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fein Solothurner 


eine ShawAßlad Dr 
Beift auch Witlicher vornembſten Ge⸗ 
Fi ſchichten vnd Händlen/ 
von Anfang der Welt biß auff gegenwaͤr⸗ 
lwetien / Teutſchland / Franckreich / Itallen⸗ Spa⸗ 
nd/ auch andern Orthen zugetragen⸗ in ſchoͤner Chro⸗ 
Ordnung / mit beygefuͤgten Notis vnd nutzlichen Erinnerun⸗ 
gen / zu Verſtand der Hiſtoryen fehr dienſtlich: 

Verfaffet vnd uf vilen bewehrten fo wol Teutfchen/ als Latein 

auch Frantzoͤſiſchen Auchoribus mie fonderem Fleiß zufamen getragen: 


urch 
ranciſcum Haffner alt, Stattſchreibern Loͤbli⸗ 
cher Statt Solothurn / Equitem & Nor. Apoſt. 
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Cum Facultate Superiorum. 


Gedruckt zu Solothurn 
In der Truckereh vnd Verlag Johanũ Jacob Bernhardis: 
— Sur Michaei Wehrlin 





ygung⸗ Schrifft/ 
Imögenden/ Wol⸗Edelge⸗ 
en⸗Votveſten / Großachtbaren / 
Zeifen Herren / 


ſen / Raͤth vnd 


hlic / weitberuͤhmten vral⸗ 
ber Eydtgnoßſchafft gelegen’ tc. 


ietenden Obern / Hochgechrten 
it beliebten Vaͤttern 
rlands: 


her von — ber ſo wol die Adto- 
res ſelbs alles was ſonſt verhandelt wurde / 
vngehindert in vollem Geſicht hätten; 
Marcus Æmilius Scaurus def Syllæ 
—* Sohn ſoll zu Rom vnder wehren⸗ 
dem ſeinem Burgermeiſter Ampt ein der⸗ 
gleichen praͤchtiges Theatrum auffge⸗ 
28. Schußfech/ Banken zoo. up 
4 300 
lauter Er gegoſſene Bilder ſtuhnden) 
Die Strucit 


ſt geyiert ur 
ware fo meifterlich/ daf ween Theyl auß 
koͤſtlichem Marmor der dritte aber (fo vor 
vnd nach niemal gehoͤrt) auß Glaß ge⸗ 
macht vnd zugericht worden / die — 
Breite faſſete ob 70. tauſent 
Nach Zeugnuß Plinij lib. 36. 
Amphitheatrum iſt ein Ort in die 
Ruͤnde / gleich einem Circkel / gebawet / 
als warm zwey Theatra zuſamen gefüge 


DEDICATI 


oder in eins geſetzt weren / Daher das Ge⸗ 
bit auch den Namen bekommen. 

Der Kaͤyſer Domitianus hat ein der⸗ 
gleihendoppeltes Spielhauß / mit folcher 
Schönheit / Hoͤhe / Weite vnd Groͤſſe 
verfertigen laſſen / daß demſelben bißher 
vnd zuvor kein anders an Zierd vnd Kunſt 
beylommen ift : Wiewol Kaͤyſer Nero 
das von dem Pompcio vor diſem auffge⸗ 
richts Amphitheatrumc(welches über 40. 
tauſen Zuſcher gefaſſet) auff einen Tag 
gang mit Gold Aberzogen hat. 

Die dritte Art Circusgenandt / in ein 
ablange vaſt Oval oder Eyers runde zu⸗ 

gen / dienete michetheple zu den Ritter⸗ 
Enid / Waͤgen / Koplauffen / vnd 
Echiff-Streitten/ bey welchen ein vnſag⸗ 

liche Anzahl der Menfchen gang fomblich 
auch ohne Hindernuß einfen deß andern 


Cajus lulius Cafar hat einen folchen 
Circum (auff teutfch Renn-Plag )gebas 
wet / fo in der Länge 3. Stadia (machen 
475.0nd in der Breite i25. Geometrifche 
Schritt ) alfo mit allem 4. Yucharten 
Feldo / Darneben auch 160.taufent gerans 
ne Sig für Die Zuſcher gehabt vnd innge⸗ 


dleiche ſehen E. E Gnadenvnd 
mie groſſen 4 ges 
meine fern = Mriemihgen nichk/ Gnädie 


—— 

ge Herꝛen / dann ich nit ſo vermeſſen 
bin wie Scaurus, nicht ſo vermoͤglich wie 
Pompeius, nit foprächtig wie Domitia- 
nus, nit fo verſchwendiſch wie Nero , vil 
weniger fo mächtig bin / als wis Cxfar 
geweſen. 

Doch aber hab ich mir fuͤrgenommen / 
Eiverm von GOtt gefegneten Stand / 
Statt/ Sand vnd Namen einen folchen 
Schaw ⸗Platz / allein durch mein geringe 
Feder aufzuführen vnd in alle Welt auß⸗ 
zubreiten/ damit jhre Ehren Gedaͤchtnuß / 
fürtreffliche Tugenden / lobwuͤrdige Hel⸗ 
denthaten / vnd andere bißher verborgene 
koſtliche Qualiteten dermalen einſt (ſon⸗ 
derlich in dem andern Theyl diſes Buchs) 
auß der finftern Vergeſſenheit / zu dem 
Bellen hiftorifchen Warheits⸗ Liecht ge⸗ 
bracht/ zumal auff den allgemeinen Welt⸗ 
Schaw-Plag zum Wunder ond Nach⸗ 
folg geftelt wurden. 


Der ander Scopus und Zweck gegens 
waͤrtig meiner Chronologey foll billich 
ſeyn vnd ift fuͤrnemblich E. E. Gn. 
Gn. vnd Heriligf, einer ſchweren Ars 
beit zueneheben/ die vil groſſe Bücher vnd 
Authores auffzufchlagen und durchzu⸗ 
leſen / dann weilendiefelben nitallein taͤg⸗ 
vnd ſtuͤndlich / fondern fchier augenblick- 
fich ( wie ich innerhalb 25. Jahren bey 
getragenem Rath⸗ vnd Stattſchreiber 
Ampt ſelbs erfahren ) mit continuirlich 
hochwichtigen Staats» Gefchäfften bes 
helliget und überhäufft werden/ ſo — 

5 ie 


X 


‚ATIO. 
zugeben / es foll mich aber die Arbeit nicht 
faur ankommen / wann ich nur gefpürc/ 
daß mein auffrichtige Intention , zubelies 
ben / aufgenommen wırd, 

Allein wäre bey diſem allem mein hertz⸗ 
licher Wunſch / daß dife mein unformblis 
che Geburt / in grofter Perfedtion vnd 
Vollfommenheitheraußin die Welt kom⸗ 
men vnd zweiffels frey befchefchen wäre/ 
wann mich nit mein befandter übler Zus 
ſtand / namblich der Verlurſt deß & 
ſichts hieran gehindert haͤtte. 

Deſſen aber vngeacht / Gnaͤdige 
Herren / hoff ich zu Gott mein Fleiß vñd 
Arbeit ſolle E. E. Gn. Gn. vnd Herꝛr⸗ 
ligk. deſto lieber vnd angenemmer ſeyn / 
weiln ſie darauß meinen zu dem gemeinen 
Wolweſen tragenden Eyffer / ſo danne 
meinen beſtaͤndigen gehorſamen Willen 
zu dero Stand in genere vnd ſpecie theyls 
erkennen moͤgen / theyls auch vnd die letſte 


Arbeit bey ſoicher ſ chwachen Beſchaffen⸗ 


heit / vnd alſo das Schwanen Geſang vor 
meinem letſten Sterbſtuͤndlein zuempfa⸗ 
hen haben. 

Der lieb⸗ vnd miltreiche Gott geruhe 
fuͤrbas wie biß daher E. E. Gn. Gn. 
ee Stand/ Statt / Land/ zus 
ampt allen Innwohneren von oben herab 
weiters zuprofperirn, inbeharzlichen Fris 
den vertrawlicher Einigkeit / glückfeliger 
Regierung vaͤtterlich zuerhalten / wie auch 


vor zeitlichem vnd ewigem Vnfahl anaͤ⸗ 


digſi zugefriſten: Hingegen E, E. Gn. 
Gn. und Herrligk. mich dero alten Be⸗ 
ampten 


— 


thurn onder der Königin Werthrada 930. 
Don der Stift» und Auffrichtung def 
Münfters daſelbſt durch die Königin 
Bertha 736. 

( Nota:)Gantz verwunderlich iſt es / daß 
beyde Zahlen der erſten Stifftung Wer⸗ 
thrade / welche An.736. vnd die andere der 
Berthæ / ſo An. 930. beſchehen / nit allein 
in diſem lauffenden 1666. Jahrs fein artig 
vmbwechslen / ſondern auch wann man 
beyde Zahlen / als 736. vnd 930. addirt 
oder zufamenfügt/ kombt die jetzige Jahre 
zahl 1666. auch durch 66. die Zahl der 
⸗Wheyligen Thebzifchen Martyrer von 8. 
« Vrli Geſellſchafft / gar ſchoͤn herauß. 
dee Don Einfagungder Herren Schultheiſ⸗ 
fen zu Solothurn 417. Bon Erfchafs 
erften fung der Weit / nach der newen Außrech⸗ 
nung s719.entlich nach der heyl· vnd wun⸗ 

derfamen Geburt Curıstı lesu fechs» 
zehenhundert / darnach fechs vnd ſechszig / 
.oder ſechsmal eylff Jahr / den i. Ianuarij, 
welcher iſt der eylffte Monat / nach Ein⸗ 
ſatzung der alten Roͤmern / ſo das Jaht 
von dem Martio angefangen haben. 


EEE Gn. Gn. und Herꝛligk. 


























Vnderthaͤnig gehorſambſter Burger 
vnd Diener / 


rantz Haffner alt 
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Der: 
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Die Herten Häupter, 


Jäupter ſeynd das Firmament / 
/Hirn / Seel Hertz im Regiment, 
Johann Wilhelm von Juncker Johann Friderich 


Ritter’ Obriſter / wie auch Stoder/ alt Schul 
Majeſt. auf: Franckreich heiß. 
Cammer Edelmamıy 
Schultheiß · 











Hm Chriſtoff Byß Statt⸗ Ven⸗ S 
Im Grm v. A 


Die 
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DEDICATIO., 


Hauptmann Johann Carl . 50 ann Jacob Vigier / 
— — —* — 





Benediet i 
m Sata Pain Sem 





| DEDICATIO 
Die Herꝛen groſſen Raͤth / nach 
Ordnung der Zuͤnfften. 


Der groſſe Rath von Macht und Gſtalt / 
Wird genambſet recht der groſſe Gwalt. 


Von Wirthen. 
x Balthaſar Wallier erwohlt An. 1654 

— Laurentz von Staͤffis Her zu Mon⸗ 
tet Koͤnigl. Leibsguardi / Obriſter in 
Ftanckreich An. 1676. 

Ir. Friderich Vigier An. 1663. 
Henrich Vigier An. 1663. 

r. Frantz Jacob von Staͤffis Herr zu 
Montet deß Hn. Obriſten Sohn / An. 
1664. 

Hr. Hieronymus Aregger An. 1664. 
Von Dfferen, 
Fr. Hauptm. Wilhelm Grimm ers 


r. 5 Gugger An.ı643. 
De. Drp Bonnger Auen. 
SR. ohonnBictorSchwaller/A.1664, 
Hr. Frans Jofep Guager An.ı6ss. 


- Bon Sciflleutben, 
e eltner / erwoͤhlt An. 1644. 
ha Carli Grimm Seckel⸗ 
fchreiber/ An.ı657. 
Ir. Frantz Vigier An.ıser, 
Hr. Haupt. Michael Maſchet An. 1662, 
Hr. Joſeph Heinrich Sury An. 1664. 


Ir. 50h. Heinrich vom Staat 4n.1664, 


u a Sohmiden, 

‚Hank Georg Gott Iner/ ers 

— — — 
. Johann Frantz Wagner alter Vogt 
zu Falckenſtein / An. 1645. = 

Ar. Benedict Tſcharandi alter Vogt zu 
Gilgenberg / 1649. 

Hr. Hauptm. Joh. Jacob Aregger der 
> = 

Hr. Jacob Vyß 1656. 

Hr. Wilhelm Byß An. 1656. 


* Don Abdbern, e 
Gedeon alt 
Cluſen / moin * eg 


Sr. Philipp von Koll Schägenmeifter 
An.i652. 


Hr. Br Buch An. 1655. 
Kr. Frank Kappeller An. 1658. 
Jr. Haupt. Joh. Ludwig vonKollY.16c;. 
Hr. Johann Wernher Gugger An.ıss5. 
Bon Schuhmadern. 
* Hanß Jaceob Kuͤeffer / erwoͤhlt An. 
1632, 
Hr. Mauritz Schmid An.1646. 
Hr. Peter Kuͤeffer An. 1648. 
Hr. Hauptm. Vrß Sury An. 1654. 
Hr. Hauptm. Jacob Sury der Juͤn⸗ 
ger/ An. 1063. | 
XXX ij 


DEDICATIO. 


Ir. Johann Philipp Vigier An. 1664. 
- Don Schneyderen. 

Hr. Hauptmann Robert Maſchet ers 
woͤhlt An. 1647. 

Jr. Hauptmann Pr Baumgartner 
der aͤlter An. 1648. 

Sr. Haupt. Wolffgang Greder A. 1052. 

Hr. Vrß Glutz An. 1661. 

Hr. Blaͤſi Schwersig An. 1663. ' 

Hr. Vrß Baumgartner der jünger An. 
1664. 


el 

Kr. Hank Jacob Schärer/ alt Vogt zu 
ilgenberg erwoͤhlt An. 1639. 

— Lanbvogkim fie 


An.1639. 

2 Soda It ale Dei Oi 

— An. — — 

r. Frantz Victor Vogt zu 
then, end Schaffner zu St. 

Vrban An. 16583. 
Hr. Leut. Jo. Victor von Ars An. 1656, 
Hr. Hank Vogelſang An. 16056. 
Ir. Johannes Byß An. 1659. 

Von Bawleuth. 

Jr. Vietor vom Staal Senior im groſ⸗ 


R lier V 
of —— — 


Hr. Hauptm. Joſt Steder alter Schuf’s 
heiß zu Olten An. 1638. 
Hr. Johann Benedict J.ugi J. V. Dot, 
—* et E 
Hr. Hauptm. Joſeph Sury An. 1656, 
F "ken ne * 1659. 
Fidelis vom Thurn Landhoffmeiſter 
St.Gallen An. 1664. —— 
Hr. Frantz Victot Sury An. 1657. 


Von Gaͤrberen 
Hr. Hanß Kuͤeffer / etwoͤhlt An. 1019. 
Hr. Frantz Brunner An. i6x5. 
Hr. Jo. Frantz zur Marten An. 1656, 
sr. Hieronymus Sury An 1663. 
Ir, 30. Victor vom Staal der Jünger 
n.1663. 


Hr. Chriſtoff Muͤeſch alter Spital Vogt 
An.1664. 


Von Zimmerleuth 

Hr. alt Stattſchreiber Frans Haffner 

= auf ——— Decret das 
e Votum vnd itz im groſſen 

Rath / erwoͤhlt An. 1636, 

Hr. Victor Schmid An. 1644. 

Ir. Auguſtin Stocker An. 1648. 

Hr. Chrifioph Tugginer An isy5. 

—— Wolffgang Gibelin An. 
1 


Hr. Peier Beſenwald An. 166y. 


OPE 


OPERISAVTHORIL, 
Vıro Perilluftri ac Magnifico 2 


DE. FRANCISCO HAFFNER, 
Equiti Aurato, 
VetuftifsimzSalod. Reipub. Exarchigrammatco, 
Nunc primario amplioris Ordinis Confiliario, 
Pacı guondam Heluetiorum redintegrand, 
Sedandisque Patriæ motibus, 
Delecto Quatuor-Viro, 
Literarum ac literatorum fautori eximio, 
Pr&edeceflori ac Patrono fuo honorandifsimo: 
Sequenti Infcriptione 
Felicitatem precatur, gratulabundusapplaudit, 
Et fe commendat 


Qui infrake 
AD CRITICVM i 
Expoftulantı tecumne fuccenfeas, 10g0, 
Si a 65, 
Qui librum ifthunc lædere malis, quam legere. 
Felix namque partuseft 


Induftriz Matris, foboles laborıofi Parentis, 
Omnem, fiparcendi viribus excipias, artem edocti 
Idcirco tamen infelicis, 
Quod lucem Patriæ vniuerſæ vt procrearet, 
Perdiderit ſuam, 
NIX 5 Nec 


.GRATVLATIO. / 
Nec potuerit tam videre, quam füperuiuere 
Opus, quafıpofthumum, 
Ex hoc folo capite, fi quid requiritur, non perfeetum. 
Nifi fort mancum alıunde cenfeas, 
Quod nimirum laudibus exuperet alıcnis , 
Proprijsnon ſufficiat, 
Nec, quas merctur, reportet grates. 
Eius dignitatem 
Si tuus non ferat liuor, Indignabunde, 
Crefcere facies cum bile ftomachancıs, 
Famam Audtoris, 
Quamque afpernaberis, non confringes 
Tam experti Figuli operam,, 
en Zternum duraturam. 
Eidem mecum applaudas potius, & bene diu 
Viuere jubeas, & valere. 


Sic optat ex animo 


Ioannes Georgius Wagner 
Equ. Aur.Reipub.Solod, ab inti- 
mis Confilijs & Secretis, 


GRATVLATIO 
Prenobilı, Strenuißsimo, & Amplifsimo 
DOMINOAVTHORL 


Cernitur hic orbis per te, tu cerneris orbi; 
Czcuses, &lumen Pofteritatis eris! 
Reftituis Vitæ Patrianı, Patrizque Parentes; 
Hinc Patrum Pater estu, Patriæque Parens, 
Hoc rudi epigrammate accinuit | 
Wolfgang-lofephus Hugi. 


' Eıpım 


Gleich wie die grofle See / alle die Stroͤhm verſchlinget / 
ge Waͤſſer Zoll onüberhäufft enthdie: = 
Alſo in diſem Buch fich vnverwirrt verhalt / 

Was in der Glehrten Welt Feder Arbeit erklinget. 

Alle vergangne Ding hier vnvergaͤnglich Leben / 

Rau je geweſen iſt / wird allhier ewig ſeyn / 

Der Helden⸗ Tugend Lob / der Laſter Tadel⸗ Peyn 
Kan diſes Buch allein / den Ewigkeiten geben. 
Es iſt ob diſem Werck der Schrifftſteller erblindet 

d indem Fi — ein newes N 

Hat jhn die Finſterniß orplöglich t; 

Der Leſer nun den Tag / wo jener die Nacht / ſindet. 
Germanict applauſit qui ſuprh. 
AD LECTOREM. 


VtnuxTliadem,ficomnia ſæcla volumen 

Hoc capit: hicprzfens, præteritumque vides. 
Omnia quz Veteresfcripferunt, quequemoderni, 

Hæc figulusmagno le&ta labore docet, 
Non fibi fedtoti feriptor fudaueratorbj 

Sic vos non vobis mellificatisapes.- 
Cun&tarumlaboreft hie quinta cflentia rerum 

Hinc fummi pretij ſit tibi lector opus, 

W. IH, Idem: 
ANA- 


GRATVLATIO, 
ANAGRAMMA I. 


Francıscvs HasneRvs, CIvITATIs DE SoLopvro 
ARCHISECRETARIVS, NaTIons HELVETVS. 


Vıva uıLareslo!CHARITES SVCCENDITE THYRA, 


En lanvs! FRONTIS FLORE CORYVSCVS ADEST, 


Quis mea perftringit peregrinus Jumina fulgor? 


Lucidior. nunquam, dum fterirorbıscerat, 
d jubar auricomo geminum micataxe? fuborto 
Collucet Phœbo Phoebus in Orbe nouo, 


Sydereas tanto choreas quid cynthia plaufü 


Ductitat? Aſtræo fit noua Nupta Deo. 


Quid croccas induta rofas Aurora triumphat? 


Tithoni Eoos geſtit adire thoros. 


Quiscanit Amphion ?nouus& demulcet Arion 


Aithera? percurrit Thrax cytharifta chelin? 


FeftusHymen agitur: fponfatur Apollo Mineruz, 


Przfert fponfales pronuba luno faces. 


Hinc Gnatz Aonides, charitesque, Dijque, Dezque 


Applaudunt fponfis fuadaSophia nouis, 


Quis nouus hic ſponſus, cui totus jubilet zther, 


Cuius & applaudat Lunadue Soläue thoris? 


Tumeusille meus; Francısck es{ponfüs, Apollo, 


Lucifer Heluetiz, flos Patriæque Tuz. 


Huc ergo 6 Nymphz properatc, & Neftoris annos, | 


Omnia Francıseo faufta vouete Meo. 


Alternosgeminate choros feftosquetriumphos,.. .- . 


Cantica millefonent, ofcula mille volent. 


Hunc, hunc liliolis, lauroque, crocoque thymoQue, 


Vinciat Elyfijs Helueta Flora rofıs. 


Viuahilares Io! Charites ſuccendite thura, 


En! Janus frontis flore coruſcus adeſt. 


ANA: 


GRATVLATIO 
ANAGRAMMA IL 


‚Faanciscvs Hırensavs, Arrıym Maotsren, 
Er ReıpvsLica SOLODORANR ASECAKETIS, 


Es Cor, Arrınıs, Cuarıtıs.Fons, A RCA,VIRETVM; 
E cCersaro Gentevs, PALLADE MATRBE, saTvs. 
Sæpe mihi juro Charitis Francifce Medullam 
Te, velEam, vr proprioviuerecorde Tuo: 
VelTibi Pierides Charitis nupsöre Sorores, 
Aut jundtaeftcthalamo magna Thalia Tuo; 
A Te pota Charis, vel Tu potatus ab ipsä es, 
Nam totus Charitis rore, lepore fluis; 
Cum ſapiat Chariten quicquid fubmenterecludis, 
Thefaurus Chatitis, næ! bene-dictus etis; 
Rur ſum ergo juro, gemmantes pectore flores 
Si ſpecto, Floræ Te, Charitisque nemus; 
Quicquid agis.loqueris,/ vobacrem ſine corpore mentem 
Te fore, ſunt teſtes, progeniemäue Deũum; 
Num male juraui? falſum teſtantur anilli? 
Omnibus his maiot Tu Tibi teſtis ades. 
ANAGRAMMAIII. 
Francıscvs Haresarnvs PuıLosoeruta Macieren 
RsipvsLica SoLODORANA ASBRCRETIS. 
Ig@! Tuares; Nasıca; Bras; Nvma Ivee; Perıcıes; 
AFFLVIS ORE CHARIS PECTORE GRANDE SoPHos, 
Si dotes Francifce tuas, quibus vndique diues _, 
Affluis, attentä mehte reuoluo meh: 
Omnia, quæ Superi, vel quæ Natura, recondunt, 
In Te vnum Dio rore pluiffe puto: 
. Namque in Confilijs Diuinus Apollovideris, 
Crederiseffe Thales, crederis effe Bias, 
MensTibi ineftfoli, reliqui umusvmbra, folebat ° 
«+ . V&de-Naficä (spe referre Cato, 
Es Numa Iuficiä; rofeo federore süada ; 
Linguam blanda Charis, corda Sophia regit, 
IIOCK Si 


GRATVLATIO, 
Si Vatem Francifce petas, hicipfüs Apolloes. 
Vt docet inuerſi Nominis ordo Tui, 
EXTERNA TRIPODE 
Clarifimo Domino Cognato & Agnato, ob duplicem 


Paterni Maternique Haffnero-Brunneriani Sanguinis Ardam 
necefsitudinem feliciter dedit. 


P. F. Martinus Brunner Salod. Ordinis 
$. Benevicri Conuent, in Muri.Argouise, 











——U — — — —— m — 


Prænobili, Strenuifsimo, Ampliſſimoque Domino, 


D. FRANCISCO HAFFNER 


Ill.mz Reipublicz Salodorenfis ab intimis Secretis, & Confilijs, 
Equiti Aurato, Notario Apoftolico, Parenti fuoamantiflimo- 
Hoc Ænigmate applaudir: 
DEMITO Francisco CAPvT; AST VENTRISQVE, PEDYMQVE, 
SERVATO; MITTAS VıscarnAa, NESToR ErıTr. 
Id fic exponit. 
DemeCaputFrancifco (Fran) verùm accipe C quod 
Venrri(cis) caput eft, quodque pedi (cus) idem 
lunges athzc CC numerumdguenotabis, & Ecce! 
Francifco $pondetfzcula Apollo duo, 


Primogenitus P. F. Anfelmus Haffner, Ord. 
Ciftert, Profefl. ad Sant-Vrbanum. 


PARENTI OPTIMO. 


Diuitias, Juxus,mundanos fpernishonores, 
Nil magis eft cordi, quam Dens & Patria: 
Ergo dum fequeris virtutis amore Patronum, 
Francifci vrNomen, fic Pater Omen habes, 
Gnanıs Iure fecundus 


P: F. Francifcus Antonius Haffner, Ord. 
. Francifci Minorum Conuentualium. 
j Erna 











ERRATK 
Freundwillig geehrter Leſer. 


Der ewigen Warheit (fo GOtt ſelber) iſt vnverborgen / daß ich 
egenwaͤrtige Chronologey oder Zeit⸗Regiſter in feiner andern 
eynung zuſamen getragen / als dardurch mein ſchwache Gedaͤcht⸗ 
nuß zuſtaͤrcken / vnd bey vorfallender Gelegenheit / gleichſamb auß ei⸗ 
nem Schatzkaͤſtlein / das jenig herfuͤr zuſuchen / welches ich vor diſem 
bey ableſung viler Geſchichten bemercket hatte. 
- Dies Vrſiniſch onformlichrgeftalte Haffners Werck wurde noch 
lang im finſteren verborgen geſteckt vnd gelegen ſeyn / biß ſie von mir 
—— — eſchmuckt / 
getruckt / mit ſchoͤnen Kupffer Figuren geziert / alſo herrlich bekleydet / 
auff offenem Schaw⸗Platz haͤtte fuͤrgeſtelt vnd gezeigt werden koͤñen. 
Demnach aber der Edel/ tc. Her: Hauptmann Johann Georg 
Wagner Ritter, Stattfchreiber und deß Geheimbden Raths allhie 
zu Solothurn’ zugleich anderemeine Freund ond Großgoͤnner mich 
ſchier benoͤthiget / diſe meine Rapfodiam vnder die Dreß zulegen’ ohn⸗ 
geacht ich mein damalige Geſichts Bloͤdigkeit auch deß Wercks vn⸗ 
vollkommene Arbeit vorgeſchuͤtzet: fo hab jedoch / auff ſolch ſtarcke 
freund⸗wolmeynende Anfriſchung mich entlich ergeben / vnd laͤnger 
nicht verweigern moͤgen noch ſollen. | 
Was ich nun anfangs/ beyeinemfoweitläuffigenondder Mate⸗ 
halt fehr fpißigen Werck beforget/ das iſt / leyder / mir gleich En 
Eineritewiderfahren,va ich deß annemblichenLiechts meines lincken 
Augs / durch einen fuͤrſchieſſenden Starren / voͤllig beraubt worden. 
nn dann bey erſtgehoͤrter fo uͤbeln Beſchaffenheit ein ſeder ver⸗ 
nuͤnfftiger Menſch ſich leichtlich zubeſcheiden wiſſen wird / daß ein ſo 
groß in zween Theylabgefaßtes Buch / einem Blinden, wie fonft ge 
lich (von einem Schenden gefchehen fol ) zuuͤberſehen vnd die 
Faͤhler äuverbeflerenonmöglichfallenthut. - 
So 


ERRATA —— 

So wolle derohalben mein großgünftiger Leſer mehr ein Chriſt⸗ 
liches Nitleyden mie meinem elenden Zuſtand ragen / als etivann 
deß Momi neydiſches Aug auff den eint vnd andern Truckfaͤhler over 
wenig verfeßte Buchſtaben werffen: 

Corrige Part. I. 24. 37. lin. 10. für An. 8oc. vor Chriſti Geburt / fell Anno Mundi 3247. 
geleſen / vnd an ſein ort oder ſtell gelegt werden. 

Part. II. pag. 439. lin. 28. Hexamet. Cæcus. (NB) mihi condole: Aduerte: Ne ob vltimam 
correptam rigidus quiipiam Cato nafum ringat, aut Proſodiæ neſcium perſtringat, (ciendum 
eft, me hac phrafi vfum eſſepropter emphafım & affetum meum vert dolendum arque eon- 
dolendum ‚non autem verbum condoleo fecundz Conjugaripnis vfurpäffe, (ed licentiam ab 
antiquo verbo condolo certiz Conjugarionis mutuaſſe. ‚ 


Emenda, Leetor, mea qu& fünt cztera menda. 
, Viue & vale, | | 
Schwanen⸗Geſang. 
O heyligſte Dreyfaltigkeit 
Ein GOtt Natur/end Weſen / 
Drey in Perſohn / von Ewigkeit 
Biſt theylt⸗vereinigt givefen/ 
Dich ruff Yasha Si rund/ 
Erhoͤr mich in deß Todes Stund/ 
boͤß von mir abwende: 
Richt mich nicht nach der Grechtigkeit/ 
Erzeigmirdein Barmberkigfeit/ 
An meinem letſten Ende, 














Frantz Haffner. 
Erſter 


| 
| 


F 





Haltet in ſich ein kurtze aber wahrhaffte 
Geſchichten vnd Haͤndel / welche 
Eydtgnoßſchafft / ſonder auch du 
Ehriſti vnſers Heylands gnadreichen Geburt / biß auff gegen⸗ 
waͤrtige vnſere Zeiten zugetragen / in recht rorrigierter 


5 
1 * 
3 8 
I Ft 


Erſter Theyl 


Deß kleinen Solothurniſchen | 


FREUE 
ii Bi? >» —— | 
— 


BER kurze HERE 
# ya 1 J 4 N 
h 5 at 7) 


——— 


W 
—* 





A 
— 


Schaw⸗Platzes. 


Shronologifcher Ordnung / ıc. 


—— 
N — * 


—— 
⸗ — 





Erzehlung der fuͤrnembſten 
ſich nit allein in Helvetien oder 
rch Die gantze Welt / vor vnd nach 


Av. 


u Hiflorifähe 
AVYTHOR AD LECTOREM 
DE SVO OPERE 


Heluetiæ optärunt Proceres, Patriote & Amici 
ConferibatFigulus fortia Gefta Patrum. 
Materiam Belli & Pacıs collegerat amplam 
Iam magnum figulus crefcere fecit opus. 
Pupille Cataracta fuit medicata finiftre: 
Hincd lumen dextrum perdidit ille ſuum. 
Barbara fi Methodus, fi difplicet ordinis ordo, 
Sı Politeia Libri vafa figlina fapır? 
Eheu! quid mirum eft? Figulo ſua lumina defunt: 
Sı fauet, Authors, Lector, Ocelluserit. 
er Verfaſſer an — Warheit 
2 er fer 6 enden Leſer. h au — Hate, 
Könnt Haffner nit ſein Werck forureiben/ 
Die Fruͤnd dem Hafne / noc geſund/ Biß Gott verleich widrumb das ſchreiben / 
Thaten gar offt vnd vil einrathen / Wiewolbloͤd/ — amb vnd gemach. 
— J gar ea Drumb findft ge / nach Schrabsart/ 
d. mb findſtu / Leſer ⸗ 
— — id en enig Zier⸗ Red / Ordnung ond Kunſt / 
Auff dißer fichnit — beſan / Was Wunder iſts? mit bitt dein gunſt / 
Brachtzimblich vil Matery yſammen / ¶ Woͤll machen zart / was dich dunckt hatt. 
Von Krieg / Frid / Recht / Kunſt / Gſchlecht 


vnd Stammen / ADMOMVLVM. 
— griffdas % ist = Carpere cum poflis Cundtos, male 
Sicht über lang ihm fallen zue / Momule: Ta ndem 
Leibs⸗ Augenwehe (von einem Star/ Aut taceas: proprium vel ſemel 


Der vngluͤcklich geſtochen war: ) infer opus. 
Dey Tag und Nacht hat er kein ruhe. Vom 






— — 
% Dein grummend brauſen / 
nichts den Buch: 





Das‘ gelten 
2 afızum Wale End, 
Albtheylung deß gan- 
RER gen Buche, 


) der Author bin Vorhabens 
> geoden / che vnd zuvor mir Das 
Yo! gar vergangen/ vnd cin 
8 te Slodigkeit deß Geſichts an dem 
finden mich ergriffen / ein vollftändiges 
Wark von den alten und newen Helve⸗ 
tiern jhrer Sitten / Thaten / Regiment / 
Sag: vnd Ord 
erwuͤnſchet / dem Publico zum beften an 
Tagliecht zubringen / Geſtalten ich auß 






ih 





| Welt·Geſchicht. 


nungen/ fomanlange * 


diſerer Statt Atchiuo, den Abſcheiden 
Rath: Miſſiven: Copeyen: Rechnungs 
Buͤchern / wie auch alten Käpferlichen 
vnd andern gefigelten Inſtrumenten mie 
ein fo überflüffige Matery geſamblet hat⸗ 
te / daß eines jeden Verlangen gnug ge⸗ 
ſchehen / vnd der Helvetiſchen Hiſtory oder 
dero Beſchreibern ein groſſes Liecht auff⸗ 
wie hingegen mir vor diſem die Zeit anjetzt 
aber das Geſicht abgangen: Bin aber der 
getroſten Zuverſicht mein Hochgeehrter 
Herꝛ Succeflor , wann es die vilfaͤltige 
Negotia vnd SlaatoGeſchafftnich ver⸗ 
hindern / werde das zerſtrewte colligirn, 
vnd nach feinem beywohnenden heben 
Verſtand / in richtige Drdnungbringen/ 
alſo den bißherigen Mangel ruhmloblich 
erſetzen: 

Ziehe derohalben mit gegenwaͤrtigem 
Prodromo, vnd kurtzem Compendio 
Chronologico auff den kleinen Solo⸗ 
thurniſchen Schaw⸗Platz / welchen ich 
vmb richtiger Sidnin⸗ g willen in zween 
Theyl abgeſchieden: 

n dem Erſten kommen vaſt die fuͤr⸗ 
nembſte General Geſchichten ſo ſich hin 
vnd wider in der Welt denckwuͤrdigſt zu⸗ 
getragen / dann alle zumal konnte mein klei⸗ 
ner Schaw-Plannit faſſen · 

In dem zweyten Theyl werden etliche 
Geſchichten auffgefuͤhrt / welche vnſcere 
Statt Solothurn ſonderbahr beruͤhren / 
vnd in dem erſten Theyl nicht eingebracht 
worden / diſe thue ich allein mit dem dus 
ferfien Finger andeuten/damit auß meinem 
Kleinen kuͤnfftigs ein grofler Schaw- Pink 

Aij moͤge 


Idee erwachſen und auffgebawet werden/ 
darzu der Allerhöchfte dem jenigen Gnad / 
- Berftand vnd Much mittheylen wolle/ 
fo das Werck über Furg oder lang vnder⸗ 
fichen wird. 
Der fummarifche Innhalt def erfien 
Theyls / iſt diſer / wie hernach folger. 


Innhalt deß erſten Theyls. 


Emnach das Werck / wider mein 
Die Vermuthen durch die von 
der Gnad Gottes ertheylte Ge⸗ 
ſundheit / ſich vmb vil ergroͤſſert hat; Alſo 
bin ich verurſachet worden / zu mehrer An⸗ 
nembligkeit daſſelb in eylff gewiſſe Alter; 
oder ſo vil vnderſchidene Buͤcher abzu⸗ 
theylen / wie hernach ſtehet. 
Das erſte Alter oder Buch be⸗ 
ſchreibet kuͤrtzlich die fuͤrnembſten Ge⸗ 
ſchichten von Erſchaffung der Welt / bi 
auff die Gnadreiche Geburt JEſu Chriſti 
vnſers Herren vnd Heylands begreiffet / 
nach der newen Calculation deß Ehrwuͤr⸗ 
digen und Hochgelehrten Her P. Ga- 
brielis Bucelini Prioris deß Cloſters 
Weingarten / deſſen gutachten mir am be⸗ 
ſten beliebet / Die Zeit von 4053. Jahren / 
die letſten 8. Tag deß y2. Jahrs mit einge⸗ 
rechnet 


Das zweyte Alter fahet an von 
gemeldter ſeligmachenden Geburt vnd 
erzehlet die Hiſtorien / ſo ſich begeben / biß 
auff das Jahr / in welchem die Burgunder 
über Rhein geſetzt / vnd ſich vnſers Helve⸗ 
tiſchen Landes von dem Reuß⸗ Fluß biß 


Hiſtoriſche 


—* an Genffer See bemeiſtert / erſtreckt 
ich in allem 406. Jahr. 

Das dritte Alter zeiget an / was 
ſich vnder der Regierung der alten Bur⸗ 
gundiſchen Koönigen denckwuͤrdiges ver⸗ 
loffen / biß auff deren Abgang / vnd die 
Könige zu Franckreich die Beherfchung 
über folche Sand befomunen/ bringet in al⸗ 
lem 116. Jahr. 

Das vierdte Alter / begreift die 
Gefchichten / welche bin vnd wider in 
der Welt vorgangen / in der Zeitda das 
minder Burgundin Handender Koönigen 
zu Franckreich geſtanden / biß daſſelb durch 
Vergab König Rudolphs deß Letſten/ an 
das Romiſch Reich teutſcher Nation ges 
langet / macht yx10. Jahr. 

Das fuͤnffte Alter haltet inſich al⸗ 
lerhand Welt Geſchichten / welche ſeith 


ß de teutſchen Kaͤyſern Regierung über 


Helvetien zubemercken ſeyn / biß daß die 
State Solothurn die Keichs Vogtey 
oder das Schultheiſſen Ampt anfaͤnglich 
vnd hernach ſelbs zuverwalten rechtmaͤſſig 


an ſich gebracht hat / begreifftzı7. Jahr. 


Das ſechſte Alter erzehlt die Welt⸗ 
Haͤndel / ſo vnder dem Regiment der Her⸗ 
ren Schultheiſſen oder Reichs⸗Voͤgten zus 
Solothurn ſich begeben / biß auff den erſten 
Vrſprung oder Anfang einer Hochloͤbli⸗ 
chen Eydignoßſchafft An. 1307. machen 

r 


58. 
Das ſibende Alter ſagt von den 
Hiſtorien / fo ſich vnder dem Regiment 
der 


| 


| J Welt⸗Geſchicht f 
da damaligen Herren Schulcheiſſen u ¶ Innhalt dep zweyten Theyls. 


Soforhurn/mder gantzen Welt zuge Rſtlich werden in etlichen Capitlen 
gen / biß auff An. 1481. Sambſtags vor Kanten der Start Solothurn 
Thomz Apoftoli, an welchen Tag die Alter / durch Beweiſung viler ons 


Statt Solothurn in den ewigen Eydt⸗ 
gnoflufchen Bundt auffgenommen wor⸗ 
den/ macht der Zeitnach+74. Jahr. 

Das achte Alter vmbfaſſet die 
Laͤuff vnd Handel? fofich/ bey Leben der 
damalıgm Herren Schultheiſſen zu So⸗ 
lochum zugetragen / biß auff An.ıszr.da 
dN nnerliche Krieg vnd Zweyſpalt in der 
Erdtgnoßſchafft in voller Lohe geſtanden / 
chutro. Jahr. 

Das neundte Alter gibt Bericht 
von den Geſchichten fo bey Lebzeiten der 
damals regierenden Schultheiffen zu So⸗ 
lothurn vergangen / biß auff das jegige 
Wunder Seculum An. 1600. macht 70. 
Jahr. 

Das zehende Alter / fast von al⸗ 
lerley Haͤndeln / welche bey Leben vnſerer 
damals im Regiment ſitzenden Herren 
Schultheiſſen in der Welt ſich ereuget / 
biß auff An. 1630. da der Schwediſche 
Krieg in Teutfchland angangen, begreift 
30. Jahr. 


Das enylfft vnd letſte Alter iſ ei 
kurtzer Außzug oder ne 
— — —— / P bey Lebzeiten der 

E c c 

Een kr — en Herꝛen Schult 


am denckwuͤrdigſten 
gangen / diß auff genwaͤrtiges Jahr. 


partheyiſcher Seribenten / von dem Na⸗ 
men / Gelegenheit / Sitten / Geiſt⸗ vnd 
Weltlichen Gebaͤwen / Regiment / Haͤup⸗ 
teren / vnd jetzigen Standts Perſohnen. 

Zum anderen wird gehandelt von etli⸗ 
chen ſonderbahren Geſchichten / fo fich alle . 
hie zugetragen / Satz: vnd Ordnungen: 
Thewr vnd Wolfeile Zeiten / Schlache 
ten / Feldzuͤgen etc. 

Drittens iftein kurtze Beſchreibung der 
Solothurniſchen Sande vnd Herfchaff- 
ten / derofelben Frucht> vnd Nutzbarkeit 
ins gemein. 

Letſtlich wird vermeldet / was in jeder 
Vogtey fonderbahres anzutreffen / wie 
auch was Ghefchichtwürdiges bey Alten 
vnd onfern Zeitenfich zugetragen. 

Alles vnd jedes furg/ warbafftig und 
luſtig zulefen. 


Vermahnung an 
den Leſer. 

Amit niemand / deme diß Werck 

vnder die Hand kombt / ſich hie⸗ 

nach zubeklagen habe / als waͤre 
er von mir der Vrſachen halb hinderfuͤhrt 
worden / weilen entweders Fein fondere 
Zierligkeit im Reden gebraucht / noch in 
onferen Gefchichts Erzehlimgen die bee 
ae Weitläuffigfeie nicht anzutreffen 
mei. 


YI ij So 


.e Hiſtoriſche 


So ſoll hiermit ein jeder vor allen 
Dingen getrewlich vermahntond gewar- 
net ſeyn / daß er weiters nit fortfahren / fon- 
ders bey ‚Zeiten von dem leſen abftehen / 
aber auch darben willen daß zwiſchen ei⸗ 
nem Hiftory- Schreiber vnd Chro⸗ 
nologift/ ein fehr groffer vnderſcheid 
fich enthalten thue. 

Dann ein Hiſtory oder Geſchicht 
Beſchreiber / wann derſelb je feiner Pro⸗ 
feſſion genug thun will / iſt fchuldig ein 
Sach nit allein mit den erforderlichen 
Vmbſtaͤnden zuerzehlen / fondern auch mit 
zierlichen Worten befimsglich außzu⸗ 
fchmucten. 

ingegen wird von einem rechtſchaff⸗ 
nen Chronologiſt (under denen ich dißmal 
die geringſte Stell vertritte) mehr nit er⸗ 
fordert / als daß er bey einer Geſchichts⸗ 
Erzehlung nur bloß die Subſtantz beruͤh⸗ 
re / die Zeit Dreh vnd Warheit beobach⸗ 
te / in dem übrigen ſich der kuͤrtze befleiſſe 
die vnnoͤthige Vmbſtaͤnd außlaſſe / die 
Sach aber an ſich ſelbs fein deutlich vnd 
klar fuͤrbringe. 

Sintemalen die Chronologey an⸗ 
ders nichts iſt / als ein kurtzer Auß⸗ 
zug / Begriff vnd Regiſter der 
groſſen Welt: oder Geſchicht Buͤ⸗ 
cher: Welche einer vnd der ander auff 
ſein belieben vnd Koſten nach laͤngs durch⸗ 

ehen oder leſen mag / dem villeicht die 
kuͤrtze nicht gefallet: mit angeheffter diſer 
meiner categoriſchen Erklaͤrung vnd 


Proteftation/ daß folches jedermaͤnnigli⸗ 


chen erlaube / auch dißfahls keinem von 
mir folle verwehrt und verboten ſeyn. 


Es heißt diß Buch die Chronologey 
Drumb daß es kurtz vnd nit ʒ lang ſey: 
Stehet auch zuleſen allen frey: 
Doch wems nit gfalt der laß es ſtehen⸗ 
Mags uͤberſchlagen vorbey gehen/ 
Sich vmb ein beſſers wol vmbſehen: 
Dann wer recht thun wolt jedermann / 
Der muͤßt fuͤrwar gar fruͤh auffſtahn / 
Oder deß Dings gang muͤſſig gan: 
Nun gehet vnd ficht mich Das nit an / 
Kraͤht nit das Hun / ſo kraͤht der Hay 
Der Zoilus iſt nit mein Dann. 


Fortſetzung deß wolmey⸗ 
nenden Vorberichts. 
| As die Hiſtory in dem Politiſchen 
Weſen vnd menfchlichen Leben 
fuͤr einen groſſen Nutzen fchaffen; 
Wie ſcharpffſinnig deß Menſchen Ver⸗ 
ſtand / durch fleiſſige leſung derſelben ge⸗ 
macht / nicht weniger zu allen Haͤndlen 
Geſchaͤfften taugentlich oder geſchickt 
werde; Das iſt paſſim von mehrtheyls 
der beſten alten much newen Seribenten/ 
in jhren Büchern / weitläuffig tractirt 
‚oder verhandlet worden / dahin der Lefer 
von mir angemifen fepn wolle. 
Zugleich aber wie die Sonn ander den 
faneten/ der Mond vnder den Sternen: 
er Loͤw onder den vierfüffigen Thieren/ 
vnd entlich.der Menſch vonder allen Ge⸗ 
ſchoͤpffen Gottes billich den Vorzug * 
Alſo nach meinem geringen pndeinf * 
— gen be⸗ 


Welt ⸗Geſc 


gen beduncken / fuͤhre die Chronologia 
oder Hiſtoriſche Zeit Rechnung / vnder 
allen denen Geſchicht Beſchreibungen den 
- ond fuͤrnembſten Preiß. 
Sintemalen die Hiſtory / ohne Bey⸗ 
ſatz der Jahrzahl / oder deß Orths / wann 
vnd wo ſolche geſchehen / dem Leſer zwar 
einen Luſt aber kein ſattſames vernuͤgen 
bringen thut / weilen er der Warheit nit 
verſichert iſt. So folle man derohalben 
den jaugen ſondern danck wiſſen / welche 
mitſhwerer Muͤhe vnd Nachſinnen / die 
Sſchichten auß der Finſternuß an das 
helle Tagliecht bringen / die Zeiten ordent⸗ 
lich vnderſcheiden / vnd hiemit offenbar ge⸗ 
macht haben / wie weit die Fabeln oder Lu⸗ 
gen von der warhafften Erzehlung einer 
Geſchicht entfernet ſeyen. 

Nun iſt zuwiſſen / daß ich gegenwaͤrti⸗ 
ge Chronologey nit fuͤr gelehrte vnd reiche 
Leuth / fondern allein für ongelehrte/ nie 
geftudierte vnd arme Perfohnen geſchri⸗ 
ben; ‚Für die erfien ond andern nit / weilen 
fie felbs die Authores in jhren Bibliorec- 

auffjchlagen odererkauffen: Für die 
dritten vnd letften aber darumb / damit fie 
fich Binfüro nie entſchuldigen fönnen/daß 
fie der Gelehrten vil vnd koͤſtliche Bücher 
intweders nit verſtehen / oder nit vermoͤ⸗ 
gen / auß mangel der Mitteln / mit Gelt 
juerhandferrs_Derohalben follen fie in di⸗ 
fm kurtz verfaßten Buch gleichſamb als 
in ainem Spiegel ihrer Voreltern (öbli- 
der That en auch ſelzame Wehe Haͤndel 
/ betrachten/ vnd durch die Le⸗ 
stur ſich tũcht⸗ der fähig machen / dem 


chicht. 
geliebten Vatterland in Fürfaflendeh 
Noͤthen deſto befler zurathen und zuhelffen. 
Wann sch diſen einigen Zweck errei⸗ 
che / ſoll mir mein angewendte Arbeit dop⸗ 
pelt bezahlt ſeyn: Dann jeder wie geſagt / 
wird kein beſchwert haben / diſen kurtzen 
Außzug der denckwuͤrdigſten Kirchen⸗ 
vnd Weltſachen ohne gefahr zudurchlauf⸗ 
fen / vnd alſo bey wenig Tagen in erkuͤndi⸗ 
gung zubringen / was andere in langer 
Zeit ſchwerlich erfahren ond erlernen müp 


ſen. 

So danne hab ich mit ſonderm Fleiß 
mich der kuͤrtze befliſſen / damit diß Werck 
nit zu groß oder koſtbar wurde / begehrt 
aber einer oder der ander die Hiſtorien 
weitlänffiger zulefen/ der mag die Autho- 
res; deren ich mich gebraucht/vermdg bey⸗ 
geſetzten Cathalogi oder Verzeichnuß / 
mit Weil auff oder nachfchlagen. 

Diß wolte dem Leſer wolmeynend nit 
verhalten / in Hoffnung derſelb werde es 
gleicher geſtalt fuͤr gut von mir auff⸗ vnd 
annemmen. 


Verzeichnuß der jenigen 
Authornvnd Scribenten / auß 


welchen der Verfaſſer das 
Wert gezogen. 


A. 
Ad&apublica Sac.Rom.Imperij. 
Abbas Vrfpergenfis. 
Ado. 
KAllinandus. 


Abbas Stadenfis. 
Alber- 


8 
Albertus Magnus. 
B. AntoninusFlorent. Epik. 
Hieron. Albertufius. 
Abertus Argentinenfis. 
EÆneas Syluius. 
Ioan. Auentinus. 
Joan. Hein; AltftedijOpera varia. 
Honorius Auguftodunenfis. 
Herman. Adolphus Aurhes. 
Ludouicus Aurelius. 
B. 
Biblia Sacra cum Expofitione SS. Pa- 
trum. 

Beda. 
Berofüs. 
Vincentius Belouacenfis. 
IacobusPhilippus Bergomas, 
Donatus Boflius. 
Cæſar Baronius Card. 
Andreas Brunnerus. 
Gabriel Bucelinus. 
Florentinus Brauonius, 
Barzzus Can. Wert. 

C 
C.Yulius Cxfar. ° 
Dio Caflıus. = 
Cafliodorus. 
Georgius Cedrenus. 
Bertholdus Conftantienfis, 
Ioan.Carion. 
Philippus Cominzus. 
Bartholomzus Chaflanzus, 
ThomasCarvve, 
Nicolaus Caufinus, 
Martinus Crufius, 


Carolus Caraffa, - 


Petrus Diaconmus, 
Hicremias Drexclius. 

R 
Euſcbius. 
Eginardus. 
Henricus de Erfordia. 
Michaẽl Eizinger. 
Petermannus Etterlin. 


Fafciculus temporum. 
Lucius Florus, 
Froffardus. 

G. 


Tacobus Gaulterius. 
Gilbertus Genebrardus, 
HenricusGlareanus. 
Robertus Gaguinus. 
NicolausGilius. 
Bernardus de Girard. 
Gregorius Turonenfis. 
Ludouicus Guicciardiaus. 
H. 


D. Hieronymus. 
Ioan.abHagen. 
Chriſtophorus Heluicus 
Bernardus Hertzog. 
Hieronymus Henninges. 
Hugo de S.Victore. 
AntoniusHaffner. 

L 
Paulus Touius. 
loſephus. 


K 
Abraham Krechvvitz. | 
| Philip: 


Philippus Kemnitz. 
Achanafıus Kircher. 
L 
Titus Liuius. 
N. de S. Bazaro. 
AM. 
Marianus Scotus. 
Conſtantinus Manafles, 
Samuel Meigerius. 
Sebaft. Minfterus. 
MercumusGallobelgicüs&c. 
Emazuel Meteranus. 
HachziMerianiOpera diuerfä. 
Ofvvaldus Molitor. 
Monſtrelettus. 
loan. Petrus Maſſeius. 
Gerardus Mercator. 
Simon Maiolus: 
Hicron. Megiferus- 
N. 
Guillielmus de Nangiaco, 
loan. Nauckerus. 
O. 
Otho Frifingenfis Epifc. 
OthoMonachusS.Blafij. - 
Hieron. Ortelius. 
P, 
Polybius. 
Plutarchus. 
Inlius Pollux. 
Onuphrius Panuiniug, 
Martinus Polonus. 
Platina. . 
Sipio du Pleix., 
Folydorus Virgilius, 
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Heinricus Pantatooh, , 
R, 


Wernherus Roleuinck. 
Beatus Rhenanus. 


‚Michael Robertus. 


S. 
HartmannusSchedolius; 
SeuerusSulpitius, 
C.Saluftins. 

Suetonius. 


. LaurentiusSuriüs, 


Ioan.de Serres. 
loan. Stumpfius. 
Ioan. Sleidanus. 


MaximiliänusSandzus, 


Abraham Saurius. 
Ioan.Heinr. Suitzer 
Iofıas Simlerus. 
Famianus Strada, 
Daniel Svventerus. . 
WilhelmusStratemannus, 
| T 
Trogus Pompeius. 
Lucas Tudenfis. 
Cornelius Taeitus. 
Agydius Tfchudius. 
Iac. Auguftus Thuanus 
V. 
Velleius Paterculus. 
Chriftianus Vxrſtiſius. 
V. | 
Eberhardus Wafferdsergius: 
Z. 
Martini Zeileri Opera multiuarie, 
ar Zuingerus. 


Der 


10 . 
Der Titul vnſers Solothurner 
Schaw⸗Platzes 


Erklaͤret ſich ſelber / durch er 


Summariſche Erzchlung dei erfien 
Theyls difer Chronologey. 
RChbin genandt der klein Schaw⸗ Platz/ 
Bey mir finde ſich ein reicher Schatz: 

Von Welt⸗Anfang biß diſe zeit: 
Was ſich zutrug ferꝛ/ nahe / weit: 
Von Standts / von Frid vnd Kriegs 
Vrſachen / 

Vil Trawr:vnd Frewdig andere Sachen: 
Der Monarchey vnd Staͤtt Anfang / 
Der Cronen auff: der Reich abgang: 

Der Paͤbſt vnd Kaͤyſern Wahl auch 

werben / 

Ihr hohe Thaten / Leben / Sterben: 
Der Fuͤrſten Herrn Staͤmm vnd Adel / 
Derſelben Lafter/ Lob vnd Tadel: 

an Yan? Stifft / Cloͤſter ſeynd ge 

/ 


Was da fehwürdig wird beſchawt: 
Wie Geiſt⸗vñ Weltlich Ritters Orden. 


Juffkommen ſind vnd maͤchtig worden: 


Vom Regiment vnd groſſer Macht / 
— Baͤw / Pomp / Reichthumb / 
racht: 
Wie vmb die Freyheit Alt Eydtgnoſſen 
Gefochten dapffer / 8 Blut vergoſſen: 
Das bring ich alls zur Schaw an Plan / 
Fein kurtz / wahr / Teutſch / klar zeig ichs an: 
Erſchreckent nicht was folgt beſunder / 
Seht iſts kein gfahr / dort war's Klag⸗ 
Wunder; 


che 

Hier zittert nicht die Erden⸗ Klufft: 

Es ſchadt Fein Blitz / kein Peſt im Lufft: 
Vmbſonſt der Wind hier hefftig ſauſet: 
Im ſchertz das Meer wuͤt / tobt vnd 

brauſet: J 

Der Schiffer leydt allhie kein Not / 

Es ſegelt ſicher d'Silberflot: 

Ohn Pulffer / Stein find gladen 
dStuck / 

Vom ſchieſſen hat die Maur kein luck: 

er hört man kein Mußqueten knallen / 

urch Schwerd / Pfeil / Spieß thut nie⸗ 
mand fallen: 

Kein Blut wird in der Schlacht ver⸗ 


goſſen / 
Kein Menſch gſund kranck zu todt ge⸗ 
ſchoſſen: 
Hier gibt man Gold noch Sold nicht auß / 
Im Krieg lebt fridlich man zu Hauß: 
Man fordert weder Gelt noch Struͤr / 
Abgſchafft iſt Hunger vngeheuͤr / 
Die Theaͤrung bringt hier uͤberfluß / 
Die Waſſer ſeyn ohn uͤberguß: 
Kein Statt kein Dorff verdirbt im 
Brand 
‘Sp leydet fein Weibsbild Zwang / 
Schand: 
Die Kirch / Rathauß / ſeyn ohn Gepraͤng: 
Das —— Marck / Metzg ohn Ge⸗ 
tr J 


g: 
Hier gibts Pancquet Ballet mit macht / 
Vorm Zimmer / Pallaſt ſtehet fan 
Wacht / 
Die Luſtgaͤrt / Blumen / Baͤum ſind frey / 
Die Ohrn betaubt kein Vogel or 
Hier 
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2. — man ohn Wehr / Stab/ Zeit/ — Vmbſtaͤnd / ſampt Jahr vnd 
a ” 


Ohn Sorg/ Mord / Raub durch die 
gantz Welt: 
Hier ligen d Schaͤtz ſicher in Kiſten / 
Kein Schnaphan thut im Wailde niſten: 
— man von keim Dieb zufage/ 
groß Gut folt vnd koͤndt entragen. 
Nun findder Sachen vil ohn Zahl / 
Von allenʒ reden auffeinmal/ 
Darımbichs hier abbrechen will 
Vndalſo ſtecken ein das Zil / 
Das Buch zeigt an / hoffend ohn Klag / 


g: 
a * herbey / nach Wuͤrden / 
en 
. Weitlich/ Reich / Arm bie zu⸗ 


Es Peach Ram Aa Kind / Jung / 
t 
Dem mein Manier vnd Weis gefalle/ 


Die bringt dem Stand fein Hindernuß 
Gibt auch niemand fein ärgernußg/ 
So macht die Rürge fein Verdruß/ 
Vefuͤrdert / ſtaͤrckt die Gedaͤchtnuß 


Ein kurtze Anzeigung deß Valors vnd Werths der 
Roͤmern vnd Griechen alter Muͤntz⸗Sorten / Maß/ 
Maͤß vnd Gewicht ır. 


Zuder Hiſtoriſchen Wiſſenſchafft ſehr nutzlich vnd nothwendig. 


ſo wol Roͤmiſchen als andern gar 


Intemalen in den alten Hiſtorien 
Sr: meldung gefchicht von Talen⸗ 


ten/ Seftergen/ Dbolen vnd dergleichen N 


Müngen / wie auch von Maß / Maß und 
allerhand Gewichten ec. So hab ich die 
fürnembften Species allbier von anfang 
einbringen wollen / damit der Leſer nicht 
gehindert oder auß Vnerkandtnuß derſel⸗ 
ben zum Verdruß bewegt / wie auch jhne 
der Muͤhe ond Arbeit zuüberheben/ das 
ein ond andere auff onfere jegige Manier 
jurefolvirn. 
Der Römern alte Muͤntz. 
Sextans vnd 
Numulus, die kleineſt Muͤntz: iſt ſo vil 
als bey ons jetzt ein Haͤlier. 


Semiffis, fo vil als ein Bafel Kappen. 
As, oder Afis, fo vil als ein Elſaſſer 
— ein halber Kreutzer / oder vier 
er. | 
Obolus, ein Doppel Dierer: ein Kreu⸗ 
tzer / oder 8. Haͤller. 
Seftertius Maſc. ein halber Basen: z; 
Kreutzer: oder 16. Häller. 4 
Seſtertium Neut. ſo vil als 20. Cronen. 
jede Cronen zu 30. Batzen. 
—— 
Didrachma, fo vil als 4. Batzen. 
Tetradrachma . 
Siclus 
Stater dee 
DD j Vncra 


8. Batzen. 


12 
Vncia, 16. Batzen. 
Mina Attica 
‘Romana Jede } 19. Crenen. | 
Mina Hebrxa , doppelt fo vil / oder zo. 
-&ronen. 
Libra, thut 168, Basen. 
‘Denarius,2. Bagen. 
Vi&orinus As Batzen. 
adrans 
— 2. Haller, 
Talentum ins gemein/ 600. Cronen: 
oder 1080. Keichsgulden. 
Talentum auri, ein Zalent in Gold / 
macht 6750. Cronen. j 


Der Griechen Mouͤntz. 

Talentum Atticum , thut 600. Eros 
nen: oder Frangefifche Louis Thaler / jeder 
zu 30. Basen/ Solorhurner Wehrung. 

Mina 10, Cronen. 

Stater, 10. Batzen. 

Drachma, dritthalben Basen oder 
10. Kreuger. 

Didrachma, ein. Drt/ oder viertel theyl 
eines Gulden: fo vil als 3. Bagen vnd 3. 

Kreutzer: oder i5. Kreutzer. 

Obolus, anderthalb Kreutzer: oder ız, 
Haͤller. 


Hebreer vnd andere alte Muͤn⸗ 
tzen vnd Tax. 

Siclus, in Gelt thut ſo vil als x. Batzen: 

oder 20. Kreutzer. 
Siclus, Gewicht 4. Quintlein. 

go. Tuͤrckiſcher Aſper machen ein Sil⸗ 

bag Ducat that vor Zeiten ein Gui 
n Ducat that vor Zeiten ein Gulden 

vnd 40, Kreutzer. 


Hiforiſche 


Item 69. Ducaten machen ein Marck. 

Item 13300, Ducaten thun ein Centner 
in Gold. 

Item 8. Reichsthaler thun ein DW, 

Jiem 1600. Reichsthaler ein Centner 
Silber 


Ein Thaler 68. Kreutzer. 

Ein Coͤlniſch Mare Silber / haltet 9. 
Gulden 30. Kreutzer. 

Ein Marck loͤthiges Gold / thut 72. 
Goldgulden. 

Die Raͤbler Ducaten ſeynd in Vn⸗ 
garn von Mathia Coruino geſchlagen. 

Ein alter Silbergroſch / iſt fo vil als ein 
Schilling oder 12. Haͤller. | 

20, Boͤhmiſche Örofchen machen ein 
Gulden. Ä | | 

Ein Rheiniſcher Goldgulden haltet in 
Gold 18. Karal / auch etwann 6. oder 9. 
Gran darzır: hat vor diſem golten 5. orth 
eines Gulden / oder 75. Kreutzer. 

Gold Ducaten haben am erſten die Ve⸗ 
nediger vnd Genueſer geſchlagen: doch 
treffen die Vngariſchen fuͤr. 

Philips Thaler kommen von Philip- 
pol. König in Spanien/ daher nennet 
man fie auch Koͤnigs Thaler. 

Ein Gulden von Floreng/ deren wird 
emeinlich in alten Rauffbrieffen gedacht 
eynd gemünger in dem Werth eines 

Rheiniſchen Goldguldens. 

Ein Marck gemein weiß Silber thutg. . 
das befte 10. Gulden. 

Ein Marek vergult Silber 14. Gulden. 

Ein Perſiſcher Tumin thut ſo vil als 16. 
Reichsthaler. | & 

| n 
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Ein Pfund Sterling in Engelland Kin Franden/ıo. Basen. 

thut s. Goldgulden / oder 4. Koͤnigsthaler. Ein Fransöfifch Pfund iſt auch ein 
Lintharas oderMina bey den Hebreem/ Francken / 10. Batzen / oder 20. Sols. 

iftfo vil als ein gemein Talent / oder 600. Fin Sols/ 2. Krauser. 

Lronen zu 30. Basen. Ein Thonm Gelts iſt 100. tauſent 

; Cronen / Gulden / oder Francken. 
Se uffige . — Ein Million iſt 10. mal hundert tauſent 
——— Mm. Eronen/ Gulden oder Francken. 


Te Von der Maß der Alten. 


Solothurner Muͤntz— Maß der Hebreern. 
= — er AR AZUNE: Ein Batus, iſt ſo vil als zo. Maß. 
Ein Kreutzer 8. Haller. Maß der Römern. 

Fin Schilling / anderehalb Kreutzer / Luleus, 5. Saͤum / oder y00. Maß. 
12. ae Vroa, 12. Maß. 
i 


— Congius,3.Maf. 
7 zen / 2. Kreutzer oder Sextarius, ein halb Maß. 


aller. 
in Groſch / fuͤnff Bi oder 20. Hemina, ein Quartal / oder Viertclin. 
a En I Se ee 


Ein Basen/4.Kreuger/oder zz. Haͤller. Lyathus, ein Becher voll, 


16. 


Ein Pfund thut 20. Schilling/ oder Ligula 4 edes ein Löffel voll. 
ein halben Gulden : Oder 7. Batzen 3. Cochlearium 8 — 
cußer. Quartarius, 4. Becher voll. 
Ein Gufden/is. Basen. - Quadrantal |, „.,paf. Jedes. 
Ein Cronen/ 25. Basen. Amphora_ | 
Ein Pfund Gold thut jetzt 75. Gold⸗ Maß der Griechen. 
gulden. Oxybaphum anderthalb gut Becher 
Ein Rheiniſch Gulden / 16. Batzen / voll. 
6. Rappen. Maß der Griechen. 
Ein Pfund Stebler / 13. Batzen / z. Chus, 3. Maß / ein lieblicher Kuß für 
Rappen. ein teutſchen auff einmal. 
Ein Schilling Stebler/s. Kappen. Metretes 


Ein pfeningStebler/einhalberKappt,  Amphora ! | 
Ein gemeine FrangofifcheTronenodeer Cadus Jdeszs. Map: 
Lonis Thaler / thut z. Francken. Ceramium 
D ij Teut⸗ 


14 Hinoriſche | 
Teutſche Maß. Acctabulum , anderthalb Becher, 
Ein Wagen/ oder Fuder Wein/hafe  Cyathus, ein ‘Becher. | 
tet 12. Ohmen / auch nur 10. . Ligula, cin Loͤffel vol. 
Ein Dhm/ zo. an etlichen Drten 32. Maß. Feld⸗Naͤß. 
Ein Fuder Wein in Schwaben haltet Milliarium 8 


Stadia, oder ein tanfent Schrift. 


10. Ohmen. 
Ein Dhm/ız. Stadium ein Roßlauff/ 125. Schrift. 
Ein Diertel 4. Wa Der Römer Feld⸗Maͤß. 
Maß zu Solothurn. - Pads ein —, Schuh, ß 


Ein Landtfaß haltet von 4. biß m7. 


Ein Zuhefas. 

Ein Fuhrfaß / x. Saͤum. 

Ein Saum / 100. Maß. 

Ein Gang / 2. Maß. 

Ein Maß / 4. Viertelin. 

Ein halb Maß / 2. Viertelin. 

Ein Viertelin / 3. Glaͤſer voll. 

Ein Boler halt ꝛ. oder dritthalb Saͤum. 


Der Alten Maß. 


Der Hebreer Mäß. 

Gomor, ein gut Maͤß. 
Hin ins gemein/ 4. R 
Hin indem ers Maͤß. 
Satum, 12. 
Corus, ein Malter / oder 32. Maͤß. 
Nota. Ein Corus ward von den He⸗ 
breern gemeinlich auff ein Jucharten 
Ackers geſaͤet. 

Der Roͤmer Hauß⸗Maͤß. 
Medimnus thut 48. Maͤß. 
Modius,8. Maͤß. 
Scmodius, 4. Maͤß. 
Sextarius, ein halb Maͤß. 
Hemina, ein Immi. 


Greſſus, dritthalb Schuh. 

Pes, ein Scehuh / oder ı2. Zoͤll. 

Palmus, ein zwerch Hand/oder 4. Zoͤll. 
Digitus, ein zwerch Finger / ein Zoll. 
Ein Zoll iſt 4. Gerſten Korner breit. 
Vina, ein Klaffter dder 6. Schuh. 
Cubitus, ein Elen / oder anderthalb 


Schuh. 


Dodrans, ein Spang. 
Actus, ein Feld oder Acker 120. Schub 


lang / ein halbe Juchart. 


lugerum, an Juchart / 240. Schub 


lang / vnd 120. breit. 


Der Griechen Maͤß. 
Choenix, ein zimblich Maß. 
Medimnus Atticus, 48. Maͤß. 
Orsyia, ein Klaffter / oder s. Schuh. 
Palæſtes Jein zwerch Hand oder 4. 
Doron } ol. 


Der Griechen Maͤß. 


Pygon,ein£ll/oder anderthalb Schuhß. 
Diaulos, ein laͤnge von dritthalb hun⸗ 


dert Schritt., 


Dolichos,, ein Ort oder Plag 1450. 


Schritt lang. 


Sehz- 
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. Sehznus , Egyptiſch / macht anders 
chalb teutſche Meilen. 
— Perſiſch / vaſt ein teutſche 


Der Italiener Maͤß. 
In Italien braucht man ſich zur Ar⸗ 
chitectur nicht dep Werckſchuhs / ſonder 
der Braza oder Eln auff folgende Weis 


ßgeiheylt. 
Ein Braza haltet 20. Soldo, oder glei⸗ 
7 


Eisoldo wird widerum̃ in ız.Denaro, 
Alfo ein Braza, in 20. Soldi, oder 240. 
Denari getheylt. 
Es macht aber ein ſolche Braza in der 
länge 7. Achtheyl einer Nürnberger Ein. 
Ein Morgen Lands in Teutſchland / 
thut 160. Ruthen ins geviert: oder 25. tau⸗ 
ſent gevierter Schuh. 
Ein Meß⸗Ruth haltet ins gevierdt / 
12. Schuh 6. Zoll. 
Ein Frantzoſiſche Meil thut ein ftumd 
Weegs. 
Ein Italieniſche Meil/ 1000. Schritt/ 
oder ein kleine ſtund. 
Ein teutſche Meil anderthalb ſtund. 
Ein Schweitzer Meil / 2. ſtund. 
Solothurner Naͤß. 


Ein Corſt oder Malter: 
Ein Malter/ 32. Maͤß 4. GoͤwMuͤtt / 
oder Viertel. 
Ein Viertel oder Schw Mürt/8. Maͤß. 
Ein groſſer Muͤtt / i2. Maͤß. 
Ein Mäß/ 4. Immi: 
Ein Immi / 4. Schüffelin. 





1 
Ein Dierzal/ 2. Saͤck. i 
Ein Gar’ 8. Seſter. 

Ein Sefter/ 4. Küpfflin. 

Ein Kuͤpfflin / 4. Beeber. 


Feld⸗Maͤß zu Solothurn: 

Ein Jucharten Felds / hat in der Laͤn⸗ 
ge 240. in der Breite 120. alſo ins geviert 
28. tauſent 800. Werckſchuh. 

Dderinder Laͤnge 24. ) Acen. 

Breite i2. f e 

Ein Ruth hatıo. Werckſchuh. 

Ein gemeiner Schritt/ 2. Schub. 

Ein mittelmäfliger Schrite druthalb 
Schuh. | 

Ein &eometrifcher Schritt/s. Schub. 

Ein Schuh/ 12. Zoll. 

Ein Zoll / 4. Gerſten Körner neben 
einander nach der Breite gelegt. 


Bon dem Gewicht 
der Alten. 
Gewicht der Roͤmer. 

AS EinRomiſchPfund 

Libra % , 4. Loth. 

Pondo j 

Deunx, z2. Koth. 

Dextans, 20. {oth. 

Dodrans, 18. Loth. 

Bes, 16. Loth. 

Septunx, 14. Loth. 

Semis,ı2. Loth. 

Quintunx, 10. Loth. 

Triens,8.gorh. 

Quadrans. 6. {oth. 

Sextans, 4. Loth. 


is 


Der Roͤmer Gewicht. 


Vncia, 2. Loth. 
Semuncia, i.Loth. 
gicilicus, ein halb loth. 
Sextula , der dritiheyl von einem Loth. 
Denarius, ein Quintlein. 
Vidoriatus, ein halb Quintlein. 
Scriptulum, der drittheyl eines 
Quintleins. | Er 
Dupondium , 2. Roͤmiſche Pfund / 
oder 48. Loth. | 
Der Griechen Gewicht. 
Talentum Atticum, haltet60. Minas, 
oder i500. Lord. 
Mina oder Mna, 25. Loth / ein Pfund, 
Drachma, ein Duintlan. 
Obolus,der fechfttheyleines Duintlins 
Kireolum,der ſechſt theyl eines Oboli 


Nuͤrnberger oder So⸗ 
lothurner Gewicht. 


Ein Centner / 100. ee 

Ein Pfund/z2. Loth. 

Ein Mare Silber / 16. Loth. 

Ein Mare Gold / thut an Gewicht ein 
halb Pfund / vder 16. Loth. 

Ein Loth / 4. Quintlein / 

Ein Quintlein / 4. ran. 

Ein Gran / iſt ein 16. theyl eines Loths. 

Ein ſtuck Saltz iſt fo vil ein Mann wol 
tragen kan. Er 


Hiſoriſche | 


Außlegung etlicher Alt 
Celtiſcher Woͤrter. 
Welche zum Verſtand der Hiſto⸗ 
4 rien dienſtlich ſeynd. 
Ryck:iſt auff alt Celtiſcher Sprach ein 


⁊ 


Nach: oder bißweilen auch ein Hochs 
uͤrg. | 
Jurt / ein hoch DVorgebürg / daher 


Mons lura. 

Vorn / Burn / jegtein Brunn. 

Alb: Alp: das Hochgebuͤrg am Gott⸗ 
hard / Walliß rc. wegen def allzeit darauff 
— 6 —— 

/ ein oder Waſ⸗ 
ſers: jetzt Waſſerſtrohm. ” 

Zaur: Ein ſehr hoher Berg: Daher 
die Vrner vor Zeiten Zaurner alsdiean 
dem hohen Gotthard wohnten/ nachwerts 
mit außlaflung der 2. Buchftaben T. A, 
Vnrner geheiffen worden. 

Mag vnd Dur ein Furtoder Paß über 
ein groß Waſſer. | 

Dunein Hügel oder nit hoher Berg. 

Gaun ein fchnurgrader auffrecht fies 
hender Felſen: Daher Amgannder Orth 
in Walliß / jetzt zu St. Moritz. 

Marg / Marck ein gewiſſes mit Graͤn⸗ 
Ken vnd Bezirck außgezeichnetes Land: 
Daher die Marggraffen ıc. 

yl / ein befonder Hoff oder Woh⸗ 
nung auff dem Land. u 
Ach/ ein Waſſer / Faltoder warm. 
Dingen/eingutfruchtbar Ort. 


Roͤmer 


Reh. Gefchiche 


Römer Zug. 


Ein einfacher Roͤmer 38 / fo die 
Staͤnd im H. Reich einem Käyfer ver⸗ 
willigen 30. Monat lang : Bringt 
wen Monat an Gelt 76. taufent 376. 
Gulden: 

So danne zum —— 4000, zu 

vnd 12000. zu 

u Armada von zo. tanfent Mann 
u Fuß / onder so. Fendlein ſampt den 
Dfhanam koſten Monatlich auffs ges 
zusft 204. tauſent 953. Gulden: 


1 

8000 Reuter aber vnder zo. Sauadie 
nen / neben dem Anritt Gelt / 210. tauſent / 
210. Gulden. 

So vil hab ich von der alten —— 
Düne’ Maß / Maͤß / Gewicht / vnd Cel⸗ 
tiſchen Worten / dem Leſer zu Lich ver⸗ 
melden wollen: Der nemme es zu danck 
an. 4 

Dupnen feynd Sandberg/neben dem 
Vffer oder Geſtaad deß Meers ; Werden 
von dem Wind wann nach Ablauff deß 
Waſſers der Sand von der Sonnen 
außgetrucknet / alſo zuſamen gehaͤuffet. 





Das 


. | Hifloriſche 
— — 
nn = SEES 


Das erſte Alter der Giſtori⸗ 
ſchen Geſchichten von An⸗ 
fang der Welt biß auff 

Kae Geburt, 


Hoch 


* 


Welt.·Geſchicht. 


Hoch nothwendiger Be⸗ 
richt an den Leſer. 
Intemalen ehe 
rechnung der Zeitond Jahren / von 
Sr g der Welt / biß auff 
Cyhriſti Geburt onder;chidfich varirn, vnd 
ſchier feiner mit dem andern uͤbereinkombt; 
Als hab zu vermeidung deß verdruß / etli⸗ 
cher derjaben Vngleichheit anzichen/ vnd 
darkop criñern woll?/dag ich difem Werck⸗ 
lein det jenigen Seribenten Corꝛectur vnd 
Meynung gefolgt / welche newlichſt auß⸗ 
gangen / vnd gewolt / daß von gedachtem 
— der Welt biß auff die Heylſamb⸗ 
ſte deß Heylando / in allem richtig 
gezehlt werden) 4053. Das iſt viertauſent 
fuͤnffig dꝛw Jahbhe.. 
Nam kan ein jeder / die jenige/ * 
Newen nicht uͤbereinſtim̃en / gar leichtlic 
verglei * wann er den vnderſcheid der 
Fahren (fo mehr oder minder als die vor⸗ 


| — — — — — 


Die Authores von der 
groͤſſern oder mehrern 


“zahl: 





] 1. 1 Die Occidental: oder 


Roͤmiſche Kirch.» s ro" 


2. | DieOriental:oder 





13 | Eufebius ) 
4. | Baronius Permunn. 
J. | Stumpfins J 


Griechifche Kirch. err rss] 


ar — — der * 
etzt / oder von der mehtern abzichet 
wie ich hieunden auß folgender Taffei 
— Ereinpein beweiſen und atlaͤren 


will. 
Taffel der. Ungleichheit Chro⸗ 
et der, Dngteichheit Sp 


ed etlicher — 
ten / welche in An ogey vnd Jahr⸗ 


zahl von Erſch g der Welt biß 
auff Chriſti Geburt nit Über, 
einkommen. 


R. P. Gabriel Bucelinus: wie auch der 
Author Flofeuli hiftorici, edit. alt. Co. 
loniz impreff: An, 1656. fegen end 
a condito Mundo ad Chriftum vfque 
4052. oder 4053. Jahr / denen ich folge. 

Dargegen kommen nachfolgende Au- 
thores in jhrem Computo entiveders gar 
hoch oder etwas minder/ wieaußder Taf⸗ 
fel abzunemmen. 


Jahrzahl | 
——— ſcheid 
der Welebiß | zwiſchen | 
auff Ehrifti | diſen / vnd 
Geburt / Bucelino. 





5198, 1045. 
5508. 
| 5199. 


ei 


1455» 
. | 1146, 
| 


Iofe- 


16. |Iofephus ----- - - - | 4163, 1100, | 
7.|Origens ---- -- - - 4758. 705. 
8. lEpiphanius -- -- - - - f029, 976, 
9. | Orofius ——— | 5049. 996, 
10. S. Augüftinus - - - - - - 195. 1142. 
u. 15.Hieronymus - - - - - 5102. | 959. 
Jı2.!Ifidorus - - - - - - - - | sı96. 1143. 





— — — — — — mn 











— — · — — — — 


Jahrzahl von | Vnder 
Die Authores der größe" | Erfchaffung | feheidzwi- 
fern oder mehrern der Welt biß | fchendifen 






































Zahl. auff Chriſtt | od dem | 
BR Geburt. Bucelino, 
13.1|Beda - - - - - - - - 5200. 1147. 
14. Suidas oa a, = * 
15. | Cufpiuianus er 277 RR 
16.| Nauclerus - -- - - - - J201 1148. 
17.1 Alfonfüs - - - 
18, — nr 4904. Be | 
19. |M: Bartelus ---- - - - 4192. 139, 
20 | Herman Warwe - - - - f096. 1043. | 
| Differentia | 
Die Authores der fleis | Ab orbecon- | inter fe. 
nem. oder mindern dito ad |auentes 
Zahl. Chriftum. | & Buce- 
| linum. 
1, | Francifcus Suarez - - - - | 4000, F — 
2. | Abbas Vrſpergenſis ; | 
3. | Picus Mirandula -- 13962 EI 


5. | Die Hebreer ⸗20 


4.| Theophiladus - - --.. | 3474, 79 
6. | Heinrich Pantalcon ” | 


397% . 83. 


Welt⸗Geſchicht. 














ar 

—* | Tohann Ahſtedius - -..- | 3949 I 104. \ 
8. jEpochzVecanto - - - 3872. | 281, 
9% ID.Helucus - - - - - 3947. | 106. | 
10. | Dionyfius Exigius 

le | oßan gudıig @otfrid P — j Bi 

Alle nachfolgende / ſtimmen mit 
dem Altitedio über eins. | 
777771 Annus | Differen- 
Mundi. tia, 

ı. [Die Kabinen 1 — — — — 
ı2. ı Caluifius 
13. | Magirns 

114. — ‘ 

i 15. 

——— 13949» | 104. 
17. | Hrrdries 
18, | Sattler 
19. | Schorer 

| 20.jRofius | 
nd vilanderevon den Newen mehr/ einbahren will nem̃lich / Johann Stumpff 


fo nit alle zuerzehlen ſeynd. 

Wie nun diſe der Scribenten groſſe 
Vngleichheit / auf obgeſetzter Taffel mit 
meiner Chronologey gar wol vnd ordent⸗ 
lich zuvergleichen ſeye / will ich durch Ex⸗ 
empel der mehrern vnd mindern Zahl an⸗ 


rigen / nach deren Anleitung ein jeder her⸗ 


nach ohne Difficultet oder einige Be⸗ 
ſchwerd / das übrige zu feiner Meynung 
brmgen fan. | 
Erempelder Bergleichung. 
nun ich wweifen ond die widerwaͤrti⸗ 


ge Scribenten / wegender Jahrzahl / ver⸗ 


ſchreibt in feiner groſſen Chronic / die 
Statt Komfey A. M. 4448. erbawt wor⸗ 
den: Hingegen fagen die Newen / folches 
ſeye gefcheben/ A. M. 3302. ſo ſuche ich in 
vorgehender Taffel den Vnderſcheid der 
Zeit Rechnung zwifchen dem Stumvff 
vnd den Newen vnd befinde. 1146. Jahr / 
mehr /dann die er a fee ich zu denn 
3302. ſo kommen auch / 4448, 

ſtehet alſo: 


3302. 
1146 
4448. 

iij 


38 9 
Prob der Vergleichung. 

Wann du 3302. abzuheft vonder groſ⸗ 

fern Zaht als 4448. fo konibt der Vnder⸗ 


ſcheid herauß / als/ 1146. 

ſtehet alſo 
4448. 
3302 \ 


\ 1146, 

Sean Johannes Altſtedius ein fleiſſi⸗ 
ger Chronologiſt ſagt / die Statt Rom 
habe jhren anfang bekommen / Anno 
Mundi 3198. Nun finde ich in obbedeuter 
Taffel / die Differeng der Jahrzahl 104. 
minder / als der Newen. Schlage diſe 
Zahl / zu der erſtgeſagten 3198..fo fonıbt 
eben das facit der newiften Authorn ge 
feste Jahrzahl herauf / namblich 3302. 
ſtehet alfo | 


3198, 
104. 





3302. 
Auff dife Formb fan man mie allen 
Seribenten / fo einandern zuwider fennd/ 
procedirn, warn du allein gefliffen ach⸗ 
tung gibſt / auff die mehrere oder mindere 
Zahl / deß Vnderſcheido. | 
Proteftatıo. 

MAnmdann wegen folcher der Authorn 
Bf Zerwuͤrffnuß in den Zeiten/ 
Jahren vnd Zagen/ bey difem Wercklein 
wann einige Fchler.oder Irrihumb (de> 
sen fein Buch fchier befreyet ) eingefchli> 
chen weren ; Als will ich der Verfaſſer 
Hiermit vor Gore ondaller ehrbaren Welt 


foriſẽ 


rifche 

bezeugt haben / daß die Schuld mir nie zu⸗ 
gemeſſen werden konnen / all dieweilen ich 
fo vil möglich / Die Chronologey oder Zeit 
Dronung fleiſſig obferuirt , auch die 
Jahr und Tag ohn geendert beygeſetzt wie 
ich ſie gefunden. Das habe zur nachricht 
anzeigen vnd vermelden ſollen. 

A. M. bedeutet Annus Mundi 
oder die Jahrzahl nach Erſchaf⸗ 
fung der Welt. 

Von GOtt. 

Er heylige Hocherleuchte alte 
CA) Sir Gregorius Na- 

‚zianzenus vermahner alle Chri⸗ 
ſten in einem ſchoͤnen Spruch / daßſie alle 
Ihre Sachen Thun’ Handel und Wan⸗ 
dei mie GOtt anfahen ond enden follen/ 
Exordium rerum omnium& finentfac 
Deum: Sagt er: | 
GOtt ſoll in allen Sachendein/ 
Der Anfang vnd das Ende ſeyn. 

Nun iſt vnnothig vil bekannte Spruͤch 
auß heyliger oder Heydniſcher Schrifft 
anzuziehen weilen es ein jeder Chrift weißt / 
oder doch wüffen muß / daß GOtt Ei⸗ 
nig / Allmaͤchtig / gleich Gewal⸗ 
tig / in der Natur vnd Weſen/ 
doch Dreyfaltig in Derfohnfeye/ 
von Ewigkeit her / biß in alle 
Fivigfeit hin auch / ohne An⸗ 
fang’ vnd Ende. 

Was aber engentlich GOtt ſeye / daß 
fan fein Menſch / wie gelehrt der auch ſey/ 
weder Dusch fein Vernunfft noch Fe 

. , and 


— 


Welt Gefchichr. 


ſtand wuͤſſen und ergründen / fonder muß 
es allein Durch den Glauben faflen. Es 
bat auch Gott das nachgrüblen verborten. 
Wer Heimbligkeit forfcher/ fast 
der weiſe Mann / dem wird es zu⸗ 
ſchwer 20. Darumb Haben wir jiyme 
Höchlich zudancken / daß er fich felbs auf 
Paste vnd Apofiohfcher Schr / zuer⸗ 
an geacben / zu malen ons diſe Er⸗ 
fandtnuß an ſteiffer Beſchaw: oder Be⸗ 
wrachtung ſeiner Creaturen ond Geſchöpf⸗ 
fen’ als m einem hellen Spiegel von Anz 
fang der Welt dargeſtellt hat / vnd noch 
täglıch Darftellen thut. 
Deß Auchoris Gatholifche Be 


kandtnuß von der 


Allerbeyligfien Drey- 
faltigfeit. 
FırıvszqueParerDevsch, ficSe:- 
rırvsalmus, 
Tres famen effe Deos credere non 
licietum eft. 


Hicbeat, Hicfaluat, creat Hic& cundta . 


gubernat, 
Nullus nec major , nec minor efle 
poteſt. 
Non Pater eſt Nato prior, aut cum 
Pneurmate Ratus 5 
Pofterior , nam funt Enrıs adEfe 
pares. _ ’ 
Tres funt Perfonz, queis competitzqua 
poteftas — 
Sic DEvs eftVnvs, TrınvsIsipfe 
Devs. 
F.H. Auchor. 


Ein GOtt Drepfaltigin Derfohn/ 
IR Vatter / heylig Geiſt und Sohn / 
Ein Schoͤpffer / Heyland / Heylig⸗ 
macher/ 
Der Anfang / Mittel / Ends⸗Vrſa⸗ 
cher ’ 
Dam kein Perfohn zu aller friſt / 
Vor / groͤſſer dann Die ander ift/ 
Ein GOtt in Harvon Macht und 
Weſen/ — 
Seynd drey glich Eins / vnd jewig 
g'weſen / 
Daher wird GOtt drey Eynig genannt / 
Durch Glaub dey Chriſten wolbefandt. 


Erinnerung wegen Er; 
ſchaffung der Welt. 


Werck lobet den Meiſter / wilſt du 
nun den Meiſter erkennen; So be⸗ 


I wat Ro ſpricht man / das 


ſchawe mm das groſſe ſchöne Weltge⸗ 


ſchoͤpff; Dann gewißlich kanſt du auf 
demſelben GOites Weißheit vnd All⸗ 
macht erfahren; Auß den Wunderwer⸗ 
cken der Natur ab: auff: auch vnder der 
Erden benandtlichen an dem ſchnellen 
Lauff der Sonnen und Mondes / an den 
Falten / warmen vnd gefimden Waſſern / 
an den Gold: Silber: und Metalreichen 
Bergen/ an felgamen Thieren / an grofe 
fen Schlangen vnd Gewuͤrmen / an Blut 
fluͤſſen vnd Regen / wirft du die Goͤttliche 
Providentz / beſonders aber diß erlernen / 
wie ſolche Vorſorg Gottes die junge Kige 
der vnd gelehrte Leuth / vot Vnfahl ande 
dig beſchuͤtzt erhalten / nit weniger auff 
— grofle 


Hiſtoriſch 
Aſſe Herden / Kaͤyſer / Koͤnige / Fuͤrſten / 


Potentaten / Staͤtien / Republique / auch 
dero Lande vnd Leuthe ein —3444 
Auge habe. Darumb ſellen wir vns uͤber 
ſolch Werck GOttes lieber verwundern / 
als darüber mit vnndthigen ſpeculieren 
verlieren; Frage nur die Augen vi Ohren / 
die werden dich in Him̃el / ins Waſſer / auff 
die Erd / ja allenthalb hin weiſen / vnd ver⸗ 
kuͤndigen / daß ſolcheg die Hand deß Her⸗ 
ren gemacht hat / liſe Wis 43. Capitel def 
Reifen Manns Sprach / darinn findeft 
genugfamen ond außführlichen Bericht. 
Bondem Namen GOttes. 


Siſt fich hoch zuverwundern / daß 
LK Sam &.Dttes in allen Spra⸗ 
chen nur mit vier eingigen Buch⸗ 


feaben geſchriben wird: 
Teutſch GOTT. 
gang iſch DIEV. 
paniſch DIOS. 
Kerr, IDIO. 
atiniſch DEV S. 
Griechiſch OEO2. 
—— ADON. 
Zyriſch ADAD. 
Boͤhmiſch BVVH. 
Sclavoniſch BOLG oder 
BOOG. 
Indianiſch ES GI oder ZI- 
I 


MI. 
Perſiſch SYRE. 


we ww. 
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Egyhptiſch AMVN oder 
TEVT. 

Tuͤrckiſch AB DI oder 
ÄLTA, 

Tartariſch ITGA. 


Erfchaflung der Welt. 


u Merfien Tag hat GOtt das Liecht 
gemacht / daſſelb onderfcheiden/ wie 
auch die Engelerfchaffen. 

Den andern / Das Firmament in die 
mitte der Waͤſſern gefegt. 

Dendriften/ die Element eins von dem 
andern gefcheiden/ alfo daf die Erd tru⸗ 
cken / vnd allerley grünende Kräuter er⸗ 
ſchienen. 

Den vierdten zieret er den Himmel mit 
der Sonnen / Mond / Planetav/ 12. Zei⸗ 
chen vnd andern Sternen zum Vnder⸗ 
ſcheid der Zeiten Jahren vnd Tagen. 

Den fuͤnfften Tag formirt Er die Voͤ⸗ 
gel im Lufft / vnd Fiſch im Waſſer. 

Den ſechſten erfuͤllet Et den Erdboden 
mit allerley gattung der Thieren: Auff 
demſelben Tag erſchuff Er auch den Men⸗ 
ſchen auf einem Erdenklotz / nach feiner 
Bildtnuß / begabrt jhn mit Weißheit und 
Vernunfft der Engliſchen Natur vaſt 
gleichformig: Nennet den erſten Men⸗ 
ſchen Adam / uͤbergibt jhm die Herꝛ⸗ vnd 
Meiſterſchafft über-alle lebendige Crea⸗ 
turen auff dem Erdreich / macht jhm zum 
Gehuͤlffen das Weib Evam / ſetzet ſie zu⸗ 
mal in das jrrdiſch Paradenf / darinn fie 
ohne Sorg / Betruͤbnuß vnd — * 

e 


Welt⸗Geſchicht. 


Vnſchuld / Ruhe vnd Friden zubrin⸗ 
gen ſolten: Aber nach den fie das 
Goͤttliche Gebott überfchritten vnd fich 
durch Die liſtige Schlang bethoͤren laf 
ſew iſt durch diſen vnſeligen Apffelbiß die 
Sund / durch die Suͤnd der bittere Todt / 
ſampt allem Vnheyl in die Welt kommen. 
Von den Engeln. 

Je Engel ſeynd zugleich mie dem 
D Himmel erſchaffen / damit fie Gott 
loben / md ons Menſchen dienen ſollen. 
Inf denen ſeynd die Teuffel / wegen der 


Hoffart / in die Holl verfioffen vnd ewig 


verdampt worden. 


Von dem Firmament oder 
blawen Himmel. 


D Ifrr ſchon blawe Himmel iſt vner⸗ 
maͤßlich groß / auch mit vnzahligen 
Fixſternen geieret / deren. in 4%. 
Alterifinis oder Bildern / von dm Ge⸗ 
Ichrten mehr nit dann 1022. fichtbare 
Sternen: gefunden worden. Der Vmb⸗ 
fraß gedachts Firmaments / thut 169. 
Millionen / 5 93.taufent/s5o. Meyln; 
Die Hohe aber von der Erden / biß an 


das Firmament / in gerader Liny nach: 


Abzug deß halben Diameters der Erdku⸗ 
gd/ bringt 17. Millionen/ 636. taufent / 
856. Meylen / jede Meyl zu drey tauſent 
Geomesrifchen — — eye em 

oder Durchſchnitt der Erdku⸗ 


—* 871. Der gantze aber 1742. Mey⸗ 
Imnach der corꝛigirten Rechnung. 


— 


20 
Bender Sonnen. 

HI Sonn / fo Biemider auff der 
Erden / kaum eines, oder jimeper 
Schuhen breit ſcheinet / iſt vnder allem 
Geſtirn das grofte / dann fie ein hun⸗ 
dert fechs vnd fechszig mal groͤſſer iſt / 
als die Erd / lauffet alle Minuten (deren 
ſechszig ein Stund machen) ohngefahr⸗ 
lich ſibenzehen tauſent / al hundert ein 
vnd zwangig Meylen / welches fo ein ges ' 
ſchwinder Lauff / daß der Sehup auf eis | 

nem groben Stuck dargegen fehier- für 
nichts zuachten ; Ya innerhalb der Zeit 
einer das Vatter vnſer better / kan die 
Sonn wol zehenmal den gansen Erden⸗ 
kreyß vmblauffen. Ihre Hohe von der 


- EidendarvonderhalbeDiameter alss7ı. 


Meyl fübtrahirt iſt oder thut 4009473. 
das iſt vier Millionen/ neun tauſent / vier 
Hundert fibengig vnd dry Meyl / ſolte nun 
ein ſchwerer Muͤhlſtein alle Stund zehen 
tauſent Meylen hierunder fallen / muͤßte 
er doch wenigſt 17. Tag darmit zubringen / 
ehe derſelb die Erden erreichte. 

Die Hoͤhe der Soñen von dem Erdboden 
iſt nach Tycho Brahe meynung oder auß⸗ 
rechnung / von ein Million / 16. tauſent 
520. Meylen/dero Lauffaber jede Stund 
deß Tags eder Nachts / von 266. taufent 
231. Meylen / alſo in 24. Stunden 6. Mil⸗ 
lion / 339, tauſent / 544. teutſcher Meylen. 


Vondem Mond. 


DEr Mond vnder allen Planeten der 
nidrigſt vnd naͤchſt der Erden / ma⸗ 


chet mit der Sonnen die Zeit / vnder⸗ 
D ſcheidet 


36 : 
fcheider die Monat / 
vnd feheinct ın aller 
dann wider abnemmend, 
vnd vierkig mal Fleiner als die Er⸗ 
fodanne thutdie Hohe von dem Cen- 
tro oder Mittelpunct der Erden biß zum 
Mond hinauff 51606. ein vnd fünffuig 
tauſent fechshunder Meyl. 
Bon den Zirfternen. 
Er Fir> oder‘ vnbeweglicher Stern 
an dem Firmament / der erſten groͤſ⸗ 
ſe / wie die Aſtronomi lehren / uͤbertrifft 
die Erdkugel 68; mal: Einer der an⸗ 
dern groffez8.mal:der geringfie aber z. mal / 
Saturnus der Planet iſt zz. mal / 
Jupiter 4. mal groͤſſer: hingegen Mars 
13. mal / Venus 6. mal / vnd Mercurius 
19. mal kleiner als die Erden. 


Bon Cometen. 

EI" Comet kombt ber von den hifi- 
Egen / dünen feißten vnd oͤligen duͤn⸗ 
ſten / welche von der Erden herauff in 
die mittele gegne deß Luffts ſich erheben / 
vnd daſelbſt in die ruͤnde ziehen / auch von 
Tag zu Tag hoͤher ſteigen / allgemach die 
waͤſſerige Matery hinweg werffen / ſich 
enger zuſamen ziehen vnd entlich allge⸗ 
mach widerumb verzehren. Das ſagen 
die Naturkuͤndiger; ich aber halte darfuͤr / 
ein jeder Comet ſeye ein vnnatuͤrlich Wun⸗ 
der vnd Vorbott der Ruthen oder Straf⸗ 
fen Gottes / als da ſeynd Krieg / Peſtilentz / 
Theurung fuͤrnemblich groſſer Herꝛen 
Todt / wie die Erfahrung auß den Zeit 

Vuͤchern Ich 


t / bald zu⸗ 


ret. 


— 
Der Mond iſt D 


Bon Finſternuß. 
Je Finſternuß iſt anders nichts / 
als ein Beraubung deß Licchts / 
von eritgegenfegung eines dicken Coͤr⸗ 
perlichen Dings : vnd iſt zweyerley: 
die erfte gefchicht an der Sonnen / warn 
namblich der Mond zwiſchen vnſerm Ge⸗ 
ficht ond der Sonn vorbey lauffet / dero 
lang nach vile der graden / bald mehr 
dann minder/verduncket: 

Der Mond aber wird verfinftert/fo offe 
die Erd mit ihrem Schatten difen beyden 
groffen Himmels Liechtern entzwilchen 
kombt. mb ſehen wir diſe Finſter⸗ 
nuſſen vnderſchidenlich / vnd geſchehen ſol⸗ 
che natuͤrlicher Ordnung nach / wie den 
Gelehrten bekandt. 

WVon den Elementen. 
DeErſelben ſeynd vier / in folchet Ord⸗ 
Nnung / das Fewr zu oberſt / darinn 
(weilen es alles verzehrt) kein lebendige 
Creatur ſich auffhalten kan. 

Der Lufft / darinn die Voͤgel ſich erlu⸗ 
ſtigen / der Menſch vnd alle lebendige 
Thier erquicken / ja das Leben Geſundheit 
ſonderlich von dem reinen Lufft. So dan⸗ 
ne die Wolcken / Regen / Schnee / Donner 
vnd Wind jhren Vrſprung / auch fuͤr⸗ 
nembſten Sitz haben. | 

Das IBafler ein Wohnting der Fir 
ſchen / davon das trockene Erdrich angee 
feuchtet wird. 

Die Erd dienet dem Menſchen fehier 
am meiften / wegen allerley gattung 
Früchten/ Kraͤutern / Blumen’ Geſtaͤud / 


Welt, 

Bäumen / Metallen und andern vilen 
Gewaͤchſen / fofie zum Luſt / Speiß / Nah⸗ 
tung / vnd Gewirb herfuͤr bringt. Die 
Erd/ kurtz zuſagen / iſt in Zeughauß dar⸗ 
auß wir Die Waffen der Eytelkeit entleh⸗ 

nen/ auch iſt ſie die Sarch / darein wir ſel⸗ 

ige widerumb vergraben. 


Vom Straal / Blitz vnd 
Donner. 


Fr Erraal iſt eygentlich der fewrige 
Kal/ fo von der Sonnen Hitz en⸗ 
endet / vnd von den feuchten dicken 
Wolcken als zweyen widerwärtigen Din> 
am vmbgeben / fucht mit Gewalt den 
aufgang / vnd zerfchmästert alles was er, 


antrifft. 

Der Blitz if der helleuchtende augen⸗ 
blickliche Glantz oder Schein / ſo der few⸗ 
rige auß den Wolcken herfuͤrbrechend 
Straal von ſich gibt. 

Mt dem Donner hat es ein ſolche Be⸗ 
ſchaffenheit / durch Krafft der Sonnen 
sichen fich gewiſſe Duͤnſte vud Daͤmpffe 
ander Erden / welche fo ſie biß an das mit⸗ 
tl Ende deß Luffts gelangen / vnd die Kaͤl⸗ 
we daſelbſt ſolch auffgeſtigene Duͤnſte vmb⸗ 

eſſet / wird die in den Duͤnſten ſich ent⸗ 

haltende Waͤrme jmmer ſtaͤrcker / entzuͤn⸗ 
det und be muhei ſich zu lein Dusch die vmb⸗ 
kalte Lufft oder Wolcken zutrin⸗ 
gen / in deme aber daſſelb mit Gewalt be⸗ 
khiche / fo gibt es alsdann ein fo harten 
fnall oder Schlag/ und wird eygentlich 
af teutſch Donnergenambfe. 
Seynid alſo diſe drey dMeteora cinan⸗ 


Geſchicht. 
dern ſehr nahe verwandt / vnd wo das eine 


verhanden / bleibt das ander nicht auß. 
Dan * agel. 
nn die duͤnſte / vnd fen 

Du Erden im Sommer durch —* 
der Sonnen obſich gezogen / vnd erhi⸗ 
tziget / aber den mitleren Lufft / wegen 
der groſſen Kaͤlte nicht durchtringen 
moͤgen / ſo werden ſelbige erſtlich in 
Waſſer reſolvirt vnd hernacher die 
troͤpfflin in Eyß verwandlet / vnderſchi⸗ 
denlicher Formb / nach deme die Sonn 
nahe oder weit entfernet. 


Von dem Ryſel Schnee 
vnd Regen. 


DEr Ryfel/ fo gemeinlich im Mertzen 

Bi — — — auß de 
atery a chaffen 

wiewol nit in ——— vnd 


Nik. 
Der Schnee kombt daher / daß wann 
die Dünfte ond Nebel von der Erden in 
dem Mittellufft aufffteigen / Doch etwas 
nidriger als die Matery deß Hagels / 
wann nun felbige ein zeitlang darinn vers 
barzer/ dicke Wind / vnd die in Waſſer 
refolvirte eröpfflin durch die Wolcken 
heraußtringen / fo werden fie angeng von 
der Kaͤlte wie ein Wullen / coagulirt 
oderzufamen gerunnen; das gefchicht ges 
meinlich im Winter oder im angehenden 
Sg warn die Sonn nit ſtarck iſt. 
lſo geſchicht es auch mit dem Regen / 
wann ſich das Thaw miſchet / vnder dem 
Nebelond Rauch / das mag nimmer zuſa⸗ 
Dj men 


Hifloriſche 


23 
men sefrieren / fonder wird in Waͤſſer 
refolvirt, vnd muß Zropffen weis heruns 
der fallen. 
Von dem Nebel. 

DEr Nebel kombt her auß Zertheyl⸗ 

oder Auffioͤſung der Wolcken / iſt 
vngeſund / dann er vervrſachet den 
Menſchen Huſten / Fluͤß vnd andere 
Kranckheiten / verderbt die Blumen vnd 
ſchadet den Weingaͤrten. 

Von den Wolcken. 

Wann die Subſtantz der Wolcken 

auß dicken Feuchtigkeiten vnd 
Daͤmpffen der Erden ſich zuſamen ziehet / 
macht ſie die Duncktlheit / hinderhalt uns 
den lieblichen Glantz der Sonnen wird 
gantz waͤſſerig / vnd zum Regen oder Nebel 
geneigt: Wie reiner aber die Feuchtigkeit 
iſt / wie mehr Liechts nimbt die Wolcken 
anfich/ iſt dänn vnd ohne Regen. 

| Bon dem Wind. 

DE Wind har feinen Vrſprung auf 

den Klüfften der Erden / vnd den 
Waͤſſeren / ft an fich felbft ein kalte vnd 
düre Feuchtigkeit / welche warın fievon 
der Sonnen erwärmet ond refolvirt wor⸗ 
den/ fo beweget treibt vnd reiniget fiedurch 
diſe incorporationden Lufft/ welcher ſon⸗ 
fim ohne Difes von Gott weißlich ange⸗ 
ordnete Mittel/ dick / faul / vnd bald vers 
gifftet wurde. 

Von dem Regenbogen. 

Her Regenbogen ıft ein Widerſchein 

der Sonnen / Straal/ ſo in ein trübe 
Wolcken fallet / vnd darinn als in einem 


Spiegel / ein halb runden Circkel von al⸗ 
lerh and jchönen;Farben formirt vnd bildet. 
Nach der allgemeinen Suͤndfluß aber hat 
Gott dem Noẽ den Regenbogen zum ewi⸗ 
gen Zeichen vnd Zeugnuß deß Fridens 
zwiſchen Det vnd dem Menſchen auffe 


geſetzt. 
Von dem Rauch. | 
Her Rauch iſt ein lufftige Matery / 
welche auß einem brinnenden Holtz 
oder einander Ding / fo vom Fewr anges 
gündet kan werden / durch Krafft der Hitz 
auffgehet / dann alles lufftige vnd wäflerie 
ge/ ſo die Hitz deß Fewrs nicht verzehrt / 
wird nach Beſchaffenheit der Matery in 
einen ſubtilen oder groben Rauch verkehrt. 
Von dem Thauw vnd Reyffen. 
Her Thauw ẽntſpringt auß einem wars 
men doch ſchwachen groben vnd 
feuchten Dunft/ welcher von der Nie 
etwas auffgezogen in dem Lufft verbleibt / 
aber wegen der Nacht kaͤlte wie ein duͤnn 
Waſſer herunder fallt; übertrifft nun die 
Kaͤlte / fo gefrieret der Thauw / vnd wird 
zu einem Reyffen. 


Von dem Erdbidem. 
Erſelb wird natuͤrlich verurſachet / 
wann in dem Erdrich vil vnd groſſe 
Daͤmpff / Lufft / vnd Winde entſtehen / 
vnd aber an etlichen Orthen / durch einen 
harten ſteinigen Boden verſtovfft werden / 


ſo erfolgt auß deren uͤbermaͤſſigen wuͤten 


oder ſtreiten gegen vnd widereinandern / 
daß die Erden nothwendig biben vnd zit⸗ 
teen muß / biß fie einen außgang bekom⸗ 

men 


Welt⸗Geſchicht. 


nien: Daher dann bißweilen gantze Berg 
zu hauffen fallen / die in den Kluͤfften ver⸗ 
ſchloſſene Waſſer ſich mit hauffen ergieſ⸗ 
nV das Erdrich auffſpaltet / vnd der Lufft 
verunreiniget wird, 


Von der ErdKugel. 

Je Erden ſampt dem Waſſer machen 
zufamen ein runde / doch vnvollkom⸗ 
mene Rugel / von wegen der manıgfaltigen 
hohen Bergen auch tieffen Thaͤleren / fo 
aber in Anſehen der Groͤſſe deß Erdbodens 
ander Rugelrunden Formb nichts benem⸗ 
menthun. Der gantze Vmbkreyß / nach 
Meynung der gewiffer Welt Beſchrei⸗ 
bern / begreifft fuͤnff tauſent vierhundert 
fibengig 3100/ (5472.)Meplen. Der Die 
meter oder Durchſchnit (1741.) ein tau⸗ 
fent / fibenhundert viersig ein Meyl: 
Alſo warın ein Menfchdie Welt vmb⸗ 
reyſen / ond darzu alle Tag fiben Meylen 
verzichten wolte/ müßte er bey dritthalb 

Jahren darmit zubringen. 

Bon dem Menſchen. 

DEr Menſch iſt / nach den heyligen 
Englen / die alleredelſte Creatur / be⸗ 
auß Seel vnd Leib / von den Gelehr⸗ 
ten die kleine Welt gen andt / weilen durch 
deren Erkandtnuß / man die groſſe Welt / 
vnd darbey die uͤberſchwenckliche Weiß⸗ 
heit deß S:höpffers erforſchen kan: Wo 
auch die wunderbarliche zuſamenfuͤgung 
deß menſchlichen Coͤrpers / die Beyn in 
groffer anzahl / die Haut / Adern / das 
Geader / Fleiſch / Blut / vnd lebendige 
Geiſter / zumalen die Schönheit der Aus 


8 
gen / die Fünftliche Ohren / die artige —* 
ſpoſition deß Haupts / der Haͤnden vnd 
gantzen Leibs betrachtet: So wird in 
Warheit nichts föftlichers noch wunder⸗ 
famers gefunden. 

Erinnerung von der Propork 
oder eygentlichen Ebenmaß dep 
menſchlichen Coͤrpers 
vnd Leids. 

Leich wie man die Allmacht Got⸗ 
— in Erſchaffung ſo viler vnder⸗ 
ſchidenlicher Creaturen / mit hoͤch⸗ 
ſtem Luſt erkennen: Alſo Fan man nit we⸗ 
niger deſſen vnendliche Weißheit allein 


auß der hoͤchſtwunderſamen Leibe bildung 


deß Menſchen / als das groͤſte Kunft- vnd 
Meiſterſtuck der Natur / leichtlich abnem⸗ 
men: Ich will nur obenhin / dem Leſer zu 
gefallen / ein ſchlechtes Muſter der Ppo⸗ 
portz oder ordentlichen Abtheylung eines 
wolgebildten gerechten Menſchens be⸗ 
ſchreiben vnd entwerffen. 

Die kuͤnſtliche Mahler / Bildhawer ıc. 
ſo mit Bilderey vnd Schildterey vmbge⸗ 
hen / machen einen gemeinen Mann in 
rechter hohe oder laͤnge / ſehs Schuh / was 
daruͤber geben ſie den Helden vnd den 
Rieſen: was onders. Schuhen/ achten fie 
wider die Proporg vnd Natut ſeyn. 

Nun falle die hoͤhe vnd laͤnge deß gege⸗ 
benen Bilds groß oder klein / ſo theylen ſie 
daſſelb auß / wie folgt. 

Der gantze Kopff biß oben auff den 
Wirbel / zuſampt dem Halß ein ſechſter 
theyl der gangen länge: vnd wird der Kopff 


widerumb in 4. gleiche theyl geföndert. 
D ij D 


iij as 


Das Geſicht wie auch die Hand jedes 
3. viertheil def Kopffs. 
Von dem Wirbel biß auff } 
die Stirn/ | Jedes 
Von der Stirn biß auff die ein vier 
Naſen / heil deß 
Die Länge der Naſen / gansen 
Bon der Nafen biß onden ans | Kopffs. 


Kyn / 
Die Ohren edes ein drittheil deß 
Der Daumen Geſichts / oder Hand. 

Der Elenbogen biß zur Hand/ Item 
vom Elenbogen biß zu der Achſel / die 
Dicke vnd Breite von einem Ripp zum 
andern/jedes und alle gleich / namblich ein 
ſechſter Theyl der gantzen Laͤnge deß Labs. 

er Halß / die Bruſt / Ober⸗ auch 

Vnderbauch biß zu der Ruthen / haben zu⸗ 
famen zween Sechstheyl der gantzẽ Laͤnge. 

Die Laͤnge der Schenckel ob den Knyen 
ein Sechstheyl vnd ein halb Sechst yl. 

Defigleichen vnder den Knyen biß au 
die Fußſohlen ein Sechstheyl vnd ein halb 
Sechotheyl. 

Ein jeden Fuß Laͤnge in Sechotheyl / 
der groß Zehen wie der Daumen an Der 


Hand. | 

Ein Funftliche ond wol, 
proportionirte Abtheylung ei⸗ 
nes jeden gegebenen groſſen oder Fleinen 
menfchlichen Leibs / nach allen Glidmaſ⸗ 

ſen wie auß bepligender Figur / end 
vorangedenter Beſchreibung 
abzunemmen. 


A.B. die gange Lange oder Hohe 


ſche 


Hiſloriſe 


deß begehrten groſſen oder kleinen Bilds / 
fo in 6. gleiche Theyl ſoll abgemeſſen wer⸗ 
den: als A.F.P.Q. R. S. B. 

GF. Die Hohe deß gantzen Haupts 
von oben dem Wirbel biß vnder das Kyn / 
iſt der ſechſte Theyl deß gantzen Bilds / ſol⸗ 
chen ſechſten Theyl muß man wider in vier 
gleiche Theyl abzircklen / als G. H. .. R. F. 

HF. Die Länge deß Angefichts von 
eben der Stirn biß vnden ans Kyn / hat 
.viertheldep HauptsalsH.1.K.F. 

X H. Die Breite deß Angefichts / iſt 
der Höhe deffelben gang gleich / namblich 
3. vierehel dep Haupts. 

DM. Die Länge der Hand/ macht 
auch 3. viereheldeß Haupts. 

GH. Die weite von dem Wirbel / biß 
zum anfang der Stirn / iſt ein vierthel deß 
Haupts. 

HI. Die Hoͤhe der Stirn) JIedes 


IK. Die Laͤnge der Nafen | ein vier⸗ 
KF. Die weite biß ans Kyn 5 theldeß 
FW. Der Halß. J Haupts. 
au "| e 

ug uch-jedes ein vi x 
Mund T de Haupts. . 4 
Daumen J 


NO. Iſt die Breite von einer Achfd 
zur andern/ macht zwo Geſicht Länge / 
oder 6. vierthel deß Haupts. 

DE. Die Breite vnd Laͤnge / wann ein 
Menſch beyde Armb grad außſtreckt / iſt 
— der Hohe AB. oder Def Bilds 

eich. 
L. Der Elnbogen ift das Mittel oder 
halbe Theyl zwiſchen NM, oder OM. 
NL, Die 


‘ 
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Sigur ordentlicher Abtheylung eines wolpro⸗ 
portionirten Menſchen⸗Bilds / in jeder gege⸗ 
bener Groͤſſe und Hohe 
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Welt Geſchicht. 


‚NL. Die Laͤnge deß Armbs von der 
.. biß zum Einbogen/ ik em &efiche 
Länge 

M L. Die Länge dei Armbs vom 
der Hand big an Elnbogen / iſt 
auch ar Geſicht Länge oder 3. vierthel deß 


er * Q. Zufampt W. dem Halß iſt die 
Hoͤhe der Bruſt vnd Bauchs/ begreift 
2. ganze Sechotheil deß Leibe. 

wi Rdie Bruſt oder halbe Theyl zwi⸗ 


V. De Nabel oder halb Theyl zwi⸗ 


P.Q 

QR.S.R. Die Hohe von der Fuſſo⸗ Der 
Im biß oben an die Hufft thut 3. grofle 
Sechstheil dep Labs. 

Q.V. Die Höhe ob den Knyen oder 
Dicke Schendel / macht anderthalb 
Sechstheil deß Leibs. 

C. Das Knye iſt das Mitiel oder hal⸗ 
be Theyl zwiſchen Q_B. 

EB. Die Länge der vndern Schen⸗ 
ckeln oder Schinbeynen / bringt ander⸗ 
th albe Sechstheil deß Leibs. 

ZB. Iſt die ordentliche ſtell deß Kno⸗ 
dens / ein vierthel von der Fußlaͤnge ob der 
Ferſen. 

BT. Iſt die Länge deß gantzen Fufles/ 
der ein ganger Sechstheil deß Leibs: Ein 
— hiervon gibt die Laͤnge der Zehen 


uff dife Manier ond Formb kan man 
yar —— ein jedes Bild proportio- 
airn vnd va wie ich dann etliche 
—— zum beſſern Verſtand allhie ſe⸗ 
ken will. 


Die obern Schenkel 


Erempel eines natürlichen. 
menfchlichen Leibs. 
Der gang Kopf » + 1. Schub. 
Das Geſicht # # » » » 9.308. 
Die Etim » # ve » vr 3.300. 
Die Naſen. # 22 =-r 3. Zoll. 
Die Lafftzen Mund vnd Kinz. Zoll. 
Der Wirbel biß auff die Surn 3. 
Die Bruſt vnd Half ⸗2210. 
Der Bauch biß zum Nabel ⸗ 
Vom Nabel biß zur Ruthen 4 
Die oben Schenckel 1. Schuhe. Zoll. 
Die vndern Schenkel 1.Schub 6. Zoll. 
Die Fußfänge ⸗⸗⸗ 1. Schuh. 
Der groffe Zehen = 3. Zell. 
Abtheylung dep groffen 
oloſſi zu Rhodıs. 
aupt »r sr 21. Schuh. 
oll. 
oll. 
oll. 


Das 
Das Geſicht ⸗215. Schuh ⸗. 
Die Stirn ⸗B⸗⸗ 5. Schub3. 
Die Naſen «+ vr +» 5.Schub:. 
Die Ohren # # +» 5.Schub3.zoll. 
Die Hand # # = + 13.Schub9.goll. 
Der Ärmbond Einbogen zı. Schub. 
Der Daumm e # » 5.Schubz. Zoll. 
Die Bruftond Hal = = 18. Schuh. 
Der ober Bauch = = 12. Schuh. 
Der vnder Bauch = # 12.Schuh. 
31. Schuh 6. Zoll. 
Die vndern Schenkel biß zun Fußſohlen / 
31. Schuh 6. Zoll. 
Diegroß Zehen ⸗⸗. Schuh. 3.30ll. 
ft derohalben Fein Wunder / dep cin 
Schiff mit vollem Segel zwiſchen diſes 
groflen Gotzen außgebreiten Beynen als 
%. Schuh hoch a 
rem⸗ 


- 


vngeheuren gropen Rieſen. 

— mächtige Fürs 
ſten mit jhren Landen hart aneinandern 
es befande fich aber in der Nachbarſchafft 
ein Rieß / welcher diſen dreyen vil Leyds 
zufuͤgte: Nun koͤnnten ſie den vnbillichen 
Zwang nit länger übertragen / brachten 
ein. Kriegsheer von 300. Zwergen zufa> 
men/ deß Vorhabens bemeldten Rieſen / 
als gemeinen Feind / mit Macht zubeſtrei⸗ 
ten / zogen alfo in voller Schlachterdnung 
auff jhn dar: der Ricß erſchrack ab der 
menge ſo ſtarck wolgerüften Volcks / wiche 
hinderſich vnd flel über einen groſſen 
Stein zur Erden / da griffen jhn die 


zwergen bunden jhm Haͤnd vnd Fuͤß/ 


oͤnnten jhn aber nit ven ſtatt bringen / 
wegen deß groſſen Streits / ſo ſich zwi⸗ 
ſchen den z. benachbarten Fuͤrſten erhaben / 
in dem der vngeheuͤre Rieß auff aller dreyen 
Fuͤrſtenthumben territorio vnd Pottmäfe 
ſigkeit lage / namblich mit dem Haupt 
auff deß einen / mit dem Leib und oberen 
Schencklen auff def zweyten / danne mit 
den Fuͤſſen biß an die Knye auff deß dritten 
Fuͤrſten Erdrich: Ein jeder vermeinte das 
beſſer Recht zum Gefangenen zuhaben: 
der letſt wendet die Vrſach fuͤr daß er auff 
ſeinem Land uͤber den Stein gefallen / der 
ander ſagt / der Rieß gehoͤre ihm billich zu / 
weilen er mit dem groſſen Theyl deß Leibs 
ſein Land uͤberdeckte: der erſt Hingegen wolte 
kemnem weichen mit vermeiden / ſintemalen 
das Haupt an dem Menſchen das vor⸗ 
nembſte Glid ſeye / ſo were der Gefangene 
jhin mit Recht zufaͤllig / ze, den Außſpruch 


32 Aiſtoriſche 
Exempel aber Zabel von einem diſer Differentz Überlaf ich den Rechts⸗ 


gelehrten; Nach dem dann die Obſiger 
den Rieſen alfo auff dem Boden ligend 
mit Spieſſen abgemeflen / hat fich befun⸗ 
den/ daß er 30. Spieß / ein jeder Spicfıo. 
vnd folglich der Ricß 300. Schuß lang 
were; Daher fragt fich mie groß deſſen 
Kopff / Lab/ Schende/ Haͤnd / Fuͤß/ ꝛtc. 
nach vnſer vorgegebnen Abtheylung ge⸗ 
weſen / kombt ordentlich herauf wie folgt. 








Schub. | Zell. 
Dar gan Leib > = > * * | 
Das Haupt = = # | yo, [ 
Angefichts Länge | 37. | 
Ctin» es >s | 122. 6. 
San es» | 6. 
Auen » >» | in 6. 
ıIms ee*e» |.ı, 6. 
£effnn) | j' 
Mund wzufamen | ız. 6, 
Kpn ) 
Angefichts Breite | 37. 6. 
Half 2 12. 6. 
Achſel von einer zur 
andan ⸗22 37. 6. 
Armb von der Ach⸗ | 
fel biizum@Inbogz | 37. 6 
Von dem Elnbo⸗ I 
gen / biß zur 
SJandfnochen | 37. 6. 
oa .»»»# 79. 6. 
aumen ⸗⸗ 12. 6. 
Bruſt vnd Bauch | 87. | 6, 
Schenckel ober onder | 150. 6. 
Fuß länge # » | so. |] 
Zehen ae | | 
«fo 


Welt. 
Alſo wurde gedachter Fleiſchthurn 


(wann es fein Fabel) geftalter feyn gewe⸗ 


fen. Es ſchließt fich hierauf / daß deß er⸗ 
ſten Fuͤrſien Land 62. vnd ein halben / deß 
amdern 162. vnd cin halben / danne def 
dritten Fuͤrſtenthumb 77. Schub in der 
Breite vnd eben fo vilin der Länge ges 


en. 
Auff obgehörte Weis kan man proce- 
dira mitdeg Nabuchodonoſors gang guls 
dinen Bild / welches 60. Ellen oder 90. 
ra vnd 6. Ellen oder 9. Schub 


Deß Neronis Statua zu Rom 120. 
u 


h hoch. 

Deß —— fo 6. Ellen vnd ein 
zwerch Hand lang geweſen. | 

Dep Königs Bg / welcher ein gang 7 
fern Beth 9. Ellen lang vnd 4.breir gehabt 

Deß Riefenin Candia, ſo 49. Schuh 
und 6. Zoll / in der Länge gavefen / 
&ita deczteris. 

Wann ein Menfch feine Haͤnd in die 
Hoͤhe ſtrecket / fo iſt deſſen Ruth die rechte 
Mitte. 


Legt fichdann einer anden Boden auff 
den Rucken / vnd ſtreckt die Füß grad von 
ſich / ſo theylt man feine Laͤnge in 10. gleiche 
Theyl / vnd finder die Proportz / wie oben 

eſagt. 
Der Menſch hat in feinem Leib/ nach 
der Argten Mepnung. 
72. Glider / 
72. Gelaͤncke/ 
266. andere haben 248. Beyner / 

Item ſo iſt das Gedarm 7. mal ſo lang 

als der Leib. 


Geſchicht. 


zeugt von diſer 


Von den Rieſen. * 
Was die Alten von den Rieſen / oder 
aͤbernatuͤrlichen langen Menſchen 
geſchriben / iſt kein ar / fondern es be 
it die g 
Schrifft an vilen — dert 
Goliath ward fechs Ellenbogen vnd ein 
Spann lang / das iſt ohngefehrd etwas 
weniger als 10. Schub/ feine Waaffen 
vnd Pantzer haben bey nahe 5. Contuner ge⸗ 
wogen. 


Konig Og / fo zu Rabes gewohnet / iſt 
ein fo groſſer Menfeh / daß fein enfern 
Beth 9. Ellen lang vnd 4. breit geweſen. 
So feynd auch die Hiſtorien vol ı2, u. 
vnd 9. Schuͤhigen Rieſen. 

Von dem Paradeyß. 

Iſer Goͤttliche Luftgarten / darein 

Adam und Eva anfangs gefegt/ ſoll 
etlicher meynung nach in Edem gegen 
Auffgang der Sonnen: Widerumb ans 
dere fagen / daß folcher Dreh mie dem 
Deeanifche oder groffen Welt⸗ Meer 
vmbgeben / auch auff einem dergeftalt ho⸗ 
ben Berg gelegen ſey / dahin die Waͤſſer 
deß Suͤndfluſſes gar nit ſteigen vnd ge⸗ 
langen moͤgen: Allwo dutch GOttes 
Fuͤrſehung Enoch vnd Elias biß zur An⸗ 
kunfft deß Endchriſts auffbehalten / jhne 
N vnd letſtlich den Tode außſtehen 
ollen. 


Vonder Ewigkeit. 
Je Ewigkeit Fan niem and wol faſſen 
oder beſchreiben / all dieweilen ſelbige 
feinen anfang vnd End gehabt / wirt auch 
E mcmal 


Hiſloriſche 


— weder anfang noch end haben: 
Vnd wann ſchon alle Menſchen von 
Adam her biß auff den Juͤngſten Tag 
hinauß nichts anders thaͤten / als lauter 
Bücher mit Ziffer Zahlen ſchreiben vnd 
hernacher alle ſolche Buͤcher vnd Zahlen 
zuſamen ſummieren / fo wurde doch diſe vn⸗ 
entliche Zahl die Ewigkeit noch weit nit 
erreichen; 
Ich erklaͤre es noch deutlicher: Bilde 
dir ein / vnd ſetz fuͤr dich ein ſolche Sand⸗ 
Vhr / welche ſo groß ſeye / auch fo vil faſſe 
als tauſent Welt Kugeln / angefuͤllet mit 
dem reineſten vnd ſubtiliſten Sand / von 
vnden auff biß oben an / mit beygeſetzter 
Condition vnd Vorbehalt / daß alle tau⸗ 
ſent mal tauſent Jahr nit mehr dann ein 
eintziges Sandkoͤrnlein durchlauffen folle/ 
Was vermeinſt du wie lang wurde es zu⸗ 
gehen / biß diſe groſſe Sand Vhr gar auß⸗ 
gelauffen? Nun nr von Erfchaffung 
der Welt / biß auff onfere Zeit noch nit 
vollig fiben tauſent Jahr verfioffen/ vnd 
Das duncket lang ſeyn / aber was ſeynd fol 
che wenig Jaͤhrlin / gegen vnſer vorgeſtel⸗ 
ten Sand Vhr / vnd deroſelben vnentliche 
Zahl der Jahren ? Nichts deſto weniger 
iſt gewiß / daß uͤber lang alle Sandkoͤrn⸗ 
lein fich außlaͤhren müßten / vnd aber mit 
aller jhrer vnbegreifflich groſſen maͤnge / 
der Ewigkeit nit das geringſte pünctlein 
mögen zulegen: dann geheſt du fort / ſo er⸗ 
reicheft fein Ende/ geheft du widerumb zu⸗ 
ruck / fo findeft abermal feinen anfang. 
Fragſt nun / wasift Die Ewigkeit? darauff 
antworte dir kurtzlich: Die Ewigken iſt 


vnd begreifft alles: aber GOtt allein be⸗ 
ſchlieſſet vnd vmbfaſſet die Ewigkeit. 

Das Erdrich oder Erd Kugel begreifft 
im gantzen Vmbkreyß 5400. teutſcher 
Meylen / iſt runder Formb: die Dicke der 
Erden hat 1800. teutſche Meylen: die hal⸗ 
— biß auff das Centrum oder Mit⸗ 
telpuncten 900. ſolcher Meylen. 

Das groß Meer / ſo vmb die Erd her⸗ 
umb gehet / wird genennet Oceanus, 
Das Meer ſo Affricam von Europa ſchei⸗ 
det / heiſſet das Mittellaͤndiſche Meer. 

Inſel iſt ein Land oder Erdrich / ſo rings 
nr dem Meers oder Waſſer vmbgeben : 
1 + 

Deninfel hat den Namen von einem 
ſtuck Lands / fodas Meer over Waſſer als 
lenthalb vmbflieſſet / vnd nur an einem 
Ort an das veſt Erdrich gehafftet iſt. 

Das Erdrich wird artlich benambſet 
ein Mutter vnd Behauſung der Men⸗ 
ſchen vnd Thieren: dann es bringet vnd 
truckt Berfür fo wol zur Nahrung als Be⸗ 
luſtigung / allerley gefunde Speiß / wolries 
chende Pflangen/felgame Farben / ſafftige 
Kraͤuter / angenemme Bluͤmlein / frucht⸗ 
bare Baͤum / vnd vil mancherley Metal / 
als Gold / Silber / Zinn / Kupfer / Eyſen / 
heylſame geſundBaͤder / klarſuͤſſes Trinck⸗ 
waſſer / Saurbrunnen / Saltz / Laſur / 
Queckſilber / Bley / Alun / Salpeter / vnd 
dergleichen ohnzehlig andere Dinge: zu⸗ 
geſchweigen die groſſe maͤnge Korns / 
Weins / vnd Obs ſo das Erdreich jedes 
Jahr herfuͤr bringt / nicht zwar auß eyge⸗ 
ner Krafft / ſondern von der vnaußſprech⸗ 

| lichen 


fichen Guͤte vnd Segen deß lebendigen 
GOttes vnſers Himmeliſchen liebreichen 
Vaiters. 
Auß den tieff verborgenen holen Kluͤff⸗ 
ten vnd Gaͤngen der Erden tringen vnd 
ſyringen herfuͤr / die verſchloſſene Wind / 
Lufft / Daͤmpf / Fewr / die Feuchtigkeit / 
vnd andere zu deß Menſchen Nutz von 
GOtt angeordnete Bequemligkeiten. 


theylungde en 
u 0 — am 


Er gange Erdboden / nach der Geo⸗ 

metriſchen Meynung/ ift wegen der 
hohen Hügeln und Bergen nit Mathe- 
matice, fonder Phyfice rund/ auß Erden 
end Waſſer zufamen gefegt/ auch in vier 
Theyl / aisdafennd America, Afıa, Af- 
frica, vnd Europa abgeföndert. 

America iftdie newe Welt / von deren 
die Alten Fein wuͤſſenſchafft gehabt / ſon⸗ 
dern erftlich vor hundert etlich ond ſechs⸗ 
tzig Jahren von Chriftophoro Columbo 
erfunden / vnd von Americo Vefputio 
benamet worden. Ä 

Affrica iſt ein groß ſtuck Landes ons 
gegen Mittag gelegen/ darinn die Numi⸗ 
dier / Mauritanier / Cyrenier / Marmari⸗ 
cier / Ibier / Egiptier vnd Aethiopier 
wohnen. | 

Aſia figt gegen Auffgangder Sonnen/ 
vnd wird vonden Aſiatiſchen / Moſcowi⸗ 
tern / Tartarn / Tuͤrcken / Perſern / vnd 
Indianern bewohnet. 

Europa darinn wir wohnen / hat zu 
Grängen/ von Auffgang / den Fluß Ta- 
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nais, von Nidergang das gtoß Xlandifche 
Welt⸗Meer / von Mittag das Mittell an⸗ 
diſch Meer / vnd von Mitternacht alle die 
Länder gegen Norden gelegen. 
Die — Lander Europz ſeynd 
cziger Zeit / gantz Trutſchland / zuſampe 
dem Roͤmiſchen Kaͤyſerthumb / die Konig⸗ 
reich Franckreich Hiſpanien / Engelland/ / 
Polen / Schweden / Dennemarck / Vn⸗ 
garn / Bohmen / Item andere Fuͤrſten⸗ 
thumber vnd mächtige Provingen/ welche 
der vile halb allhier nit zuerzehlen ſeynd. 

Das Romiſche Reich teutſcher Na⸗ 
tion / wird in zehen Craiſe abgetheylt. 

1. Der Defterzeichifche, 

2. Der Burgundiſche. 

3. Der Nider Rheiniſche oder 4.Chune 
Fürften am Rhein. j 

4. Der Baperifche, 

5. Der Dber Sächfifche, 

6. Der Franckiſche. 

7. Der Schmwäbifche. 

8. Der Dber Rheiniſche. 

9. Der Weſtyphaliſche. 

10. Der Nider Saͤchſiſche. 

Anno Mundi 2. 

IN dem andern Jahr der Erfchaffung/ 

ſeynd Cain vnd Abel zwar Cain gleich 
zu anfang vnd Abel am End def Jahrs 
auff diſe Welt geboren / anzudeuren bey 
dem Erften / den berrübten Zuftand den 
Vaͤttern in dem Alten: Hingegen bey 
dem andern der Chriften Gluͤckſeligkeit 4 
inden Newen Zeftamentder Gnaden. 

A.M. 130. 
Hat Kain feinen Bruder Abel 3 
j 


Hiſtoriſche 


35 Opffers willen / zu todt geſchlagen / 
gleich wie Chriſtus vnſer Heyland von 
der Juͤdiſchen Synagog den ſchmertzli⸗ 
chen Creutz Todt erlidten / da er ſein Kir⸗ 
chen einzuſetzen vorhabens ware. 

A.M. 131. | 

In naͤchſt darauff folgendem Jahr / 
4 deß erfchlagenen gottfeligen Abels 

tell/ durch Die Geburt deß Seths erſetzt 
worden / gleich wie Chriſtus nach ſeiner 
glorwuͤrdigen Himmelfahrt / die Kirch / 
an ſtatt der vngetrewen Synagog / zur 
Geſponß vnd Braut jhme außerkohren. 

Deßgleichen hat Cain den Enoch in 
diſem Jahr erzeuget / ein frommer Sohn / 
von einem gottlofen Vatter. 

A.M.ıso. 

Bawet Caingedachtem feinem Sohn/ 
zur Gedaͤchtnuß die erſte Statt in der 
Welt / mit Namen Enochia. 

Er Cain vnd Enoch lehren ihre Nach⸗ 
koͤmbling den Ackerbaw / ſaͤen / ſchneiden / 
Haußerbawen / wie auch den Gebrauch 
der Ellen / Maß vnd Gewicht. 


A.M. 235. 

- Seth erfindet die Hebraifchen Buch⸗ 
fiaben/ wie auch die Namen deß Ge 
ſtirns oder Sternen / jhme wird auch die 
Aſtronomia oder Stern⸗Kunſt zuge 

meſſen. 
A.M. 236. 
Renget Seth feinen Sohn Enos. 
Zu difen Zeiten ıft Die Abgoͤtterey ond 
falſcher Gottsdienſt entftanden. 
In gleichem ſeynd die Rieſen auffkom⸗ 
men / wie auch der drittheyl deß Erdbodens 


von dem Oceano oder groſſen Meer er⸗ 
ſaͤufft worden. 
A. M. 360. 

Serhfegerder Stern⸗Kunſt / fo er von 
ſeinem Vatter Adam erlernet / mit beob⸗ 
achtung deß Himmels Lauff ſehr fleiſſig 
nach: vnd ſtehet allhie zuerinnern / daß die 
Nachkoͤmbling deß Seths ſich allein auff 
die Kuͤnſt deß Geiſts: Cains Kinder aber 
nur auff die Mechaniſche begeben haben. 

A.M. 461. 


Die Cainiter führen am erften Krieg/ 
dardurch ficden vorigen Welt Frieden be⸗ 
vnrühiget. 

A.M-soo, 
Diefelben mifbrauchen jhrer Brüdern 


Eheweiber / zur Blutſchand und Ehebruch. 


A.M.600. | 

Lamech ift der erftefo zumal given Ehe⸗ 
weiber genommen/ feine Soͤhn / als Jabal 
hat das Gele: Jubal allerhand muficaliz 
fche Inſtrumenten: Zubälcain die Ertz⸗ 
vnd Schmid Kunſt; wie auch Gewicht / 
Maß / zuſampt den Kriegs Waffen erfun⸗ 
den: Naẽëma fein Lamechs Tochter aber 
die Menſchen gelehrt / wie man die Wul⸗ 
len ſpinnen / waͤben / vnd Kleyder darauß 
machen ſolle. 

A.M. 623. 

Lebt Samech def Cains Vrenckel / der 
am erſten zwey Eheweiber genommen / das 
Jagen erdacht / auch ſeinen Großvatter 
Cain / an ſtatt eines Wilds / vmbgebracht. 

A.M.63:. 

Difes Lamechs Schn mit Namen 
Jabal hat die Schäfferey und Viehe⸗ 

zucht: 
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zucht: Jubal die Muſic vnd Inſtrument: 
als den Pfalter/ vnd Citarn. Tubalcain 
die Bildhawer: Schmid: vnd Krieger 
Kunſt / Item der Wehr vnd Waffen er⸗ 
funden; Go danne Naẽema diſer dreyen 
Schweſter hat gelehrt / wie man in dem 
Geſang / die Stimmen artlich vermifchen/ 
die Kleyder auß Wullen oder Leinwath 
machen vnd waͤben ſolle. 
An.806. vor Chriſti Geburt. 
Vnmb diſe Zeit wird deß Koͤnigreichs 
Polm Vrſprung geſetzt. 
A.M 875 
Daen Kindern Seths / wird die Aftro- 
logia oder Sternſeher Kunſt zugeſchriben. 
A.M. 930. 
Bezahledie Schuldder Natur mit dem 
Todt vnſer erſter Vatter Adam / welchen 
Todt er durch ſein Vbertrettung in diſe 
Welt gebracht. 
A.M.940. 

Deme iſt nach zehen Fahren gefolge 

vnſer aller Mutter die Eva. 
A.M. 987. 

Enoch der fromme Patriarch wird 
von Gott verzuckt / vnd aller hepligen 
Schrern Meynung nach/ in dem Para- 
deyß biß auff die Zufunfft def Antichrifts 
am Seben auffbehalten. Etliche vermei⸗ 
nen/ daß noch die erften Bücher von 
Gore und feinen Wunderwercken geſchri⸗ 

A. M. 1042, 
Die Bofheit nimbe überhand in der 
gangen Welt / vnd gehen alle Lafter im 
ſchwung . 


A.M.1056. 2 

In diſem Jahr faller die Geburt deß ge 
rechten No& „fo der erft Prediger / auch 
Derfündiger dep Goͤttlichen Willens 


en, 

A.M. 1266. 
‘ Soll das groffe Koͤnigreich China , 
von einem Fürften mit Namen Vitrijden 
anfang befommen: Die Zartarenfovor 
wenig Jahren feindlich eingefallen/ has 
ben grofle Verenderungen / vnd wie man 
fagt/ auß einem jrrdiſchen Paradeyß fchier 
ein Hoͤll gemacht. 

A.M. 1536. 

Diem Noe wird von Gott anbefohlen / 
die Menſchen zur Buß anzumahnen vnd 
jhnenden Suͤndfluß vorzufagen. 

A. M. 1556. 

No&, auß Gottes Angeben und Bes 
felch / bringt die Architectur oder Baw⸗ 
Kunſt vnd derfelben ordentliche Abthey⸗ 
lung erſt recht auff > Wie auch hernach die 
Schiffahrt / welche er in wehrender Zeit 
deß Sündfluffes erlernet. 

A. M.1556, 

Demnach auff deß Noes ernfihaffte 
BußPredig bey den Weltkindern feine 
Beſſerung erfolgt ; Als befombt er von 
Sort abermaligen Befelch/ die Arch zu⸗ 
zurüften / mit deren Fabric er in die hun⸗ 
dert Jahr zugebracht / darauf Die Lange 
mürigfeit Gottes auff deß Sünders Der 
kehrung abzunemmen. 

A.M. 1656. | 

Mathuſalem iſt nach eilicher Meynling 
geſtorben / nur ſiben Tag vor dem allge⸗ 

E iij meinen 


4 
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8 

— Suͤndfluß; diſer hat vnder allen 
Menſchen Kindern am laͤngſten / mit Na⸗ 
men neun hundert neun vnd ſechszig A 
erlebt / Doch dastaufentifch vmb 41. Jahr 
nit erreicht / weilen Daflelb der Ewigkrit 
Figur bedeutet: Dann Mille Anni ante 

. oculos Domini, ficut Dies heſterna, quæ 
prterijt. Tauſent Jahr vor Gott / wers 
den anderft nit gezchle / als der gefirige 
Tag / welcher allbereit vorüber iſt. 

Darumb follen wir ons nit allein der 
geſchwinden Taͤg und Sterbligkeit erin⸗ 
nern / ſondern deſto mehr befleiſſen / die 
Ewigkeit / durch allerhand Tugentwerck / 
zuerwerben. 

In heyliger Geſchrifft ſtehen diſe nach⸗ 
denckliche Wort / bey eines jeden Patriar⸗ 
chen Geburts⸗ Regiſter: & martuus eſt: 
vnd er iſt geſtorben. 

Suͤndfluß. 
A.M. 1656. | 

Danun Noẽ das fechshunderfte Jahr 
feines Alters erreicht / zumalen allevorges 

de Altvaͤtter / biß auff jhne Noẽ abge⸗ 

; die Laſter nit ab: ſondern zugenom⸗ 


men / hat Goit in feinem Zorn dep Sünde 


fluffesanfang gemacht/ am ſibenzehenden 
Tag def andern Monats; Das Waſſer 
ſteigt fuͤnffzehen Ellen höher / als alle 
Berginder gangen Welt / vnd mehret des 
Suͤndfluß ein Jahr vnd schen Tag / alſo 
daß jnnerhalb diſer 375. Tagen das gantze 
menſchliche Geſchlecht / (neben allen leben⸗ 
digen Thieren) biß auff acht Seelen zu 

grund gangen/ dann allein Noc, vnd feine 


Soͤhn Cham’ Sam und a 
en Weibern das Leben an en 


Erinnerung wegen der Archen. 

DI jenigen / welche der Mathematic 

nit wol oder gang vnerfahren / fönnen 
nit Glauben / daß cs möglich ſeye / weilen 
allerley Art der Thieren / auß Goͤttlichem 
Befeleh in den Kaſten gegangen / vnd de⸗ 
nenſelben fuͤr ein Jahr vnd zehen Tag die 
Nahrung hat muͤſſen mitgenommen wer⸗ 
den / die Arch (welche 300. Ellenlangıyo. 
breit / vnd 30. hoch ware ) ein fo groſſe 
mänge Thier/ Menfchen/ auch derfelbe 
gebürliche Speiß vnd Tranck / faſſen moͤ⸗ 
gen; So iſt aber gewiß / auch vnfehlbar / 
daß nach der geometriſchen Außrech⸗ 
nung fo Johann Buteon gemacht / das 
ſpatium oder Raumb 45. tauſent Ellen 
gehalten / alſo die Arch mehr dann uͤbrig 
groß genug geweſen ſeye / wie ſolches bey 
M. Daniel Schwenter in feinen Mathe⸗ 
matifchen Erquickſtunden mie mehrerem 
zufinden ond zulefen iſt. 

{Nota. ) &s fehreiben fürnemme Au- 
thoreses fey in dem erften Alter vor dem 
Sündfluß gang vnd gar kein Winter ges 
weſen: habe auchnie auff Erden geregnet/ 
fonder es were für ond für luſtige Zeit vnd 
aller Dingen Vberfluß. ! 


Von den ſechs Altern der Welt. 


HA erfie Alter faher an vonder Er⸗ 


ſchaffung / biß auff den allgemeinen 
Sündflußder Welt / wehret 1656. Jahr. 
Das ander Alter wehrt von dem 
\ Suͤnd⸗ 
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Suͤndfluß biß auff den Ertzvatter Abra⸗ 
we 


Das dritt Alter ift Die gange Zeit zwi⸗ 
ſchen Abraham vnd dem König David / 
— — — 

Das vierdt Alter begreifft die Jahr ſo 
wiſchen David vnd der groſſen Babylo⸗ 
miichen Gefaͤngnuß vorbey gelauffen. 

Das fuͤnfft Alter hat bey erſtbeſagter 
Babyloriſcher Gefaͤngnuß den anfang 

genomma / vnd ſich biß auff die gnaden⸗ 
reiche Geburt Chriſti vnſers Heylands 


Das letiſt vnd ſechſt Alter der Welt 
teird genennet / von der ſeligmachenden 
Geburt onfers Herzen / biß auff den 
Jängften Tag. 

A.M. 1657. 

Als die Waſſer abgenommen / die Arch 
uff den Bergen Armeniæ geruhet / vnd 
der grunende Erdboden ſich wider blicken 
laſſen / iſt Noẽ ſampt ſeinem Weib Thitea, 
drey Söhnen vnd dero Weibern / alſo acht 
Seelen / auß dem Kaſten gangen / von 
Gore zur Widergelt feines Danckopffers / 
den Segen empfanaen/ darüberhin er am 
eriten die Wein Reben gepflangt/ davon 
er truncken / entblößt/ von dem Cham ver- 
ſpottet / derfelb aber durch den Vatter / 
ſampt der gangen Poſteritaͤt / verflucht 


worden. | 
Daß Gott die Welt nie mehr mirdem 
Sindfluß feraffen/ noch die Menfchen- 
Kinder mit dem Waſſer außtilgen wolle/ 
Mibt er dem Noẽ zum Zeichen den fchänen 
Argenbogen. | 


nen Suͤndfluß / 


45 

So hat Noẽ den Pflugerfunden/ on 
angefangen das Erdrich mit Thieren zus 
ackern / welches man darvor nur vmbge⸗ 
hackt hatte: Ingleichem wird jhme / wie 
billich die Baw Kunſt / wegen ordentlicher 
Proportz vnd Abtheylung der Archen/ zu» 
geſchriben. 

Durch den Noẽ iſt die Schiffahrt auff⸗ 
kommen / vnd von deß Japhets Nach⸗ 
koͤmblingen verbeſſert / das groſſe Meer be⸗ 
meiſtert / uͤberſtrichen / vnd die Inſel vnd 
Laͤnder gegen Nidergang der Sonnen 
mit Innwohnern angefuͤlt worden / wie 
hernacher zuvernemmen. 

A.M. 1658. 

Im andern Yahr nach dem allgemeis 
t No& die Reben vnd 
Weingaͤrten gepflanger/ die zeitige Trau⸗ 
ben in dem Herpft von den Stoͤcken geler 
fen / den Safft außgetruckt / vnd ſich von 
dem Moft alfo truncken gemacht / daßer 
vergeffen fich mit Kleydern nach Noth⸗ 
durfft zuzudecken. 

A.M. 1825. 

Vnder dem Nimrod iſt der erſte Adel 
entſtanden / vnd nachgehender Zeit beſſer 
auffkommen. 

A.M. 1825. 

Die Aſſyriſche Monarchey fahet Be- 
lus an / von welchem etliche / nur auß muth⸗ 
maſſung / aber ohne grund / vnſere Helve⸗ 


tier herfuͤhren wollen / als weren ſie deß 


Beli Vettern geweſen / dahero den alten 

Namen Belvetter / allein mit Verwechs⸗ 

fung deß erſten Buchſtabens B. in H. ge 

braucht vnd behalten hätten: Das 6 
| e 
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u j 
49: 
beſſet der Watheit ähnlich / als da an- 
dere der Teutſchen Volckern vnd Stät- 
ten Namen kruͤmmen / biegen/ ja garsad- 
brechen thun. 
A. M. 1862. 

Nach dem die Kinder vnd Kinds Kinder 
Noe von Tag zu Tag ſich vermehrt und 
zugenommen / haben fie ntlich ın diſem 
Fahr den gantzen Erdkreyß durch das 
Looß onder fich getheylt. 

Japhet der Erfigeboren Sohn / bes 
kombt für feinen Antheyl alle Europeifche 
Länder/. mit famptden Inſeln deß Mittel⸗ 
Fändifchen Meers. 

Seine Sohn ſeynd diſe. 

1. Gomer von welchen die Selten mid 
Gallier ( wie wir hernach werden vermel> 
- den) wie auch die Teutſchen / jhras Vr⸗ 
Sprung nemmen. 

2. Magog / von ihm kommen her die 
Geten / vnd Maffageten / Seytifche 
Voͤlcker. 

3. 4. Madai vnd Javan / von diſen 
ſeynd die Griechen vnd Latiner entſproſſen. 

5. Thubal / ein Vatter der Spanier. 

6. Meſech / den halten die Moſcouiter 
fuͤr jhren Ertzſtiffter. 

7. Thiras / der pflantzet die Thracier / 
vnd Tuͤrcken. 

Von erſterzehlten ſiben Hauptſtaͤm⸗ 
men / flieſſen vrſpruͤnglich har alle vnd 
jede Voͤlcker / welche biß auff heutigen 
Tag gantz Europam innhaben vnd be⸗ 

itzen. 
\ Etliche onder denen Goldaftus nitder 
wenigftlib. 1.deRegnoBohemiz,cap. 2. 


e 
halten darfuͤr / daß Gomer deß Japhets 
Sohn von den Griechen vnd Tatinern 
Pluto, von den Celten aber / in jhrer 
Sprach / Hellus; hernacher die Celtiſche 
Helvetier von Ihm ( oder dem Belo deß 
Niui Vattern) aut Heli Cuftodes, vel 
nepotes, das iſt entweders Hell Hüter 
oder Hell⸗Vetter benamet worden. Wel⸗ 
che gelchrte vnd der Warheit nahe zutref⸗ 
fende Meynung mir nit nußfallet. 
A. M. ı863. 

Ehe vnd zuvor aber ſich die Sohn Noẽ 

ſampt ſjhren Rindern in die Welt zertheyl⸗ 


en / verglichen ſie ſich ein Gedaͤchtnuß zu⸗ 


ſtifften / vnd einen Thurn zubawen / welcher 
mit ſeiner Hoͤhe vnd Spitzen biß an den 
— reichen thaͤte / Gott aber macht 
jhr Arbeit / durch die Verenderung der 
Sprach zu ſchanden / darumb wird diſer 
Ort Babel das iſt Verwirrung geheiſſen / 
weilen die Hebraiſche Sprach / ſo darvor 
eintzig gebraͤuchlich / damals in ſibentzig 
Sprachen zertheylt worden. 
A. M. 1803. 

Geſchahe die Zertheylung der Sprach 
wie auch der Volckern: deren aller Ge⸗ 
lehrten Meynung nach / bey 72. vnd diſe 
geweſen ſeyn ſollen / fo ıch eonfuse ohne 
Ordnung allhie ſetze: 

1, Die Acthiopiſche2. Aegyptiſche 

3. Indianiſche. 4. Britanniſche. 

5. Arabiſche. 6. Armeniſche. 

7. Chaldeiſche. 8. Bandaniſche. 

9. Belgiſche. 10. Bohmiſche. 

1. Braſilianiſche. | 12. Engellaͤndiſche. 

13. Calecutiſche. 14. ea 
— 
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is. Celtifche. 6. Cymbriſche. 
17. Croatiſche. 18. Alt Daciſche. 
19. Dalmatiſche. | 20. Dünifche. 





21. Epirorifche, 22. Finnifche. 
2». Galliſche. 24. &eorgianifche, 
15. Germanifche 26. Gotiſche. 
oder Teutſche. 

27. Griechiſche. 28. Helvetiſche. 
29. Sxbreifche h | 

30. Spbernafche 31. Hifpanifche. 

32. Vngarifche 33. Japoniſche. 

34 Jafche.  |35. ltprifche, 

56. Americanifche, | 37. Islaͤndiſche. 

38. Italieniſche. * Jucatanenſiſche 
40. Laponiſche. 41. Lithuaniſche. 
42. Sivonifche. 43. Madigafgifche a 


44. Malacenfifche. | 45. Malavatiſche. 
46. Syriſche. 47: Mediiche. 

438. Mexicaniſche. | 49. Molucciſche. 
go. Moſcowitiſche. | 51. STordwegifche, 


52. Parthiſche. 53. Patagonifche, 

54. Pernvianiſche. | 55. Derfilche, 

56. Phoniciſche. 57. Polnifche. 

58. Rhetiſche. 59. Rutheniſche. 

60. Sclavonifche. | 61. Schottifche, 

62. Scytiſche. 63. Chinenſiſche. 

64. Der wilden 165. Schwediſche. 
Americaner. 


66.DieZartarifche | 67. Thracifche. 
63. Türchifche. 69. Walachiſche. 
70. Vandaliſche. | 71. Alt Fraͤnckiſche. 
72. Zocolarenſiſche. 

Bon dem Babptonifchen 


ar einer def a Ergsigte willich 


die Frag vmb etwas auffloͤſen / wie * 
naͤmblich der Thurn zu Babel mußte ge⸗ 
weſen ſcyn / wann er mit feinem Spitz den 
Himmel beruͤhrt haͤtte? Antwort ; So 
diſer Thurn nach Kunſt der Architeri⸗ 
auffgefuͤhrt / ſolte das Maurwerck oder die 
drey Stoͤck / mit Namen drey Viertheyl 
der voͤlligen Hoͤhe / als 99. tauſent 207. 
Millionen / ziy. tauſent Schuh: Widerum̃ 
der Helm oder Spitz als ein Viertheyl 33. 
tauſent 69. Millionen: vnd alſo die gan⸗ 
tze Hohe 132. tauſent 276. Millionen/ 420. 
tauſent Werckſchuh zuſtehen kommen 
ſeyn: Sintemalen man wie hievor erin⸗ 
nert / die Hoͤhe von der Erden biß auffhin 

an das Firmament in gerader Liny ı7. 
Millionen 636. taufent 356. Meyl / vnd 
jede derſelben zu ix. hundert&comerrifchen 
Schritten danne jeden Schritt zu 5. 
Werckſchuhen rechnen muß. Nun fchreie 
ben etliche daß der ſchoͤne vnd kunſtreiche 
Thurn zu Straßburg halte in ſeiner Ho⸗ 
ho bey nahem 600. Werckſchuh/ mit diſen 
diwidiere vnſere letſt gegebene Zahl der 
Schuhen / ſo muͤßten der Straßburger 
Thür auff einandern ſtehen / biß ſie das 
Firmament mit ihrem Spitz erzeichten / 
220. Milliorien 460. tauſent vnd 700. 
folcher Thürn, 


Der Afiatifchen / Affricanifchen auch 

anderer Orkntalifchen Zungen / zuge⸗ 

fchwergen/ fennd nachfolgende Sprachen 
in Europa üblich. 


Mir Namen / der Griechen / Latiner / | 
3 | Teui⸗ 


4 Hiſtortſch 
Teuiſchen / Sclavonier / Hungerer / Iber⸗ 


ner / Lappaner / Feinlander / Spanier / 
Frantzoſen / Engelländer/ ze, welche alle 
ſampt widerumb durch jhre fonderbahre 
Diale&tos under fich geſcheiden / aber alle 
hie / wegen der kuͤrtze zuerzehlen / zu fang 
vnd verdruͤſſig ſeyn wurde. 


Von der Celten vnd Teutſchen 
Haupt oder Mutier Sprach. 


Ir leſen im Buch der Richtern an . 

Capitel verſ. y. vnd o. Als Jephte die 
Auffruͤhriſche Rinder Ephraim / mit Hilff 
der Galaaditer geſchlagen / wurden die 
Fluͤchtigen am Jordan erkennt vnd ge⸗ 
toͤdtet / weilen ſie das Wort Schibolet nit / 
ſonder allein Sibolet außſprechen koͤndten; 
Alſo gehet es her mit allen frembden Na⸗ 
tionen / welche die teutſche Sprach in vilen 
langen Jahren entweders gar nit / oder 
doch ſchwerlich erlernen vnd radbrechen / 
alſo daß man ſie an der eintzigen Außred 
gar leichtlich trfennenmags vnd ob zwar 
ein Schweiger und Schwab / ein Rheins 
länder ond Bayer / ein Defterzeicher ond 
Sax inder Red Different feyn ; So iſt 
jedoch hieran nit die Sprach / fonder der 
Dialect eingig die Vrſach / weilen in je 
dem Land vnd Proving ein Volck die 
Wort härter oder milter außſpricht; Auch 
haben wir Schoeiger (wie man gemein⸗ 
fich von ons aufgibt ) nit eben fo breite 
Wort und Degen / daß man daraufffeg- 
len / mie denen / vnd den Degen aber gleich» 
wol ons zur nochdurfft genugſamb verthaͤ⸗ 
digen moͤgen. 


e 
Von verbeſſerung der jeht ſchier alamo⸗ 

diſch verkleydeten teutſchen Sprach haben 
ſeit etlichen Jahren vil gelehrte Maͤnner 
auß der hochanſehelichen Fruchtbringen⸗ 
den Geſellſchafft / groſſe Buͤcher geſchri⸗ 
ben / vnd ſich haͤfftig bemuͤhet die Reinheit 
im ſchreiben vnd reden wider einzufuͤhren / 
vnder denen ſich ſonderlich verdient ge⸗ 
macht Geoͤrg Philips Harßdoͤrffer zu 
genandt der Spielende / fo danne Iuſtus 
Georgius Schottelius Doctor, auß denen 
ich folgendes außgezogen. 

Daß die teutſche Sprach von den alten 
Celten deß Japhets Nachkomblingen / har⸗ 
kommen mit keiner andern gemeinſchafft 
habe / alſo vralt / vnd ein Hauptſprach ſeye. 

In derſelben funden ſich / 2170. einſil⸗ 
bige Stammen = Woͤrter / auch mehr / 
da hingegen die Latiner nur 163. vnd die 
Griechen etwa 265. Monofyllaba auff- 
bringen koͤnnen. 

Es iſt hoch zuverwundern / Daß mitder 
teutſchen Sprach die Natur vaſt aller 
Thieren / deß Halls vnd Gethoͤns / als 
wolvernemblich außtrucket / daß man eines 
jeden vnderſcheid leichtlich vermercken 
kan / ich ſetze zum Beyſpil etliche wenige: 
D Er Donner polderet vnd grummet / 

Der Blitz zwitzeret / 
Der Straal jrꝛet kirꝛet / triffet vnd taͤtſchet / 
Das ſtille Waſſer flieſſet / 
Der Quellbrunn brodelt/ 
Der haffievend Haffen ſtrudelt / 
Der Hagel pragelt / 
Die Schloſſen raſſelen. 
Die Wind ſauſen / 
Die 


: Mei Bchhic “2 
- Die Wällm brauſen / Der Rab hratiey 
Der Lufft ſchallet / Der Alte kodert / 
Das Geſchuͤtz knallet / Der Luſtig ſauchdʒet / 
Der LKw brücker/ Ra * 
DeSauw wuͤelet / je Taͤntzer hoppen vnd gumppen / 
Dar Baͤr brummet / Bloͤcher n im Waſſer plumppen / 
Die Ruhe und Ochs mugen / Das Fewr thut hi 
nn blaͤret / Das Bad macht ſchwitzen / 
Der Arſch blecket / Forchtſamb zittert / 
Das Schaff beecket / Das — klittert / 
Dar Eſel gygaget / runckner ſtorcklet vnd portzelt/ 
Dschlang zifchet/ ——— ſurꝛen vnd kurren / 
Das Pferd richelt / rennet / ſprenget knap⸗ Die Weiber ſchnurꝛen vnd murꝛen / 
trappet / Die Ehe iſt ein Hauptwehe / 
Die Rag mauwet / krauwet pfuffzget / Der Heurath ein theur⸗ rath. 
Die Mauß geyxet / graͤtzet vnd ratzet / Die Bienen ſchwermen vnd hermen / 
Die Ganß ſchnattert / vnd pappert / Ein Zorniger turmet vnd ſturmet / 
Die Ent gwacket / vnd wacket / Ein Idiot laßt ſich nit ruͤhmen / 

Han kraͤhet / Gleich wie man thut das Leder riemen. 
Das Hun glucket/ Reim⸗Vers / vonetlichen 
Der * beppert / vnd kleppert / ndthierungen. 
> ee ED vnd brumſet / Kein Kauffmani fan ohn liegen triegen/ 

ie re ee Bor Rei 
Dr Spas * — * kriegen ENT 
— De el un 

er Schwa illing erillin 
Die Wachtel ſchreyet wirserigblitterig/ —— ————— 
Die Nachtigal kimmert / | De Miller ein Zröller / ſagt Sad 
Der Sperling zircket / mach krack / 
tr —— vnd mum. nelt / ap METER SNEIE 

e Tru hl mid blaßt auff/ ma en 
Die: sr ee wi BEE! RER Ep 
Die Leyr leyret / * vnd dammert / der 
Die * Bu T Schw ra 
Das Rebe bupffet/ Dar Schiffer eylt / feylt onverzagt/ 
Das Kind lallet / a 
| ij 


% Haffner Fnapt vnd trapt da ng 


Er zodelt ond modelt oil Gſchir auß Leime. 
Der Zim̃ermañ hauwet lings rechts druff / 
Er miſſet vermiſſet / vor Zorn fagebuff. 
Der Maurer rufft / bring Pflaſter. Bub? 
Er pickelt / verſtickelt die Steine Grub. 
Der Weber / nichts richt ohne Schlicht/ 
Wips wepe / klib klebo⸗ Ey der Fad bricht. 
Der Schneider wirt ware / ſticht friſch 
drein / 


Rips raps nur gſchwind / das halb iſt mein / 


Der Schuſter reckt ſtreckt: Haͤ. Haͤt haͤet? 

Der Trot klicht bricht: das Leder blaͤhet. 

Nun — Durßloͤſcher ſich ftellen 
zu hau 


Si — vnd pfleglen dripp dripp 
pdrauff. 


Oe Fleiſch wigt waͤgt am Ort / 
Nimbs hin: wilts nit ? Schirꝛ ſcharr dich 


Pe: veck macht Weck ſchier bloß vnd 
nacket / 


Er waͤttet vnd knaͤttet / wuͤrckt vnd Brot 


backet / 
Der Kuͤeffer ſich wie fein Band windet / 
— bat / ſtopfft klopfft d' Faß 


Sein löedkuänsektein Wird Gap 

Er hodelt vnd zodelt vmb ihn gar vaſt. 

Freund haſtu Gelt biß willkomb mir / 

Schrey nit zu laut / wann ſchir ich dir. 

Der Bader naſcht / waſcht / reibt kalt / 
warm / 


Er hicket vnd picket das Gott erbarm. 
Der Tree / fägt hoch old nider/ 
Rufft faͤg ann kom̃ ich wider. 


riſche 
Der Bott vor Hitz kan nit mehr fort - 
Er aͤchzet d zung laͤchzet denckt wer ich dort. 
Drumb ſitzet vnd ſchwitzet d Flaͤſch ſetzt 
an Mund / 
Gluck gluck / ſa ſa? ſagt hier iſt grund. 
Sa? noch einmal / gluck / O wie füß: 
Der ai ar 
Fü 
Friſch auff Hanf fort? hay fort nur fort / 
Hanß ſichſt den Orth: Ja waͤr ich dort. 
Die Bauren die Sauren nunneffietivaar/ 


Sie rupffen fie zupffen zerzauſen das 


aar. 
Sie ruͤtteln fie fehürteln den arme ETropff/ 
—— ſie buffen Armb Haͤnd / Fuͤß 


= bei — ie reiſſen Hembd / Wambs 
Sie en fie butſchen / tifchtäfch hab 


— hr manfich vor tollen Lauren / 
Kein fchimpff verfichädie vollen Bauren. 
Die Drgel pfeiffefo bald mans greifft/ 
Mordanten / Eurzanten/ braff / trill trill 


Es — finſelt deß Mahlers Hand / 

— —— Baum / Waſſer 
ran 

Der ea flucht / Gotzſacker: boß 
rafper: 

a Hu : dich holl der Caſper. 

Sn m —— wet lebt ohn 


Gelt / 
er jetzt Gelt hat / dem glimpfft die Welt. 


Der Gloggen Thon / rein / klein / grob 
Klang / 
IR 
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I Frewd / Feft/ lehd / Schred/ Särmen Beiche vñ Bekandenuß der Suͤnd Gen 4. v5. 
Stang er —— 3. v. 2 

Os 

De u fe bill / ſchnellt llafft c.u4. v. ing G15, V: 9.6.17. V. 10. €.22.C. 260 

Srreiffet/iond beiflet/munt/ kurrt vñ bufft. Vv.5.628.V. a) A ar Tg 

Das Meer wuͤet / tobt/ d Wind ſauſen en ——— 


vnd brauſen / 
Die Waͤllen erquaͤllen / mit rauſchen vnd 


* vi © tieff nitfich: 8’ Schiff laßt 


— — O wwche der fach. 


Vnd was dergleichen mehr konnte all⸗ 


hic angedeutet / aber in Feiner andern Zung 
alſo natuͤr⸗ vnd deutlich zu Werck ge⸗ 
bracht werden. 


Erinnerung auß dem erſten Buch 
Geneſis, oder Schoͤpffung. 


Daß vor Zeiten eben das / was 
jetzt gewefenond vorgangen. 


DAmit dem Leſer nichts abgehe was 
z jhme zu der Hiftorien vollfommenen 
Derftand Nutzen und Wiſſenſchafft die⸗ 
nen kan; So will ich allhier in einem kur⸗ 
sen Abriß auf heyliger Goͤttlicher Schrifft 
entwerffen / daß die Welt vor Zeiten vnd 
gleich nach dem Suͤndfluß ſchier eben be⸗ 
ſchaffen geweſen wie jegt. 
An ſdias der Boͤſen / Gen. u. v. 7. 637. 
v.18.C.50.V. 18, 


_ > _ allen Menſchen auffregu 


Abeit —— er re! fonder EN tes Segen 
Gen. 3. v- 17- 
Barmperntgfett GHttes / Gem 18. v. 26, 30. 


Pay Ye .V. 3.c. 13. V. 2.c * .Jle 


Danckbarkeit / Gen. 4. v- 3. c. 8. v. 20. €.14 


'v.21.0.23.6. 24 V. 482. c. 26. Ve 268 
Vndanckbarkeit / Gen. 31. v. 1.c. 40. V. 13. 
Demut: Gen. ib. v. 25 sat .v. — 
Diebſtal / Gen.z1.v.19, 

Eheſtand / Gen. 1.v. 27. 28. c. 2. V. 21. 22. 23. 24. 
€. 3. V. 6. 12. 17. c. 4. V. 1. c. 21. V. I. 2. c. 24. 
v.3.0.28.v.2.0.29.v.21. 
Ehebruch / Gen. 20. v. 2. c. 26. v. 7. 
Eydſchwoͤren beym Namen Gore / Gen. 14. 
v.22.C.21.V.23.C. 31.253 c. 47. v. 31. 
Eydsform — Gen; 24. v. 3. Cr 42. 
v.i5.c.47. v 


Goͤttlicher —— Eyffer / Gen 34.v. 2.25. 27. 


Engel / jhr Weſen / Natur ond Ampt / Gen. 16. 
V. 7. c. 18. & c. 19. &c. c. 21. v. 17 c. 22. 
V. II. c. 24. V. 7. c. 28. V. 12. c. 31V. n. 65. 
c.32. V. 24. c. 48. v. 1- 

Recht vnd Freyheit der ernoetornen Gen. 21. 
V. zi. c. 49. v. 3. 

Vnderſcheid ver Speiſen / Gen, 1. v.29. z0. ca, 
V.F. c. 3. V. IB. c. 9. V. 4. 

Fluch vnd Segen! Gen 3. v.14.17.6 8. v.21s 
€. 9. V. 25. c. 24. V. A1. c. 27. V. 28.c. 48, V. 15. 
20.649 V. 7. 

Gotis ſorcht / Gen. 22. V. 12, c. 31.V. 45. 

Verachtung Gottes/ Gen. 20. v. 11. 

Vnnůuͤtze fuͤrwitzige Fragen / Gen. 3. V. 1.6. 

Freywillen / Gen. 4. v. 

/ Gen. 13. v. 6. 82. c 26. V:22.C.45. v. 24- 

Fremdling / Gen. 18. v; 2. c. 15. v. 13.023. Veh 
€. 47. Ve 9% 


ebett 


Hiflortf& 


* der Armen vnd Betruͤbten wird erhoͤrt / 
Gen.i6.v.il.c.ꝛ 1.V.iJ. 

Gebett der Frommen / Gen. 32. V. 9. 

Gedult / Gen. 6. v.ʒ. c. i2 V.4. 6. 

Befangni. Gen. 14.v. 14.6. 39. v. ꝛi. 

Sehorſamb / Gen, 12, v.4.C.17.v.9. 23.6 2% 

& c. 26. v.5. 
Vngehorſamb / Gen. 3. 7. 16. 17. & 19 
v. 17. 46. 

GSelaſſenheit / Gen. 12.V. 4. e. 22. V. 1. 9. 

Geiubd/ Cen 28. v. 20. 

©ercidbte  Gen.6.v5.C. 8.v. 21 

Geſellſchafft / Gen.19 v. i5. 

Geſatz vnd Verbott / Gen. 2. V. 16. c. 3.v. 4. 
6.16, 17. 

Geſichte / Erſcheinungen ! Gen. 18.4 1.2.6 

32V. 24» 

Bunt’ Gen 6, v,8..c.18. v3. GI V· 13. c. 
39 V. 2 Is m 

Heyden: Gen. 49. V. I 

Heylige / Gen.32. v. 9. 48. V. 16. 

Hand aufflegen / Gen. 48. v.14. 

Heffart / Gen.3. v.17. c. 11. V. 3. 7. 

Hurey Blutſchand / Gen. 37. V. 15. 21. 

re / Gen. 34, v»3L 
onderliche Bewonpeiten / Gen. 32. v. zi. 
Kercker / Gen. 39. v. 20. 
Kauſſen / verfauffen/ Gen. 23. V. 9.14. 6. 25 
V.ʒi.c.33. V.19. c. 41. v. 57. c. 42. & ſeq. 

Kleyder reiſſen / Gen. 44. v. 13. 

Knecht vnd Mägd / Gen. 16. V. 4. 6. c. 24.c. 
30. V. 25. c. 31. V. 4. c 35. V. I. 6. 

Krieg / Gen. 14. V. 24. 

Kuͤſſen / Gen.27. v.27. c. 29. V. 11.0.3 1,9. 
95.0: 33. V. 4 c. 45. V. 15. c. 46. V. 10.6 
49.v. 34 

Glaubige / Gen. vr . 

Gott lieben / Gen. 22. V. 29. 

Den Naͤchſten lieben / Gen. 13. y. . 

Lcgen / Gen. ʒ.v.4. c. 37.V. 19. c. ꝓↄ. VA7. 


e 
Neyd / Haß / Gem, 4. v5. e. 26. 14. c. 27. 
V.4l.c. 30. V.1.617.V. 4.0 
Oberteit / Gen. 9. v. 6. 
Opffer / Gen Av. 4. GB v.20, c. i5. v. u. 
Opffer Mahlzelten / Gen 31. v. 46. 
Buͤndnuß / Gen. Y. v. 2.7. 
Rach / Gen.ıs. v. i4. 
Raht vnd Rahtſchlaͤg / Gen. 25. . 22. c. u. v. 
7.c. 37. v. 18. 6.50. v.19, 
Sabbath / Gen. 2.v. 2. 
Segen / Gen. 14. v-19. c. a7. V. 4. c. 28. VL 
c.48. v.3. 
Sieg vnd Triumph, Gen. 14. v.14.6, 
Speiſen / Gen.1.v.29.30. c. 2 v.16. 6.9.1.3. 
Straff / Wahrnung / Gen. 37. v. 21. 
Theurung / Hungersnoht / Gen. 12. v. 10. c. 26. 
V.I. c. 41. c. 42. C.43.6.44: 6.45.6047. 
Klag und Begraͤbnuß der Todten / Gen. y. & 
pluribus locis. 
Todtſchlag / Mord / Blucvergieſſen / Gen. 4 
c.9. V. 6. c. 37. v. 1b. BR 
Traum / Gen.2o. v.3.C, 28. v.12.6.31.V. 24 
<,37. V. 5. . c. 40. V. 8. c. 41. V. 1. c. 46. Ve 2, 
Trunckenheit / Fuͤllerey / Gen. 9. v. ai⸗ 
oſenbaͤndel Gen.14. v. 23. 
ich entſchuldigen / Gen.3.v.12,13.C.4. V. 9 
Roͤck von Felen / Gen. 3. v.ꝛu. 
Schaffhirt / Gen. 4.v.æ. 
Ackermann / Gen. 4. v.2.c.2. v. 20. 
Statt bawen / Gen. 4. v.17-.610V.1% 
In Hütten wohnen / Gen. 4. v. 20. 
Viehezucht / Gen. 4. v. ꝛo. 
Citharn und Orgeln / Gen. 4. v. 21. 
Schmid / Hammer vnd Schwidwerck / von 
Ertz Eyfen / Gen.4. v. 22. 
Rieſen / Gen. 6.v. 4. 
Alter) Gen, 8.v.22.c.12.v.7: 
a. Ernden 1 Gen.8, v.22. 
eingarten 6 
Weinnincen „end VeRO-die 
— Mit 


Welt⸗Sefchicht 


Naͤchtig ſeyn / Gen. to.v,®. 
Iger / Gen. 10. v. 5. 
Monarchey / Gen. 10. v. K 
Ziegelſtein / Gen. i1. v. 3. 
Kal / Gen. 11. 7:3. 
an/ Gen. ıı.v. 4.5 
Haab und But / Gen.ız.v.$, 
Rach an Schaff / Rinder / Eſel / Knecht / 
Maͤgd / Eſelin / Camel / Gen. 12. v.16.c.36, 


v. 7. 
Dach an Gelt / Silber / Gen.13. v.2.5. Gen, 
24. v.5. 
König) Gen.14- 
©dldt) Gen. 14. v.17. 
I Gen. 14.7.25, € 28.v. 22. 
aden / Gen. v. 23. Fe 
herchuch / Gen. 14. v.23. 
men / Gen. 14. v. 23, 
Hauß verwalten / Gen. t5. v. 2. 
BRUCH / Gen. 15. v. 3 
ſten / Gen. 17. v.20.C,36.v. 15. 
Beborne / Gekauffie Knecht, Gen. 17. v. 23 27. 
Fuͤß waſchen / Gen. 18. v. 4. 
Herr im Hauß / Gen 18. v. i2. 
Proyhet / Gen. 20. v.7. 
Silberling / Gen. 20. v.16. 
Schuͤtz / Gen. zı.v. 20. 
Seidoberfler / Gen. 21.v.22.C.37.v.36 
Bald pflangen: Gen.au.v. 33. 
ebs Weib / Wen. 22. v. 24. 
ng/ Gen. 23.v.16. 
Buldene Ohr Gezierd / Gen. 24. v. 22. 
Armbgeſchmeide / Gen. 24. v. 22, 
Gprewer / Gem: 24. v.25, 
im Gem 24. v.25 
Waller Krug / Gen. 24. v. 1. 45. 
Suberne vnd guldene Kleynoter vnd Kleyder / 
Gen. 2% v. 53 - 
Befyencfe / Gen. 24. v. 53: 
Imme oder Säügamı Gen. 24. v.5 
Betrachtung / Gen, 24.v.64 


Weldwerck / Sagen / Gen. 23.148 


Oberſter / Gen. 26. v. 26; 
MRüfung | 

Köder Genay.v.$ 
Don 5 

Koͤſtliche Kieyder / Gen. 27. v. iyd 


— 


Koͤſtlicher Geruch in Kleydern / Gen 17. v. 37. 


Geluͤbdte / Gen. 28. v. 20 


Hochzeit vnd Mahl’ Gen. 29. v.3r. 


Abgoͤtter / Gen. 3. v. 19% 30. 32. 34: e. 3. 


V. 4. 


Seſang 
Trummen Gen. zu. v. 27. 
Eirharn J 

Haußraht / Gen.31. v.37. 


Gnad fischen vnd begepren/ Gen. 33. v.10. 15. 


© 34. v. i. 
Brautſchatz / Gen. 34.v.T2 
Handthiern / Gen. 34. v. 21. 

I Gen. 34. v. 28. 

hren Rings Gen.35. v. 4. 
Hebam / Gen. 35. v. 17. 
Grabſchrifft / Gen. 35. v. 17. 
Warme Waſſer / Gen. 36, v. 24. 
Bunten Rock / Gen.37. v.3; 
Specerey 1 
Hartz *Gen. y. v. 25. 
Myrthenſafft) 

Kauffleüth / Gen 37.v. 28. 
— Kleyd / Gen. 37. v. 34. 
mmerling / Gen. 37. v. z30. 


Schenck 
Beer Gen:40.v.E 


Meeltoͤrb / Gen. 40. v.1& 
Galgen / Hencken / Gen- v.19, 28. 


Warſager / Gen. 40. v. 8, 
Haarſchaͤren / Gen. 41. v. 14. 
Zeichendeuͤter / Gen. 41. v. 44. 
Amptileüth / Gen. 41.v.34. 
Kornhaͤuſer / Gen. 41. v. 35.36 
Ring / Gen 41. v. 42. 


Oiſtoriſche 


Seyden eyd. 

Guldene Halß Kett om 41. v. 42. 

Kundſchaffter / Gen. 42. V. 9.14. 

Dolmeiſcher / Gen. 42.v. 23. 

Grauwe Haar / Gen. 42. v. 38. 

Gelt Gewicht / Gen 43. v. 21. 

Wagen / Gen.45.v.19. 

Schatzkammer / Gen. 47. V. 14. 

—— Bethlin / Gen. 48. v. 2.0. 49. V. 4- 
werdt / 

Bogen ı 3 Gen.48.v. 22. 

Degiment/ Gen. 49.V- je 


REIARRRATSAUTLLALUTHSTELNE ELTHLTTERH HIN 


Herzog / Gen. 49. v. 10- 

Reüter / Gen. 49.v. 17. 

Pfeyl I Gen. 49.v.23. 

Masareerı Gen.49. v. 26. 

Artzt / Gen.so,v.2. 

Die Leiber oder Todeen Coͤrper Balſamieren / 
Gen.50. V.2.3.25. 


FINIS LIBRI 
GINESIS. 





RAUELE 


Allhie fahen an die denckwuͤrdigſten Belt vnd Jahre, 
Geſchichten / welche vnder der Zeit wehrender Regierung 


vnſerer Alt⸗Celt⸗ Galliſchen 


Vorbericht oder Erklaͤ⸗ 
rung — nothwendigen 
Frag. 

Iner oder der ander moͤcht mich nit 

—— Ob es ein Wahr⸗ 

vnd Gewißheit ſey / was ich her⸗ 

nach von den Alten Celt⸗Galliſchen Mo⸗ 

narchen geſchriben vnd in mein kurtze 
Chronologey gebracht habe? 

Ehe vnd zuvor ich diſes beantworte/ iſt 
erinnerlich zubeobachten / daß der Hiſto⸗ 
rien gencraliter oder eygentlich zweyerley 
feynd : die Goͤttliche vnd menfchliche: 

Die Göttliche ift begriffen in den ber 
wehrten Canoniſchen ond von der allges 
meinen Catholiſchen Kirchen approbir- 
sen Büchern oder Bibel dep Alten und 
Newen Zeftaments/ welche dem Moyfi, 


narchen fich zugerragen. 


beten vnd Apofteln von dem heyli⸗ 
—5* ſelbs eingeben / ja gleichſamb in 
die Feder dictirt worden / diſe nun iſt vnder 
allen Geſchrifften vnd Hiſtorien die hey⸗ 
ligſte / glaubhafftigſte / gewiffifte/ / vnzweif⸗ 
felhafftigſte / bewerthiſte / ſicherſte / ja von 
allen Chriſten in hoͤchſten Ehren zuhalten 
die allerwuͤrdigſte / vnd zu der Seelen 
Heyl die nothwendigſte. 

Die menfchliche beftcht fhrnemb- vnd 
erſtlich in der Perfohn dep Gerfbenten / 
2. In der epgenen Wiffenfchafft und Er⸗ 
fahrnuß / 3. in fleifliger Jtachforfchung der 
Sachen / 4. auf Erzehlungderlichen Als 
ten / x. auf hor⸗ ſagen / vnd letſtlich auß den 
beglaubten Schrifften vnd Buͤchern. 

1. Die Perſohn dep Hiſtory Schrei⸗ 
bers betreffend muß derſelb die Sach or⸗ 
dentlich vnd auffrecht ohn alle Parthey⸗ 


J 


ligkeit 


Welt⸗Geſchicht. 


ligkeit wie ſie beſchaffen erzehlen auch / wo 
moͤglich die Jahr / Tag vnd das Orth / 
wo die Geſchicht fich verloffen / fleiſſg 
verzeichnen : Sein Meynung zwar mit 
Veſcheidenheit darzu tragen / jedoch dar⸗ 
neben dem Leſer vnd andern Gelehrten jhr 
jedicium | pertinaciter nit be⸗ 
firaten.fonder vnvorgriffenlich überlaffen. 

2. In den menfchlichen Gefchrifften 

gehet die eygene Experientz vnd Scientz 
den andern billich vor / weil man nichts 
beſſas oder ſichers wiſſen kan / als was 
einer felbs gehoͤrt / geſehen vnd erfahren. 

3. Gezimbt ſich einem Hiſtorico, daß 
et in dem uͤbrigen der Warheit vnd Sach / 
fo er zuſchreiben Vorhabens iſt / fleiſſig 
nachforſche / auch kein Fabelwerck oder 
Tand einbringe. 

4. Was die Alten von jhren Vaͤttern / 
vnd diſe von jhren Voreltern glaubwuͤrdig 
gehoͤrt / ſie vns in die —— öffters 
eingefchäspfft ond erzehlt /dakmag 
man auch verfichert in Geſchrifft bringen. 

5. Sintemal ein vnmoͤglich Ding ift/ 
daß ein Seribent felbs perföhnlich an allen 
and jeden Drthender weiten Welt herumb 
vagirn vnd fich einfindenfönne/ alfo mag 
er wol das jenige / ſo er von beglaubten Pers 
ſohnen durch redeoder ſchreiben vernimbt / 
gleichfalls verzeichnen. ENTER 

6. Vnd letſtlich gehet der jenig einen 
ſichern Weeg / welcher fein Buch mit 
denchwiirdigenSefchichten auß den Cantz⸗ 
Igen/ Archiuis & Adtis puplicis, als fo 

Aeoſtlichen Edelgeſteinen ziehren thut. 
Aug ſolchem vorgelegten Fundament 
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und Grund⸗ Satz Fan der Zweiffel und 
fürgehaltene Frag gar leicht auffgelöße 
vnd beantwortet werden. 

Anfänglich/ warn ich nichts anders 
beybringen dörffte / als was ich felbs ges 
hoͤrt gefehen und erfahren / gefiche gan 
gern / daß ich Alters/ / Vnerfahrenheit vnd 
Geſichts Bloͤdigkeit halb abſtehen / vnd 
mein Chronologey / als vil zu ſtumpff / 
muͤßte beyſeits legen. 

emnach ich aber / zum andern / weit 

mehr geleſen vnd nachgeforſchet / als geſe⸗ 
hen / erfahren vnd gehoͤrt; Als kan ich nach 
oben geſetzter Regel / das jenige billich be⸗ 
ſchreiben vnd verzeichnen / was ich bey ge⸗ 
lehrten vnd bewerthen Authoribus (de⸗ 
ren Catalogum zuſehen) gefunden: Son⸗ 
derlich was mir hievon der Frantzoſiſche 
Scribent / leSieur lacques de Charron, 
EfcuyerSeigneur deMouceaux, dans fon 
Requeil de l' Hiſtoire Genealogique des 
Roys de france &c. gar ſchoͤn und glaub⸗ 
wuͤrdig an die Hand gibt. 

Soll nun / drittens hierinn ein Fehler ge⸗ 
ſchehen ſeyn oder mitlauffen / ſo bin deß orts 
genugſamb entſchuldiget / dann ich diſe 
ducceſſion oder Nachfolg nit erdacht / 
fondern nur entlehner habe. 

ber diß vnd vor das vierdt/ geben 
mir fernere Wegweiſung beyde herzlich 
bekandt⸗ vnd geruͤhmte Männer und fon> 
derliche Zierden vnſers Teutſchlands 
loannes Auentinus der Bayeriſche Hi- 
ftoricus, wie auch loannes Altſtedius 
der fleiſſige Chronologiſt / welche die alten 
Regenten deß Teutſchlando auß Liuio, 
& | Taci- 


'o 
— Beroſo, Nauclero vnd andern 
Roͤmiſchen Scribenten ( fo ſedoch die groͤ⸗ 
ſte Ertzfeind der teutſchen Nation geweſen) 
Helden⸗ vnd ruhmwuͤrdige Thaten mit 
groſſer Arbeit zuſamen gezogen. 

Wolten nun vnſere Patrioten / zum 
fuͤnfften ſich an ſolcher Antwort annoch 
nit ſattſamb vernuͤgen / ſonders ein mehrere 
Gewißheit haben: So ſollen ſie dargegen 
wiſſen / daß man auff diſe Weis alle Grie⸗ 
chen / Roͤmer vnd andere Nationes kuͤrtz⸗ 
lich abfertigen / jhre Schrifften fuͤr par⸗ 
theyiſch halten vnd was Hiſtorien / auſſer⸗ 
* der H. Geſchrifft / biß daher an das 

agliecht kommen / fuͤr lauter Lugen / Fa⸗ 
bel oder Tandwerck erkennen muͤſſen: 
Welches den Gelehrten vnd Geſcheiden 
ſchwerlich eingehen wurde. 


Kurtze Erinnerung von den 
Monarchien. 
M narchey iſt ein ſolche Formb deß 
Regimenes / oder Beherrſchung / da 

einer eintzigen Perſohn / als dem Oberſten 
Haupt / alle andere/ Be ref 
fo wol Ständ als gemeine Vnderthanen / 
durchauß gehorfamen / es ſeye nun ein 
Käpfer oder König. 

Solche feynd geweſen die Alt- Celt⸗ 
Gallifche Monarchen/ fo nach def Go⸗ 
mersAnfunfft in Europam , die jenigen 
Länder / welche man anjego Teutſchland / 
Franckreich / Saffoy / Eydtgnoßſchafft 
nambſet / beherrſchet und mit Stätten zier⸗ 
lich erbawet haben. 

Ob zwar etliche die Succeſſion oder 


Olloriſche 


Nachfolg vnſerer Cole Galliſchenvnd zu⸗ 
mal Teutſchen Monarchen fuͤr lauter Fa⸗ 
belwerck halten / vnd alles / fo nit in jhren 
grobaͤrtigen Kram dienet / zutadlen wiſſen; 
So muß dochein Hiſtory Begieriger 
Menfch fich an dergleichen Leuth widerſa⸗ 
gen beym weniaften nicht kehren / fondern 
vilmehr den Gelehrten glauben zuftellen 
vnd Ihnen dißfahls hohen Danck wiffen/ 
welche Das geliebte Vatterland teurfcher 
Nation / durch vilfältige Bücher auf dem 
tunckelen Irrthumb der Vnwiſſenheit / 
herfuͤr gezogen / nit weniger deſſeiben vn⸗ 
vergleichliche Helden vnd dero mannhaff⸗ 
te Thaten an das helle Tagliecht gebracht, 

Mich beduncket wir Zeutfchen ſolten 
emnen vil ſattern grund auff die jenige Ge⸗ 
ſchichten ſetzen / ſo vnſere eygene Feind / die 
Roͤmer / Griechen / vnd andere Barbaren 
von vnſern lieben alten Celten / Galliern 
vnd Teutſchen / als was ſie ſelbſten entwe⸗ 
ders auß Affeet und eygenem Lobsbegird 
geſchriben; weilen deß Feinds Zeugnuß fuͤr 
die glaubhafftigſte zuachten. 

Sonſten liſet man gemeinlich von mehr 
nit / als nur von vier Haupt Monarchien 
der Voͤlckern; Die erſte vnd fürnembfte/ 
wie fie vorgeben / iſt geweſen der Affyrier/ 
Chaldeer oder Babylonier: Die ziveyte 
der Meder vnd Perſer: Die dritte der 
Griechen oder Macedonier: Die letſte vnd 
vierdte der Roͤmern: von welcher annoch 
auff heutigen Tag das heylige Roͤmiſche 
Reich in Teutſchland den Namen traget: 
Davon an feinem behoͤrigen ort ein mehrer 
Bericht folgen folle. 

Celta 


Welt⸗Geſchicht 


Celta der Erſte Monarch in Celt⸗Gallien / 


* 


regiert 175. Jahr. 
m fagen die alt Germanien / Britannien nach feinem 
Ton —— er erfim Namen Eelta ins gemein die Celti⸗ 
| fche Länder ond die ſamptliche Innwoh⸗ 
Ikmas den man nennt Tuifeon - ner derfelbendie Celten genennet. 
Drrfelb ward dep Gomers Sohn / So danne feinen fünff Sehnen gang 


Den Japhet nachder Suͤndflut gbar/ 
Mit folches die Schrift bezeigt Elar: 
Da das Gebaͤuw ward auffgefüchrt / 
Vodie Sprachen dafelbft/ verwirzt/ 
Blib bey Tuiſcon der Kelten Sprach) 
nd bey feinem Sefchlecht hernach. 
Dom Vatter Noha gefertiger ab/ 
Der jhm diſen Orth eingab. 

Es hat diſer Tuiſcon erfunden / daß 
die Menſchen gar komblich vnder den be⸗ 
weglichen Hütten oder Zeiten ( gleich wie 
heuti ges Tags die Scyther) wohnen alfo 
mit Ihrem Viehe vnd Haufgefind von 
eine Statt oder Orth zum andern 


gichen mögen / daher feine Nachfömblin- 


ge Die Eelten genennet worden: Sonſten 
ain kluger ond Hoch verftändiger Fürft. 
A.M. 1894. " 
NachMeymmgder fuͤrnembſten Scri⸗ 
benten vnd viler Gelehrten Gutachten / ſoll 
gedachter Celta / wie wir jhn nennen / von 
den Teutſchen Tuiſcon / den Frantzoſen 
Samorbes/den Hebreern Aſcenatz / den Las 
tinern DisPater der Reich Vatter / oder 
ft anderft geheiflen wird / ſampt feinen 
Söhnen / Enden / Fuͤrſten ond Ver⸗ 
wandten / in Europa ankommen feyn / 
darauff Gallien / Illyrien / Hiſpanien / 


Europa auff diſe Weis: namblich dem 
aͤltiſten Gallien / dem andern Germanien / 
dem dritten Hiſpanien / dem vierdten 
Britannien vnd dem letſten Illyrien fuͤr 
eygen uͤbergeben / dahero auch erſterzehlte 
5. Völker lange Zeit ſich der alt Celti⸗ 
fchen Haupt vnd Muster Sprach ge 
braucht haben. | 
A.M.1905. 

Celta erfindet am erfien die Buchſta⸗ 
ben/ vnd die Gezellt / fo man zurtäglichen 
Wohnung / wie heutige Tags die Scy⸗ 
then / oder in Belägerungen gebrauchen 
thut / vnd den Namen von jhm haben. 

A. M. 1906. 

Kame Trebeta deß Nini Sohn / vnd 
adenlicher Gefehrt vnſers erſten Celtiſchen 
Monarchs in die Gegent deß Fluſſes Mo⸗ 
ſel / vnd weilen jhm die Gelegenheit deß 
Ortho ſehr wol gefiel / hat er die in aller 
Welt beruͤhmte Statt Tryer zubawen 
angefangen / ſie wird von allen Gelehrten 
für die erſte vnd aͤltiſte Statt in gantz Gal⸗ 
fien auch Teutſchland / wie nit weniger fuͤr 
ein Schweſter der Statt Solothurn in 
— gehalten: dann beyder diſer 

taͤtten Ertzſtiffter Trebeta vnd Salo⸗ 


. entweders leibliche Bruͤder / oder 


ij wenigſi 


Hiſtorlſche 


53 — 
wenigſt gar nahe Verwandte geweſen: 
Tryer ward vor Zeiten in jhrem Gezirck 
oder Vmbkreiß weit groͤſſer vnd herrlicher 
als jetzt / dann ſie von Barbariſchen vnd 
andern Voͤlckern offtmals überfallen / 
gepluͤndert / ja gank vnd gar auff den 
Grund Verwuͤſtet zerfghleifft/ vnd deß⸗ 
wegen hernach etwas enger eingezogen 


worden. —J 
Zu Zeiten Kaͤyſers Conſtantini hat 
man Tryer / wegen jhres Anſehens vnd 
Gewalts / fuͤr die groͤſte Statt diſſeits der 
Alpen geachtet. 


Von Erbawung der Statt 
Solothurn. 

.A.M.1926. | 

Zwantzig Jahr nach der Statt Tryer 
Anfang legte ein anderer von ſein 
Tuiſcons Soͤhnen Helden Fürften oder 
Geſellen / mit Namen Salodor / den erſten 
Grund der Statt Solothurn / von wel⸗ 
eher im andern Theyl weitlaͤuffiger ſolle 
gehandelt werden. 

In meines Vettern Herin Haupt 
mann Anthoni Haffnersgefchribene So⸗ 
lothurniſche Chronic feynd zween alte 
Vers / welche ſich nit übel hieher reimen. 

I 


Solothurn der vil alte Stam/ 
Bey Abrahams Zeit ſein Vrſprung nam / 
Als Ninus der Erſt Monarch was / 
Wie vns die Bücher zeigen das. 
Tryer in Gallien nennt ſich fein / 
Sie woͤll allzeit jhr Schweſter ſeyn. 


2. 
288. Diſe Statt hat angehebt werden 
Chriſt / 


Als Blut S. Vrſen vergoſſen iſt. 
Der Statt Rom was da Vnderthan / 
Die Francken hends auch ingehan/ 

92.0. Demnach was fiedemXeich verhaft. 
—3 — kam ſie zu der Eidgnoſchafft. 
Die Jahrzahl findſt darneben gſtellt / 
Was man zu jeder Zeit hat Zellt. 

Eben vmb diſe Zeit ſoll Sueuus das 
Reich in Schweden / oder Schwaben / 
geſtifftet haben. 

A.M. 19:0. 

Semiramis die beruͤhmte Koͤnigin in 
Aſſyrien herrſchet nach Nini jhres Manns 
Todt / welchen ſie vmbs Leben gebracht 
haben foll/z2. Jahr / ein Wunder⸗ Weib / 
ſo in Manns Kleydern das Reich ver⸗ 


deß waliet/ groſſe Krieg / auch ein Heer oder 


Armada von 13. hundert tauſent Solda⸗ 
ten geführt / hat die Statt ‘Babylon mit 
fo hohen vnd dicken Mauren vmbfangen / 
daß darauff etliche Wägen neben einan⸗ 
dern / ohne Hinderung fahren moͤgen: 
Sie bawere gleichfahls die aller Welt bes 
ſchreyte / gleichfamb im Lufft hangende 
Gaͤrten / mie folcher Kunſt und Ordnung 
der Architectur auff Saͤulen / daß diſe 
Gebaͤw vnder die fuͤrnembſte Wunder⸗ 
werck der alten Welt gezehlt worden. 
A.M.1934. 

Fyaben die Staͤtt Zürich in Helvetien / 
Straßburg / Maing/ / Wormbs / vnd 
anderein Zeutfchland/ wie auch Dama⸗ 
ar eh sr 

En ey⸗ 


Welt.·Geſchicht. 


Meynung deß gelehrten Herrn Iacobi de 
Charron in feiner Hiſtory / von den alten 


⸗ 


Galliſchen Koͤnigen / ſo mir ſehr wol ge⸗ 


dienet / auch in vilen verwirrten Sachen 
gute Erleuterung gegeben hat. 


(Nota.) Ob zwar vil Chronologiften 
von der herzlichen State Zürich Vr⸗ 
frrung/ Alter vnd Namen gefchriben/ fo 
habe ndoch ich difes beyſetzen vnd erinnern 
wollen / was mir eingefallen: daß namblich 

ermdde Statt Zürıch (fo anjego das 

Huapt⸗ pder Vorort) der gantzen Eydt⸗ 

anoßſchafft ift) wegen Ihrer fürtrefflichen 
Situation an einem ap ea Waſſer 
undmat / den Namen Dur vnd Ryck 
(gleich wie Solothurn entweders von 
ihrem Stiffter oder von zweyen Celtiſchen 
zuſamen geſetzten Woͤrtern Saltz vnd 
Dur ) empfangen; dann das erſte Dur 
wie anderſtwo gejagt heiffet einen Furt 
oder Paß / das ander Ryck / ein Neich / 
Rick oder Hochgebürg/ als wolteman far 
gen ein ent Item ein Paß über 
Kick oder das Gebuͤrg / mie verenderung 
deß Buchftabens Din. 

Nun iſt Zuͤrich nit weit vom Schweitzer⸗ 
gebuͤrg abgelegen / hat auch einen durchge⸗ 
henden ſtarcken Paß zu Waſſer vnd Land 
auß Teutſchland in Italien durch Puͤnd⸗ 
ten / wiewol ich deßhalb mit den Scriben⸗ 
ten/ fo den Namen von Tuͤrrick einem Ko⸗ 
nig oder Zweyrick harführen/ mich in Ge⸗ 
yanck ferner einzulaſſen nit gemeine bin. 
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Jeruſalem wird von Melchifedech deß 
Herren Prieker zu Salem erſtlich zuba⸗ 
wen angefangen: Sie ift/ wie ich in den 
Hiſtorien finde / 41. mal von vnderſchi⸗ 
denlichen angenommen vnd erobert 
worden. 

A.M.ı964. 
Ward das Syeinier Keich/ welches 
auff die 1000. Jahr gewehret / angerichtet, 
A.M. 1972. 

Nahme Ninus / nach dem Semiramıs 
fein Mutter mit Todt abgangen/ die voͤlli⸗ 
ge Regierung an ſich / welche er 38. Jahr 
ruhmlich verwaltet, 

A.M. 1982, 

Iſt Thara deß Patriarchen Abraham 
Vatier auff diſe Welt geboren / lebt 205. 
Jahr / vnd hat am erſten die Bildhawerey 
an Tag gebracht. De 

Zur M. 205t. — 

oroaſter lehret bey den Bactrianern die 
Zaͤuberey vnd Medicin / das iſt die Kunſt / 
wie man auß natuͤrlichen Sachen vnd 
Kräutern ( nit aber durch Hexerey) als 
lerhand Churen vnd Wunderding ver⸗ 
bringen koͤnne. 

A.M. 2053. 

Ein glädtfeliges Jahr / wegen der Geburt 

def groſſen Ergvatters Abraham, 


& iij Mans 


sa 


2069. 

Als Celta oder Tuiſco das Leben be 
ſchloſſen / folger ihme fein Sohn Mans 
nus/ Man oder Mon / (von deme der 
Mond / den Namen empfangen ) in der 
Celt⸗Galliſchen Regierung. 


.M.2094. 

Vmb diſe Zeit foll Agrippa die erfte 
Sybilla onder den 12. gelebt/ vnd geweiſ⸗ 
fagt haben. 

A.M. 2104. 

Hermes Triſmegiſtus lehret in Egyp⸗ 
ten die Chimey oder Scheid⸗ vnd Schmeltz⸗ 
Kunſt / das iſt / wie ſie durch Chymiſche 
Kunſt ein Metall in das ander verendern/ 
vnd Die eflentz von den Kräutern zichen / 
auch die Buchſtaben formirn ſollen / man 
ſagt er habe 25000. Bücher ander Zahl 
geſchriben / wiewoln Die gelehrte Chriften 
mit befferm Grund / das erfie Bücher 
fchreiben dem heyligen Prophet Moyſt 
zueygnen. 

A. M. 2109. 

Verſchide vnſer Ertzvatter Noẽ auß 
diſem zeitlichen Jammerthal im so. 
Jahr ſeines erlebten Alters/ond 350. Jahr 
nach dem Suͤndfluß / da er die Welt von 
ſeinen Nachkomblingen widerumb beſetzt 
heſchen. 


. Hifi 
Mannus der II. Monarch/ regiert SS. Jahr. 
A.M 3 


A. M. .ı2 
Abraham ʒiehet auß GOttes Geheiß / 
von der Statt Br in Chaldea hinweg / 
allwo er fie in der Philofophey vnderwie⸗ 
ſen / vnd den Namen dep Herren gebredi⸗ 
ger hatte. | 
A.M. 2126, 

„Abraham hat die Zeit / da er fich in 
Egiptenland auffgehalten/ weilen das 
ſelbſt niemal Regen oder trüb Wetter 
einfallet / bey Nacht auff deß Himmels 


Lauff / wie auch deß Fluſſes Nili Außlauff 


fleiſſige achtung geben / dahero von jhme 
die Arithmetic oder Rechenkunſt / zumal 
die Geometrey oder Erdmeſſung erfun⸗ 
den / die Aſtronomey oder Stern Kunſt 
vmb vil verbeſſert / vn d den Nachkommen⸗ 
den zu gutem in Schrifft gebracht: So 
danne erſtlich angeordnet worden / wie 7 
man mit benachbarten Ständen ein ge> 
wiſſen articulierten Bunde auffrichten : 
Auch fridliche Verſtaͤndnuß fehlicflen 
vnd halten folle, 

Die H. Schrift felbs zeuget von jhme 
Gen. 13. v. 2. mit folgenden Worten : 
Abram aber wardfehrreich/ mit Viehe / 
Silber und Bold: So ift gewiß / daß er 
‚allein in feinen täglichen Dienften dreye 
Hundert achtzechen Knecht gehalten. 


Ingevon der III. Monarch/ regiert 48. Jahr. 


A.M.2134. 
Ingevon ein Sohn / oder wie andere 
wollen/ ein Bruder dep Mans / vnderfa⸗ 
ber ſich der Regierung, 


A. M. zısı. 
Seynd Sodoma vnd Gomera fampe 


drey andern Stätten? vmb der Suͤnd 


willen/ 
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willen / von GOtt durch das Fewr ver⸗ 
tilget: 

So danne deß Loths Weib / ſo auß Fürs 
wis zuruck geſchawt / in ein Saltz⸗· Saul 
verwandlet 


Vnd die Beſchneidung alles maͤnnli⸗ 
ch Geſchlechts dem Abraham gebotten 
worden. - 


AM. 2152. 
Waren Abraham vnd Sara nun 
wichr alte Eheleuth / durch die Geburt 


Mass hoch gefegnet vnd erfrewet. 


ss 
A.M. 2154. 


Machte Abraham bey den Phonicern 


der Schulen ein anfang/ in dem er fiein 
der Stern Kunſt vnderrichtete. 


A.M.2166. 


Solte Iſaac von feinem Vatter Abra⸗ 
ham als ein Opffer geſchlachtet werden: 
darauff ſie Verſprechung deß Goͤttlichen 
Segens empfangru. | 


Iſtevon der IV. Monarch/ regiert So. Jahr. 


A.M. 2179. 

Iſtevon oder Eigenwoner / dem fein 
Darter Ingevon / das Epgenthumb der 
Celt⸗Galliſchen Länder über: und einge> 
geben/ kame dißmalandas Reich. 

A.M. 2ı89. - 

Starb Sara Abrahams Weib mit 

groſſem Weheklagen. 
A. M. 2192. 

Drey Jahr hernacher vertrawet faac 
ſich mit der ſchoͤnen Rebecca die er zum 
Weib nahm. 

A.M. 2197. 
Soll der Argiuer/oder Griechen Reich 


onder dem Inacho entfprungen ſeyn / wel⸗ 
ches 547. Jahr gewehrt hat. 
.M. 2204. 


Bracht Afclepius ein Zuhörer def 


_ Trifmegifti die Mediein oder Artzney⸗ 


Kunftin Egipten. 

A.M. 2212. 

Dem Iſaac wurden Efau und Jacob 
Zwillinge geboren. 

A.M. 2277. 

Erreicht Apraham das End feiner seite 
lichen Pilgerſchafft / durchden natuͤrli⸗ 
chen Todt. 


Hermion der V. Wonarch/ regiert 63. Jahr. 


A.M. 2229. 
Hermion oder Herman folget feinem 
Vatter Iſtevon in der Regierung ein ges 
waltiger Kriegs. Held, 


. M. 2233. 
Verſpuͤret man in der gantzen Welt ein 
groſſe Hungersnoth. 
A. M. 22434. 
Die Druydes (das waren der Galliern 
Goten 
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Essen Pfaffen ) richten in der Statt 
Orleans / jo fie erſt newlich erbawet / ein 
Schul auff / darinn die Barderin allerl 
Kuͤnſten / ſonderlich in der Poeterey oder 
Reim⸗Kunſt (davon fie den Namen tra⸗ 
gen.) aufferzogen worden. 
A.M.2256. 

Phoroneus hat am erften Geſaͤtz ange⸗ 
ordnet / vnd folche den Griechen zuhalten 
geborten. 

A.M. 2266. 

Ogyges der Königin Artica bawet die 

herꝛliche Statt Athen in Öriechenland/ 


tforifße 
in welcher die Studia vnd alle Kuͤnfſ der⸗ 


geftalt gegrunet / daß nit allein die gelehr⸗ 


ey tele Männer auf folcher Schul herfür 


kommen / fonder auch die Roͤmer fich nie 

geſchewet die Athenienfifche Sefäg in jhre 

Statt durch Geſandte abholen zulaſſen. 
A.M. 2289. 

Jacob verreißt in Diefopotanienzu ſei⸗ 
nem Better Laban / auß Forcht deß Eſaus / 
deme er die Erſtgeburt vnd Segen argli⸗ 
ſtig abgenommen / auß anſtifften der Mitt⸗ 
ter Rebecca / welche zwey Jahr darnach 
verſtorben. 


Margus der VL Monarch/ regiert 46. Jahr. 


A.M.2292.. 

Margus/ oder Galliſche Mars / ons 
derzogefich deß Königlichen Regiments / 
nach dem todtlichen Hintritt ſeines Vat⸗ 
ters Hermions / diſer marchet am erſten 
die Graͤntzen mit ſeinen Benachbarten. 

A. M.2296. 

Laban leget durch einen Liſt ſein augen⸗ 
trieffige Tochter Lea / an ſtatt der verſpro⸗ 
chenen ſchoͤnen Rachel / dem Jacob ehelich 
bey / welcher noch andere ſiben / alſo 14. 
Jahr vmb gemeldte Rachel dienen / vnd 
den Schaffen huͤten muß. 

Auß diſen beyden Eheweibern / Schwe⸗ 
ſtern vnd jhren Maͤgden / ſeynd jhme in 
folgender Ordnung geboren ı2. Sohn / 
son denen die Iſraeluiſche Geſchlechter 
herſtammen. 

A.M. 2297. L. Ruben. 

2298. IL Simcon. 


2299. HI. £evi. 
2360. IV. Juda. 
Diſe vier ſeynd von der Lea nach 
einandern geboren. 
2300. V. Dan. 
2301. VI. Nephtali. | 
Dife ziveen werden geboren von 
Bilha der Magd Raches. 
2303. VII. Gad. 
2305. V 111. Afer. 
Dife ziveen ſeynd geboren auf Zilha 
der Lea Magd. 
2304. IX. Iſaſchar. 
2305. X. Zabulon. 
Diſe zween ſeynd widerumb von der 
Lea geboren. 
2303. XL. Joſephh. 
2319. XH, Benjamin. 
Diſe zween liebſte Jacobs Soͤhn ſeynd 
von 
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von der Rachel geboren / vnd hat ſie die 
Muttur gleich nach deß letſten Geburt / diß 
zeitliche Leben geſegnet. 

Die Patriarchen werden in drey Claf- 
fesoder Ordnungen abgetheylt: 

In der erſten vor dem Suͤndfluß ſeynd 
begriffen / Adam / Seth / Enos / Cainan / 
Malaleel / Enoch/ Marbufalem / Ias 
mech / Noc. | 

Die Patriarchen nach der Sündfluß 
diß auff die 12. Stämmen Iſraẽl ſeynd 
Dife: Som / Arpharad/ Sala/ Heber / 

Garug / Nabor / Thare / Abraham / 
Iſaac / ond Jacob. 

Die dritie Ordnung beſchlieſſen dien. 
Sohn Jacobs mit Namen / Ruben / Si⸗ 
meon / Levj / Juda / Dan / Nephtalj / Gad / 
Aſer / Iſaſchar / Zabulon / Joſeph / Bes 
njamin : denen koͤnnen zugeſellet werden / 

- Die zween Sohn Joſephs Ephraim vnd 
Manafles/ als welche beyde in Außthey⸗ 
fung dep gelobten Landts / auf GOttes 
Befelch ihren Mittheyl befommen. 

A. M 2300. 

Pariß die Königliche Hauprftatt in 
‚gang Franckreich foll erftlich der Celtiſche 
Monarch Lucus gebawe : Aber bey vn⸗ 
ferm Gedencken die beyde König Heinrich 
der Vierdte / ond £udwigder Dreyzehen⸗ 
de Vatter ond Sohn / mit fchönen Ge⸗ 

baͤwen / Palläften / Plaͤtzen / Haͤuſern / 

Brucken/ Kirchen / Spitaͤlen / Cloͤſtern / 
koſtlich geziert haben. 
(Nota.) Ich muhtmaſſe es ſey von den 

Frantzoſen / vmb den Namen der Statt 

Pariß / ſo ſie von geſagtem Luco bekom⸗ 


men / gejrrt worden: Darm ich finde ep 
dem Kern Charron, daß vmb das Yahr 
1405. vor Chriſti Geburt in Gallien rer 
giertbabe Pariscin Sohn Rhomi; fondre 
alfo verglichen werden / daß Lucus den 
anfang der Statt / vnd Konig Paris Ihro 
den Namen geben haber Das laß ich aber 
zu eines jeden freyen Willkur geſtelt ſeyn. 
A.M.2304. 

Dfiris/ Apis/ oder Serapis/ lehret die 
Ballier vnd Teutſchen onderfchidenliche ° 
Mechanifche Künft/ wie man das Bier 
brämwen/ die Erden bawen / das Kom 
mahlen/das Eyſen fehmiden/ wie auch die 
Medicin oder Artzney gebrauchen folle: 


(Nota.) Daßdifer Apis auch in Hel⸗ 
verifchen Landen ſey befandt oder bey den 
Innwohnern vmb Solothurn in Ehren 
geweſen / iſt ein vnzweiffenliche Anzeig / 
der jenig Wald vnd Orth. 

Apisholtz ins gemein Attißholtz ge⸗ 
nandt / ligt ein halb Stund wegs von der 
Statt Solothurn / da naͤchſt auch ein 
Geſund⸗ Bad gleiches Namens vnd ſchoͤ⸗ 
ner Tann Wald iſt / erſtreckt ſich biß an die 
Siggern / darumb halte ich darfuͤr / daß 
man beſſer ſagen wurde Apis⸗holtz / als 
Attißholtz / dann es hat leichtlich geſehehen 
koͤnnen / daß der Buchſtab P inein Tvon 
den vnwiſſenden oder auß Laͤnge der Zeit 
corrumpirt vnd verendert worden / wie mit 
vilen Celtiſch⸗ auch teutſchen Woͤrtern ge⸗ 
ſchehẽ / als Salodur / ſchreibt man jetzt So⸗ 
lothurn / auff Italieniſch Soletta, Frantzo⸗ 
ſiſch Soleurre, welches kein Gemeinſchafft 
H mit 
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mit dem alten Namen hat. Sihe drunden 


ad annũ mundi,2280.bey dem Wort Iſis. 
A.M. 2312. 

Vmb diſe Zeit führtendie Helvetier in 
Burgunden beftändig Krieg mit den an» 
gränsenden teutfchen Voͤlckeren / weiche 
mit ihrem König Sucuo Über Rhein gefegt/ 
vnd Allemannien ein Helvetifche Proving 
biß anden Fluß Lim̃at eingenom̃en hatten. 

A. M. 2316. 

Apis cin König der Argiuer legt das 
Fundament zuder Start Memphis jest 
Alcayr in Egipten / ſo man für die groͤſte 
in der gantzen Welt haltet / vnd an dem 
maͤchtigen Fluß Nilo gelegen iſt. 

A.M. 2321. 

Joſeph wird von ſeinen Brüderen auß 
Neyd verfaufft: Vnd neun Jahr dar⸗ 
nach / wegen ſeiner beſtaͤndigen Keuſchheit 
vnſchuldig in Kaͤrcker geſetzt. 

A. M 2326. 

Spatta die Statt / deren Innwohner in 
Regiments form vnd Freyheit den Helve⸗ 
tiern ſehr nachgeartet / wird von Sparto 
deß Phoronei Sohn erbawet. 


A. M 2332. 
Iſaac der Patriarch ſtirbt im 130. Jahr 


ſeines Alters. 


A. M. 2333. — 

Joſeph kombt auß der Gefaͤngnuß / legt 
dem Pharaon die gehabte Zraum auß / 
verkundiget die 7. fruchtbare / vnd 7. 
onfruchtbare Jahr / wird alfo auß einem 
Selave zum groflen Herzen gemacht / 
entlich/ wegen ſeiner Weißheit / zum Ober⸗ 
ſten Regent oder Koͤniglichen Statthalter 
in Egipten Land geſetzt. 

Jetzt fangen an die ſiben fruchtbaren 
Jahrgaͤng in Egipten. 


A.M. 2335. 

Lugdus der Celten König hat am erſten 
die berühmte Statt Lyon in Franckreich 
gebawet / und fie von jenem Namen Luger 
dun benambſet. ‚ A 

A.M. 2336. | 

Hana erdencket die Weis / wie außder 
vermijchung einer Eſelin und Pferd / die 
Maulthier zuerzigen ſcyen. 


Gambrivius der VII Monarch / regiert S3. Jahr. 


A.M. 2338. 

Nach dem Todt Margi gelanget an 
das Keich Gambrivius fein Sohn / zuge⸗ 
nandt der Kaͤmpffer / oder Sie er es 
iſt bedaurlich daß vnſere Alten in Ver⸗ 
zeichnuß ſolcher Helden Thaten ſo vn⸗ 
fleiſſig geweſen / welche weilen ſie nur 
Geſangsoweis geſtelt waren / letſtlich gar 
auß der Gedaͤchtnuß vnd in Vergeß kom⸗ 


men / von diſem haben die Cimbri oder 
Zimber den Namen. 
A. M. 2341. 

Der Anfang deß ſiben jährigen groſſen 
Hungers in Egipten. 

A. M. 2356, 

Jacob der Patriarch ziehet mit 7z. 
Seelen zu ſeinem Sohn Joſeph in Egip⸗ 
ten 
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ten von welchem er frewdig empfangen / 
md kindlich gehalten wird, 

A. M. 2:59. 

Stirbt erfigedachter Patriarch Jacob / 
de Lebens ſat / in dem 147. Jahr feines 
Alers. 

A.M. 2384. 

Iſis vorgedachtes Oſiris oder Apis 
Schweſter vnd Weibl / hat die Gallier und 
Teutſche gelehrt / wie man die Wullen 
ſpinnen vnd weben ſoll / in gleichem zeiget 
ſie jhnen den Gebrauch deß oͤls vnd deß 


Wems. 
( Nota:) Zu bekraͤfftigung deſſen / ſo ich 


droben / An. 2200. wegen deß Apio 
vnfehr von Solothurn / erinnert / 

met überein / daß bey Zeiten der Römern 
diſe Iſis fuͤr ein Gottin ( Wie Apis Ihr 
Mann vnd Bruder für cin Gott) in ons 
fern Helvetiſchen Landen verehrt / vnd jhro 
an dem Orth / allwo anjetzo das Cloſter 
Wettingen Ciſtertzer Ordens ſtehet / ein 
Tempel erbawt / auch erſt / An. 1633. da⸗ 
ſelbſt ein Haffen voller alten Gelts vnd 
andern zum heydniſchen Opffer gehörigen 
Gefaͤſſen gefunden worden / welches ein 
vnlaugbare anzeig ift/ daß Apis vnd Iſis 
etwann diſe gegent bewohnet haben. 


Schwenon der VII. Monarch / regiert 39. Jahr. 


A. M. 2391. 
auff abfterben deß Vatters 

Gambrivij deffen Sohn Schwenon / die 
Regierung an fich / von difem haben die 
Schwaben und Schweden (wie etliche 
wollen) den Namen/fcheinet auch/als ſeye 
das Schwedifch Reich vmb diſe Zeit/ oder 
entzwiſchen feiner Regierung / von jhm 
angefangen ond geftifftet worden. 

A.M. 2404. 

Soll Job ein Spiegel der hohen Ge⸗ 
due gelebte haben / welcher in groͤſtem 
Gluͤck vnd Reichtumb / fo er beſeſſen / weder 
uͤbermuͤhtig / noch in dem ſchmertzlichen 
verlurſt derſelben verzagt / ſondern gegen 
Gott danckbar vnd demuͤtig geweſen. 

A.M. 2406, 

Hiſpalis jegt Sevilia in NHifpanien / 
geraͤthet zu einer Statt / fo Hifpalis def 

Herculis Sohn zubawen angefangen. 


A.M. 2413. 

Joſeph bezeugt durch feinen Tode der 
weltlichen Ehren und Hochheit eytele Zer⸗ 
gaͤnglichkeit. 

A.M. 2416, 

Prometheus lehret am erften in Grie⸗ 
chenland die Logicam oder die Kunſt von 
jederSach recht ond vernänfftig zudiſcu⸗ 
sieren : Er bat auch erfunden wie man 
durch collifion oder zufammfchlagung 
eines Kiſſelſteins und Stahels Fewr her⸗ 
auß ſchlagen koͤnne: Daher die bekannte 
Fabel / daß jhn Jupiter mit dem Straal 
hingericht / vnd in die Hoͤll herunder ge⸗ 
ſtuͤrtzt / entſprungen iſt. 

Sein Bruder Atlas wird darumb von 
den Poẽten zu einem Himmeltrager ge⸗ 
macht / weilen er die Griechen am erſten in 
der Wiſſenſchafft vom Himmles Lauff 


vnderwieſen hat, 
H 


ij Wanda⸗ 
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Wandalus der IX. Monarch / regiert I. Jahr. 


A.M. 2430. 

Wandalus oder Wandler kam an das 
Celt⸗ Galliſch Reich / von bin fommen 
die Wenden. 

A.M.2434. 

Vnder wehrender deß Iſraẽlitiſchen 
Volcks Dienſtbarkeit in Egipten/ ſeynd 
etliche Pyramides aufferbawt worden. 

(Nota:) Pyramis ein Flamm⸗Saul 
oder Spitz⸗ Thurn / iſt ein viereckig groß 
Gebaͤw / in die Hoͤhe auffgeſpitzt / wie ein 
Fewrflamm / oder wie die ſpitzigen Kirch⸗ 
thuͤrn. 

— ſeynd etliche in Egipten ver⸗ 
Banden in ſolcher Hohe vnd groͤſſe / daß 
man ſich billich verwundern ſoll / durch 
was Kunſt der ſchwere Laſt von Steinen ſo 
hoch hinauff habe moͤgen gebrachtwerden. 

An der fuͤrnembſt vnd koſtlichſten haben 
beſtaͤndig 360. tauſent Menſchen 20. gan⸗ 
tzer Jahr gearbeitet / auch zur Speiß nur 
allein in Ruben / Raͤttich vnd Zwybelen 
1800. Talenta, das iſt ein Million vnd do. 
tauſent Cronen verzehrt. Diſes Gebaͤw 
begreifft infich acht Jucharten Felds / jede 
Seiten vndenher hat 100. Geometriſche 
oder Werckſchuh. 

Warumb die Egiptiſchen Koͤnig ein ſo 
groſſen Koſten an diſe hohe Spitz⸗ Thuͤrn 
gewendet / weißt man kein andere vrſach: 
als daß ſie durch dergleichen naͤrriſche 
Speſen hre Ehrſucht oder vnſaͤgliche 
Vberfluß deß Geltſchatzes erzeigen / oder 


auch jhren Reichthumb / als ein Matery 


heimlicher Nachſtellung / mit Fleiß ab weg 
vnd Augen ſchaffen wollen / damit ſie deſto 
ſicherer vnd ruͤhwiger vor den Erben leben 
mochten: villeicht Fan gleichfahls ein vr⸗ 
fach geweßt ſeyn / jhre Vnderthanen von 
dem ſchaͤdiichen Muͤſſiggang / ſo ein Zun⸗ 
del der Rebellion / abzuhalten / vnd durch 
das Mittel zur Arbeit zugewehnen: Dann 
wer den gantzen Tag ſchwere Arbeit ver⸗ 
richtet / der laſſet ihm Nachts die Ruhe 
gar wol ſchmecten / vnd ſetzet feine Gedan⸗ 
cken nit auff vnruͤhwige Haͤndel. 

Es iſt bekaudt / vnd bezengen daſſelb 
verſchidene Reyßbuͤcher / daß fuͤrnemblich 
drey Pyramides oder ſolcher ſteinern 
Spitz⸗ Thuͤrn nur etliche Meyl von der 
groffen Haupiſtatt Alcayr gefunden vnd 
mit hoͤchſter Verwunderung annoch zu 
vnſer Zeit befichtiger werden : Weiche 
der Herr von Villamont ein Frantzoß / 
Ehriftoff Furer von Nürnbergein Teut⸗ 
fcher gar weitlaͤuffig beſchreiben: 

Zwo werden onder die 7. Wunder der 
Welt gezehlt: vorauf die erfte welche jo 
groß vnd hoch/ wie obgemeldt iſt. 

A.M.2439. 

Armenopbis König im Egipten / 
hat durch ein fondere Kunſt / mit Hilff 
der Alchimey dep Memnonis Bildtnuß 
auß einem harten Stein gehawen / redent 
gemacht. 

A.M.2440. | 

Hiſpanus der erft König in Hiſpa⸗ 
nien/ gibt dem Keichden Namen, 


Teuto 


Welt⸗Geſchicht. 
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Teuto der X. Monarch/ regiert 27. Jahr. 


A.M.2471. " 

Teuto dep Wandlers Sohn / kombt an 
die Regierung / vnd nennet die ennert dem 
hein gelegene Voͤlcker nach feinem Na⸗ 
men die Teutſchen. 

A. M. 2473. 

Haben die Freyen Francken ein ſon⸗ 
derbares Reich angerichtet / ſo ſie hernach 
in Gallien uͤberbracht / vnd annoch bey 
Dem jegigen Koͤniglichen Stammen von 
Bourbon in beftem Flor erhalten wird, 

A. M. 2474. 

Ward Aaron / ſo hernach der erſt Hohe 
Prieſter geboren. 

A.M. 2477. 

Moyſes der groſſe Prophet vnd Wun⸗ 
dermann zuͤndet durch ſein Geburt der 


Welt ein new Liecht an / lebt 120. Jahr: 
wird wunderlich in dem Waſſer erhalten / 
von der Koͤniglichen Pharaoniſchen Toch⸗ 
ter / herauß gezogen / zu einem Sohn ange⸗ 
nommen / vnd in allen Kuͤnſten bey Hoff 
aufferzogen. 
A.M.2484. 

Eurota fahet das Lacedemoniſche Reich 
an / fo in die 1320. Jahr beſtanden / verglei⸗ 
chet ſich vaſt dem Eydtgnoſſiſchen Re⸗ 


giment / vnd freyen Stand. 


A.M.2489. | 
Geſchahe die groſſe zufamen fügung 
aller Planeten/ welcheder Erledigung deß 
— Volcks auß der Egiptiſchen 

ienftbarfeit vorgangen. 


Alemannus der X1.Monarch/ regiert 6 4. Jahr. 


A.M. 2498. 

Aleman / dasift Jederman / oder Alte 
man / gelanger an das Regiment / von 
jhme haben die Teurfchen den Zunamen 
Alemanni. 

Cecrops richtet das Athenienſiſch Reich 
an / welches 1476. Jahr gewehrt; Er lehrt 
auch den rechten Gebrauch deß Eheſtands. 

A.M.2514. 

Trochilus hat die Wägen mit vier 
Aaͤdern erfunden, 

A. M. 2517. 

Mopfesentflicher auf Egipten/ wegen 
einesbegangenen Todtfchlags. 


A.M.z;41. 
Seynd gang Griechenland/ Italien / 
vnd die Inſel Atlanta durch ein Suͤnd⸗ 
fluß) namblich deß Deucalionis) zu 
grund gangen. 

A.M 2548. 

Hat man dic erſten Obeliſcos in Egip⸗ 
ten erfunden. 

(Nora:) Obeliſcus iſt ein groſſe runde 
oder viereckige Saul auß einem Stein ge⸗ 
hawen / ſo ſich je laͤnger je mehr auffſpitzet / 
vnd iſt diſes allein der vnderſcheid zwiſchen 
einer Pyramis vnd Dbelife/ daß jene von 
vilen Quaderſtucken / zuſamen geſetzt / der 

iij Obeli- 


62 ae 
Obelifcus aber nur auß einem-eingigen 


Stuck von Marmor oder andern harten 
Steinen gemacht oder gehawen wird / 
vnder ven Dbofifeen führt billich vor allen 
fo wol wegen der Raritet / gaͤntze groſſe / 
hohe / vnd Koſtligkeit / den Preiß und Vor⸗ 
zug / der ſenige / welcher anjetzo zu Kom 
auff St. Preers Plag in Batican ficher/ 
ond Anno Chrifi 1586. durch Pabſis 
Sixti V. Verordnung dahin transferırt 
vnd verfegt worden / Darüber Dominicus 
_ Fontana Bawmeiſter geweſen: 

Man kan fich über diß KunſtStuck 
nit antgfaıb verwundern. Difer gan 
vnzerbrochen Stein wige allein ohne den 
Fuß 956. taufent 148. Pfund / iſt vnden 
12. vnd obenher 8. Schub weit / deſſen 
Höhe ryo. der Fuß 37. Schub: Wie Jo⸗ 
hann Homberger in Topographia Vrbis 
Roman pag. 52. & 53. Pllaumerus vnd 
andere /:bevorderft gedachter Domini- 
cus Fontana felbft in einem feinem ın 
Truck außgangenen vnd Ihr Heyligk. 
Jedicirten Buch mit Kupffern ver⸗ 
melden. 

Ein andere ſo zwar hoͤher vnd mit 
Egiptiſchen Figuren geziert / ſtehet gleich⸗ 
fahls zu Rom vor der Lateraniſchen Kir⸗ 
chen / welche zwar vor alter in ſtuck zer⸗ 
fallen / aber eben in obgemeldtem 1586. 
Jahr durch befagten Bamwmeifters-Eon- 
tana Fleiß wider ergängt / die Figuren 
‚aber daran erft vor etlichen wenigen Jah⸗ 
zen von dem Hochgelehrten vnd weitbe⸗ 
ruͤhmten R. P. Athanafio Kircher Soc. 

Tef. einem Teutfchen explicirt pnd außge⸗ 
legt worden, . | 


riſche 
A.M 2556. 


Das Trojaniſch Reich nimbt beym 
Teucro den anfang / hergegen nach zıı, 
Jahren beym Priamo den ab⸗ vnd auß⸗ 
gang. 

A.M. 2556. 

Seynd die zehen erſchroͤckenliche in der 
I: Gefehriffe nach längs befchribeue 
Plagen über Egipten Sand kommen. 

A.M.2557. 

Den ı5. Aprilis ſeynd die Kinder Iſ⸗ 
rael (darınder 600. tauſent ſtreitbare 
Maͤnner auß Egipten gezogen. 

(Nora: ) Es ıfinitdas geringſte Wun⸗ 
derwerck geweſen / ſo GOtt den Kindern 
Iſrael gethan / daß die gantze 40. Jahr/ 
da fie in der Wuſte herumb gewandert./ 
ihre Kleyder nit zerbrochen vnd veraltet / 
auch jhre Schub beym wenigſten nit zer 
riffen ond verfchliffen ſeyn. 

In diſem Jahr den 4. Junij lieſſe Gott 
der Herr das Geſatz dem Volck verkuͤn⸗ 
digen. 

A.M. 2558. 

Mofesder Prophet fchreiber auf Gott⸗ 
lichem Befelch das erft Buch heyliger 
Geſchrifft ins gemein Geneſis genandt / 
oder die Geſchichten von Erſchaffung der 
Welt / biß auff den Außgang der Kindern 
Iſrael auß dem Land Egipten. 

Man haltet darfuͤr er habe zu ſelbiger 
Zeit gleichfahls das Büchlein oder ‚Die 
Hiſtory von dem gedultigen ob ge 
fehriben. | 


A.M.2558. © | 
Mofes der Prophet iſt Br 
d 


— 


Pag. en | 
Abriß oder Anzeig wie die Kinder Iſrael in 
der Wuͤſte vmb den Tabernarul gelägert waren. 
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Welt⸗Geſchicht. er 
fo die rechte Policy Ordnung in Goͤt⸗ Dann mein Joch ift lichlich / vnd man 


end weltlichen Sachen angefidt/ auch die 


lutisprudentz oder Geſatzverſtaͤndigkeit: 


tem Die Reim⸗Geſaͤng / neben feiner 
Schweſter Maria erfunden / vnd die Frey⸗ 
Statt auffgebracht hat. 

A.M.2;58. 

Die Arch deß Bundes wird gemacht/ 
vnd der Tabernacul von Moyſe auffge⸗ 
richtet: Hier zu fampt allen Zieraden / 
ſeynd verbraucht worden an Gold / 

Pfund/ an Silber 9430. Pfund vnſers 
Geichts. 


A.M. 2560. 

Das Buch Exodus oder das ander in 
der Bibel darinn die groſſe Wunder er⸗ 
zehlt werden / ſo Gott gegen dem Iſraeli⸗ 
tiſchen Volck erzeigt hat / bringt Moſes 
zum Eude 


In diſem jetzgedachten Jahrt hat er das 
dritt Buch / Leniticus genannt / außge⸗ 
— handelt von dem Geſatz der Ju⸗ 


(Nota: Geſatz.) Die Juden muͤſſen 
in allem 613. verſchidene Geſaͤtz halten / vnd 
das ſo fleiſſig vnd ſtreng / daß die Vbertret⸗ 
ter theyls mit Fewr verbrannt / andere 
mit Steinen / etliche mit dem Creutz / vnd 
Schwerdt vom Leben zum Todt gerichtet 
wurden: Je nach dem das Verbrechen 
groß ware: Fuͤrwar ein ſehr ſchweres Joch: 
Vnd dahero wir Chriſten GOtt vnſerem 
Heyland wol zudancken haben / daß er uns 
diſen ſchweren Laſt vnd Burde abgenom⸗ 
men bat : Iugum enim meum, fagt er 
felds / ſuaue ct, & Onus meum leue: 


Burdleichyt und gering. 


Dreyerley Gefaß. 

1. Das natürlich Geſatz / weiches von 
Erfchaffung der Wele / vnder den Men⸗ 
ſchen gewehret / biß auff den groſſen Pro⸗ 
phet Moyſes. 

2. Das geſchriben Geſatz / welches 
GOtt dem Moſi ſelbs / in zwo ſteinern 
Taffeln geſchriben / uͤbergeben. 

3. Das Geſatz der Gnaden / ſo Chri⸗ 
ſtus JEſus vnſer Erloͤſer / auff diſer Welt 
ſelbs muͤndtlich geprediget / vnd ſeiner Kir⸗ 
chen/ theyls in den geſchribenen Büchern 
Newen Teftaments bindertaffen / theyls 
in Außfpendung der heyligen 7. Sacra⸗ 
menten noch täglıch mittheylen / fo danne 
durch die Krchen Satzungen / vnd geſun⸗ 
de Catholiſche Lehr big ans End der Welt 
fortpflangen thut. 

Daß Moyles in dem Geſatz etliche 
Thier für onrein gehalten vnd verbotten/ 
ift folches geſchehen / theyls wegen der 
Sittſamb⸗ ond Sauberkeit / theyls auch 
zur Geſundheit der Kınder Iſrael / dann 
die Schwein / Haſen / Camel / Pferd/ ıc, 
ſeynd vngeſund zueſſen / die Adler / Greyſ⸗ 
fen / ꝛc. ſeynd Raub⸗ andere vnſaubere 
Thier vnd Voͤgel. 


NB. Hieher gehoͤrt die Figur 
— — Die Sig 


. Aaron der erſt Hohe Prieſter geſetzt und 
ernambſet. — 
in 
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Ein herrliche Figur deß Hohen Prie⸗ 
ſterthumbs indem Newen Zeftament. 

Die zwolff Edelgeſtein deß Bruſtblats / 
darinn der Iſraelitiſchen Staͤmmen Na⸗ 
men gegraben. 

Seynd geweſen / 1. Ein Sardonyx / 
ꝛ. Ein Topatz / z. Ein Schmaragd/ 4. Ein 
Carbunckel / 5. Ein Jaſpis / s. Ein Sa⸗ 


giftige 


phyr / 7 Ein Epgurius/8. Ein Amethyſt/ 
9. Ein Achat / i0. Ein Chryſolith / u. Ein 
Onyx / i2. Ein Beryll. 

Gleichfahls iſt der Orden der Nafı- 
ræorum oder Naſarener entſprungen / 
welche das Haar nit lieſſen abſchneyden 
vnd keinen Wein getruncken haben. 


Boyus der XII. Wonarch / regiert So. Jahr. 


A. M. 2562. 

Boyus oder Beyer bekame das Reich 
nach feines Vatter Alanans abfterben/ 
von diſem Stammen die Beyer har/ 
ſeynd aber mit den Galliern vnd Helve⸗ 
tiern ein Volck: Dahero wo bey den 
alten Scribenten von den Boys vnd 
Beyern / oder hinwiderumb von den 
Gallis , Heluetijs Galliern vnd Helve⸗ 
tiern Meldung gefchicht / müffen nit zwo/ 
drey / oder mehr Nationen ond Voölcker / 
fondern nur ein/ doch von drey vermiſch⸗ 
tes Volck verftanden werden, 

A.M. 2564. 

Ward die Schul der Leviten von 
Moſe vnd Aaaron angerichter. 

So hat Amphyction zu Athen etliche 
Geſatz ( fo von hhme Amphidtioniz leges 
heiffen ) gemacht. 

Die vorgedachte Amazones ziehen in 
Afıen befriegen vil Sands / vnd bawen 
daſelbſt erliche Staͤtt. 

A. M.2565. 

Die Amazones, oder die in aller Welt 

mit Lob befchrepte kriegeriſche Weiber 


fennd Erfinderin der Trommel md 
Strei- Arten. 
A.M. 2566. 

Boyus ein König der Teutſchen leget 
den erſien Grund zuder Königlichen ond 
mächtigen Statt Pragin Böhmen, 

A.M. 2594. 

Bilcam «in Prophet folte dem Volck 
Gottes fluchen/ wurde aber von dem Eins 
gel indem Weeg fichend verhindert / da 
hat der Efelgeredt. 

A.M.2597. 

In diſem Jahr endiget Moyſes noch 
vor ſeinem Todt das vierdt Buch mit Na⸗ 
men Numeri, in welchem er die Geſchich⸗ 
ten von 38. Jahren befchreiber. 

In dem fünfften vnd letſten Buch 
Deuteronomio, fo auch diß Jahr verfer> 
tiget / erzchlee ond widerholet Mopfes 
fürglich den hiſtoriſchen Verlauff / fofich 
bey 40. Jahren inder Wuͤſte zugetragen. 

A.M. 2597. 

Die Republic der Kindern Iſrael fahet 
an/ nit lang darnach / als Moyſes von 
Gott hingenommen vnd ſelbs vergraben 

wordeu / 





BelrBeihichr. 


worden difer Stand wurde durch die Rich⸗ 
ter verwaltet 1525. Jahr / biß auff den 
Koͤnig Saul. 

A.M. 2598. 

Joſue wird von GOtt felbe/ nachdem 
Todt Moſis / für den andern Hertzog 
oder Fuͤhrer deß Iſraelitiſchen Voſlcks ex⸗ 
klaͤrt/ herꝛſchetꝛ7. Jahr. 


A.M. 2598. 
ahr geſchahen auch Die 
Aımder/ fo Joſua verzichtet / da fich der 
Fluß Jordan (wie bey Moſis Zeiten das 
rote Meer ) zertheplet/ die Sonn vnd 
Mond am Himmel ſullgeſtanden / biß er 
fine Fand gefchlagen auch einen herrli⸗ 
Sigerhalten hatte. 

A.M.ı1604. 

Die Phonicier richten in Africa 


ebgleichen legt Cadmus den Grund 
der hohen Schul zu Athen: Dahero die 
Poeten fabulieren/ daß auf den Zähnen 
aines groffen vngeheuren Lindwurmbs / 


welchen er getoͤdtet / vnd die Zaͤhn schien 
lauter gewaffnete Maͤnner auß der Erden 
entſproſſen / vnd fich ander einandernge- 
balget/ 2c. der Andwurm iſt die Vnwiſſen⸗ 
heit / fo durch Stifftung diſer Shul auß⸗ 
gereuiet / vnd an dero ſtatt gelehrte Leuth / 
ſo durch diſputieren in Kunſten ſich uͤben 
entſproſſen / bedeutet worden. 
A.M.2614. 
Haben die Idæi dactyli die Schmid⸗ 
Kunſt recht auffgebracht. 
Der Berg Ida entzuͤndet ſich. 
Die fluͤchtige Phoͤnicier ſtifften das 
Mauritaniſche Reich in Affrica. 
A.M.z616. 
Das Buch der Kichtern fange mie 
Joſua an / vnd endet firh A.M. 2986,. 
A.M. 2621. 
Joſua der Held vnd zweyte Richter 
uͤber Iſrael gehet mit Todt ab. 
A.M. 26:21, 
Othoniel wird dem Volck Iſrael zum 
dritten Fuͤhrer vorgeftelt/regiert 40. Jahr. 


Fugtamder XIII. Wonarch / regiert SI. Jahr. 


lich Simonides Die 4uͤbrige hinzu gethan. 


— in ‚Sohn dep Boy folget auff Vmb diſe Zeit fangen die riechen anfich 
m Reich. 


den Vatter im 

A.M. 26:6. 

Cadmus hat die erften 16. ans 
Buchſtaben / denen hernach Palamedes 
im Trojaniſchen Krieg anderes. vnd letſt⸗ 


deß Gewichts vnd Maß sugebrauchen/ fo 
bey Ihnen zuvor vnbekandt ware, 

A.M. 265 6. 

Ehud * uͤber das Iſraelitiſche 
Volck 80. Jahr. 


AbelgerderXLV. Monarch/ regiert 39. Jahr. 


A.M.z& 
Adelger / —5 Adelich deß Ingrams 
Sohn kombt an das Regiment. 


braucht am erſten vnder den 
—* Alchimey oder Goldmacher 


A.M. 


[7] 
A.M. 2686. 
oe hat under den Griechen das 
erſi Carmen oder Sfangg dicht erfinnet. 
A.M. 2689: 

Troja die befandte Statt wird vmb 
diſe Zeitvon Tro& angefangen / vnd her⸗ 
nach A.M. 2746. von feinem Sohn Ilio 
ſtattlich erweitert. | 


Hiſtoriſche 
A.M. 269 


4 
Melampos macht die Pratides, fo ta⸗ 
fend worden/ durch Nießwurtz ( Hellcbo- 
zus latiniſch) geſund. 
A.M 2717. 
Samgar erloͤſet das Volck Iſrael von 
den Philiſteern / vnd erlegt derſelben oo, 
mit einem Pflug Eyſen. 


Larein der XV. Monarch / regiert SI: Jahr. 


A. M. 2723 

Larein / Gantzrein / von theyls Laertes 
genandt / kam an das Reich / man weißt 
aber nit / weſſen Sohn er geweſen / oder 
wer jhm die Cron auffgeſetzt. 

A.M. 2734, 

Amphion hat bey den Thebanern die 
Mufic oder Singkunſt erdacht / andere 
verfichen durch die Muſic Die cloquentz 
eder Wolredenheit. 

Pyrꝛhus erfindet die Mahler Kunſt. 

A.M.2736. 

Debora die Prophetiſſin vnd Barach 
werden zumal uͤber das Volck Iſrael ge⸗ 
ſetzt / vnd richten daſſelb bey 40. Jahren. 

A. M 2740. 

Endet ſich vnder dem Acriſio der Ar⸗ 
giner oder Griechiſch Reich. 

A.M.2741. | 

Shen her der Mycaner new 
Reich an/ wehret 186. Jahr. 

A.M. 2742. 

Die Schul zu Thebis / welche Am⸗ 

phion angerichtet grumet fehr loblich. 


AM. 2761. 

Pelops hat in Elide die erften Olympi⸗ 
fche Kamp⸗ Spil angeftelt. 

(Nota:) Die Diympifchen Kaͤmpff 
oder Spil wurden zur Gedächtnuß def 
Kampffs und Sigs / welchen Hercules 
ohnweii von dem hochen Berg Olympo 
erhalten/angerichtet/ auch an demſelbigen 


Ort dem Jupiter zu Ehren ein Tempel 


erbawer: fihe vnden bey A. M 3278. 
A.M. 2762. 

Gedeon wird von der Tennen auff den 
Richterſtul / vnd auß einem Troͤſcher um 
Regenten uͤber das Volck Iſrael geſetzt / 
dem er 40. Jahr loͤblich vorgeſtanden. 

A.M.2763. | 

Gedeon allein mit zao. Mann/ ſchlaͤgt 

12000, Midianiter. 
A.M. 2766 

Bellerophon if der erft Seerauber ges 
weſen: von feinem Schiff aber die Fabel 
vom fliegenden Pferd Pegaſo herkom⸗ 
nen. 


Vlſing 


— — — — — 


Welt. Geſchicht. 


pr 


Blſing der XV I. Monarch/ regiert 83. Jahr. 


A. M. 2774 

Viſing von andern Vlyſſes bekame 

das Reich / entweders durch die Wahl / 
oder ſein ſelbs eygene Tapfferkeit / theyls 
ſchen hieher / aber vnrecht den Francion 
fuͤr den Konig der Gallier / weilen 
alle vorgehende / wie auch nachfolgende / 
nit allein Germanien oder Teutſchland / 
ſonder zumalen auch alt Gallien vnd Heb⸗ 
vrtien vnder dem Namen Celten beherr⸗ 
ſcha haben. 
A. M. 2777. 

Corinthus die beruͤhmte Statt in Grie⸗ 
chenland / fo hernach mit Kom lange Zeit 
vmb den Obergewalt geftritten/ ward von 
Siſypho deß Vlyſſes Großvatter / zuba⸗ 
wen angefangen. 

A. M. 2734. 
Sibyila Delphica lebet und weiſſaget 


eit. 
iſyphus machet dem Corintiſchen 
Reich einen herꝛlichen anfang / ſo 716. 
Jahr befkanden, 
A.M. 2786. | 

Aſchaffenburg am Main / jetzt dem 
Churfürftenzu Maintz gehoͤrig / wird von 
Viſing den Teutſchen Koͤnig erſtlich zu 
any Statt gemacht. 

A. M. 1787. 

Dedipus ein gelehrter Weltweiſer 
Mann / ioͤſet die befandte Raͤtzel auff von 
dem mienfchlichen vierfachen Alter / namb⸗ 
fich der Kindheit / fomit allen vieren auff 


dem Hoden kriechet / Jugent / — 


vnd erlebtem hohen Alter ſo am Stecken 


A. M.2790. 

Seynd die Fundament der Statt Lo⸗ 
ſannen gelegt end von zweyen dardurch 
lauffenden Waͤſſern Loſa vnd Anna be⸗ 
namet / ward hernach vil hundert Jahr 
ein Biſchofflicher Sitz vnd Ordinari 
Reſidentz Statt / biß ſie An. 1536. von den 
Bernern eingenommen vnd bißßher beherꝛ⸗ 
ſchet worden. 

A.M. 2794. 

Die Schulen der Medicorum oder 
Arsten / ſeynd von Chirone vnd Afcu- 
lapio den Vrhebern fehr beruͤhmt. 

A.M. 2796. 

Chiron bringe die Artzney Kunſt zu den 
Griechen. 

AM. 2804. | 

Hie fahet ander Inder Keich / 

700. Jahr gewehrt hat. 

Die Schulen ver Poeten werden von 
Lino von newem angeſielt. U 

A.M. 2b14. 

Hercules auß Iybia hat die ſtatuas er⸗ 
funden. (Nota) Statua iſt ein Bild auß 
Erg ond anderem Metall gegoflen/ oder 
Stein end Holg gehawen. | 

Vmb dife Zeit ward auch die Sybilla 
von Gumza gebürtig/ durch ihre Weiſſa⸗ 
gung hoch berühmt. 

A.M. 2816, 

Abimelech des tapffern Gedeons Ba⸗ 
ſtard⸗ Sohn / nach dem er feine 72. 

ij Bruͤder 


- 


EEG EIER Hiſoriſche 
Brüder vmb das Leben gebracht? / wirfft Metallen Gold ziehen und machen konne. 


ſich ſelbs zum Richter auff / ward von ei⸗ 
nem Weib mit einem Muͤhlſtein zu todt 
geworffen. 

A. M ⁊820. 

Haben die Argonautæ jhre bey den 
Alten ſo hochberuͤhmte Schiffahrt in die 
Inſel Colchos / in welcher das guldin Fell 
rn ware / fürgenommen/ vnd gez 
dacht Goldfell mit fich zuruck gebracht. 

(Nora: ) Etliche vermeinen / es fen diß 
Fell anders nichts/ als ein Pergament 
Haut gewefen / auff deren mie guldinen 
DBuchftaben gefchriben ſtuhnde die Kunſt 
Alchimix/ wie man auf den geringern 


Vmb felbige Zeit haben gelebt die fürs 
sreffliche Männer / Hercules / Jaſon / 
Caftor/ Pollur/ Orpheus und Amphion 
die zween Fünftliche Snfirumentiften oder 
Harpffenſchlaͤger. 

A.M. 2819, 
Thola richtet Iſrael 23. Jahr. 
A.M.2825. 


Augſpurg die weitberuͤhmte Statt ſoll 
vmb dife Zeit erſtlich gebawet / hernach 
von Kaͤyſer Auguſto herzlich geziert / er⸗ 
groͤſſert vnd nach ſeinem Namen genendt 
worden ſeyn. 


Bernoder XV IL Monarch / regiert 35. Jahr. 


A.M. 2827. A. M: 2837. | 
Berno von etlichen Brennus oder Bey den Iydern faher dan Attyada⸗ 
Brenner deß Vlſings Sohn / nimbt nach riſch Reich an. 
deß Vatters Todt das Reich an ſich. A. M. 1841: — 
A.M. 2834. ajr wird zum Richter über Iſrael auge⸗ 


Sibylla kᷣrythræa weiſſaget von JEfe 
Chriſto dem Sohn GOttes mie klaren 
gantz deutlichen Worten. 
| A. M,2836. 


- Dadalus ein kunſtlicher Bildhawer 
hat am erften die Irrgaͤrten erdichtet ond 


— ſtehet demſelben vor ı2. Jahr. 
.M 2854+ 
Jephte gelanget zu dem Richter Ampt 
über Iſrael / welches ex 6. Jahr verwaltet. 
A.M. 2b60. 
Abeſan fo dem Jephtie gefolget / richtet 


angeben: So danne ſein Vatter Pyrꝛhus Iſrael bey 7. Jahr: die Hebreer halten 


die Mahler Kunſt erfunden. 


diſen fuͤr den Boos. 


Fechter der XVIII. Monarch/ regiert 31. Jahr. 
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A.M. 2863. 

Fechter nit von der Kunſt zufechten / 
fonder alfo genandt von Fechten oder Krie⸗ 
gen / verwaltet das Reich. 


A. M. 2355. 
Das Schaͤch⸗Spil ſoll in der lang⸗ 
wirigen Belaͤgerung der Statt Troja 
aufkommen feyn / die vertriegliche Zeit 


vnd 


Welt.Geſchicht. 


vnd Vnluſt zuvertreiben: So andere dem 
Weltweiſen Xerxes zuſchreiben. 
Ein wenig darvor ſeynd die Schreib⸗ 
Taffeln erfunden worden. 


A. M.2?66. 
Seynd in dem Zrojanifchen Krieg für 
diebefte und tafferſte Helden geachtet wor⸗ 
den / namblichbey den Trojanern Hector / 
Kneas, Antenor vnd Paris/ auff Seiten 
der Griechen / Achilles/ / Agamemnon der 
Feld Obriſt / Menelaus / Ajar/ Diome⸗ 
des/ Neſtor / Vliſſes / vnd Patroclus. 
A.M.2867, J 
Ajalon ſetzet ſich auff den Iſraelitiſchen 
Richterſtui / vnd herꝛſchet 10. Jahr / diſen 
finder man nit bey den 70. Dollmetſchen. 
A.M.28 73. 
Die Stati Troja wird von den Grie⸗ 
chen nach einer zehen jaͤhrigen Belaͤge⸗ 
rung / durch Liſt eines groſſen Pferds/ ein⸗ 


€ 
genommen / verbrennt / vnd auff den 
Grund zerſtoͤrt. 
ten sites Richter 
verwaltet ichter Am 
über Iſtael 8. Jahr. 
A.M. 2385. 

Samſon der ſtarck vnd beruͤhmt Hel 
richtet vnd beſchirmbt Iſrael vor allen 
Feinden zo. Jahr lang. 

A. M. 289t. 

Samſon erzeigt fein wunderliche ſtaͤr⸗ 
cke: daer 1000. Philifter mit einem Eſels 
Kinbarken erfchlagen / die Stattporten zu 
Gaza auff den Berg getragen / einen 
Lowen erlegt / Strick ond Saͤiler wie Faͤ⸗ 
den zerriſſen / entlich die zwo Saͤul im 
Tantzhauß alſo zuſamen getruckt / daß das 
gantze Bebaͤw uͤbernhauffen gefallen / und 
alſo in ſeinem Todt auff einmal mehr 
Feind vmbgebracht / als darvor in ſeinem 
gantzen Leben. 


Francus der XIX. Monarch / regiert 41J. Jahr. 


A.M. 2894. 
Francus Franck / das ift Offenhertzig 
gut teutſch kam an das Reich / nach feines 
Vatters Hectors tödtlichen hinſcheiden / 
von diſem benamen ſich die Francken vnd 
Frantzoſen. 

Fe fich an die Schulen der Pros 

en fi 

pheten sonder dem Hohen Prieſter en 
weiche vil lange Jahr alfo/ auf es 
Ordnung beſtan 


3; 


A.M. 2905. 

Helj Hoher Priefter und zumal Rich⸗ 
teräber Iſrael / fteher dem Ampt fchläffes 
rig vor vnd ſihet ſeinen Soͤhnen zuvil 
durchdie Finger bey 40. Jahren. 

A.M. 2919. 

Samuel der groſſe Prophet wird ge 
boren. _ 

A.M. 2917. 

Nimbt das Mycaniſch Reich ein End 
vnder dem Penthilo. 

Wolff⸗ 


yo Hiforifche | 
Wolffheim der XX. Wonarch / regiert 88. Jahr, 


A.M.2935- ) 
Wolff heim gelangetzuder Cron / nach 
dem Todt deß Francken / man findet ſein 
Geburt vnd Herkommen nicht. 
A.M. 2944 ' 
Soll das Buch der Richtern in hey⸗ 
figer Bibel gefchriben worden ſeyn. 
A. M. 2945: - 
Samuel der letſt Richter über fracl/ 
ein Prophet zugleich und Hoher Priefter 
wiewol er feinen Aemptern vnfträfflich 
vorgeftanden / jo wolt doch Das Rock 
einen eygnen König haben / aber zujbram 
Schaden vnd harten Joch. 5 
A.M. 2543. R 
Gienge das Sycioniſche Reich zu grund. 
A.M. 2952. 
Wurden nit allein die Iſraeliter von 
den Philiftern auffs Haupt erlege/ ger 
fchlagen/ vnd die Laden deß Bundts ger 
fangen / fondern der Hohe Priefier Heli/ 
als er ſolche boͤſe Zeittung vernommen / 
fiete ſich ab dem Seſſel zu todt. 
A.M. 2961. 
Als die Zauberer auf Tryer verjagt 
worden / follen fie die Statt Maintz vr 
fprünglich erbawet haben. 


A.M. 2964. 
‚David der groffe König vnd Prophet 
wird durch ein fröhliche Geburt zur Welt 
gebracht. 
A,M. 2983 

Saul ward zum erſten König über 

* erwoͤhlt / regiert in allem zehen 
r. 
A, M. 2989. 

David annoch ein Hirten Knab übers 
windet den Rieſen Goliath / erhaltet hier⸗ 
durch dem gantzen Volck Iſrael den er⸗ 
wuͤnſchten Sieg vnd Sicherheit vor allen 
Feinden. Difes Rieſen Laͤnge iſt gewefend 
vons. Ellen ondeiner Zwerch hand/macht 
mehr alsg. Schuh / fein Kuͤrriß ſampt der 
Langen hat gewogen 5600. Sickel / feynd 
bey nahem 500. Ib. oder 5. Eenmer/ ein 
zimblicher Laſt füreinen Menſchen. 


A.M. 2993. 

König Saul verfolgerden David auß 
Neyd / aber vmb fonft: dann er die Könige 
liche Cron / Scepter vnd Reich / auß Goͤtt⸗ 
licher Providentz eiliche Jahr hernach an 
ſich gebracht. 


Gall der XXL Monarch / regiert So. Jahr. 


A.M. 2993. 

Gall nach dem Tode Wolffheims be 
kombt das Kegiment/ es iſt vngewiß / ober 
deſſen Sohn vnd Verwandter / oder ſonſt 
ein maͤchtiger Fuͤrſt: gewiß aber iſt es / daß 
der 2, Monarch in Gallien / Germanien 


vetien: Andere halten darfuͤr / daß 


Kels vnd Hillir ſeine deß Wolffheims 


Soͤhn geweſen / vnd die Regierung zu⸗ 


gleich geführt. 
A.M. 


3001. 
Serufalem von König David erobert/ 
beveſti⸗ 


Belt, 


beveſtiget / zur zn N vnd 


Koͤniglichen Sitz verordnet 
A. M. 3006, 


Ehri 
König David verfprochen. 

A.M 3010, 

David figet allen feinen Feinden gluͤck⸗ 
lich ob / vnd bringt von jhrem Raub einen 
vnſaͤglichen Schatz an Gold / Silber vnd 
Ertz zuſamen. 


A.M.3010. 
wegen deß begangenen Ehebruchs vnd 
— — 
—— ward zu Jeruſalem geboren. 
A.M. 3018. 
Aſaph iſt ein Vrheber der iꝛ. Pſalmen. 
A. M.3023. 

Abfolon empört fich wider feinen Datz 
ter David / verjagt jhn auß dem Koͤnigli⸗ 
chen Thron, befombt aber zu letſt den jeni⸗ 
gen Lohn und Straff/ foalle vngehorſa⸗ 
me Kinder zugewarten haben / in dem er 
mit dem Haar an einer ich blıb behan⸗ 
gen / vnd fein Herz mis dreyen Langen 

durchftochen worden. 

Diſer Abfolon harte an Schoͤnheit ſei⸗ 
nes gleichen nie auff der Welt / deſſen 
Haar) foman jährlich acht Tag lang ab> 
geſchnitten / wiget 200. Sickel / das iſt vn⸗ 
ſers Gewichts ohngefer fechs Pfund zween 
eig ing/ D wol cin grewlicher Haar⸗ 

ıld. 


A.M. 3025. 
Abibalus leget das Fundament zum 


⸗ 


der wahre Meſſias wird dem 


Schicht. 
 Tprifchen oder Shdonſchen Neich / dan 
——— m Jahr lang. 


up rfach daß David das Vold 
zehlen lieſſe / raffet die Peft 70, tauſent 
Menfchen hinweg. 

A.M. 3033 

Sach dan David alt vnd dep Lebens fat 
worden / übergibt er feinem Sohn Salo⸗ 
mon das Reich ſampt dem Königlichen 


Stul / vnd bald hernacher d 
—*e ſich David gar ſchwerlich / * m en. 


a Salomon regiert 40. Jahr. 
Die Bücher Samudis werden ber 
fehriben. 


A.M.30 

— faͤllet das berühmte Vr⸗ 
theyl / zwiſchen den zweyen Weibern / vnd 
laſſet der rechten Mutter das lebendige 
Kind wider zuſtellen. 

A. M. 3037 

Saher Salomon an / denuͤberauß koͤſtli⸗ 
chen Tempel zubawen⸗ zu welchem Baw / 
David ſein Vatter in dem Schatz hinder⸗ 
laſſen an Gold 100000. Talent / thun vn⸗ 
fer Wehrung 160. Million Cronen / an 
Silber ein Million Talent / oder 1200. 
Million Cronen. 

Das Ertz aber vnd Eyſen / weilen die 
Zahl zu groß ward nit gewogen. 

Sonften ware zur Zeit Salomons deß 
Silbers ein folcher Vberfluß / wie der 
Steinen auff der &aflen. 

Der Baw⸗ nd Werckleuthen waren 
an der Zahl 320000, dreymal hundert und 
zwankigtaufent. — 


72 

A..M. 3043. | 

As Salomon wie gemelde/ in dem 
vierdten Jahr feiner Regierung / den koͤſt⸗ 
lichen /.ond in aller Welt berühmten ons 
vergleichlichen Tempel zubawen ange 
fangen/ ond das gantze Werck innertfiben 
Fahren zufeiner Vollkommenheit (fodas 
groͤſte Wunder ) gebracht/ hat er in diſem 
Jahr beſagten Tempel / ſampt aller Zuge⸗ 
hoͤrd / GOtt dem Herzen eingeweyhet: 
zu welchem Danckfeſt er Salomon 22. 
tauſent Kaͤlber / 100. tauſent Schaff ge⸗ 
opffert. | 


Erinnernng über die Herzligfeit 
vnd Reichthumb Salomons. 


D Iweilen nun nit allein die H. Bibel 
vnd andere Seribenten / ſondern auch 
das Welt geſchrey / vil vnd mancherley 
von der Koͤſtligkeit deß Tempels / Salo⸗ 
mons Pracht vnd Herrligkeit / ruͤhmen 
vnd ſchreiben; Als habe hievon / dem Leſer 
zu gefallen / — kurtzen Bericht 
auß verſchidenen Authorn melden vnd 
verzeichnen wollen. 

1. Salianus rechnet / es ſeyen bey nahe 
drey tauſent Millionen Golds auff den 
Bamw deß Tempels gangen. 

2. Zu diſem Werck beſtelte Salomon 
320. tauſent Arbeiter / vnd über dieſelben 

3300. Verwalter oder Auffſeher: einem 

je u Taglohner (Die er ſiben Jahr lang 
täglich fpeifete) verehrte er zur Heimbreyß 
gehen Sichel / dringt zufamen fechs Mil⸗ 
lionen / vnd 400. tauſent Cronen. 

3. Da Bezirk diſes Tempels ward 


gif 


oriſche 

vnglaͤublich groß / wie ein zimbliche Statt: 
die Hoͤhe hat bißweilen zoo. odermehr / die 
dicke der Maur so, Ellen. 

4. Die Stein waren nit grob vnd 
ſchlecht / oder gebacken / ſondern vierecket 
gehawene weiſſe Felſen oder Marmel ab 
deren wunderſame groſſe / breite/ laͤnge vnd 
dicke man ſich verwundern / oder entſetzen / 
ja ſchier verſtummen muͤſſen. 

5. So iſt merckwuͤrdig / daß bey weh⸗ 
render gantzen Zeit diſes uͤberauß groſſen 
Gebaͤws vorauß bey ſolcher vnſaͤglicher 
maͤnge der Werckleuthen / weder geraͤuſch 
noch gepolder / ja kein einiger Hammer⸗ 
ſtreich gehoͤrt werden. 

6. Der Altar hat gewogen neunzehen 
tauſent zwey hundert vier vnd viertzig 
Centner Ertz: das gegoſſene Meer mit den 
zwoͤlff Ochſen / zwey tauſent acht hundert 
dreyſſig ſechs Centner Ertz; vnd hielte 
dreytauſent Eymer Waſſer / jeder Eymer 
zu36. Maß gerechnet. = 

7. Diezwo groffe Wunder Saͤul / fo 
vor dem Tempel ſtuhnden / waren beyde z5. 
Ellen hoch / vnd ſechs Ellen dick / vnd mit 
Gold eines Fingers dick uͤberzogen / hiel⸗ 
ten an Gewicht neuntzig tauſent vnd 37. 
Centner Ertz / ohne den Vberzug deß 
Golds / alſo daß Salomon an diſe zwo 
Saͤul eintzig auff die neuntzig Million 
Cronen verwendet hat. 

8. * will ich * * — 

en empels deren ſeynd geweſen 
—* ——— tauſent kleine Tiſch 
vnd fo vil kleine Leuchter / allerhand Maͤß / 
Trompeten / Rauchfaſſer / hundert tauſent 
Schalen / 


Welt⸗Geſchicht. 


Schalen / zwantzig tauſent Gefäß zum 
Dpifer/ ſechsʒig taufene Schuͤſſeln zum 
Weuen Brot / achkig taufent Weinkan⸗ 
ten / vnd demnach zuſamen vierhundert 
m wansig tauſent Gefäß / allevon fei⸗ 
nenlauterem Gold gemacht : Sp danne 
zon Silber tauſentmal tauſent und fuͤnff⸗ 
#g taufene auf gemengtem Erg viersig 
sau jont Gefaͤß 
9. Wann man def Königs Pallaſt 
deſſen Zimmer / Zeughauß darınn 200. 
Spig md zoo. Schikt/ ſampt dem 
Daugrath alles von feinem Goldordent- 
Sich wolte bejchreiben / erforderte es cin ey⸗ 
gar Buch; Dannein jeder Spieß hat 600, 
Eronen/ cin Schilt aber 1275. Sronen ge⸗ 


Von Salomons Hoffdiener zehlet 
man über Die viertzig acht tauſent vnd 
ſechshundert Kopff. 

10. Die Zaffel ward prächtig / dann 
wbrauchtezur täglichen Speiß / drenflig 
Cor eigen / vnd fechssig Cor Roagen/ 
xpen feißte Ochſen / vnd zwantzig Weid⸗ 


afn / Fiſch / Geflůgel vnd ander Wil 
praͤt / fo man von allen Orhten herzu⸗ 
bracht, 

11, Aber was folldas Wunder ſeyn zu 
einer ſo ſtarcken Hoffhaltung/ weilm Sa⸗ 
lomon fibenhundere Koͤnigin / als feine 
Ehe⸗ vnd darneben dreyhundert Rebe 
Weiber ſampt jhren Maͤgden / alſo nun 
im Frawenzimmer 5400. Weiber vnder⸗ 
halten muͤſſen / wann man auff das ge⸗ 
naweſt einer jeden Koͤnigin nur ſechs / vnd 
jeder Beyſchlaͤfferin zwo Maͤgd zurechnet. 

12. Zu deme hatte Salomon ein ſtarcke 
Reuterey / vnd in allemz7s00. Pferd/dars 
under 12000. Sattelpferd / wie auch 
40000, Wagens oder Zugpferd. 

13. Salomon gabe dem König Hiram 
alle Jahr zwantzig tauſent Cor Ißeigen / 
thun ein hundert vnd fünffsig eaufene 
Malter / vnd zwansig Cor def allerfans 
terſten Oels. 

Diß wenige ſeye dißmal genug von 
Salomon geſagt. 


‚Giger der XXIL Monarch / regiert Ko, Jahr. 


A.M.3043. 
Siger / Sigherr / von theyls genandt 
Sicamber / — * — ſein 
kommen iſt vnbekandt / t alten 
* deß Galls Sohn; — will 
ih feinen: Streit anheben / mir genuͤgt / 
daf er vnder der Zahl der alt Galliſchen 
Monarchen gefunden wird 
Da nun Salomon in ſieben Jahren das 
gantze Werck deß Tempels mit allen Ziera⸗ 


den / von jnnen vnd auſſen zum end ge⸗ 
bracht / hat er das A auß vnd 
was darzu gehoͤrt / jnnert 13. Jahren auff⸗ 
erbawer 


A.M. 3056. 
Beſucht die Königin von Saba den 
Salomon verwundert iR € deſſen 
errligkeit / Weißheit / Macht vnd 
er befraget ihn vmb allerhand/ ond 
a demſelben sin mÄnge von Speces 
rey / 


Soiflorifähe 


% 

8, daß man dergleichen zu Jeruſalem 

weder darvor / noch hernach geſehen. 
A.M. 3072. 

Ob gleichwoln Salomon / wie vor ge⸗ 
hört / die groſſe Reichthumb vnd Weiß⸗ 
heit beſeſſen; So hat jedoch er darbey auch 
arofle menfchliche Gebrechen und Maͤn⸗ 
ad gehabt / befonders daß er diß Jahrs 
dem Todt entlich nit entfliehen konnen. 


A, M. 3078. 
Seſah König in Egipren beraubt den 
Tempel Salomons vnd entführt den 


groſſen Schatz / ſo ſich darinn befunden. 
A. M. 3092. 

Verſamblet Abia der Königin Juda / 
ein Kriegsheer won 400. tanfent außer⸗ 
woͤhlten Männern / wider Jeroboam den 
König in Iſrael / der nut 800. tauſent 
Mann gegen Abia zoge / da es nun zum 
Treffen kam / bliben beyderſeits yoo. tau⸗ 
ſent auff dem Platz. 

A. M. 3097. ' Ä 

Bey den Corinthern beginne das 
Keichder Bachiader feinenanfang. 


Primander XXIII. Monarch/regiert 80. Jahr. 


A.M. 310% 
man oder Priam dep Sigers 


Sohn / folger auffden Vatter. Br 


A. M. 3104. 


Die Sıbylla Samia oder Pytho 


weiſſaget. 
A.M 3106, 

Aſſa König in —* erlegt in einer 
Schlacht / ſo er mit Zaram dem Ethiopi⸗ 
ſchen Koͤnig gehalten: zehenmal hundert 
tauſent Mann / ſampt 300. Waͤgen. 


A. M. 3141. 

Elias der Prophet befchlicfler mit fei> 
nem Gebete den Himmel / daß innert 3. 
gaben vnd 6. Manaten fein Regen auff 

"reden fiel: nach welcher Zeit auff fein 
abermahliges Gebett ein Regenfam: Er 
toͤdtet Bso. falſche Baals Pfaffen/ vnd 
wird entlich vor GOtt in einem fewrigen 
Wagen verzuckt. 

A.M. 3147. | 

Ahab erſchlagt in einem Streitt 100. 


taufent Syrer: So danne vertruckt Die 
einfalfende Maur zu Aphehi 27. tauſent 
der ‚Flüchtigen. 
A.M. 3149. 
£peurgus der berühmte Ghefaßgeber zu 
Sparta / befombt feine Gefäß von dem 
Oraculo Tythio, felbigen ein defto gröfe 
fers Anfehen zumachen. 


A.M. 3174. 

Fienge der Rechabiter Orden an/ von 
Rechab dem Provheten/ diſe hatten nichts 
eygens auff Erden/baweren feine Haͤuſer / 
thaten kein Arbeit / trancken keinen Wein / 
alles von ſondern Geluͤbds wegen / diſe 
Religion hat uͤber zoo. Jahr grunet / iſt 
daher kein d dewerſing / wann etliche vnſere 
Catholiſche Geiſtliche Ihnen nachfolgen / 
die Geluͤbdt Halten and Die Welt verachten. 

A.M. 3179. 

Carthago die reiche vnd vornemme 
Statt in riechen Land wird von der Koͤ⸗ 
nigin Dido herzlich auffgeführt. 


BerBälde 
A. M. zı —— allem Schatz ſelbs mieten Dasein, 
Sardaı — der in Wolluſt gan A die A Monarchen mit 
erfoffene Afiyrifche König / ſtecket feinen as * —— 
Pallaſt mit Fewr an / vnd ſtuͤrtzet ſich 


Hectar der XXIV. Monarch regiert 70, Jahr. 
A. "m. 3183. 
oder füccedirt feinem onas Der wird in das 

ee — „a 2 ich Bali vme 

A.M.3194- — ey ash Tagen lebendig 

Alladius der Latiner König welcher ſpoͤti⸗ = * — j 

licher weis das donnern vnd bligen nache ¶ Vnder Carano entſtehet das Macedo⸗ 
zhun wolte / iſt von der Erden lebendig niſche Reich / welches in die 648. Jahr 


verfchlungen worden. gewehrt. 
Druyus der XXV. Monarch/ segiert Sc 0. Jahr. 
A. M. 3273 Ä A.M. 329 


| Drayus / Deoyus Trew oder Ser Patah der König Iſrael / fchlugauff 
trew / Hectars def letſt abgeleibten Mo⸗ ein Tag in ciner Schlacht 120. tauſent 


n/ eriangt die Cron. auß dem Volck Juda zu Todt / vnd ſeine 

ren ö Kriegsleuch fürhten bey 200. tauſent 

Hebet ſich an der Griechen Zeitrech⸗ Weiber Knaben vnd Toͤchtern gefangen 
nung Olympias genandt. —— 


Nota:) Ein Olympias iſt die Zeit von or Chrifh Geburt — 751. Jah 
vier Jahren / zwiſchen zweyen Olympi⸗ fallet ſonders gedenckwuͤrdig / daß in 
ſchen Spilen / welche bey deß Jupiters diſem Jahr den zı. Aprilis Romulus der 
Tempel von ae auff mancherley Statt Kom grund gelegt / gleich wie aber 
Weis / im lauffen / fechten/ ringen / reit⸗ der frifch erfchaffene Erdboden durch 
ten / Wagenfahren vnd andern Vbungen Abels Blut angefüller / alfo hat er die 
jedes mal 14. Tag lang / gehalten wur Mauren difer Start durch den Bruders 
— — ne man vor difer Zeit fein mord befudelt/ond mit def Remi vnſchul⸗ 

Boch. Hiſtoriſchen Hand» digen Blur auffgefürhrt/ ıc. woll ein er⸗ 
len / m und —* —— baͤrmlicher Anfang / zu einem ſo maͤchti⸗ 
machen juſt F durch deſſen Gewalt er 


vnd müßten bezwungen dem Roͤmiſchen 
Pracht zur Außbeut vnd Raub werden. 

Diß wird von den Heyden geſagt. 

Yun aber iſt Rom ein heylige / heyl⸗ 
ſame maende/ vnbewegliche / veſte / 
reiche / mächtige vnd herrliche Haupt⸗ 
Statt der gantzen Orthodoxiſchen Chri⸗ 
ſtenheit. 

Heylig iſt ſie von dem ſigreichen Blut 
welches ſo vil tauſent Martyrer / vmb 
Chriſti willen vergoſſen / vnd deren hey⸗ 
lige Leiber darinn begraben ligen. 

Heylſamb iſt ſie / dann darauß flieſſen 
gantze Stroͤhm der Weißheit / wie auch 
helle Waſſerbaͤch der reinen / gefunden / 
onverfälfchten Apfeofifchen Lehr. 

Fruchtbringend ift Rom / dann von dis 
fer vnbemackelten Mutter⸗Kirchen kom⸗ 
men her / oder ſeynd entſproſſen / vnd ent⸗ 
ſpringen noch taͤglich inder gansen weiten 
Welt / alle vnd jede mit deroſelben gleich 
geſinnte vnd vereinigte Kirchen / die aber 
mit jhro in allem vnd durchauß nit uͤberein 
ſtimmen / ſolche ſeynd vnnuͤtze Baͤum vnd 
Dürre Aeſt / tragen keine gute / ſonders nur 
boͤſe vnzeitige Fruͤcht. 

Vnbeweglich wert / iſt ſie / dann ob 
gleichwoln dieſelbe in materialiſchen Din⸗ 
gen von den vnbeſtaͤndigen Gluͤcksfaͤhlen 
erſchroͤckenliche Zuſtaͤnd gehabt vnd erlit⸗ 
ten: So haben jedoch in dem Geiſtlichen 
ſie weder die Pforten der Hoͤllen noch die 
Wuͤterey der Tyrannen / wie auch kein 
Vngeſtuͤmmigkeit der Gottloſen / kein 
Argliſtigkeit der Ketzern / ja kein Boßheit 


Ho Hiſtoriſche 
Alle Staͤtt ber gantzen weiten Welt ſolten der Secten / fo fich alle darwider auffge⸗ 


leinet / bezwingen vnd uͤbergwaͤltigen kon⸗ 
nen / werden fir auch / nach Verheiſſung 
der felbs redenden Warheit in Ewigkeit 
nianalüberftärgen / weilen fienit auff den 
Sand eines wanckenden /fonder auffden 
Felſen eines beſtandhafften Glaubens ges 
gründet. 

Reich iſt ſie an Gnaden weil alldorten 
die Statthalter Chriſti / auß habender 
Macht / die Schaͤtz der Kirchen eroffnen / 
vnd von darauß mit reichem Vberfluß 
vnd Troſt der Lebendigen vnd Abgeſtor⸗ 
benen außtheylen. 

Maͤchtig iſt fie/ nit fo vaſt in Krafft 
deß weltlichen Schwerdts / als von den 
Waffen dep Geiftlichen Bezwangs / auch 
durch den ordenlichen Beruff aller dero 
vorgefesten fo wol Prelaten/ als anderer 
nothwendigen Kirchen Dienern. 

Herꝛlich iſt Rom / nit allein an vil ſchoͤ⸗ 
nen koſtbaren Kirchen / Pallaͤſten auch an⸗ 
dern vnzehligen Wundergebaͤwen / ſon⸗ 
der auch fuͤrnemblich dahero / daß die Paͤbſt 
gemeinlich jhre Reſidentz Sitz / vnd Woh⸗ 
nung darinn haben / vnd diſer Zeit vnſer 
Allerheyligſte Vatter Alexander der 
Sibent diß Namens in der Zahl auch or⸗ 
dentlichen Nachfolg der 241. Pabſt. 

Gott der Herꝛ wolle Ihro Heyligkeit 
ein langes Leben / beſtaͤndige gute Geſund⸗ 
ih wie arıch genugſame Stärde und 

‚heit / zu dero alterhöchft anvertrame 
ten Sedenforg vnd Regierung/ mir aber 
die Gnad verleyhen / damit ich diſes Ober⸗ 
fin Seclen Hirts Stimm einfaͤltig hoͤ⸗ 

ren / 


Welt⸗Geſchicht. 


8*8 















)r , Dafetbft auch mit allen 

benen Schäfflinen verſamb⸗ 

„ie —* vnperolichen Glory / 
ri 


55 iſt anfangs ſchlecht 


orten wie auch in dein 
1 ſchritt oder bey na⸗ 
t ein gehabt / iſt alfo 
1 Land / dann ein Statt geweſen. 
een Zeiten ſoll fienie mehr dann 20. 
ND 365. Thürnhaben. ‚Das groß 
Nelhauf/ welches Ronig Zarz 
ährt hielt in der länge vier⸗ 


S Pr kt 7 jeder zu 5: Schuhen / in der 
breite 4. Jucharten / vnd mochten 15. tau⸗ 
——— 

— Rom —5 — 








—— 
new⸗ vnd alten Welt 


ts» end die 


K ij 


die Irꝛthumben außreuten 
igen oder Suͤnder / vermit⸗ 
telſt deß Abtap-Schages / zut Buß ruffen 
vnd bekehren ſolte; Eben darumb hat 
GOtt an diſem Orth ſeiner Kirchen ſicht⸗ 
barlich Haupt geſetzt / allwo vor Zeiten der 
Römern politiſche Herꝛſchafft über alle 
Volcker den Ober⸗Sitz gehabt hat. 

Zwar ſeynd etliche Seribenten der wi⸗ 
drigen Meynung / vnd wollen / daß Koma 
deß Itali Tochter diſe Statt erbawet vnd 
jhroden Namen geben: Romulus aberci ft 
lang darnach folche ergroͤſſert / vnd in ein 
recht Stattweſen gebracht habe. 

Dem gefer ficher fein Qrtheyl frey. 

Vorgenandter Romulus hat feine Ge⸗ 
ſaͤtz vnd Stattrecht von den Phoͤnicern 


auffheben 


aufs geholet. 
dia oder 417. vnd ein halben 


A.M. 3308. 

Sabuchevonofor der großmaͤchtig Ko⸗ 
nig / ein Anfaͤnger deß Babyloniſchen 
Reichs ( (0189. Jahr beftanden Jüberhebt 
fich in Hoffart / ward darauff von Gott 
geſtrafft / daß er ſiben Jahr / als ein vn⸗ 
vernuͤnfftig Thier / ſein Speiß im wilden 
Wald ſuchen / Graß vnd Kraut freſſen 
muͤſſen / da num er ſich vor dem Herzen 
demuͤthiget / wurde jhm das Reich mit 
poriger Herrligkeit reſtituirt. 

Ein augenſcheinliches Bey⸗ vnd Vor⸗ 
ſpil der vnbeſtaͤndigen Gluͤckſeligkeit diſer 
Welt. 


Jorgot 


78 Hiſtoriſche | 
Jorgotder xXXVI. VNonarch —— 48. Jahr. 


A. M. 3323. 

Jorgot überfame/nachAbfterben feines 
WVauers Druy / das Reich beyden Gal⸗ 
ulſchen Voͤlckern / wird fuͤr den zweykoͤpf⸗ 
figen lanus gehalten vnd verehrt. 

A. M.332. 

Tobias wird wegen feiner Fromb⸗ und 
Miltigkeit gegenden Armen befandt. 

A. M. 3334- 

Senacherib belägert Jeruſalem vers 
geblich / jhm werden in einer acht 185. 
taufene Mann von dem Engelerfchlagen/ 
er mit ſchanden flüchtig/ vnd bald Darauff 
yon feinen eygnen Söhnen abdem‘Drot 
gethan. 

A. M. 3339. 

Geſchahe das Wunderzeichen an der 
Sonnen / welche sehen rad zuruck gan⸗ 
gen/ zur Zeugnuß daß der, kranck König 
Eyechias widerumb folte gefund werden / 
vnd ı5. Jahr länger leben. 


A.M.3340. Ä 
Als Komufus der erft König zu Nom 
entiveders von dem Blitz oder von den 
Rathoherꝛen ward erfchlagen / murde 
Ruma Pompilius zum andern Rönig er⸗ 


oͤhlt: diſer gabedem Volck vor / er hätte 
fein Geſatz von der Goͤttin Egeria em⸗ 


pfangen. 

Clacus Chius hat zur Zeit Numæ 
Pompilij der wi erfinden / wie man 
zʒwey veriheylte ſtuck Eyſen zuſamen fügen 
vnd ſchmeltzen ſolle. ie ’ 

A. M.3343. — 

Hat ſich begeben die Geſchicht mit Ju⸗ 
dith der edlen ſchoͤnen Wittib / welche den 
Holofernem / als einen gemeinen Feind 
ihres Vatterlands vnd Religion in ſeinem 
ehgenen Gezelt entleibt / das Haupt abge⸗ 
ſchlagen / alſo durch diſe heroiſche That 
die Statt Bethulia vnd gang Juͤdiſch 
Land herzlich erloſet. 

A.M. 3352. 

Iſt die erſte Schul zu Rom auffgerhan 

worden. 


A. M. 3356. 

Numa der 2. König zu Rom laffet am 
erſten das Gelt mit einer Bildnuß zeich⸗ 
nen / daher ſolche vnd andere auß Gold / 
Silber / Kupffer oder Ertz geſchlagene 
oder gegoſſene Stuck / von den Latinern 
annoch nummi geheiſſen werden. 


Tonner der XXVII. Wonarch / regiert 68. Jahr. 


A.M. 337 Is er 
Tonner dep Jorgots Sohn / trittet die 
Regierung gluͤcklich an. 
A. M.333. 
Tullus Hoftilius der dritt 
Rom / folget auff den Numa. 


Anaximander hat vmb diſe Zeit die 


Landtafflen darinn ein gantzes oder ſonder 
Sandmit allen Stätten/ Dorffern/ Waͤl⸗ 
- den/ Bergen Waflern/ıc. verzeichnet/mit 
König zu groſſem Nutzen / wie die täglicheerfahrung 
lehrt / erfunden, 


A.M. 


A.M.394 
Zeleucus beredet die Locrenſer / er habe 
die Geſaͤtz / ſo er jhnen gegeben / von der 
Goͤttin Minerva empfangen. 
A.M.3399- 

Cppfeius hebet bey den Corinthern ein 
new Reich an / fonach feinem Namen fols 
gents das Cypſelider Reich genandt wor⸗ 
den. 


A-M. 3414. ; 
Geſchaͤhe der Helvetiern erſte Kriegs⸗ 
zug in Italien nacher Rom / auß diſem 
Anlaß/Helico ein kunſtlicher Zimmer⸗ 
mann hatte ein zeitlang ſich zu Rom auff⸗ 
gehalten/ auch vnderſchidenliche Verding 
vnd Arbeit mit gutem Gewinn verbracht / 
diſen kombt ein luſt an / ſein Vatterland 
vnd hinderlaſſene Freund widerumb zube⸗ 
ſuchen / damit dann er ſeinen lieben Land⸗ 
(welchen biß daher alle Schleck⸗ 

ſpeiß vnbekandt ware) in dem Werck be⸗ 
zeugte / was Italien fuͤr ein ſtattlicher 
Blumen Garten vnd mit den außerleſe⸗ 
neſten Fruͤchten angefuͤlltes vnd von Gott 
vorauß in gantzer Welt geſegnetes Land 
brachte er vnder andern Gewaͤchſen 
aedoͤrte Weintrauben / mit ſich 


2 erzchite jhnen darbey was für ein 


Welt⸗Geſchicht. 


79 
koͤſt⸗ vnd lieblicher Tranck darauß ge⸗ 
macht wurde / gibt jhnen zur Prob ein 
Trunck darvon / vnd reist dardurch nit 
allein ſeine bandleuth / ſondern auch ande € 
vmbligende oder benachbarte Voͤlcker / 
jhremagere vnd ſteinichte Guͤter / gegen 
einem fo fetten vnd fruchtbringenden Laud 
anzutauſchen. 

A.M. 3415. 

Ancus Martius wird zum vierdten 
Roͤmiſchen Konig gecroͤnet / diſer bat die 
Gefaͤngnuſſen zum erſten in Rom erba⸗ 
wen laſſen / deßgleichen Strick / Band / 
Pruͤgel / Fußeyſen / Ketten vnd derglei⸗ 
chen wormit man die Menſchen peyniget 
erdacht / andere legen diſe Sachen Tar⸗ 
quinio dem Hoffaͤrtigen zu. 

A.M.3424 
Die fiben weife, Männer auß Grie⸗ 
chenland ſeynd berühmt. 

Pherecydes ein Syrer ſchreibt am 
allererſten von der Heydniſchen Goͤttern 
Natur vnd Eygenſchafft. 


A.M.3433. 
- Draco gıbe den Arhenienfern Geſaͤtz / 
vnd ward fo ſtreng dag er alle Faͤhler mit 
dem Leben abfirafft. 


Theuto der XXVIII. Monarch/ regiert S4: Jahr. | 


A.M 3436. » 
Theuto nach abfterben Tonners feines 
Vatters gelangtzur Eron. 
A.M. 3439 


439 
Tar quinius Priſcus wird zumfünfften. 


Roͤmiſchen Koͤnig erwoͤhlt. 


A. M. 3442. — 
Sappho ein Poetin wird geboren / die 
hat das Carmen Saphicum erfunden vnd 
benamet. 


A.M. 3443. 
Sydila Cumana ſchreibet Ders 


von 


Hiſtoriſche 


MR 
yon der Kunft dep Goldmachens oder 
Achim. Ä Ä 


A. M.3444- ei 
Streifen die Celt⸗Galliſche Helvetier 


vnd teutfche Volker das erſte mal in Ita⸗ 


lien. 
A.M. 3454. F 
Hebt ſich an die langwirige oder Ba⸗ 
bplonifi che Gefangenſchafft der Juden. 
| 


. 3456. 

Nabuchodonoſor nimbt die Statt Je 
ruſalem mie Gewalt ein / beraubt den Tem⸗ 
pei Salomons / vnd fuͤhret allen Schatz 
an Gold / Silber / Geſchirrec. neben 10. 
tauſent Gefangenen mit ſich hinweg: All⸗ 
hie fangt an die 70. jaͤhrige Gefan 
ſchafft vnd Dienſtbarkeit der Juden. 

A.M. 3460.. 

Daniel der Prophet leget dem Koͤnig 

Nabuchodonoſor feine Traum anf. 


Eoten Dinge mit ſih auf € 
olon bringe mit fich auß Egipten 
newe Sefägnacher Athen. | 

A.M. 3463. 

Erobert Brennusein Gallier / deß Bir 
fangifchen Königs Sigweins Tochter⸗ 
mann / Auenticum die damalige Haupt⸗ 
ſtatt in den Helvetiſchen Landen / jetziger 
Zeit aber Wifflisburg vnweit von dem 
Murten See gelegen. 

A.M. 3464 

Thaten die Gallier mit Hilff der Hel⸗ 
vetier jhrer Bundtsverwandten vnder 
ihrem Feldherꝛn Belloueſo, einen ſtreiff 
in Italien / vnd vertreiben die Thuſcier auß 
ihren Wohnungen; Diſe Vertribene 


ſetzen ſich / wie hernach folge in Rheti 
jetzt — — 2— — 
ee | Fr — 
rennus gt mit ſeinen 
ben die Roͤmer / vnd bawet — 
Staͤtt in Italien 
Hingegen verlaßt Rhetus das betruͤb⸗ 
te Italien oder Toſcaner Land / begibt ſic 
mit den ſeinigen in die Sicherheit deß 
hohen Alpgebuͤrgs / vnd nennet die Gegent 
nach feinem Namen das Rhetier Land / 
jene GrawBuͤndten. 
A.M. 3466. | 
Dr 33 darnach werden die Hel⸗ 
vetier von den Senoniſchen Galliern vmb 
den Sold beſtelt / ziehen mit Brenno jhrem 
Feldobriſten zu Krieg / beſtuͤrmen vnd er⸗ 


‚obern in Italien / die Statt Cruſium / vnd 
ſo gar Rom ſtecken ſelbige nach der Pluͤn⸗ 


derung / in Brand vnd kehren / mit groſſem 
Gut wider zu Hauß. 


A. M.346 3 

Die Tyrer ftellen das erfie Schöffen 
gericht an: in geroiffer anzahl der Rich⸗ 
tern / gleich wie allhie zu Solothurn Das 
Stattgericht. 


A.M. 34.74 

Pythagoras der fürtreffliche Poet bes 
kombi vil Lehrjünger in feiner new ange⸗ 
richten Schul. 


«A. M. 3477 | 
Servius Zullins der fechft König zu 
Kom; difer ward von feinem Tochter⸗ 
mann Lucio Tarquinio / auß anflifften 
Tulliæ die Stiegen herunder geworffen/ 
zu todt gefchlagen / vnd iſt Die 
eibs 


ſelbs über deß Vatters Todten 
namb gefahren. 
A. M3483. 
Iſt das Oel zum erſten mal in Italien 
tbracht / vnd Die Baͤum gepflantze 
worden. 


A.M. 3486. 
Simonides Ceus erfinder die Kumft / 
wie man durch gewiſſe Merckzeichen die 


BGedaͤchtnuß fchärpffen kan: So etliche 


Welt. Geſchicht. di 
Leiche dem Melicus / vmbs Fahr 3346. wollen 
ucygnen 


Sibplla Helleſpontiea chut diſer Zeie 
weiſſagen. | 
ne * die erſte Finſter⸗ 
den Gele 
* Hari obſervirt / vnd auffge⸗ 
a ap ſo beſchehen den s. Way / 
zu Mittag / indem Dr vnd 7. 
grad deß Stiers / ward ſchroͤcklich zuſehen. 


Agrippa der XXIX. Monarch/regiert 43. Jahr. 


A.M.3490. 

Agrippa deß Theuto Sohn / nimbt die 
— 

M. 3495. 

Der Prophet Daniel hat das Wun⸗ 
dergeſicht von den vier Thieren / oder von 
den vier groſſen Monarcheyen / als da 
ſeynd geweſen / 

1. Die Aſſyriſche. 

2. Die Perſiſche. 

3. DieMacedonifche, 

4. Die Roͤmiſche. 

AM. 3494 

Cyrus machet der Perfifchen Monar⸗ 
chen welche 198. Jahr gewehrt / den ans 

ang/ ein gewaltiger Regent / vnd Krieges 

d/ welcher doch entlich von Zompris 
einem Weib uͤberwunden / das Haupt ab- 
gehawen vnd in ein Zuber voll Blur ges 
worffen worden / mie difen Worten: 
Sauff nun Blut / derdu ſo vil Bluts vers 


De der bekandte Fabelhanß foll 
vmb diſe Zeit gelebt vnd gefchriben haben. 


A. M.3497. 

Ender fich die mächtige 
der Affprer zu ſampt dem Babyloniſchen 
Reich / mit der Vaſtoſſung und Tode dch 
letſten Koͤnig Balthaſars / wie ihm ſolches 
der Prophet Daniel zuvor geweiſſaget / 
als er die heylige Geſchirr deß Tempels 
auß Wbermush/ in einem Königlichen 
Panquet prophaniert hatte, 

AM oo 
Gehet der Tyrer Keichwiderumb ab, 
A.M 3501. 

Der Namen Sacioder Sachs wird we⸗ 
gen difes Volcks groffer Zapfferfeit am 
erfien indem Laͤger deß Cyri bekandt. 

A.M 3502. 
Deßgleichen nimbt ein End der Meder 
Reich / vnder dem Aſtyages. 
A.M.3 06. 

Die Phocenfer/ als fie für Forcht deß 
Cyri auß Afia in Gallien geflohen/ has 
ben fie fich an dem Meerport/ wo fie aufs 
geſtigen geſetzt / vnd daſelbſt die State 

£ Marfi 


EEE 
Veeilien oder Marfeille in Grandriih” 
zuerbawen angefangen, Fa: 
i A, M.3ylo. 


Nit weniger ift Cræſus / wegen gaͤntz⸗ 
lichen Vndergangs dep Lydiſchen Reichs / 
vnd ſeiner eygenen a ung/ in diſem 
Jahr gan vngluͤckhafft. 

— I 


«M. 3514. 
Zeno Eleates erfindet die Dialecticam 
oder die Kunſt von einem jeglichen Ding 
recht zureden / oder daſſelb ordentlich zu⸗ 
erklaͤren. 
A. M. 35 21, 
Zarquinius Derhoffärtig letſter oder 7. 
König zu Rom / kombt durch boͤſe Handel 
zur Regierung / wird aber letſtlich / wegen 


uſche Ka Ba: 
dep von ſeinem Sohn verübten ſchandli⸗ 
chen Nothzwangs / art der züchtigen und 
Peufchen Lucretia/ der Cron beraubt / vnd 
verſtoſſen / hierauff verkehrte ſich das Re⸗ 
giment F Rom Fey — jährlich 
zween Burgermeifter mit Koͤnigl Ä 
Gewalt erwohlt. — 
Eomus der Pefe lffbas Ja 
prus der Perfer erlaſſet das Juͤdiſch 
Volck auß der Gefangenſchafft / vnd be⸗ 
williget den Tempel zu Jeruſalem wider 
zubawen. 
A.M.3526. a 
Papyrius iſt der erſt Rechtsgelehrter zu 
Rom geweſen. 


Ambron der XXX, Monarch/regiert 78. Jahr. 


22 — 
Ambron folget auff den Vatter Agrip⸗ 
pa/ von diſem ſeynd benamet die Ambro⸗ 
ner oder Ambarrer ein Galliſch Volck / das 
die Gegent jnnen hatte vnd bewohnete / ſo 
jetzt die Graffſchafft Charolois in Bur⸗ 
gund genandt wird. 
AM 3544. = | 

Heraclitus ein Weltweiſer / fo durch 
fein gang Leben anders nichts gethan als 
Ba wird von Dario zufichberuffen. 

M. 3546. 

Zu Kom endert fich/ nach dem König 
Tarquinius / wie hieopr gemeldet / vom 
Reich abgeſetzt das ganke Regiment / vnd 
kombt das Burgermeiſter Ampt auff / 

Deren hernacher allzeit zween erwoͤhlt wor⸗ 
den. 


Me 

Titus Largius wird zu Rom der erſt 
Dictator ernambſet: 

(Nota:) Dictatura iſt das hochſte 
Ampt bey den Roͤmern / ſo gar uͤber die 
Burgermeiſter geweſen / er hatte in dem 
Krieg vnd dem Laͤger einen abſolut Ge⸗ 
walt / deme weder die Burgermeiſter / noch 
der Rath nichts einreden dorfften > Doch 
ſetzte man jhm zum Auffſcher / einen Magi- 
fter Equitum, oder Dbriften Rittmeiſter 
an die Seiten / damit er feine Authoritet 
vnd Machtnitmißbrauchen kondie 


A.M. 3565. 2, 
Miltiades der Achenienfer Feldobrifter 
hat allein mit 10. taufeneder fanigen/ auf 
den Mararhonifchen Feldern 600. tauſent 
(etliche 


Belt. 
(etliche fagen nur 300, tauſent Perfianer 
erfchlagen. 
A,M. 35 66. 

Afchylushatder erftin Griechen Land 
tin Tragoediam gefchriben. 

(Nora:) Tragoedia ift ein Fabel oder 

Beicht von herzlichen Sa 


chen oder Ders 


ſohnen deren Anfangluftig/ aberder Auß⸗ K 


gang traurig if, 
A.M. 356 8, 

Endet ſich das Eorintifch Reich, 
M. 3572 


A. S 
Aſſuerus ſtellet die in dem Büchlein 


r nach länge befchribene mehr als 
de er an, 


A.M.3573» 

Ein Fahr vorher als Xerxes das Grie⸗ 
chen Land überzogen/ ift ein Comet gefehen 
worden / fo feine Strahlen / alsein Horn 
von fich geworffen / welcher der allererft/ 
foman “ Geſchrifft verzeichnet finder. 


A.M. 3574 

Kerpes da Perfer wird von den Grie⸗ 
chen bey Salamine überwunden grad auff 
den 19. Aprilis / als ein groſſe Finfternuß 


an der Sonnen geweſen / Themiſtocles/ gl 


Ariſtides vnd Cimon haben ſich damalen 
au Griechiſcher Seiten am tapfferften 


tn. 
ndemnächftdarauff folgenden Jahr / 
hatte deß Xerxis General Mardonius nit 
Gluͤck alsin vorigem Jahr / er Kerr 
—*78 a — * rofl 
S ey Plattas verlohren / o 
—— gedachter Mardonius in ſei⸗ 
nem Kriegsheer drey vnd zwantzig mal 


Geſchicht. 
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hundert tauſent / ſechs hundert und schen 
Soldaten geführt/ eben vmb die Zeit difer 
Niderfag verfinftert fich die Sonn wider⸗ 
umb wie vor einem Fahr. | 


A.M. 3576, 
Als die Vaſthi / auf groffer Hoffaret / 
fich auff Königs Affueri Ber dee 
oͤniglichen Mahlzeit nicht einftellen wol⸗ 
len / hat Aſſuerus gantz zornig ſie verſtoſ⸗ 
—9 vnd der ſchoͤnen Eſther die Cron auff⸗ 
geſetzt. 


A.M. 3581. 
Lieſſe gedachter Affuerus den übermiz 
sigen Haman chen an den jenigen Galgen / 
fo so. Schub hoch, hencken / welchen ex 
pi den Mardocheus hatte auffrichten 
affen. 


4. M. 3584. | 

Iſt Archelaus von Athen / der erſt Phy⸗ 
ſicus, das iſt ein Lehrmeiſter / der aͤber⸗ 
vnd natuͤrlichen Dingen geweſen. 

A. M. 3586. _ 

Anaragoras ſchreibet vonder allen 
Griechen dieerfien Bücher: Etliche legen 
es dem Tyrannen Piſiſtratus zu/ fo kaum 
aublich. | 

A.M. 3587. 

Erfcheiner der ander Comeiſtern / deſſen 
man in Hiftorien vnd obfervarionen war⸗ 
genommen / vnd iſt bey dem Fluß Argos 
ein Stein außder Sonnen gefallen/ wel 
ches obaedachter Anaragorassugefchchen 
vorgefagt hatte, 

A.M. 3594 

Hippocrates ein Fürft vnd Vatter 
aller Medicorum oder Aertzen / wird in 

Li aller 


ſtoriſche 
Me Welt feiner N Kunft ond * Duke ” deß Geſindleins mehe 


lehrtcheit halbet / beruͤhmt. 

So danne bringt Acron von Agrigent / 
die Empiricam auff / das iſt / die Artzney 
offentlich zuüben/ deſſen Nachfolger ſeynd 
die Stoͤrer / Schreyer / Zahnbrecher / 


— ſoll die Rhetoticam oder 
Red⸗Kunſt erfünden haben. 
A.M.3604 


Die Sıbylia auf Phrygia weiſſaget. 


Thuͤring der XXXI. Monarch / regiert 7 4. Jahr. 


A.M. 3606. 

Thuͤring / als Ambron fein Datter mit 
Todt abgangen/ wird zur Cron beruffen: 
von jhm haben die Thüringer Bold und 
Land den Namen empfangen / waren 
zwar vor alten Zeiten dam Meer etwas 
näher gefeflen/ aber u vnd nach befler 
der Elb zugeruckt. 

A.M. 3613. 

Iſt xaſt in der gangen Welt er gewe⸗ 
fen/ weilen die Romer ſich mit einandern 
vertragen / vnd die Griechen ſamptlich in 
Bündenuß geſtanden. 

A. M. 3613. 

Iſt * Koͤnigreich Schottland auff⸗ 
kommen / deſſen erſter Konig iſt geweſen / 
mie Namen Ferguſius: gehoͤrt jetzt dem 
Hauß Stuard oder zu Engelland. 

A.M. 3618. 

Damit die Roͤmer den Burgermeifters- 
fichen groflen Gewalt umb etwas einzaͤu⸗ 
men oder befchneiden koͤndten / haben fie 
den Burgermeiſtern etliche Oberſte 
Zunfftmeifter an Die Seiten gefegt / fo für 
das Volck ſtehen und daffelb ſchirmen ſol⸗ 
ten. Diſen Magiſtrat doͤrffte Rmand 
ſchmaͤhen oder verletzen / darumb ſtuhnden 
ihre Haͤuſer Tag vnd Nacht offen. 


Ingleichem erwoͤhlten fie gewiſſe Tri⸗ 
bunos militum auch einen Dictatorem, 
oder Oberſten Feldherꝛen / vnd andere 
Hauptleuth / welche dem Kriegsweſen 
vorſtehen / die Feldzuͤg nach aller Noth⸗ 
durfft mit Proviant / Wehr / Waffen / 
vnd —* —— gehoͤrt / anordnen muͤßten. 


* 3. auf iſt ein folch erſchroͤcken⸗ 
liche Finſternuß ander Sonnen geweſen / 
dag man am hellen Tag die Stemenge 
ſchen. 

A,M. 36:4. 

Iſt der Deloponefiche Krieg m Gries 
chen angangen/ fo 27. Jahr an einander 

gewehret: Er wird auchder Bund-Rrieg 
genandt : In welchem fo vil Leuth vnd 
fondertich in der Schlacht bey Leuctri 
darauf gangen/ daß man in gang Grie⸗ 
chen Land ſchwerlich nn — bewehr⸗ 
ter Mann auffbringen 

Plato der allerweiſeſt —* zu ſeinet 
Zeit haltet zu Syracuſa offentlich Schul. 

A.M 36546 

Arifiophanes bat bey den Griechen die 
erfie Comoediam gefpit. 

(Nota:) Comoedia iſt ein Fabel oder 
Gedicht / der Tragoedia gantz entgegen / 

weilen 


Welt·Geſchicht. 
weilen fie bey traurigen Sachen anfahet / müßten geleſen / vnd vil darauf in * 


u — ſich ch froͤlich endet. 


Det * vnd fruchtbare Inſul Si⸗ 
ein wird von Dionyſio zu einem Könige 
rach gemacht vnd erhebt: fo vnſer Zeit an 
Spanien gehört. 

(Nota:) Dionyſius der aͤlter vnd bes 
fandte Tyrann in Sicilien / hat er 
mann geförchtet/ darumb er feinen ‘Bart 
vnd Haar mit feinem Scheermeſſer ab⸗ 


ſchneiden / ſondern folche durch einen Haff⸗ 


ner mit einer gluͤenden Kohlen / abbren⸗ 
nen | 
A.M. 3664 

Etlich Ben darfuͤr / daß vmb dife Zeit 
die Bibel oder Bücher der heyligen Ge⸗ 
fehrifft alten Teſtaments zum allerer- 
ften mal auß der Hebraifchen in die Grie⸗ 
ehifche Sprach feye verdofmerfchet wor⸗ 
den / all dieweilen Plato ond andere folche 


an verzeichner haben, 
M. 3667. 

— die Gallier vnder jhrem 
Hau Drenno die Statt Kom 
ein: Aber das Capitolium oder Schloß 
möchten fie nit erobern / weilen die Gaͤnß⸗ 
den vorhabenden nächtlichen Sturmm : 
mit Ihrem Geſchrey verzarhen. Es feyn 
die Ra nidergemacht / die Tempel 
beraubt / vnd die meiſte Gebaͤw eingeriſſen 
oder verbrannt worden: Aber nach 7. 
Monaten / hat Camillus die Gallier wi⸗ 

der auß der Statt getriben. 

A.M. 3676. 

Plato har durch fleiflige Berrachtung 
die Grammaticam, oder die Kunſt Buche 
ſtaben / Sylben und Woͤrter recht zuvers 
ſtehen / der erſt erfunden: welche hernach 
Epicurus A. M. 3786. in Griechenland 
offentlich gelehrt, 


Cimber der XXX 11. Monarch/regiert 37. Jahr. 


A.M. 3680. 

Simder deß Thuͤtings Sohn fuccedirt 
dem Darter/ von jhme ſeynd benamet die 
in Roͤmiſchen Hiſtorien berühmte Cim⸗ 
brer / diſe haben Das Land inngehabt / ſo jetzt 


Holſatz / Schleßwig vnd Dennemarck 


A.M3684. 
—** beichreibe am erften die Jahre 
Buͤcher / darinn er die Gefchicht eines 
jeden Jahrs verzeichnet hat. 
A.M.3689 
Den Durgermeißemzu Komwird der 


vollfommene Gewalt / den fie vor altes 
— wider zugeſtelt. 


M.3694 

Sand die Büchlein Damielis/ Efiher 
vnd Esdrasinder Bibel zufamen gelefen/ 
oder — worden. 

A.M 

M achten ich gewaltig beruͤhmt Arie 
ſtoteles Diogenes ond Antiſthenes. 

Erinnerung. 

ES if onlaugbar vnd ohne ʒweiffel / daß 

der menfchliche Verſtand / der vnver⸗ 
* r gen Thier . Einbildung 

ſo weit / 
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ſo weit uͤbertrifft / als der Himmeidie e 

den / das Liecht die Finſternuß / der Tag 
die Nacht / vnd weiß das ſchwartz; Jedoch 
hat die vnermeßliche Fuͤrſchung GOttes 
gantz weißlich geordnet / vnd vor dem 
Menſchen vil Sachen verborgen / damit 
derſelb den himmliſchen Dingen doſte ſtaͤr⸗ 
cker nachtrachte / in ſeiner uͤbergebenen 
Beherꝛſchung gegen uͤbrige Geſchoͤpff / 
fich nit verſteige / oder uͤberhebe / und derſel⸗ 
ben Vnderthaͤnigkeit mißbrauche / ſon⸗ 
dern vrſach vnd anlaß nemme / der Crea⸗ 
turen Natur fleiſſig zuerforſchen / vnd 
jhme zu nutz machen chue: D 
groſſe Macedoniſche König vnd Monarch 
Alexander dem Ariſtoteli ſeinem Lehr⸗ 
meiſter ein nam ſumma Gelts uͤber⸗ 
macht / auff daß er der Thieren Eygen⸗ 
ſchafft gründtlich erfahren / vnd der Nach⸗ 
welt zum beſten in gewiſſe Bücher verfaſ⸗ 
fen folle: Da dann in einem fo herzlichen 
Werck jhme auch andere hochgelchrte 
Männer gefolget : Auß denen ich was 
dife Natur Ründiger / von etlichen Thie⸗ 
ren erlernet / fürglich außgezogen/ vnd denn 
fürwigigen Leſer hieher geſetzt. 

Die Schwallmen haben vns / in Ver⸗ 
fertigung jhrer Naͤſtern die Bawlkunſt / 
oder gelehrt wie wir. vnſere haͤußliche 
u zur Nothdurfft anordnen 

llen. 

Die Spinnen zeigen den Weeg oder 
Weis zuwaͤben. 

Die Schlachtordnungen im Krieg 
anzuſtellen / kommen her von den Krani⸗ 
chen / wegen jhrer ſchoͤnen Ordnung in 
dem fliegen. 


ahero der D 


ſloriſche 
Der Egiptiſche Ichneumon oder die 


groſſe Pharaoniſche Katz / hat durch ein 
verwahrung 3 treit mit dem Croco⸗ 
dill / die Manier gezeigt / wie man die Sol⸗ 
daten wider den Feind bewaffnen muͤſſe. 

Bon den Storcken ſeynd die Cliſtier 
in Leibs verſtopffungen auffkommen. 

Von dem Meerpferd haben wir das 
Aderlaſſen: und von den Hirfchen erler- 
net / die Pfeil auch andere fpigige Eyſen 
vnd Dormer durch ein gewiß Kraut / auß 
dem verwundten Leib zuziehen. 
ze Augen Argney flieffer her vonden 
racken. 


Defgleichen das Purgieren von den 

—— Wifeln vnd Hunden. 

will daran zweiffeln / daß die herꝛ⸗ 
liche Singkunſt jhre Lieblichfeit nit mehr⸗ 
theyls von der Nachtigall entlehnet habe. 

So ſeynd die Turteltaͤublein ein wah⸗ 
res Vorbild der Keuſchen / gleich wie die 
Spagen der vngehaltenen Eheleuthen. 

Von den Raben haben die Dieb das 
ſtehlen; vnd die Geitzigen jhr Gelt ins 
finfter zulegen gelernet. 

Die Immen geben die Regiments 
formb / vnd die Omeiſſen anleitung wie 
man die Nahrung für den Winter eine 
ſamblen vnd verwahren folle. 

Warn dann von allen zureden/ die 
Matery zu weitläuffig / vnd folche nit 
mein Profeflion ond Vorhaben it: Go 
feye diß wenig zur Nachricht genug. 


A.M. 3703. 
Starb Maufolns ein Königin Caria'/ 
deme Artemilia fein Weib ein folche Be⸗ 
| graͤbnuß 


Welt⸗Geſchicht. 


graͤbnuß auffrichten laſſen / daß ſelbige ſo 
wol der Schoͤnheit vnd Koſiligkeit / als 
der groſſen Kunſt halber / vnder die ſiben 
Wunderwerck der Welt gehalten worden / 
fie hat auch auf lieb jhres verbrannten 
Manns / aͤſchen under den Tranck vermi⸗ 

ſchet / vnd getruncken. 

A.M. 3706. 
Stirbt Plato der allerweiſeſte in der 
Welt / namblich vnder den Abgoͤttiſchen 
in dem 80. Jahr ſeines Alters. 

Hs Plato jetzt ſterben ſollen / hat er ſich 
vnd fein Gluͤck / diſer Stuck halber gelobt/ 
Erſtlich daß er ein Menſch / hernach daß 
er ein Griech vnd Fein Außlaͤnder / auch 
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fein vnvernuͤnfftig Thier / end entlich 
daß er zu den Zeiten Socratis geboren 
were. 

A.M. 3706 

Mathias der Teutſchen Herkog/ wird 

von Philippodem Macedonifchen König 
überwunden ond gefchlagen. 

A.M.3715, 
Alexander der Groß lägertfich vor Je⸗ 
ruſalem / vnd als Jaddius der Hohe Prie⸗ 
ſter jhme bey der Stattporten begegnet / 
faͤllet Alexander demſelben zu Fuͤſſen ver⸗ 
ehrt ihn zoge wider ab / vnd lieſſe die Jnden 
vnbeſchaͤdiget. 


Marcomir der XXXIII. Monarch/regiert 28. Jahr. 


A.M. 3717: ; 
Marcomir oderMarchmeyer deß Cim⸗ 
bers Sohn fame zu der Regierung. 
A.M. 3719 
Alexander der Groß überminder mit 
einem herzlichen Sieg den Perfifchen Koͤ⸗ 
nig Darinm/befombt allen Schag/ auch 
deß Darij Weib vnd Töchtern gefangen/ 
welche er doch gür ja Koͤniglich hielt / aber 
niemalen vnder dem Angeſicht beſchawen 
wollen / gleichwoln alle drey die ſchoͤnſten 
Weibsbilder geweſen; Demnach iſt vil 
wunderlicher von diſem Alexander zuhoͤ⸗ 
ren / daß er mit einem Kriegsheer von 
72000, zu Fuß / 450d. Pferden vnd 182. 
Schiffen / die gantze Welt bezwungen. 
Man haltet darfuͤr / daß Alexander allein 
in Eroberung der Statt Perſepoli ein 


Gold / das iſt vnſer Rechnung nach zwo 
vnd ſibentzig Millionen Cronen zur Beut 
bekommen / ohn ander groß Gut von den 
allerkoͤſtlichſten Sachen; So waren ſeine 
Soldaten / auß diſer eintzigen Pluͤnderung 
alſo reich worden / daß ſie nicht wuͤßten / 


wo ſie mit dem Gut allem hin wolten. 


(Nota:) Dife Statt Perſepolis ward 
auffein Zeit fomächtig/ daß fie 10. tauſent 
Schiff aufbringen ond außrüften fdiien. 

Was nun Darius der Perfer farcin 
Hoffhaltung in den Krieg geführt/ vnd 
allerhand Geſind nach fich gefchleppet/ 
will ich dem Leſer zu lieb auß Permenions 
eines Dbriften Brieff an den Alerander 
allhie vermelden / der fehreibt alfo: ch 
hab zu Damas vonder def Königs Darij 
Hoffhaltung gefunden/ wie folgt: Namb⸗ 


hundert ond zwantzig tauſent Talent / an lich 339. Beyſchlaͤfferin / Sängerin/ ge 
W 
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lehrt luſtig viertzig / vnd in der ruf 
lich wol erfahren: 46. Mannsperfohhen/ 
welche mit Gold vnd Seyden allerley 
Blumwerck ſticken / vnd deren fo wolrie 
chende Arbeit machen koͤndten: Wider⸗ 
umb mehr dann 277. Koch und 29. Töpf⸗ 
fer / welche nichts anders thaten als die 
Geſchirr für die Kuchen zurichten: 13. 
Paſteten Becker: 30. Kellermeiſter / Sil⸗ 
ber Rämmerling vnd andere / welche allein 
beſchaͤfftiget Suͤßgetraͤnck zubereiten. In 
def gemeldten Darij Schatz hat man in 
Barſchafft gefunden / bey nahe auff die ein 
Hundert Millionen Cronen / das laſſe mir 
en Vberfluß im Krieg ſeyn / wie iſt es erſt 
im Friden zugangen? Diſer Perſianiſch 
Pracht / laßt ſich auß glaubwuͤrdigen 
Scribenten noch mehr ſehen / daß zu Fri⸗ 
dens Zeiten Darius an ſeiner gewohnli⸗ 
chen Schlaffkammer / noch zwey andere 
Zimmer gehabt / darinn der Königliche 
Schar gelegen / in dem erſten / ſo man deß 
Koͤnigs Hauptkuͤſſin benamet / wurden 
allzeit im Vorꝛath auffbehalten fuͤnff tau⸗ 
ſent Talent / von Gold / ſo vnſer Muͤntz 
vnd Rechnung nach thun dreyſſig drey 
Millionen ſiben hundert vnd fuͤnffzig tau⸗ 
ſent Cronen: in dem zweyten Zimmer ge⸗ 
gen über / der Königlich Fußſchaͤmel ger 
nandt / lagen dreptaufent Talent Silber/ 
oder ein Million / vnd achtmal hundert 
gaufent Tronen: In deß Königs Schlaf 
kammer hienge über dem Beth / als ein 
Baldachin oder Vortach/ ein gan gul⸗ 
dener Rebſtock / deſſen Trauben von lauter 
den koſtlichſten Edelgeſteinen geweſen. 


oriſche | 
Aber D Eytelkeit / wie bald haſtdu / wie 


oben gedacht / alles verkehrt den Befiger 
verarmet / ond deffen Feind mie einem fo 
‚überreichen Schag begluͤcket / der es doch 
auch nitlang darmit gemacht / vnd genoſ⸗ 
fen hat. | 
Don dato difer erhaltenen Victory 
endet fich die Perfifche/ und fahet an die 
Macevonifche Monarchen. 
A.M.3722. | 
Arifioteles der gelehreeft Philofophus, 
vnd zugleich Demoſthenes der zierlichſt 
Redner haben dem zeitlichen Todt den ge⸗ 
wohnlichen Tribut bezahlt. 


M. 3724. 

Iſt das Papyr / (zwar nit auß Lumpen 
oder Hudein / auff die heutige Weis) in 
Egipten erfunden worden / eben vmb die 
Zeit / da Alexander diſe herzliche Lande 
ſchafft vnder ſein Joch vnd Gewalt ge⸗ 
bracht. 

Die Bayer / Helvetier vnd andere jhre 
Bundtsgnoſſen ſollen in diſem Jahr mehr 
gedachtem groſſen Alexander nit vmb 
Land vnd Leuth / ſonder vermuthlich allein 
vmb die Ehr willen den Krieg angekuͤndet 
haben / ich finde aber bey keinen Scriben⸗ 
ien den weitern Erfolg / villeicht darumb 
weilen Alexander nit lang mehr darüber 
hin gelebt/ fondern fein Leben durch Leichte 
fertigfeit und vollfauffen verfürgt hat. 

A.M. 3732. 

Alerander der Groß / welchem die 
weite Belt zu eng geweſen / bat die Ehr 
und das Gluͤck nit gehabt/ Daß nach feinem 
Todt (fo diß Jahr dm 18. Aprilis / — 


Welt⸗Geſchicht. 


übermaffigen ſauffens wegen / erfolgt ) 
hme zu feiner Begraͤbnuß nur fechs oder 
fiben Schuh Erdrich Bitten gedeyen md 
gen/ teilen die Fürften vnd Obriſten mehr 
auff Die Regierung / als Leich beſtattung 
uchten. | 


Hieran haben grofle Herren fich wol 
end genugſamb zufpiegeln, Bey onferm 
Gedenken iſt fchier gleiches widerfahren/ 
dem befanden Kriegshelden Hertzog 

von Weinmar / welcher wit 
Jaht zu Breyſach vnbeſtattet geftanden/ 
da dann erſt An. 1655. der Sarch nacher 
Weinmar abgefuͤhrt worden. Dergeſtalt 
jſt es mit der vnbeſtaͤndigen Welt Hoch⸗ 
bewandt / daß fo bald der Loͤw todt ligt / 
die Maͤuß jhren Tantzplatz auff 


A.M.3732. 
Waren diſe Fuͤrſten ſonderlich vnd vor 
1 berühme / Brennus in Gallien / 
Belgius in Niderland / Euridanus ander 
Thonaw / Theflalus in Heflen/ Leuthar⸗ 
dus am Rhein / Lotharius in Sachfen / 
md andere. 


A. M. 3732: 
Sol Siaden die erfteond aͤltiſte Statt 


in Sachfen an der Elb trefflich wol gefe- 
gen / ihren anfang bekommen haben; 


5, 


A.M.3733. ’ 

Auf Vermuhtung einer heimblichen 
Verꝛatherey thun die Bayer mit den Hd 
vetiern / welche jhnen zu hilff gezogen / cin 
hartes Treffen / vnd wurde diuch ſolche 
ſchwere Niderlag / der vorgehabte Krieg 
wider die Roͤmer zu Waſſer. | 

Darauff machten beyde They! Friden/ 
vnd ziehen von frifchen Dingen wider auff 
die Roͤmer / welche zwar erfchrorfen in dem 
erften Streit vnderligen / werden aber von 
Attilio vnd Xmilio den Burgermeiftern 
geſtaͤrckt / vnd dergeſtalt auffgemuniert / 
daß ſie jhre Feind die Bayer / Helvetier 
vnd Gallier auffs Haupt erlegt. 

A. M.3734. 

Viridomarus oder Fridmayer der 

Bayer Hertzog wird von Marcello dem 
Roͤmiſchen Burgermeiſter geſchlagen. 
A.M. 3738. 
Es erfriſchten aber nach diſer Niderlag 
die Helvetier vnd uͤbrige Bundtsver⸗ 
wandie / jhr Kriegoheer mit anderm Volck / 
wagen cs nochmalen mit den Roͤmern bey 
Meyland herumb / werden entlich gefchlas 
gen / vnd der Vberzeft flüchtig in das Alpe 
gebürg verjägt / allwo fie hernacher ein 
zeitlang in ihren Wohnungen fill vnd 
ruͤhwig verbliben. 


Antenorder XXXIV. Monarch / regiert 30. Jahr. 


A. M. 3745- 
Antenor kombt auff Marcomir feines 
Vatters Todt zum Regiment, 


A.M. 3754 
Diocles Cariſtius deß Koͤnigs Anti- 


— Leib⸗ Artzt / ſchreibt am erſten von dir 


Anato⸗ 


Oiſtoriſche 
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Anatomey / oder Zergliderung / ſo wol deß 
menſchlichen / als aller andern Thieren 
Corvern. 

A M3764- 

Iſt das Pergammer Reich vrſpruͤng⸗ 
fich entſtanden / von Phileteto den erſten 
Koͤnig / vnd zergehet widerumb vnder dem 
Atalo An. M.. 

A.M.3774 
Ptolomeus Philadelphus König in 
Egipten / hat nit allein die berͤhmte Schul 


zu Alexandria / ſondern auch ein Biblio⸗ 
thec von viermal hundert tauſent Bücher 
angerichtet. 

Zu diſer Zeit machet ſich Euclides in 
der Mathematic ſehr beruͤhmt / vnd hat 
feiner die Fundamenta beſſer / als diſer / 
ergruͤndet / hernacher R. P.Chriſtophorus 
Clauius ex Soc. leſu, ſolche deß Euclidis 
Elementa mit ſchonen Commentarijs 
beleuchtet. 


Priam der XXXV. Monarch/regiert 25: Jahr. 


A.M. 3775. 
Priam deß Antenors Sohn wird von 
den Staͤnden zum Konig angenommen. 
A. M. 3783 
Fuͤhrten die Roͤmer den erſien Krieg 
wider die Carthaginenſer / auß lauter Re⸗ 
gierſucht / da ein Statt uͤber Die andere 


den Vorzug zuhaben gedachte: Endlich, 


müßten die Kartaginenjer den Roͤmern 
das Regiment / Statt ond Land abtretten. 
A.M. 3784. _ 

Zeno Litticusbringtdie Stoiſche Sect 
auff / in dem er die Philoſophey zu Athen 
offentlich vnder einem Schopfflehret. 

Zu beſagtem Athen befand ſich vmb 


diſe Zeit ein anderer Philoſophus mit Na⸗ 
men Epicurus / welcher die Lehr fuͤhret / 
daß der Wolluſt für das hochſt Gut vnd 


Seeligkeit zuſchatzen ſeye / diſer iſt derhal⸗ 


ben ein wahrer Sohn deß Teuffels / Ertz⸗ 
vatter aller gottloſen Atheiſten / vnd ſaͤwi⸗ 
ſchen Epicurer. 

A.M.3794. 

Dernadilla ein Koͤnig in Schotten 
gibt den ſeinigen etliche Gebott / wie man 
jagen/ oder ein gewiſſe Jagtrecht anſtkllen 

olle. * 

Beroſus der vralte Hiſtory⸗ oder Ge⸗ 

ſchicht Schreiber lebt. 


Hellenes derxXXVI. Monarch / regiert 19. Jahr. 


A.M.3801. 

Hellenes oder von theyls Helenus fahet 

nach dem Todt Priams feines Vatters 
die Regierung an. 


A.M. 3303. 
Die ſibentzig Dollmetſchen befchreiben gänglich, 


die H. Schrifft oder Bibel / auff anhalten 
Ptolomæi Philadelphi in Gricchiſcher 
Sprach. 
A.M. 3304 | 
Zerfallet das Lacedemoniſche Reich 


Hinge⸗ 


Welt⸗Geſchich 
Hingegen fahen an die Schulen — 


hariſeer / Saduscer und Eſſener bey den 
en. — 
A.M. 3812. | 
Plautus haltet zu Kom feine Comedi⸗ 
Spil mit groſſem Lob vnd Zulauff. 


Fl; 
A. M, 3814. 
Chryſippus fehreibt 371. Buͤcher von 
der Logic. 
A. M. 3814 F 
Livius Andronichus hat zit Kom die 
erſten Tragedi vnd Comedi Spil gehalten, 


Diocles der XXXV IL Wonarch / regiert 39. Jahr. 


A.M.3820. 
Diocles ein Sohn Hellenes kombt an 
das Regiment. 


A.M. 3824. 
Ward das Buͤchlein Jeſus Syrach 
aſchtiben. 
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Viridomar der Bayer / Gallier vnd 
Helvetier Obriſter / wird von dem Roͤmi⸗ 
fchen Burgermeifter Marco Marcello 
erichladen-fampt 30000. der feinigen/ in 
dem fo genandten Sallifchen Krieg/ zwar 
nit ohne zimblichen Verlurſt der Römern 
wie ‚leicht zuvermutben / fo muß man in 
difer ond.Dergleichen Niderlagen das Mit⸗ 
tel halten / weilen von den onferigen nichts 
ſchrifftliches / als was von Feinden felbs 
— zuſinden iſt. 


3832. 
Continuirt der ſibenzehen jaͤhrig Krieg / 
welchen die Roͤmer mit dem bekandten 
Hanibal vnd die Carthaginen⸗ 
fir geführt / darinn beyderſeits über die 
fünffzehen mal hundert tauſent Menſchen 
vmbkommen. 
A. M. 3333. 
Iſt das uͤberauß groffe von Erk gegoſ⸗ 
fene Bild der Sonnen oder Coloflus ge 


nandt / ſampt andern fchönen — 


vnd Pallaͤſten in der Inſel Rhodis / durch 
einen grauſamen Erdbidem erſchuͤttert / zu 
Boden gefallen vnd zerbrochen / nach dem 
es nit laͤnger als 65. Jahr geſtanden. 
Diſes Bild ward 70. Ellen oder 126. 
Werckſehuh hoch / innwendig hol mit gros 
ben Felſen oder Steinen außgefuͤllt / fo hm 
das Gewicht gaben: Alle Glider hatten 
jhr gebuͤhrliche Proportz / den Daumen 
koͤndte ein Mann ſchwerlich vmbklaffterm 
Es ſtuhnde mit den Beynen in ſolcher wei⸗ 
te von einandern geſperrt / daß ein Schiff 
mit vollem Segel in dem Port zwiſchen 
durchlauffen moͤchte: Chares Lindius hat 
12. Jahr daran gikuͤnſtelt / vnd ſeynd 300. 
Talent in Gelt / das iſt / 180. tauſent Cro⸗ 
nen koſten darauff gangen: Daher alle ders _ 
gleichen. übernatürliche groffe Bilder 
Coloffi genambſet / diſes aber under die 
fiben Welt Wunder gegehlt worden. 
A.M.3836. 

In dem andern Bunifchen’oder Cars 
thaginenfifchen Krieg/ welchendie Roͤmer 
mit dem Hanibal geführt / fepnd allein in 
Italien / Hiſpanien vnd Sicilien beyız. 
mal hundert tauſent Menſchen / nur inner⸗ 
halb 17. Jahren darauff gangen. 

Dann es iſt merckwuͤrdig / daß die Roͤ⸗ 
ij me 


cc“ 
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mer it der eingigen Schlacht bey Sannas 
bey 60. tauſent / auch vnder Denen 80, 
Raths Haren gemiffet / vnd dochihrem 
Feind dem Hanibal den Sig aͤberlaſſen 


muͤ 
Zu letſt kehrt ſich das vnbeſtaͤndige 
Gluͤck wider zu den Romern / in dem 


Fferifihe 


Houbal erſtlich vnd hernacher Hank 
* ſelbſt vnden gelegen 

Vmb diſe Zeit 3 mit vnſterblichem 
Lob Quintus Fabius dem Röomiſchen 
ſchwachen Stand wider auffachefffen / 
da er auff einmal no. tauſent Gallier 


erfchlagen. 


Velenus derxXXVIII. MRonarch/regiert 14.Jahr. 


— Foinbe nach Diocles deß Dat 
ters Todt zur Cron. 
A.M.3864. | 
Potybius der alt ond erſt Roͤmiſch Ge⸗ 
ſchichtſchreiber / macht ſich durch ſeine 
Schrifften berühmt. 


Can — der Cenſor ſoll / wie 
er ſelbs ruͤhmet / in Hiſpanien diß Jahr 
—** zeit mehr Staͤlt vnd veſte Plaͤß / 
durch einen ſonderlich gebrauchten Liſt 
erobert haben / als er Taͤg in ſolchem Land 


ſich auffgehalten. 


Bazan der XXXIX. Monarch / regiert 3I6. Jaht 


A:M.3873. 

Bazan wurde von allen Ständen/ 
nach dem fein Bruder Belenus verfioffen 
worden/ zu einem Galliſchen URN 
auffgeworffen. 

A.M.388 1. 

Antiochus Epiphanes wuͤtet fehr wis 
der Die Juden / deren er innert drey Zagen 
80. tauſent mit dem Schwerdt vmbbrin⸗ 
gen / 40. tauſent an Eyſen feßlen / vnd 40. 
taͤuſent verkauffen laſſen: Wiewol Ma⸗ 
thatias vnd Judas Machabæus dem Ty⸗ 


rannen hinwider nit geriugen Abbruch 


gethan. 
A.M. 3885. 
Erſcheinet ein Comet an dem Himmel 


der Bock genandt / diſer iſt der erſte ſo man 


in Schrifft hinderlaſſen. 


A.M.3837. 

Paulus Amilius. fchlaget dom Mares 
donifchen König —— in einem Tref⸗ 
fen 20. tauſent Mann ab. 

‚A.M. 3389. 

Endet fich die Macedonifche Mo⸗ 
narchey onder Perfeo dem letſten. 

A. M 3894. 

t ſich ein Comet in der Groͤſſe wie 
onn ſchen laſſen / welcher mit ſeinen 
Erbin ———— erleuchtet. 


Ar * Schul zu Meyland auffkom⸗ 
men. 


A.M, 3907. 

In dem dritten Puniſchen oder Cariha⸗ 
ginenſer Krieg erobern die Roͤmer entlich 
mit groſſer Mühe die Statt Carthago / 

pluͤn⸗ 


Welt. Geſch 


Mänderndasbefte / legen ſie hernach in die 
äfchen / vnd führen zo, tanfent Burger 
mie fich in die Dienftbarfeit / das Fewr 
wehret 17. Tag / in weicher Brunft aller- 
nd Metall von Gold/Silber / Rupffer/ 
Y26. durch einandern gefloſſen / wel⸗ 

dis vermängte Erg man hernach gar 
hoch vnd dem C orinrhifchen am Werth / 
auch wegen der Selnamfeit / dem Gold 
gleich achaften. Auf dergleichen Ettz⸗ 
oder henen Balcken / fo vor dem Vor⸗ 
fchopff 5. Mariæ Rotundæ oder dem Dans 
on genommen / lieſſe zu vnſern Zeiten 


hr Pabftt. Heyligk. Vrbanus VIII. die 


Hotomeperder XL. Monat 


A. M. 3909. 
Hotomeyer oder Elodomir gelanget 
auff fein Vatter Bazan zum Nach: 
'A.M. 3914» | 
Iſt zu befchreibung der Machaberr 
Bücherneinanfanggemacht worden. 


SticanorderXLI.Mon 


mer / welche in feinem Land Kauffmann⸗ 
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A. M. 3927. a 
Nicanor ein Sohn Hotomeyers faher 
an zuregieren. 
A.M.3934 · — 
Mithridates Königin Ponto / ein ſon⸗ 
derer Licbhaber der Artzney / hat den Mi⸗ 
thridat oder Thyriax erfunden / auch mit 


nen einigen Vrieff achtzig tauſent — 


id. 7 
fünftliche Säulen ſampt der Decken / ob 
dem Haupt Altar und Grab 88. Petri& 
Pauli Apoft. in der Vaticanifchen Kits 
chen giejjen auch von Gold uͤberzichen / fo 
mir Verwunderung gefehen werden : Die 
Romer fagen felbs/ man finde fein folche 
Koſtligkeit / Arbeit vnd Kunſt in der gan⸗ 
tzen Welt. 

Nach dem erbaͤrmlichen Vndergang 
der Statt Carthago hat die Peſt ĩn Numi⸗ 
dia eintzig 800. tauſent in Affrica an dem 
Meerfuften 20. tauſent / auch vmb die 
Start Viica zo. tauſent Menjchen weg⸗ 
genommen. 


ch/regiert 13. Jahr 
A,M.3917. 

Soll der Waſſerihurn zu Lucern erſt⸗ 

lich erbawet worden ſeyn. 
A.M.3921. 

In Sicilien wie zugleich in Italien ha⸗ 
ben die Krieg / ſo von den Knechten wider 
ihre Herꝛen vorgenommen / vil tauſent 
derſelben gefreſſen / weilen fie m allen 
Scharmuͤtzeln den kuͤrtzern gezogen. 


arch/ regiert 34. Jahr. 


fchafft getriben den Todt verurfachet. - 
A. M, 394.2. 3. Ian. 
Marcus Tullius Cicero der in aller 
en Roͤmiſche Redner wird ges 
oren. | 
In diſem Jahr ſeynd die Cimbrer vnd 
Helvetier in Italien kommen / haben 
Aulum Scaurum ‚den. Roͤmiſchen Feld⸗ 
iij obriſten 


Hiſtoriſche 
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obriſten in einer Schlacht uͤberwun⸗ 
den | 


A.M. 3542. | | 
Eeleus/ Zeutobochus und Bojus der 
Germaniern / Galliern / Helvetiern und 
Bayern / fürnemme Kriegs Dbriften/ er⸗ 
ſchlagen an groffe anzahl der Römern. 


A.M.3743. 

Vmb diſe Zeit gaben die Cimber / in 
dreymal Bundert tauſent ſtarck / den Ro⸗ 
mern vil zuſchaffen: dann es erſchlugen in 
einer Schlacht nit fer: von Rodan bie 
&imber 0680. taufent Ädmer/ deren kaum 
10. Mann mie dem geben darvon font 
mei: die Roͤmer haben fein ſchwerere vnd 
gröflere Niderlag erlitten. Aber Marius 
der Feldobrifter hat fich an den Cimbern 
volangs hernach dergeftalt gerochen / daß 
er derfelben bey der Start Air in Franck⸗ 
reich/ ob 140. tauſent / ja fo vilerjchlagen/ 
daß die Weinberg von den Zodten Gebey⸗ 
nen ſeynd vmbzaͤunt worden: bekam auch 
mehr als 60. tauſent Cimber gefangen. 
Alle Seribenten ſagen einmuͤndig / wann 
Die Roͤmer dißmal nit obgeſiget haͤtten / ſo 


were Rom vnd all dero Macht gantz ver⸗ 


lohren gangen. 
A.M. 3944. er 
Aber zwey Jahr darnach müßte Dos 
rulacus der Bayern Feldherr / wider hart 
einbuͤſſen / weilen jhme von den Roͤmern 
vil Volck nidergemacht worden / hat die 
Schantz eintzig zu weit gewagt. 
A.M.3945. 
Difen Schimpff wolten in diſem Jahr 


‘die Cimbrer / ſampt obgedachten ihren 


Dundtsgnoffen / an den Komernrechen/ 
zugen Daher mit einer uͤberauß groflen 
menge Volck in Italien / und gaben jhren 
Feinden allenthalben wol zuſchaffen / ge⸗ 
ſtalten der Römern in vnderſchidenlichen 
Schlachten ein hundert und zwantzig tau⸗ 
ſent / auff dem Plag gebliben. 
A M 3946. 

Die Bayer werden von den Roͤmern 

uͤberwunden. 
A.M. 3947. 

Eanıs Marius machet dem Cymbri⸗ 
fchen Krieg/ wegen difer Volckern groffen 
vndbefandten Niderlag / einloch/ vnd zog 
zu Rom gantz triumphierlich indie Statt. 

A.M 30949. 

Die Helvetier zu ſampt jhren newen 
Bundtsgnoſſen den Cimbrern / wie auch 
den Ambroiniſchen Galliern vernuͤgten 
ſich nit / daß ſie vor zweyen Jahren jhren 
Feind M. Iunium Sillanum, den Roͤmi⸗ 
ſchin Burgermeiſter mit ſeinem Kriegs⸗ 
heer bey Narbona erlegt / ſondern fir ver⸗ 
wuͤſteten auch die gantze Narboniſche Pro⸗ 
vintz mit Fewr / Brand vnd rauben. 

A.M. 0 2 ar 

Litten Die Roͤmer abermalen ein merck⸗ 
lichen ſtoß / in dem nit allein jhr Burger⸗ 
meiſter Lucius Caſſius von den Helve⸗ 
tiern oh Mitverwandten / in der Schlacht 
vmbgebracht / ſein gantz Kriegsheer theyls 
erſchlagen / theyls aber gefangen / vnd in 
die Dienſtbarkeit gefuͤhrt / ſondern auch 
eben in diſem Jahr Marcus Aurelius 
Scaurus von dem Cimbriſchen Koͤnig 
Volo mit dem Schwerdt toͤdtlich durch⸗ 

ſtoſſen / 


Wel⸗Geſchicht. 


ſtoſſen / vnd deſſen Armada gänziich in 
die flucht gebracht worden. 
A. M. 39750. —— 
Caus Marius hat Jugurtham den 
König zu Nunndien uͤberwunden / vnd ei⸗ 


va Triumph darüber zu Rom gehalten. 


A.M.3951. 

Kan Vngluͤck kombt allein / ſagt man 
ins gemein / dann weilen die Romer vorbe⸗ 
deuten zimblich erlittenen Verlurſt zure⸗ 
chen vnderſtuhnden / haben beyde jhre Feld⸗ 
herren Caius Manlius der Burgermeiſter 
vnd Quintus Seruilius Cœpio mit ſampt 
dan Rõmiſchen Volck ohngefehr bey ein 
hundert vnd zwantzig tauſent in das Graß 
gebiſſen / alſo daß mehrbeſagte Bundts⸗ 
gnoſſen einen triumphierlichen Sieg er⸗ 

alten. 


A.M. 3952. * 
Die Embrer vnd Teutſche greiffen 
die Roͤmer mit ſolchem Gewalt vnd Hertz⸗ 
hafftigkeit an / daß ſie dem Roͤmiſchen 
Adler auffdigmalızo.taufene Federn auß⸗ 
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gerupfft/ daher in der Statt Kom allce 
erfchroden/ vnd wann die Obſiger nach⸗ 
geſctzt / ſich an dieſelben ohne fernern 
Schwerdtſtreich ergeben haͤtte. 

AM.33. 

Wie zugleich im naͤchſt darauff gefolg⸗ 
ten Jahr / die Cimbrer bey Verona in 
— biß auffs Haupt erlegt: von denen 

uͤchtigen aber ſo ſich in dem Gebuͤrg ge⸗ 
ſetzt / vnd daſſelbig zubewohnen angefan⸗ 
gen / ſollen nach Meynung etlicher Au⸗ 
thorn / die von Schweytz jhren Vrſprung 
hernemmen. 


A.M.3953. 

Seynd die Roͤmer def gansen Gallier 
Lande mächtig worden/ daffelb inngehabt 
vnd befeflen / über Die 400. Jahr nach) 
Ehrifti Geburt / da es die teutſchen Frans 
cken eingenommen / den Namen Gallia 
verendert / vnd fuͤrbaß Francia oder 
Franckreich (fo biß auff heutigen Tag vers 
bliben) geheiſſen haben, 


Narckmayer der XLII. Monarch / regiert 28. Jahr. 


A.M.3961. 
Warckmayer folger auff Nicanor ſei⸗ 
nen Vatter in der Regierung. 
A.M 3966. 
Zu Kom gieng es indifem vnd folgen⸗ 


den Jahren elend her/in dem deß Sylleeins . 


Ne Proſcription 4700. fuͤrnemme Bur⸗ 
%r/ auch vnder denſelben 40. Rathsher⸗ 
im am Leben gekoſtet: ErSylia hat auch 
deß Marij vier Legionen / fo doch vmb gnad 
gebetten nidermachen laſſen: 


Entzwiſchen ſpunne Marius gegen 
den Cimbern kein Seyden / deren er in 
einer Schlacht bey 200. tauſent auffem 
Plasz erlegt. | 

A.M.3969. 

Antharius ein König der Sieambrer 

ſtreiffet in Gallien vnd haufee übel. 


M. 3974 
— Arhenienfifch Reich gehet wider 
a 


Ciceroder hochberũhmbte Rednet wird 
zu Rom 


Hiſtoriſche 
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zu Rom herfuͤr gezogen / vnd zum Bur⸗ 
germeiſter gemacht / entdecket vnd daͤmpf⸗ 
fet die heimbliche Rottung Catilinæ, bald 
darauff muß er Cicero ſelbs ins Elend 
ziehen / vnd letſtlich gar daß Leben her⸗ 
geben. 
A.M. 3983. | 

Iſt Arioviſtus der Mochteutichen Ko⸗ 

nig / mit etlich tauſent Mann uͤber Rhein 


gezogen / vnd ſich in der gegent da jetzt die 


Freygraffſchafft Burgund / nidergelaſſen. 
A.M. 3983. Vnd 3994, 
Divico ein Gallier macht den Römern 


zween Burgermeiſter Lücium- Caſſſum 
vnd Marcum luuium Syllanum, ſampt 
beyder Kriegshers capot. 
A. M. 3984. 
Setzte Arioviftus etwas weiter hinein 
in Gallien / vnd fügtezimblichen ſchaden 
zu: Dann als er einen ſtreiff in Helvctien 
gethan / ward er mie verlurſt herghafft ab⸗ 
getriben / deſſen muͤßten die Gallier ent⸗ 
gelten. 
A.M 3985. 
Als Tigranes mit Todt abgan 
nahme das Syriſch Reich auch ein end. 


Clodius der XLIII. Monarch / regiert u. Jahr. 


A.M.3989. 
Clodius dep Marcomirs Sohn srittet 
Die Kegierungan, 


A.M. 3992, 
Schicken die Roͤmer jhre erſte Sand» 
voͤgt in Syrien. 
A. M. 3994. 
Berobiſtas ein Teutſcher jageden Roͤ⸗ 
— durch ſein Mannheit groſſen ſchre⸗ 
en ein. 


A. M. 3995. | 
Die Rhetier famen erſtlich in das Land / 
ſo von jhnen benamet / vnd ſchlugen jhr Laͤ⸗ 
ger bey dem See / fo jetzt Wahlenſtatt / 
Gaſtal / die Marck / vnd Gaſtern heifler. 
A. M. 3995 


Orgetorix ein reicher Helvetier / wel⸗ 
cher in ſeinem Vatterland nach der Ober⸗ 
ſtell trachtete / vermahnet vnd rathet man 
folle indem Gallier Land ein beſſere Woh⸗ 
nung vnd Gelegenheit ſuchen / da aber ſein 


boͤſer ehrgeitziger Anſchlag entdeckt und an 
Tag kommen / er auch daruͤber in gefaͤng⸗ 
liche Verhafft gezogen / hat er ſein Leben 
in den Banden elendig beſchloſſen. 

A.M. 3997. 

Zwey Jahr nach dem Orgetorix feine 
Ehrſucht zwar ſchlechtlich gebuͤßt / aber ja 
theur genug durch den Todt bezahlt / vnd je⸗ 
dermann in meynung geſtanden / es wurde 


der von jhme Rathsweis angegebene Heer⸗ 


zug in Gallien jetzt Franckreich nunmehr 
erloſchen vnd gaͤntzlich zu Waſſer worden 
ſeyn / nichts deſto weniger weilen man ins 
geſampt / in einem frembden als eygenen 
Land den beſſern Nutzen zuerholen verhoff⸗ 
te / ſteckten die Helvetier ſelbſt ihre Staͤtt 
(vnder denen Solothurn auch hergehal⸗ 
ten / vnd im Rauch auffgangen) Flecken / 
Dorffer/ ond Häufer mit Fewr an/ 
auffdaß ein jeder färfich vnd nit hinderſich 
wider zuruck ſchawete / auch deſto hertzhaff⸗ 

ter an 


Welt Geſchicht. 


kr an den Feind gienge / in deme aber der 
völlige Hauffen in 368000, ſtarck / den 
16. Martij ſich Dem Paß zu Genff nahete / 
kat lulius Cxfar denſelben mit groſſer 
Rasmacht vnd einer ſtarcken hochen 
Mauren von Dem See biß an den Berg 
Jurten auff neunzehen tauſent Schritt 
lang / verlegt / alſo daß die Helvetier / 
ſampt den Raurachern jhren Bundts⸗ 
gnoſſen / welche mit 23000. Mann zu jh⸗ 
nen geſtoſſen Dafelbft abziehen vnd einen 
‚andern Weeg in Burgund nemmen muͤſ⸗ 
ſen / alwo fie ermeldter Cæſar ercylet / ein 
ſchweres vnd lang zweiffeihafftiges Tref⸗ 
fen mit jhnen gethan / Doch entlich die 
Oberhand behalten / die uͤberwundene 
Helvetier in der Roͤmern Bundt auffge⸗ 
nommen / ſelbige heimbzuzichen vnd 
Vatterland zubawen vermahnet / deme ſie 
vnd andere benachbarte Voͤlcker folg ge⸗ 
leiſtet / auch die zuvor verwuͤſtete Statt 
vnd Haͤuſer ſo gut moglich widerumb auf 

der Aſchen herfuͤt gezogen. 
Erinnerung / was fuͤr Staͤtt oder 
Flecken die alten Helvetier in jhrem eyge⸗ 
nen Land / als ſie ein andere Wohnung 

ſuchen wolten / ſelbs verbrannt / vnd in 
die aͤſchen gelegt haben. 

Syft zumiflen daß m Helvetien oder in 


27 
dem Bezirck der alten zu 
ſelbiger Zeit wie noch 6. Goͤw vnd 6, 
Thaͤler zugleich ı2. Stätt ſich gefunden / 
darzu ein groſſe maͤnge der Flecken / Doͤrf⸗ 
fern / Wyler ond Hoͤff gehort haben: Die 
Goͤw ſeynd diſe mit Namen: 1. Zuͤrchgoͤw. 
2. Thurgow zwiſchen der Rap vnd Rhein. 
3. Saltzgoͤw. 4. Buchsgoͤw. 5. Ergoͤw 
zwiſchen der Aar vnd Ruͤß / ſo danne 
6. das Aventzer Goͤw oder Vchtland. 


Die 6. Thaͤler ſeynd i. Sibenthal.ꝛ. Haß⸗ 


lethal. 3. Emmenthal. 4. Sanenthal. 
5. Balfihal: 6. Rheinthal. Dier. State 
nach der Drdnung dep Alters waren fol 
gende/ ı. Solothurn. 2. Pürich. 3. Zug. 
4. Aventz. 5. Windiſch. 6. Winterthur‘ 
7..Baden. 8. Gaunodur jetzt Coftang. 
9. Newenburg am Gee. 10. Yverdun. 
ı1. Lauſodun jest Sofannen. ı2. Nevidun 
jet Newis am Genffer See. Die fürs 
nembſte Flecken ſeynd gewefen / darunder 
etliche hernacher von dem Kaͤyſer Iulio 
Cæſare zu Stätten/ vnd Graͤntz Veſtun⸗ 
gen gemacht worden / als Arbon / Pfin / 
Kaͤyſerſtul / Zurzach / Rapperfchwerl/Zof- 
fingen / Byron an der Aar ob Solothurn / 


EN Remont/ Orben vnd an⸗ 


Antenayr der XLIV. vnd letſt Monarch / 
—— regiert 6. Jahr. 


A. M. 400 0. 
Antenayr deß Clodij Sohn / ſuccedirt 
kinan Vaiter / nach dem aber Iulius Cæſar 


gantz Gallien vnd Helvetien in der Roͤmer 
oder ſeinen Gewalt gebracht / muͤßte er ſich 
Be den Rheinin Sicherheit — 

wo 


he ph schen Yahr gelebt / nd J 
Friden geſtorben. 
(Nor) Diſe Celt Galliſehe Monar⸗ 
hat / von jhrem anfang biß hieher ge⸗ 
— 2106. Jahr / dero kein andere an 
nd Macht / Eröfle und Herrligkeit zus 
ommen. 
A.M 400% 

Difemnach als fich Seruius Galba an 
die Walliſſer gemacht / thaten fie ſolchem 
der Römern Einfall/ einen tapffern Wi⸗ 
derftand / erlegten dem Feind einen guten 
Theyl / alfo daß derfelb fich flüchtig in die 
Saffoyſche enge Thaler / vnd in die 

Waadt zuruck begeben müffen. 
A.M.4004. 

Fat Iakias  Cafar die Helvetifche Pro- 
Dingen von allen feindtlichen Vberfall 
zubewahrendie Stätt Solothurn / Kaͤy⸗ 

ſerſtul ond St. Moritz (damalen Agau- 
num genandt) in Walliß / als herzliche 
vnd wolgelegene Graͤntzhaͤuſer / mit ſtar⸗ 
cken Thuͤrnen vnd Mauren (deren theyls 
noch heutigen Tags gantz vnd in gutem 
Weſen zufehen ) beveſtigenlaſſen. 
A.M. 4003. 

Iulius Cxfar welcher zuvor in die vier 
hundert verfchidene Voͤlcker überwuns 
den/ halter feinen Einzug zu Rom / dar⸗ 


iſtoriſche 
auß Pompeius ſampt dem Rath ſchon ent⸗ 
flohen ward / man muß jhm den gemeinen 
Schatz oͤffnen / darauf nahme er ein vn⸗ 
ſaͤgliche ſumm Gelts / mit dem Fuͤrſatz den 
Pompeium vnd ſeinen Anhang zubekrie⸗ 
gen / deßgleichen thate Pompaus gegen 
jhme Cæſar, vnd das iſt alſo def groſſen 
DBurgerlichen Kriegs anfang, 
A.M.4006. 


Nach den nım Cafar vnd Pompeius / 
zween labliche Schwäger / fichlang vmb 
das oberſt Regiment zu Rom geriſſen / 
vnd jeder ſein Parthey ſtaͤrckte / die ander 
verfolgte; kam es entlich vmb diſe Zeit zu 
dem Pharſaliſchen Haupttreffen / darınn 
das Gluͤck ſich ven Pompeio abwendete / 
vnd zum Celar geſellete: dann da Pom⸗ 
peius ſein Flucht in Egipten nahme / in 
Hoffnung daſelbſt Sicherheit zufinden / 
ſich zuſtaͤrcken / vnd widerumb ein friſche 
Armada wider ſeinen Feind auffzurichten / 
ward er in außſteigen deß Schiffs verraͤh⸗ 
teriſcher weis von Septimio hinden in 
Rucken geſtochen / das Haupt abgeſchla⸗ 
gen / vnd nachgehents dem Cæſar uͤberlif⸗ 
fert/ ſo daruͤber geweynt haben folle/ hie⸗ 
mir flele das Roͤmiſche Weſen zu boden / 
vnd hebet fich die wierdte vnd letſte Mo⸗ 
narchey an. 


” endet fich die alt Celt⸗Galliſche / vnd fahet an 


Die letſte Roͤmiſche eraer vnder 
lulio Cæſare dem erſten Käpfer. 


Caius 


Welt⸗Geſchicht. 
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Caius Julius Caſar der I. Roͤmiſch Kaͤyſer / 


regiert 4. Fahr 2. Monat ı5. Tag. 


A.M.40c6. 

Caius Julius Cæſar ein edler Roͤmer / 

wurd geboren 96. Jahr vor Chriſti Ge⸗ 
burt den 12. Julij / fange in diſem Yahr 
die vierdte vnd letſte / namblich die Roͤm⸗ 
ſche Monarchey an/er hat 50. Feldſchlach⸗ 
ten vnd mehriheyls dabey den Sig erhal⸗ 
ten / uͤber die ein hundert vnd zwantzig tau⸗ 
ſent feiner Feinden erlegt / auch die Krieg / 
ſo er mie verſchidenen Volckern in Gal⸗ 
lien / Helvetien vnd Teutſchland gefuͤhrt / 
ſelbs zierlich beſehriben: Sein Gedaͤcht⸗ 
nuß iſt nit weniger verwunderlich / in deme 
er auff einmal vier Brieff von vnderſchi⸗ 
denlichen Sachen dictirn oder angeben / 
auch dabey ſelbs leſen vnd ſchreiben Föndte: 
Neben den hat erden Calender corrigirt 
vnd verbeſſert. 
A.M.4007. 

Cæſar als er allen feinen Feinden obge⸗ 
figet / haltet nun einen vwierfachten 
Triumph zu Rom: Bey difem Frewden⸗ 
feſt / gaſtiert vnd tractiert er das gantz 
Volck koͤſtlich / verehrt daſſelb noch darzu 
mit Korn / Del und Gelt. 

.‚M 4008. 

Als Exfar in dem Königlichen Hoff 
oder Pallaſt zu Alerandria vonden Bur⸗ 
gern daſelbſt gefährlich belaͤgert ward / 
daß er auf oth die naͤchſt herumb gelege⸗ 
ne Haͤuſer in Brand ſtecken müffen/ i 
damals zugfeichdiein alter Welt beruͤhm⸗ 


— N 


‚te Bibliothee / ſampt ſechsmal hundert 


taufent Buͤchern / auch vnzehlich vil herr 
lichen Schrifften / im Rauch auff⸗ vnd zu 
grund gangen / wit groſſem ſchaden aller 
Gelehrten / ſo deren anjetzo entmanglen. 
Dep grofkn Pompai&opn/fofhi 
groffen Pom n/ fofichin 
Hiſpanien mit vilen Freunden ond Pe 
geſtaͤrckt / liffern dem Cælari bey der Statt 
Munda ein blutige Schlacht/ in deren fie 
über 30000. Mann verlohren/ und gänge 
lich geflüchtiget worden / über welchen 
Sig die Römer so. Tag lang grofle 
Frewdenfeſt angeftelt / den Cæſar einen 
Natter wi Vatterlands begruͤßt / auch 
ihmealfen Gewalt uͤbergeben. Alſo wen⸗ 
det ſich deß Volcks Gunſt dahin / wo das 
Gluͤck einem in vollen Segel gehet oder 
wehet. 
A.M.40lo. 

Seynd etliche Landsverwiſene Roͤmiſche 
Herꝛen / wegen felbige dem groſſen Pom⸗ 
peio wider den Cæſarem in dem vorgan⸗ 
genen Burger Krieg angehangen / zu den 
Helvetiern gezogen / vnd zu Vnder⸗ 
walden ob dem Wald jhre haͤußliche 
Wohnungen angeſtelt. 

A.M. 4010. 
Ward offtgedachter Cæſar den 25. 
MartijindenKarhzuRommit23.IBurz 


ft den erftochen/ feines Alters im ss. Jahr 


3. Monat vnd 4. Tag / er hat zu vndei⸗ 
f fchiden- 


Hiſtortſche 


—5 — Zeiten / etliche Geſaͤtz von 


dern © emacht / daheto Lex luli | 
Feldbaw / Gerichten / von Gewalt / oder er Geſatz — 


der Majeſtaͤt; von deß gemeinen Weſens worden. 


ucher / Goͤtterdienſt / vnd an⸗ 


Octavianus Auguſtus der II. Roͤmiſch Kaͤyſer/ 


regiert 56. Jahr. | 


A.M. 4010. 

Nach dem Exfar / wie oben gemeldt/ 
fchändlich hingerichtet worden / hat Au⸗ 
guſtus feiner Schweſter Enckel die Moͤr⸗ 
der mit Krieg verfolgt / anfaͤnglich das 
Reich mit Marco Antonio auch Lepido 
getheylt / vnd das Triumvirat oder Drey⸗ 
maͤnner Ampt eingeſetzt. 

A.M. ꝓon. 

Seynd bey vnd nach der Schlacht zu 
mh Caſſius vnd Brutus die Mei⸗ 

moͤrder: 


Ingleichemn Cicero durch geheiß An⸗ 
tonij von Popolio vmbgebracht / vnd das 
Haupt abgeſchlagen worden / darfuͤr Po⸗ 
polius 40000. Gulden zur Verchrung 
DB Bf Zitungeaßfich/ Hr 

mb dife Zeit vngefahrlich / hat Fro⸗ 
tho der 24. König in Dennemard ſtatuirt / 
vnd geordnet / daß fein Her: oder Vnder⸗ 
than fein Gut in ein Truhen verſchlieſſen 
folte / bey Straff eines pfund Golds / 
Hargegen er König verfprochen/ die fo 
verlohrnen Sachen / auf der Königlichen 
Schatzkammer / doppelt zuerftatten. 
(Nota) Da muß es im Land wol vnd 


Pk — ſeyn. | 
Nach dep Caris erbärmlichen Tode⸗ 


fahl/ fo wie obgemeldt / denzs. Martijdig 
Jahrs gefchehen/ vnderziehet fich Odta- 
uianus Cæſar Auguftus,der Kaͤyſerlichen 
Regierung 56. Jahr lang / mit folchem 
Friden / Klug⸗ vnd Weißheit / daß feines 
gleichen keiner gefunden: Stirbt doch letſt⸗ 
lich zu Nola an einem Bauchfluß. 
A.M. 4021 


4021. 

Gleich wie das Firmament nicht zwo 
Sonnen / alſo leydet der Erdboden auff 
einmal nit zween ehrgeitzige Regenten / da⸗ 


har faher die Freundfchafft zmifchen bey⸗ 


den dem Antonio vnd Auguſto fich diß 
Jahrs an zu zertrennen: Inmaſſen Ans 
tonius in folgendem Jahr fuͤr ein Feind 
deß Vatterlands offentlich außgeruffen 
worden. 


A.M.4023 | 

Schlagt das Gluͤck den Auguſto fo 
wol zu / daß erden Antonium ben Actia in 
einem blutigen ond harten Feldftreit/ auch 
übers Yahr gänglich zu boden geleat: dar⸗ 
auff Antonius mit Kleopatra feiner Bul⸗ 
fchaffeder ſchoͤnen Königin auf Egipten 
* Sıff fich felbs Leibloß gemacht. 
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. M. 4026. 

Die Walliſſer zu ſampt den Buͤnde⸗ 
nern / ergeben ſich an die Roͤmer / vnd wer⸗ 
den zu Zurzach / vnd Kaͤyſerſtul beyde 
Kaͤyſer⸗ 


Welt⸗Geſchicht. 


Kaͤyſerliche Hoffgericht angefangen / zu⸗ 

malen Augſt ob Baſel zu einer ſtatilichen 

Romiſchen Colonien gemacht. 
A.M.4029. 

Sach dem Auguflus aller feinen Fein⸗ 
den mächtig worden vnd zum letfien Die 
Spanier gedämpfft/ hat er den Tempel 
deß Abgotts lani (welcher in wehrenden 

Kriegen allzeit offen geftanden) gtücklich 
Befchloffen : jo in der gangen Welt für cin 
Wunder gehalten. 

A.M. 4035. 
Herodes laſſet den Tempel zu Hieruſa⸗ 
lem / von Grund auff gantz praͤchtig vnd 
herrlich wider bawen. 

So ſtarb diß Jahr der berühmte Pro 
Virgilius. 

A.M.4036. 

Hoͤrte man ſchier in der gantzen Welt 
von nichts anders reden / als von der ſtaͤr⸗ 
cke vnd tapffern Thaten / welche Harmi⸗ 
nius der Teutſchen Obriſter gegen den 
Roͤmern verbrachte. 

A. M. 4038. 

Nunmchr den 8. Septembris rucket 
herbey vnd nahet ſich die von den Vaͤttern 
lang erwuͤnſchte Zeit / der frewdenreichen 
Geburt Maris / der Hochgelobten / vn⸗ 


Jor 
Erinnerung von der Moefleck- 
tn Empfaͤngnuß Marix. 
DEmnach der Allerhochſte GOtt mir 
dem Verfaſſer diß Buchs den 18, Fe⸗ 
bruarij An. 1661. durch feiner Wunder⸗ 
wuͤrckendẽ gelichfien Mutter Mariæ Fürs 
bitt / mirdie hohe Gnad in meiner fchweren 
langwirigen Krandheit / vnd groflen 
Augenwehe ( fo mich 20. Monat lang / 
über alle Doch vergebens angewendte koͤſt⸗ 
liche Argneymittel geplagct) wider auff⸗ 
vnd zu dep einen Augs Geſicht geholffen / 
wie am Tag auch diß Miracul hie Statt 
vnd Land kuͤndig ift; Als hab auß ſchuldi⸗ 
ger Danckbarkeit / vorderſt aber zu GOt⸗ 
tes vnd Mariæ Ehr / meine Gedancken 
welche mir in gedachtem uͤbeln Zuſtand 
eingefallen: daß namblich RNaria ohne 
Erbſuͤnd empfangen vnd geboren 
worden / mit nachfolgenden Argumen⸗ 
ten darthun; jedoch mich der Kirchen Vr⸗ 
theyl durchauß (wie hiermit demuͤthigſt 
beichicht ) onderwerffen wollen vnd ſollen. 
1. Infole pofuit tabernaculum ſuum: 
& ipfe tanquam Sponfys procedens de 
thalamofuo. In der Sonnen haterfaine 
Hütten geſetzet / vnd er geher herauß; wie 
an Bräutigamb / auf feiner Cammer: 


fagt der Königliche Prophet David / 
a 


Jungfrawen vnd Mutter Ger Pfalm. 18 


tt / welche in dem neundten Monat dar 
vor von Ihren Gottſeligen Eltern Joa⸗ 
dm vnd Anna / nach Berfündigung def 
Engels / ohn alle Erbfünd empfangen 
worden, 


Es laflen zwar fich theyls der heutigen 
Sternfeher verlauten / onderfichen auch 
zubehaupten/ als befundenfich einige Ma⸗ 
ckel in der Sonnen ; So ft aber gewiß 
and die Warheit / daß die Sonn an fich 
N ſelbs 


Hiſtoriſche 
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ſelbs Elan Ähett/ ohne Mackel ſeye / ond hin⸗ 
dere nichts wann ſchon dero Glantz ent⸗ 
weders durch truͤbe Wolcken / oder andere 
ons vnbekandte Phænomena der vorbey 
lauffenden Sternen vnd Planeten vmb 
etwas verdunckelt wird. 

Alſo bleibe Maria in jhrer Empfaͤng⸗ 
nuß vnbefleckt / nach Zeugnuß deß Engels 
Gabriel / du biſt voller Gnaden / 
vnd gebenedeyet vnder allen Wei⸗ 
bern. IR 

2. Sintemalen und gleich wie Eva 
onfer erſte Mutter von GOtt ohn alle 
Erbfünd erfchaffen : Alfo vnd Wofern 
Maria in der Erbfünd empfangen / were 
fie mie voller Gnaden / vnd gebenedepet 
über alle Weiber / namentlichüber Evam / 
welche durch jhre Vbertrettung vnd Hof⸗ 
fart den Todt: diſe aber durch jhren Ge⸗ 
horſamb vnd Demuth das Leben geboren / 

‚auch der Schlangen das Haupt zertret⸗ 
ten hat. 

3. Wer wolte fo vermeſſen ſeyn / vnd 
GOtt einen ſolchen ſpott zulegen / Daß er / 
ſo alle Ding vermag / nit ſolte macht haben / 
ſeinem eingebornen ewigen Sohn ein Ge⸗ 
faͤß zuerwoͤhlen / welches da pur / lauter 
und rein were / vmb fein Gottheit darein 
zuverfchlieffen. 


4. Wiewolen es vor dein menfchlichen 
Verſtand vnmoͤglich ſcheinet daß durch 
ein einiges Woͤrtlein Fiat, das gantze Vni- 
uerlum, das iſt / Himmel vnd Erden / mit 
allem Begriff habe koͤnnen erſchaffen wer⸗ 
den / dann nach der gelehrten Kegel: exni- 


hilo nihil fir: auß nichts wird nichts. 
Deßgleichen wer Fan dastieffite und hoch⸗ 
ſte Geheimbnuß der Goͤttlichen Drey⸗ 
Einigkeit / Menſchwerdung Chriſti/ 
Mariæ Jungfrawſchafft vor: in: vnd 
nach der Geburt begreiffen ? das thut der 
Glaub; Eben alſo wird vns nit ſchwer 
vorkommen / weilen die Hand GOttes 
vngebunden / die vnbefleckte Empfaͤngnuß 
Marix durch den Glauben mit den Au⸗ 
gen dep Gemuͤths zu vinbfaffen, 

5. Wahrıfi daß jeremiasderProyhet/ 
Johannes der Tauffer und Vorlaͤuffer 
Chriſti in Mutterleib geheyliget werten. 
Warumb wolte dann einer in zweiffel zics 
hen / daß die gebenedeyte Seel Mariæ / 
auß Goͤttlicher Gnadenwahl nit ſolte von 
der Erbſuͤnd befreyet ſeyn ? Ja wer fan 
laugnen daß Maria / welche da iſt ein ge⸗ 
liebte Tochter deß himmeliſchen Vatters / 
ein Mutter deß eingebornen Sohns Got⸗ 
tes / cin Geſpons deß H. Geiſts / vnd ein 
Tempel der vnzertheylten hochgelobten 
Dreyfaltigkeit / nit mir begnadiget were/ 
als cin Prophet und Diener Meflie/ ja 
Maria / welche durch jhre vncergruͤndte 
Jungfraͤwliche Mutterſchafft in der wi⸗ 
gen Glory uͤber alle Choͤr der Englen ge⸗ 
ſetzt worden. 

Entlichen vnd nach dem Ihr Paͤbſtl. 
Heyligk. Alexander der V IL Durch dero 
Bullen allen Diſputaten das Stillſchwei⸗ 
gen gebotten / vnd den Sententz fuͤr die vn⸗ 
befleckte Empfaͤngnuß Mariæ geſpro⸗ 
chen; Darumb ſo bekenne ich veſtiglich 
mit der gantzen Catholiſchen Kirchen; 
Maria 


Welt⸗Geſchicht. 


Maria (welche allem menſchlichen Ge⸗ 
ſchlecht den Segen gebracht) iſt vor 
vnd nach Ihrer Empfaͤngnuß / 

8* alle Erb⸗ Todt⸗ vnd laͤßliche 

Saͤnd rein vnbefleckt. 

AM. 4.039. 

Druſus vnd Tiberkis deß Kaͤyſers 
Auauſti Generalen / bekriegen die Rhetier / 
jetzt Grawbuͤndter; vnd zwangen ſie vnder 
das Roͤmiſche Joch zukriechen. 

A.M, 4041. 

Als Tiberius deß Roͤmiſchen Kaͤyſers 
Auguſti Feldobriſter in Teutſchland ge⸗ 
weſen / vnd wider den Königin Thuͤrin⸗ 
gen gezogen / hat er den Thurn auff der 
Veſie Nuͤrnberg / wie auch den Platz dar⸗ 
bey zu einer Statt gebawen: Es ſeynd 
aber etliche einen andern meynung / fo an 
fein ort geſtelt verbleibt. . 

A. M. 4050. den 27. Febr. 

Drey Jahr vor Ehrifti Geburt folldie 
Start Wuͤrtzburg erflich ſeyn gebawt 
worden. 

A. M. 4051. 

Der Engel verfündiget Zacharix dem 
Hohen Priefter die Geburt Johannis deß 
Zäuffers. 

A.M. 4052. den 25. Martij. 

diſem allerglückfeligften Jahr / 
nimbe die andere Perfohn der hochgelobten 

Sreyfaltigkeit / der eingeboren Sohn 

GOttes / Inden Yungfräwlichen Leib 

ariac/ Die menfchliche Natur an fich. 

Die onfruchtbare Eliſabeth wird durch 


103 , 
die Geburt ihres Sohns und Vorlaͤuffers 
Chriſti / Zacharias wegender widerbrach? 
ten Red erfrewer / das gantze Hauß aber 
durch die Heimbfuchung Marix hoch 
geſegnet. 


Erinnerung / oder kurtzer 


Bericht / allwo man das koͤſtlich⸗ 
fie Gold Edelgeſtein vnd Gewuͤrtz 
findet / vnd danaher in vnſere 
Land führer. 

EST der Inſuln Hiſpaniola / Cuba / N. 
KR reuß/ * a) Colnacana/ 
Peru / Cucana / Molucca/ Madeſa/ 
Borna / welche alle vor Zeiten (ehe ſelbige 
von Chriſtophoro Columbo vnd andern 
erfunden worden) vnbekandt geweſen / 
grabet man das feinefte vnd befte Gold / in 

groſſer mänge. 

In der Inſul Zeilon findet man Die 
rechten Elephanten / die ſchoͤnſten Ru⸗ 
bin / Saphyr / Hiacinth / Zimmetrinden / 
vnd Schmaragd. 

Auß Sumatra einer Inſul / woſelbſt 
das Meer vnergruͤndtlich / bringet man 
den beſten Honig / Reiß / Imber / Bezoar / 
Hiacinthe / Perle vnd ander koͤſtlich Edel⸗ 
geſtein / Gold Silber in Vberfluß / ein ſon⸗ 
derliche Arth groſſer Elephanten / vnd das 
ſchoͤne Mahler Lack. 

Die Juſul Bandan traͤgt Muſcaten. 

— Monach wachſen die Naͤ⸗ 
gelin. 

In Worne der Campher. 


In 


+10 


n JavaPfeffer und groſſe Muſcaten. 
n Zantribar bekommet man den Dir 
fem und Helffenbein, 
In Ziprangi die groffe vnd rohte Per⸗ 
len / ſo die weiſſen weit uͤbertreffen. 
In Medera wachſet der meiſte vnd beſte 


Zucker. 
In den Canarien Feygen / Maſtix/ 


Aloẽ / rohter Pfeffer / Zimmet / Imber und 
der Canarien Zurker allein. | 

Auß der. Inſul Chius kommen mehr⸗ 
theyls / die Marmorftein/ Maſtix / und 
Malveſier der beſte / der fchlechtere aber 
auß Candia. 

In Cilicia wachſet der beſte Saffran. 

In Indien auff der Inſul Siphno iſt 
der beſt Magnetſtein anzutreffen. 

In Arabien / Mohrengand/ Macedo⸗ 
nien Cypern / Pervanæ findet man ſchoͤne 
Demanten / aber die beſten in Indien. 

In Heluetia, Eydtgnoßſchafft oder 
Schweitz (welches Land nicht ſo vnfrucht⸗ 
bar vnd ode iſt / wie die Außlaͤnder ſich ein⸗ 
bilden) befinden ſich aller Orthen / neben 
den Feld⸗ vnd Obs⸗Fruͤchten / ſehoͤne Wie⸗ 
ſen / Alpen etc. fuͤr das Viehe Roß / Küche/ 
deren cin groſſe Quantitaͤt / außert Lands / 
wie auch Kaͤß / Butter / tc. verkaufft wer⸗ 
den: An etlichen Gegenden gibt es auch 
vil Ertz Bolus vnd ander Bergwerck 
wann man nur fleiß vnd Koſten anwenden 
moͤchte. 

In Teutſchland findet man an vilen 
Orthen / lauter gedigen Silber / Gold / 
Kupffer / vnd Bley. 


Giava die cgriche Schmataee 


riſche 


Auß den Waͤſſern / Rhein / Aar / Em 
mat / Elb waͤſchet man gut Gold. 

In Hiſpanien vnd Peru ſeynd die ber 
ſten Goldgruben / Silber vnd Eyſen. 

In dem Biſthumb Baſel wird das Ey⸗ 
ſen Ertz in maͤnge gegraben / geſchmoltzen / 
geſchmidet / vnd auſſer Lands verkaufft. 

In Schottland grabet man Gold / 
Silber Queckſilber / Eyſen Bley / Kupf⸗ 
fer / vnd allerley Erg in groſſer mänge / 
mie auch zarte Wullen. Man findet zuch 
Baͤum / die bringen Enspffechtig Laub / 
wann jolches ın das Waſſer falle / kom⸗ 
men lebendig Vogel darauß. 

Irꝛland hat anSalmen vnd Haͤringen 
die volle, Deßgleichen groſſe Per in / ſeynd 
aber nit fo weiß / wie die Indianiſchen. 

In Engelland gibt es vil fette Schaff / 
Gold / Sılber/ Bley / Eyſen vnd das beſt 
oder fein Zinn: ſo findet man keine Woͤlff 
darinn. 

In den Inſeln Majorica vnd Minori⸗ 
ca findet man groſſe auch vil Mauleſel / 
vnd das beſt Oel. 

Die Landſchafft Provantz vnd Lan⸗ 
gedock in Franckreich / geben vil Feygen / 
Citronen / Pomrantzen / Granatoͤpffel / 
groſſe Keſten / Meertraͤubel / vnd wachſt 
daſelbſt der Roſmarin ſo haͤuffig / wie bey 
vns der Reckholder. 

In der Statt Tours iſt ein groſſer Ge⸗ 
werb von Taffet / Damaſt / vnd anderm 


Seyden Zeug. 


In Burgund wachſet koͤſtlich guter 
Wein / ſonderlich der zu Beaune vnd 
Arbois. 

In 


Bel Befcicht. 


In Flandern gibt es ein groſſer Ha⸗ 
tingfang vnd Dei auß San: Vnd Rub⸗ 
ſame n: 

Vmb die Statt Ravenna im Italien / 
wachen Die Zwybeln vil groffer / als an 

andern 


Nahe der Statt Floreng wachſet der 
fößtiche Wein / Zreblano genandt / dem 
Malvafier nit vngleich. 

Calabria bringt vil Korn Wein / Oel / 
VBaum⸗vnd Schaaff wullen / Zucker / vnd 
uͤberauß gute Pferd. 

Bey Tervis in Italien wachſet der 
Edel Wein Reinfal / vnd naͤchft am Cor 
merſee der koͤſtliche Veltliner. 

In It alien findet man am meiften Ad⸗ 
ler / vnd Geyren. | 

In der kr Sardinia wachfet ein 
groſſer Vberfluß an Korn / Wein / es gibt 
darinn reich Silbergruben vil Hirſchen / 


Pferd / Vietz / vnd Damthier. Man haͤlt | 


die Innwohner nit garfür wigig. 

Vmb die Statt Palermo in Sicilia 
gibt es grof gut von Zucker. 

Bey vnd vmb die Statt Meffana in 
Sicilien / hat es vil Maulbeer Baͤum / da⸗ 
von werden Die Seydenwuͤrm ernehrt / 
und macht man allda die beft Seyden/fo in 
Europa gefunden wird : Es wird auch 
allhie der koͤſtlich rohter und geblümbter 
Marmerfein / deßgleichen in den Bergen 
trefflich vil Alun gegraben. 

In dem Bonwald vnfer dem Clofter 
St. Vrban finder man die gröften vnd 
en Tannbaͤum deren pil 130, oder 

mehr Schuh lang feynd, 


104 

In Walliß hat man allerley Bbs/ 
Depffel / Birm/ Muß / / 
Wiecholen /Keſten / Maulbeer / Pferſiſch / 
Haſelnuß / Thierlin; Item Viehe / Roß / 
Wauleſel / Kuͤhe Dehfen Schaaff / 
Schwein / Geiſſen / Genß / Enten / His 
ner / Kuͤngelin / Pfauwen / Dauben / Flein 
vnd groß Jaghuͤnd / Immen / gute Artz⸗ 
ney Kraͤuter / Terpentin / Agaricum, 
Chriſtall / Silber⸗ vnd Eyſen Ertz / Kolen 
Stein / trefflich vil Saffran/ Granaten / 
Mandeln vnd Feygenbaͤum / ſo danne wil⸗ 
de vnd ſeltzame Thier / als Steinboͤck / 
Hbfchen/ Gembſen / Dachfen/ Murmel⸗ 
thier / Haſen / Steinhuͤner Faſanen / Aur⸗ 
hanen / i4. oder 16. pfund ſchwer / Parniſen / 
Rebhuͤner / Haſelhuͤner / Schneegaͤnß / 
Reygel / Schnepffen vnd vil andere gute 
Schnabelweid. 

Am Gebuͤrg bey Thann im Suntgoͤw 
wachſt der edel gut RangenWein. 

In dem Leberthal / gibt es ein herꝛlich 
Vergwerck / vnd anderſtwo im Elſaß und 
Suntgow. 

Im Hellenthal auff der Enffel/ macht 
man die beſten Epfen öffen/ond fuͤrbuͤndig 
Schmid⸗ Eyſen. 

Das Bergwerck bey Schwatz in Ty⸗ 
rol gibt auß vnſaͤglich vil Silber vnd 
Kupffer Ere: 

Zu Freyberg in Meiſſen / am Schnee⸗ 
berg / St. Annaberg vnd im Joachims⸗ 
Thal graͤbt man allerhand koͤſtlich Metall 
mit Vberfluß. 

In Sachſen iſt ein lauter Schieffer⸗ 
bergwerck / vnd von anderm Metall. 
O In 


206 | Hi 
In Preuffen am Meergeſtad liſet man 
auff den Agſtein / Augſtein oder Boruſtein / 
es gibt auch vil Aurochſen / wilde Pferd/ 
vnd Damthier. 
Der Fiechtelberg in Boͤhmen hat vil 
Gold / Silber / Eyſen / Schweffel/ vnd 
Queckſulber 


In Polen hat es ein edle und reiche 
Galkgrub. 

In Macedonia fliefler 
Brunnen das firengfte Gifft. 
finderman Magneiſtein. 

In der Inſul Candia wachfen vil Cy⸗ 
preſſenbaͤum / vnd der alleredelſt Wein / ſo 
man auff Erden findet / ſonſt Malvaſier 
——— auch rohter Zucker wol be⸗ 

andt / in diſer Inſul wird kein gifftig oder 
ſchaͤdlich Thier gefunden. 

In Hyrcania gibt cs fo groſſe Wein⸗ 
trauben / daß man ein gantze Maß auß ei⸗ 
ner allein preſſen / vnd von einem Feygen⸗ 
baum 60. Maͤß voll Feygen gehaben 
mag: Das Land hat vil grimmige Thier / 
als Parden / Tiger / vnd Panterthier. 

n Carmania grabt man Gold / Sil⸗ 
ber/ ander Ertz / wie auch Minien die rothe 
Farb / vnd Arſenicum: Item tragen die 
Neben zwo Ellen lang Trauben. 

In India ſoll man die Greiffen finden. 

Vmb die Statt Cambaya findet man 
vil Baumwullen / Seyden / etliche Apo⸗ 
tecker Specerey / vnd 9. Meil darvon den 
edlen Diamaniſtein. 

In der Landſchafft Bathacala wachſt 
ein Vberfluß an Reiß vnd Zucker. 

In Egipten vnd ſonſt an feinem Orth 
in der Welt wachſet der edel Balſam. 


einem 
ie auch 


ſtoriſch 


ſche 

Daſelbſt vnd Marſilien in Franckreich 
findet man die Corallen. 

n Affrica gibt es vil Strauſſen. 

Mybia ſeynd vil Affen. 

u Luca / Florentz vnd Meyland macht 
man den beſten Sammat / wie auch gantze 
— vnd Silberſtuck kuͤnſtlich gewe⸗ 

en. 

In dem Salstzburger Land gibt es vil 
Salt/ Gold/ Silber / Rupffer/ Eyſen. 

8100, Freyburger Schock machen 
40500. Reichsgulden. 

Kreufen ( Krufen oder Krüg ) haben 
den Namen von dem Stättlein Kreuſen / 
da man ſchoͤnes Haffner Geſchirr / fon» 
derlich Trinckkruͤg machet. 

(Nota ) Der Zeutjchen Juden Jahre 
Rechnung à Cond. Orbe biß An, 1619, 
thut 5379. Jahr. 

A.M. 5379. 

A.C. 1619. 


— —— 





Remanent 3760.4d Chriftum natum. 

In der Inſul Heyligeland in dem 
Oceano Britannico , 9,.Meylen von dem 
Außfluß der Elb gelegen: Finden fich gan⸗ 
Be Coͤrper von Stein gebilder/ Mufcheln/ 
Auſtern / Menfchenhänd/ Bücher/ Ker⸗ 
tzen / vnd dergleichen / ſo die Natur formiert. 

Auß dem Land oder Peninſel Eyder⸗ 
ſtede / ſo allenthalben mit Waſſer vmbge⸗ 
ben / ſollen jährlich bey so. tauſent Centnet 
Kaͤß geführt werden / vnd jede Kithe (die 
vaſt die groͤſten in gantz Europa ) im 
Sommer täglich 9. Kanten oder 36. Luͤ⸗ 
besfifche pfund Milch geben, De 


Welt⸗Geſchicht. 


Die Waapen ſeynd am erſten von 
Appio Claudio zu Rom erfunden wor⸗ 
den / vnd hernach zur Zeit Kaͤyſer Fride⸗ 
richs deß Erſten mehrers in ſchwung kom⸗ 


wen. 
In Moſcaw finder man ſchoͤne 


en. 

—3 — die beſte Rhebarbara 
in groſſer maͤnge. 

Em Ell der Daß zum Tempel Salo⸗ 
mons thut juſt anderthalb Werckſchuh. 
Bericht von etlichen Erfindern 
awer Künften vnd Dingen/ weiche in der 

Chronologey / auß mangel der ger 

wiſſen Jahr jahl / nie gemeloet 
werden 

Deres das T 
vnd Kuͤeffer Werck 

Pitumnus lehret / wie man die Aecker 
mit Miſt dungen ſolle. 

Dionyſius hat das Bierbrauwen er⸗ 


vnd W 

Auß anleitung der Archen / ſo Noẽ we⸗ 
gen der Suͤndfluß erbawet / haben 
cher die Rodiſſer die are der Jagſchiffen / die 
Teuiſchen aber an der Thonaw die Kaͤne 
oder Laſtſchiff auffgebracht. 

Eolus hat Die Segel: 

Dedalus den Maſtbaum / 


mögen. 
— Bawen / Faͤſſer K 


as die der / wie auch die Naͤhe: 
geek tee 


x 4, 109 
aleus dep Dedali n n 
die HaffnerssScheiben / die — 
vil ander Tiſcher Zeug erfunden. 
Seres an gewiß Volck bracht die ſey⸗ 
dene Kleyder auff. 
Minerva iſt ein Erfinderin der Waͤgen 
Cynica bringt am erſten das Meſſing 
in Cypern auff. 
Iydus auß Scythien erdichtet das Erg 
en. 


— ein Scyther erfindet die 
Blaßbaͤlg. 


Praxiteles und Eſculapius bringen die 
Spiegel auff. 
Giges auß LAydia erſinnet die Mahler⸗ 


unfl. - 
Chorebus hatdie Haffnersoder Töpfe 
asene vollends an Tag gegeben. 
Arachne ein Jungfraw in Lydia hat 
zu erft den Flachs / vnd das fpinnen/ wie 
auch die Fifch: und Vogel Nee: 
Die Gallileer das Seipffen fieden. 
Die Hebreer das Schuſter Handwerck / 
Axt vnd Biel. 
Die Babylonier das Thuch auff allor⸗ 
hand zufaͤrben erdacht. 

Die Picquen oder langen Spieß ſeynd 
am erſten zu Pecquigen einem Staͤttlein in 
Franckreich an der Some / auffkommen 
vnd erfunden worden. 


Nun geben wir dem alten Teſtament vrlaub / vnd fahen an das Newe/ 


wann wir durch ein kurtze Pre 
e 


ſchichten werden vm 


O 


reſſion vns in vorgehenden Ge⸗ 
chawt vnd erinnert haben / 
was darauß zuerlernen ſeye. 

y 


Kur⸗ 


HOiſtoriſche 


1% . 
Kurke Erinnerung / was auß der 

Chronologey zubeobachten vnd 

zuerlernen. 

S iſt nit genug / daß ich meinen gelieb⸗ 

en Solothurnern nur bloß die Schelf⸗ 
fen / oder Huͤlſen / das iſt / die einfaltige Er⸗ 
zehlung aller vorgehender auch nachgehen⸗ 
der Weltgeſchichten vor Augen lege / wann 
sch nit zugleich jhnen den Kernen darreiche / 
das iſt / durch einen kurtzen Vorbericht oder 
Wegweiſung zeige / wie ſie mit Nutzen Die 
Hiſtorien leſen / vnd was dabey mercken 
oder warnemmen ſollen / welches ein jeder 
auß nachgeſetzten notis gar leichtlich faſ⸗ 
ſen / der Sach tieffer nachſinnen hinfuͤran 
feine Gedancken ſelbs darüber machen / 
vnd nach befichen aufzeichnen fan. 

Auß den bißher erzchlten Jahrs Ge⸗ 
ſchichten ſtehet folgents zubetrachten. 

Daß alle Chriſten ins gemein / nit allein 
auß heyliger Geſchrifft / ſondern auch auß 
dem Liecht der Natur einen eintzigen Gott 
zumal deſſen Allmacht in der Erſchaffung / 
vnd ſein Weißheit in Erhaltung diſer 
ſchoͤnen Weltkugel / auch der ſamptlich 
darinn ſich en Creaturen / oder 
Geſchoͤpffen / moͤgen erlernen vnd erkeñen. 

Daß daher die Heyden blind / vnd 
gantz thorecht gehandlet / in deme ſie den 
wahren Gott verlaſſen / an deſſen Gewalt 
gezweiffelt / vnd dargegen die vilheit der 
Götter auf ſterblichen Menſchen / auch 
darunder ehrlofe Blutſchaͤnder / wie Jupi⸗ 
ser and Juno geſchwiſterte Eheleuth / fo 


danne fchandliche Fhebrecher wie Mars 
vnd Venus / Ingner vnd Dieb wie Mer⸗ 


curius vnd Monus / Menſchen Freſſer / 
wie Saturnus / Vollſauffer / wie Bachus / 
vnd dergleichen Lumpen geſindel mehr/zc. 
geweſen / ein⸗ vnd auffgefuͤhrt haben. 

Daß derAtheiftengehr falſch und hoch⸗ 
fträfflich ſeye / welche nichts von Gott und 
göttlichen Dingen wiffen willen / fondern 
alles der blöden Natur zumeſſen / Doch aber 
durch eben dife jhre Natur wiſſend oder 
vnwiſſend muͤſſen ein Gortheit/ von dero 
alles harfließt vnd regiert wird / geftehen 
auch bekennen. 

Daß Adams Fahldie Sind / aber die 
Suͤnd den zeitlichen und ewigen Tode in 
die Welt gebracht. | 

Daß der Neyd ein folch abſchewliche 
Suͤnd ſeye / welcher weder dem Blut noch 
keiner Verwandtſchafft ſchonet / wie an 
dem Cain zuſehen / der feinen Bruder Abel 
allein auß Mißgunſt / weilen deſſen Opf⸗ 
fer Gott angenemmer geweſen / jaͤmmer⸗ 
lich zu Todt geſchlagen hat. | 

Daß der * Gottes zwar erſchroͤ⸗ 
ckenlich / wie in dem Suͤndfluß zuſehen / 
aber deſſen Barmhertzigkeit / gegen den 
Bußfertigen Suͤndern die Groſſe feiner 
Wercken uͤbertreffe. 

Daß man der Frofien jederzeit wenig / 
vnd der Boͤſen ein groſſe anzahl gefunden. 

Daß ein jeder Chriſt an dem Exempel 
Abels/ Seths / Abrahams / Jobs / ſich 
ſpieglen koͤnne / wie man Gott foͤrchten / 
ehren vnd lieben an jhn glauben / auch in 
zufaͤlligem Vngluͤck oder Truͤbſal gedul⸗ 
tig ſeyn ſolle. 

Daß die Heydniſche Philoſophi zwar 


in der 


Welt⸗Ge 


in der weltlichen Weißheit hoch geftigen / 
ſich aber inder wahren Erkandtnuß Got⸗ 
tes gar verlohren vnd gefallen. 
aß alle Macht vnd Pracht der Welt 
Yang eytel / auch vnbeſtaͤndig / flüchtig 
vn nichtig ſeye / deſſen wir ein Lehrbild an 
den König Salomon nemmen ſollen. 
Daß ein Reich bald auff:das ander wider 
abgehet / derẽ Exempel ons in den vier Mo⸗ 
narcheyen vnd andern mächtigen Koͤnig⸗ 
reichen in groſſer anzahl fuͤrgeſtelt werden. 
Daß die Natur deß Menſchen vil beſtia⸗ 


liſcher dann der vnvernuͤnfftigen Thier be⸗ 


ſchaffen / in deme keines ſein eygẽ Geſchlecht 
verfolget / die Menſchen aber ein andern in 
dem Friden betriegen verliegen / durch die 

bekriegen vndgar auffreſſen thun. 

Daß die Kuͤnſt das Gemuͤth erfrewen / 
das Leben verlaͤngeren / den Verſtand 
ſchaͤrpffen / das Hertz erquicken / vnd die 
Augen erluſtigen / ſo fern der Obriſt 
Kunſtmeiſter Gott der Herr dardurch ges 
lobt / vnd nit erzoͤrnt werde. 

Daß der Menſch für alle feine Muͤhe / 
Sorg vnd Arbeit anders nichts / als die 
nothwendige Nahrung begehren / den 
uͤberfluß meyden / vnd die Reichtumb ent⸗ 
weders fliehen / oder doch das Hertz nit 
ganz darauff ſetzen muͤſſe. 

Daß vnſere alte Monarchen / wie 
glaublich / mehr groffe Thaten verrichtet / 
als ſich befliſſen der Poſteritet jihre Ehren 
Gedachtnuß in Büchern zu hinderlaſſen. 

Daß die Juden in der Gluͤckſeligkeit 
ihauff die Abgoͤtterey geneygt / allen La⸗ 


ſtern ergeben / wann es aber jhnen uͤbel er⸗ 


Ende deß erſten Akere. 
O iij 
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gangen / haben ficerft alsdann den Serien 
vmb Huͤlff angeruffen. 


An dem Koͤnig David haben wir einen 
Spiegel der menſchlichen Vnbeſtaͤndig⸗ 
keit in dem guten / vnd hinwiderumb ein 
Bild der wahren rechtſchaffenen Bußfer⸗ 
tigkeit / der geſtalt daß wir vns in Frombkeit 
nt fuͤr andere erheben / doch wañ wir gefal⸗ 
it / auch nit an Gottes Barmhertzigkeit ver⸗ 
zweyfflen ſollen: dañ haben wir vns nit ge⸗ 
ſchewt mit David zuſuͤndigẽ / ſo muͤſſen wir 
vns auch nit ſchaͤmen / mit jhme zubuͤſſen. 

Diſer ſchroͤckliche Fahl Davids lehret 
vns weiters wie gefaͤhrlich der Weibern 
Gemeinſchafft ſeye / dann durch das Weib 
iſt Adam verfuͤhrt / David ein Ehebraͤcher 
vnd Todtſchlaͤger / Salomon verkehrt vnd 
ein Abgoͤtterer / ſo danne der ſonſt hertzhafft 
H · Apoſtel Petrus durch ein ame Maͤgd⸗ 
fein erſchroͤckt vnd zur verlaugnung ſeines 
geliebten Meiſters verleittet worden. 

Daß die alten Roͤmer im anfang ni⸗ 
derträchtig / auffrecht vnd tugenthafft / 
nachgchends kriegiſeh vnd überläftig / am 
End aber flofg/ vnd prächtig/ fo auch letſt⸗ 
lich ihr aänslicher Vndergang gewefen. 

Daß Ehrgeitz verurfachet ein Mißtra⸗ 
wen / Mißtrawen gebärer Argwohn / der⸗ 
ſelb richtet Zanck an / diſer bricht den Fri⸗ 
den / ztuget den burgerlichen Krieg / vnd 
ſolcher verſtoͤrt endtlich die Freyheit / vnd 
verherget das gantze Vatterland. 

Welches gleichfahls bey Alexander dem 
aroffen zubemercken / deſſen heroifche 
Tugenden / durch die Weiber / Zorn vnd 
Fuͤllerey befftig verdunckelt worden. 


Das 


Hiſtoriſche 


SESSEEHEEEER 


Das zweyte Alter der Hiſto⸗ 
riſchen Weltgeſchichten / von 
Chriſti Geburt / biß auff der 
Burgundiſchen Koͤ⸗ 
nigen Regierung. 


Belaufft fi in allem 406. Jahr. 


A.M- 


Wein Geſchicht. 


A.M. 4052, | 
Vnd CHRISTITI. 


Efus Chriſtus / der von Ewigkeit 
Re nach jeiner Goͤttlichen We⸗ 
Nfenheie/ def zugleich unanfahenden 
Bimmedifchen Vatters wahrer ond einges 
borner Sohn / aber nach der Zeit / ond 
Menſchheit außdem Samen Abrahams 
| vb Königlichen Gefchlecht Davids da⸗ 
Kammmd / ward in dem gluͤckſeligſten 
Jahr von Erfchaffung der Welt 4052, 
in den 22. Jahr der Regierung Kaͤyſers 
Auguſti / den 2z. def. Monats Martij, voR 
dem H. Geiſt empfangen/ vnd nachfol⸗ 
gends den ꝛ5. Decemb. von Maria der ons 
defleckten Jungfrawen / mit hoͤchſter Fro⸗ 
lockung ihres reinen muͤtterlichen Hertzens 
auff diſe Welt geboren / von den heyligen 
Engeln mit lieblichem Geſang gebriſen / 
den Hirten verkuͤndet / von denſelben ans 
gebettet / vnd mit Geſchencken verchrt. 
D woll ein gebenedeyte Frucht / durch wel⸗ 
che der Todt hingenommen / vnd das fe 
ben widerbracht worden. 
Wunderzeichen / ſo ſich in der Ge⸗ 
burt Chriſti zugeiragen. 

1. Iſt der Tempel deß Fridens zu 
Koi / fodie Romer für ewig wehrendges 
halten / auff den Grund zerfallen. 

2. Das guldin Bild / fo Komulusin 
dan 27 auffgericht/ zu lauter Aefchen 
md Staub worden. - 

3. Wie nit weniger ſeynd alle Bilder 
md Abgoͤtter in Egipten Land zu grund 
| zangen. 


SS 


4. Verendent fich mu Kom cin Wap 
ferbrunn/ ie ta —— — 

5. Haben die Weimreben in Engady 
eh vnd uͤberfluͤſſigen Balſam von 
ich geben. 

2 Zeiget ein übernarürlich hellglan⸗ 


‚sender Stern den 3. Konigen den Weeg 


zum Krippelin auf Morgenland bi gen 
Bestie 


7. Hat die Sybilla Tiburtina dem 
Kaͤyſer Auguſto nitallein die Geburt 
Chriſti verkuͤndiget / ſondern auch Ma⸗ 
riam mit dem Kindlein IEſu auff dem 
Armb im Lufft gewieſen. 

8. Verehrten vnderkennten der Orhs 
vnd Eſel bey der Krippen jhren newgebor⸗ 
nen Herꝛen. | 

9. Daß alle Sodomiter inder gantzen 
Welt vrploͤtzlich gefiorben und verdorben. 
ı0. Seynd ob der Statt Rom drep 
Sonnen gefehen worden / welche ſich her⸗ 
nach in eine zuſamen verfchloflen. 

u. Hoͤrten die Hirten auff dem Feld 
ein Englifche Muſic / neben Anfündung 
difer Wunder Geburt. 

Andere mehr Zeichen vnd Wunder / ſo 
ſich auff dem heyligen Geburtstag in der 
gautzen Welt begeben / laß ich kuͤrtze halb 
jetzund anftchen. 

A. C. Zr 

Ein ongavohnlicher Stern führer die 
H. drey König auß Morgenland. gen 
Bethlehem / zus Krippen onfers newge⸗ 
bornen Heylands / dife fallen nider auff 
die Knye betten das fchöne holdſelige Kinds 
kin an / vnd beſchencken daſſelb mir er 


112 „Klee 
als einen mächtigen Koͤnig / mit Weyh⸗ 


rauch / alseinen Gott / vnd mit Myrrhen / 
als einen Menſchen. 


A.C.3. 

Joſeph der Pflegvatter Chrifti von 
dem Engel gemahner/ziehermirdem Kinds 
fein vnd feiner Mutter flüchtig in Egip⸗ 
fen: Bald daranff laſſet Herodes alle 
zwey jährige Knaͤblein vnd darunder / zu 
Beihlehem erbaͤrmlich vmbbringen vnd 
erwuͤrgen. 

C 


AU. 
Herodes der Wuͤterich ſtirbt eines 
grauſamen Todts / von feinen liebſten 


Freunden / wegen deß ſchandlichen Ge⸗ 
a verlaffen. 


.C. 7. 

Tiberius / welchen Kaͤyſer Auguſtus 
fuͤnff Jahr zuvor an Kindſtatt auffge⸗ 
nommen / ziehet wider die Teutſchen biß 
an die Elb / richtet wenig auf. 


M A.C, 11. 
Die Teutſchen werffen das Roͤmiſch 


Koch vonfich: und legen imndchftfolgens 

den Jahr dem Kaͤyſerlichen Feldobriſten 

Varo etliche Legionen zu boden: Dar⸗ 

umb ſtuhnde Kaͤyſer Auguſtus vnd die 

gan > tatt Rom in bochfter Forcht. 
‚C.14 


Da Auguſtus abermal in. der gange 


Welt ein allgemeine Steur lieſſe auß⸗ 
ſchreiben / haben ſich allein in der Statt 
Rom / neun Millionen / dreymal hundert 


vnd ſibentzig tauſent Seelen befunden, 
A.C. 


Ein 


A.C.16, 

Stirbt Kaͤyſer Auguſtus / auf beyge⸗ 
brachtem Gifft / zu Nola / feines Alters im 
76. Jahr / weniger y. Tag. 

In diſem Jahr ziehen die Helvetier den 
Roͤmern zu Hilff wider die Allemanier. 


15. 
Comet verkuͤndiget Kaͤyſers Au⸗ 


Claudius Tiberius Nero der JIIJ. Roͤmiſch Känfer/ 


regiert 22. Jahr 6. Monat / io. Tag. 


A.C.i6. den 19. Aug. 

Tiberius iſt geboren im 39. Jahr vor 
Ehrifi Geburt / den 16. Nouemb, fein 
Matter ward Tiberius Nero / die Mutter 
Livia Drufilla/ welche hernacher Augu⸗ 
ſtus zum Weib genommen. 

(Nota.) Kaͤyſer Tiberius hat kein 
Schreiben woͤllen annemmen / welches 
auß Aſia nit innerhalb 20. Tagen / auß 
Europa in 15. auß Affrica in 10. auß 
Scla vonia ins. vnd auß Italia jnner⸗ 


halb drey Tagen zu Rom eingebracht 
wurde. 

Daher ſagt jener / daß die Schreiben / 
ſo man im Sinn hat zuverſchicken / wie 
auch die Toͤchtern / ſo man begehrt zuver⸗ 
heurathen / nit ſolle laſſen gar alt werden. 

Vmb diſe Zeit bawte Germanicus Die 
Statt Colln am Rhein / vnd beſetzt ſolche 
mie Romiſchen Burgern. 


C. 17. 
Der Kaͤyſer verbietet zu Rom die * 
dene 


sy 


WeleBefhicht 


t 
dene Kleyder / rüfter ſich ſtarck / die Teut⸗ 
ſchen zuuberziehen / macht dein Germani⸗ 
cum zum Generalen / welcher darauff im 
naͤchſten Jahr Die Heſſen / Padeborner / 
Harsländer ond andere teutſehe Voͤlcker 
überwunden / auch zu Nom über difen 
Sig einen föftlichen Triumph gehalten: 
welchem —— vergebẽ. 
A.C.18, 1. lan. 
Iſt der beruͤhmt Roͤmiſch Seribent 
Titus Liuius indem 70. Jahr feines Al 
ters zu Padua / vnd der fürtecffliche Poet 
Ouidius Nafo chen auff diſen Tag in dem 
Em geftorben. 
C 


2 
Glieng das koͤſtliche Schawſpil⸗ Hauß 
von Pompeio dan groſſen erbawet Durch 
Brand vnd Einfahl zu grund / in welchem 
40. tauſent Menſchen vnd Zuſchawer 
komblich ſitzen kͤnnen. 
-A.C.27 
In der Statt Fidenna fiel das Schaw⸗ 
ſpil⸗ Hauß vrploͤtzlich ein / vnd erſchlug bey 
so. tauſent Menſchen. 
A.C. 29. 
Der Vorlaͤuffer Chriſti fangt an ſein 
t 


Ampt zuverꝛichten. 


A.C.0. un 
Kaͤyſerſtul die Statt am Rhein / dar⸗ fl 


Aber ein ſchoͤne Bruck von Zinmerwerck 
gehet / iſt diß Jahr von Kaͤyſer Tiberio ers 
bawet / vnd ein Kaͤyſerlich Hoffgericht all⸗ 
da angerichtet worden / Daher diſer Orth 
annoch zu Latin Forum Tiberij heiſſet. 
Alhie ſtehet oben beym Eingang der 
Star ein alter Thurn anFormb / Geſtalt / 


n. 173 
Groͤſſe / end Hoͤhe dem vralten Thurn ze 
Solothurn gang gleich: Iſt * 1297. 
an den Biſchoff zu Eoftang kommen / der 
feget ein Vogt dahin auf den Eydtgnoſ⸗ 
fen/foBadenbeherrfcehen. | 

Chrfus Ifıfichoon Joßannecauff 

! us laßt ſich von Johanne tauffen 
berufft die Apoſtel / vnd macht vil Kran⸗ 
cke geſund. = Ä 

A.C. 33. 

Petrus empfahet / wegen feiner Ber 
kandtnuß / von Chriſto den Principat uͤber 
die Kirchen. 

A. C.34 — 

Als vnſer guͤtiger Heyland den Lauff 
feines Lebens an dem Creutz beſchloſſen / 
hat er zufuͤro / das hochheyligſte Sacra⸗ 
ment ſeines wahren Leibs vnd Bluts ein⸗ 
geſetzt / vnd der Kirchen zum Pfand ſeiner 
groſſen Liebe hinderlaſſen. Bey ſeinem 
Todt haben ſich vil Wunder zugetragen: 
die Sonn ward uͤbernatuͤrlich verfinſtert / 
der Vorhang im Tempel zerriſſen: die 
Felſen zerſpalten / vil Todte erweckt / die 
Wächter beym Grab erſchroͤckt / die Apo⸗ 
ſtel durch die Vrſtaͤnd erfrewt / die Weiber 
getroͤſt / die Juͤnger durch ſein Lehr er⸗ 
leuchtet / nd Thomas im Glauben ge⸗ 

ärckt. | a 
An. 35 
Zu Kom wurde der Dogel Phoͤnix 
offentlichdem Volck gezeigt. s 
An. 37» ⸗ 

Die Germanier ſtreiffen uͤber Rhein / 
vnd hauſen zimblich uͤbel in Gallien auch 
Helvetien. 

Diß 


ER u Jhrolell der He Apoſte Jar 


hus / annoch bey Maris Leben in deroſel⸗ 
ben Ehr zu Sarragoſſa in Hiſpanien / 
eine Kirch ( welche daher die erfte vnder 
den Chriften der gangen Welt) auff- 
gericht / ond eingeweyhet: Zumalen fein 
Tanoniſche Epiſiel ( alfo die erſte Schrifft 
deß newen Teftaments ) geſchriben haben. 
Gabr. Bucel.in Nuc. Hift. 


An. 38. 
Kaͤyſer Tiberius laſſet einem Kuͤnſtler 
den Kopff abſchlagen / weilen er ein Glaß 
Den vnd ein ſolchen Zu⸗ 

at geben kondte / daß es nit zerbrach / ſon⸗ 
dern wie ein ander Metall den Hammer 
leyden moͤcht: Es iſt wol ſchad daß diſe 
edle Kunſt durch den Verlurſt eines eini⸗ 
gen Kopffs gantz zu grund gangen. 


Caius Caligula der IV. Roͤmiſch Käpfer/ 
regiert 3. Jahr 10. Monat z. Tag. 


An. 39. den 16. Martij. 

Ealigula ward geboren im Jahr nach 
Ehrifti Geburt 14. den zr. Augufti, fein 
Vatter Germanicus / Kaͤpſers Tiberij 
Bruders Sohn / die Mutter Agrippina. 
Ein grauſamer Tyrann / welcher in einem 
Jahr 66. Millionen Gold / fo Tiberius 

zuſamen gelegt / verſchwendet hat. 
An.39. den ı6. Martij. 

Hat Caligula dem Käyfer Tiberio 
mie einem zaͤhen Gifft vergeben/ davon 
er farb / feines Alters im 77. Jahr 4. 
Monat ı. Zag. Merckwuͤrdig iſt / daß 


Tiberius 39. Jahr vor Chriſti Geburt 
geboren / vnd 39. Jahr nach Chriſti Ge⸗ 
burt mit Gifft hingerichtet worden, 


An. 41 
M befchreibt fein und das den 
5* 


An. 43. 
latus der falfche Ki wird von 
— 2 Wien In Granit 


verbandifiert/ allwo er jhm ſelbs ang Ver⸗ 
zweifflung den Todt angethan. 

( Nota:) Was man von dem Pilatus 
See bey Lucern / vnd deſſelben Erſchei⸗ 
nung am Charfreytag ver diſem außge⸗ 
ben / das erfindet ſich heutigs Tags / nach 
fleiſſiger erforſchung / in Warheit nit alfo/ 
ſonder paſſiert für ein Fabel vnd alten 
Weibertand. 

ms —— 

Zu Antiochia ſeynd die Glaͤubigen 
allererſt Chriſten genambſet worden / ſel⸗ 
bige von den Heyden zuvnderſcheiden; daß 
man aber hernacher vnd anjetzo theyls 
Chriſten Catholiſch heiſſet / geſchicht dar⸗ 
umb / damit die wahren Chriſten vor den 
falſchen vnd Ketzern moͤgen erkendt wer⸗ 


Den 24. Jan. diß Jahrs ward Kaͤyſer 
Na ae mit 30. Wunden zu Kom von. < 
den Kriegs Knechten erſtochen / feines Als 

tersim 28. Jahr 4. Monat 24. Tag. 


Clau⸗ 





Claudius Exfar der V. Roͤmiſch Käpfer / 
regiert 13, Jahr 8, Monat 20, Tag. 


An. 43. den 24. Ian, 

Caudius von Lyon auß Franckreich / 
ward geboren im ſibenden Jahr vor Chris 
fi Geburt den erften Auguſti / fein Vatter 
ward Drufus Germanicus Kaͤyſers Ti⸗ 
berij Bruder / die Mutter Antonia / Mar⸗ 
ei/ Antonij deß Dreyfuͤrſten Tochter: zu 
deſſen Zeit hat man zu Rom ſechs Mil⸗ 
lion / 8. hundert vnd 44. tauſent Burger 

ker. 


N. 44 
ach dem die Apofiel zu Jeruſalem 
fich verfamblet / die Glaubens Articul 
md andere Satzungen ſtatuirt / Darauff 
fich in alle Welt vertheylt ond das Evans 
ium geprediger: So hatder H. Apo⸗ 
etrus in diſem Jahr zu Nom den 
ofleh feines Vicariats in der Chriftli- 
chen Kirchen eingenommen/ ond derfelben 
24. jahr vorgefkanden. 


Catholiſche Erinnerung / 
wegen ordentlicher Nachfolg al 
fer ond jeder Roͤmiſchen Pabften/von St. 
an biß auff jegigen Alexandrum 
Den VII. nach der Jahrzahl jhrer 
Erwöhlung / wie an feinem 
Dre folge. 


r. Iſt einem recht Tarholifchen Men⸗ 
ſchen mehrdann vildaran gelegen / daß er 
wiſſe zum Beweißthumd dep wahren ale 

fein ſeligmachenden alten Orthodoxiſchen 


u? 


Roͤmiſchen Glaubens / fich zubefcheiden/ 
was maflen Chriftus vnſer lieber Her 
vnd Heyland fehr weißlich verordnet / Das 
fichtbarliche Haupt feiner Kirchen auff 
Erden / nit allein biß auff dife Zeit oßme 
Vnderbruch / welches fonften bey Feiner 
andern zufinden/ in richtiger Nachfolg 
dem Chriftlichen fflein en / 
fondern auch daß difer Apofiolifche Stul 
biß dahın / auß Krafft feiner warhafften 
Zufag/ vonder Portender Hoͤllen niemal 
follemögen übergmwältiger werden. 

2. Iſt zubemercken / daß das Wort 
(Papaoder Pabſt) vonder alten Römern 
Ehrentitul / welchen ſie hohen Perfohnen / 
ſo ſich vmb das gemeine Vatierland oder 
Stand wol verdient gemacht / gegeben / 
vnd Patres Patriæ genambſet / aber in der 
Geſchrifft allein die zwo erſte Syllaben 
Pa. Pa. geſetzt haben / entſprungen iſt: 
Dannen hero die erſten Chriſten nit weni⸗ 
ger thun wollen noch ſollen / als was die 

den in politiſchen Sachen gethan / 
eben darumb als ſie dem Namen eines 
Obriſten Roͤmiſchen Biſchoffs / als Dat 
ter der allgemeinen Kirchen vnd Chriſten ⸗ 
heit / auff die Formb: Sanctiſſimo D. N. 
(Lino &c.) Pa. Pa. hinzugeſetzt / ſeynd 
entlich beyde Wort Patri Patriæ, in eins 
zuſamen gewachſen / vnd das Wort Papa 
darauß erwachſen. 


3. Obwolen der Titul Pabſt vor Zei⸗ 
P ij ten 


sı6 Hi 
sen auch andern Patriarchen ond Bi⸗ 
fchoffen gegeben ware ; So wird jedoch 
der elb anjetzo / ex prætogatiua excellentia 
allein dem Romiſchen Biſchoff zuge⸗ 
eygnet. | 
4. Den Samen Seruus Seruorum 
Dei ein Dienerder Dienern GOttes / hat 
abſt Gregorius der Groß am erften auß 
Demuth / vnd darnach alle andere Paͤbſt 
in jhren Breuibus & Bullis Apoſtolicis 
loͤdlich gebraucht. 
—— Sie böchfte Wuͤrde / nach dem 
Pabſt / haben heutigen Tags die Cardi⸗ 
naͤl / bey denen allein der Gewalt ſtehet 
einen Pabft zuermöhlen: Die Wahl ge> 
fehicht auff dreyerley Weis: per Seruti- 
nium vder werborgene, Zedel: per Com- 
promiffum, warn die Cardinal etwann 
weyen oder dreyen andern die Macht ges 
"ben einen Pabſt zuerkieſen: letſtlich per 
Adorationem , danamblich ziveen Drits 
theyl oder alle Cardinaͤl zumal fich vor 
den jenigen / fo man zu eligirn vor hat / 
mit Kevereng vnd Knyebiegen erzeigen 
thun. Wer luſt hat / diſe drey Stuck weit 
laͤuffiger zuerkuͤndigen / der leſe die Bul- 
lam, fo Pabft Gregorius der XV. auß⸗ 
schen laſſen / wie man einen fünfftigen 
Pabſt erwöhlen folle: welche in Archon- 
tologia Coſmica Mathæi Merians An. 
1038. zu Franckfurt am Mayn in fol. ge⸗ 
druckt / pag. 47. col.2. mag auffgeſchlagen 
werden. 
6. Denen Cardinaͤlen folgen in ordi- 
neEcclefiaftico die Patriarchen/ Ertzbi⸗ 


ſchoͤff / Biſchoͤff / Aebbt / Probſt / Prieſter _ 


Evangelier / Epiſtler Exoreiſten / Leſer / 


Sacriſten / Acoliti oder Kertzen / vnd 
Rauchfaß Träger / Thuͤrhuͤter / auch an⸗ 
dere officia. 

Iſt dahero ſolch Geiſtliche Hierarchey 
vnd Ordnung gar nit / wie etliche ſich 
traͤumen laſſen / ein Verwirrung / ſondern 
ſie verurſachet / daß alle Ding in der Catho⸗ 
liſchen Kirchen fein ordentlich hergehen: 
Darumb der jenig Poetgarrechtfagt: _ 
Roma tibi quondam ſuberant Domini 

Dominorum, 
SeruorumSerninunc tibi ſunt Domini- 


Zu teutſch: 
All Koͤnig / Herin/ (wie man ſpricht) 
Waren / Dalt Rom / dir verpflicht/ 
Anjetzt thuſtu dem Knecht der Knecht 
Gehorſamb leyſten / das iſt recht. 
An.44. x 
SımorPeravs,cin Sohn Johannis 
von Bethſaidagebuͤrtig / auß dem Gali⸗ 
læiſchen Land / ein Juͤnger JEſu Chriſti 
vnſers lieben Herzen vnd Heylands / vnd 


von jhm zu einem Fuͤrſten der Apoſtel ver⸗ 


ordnet / iſt der erſt geweſen / der die Roö⸗ 
miſche Kirch gegruͤndet / vnd in der Statt 
Rom vnder den Kaͤyſern Tito Claudio 
vnd Nerone Claudio das Biſthumb ange⸗ 


ſtelt vnd auffgerichtet / iſt geſeſſen 24. Jahr 


5. Monat i2. Tag. Anno 44. den 18. 
Jenner iſt er in die Statt Rom kom⸗ 
men/ da Kaͤyſer Titus Claudius Drufi 


Sohn vnd L. Vitellius Burgermeifter 
waren. Anno 68. iſt er vnder Kaͤyſer 


Nerone mit dem Kopff vnderſich ges 
creutzi⸗ 


Welt⸗Geſchich⸗. 


treutziget vnd in Dem Vatican begraben 
worden / da man zuvor pflegte zu trium⸗ 


ieren. 
So ſeynd diß 44. Jahrs die Druydes 


oder alte Prieſter in Gallien / ſampt ſhrem 
Gottsdienſt von den Roͤmern abgefchafft/ 
auch die Waͤld (darinn fie jhre Ceremo⸗ 
men verrichtet) außgereutet worden, 

An. 47.den 15. Aug. 

Maria die hochgelobte Mutter Got⸗ 
tes’ auch vnbefleckte Jungfraw ward auff 
heut / nach dero ſeligſtem Abjchid/ von Je⸗ 
fu jhrem allerliebſten Sohn in den Him⸗ 
mel mit Leib vnd Seel auffgenommen / 


vnd jhro vonder allerhepligften Dreyfal⸗ 


BER Ä —— 
tigkeit die Cron der ewigen Glory mit 
Frolocken deß gantzen himmeliſchen. Hoffs 
auffgeſetzt. Da 
An, 51. 
Seynd dry Sonnen auff einmal ers 
fchienen/ welche bald ein Ründe zuſamen 


geſchloſſen. 


An.54. 

Ein Comet gehet dem Todt Kaͤyſers 
Claudij vor / dann zwey Jahr hernach 
namblich An.56. den 13. Octob. jhme fein 
Weib Julia Agrippina zu Rom mit ver⸗ 
gifften Pfifferling vergeben / ſeines Alters 
im 63. Jahr / 2. Monat 13. Tag. 


Nero Claudius der VI, Roͤmiſch Känfer/ 
regiert 13. Jahr 7. Monat 28, Tag. 


A.56.den 25. Octob. 

Nero ward geboren / An. Chrifti 37. 
den i5. Decemb. fein Batter Encus Do- 
mitius ALnobarbus , die Mutter Julia 
Agrippina deß Germanici Tochter. Difer 
Nero hat ſich von anfang Fuͤrſt⸗ loblich 
verhalten / aber darnach ſein Leben mit den 
abſchewlichſten Laſtern vnd Mutter mord 
beſudlet: welche er zuvor wider jhren Wil⸗ 
Im geſchaͤndet vnd auffſchneiden laſſen / 
damit er koͤndte ſehen den Ort / worinn er 
gelegen. 

An 77- 

S. Lixvs ein Sohn Herculani ein 
Thuſcaner anf der State Volaterra ges 
buͤrtig / ıft ein Jünger def heyligen Apo⸗ 
ſtels Petri. geweſen / und von ihm noch bey 

Ubdʒeit zu einem Helffer oder Chorbifchoff 


verordnet worden / iſt zu Kom da gemein? 


lich der heylige Petrus abivefend ware / 
gefeffen ır. Jahr 3. Monat 12. Taͤg. 
Anno 66. den 23. Herpfimonat ift er one 
der dem Kaͤyſer Nerone vnd den Burger⸗ 
meiſtern Q. Voluſio, L. F. Saturnino, 
Pub, EornelioR. F. Scipione ein Monat 
vnd 26. Tag nach. def heyligen Petri 
Todt enthauptet ond neben dei H. Apo⸗ 
ſtels Lab in dem Vatican begraben 
worden, 
An. 7 

Erlitten die Helvetier / bey Windiſch 
der alten nunmehr gang zerfiörten Ctatt/ 
von dem Äomifchen Feldherren Aulo Ce⸗ 
einna ein groffe Niderlag / Die fich Damals 


mern 


uͤberſehen / vnd furg hernach an den Rode 
Dj 


inn 
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mern wider gerochen / daß fie mit jhnen 
de machen ond haften müßten. 


n. 65. 
Allhie hebet fich an die erfte Verfol⸗ 
gung der Chriften onder dem Sam: vnd 
Bluthund Kaͤyſer Nero. 
An. 66. 

Nero der Kaͤyſer laſſet die Statt Rom 
anzůnden / ſpihlei vnder wehrendem Brand 
auff der Cylharn / legt hernacher die ſchuld 
auff die Chriften/ deren er vil tauſent durch 
graͤuſame vnerhoͤrte Marter hinrichtet / 
diß if die erfte allgemeine Verfolgung. 

n. 66, 

Legte das zeitliche Leben ab der heylige 
Eucharius / welcher von dem H. Apoſtel 
Petro / neben andern gottſeligen Maͤn⸗ 
nern mehr / in Teutſchland abgefertiget / 
das Biſcthumb Tryer angeordnet vnd als 
erſter Biſchoff demſelben etliche Jahr vor⸗ 
geſtanden. 

An. 

Soll dr H. Maternus ein Jünger 
dep H. Apoſtels Petri / auß deſſen Befelch 
das Biſthumb zu Colln angerichtet / vnd 
daſſelb als erſter Biſchoff verwaltet 
haben. 

An. 68, 


S. Cremes ein Sohn Fauſtini ein MM 


Roͤmer iſt von dam NH. Petro zu feinem 
Nachfolger verordnet worden. Iſt vnder 
den Kaͤyſern Nerone, Galba, Saluio, 
Othone, A. Vitellio, Flauio Velpafiano 
zu Rom gefeffen 9. Jahr 4. Monat ze. 
nach oem er in das Elend nach Ponte ver⸗ 


Hiſioriſ⸗ 


St. Paulus enthaupiet. | 
— Der TA Tepe. ß 


ifche 
soifen ware/ in das Meer geftürner und das 
feidften begraben worden / er iſt erft under 
Pabſt Nicolao nach Rom trransferirt und 
erhebt worden / ligt in der Kirchen / welche 
von jhm den Namen hat / vergraben. 

An. 69. den i4.Aprilis. 

Flavius Veſpaſianus fing die State 
Jeruſalem an zubelägern / eben zur Zeit 
als die Juden bey 1600. tauſent daſelbſt 
das. Dfierfefi zubegehen/ beyfamen waren. 

In wehrender Belaͤgerung nahme der 
Hunger ſolcher geſtalt uͤberhand / daß vil⸗ 
mal auff einen Tag 10. tauſent Menſchen 
dahin ſturben. 

Zu einer eintzigen Porten ſeynd Todte 
hinauf getragen us.taufene/ vnd uͤber Die 
Mauren 600. taufent Perfohnen geworf⸗ 
fen worden s ohn die jenigen / Deren vie 
taufent inden Haͤuſern vnbegraben ligen 
gebliben. 

Den 10. Auguſti kam der Tempel in 
volligen Brand darinn «000. Juden ver⸗ 
brunnen / auch 65 00. durch das Schwerdt 
darinn vmbkommen. 

Den folgenden 7. vnd 8. Septemb. 
verwuͤſten die Roͤmer alles in der Statt / 
werffen 2000. Juden in ſchandliche Cloa⸗ 
/ vnd nemmen 90. tauſent gefangen / 
von denen ſie etliche den wilden Thieren 
fuͤrgeworffen. 

An.cↄ. den 25· Iunij. 

Zu Kom wurden bepde Apoſtel / auf 
Befelch Neronis St. Petrus gecreutzi⸗ 


at 
tie 


Welt.Geſchicht. 
in ſeinen Epiſtlen den allerheyligſten Na⸗ einem 


men Jeſus bey 220. mahl genennet. 
An. 70, den 10. luni). 


Entleibt Käpfer Nero fich felbs mit 


nem Dolchen nahend bey Kom) 
> Alters im 31. Jahr / 5. SMonar 
20. . 


Gerpius Sulpitius Galba der VII. Roͤmiſch 
Kaͤyſer / regiert 7. Monat / 7. Tag. 


An. 70.den 10 lunij. 
Galba von Teracina — ward 
geboren drey Jahr vor Chriſti Geburt / 
den 24. Decemb. fein Vatter Servius 
Sulyvitius Galba / die Mutter Muna⸗ 
mia Achaica: hat die Zeit feiner kurtzen 
Regierung nichts fonderliches außgcricht. 
Difes gantze 70. Jahr / hindurch lieſſe 
ſich ein erſchroͤckenlicher Comet über der 


Statt Jeruſalem fehen / ein vnzweif⸗ 
fenlicher Vorbott jhres elenden Vnder⸗ 
gangs. 

. An, 7 1. den 16. lan. 

Kaͤyſer Galba wird durch Hinderliſt 
Othonis zu Rom von den Soldaten auff 
dem Marckt erſchlagen / vnd ihm der 
Kopff abgehawen / ſeines Alters im 73. 
Jahr 24. Tag. 


Silvius Otho / der VIII. Roͤmiſch Kaͤyſer/ 
regiert 3. Monat / 5. Tag. 


An. 71. den 16, Ian. 

Olho ein Roͤmer / ward geboren/ An. 
Chrifs 33. den 26. Aprilis/ dem Kayſer 
Neroni nahend befreundet / fein Vatter 
$ucius Silvius Dtho/ Regent in Affrica, 
die Mutter Albia Terentia. 


An. zı. 


Aulo Cecinna ondden Roͤmern ein groffe 


Nideriag / etlich taufene bliben auff dem 
Platz / vnd die äbrigen wurden geflüchtiger. 

(Nota:) Die Vrſach diß Kriege/ bes 
fehreibet Tacituslib. r. hift. 

Den 20. Aprilis hat Kaͤyſer Otho 
nachdem er mie Vitellio vier Feldſchlach⸗ 
ten gehalten/ aber in der letſten den fürgern 
gezogen / fich feibs mir einem Dolchen ers 


Die Helvetier erlitten bey Baden/von ftochen. Seines Alters im 38. Jahr / we⸗ 


niger 8. Zag. 


Aulus Vitellius / der IX. Roͤmiſch Kaͤyſer / 


a 
An. 71. den 20. Aprilis. 


regiert 8, Monat 5. Tag. 


Vaiter Lucius Vitellius Landvogt in 


Bitellius ein Roͤmer ward geboren Syrien / die Muiter Sextilia. 


An. Chriſti 14. den 24. Scptemb, ſein 


Nota, 


er Nota.:)Difen Kaͤyſer ii 


manauff einmal über Taffel zur Nacht⸗ 
mahlzeit/ 2000. der baten Fiſeh / vnd 
7000, Voͤgel vnderjchidenlicher gattung 
vorfegen mäflen. | | 
Titus mie Hilffder Helvetiſchen Trup⸗ 
pen / welche jhrer Mannheit halber nit 
wenig beruͤhmt vnd geliebt waren / erobert 
vnd zerſtoͤrt die Start Jeruſalem/ 
da ſeynd eylffmal hundert tauſent Juden / 


chhe 
durch Hunger vnd Schwerdt vmbkom⸗ 
men / 100. tauſent hat er gefangen vnd vers 
kaufft / je dreyſſig Juden vmb ein Silber⸗ 
ling / zur Straff / daß fie IEſum vnſern 
Heyland von dem Verraͤther Juda vmb 
30. Silberling erkaufft hatten: Alforftdie 
Weiſſagung Chriſti erfuͤllt worden. 
Den 24. Decemb. ward Kaͤyſer Vi⸗ 
tellius von dem Kriegsvolck jaͤmmerlich 
erwuͤrgt / ſeines Alters im 57. Jahr. 


Flavius Veſpaſtanus der X. Roͤmiſch Käyfer/ 


regiert 10, Jahr, weniger 6, Tag. 


An. 1.den i. Iulij. 

Veſpaſianus von Niere (thepls fagen 
auf Helvetien) gebürtig / ward geboren 
An. &. 11. den ı7. Nouemb. fein Batter 
Titus Flavius Sabinus / die Mutter 
Veſpaſia Polla: Er lichte gelehrte Leuth / 
Doch etwas dem Geitz ergeben: Die Helve⸗ 
tier haben jhne allweg für jhren beiten Pa⸗ 
tron ond Vatter gehalten, . 


- An. 72. 

Hielte Kaͤyſer Veſpaſianus mit feis 
nem Sohn Tito zu Rom einen praͤchtigen 
Triumph: vnd wurde deß lani Temvel / 
zum Zeichen deß Fridens in der gungen 
Welt / mit höchftem frolocken deß Voicks 
beſchloſſen. 

An. 76. 

Ein Comet gleich einem Wurffſpieß 
erzeigt ſich / darauff ein groſſe Hitz vnd 
Duͤrꝛe erfolget. 

An.77. 

S. Crervsein Roͤmer/ XÆwiliani 

Sohn / iſt der Vierdt in der Ordnung der 


Roͤmiſchen Biſchoffen / aber nach ©. Pe⸗ 
ter der andere Pabſt / er ware ein Mithelf⸗ 
fer und Chorbiſchoff deß H. Clementis / 
gleich wie er deß H. Petri zuvor geweſen / 
nach dem aber der H. Clemens in das 
Elend verwiſen ware/ hat er die Kirchen 
geregiert und nach dem Todt Clementis 
iſt er von der Cleriſey vnd gantzem Volck 
zum Roͤmiſchen Biſchoff erwoͤhlet wor⸗ 
den / iſt vndet den Kaͤyſern T. Flauio, T. 
F. Vefpafiano, Flauio Domitiano geſeſ⸗ 
fen 6. Jahr s. Monat 3. Tag nach dem er 
onder den hepligen Petro ond Elemente 
ChorBifchoff und Mithelffer ware ges 
weſen / 20. Jahr x. Monat vnd ı2. Täg. 
An. 84. den 24 April. vnder Kaͤyſer 
Domitiano ifter vmbgebracht und indem 
Vatican bey St. Peter begraben worden/ 
vnd ware der Roͤmiſche Stul aaa erften 
mal ledig 7. Taͤg. 


An. 79. 


Welt⸗Geſchicht. 


det. 7 — — Pauli deß — 
Zu — die Peſt taͤglich in 10. pas erſten Anfangbefommen. 
taufent Perfohnen hinweg. An. 81.den 24. Iunij. 
Starb Kaͤyſer Veſpaſian an der roh⸗ 
— sen Ruhr in einem warmen Bad bey Riete 
Hat das Biſihumb Maintz von St. ſeines Alters im 69. Jahr?. Monat 7. tag. 


Titus Veſpaſianus der XL Roͤmiſch Kaͤyſer/ 


regiert 2. Jahr / 2. Monat 20. Tag. 


An. d1.den 24. ioni; 
Titus cin Römer / ward geboren An. 
Chriſti 40. den 30. Decemb. fein Vatter 
Känfa Flavius Veſpaſianus: die Mut⸗ 
tr Domitilla: fuͤrwar cin hochloblicher 
tapfferer Held vnd Fuͤrſt / daher man jhne 
dep menſchlichen Geſchlechts Luft vnd 
Frewde genambſet. Er iſt den Helvetiern / 
gleich wie ſein Vatter / nicht vngeneigt ge⸗ 
weſen / Das bezeugt ein Marmorfchrifft/ 
weiche vor Jahren zu Agaun jetzt St. 
Mauritz in iß gefunden worden: 


Se hat er auchdie Helvetier an dem Aul. 


Cæcina (fp ſie / wie gehoͤrt bey Baden 
überfallen) gerochen / dem er zuerwuͤrgen 


ie 


Sing der Berg Veſuvius b Napa 

fisdas erftinal Fewr außzuwerffen. 
An. 83.den 13. Septemb. 

Muͤßte der guͤtigſte Kaͤyſer fein edels 
Leben auffgeben an einem Gifft / das jhine 
fein Bruder Domitianus beygebracht / 
Er Alters im 42. Jahr / 8. Wionstis. 

9 


Domitianus der XIL Komifeh Kayſer / 
regiert 15. Jahr/⸗ 6, Tas. 


An.8;. den 1 3:Sep vemb. 


So mitianus ein Römer / ward gebo> 


ten An C. yz. den 24. Octob. fein Vatter 
Veſpaſianus / die Mutter Domitilla: 
dem Vatter vnd Bruder gar vngleich / in 
der Vuzucht vnd Blutgirigkeit gantz er⸗ 
een u ro Verfolger der Chriſten. 


—5 ſchreibet zu Kom feine herrli⸗ 
che Buͤcher von dem — der He⸗ 


breer vnd Juͤdiſchen Kriegen. 


S. Fr crervs Antiochi Sohn ein 

Griech von Athen / iſt von dem H. Petro 
zu einem Prieſter gewichen worden / er 
ware vnder Kaͤyſer Fi. Domitiano zum 
Roͤmiſchen Biſchoff erwoͤhlt den 4. Tulij, 
im Yahr 84. vnd vnder demſelben Kaͤyſer 
vmbgebracht im Jahr 96.den 12. Iulij nach 
dem er den Stul beſeſſen i2. Jahr 2. Mor 
nat 10. Tag / ligt dey S. re 

begraben / vnd blibe der Stul ledig — 
> — 


422 


An. 96. 

Bmb dife Zeit hat der H. Ignatius 
Martyr den brauch (Wie man in der 
Kirchen/ ein Chor vmb den andern pfallie> 
ven folle) auffgebracht. 

An. 96. 

5.EvaArıstvs, Judæ Sohn ein Syrier 
iſt vnder den Kaͤyſern Domitiano:M.Coc- 
ceio Nerua vnd Nerua Traiano zum Rö⸗ 
miſchen Pabſt An. 96. den 27. Augſt. er⸗ 
woͤhlt worden / er iſt vnder den Burger⸗ 
meiſteren Ap. Annio Trebonio Gallo, 
vnd M. Atilio Metilio Bardua An.Io9. 


9 
Nerva Cocceius der X 


Hiſtoriſche 


den 26. Wintermonat vmbgebracht Wors 

den / als ergefeflen 13. Yahr 3. Monat ligt 

begraben bey ©. Peter im Batican/nach 

feinem Todt wareder Stul ledigag. Taͤg. 
An. 98. den 18. Septemb. 

Gleich wie Kaͤyſer Domitianus gelebt 
alfo ift er auch elendiglich geftorben/ dann 
ex Durch anftifften feines Weibs / ( weiche 
ein Blutzedel vnd darinn jhren Namen 
von erft verzeichnet gefunden ) vonfeinen 
Dienern mit 7. Wunden vmbgebracht 
worden/ feines Alters im 44. Jahr / 10, 
Monat/26. Tag. 


III. Roͤmiſch Käyfer/ 


regiert 1. Jahr / 4. Monat 9. Täg. 


An. 98. den 18. Sepremb. 
Nervavon Narnia gebürtig/ ward ges 
boren An. 34. den ı7. Martij, fin Vatter 
Nerva eines fürnemmen Geſchlechts; Die 
Mutter Popilia Plautilla: ein frommer 
gerechter Kaͤyſer / ſchaffet die Verfolgung 
der Chriſten ab. | | 


An. 99. 
Haben fich vil felgame Wunder im 
Lufft ond auff Erden hin vnd wider in der 
Welt erzeigt / vnd den folgenden Todt bes 


An. 100. den 27. Ianuarij. 

Starb Kaͤyſer Nerva zu Romance 
nem Fieber / feines Altersim 65. Jahr / 10. 

Monat ıo Tag. 

Er hat furg vor ſeinem Enden Traia- 
num an Kindſtatt auffgenommen / vnd 
den Armen vil guts geſchaffet. 

An. 100. 

Hat Cornelius TMcitus dep Kaͤyſers 
Vefpafiani Roͤmiſcher Verwalter in den 
Niderlanden / ſein Buͤchlein von der 
Teutſchen Sitten geſchriben. 


deutet. 
Vlpius Trajanus der XIV. Roͤmiſch Kaͤyſer / 
‚regiert io. Jahr 6. Monat vnd 15. Tag. 


An. 100.den 27. lan. 
Traianus ein Spanier/ ward geboren/ 


denen er alle Zufamenfunfften verbotten. 
Zu Baden ond Wifflisburgin Helverien 


An. E. ss. den 6. Nouemb. fein Vatter findet man annoch fein Gedaͤ in 
Marcus Vlpius Traianus / ein geborner — — 2 ia 


Spanier ; Er fuͤhrt zwar ein loblich Res 
giment / aber verfolget die Chriſten Häfftig/ 


An. 102. 
Ward zu Kengingen in dem Breißgoͤw 
ein 


ein Meßbuch gefehriben / weiches in dem 
— Hauß zu Honrein Lucerner 
ebietsauffbehalten wird, 
An. 10% 

S. ALexanperl Alexandri Sohn 
in Romer / erwoͤhlt under Räpfer Nerua 
Traiano, An. 109. den ix. Wintermonat / 
ft vnder den Burgermeiſtern L. Æmilio 
Aliano vndL.Anfiltio Vetere mis feinen 

beyden Diaconen getoͤdtet worden/An.u7. 
den z. Tag Meyen / nach dem er den H. 
Siul beſeſſen 7. Jahr/ y. Monat 19. Taͤg. 
fi hegraben in dem Weeg Nomentana 
gmandt / etwann bey 7. Steinwuͤrff von 
Rom gelegen / nach jhm ward der Stul 
ledig 28. Tag. 

An. 112. den 9. Maij. 

Als der heylige Beatus, oder ins gemein 
Sanct Bat genandt / biß auff das 90. 
Jahr feines Altersgelanger/ iſt derſelb von 
GOtt auß difem Leben abgefordert/ vnd 
mit der Cron der Bnfterbligfeit / wegen 
feiner Verdienſten belohnet: Vorher aber/ 
als er in feiner jugentdem H. Apoſtel Petro 
auß Engelland biß gen Rom nachgefolget / 
von demſelben in dem Glauben vnderwi⸗ 
ſen / getaufft / zum Prieſter geweyhet / in 
Helvetien zu Bekehrung deß Volcks ge⸗ 

ſandt wie auch zum Apoſtel diſer Landen 
vnd erſten Biſchoff zu Windiſch gemacht 
worden. Er hat vil Jahr in der Einoͤde zu⸗ 
gebracht / ſich / wie glaublich / offt allhie zu 
Solothurn befunden / vnd Chriſto nit we⸗ 
nig Seelen gewunnen. Seine heylige 
Gebeyner ſeynd nach geenderter Religion 
im Berner Gebiet / von einem Landtmann 


Wel Geſchihe 


auß ſeiner Capell genom̃en / aufföchalkan) 

vnd An. 1554. wunderſamer weis nachee 

Lucern transferirt worden / allwo fie mig 

groſſen Ehren ruhen. 

Regiſter der ordentlichen 
Nachfolg aller Biſchoffen 


zu Conſtantz. 

DIe vrſach warumb ich den Catalo- 

7 gum oder gegenwärtige Verzeichnuß / 
deren Herren Biſchoffen zu Conftang / 
auch allhie einbringe/ ift/ al dieweilen vn⸗ 
fere Start Solothurn in zweyen loͤblichen 
Biſthumben ( was Die geiftliche Turisdi- 
tion belanget ) benandtlichen die groͤſſere 
Statt in dem Laufannifchen / die Fleinere 
der Vorſtatt aber in dem Conſtantzi⸗ 
ſchen (welches von dem anderen durch den 
Aaren Fluß zercheylt wird) gelegen / vnd 
dahero billich/ daß die Innwohner die Er⸗ 
— ihrer geiſtlichen Hirten haben 

em. 


1. 

S. Beatus, iſt der erſte Bifchoffzu Con⸗ 
ſtantz / oder vilmehr zu alten Windiſch 
ehe vnd zuvor das Biſthumb transferirt 
worden) geweſen / von dem heyligen Apo⸗ 
ſtel Petro ſelbſt eingeſett. 

II 


S. Paternus ein Martyr/ von andern. 
genandt Paterius, ftarb den ız. Noucmb. 
441 


" $.Laudo, oder Lindo, verließ das Le⸗ 
ben den 22, Septemb. 
| 1 


V. | 
Bubulcus Boulcus, oder Bouicus hat 
ij ben 


Holſoriſche ur 


dem Confilio Epaunenfi beygewohnet / 
allwo er ein Bifchoffder Statt Bank 
singefchriben ond re wird, 


Chromatius, * Gramatius iſt dem 
Biſthumb vorgeſtanden An. 546. vnd 
hat in ſelbigem —5— das ander Confi- 
Jium Epaunenfe, fodanne An. 552.das 
fünffteConfiliumsu Orleans in Franck⸗ 
reich schalten m 


S. Maximinus, — oder Maxen- 
tius, verlegt An. 570.den Biſchofflichen 
Sitz in die Statt Conftangnach dem Die 
alte vnd herzliche State IBindifch in 
grund zerſtoͤrt. Andere wollen fagen/ daß 
diſe Translation erſt lang hernacher 
namblich An. 695. beſchehen / fo aber der 
Zeit vnd Ordnung ge nit ſeyn fan. 

VI 


“ Rudelo, oder eh 
vill. R 
Vrſinus. 
IX. 


Marianus Marinus, oder Martianus. 


X. 

Gaudentius nach welcheffen Todt S. 
Gallus Abbt / Keternaci deß Königs in 
Schotten Sohn/ da er aber das Biſt⸗ 
chumb nit annemmen wolte/ wird. erwoͤhlt. 

21 


Ioannes ein fürtrefflicker Mann / vnd 
Diſcipul Opern. H. Abbtis Galli. 
XI 


Obiardus — oder Bollo, 
XLII. 
Pictauius. 


Edino, ſtarb u 


XIV. 
Seuerus oder Seuerinus. 


 Aftropius Altrobius, oder Aftrouins, 
XVL 


. JoannesIl von anderen Hanno ober 
Hannus genandt. 
AVIL 
Buffo oder Bufo vnd Ruffo ein ſehr 
andaͤchtiger Mann. 
XVII. 
Audoinus, sder Aufonius iſt geſtorben 


An. 730. 
21%. 


‚Aufridus, Erenfridus, oder Einfridus, 
Abbt in der ch 
XX. 


Sidonius, oder Sidoinus Abbt in der 


Reichenaw war den München zu Gt. 
Gallen widerwärtigund ſchaͤdlich / iſt elen⸗ 
diglich vor dem Altar 8. Galli geftorben/ 
weil jhme fein Ingeweid herauf gefloffen/ 
regiert vmb das Ja 740% 

XXI. 


IoannesI 1 1. gleichfahls ein Abbt ang 
der Reichenaw / warberühmbt An. 781. 


XXIL 
Gengulphus. 

ZZIIL 
Fidelis. 

XXIV. 


Theobaldus oder Theodolus lebt zur 
Zeit Kaͤyſers Carolideß groſſen / welchem 
er ſehr lieb vnd — — 


XXVL 


XXVL 
" Wolfolios, Wolflon , Wolfolon, 
Volferon, ein Münch auß dem Klofter 
St. Ballen. | 

XXVIL 


Salomon 1. farb An. 87;. 
XXVIII. 


Bathego, Batecho, oder Bateon, ſtarb 
An.877. 
XXIX. 


S. Gebhardus I. oder Gebaldus, auß 
dem Fürftlichen Gebluͤt der alten Graffen 
zu Habfpurg/ erlangt die Marter Cron 
In, 835. den 27. Augufti. | 

XXX 


Salomon II. ſtarb An.bor. 
XXXI. 


Salomon III. ein Graff von Rams⸗ 
waag / Muͤnch vnd Abbt von St. Gallen / 
ſtarb An. ale 5. SUN 

xXlI 


B. Notingus, außdem Gefchlecht der 
Graffen von Veringen / vnd nit / wie etli⸗ 
che ſagen / von Moͤringen / war auß einem 
Münch zuS. Gallẽ ThumbprobſtRekor⸗ 
mator der hohen Stifft zu Conſtantz vnd 


entlich Biſchoff daſelbſt / ein heyliger vnd 


wolverdienter Mann ſtarb An. 932. 
XXXIII. 

8. Conradus auß dem Hochfuͤrſtlichen 
Geſchlecht der Guelffen / Rudolphi def 
Graffen von Altorff Sohn / hat die Ge⸗ 
fiffe der H. H. loannis, Mauritij, vnd 
Pauli zu Conſtantz geftifftet / hat das Biſt⸗ 
thumb verſehen 42. Jahr. Iſt An. 974. 
oder wie stliche wollen 975. geſtor⸗ 


| Welt⸗Geſchicht. 
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XXXIV. 
Gamenoldus oder Gaminolphus, iſt 


An.79. oder An. 988. geſtorben. 
XXXV. 


8. Gebhardus ein Graff von Bregentz/ 
ein Stiffter deß Kloſters Petershauſen / 
vnd der Probſtey S. Verenæ zu Zurzach / 
iſt An. 95. den a geſtorben. 

x 


Lambertus ein Abbt zu Petershauſen / 
iſt An. 1018. oder 1019. geſtorben. 
XXVII 


Rodhardus oder Richardus ift indem 
Heerzug widerdie Saracener / vnder dem 
H. Kaͤyſer Heinrich an der Peſtilentz 
An.ioꝛ8. oder 1022. geſtorben. | 

xXXXVIIL 

Heymo oder Aymo, iſt An. 1029. an 

der Waſſerſucht geftorben. 
XXXIX. 


. Warmanus ein Graff von Dilingen 
end Kyburg ein Münch ın der Xeichenam/ 
oder wie andere wollen Einſidlen / iſt An. 
1034. geftorben. 


— 
Eberhardus feines Vorfahrers War- 
mani Bruder ein Graff von Dilingen 
vnd Kyburg / iſt * * geſtorben. 
I 


Theodoricus, ʒuvor Cantzler vnd Ertʒ⸗ 
Capellan / Probſt zu Stulweiſſenburg vnd 
Speyr / hat die Kirchen in der Reiche⸗ 
nam gewichen. Starb An. 1048. odet 
10751. 

xL. 

Rumoldus, oder wie jhn etliche andere 
nennen Grimaldus eingFreyherꝛ von Bon⸗ 

ii ſieuen 


-. 
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ſtetten / vnd ein Münch zu Einſidlen / ſtarb 
An.1069. XLIII. 


Carolus sder Carolomanus ein Lands 
graff auf Thüringen / erlangt das Biſt⸗ 
chumb mie Hilff Kaͤyſer Heinrichs An. 
1069. iſt aber deſſelben auff deß Pabſts 
Alexandri deß Andern Defelch entſetzt 
worden / ſtarbe = i * 

L I [ 


Otho von Goslar ein Freyher: von 
Sierheim / ein N en Käpfers 
Heinrichs / darumb allch von Pabſt Gre- 
gorio verbannet vnd entſetzt An. 1074. 
farb An. 1081. zu am im Elend. 


Trutpertus deß Känfers Caplan. 
XLVI 


Bertholdus gleichſamb deß Kaͤyſers 
Caplan / ſeynd beyde entſetzt worden / vnd 
werden auch alsdurch Gewalt eingetrun⸗ 
gencnicht under die Zahl der andern geſetzt. 

XLVII. 

B.Gebhardus, ein Hertzog von aͤrin⸗ 
gen / Bertholdi dep Hertzogs in Alema⸗ 
nien Bruder / vnd Maͤnch zu Hirſauw / 
war wider feinen Willen erwoͤhlt / An. 
108. in Gegenwart Othonis dep Cardi⸗ 
nals und Biſchoffs zu Alba / ſtard An.ıo. 
den 2.Nouemb, 

XLVIII. 

Arnoldus Arnulphus ein Graff von 
Heylgenberg / vnd ein Muͤnch von St. 
allen / iſt von dem Kaͤyſer wider Geb- 
hardum in den Stul eingefent worden / 
vnd hat denfelben erlich Jahr beſeſſen da 
aber Gebhardus mit Hilff deß 


ſche 
wider eingeſetzt ware / iſt er vertriben wor⸗ 
den, Starbe An. ı16,oder nz, 
Vdalricusein Graff von Kyburg / 
das Klofier Creutzlingen geflifftet / an 
der fallenden Sucht geftorben An. 1128, 
L 


Vdalricus ein Freyherr von Caſtel / 
vnd ein Můͤnch zu S. Blaͤſi im Schwartz⸗ 
wald / ein heyliger Mann / hat das Biſt⸗ 
thumb auffgeben An. 1138. diſer has Das. 
Leben deß H. Biſchoffs Conradi beſchri⸗ 
ben / vnd es Pabſt = lixto dem II. dedicirt. 

** 


Hermanus ein Freyherꝛ von Arbon / 
diſer hat S. Bernard nacher Conſtantz 
geladen / vnd herꝛlich empfangen; diſem 
Viſchoff hat Godefridus Das Leben deß 
S. hernatdi dedicirt. Starbe An. 1165, 
oder wie andere woͤllen 1166. 


LII. 
Otho ein Graff von Habſpurg / ſtarbe 
An.u69. . 
LIIL 


Bertholdus ein Freyherꝛ von Bufnang 
im Thurgoͤw / oder wieandere woͤllen von 
Küßnach/ftarbe An. 1179.denıo. Meyen / 
esfeynd se die da meynen er ſey cin 
Hertzog von — geweſen. 

‚Hermanus ein Edelmann von Fridin⸗ 
gen / ſtarbe An. — 


Diethelmus ein Freyher von Wei 
ſenburg vnd Krenchingen / Abbt in * 


abſts Reichenaw / ſtarbe An. 1205. 


LVI 


BelGefchichr. 


i LVI. \ 
W ernherus ein Freyher yon Stauf- 
fen/ farbe An. are 
vi | 
Conradusein Freyherꝛ von Tegerfeld / 
dr wie andere woͤllen ein Graff von An⸗ 
dech/ Herꝛ zu ——— ſtarbe An.1234. 


Henricus ein Edelmann / oder wie an⸗ 
dere ſagen ein Graff von Than / oder 
Tannect / diſer hat durch Hilff vnſer lieben 


Frawen wider ſeine Feind herꝛlich geſiget. 


Starb An. 1248, 
LI 


Eberhardus ein Zruckfäß von Wald⸗ 
burg / hat das Schloß Goitlieben erbawet / 
vnd vil Guͤter wider an das Biſthumb ge⸗ 
a ae u 


Rudolphus ein Graff von Habfpurg/ 
farbe An. 1293. — 
I. 

Fridericusein Graff von Zollern/ wi> 
der welchen ift erwoͤhlt worden Heinrich 
von Klingenberg/ deme er auchnach einem 
Monat Be ftarbe An.1300, 

XII. 
Heinricusein Edelmann von Klingen⸗ 


berg / einbephohen vnd nideren Manns⸗ 
perfohnen fehr angenemmer Mann / ift zu 


Nürnberg nächft bey dem Käpfer / auch 


vor dem Churfürften von Edlln gefeflen / 
Rarb feliglich An. 1306. 
LXIIL 
GebharduseinFrangoß iſt zu Avenion 
von dem Pabſt zum Biſchoff gemacht 
worden / ein edler Herr vnd guter aber nit 
teutſcher Sitten / ſtarbe An. 1318, _ 


*27 
LXIV. 

Rudolphus ein &raffvon Montfom/ 
weil er Kayſer £udwigdan Beyer anhieng / 
iſt er verbannet worden. Starbe An. 1333. 
FE erfinach 20. Jahren in das geweychte 

n 


nen begraben werden. 
LXV. 


Nicolaus ein Edelmann von Kentzin⸗ 


genoder Krogingen vnd Frawenfeld/ ein 


rechter Vatter der Armen / von welchen — 


er auch hat wollen begraben werden. 
Starb An. 1344. in — Caſtel. 


LXVI. 
Vdalricus Pfefferhard ein Geſchlechter 
von Coſtantz / ſtarbe An. 1351. 
LXVII 


VII. 

Ioannes von Windeck oder Windlow / 

iſt von etlichen edlen uͤber das Eſſen vmb⸗ 

gebracht worden: An. 1356. den 12. Hor⸗ 

nung leuchtete nach feinem Todt mit 

Wunderzeichen. Die{häter waren Con⸗ 

rad von Honburg / Walther vnd Ders 

nard von Stofflen / Vlrich von Rogweil / 

VBormundus von Steckboren / Vlrich 
Goldaſt / etc. 

LXVIII. 


Vdalricus von Fridingen / hat gleich 

reſigniert An. 1356. 
LXIX, 

Henricus ein Freyherr von Brandis 
ond Abbe zu Einfidlen / ftarbe An. 1383. 
difer hat den Päbfllichen Zehenden einge⸗ 
ſamblet An. 1374. 

LXX. 


Mangoldus ein Freyherꝛ von Bran⸗ 
dis / ond Abbt in der Reichenaw / ftarbe 
An, 1384 

LXXL 


| LXXL 
Nicolaus von Kıffenburg ift Biſchoff 
darnach zu Olmutz worden An. 1387. 
LXXIL 
Burcardus ein Freyherꝛ von Heuͤwen / 


farbe An. 1398. 
LXXIII. 


Fridericus ein — von — 

einhelliglich erwoͤhlt worden / hat aber 

* — Tagen auffgeben / An. 1398. 
LX 


XIV. 1} 
Marquardus von Randeck / farb An. 
1400. 


XXV. 

Albertus Blarer von Girſperg iſt auß 
einem Probſt zum Biſchoff erwoͤhlt wor⸗ 
den / aber da er ſich hatte in dem Appenzel⸗ 
ler Krieg eingemiſchet / vnd etliche mit ey⸗ 
gener Hand vmbgebracht / hat er nit moͤ⸗ 
gen gewichen / noch beſtaͤttiget werben: hat 
das Biſthumb vmb ein geiyiſſe Penſion 
ſeinem Nachfahrer auffgeben / im dritten 
Jahr ſeiner Wahl. 

LXXVI. 

Otho ein Marggraff von Hochen⸗ 
berg / vnd Herr zu Roͤtelen / ein gewaltiger 
Herr / vnder ſhm iſt das groſſe Concilium 
zů Coſtantz gehalten worden / er fiele ent⸗ 
uͤch indie fallende Sucht / vnd reſignirt 
das Biſthumb An. 1433. 

LXXVII. 


Fridericus ein Graff von Zolleren / 


difer hat ein Geiſtliche Verſamblung oder 


Synodum’gehalten/ vnd fande man bey 
feiner Zeit in dem Biſthumb Coſtantz 350. 
Kiöfter 1760. Pfarzfirchen/ die vermoͤch⸗ 
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ten uͤber 17000. Prieſter. Er ſtarbe in dem 


Schloß Goitlieben / An. 1436. 


Henricus ein Freyherꝛ von Hewen / 
ftarbe An. 1462. 
LX 


XI X, 
Burcardus von Randceck / ftarbe An. 


-1466, 


LXXX, 

Hermanus von Sandenberg ein Goit⸗ 
vnd den Menfchen gefaͤlliger Mann / hat 
in dem Alter zu einem Gehuͤlffen ange⸗ 
nommen Ludwig von Freyberg / iſt An. 
1477. auß Kummer geſtorben / da er ver⸗ 
nommen daß gedachter Ludwig zu Rom 
wolte zuwegen bringen / daß er auch wider 
der Thumbherꝛen Willen / ſolte im Biſt⸗ 


thumb jhm nachfolgen/ weil exXarfür ges 

achtet wurde / als botte er gem Lud⸗ 

wig die Hand. | 
LXXXI. 


Ludvvig von Freyberg ein ehrgeigiger 
Mann / welcher wie angenemmer er zu 
Rom / deſtoweniger zu Coſtantz gulte / dar⸗ 
umb haben mehrtheyl der Thumbherren 
wider jhn Othonem den Graffen von 
Sonnenberg erwoͤhlt / da alſo Ludwig ſahe 
daß er. Othoni nicht Föndte widerſtehen / 
F er zu Rom angebracht / daß jhm das 

loſter Weingarten iſt gegeben worden / 
deme aber ſich der Kaͤyſer widerſetzt harte / 
Iſt An. 1480. zu Rom geſtorben. 
LXXXIL 


Otho ein &raff von Sonnenberg / 
farbe An. 1491. — 
LXXXIII. 
Thomas Ferlovver von Cilia einer 
Statt 


Statt auß Ungarn Kaͤyſer Friderichs 
deß III. Orator vnd geheimer Rath ein 
fräriger vnd haußlicher Mann / ſtarbe 
An. 1496. 
LXXXIV . — 
Hugo von hoben Landenberg / farbe 


An.ı5z1. da er zwey Jahr zuvor das Biſt⸗ 


umb reſignirt, vnd jhm das Staͤttlein 
arckdorff zu ſeiner Auffenthaltung vor⸗ 
bchali tie, 
| ar LXXXV | 
Balthafar. Merckle Vice Cantzler def 
Arm: Reichs/ Rarbe An. ı532, 
LXXXVL 


Hugo von hohen Landenberg hatte zum 
andernmal das Biſthumb angenommen. 
LXXXVII. 
Toannes ein Graff von Lupffen re⸗ 
ſignirte / An.1536. 
LXXXVIII. 
Ioannes von Wetza ein Edelmann von 
Guůlch Hatte das reiche Kloſter Reichenaw 
dem Biſthumb incorporirt vnd von dem 
———————— an dem Reichstag zu 
gſpurg / An. 1547. 
LXXXIX. 


Chriftophorus Mezler von Andeſberg 


ein frommer vnd andaͤchtiger Herr / ſtarbe 
Yn.1561. * 


Marcus Sitticus ein Graff —— 
Embs / der H. Rom: Kirchen Cardi⸗ 
nal / vnd ein ed 
deß IV. hat dem Cardinal von ch 
u —— 
Andreas def Ertzhertzogenrᷣexdinandi 


12 
‚von. Defterzeich/ vnd Frawen Philippinae 
Welſer / farbe zu Kom An, 1600, | 

XCII, 


Ioan. Georgius von Malweil /ein Hr 
eines heyligen Exr/ſarbe An. 160g, 
XCcII. * 


Iacobuskuggereingreyherꝛ von Kirch⸗ 
berg vnd Weiſſenhorn / ſtarbe An. 1626. 
XCIV. 


Sixtus Wernherus von Praßberg / ſtarbe 
dep gaͤhen Todts / An.1627. 
XCV. 
oannes ein Graff und Truckſaͤß von 

Waldburg / ſtarbe An. 1644. £ 
ACVL 


Francifcus loannes von Praßberg / 
mit dem. Zunamen/ Vogt zu Summes 
raw / Sixti Wernheri Bruders Sohn / 
jetzt regierender Fuͤrſt mein Gnaͤdiger 
Herr und Patron / den GOtt der Herr 
bey allem gefunden Wolßand langiwirig 
gefrifien wolle, 


Ahhie endet fich der Catalogus 
aller in Gefchriffe verhandener 
Biſchoffen zu Conſtantz. 

An. 114. | ' 

Diß vnd noch drey andere folgende 
Jahr / fallen vil Volcker vom Romifchen 
Reich ab/ vnd wendet das groß Gluͤck fich 
allgemach von Trajano. | 

An. 117. 

S. Xystvs Paftoris Sohn ein Res 
mer / welcher nach feiner Wahl diedaden 
29. Meyen gefchahe/ ift geſeſſen under den 
Käpfern Nerua Trajano vnd Trajane 


'Hadriano 9. Jahr 10, Monat ⸗. Taͤg / 
R if 


Ser 


f Zr see 

wi vmbgebracht worden vnder den Bur⸗ 
germeiſtern M. Lollio Pedio Vero, vnd 
Q. Iunio Lepido Bibulo den 5. Aprillen 
An. 127. vnd lige im Vatican begraben/ 
md wart der H. Stul ledig 2. Zag. 


An. I 19. — 

Starb Kaͤyſer Traianus am Schlag 

vnd Waſſerſucht / feines Alters im 63. 
Jahr / 9. Monat / 4. Tag. 


Hadrianus der XV. Roͤmiſch Kaͤyſer / regiert 
20. Jahr / 10. Monat 29. Taͤg. 


An t15. den 9. Aug. 

Hadrianus ward geboren zu Rom / 
An. C. 77. den 24. Jan. fan Vatter Elius 
Hadrianus Afer/ die Mutter Domitia 
Paulina / von Cales Males auß Hiſpa⸗ 
nien: Er hat vaſt alle Land durchreyſet / 
ſchwere Krieg in Gallien vnd anderſtwo 
‚geführt. 

An. 12% 

Hadrianus der Kaͤyſer wolte feinem 
Vorfahren an Frehgebigfeit nichts nache 
laſſen / darumb lieſſe cr 20. Millionen 
Gold under das Volck außtheylen / vnd 
alle Schuldbrieff verbrennen. 

Hingegen aber die Verfolgung der 
Ehriften ( welche vor Trajani Todt fich 
etwas geſtillet hätte) mit Ernſt forefenen; 


Es giengen die Chriften fo freiwdig zur 


Marter / daß auch gange Stätt auff ein⸗ 
malfich freywillig inden Todt begaben. 
n. 126. 

Has Antoninus hernach Kaͤyſer / das 
heiß Waſſer erfunden / vnd die Start 
Marggraff Baden gebawet. 

An. 127. 

$S. Terespnorvs, Anachoretz 
Sohn ein Griech / ift zum Romifchen 
Wiſchoff erhoben worden den 9. April 


An. 127. onder Kaͤyſer TrajanoHadria- 
no, fein Blut aber hat er wegen dep Chris 
ftentichen Glaubens vergoflen vnder den 
Burgermeiftern L. Xlio Hadriani def 
Kaͤyſers Sohn/ vnd P. Cœlio P. F. Bal- 
bino Vibullio Pio An. 138, den s. Jenner/ 
er hat geregiert 10. Jahr 8. Monat 28. 
Taͤg / iſt bey St. Peter im Vatican bes 
graben vnd war; der Stul ledig 7. Tag. 

An. 136.den 24. Martij. | 

Hat Pabſt Tersspnorvs die vier⸗ 
ig Tägige Faften vor Dftern/ anfaͤng⸗ 
fich von den Apoſteln eingeſetzt / jährlich 
durch die gang Chriſtenheit zubalten / be⸗ 
fohlen. | 

An. 138% 

S. Hıcmvseines weltweifen von Athen 
auf dem Griechenland Sohn / ware er⸗ 
woͤhlt under den Kaͤyſern Traiano Ha- 
driano vnd T. Xlio Hadriano Antoni- 
no den 13. Jenner 138. Er iſt geſtorben / An. 


142. den u. Jenner da Burgermeiſter wa⸗ 
ren / M. Peduceus Syloga Priſcinus, vnd 


Hoenius Seuerus, nach dem er den Stud 
befeflen 4: Jahr / ift im Vatican begraben / 
der H. Stul aber ware nach ſeinem Todt 


An.140. 


ledig z. Tag. 


An. 140. deit 12. Aprilis, 


ich mit hochfeyrlicher Andacht / in Ems 
yfahung deß hepligen Sacraments Chriſti 
vnſets Herzen wahren Leibs und Bluts / 
begchen ſolle / welches Feſt die Apoſtel zwar 
anfänglich eingefegg/ der Eyffer aber bey 


Wen 


Lich Pabſt Hısınvsin alten Kirchen 
anbefchlen/ daß man den Oſtertag jaͤhr⸗ 


ſchicht. 


den Chriſten damals vmb etwas —* 


n 
wart. 


. An. 24.0.den 10. Iulij. 

Starb Kaͤyſer Hadrianus zu Baſa 
an der Waſſerſucht vnd hefftigem Naſen 
bluten: Andere ſagen / er habe ſich ſeibs 
durch Hunger getodtet / ſeines Alters im 
26. Jahr / 5. Monat/ı7. Taͤg. 


Antoninus Pius der XV I, Roͤmiſch Känfer/ 
regiert 22. Jahr 7, Monat / 26, Täg. 


An. 140.den1o. Iulij. 

Antoninus ein Romer ward geboren / 
M.C.88. den ı9. Septemb. fein Vatter 
Titus Aurelins Fulvius / die Mutter Ars 
tia Fatidilla. Einmilter/ maͤſſig⸗ gelehrt⸗ 
vnd freygebiger Regent / verfolgte an⸗ 
fangs die Chriſten hefftig / vnd ſo bald er 
aber die Schutzred luſtini für die Chriſten 
geleſen / Echte er die Bearfolgungein.- 

An. ı4t. | 

Galenus der berühmte Medicus oder 
Arst / macht fich durch feine Kunſt und 
Schriften inder gangen Welt bekandt. 

An.142. 

5. P * ‚ Rufini Sohn von Aquileia 
if zu dem Roͤmiſchen Stul fommen An. 
142. den ı5. Jenner / bey den Zeiten dei 
KäpfersT. AllijHadriani Antonini,end 
fein dem Jahr 152. vnder den Burgermei> 
ſtern Sex. Acilio Manio F. Glabrione, 
end C. Valerio C. F.Omollo Veriano 


den in. Hewmonat deß Todts verfcheyden/ 


nach dem er u. Jahr 5. Monat 27. Tag 
den Stul beſeſſen / ligt in dem Vatican 
begraben / nach deſſen Todt verblibe der 
Stul eig. Monatz. Taͤg. 


An. 153. 
S. Anıcervs, Ioannis Sohn ein 
Sprier außdem Flecken Humifia erlangt 
das Roͤmiſche Biſthumb An. 153. den zs. 
Hewmonat vnder den Räyfern T. Xlio 
Hadriano Antonino, M. Aurelie Anto- 
nino, vnd Xlio Aurelio Vero Antoni. 
no: end nach dem erdie Kirch 9. Jahr s. 
Monat 13. Taͤg geregiert / hat erdie Mars 
ter Cron onder den Burgermeiftern Q.Tu- 
nio Ruftico ij. und Vetio Aquilino ere 
langt / den 17. Aprill An. 153. ift begraben 
in dem Weeg Appia in dem Kirchhoff / 
welcher darnach Callifti Kirchhoff ges 
nambſet iſt worden / der Saul iſt ledig 17. 
Täg. — 
SR Suus der aft Ehritich Kon 
ucius der iſtli gin 
Engelland geweſen / wiewol feine Nach⸗ 
kommen etlichmal von dem Glauben ab⸗ 
gefallen. 
An.1653.den7.Martij. 
Erkrancket der Kaͤyſer an einem Alpkaͤß 
deflen er zuvil gegeſſen / vnd ſtirbt am drit⸗ 
ten Tag zu Loria in einem Luſthauß ) feines 


Alters im 74. Jahr / x. Manatıs. Tag. 
RR j Lucius 
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An.i95. den 25. Marti). 
Julianus von Meyland / ward gebo⸗ 
rem An. 135.den26. May: Sein Vatter 
eronns Didius Severus / die Mutter 
(ara Emilia: Weilen er das Kaͤyſer⸗ 
thumb erkaufft / edem Guardi Knecht 250. 


foriſche 
Didius Julianus der XXI. Roͤmi 
| regiert 6. Monat 5, Tag. 


ſchKayſet / 


Cronen verſprochen / aber nit gehalten / 
hat der Rath zu Kom jhne den 29. Sept. 
durch einen Soldaten umbbringen laſſen / 
feines Altersim 60. Jahr / 4. Monat vnd 
4. Tag. | 


efcennius Tiger der XXIL Roͤmi 
p ſ — regiert 1. Fahr. ſch 


An.195- 

Pefnnius ein Roͤmer ward nachdem 
Toͤdt Juliani vom Kriegsheer in Syrien 
zum Kayſer auffgeworffen / fein Vatter 
Anr.ins Fuſcus / die Mutter Lampridia/ 
er iſt niemal gen Rom formen / jondern 


im Fahr 196. von Severo überwunden / 
vnd zu Antiochia dahin er geflohen / er⸗ 
fchlagen worden: Er hatte cin folche belle 
Stimm / daß man jhn anff 1000, Schritt 
möcht Bören fchreyen. 


GSeptimus Geverus der XXIII Römifch 
" Känfer/ regiert 17. Jahr / 8. Monat / 3. Tag. : 


An. ıps.deni. Iunij, 

Severus von £epti auß Affrica ward 
geboren An, E.147.den 18. Iunij: Sein 
Matter Marcus Septimus Geta / die 
Mutter FulviaPia / hat verfchideneKrieg 


gefuͤhrt / vnd zimblich wol regient / doch di 
Chriſten darbey verfolgt / weilen er auch 
zuvor Verwalter in Gallien geweſen / vnd 
ſich beliebt gemacht / wurden jhm hin vnd 
wider Ehrenzeichen auffgeſteckt. 


Clodius Albinus der XXIV. Roͤmiſch Kaͤyſer / 
regiert mit Severo 3. Jahr / 8. Monat. 


An. 195. {mm Iunio. 

Severus der Känfer hat jhn zu einem 
Mitregenten angenommen / fen Matter 
ward Ceionius Poſthumus von Adrimens 
0 auf Africa , Die Mutter Aurelia Meſ⸗ 


falina ; Sonſt ein gute Kriegsmann / 


zornmuͤtig / vnd ein folch groffer Fräfler/ 
daß er auff einmalıoo. Schnepffen/ 100. 
Perfich/ 400. Auftern/ so.Feygen/ 20: 
Pfund geddree Weintrauben und 10, 
Malonen verfchlüsfen mögen, | 


An. 198. 


‚An.ı98. 

Da widerumb ein Streitt indem Kir⸗ 
chen Weſen deß öfterlichen Feſts halber 
entſtanden / hat folchen der Pabft Victor 
euticheiden / vnd befohlen/ daß man Die 

Oſtern auff dem Sontag feyrlich begehen 
ſolle nach einfegung der heyligen Apoſteln. 
An. 198. 

S. Hasvnoıvs ZerHirınvs, Habundij 
Sohn ein Römer / iſt An. 198. den 10, 
Augftm. zum Pabſthumb gelangt / da das 
Roͤmiſche Reich beherrſchen thaͤten die 
Kipfer L. Septimus Seuerus, M. Aure- 
lius Antoninus Caracallopius, vnd M. 

elius Seuerus Macrinus , welches er 
auch 20. Jahr 17. Taͤg verfehen hat/ Er 
ift geftorben im Jahr 218.den 26. Augſtm. 
onder den Burgermeiſtern Brutio Præ- 
fente vnd Extricato. Ligtbegraben infei> 
nem Kirchhoff bey den Catacumben in 
dem Weeg Appia. Nach feinem Todt 
ward der Stulledig 6. Tag. 


Welt.· Geſchicht. 


| 1 
An. 199. den i9. Februarij. * 
Als Abimus ſich gegen dem Kaͤyſer vn⸗ 
danckbar verhalten / vnd in Gallien ein 
Auffruhr erweckt / iſt er in der Schlacht 
bey Lyon gefangen / vnd jhm das Haupt 
abgeſchlagen / der Leib aber in den Fluß 
Rone geworffen worden. 
An. zcı 
Paracotus ein fehr heyliger Mann 
wird der erſt Biſchoff zu Genff ernambfet. 
An, 203. 
Das gange Königreich Schotten bes 
kehrte fich zum Chriftlichen Glauben / 


weilen Donaldus der Koͤnig fampt der 


Koͤnigin / allen Kindern/ Hoffgefind ond 
Adel von Pabft Victors Legaten den hey⸗ 
figen Tauff empfangen hatten. 
An. 213. 
Starb Kaͤyſer Severus zu Yorck in 
Engelland am Podagra/ feines Alters im 
65. Jahr / 7. Monat vnd 18. Taͤg. 


Baſſianus Antoninus Caracalla der XXV. 
Roͤmiſch Kaͤyſer / regiert s. Jahr / 2. Monat 5. Tag. 


An. 213. den 4. Februarij. 

Caracalla wurd geboren zu Lyon in 
Gallien An. 190. den 8. Aprilis, fein 
Vatter Kaͤyſer Severus/ die Drutter 
Maria Dracilia: Hat fich imfeinem Re 


giment übel verhalten / vnd das gantze Les 
ben mit allerhand Laftern befleckt. Er foll 
ein Zeitlang in Teutſchland gewohnet / 
auch Margraff Baden / das Wild: und 
Zeller Baderbawer haben. 


Septimus Getader XXV 1. Roͤmiſch Käpfer/ 
regiertmit Caracallar. Jahr / 22. Täg. 


An. 273.den 4. Feb. 
Geta ward geboren zu Meyland An. 


199, den 27, May: Sein Vaiter Kaͤyſer 


Severus/ die Mutter Juka Donna: Er 
* ſich zu kunſterfahrnen Leuthen / liebte 
choͤne Kleyder vnd koſtliche Speiſen / fein 

Bruder 


136 | Hiſtor 
Bruder Kaͤyſer Caracalla hat ſhneden 25. 
Februarij An. zi4. mit dom Dolchen an ct 


feiner Mutter Brüfterwärge/ alſo daß er 
ſie auch an der Hand verwundet / ſeines 
Altersim 22: Jahr 9. Monat. 

An. 214. 

Die Alemanier machen den Römern 
vil zuthun/darumb müßteder Kaͤyſer Ca⸗ 
raralla ſelbs wider ſie zu Feld ziehen / denen 
er in einer Schlacht obgelegen / bat deß⸗ 
wegen den Titul Allamannicus ange 
nommen/ vnd zu Rom triumphiert. 

Erinnerung. 

DI Altemanier/ fonftdarver Germa⸗ 

nier von den Römern geheiſſen / ſeynd 
gemeinlich teutſche Volcker geweſen / fo 
fich auf wnderfchidenlichen Provinzen 
vmb den Schwargwald/ Necker / Rhein / 
Lech und Donaw / wider die Roͤmiſche 
Tyr anney / zuſamen geſchlagen: Dahero 
der Nam entweders von Alten Mannen / 
Allen Mannen oder Allerley Mann vil⸗ 
leicht auch Adelsmann / weil bey den 
Teutſehen ein Edelmannofftein Ritters⸗ 
mann bedeutet / anfaͤnglich mag bey den 
Außlaͤndiſchen auffkommen vnd entſprun⸗ 
gen ſeyn: Dann diß iſt das erſte mal / da 


iſche 

man in den Roͤmiſchen Schrifften diftin- 
E von Den Alemannisetwas verzeichnet 
- An. 218. Ä 

S. Domiıtivs Caruistvs der 17, 
Roͤmiſche Bifchoff/ Domitij Sohn ein 
Roͤmer / Fame zudifer Hochheit An. 218, 
den 2. Tag Herpfimenat / bey den Zeiten 
der Kaͤyſern M. OpelijMacrini,M. Aure- 
li) Antonini vnd M. AurelijSeueri Ale- 
xandri. Regiert 5. Yahr/ 1. Monat / 13. 
Taͤg / Er hat die Marter Cron erlangt / 
An. 223. den iꝛ. Chriſtmonat da Burger⸗ 
meiſter waren M.Aurelius AntoniusEla- 
gabalus vnd M. Aurclius Seuerus Ale 
xander beyde Roͤmiſche Kaͤyſer. Eri 
begraben in dem Kirchhoff Calepodijim 
Weeg Aurelia gmandt/ 3. Stanwürff 
vonder Statt Kom gelegen / nach jhm 
verblib der Roͤmiſch Stul ledig 6. Taͤg. 

An.2i9.den 8. Aprilis. 

Iſt Kayſer Caracalla zu Carris in 
Aſia / auß Anſtifftung Macrini durch 
einen Hauptmann / als er ſein Nothdurfft 
zuverꝛichten vom Pferd geſtigen / erſto⸗ 
chen vnd entleibt worden / ſeines Alters im 
29. Jahr. 


Marcus Opelius Macrinus der XXVII. 
Roͤmiſch Kaͤyſer / regiert. Jahr . Monat 28. Taͤg. 


An. 219.den 12. Aprilis. 
Macrinus von Tingis auß Maurita⸗ 
nia/ ward geboren An.E. 166. von ſchlech⸗ 
ten vnbekandten Eltern / fonderlich der 


Vatter ift ein Leibeygner Blutdurſtiger 


Wuͤterich / etliche Menſchen ließ er leben⸗ 
dig indie Waͤnd verſchiieſſen / andere le 
bendig an die Todte binden / vil in auffge⸗ 
ſchnittene Ochſen vernaͤhen / biß ſie vor 
Hunger vnd Marter ſturben. 
Darumb 


WBer-Befe 
Darumb warder An.220.den8. Iunij, 


ſampt feinem Sohn Diadımmo/zuChat 


Hit. Ä 
cedon ombgebracht/ und der Kopff nach 
Kom geſchickt / feines Altens im 54. Jahr, 


Marcus Opelius Diadumenus der XXVIII. 
Roͤmiſch Kaͤyſer / regiert . Jahr/. Monat / 28. Taͤg. 


An. 219: 
Disdumenus ward ſampt ſeinem Date 


Daten mit dom Vaiter erſtochen / vnd ſein 
Kopffnach Rom getragen / feines Alters 


kt Mastino von den Kriegsfnechten 15. Jahr 9. Monat / font ein Juͤngling 


zum Kapfer auff 


aber den 8, Iunij An. 220. von den 


| — ſchoner geftaltond von Natur tapffer. 


Antoninus Heliogabalus der XXIX Römifh 
Känfer/ regiert 3. Sahr/ 9, Monat 4. Täg. | 


» An. 220.denas.Maij. 

Heliogabalus von Arcena au Sy 
rien / ward geboren An. 206. fein Vatter 
Känfer Caracalla / die Mutter Julia 
Svbema ein gemeine Diern. Gleich wie 
an Schoͤnheit deß Leibs / alfo übertraffer 
an Boßheit deß Gemuͤths alle andere zu 
feine vnd vorigen Zeiten / ja machte es 
weit gröber dann Caligula / Nero / ja der 
bekandte Sardanapalus. Dergeſtalt bat 
a das Reich. mehr geſchmaͤhet alsregiert/ 
dann man darff vor keufchen Ohren feine 
Laſter nit erzehlen nochbefchreiben. 

Darumb vnd von ſeines liederlichen 
üppigen auch gtauſamen Lebens wegen / 
haben An. 224. den 20. Februarij die 
Kriegsleuth ihn erſchlagen in einem 

moͤlichen Gemach / darinn er fich ver⸗ 
— / hernacher den Leib durch alle ons 
ſaubere Gaſſen gefchleifft/ vnd leiſtlich in 
die Tyber geworffen: Sejnes Alters im 


18. Jahr / ein fo vnflaͤtige Saw verdiene 
ein ſolchen Staal vnd Bad. 

Zu diſes Kaͤyſers Zeiten ward Solo⸗ 
thurn fchge in einem groſſen Anfehen / 
vermoͤg einer alten Inſcription / welche im 
andern Theyl in Befchreibung der alten 
Antiquitäten Difer Statt foll angebracht 


An. 223. i 

S. Vrsanvs Pontiani Sohn ein 
Roͤmer / iſt der 18. Pabft geweſen. Er war 
erwöhlet An. 223. den 16. Weinmonat / ex 
hat die Chriſtliche Herd geweydet vnder 
dem Känfer M. Aurelio Seuero Alexan- 
dro,7. Jahr 7. Monat s. Tag / Er iſt go⸗ 
martert onder den Burgermeiſtern Agri- 
cola vnd Clementino An. 231. den 25. 
Meyen / ligt indem Weeg Appiain den 
Kirchhoff Pretextati begraben / es ver⸗ 


blibe der Stul nach feinem Todt ledig 25. 
=“ | 


Aure⸗ 
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Hifloriſche 


Aurelius Alexander Severus / der XXX. 
Roͤmiſch Kaͤyſer / regiert z. Jahr / 12. Taͤg. 


An. 224. den 6. Martij. 

Alexander von Arcena auß Syrien / 
ward geboren Au. C. 208. den 18. Martij, 
kin Vatter Varius Geneſius Martia⸗ 
nus / die Mutter Julia Mammea deß 
Kaͤyſers Heliogabani Mutter Schwefter/ 
ein Siebhaberin der Chriſtlichen Religion/ 
er hat in der Jugent wol geftudiert/ jedem 


Roͤmiſchen Burger 10. Goldgulden zum 


newen Jahr verehrt / liebt gelchrte Leuth / 
ein Freund der Chriſten / vnd Gerechtigkeit. 
An. 230. 

S. Florianusder ander Biſchoff zu Paſ⸗ 
ſaw empfahet die Marter Cron. 

(Nota:) Etliche ſchreiben / daß der H. 
Laurentius ein Diſcipel der Apoſteln den 
Paſſawern den Chriſtlichen Glauben ge⸗ 
prediget / das Bi ballda angerichtet 
vnd am erſten verwaltet habe. 

An. 230. 

Vmb mehrer Anftändigkeit willen hat 
Pabſt Vrbanus verfchaffer/ daß alle heyli⸗ 
ge Kirchen Geſchirꝛ auf Silber folten ges 
macht werden / Bingegen verbietef der 
Käpfer den falſchen Göttern fürbin gul⸗ 
dene Geſchirꝛ zuopffen. 

- An. 2zı. 

S. Carpvanıvs Ponrianvs Calpurnij 
Sohn ein Roͤmer / inder Zahlder 19. Roͤ⸗ 
miſche Biſchoff / iſt erwoͤhlt worden vnder 
dem Kaͤyſer M Aurelio Seuero Alexan- 
dro An. 231. den 28. Brachmonat / vnd 


Bat die Kirchen bey s. Jahr 5. Monat 


* 


vnd 2. Tag geregiert / Er iſt in die Inſel 
Sardinien verwiſen worden / in welcher er 
auch geſtorben / An. 236. den ı9. Winterir. 
ſein Leib iſt nacher Rom gebracht vnd in 


‚dem Kirchhoff Calliſti in dem Weeg Ap- 


pia begraben worden / da Burgermeiſter 
waren / L. Caſilius Seuerus, vnd L Ra- 
gonius Vrinarius Quintianus. Nach jhm 
ware der Stulledigı. Tag. 

An. 236. . 

S. Antervs Romuli Sohn ein 
Griech der zo. Pabft / gelanget zu diſer 
Ehr / in Sardinia, in welcher er un Tag 
nach dem Todt Pontiani im uhr 236. 
erwoͤhlet war / ond nach dem er gen Rom 
gezogen / iſt er daſelbſt vmbgebracht wor⸗ 
den / An. 237. nach dem er nurı. Monat 
vnd 14: Tag den Stul beſeſſen / er iſt im 
Hirchhoff Calliſti im Weeg Appia begra⸗ 
ben worden / bey den Zeiten Kaͤyſers C. Iu⸗ 
lij Maximini, da gemeldter C:tulius Af- 
fricanus Burgermeiſter geweſen / vnder⸗ 
deſſen ware der Stul ledig s. Taͤg. 

An. 237.den 18. Martij. 

Ward der fromme Kaͤyſer Alerander 
an ſeinem Geburtstag / ſampt feiner Chriſt⸗ 
lichen Mutter Mammea in einer Auffruhr 
bey Maintz erſchlagen / ſeines Alters im 
29. Jahr. 

An. 237. 

S. Fasıvs Fasıanvs Fabij Sohn ein 
Römer / der zı. Roͤmiſche — war 
erwoͤhlt den 10. Jenner im Jahr 237. hat 

die 


t1sP 


— Te -—— 
— — — — — — 


Welt.Geſchicht. 


die Kirch geregiert vnder den Kaͤyſern 
Maximino Coclio Balbino, M. Clodio 
Pupieno Maximo, M. Antonio Gordia- 
no, M. Julio Philippo, C. Meflio Quin- 
&oTraiano Decio 4. Yahr/ u. Täg/ die 
MarterEron bat er erlangt den 20. Jeñer / 
An. 251. onder den Burgermeiftern Kay⸗ 


158 
ſer Cn. Meſſio Quincto Traiano Decio 
vnd Annie Grato, Ligt begraben im 
Kirchhoff Callittiim Werg Appia. Nach 
hm verblibe der H. Stul / von wegen der 
Gefaͤhrligkeit der Zeig vnd groſſer Verfol⸗ 
gung ledig 5. Monatzı.Zäg, 


Maximmus der XXXI. Roͤmiſch Kaͤyſer / 
regiert 2. Jahr vnd etlich Monat. 


An, a37. den 4. Octob. 

Marıminus ein Thracier / geboren 
In. 174. in einem Dorff / fein Vatter 
Miceas ein Gothier / Die Mutter Ababa 
ein Alanerig: ward in — — — 
Schaaffhirt / hernach ein Soldat / vn 
ſonſt von Leib ein groſſe Perſohn / 8. Schuh 
lang / koͤnnte auff einmal 60. pfund Fleiſch 
eſſen / ein Ohm Wein außttincken / einem 
Pferd gleich lauffen / vnd truge Schertz⸗ 
iveis ſeines Weibs guldene Armbband am 
Daumen: ein grauſamer Tyrann. 


An. 237. 

Mariminus der Kaͤyſer laſſet anf 
Kachgirigfeit 3.oder 400. Stätt/ Flecken 
oder Dörffer in Teutſchland mit Fewr 
verderben. 

Wie er — —— iſt 
auf deme abzunemmen / was er ſelbs an 
dar Romiſchen Rath geſchriben / mic fol⸗ 
amden Worten: Non poſſumus tantum 
bqui, quantumfedimus CCCC. millia 


ih 


Germanorum vicosircendimus, gregas 
abduximus, captiuosabftraximusarm& 
tos oceidimus, in palude pugnauimus: 
Zu teutſch: Wir fönnen nicht gnugſamb 
außfprechen/ was wir in allem aufgeriche 
tet wir habenden Teutfchen viermal hun⸗ 
dert tauſent Dorffer mit Fewr angefiecke / 
Ihre Vieh⸗ Herde weggenommen / die 
fangene hingefuͤhrt / die bewaffneten ert 
tet / in den Pfuͤtzen gekaͤmpfft / ꝛc. Etliche 
vermeinen oder verſtehen vnder den Pfüs 
tzen * — See / aber vngewiß. 
n 238. 

Auff diſe Grauſambkeit wie erſt gehoͤrt / 
im Teutiſchland veruͤbt / und nach feiner 
Widerfunfft in Rom ſtellt er die Verfol⸗ 
gung der Chriſten wider an. 

Empfienge aber gleich hernach An. 239. 
den verdienten Lohn / dann er vor Aglar in 


dem Läger vonden Kriegsleuten uͤberfal⸗ 


fen ond mit feinem Sohn erfchlagen wor⸗ 
den/ feines Alters im ss. Jahr. | 


140 Hiſtoiſche ad 
Julius Mariminus der XXXIL Kömifch 
| Känfer/regiertmitden Vatter / 2, Jahr. | 
An.337.den4,OAob. = zum Kaͤyſer erwohlt / und mir jhme Art. 
Julius geboren An. 219. ſein Vaiter 239. in ſeinem eygenem Zelt vmbgebracht / 
Kaͤyſer Maximinus / die Mutter Pauli⸗ dep Alters im 20. Jahr. 
na Auguſta; er ward neben dem Vatter 


Marcus AntoniusGordianus J.der XXXIIL 
Roͤmiſch Känfer/ regiert Nonat 6. Taͤg. 


An. 239. den 27. Maij. die Mutter Vlpia Gordiana / auß Kaͤy⸗ 
Gordianus I. ward geboren An. 159. ſers Trajani Geſchlecht. 
fein Vatter Marcus Merins Marullus / 


Marcus Anton. Gordtanus II. ver XXXIV. 


RoͤmiſchKaͤyſer / regiert mit dem VatterMonat 6. Taͤg. 

An. 239. den 27. Maij. Als ſolches der Vatter vernommen / 
Goordianus der II. ward geboten An. Kat er even am ſelben Tag vnd Jaht / auf 
193. fein Vatter Kaͤyſer Gordianus des I. — dem Feind in die Haͤnd zufallen / 
die Murter Fabia Oreſtillaer iſt den 1. In. ſich ſelbs erhenckt / feines Alters im 80, 
lij diß Jahrs in der Schlacht vmbkom⸗ Jahr. | 
imen/ feines Alters 46. jahr. 


Clodius Pupienus Marimus der XXXV. Ro 
miſch Ränfer/regiertfampt Balbino ij. Monat 9. Tag. 


An. 239.den 8. lulij. ter Prima: Er bar das Käpferehumb bes 
Marimus ward geboren An. 176. ſein  fcheidenlich verwaltet ond gute Geſaͤtz an⸗ 
Vatter Maximus cin Schmid/die Mut⸗ geordnet. 


Celius BalbinusderXXXV 1, Roömiſch Känfer/ 


regiert neben Maximo / ij. Monat / 9. Täg. 
An.239.den 8. lulij. Na zu Rom erwoͤhlt / vertroſſe folches 
Balbınus ein Roͤmer ward geboren/ die Kriegsfnecht / uͤberfielen alfo Maxi⸗ 
An. 180, fein Vatter Publius Celius mum vnd Balbinum / vnd brachten fie 
Dalbinus Vibullius Pius / Roͤmiſcher jammerlich vmb An. 240. den 17. Iuni). 
Burgermeifter: Eintapfferederfohnreich da der erfi 64. Jahr der ander co. alt ges 
vnd wolberedt. | weſen / beyde zwar eineslängern Lebens / 
Allein weilen beyde Kaͤyſer von dem vnd gluͤckſeligern Ends wuͤrdig. — 
ar 


Weals Geſchich. Ro 
Marcus Anton. Bordianug III. der XXXVII. 
Ränfer/regierts. Jahr 7. Monatı2. Taͤg. 
u 


Roͤmiſch 


e) 


An.40. den id. Iun 
Gordianus der I11. ward geboren An, 
214.den zo. lanuarij, fein Vatter Junius 
Balhus: die Mutter Metia Fauſtina / 
Käpfers Gotdiani I. Tochter / vnd Gor- 
diani II. Schweſter: Ein tugentſamer 
Kaͤyſer / von dem Kath fo wol / als den 
Soldaten fehr gelicht. 

Den erften Tag feines Antrits zum 
‚Kipferehumb hat fich cin folche Finſter⸗ 
nuß an der Sonnen erzeigt/ daß man am 
helfen Mittag die Liechter anzänden muͤſ⸗ 
fen/fo folgte gleich daranff ein erſchroͤcken⸗ 
licher Erdbidem 


41 


An, 241. 

Vnder diſem fridliebenden Kaͤyſer / 
hat die Chriſtliche Kirch zimblich Ruhe 
gehabt. 

An. 242. 

Haben die Gothen das Roͤmiſch Reich 
angefallen. 

An, 246. den 30. Ian: 

Lieſſe den frommen Kaͤyſer ſein Nach⸗ 
fahr Philippus an den Perſiſchen Graͤn⸗ 
tzen jaͤmmerlich erſchlagen / ſeines Alters 
im zz. Jahr / 10. Tag. 


Marcus dulius Philippus dErXXX VII. 
Roͤmiſch Känfer/ regiert 6. Jahr / ij. Monat. 


Anı 246: 
Philippus ein Arabier/ ward geboren 
zu Roſteis von fehlechten Leuthen / fein 


Vatier an Hauptmann der Raͤubern / 
macht feinen Sohn Philippum zum 
Mitregenten. 


Marcus Julius Philippus Saturninus der XXXIX. 


Romiſch Kayſer⸗ regiert mitd 


.24 

Philippus der Juͤnger / ward geboren 
An.239. fein Vatter Käpfer Philippus / 
die Mutter Martin Dttaclla Severa: 
difer Hat fein Lebtag niemalen gelachet. 

Diſe beyde Vatter vnd Sohn / follen 
die erſten vnder den Kaͤyſern ſich zu dem 
Chriſilichen Glauben bekennet haben. 

An.249. — 

Das tauſentſte Jahr nach Erbawung 
der Statt Rom / ward mit hoͤchſten Frew⸗ 


em Vatter 6. Jahr ij. Monat. 


den deß Volcks / auch allerhand luſtigen 
vnd frembden Spectaculn hochfeyrlich 
begangen. 
An.z jo 
S. Paulus der erft Einfidfer ward dife 
Zeit um höchften Auff der Heyligkeit vnd 
firengen gebens 5 wird alſo für cin Stiff⸗ 
ter ond Datter dep Einſidel Stande ger 
halten. 
An.azı. 
S. Cornsrıivs Caſtini 
iij 


Sohn ein 
Roͤmer 


— 


Hiſtoriſche 
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Nuer der 22. Pabſt / fein Wahl geſcha⸗ 
denız. Tag Hewmonat An. 252. iſt 
gefeh; hen vnder Den Kaͤyſern Cn. Meltio 
Traiane Decio. C. Vibio Treboniano 
Gallo vndC. Vibio Volufiano. 2. Jahr / 
2. Monat 3. Tag / iſt An. 253. den 14. 
Herpſemonat enthauptet / vnd begraben 
worden in dem KirchhoffCalliſti im Weeg 
Appia, bey dem Hoff Lufiniz, da die Kaͤy⸗ 
ſer C. Vibius Trebonianus Gallus vnd C. 
VibiusVolußanusdurgermeifter waren. 
Vnder diſem Pabft iſt die Spaltung in 
der Kirchen gẽeweſen / zwiſchen gemeltem 
H. Cornelio vnd Nouatiano, diſen No- 
uatianum, welcher zuvor cin Priefter der 
N. Roͤmiſchen Kirchen geweſen / hat Cor- 
nelio entgegen gefetzet / Nouatus em Prie⸗ 
er von Earthago: ift geſeſſen dagefahr 6. 
Jahr / vnd iſt vmbgebracht worden bey den 
Zeiten Xyfti deß Andern in Der Verfol⸗ 
ng Valeriani deß Kaͤyſers. Nachdem 
Z0dt aber Cornelij, blibe der Stul ledig 


2. Monats. Taͤg. 


An.ırz. np 
In diſem vnd folgents 15. ganse Jaht 
wuͤret die Peſt durch alle Roͤmiſche Pros 
vingen/ vnd raffet vl Millionen Men⸗ 
Ichen hinweg. 
An, 253 den 29. Ian, 

Wurden beyde loͤbliche Kaͤyſer der 
Darter zu Dietrichs Bern / der Sohn 
aber bald hernacher zu Kom im 14. Jahr 
feines Alters erfchlagen. — 

An. 253. Ä | 

8. Lvcıvs Porphyrij Sohn ein Re 
mer / iſt der 23. Roͤmiſch Biſchoff geweſen / 
er war erwohlet den 18. Wintermonat / 
An. 253. die Kirchen aber hat er verſehen 
onderden Käpferen Gallo, Treboniano, 
C. Iulio, Xmiliano, Valeriano vnd 
Gallien. 1. Jahrz. Monat 13. Taͤg / er hat 
die Marter außgeſtanden / da die Kaͤyſer 
Valerianus vnd Gallienus Burgermei⸗ 
ſter waren / den 4. Mertzen An. 255. ligt 
im Kir Calliki Via Appia begras 
ben. Nach jhm war der Stul ledigi. er 
nat 5. Taͤg. 


Traſanus Decius der XL. Rdmiſch Käyfer/ 
regiert i. Jahr / etlich Monat, 


An. 25. 
Decius ward in der Statt Bubalia 


auß Hungarn / An. 240. geboren / fein 
Vatier Publius Decius eines Adelichen 
fůruemmien Gefchleches/ koͤnnte vnder die 
beſten Regenten gezehlt werden / wann er 
die Chrifken nit alſo auff das grauſambſie 
verfoigt haͤtte. 


An. 254 5 

Als er in der Bulgarey bey Phlipes 
Etat mit den Gochen unglücklich geſtrie⸗ 
ten / ſpreuget mit dem in einen Mo⸗ 
raſt / darinn er verſuncken / vnd wiewol 
fleiffig geſucht / der Leib hornach nit meht 
gefunden worden / feines Alters im so. 


Heren⸗ 


I el Belchichr. 143 
Herennius Hchufus Mefius Decius / der XLI. 
Romiſch Ränfer/regiertmit demBatter 1. Jahr / etlichsRonat. 


An. 253. * 

Herenuus Kaͤyſers Decij Sohn / 
war vom Vatter zum Mitkaͤyſer ange⸗ 
nommen / vnd An. 254 mit jhme in vorbe⸗ 


deuter Schlacht im erſten Treffen mit eis 
nem Pfeyl erſchoſſen / in annoch bluͤhen⸗ 
der Jugent. | 


Bibius Trebonianusßallusder XLII. Röͤmiſch 
RKaͤnſer/ regiert 3. Jahr / etlich Monat. 


.. An. 254. im Martio. 
Trebomanus ein Frantzos ward gebo⸗ 


ren An. 210. von vnbekandten Eitern; hat 
nichts loͤblichs außgericht. 


Taius Voluſianus der XLIII. Roͤmiſch Käyfer/ 
regiert mit dem Vatter / z. Jahr etlich Monat. 


An. 245. im Martio. 
Voluſianus Kaͤyſers Treboniani 
Sohn / hat neben dem Vatter wenig guts 


—— ſondern die Chriſten grimmig⸗ 


verfolget. 

Seynd dahero beyde An. 257. von 
ihren eygnen Soldaten bey Interamna 
erichlagen worden / der Vatter im 47. 
Jahr feines Alters. E 
Anızyyg. 

S, Ivımvs Srernanvs lulij Sohn ein 
Roͤmer / der 24. Pabſt / er ware von dem 


Taͤg. 
Julius Emilianus der XLIV. Roͤmiſch Kaͤyſer/ 
regiert 4. Monat. | 


An.2 Te - r 
Emitiams ward An. 217. von vnbe⸗ 
hindten Eltern auß der Barbaren gebo⸗ 
ten / hat ſich von Jugent auff Dep Kriegs⸗ 
weſen befliſſen / vnd von einer Staffel zur 
andern / biß auff den Kaͤyſerlichen Thron 
geſtigen / der Ehren aber nit lang genoſſen / 


ſondern im 


I. Cornelio zum Ertz Diacon gemacht 
vnd An. ass. Den 9. Aprillenzum Roͤmi⸗ 
fehen Bifchoff erwoͤhlt / ex hat die Kirch 
regieret onder den Kaͤyſern P. Licinio Va- 
leriano, vnd Gallieno 2. Jahr z. Monat 
25. Zäg/ An. 257. iſt er under den Bur⸗ 
germeiftern M. Valerio Maximo vnd 
Mario Acilio Glabrione , den 2. Tag 


Augſtmonat enehauptet worden / ligt be⸗ 


graben via Appia im Kirchhoff Callifti / 
vnd ware der Stul ledig 3. Monat 12, 


\ 


t 
ſelben Jahr bey Spoleto von 
den Kriegleuthen vmbgebracht worden / 
deß Alters im 40. Jahr... ’ 

An 257. iz, 

S. Xysrvs der Ander diß Namens 
auf Griechenland gebürtig/ eines Ißeles 
weiſen von Athen Sohn / der ꝛy. Roͤmiſch 
| Difchoff/ 
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nat An. 257. ift vnder den Kaͤyſern Va- 
leriano vnd Gallieno gefeflar 1. zb / 
10. Monat 23.Tdg/An. 259.dens,Augfl. 
ift er onderden Burgermeiften M. Aure- 
lio Memmio Fufco , vnd Pomponio 


Hiſtoriſche 
Iſchoff / ward erwoͤhlt den i6. Hewnno⸗ 


Baſſo enthauptet vnd im Kirchhoff Calliſti 
begraben worden / der Stul vnderdeſſen 
blib ledig n. Monatıs. Taͤg / dañ von we⸗ 
gen der grewlichen Verfolgung / koͤndte 
man nit ehender zum Wahltag ſchreiten. 


Licimus Valerianus der XLV. Roͤmiſch 
| Känfer/regierts. Jahr. 


An. 257. 

Balerianns ward geboren An. 185. 
fein Vatter Valerius Gallienus ein 
edler Roͤmer / diſer iſt wegen feiner Tu⸗ 


gent vnd Frombfeit von Jugent auff all⸗ 


geithöher geſtigen / daß er nach verſchide⸗ 
nen Ehrenaͤmpteren endtlich Das Kaͤyſer⸗ 
thumb erlangen / gleichwol ein heftiger 
Feind deß Chriſtlichen Namens. 


Siciniug @allienusder XLVYI. RömifehRänfer/ 


regiert mit dem Vatter 5. Jahr / vnd u mitdem 
Bruder 7. Jahr / zuſamen 12. „Jahr, 


An. 257. 

Galli muss Kayſers Valeriani Sohn / 
ward geboren zu Rom / An. 219. in Der 
Jugent wol erzogen/ in Kuͤnſten trefflich 


erfahren/ aber nach deß Vatters Gefan⸗ 
genfchafft/ der Trunckenheit und Vn⸗ 
zucht gantz ergeben. | 


Licinius Balerianusder Züngerend XL VIL 


Roͤmiſch Kayſer r 


eg 
ruder 


An. 257. 

—*? der Juͤnger ward von ſei⸗ 
nem Vaiter Valeriano gleich anfangs 
am Mitregenten erklaͤrt: hat ſich feines 
Bruders fiederfichen Lebens end Weſens 
geſchaͤmbt /ond vnverheurathet verbliben. 


An. 259. 
Stifter Kaͤyſer Valerianus der älter 
din grewlich Blutbad wider die Chriften 
an / bekam aber bald feinen Lohn. 


iert neben dem Vatter vnd 


12. r. 


An.260. 
S. Diouvstvs ein Münch der 26. 


NRomiſch Biſchoff / iſt erwoͤhlt worden den 


22. Hewmonat / An. 260. da Burgermei⸗ 
ſter waren Fuluins A milianus,end Pom- 
ponius Baffus. Iſt vonder den Kaͤyſeren 
Valeriano, Gallieno vnd M. Aurelie 
Claudio gefeffen 10. Jahr 5. Monat 5. 
Taͤg. An. 270. denz6. Chriſtmonat iſt er 
da Burgermeiſter waren / u M. 

ws 


Meir-Gefdhicht. 


Aurelius, Claudius vnd Ouinius Pater- 
nus, Gottſeliglich entſchlaffen / ligt im 
Kirchhoff Calliſti begraben / der Stul aber 
verblibe ledig 5. Taͤg. 

—S fo Baſel am Rhein / die Statt 

ob Ba 
ward durch der Allemanier Vberfall 
Amblich übel zugericht / vnd dahero von 
den Römern ſtaͤrcker bewahrt. 
An, 262. 

Begab ſich der H. Antonius / zwiſchen 
dem 18. vnd 19. Fahr feines Alters in die 
Einode / lebt darinn 33. Jahr / vnd gab ſei⸗ 
= Miteinfidiern vnd Juͤngern die erfte 

ad. : 


An. 262; 

Ward Kaͤyſer Dalerianus der diter 
im 77. Jahr feines Alters von dem Perſi⸗ 
ſchen König Sapore gefangen und fürfein 

; gebraucht / fo offe der König 


zu Pferd fügen wolte / derſelb ließ hhn letſt⸗ 


lich lebendig ſchinden / vnd mit Saltz be⸗ 
ſyrengen / biß er jaͤmmerlich ſtarb. 

An. 263. 

Sucht GOtt das Romiſch Reich / 
wegen deß vil vergoffenen Ehriftlichen 


1 
Bluts / mit allerhand Plagen heimb / — * 
nemblich mit der Peſtilentz Sucht / mit vn⸗ 
erhoͤrten Erdbidem / ſchroͤcklichen Finſter⸗ 
nuſſen / donnern / Vndergang viler Stätz 
ten / Dorffern / Haͤuſern / etc. etlich tauſent 
Menfchenfiurben allein vor ſchrocken / das 
Erdrich warff ein ſtinckend vergifftes 
Waſſer auß / das Meer überfchriree feine 
Graͤntzen vnd riffe alles darnider was.es 
antraff: Aber zu allem ſolchem Elend ka⸗ 
me noch darzu das aͤrgſte / in deme allers 
band vnbekandte Nationen vnd Voölcker 
diſen ſchoͤnen Luſtgarten deß Romiſchen 
Reichs vngeſtuͤmmiglich angefallen vnd 
verwuͤſtet / wie hernach an gehorigen orten 
zuleſen / ſeyn wird. 
An. 267. 

Die Teutſchen thun in Gallien und 
Stalin verfchidene Einfaͤll vnd machen 
Dafelbft gute Beuten. 

An. 269.ten 21. Marrij. 
Ward Kaͤyſer Gallienns bey Mey 
land / ſampt feinem Sohn Baltiene/ nd 
Bruder Valeriano dem Yüngern vnd 
Mirkäyfer von feinen eygnen Leuthen ers 
Ichlagen/ dep Altersimgo. Fahr. 


Marcus Aurchius Flavius Claudius der XLV ILL 
| Römifche Kayſer/ regiert 1, Jahr⸗ 10, Monat 15. Taͤg. 
Is n. 270. 


An.269. den zı. 

Claudius der Il. ein Dalmatier/ ward 
born von onbefannten Eltern / fonftein 
urbentiche Perfohn vnd von folcher ſtaͤr⸗ 
de/ daß erofft den Pferden vnd Maule 

Bieren mie der Fauſt die Zaͤhn in den Half 
ſchluge. 


Es werden von Flauio Claudio über 
Die 300. taufent Gothen und andere Nor⸗ 
difche Voͤlcker erfchlagen. 

n. 251, 


An. 2; 
S. FeLıx Conftantij Sohn ein Roͤ⸗ 


el der 27. Pabſt / iſt An. 271. den erften 


Jenncer 
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—— erwoͤhlet worden / hat diſe Hoch⸗ 
t vertretten vnder den Kaͤyſern M. Au- 
relio Claudio vnd M. Valerio Aurclia- 
20,4. Yahrzs. Monat / er iſt umbaebracht 
worden den zo. Tag Meyen / An. 275. vn⸗ 
der den Burgermeiſteren Kaͤyſer Aurelia- 
no vnd C.lulioCapitolino. gigtin ſeinem 
Kirchhoff via Aurelia begraben. Nach ſei⸗ 
nem Todt verblibe der Siul ledig y. Tag. 


An. 271. 


As der Käpfer die Gorhen glücklich 
beſtritten / derfelben in die 320. tauſent er⸗ 
ſchlagen / vnd 2000, Schiff ertraͤnckt / 
fieleerdarauffin ein Kranckheit / vnd ſtarb 
zu Syrmiſch in Vngarn an der Peſt / 
den 4. Februarij. 


Aurelius Quintillus der XLIX. Romiſch 
Känfer/ regiert‘ nur 17. Taͤg. 


An. 274 
Difer ward Kaͤyſer Claudij Bruder/ 
da er aber achört / daß zu Rom das ander 
Kriegsheer den Aurelianum zum Kaͤyſer 


auffgeworffen / hat er ſhm ſelbs auß Forcht 
alle Adern laſſen ſchiagen / vnd ſich alſo 
ertoͤdtet den zı. Februarij. 


Domitius Valerius Aurelianus der L. Xb⸗ 
mifch Kaͤyſer / regiert 7. Jahr. 


An. 27 1. den æ ı. Febtuarij. 
Aurelianus ward geboren zu Simach 9 


in Vngarn / ſein Vatter Marens Domi⸗ 


us deß Rathsherren Aurelij Lehenmann. 
Difer Kaͤyſer hat in einer Schlacht wider 
die Polen auff einen Tag 48. vnd in etlich 
Tagen 950. Mann mit eygener Hand er⸗ 
legt / Das macht jhn ſtoltz affo daß er der erſt 
die Kaͤyſerliche Cron auffgeſetzt / vnd Kley⸗ 
der von guldenen Stucken getragen: 
ſonſt ernſchafft und blutgirig / aber dem 
Reich nußiich. 

An 275. 

S. EvTvcHIaNnvs MaximiSohnvon una 
auß Thuſcien / iſt zum 28. Roͤmiſchen Bi⸗ 
ſhoff erhaben worden / An. 275. den 5. 
Hewmonat vnd den Paͤbſtlichen Gewalt 


geführe vnder den Kaͤhſern / Aureliano, 


M. Claudio Tacito, M. Annio Floriano, 


M. Aurelio Valerio, Probo, M. Aurclio 
Caro vnd feinen Söhnen / Carino ond 
Numcriano, 8. Yahrs. Monat 4. Taͤg/ 
An. 283.d0n8.Chrijtm. ift er vmbgebracht 
worden / da Burgermeifter waren beyde 
Kaͤyſer M. Aurelius Carus, vnd M. Au- 
relius Carinus. Ligt im Kirchhoff Cal- 
lifti begraben. Sach jhm wareder Stul 
ledig 8: Tag. 
An. 276. 

Der Francken / (jetzt der Frantzoſen) Na⸗ 
men / wird durch jhre Niderlag bey Maintz 
diß Jahrs am erſten bekañt / ſeynd anfaͤng⸗ 
lich auß Gallien uͤber Rhein gezogen / ſi ich 

andie 


WeltGeſchicht. 


an die Saal geſetzt / vnd Sicambrier ge⸗ 
namb ſet worden / ein beruͤhmt Volck. 
Die Statt Genff wird auß Kaͤyſerli⸗ 
chem gemehrt vnd verbeſſert / 
decſelb erbawet auch Die Statt Orleans 
in Franckreich. 


An. 277» . 
Seynd die Weinreben erfimals in 
Teutſchland zupflangen angefangen/ vnd 
hernach in Helvetien / wie auch am Rhein⸗ 


1 
ſtrohm / Vngarn / mit mehrerm Sehr 
wieam Tag gebawet worden. 

„„ An. 278. den 25. Ian. + 

Ward Kaͤyſer Aurelian / auf Goͤttli⸗ 

cher Rach / in deme er die Chriſten hefftig 
verfolgete / zwiſchen Heraclia vnd Con⸗ 
ſtantinopel erfchlagen ; Das Kaͤyſerthumb 
vacirt nach feinem Todt 7. Monar 23, 
Tag / ſo hievor niemal geſchehen. 


Narcus Claudius Tatitus der LI Roͤmiſch 
Kaͤyſer / regiert 6, Monat 20. Taͤg. 


An. 278. den 25. Sept. 


auffrührifchen Soldaten erbärmlich vmb 


Tacitus zu Kom An. 204. geboren/ Das Lcben gebracht / feines Alters im 75. 
ward zum KRäpfer erwoͤhlt / einfürtrefflie Jahr. Er liefle feines Vettern Cornelij 
cher mäfliger Herr / gelehrt 7 vnd in der Taciti de Geſchichtſchreibers herzliche 


Bawkunſt wol erfahren. 
Aber An. 279. den 13. Aprill von den 


Dücherin alle £ibereyen legen. 


Marcus Annius Florianusder LII. Römifch 
Kaͤyſer / regiert 2. Monat / 29. Taͤg. 


An.279. den 13. Aprilis. 
Florianus Kaͤyſers Taciti leiblicher 


aber in gemeltem Jahr den 3. Tulij zu 
Zarfo von den KriegsKnechten erfchla» 


Bruder onderfiengfich nach deffen Todt gen/ wiewol andere ſchreiben / er habefich 
mie Gewalt deß Kaͤyſerthumbs: Ward in Eröffnung feiner Adern / felbs ertodtet. 


Marcus Aurelius Probus der UIII. Xömiſch 


An.279.denz- lulij. 

Probus von Simach in Vngarn ge⸗ 
buͤrtig fein Vatter Maximus auf Dal⸗ 
matia / die Mutter auß adelichem Stam⸗ 
men: Ward erſtlich ein Gartner / darnach 
en Hauptmann: ein gar loͤblicher Regent. 


An.279. 
Der Kaͤyſer Probus erlediget das Land 


Kaͤnyſer / regiert 5. sur Monat. 


Hien/fo Throchusder Allemanier Kr 
nig feindlich überzogen hat/ dergeftalt daß 
in einem Treffen der Feinden bey 400. 
taufent auffdem Plag ins Graf gebiſſen. 

An.280. 

Kaͤyſer Probus bewilliget am erſten de⸗ 
nen von Lyon in Franckreich den Wein zu⸗ 
pflantzen. 

ij An. 280. 
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An. 280. 


Chrochus ein Konig oder Fuͤrſt der Al· 


lemanier uͤber zichet mit groſſer Macht die 
Helvetiſche Land / erobert etliche Staͤtt / 
aber neben Verlurſt 400. tauſent der ſerni⸗ 
gen / muͤßt er ſolchen Vberzug mit eygener 
Haut bezahlen: Die uͤberigen wurden zu⸗ 
tuck in jhr alt Neſt biß an den Necker vnd 
Elb verjagt: Den Raub lieſſe der Kaͤyſer 
den Beſchaͤdigten wider zuſtellen / vnd das 
Feld mit deß Feinds abgenommenen Och⸗ 
ſen bawen / dardurch das Land ſich wol 
erholt hat. 
An. 282. 

Auf Känferlicher Derordnung ward 
die Verfolgung gegen den Chriften vmb 
etwas eingeftelt, 

„An.283. 

RXCAiVs Caij Sohn von Salona auf 


Hiflerifche 


Dalmatien auß dem Geſchlecht deß Kaͤh⸗ 
iocletiani, der 29. Pabſt / iſt An. 283. 
den ur erwohlt worden / vnd iſt 
vnder den Kaͤyſern M. Aurelio Carino. 
M.AurelioNumeriano, C. Valerio Dio- 
cletiano vnd M. Valeriano Maximiano 
geſeſſen 12. Jahr 4. Monat 6. Tag / er iſt 
enthauptet worden / An. 296. den 22. 
Aprillen / da Burgermeiſter waren Kaͤyſer 
Diocletianus vnd Fl. Valerius Conſtan- 
tius, vnd iſt im Kirchhoff Calliſti begra⸗ 
ben. Nach jhm ware der Stul ledig 2. 
Monat 8. Taͤg. 
An. ⁊ 83. den 2. Nouemb. 

Ward Kaͤyſer Probus zu Simach in 
dem Vatterland von den Soldaten / denen 
er jhren Muthwillen nit geſtatten wolte/ 
erſchlagen. 


Marcus Aurelius Carus der LIV. 
Roͤmiſch Känfer/ regiert 1. Jahr. 


An. 283. ben. Nouemb. ö 
Carus zu Narbona in Franckreich ge> 
boren vnd zu Kom aufferzogen/ hat ſich 


. gris 


erzeigt / vnd ſchwere Krieg geführt. Ward 
An. 284. als er ſich an dem Waſſer Ti⸗ 
gelaͤgert / von einem Donnerſtraal 


gegen den Vnderthanen gar freundlich erfchlagen. 


Carinus der LV. Romiſch gayſer⸗ regiert 3. Jahr. 


An. 283.den 2. Nouemb, 


ocletianum mit einem Kriegsheer auß⸗ 


Carinus Käpfers Cari Sohn / ein gezogen / vnd vondemfelben überwunden/ 
fchandlicher Gottloſer Menfch/fofichmit von feinem eygnen Hauptmann ( deflen 


allen fchndden Laftern befudelt hat / dar⸗ 


Weib er zuvor gefchändet ) erftochen 


umb An. 286. als er wider den Känfer worden. 


Numerianus der VIRöm.Räpfer/regiert 2.Iaßr, 


An 283. den 2. Nouemb. 


Numerianus Kaͤyſers Carini Bruder 
vnd Mitkaͤyſer / ein frommer geſchickter / 


ſittſamer Herꝛ; Darneben ein groffer 


Chriſten Feind. — 


An.ı? 


Welt⸗Geſchicht 
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Todt verhalten / biß der Geſtanck den 


—— — 
Ward diſer Kaͤyſer von ſeinem aus Mord verrahten/ vnd Aper herwider yon 


trewen Schwäher Arria Apro in 
Dioc 


An. 284. den 2:. Aprilie. 
Divelettartus An. 240. zu Salona in 
Dalmatien geboren / fein Vatter ein frey 
gelaſſener Knecht vnd Schreiber / die 
Muner Dioclea. 


er 
Senfften | ermordet / vnd fein 


anus derL VII.Römifch Känfer/ 
regiert 20. Jahr. 


dem Diocletiano erftochen worden, 


Er ward ein ernftlicher Regent / ſtoltz 
vnd uͤbermuͤtig / auch eingraufamer Bere 
folger der Chriften/ deren viltaufent er mit 
onmenfchlicher Grauſambkeit hat hin⸗ 
sichten laſſen. 


Marimianus Hereuleusder LVI II. Roͤmiſch 
Kaͤyſer / regiert ſampt Diocletiano 20. Fahr. 


An. 28 4. den 2ı. Aprilis. 

Marimianıs An. 247. zu Philippis 
in Thracien/ von fchlechten vnbekandten 
Eitern/ fo Baursleuth geweſen / geboren/ 
ward ftreitbar vnd dei Kriegs wol erfah⸗ 
ren / darumb zugenandt Herculeus, aber 
von Natur tyranniſch / grob vnd vorauß 
der Vnkeuſchheit ergehen / darneben ein 
Ertzfeind der Chriſten. 

N a 


n. 286. _ : 

Als der Känferliche Feldöbrifter Ca⸗ 
rauſius mider die auffrührifchen Francken 
vnd Sachfen geſchickt / ward er felbs mein⸗ 
eydig vnd fiele vom Reich ad. 

An. 237. 


Die Francken ein teutſch Volck ziehct 


das erſtmal uͤber Rhein in Holland / ſtreit⸗ 
ten offt mit den Roͤmern / biß ſie mit den⸗ 
ſelben An. 418. einen Friden ſchlieſſen. 
An. 287. 
Sp erwerkten Amandus und Elianus 


in Gallien ein groffe Rebellion der Bau⸗ 
ren / die Bagander genandt / wider diſe 
zoge Kaͤyſer Marimianus in Perfohn zu 
Feld / underforderte die Thebeifche Legion 
(darüber der heylig Mauritius Obriſter / 
©. Vrſus vnd Bictorfürnemme Haupte 
leuth waren) zu fich anf Egipten. 
An. 288. den 22. Septemb. 

Da nun diſe Thebeer bey Agaun jene 
Sanct Maurig in Walliß zu der äbrigen 
Käpferlichen Armada aeftoflen / aber abs 
gute Ehriften/ dem falfchen Gottsdienſt / 
nach heydnifchem Brauch/nitbeywohnen 
wolten / ergrimmet Marimianusgar heff⸗ 
tig / lieſſe die verhandenen Thebeer ( von 
denen zuvor etliche gen Solothurn / andere 
gen Coͤlln / Zürich/re. gezogen) decimirn, 
das ift jedesmal den zchenden Dann ent⸗ 
haupten / lerftlich da die Martyrer auff 
ihrem Glauben ftandhafft beharꝛeten / bes 
fahle der Tyrann alle / fampt dem * 

iij 
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* Mauritio / zuertoͤdten / ſchribe auch 
beyden Landpflegern in Helvetien / als 
Hirtaco zu Solothurn / vnd Decio zu 
Zuͤrich / die uͤbergeblibene Thebeer auffs 
aͤuſſerſt zuverfolgen / zupeynigen / ja den 
grauſambſten Todt anzuthun / geſtalſten 
dann Hirtacus ſich nit geſaumbt / das 
Kaͤyſerliche uͤberſchickte Mandat vnver⸗ 
zogenlich ins Werck zurichten: wie etwas 
weitlaͤuffigers hernach folgt. 


Die Hiſtory von St. Vrſo 
vnd ſeiner heyligen Geſellſchafft 
der Statt⸗ vnd Lands Patron 
su Solothurn. 

DEn 30, oder letſten Tag vorgemeldten 

Monats Septembris An. 288. nach 
Beſag der alten authentifchn Schriften 
vnd Gefchichten / befonders zuge das 
Officium proprium oder die geiſtliche 
ZTagyeit / der löblichen Collegiar-Stifft 
allhie zu Solothurn. Welches alfo lautet: 
Paſſi ſunt autem Sancti Martyres Vrſus 
& Victor cum Socijs apud Solodorum, 
Pridie Calendas Octobris, circa Annum 
Domini, Ducenteſimum octogeſimum 
octauum &c. Wiewol der fürtreffuche 
Cardinal Baronius der Jahrzahl halb 
einer andern / doch in erzehlung der Hiſtory 
gleicher Meynung iſt / namblichen ſo bald 
Hirtaeus der Sandtvfleger zu Solothurn / 
aufffleiſſige nachforſchung erfahren/ daß 
der heylige Vrſus vnd Victor (Haupt⸗ 
leuth / wie gehoͤrt / vnder der Thebeiſchen 
Legion) zu ſampt ſechs vnd ſechszig fhrer 


+ 


Geſellen / in feinem Gubernament ans 
konmen / hat er fie ſamptlich zur hafft zie⸗ 
hen / in eyſene Band fchlieffen/ ond vor fich 
bringen Laflen/ ſelbige vmb jhre Religion 


beſragt / vnd da er verkanden / mie fie 


Ehrifliche Thebeer / vnd geſinnet weren/ 
jhr Leben für den Glauben vnerſchrocken 
darzuſetzen; Hat Hirtacus ſie anfaͤnglich 


mir ſuͤſſen Worten zubereden/ hernach mit 


DBerrohung der grauſambſten Marter 
ven jhrer Standhafftigkeit abzuſchroͤcken 
verhofft: Weilen aber das ein vnd ander 
faͤhl geſchlagen / erbrannte der Landtpfle⸗ 
ger vor Zorn / vnd uͤbergabe die H. H. 
Thebeer den Henckers Buben allen Muth⸗ 
willen vnd Peyn an jhnen zuveruͤben; In 
deme nun die Peyniger ſich befliſſen / deß 
Tyrannen Geheiß zuerfuͤllen: Sihe da 
kame vom Himmel herunder ein ſchoͤn hel⸗ 
ler Glantz / vmbgabe die Martyrer / vnd 
macht ſie von jhren Banden loß / darab die 
Henckers Knecht vor Forcht erlagen / der 
Chriſtliche Hauff aber lobten vnd danck⸗ 
ten GOtt mis groſſer Frolockung deß 
Hertzens. Hirtacus der Wuͤterich von 
ſolchem Wunder gantz nit bewegt / gab 
befelch man ſolte ein groß Fewr anzuͤnden / 
die Heyligen mit Geißlen übel zerſchlagen / 
darauff in das Fewr ſtuͤrtzen vnd zu aͤſchen 
verbrennen: Hinwiderumb beſchirmbte 
die Goͤttliche Macht vnſere heylige Mar⸗ 
tyrer: dann als Sie nun zu dem ange⸗ 
zuͤndten Scheitter hauffen geführt wur⸗ 
den / kombt abermal von Himmel herab 
ein ſtarcker Wind / welcher das fewrige 
Holtz gantz zerſtrewete / vnd weit ur Dan 

atz 


Welt⸗Geſchicht. 


Platz wurffe: durch welches Wunder vil 
Heyden ſich bekehrten zum Chriſtlichen 
Glauben bekenneten / vnd ſich tauffen lieſ⸗ 
ſen / mit hoͤchſter Frewd der Heyligen. 
Nichts deſto weniger beharꝛete der Gott⸗ 
oje Landtpfleger in feiner Blindheit vnd 
Vaſtockung / lieſſe ſich die augenſcheinli⸗ 
che und doppeſte Wunder GOttes 
nichts anfechten / ſonder weilen 
der HAmmel / Lufft / Fewr vnd Erden jhm 
fo widrig / wolte er durch das Eyſen und 
Waſſer ſein Heyl / oder vilmehr Zorn / ob 
dm Heyligen verfuchen/ geftalten er ſelbi⸗ 
ge auff Die Drucken führen / das Haupt 
abfchlagen / vnd in den fürzännenden 
Aarenfluß werffen laſſen. Erbefandefich 
aber weit betrogen / dann die ſtarcke Hand 
GOttes müßte über die Tyrannen ſigen 
vnd triumphiren: Vernimme derohalben 
D Chriſtlicher Leſer und Solothurner / 
Wunder uͤber alle Wunder / ſchaw wie 
die geſtimlete Coͤrper der Heyligen / ſich 
im Waſſer auffrichten / ein jeder nimbt 
fein abgeſchlagen Haupt zwiſchen beyde 
Haͤnd / gehen alſo in ſchoͤner Ordnung 
auff dem Waſſer daher biß an das jenige 
Ort allwo anjetzo ©. Peters Capell ſte⸗ 
Bet daſelbſt Sie auffden Knyen ein ftund 
ang mit aller Zufehenden hoͤchſter Ver⸗ 
wunderung acbettet/ vnd fich felbs in Die 
Erden vergraben / fingenalsbald an mit 
vilen Miraculn zuleuchten/ dann vil 
Gehoͤrloſe / Blinde / Lahme / Defeflene/ 
Schwache / oder mit andern ſchweren 
Ktanckheiten behaffte Menſchen / durch 
difer glorwuͤrdigen hepligen Blutzeugen 


— 
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Fürbier volltommene Geſundheit erlar 
ger haben/ und noch zur Zeit erlangen. Die 
fe Hiftory befchreiben / Vfuardus, Ado, 
Eucherius, Sigebertus, So danne anf 
jhnen mit weitlauffigern Vmbſtaͤnden die 
vil Ehrw. P. Petrus Canifius ex Soc. Ixsu, 
vnd Herꝛ Joan: Wilhelm Gotthard / 
Canon. S.Vrſi, in feinem getruckten So⸗ 
lothurniſchen Magnificat. 

(Nota.) i. Auff ven Platz / allwo die 
Heyligen haben follen in das Fewr geſtoſ⸗ 
fen werden / ſtuhnde deß Abgotts Mercurij 
Tempel / vnd wird annoch heut der Her⸗ 
mesbuͤhel genambſet. 

2. An dem Ort wo die Bruck / von ei⸗ 
nem Roͤmiſchen Caſtro oder Laͤger zum 
andern gangen / darauff vorermelte Mar⸗ 
tyrer enthauptet worden / ſtehet jetzt zur Ge⸗ 
daͤchtnuß ein ſchoͤne Capell bey Trybeins⸗ 
Creutz / alſo von einem alten Burger deß 
Geſchlechts Trybein genandt / welcher 
Großweyhbel geweſen / vnd eben an erſtge⸗ 
dachtem Ort ein Creutz hatte auffrich⸗ 
ten laſſen / vmb das Jahr Chriſti 1390. jene 
ſagt man gemeinlich corrupte Trybus⸗ 
Creutz. 

3. An dem Ort / wo die Heyligen ſich 
ſelbs vergraben / vnd nach 600. Jahren 
jhre Reliquien gefunden worden / ſtehet 
St. Peters Kirch / welche vor kurtzen 
Jahren ſchoͤn renouirt worden. 

Darumb die Statt Solothurn mehr 
dann gnugſame Vrſach gehabt vnd billich 
biß an der Welt Ende / haben foll / den 
Heyligen Vrſum vnd ſeine ritterliche le⸗ 
ſellſchafft / nit allen für jhyren Apoſtel nd 

ſighaff⸗ 


Hlſtoriſche 
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ſighafften Kaͤmpffern deß wahren alten 
allein ſeligmachenden Roͤmiſchen Car 
tholiſchen Glaubens zuverehren / ſon⸗ 
dern auch den fuͤrnembſten Statt⸗ vnd 
Lands Patronen zuhalten / wie dann Gott 
hab Lob / die Devotion vnd Andacht ſich 
nit mindern / ſondern bey maͤnniglichen ſo 
wol Geiſt⸗ als Weltlichen taͤglich vermeh⸗ 
ren thut / inmaſſen ſolches die Sacralipſana 
oder koͤſtlich auß Silber vnd Gold ge⸗ 
machte Bruſtbilder / Haͤupter / Sarch 
vnd andere Zieraden / darinn diſer hey⸗ 
ligen Martyrer Reliquiæ vnd Gebeincet 
auffbehalten werden / ſtatt⸗ vnd herzlich be⸗ 
zeugen thun. 

An. 290. 

Seynd die Longobarder auf den Mit 
ternächtigen Ronigreichen / als Den⸗ 
nemarck / Norwegen/ zc. in die frembde 
Länder gefallen/ond fich endlichen in Ita⸗ 
fin vmb Meyland und Gegent / fo jege die 
Lombardey genandt ſtatthafft geſetzt. 

(Nota: ) Der Namen flieſſet daher / 
weilen diſe Voͤlcker in Brauch hatten / 
lange Baͤrt zutragen / hieſſen die Italiener 
ſiel ongobardos, das iſt Langbaͤrter: gleich 
wie den Kaͤyſer Friderich Mnobartum, 
vmb das er einen rohten Bart zutr 
pflegte. 

An. 296. 

S. Marcsrtinvs broiecti Sohn 
ein Roͤmer / iſt zum zo. Roͤm. Biſchoff er⸗ 
woͤhlet worden / denı. Brachm. An. 296. 
Er hat die Kirchen geregiert vnder den 
Kaͤyſern Diocletiano louio, vnd Maxi- 
mianoHerculeo 7. Yahr/ 9. Monat 27. 


Taͤg. An. 304. den. 26. Aprillen iſt er da 
die vorgemeldte Kaͤyſer Burgermeiſter 
waren / enthauptet worden / vnd ligt im 
Coemiterio Priſcillæ in via Salaria bee 
graben/ nach jhm blib der Stul ledig 2, 
Monat. 

An. 297" 

Die Francken und Schwaben ſampt 
Ihren Bundtsverwandten den Schwarge 
wäldern/ Lintzgoͤwer / re. fchlagenin Gal⸗ 
lien dem Roͤmiſchen Feldherin Conftantio 
zimblich vil Volck ab / der verßaͤrckt ſich 
aber mit den Helvetiern / wagt es noch ei⸗ 
mal / vnd erhaͤltet gluͤcklich die Oberhand. 

An. 293. 

Haben bey Langres die Allemanicr in 
30. taufent ſtarck / Durch Conftantinum 
deß Groſſen Ränfers Conftantini Vat⸗ 
ter / ein groſſe Niderlag erlitten. 

An. 300. 


Seynd der Helvetier Stätt von den 


" Allemaniern überfallen / vil derſelben zer⸗ 


ſchleifft oder fonft übel verderbe : diſe aber 
von ConftantinoClöro wider uͤber Xhein 
gejagt / ond viltaufent derfelben erfchlagen 
worden. 

Vnmb dife Zeis hat Sanct Sommus 
den erften rund deß Biſthumbs zu Aug⸗ 
ſpurg gelegt / ond mit Vergieſſung feines 
Bluts vmb Chriſti willen / biß auff heuti⸗ 
gen Tag beveſtiget. 

An. 300. den 1.Septemb. 

Eylff Jahr / eylff Monat / vnd 29. Tag / 
nach dem der H. Vrſus mit ſeiner Geſell⸗ 
ſchafft zu Solothurn die Marter Cron 
empfangen / iſt auff diſen Tag die heylige 

Jung⸗ 


Welt.Geſchicht. 


gfraw Verena / deß H. Mautithj 
| A Sa 
zuvor bey Solothurn ( dahin fie mit ©. 
Drfo auf Walliß fommen) in einer Hole/ 
forest in ein gierlich ſchone Kirchen pers 
enden! gewohnet / den Landtpfleger Hir⸗ 
kaum) welcher ſie gefangen hielte / von 
einer ſchweren Kranckheit erlediget / her⸗ 
mch von dannen ſich hinweg begeben / gen 
kommen ein heylig eingezogen Le⸗ 
wacführe/ den Armen fleiſſig gewartet / 
nlich daſelbſt in Sort ſeligſt verſchi⸗ 
den nd in der Stifftfirchen ( fo von jhro 
dm Namen behaftet) begraben. 


An.300. 

Drönetder.H. Baſilius fein erſte Regel 
an / richtet den geiftfichen MünchStand 
inrechte Ordnung / vnd Difeiplin: Er bat 
feinen Yüngern am erften die 3. Geluͤbd 
der Armuth / Keuſchheit und Gehorſambs 
geſchriben / vnd das Probier⸗ Jahr 
re angen. 


(Nota :) Altbie ft zuerinnern/ ob zwar 
in der Tacholiſchen Kirchen vil vnd mans 
‚herlen Diden feynd/ daß jedoch vonder 
iechen allein vier Haupt⸗ Regel appros 
birtond angenom̃en ſeyn / benañtlichen Dife 







am 


2 
8. Bafılij, S. Benedidti, S. Auguftiniond 


S.Francifei: Vnder denenall übrige Res 

ligionen militirn ond hauptfächlich leben: 

Doch ein jede/ neben der Regel / Ihre gewiſ⸗ 

fe. Drdens Conttitutiones vnd fonderbas 

re Manier in Kirchen ond Cloſtern haben, 
An. 304. den 21. Aprilis. 

Haben beyde Diecketianus und Mas 
ximianus fich freywillig deß Känfers 
thumbs entſchlagen. 

An.304. 

S. MarcerrvsBenedi&i Sohn ein 
Roͤmer der zi. Roͤmiſch Biſchoff / iſt zu 
dem hoͤchſten Kirchen Ampt ernambſet 
worden / An. z04. den 27. Tag Brachm. 
hat daſſelbig verſehen / vnder den Kaͤyſern 
Fl. Valerio Conſtantio Chloro, C. Ga- 
lerio Valerio Maximiano, Fl, Valerio 
ConftantinoMagno vndM.AurelioMa- 
xentio, 5. Jahr / 5. Monat/ ar. Taͤg. Er 
ift von twegen deß Glaubens Befandtnuß 
inein Roßſtaal verdam̃et worden / in wel⸗ 
chem er auch verfchiden/ An. 310. den 26 
Jenner. Ligt im Kirchhoff Prifcille bez 
graben, Stach feinem Todt wareder Stul 
(kdigzo. Taͤg. 


Conſtantius Chlorus der L IX. Römifch Kaͤyſer 
regiert 2. Jahr / z. Monat. 8, Tag. 


An. 304: den 25. Aprilis. 
Eonftantius ein Illyrier in dem Win⸗ 


diſchen Land / aber adenlichen Roͤmiſchen Chriſten wol gewogen / vnd der Helvetier 

ſonderer Freund / deren Tapfferkeit / wie 

kin Baster Eutropius / die Mutter Clau⸗ EN im Kriegerfahren en — 
—— a 


Herkommens / ward An. 250. geboren / 


dia Kaͤyſers Claudij Bruders Tochter / 
ſonſt ein frommer / maͤſſiger Kaͤyſer / den 


— 


1 SE Digdorlſ— 
Valerius Rarimianus 


der LX. Roͤmiſch Käy, 


ſer / regiert 7. Jahr / 5. Monat. 


An. 304. den 21. Aprilis. 

Galerius zu Geroſaco in der Wala⸗ 
chey geboren / feine Eltern waren Baurs⸗ 
leuth / er ſelbs aber anfänglich ein Kuͤh⸗ 
hirt / hernacher ein trefflicher Soldat / dar⸗ 
neben blutdurſtig / vnkeuſch / vnd grau⸗ 
ſamer Verfolger der Chriſten. 

Er Galerius lieſſe die Buͤcher der hey⸗ 
Aigen Schrifft / allenthalben / wo ſie zube⸗ 
kommen / verbrennen. 

Diſer Zeit ward Aurelius Proculus 
zum Roͤmiſchen Landtpfleger in Helve⸗ 
tien verordnet. 


An. 305. u 
Hr Kaͤyſer Conſtantius / Conftantini 


Marcus Aurelius 


deß Groſſen Vatter / die luſtig ſchoͤne 
Store Coſtantz am Bodenſee erbawet / 
vnd jhro feinen eygenen Namen geben/ 
auff latin Conſtantia. 

An. 306. den 25. lulij. 

Starb Conſtantius mit groſſem Leyd / 
zu Porck in Engelland / feines Alters im 
56. Jahr. 

An, 306. den. 5. Aug. 

Seynd die Bäder von Kaͤyſer Dio⸗ 
cletiano angefangen/ vollmdet worden / 
ein rechtfchaffen — Gebaͤw vnd 
Wunderwerck der Wekt. 


Severus der UXI. 


Roͤmiſch Känfer/regierti. Jahr. 
nus / 


An. 306. 
Severus Kaͤyſers Galerij Schtwefter 
Sohn / in der Walachey ‚geboren / vnd 
von jhme zum Mitkaͤyſer angenommen / 
ward An. 307. zu Ravenna von Maxen⸗ 
tio aͤberwunden / vnd zu Rom erwuͤrgt. 
An. 307. 
Ward der ale Wuͤterich Maximia⸗ 


fo An. 304. das Kaͤyſerthumb re⸗ 
fignirt / von feinem eygenen Tochter⸗ 
mann Conftantino zu Maflilia belägert / 
(ebendig gefangen / und ihm die Wahl ges 
ben / welches Todts er Kerben molte/da ers 
ing er fich felber / im 60. Jahr ſeines 
ters. R Ä 


Mariminus Dazader LXII. Xömiſch 
Känfer/regiert 3. Fahr. 


An. 306. den u. Maij. 


gericht/ fondern daer An. 208. von Licinio 


Maximinus ward von feiner Mutter in einer Schlacht übermunden/ vnd inder 
Bruder dem Kaͤyfer Galerio ( der ihn Flucht dieRäpferliche Zierden von fich ge⸗ 
an Kindſtatt angenommen/ zum Mitre⸗ worffen/ jhm felber das Leben mit einem 
genten gemacht / has nichts loblichs auß⸗ Strick abgekuͤrtzt. 


Marcus 


\ 
| 
| 
| 


Welt⸗Geſchi 


Marcus Aureluis Ma 


* Pr 
xentius der LXIIIRO 


mifch Kaͤyſer / regiert s. Jahr. 


An, 306. den 24 Sept. 
Marentins zu Rom geboren, fein Bars 
ve Künfer Maximianus die Mutter Eu⸗ 


Obriſten wider Conſtantinum zum Rays 
fer auffgeworffen / ein groſſer Tytann / 
der die Chriſten hefftig geplaget / auch ſonſt 


, Kopiaan Syxrerin / ward vonden Krieges mit allen abſchewlichen Laſtern behafft. 


Licinius Licinianus der UXIV. Römufch 
Kaͤyſer / regiert ij Jahr. 


Au. 307.den 2 ı. Aprilis. 

Siamus ward An. 263. inder Wala⸗ 
chey geboren / eines Bauren Sohn / da⸗ 
tumb hieit er fich auch gan baͤuriſch / alfo 


grob auch vngeſchickt / daß er feinen eygnen 
Namen nit fchreiben koͤnnte: verfolge die 
Chriſten hefftig. 


Conſtantinus der Groß / vnd LXV. Roͤmiſch 
Kaänfersregiert3o. Jahr/ 9. Monat/27.Täg. 


An 306. den 15. lulij. 

Conſtantinus zugenandt der Groß 
ward An. 273. in Engelland geboren / fein 
Datter Ränfer Conſtantius Chlorus / die 
Mutter Helena / König Edis in Engels 
land Tochter. Ein (dblicher Kaͤyſer/ der 
oil guts außgericht/ die Chriftliche Lehr 
end Zauff von Pabſt Silveſter ange 
sommen/die Derfolgung der Glaubigen 
allenthalben abgeſtelt / vil Kirchen geſtiff⸗ 
tet / vud Das erſte allgemeine Concilium 
zu Nicen von z50. Bilchöffen nd Vaͤt⸗ 
sen wider den Ertzketzer Arꝛium gehalten. 


An.106. 

Risk‘ Eonfantinus feet die Chriſtli⸗ 
che Kirchen alkr Orthen in ſichern Sri 
vnd Ruheſtand. 


An.310. 
groſſer Comeiſtern / 


ſich ein 


welcher ein trauriger Vorbott — 


ſchweren Vnruhe / ſo durch deß Aruj 


falſche Lehr bald hernach in der Kirchen 
entſtanden. 


An. zio 
8. EVvsc a tvs eines Artztes Sohn ein 
Griech / iſt der 32. Pabſt / zu welchen Ehe 
ren er den7. Tag Hornung An. zio. ge⸗ 
langt iſt / hat die Kirch vnder den Kaͤyſern 
C. Galcrio Valerio Maximino. C. Vale- 
rio Aurelio Conſtantino Magno mM, 
Aurclio Maxentio , verfehen ı. Jahr 7, 
Monat 27. Taͤg / das Leben hai er vers 
laſſen An. zu. den 4. Weinmonat. da 
Burgermeiſter waren beyde Kaͤyſer Ma. 
ximianus vnd Licinius. Sigt in via Appia 
in einer Krufft bey dem Kirchhoff Calliſti 
begraben / der Stul verblibeledig 7. Taͤg. 

An. zu. 
Weilen dem Kaͤyſer Galerio zweiffele 
ohne auß Goͤttlicher Rach / vmb fein groſſe 
ij Wilke 


156 a Hi 
Wuͤterey gegen den Ehrifien) an dan 
beimblichen Dis ein vnheylſames uͤbelſtin⸗ 
ckendes Geſchwaͤt auffgefahren / hat er 
auß vngedult vor groſſem Schmertzen ſich 
ſelber erſochen / im Septembri. 

Aun zu. 

S..Mınrıanes auß Affricader 33. 
Roͤmiſch Bifchoff./ ift erwohlt worden/ 
An. zu. den 12. Weinmonat / hat den Stul 
beſeſſen vnder ven Kaͤyſern Conftantino 
Maximo vnd Licinio 3. Jahr 2. Monat / 
An. 314. dan 10. Augſtim. iſt er geſtorben 
als Burgermeiſter waren C Ceionius 
Rufius Volufianus vnd Annianus, iftim 
Kirchhoff Callitti begraben, Nachfeinem 
Todt warder Stulldigı7: Zag, 

An. 312, den 24. Septemb. 

Marentins der Tyrann vom Kaͤyſer 
Conſtantino / nächft bey Rom uͤberwun⸗ 
den/ ſpraͤngt auß Angſt mit dem Pferd in 
Die Tyber / vnd müßt darinn ererincken. 


X 
An · zu4 “ 

S. Sı.vester Rufini Sohn ein Ks 
mer der 34. in der ab iſt zu der Paͤbſtli⸗ 
chen Hochheit erhebt worden den 27. 
Wintermonat / welche er vnder dem Kah⸗ 
fer Conſtantino Maximo beſeſſen 26. 
Jahr 4. Taͤg / er iſt An. zzy den zi Chriſtm. 
im Friden geſtorben / da Burgermeiſter 
waren / Fl. Valerius Conftantius, vnd C 
Ceionius Rufius Albinus. Nach ſeinem 
Todt verblibe der Stul ledig i5. Taͤg. 
Das erſte allgemein Niceniſche Conci- 
lium iſt vnder difem Pabſt gchalten wor⸗ 
den/ wider den Arrium einen Alexandri⸗ 


niſchen Priefter von 318. Bifchoffen/ wel⸗ 


cher ſagte daß Ehriftus als Gott cin Crea⸗ 
eur were / indem Monat Aprillen An. z25. 
als Burgermeiſter waren / M. Iunius Ce- 
ſonius Nicomachus, Anicius Fauſtus 
Parclinus, vnd P.Ceionius lulianus Ca- 
moenius. | Fe 


Flavius Balerius ErifpusderLX VI Römiſch 
Känfer/ regiert 13. Jahr, 


An. 314. 

Erifpus Käpfers Confantini Sohn / 
die Mutter ——— ward vom an 
ter zum Mitgehüfffen deß Reichs ernamb⸗ 
ſet / ein fchöner/frommer/herge und tugent⸗ 
haffter Fürf. ẽ 


An 316. 

Hat der alte Kaͤyſer Diocletianus / wel⸗ 
cher An. 304. von dem Kaͤyſerthumb frey⸗ 
willig abgeſtanden / auß Forcht oder Ver⸗ 
druß dep Lebens / Gifft eingenommen / vnd 
angefangen mit grewlichem geſtanck zu⸗ 


faulen / alſo daß er leiſtlich heulend mid bel⸗ 


lend / wie ein Hund / jaͤmmerli lor⸗ 
ben / im 76. Jahr feines Alters. . * 
An.zı8.denz.Maij. R 
- Hs Lieinius / dep Kaͤyſers Conſtantint 
Schwager vnd fein Mitregens/ die Chri 
fien graufamblich verfolate/ wurdeer von 
dem Kaͤyſerthumb abgeſetzt / vnd entlich 
10. Jahr hernacher von deß Conſtantint 
Trabanten zu Theſſalonica erſchlagen inz 
90. Jahr feines Alters. | 
Daraufferfolgteder ſo lang erwünfchte 
Ruheſtand in der Chriſtenlichen Kirchen. 


Am 320 


F Welti⸗Geſchich⸗. 


An. 320, 
Criſpus deß Kaͤyſers Eonftantini 
Sohn / bringe die widerſpaͤnſtigen Alle 


manier widerumb zu deß Reichs Gehor⸗ 
ſamb. | | 


An. 324. ' 
Der Gottſelige Conftantinusüberlaßt 
diß Jahrs / Chriſto zu Ehren dem Pabſt / 
als Geiſtlichen Oberhaupt der Kirchen / 
die Statt Rom fuͤr deſſen beſtaͤndige Re⸗ 
fidens und Sitz / ſampt dem Patrimonio 
SPetri zu eygen; vnd richtet hingegen in 
da Start Conſtantinopel / welche er zu 
difem Ende new erbamwer / das weltliche 
Principat an; darauß abzunemmen/ daß 


nie Pipinus/ wie etliche Kluͤgling vorge⸗ 


ben / fondern Kaͤyſer Eonftantinus/ auß 
Käpferlicher Macht und Vollkommen⸗ 
beit / ermelteg Patrimonium $. Petri ge⸗ 


fftet habe, 

Nota: ) As Kaͤyſer Conftantin der 
Groß alle die Leibeygne Knecht / fo den 
Ehrifilichen Glauben angenommen / frey⸗ 
zulaſſen befohlen / fo iſt Daher ein ſo groſſe 
maͤnge armer Leuthen entſtanden / welche 
feine Handwercker oder Kuͤnſt erlernt hat⸗ 
ten / dardurch die Staͤtt hefftig belaͤſtiget 
wurden / hat der fromme Kaͤyſer auff der 
Biſchoffen vnd Geiſtlichen einrathen / die 
Spitaͤl oder andere Haͤuſer fuͤr arme vnd 


krancke angeordnet / vnd ſelbige mit noth⸗ 


wendigem Einkommen auch Nahrung 
verſehen: welche Gottſeligkeit hernach in 
allen Landen / wie der Augenſchein be⸗ 
jeugt / treffenlich zugenommen. 
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An 326. din 3. Maij. 
Hat die Kaͤyſerin Helenadas H. Creutz 
an welchem vnſer Heyland Chriſtus das 
menſchliche Heyl gewuͤrcket / zu Jeruſa⸗ 
lom erfrewlich gefunden / vnd die Heylige 
Oerther allenthalben mit ſchoͤnen Tem⸗ 
plen vnd andern Koͤſtligkeiten herꝛlich ges 


diehret. | 


Bon Catholiſcher Vereh⸗ 
rung deß Wugen Creutzes 


hriſti. 
Crux, nec Imago Deus; Deus eſt quod 
Imago, Fideſque 
Te docet; ergo Typum (non vt Ido- 
la)colas. 
Zwar Creutz / Holtz / Bild / fein Gore 
nicht iſt: 
Bedeut doch Gott / Chriſt / Heylg zur frift: 
ern Glaub vnd Kirch / recht felig 
ehren / | 
Daß man die Bilder fol verehren: 
Wernun veracht der Bilderftand 
Selbs iſt ein Goͤtz vnd Hollm- Brand. 


Deß Menſchen Creutz. 


Frende Sathan, freme Munde, Caro fu- 
re, Mors quoque ſæui: 
Eſt mihi Crux Mundus: Mors: Caro: 
Vita:Salus. 


Ich forcht kein Hol: Tode: Fleiſch: Welt⸗ 


iſt: 
Das Creutz mein Troſt / Frewd / Leben 
ik. " I 


a uj 


Nota: 
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Nora: Ein Crucifix. 
Die Bildnuß iſt Gott ſelber nit / 
Er wird allein bedeut darmit / 
Diß Bild ſih an vnd richt dein Sinn/ 
An den / fo bedeut wird darinn. 
An.326. 

In diſem Jahr ward dem jungen vn⸗ 
ſchũidigen Kayfer Criſpo / auß anſtifften 
ſaner Stieffmutter Fauſta / deren er Die 
angemuhteie Blutſchand abgeſchlagen / 
zu Pola in Hiſterych mit Gifft vergeben/ 
nach dem aber der Betrug offenbar / lieſſe 
Eonſtantinus die Räpferin ın einem heiß 
fen Bad erſticken. 

An.327. 

Die Perfianer vnd zugleich mit jhnen 
die Goihen / Vngar / Dennemardey, / 
Schweden / Francken / Sachſen / auch 


andere Teutſche Volcker fangen an vu⸗ 


derſchidenlich die Roͤmiſchen Provintzen 
mit Krieg / Raub vnd Brand anzufallen. 
An. 328. 

Ward Licinius vor 10. Jahren abge⸗ 
ſetzte Kaͤyſer / in dem Aprilien/ von Dep 
Conftantini Guardi Knechten im 90. 
Jahr feines Alters erfchlagen. 

An.;329.den 11. Maij. 
Brachte Kaͤyſer Conſtantinus Der 
den vor 20. Fahren angehebte Baw 
der Statt Conſtantmnopel an diſem Tag 
An. 330. den 22. Marsij. 

Iſt die erſte Spaltung zwifchen der 
Latinifchen ond Griechen Kirchen / wegen 
haltung der Oſtern / entſtanden. 


Au. 336: 

S. Marcvs Prifei Sohn ein Roͤmer 
der 35. Pabfi/ift erwoͤhlt worden / An. 336. 
den 15. Jenner / hat den Stul beſeſſen onder 
dem Kãyſer Flauio Conſtantino Maxi- 
mo 8. Monat 22. Taͤg / iſt geſtorben den 
J. —— An. 336. er ligt begra⸗ 
ben im Kirchhoff Balbinz via Ardca- 
tina , und war der Roͤmiſche Stul ledig 
20. Taͤg. 

An. 336, 

Beſchloſſe der Ertzketzer Arrius fein 
Schen gang ſchandlich / dann weilen er den 
Mund wider Chriſti Gottheit laͤſterlich 
mißbraucht / mäßte Die Seel am hindern 
Theyl außfahren. 

An. 336. 

8. Ivcıys Ruftici Sohn ein Romer / 
iſt An. 336. den 28. Augſtmonat zum 36. 
Rom. Biſchoff erhaben / hat die Kirch 
onder den KRäpfern Conftantino Magno 
ond feinen Söhnen Conftantino, Con- 
ftantio, Conftante, 16. "Fahr geregiert 5. 
Monat 16. Taͤg. Iſt An. 353. den 12. 
Aprilien von difer Welt gefcheiden/ vnder 
den Bur iftern Conitantio Augu- 
fto, und Galle Nob. Czfare I. Ligt in 
dan Kirchhoff Calepodijvia Aurelia bes 


. graben / nach feinem Todt war der Stul 


lcdig 25. Taͤg 
Au.337. den 22. Maij. 
Starbe der Kaͤyſer Conſtantinus zu 
Nicomedia von einer vergifften Artzney / 
im 65. Jahr ſeines Alters. 
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Welt⸗Gefthicht. 
Conſtantinus II.deruXVII. Roömiſch 
Känfer/regiert3. Jahr. 


An. 337. den 22.Maij. 

Conſtantinus / der Ander diß Namens / 
tin Sohn Conſtantini deß Groſſen / An. 
35. a Arles in Franckreich geboren. 
As er Das Kaͤyſerthumb von anfang mit 
feinen Brüdern geeheple/ ond jhne das hers 
nacher gerewete / auch deßwegen mit ihnen 


Kriegführte/warder An. 349.den 3. No- 
uembris in einem Treffen vom Pferd ge⸗ 
ſtuͤrnt / nut vilen Wunden durchftochen/ 
der Kopff abgefchlagen vnd der Leib in das 
Waſſer Alfa geworffen/ feines Alters im 
17. Jahr. 


Conſtantius der jünger ond LX VIII. RXömiſch 
Känfer/regiert2s. Jahr / 5. Monat / zz. Täg. 


An. 337. den 22, Maij. 
Eonftantiusgleichfahls — Con⸗ 
ſtantini deß Groſſen Sohn / 


10. Octob. geboren / hat vil groſſe und 
ſchwere Krieg gefuͤhrt / in der Religion 


n,317.den aber den Arrianern angehangen. - 


Conſtans der LXIX. Römifch Kaͤyſer / 


regiert 12. Jahr / 9. Monat / 5. Taͤg 


An. 337. den 22. Maij. 

Conſtans gleichförmig deß obgemelten 
Käpfers Conftantim deß Groſſen Sohn / 
An. 320. geboren/ befameinder Theylung 
Italiam / Affricam/ Dalmatiam/ Mas 
cedoniam / vnd Griechenland / er hielt fich 
im anfang feiner Regierung gang loͤbirch 
vnd gerecht/ endert fich aber bald vnd bes 
gab fichuuff allerley Wolluſt / doch dar» 
tuben ein guter Chriſt. 


An. 344. 

Käpfer Conſtans treibt die Francken / 
ſo Gallien uͤberfallen / wider darauß. 

An, 346. 

Sanct Pantalus / auß den vralten 
Stammen der Graffen von Froburg / 
deren Refidend Schloß gleichen Na⸗ 


mens naͤchſt bey dem Stättlein Diten jene 

Solothurner Henfchafft inder Vogtey 
Gößgen/ auff einem hohen Berg und Fel⸗ 
fen gelegen/wird der erſt Bifchoff zu Bafel 
(oder vilmehr Augſt / fo bald darauff zer⸗ 
ftört und der Sieg gen Baſel verlegt wors 
den) erwoͤhlt / wiewol andere aͤltere doch 
ohne Drdnung ſeyn follen. 

(Nota:) Sintemal ein Statt Solo» 
thurn mit dem Biſthumb Baſel nit allein 
ratione dioecefis ſondern auch fonderba= 
rer angrägendir Herrſchafften verträgen/ 
vnd Buͤndtnuß halb / fehr ng verwandt ; 
Alserfordert die Pflicht und Schuldigfeie 
einen ordentlichen Catalogum der Bir 
fchoffen zu Baſel allber zufegen: 


Erinne⸗ 
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Erinnerung wegen der 


ſtreittigen Meynung / über den 
Namen der drey vralten Biſchum⸗ 
ben Coſtangz / Loſannen vnd Baſel. 

DI jenigen/ welche jhr ganhes Abfehen 
nur auff die heutige Beſchaffenheit 
vnd Namen der Staͤtten Coſtantz / Lo⸗ 
ſannen vnd Baſel haben / fallen in etwas 
zweiffel / vnd zanclen ſich hefftig / überden 
Anfang/ Vrſprung vnd Namen der er⸗ 
ſten Biſchoffen: ſollen aber wiſſen / daß 
vaſt alle oder doch meiſtentheyls die altiſte 
Biſchoͤff in Teutſchland bey den Außlaͤn⸗ 
diſchen nit von der Statt oder Orth jhrer 
Wohnung / deren ſie am anfang keine be⸗ 
ſtaͤndig hatten / ſonder von der gantzen 
Landtſchafft oder Provintz über welche fie 
durch den H. Apoftolifchen Stul geſctzt 
vnd verordnet waren /den Titul oder Na⸗ 
men empfangen: Dergeſtalt findet man 
in den Hiſtorien vnd alten Kirchen Ver⸗ 
ſamblungen / daß diſe drey Biſthumb oder 
Blſchoff / als Coſtantz erſtlich von der als 
ten Vindoniſchen Landtſchafft / welche 
ſich innwendig dem Rhein / Aar / Ruͤß 
vnd Bodenſee erſtrecket / das Biſthumb 
Windiſch / nit aber von der zerſtoͤrten 
Statt Vindonifa: Deßgleichen Loſan⸗ 
nen am erften der Aventier Biſchoff / nit 
von der Statt Auentico oder Wifflis⸗ 
bura/ fondern vonder gangenAventifchen 
rovintz / fo alle Die Länder hieſeits der 
ea von der Sigger bißhinein an Genf⸗ 
for See beareifft: Nicht minder Baſel / 
anfänglich das Rauracher Biſthumb 


Hiſloriſche 


von der gantzen vmbligenden Gegent / nit 
aber von der State Augſt oder Baſel / 
(deren Die erſt ruinirt, die ander noch 
nit im Weſen waren) benambfet wor⸗ 
den / biß an jeder feinen Biſchoffli⸗ 
chen Sitz vnd Mutterkirch benandtlich der 
eint zu Coſtantz / der ander zu Loſannen / 
der dritt zu Baſel ſtabilirt vnd beſtaͤndig 
angerichtet / wie auch in diſen Staͤtten 
mehrtheyls reſidirt oder gewohnet / da ka⸗ 
men allgemach die alten Namen bey dem 
Vol in Abgang end Vergeß und wurde 
der Windiſch hernach Bifchoff zu Co⸗ 
fans, der Aventier/ Bifchoff zu Loſannen / 
vnd der Rauracher / Biſchoff zu Baſel / 
genandt: Inmaſſen offt geſchicht / daß 
man den zuWaſel / wegen ſelbiger anjego zu 
Bruntrut gemeinlich Hoffhaltet / den 
Biſchoff von Bruntrut wiewol vnrecht / 
zunennen vnd titulieren pfleget. 

Obiges alles ſag ich nit / mich von den 
Gelehrten / fo anders geſinnet / abzuwerf⸗ 
fen / oder mein geringfuͤgiges Gutachten 
für anders zuuͤberſchaͤtzen / ſondern laſſe / 
mie billich / einem jeden fein Vrtheyl frey. 


Catalogus oder Verzeich⸗ 
nuß der Biſchoffen zu 
Baſel. 


ı. S. Pantalus, wird von allen Scri⸗ 
benten für den erften Bifchoff der Raura⸗ 
chern / jetzt Bafel/ gehalten / An. 346. ante 
dere fagen 235. fo aber nit wol ſeyn Fan / 
dann er dem Biſthumb ııı. Jahr müßte 
vorgeftanden ſeyn / welches nit gläubfich 
fcheinet / der Faͤhler kombt auf en 

weilen 


Welt⸗Geſchicht. 


weilen in dem Truck villeich die Zahl ꝛ. für 
3. hundert geſetzt worden. 

2. luſtinianus, hat ſich in dem Con- 
clio Agrippinenfi gefunden / An. 349. 
Nach jhme big auff den Adelphium iſt 
kein Regiſter verhanden. 

3. Adcelphius, ift auff dem Concilio 
Aurelianenfi gewefen/ An. 507. allhie iſt 
abermal Die richtige Ordnung vnderbro⸗ 


4. Racanariusaußdem Eduenſer zum 
Waßler Biſthumb beruffen/ An. 660. 

5. Walanus — Pipini. 

6. Walbertus zur Zeit Carls deß Gro⸗ 


7. Waldo ein Muͤnch auß der Reiche⸗ 
naw / An. 806. 

8. Heytto oder Hatto gleichfahls ein 
Religios auß der Reichenaw / An. Bır. 

9. Vdalricusfloritt vnder Kaͤyſer Lud⸗ 
wig dem Frommen. 

10: Wicardus febtzur Zeit Kaͤyſer Lud⸗ 
wigs deß Andern. 

u. Fridericus oder Fridebertus, hat 
das Concilium Tublenfe onderfchriben/ 
An. 856.0nd 859. 

r. Adelinus oder Adelvvinus , 
An. 880. 

13. Rudolphus iſt mit Räyfer Arnolf⸗ 
fen wider die Nordmaͤnner gezogen / vnd 
von ihnen erfchlagen worden/ An. 902. 

14. Iringus regiert An. 905. Etliche 
ſchen jhn dem Biſchoff Rudolff vor / vnd 
wollen / daß er An. Bay. dem Concilio 
Triburienfi, beygewohnt habe. - 

15. Landeolus regiert An. 917. 
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16. Wichardus, A. 948. deffen wird 
ineinan@onciliobeyFlodoardo gedacht. 

17. Rudolphusil. regiert An. 955. 

ı8, Adelbero L zur Zeit Kaͤyſers 
Otho def Anvern. 

19. Rudolphus III. zun Zeiten der 
Kaͤyſer Otho deß Drittenond Heinrichs 
deß Zweyten. 

20. Adelbero II. regiert An. 1019. 
der hat die Thumbkirch zu Baſel con- 
ſecrirt. 

zı. VdalricusII.An.ıo33. 

22. Bruno lebt zur Zeit Kaͤyſer Heine 
richsdeß Dritten. 

23. Theodoricus, vondifen gefchicht 
meldung in einem Inſtrument / An. 1044. 

24. Beringerus lebt noch vmb das 
Jahr 1061. 

25. Burcardus ein Freyherꝛ von Has 
fenburg / difem hat Pabft Gregorius der 
Sibent zugefehriben / er begaber auch Die 
Cloͤſter St. Alban vnd Erlach. 

26. Rudolphus IV. ein &raff von 
Homberg / lebtenoch vmb das Jahr 107. 
oder nach anderer Meynung / An tiu⸗. 

27. Ludouicus ein Graff von Pfirdt / 
ohne Jahrzahl. 

28. Bertholdusein Graff von Newen⸗ 
burg in Burgund / deſſen wird gedacht in 
dem Fundation oder Stifftungs Brieff 
deß Cloſters Luͤtzel / An. 1130. re 

29. Adelbero 111. sin Graff von Fror 
burg/ An. 1140. 

30. Hanno, der ift zuvor ein Abbe zu 
Lunenburg geweſen ohne Jahrzahl. 


X 31 Ort- 


Hiſtori 
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31. Örtliebus rin Graff von Froburg/ 
regiert An. ins. 

32. Ludouicns zugenandt Garward / 
iſt von Pabſt Alexander dem Dritten / 
der Simoney halber / abgeſetzt worden. 
An. 1179. | 

33. Hugoein Freyherr von Hafenburg 
Fame an def abgeſetzten ftatt / An, 1179. 
ſtarb aber bald hernach. 

34. Henricus von Hornberg / andere 
ſchreiben von Homburg / iſt in dem Chriſt⸗ 
lichen Heerzug in das gelobte Land Todts 
verblichen / An. udoy. 

35. Leutholdus von Roͤteln regiert 
An.iꝛiʒ. 

36. Waltherus Herr zu Roͤteln wird 
in dem Concilio Lateranenfi von Pabft 
Innocentio dem Dritten dep Biſthumbs 
entfegt/ An.ızı5. 

37. Heinricus ein &raff von Thun in 
Burgund / ſtarb An. 1238. 

38. Leutholdus II. ein Graff von 
Welſch Newenburg ſtarb / An. 1249. 

39. Bertholdus ein Graff von Pfirdt / 
ſtarb An. i262. 

40. Henricus ein Graff zu Newen⸗ 
burg / bat die Start vnd Herschafft 
Bruntrut andas Biſthumb erfaufft/ vers 
fchide auß difem Leben / An. 1274. 

41. Henricus von Iſny / zugenandt 
Gürtelfnopff ein Barfüffer Münch / 
ward hernach Ersbifchoff end Churfürft 
zu Maing/An 1286. 

4:. Petrus Reich von Keichenftein / 
farb An. 1296. 

43. Petrus Meden von Afpelt/ her⸗ 


fie 


nach zum Ersbifchoff und Churfürf zu 
Maintz erwoͤhlt An. 1305. 

44. Otho ein Freyher von Granſee 
ſtarb / An. 1312. 

45. Gerardus von Wippingen / hat 
vilerley Zuftänd/ gleich feinem Vorfah⸗ 
ren / erlitten/ gab dem zeitlichen Leben vr⸗ 
laub / An. 1325. 

46, loannesvon Chalon / Bifchoff zu 
Langres in Franckreich / nam das Biſthum̃ 
Baſel an nach Gerardo, farb An. 1335. 

47. loannes II. ein Freyherꝛ von 
Münfingen/ zugenandt Senn / deſſen 
Mutter ein Graͤffin zu Bucheck geweſen / 
einhochlöblicher Fürft/ ſtarb An. 1365. 

48. loannes IIl, von Vienna auf 
Burgund / ein freygebiger / aber darneben 
vnruͤhwiger Menfch/ ftarbAn. 1382. 

49. Ioannes IV. ein Graff vnd Herr 
zu Bucheck in Burgumden/ hat fein Wahl 
kaum ein Jahr überfchrittin/ftarbAn.1383. 

50. Immerius ein Freyberr von Ram⸗ 
ſtein wider welchen in der Zweyung 
Wernher Scholer erwoͤhlt ward/ müßt 
aber diſem weichen/ fo geftorben/ An. 1391: 

51. Fridericus ein Graff von Blancken⸗ 
heim’ verfaufft der groͤſſern Statt Baſcl 
die Kleinere / vnd wird Biſchoff zu 
Virech / An. 1393. | 

52. Conrad Münch von Sandscron/ 
gab nach zweyen Jahren das Biſthumb 
wider auff/ An. 1395. 

53. Humbertus ein &raff zu Newen⸗ 
burgin Burgund / Graff Theololds und 
Frawen Adelheir von Jonville Sohn / ein 
Verſchwendetr / ſtarb An. 1403. 

54, Hart- 


X 


Welt⸗Seſchicht 


54. Hartmannus Münch von Muͤn⸗ 
chenſtein / übergab das Biſthumb feinem 
Stachfahren/ An. 1423. 

55. Ioannes V. won Fleckenſtein / Abbe 
zu Selß/ hat vil verenderte Sachen wider 
vum Biſthumb gebracht / difer wolver- 

Dienter ze farb zu Zeiten deß Concilij 
zu Dafel/ An. 1436, den 21. Decemb. 

56, Eridericus ze Rhein einer onder 
den Wahl⸗Herꝛen Pabſt Feliren def 
Fünffin/ftarb An. 1451. wider difen ward 
vonclichen zum Bifchoff erwoͤhlt Fride⸗ 

rich oder Burcard von Rakenhauſen / 
müßt aber auß Geheiß der Vaͤttern deß 
Concilijmweichen vnd abſtehen. 

57. Arnoldus von Rotberg ſtarb eines 
gaͤhen Todis / An.ı458. 

58. loannes VIwon Veñingen Thum⸗ 
dechant zu Bafel vnd Speyr / ein nutzlicher 

vnder diſem iſt die hohe Schul zu 
WAn.1ı460. von Pabſt Pio dem An⸗ 
dern geſtifftet worden / Er ſtarb An. 1478. 

59. Calpar ze Rhein vorher Thum⸗ 
Probft zu Baſel / ſtarb An. 102. 

60. Chriſtophorus von Vtenheim ein 
leblicher Fuͤrſt / reſignirt An. 1527. 

61. loan Rudolph, von Hallweil / iſt 
eben diß Jahrs auch ehe ſein Confirma- 
tion von Rom kommen / mit Todt abs 


62. lacob Philips von Gundelsheim 
tin Franck / vonder difem feynd die Thumb 
kerren auß Bafel gen Freyburg ins Breiß⸗ 
zoͤw der Religion halber gezogen/ Erder 
Biſchoff hielt Hoff zu Bruntrut vnd flarb 
daſelbſt An. 1553. | 
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&. Melchior von Liechtenfels / Rarb 
In. 1575. 

64. lacob Chriftoph Blaarer von 
Wartenſee / difer hat vil Guͤtter ans Biſt⸗ 
thumb / theyls geloͤſet / theyls erkaufft / dar⸗ 
neben auch etliche Schloͤſſer entweders 
von newem / vnder denen das Collegiun 
der Societaͤt Ieſu, die & fundirt zu Bruns 
trut / erbawet / oder verbeſſert / er macht die 
erſte Buͤndtnuß mit den 7. Catholiſchen 
Brthen der Epdtgnoßfchafft/ An. 1579. 
vnd verftarb Gottſelig / An. 1608. 

65. Wilhelm Rinck von Baldenſtein / 
Bat An. 1610. Das andermal die Buͤndt⸗ 
nuß mit den 7. Catholiſchen Drehen er» 
newert / ftarb An. 1628. 

66. lohann Heinrich von Dftein / 
welcher un Schwedifchen Vnweſen vil 
— —— / ein ſanfftmuͤtiger Fuͤrſt / 
ſtarb An. 1646. 

67. Beat Albrecht von Ramſtein / 
ein haußlicher Herr / ftarb An. 1551. 

68. lohann Frantz vor Schoͤnaw / hat 
die Buͤndtnuß mit den Catholifchen Dre 

enzumdrittenmalmitgroflen Frewden / 
Solennitet vnd Koͤſtligkeit wider erfri⸗ 
ſchet / ein Jahr vor ſeinem Todt / welcher 
jhne aũoch in bluͤhendem Alter hingenom⸗ 
men/An. 1056. ein hochverſtaͤndiger Herr. 

69. lohann Conrad von Roggen⸗ 
bach / der hohen Stifft Baſel geweßter 
Thumbprobſt / iſt zum Biſchoff erwoͤhlt / 
den 22. Decemb. An. 1656. Gott wolle 
Ihro Fürftl: Gn: lang gefundfparen/ic. 

Biß hieher die Berzeichnuß 

der Difchoffen zu Baſel. 
ij An.348. 
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* An. 34 8 * 
Syeflins oder Joſimus wird für den 


Se, 


/ 


n.350. 
As Conſtans der Kaͤyſer bey der Statt 


erfien Biſchoff zu Speyr genalten / ein» Helena fichin fein Gezelt zur Ruhe gelegt/ 
haefftiger Verfolger der Arianifchen Sect. ward er Durch Hinderliſt def Magnet" 


An.349. 

Soll Victor der erft Biſchoff zu 
Wormbs dem allgemeinen Concilio in 
der Statt Colin gehalten’ beygewohnet 


erftochen/ im 30. Jahr feines Alters. - 

Die Teutſchen Haben die Statt Lyon 
in Franckreich eingenommen vnd geplüne 
dert. ö 


* Magnentius der l/XX. Roͤmiſch Kaͤyſer 


regiert z. Jahr / s. Monat. 


An. 350% ; 
Magnentius An. 303. in Frandreich 
son fchlechten Eltern geboren / ward zum 
Käpfer wider Conſtantem (den er auch er⸗ 
todtet) auffgeworffen / ein · ſehr vndanck⸗ 
barer Menſch / deme der Kaͤyſer ſelbs dar⸗ 


vor das Leben ersertet hatte ; Empfieng 
auch bald den verdienten Sohn: In dem er 
fich An. 353. den 35. Maij / vom Kaͤyſer 
Conſtantio / zum andern mal überwuns 
den / zu Lyon mit feinem eygnen Schwerdt 
ſelbſt erſtochen / deß Alters im yo. Jahr. 


Decentius der UXXI. Rom: Kaͤyſer / regiert nit lang. 


An. 353 

Decentius ein Frantzos / Magnentij 
deß Tyrannen leiblicher Bruder ward von 
demſelben zu Meyland fuͤr ein Mitkaͤyſer 
erklaͤrt / vnd mit einem Kriegsheer über 
das Alpgebuͤrg zum Schirm in Gallien 
geſchickt; da er aber deß Magnentij hin⸗ 
richtung vernommen/ bat er fich zu Sans 
in difem 353. Jahr an feiner Halpbinden 
erhenckt. 


An. 353. 
S. Liserıys Auguſti Sohn ein Ro⸗ 
mer der 37. Pabſt / hat den Stul vnder den 
Kaͤyſern Fl. Iulio Conftantio, Fl. Clau- 
dio luliano, Fl. Iouiniano Fl. Valenti- 
niano, vnd Fl. Valente 13. Jahr / 4. Mo⸗ 
nat 17. Tag beſeſſen / zwar vor der Spal⸗ 


tung vnd ſeiner Verweiſung ins Elend / 
hat er in Friden 2. Jahr/z. Monat 5. Taͤg 
geregiert. Nach dem er An. 353. erwoͤhlt 
worden den 8. Tag Meyen. ach diſem 
wars cr von Kaͤyſer Conſtantio verjagt / 
vnd in Boraeam Thraciæ ins Efend gie 
ſchickt / darinn er verbliben 2. Jahr / z. Mo⸗ 
nat / z. Taͤg / nach dem er aber wider auß 
dem Elend kame / hat er in der Spaltung 
den Stul widerumb beſeſſen 8. Jahr / 10. 
Monat vnd 10. Taͤg. An. 366, geſtor⸗ 
ben den 24. Herpſtm. da Burgermeifier 
waren Fl. Gratianus, vnd Dagalaifus ligt 
in via Salaria indem Kirchhoff Prifcillz 
begraben. Vnder diſem Pabft ift die an⸗ 
dere Spaltung in der Kirchen geweſen / 
dann Felix der Roͤm. Kirschen m 

at 


Welt⸗Geſchicht. 


hat ſich wider Liberium auffgeworffen / 
vvnder dem Kaͤyſer Fl. Conſtantio / iſt ge⸗ 
feffen wider Liberium 10. Jahr / z. Monat 
u. Taͤg / fein Wahl geſchahe bey den Leb⸗ 
yäten Liberijdenz. Augſten An 355. Er 

geſtorben An. zoy den zo. Winterm. 
da die Kaͤyſer Valentinianus vnd Valens 
Burgermeiſter waren / ligt in ſeiner Kir⸗ 
shenin via Aurelia begraben. 


An. 356. 
Starb Genebaldus der erfi Hertzog in 
Franken: deffen Nachkommen das Land 
ſen / biß An. 740. Hethanus oder 
Dfto der letſt diß Stammens / ohne mann⸗ 
fiche Leibs Erben abgeſtorben. 

An.37- 

Seynd die Allemanier von dem Kaͤy⸗ 
fer Juliano bey Straßburg gefchlagen 
vnd überwunden worden. 

In einer allgemeinen Verſamblung 
def gansen Teutſchlands werden 7. Ko⸗ 


nig von ihnen auffgeworffen / dem Gewalt 


de; Känfers Iuliani vnd deſſelben Ein⸗ 
bruch zuwiderſtehen. 


An. 358 · 
Die Allemanier zudenenfichdiegürich: 


16f 
vnd Thurgoͤwer gefchlagen / thun einen 
Streiffin Ahetien jegt Grawbuͤndten. 

Der Kaͤyſer Conſtantius fegerfich ihnen 
entgegen ond bawet die Statt Chur vmb 
ihnen fernen &infallund Paß abzuſchnei⸗ 
den. Das Biſthumb daſeibſt ward An. 
440. angerichtet. 

An. 360. 

Philagrius ein Roͤmiſcher Haupt⸗ 
mann erlegt in einem Streit bey Kaͤyſer⸗ 
ſtul den Allemaniſchen König Vademayr / 
vnd ſchickt jhn gefangen nacher Hi⸗ 
ſpanien. 

An. 360. 

S, Calianus wird zum erften Bifchoff 

zu Briren eingeſetzt. 


An.360. 

Hat Irꝛland den Chriſtlichen Glau⸗ 
ben angenommen. 

An. 361.den5. Octob. 

Als Kayſer Conftantius gewiſſen Bes 
richt empfangen / daß Julianus zu einem 
Kaͤyſer auffgeworffen ware/ fiel er auß,, ° 
Zorn oder Schrecken in ein hitzig Fieber/ 
vnd farb daran in Aſia / feines Alter im 
44. Jahr / weniger 5. Taͤg. 


Julianus der LXXII. Römiſch Kaͤyſer / 
regiert. Jahr / 7. Monat / 27. Taͤg. 


An, 361. den 6. Nouemb. 

Julianus zugenandt Apoſtata weilen 
er den Chriſtenlichen Glauben verlaugnet 
hat / ward An. 332.30 Conſtantinopel ge⸗ 
boren / fein Vatter Conſtantius Kaͤyſers 
Conſtantini deß Groſſen Bruder / die 

Baſilina / in der Jugent wol ge⸗ 


lehrt vnd fromb / von Eufcbio dem Nico⸗ 
mediſchen Biſchoff in Chriſtlicher Reli⸗ 
gion vnderwieſen / auch in ſeinen gefuͤhr⸗ 
ten Kriegen wider die Teutſchen am 
Rheinſtrohm ſehr gluͤckhafft: hernach 
aber von etlichen heydniſchen Sophiſten 
verführt / file er von Chriſto ad / verbott 

X Mi — den 
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von Ehriften ihre Schulen / zerſtoͤrt Die 
Kirchen / vnd ſchlachtet Menſchen zu ſei⸗ 
nen Teuffel: auch Zauberiſchen Opffern. 
Darumb bekam er auch den Lohn / 
dann als er An. 363. mit dem Perfianer 
ein Schlacht hielte / ward er onverfehens 
Cetliche vermeinen vom „Himmel herab ) 


Hiſtoriſche 


mit einem Pfeyloder Lantzen toͤdtlich ver⸗ 

wundet / da nahm er die Hand voll ſeines 

Bluts vnd warffs in die Hoͤhe / mit diſen 

gortsläfterlichen Worten / Viciſti Galli- 

læe: Nun haſt du Gallileer uͤberwunden / 

en bald darauf im zı. Fahr feines 
Uters. 


Jovianus der UXXIII. Xömiſch Kaͤyſer / 
regiert 8. Monat / 20. Taͤg. 


An. zoz. den 27. Iunij. 
vianus An. 331. nit weit von Cron⸗ 
ſtait in Vngarn geboren / fein Vatter 
Varꝛonianus ein Dberifter bey Singi⸗ 
dun: ward dem Chriſtenthumb mit epffer 
zugethan. 
Nach dem er An. 364. den 17. Februa- 


rij, mit dem Perfianer einen 30. jaͤhrigen 
Fridenſtand beſchloſſen / vnd auff der Reyß 
nach Conſtantinopel in einem newge⸗ 
duͤnchten Gemach ſein Ruhe nahm / iſt ex 
von dem ſtarcken Dampff eines Kohlfewro 
a erſtickt feines Alters im 33. 
ahr. 


BalentinianusT.derLXXIV.Kömifeh Käyfer/ 
regiert ij. Jahr / 8. Nonat / 22. Täg, 


An. 364. den 25. Febr. 
Valentinianus der I. diß Namens / 


An. 320. den 28. Febr. zu Cibali in Vn⸗C 


garn geboren: ſein Vatter Gratianus zu⸗ 
genandt der Seyler / der ſo ſtarck / daß jhme 
$. Soldaten einen ſtrick nit auß der Hand 
reiſſen koͤnnten: der Sohn aber ward ein 


großmütiger behertzter Dapfferer Mann / 
5 — wol bericht vnd ein beſtaͤndiger 
riſt. 


Diſer Valentinianus hielte ſo vil auff 
der Helvetier Trew vnd Dapfferkeit / daß 
er ein feine Anzahl von jungen Maͤnneru 
zu feiner Leibwacht beſtellet. 


Valens der LXXV. Roömiſch Käpfer/ 
regiert26, Jahr / 1, Monat / 5. Täg. 


An. 364. denı. Aprilis. 
Valens ein Hungar ond Känfers Bas 
lentiniani Bruder / An. 328. geboren / 
ward zum Mitregent erwoͤhlt / anfangs 


ein guter Chriſt / aber hernach Durch Bes 
redung feines Weibs ein Arzianer vnd 
groſſer Verfolger der Catholiſchen. 


Proco⸗ 


Welt Geſchicht. 
Procopius der LXX VI Roͤmiſch Kaͤyſer/ 
regiert. Jahr / io. Monat. 


An.364. 

Procopius ein Cilicier An. 325. auß ei⸗ 
mm adelichen Geſchlecht geboren / ward 
juainem Käpfer auffgeworffen/ aber ent> 
lich An. 366. denzı. lulij, vondem Kaͤy⸗ 
fer Valente übergmwältiger / von feinen 
— Soldaten gefangen / vnd dem 

aͤyſer uͤbergeben / welcher jhm den Kopff 
abfchlagen laſſen / deß Alters im 41. Jahr. 


An. 365. 
Die Teutſchen überziehen die Helve⸗ 


siichen vnd Gallier Landtſchafften / darinn 
ſie alles verwuͤſten. 


Wiader ſolche ſchickt der Kaͤyſer feinen 
Feldherꝛen Juſtinum / der bezwingt ſie zur 
wider Heimkehr. 

An. 366. — 

S. Damasvs Anthonij Sohn ein Luſi⸗ 
tanier der z8. Roͤmiſche Biſchoff / Iſt An. 
366. den 1. Weinmonat erwoͤhlet worden / 
hat die Kirch vnder den Kaͤyſern Valcnti- 


niano, Valente, Gratiano, Valentiniano 
dem juͤngern / Theodoſio vnd Arcadio 
geregiert / 18. Jahr 2. Monat vnd u. Taͤg. 
Iſt An. 384. den 13. Weinmonat abgelei⸗ 
bet vnder den Burgermeiſtern El. Ricime- 
re ondFI.Clearco.Ligt in feiner Kirch via 
Ardeatina begraben / nach feinem Todt 
verblibe der Roͤm. Stul ledig ı7. Taͤg. 
Vnder jhm iſt die 3. Spaltung oder 
Schifma gemwefen:dann cs ware wider jhn 
erwoͤhlt ein Tag nachdem Todt Liberi 
das iſt den 25. Herpfimonat An. 366. Vr- 
ficinusein Roͤmer der H. Kirchen Diaco- 
nus Cardınalis, welcher gewichen iſt wor⸗ 
den von Paulo dem Tiburtiniſchen Die 
ſchoffen / iſt geſeſſen vnder den KäyfernVa- 
lentiniano vnd Valente 1. Jahr / 1. Mor 
nat 23. Taͤg / ift aber in folgendem 367. 
Jahr freymilliglich abgetretten / vnd 
zu Neapel Biſchoff worden / vnder den 
Burgermeiſteren Lupicino vnd louino. 


Gratianus der LXX VII Roͤmiſch Känfer/ 
regiert 10. Jahr / 6. Taͤg. | | 


An. 367. den zo. Auguſti. 9 
Gratianus / Kaͤyſers Valentiniani 


deß Erſten Sohn / An. zy9. zu Simach in 


Vngarn geboren / ward von dem Vaiter 
zu einem Mitkaͤyſer erkohren / ſonſt von 
Jugent auff Gottsfoͤrchtig / fromb / zuͤchtig 
ſchamhafft / milt / freundtlich / wolthaͤtig 
gegen jedermañ / darneben großmuͤtig vnd 
ſn allen ritterlichen Vbungen fürtrefflich, 


An. 367. 


Solle Kaͤyſer Valentinianus / nach 
etlicher Meynung / der Statt Baſel grund 
gelegt / hernach Käpfer Heinrich der Erſt 
auß der zerſtoͤrten Statt Augſt uͤberblibe⸗ 
nen aͤſchen / auffs new erbawet / vnd Baſi⸗ 
lea, das iſt Königs Statt genennt haben / 
etliche aber achten Das Vaſel vil älter re 

v 
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vnd den Namen von dem Paß / ſo daſeibſt 
uͤber Rhein gehet bekommen. 


(Nota:) Sintemalen die Gedancken / 
wie man gemeinlich ſagt / zollfrey ſeynd / 
vnd einem nit leichtlich kan verwehrt wer⸗ 
den / ſein Meynung an tag zugeben; So 
ſeye mir erlaubt / die meinige / zu ſondern 
Ehren diſer loͤblichen Statt vnmaßgeb⸗ 
lich / allhie fuͤrzubringen. Ich der Verfaſ⸗ 
ſer din deß gantz ohnzweiffenlichen Sinns / 
daß der Grund der Statt Baſel nit / wie 
ob verlautet / von dem Kaͤyſer Valenti⸗ 
niano / ſondern Juliano vmb das Jahr 
Chriſti 357. oder doch nicht lang darnach 
gelegt worden: zu ſolcher Opinion bewe⸗ 
gen mich fuͤrnemblich zwo Vrſachen: 
Erſtlich die vilmaͤlige Anweſenheit deß 
Juliani als Roͤmiſchen Statthalters in 
ſelbigen Landen / vnd danne die Zerſtoͤrung 
der alten Statt Augſt / ſo von den Teut⸗ 
ſchen damals beſchehen. Daß nun Julia⸗ 
nus die Erkandtnuß aller Oerther vnd 
Gelegenheit vmb Bafel/ deß Suntgoͤws / 
vnd gantzen Rheinſtrohms gehabt / nimb 
ich ab / auß dem jenigen was Franciſcus 
Guillimannus lib. 2. de reb. Helu. pag. 
178. mie folgenden Worten ſchreibet; 
Miffus Barbetio Magifter Peditun ex 
Italia, cum XX V. millibus, qui fecun- 
dum Rapracos impetum facerent, Ju- 
lianus cztera copijs cingeret. Seddum 

‘ea confilia agitantur, inter veriufque 
exercitus caftra, fraude, læti barbari, 
Lugdunum vfque penitrau£re, zgreque 
ab vrbis meenibus repulfi, emnia ſub- 
jecta diripufre, &c, 


rifche 
(Nota: ) Da hat cs den guten Helve⸗ 
tiern abermals / wie auch der Statt Lyon 
in Gallien leyder gegulten / welche von di⸗ 
ſem geſchwinden Vberzug vnd Streiff 
vnſaglichen Schaden eingenommen / dar 
von aber jetzt nit die Red / am folgenden 
179. blat / ſagt gedachter Guillimann von 
der Statt Augſt / wiewol nit ſo außtru⸗ 
ckenlich / ſondern mit etwas duncklen 
Vmbſtaͤnden: Allemanni Barbetionem, 
qui ad Rheni ſuperiora in Rauracis & 
Heluetia caſtra habebat, præcipiti impe- 
tu vallo, munimentisque ejecerunt, fu- 
gientemque Auguſtam vſque Rauricam 
perſecuti ſunt, præda & omnibus impe- 
dimentis occupatis. Biß hieherobbedcus 
tr Author, weilen dann Julianus mit 
aller ſeiner Macht / Klug: vnd Behaͤn⸗ 
digkeit nie wehren oder verhuͤten konnen / 
daß die Teutſchen enverfehensvon Coͤlln 
vnden herauff zwifchen beyden Kaͤyſerli⸗ 
chen Lagern / hindurch gebrochen / den 
Hauptmann Barbetionem ( fo mit ꝛ5. 
tauſent Mann den obern Rheinſtrohm 
vnd Die Graͤntzen der Helvetiern verwah⸗ 
ven ſollen) vrploͤtzlich mit groſſer Fury 
uͤberfallen / geſchlagen / auß dem Laͤger ge⸗ 
triben / denſelben in der Flucht biß gen 
Augſt verfolgt / auch allen Raub vnd 
Troß befommen; Iſt wol zumuhtmaſſen / 
daß die Statt Augſt damalen zugleich mit 
uͤbergangen / geplündert / zerſtoͤrt vnd to⸗ 
taliter verſchleifft worden dann von ſol⸗ 
cher Zeit an / in den Buͤchern von Augſt 
kein einige meldung mehr geſchicht; So 


bleibt derohalben kein Zweiffel uͤbrig / es 


Bor 


* 


— — — — 


elt⸗Geſchich⸗. 


W 

Babe Juliauua den ſchoͤnen Dreh und 
berztichen Paß am Rhein erſehen / dahero 
die Statt Baſel nit allein zu einer Ve⸗ 
Kung wider die Allemanier vnd andere 
Raub⸗ Voͤlcker vom Fundament auffer⸗ 

dawet / ſondern auch ſeiner Mutter der 
Kayſerin Baſilina zur Gedaͤchtnuß / den 

Namen Basnea gegeben: gleich wie Kay⸗ 
fer Claudius zuvor die Start Colln am 
Ahein Coloniam Agrippinam, feiner 
Gemahlin lulie Agrippinz zu Lieb ge- 
„nen hatte. 

Difes fchreib ich allein den Gelehrten zu 
weiterm nach gedencken / will auch hiemit 
niemanden getadelt / ſondern einem jeden 
kin judicium vndOpinion durchauß frey 
uͤberlaſſen haben nam vna hirundo non 
facit ver. Einer allein fan nit alles wiffen. 

An. 369. 

Die Weſgothen richten ein new Koͤ⸗ 
nigreich auff / weiches 641. Fahr beftan- 
den/ ond An. 1010, wider abganaen. 

In vorgedachtem 369. Jahr nach 
Chriſti Geburt / hat das Königreich Hi⸗ 
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ſyamen den erſten Vrſprung von ermelhn 
Weſtgothen bekommen / florirt noch/ one 
der dem Ertzhauß Defterreich/ vnd Phi. 
IV. demjenigen König, 

N. 369, 


36 
Ueſſen ſich allenthalben grauſame Erd⸗ 
bidem mercken / die Waſſer ergoſſen fich/ 
vnd thaten nit geringen ſchaden. 
An.373. 


373 
Theylten ſich die Gothiſchen Volcker 
un awey / der eint ſetzet ſich mit ihrem Koͤnig 
Adelrych in Scythien / vnd wurden her⸗ 
— 
fen vnder jhrem Konig Fridiger ließ ſich 
der ander Donaw / vnd die OſterGothen 
genannt. | - 
An. 375. denı7. Nouemb, 

As Käpfer Valentinianus fich über 
licher Bottſchafften Anbringen-hefftig 
erzuͤrnte / vnd darauff in ein fchwere - 
Kranckheit fiele/ hat erfich alſo verbluͤtet / 
dep er vrplotzlich den Geiſt auffgeben/ 
> Alters im 54. Jahr / 8. Monat / 20. 

g. 


ſch 


Känfer/regiert 16. Jahr / 5. Monat 24. Täg. 


An. 375. den 22. Nouemb. 
Valentinianus der Ander/ An. 366. 
in Franckreich geboren/ fein Vatter Kaͤy⸗ 
ſer Valentinianus der Erſt / die Mutter 
Juſtina: Er ward der Arꝛianiſchen Sect 
zugethan / vnd ſonſt liederlich genug. 
An. 376. 
Bey Regierung der Kaͤyſern Valenti- 
niani, Valentis vnd Gratiani iſt Diegroffe 


walthaͤtig anzufallen/ wieanchdem Adler 
9 


Verwuͤſt / oder Enderung inden Romi⸗ 
fchen Reich vorgangen. Die Hunnen ein 
Scytiſch Volck feger am erfienin Euro- 
pam, eroberen der Alanen Landtſchafft / 
mit Veruͤbung ſchroöcklicher Wuͤterey: 
Durch diſen guten Fortaang/ nemmen 
alle andere Barbarifche Voͤlcker Vrſach 
vnd Anlaß hin vnd wider das Reich ge- 


ein 


170 Hiſloriſch 
rin Federn hie die ander dort außzu⸗ 


rupffen⸗ 
An. 377.den 5. Maij. 
Iſt der heylige Auguſtinus / zuvor ein 
Wo nicheer / von dem H. Ambroſio dem 
Meylandiſchen Biſchoff zur Catholiſchen 
Glaubens Bekandtnuß gebracht vnd ge⸗ 
taufft worden: Da haben Sie das ſchoͤne 
Danke vnd Lobgeſang Te Deum lauda- 
mus, &c.mit einandern componirt. 


An. 377 · 
Die Aliemanier über 40. tauſent ſtarck 
werden von dem Kaͤyſer Gratiano im 


€ 
. bey Harburg dergftalt geklopfft / 
daß ihrer nit 7000. Das Leben mit der 
Flucht erzettet. 

Valens der gottlofe Käpfer empfunde 
diß Jahr die Göttliche Nach / dann er 
ward bey Adrianopel/ inden Treffen mie 
den Seythen vnd Gothen /geflüchtiger / 
von einem Pfeyl toͤdtlich verwundet / vnd 
als jhne feine Diener inein Baurenhuͤtt⸗ 


& (cin getragen/darinn vom Feind jaͤmmer⸗ 


lich verbrant/ den 9. Augufti, im yjo. Jahr 
feines Alters, 


Theodoſius der Groß vnd OXXIX. RXömiſch 
Känfer/regiert 16. Jahr / 2. Taͤg. 


An. 379. den io.lan. 

Theodoſius / wegen feiner herrlichen 
Thaten vnd Tugenten / zugenannt der 
Groß An. 335. in Hiſpanien auß einem 
gar edlen vnd hohen Stammen geboren / 
dem Kaͤyſer Trajano nahe verwandt / 
ward vom Kaͤyſer Gratiano mit maͤn⸗ 
niglichs Frolocken zur Mitregierung ge⸗ 
zogen: hat die Catholiſche Religion eyffe⸗ 
rig verfochten / vnd aller Orthen / von dem 
Arꝛianiſchen Irrthumb geſaͤubert. 

‚381. 


An 
F das Koͤnigreich Vngarn erſtlich 
auffkommen / anjest aber in deß hochloͤb⸗ 
lichſten Ertzhauſes Oeſterꝛeich zum Theyl / 
das uͤbrig vnd mehrere in deß Tuͤrcken 
Handen. | 


An. 38ı. 4 
Iſt das andere Conftantinopofitanifch 
Concilium vonder dem Pabſt Damafo 
von 150. Bifchoffen wider Macedonium 
den Patriarchen von Conſtantinopel ge⸗ 
Balten worden/ weicher wolte / Bader H. 
Geiſt ein Ercatur were / da Burgermeifter 
waren / Fl. Annius Eucherius, vnd Poſt- 
humus Siagrius. 
An. 38 Is 
8. Theodorus der ft Biſchoff zu 
Detodur/ jest Sitten in Walliß / Hat dem 
Concilio 3u Aquilegia perföhnlich bey⸗ 
gewohnt. 
An. 38 3.. 
Ward der fromme Kaͤyſer Gratianus 
zu Lyon durch Berrätberen gefangen vnd 
von Marimo ertödten dep Alters im 24. 


Jahr. 
Mar 


Welt⸗Geſchicht. 
Marimusder LXXX. Römifch Kaͤyſer / 
regierts. Sahrv2. Taͤg. 


An.383.den 25. Aug. 
. Marımus in Engeland von unbe 
landten Eitern/ doch außdem Stammen 
Kayſers Conſtantini deß Groſſen / gebor 
ten / ein dapffeter vnd wolgeuͤbter Kriegs⸗ 
mann / ſo ſich in vilen Zuͤgen wider die 
Francken / Teutſchen / Gothen vnd andere 
wol gehalten. 


v7. 


a er nun wie gemeldt/ den Kaͤyſer 
Gratianum ertoͤdtet / vnd das Kaͤyſer⸗ 
thumb mit Gewalt an ſich gebracht / ward 
er hinwiderumb vom Kaͤyſer Theodoſio 
in einer gefangen / vnd mit 
einen Sm erwuͤrgt / An. 388, den ey. 
Auguſti. | 


Arcadius der LXXXI. Römifche Käpfer/ 
regiert 25. Jahr / z. Monat/ i6 Taͤg. 


An. 383. den 16 Ian, 

Arcadius Kaͤyſers Theodoſij Sohn / 
An. 377. geboren / ward fromb vnd Gotts⸗ 
forchtig / beharret ſteiff auff Der Catho⸗ 
liſchen Lehr / vnd meydet die Anianiſche 
Ketzerey. 


An.384 
S. Sırıcıvs Tiburtij Sohn ein Roͤ⸗ 
iner / iſt An. 384. zum 39. Bapſt erwoͤhlt 
worden / den 29. Chriſtmonat / hat den 


Stul beſeſſen vnder den Kaͤyſern F. F. F. E. 
Valentiniano dem Juͤngeren / Theodo 
ſio, Arcadio vnd Honorio 13. Jahr / 1. 
Monat / 25. Tag / vnd iſt An. z98. den 22. 
Hornung geſtorben / da Burgermeiſter 
waren Kaͤyſer Fl. Honorius & Fl. Euty- 


chianus, figt indem Kirchhoff Prifcilix 


via Salaria begraben. Sach jhm warder 
Srulledigı. Monat / ıs. Tag. 


Honoriusder UXXXII. Römifche Känfer/ 


An. $91.deh1o. 
Honorius Räpfers Theodofij def 


Groffen Sohn / An. 324. den 9. Soptemb. welcher 


gcboren / ward von dem Vatter zur Mit⸗ 
regierung gezogen / dem er an Geſtalt / Sit⸗ 
ten vnd Chriſtlichem Weſen nit vngleich. 


An. 3g1. 
Machten die Longobarder ihres Reichs 
aften Anfang in Reuſſen und Vngarn. 


| R .Monat / õ. Taͤ 
tegiert zo Jahr /7. M ma sr g. 


39 
Erfchiene ein erfchröckticher Comer / 

Die onderfchidenliche groſſe Ver⸗ 
enderungen/ fowol in als weltlichen 
Sachen vorbedeuter hat. Deffelben Jo hrs 
den i5. May / ward Kaͤyſer Valeneiua⸗ 
nus der Juͤnger / Nachts im Bech von 
ſeinem Caͤmmerling ſtranguliert / der jhn 
in dem Zimmer auffgeheuckt / dag man 
9 ij dencken 


7* | if 

dencken ſolt / er harte fich felber vmb das Le⸗ 
ben gebracht. | 
An 395. den 17, Septemb. 

As Kaͤyſer Theodoſius der Groß zu 
Meyland erkrancket / ſtarb er ander Waſ⸗ 
ſerſucht / feines Alters im 60. Jahr. 

An. 396; 

Die Marcomanner/ jest die Maͤhrer 

vnd Böhmer wurden von dem Heyligen 
Ä zum zum Chriſtlichen Glauben bes 
ehrt. 


An. 357. ” 

Stilico der Kaͤyſerliche Feldoberſtet bes 
kombt Marcomirum der Francken Ko⸗ 
nig gefangen / vnd uͤberſchickt jhne dem 
Kaͤyſer. 

An. 398. 

S. Anastasivs, Maximi Sohn ein Xo⸗- 
Mer der 40. Romiſch Biſchoff / iſt zu diſer 
Würden kommen An. 398. den 7. Tag 
Aprilisond hat ſie beſeſſen under den Kaͤy⸗ 
fern Arcadio vnd Honorio 3. Jahr 21; 
Taͤg / vnd iſt im Herzen entfchlaffen An. 
401. den 17. April onder den Burger 
meiftern Ragonio Vincentio Cello, und 
Fl. Frauitta, Ligt in feinem Kirchhoff bes 
graben/ esblibeder Stulledigar. Taͤg. 

An. 398. 

Hat der H. Auguſtinus ſeinen Orden 
angehebt / welcher ſich bald in alle Welt 
außgebreitet. Es kommen die EremitzS$, 

Augufini auch von diſem Orden / welche 


gr ber Zeit der H. Wilhelm Hettzog zu 


Guꝛĩenne in Franckreich / denſeiben ange⸗ 
nommen / vnd das erſt Cloſter in der Statt 
Pariß aufferbawet / biß daher die Wilhel⸗ 
miter genandt werden: feynoAn.ı200,fehr 
berühmt geweſen. Der Orden S. Augult 
m̃ iſt jetzt zertheylt in die Conuentuales 
vnd Obferuantes. 

An. 4004 
Lebte Stercotherus ein Dänifcher 

Held / vondemeannoch zu vnſern Zeiten 
man in der Koͤniglichen Kunſtkammer zu 
Coppenhagen einen Zahn zeiget oder wei⸗ 
ſet / welcher 12. zoͤll dick ſeyn ſolle. Beylaͤuf⸗ 
fig vmb diſe zeit hat Paulinus Biſchoff zu 
Nola die Gloggen erfunden / vnd zum 
rechten Chriſtlichen Branch in der, Kits 
chen auffgebracht/ daher fie auff Latin den 
Namen Nola behalten, 

An. 40i. 

S. Innocanrivs Innocentij Sobn ein 
Abaner iſt zum 41. Pabſt An. 401. den 
8. Meyen erhaben worden/ hat das Kits 
chen Ampt verfehen under den Kaͤyſern 
Arcadio, Honorio vnd Theodofio dem 
Juͤngern is. Yahr/z. Monat 21. Taͤg / iſt 
geſtorben An. 416. da Burgermeifter wa⸗ 
ren / Kaͤyſer Theodofius der Juͤnger ond 
lunius Quartus Palladius. Sigt begraben 
im Kirchhoff ad Vrſum pileatum genaũt / 
nach feinem Todt ware der heylig Sub 
Iedigz2,Zäg, 


Theodor 


Welti⸗eſchicht. 


173 


Theodoſtus Il, der UXXXIII. Römifihe 
Käyfers regiert 48. Jahr / o. Monat / 13. Täg. 


Ani 402. den 16 lam 
Theodoſius ward gebofen/ An. 401. 
dmnıo. Aprilis, fein Vatter Käpfer Ars 
cadius / die Mutter Euvoria/ ein wolge⸗ 
ſtalte Perfohn/ gottſeelig / eyfferig im Ca⸗ 
choliſchen Glauben / vnd gegen jedermann 
guͤtig / ſtarb An. 450, den 28. lulij eines 
fanfften Tadts am Fieber / deß Alters im 
43. Jahr /3. Monat/ 19. Täg. 
An.40 — 
Iſt Konig Pharamundus / ſampt ſei⸗ 
nen Francken / jetzt Frantzoſen / auf 
Teutſchland auffgebrochen / mit Gewalt 
Aber Rhein geſetzt gang Gallien uͤberzo⸗ 
gen / vnd ſich in der Gegent vmb Tryer 
aidergelaſſen⸗ 


Ende deß zweyten Alters. 





An.404. 
Scynd die Hieronymiter von dam 


heyligen Kitcheniehrer Hieronymo ans 


geordnet / vnd vendem Stiffter mit diſem 
Namen geheiſſen worden: Der verſtarb 
An. 420. er 
. Erinnerung. 

Sy Ahicendett fich der Roͤmiſchen Kaͤy⸗ 

ſern / end fahet an der Burgündiſchen 
Konigen Chtonologey oder Zeit⸗ Regiſter / 
welche in einem Theyl Helvetier Lands / 
das iſt / in dem kleinern Burgund gcherze 
ſchet haben. 


174 Hiflorifche 





DREERATDATEITERROIIGE 
VE EANTETTLANE 


Das dritte Alter der Hiſtori⸗ 
ſchen Beſchichten von dem 
Anfang der Alt⸗/ Burgundi⸗ 
ſchen Königen / biß auffdie 
NXranckreichiſche 
Regierung: 


Becelaufft fiih ILS. Jahr. 


Welt ⸗Geſchich 


Bon den Burgunder / 
Kurker Bericht. 


mehrentheyls ın ihren Meynun⸗ 

gen zerfallen/ wo/ oder an welchen 
Enden die Burgunder vor alters/ vnd che 
fiefichetlicher der Galliſchen Landſchaff⸗ 
fatimpatronirt, für Laͤnder vnd Orth 
—— 
Wann aber in ſolcher Diverſitaͤt oder 
Dngewißheie/ niemand auff den ſichern 
Gund fuſſen kant; 

Als wiil ich / in einer fo verwirrten Das 
tery / zwar mich nit lang auffhalten / vil 
weniger vmb der Authorn endlichen Auß⸗ 

bekuͤmmern / doch aber zu deß Leſers 
hiſtoriſchen Wiſſenſchafft / diß wenig 
evermelden. 

Das Burgundifch Volck har feinen 
Sir und Wohnung vrfprünglich ın 
Teutſchland / gegen der Refier oder An⸗ 
ſtoß der jetzigen Vngariſchen Graͤntzen / 
vnd Daber vnzweiffenlich von Teutſcher 
Nation das Herkommen gehabt / geſtal⸗ 
ten ſolches der Nam Burgunder fürn art⸗ 
vnd deutlich zuverſtehen gibt. 

Denen Burgundern wurde endlich jhr 
Land und Bezirck zu eng / darumb trach⸗ 


Amann Hiftorye Schreiber hr 


seten fie jhre Wohnungen zuerweitern / - 


end von den Galliſchen Landen (von deren 
Reichthumb / Vberfluß / vnd andern grofe 
ſen ligkeiten man jhnen vil ge⸗ 
ſchwetzt ) einen guten Particul zuerſchnap⸗ 
pen / vnd Bundtsgnoſſen den 
Trencken dem Gluͤck nach zujagen. 


t. 17y 
In welchem Borfag die Fortun jhnen 
wol fauorifirt , auch dergeftalt den guten 
ind in Segel geblafen / daß fie vnder 
em König oder Heerfuͤhrer Gundicar 
dep Rheins fich bemeiftere / darauff nit 
allein in furger Zeit oder Tagen die Lands 
art / fo vorhin die Suntgoͤwer / Sequa⸗ 
ner vnd Heduer bewohnt/ mit Heeres 
krafft beftritten / fondern auch Das gang 
Delphinat / die Provingen Arte/ Lyon / 
Saffoy / vnd einen guten Theyl Helvoti⸗ 
ſcher Landen / namblich von dem Genffer 
See biß an den Rußfluß (ſo man das klein 
Burgund geheiſſen / vnd darum Solo⸗ 
thurn de Hauptſtatt / nit aber ein andere / 
nach etlicher ungegründeen Wohn / gewe⸗ 
fen) eingenommen haben. 

Tun auß allen difen eroberten Provinsen 
vnd Landen wurd Das mächtige Koͤug⸗ 
reich Burgund angerichter/ fo hernach one 
der dem Namen dei Arcatenpifchen 
Reichs (deſſen der Churfürft von Tryer 
fich annoch auff haut einen Ertzcantzler 
fehreibe ) nit minder beruͤhmbt vnd erkandt 
geweſen. 

Gleich wie aber in der Welt nichts be⸗ 
ſtaͤndigers als die Vnbeſtaͤndigkeit if; alſo 
hat dißfahls ſolch Königreich ebenmaͤſſig 
feinen periodum, zeitlichen Lauff oder 
Vmbgang erꝛeichet / vnd wurde bald nach 
der erſten Regenten Abgang zimblich ver⸗ 

t: dann / 

Den beſten vnd groͤſten Theyl darvon / 

EEE 

ur untgow beſitzet heu⸗ 

tiges Tags die Cron Franckreich. — 
as 


1 


Unv / die Frey⸗Graffſchafft Burgund. 
28 Hertzog von Saffoy fom eygen 
and. Ä 
Das klejn Burgund / ſampt der Repu⸗ 
blic Walliß iſt anjeno mit = (öblichen 
dgnoßſchafft verwandt / auch von dem 
— * Reich / Krafft Muͤnſteriſchen 
Fridenſchluſſes vnd jhrer ſelbſt eygnen 
Freyheit / totaliter eximirt, auch keiner 
hoͤhern Oberherrſchafft vnderwotffen. 
Wer nun einmchrers von Vrſprung / 


OHiſtoriſche | 
Da⸗ Hauß Deftercich / Ereniihe ent vnd abkommen deß Burgundiſchen 


Reichs zuwiſſen begehrt / der wird gnug⸗ 
ſamen vnd ſonderlichen Bericht finden bey 
offtermelten Herren Martin Zeilern/ Jo⸗ 

ann Stumpffen / vnd Hern Lonis Gol⸗ 

ut in ſenem Memoires hiſtoriques dela 
Republique fequanoife, fo An. ı592. zu 
Dole in folio getruckt: So danne ſchreibet 
der hievor etlich mal von mir citirte Fran, 
Guillimannus hievon gar vmbſtaͤndlich/ 
lib.2.deReb. Heluer.cap.6. & ſeq. Wer 
luſt hat mag jhne auffichlagen. 


Gundicarius der L König in Burgund / 
regiert 33. Jahr. 


An, 406 . 

Fielen die Burgunder / ond Nuitoner 
oder Nüchtländer / beyde ein alt teutſch 
Volck / mit Hilff der Wenden / Alanen / 
vnd Schwaben / in allem bey 300, tauſent 
Manny in Gallien / fie theylten ſich aber 
alſo: Die Burgunder vnd Nuͤchtlaͤnder 
bemeiſterten die Heduer / Helvetier vnd al⸗ 
ler Laͤndern / welche zwiſchen den Fluͤſſen 
Sequana vnd dem Rodan gelcgen / er⸗ 
woͤhlten vnder jhnen den fuͤrtrefflichẽ Hel⸗ 
den Gundicar zu einem Koͤnig: der macht 
mit dem Roͤmiſchen Statthalter gute ver⸗ 
trawliche Freundſchafft. 

Die Wenden / Schwaben vnd Alanen 


zogen noch ferꝛer hinein in Gallien / vnd 


bemaͤchtigten die Landſchafft Aquitania / 
darinn fie ſich auch veſt ſetzten. 


Gleich wie gehoͤrter maffen die Burguns Joch 


der den Helvetien von der Ruͤß 
dannen biß ander Genffer See Binein one 


; Defterzeich/ und Vngarn: 


der Ihr Joch gebracht; Alſo traffe daß Vn⸗ 
gluͤck damalen den andern Theyl Helveti⸗ 
ſchen Lands / zwiſchen der Ruͤß vnd dem 
Rhein gelegen / in deme die Allemanier 
oder Schwaben ſich deſſelben bemaͤchtig⸗ 
ten vnd lange Zeit beherꝛſcheten. Alſo 
wurde Heluetia zertheylt / vnd fuͤrbaß je⸗ 
nes Das minder Burgund / diſes aber das 
Helvetiſche Allemanien benamet. 

Die Wandaler ein teutſch Volck / de⸗ 
ren Heerfuͤhrer Rhadagiſus geweſen / 
thun ein ſtarcken Einfall in Italien. | 
im Durche 


hen verwuͤſten gan 
Griechen Sand / Macedonien / Perſien 
vnd Aſien: 

Die Daͤnen werffen dao Roͤmiſch 


Die anier 


ab: 
Die Walachen vnd Polen niſten im 
As. 400. 


Welt ⸗Seſchicht. 


An. 400. 
Die VRoGochen machen ich am Hi⸗ 


ſpanien / vnd alſo will ein jeder dem Roͤmi⸗ S 


ſchen Adler ein Federn außrupffen: vnd 
ward dem Kaͤyſer vnmoͤglich an ſo vil En⸗ 
Den dem Feind zuwehren / darumb müßt 
den wilden Waſſer den Laufflaffen, 
An. 408. denı. Maij, 

Starb der fromme vnd Sortsförchtie 
ge Kaͤyſer Arcadius zu Conſtantinopel / 
fines — 

A 


ters imzı. Jahr. 
n.408. / 

Die Burgunder ein teutſch Volck / mit 
Zusichungder Schwaben / Marchmans 
nen Allemannen / Herulen / Turolingern / 
vnd Sachſen / uͤberfallen ſamenthafft das 
Land Gallien / berauben daſſelb zwey 
gantzer Jahr lang / ziehen hernach in 
Hifvanıen und machens alldort nit beſſer. 

Die Schwaben bemaͤchtigen ſich durch 
Kriegs Waaffen deß Lands Gallicien in 
Hiſpanien / vnd machen darauf ein Kor 
nigreich. 

An. 408.den zi. Decemb. 

Seynd die Wandaler das erſt mal uͤber 
Rhein in Gallien gefallen / darinn fie 
alles / ſo ihnen vorforfien/verwüßter haben. 


An. 41. h 
As die Burgunder fich vmb Autun/ 
Mafcon/ Schalun vnd Byſantz geſetzt / 
haben ſie daſelbſt jhr new Burgundiſches 
Koͤnigreich angerichtet. N 
An.4y. —* 
Machet Kaͤyſer Honorius Friden mit 
den Burgundern / vnd uͤbergibt jhnen alle 
bißher eingenommene Provintzen. 


An.414. den i. Aprikis, a 
Hat Alarich der Gothen Konig die 
tait Rom / nach zwey jähriger Delde - 
gerung einbekommen / vnd übel darinu 
gehaufet. 

An. 414. — 

Die Frangofen zerſtohren die State 
Tryer / vnd nemmen gang Draband ein, 

An.4io. | 

S. Zosımvs Abrahams Sohn von Ce- 
farca auß Capadocien ein Griech der 42. 
Romiſch Bifchoff/ it An. 416, den ı6, 
Augfimonat erwoͤhlt vnd gewichen were 
den/ har den Stul befefien onderden Kaͤy⸗ 
fern Honorio vnd Theodofio dem Jün- 
gern 3. Jahr / 4. Monat/7. Taͤg. In An. 
419. den 26. Chriſtm. verfcheiden/ vnder 
den Burgermeiſtern Fl. Maximo vnd. Fl, 
Plinta. &igt in der Kirchen der H.9.Lau- 
rentij vnd Stephani auſſer der Statt ber 
grabẽ / nach jhm ware der Stul ledig i. tag. 

An. 418. 

Richten die Wandaler in Affrica ein 
new Königreich auff / ſo fein langen Ber 
fiand gehabt. 

Das Gallier land ward von z. De 
ckern den Roͤmern / Gothen vnd Burgume 
dern beherrſchet. 

Richteten die Longobarder ein newes 
Königreich an in Affrica / deſſen letſter 
Koͤnig geweſen Gilimer / An. 530. 

Anun. 419. 

Xtius der Kaͤyſeriſch Verwalter in 
Gallien bricht den hievor gemachten Fri⸗ 
den / vnd greifft die Burgunder mit Krieg 
an. 


B An. 419. 


- 


4,8 — 
An. 419. 
8. Bonıracıvs Iucundi Sohn ein 
Roͤmer an der Zahl der 43. Pabſt. Iſt in 
der Spaltung erwohlt und gewichen wor⸗ 
den/ An. 419. den 23. Chriſtmonat / hat die 
Kirchen regiert onderden Kaͤyſern Hono- 
rio vnd Theodofiodem *üngern 3. Jahr / 
9. Monat vnd 28. Tg. Iſt geftorben 
An. 423. den 25. Weinmonat / da Bur⸗ 
germeifter waren Rufius Prætextatus Ma- 
sinianus, vnd M. Aurelius Afclepiodo- 
rus. Ligt in viaSalariainder Kirchen der 
H. Martyrin Felicitatis, neben jhrem N. 
Leib begraben / nach feinem Todt blibe der 
H. Stul ledig 9. Tdg. Vnder difem 
Pabſt begabe fich die 4. Spaltung inder 
Kirchen / weilen Eulalius der H. Roͤmi⸗ 
Ehen Kirchen Ertzdiacon / wider Bonifa- 
cium, bey dem end deß 419.0nd anfang deß 
420. Jahrs den 28. Octob. erwohlt wor⸗ 
den / der aber gezwungen / hat das Ampt 
auffgeben muͤſſen / in gemeltem 420. Jahr 
den z. Aprillen vnder den Burgermeiſtern 
Kaͤyſer Theodoſio, vnd Fl. Conſtantio 
Cæſate. Iſt darnach Biſchoff in Campa⸗ 

aia worden. 
An.420. 

Die Francken / welche bißher nur vnder 
foren Fuͤrſten oder Hertzogen beherrſehet 
worden / aber diß Jahr das erſte mal uͤber 
Rhein in Gallien gezogen / werffen Pha⸗ 
rawundum zu ihrem Koͤnig auff / vnd ge⸗ 

ben hiemit der Franckreichiſchen Monar⸗ 
chey einen herrlichen Anfang: Dero Ko⸗ 
nigen ordentliche Nachfolg und Regiſter / 
eg Leſer zu End diſes aften Theyls 


Hiloriſche 


An. 421. den 25. Marti. 

An difem Tag ſoll der gluͤckſelige An⸗ 
fang der herrlichſten Stat Venedig / auß 
Forcht der Barbariſchen Völckern bes 
ſchehen ſeyn / weilen die Innwohner den 
Orth zur Sicherheit gantz bequem be⸗ 
funden. | 

An 413, = 

$. Cazıestinvs Prifci Sohn ein 
Roͤmer / iſt zum 44. Rom. Bifchoffen 
An. 423. den 6. Weinmonat erhebt und 
gewichen worden/ hatdas Kirchen TBefen 
verfehen onder den Kaͤyſern Fl. Honorio 
Theodofio dem "üngeren vnd Placidio 
Valentiniano,8. Yahr/s.Monat/3.Tag/ 
it An. 432. den 6. Aprill geftorben onder 
den Burgermeiftern Fl. Aetio vnd FI. Va- 
lerio, Er ligt in den Kirchhoff Priſcillæ 
via Salaria begraben. Sach feinem Todt 
wareder Stulleizzı. Taͤg. Vnder Ihn 
iftdas 3. Conciliuni Ephefinumgenandt/ 
wider Neftorium den Patriarchen von 
Conſtantinopel / der dadie Goͤttliche Na⸗ 
sur in Chriſto dem Herren verlaugnete/von 
200, Biſchoffen gehalten worden/ vonder 
den Käpfern Theodofio vnd Placidie 
Valentiniano Burgermeiſteren. 

An. 423. den 9. Maij. . 

Hat Kaͤyſer Theodoſius der Juͤnger 
der hohen Schul zu Bononien in Italien 
die Priuilegia verlichen / andere ſetzen das 
446. Jahr / von deren/ als der Mutter / 
kommen her alle andere Vniverſiteten in 
der gantzen Welt. | 

Deflelbigen Jahrs den ıs. Augſten / 
ſtarb Känfer Honorius zu Nom an der 

Waffers 


MWafferfische/fi 
Monat / 7. Taͤg. 
An. 425 den i5. Oaob. 


Placidius Valentinianus der 


Rec 
eines Alters im 38, Jahr / nn. 
g. 


icht. mp 
Theodofio den Juͤngern / vnd Plae, vr 
lentiniano verfehen / 7. Jahr it. Monat. 
Iſt An. 440. den 28. Mertzen geſtorben 
vnder den Burgermeiſtern / Köpfen Plac, 


LXXXIV. Roͤmiſche Kaͤyſer / regiert Valentiniano vnd Anatolio, iR begra⸗ 


29. Jahr / 5. Monat / 2. Taͤg / ward ger 
boren/ An. 419. den 2. Iulij, fein Vatter 
Conſta 


ntius ein Roͤmer / die Mutter Gale 


ka Placidia / Kaͤyſers Theodoſij deß Groſ⸗ 


fen Tochter. Er nahm fich deß Regi⸗ 
mnts wenig an/ fondern begab fich auff 
allerlcy Lafter und Vnzucht / ꝛc. Dahero 
An 455. den 17. Mertzen von zween Tra⸗ 
banten erſtochen / ſeines Alters im zz. Jaht / 
8. Monat / 8. Taͤg. | 


An.4z31. 
Die Francken fern über in Gallien 


vnd blibe den Roͤmern der wenigſte Theyl. Francken 


An. 432. 
S.Xvstvsder] 2 diß Namens / Roͤmi⸗ 
ſcher Pabſt / Xyſti Sohn ein Roͤmer / iſt der 
45. Pabſt / iſt An. 432. den 28. Pen 
erwoͤhlt vnd gemichen worden / hat das 
Bifchoffliche Ampt onder den Kaͤyſern 


ben by St. Laurentz via Tiburtina in dee 
ruft bey dep H. Leib aufler der States 
Nach am war der H. Stul ledig 1. Mo⸗ 
nat 13. Taͤg. 
An. 433. 
Nemmen die Burgunder den Chriſt⸗ 
lichen Glauben an / darbey ſie biß auff den 
—7 Tag eyfferig verbliben. 


N. 434 

Die Burgunder geben Ltiodem Roͤ⸗⸗ 
mifchen Statthalter vil zufchaffen/ muß 
alfofich —2 re Damit erden 
deſto befler begegnen vnd wider⸗ 
ſtehen koͤnnte. * 

An. 436, 

Die Francken fegen abermal über 
Rhein / nemmen das Land vmb Tornick 
vnd Cammerich ein / ſetzen alſo dißmal ei⸗ 


nen veſten Fuß biß an den Fluß Some. 


GSigifmundus der IL Burgundifch König/ 
regiert 12. Fahr. 


An. 433. 
Nachabfierben Königs Gundicarska⸗ 
mie Sigifmund fein Sohn an die Bur⸗ 
gundifche Cron: Welcher fich fampe der 


ganzen Nation bald hernach zum Chriſt⸗ 

lichen Glauben gehalten har. 
Deflelbigen Jahrs ſchicket Käpfer 

Thodoſius der Jůnger das heylige Grab⸗ 


wder Schweißtuch naher Biſantz in Bur⸗ 8 


gund / welches annoch heutigs Tags all⸗ 
dort verwahrt / vnd mit groſſer Andacht 
viler tauſent Dienfchen von weitentleges 
nen Landen befucht wird. 

So fame in difem Nahr der Codex 
Theodofianus, den&elchrten bekandt / an 
Tag. | 
An. 440. 
S. Lxo der Groſſe Quinctiani Sohn 
ij ein 
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ein Roͤmer iſt zu dem 46. Roͤm. Biſchoff 
erkohren worden An. 440. deniz.Dieyen/ 
vnd hat die Kirch geregiert vnder den Kaͤy⸗ 
fern Theodofio dem Juͤngern / Plac. Va- 
lentiniano. Fl. Marciano. Fi. Anicio 
Maximo, Fl! Mæcilio Aricto, Fl. lulio 
Maioriano, vnd Fl. Leone 20. Jahr/ ır. 
Monat / Iſt den u. Aprillen An. 451.97. 
ſtorben / vnder den Burgermeiſtern Seue- 
rino vnd Dagalaifo, vnd iſt der erſt vnder 
den Roͤm: Biſchoffen vnder dem Vor⸗ 
ſchopff der Kirchen deß H. Petri begraben 
wordẽ. Nach ſeinem Todt verblib der Stul 
ledig 7. Taͤg. Vnder jhm iſt das vierdte 
Concilium Chalcedonenſe genandt von 
630. Biſchoffen gehalten worden / wider 
den Patriarchen von Alexandria vnd Eu- 
tychem einen Conſtantinopolitaniſchen 
Abbtien / welche wolten daß der Leib Chriſti 
vnſers lieben Herren vnd Heylands nur 
fantaſtiſch were geweſen / bey den Zeiten der 
Burgermeiſtern deß Kaͤyſers Marciani 
vnd Clodij, Adelphij. 


An. 440 | 
Vnderſtuhnden die Allemanier oder 
Schwaben abermals über Rhein zufegen/ 
Föndten doch def gewaltigen Widerſtands 
halb nit vil jchaffen. 

Die Franken rucken in Gallien gluͤck⸗ 

lich fort/ ond eroberen Pariß. 
An. 448 . 

Meroveus oder Meerwig Koͤnig in 
Franckreich / erweitert nit allein die Graͤn⸗ 
tzen ſeiner Vorfahren / ſondern leget auch 
ben erſten Grund deß Koͤniglichen Me⸗ 
Beyingifchen Scamm⸗ Geſchlechts. 


| rifche 


An. 449. 

Div Engel⸗Sachſen machen Britau⸗ 
nien zu einem Koͤnigreich / vnd heiſſen es 
nach jhtem Namen Engelland: jo das 
Konigliche Hauß Stuard in jetzigem Bes: 
ſitz hat. 

An. 450. 

Attila der Hunnen Koͤnig kame mit 
einem groſſen Kriegsheer / von 500. tau⸗ 
ſent Mann in Helvetien / zerſtohrt alle 
Staͤtt / Orth vnd Plaͤtz; Bevorauß So⸗ 
lothurn biß auff den einigen annoch ſtehen⸗ 
den alten Thurn vnd Mauren in Grund / 
zerſchleifft nach Anzeig der verbrandten 
Erden vnd andern Sachen / ſo man tieff 
vnderm Boden / als ſchone Eſterich / 
Schmeltzoffen / alte Grabſtein mit einem 
T. Gewoͤlbern / ꝛtc. findet. So hat bene⸗ 
bens zum Vngluͤck geſchlagen / daß der 
ſtreitbare Konig Sigiſmund ſelbs bey Ba⸗ 
ſel in dem blutigen Treffen mit vilem 
Volck vmbkommen: Der Bluthund 
aber hatte ſich diſes erhaltenen Sigs vnd 
föftlichen Raubs nit lang zubefrewen / 
dann der Romiſch Feldherr Ætius mie 
Hilff der uͤbergeblibenen Burgundern 
vnd Frantzoſen jhme Attilæ auff der Ca⸗ 
talauniſchen Heid im Streit obgelegen / 
ſein Volck meiſtentheyls erſchlagen / zer⸗ 
trennt vnd gefangen / alſo daß Attila mit 
ſehr wenigen durch die Flucht wider in 

ngarn entrunnen. In diſer Schlache 
ſeynd beyderſeits todt gebliben 162. tauſent 

ann / darzu nit gezehlet 90. tauſent der 
— vnd Francken / die kurtz zuvor ge⸗ 


bliben 
(Nora? 


Wel⸗Geſchich⸗. 


(Nota: ) Dir Stätten ſo indeß Atu⸗ 
ke Vberfahl zu grund gangen / hab ich 
neben Solothurn in altın Büchern vnd 
Schrifften verzeichnet funden / mit Na⸗ 
mn diſe nachfolgende / Zürich / Baſel / 
Windiſch / Aventicum / Orben / Iverdun / 
Agaun / Zurzach / Kaͤyſerſtul / Baden / 
Winterthur / Burg bey Stein / Coftany 
Pfin / Arbon / ohne andere vil / deren Nam 
in vergeß kommen. Iſt alſo kein Wunder / 
daß man jetziger Zeit ſo wenig Roͤmiſcher 
Monimenten in der Eydtgnoßſchafft fin⸗ 
det: Sonderlich auch wegen der 13. folgen 
den Verwuͤſtungen / der Vngarn ond ans 
derer barbariſchen Voͤlckern. 
Nach erſtgehoͤrter grauſamen Hunni⸗ 
ſchen Verwuͤſtung / machten die Helvetier 
cnert der Reuß / in gemeltem 450. Jahr 
mie den Allemaniern über Rhein gute 
Freundſchafft. Daher wird difer Theyl 
Helvetiſchen Lands ( darinn Zürich die 
Hauptitatt Allenaannia fodanndie Inn⸗ 
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wohner die Allemanniſche Helvetier ge⸗ 
nannt: Seynd alſo von den Burgundi⸗ 
ſchen Helvetiern allein durch die Reuß vn⸗ 
derſcheiden / wie ſolches in den Hiſtorien 
zuleſen iſt. 

(Nota:) Etliche Authores vermeinen / 
man mefle difem Tyrann fchier mehr zu / 
als der Warheit gemäß ſeye / vnd müfle 
er vil Staͤtt oder Pläg zerſtoͤhrt haben / 
dahin er noch fein Volck niemal kommen: 
Ich laſſe zwar jedem ſein Beduncken / 
wann aber allein hie zu Solothurn ſolche 
Kennzeichen der Barbariſchen Verwuͤ⸗ 
ſtung vnder dem Boden ſich erzeigen / da 
man augenſcheinlich nut auff 16. oder 20. 
Schub tieff das Erdrich zum drittenmal 
außgebrannt / jtem Eſterich von ſo harter 
Matery findet / daß ſolche von keinem 

am̃erſtreich koͤnnen zerſchlagen werden; 
So iſt ja kein wunder nit / daß auch derglei⸗ 
chen an andetn mehr Orthen / nit weniger 
muͤſſe verderblich gehauſet worden ſeyn. 


Gundibaldus J. der III. Burgundiſch Koͤnig / 
regiert 30, Jahr. | 


An. 450. 

Auff den König Sigiſmund / welcher 
wie gehört in der vngluͤcklichen Schlacht 
bey Baſel fein Leben vnd Blut vergoflen/ 
folget jhm Gundibaldus / entiweders fein 
Sohn oder naͤchſter Vetter. 

An. 450: den 15. Martij. 

Erſticket der grauſam Tyrann Attila / 
der ſich die Geyſel Gottes genandt / vnd 
vaſt Die gantze Welt mie Fewr / Raub / 


Mord vnd Brand verwuͤſtet / in Ionen, 


eygenen Blut / an dererften acht dep 96 
haltenen Beplägers. | 


An. 450. den 28. Iulij. 


Flavius Valerius Martianus/ 
ein Illyrier der LXXXV. Roömiſch 
Kaͤyſet / regiert loͤblich s. Jahr / 6. Mo⸗ 
nat / eines fehlechten Herkommens / auch 
von vnbekandten Eltern geboren / aber im 
Kriegsweſen beruͤhmt vnd wolerfahren / 
ward von der Kaͤyſerin Pulcheria deß letſt⸗ 

iij abgeleib⸗ 


ı82 ‚m? 
abgeleibten Kaͤyſers Theodoſij Schwe⸗ 
ſter / allein vmb ſeiner Tugent willen zum 
Kaͤyſer vnd Gemahel angenommen / be⸗ 
fliſſe fich in feiner Regierung mehr deß 
Fridens als Kriegs / ſtarb An. 457. den 
ad Sen. zu Conftansinopel in hohem 


An. 452. 

Zerfiöhreen die Allemanier Zürich die 
Statt in Grund. 

Setzt man den Anfang deß Biſthumbs 
Chur in Bändeen, 
‚ An. 453%. 
.. Ward zu Arclat ein allgemein Con- 
Aium von vilen Vaͤttern gehalten. 
An.456. 

Beraubet Genſericus der Wandaler 
Koͤnig / fo mit 300. tauſent Mann auß 
Affrica kommen / die Statt Rom vnd alle 
Kirchen / er verwuͤſtet oder fuͤhrt mit ſich 
hinweg alle koͤſtliche oder kunſtreiche Sa⸗ 
chen: Iſt alſo kein Wunder nit / daß ja ſo 
wenig alte Kunſt Arbeit in Nom vorhan⸗ 
den, | 

An. 457. ben 25. Febr. 

Leo J. ein Thracier det LXXXVI. 
Rom. Kaͤyſer / der Erft auß Gricchiſcher 
Nation / ein anſchenliche Perfohn / mit 
groffen und vilen Tugenden geziert/ regiert 
17. Jahr gar loblich / farb zu Conſtanti⸗ 
nopel am Bauehfluß/den 13. Jan. An. 474 
Vnder ſeiner Regierung iſt in einer 
Brunſt die herzlich vnd beruͤhmte Con⸗ 
ſtantinopolitaniſche Kaͤyſerliche Biblio⸗ 
thec mit 120. tauſent Büchern verdorben / 
zu groſſem vnwiderbringlichem Schaden 
der Kirchen vnd Schulen, 


Nortiſche 


An.457. | 

Vmb diſe Zeit iſt die mächtige Statt 
— zu einer beſtaͤndigen Reſiedentz und 

ohnung der Koͤnigen in Franckreich 
gemacht worden. 

Die Francken bringen die Statt Tryer 
sonder jhren Gewalt: ſo auch wenig Jahr 
darvor Attila eingenommen / vnd uͤbel 
verwuͤſtet hatte. 

An.4598. 

Soll die heylige Vrſula mit andern 
1. tauſent Jungfrawen gen Baſel / von 
dannen zu Coͤlln ankommen / vnd alldort 
von den Hunnen erſchlagen worden ſeyn. 

461 


S. HiLAxiVs Criſpini Sohn auf 
Sardinien der 47. in der Zahl iſt zu der 
Paͤbſtlichen Hochheit gelanget/ An. 461. 
den 19. Aprillen / hat in derſelbigen gelebt 
vnder den Kaͤyſern Fl. Leone, Fl. Vibio 
Scuero vnd Fl. Antemio, 6, Jahr / 3. 
Monat 10. Taͤg. Iſt An. 467. den 23. 
Tag Hewmonat gefiorben / vnder den 
DBurgermeifteren Ioanne und Prefcco , 
figt bey S. Laurentij aufler der Start in 
einer Krufft bey dem Leib deß H. Xyfti 
deß III. begraben/ der Stul aber blibe 
fedig 10. Tag. j 

Fo die Srancten den gröften Theyl 

adie Francken J 
Gallier Lands durch ihre Waaffen bes 
zwungen / vnd nunmehr der Roͤmiſche 


Adler gang darauß / wider über die Alpen 


verjagt ware/ Haben fiedem Landden Mas 
men Franckreich gegeben, 


An. 467 


Welt⸗Geſchicht. 


An. 46, 

Pabft Hilarius den Cyclum Pa- 
fchalem, oder die Defterlichezeit in Rich⸗ 
tigfeit gebracht / diſet Cyclus wird ver» 
richtet inyz2. Jahren. 

Ar. 464. den zo. Aprilis. 

Iſt die Fleinere Litaney von dem Bi⸗ 
ſchoff Mammerco zu Wien in Franck⸗ 
scich auffgefegt worden. 

An. 466. , 

$. Seuerinus ein Apoftofifcher Dann 
wird gemeinlich für den erſten Bifchoff zu 

Wim in Defterreichgehalten. 

An, 467. 

S. Sımrricıvs Caftini, fonften Ca- 
ſtorij Sohn ein Tiburtiner iſt zum 48. 
Roͤmiſchen Biſchoff erwoͤhlt worden / 
An. 467. den 10. Augſtmonat / hat den 
Stul befeffen orider den Kaͤyſern Leone 
dem Altern und Leone demjüngern/ Ze- 
none Fl. Antemio, Fl. AnicioOlybrio, 
Fl. Glicerio, Fl. Iulio Nepote, Fl..-Mo- 
myllo Auguftulo, i5. Jaht / 6. Monat / 
23. Zäg. ft geſtorben / An. 483. den 4. 
Mertzen / onder dom Burgermeiſter wel 
cher Damalen ohne ein Geſellen ware Ani- 
cio Faufto,ift in dem Vorhoff der Kirchen 
deß H. Petri im Vatican begraben, Nach 
hm war der Stulledigs. Taͤg. 


An. 469. 
Iſt der Hebreifch oder Jeruſalemiſche 
Tapmud gang vollendet worden. 
(Nota:) Talmud iſt ein Buch/darinn 
Die meifie Decreta oder Erflärungen der 
alten Rabbiner und Juden über die Goͤtt⸗ 
vnd menfchliche Geſaͤtz nach welchen fie 
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jetzt reguliert ſeyn / zuſamen gezogen —* 
den, Dip melde ich allein / Damit die ein⸗ 
fältigen auch wiſſen was der Talmud / 
von welchem fie offt hören reden / eygent⸗ 


| — oder 434. 
S. Paulinus ein Lehrjuͤnger de heyli⸗ 


‚gen Seuerini , wird der erft Biſchoff zu 


Kegenfpurg eruambſet. 


An. 471, 

Der Berg Veſuvius fpeyer widerumb 
groſſe Fewr⸗Flammen ond ein folche mens 
ge äfchen auf / Daß vaſt gang Italien das 
mit angefülle / auch fehier verdunckelt 
ware. | 

An. 47% - 

Leo I I. der LXXXVIL Ab 
mifch Käpfer / regiert nur 10. Monat / 
dann weilen er vngeſund / ſchwacher Com⸗ 
plexion vnd Leibs / hat er ſeinem Vatter 
Zenoni die Kaͤyſerliche Cron mit eygenen 
Handen auffgeoſetzt / vnd ſtarb bald darauff 
An. 474. Er ward von Kaͤyſer Leone dem 
Erſten / als muͤtterlichem Anherrn zum 
Nachfolger im Keicherflärt. 

An. 474.den 13. lan. 

Zeno auf Jfauriadee LXXX VI. 
Rom. Kaͤyſer / regiertmit fleinem Lob 17. 
Jaht / 2. Monat/ ı7. Taͤg. Ward von 
geringen vnachtbaren Eltern auff einem 
Meyerhoff geboren / von Anſehen vnge⸗ 
ſtalt / baͤuriſch an Sitten / vnd Gemuͤth 
tyranniſch / von feinem Sohn Leone dem 

ndern zum Kaͤyſer gemacht / ſtarb An. 
491, den 16, Aprill eines jaͤmmerlichen 

— Todis / 


Hiſtoriſch 
aa) dann jhne fein Eheweib die Kaͤy⸗ 1 Weib vnd Kindern in Cappado⸗ 


ſerin Ariadna / als er fich voll gefoffen / 
fchlaffend in ein Grab legen / mit einem 


groſſen Stem zudecken / vnd alfo verderben 


laſſen. 

An. 47f- 

Baſiliſcus en Thracier der 
LXXXIX. Rom. Käpfer / regiert ı. 
Jahr / 6. Monat / ward von vnbefandten 


cien * RE vnd Kälte hingericht. 


Sie —— die Hebraiſchen Pun⸗ 
eren oder Duͤpfflin an ſtatt Vocal⸗Buch⸗ 
ſtaben / vnd der Accenten vmb ſelbige 
Sprach defo beffer zulefen/ ſeyn erfunden 
oder dacht worden. 

a Italien kombt einnew Rönigreich 


— — vnd von feinem Schwaͤ⸗ derfůr. 


aͤyſer erklaͤrt / fuͤhrt ein wuͤſt 
*— * rrianiſchen Ketzerey ergeben/ 
vnd gar in dem Geitz erſoffen: Endlich 


An. 476. den 28. Aug. 
bergab Kayſer Auguftulus Odoa- 
cro das Reich in Derident. 


Gundebaldug IL. der IV, Burgundifch König/ 
regiert 29, Jahr. Ä 


—— der II. diß Namens / 
ſuccedirt ſeinem Vatter Gundebaldo dem 
Erſten. Er ließ ſeine drey Brüder Hilpes 
rich / Gutmeyer / vnd Gundegiſel / mit de⸗ 
nen er / der väterlichen Theylung hallb / nit 
uͤbereinkommen moͤchte / vmbbrin 

Die gantze Welt ſtuhnd in Gefaßr/ 
weilen fie von den vilen Erdbidem drey 
Wochen aneinander grewlich ——— 
mit Blut⸗ Regen begoſſen / vnd vil fewrige 
Fackeln am Himmel geſehen worden. 

Koͤnig Artus in Engelland macht ſich 
ſehr berühmt / theyls Durch ſeine vilfaͤltig 
erhalteneSig gegen ſeine Feind / fuͤrnemb⸗ 
lich aber wegen der ſtattlichen Hoffhaltung 
vnd runden Taffel / an welcher niemand 
als behertzte Ritter geſpeißt waren / davon 
man noch heutigs Tags vil zuſagen weißt: 
Er hat allein mit ſeiner Hand 460. der 
Feinden erlegt. 


8. — ſonſten der III. genandt 
Felicis Sohn / der 49. Pabſt iſt An. 483. den 
9. Mertzen erwoͤhlt vnd gewichen worden / 
hat die Kirch verſehen vnder den Kaͤyſern 
Fl.Zenone, vnd Fl. Anaſtaſio vnd Odoa- 
cre dem Gothen Königin Italien / 8. Nahe 
1. Monat / 17. Taͤg. Iſt geſtorben An; 
492. den 25. Hornung vnder den Butger⸗ 
meiſtern Kaͤyſer Fl. Anaſtaſio vnd FI, 
Rufino. Ligt begraben in der Kirchen deß 
heyligen Pauli deß Apoſtels / Na Oltien, 
on er Stulldigs. Taͤg. 

n. 485. 

Die Engeloter ein Saͤchſiſch Volck / 
nach dem fie Die Inſel Britannien mie 
Gewalt übermeiftert/ vnd fich darinn bes 


wohnlich'gefert/ Haben ſie ſolche Engelland 


nach ſich geheiſſen / welcher Namen biß 
anjego verbliben: Wien ol Konig Jacob 
Be 


Welt Geſchicht. 
der VI. als er die z. Königreich Schott⸗ 


Engell and vnd Hibernia erblich zuſamen 
gebracht / den Titul Groß⸗ Britannien 
gebraucht hat. 

An. 491. den 6. Aprilis. 

Anaſt aſius zugnande Dicorus/ 
wegen — Farben in den Augen / 
der XC. Roͤm. Kaͤyſer / regiert 27. Jahr / 
3. Monat / z. Tag. Ward geboren An. 
430. zu Durazzo in Macedonien / von ge⸗ 
ringen vnbekandten Eltern / anfangs 
ſanfftmuͤhtig / milt und ein guter Chriſt / 
fiel aber hernach ſchandtlich zu der Ma⸗ 
nicheern vnd Euiichianern Irrthumb / 
verfolgt die Catholiſchen gar hefftig / dar⸗ 
unab verdient er endlich Gottes dorn / daß 
jhn der Strahl erſchluge / An. 518. den 10. 
lulij. 

An. 403. | 

S. Gerasıvs Valerij Sohn auf Af- 


frica ıft zum so. Roͤm. Pabft An. 492. 


den 4. Mertzen erwöhlt vnd gewichen 
worden/ hat das hohe Priefter Ampt ver⸗ 
ſehen vonder den Kaplern Fl. Anaftafio 
Dicoro Aug. vndFl. Theodorico Ama- 


loder Gothen in Italien Koͤnige/ 4. Jahr 


3. Monat ı9. Tãg / iſt geſtorben An. 496.: 


den zı. Wintermonat / da Burgermeiſter 
waren Paulus V. Cl. ohne Geſellen. Ligt 
bey St. Peter vergraben. Nach jhm wa⸗ 
sederStulldigs.Täg. 
Ana | A; 

Der H. Denedictiner Diden ſoll vmb 
dife Zeie den Anfang bekommen haben / 
in dem der heylige Vatter Benedidus 
eben diß Jahr Die Welt vnd dero Pracht 
verlaſſen. 


| ar 
An. 4574. 
In diſem Jahr hat Clodeveus Koͤnig 
in Franckreich annoch ein / die Koͤ⸗ 
nigliche Princeſſin Chlothild auß Burs 
gund / ein eyfferige Chriſtin geheurathet / 
auß deren Vermahnung / als Clodoveus 
wider die Allemanier bey Tolbiac wunder 
barlich geſiget / er der König vnd gang 
Franckreich zum Chriſtenlichen Glauben 
bekehrt worden. 

An. 496. 

Sanct Fridolin prediger den Helve⸗ 
tiern und Burgundern das Euangelium, 
der fundiert die Stift der adelichen Jung⸗ 
frawen zu Serfingenam Xhein. 

An. 495. 

Anastasıvs II. Petri Sohn ein 
Roͤmer / der 51. Nom. Bifcheff. Iſt An. 
496. den 27. Wintermonat erwohlt vnd 
gewichen worden/ hat die Kirchenregiert 
onder den Kaͤyſer FL Anaftafio vnd 
Theodorico dem König in Weafchland 
1. Jahr/n. Monat / 24. Taͤg. Iſt An 498. 
den 19. Wintermonat geſtorben / vnder den 
Burgermeiſteren Decio Paulino, vnd Io- 
anne Scytha. Ligt bey St. Peter begra⸗ 
ben. Der Stulverblibeledig2. Tag. 

" An. 498. 

$. CALIVS Srmmachvs For- 
tunati auß Sardinien Sohn. Iſt der sa. 
Pabſt / vnd zu difen Ehren fommen An. 


498. den 22. Wintermonat / ond re 


giert onder dem Kaͤyſer Fl. Anaftafio ' 
vnd Konig Theodorico is. Yahr/7. Mo⸗ 
nat / 28. Taͤg. Er iſt geftorben An. sıy. 
den 19, Hewmonat da allein Burgermei⸗ 
Ya ſter 


u86 Hiſtoriſche 


ſter war der Rathsherr M. Aurelius Caf- 
fiodorus. Er ligt bey St. Peter im Va⸗ 
tican begraben. Sach feinem Zodt ware 
der Stulledigı.Zag. Vnder jhm beſcha⸗ 
he die y. Spaltung / dann wider jhn ware 
zum Pabſt An. 498. den 22. Wintermon. 
auffgeworffen Laurentius ein Roͤmer / der 
H. Roͤm. Kirchen Prieſter Cardinal / 
welcher als er das Ampt im folgenden 
ahr auffgeben / endlich vonSymmacho 
iſt Biſchoff zu Nuceria gemacht worden / 
diſer Laurentius iſt in der Spaltung ge⸗ 
ſeſſen 1. Jahr / als Burgermeiſter waren 
Aſclepius vnd Ioannes Gibbus. 
An.499. 
Franckreich hat ein fehr gluͤckhafftes 
hr gehabt / da nit allein deffen König 
fodoveus den Chriſtlichen Glauben an⸗ 
genom̃en / einen herꝛlichẽ Sig wider die Al⸗ 
lemanier bey Tolbiac erhalien / dieſelben zu 
Sclaven gemacht / jhr gang Land hie diß 
vnd jenſeit deß Rheins eingenom̃en vnd die 
Cron hiemit vermehrt / ſondern auch daß 
deß Koͤnigs Tauff mit offentlichem Wun⸗ 
der von dem Himmel herab geziehrt wor⸗ 
den: Dann man haltetr fuͤr cin heit / 
daß ein weiſſe Taub ein Glaͤßlin voll Oels / 
ſo danne die Engel das nawe Waaven mit 
dreyen Gilgen (an ſtatt der dreyen Krotten 
im alten) zugebracht. Das Waapen be⸗ 
halten die Koͤnig biß auff heutigen Tag: 
vnd werden alle bey Ihrer Croͤnung mit di⸗ 
ſem heyligen Del ( welches annoch in der 


Ampul fleiflig auffbehalten ) geſalbet. 


avon fie von Gott die fondere Gnad er⸗ 
langt / alle ſonſt vnheylſame Kransfheiten 


nur mie Anrährungder Händen zußenlen? 
fagende: Der König betaftet dich 
Gott mach dich geſund in dem 
Namen de Vatters / Sohns 
vnd Heyligen Geiſts / darauff ſeg⸗ 
net er den Schaden mit dem H. Creutz⸗ 
Zeichen: Es muß aber der Koͤnig ſich zu⸗ 
vor mit Gebett Faſten / Anhoͤrung deß 
Gottsdienſts vnd Empfahung der heyli⸗ 
gen Com̃union andaͤchtig darzu bereitien. 
(Nota:)LaSaindte Ampoulle oder das 
H. Oel / wormit Koͤnig Clodoveus gefalbee 
worden / hat ein weiſſe Taub oder Engel 
vom Himmel herab gebracht: wird an⸗ 
noch auff den heutigen Tag zu Rheims in 
S. Remigij Cloſter auffbehalten. 
Apanage ift ein folch Gut oder Land / 
welches vonder Cron vnd deß Königs Ey⸗ 
genthumb abalienirt, vnd deß Koͤnigs 


Bruder oder Sohn zwar übergebmwird/ / 


aber nach defien Abgang wider an Die 
Cron zuruck faller. — 

(Nota:) Lex Salica der Francken 
vralt Geſatz iftond vermag: daß der Frans 
cken Reich nicht auff die Spindel / Kun⸗ 
ckel oder Weiber fallen ſolle. 

(Nota.) Daß es allhie den Landſuͤch⸗ 
tigen Allemaniern nit anderſt ergangen / 
als dem Hund beym Xſopo, welcher fein 
ſtuck Fleifch im Maul habend nur darumb 
verlohren/ weil er vermeinte ein groͤſſers in 
dem Schatten zuerſchnappẽ:Eben auffdie 
fe art/da gemelte Schwaben gedachten ihr 
Reich zuerweittern / fennd fie gar darumb 
kommen / vnd ſich darbey ſelbs * 


Welt⸗Geſchicht. 


Joch der Dienſtbarkeit / am ſtatt voriger 

Freyheit beladen. So iſt auch aller Scri⸗ 
benten Meynung / daß auff diſe der Alle⸗ 
maniern ſchwere Nderlag König Clodo⸗ 
veus die Leibeygenſchafft / Fron: vnd Her⸗ 
vdenſt / Leibeſtewren Todtfaͤhl / vnd an⸗ 
das dergleichen auffgebracht. 

Die Vrſach def Clodovei Bekehrung 
iſt diſe: Es hatte fein Gottſelige Chriſtli⸗ 
she Gemahlin Clothildis ein Geborne 
Königin von Burgund oͤffters mit groſ⸗ 
ſem Ichen und Bitten ben dem König an⸗ 
achalten / er ſolte die Abgoͤtterey fahren / 
Bingegen an Ehriftum def einigen lebendi> 
gen Gottes Sohn glauben vnd fich taufe 
fen laſſen: Der Koͤnig erzeigte ſich zwar 
darzu nit vngeneigt / verſchobe doch aber 
die Sach von einem Tag in den andern / 
ja ſo lang / biß jhm in gedachter Schlacht 
wider die Allemanier endlich / wegen deß 
gefahrlichen vnd zweyffelhafftigen Sigs / 
die Augen auffgangen / ſich von Hertzen 
zu Gott gewendet / vnd das Geluͤbt hinzu 
gefest: Er wolte alsbald der Königin 
Klorhildis Begierd vnd Ermahnungen 
erfüllen ond ein Chriſt werden / wofern 
durch Goͤttlichen Beyſtand die Feind ge> 
ſchlagen und geflüchtiger weren: Darauff 
dar GOtt den Koͤnig geftärcke/ ihm die 
Victory zufampt allem Aaub indie Hand 
gegeben Er aber Darauff wie obgedacht 
fin Geluͤbt mit groſſer Frolockung der 
Clothildis vollzogen’ das Heydenthumb 
aller Dreben in dem gantzen Königreich 
abgeſchafft / den Chriſtlichen Glauben / 
mie Stiffe: vnd Erbawung viler Kirchen / 


Ya 
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eyfferig eingeführt / ond hierdurch einen 
onfterblichen Namen verdiene. 

(Nota:) In Frandreich feynd 14. 
Ersbifchoff/ro2.Bifchoff;izutaufentsso. 
——— 540. Ertz⸗Prioreyen: 1456. 

bbteyen: 12. taufent 322. Prioreyen: 259. 
Commendercyen der Maltefer Rittern : 
152, tanfent Kapellen; vnd darzu ſo vil Use 
plän: 567. Frawen Cloſter: ond über 700. 
Franciſcaner / Prediger/ Carmeliter / Au⸗ 
guſtiner / Celeſtiner / Jeſuiter / Minimen / 
Recollecten / Capuciner / ec. Cloſter: deren 
Zahl täglich vermehrt werden. 

An.493. 

König Gundebald vermaͤhlet feinen 
Sohn Sigifmund an König Dietrichs 
u Italien Tochter. 

Die Helvetier gegen Auffgang / namb⸗ 
Sich zwiſchen der Reuß vnd Rhein gelegen / 
vndergeben ſich diß Jahrs den Frantzoſen. 

An.500. 

Prothaſius ein Biſchoff der Aventier 
oder Nuchtlaͤnder / jetzt Loſannen / wird 
ſeiner Tugenden vnd heyligen Wandels 
halb ſehr beruͤhmt / vnd legt den erſten 
Grund ſeines anvertrawten Biſthumbs. 

(Nota:) Dieweilen ein Statt Solo⸗ 
thurn den Biſchoff zu. Lofannen für jhren 
Diocefanum vnd Ordirarium erfennet/ 
als ſoll billich ein jedes Biſchoff ſeinen 
Platz oder Ordnung in vnſer Chronologi⸗ 
ſchen Hiſtory haben: Wie hiemit der 


Catalogus oder Zeit⸗ Regiſter / aller Bir 


fchoffen zu Lofannen / von obgedachtam 
heyligen Prothafioan/ biß auff vnſere ge⸗ 
genwaͤr⸗ 


186 
genwärtige Zeiten/ 
wird, 


Caralogus , oder gewiſſe 


Verzeichnuß aller Bifchofen 
zu Sofannen. 


I. Prothafius der Aventier Bifchoff 
febt noch vmb das Jahr 517. 

11. Chilmegifilus, An. 532. 

111. Superius hat dem Concilio Auer- 
nenfibeygewohnt/ An. y35. 

1V. Marius befande fich indem Con- 
eilio Matifconenfi, An. 588. difer hat am 
erften. die Bifchoffiiche Reſidentz von 
Wifflisburg gen Lofannen verruckt. 

V. Marcmerius oder Manerius, An, 
602, 

VI: Egilolphus,wielang erdem Biſt⸗ 
thumb vorgeftanden/ hat man nit finden, 

.. VII. Aricus oder Aricius hat dem 
Concilio Cabilonenfi beygewohnt / An. 
650. nach — andere vil ſeiner Nach⸗ 
fahren ermanglen. 

VIII. Vdalticusiſt beruͤhmt An.780. 

1X. Fredarius An.8ı5. | 

X. Pafchalis, An. 8ı7. 

X1. Dauidift An, d5o.durch den Frey 
herꝛen von Tägerfeld vindgebracht wor⸗ 
den nach dem er dem Biſthumb 24. Jahr 
loͤblich vorgeſtanden; 

XII. Hartınannus, ſtarb An. 879. 

XIII. Hierenymus verwaltet dag 
Biſthumb ı2. Jahr lang/ farb An. 890. 
oder ein Jahr darnach. 

XIV. Boſo wird zu Solothurn mit 


J 


richtig eingebracht / 


Hiftorifäe 


gewohnter Sofennitet eingeweyhet / An, 
892. regiert zy. Jahr. 
XV, Libo erwoͤhlt An. 927. regiert 5; 
r 


- AVI. Bero ward confecrirt An. 932, 


. tegierti2. Jahr. 


XVIl, Gotifcalcus ift auffdem Con- 
cilio Tunolchiano gewefen/ An. 944: 

XVIII. Magnerius wisd Bi f 
An.947.fürbt An. 968, I 

XX. Eginolphus ein Graff / regiert 
18, Jaht / von An.968.biß 985. 

XX. Henricus 1, erwohlt An. 985. Er 
hat dem Biſthumb vil Guͤtter erworben. 

XX]. Hugo ein Sohn Konig Aue 
dolffs zu Burgund / iſt in Derfohn erfchies 
nen/ als die Thumbfirch zu Baſel gewey⸗ 
het worden/An.1o1g. 

XXII. Henricus II. ward An. 1044. 
den. 26. Martij zum Biſchoff ernambſet. 

XXIII. Burcardus der Erſt / kam in 
dem Thüringer Krieg vmb fein Leben / 
An.ı089. 

XX1V. Lambertus ein Sohn Lam- 
berti def Graffen von Öranfee/ ein Ver⸗ 
geudiger Pralat/ gab endlich berewend 
das Biſthumb auff. 

XXV. Chuno ein Freyber von Has 
ſenburg / ſtifftet das Cloſter zu Erlach / in 
welchem er auch begraben ligt. 

XX V1.Burcardus1LfeuchteetAn.ır2o. 

XXVII. Gerolduslebt ombdas Jahr 


.u2f, 


XXV HI, Guidoein Edler von Mars 
lemae befande fich inder Regierung / An, 
1135, ward endlich entfegt. 

XXIX. 


el. Befh.chr. 


XXIX. Waltheras cher dam Biſt⸗ 
ſhumb vor/ An.1146. 

XXX. S. Amedeusauß einem Abbe 
zu Altacomba zum DBifchoff erfohren / 
ms. heyligen Gottſeeligen Wandels / 
farb An. iss. 

XX XI. Landericnsein Decan der ho⸗ 
hen Ertzſtifft zu Byſantz ın Burgund / 
ward endlich auß Paähftlicher Auctoritet 
vom Biſthumb verkoflen/ 174. 

AXXIL Rogerius hat An. 179. dem 
Concilio Lateranenfi beygewohnt / rc- 
fignirt nach dem. er dem Biſthumb 37. 
Jahr loͤblich vorgeftanden/ ſtarb An. 1213. 

XXXLII, Bertholdus ein Graff zu 
Newenburg am See / Graff Wirichs 
Sohn / regiert 8. Jahr vnd 6. Monat / 
ſtarb An. 1221. 

XXXIV. Geroldus ein Graff von 
Rotenberg / Graff Theobalds Sohn / 
ward Decan der hohen Ereftiff zu Bye 
fang in Burgund / vnd zum Biſchoff er⸗ 
woͤhlt / An. ızzr. 

XXXV. Wilhelmus en nutzlicher 
Drelat/ ſtarb An. 1238. 

XXXVI. loannes, hat ſich bey der 
Erhebung der Heyligen Ferreoli vnd 
Ferrutij zu Byſantz in Burgund einge⸗ 
funden/ An. 1246. 

XXXVII. S. Bonifacius ein Bifchoff 
fondern heyligen Lebens / gab das Biſt⸗ 

thumb auff / vnd wird ein Religios zu 


iſterß. 

XXXVIII. Conradus gebuͤrtig von 
Ipon/ ward auf; dem H. Dominicaner 
Drden zum Biſchumb berufen. 


| +89 
. XXXIX. Iacobas dw Prxdiger 
Münch. - 

XL. loannes ein Münch ſtarb / An. 
1417. hat das Biſthumb ohngefahrlich 20. 
Jahr verwaltet. 

XLI. Ludouicus von Pafıde / wird 
hernacher zum Cardinal gemacht. 

XLIl, Ayme von Montfalcone rce 
siert noch vmb das Jahr ı509. 

XLIII. Angelus hat fich auff dem 
Coneilio Lateranenfi vonder Pabſt Leo 
dem X. befunden/ An. 1517. 

- XLIV. Sebaftianus von Montefals 
cone / vonder diſem haben die Berner die 
Statt vnd gang Biſthumb Loſannen ges 
waltthätig An. 1536. eingenommen / alfo 
daß die Biſchoff feither Fein gewiſſe Re⸗ 
ſidentz achabt / ftarb An. 1560. 

XLV. Antoniusvon Gorevodo / ſtarb 
An. ı598. Er ward Abbt zu St. Paul in 
Byſantz. | 

XLVI, Ioannes Doror Bifchoff zu 
Nicopolis und Weybiſchoff Ferdinandi 
de Rie Ersbifchoff zu Byſantz / ſtarb 
An. 1605. 

XLVII. Ioannes von Watenweyl 
Abbe def Cloſters Charite in Burgund 
ein Gottſeliger Fuͤrſt / ftarb An.1647. 

XLVIII. Iodocus Knab der H. Ge⸗ 
fehrifft Doctor, vnd Probft zu Lucern / 
welcher gegen mir jederzeit cin ſondern 
gnaͤdigen Willen getragen vnd herslich 
geliebt: Hat den 4. Octob. nach Mittag 
An. 1658, gleich mie. er ein heyliges und 
frommes Leben geführt / alfo auch in 
fanfftmätiges fechiges End genommen. 

a xuix 


ISO 

Pi XLIX. Iohann BaptiftadeStram- 
bino auß dem Stammen der Öraffenvon 
Sanct Martin ein Minorit deObferuan- 
tia Strictiore kam an das Biſthumb / 1663. 


Biß hieher der Catalogus 
der Biſchoffen zu Loſannen. 


An. 502- 

Hat die lobliche Statt Lucern / fo jetzt 
das Directorium oder Vor⸗Orth der 
Catholiſchen Orthen in der Eydtgnoß⸗ 
ſchafft iſt / ihren erſten Anfang genommen / 
vnd von dem alten Waſſerthurn mitten 
im See (auff welchem bey Nacht ein Liecht 
gebrandt) den Namen Lucern befommen/ 
ein herzliche mit ſchoͤnen Kirchen / Haus 
fern / aber bevorauß der newen Föftlichen 
Hoffkirchen dem Jeſuiter Collegio, Zeug: 
vnd Rahthauß / auch dreyen von allerhand 
Gemaͤhlden gar luſtigen Bucken (vnder 
denen die Hoffbruck ein gute vierthel ſtund 
lang) geziert / das Regiment beſtehet auff 
den Ordinary Raͤthen vnd Hunderten / 
ſo man den groſſen Rath nennet / werden 
genommen auß dem Adel vnd Geſchlech⸗ 
tern der alten Burgern / dann die newen 
konnen nit zum Regiment gelangen / wel⸗ 
ches zubemercken wol wuͤrdig. 

An.506. 

Ward in der alt Burgundiſchen 
Haupiſtatt Arelat ein allgemein Conci- 
lium,wider die Arꝛianiſche Sect / gehalten. 


An. 509. 
Clodoveus der König in Frauckreich 
erfege Die Burgunder ineinem Feldftreitt/ 


vnd verjage jhren König Gundebalden / 


Bluts geſtrafft werden. 


Hiſtoriſche 
X ſich fluͤchtig in Italien bege⸗ 


(Nota:) Dieweilen die Burgundiſche 
Geſaͤtz / welche von erſtgemeltem Koͤnig 
Gundebalden angeordnet / meines Wiſ⸗ 
ſens noch niemalen in teutſcher Sprach 
her auß kommen / als habe ſie billich allhie 
einzubringen nit vmbgehen ſollen. 


Dep Königs Gundebaldi 
von Burgund Sak: vnd 


Drdnungen. 

1. Es wird den Eltern verwilliget / 
daß fie Ihre Guͤtter / welche ihnen auß deß 
Fürften Munificeng vnd Gutwilligkeit 
zukommen feynd / den Kindern verlaflen 
vnd außtheylen mögen / jo darvor nıchk 
geſtattet ward. 

3. Wann an Bastesdie Haabſchafft 
sonderdie Kinder vertheylet / einen Theyl 


davon vor fich behaltet und hernach ſich 


anderwärtlich verheurather/ fo werden die 

Kinder auß der andern Ehe erzeuget/allein 

r vnd fonft Feines andern Theyls 
4 Ä 


of. | 
3. Es follen Die jenigen/ fo was Gna⸗ 
den und Gutthaten von den Fuͤrſten / oder 


deſſelben Anverwandten anpfangen ‚has 


ben / einen Titul darumb auffrichten ond 
behalten / damit fie vnd jhre Kinder fich 
darfür dem König pflichtig willen vnd 
befennen. | 

4. Wer einen Vnderthanoder Knecht 
deß Könige vmbbraͤchte / des foll herwider 
anderſt nit / dann mit Vergieſſung deß 


S. We 


Walt Shit. 


1. Weraberzufeiner Beſchuͤtzung wi> 
der Gewalt jemands todt fchlägt/ derfoll mi 
es mir Gelt buͤſſen / namblich für den 
Todsfchlageines Edelmanns 7 0. Schils 
ling an Gold / für eines * 50. vnd 

furcines Handwerckers 37.0nd ein 
— Schillingen erlegen vnd bezah⸗ 


— Wer ein leibeygne Perſohn bekuͤm⸗ 
mert oder anfechtet / jtem ein Pferd / 
Stute / Ochſen / Kuhe / durch Diebſtal 
abtreibet / es ſey Roͤmer / Innwohner oder 
Burgunder / der ſoll ſterben / das geſtolne 
wider geben/ oder deſſen Werth darfuͤr er⸗ 
* werden / fuͤt ein Knecht e5. —* gut 

10. für ein mittelmaͤſſiges Pferd 5. 
für ein Ochſen 2. vnd für ein Kuhe 1. 
Schilling g. 
7. Welcher Knechteinen Diebſtal bes 
* der ſoll deß Todts nn vnd deſ⸗ 
den Werth bezahl 
der Dieb nit — * ſo ſoll 
a mie 300. Öaflelftreichen geftraffe wer⸗ 
den/ vnd der Herr das Werth erſetzen. 

9. Wer einem Pferd fein Gloͤcklein 
abnimbt / der ſoll / fo vil das Pferd Werth 
iſt / baffeır. 

ro. Wer einem freyen Menſchen ein 
Maulſchellen verſetzt / oder jhne mit einem 
Bengel oder Fuß ſchlaͤgt / der ſoll fuͤr jeden 
Sireich einen Schilling außrichten / vnd 
für den Frevel s. Schilling. 

ıt. Ber aber einen Leibeygnen fchlas 
ger / der büßt den halbigen Theyl / zahle 
auch den halben Frevel. 

u, — einem freyen — der 


—— fallet / gibt Schiunm 

t beyden Händen doppelt der 4. 
Schilling) fo danne für den. Ftevel 6, 
Schilling. 

3. Warn ein Leibeygner ein freye 
Perpehn mit der Fauſt fchlägt/ der foll für 
jeden Schlag hinwider 100, Geiſſelſtreich 
empfahen. 

14. Ein freyer Menfch/ welcher einem 
Leibeygnen Fuͤrſchreiben atbt / der ſoll die 
Hand verlieren / den Knecht aber mit 300. 
Geiſſelſtreichen obſtraffen / vnd darzu die 
Hand abnemmen. 

iy. Ein gemachte Wunden im Ange 
ſicht / wird mit einem Dteygelt oder drey⸗ 
facher Straff belegt / weilen ſie mit dem 
Kleyd nit bedeckt iſt. 

16. Ein jeder Burgunder / welcher in 
eines andern Hauß cin Zanck anſtifftet / 
der folldem Haußherꝛn s. Schilling/ und 
fürden Frevel 12. Schilling ablegen. 

7. Der ein Jungfraw raubt / Doch 
vngeſchwaͤcht ihren Eltern wider zuſtellet / 
ſoll ein Scchsgelt/oder fechsfache Straff/ 
das iftfechsmal 12. Schilling abſtatten. 

18. Ein freyer Menfch/ foinden Vers 
dacht einiger Nerzctheren wider den Fuͤr⸗ 
fen fallet / ſoll fich felbs ſampt 12. feiner 
nächften Verwandten vor dem Anach / 
oder Kichterfich durch einen Eydtſchwur 
purgieren/ ond fein Vnſchuld erweifen. 

39. Wer vmb Schulden willen einen 
falfchen Eydt ſchwoͤret / der ift das Neun⸗ 
gelt / namblich neunmal ız. Schilling / 
verfallen. 


zo. Der Dann hat zu feines * 


152 H 
Kmper abgeſtorbenen Weibs / gleich wie 
hinwider das Weib zu deß Manns Ver⸗ 
laſſenſchafft kein Recht. 

21. Ein Cloſterfraw Fan jhrer Eltern 
Erbſchafft antretten: Aber wann ſie ei⸗ 
nn Bruder hat / nur allein den dritten 


ttorifche 


Theyl fhro zueygnen. Jedoch fallen fol 
cheder Cloſterfrawen E:rbfchafften / nach 
ihrem Abjterben/ widerumb an die naͤch⸗ 
fien Blutsverwandien. 

So vil ſeye geſagt vonden Burgundi⸗ 
ſchen alten Landtſatzungen. 


Sigiſmundus J1. der V. Burgundiſch König/ 
* regiert 13. Jahr. 


An. 509. 

Nachdem wie gehört König Gunde⸗ 
bald def Reichs entſetzt vnd verjagt wor⸗ 
ben / Fame jein Sohn Sigifmund / zwar 
auff der Burgundifchen Staͤnd An 
ten / vnd Verwilligung Clodovei dep: 
nigs in Franckreich an die Cron. 


An. 14. 
Sach abſterben deß Chriftenlichen Kr 
nigs Clodouei, ward Franckreich in 
vier Königreich zertheylt. Dann Childe⸗ 
bereusder erft Sohn behielt für ſich Pariß / 
zu ſampt den Ländern Poictu Zouraine/ 
Maine und Kaintonge. Clotarius der 2. 
Sohn befamefür feinen Antheyl / die Pi⸗ 
cardey / Flandern / Normandey / vnd Soiſ⸗ 
fon zur Hauvtſtatt. Clodamirus erhielte 
Burgund / Delphinat / Avergne / Pro⸗ 
vantz biß an das Meer hinab / der macht 
die Statt Orleans zum Koͤniglichen 
Sir. Theodoricus der 4. Sohn erlangt 
die Land ‚gegen den Teutſchen / der bes 
ſtimyt Dies für fein Reſidentz. 
An.sıg. a 
S.Casııvs Hormısoalufti Sohn 
von Frutina auß Campanien / iſt zuntsz. 


Rom. Biſchoff An. yi4. den zo. Hewmo⸗ 
nat erwoͤhlt vnd gewichen worden / den 
Stul hat er beſeſſen vnder den Kaͤyſeren 
Anaſtaſio vnd luſtino vnd Theodorico 
Koͤnig in Italien. IR An. 523. verſchei⸗ 
den den 6. Auguſti vnder dem Burger⸗ 

Fl. Anicio Maximo. Iſt bey St, 
Peter begraben/ der Stulverblibe ledig z. 
Taͤg. 


An. sıy 

Stifter König Sigiſmund das Clo⸗ 
fer zu Sanct Mauritz in Walliß. 

An.5 18. 

Juſtinus ein Thracier / der XCI. 
Romifch Kaͤyſer regiert 9. Jahr 28. Taͤg 
gantz Weis⸗ vnd loblich / geboren von 
vnbekandten Eltern / in der Jugent ein 
Schwein vnd Kuͤh Hirt / darnach ein 
dapfferer Soldat / Obriſter vnd zu letſt 
Kaͤyſer / hat der Aruanern vnd anderer 
Ketzern Verfuͤhrung deß Volcks abge⸗ 
ſchafft / die Catholiſche Kirch befridiget 
vnd fortgepflantzt / da er nun diſer fromme 
Kaͤyſer ein Hohes Alter erreicht / ſtarb er 
zu Conſtantinopel ſeeliglich eines Natuͤr⸗ 
lichen Todts. An. 527. den 1. Auguſti. 

| An,5ı$, 


An. yı8. 
Sigericus ward durch anftifften feiner 
Siicffmutter von dem Vartır König 
Sigiſmundo onfchuldiger weis vmb das 
Leben gebracht. 


An. 52 
Send die Roͤmer / nach einer groffen 
Naderlag bey der Start Detting/ von Her⸗ 
#08 Dierhen auf gang Bayern verjagt 
worden. 


An. sat. 

König Sigiſmundus / nach dem er ſei⸗ 
nes Sohns vnſchuldigen Todt die Zeit 
her mie heiffen Zaͤhern beweynet / auch 
firenge Buß gewuͤrckt / wird von Clodo⸗ 


Mel Seſchicht. 
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mito dem König in Aquitania mit Krieg 
überzogen / erfchlagen/ vnd der Corper in 
einen Sodbrunnen verworfen / welcher 
nach etliehen Jahren erfunden / ond mit 
— zuleuchten angefangen 


Als Godemarus deß Vatters Todt 
zurechen vnderſtanden / den Clodomirum 
gleichfahls in einer Schlacht erlegt vnd 
hingericht: Ward er hinwiderumb von 
Hildeberto vnd Lotario deß Clodomiri 
Brüdern auß dem Vaͤtterlichen Erb⸗ Ko⸗ 
nigreich in Affricam gefluͤchtiget / dar⸗ 
auff fide das Burgundiſche Reich von 
dem alten Stammen / an Franckreich 


Ende deß dritten Alters. 


ER 


7 


ÄRA 


— 


— 


Bb 


Das 


29£ Hiſtoriſche 
N lee 
Das vierdt Alter / 
Von Anfang der Kranckrei⸗ 
chiſchen Regierung / hiß auff die 
Zeit / da das Band Helvetia 
andie Teutſchen Kaͤyſer 
gelanget: 
Erſtrecket fih S 0. Jahr. 


Von den Frantzoſen. 

Ach dem die Teutſchen Orienta⸗ 

liſchen Francken / welche vmb den 

Fluß Saal gewohnet / geſehen vnd 
verſtanden / daß jhren Nachbarn den Bur⸗ 
gundern auch andern Nationen / in Gal⸗ 
ken fo wol gelungen vnd gegluͤcket / haben 
fie bey fich entſchloſſen / die Schang gleich“ 
fahis zuwagen / vnd jhr Heylin einem fo 
überreichen Land / wie Gallien damals in 
aanser Welt befchreyer ware/ zutentirn / 
oder warn je die Fortun jhnen zumider / 
kondte der Verſuch jhnen weiter nit [char 
den/alsdie Heim̃ſtraß ruckwerts zuſuchen. 

Machen ſich derhalben mit jhrem Ko⸗ 
nig Warmund auff den Weeg / paſſieren 
den KRhein = einigen Widerſtand / wer⸗ 
den doch / da ſie etwas weiter ins Land hin⸗ 
ein kamen / von den Galliern dergeſtalt 
emofangen / daß fie mit Verlurſt wider 
über Rhein getriben / jhr alt Heimat bes 
ychen muͤſſen. 

In welchem fieein zeitlang rühteig und 
ſtill geſeſſen bie König Meerwig den 
Gluͤcksſtern erfehen/ Gallien behergt an⸗ 
gefallen / Pariß / Rheims auch andere 
Staͤtt vnd Pläs ſighafft erobert / und alfo 
einen beſtaͤndigen Fuß in Franckreich 
geſetzt / fo von jhme den Namen empfan⸗ 
gen / vnd biß auff den heutigen Tag behal⸗ 


kn hat. 

* beruͤhmte Andreas Favin ein Ad⸗ 
vocat deß Parlaments zu Pariß in ſeinem 
Tractat Theatre d' Honneur lib. 1. cap. 
n. ſagt das Wori Francois ſeye von zwey 


he or 
8, 


Galliſchen Woͤrtern / PRREREFNCO 
das iſt Lantzen⸗Trager / zuſamen ge⸗ 
ſetzt / weilen nit allein die alten Frantzman⸗ 
nen ein Lantzen in dem Schilt gefuͤhrt / 
ſondern auch im Krieg dergleichen Waaf⸗ 
fen gebraucht / vnd anfangs der Schlacht 
ſolehe gegen dem Feind geworffen / wie er 
daſſelbig nach laͤngs außfuͤhrt. 

Bon der jetzigen Beſchaf⸗ 
fenheit deſſelben Koͤnig⸗ 
reichs. 

TRandreich ligt zwifchen dem Mittel 
ländifchen vnd hohen Meer. | 
Die Grängen gegen Auffgang ſeynd 

die Alpen oder Hochgebürg / fo daſſelb 

von Italien / Savoy / Eydtgnoßſchafft 
vnd ober Teutſchland vnderſcheyden; Ge⸗ 
gen Nidergang hat es das Aquitaniſche 
hohe Meer: Gegen Mittag theyls die 

Pyrcneiſche Gebuͤrg / theyls das Mittel⸗ 

laͤndiſche Meer: Gegen Mitternacht 

graͤntzet es an Teutſchland / Lothringen / 
uiderland vnd das teutſch Meer. 

Die Laͤnge rechnet man gemeinlich 
von 300. biß in 330. die Breite auff 285. 
den ganzen Vmbkreyß aber über 1020. 
Fransofifche Meylen. 

Wiewolenheutigen Tags ( vonweren 
daß das Elſaß / Suntgow durch den Muͤn⸗ 
ſteriſchen Friden von den Teutſchen: So 
danne andere Provintzen vnd Land von 
Spanien in letſtgemachter Pacification 
begeben) die Graͤntzen vnd das Konigreich 
vmb ein merckliches crweittert worden. 

j 


7 Zu Hiſtoriſche 
Ju diſem Koͤnigreich befinden ſich Freyheiten dep Koͤnigreichs / zuſampt dee 


Zehen Parlament oder hohe Gerichts⸗ 
Cammern: vnd achtzehen Vniverſiteten 
oder hohe Schulen. 

Alle Königewerden in drey Stämmen 
oder Geſchlechter abgetheylt. Ze 

Vnder dem erſten zchlet ınan 22. Kos 
nig / welche vondan Pharamund Dannen/ 
bij; auff den Pꝛpin / vnd alſo bey 331. Jah⸗ 
ren regiert / diſe hatten den Namen Me⸗ 
rovingier. 

Die zweyten heiſſen Carlevingier / des 
ren ſeynd dreyzehen geweſen / herrſchten 
von Pipin deß Groſſen Carols Vattern 
biß auff Hugen Capet 237. Jahr. 

Der Capeter Stammen begreifft dreyſ⸗ 
fig Konige / namblichen von gedachtem 
HugCapet biß auff ſetzigen Koͤnig Lud⸗ 
wig den XIV. diß Namens / deren Regie⸗ 
rung belaufft ſich biß dahin 660. Jahr. 

Ein Fußgaͤnger kan deß Tags kumb⸗ 
lich fuͤnffzehen / ein Reuter wol zwantzig 
der Frantzoͤſiſchen Meylen reyfen vnd zu⸗ 
ruck legen / ins gemein rechnet man eine 
deren Meyl auff tauſent Schrüt. 

Man hat vor diſem / ich halt darvor 
anjetzt noch vilmehr / bey fuͤnffʒehen Mil⸗ 
lionen Menſchen in diſem Land gefun⸗ 
den : Wird jedoch bey ſolcher groſſen 
maͤnge Volcks niemal fan mangel an 
Wein vnd Brot / ſonder deſſen alles ein 
Vberfluß verſpuͤrt vnd auſſer dem Reich 
gefuͤhrt. 

Das Geſatz Pragmatica Sanctio (von 
dem man täglich hoͤret) handelt von den 


Verwaltung der Geiſt: vnd Weltlichen 
Guͤttern. | 

Lex Salica oder das Saliſch Geſatz 
will vnd verbietet / daß fein Weibs Per⸗ 
ſohn / ja auch der Koͤnigen Töchtern nicht/ 
die Succeſſion oder Nachfolg im Koͤnig⸗ 
reich haben oder prætendirn ſollen / ſondern 
werden gantz außgeſchloſſen: Fahls aber 
der regierende Konig abſtirbt vnd keine 
eheliche Leibs Erben hinderlaſſet / fo folget 
jhm der naͤchſt Anverwandter vnd Fuͤrſt 
deß Gebluͤts in directa oder linea collate⸗ 
rali: Maſſen auff Abgang deß Hauſes 
Valois, die von Bourbon ſuccedirt ſeyn. 

Der Adel iſt ſehr groß / hertzhafft und 
vorauß zu den Duellen geneigt / wiewol 
vnderſchiedenliche Verbott deßhalber be⸗ 
ſchehen: Derſelb wird in den hohen vnd 
nidern getheylt / in dem hohen ſeynd die 
Fuͤrſten Hertzogen / Graffen / Freyherren 
vnd die Ritter beyder Koͤniglichen Orden; 
in dem nidern die uͤbrigen Edelleuth: von 
eines abgeſtorbenen Edelmanns Guͤttern 
nimbt der ältefte Sohn die zween Theyl / 
den dritten theylet er mit ſeinen Geſchwi⸗ 
ſterigen. 

In erwegung deſſen / ſoll Räyfer Ma⸗ 
ximilianus der Erſt geſagt haben Bann: 
es moͤglich / daß ein Menſch Gott / vnd er 
derſelb were ſo wolte er ſeinen letſten Willen 
alſo beſtellen / daß ſein aͤlteſter Sohn / nach 
jhme Gott / vnd der naͤchſt nach Gott Ko⸗ 
nig in Franckreich ſeyn muͤßte. 


Lands 


Welt ⸗Geſchich 


Landſchafften in Franckreich. 


Die Landſchafften ing ranckreich ſeynd 


zu vnſern Zeiten diſe die nambhafftigften. 


Aquitania oder Guyenne, 
Galconia, Gafcogne, 
Britannia, ‚Bretagne, 
Turonia,, Touraine, 
Normandia, Normandie, 
Picardia, Picardie, 
Francia, “LeParifis, 
Limofia, Limofn, 
Auvcrnia, Auucrgne, 
Burgundia, Bourgongne, 
Lotharingia, Loraine, 
Prouincia, Prouence, 
Delphinatus, Dauphine., 
"Bar / Bourbon, 
Schampagne, 
Langendoe / Berıy/ 

nd andere Heinere/re. 


Bon den widerwaͤrtigen Sitten 
vnd Gebraͤuchen der Frangofen 
end Hiſpanier. 
Her Spanier Complexion iſt warm 
vnd trocken / die Farb braumdecht: 
Dille Frantzoſen ſeynd von Natur kalt / 
feucht vnd weißlechtig. 
Die Frantzoſen ſeynd groͤſſer / aber die 
Spanier ftärcker von Leib. 
Die Frangofen fchmeren alle Ding 
bald herauß / die Spanier haltens in. ges 


m. 
— Franxhoſen ſeynd froͤhlich und 
—— die Spanier graniteifch vnd 
thafft. 


Bb ij 


* 


fe vr 
Die Fraußoſen ſiellen fich gegen den 
Frembden freundlich / die Spanier vn⸗ 


Die Spaniſche Sprach iſt rauch / hin⸗ 
gegen die Frantzoſiſche lieblich. 

In Franckreich gibt cs fchr vil Advo⸗ 
caten vnd Procuratorn / in Spanien 


wenig. 


DieSpanier haben finnreichere Röpff: 
aber die Frantzoſen ſtudieren höher vnd 
befler als jene. 

Die Fransöfifche Weiber feynd hold⸗ 
feliger/ die Spaniſche züchtiger. 

In dem Krieg feynd die Spanier rath⸗ 
fchlägiger/die Fraugofer hertzhaffter. 

Die Fransofen ſeynd liberal und Kofte 


frey / die Spanier ſpaͤrrig vnd Hunger 


leyder. 

Die Fransoſen ſchaͤmen fich nit in der 
Noth zubettlen / die Spanier wollen nie 
arm / vnd alle Bettler groſſe Herzen ſeyn. 

Der Frantzoſen Speiß iſt koͤſtlich vnd 
wol zugericht / der Spaniern ſehlecht vnd 
einfaͤltig. 

Die Frantzoſen eſſen die Capaunen 
ohne Pomerantzen / die Spanier Pome⸗ 
rangen ohne Capaunen. 

Die Spanier ſeynd prächtig auff der 
Gaſſen: Die Frangofen in den Haͤuſern. 

DieFrangofen ſeynd gegen den Armen 
mitlepdig Die Spanier vnbarmhertzig. 

Vnd was def Dinge mehr iſt / fo ich 


allhie laſſe anſtehen. 


So vil habe von Franckreich kuͤrtzlich 
erinnern wollen. 


Som 
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He 
Lotarius I. der VI. König zu Sransfreich 


ond Burgundzregiert 42. Jahr. 


An. s22. 

Nach dem / wie vor gehoͤrt / Godemarus 
der letſte König auß dem alten Burgundi⸗ 
f hen Stammen / ſich fluͤchtig in Aftricam 
b-geben; So hat Lotarius zugleich / neben 
Franckreich / fichder Burgundiſchen Re⸗ 
gierung angenommen. 

Vmb diſe Zeit waren durch die gantze 
Welt ſehr beruͤhmt / der heylige Ertzvatter 
Benedictus, wie auch die fuͤrnemme 
Rathsherꝛen vnd Burgermeiſter zu Rom 
Symmachus vndBottius, 

An. 524. 

Fienge der heylig Benedictus ſein Re⸗ 
gel an zubeſchreiben / Da er cin ſolehen Zu⸗ 
lauff von Juͤngern hatte / daß er benohti⸗ 
ger warc/ gleich alsbald ı2. Cloͤſter zuer⸗ 
bawen / vmb felbige darein zuverehepien: 
Als das beſchehen zoge er mie etlichen ſei⸗ 
nen vertrawteſten Brüdern auff den ‘Berg 
Caſſin / bawet daſelbſt das beruͤhmte Clo⸗ 
ſter / auf welchem nachwerts fo vil hereli⸗ 
ehe vnd heylige Manner / tanquam ex 
Equo Trojano, eutſproſſen ſeyn. 

Diſer Orden hat die gantze Welt mit 
fuͤrtrefflichen Tugenten / gleich nach der 
erſten Einſatzung zubeleuchten angefan⸗ 
gen / vnd alſo reichlich auffgewachſen / daß 
nach Zeugnuß deß Abbis Trythemij 
An. ı500, ſich ı5. tauſent Benedictiner 
Cloſter / (ohne vil andere fo nur Priorat 
vnd minder waren) gefunden / ſo alle durch 
jhre eygne Aebbt regiert worden: 


Nicht weniger bat Volaterranus zu 
feiner Zeit gegehle24. Paͤbſt / 200. Cardi⸗ 
naͤl / 1600. Ertzbiſchoͤff / 4000. Biſchoͤff / 
1700. Aebbt / fo durch Bücher ſchreiben 
ſich beruͤhmt gemacht / letſtlichen 156. tau⸗ 
ſent canonizirte Heylige. 

Diſer Orden grunet / durch GOttes 
Genade / annoch heut zu Tag / an allen 
Orthen mit groſſem Lob / vnd hat an hey⸗ 
ligen / frommen / Goetſeligen / hochgelehr⸗ 
ten Leuthen keinen Abgang. 

Der zwar vnbenannte aber bekannte 
Frantzoß ond Edelmann D.T. V. V. in 
feinem koͤſtlichen Tractat Les Eftats Em- 
pires & Principautez du Monde, &c. p. 
m. 1725. ſo An. 1648. nachgetruckt wor⸗ 
den; ſetzet die Zahl der jenigen / fo auß diſem 
Orden zu den hochſten Wuͤrden in der 
Catholiſchen Kirchen gelanget / wir folgets 

Paͤbſt / 46. 

Patriarchen / gi. 

Kardindl / 200. 

Ertz⸗Biſchoͤff/ 1600. 

Biſchoͤff / 4600. | 

zu Jumieges in Franckreich vnd zu 
VBencor in Irrland / auch anderſtwo 


mehr ſeynd Cloſter geweſen / darinn biß⸗ 


weilen von 2. in 3. taufent Religioſen ges 
wohnet haben. 
Abbtheyen 37000. 
Prioraten 1 000. 
Jungftawen Cloͤſter / 1000. 
Kaͤyſer 18. 
Koͤnig 


— — 


- König 46. 
Koͤnigin 54. | 
Käpfer end Königliche Kinder / 146. 
rfien 49. 
Marggraffev oo. ohngeferd. ü 
Endlich hat difer H. Orden hervorge⸗ 


bracht die 4. heylige groſſe Lehrer vnd 
Liechter der Catholiſchen Kirch mit Na⸗ 
men SS. Bernhardum, Udephonſum, 
Anſelmum vnd Rupertum, wiewol diſe 
— Orden eygentlich zugethan 


An. 723 
S. loannssConftantij Sohn anf Zus 
ſcien der 54. an der Zahl/ift An. 523.denız. 
Tag Augftmonat erwoͤhlt und conſecriert 
worden. Er regiert die Kirch vnder dem 
Kaͤyſer lulino vnd Meodorico der Go⸗ 
then Koͤnig in Italien 2. Jahr 9. Monat 
16. Taͤg. An. 526.iſt er geſtorben vnd bey 
St. Peter begraben worden / da allein 
Burgermeiſter ware Anicius Olybrius 
der Juͤnger. Der Stul aber war ledig 
r. Monat 27. Taͤg. 
An.525. 
Sesten fich Die Longobarden auf Fine 
der Sachfen in Panonia jest Vngerland. 
An. 526. 
$. Friede TIT. fonften der IV. genande 
Caftorij Hohn von Benevent / iſt zum ss. 
Roͤm. Bifchoff erhebt worden Un. 526. 
den 2y. Tag Hewmonat / hat diſe Ehr ges 
noſſen vnder Den Kaͤyſeren F. F. luſtino 
md luſtiniano M. und Alatico der Go⸗ 
then Koͤnig in Italien 4. Jahr 2. Monat 
8.Zig: An. 730 den 12. Octob. iſt er ges 


WelGeſchich· 
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ſtorben vnd bey St. Peter begraben wor⸗ 
den / als Burgermeiſter waren Poſthu- 
mus Lampadius vnd rl Oreſtes nach jhm 
blibe der Stul ledig z. Taͤg. 

An. 527. 

Juſtinianus ein Windiſcher der 
XCII. Roͤm. Kaͤyſer / regiert 38: Jahr 7. 
Monat 13. Taͤg / ward geboren An. 483. 
zu Bederina in Selavonien / deß Kaͤy⸗ 
ſers Iuftini Schweſter Sohn / cin loͤbli⸗ 
cher / weiſer vnd gluͤckhaffter Fürft / hat 
vnder andern feinen vnſterblichen Thaten / 
die in vilen Buͤcheren zerſtrewte Roͤnu⸗ 
ſche Rechte / in ein Buch zuſamen corri⸗ 
gien end ſchreiben / zugleich den ſchenen in 
aller Welt beſchreiten kuͤnſtlichen . So⸗ 
phiæ Tempel zu Conſtantinopel mit groſ⸗ 
ſen Vnkoͤſten auffbawen laſſen; In ſei⸗ 
nem hohen Alter lieſſe er fich von der Ca⸗ 
tholiſchen Religion ab⸗ zu der Eutichia⸗ 
ner Irrthumb verführen / ſtarb An. 5605. 
den i5. Nouemb. feines Alters 82. Jahr / 
da er zuvor onbeinner/ond deß Verſtando 
beraubt worden. 

An 5330. 

Boxracivs I. Sigeuultis Sohn ein 
Roͤmer der y6. Roͤm. Pabſt / iſt An. 530. 
den 16. Weinmonat erwoͤhlt vnd confc- 
crirt worden / iſt vnder dem Kaͤyſer FI.Iufti- 
niano vnd Koͤnig in Italien Atalarico 
1. Jahr 2. Taͤg geſeſſen / er iſt An. sz1.den 
17. Weinmonat geſtorben vnd bey St. 
Peter begraben worden / da Burgermei⸗ 
ſter waren Lampadius vnd Oreſtes. Nach 
ſeinem Todt ware der Stul ledig z. Mo⸗ 


nat / 5. Taͤg. Vnder diſem Pabſt iſt dass. 
Xc Schiſma 


4 


06 
Schifina vder Spaltung in der Kirchen 
srwachten/ dann wider Bonifacium iſt 
Dioſcorus ein Romer / der H. Rom. Kir⸗ 
chen Cardinal An. 5330. den is. Wenmo⸗ 
nat auffgeworffen worden / iſt aber in ſel⸗ 
bigem Jahr geſtorben dat i2. Wintermo⸗ 
nat vnd bey St. Peter begraben worden. 
Jen der Spaltung 28. Tag geſeſſen. 
11.432. ’ 
es LI. mie dem Zunamen Mer- 
curius, Proiedti Sohn ein Roͤmer / iſt 
zum 57. Rom. Biſchoffen erhaben / An. 
32. den 22. Jenner / er iſt vnder dem Kaͤy⸗ 
fer Fl. luſtimano end Atalarico dent Go⸗ 
eben König in Italien geſeſſen 2. Jahr / 
4. Monat 6. Taͤg vnd An. 554. Den 17. 
Meyen iſt er geftorben vnder den Burger⸗ 
meifteren Kaͤyſer Fl. Iuſtiniano vnd Decio 
Theodoro Paulino. Ligt bey St. Peter 
begraben. Nach feinem Zobe blibe der 
Stul ledig 6. Täg. 


An. 535. 
Diß Jahr iſt gluͤckſeelig wegen deß 
allgemeinen Fridens in gantzer Welt. 


An. 534. 
Nahm das Königreich Thüringen ein 
Ende. 


Omoriſt 


An. 534. 
S. Rvstievs AcarstvsGordia- 


ni Sohn / ein Römer der 588. Roͤm. Pabſt. 
Iſt An. 534. denz. Tag Brachmonat er⸗ 
woͤhlt worden/ hat den Stul befeffen onder 
dem Kaͤyſer Iuftiniano vnd Theodaro 
Amalodem Königin Stalin. Monar/ 
19. Taͤg. Iſt zu Conſtantinopel geftorben/ 
wohin er von, Theodato der Got hen 


| 

Tyrannen in Stalin Geſandtsweis 

geſchickt war / An. 535. den 23. Tag 

Meyen. Erift aber nach Rom geführt 

vnd bey S. Peter begraben worden / da F. 

Beliſarius V.C.allein Burgermeiſter war. 
An. 3 4. den 21. Nouemb. 

Ließ Kaͤyſer Juſtimanus am erſten Die 
Inſtitutiones lIuris, das iſt Die Bücher der 
Käpferlichen oder Alt⸗ Roͤmiſchen Reche 
ten / fodarvor Bin vnd wider zertheylt ges 
mwefen/ an das Tagliecht fommen / vnd 
außgehen. 

An. 534. den 16. Decemb. 

Seynd Die Pandecta luris, oder das 
Buch / darinn alle Geſaͤtz zuſamen gele⸗ 
ſen / von lIuſtiniano dem Kaͤyſer erſtlich 
außgangen. 

An. 535. 

S. Cosıws Sırverıvs der 59. Pabſt / 
Hormiſdæ Sohn von Frufina auß Cam⸗ 
pamien / iſt An. 535. den 20. Hewmonat 
erwoͤhlet worden / hat den Stul vnder dem 
Kaͤyſer lIuſtiniand vnd dem Gothiſchen 
Konig in Italien Theodato vnd Viti- 
ge beſeſſen 1. Jahr / 10. Monat / 7. Taͤg / 
iſt vnder dem Burgermeiſter Fl. Beliſario 
in die Inſul Pontiam An. 535. den 26, 
Meyen ins Elend verwiſen worden in 
welchen er auch An.537.geftorben/ond all⸗ 
dorten begraben / onder den Burgermei⸗ 
ſtern Ioanne vnd FI, Volußano. Nach feis 
ner Verweiſung bhibe der Stul ledig 
1. Tag. 

An. 137. Ian 28. Decemb. — 

Leget Kaͤyſer Juſtinian das Funda⸗ 
ment zu dem prächtigen ©, Sophia 

Tempe 


⸗ 


WeltGeſchicht. 


Tempel in Conſtantinopel / ſo der geöfte in 
der gantzen Welt feyn ſolle. 
An. 537 

Vicıuıvs, loannis deß Burgermeiſters 
Sohn ein Romer / der 60. Roͤm. Biſchoff/ 
W Ar. 537. da fan Vorfahrer Silucrius 
noch bey Leben ware / erwoͤhlet den 27.Maij 
vnd den 14. Brachmon. gewichen worden/ 
hat den Stul beſeſſen onder dem Kaͤyſer 
Fl. Anicio Iuſtiniano, vnd den Gothen 
Königen in Italien Vitige, Fl. Doualdo 
Ararico Totila vnd Teio, 18. Jahr / 7. 
Monat 15. Taͤg. FR zu Sypracufen in 
Gialien / da er von dem Ränfer von Con⸗ 
ſtantinopel kame vnd nacher Rommolte/ 
den 10. Jenner / An. y56. vnder dem Bur⸗ 


girmeiſter Fl. Baſilio dem Juͤngern ge⸗ 


ſtorben. Sein Leib iſt nacher Rom ge⸗ 
bracht vnd in der Kirchen deß H. Marcel- 
li via Salaria begraben worden. Nach ſei⸗ 
nem Todt ware der Stul ledig 3. Menat / 
s. Taͤg. ft alſo auch das 7. Schifma 
oder Spaltung zwiſchen jhm ondSiluerio 
gewefen. Vnder diem Pabſt iſt das 5. 
allgemein Concilium, das andere Con⸗ 
fiantinopolitanifche genandt / gehalten 
worden / von 155. Bilchoffen/ wider die 
Drigeniften/ An. 553.da Burgermeiſter 
ware Fl. Bafılius der Jünger. 
Ang: 

Folget auff die damalige Erfeheinung 
eines Cometen / cin fo vngehörter vnd 
ſchroͤcklicher Hunger / daß die Leuth jhr 
gen Fleiſch gefreſſen. 

Au. 539 | 

Vitiges ein Dalmatier erwürger zu 


—2 
Meyland auff einmal 300. tauſent Bur⸗ 
er. 
An. 540. 

Die Oſtergothen / mit Hilff o. tauſem 

elvetiern / bemaͤchtigen ſich der Statt 
Meyland in Lombardey / vnd eſſen nie⸗ 
mand bey Leben. 

(Nota:) Das Sprichwort / Zeig Die 
Feygen:iſt daher entſtanden / daß die Mey⸗ 
länder Kaͤyſers Barbaroffe Gemahlin 
hoch befchimpffer/ Die Kaäpferin Hinderfich 
auff einen Eſel geſetzt / ond ſpoͤttlich durch 
alle Gaſſen gefuͤhrt: Es vergult aber der 
Kaͤyſer diſen Trutz den Meylaͤndern alſo: 
daß ein jeder / fo bey Leben bleiben woit / 
möäßtedem Efel eine Feygen auß dem Hin⸗ 
dern mit den em pin: den andern 


koſtet es jihren Kopff. Dip geſchahe ungez 
fahrlich An. u5o. 
An. 543. 


Zoge cin Italiener / Namens Andreas/ 
mit einem bepfich habenden blinden rohten 
Hund / in allen Landen herumb: Welcher 
Hund die verſchidene Ring vnd Pfen⸗ 
ning / auß Geheiß ſeines Meiſters den 
ſenigen wider brachte / ſo ſie heimblich hin⸗ 
der den Hund gelegt hatten. 

An. 545. den 6. Septemb. 
Hat man durch die gantze Welt einen 


ſtarcken Erdbidem geſpuͤrt. 


An. 545. 

Eroberten die Gothen mit jhrem Koͤnig 
Totila abermal die Statt Rom / ſo ſich 
auß Hungers Zwang ergeben muͤſſen: 
Er zerſtoͤhrt die Ringmauren / zuͤndet das 


Capitolium mit Fewr an / raubet die fuͤr⸗ 
C nemb⸗ 


c 


nembfben Sachen / vnd ſchlug sap alle 


Innwohner zu Zodt. 
An. 549. 

DieFrancken fangen an/ auff Kaͤyſers 
Juftiniani Verwilligung / guldene Muͤntz 
zuſchlagen. 

An. 554. 

Die Helvetier / ſo mit andern in 70. 
tauſent ſtarck / Apuliam uͤberzogen / rich⸗ 
ten mit jhrem groſſen ſchaden wenig auß. 

An, sss 
u Kann die vertribene Gothen auf Ita⸗ 
lien / uͤber das hohe Alp⸗ oder Schnee⸗ 
Gebuͤrg jetzt der Gotthard genandt / vnd ſe⸗ 
gen ſich in der Gegent bey Vry herumb / 
da ſie ſicher wohneten / vnd das Land zur 
Nothdurfft baweten. Gleichfahls ſetzten 
ſich die vertribenen Hunnen in das 

Land Vry. 

An. 556. 

S. Peracıvs, loannis Vicariani Sohn 
ein Roͤmer / iſt An. 556. den 16. Aprill zum 
61. Roͤm. Blſchoffen gewichen worden, 
Hat den Stud beſeſſen vnderm Kaͤyſer lu⸗ 
ftiniano 4. Jahr / 10. Monat 18. Tag. Iſt 
An.y65. den 4. Tag Mertzen geſtorben und 
bey St. Peter begraben worden / vnder dem 
Burgermeiſter Fl. Baſilio dem Juͤngern. 

Nach feinem Todt ware der Stul ledig 
2, Monat/ 24. Taͤg. 
An. 556. 

Eranius Koͤnigs Lotarij Baftard / 
ward alsein Widerfpänniger/ von feinem 
Vatter / mit ſampt Weib vnd Kindern 
in einer Scheur verbrandt. 


Ao.557. 
Kame das vor 43. Jahren in 4. Ka⸗ 
nigreich zertheylte Franckreich / onder Ko⸗ 
nig Lotario widerumb zuſanun / doch nit 
lang. 

An.5 69 

Lotarius I, König in Franckreich hat 
den Sandregefil zum erſten Maire du Pa- 
laisoder Haußmeyer / ſo nach dem Koͤnig 
den hoͤch ſten Gewalt gehabt / gemacht. 
Die Haußmeyer haben endlich den Koͤ⸗ 
nigen Die Schub aufgetreten / vnd ſich 
felbs auffden Thron gelegt. 

An.56 1. 

S. loannes III. CATIIIMVS Anaſtaſij, 
Sohn ein Romer / der 62. Kom. Pabſt / 
iſt An. 561. den 29. Meyen erwoͤhlt wor⸗ 
den / hat den Stul beſeſſen vnder den Kaͤy⸗ 
fern F. F. luſtiniano vnd Iuſtino dem: 
Juͤngern / vnd iſt An. 575. den 13. Hew⸗ 
monst/ als cr 7. Jahr regiert geſtorben / 
onder den Durgermeifter Ampt luſtini 
dep Kaͤyſers / vnd ligt bey St. Peter bee 
graben. Esblibe vnderdeſſen der Stul le⸗ 
dig 10. Monat / 3. Taͤg. 

An. 564. 

Verſchiede auß diſem Leben Koͤnig 
Lotarius / hinderlaſſend vier Soͤhn / diſe 
theylten das Vaͤtterlich Erb dergeſtalt 
vnder ſich / daß Hilfricus der aͤlteſt das Ko⸗ 
nigreich Soiſſons / Guntramus Bur⸗ 
gund / Sigbertus Allemanien/ vnd Her⸗ 
bertus die Gegent vmb Pariß auch darzu 
gehoͤrige Land / fuͤr ſich eygenthumblich 
haben vnd beſitzen ſolten. | 


Kontra 


- 


Gontramus der 


Wol Geſchicht. 


VII, Königin Burgund/ 


2:? 


regiert 33. Jahr. 


An. 564. 

Bey gemachter Brüderlicher Abthey⸗ 
lung / blibe Gontram fridlichbender Bur⸗ 
gundiſchen Regierung / von jhm iſt ent⸗ 
ſproſſen / der zweyte Stamm aller nach⸗ 
folgenden Koͤnigen in Burgund / biß auff 
Rudolff den Lerften/ nach deſſen Abſter⸗ 
den vnd Todt das Burgundiſche Reich 
gans zerſtuͤcket ein Theyl als minder Bur⸗ 
gund an das teutſche Kaͤyſerthumb / der 
Mehrtheyl aber an die Cron Franckreich 


gelanget. 


An. 16. 

Suftinus II-deer XCIII. 
Kom. Känfer / zu Conftantinopel gebo⸗ 
ren / fein Vatter ein Illyrier / regiert 10. 
Jahr / 10. Monat / 20. Taͤg. Fieng ſein 
Regierung zimblich wel an / haͤngte ſich 
nachwerts an die Pelagianer vnd verfolg⸗ 
te die Rechtglaͤubigen / ergabe ſich auch 
dem Geitz / bekehret ſich widerumb am 
End zu GOtt / vnd ſtarb den 2. Octob. 
An.576. 

An. 567. den 1. Aprilis. 

Kamen die gongobarden mie jhrem 
Koͤnig / Alboinus genandt / in Italien 


nahmen mit Gewalt ein die ſchoͤne frucht⸗ bey St 


bare Landſchafft / ſo von jhnen die Longo⸗ 
bardey / jetzt aber das Hertzogthumb Mey⸗ 
land benamet / vnd zu einem Koͤnigreich 
angericht worden. 

Diſe Longobarden haben anfaͤnglich 
die Winiler / geheiſſen / aber die Ita⸗ 


ge 


liener nenneten fie / weil fie lange Bärt 
trugen/ Longobarten / oder auff teutſch 
Langbaͤrter. 

An.570. 

Erzeigt ſich abermal ein Comet / als die 
Longobarder in Italien gefallen / vnd ſich 
deſſelben bemaͤchtiget. 

An, 570. 
Iſt die alte Helvetifche Star Win⸗ 
difch zwifchen der Aar ond Reuß (allwo 
dife zween Schiffreiche Fluͤß zufamen laufe 
fen) dergeftalt zerfiöhre worden/ daß man 
auch nie das geringfie davon übrig fiher / 
alleın ſtehet jege ein Dorff allda/ ond an 
der Kırch etliche alte zerbrochne Schriff⸗ 
ten auch Stein eingemaurer. 

An. 575: i 

$. Bensoicrvs Bonosvs, Bonifacij 
Sohn ein Roͤmer / iſt der 63. in der Zahl/ 
fin Erwoͤhlung gefchahe An.s75.den 17. 
Meyen / hat die Kirch regiert / onderden 
Käpfern luſtino dem Juͤngern end Tibe- 
io Conftantino, 4. Jahr / 2. Monar/ız. 
Zäg. Iſt An. 579. den zo. Hewmonat 
im 12. Jahr nach dem Burgermeiſter 
Ampt Käyfers luftini geftorben/ vnd ligt 
. Peter begraben. Nach feinem 
Todt blibe der Stulledig/ 3. Monat ıo. 
Taͤg. 

An, 576. 
Tiberius Konftantinus der 
XCAV. Rom. Kaͤyſer / ein Thracier/ von 
onbefandten Eltern geboren / regiert 6. 


Jahr. 


204 


gerechter /tugenehäffter Fuͤrſt / freygebig 
gegen den Armen / vnd ſtandhafftig in der 
Catholiſchen Religion: ſtarb den 10. Au- 
guſti, An.583. 3 ; 

" An. 579 

S. Peracıvs II. Vinigildi Sohn ein 
Römer / der 64. Pabſt / iſt zu dem Pabft- 
lichen Ampt gelaͤnget / An. 579. den 11. 
Wintermonat. Iſt geſeſſen vnder den 
Kaͤyſern Tiberio vnd Mauritio, io. Jahr 
2. Monat/ 29. Taͤg / iſt geſtorben nach 
dem ſechſten Jahr deß Burgermeiſter 
Ampts/ Räpfers Tiberij Flauij Mauritij, 
An. 590. den 10. Hornung / iſt bey St. 
Peter begraben. Nach feinem Tode ware 
der Stulledigs. Monat / 2y. Taͤg. 


An. 579. 
Die Longobarder thun einen Streiff 
indas Augſtthal / Walliß vnd biß herauß 
in Helvetien / vnd beſchaͤdigen das Land 
ſehr übel. 
An, 580. 

Gabe der Gottſelige Bifchoff Marius 
zu Loſannen / dem Cloſter Prterlingenden 
erſten Anfang / fo hernacher die Königin 
Bertha mit Gebaͤwen / vnd Einkommen 
reichlich verbeſſert hat. im 

An.532. 

S. Rupertus Bifchoff zu Wormbs / 
wird zum erfien Biſchoff zu Galgburg 
ernambſet. 

An.s®z. 

Mauritius der XCV. Kar 
Kaͤyſer / ein Roͤmer / ward geboren An, 
540, der Vatter ein Cappadocier von- 


J 


Jahr / xo. Monat 8. Tag: ein — rabifche/ a 19. I — 


u. Taͤg / am Anfang g 
gegen dem End geitzig alſo / daß er 12 tau⸗ 
ſent feiner gefangenen Soldaten von Caja⸗ 
no nit vmb 6, tauſent Cronen außloſen 
wollen: Bald darauff hat Kayſer Phocas 
jhne ſampt feiner Gemahlin / 3. Sohnen / 
3. Toͤchtern / jhren Freunden vnd trewen 
Dienern gang erbärmlich hinrichten laſ⸗ 
ſen / den 24. Nouemb, An. 602. deß Ar 
ters 63. Jahr / er ward in allem Jammer 
fehr gedultig: Ach HErr / ſpra 
biſt allein gerecht / vnd alle deine Gericht 
ſeynd gerecht. 
An. 589. 3 

Iſt indem Toletanifchen dritten Con · 

cilio der Nam Carholicus erfilich dem 


- König Recaredo gegeben worden / wel⸗ 


chen ſeither alle nachkommende König in 
Hiſpamen in jhrem Titul zuführen pfle> 
en. 
An. 589.den 17. Octob. u 
HE ein folche Waſſer groͤſſe geweſen / 
daß ſich dergleichen fein Menſch a 
cken mögen: es folget bald die Peſt daran 
An. 590. A 
S. Grecorsvsdergroffe Kirchen £eßrer 
vnd Apoſtel der Engelländer Gorchani 
deß Rathsherren vnd Siluie einer ſehr hey⸗ 
ligen Matronen Sohn / nach dem er deß 
H. Stuls Geſandter zu Conſtantinopel 
bey dem Kaͤyſer ware geweſen / iſt er An⸗ 
590. den 3. Herpſtmonat an einem Sons 
tagzu dem sy. Romiſchen Pabſt erhaben 
worden / hat den Stul befeffen vonder dem 
Kaͤpſern Tib.Fl.Mauritio,vndFl.Phoca, | 


er / du 


Welt Geſchicht. 


14. Jahr/s. Monat 10. Taͤg / iſt An. 604. 

geſtorben den 12. Mertzen. Ligt bey St. 
Peter begraben. Nach ſeinem Todt ware 
der Stul ledig y. Monat 29. Taͤg. 


An. 590- 
Eraoyien fich die Waſſer in der Lom⸗ 
bardey mit groffan Schaden nit allein arı 


Gürtern/ jondern auch an Menſchen und 


Vich. 


An.554. den 26. Aprilis.- ar 

Iſt die groſſe Litaney in der Chriſtli⸗ 

chen Kirchen von Pabſt Gregorio dem 

Groſſen eingeſetzt worden / von wegen der 
Peſt / ſo damal ſtarck graſſieret. 


An 595. 

Hat Marius Bifchoff zu Lofannen die 
Start Pärterlingen / auff feinem eyge⸗ 
nen Erdrich gebawer/ vnd der Kirchen 
daſelbſt vergabet. 


Hilffuert dee VIII König in Burgund vnd/ 


Allemanien / regiert 4. Fahr. 


An. 596. 
So bald König Gontram mit Tode 
abgangen /hat ihm in der Regierung ge⸗ 
folger Hilffuert / ſo zuvor König in Alles 


manien geweſen / erbracht alfo beyde Kos 
nigreich zufamen. Vnder jhm bat fich 
nichts / ſo denckwuͤrdig / zugetragen. 


Dietericus I, der IX, König in Burgund/ 
regiert 17. Jahr. 


An. co 
Auff Koͤnig Hilffuertserfolgten Todt / 


cheylten ſeine nachgelaſſene zween Soͤhn 


die Vaͤtterliche Erblaͤnder vnd bliebe dem 
aͤltern ganz Burgund / an den Juͤngern 
Dietbert aber gefiele Allemanien. 

Sanct Himmerius ein heyliger Mann 
vnd Einſidel richtet in dem Biſthumb 
Baſel und Landſchafft Ergue eine Kirch 
vnd Wohnung auff / von welchem Orth 
die gantze Gegent daſelbſt Sanct Imers⸗ 
chal genambſet wird: Diſe Kirch ſampt 
dei heyligen Reliquuen oder Gebeynen / 
haben endlich An.ı530. vor dem Sontag 
Oculi in der Faſten die Bieler: So der 
Calviniſchen Lehr anhangen: in Grund 


verwuͤſtet / Die Ornaͤt vnd andıre ver» 
handene föfliche Sachen aber/ nach Ge⸗ 
— zu ſich genommen. 

in 60 


Or 

Seynd die Gothen / ſo fich in Hiſpanien 
geſetzt von dem Arianiſchen Irꝛthumb / 
en Carhofifchen Glauben bekehrt wor⸗ 

ent. 

An. 602- 

Phocas / der XCVI Kom. Räys 
fer einer geringen vnadelichen Ankunfft 
auf Thraeien/ auch von onbefandten Ele 
tern geboren /regiert 3. Jahr 4. Monat 9, 
Taͤg: Hatte nichts (öblichesan ihm / ale 
daß er fich der Religion befliffen / ward 
vmb ſeines groffen Geitzes vnd Tyranney 

Ce ij Ä willen/ 


25% 
willen / den 26. Martij An. Sir. von ſei⸗ 
nen eygenen Leuthen / foer zu Ehren er⸗ 
hebt / überfallen / die ihm Haͤnd vnd Füß 
abgehawen / die Gemaͤcht außgeſchnitten / 
vnd zu letſt den Kopff abgeſchlagen / ſelbi⸗ 
gen ſampt dem uͤberigen Leib in cin gluͤen⸗ 
den Ochſen geſtoſſen / vnd zu Pulver ver⸗ 
brandt / hernacher die dfchen ns Meer ges 
ſchuͤttet. 
An. 603» 

Ein Jahr nach Kaͤyſers Mauritij Hin 
richtung folgetein Comet / in Formb oder 
Geſtalt eines Schwerdis / weicher zugleich 
der verfluchten Geburt dei ſchandtlichen 
Mahomets vorgeleuchtet / vnd die Grau⸗ 
ſambkeit ſeiner tyranniſchen Nachfolge⸗ 
ren bedeutet hat. 

Sanct Columbanus / ſo von Koͤnig 
Dieterich feinem Vettern beruffen / bawet 
das Cloſter Blumers im Suntgow. 
An. 604. 

SASMIANVs Boni Sohn ein Bleraner 
auß Thuſeien der 66. Roͤmiſch Biſchoff / 
iſt An. «04. dene. Herpſtmonat erwoͤhlt 
worden / hat das Kirchen Ampt verſehen 
vnder dem Kaͤyſer Fl. Phoca 5. Monat / 
19. Taͤg / vnd iſt An. Kos. denıg. Hor⸗ 
nung von diſer Welt geſcheiden / vnd ligt 
bey St. Peter begraben. Nach jhmeblibe 
der H. Stulledig ı. Tag. 

An.605. 

S.Bonıracıvs III. Toannis Catadiofi 
Sohn ein Roͤmer / der 67. Rom. Bir 
ſchoff / iſt zu difer Herzligfeie gelanget / 
An. sos.den 22. Hornung an einem Son⸗ 
tag / ift ander dem Kaͤyſer Fl. Phoca 8, 


Sliorſſche 


Menat / 23. Taͤg geſeſſen / hat den Stul 
verlaſſen An. so. den 12. Wintermonat / 
vnd ligt bey St. Peter begraben. DEN. 
Stul blibe aber ledig 9. Monat/ıs. Tag 

An.606 

$.Bonıracıvs der IV. IoanniseinesXrs 

65 Sohn von Valeria,iftzum 68. Remis 
fehen Pabft haben worden An. 506. den 
28. Augulti,arı einem Sontag / als er geſeſ⸗ 
ſen vnder den Kaͤyſern Phoca vnd Hera- 
clio 6. Jahr / 8. Monat / 12. Taͤg / auch 
nach demer An. sz. den d. Tag Meyen / 
nach dem 2. Burgermeiſter Ampt Kaͤyſers 
Fl.Heraclij, geſtorben / war bey St. Pe⸗ 
ter begraben. Vnd bube der Stul ledig z. 
Monat / 12. Taͤg. 

An. 608, dena6. Maij. 

Verſchiede auß diſem Leben Auguſti⸗ 
nus ein Muͤnch von Rom / der Engellaͤn⸗ 
dern Apoſtel. 

An. 609. 

Derbludurfige Mahomer ſchmidet 12, 
Jahr an feinem onflärigen Schandbuch 
dem Alcoran : So er bernach An. 622. 
anfleng offentlich zuverlefen. 

An, 410. 

Leget St. Ruprecht den erſten Grund 
zu dem Biſthumb vnd Statt Saltburg / 
ſo hernach vmbs Jahr 798. von Kaͤyſer 
Carln dem Groſſen zu einem Ertzſtifft ges 
machtworden. 

An.gın 

Heraclius dee X CVIL. Nomifehe 
Käpfer gebärtig auf Affrica, regiert 30, 
Jahr / 2. Monat/ fein Vatter Heracleo⸗ 


nas iſt Landtpfleger / vud Feldherr / er 
| ß —— 


Wels⸗Geſchiche. 


— 
Käpferaberden Laſtetn vnd Müfiggang  Ansti; 7 
ergeben / auch font bey ihm Fein Gore Kame Sanct Gallus auf Britannien 
forcht/ vnd der Monotheliter Ketzerey bey⸗ erſtlich in dife Land, | 

pflichtig geweſen: Ihm haben die Sara An 61 


tener auff einmal 150. tauſent erlegt / wir 
derumb der Enge GOttes im Läger 52. 
raufene Mann erwuͤrgt: darauff fiel er 
vor Schrecken in ein ſchmertzliche Kranck⸗ 
heit vnd ſolchen Gebrechen / daß er jhm 
ſabs vnder das Angeſicht geharnt / wo 
man nıf ein Brett hat fuͤrgehalten: ſtarb 
alſo den 11. Martij, An. 641. 
An. 612, 

Ward Teuto Hertzog zu Bayern von 
Sanct Ruprechten getaufft / vnd das gang 
Land zum Chriſtlichen Glauben bekehrt. 

An. orʒ.den 1. Nouemb. 

Das hochfeyrliche Feſt Aller Heyligen 
Gottes / wird von Pabſt Bonifacio dem 
LV. eingeſetzt / vnd das erfimal in-S. Maria 
Rotrunda Kirchen zu Ronr herrlich ge> 

ten. 

Diſer Pabſt hat auch im folgenden 
Jahr die Gedaͤchtnuß Aller Seelen / fo 
abgeftorben und ın dem Fegfewr fich bes 
finden/ löblich angeordnet. 

An. 613. 

S. Devspeorr Stephani deß Diacon 
Sohn ein Römer / der 69. Pabſt / ift An. 
633. den 21. Weinmonat erwoͤhlet wor⸗ 
den/ hat den Stulbefeffen under dem Kaͤy⸗ 
ſer Heraclio 13. Jahr / 19. Taͤg / iſt An. 
616. den 8. Wintermonat vnder dem 6. 
Burgermeiſter Ampt Kaͤyſers Heraclij 
in Gott entſchlaffen und ligt bey St. Peter 
begrabẽ. Nach feinem Todt wareder Stul 
ledig aꝛ. Monatis. T 


5. 

Iſt der Thuner See alfo warın und 
Bub worden / daß alle Fiſch darinn verdor⸗ 

en / vnd außgeſehen / gleich hatten fie ge⸗ 
ſotten. 

Vberʒogen die Allemaniſche Helvetier 
klein Burgund mit groſſem Raub / Brand 
vnd Schaden / da flohen die Leuth in die 
verwahrien Staͤtt. RER, 

Die Juden erweifen aber jhre groſſe 
Vntrew gegenden Chriſten / indem fie 8o 
tauſent derfelben Jung vnd Alt von den 
Perſianern / ſo Jeruſalem eingenommen / 
erkaufft / vnd auß teuffliſcher Boßheit alle 
ſehr grauſamlich vmb das Leben gebracht. 

An, 616. 

Erꝛeget ſich ein ſchaͤdlicher Krieg / zwi⸗ 
ſchen beyden Bruͤdern Koͤnig Dicterichen 
in Burgund vnd Koͤnig Dietberten in 
Allemanien / Dietbert neben dem Vn⸗ 
gluͤck und Niderlag müßte darzn ſein ey⸗ 
gen Leben einbuͤſſen / Dieterich der Obſi⸗ 
ger nahme darauff Allemanien ſeines 
Bruders Erbtheyl in ſeinen Gewalt. | 

Die Vrfach diſes Kriegs iſt geweſen / 
daß König Dietbert mit feinen Allemani⸗ 
ſchen Helvetiern / das kleinere Burgund 
vnverſehens uͤberfallen / vnd fchr beſchaͤdi⸗ 
get hatte / alſo gehet es her / daß welcher 
nach eines andern Gut / gleich dem Hund 
beym Xſopo, ſchnappet / der verlieret ge⸗ 
meinlich / vnd buͤſſet das ſeinige ſelba 
ein. 

An.617. 
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An. 617. 

Dargegen hat Konig Dietrich deß 
Sigs vnd Kaubs auch mit lang genoflen/ 
dieweil ſein eygene Mutter Brunhild / 
hhme mit einem Trunck ab dem Brot vnd 
der Welt geholffen / ſie hat zwey Jahr ſich 


der Regierung vnderfangen / biß Koͤnig 


Lotarius feines Vettern Mord gerochen/ 
die graufame Mutter einem Pferd anden 
Schweiff binden vnd zu Tode fehleiffen 
laſſen. 

An. 617. 

Bontracıvs der V. Ioannis Sohn ein 
Neapolitaner der 70. an der Zahl / iſt zu 
den Pabftlichen Ehren kommen / An. 617. 
den 26. Chriſtmonat / iſt gefeffen vnder dem 
Kaͤyſer Fl. Heraclio, 5. Jahr / 10. Mo⸗ 
nat / vnd in dem un. Jahr Kaͤyſers Heraclij 


Hiſtoriſche 


geſiorben / An. 622. denzy. Weinmonat / 

wie auch bey St. Peter begraben. Nach 

jhm iſt der Stul ledig gebliben 12. Taͤg. 
An.618 


18. 

Als Koͤnig Lotarius II. beyde Oſt⸗ 
vnd Weſt Franckreich an ſich gebracht / 
aber allein fo vil Länder vnd Volcker zus 
regieren nit vermöchte/ hat er denfelbigen 
am erftendie Hertzogen vnd Öraffenvors 
geſetzt / daß jene die Kriegs / diſe aber die 
Fridens Sachen verwalten ſolten / von 
welcher Zeit an die Hertzogthumb vnd 
Graffſchafften ſeynd allgemach erblich 
worden. 

An. 620. 

Hat das Exarchat, oder Kaͤyſerliche 
Vicariat in Itallen angefangen / vnd ſolch 
Regiment gewehret 164. Jahr. 


Lotarius IL der X. Königin Burgund / Franck⸗ 
reich / Allemanien / regiert 12. Jahr. 


An. 621.» 

Dann wie vorgehört/ Koͤnig Lotarius 
in Franckreich die Kindermorderin Bruns 
bild diß Jahrs mit gebührender Straff 
zum Todt gebracht; Go hat er beyde ſei⸗ 
nen Enckeln zugehörige Reich Burgund 
vnd Allemanien an fich gezogen: Sodans 
ne Pipin dep Carlemans Sohn zum erften 
Hertzogen in Brabant gemacht. 

Vnmb diſe Zeit gienge folgender Spruch 
herumb von den Biſthumben am Rhein; 

Chur dashschfte/ aber nieder Würde/ 
fondern dep Alpgebürgs halb. 

Coſtantz das groͤſte von wegen def weis 
ten Begriffs in Geiſtlicher Iuxiſdiction, 


Baſel das luſtigſte / von der ſchoͤnen 
Gelegenheit deß Lands. 

Straßburg das edelſte / allda die Thumb⸗ 
Herꝛen all hoher Geburt ſeynd. 

Speyr das andaͤchtigſte / nit ſo ſehr 
vmb deß Gottsdienſts willen / als der Be⸗ 
graͤbnuß viler Kaͤyſern. 

Wormbsdas aͤrmſte / wegen der gerin⸗ 
gen Vermoͤglichkeit in seitlichen Guͤttern 
end Kinfunfften. 

Mains das Hochwuͤrdigſte / in Anfes 
ben deß Churfürfilichen Primats und 
Vorzugs. 

Tryer das aͤltiſte / fo wol in Religion? 
alsder Statt groffen Alterthumb. 

Ella 


Colln das hey igſte vnd an vilen 
Heyligthumben / Landen vnd Leuthen/ 
ſonderlich dem eygenthumblichen Weſitz 
— An.632. | U 

Honor ıvs Petronijdeß Burgermei> 
— ein Campanier / iſt der 71. 
Biſchoff geweſen / An. 622. den 7. 

Tag Wintermonat an einem Sontag 
vnder dem — Hera- 
clio gefeffen 12 Yahır/ ır. 1a / 7. 
Täg/ nd iM 27. Fahr Kaͤyſers Hera- 
<hj An. 635.im Friden verfcheiden den 2. 
Augſten; Ligt bey St. Peter begraben / 
vnderdeſſen ware der Stulledigı. Jahr / 

7. Monat / 18. Taͤg. 

An.622. a 
Der ſchandliche Mahomet kombt mit 
ſeinem newen Reich herfuͤr / welches er vnd 
fine Nachkonnbling bißher mit der Chri⸗ 
ſten Blut vnd Gut erweittert. 
An. 633. 

Den zz. Ianuarij if in Gore felialich 
abgeleibt/ die berühmte Konigin Theo⸗ 
dolinda / welchenit allginden Konig Agi- 





Milva Thlhr 


lulff Ihren Eheherren / fonder auch das 
gantze Longobardiſche Voſck/ von der 
Arlaniſchen Sect / zum wahren Catholi⸗ 
m Glauben gebracht har. 

n629. 


Das Königreich Navara wird ans 
gehebt; daſſelb befigt auff heut der König 
in Hiſpanien / wiewol Franskreich den 
zn vnd Titul führer. 


630. 
Erbawet Graff Sigebertus / ein Sohn 
Komgs Theodorich in Auſtraſia jetzt 
Lothringen vnd Weſterich / an dem lura 
oder Laͤberberg ein Schloß / darinn er 
Hoff hielt / von diſem haben die Graffen 


von Habſpurg / jetzt das Hochlobliche Ertz⸗ 
hauß Oeſterꝛeich den erſten Anfang. 


Hat Sigisbert der Syernoa in Allema⸗ 
nien das Land Appenzell dem Gottshauß 
Gt. Gallen vergabet. 

Bawet St. Gallus erſtlich ein Zell an 
dem Orth / da jest das Cloſter ficher/ ward 
zuvor ein lautere Wildnuß vnd von Men⸗ 
ſchen vnbewohnt. 


Dagobertus der XI. Königin Burgund / Franck— 
reich vnd Allemanien / regiert in. Jahr. 


An. 632. — 

— ein Sohn Koͤnigs Lotarij 
füccedirt feinem Vatter in allendrey Ko⸗ 
ngreichen. 

An.ö35. | 

| Stach etlicher Meinung fell vmb diſe 
Zeit der Bifchoffliche Sie/fo bißher in der 
alten Statt Windiſch an der Aar gewe⸗ 
ſen / nacher Coſtantz am Bodenſce verlegt 


' 


od 


worden ſeyn; Aber die Translation ift 
älter weiten Windifch lange Jahr zuvor 
inder djchen gelegen. 

An. 637. den 13. Martij. 

Iſt Mahomet der Tuͤrcken falſcher Pro⸗ 
phet vnſelig abgeſtorben / ligt zu Mecha in 
einem eyſernen Sarch / ſo zwiſchen den 
Magneiſteinen im Lufft hanget / begraben. 


An.637. 


210 | 
An. 637. 5  „* 2 2* 
 Severınvs Sabieni Sohn ein Roͤmer / 
der 72. Pabſt / iftzuder Rom. Viſchoffli⸗ 
chen Hochheit kommen An. 637. den 1. 
Tag Drachmonat/ vnd hat difebebalten 
onder dem Kaͤyſer Fl. Heraclio 1. Jaht / 
2. Monat / 4. Taͤg. Er ſtarb An.638.den 
2. Augſten / vnd ligt bey St. Peter be⸗ 
graben. Nach feinem Todtwareder Stul 
fedig/ 4. Monat/ 22. Taͤg. 
An, 639 | 
: Toannes der II VenantijScholaftici 
Sohn auf Dalmatien / iſt zum 73. Roͤm. 
Biſchoffen An. 639. den 25. Chriſtmon. 
an dem frewdenreichen Geburtstag vnfers 
lieben Herren vnd Heylands gewichen 
worden. Hat den Stul beſeſſen vnder dem 
Kaͤyſer Fl. Heraclio ı. Jaht / 9. Monat / 
18. Taͤg / vnd An, 640. den iꝛ2. Weinmo⸗ 
nat geſtorben / tigt beySt. Peter begraben. 
Sach feinem Todt ware der Otulledig ı. 
Monat 13. Taͤg. 
An. 640. 
König Dagobert in Franckreich fchen> 
cket dem Biſchoff von Straßburg die 
Start Rufach mit allen Dorffern/ Volck 
vnd Zugehorungen / ſo noch heutigs Tags 
der Mundat / das iſt Munus datum ge⸗ 
nandt wird. 
An. 640 · 

Tueoporvs Theodori def Biſchoffs 
Eohn ein Griech von Hieruſalem / der 
74. ander Zahl/ war An. 640.den 26. 
Wintermonat an einem Sontag gewi⸗ 
eben / vnd gefeflen vonder den Kaͤy⸗ 
ſeren FI.FL Conftantino, Heracleone 


Hiſtoriſche | 
Conttante 6. Jahr s. Monat m. Taͤg / 


hat An. 647. den 14. Meyen dife 

Welt verlaffen/ vnd tigt bey St. Peter 

begraben/der Stul blibe aber kedig 1. Mo⸗ 

natzı. Taͤg. Zen 
An. 641, 


Heradius Conſtantinus 7 
der XCVIII. Roͤm. Kaͤyſer / An. sı2, 
zu Conſtantinopel geboren / ſein Vatter 
Kaͤyſer Heraclius / ein Gottſecliger Fuͤrſt / 
regiert kuͤmmerlich 4. Monat lang vnd 
etliche Tag / weilen jhme ſein Stieffmut⸗ 
ter im Auguſto mit Gifft vergeben / im 29. 
Jahr ſeines Alters. 


Heracleonas Fabius / der 
XCIX. RXom. Kayſer / ein Sohn Herachj/ 
deſſen Regierung kaum ꝛ. Monat geweh⸗⸗ 
ret / dann als er noch jung vnd ſein Mutter 
ſich uͤbel verhielten / auch allerhand Bu⸗ 
beuſtuck veruͤbten / ſeynd fie beyde gefan⸗ 

en / dem Sohn die Naſen / der Mutter die 
Zung abgeſchnitten / hernacher ins Elend 
nacher Cappadocien verſtoſſen worden / 
allda ſie im Gefaͤngnuß verdorben. 


Conſtans I I. der C. Kom. Kaͤy⸗ 
fer/ ein Sohn Kaͤyſers Herachij Conftan- ° 
tini, regiert 26. Yahr / 8. Monat ond 
etlich Tags Derfolget die Rechtalaubir 
gen / vnd erfeset feinen Großvatter in der 
Monothelifchen Ketzerey / er hat die Statt 
Rom vnd alle Kirchen beraubt / auch mehr 
fchaden gethan / dann zuvor alte barbari⸗ 
ſche Voͤlcket in 257. Jahren: Darumb 
ward jhm jedermann feind / ond alserim 

| Bad 


— | 
= 


Mei Geſchicht. 


Bad fich mie Seyffen li goß 
kom Auffwarter heiß ei Waller über 
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ihn ab/ vnd brach ſhm vollents den Halß 
mit einem Strick / den 18. Iulij An. 669. 


Elodopeus I. der XII. König in Burgumd/ 
vnd Franckreich / regiert 20, Jahr, 


An. 642. 

Dem zeitlichen gab diß Jahr vrlaub 
Kong Dagobert / darauff cheyiten feine 
Sohn das Vaͤtterlich Erb / da uͤberkame 
Dedoveus das Theyl Franckreichs / fo ge⸗ 
sa Megang ligt / Burgund vnd Hel⸗ 
venen Sein Bruder Sigbert hingegen 
Frandreich gegen Auffgang/ vnd Alles 
manien. 


An. 647. 

$. Marrınys Fabritii Sohnvon Tu⸗ 
derto auß Tuſcien / iſt zum 75. Pabſt An. 
647. den 6. Zag Hewmonat erwoͤhlet / 

no den 16, onat gewichen wore 
den / hat den Stul onderm Kaͤyſer Hera- 
clio Conttante, befeflen 6. Jahr / 4. Mor 
nat/ 7. Taͤg. Er iſt von gemeltem Kaͤyſer 
von wegen der Beſchuͤtzung deß Glaubens 
nach Gerſon in Ponto gelegen ins Elend 
verwiſen worden / allda er auch An. 653. 
denız. Tag Wintermonat geſtorben vnd 
ligt dorten begraben. Nach jhm blib der 
Stul ledig 8. Monat / 28. Taͤg. 


5*— —— 
Erobert der abtruͤnnige Mavias mit 
Hilff der Saracenen die Iuſul Rhodis: 
Allda kaufft ein Jud von jhnen den Vber⸗ 
deß Ertzes / ſo noch von dem groſſen 
——— vor Zeiten Coloſſus ge⸗ 
namde/ verhanden ware: Der beladet 900, 
Camel mit diſem Metall; Wann nun der 


* 


gewohnliche Laſt eines Camels iſt 8. Cent⸗ 
ner: So kombt die Rechnung auff 7200. 
Centner: Aber es iſt von diſem Bild vil in 
das tieffe Meer verſuncken / ſo wird man 
auch zweiffels ohne / ſeith der Zeit daſſelb 
durch Erdbidem darnıder gelegen / einen 
guten Particul nach vnd nach darvon ge 
tragen haben. 


Erinnerung. 

Coloflus auff latınıfch heiflet ein Bild/ 
auß Stein / Erg oder anderm Metall/ von 
übernatürlicher groͤſſe gegoſſen / geſchnitzt 
oder gehawen / ins gemein. 

Diſer Rhodiſche Coloflus aber von 
dem wir jetzt reden / vnd CharesLyndius 
ein ſehr beruͤhmter Kuͤnſtle gegoſſen / 
ward der Sonnen zugeeygnet / 70. Ellen 
oder 105. vnſerer Werckſchuh hoch / ande⸗ 
re ſetzen 126. Schub / innwendig aber mit 
fchweren Felſen außgefuͤllt / ihine das Ges 
gengewicht zugeben: Die Füp ſperꝛet es fo 
weit von anandern daß ein geladen Schiff 
mut vollem Wind und Segel darzwiſchen 
durch in Port oder Sechaffen lauffen 
koͤnnen. 

Die Vnkoͤſten fo man darauff gewen⸗ 
det / ſollen auff 300. Talenta, oder 180. 
tauſent Cronen ſich belauffen / vnd der 
Meiſter ı2. ganger Jahr allein mit der 
Arbeitzugebracht haben, 

Od j Die 


22 Hiſt 
Die Alten zehlten diß Kunſtſtuck / we⸗ 
gen ſeiner vngeheuren Groſſe / auch ſonſt 
wolproportionirten Form vnd Geſtalt / 
vnder die7. Wunderwerck der Welt. 

Wie man nun einem ſolchen groſſern 
oder kleinern Bild die rechte Proportz aller 
Glidmaſſen geben konne / iſt von mir an⸗ 
derſtwo mit mehrerm vermeldet. 

An 654 

EvcenıysRufiniani Sohn ein Roͤmer / 
der 76. Rom. Biſchoff / iſt An. 654. den 
10. Tag Augſten erwoͤhlt vnd gewichen 
worden / hat diſe Ehr vnder den Kaͤyſer 
Fl. Conſtante genoſſen 2. Jahr / 9. 
nat/ 24. Taͤg. Iſt An. 657.den 2. Brach⸗ 
monat geſtorben vnd bey Gt: Peter be⸗ 
graben worden. Nach ſeinem Todt ware 
der Stullevigı. Monat / 27. Taͤg. 

An. 657» 

Vrrarıanvs Anaftafijj Sohn von 
Signia ein Latiner/ der 77. an der Zahl / 
ift zu diſen Ehren gelanget und gewichen 
worden / An. 657. den 30. Hewmonat / 


ond hat fie genoflen/ under den Kaͤyſern 


ori 


ſche 

Flauijs Heraclijs Conſtante vnd Con- 
ſtantino, 14. Jahr 5: Monat / 29 Täg. 
An. 672. den 27. Jenner iſt er geſtorben / 
vnd ligt bey St. Peter begraben. Vnder 
diſem blibe der Stul ledig / 2. Monat 14. 
Taͤg. 

An. 658. 

Ward das Zürich: und Thurgoͤw mit 
Krieg angefochten. e 

Seynd dem H. Amando cines Her⸗ 
Bogen auf Britannien Sohn und Bene⸗ 
dietiner Muͤnch / welcher der erſt Biſchoff 
zu Straßburg / auch ein Vatter oder 
Arofiel viler bekehrten Volckern geweſen 
zu Vtrecht die Augen außgeſtochen 
worden. 

An 659. 

Iſt Allemanien nach tödtlichem Ab⸗ 
gang Hilffuerts dep Letſten an König 
Elodoveum gefallen. 

An. 661. 
Fiel an ſtatt Regens dfchn vom Him⸗ 
mel herab. 


Lotarius III. der XIII. Koͤnig in Burgund 
vnd Franckreich / regiert 4. Jahr. 


An.663. 
In der Vaͤtterlichen Theylung erhiek- 
se Sotarius / als der älter Sohn / gang 
Franckreich und Burgund / Hildsricus 


aber gang Allemanien: Dieterich der dritte 
Sohn / vnd Ihr beyder Bruder verblibe 
am Königlichen Hoff zu Pariß. 


Diete⸗ 


Welt ⸗Geſchicht. 
Dietericus II. der XIV. 
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König in Burgund vnd 


Srandreich/ regiert vnder zweymal 18, Jahr. 


Anser. 

Co. bald König Lotarius dife Belt 
gfſegnet / ward fein Bruder Dieterich zur 
Eron erhaben. 

An.679. 

Konftantinus Pogonatus / 
der CI. Nom. Rayſer / regiert 16. Jahr/ 
7 Monat vnd etlich Tag: Sein Vatter 
Kapır Sonftans der Ander. Erward 
baber Pogomatus Barbarus, Bartend 
Ode mie dem Bart genandt / weilen er 
noch jung und ohne Bart von Conftanti> 
nopel wider feine Feind hinweg zoge / und 
—A— Sig vnd baͤrtig wider in ſein 

iche Haupi⸗ vnd Reſidentz Statt 
2 Hatte einen groſſen Eyffer zur 


wahren Religion / und dahero An. 681. _ 
das ſechſte allgememe Concilium von 
293. Biſchoffen verſamblen laffın / er 
ward gelehrt / auch fonft in Wandel vn⸗ 
ſtraͤfflich / allein daß er feine zween Brüder/ 
auß Beyſorg bumblicher Nachſtellung / 
vmbbringen oder wie andere ſchreiben / die 
Naſen abſchneiden lieſſe: ſtarb den 13. lan. 
An.686. 
An. 670.den 29. Ian. 

Verſchied die ſeelig genandte Koͤniain 
Clotildis auß dem Komalichen Burgun⸗ 
diſchen Gebluͤt / vnd Klodove deß Groſen 
Königs in Franckreich Gemaͤhlin / zu 
Pariß auß diſem Leben. 


Hildericus L der XV, Königin Burgund / Franck⸗ 
reich vnd Allemauien / regiert 10. Jahr. 


An. 670. 

Da König Dietrich fich erwas wild 
vnd tyranniſch erzeigte / ward er in cin 
Cloſter verftoffen / end an ſein ſtatt deſſen 
Bruder Hiderich König m Allemanıen 
zur Cron beruffen: Kamen alfo abermal 
diez. Reich Burgund/ Franckreich vnd 
Allenanien zufamen. 

An.672. - 
Avcoparvslouiniani&ohn in Münch 
vnd ein Roͤmer / der 78, Pabıt ut An.67z. 
den. Tag Avrillen zum Nom. Biſchof⸗ 
gewichen worden. Vnder den Kaͤy⸗ 
fer Fl. Heraclio Conitantino gefeflen 4- 


Do» 


Sahr/ 2. DRonar/ 16. Taͤg. Er hut die 
Welt verlaffen den 26. Brachmonat An. 
676. Ligt bey St. Peter begraben / der 
Stul blibe ledig 4. Mronar/s. Taͤg. 

An. 676 

Domino, fonfien Donvsoder Domnvs 
Mauritij Sohn ein Roͤmer / der 79. Rom. 
Bſſchoff / iſt An.676. den 2. Tag Win⸗ 
termonat erwoͤhlt worden / hat den Stul 
vnder dem Kaͤyſer Conſtantino beſeſſen 2. 
Jahr / 5. Monat / 10. Taͤg / iſt An. 679. 
den 11. Aprillen geſtorben / vnd bey ©. Pe⸗ 
ter begraben worden. Nach ſeinem Todt 
blibe der Stul ledig / 2. Monat / 28. Taͤg. 
iij An.678 


1 

Ye a --: ; - 

Der damalig Comet bracht einen vers 
gifften Lufft / groſſe Duͤrre / vndfonft vn⸗ 
gewohnliche Witterung in die Welt. 

Vnd die drey nachfolgende Jahr 
hat es an vilen Orthen gar nicht ges 
regnet. 

An.c 

AcarnoPannoni jSohnvon Panors 
mo auf Sicilien / ein Muͤuch / der 30, 

abſt / iſt darzu gewwichen worden / 
An 679. den 10. Hewmonat / bat den 
Siul beſeſſen onder dem Kaͤyſer Conttan- 
tino2. Jahr / 6. Monat / ſtarb An. 682. 
den 10. Jenner / vnd ligt bey S. Peter 
begraben. Nach feinem Todt verblis 
be der Stul ledig 7. Monat. Vnder 
ihm iſt die V I. allgemeine Verſamblung 7 
dasz. Conſtantinopolitaniſch Concilium 
genandt / von 289. Biſchoffen wider Die 
Monothaliter gehalten worden/ indem 13. 
14. vnd 15. Jahr / Käpfers Conitantini 
An. 681. 


An, 679% 

Setzten die Venediger ihren erfin Her⸗ 

tzogen mit Namen Paulucius Anaſiſtus: 
zuvor ward Die Republie durch vil Zunfft⸗ 
meiſter / ſo ſie Centgraffen nambſeten / ges 
regiert. 
Als Rönig Hilderich vmb das Leben ge⸗ 
kommen / ward der hievor verſtoſſene Koͤ⸗ 
nig Dieterich / widerumb auf dem Cloſter 
gezogen / md auff den Königlichen Thron 
geſetzt / welchen er nochı4. Jahr ganz frid⸗ 
Sich beſeſſen. Ä 


Hiſtoriſche 


An 68si an. 
- $.Leo der Il. Pauli Sohn von Aidona 


auß Sieilien ift zum 81. Nom. Biſchoff 


An. 682. den 10. Auafien/ erhebt worden / 
bat die Kirch geregiert under dem Käpfer 
Conftantino ı0 Monat/ 19. Taͤg / ſegnet 
die Welt An. 683. den 28. Brachmonat 
vnd ligt bey St. Peter begraben. Nach 
ſeinem Todt blibe der Stul ledig u. Mo⸗ 
nat / 21. Taͤg. 
An. 684. | 
S. Beneoıctvs der IL Ioannis Sohn 
en Romer / der 82. in der Zahl / An 
684. den i9. Brachmonat zum Pabſt 
gewichen / vnd hat den Stul vnder dem 
Kdyſer Heraclio Conſtantino beſeſſen / 
10. Monat / 27. Taͤg / war An. 685. den 
15. Meyen in Gott entſchlaffen / vnd 
ligt bey St. Peter begraben. Der Stul 
aber blibe ledig 2. Monat / 9. Taͤg. 
An.sBs. : 
Ioannss det V. Cyriaci Sohn ein Ans 
tiochener auß Syrien / iſt An. «ð5. den 26. 
Hewmonat zum 83. Roͤm. Biſchoff crha⸗ 
ben worden / vnd hat die Kirch vnder den 
Kaͤyſeren Fl. Heraclio Conſtantino, vnd 
Fl.Iuſtiniano geregierti. Jahr / ı9, Taͤg. 
An. 685. den 2. Augſten geſtorben / vnd 
bey St. Peter begraben worden. Nach 
ibm ware der Stul ledig 2. Monat/ 18, 
Zäg. Bey difen Zeiten waredas 8. Schi- 
fma oder Spaltung inder Kirchen / Dana 
es wurffen fich auff/ Petrus ein Roͤmer / 
der H. Rom. Kirchen Erspriefter / vnd 
Theodorus Priefer Cardinal / welche 
aber vertriben worden, | 
An.686 


Weli⸗Geſchicht 


An cas 

uſtinianus II. der CIL Rom. 
Känfer/regiere 16. Jahr / xy. Monat / war 
An. 670. u Conſtantinopel geboren / fein 
Matter Kaͤyſer Conftantinus Pogona⸗ 
tus / ein gar pgenfinniger junger Herr / der 
aicmanden als feinem eygnen Kopff folgte / 
vnd darzu mit der Eutichianiſchen Ketze⸗ 
rey befleckt / auch vngluͤcklich im Krieg / 
vnd daheim ein grauſamer Tyrann: dep 
ſentwegen er An. 696. von feinen Haupt⸗ 
ı Leontio vnd Tiberio gefangen / 
Die Naſen abgeſchnitten / vnd gen Cher⸗ 
ins Elend verwieſen / allda er 10. 
Sahr gebliben / darnach Fam er durch 
Hiff deß Königs auf Bulgarn wider 
zum Kayſerthumb / ward vil grimmiger 
ondrachgiriger als zuvor: Dann fooffter 
fein abaelchniticneStafen ſchneutzete / muͤßt 
jedesmal einer auß denen herhalten / welche 
dem Leontio beygeſtanden: Wurde end⸗ 
lich mit feinem Sohn An. 712. erſchla⸗ 

gen/ im 42. Jahr feines Alters. 

An. 686. 

Leontius / der CHI. Rom. Kaͤy⸗ 
fer/zu Conftantinopel/von einem Patricio 
allda geboren / regiert 3. Jahr vnd erlich 
Monat: Als ihn Känfer Yuftinianus 
anß Verdacht 2. Jahr gefänglich enthal⸗ 
im / er aber diß Jahr erlediget ond zum 
Känfer auffacworffen worden’ lieſſe erden 
Käpfer felbs fangen / jhme Naſen vnd 
Ohren abfchmeiden/ darnach ins Elend 

verweiſen: Endlich An. 699, ward Leon⸗ 
tus von Tiberio Apſimaro hinwider ges 
fangen / die Naſen geſtuͤmlet / vnd in ein 
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Cloſter in Dalmatien verftoffen: Daaber 
SuftinianusAn. 706, wider Kaͤyſer wor- 
den/ hat er Leontium auß dem Cloſter ho⸗ 
len / mit Fuͤſſen getretten / zuleiſt ſchleiffen 
vnd kopffen laſſen. 
An. 626. 

Cyxo ein Thracier Benedicti Sohn zum 
84. Roͤm. Biſchoff / vnder dan Kaͤyſer 
luftiniano erwoͤhlt den 21. Augſten an 
einem Sontag / An. 636. iſt geſeſſen 
ı1. Monat / vnd An. 687. den 22. Auge 
ſten geſtorben / vnd ligt bey S. Peter be⸗ 
graben. Der Stul aber blib ledig 2. Me⸗ 
nat/ 25. Taͤg. Nach feinem Todt ware 
Die 9. Spaltung / dannestrangenfich ein 
der Prieſter Eardinat Theodorus , vıd 
der Ertzdiacon Pafchalis, nach dem fie aber 
pertriben worden / iſt 

' An. 687. 

Sercivs Tiberij Sohn von Autiochia 
auf Sprien / zum 85. Roͤm. Biſchoff 
erwohlt worden An. 687. den 25. Chrifte 
monat/ anvnfers Herzen Geburts Tag / 
den Stul hat er vnder den Kaͤyſeren Iufti- 
niano, Leontio, Liberio Apſimaro bes 
ſeſſen 13. Jahr / 8. Monat 23. Taͤg / iſt Au. 
702.den 8. Herpſtmon. geſtorben / vnd bey 
St. Peter begraben. Sach ſeinem Todt 
blibe der Stul ledig 1. Monat / 20. 
Taͤg. 
Das heylige Feſt der Liechtmeß iſt von 
Pabft Sergio hochfeyrlich zubegehen ein: 
vnd auffgeſetzt worden. 

An. 687. 

Pipinus bringt fin erhaltene Pfaltz⸗ 
graffichafft in Frandreich auffdenhöche 
fen Gipffel der Würde und N 

oder 


ME - 0. — Hiftortfihe | Don 
Clodobeus oder Ludovicus II. der XV I. König in 
Burgund / Franckreich vnd Alleınanien/regiert 4. Jahr. 


An.69% 

Ciodovlus der Dritt/ fonft gemeinlich 
Lidwiggenandt/ ein Sohn Konig Diet⸗ 
richs / welcher / wie ob vernommen / auß 
einem Muͤnch wider König worden / vnd 
diß Jahrs abgeſtorben / erfolget das Re⸗ 
gimentan jhn. 


An.694- 

Bawete Kaͤyſer Ludwigs Feldobriſter / 
Namens Rupert / das groſſe Muͤnſter in 
der Statt Zuͤrich / wiewol andere vnglei⸗ 
cher Meynung ſeynd. 


Hildebertus der XV II König in Burgund / 
Franckreich vnd Allemanien / regiertig. Jahr. 


An. 697. 

Dem nunmehr feelig abgeleibten Koͤ⸗ 
nig Ludwigen folge ın der Regierung 
Hildebert ſein Bruder. 

An 699. 
Tiberius Apfimarus / der 
CIV. Abm. Kaͤyſer / regiert 7. Jahr er 
iſt ein Obriſter über das Kriegsheer m Af- 
frica geweſen / hat die Statt Conſtantino⸗ 
pelond den Kaͤyſer Leontium in feinin Ge⸗ 
walt gebracht / vnd denſelben mit abge⸗ 
ſchnittener Naſen ins Cloſter verſtoſſen / 
ward leiſtlich An. 706. nebenſt dem Leon⸗ 
en dem Kaͤyſer Juſtinian gefdpfft. 

1.700. - 

Ward die Statt Straßburg am erfien: 
An. 1002. zum andern: An. 1313. zum drit⸗ 
ten: An. 1374. zum vierdten: vnd An. 
1404. zum fuͤnfftenmal erweittert: Aber 
An. 1532. fing man an die Waͤhl ond 
Schantzen darumb zuführen/ fo täglich 
vermehrt auch gebeffert werden: An. 1340. 
hat Biſchoff Berchtold Graff zu Buch» 

eck St. Catharinen Capell in dem hoben 


Muͤnſter geſtifftet: deſſen Grabſchrifft 
darinn alſo lautet: Anno Domini 1353. 
‚die Beatæ Catharinæ Virginis in hac 
Capclla per fe in honorem eiuſdem 
Virginis conſtructa, (epultuseft, Vene- 
rabilis Bertholdusde Bucheneck , natus 
Landgrauiusin Burgundia, huius Eccle- 
fie Epifcopus , qui Ecclefiam hanc 25. 
annisfapienterrexit, orate pro eo, 
An. 700. . 

Fielen die Wandaler in Franckreich / 
zerbrachen die Kirchen / fchleiffen die Clo⸗ 
fter / verwuͤſten die Stätt / verhergten Die 
Schlöfler / beraubtendas Land/ ſchlugen 


vnſaͤglich oil Menfchen zu Todt / verherge 


ten fonft alles mit Fewr und Schwerdt. 

An.zct 
loannes der V I, ein Griech Paterni 
fonften Petronij Sohn / der 86. an der 
Zahl / iſt An. Foı. den 29. Weinmonaters 
woͤhlt worden / das Biſchoffliche Ampt 
hat er vnder dem Kaͤyſer Tiberio Apſi- 
maro verſehen 3. Jahr / 2. Monat / 13. 
Taͤg / vnd An. 705. den 7. Jenner Todts 
verſchei⸗ 


. Käpfern TiberioA 


Welt Geſchicht. 


verſcheiden / vnd ligt bey S. Peter vergra⸗ 
ben. Nach feinem Todt ware der Stul 
fedig ı. Monat / i8. Taͤg. 


An. 705. 

Toannss der VII. Platonis Sohn ein 
Griech der 87.an der Zahl / iſt zu der Pabft- 
lichen Hochheit gelanger/ An. 705. den. 
Martij, vnd hat diefelbe genoffen onder den 

fimaro,vnd FI. Iutti- 
snano,2.Fahr/ 7. Monat 17. Taͤg / ſtarb 
An. 707. den ı7. Augſten / vnd ligt bey 

St Peter vor unfer lieben Frawen Altar/ 

cher nun Altare füdarij genendt wird/ 
begraben. Der Stulblib far dißmal nicht 
ledig / fonder 

An.707. 

Sısınnıvs Ioannis Sohn ein Syrier / 
ware zum 88. Rom. Biſchoff erhaben / 
An.707.den 18. Augſten / welcher aber den 
Stulnitlängerdann 20. Taͤg onder dem 
Kaͤyſer Iuftiniano befeffen/ weil er noch in 
felbigem Jahr den s. Herpfimonat geftors 
ben / vnd lige bey St. Peter begraben. Der 
Stul verblibe nach ſeinem Todt ledig ı. 
Monat 16. Taͤg. 


An. 7oy. . 
ConstanTtınvsloannis Sohnau 
Syrien der 89. Roͤm. Biſchoff / ware An. 
707.den 23. Chriftm.erwöhle/ vnd hat den 
Stul vnder den Kaͤyſeren Iuftiniano vnd 
Philippico Bardane befeffen 8. Jahr / r. 


Monat / 20.249. Denjelbigen aber hat 


€ 


21 
er verlaffen/ An. 716. den ır, Homung} 
da Burgermeifter ware Fl. Arthemius 
Anaftafius Aug. end figt bey St. Peter 
begraben. Der Stul blib ledig / 1. Monar/ 
10, Tg. 

An. 711. 

Fieng zu Eleven ander Ritters Orden 

dep Schwanen. 

An. 7ı2.den 13. Aug. 
| pilippiasg Dardaneg/ der 
CV. Röm, Kaͤyſer / regiert 2. Jahr / 9. 
Monat 7. Taͤg: außeinemadelichen Ge⸗ 
fehlecht zu Conſtantinopel geboren : der 
Monotheliter Sect zugethan / tyrannifch 
vnd cin Verfolger der Rechtglaubigen / 
den 20. lunij An. 715. als er nach der 
Mahlzeit ruhet / uͤberftel jyn Anaſtaſius 
Arthemius fein Obriſter Secretari / vnd 
ließ jhm die Augen außſtechen / darvon er 
mit groſſem Schmertzen bald hernach ge⸗ 
orben. 

ſ An. 714. den 3. Septemb. 

Die Saracener / nach dem fie mit Ko⸗ 
nig Roderico in Hiſpanien / ſiben Tag an 
einandern geſtritten / erhalten endlich das 
Feld / machen die Gothiſche Reuterey 
gantz nider / und bemaͤchtigen ſich darauff 


ß vaſt deß gantzen Königreichs. 


An. 714.den 4. Septemb. 

Iſt Roönig Rodericus auß Spanien / 
in der Schlacht / fozwifchen jhme vnd den 
Morisken vorgangen / bey Seres Todt 
gebliben. - 


“ Dagor 
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Hiſtoriſche 


Dagobertus II. der XVIII. König in Burgund/ 
Franckreich und Allemanien / regiert 4. Jahr. 


An. 715. 
Als König Hildebere die Augen zuge⸗ 
than vnd diß zeitliche mitdem ewigen vers 


wechſelt / nahme Dagobert der Ander ſein 
Sohn den Scepter vnd Regiment in die 
Sand. 


An. 7135. den zo, Iunij. 

Anaſtaſius Arthemius / der 
CVI. Rom. Kaͤyſer / deß Kaͤyſers Philip- 
pici Obriſter Secretarius, von Conſtan⸗ 
tinopel gebürtig/ regiert 1. Jahr z. Monat / 
ein gerechter fridliebender vnd gelehreer 
ser / ward zum geiftlichen Stand ge⸗ 
zwungen den 19. Augufti An. 716. vnd 
leiſtlich nach etlichen jahren von Käpfer 
Leone vmbgebracht. 

An, 716. 

GrecorıvsDderll. Marcelli Sohn/ 
der 90. Rom. Biſchoff / ift An. 716. den 
21. Mertzen zu difen. Ehren fommen/ ond 
hat diefelbigen onderden Kaͤyſern Fl. Ana- 
ſtaſio Arthemio, Theodofio Adtrami- 
teno, md Lcone Ifauro behalten 14. 
Jahr /1o. Monat / 22. Taͤg. Verſtarbe An. 
731.den ı1. Hornung / nach dem Burger⸗ 
meiſter Ampt Käpfers Leonis im 14. 
er vnd ligt bey St. Peter begraben. 

er Stul blib ledig ꝛi. Taͤg. 

An. 716. den 19. Aug. 

Theodoſius L.I I. sugenande 
Adramiticus,der CV II. Rom. Kaͤyſer/ 
eines fchlechten Burgers Sohn zu Con⸗ 
ſtantinopel / fonk cin Gottsförchtiger 


freundlicher Herr / regiert 7.. Monat 6. 
Taͤg / begabefich An. 717. denzy. Martij 
freywillig dep Kaͤyſerthumbs / ward geifte 
lich / vnd verzehrte mie Ruhe fein Leben in 
einem Cloſter. 

An. 717, 

Leo EI TI. zugenandt Gonon / 
der CVIII. RIM. Kaͤyſer / gebürtig auf: 
Iſauria / eines fo fchlechten Hcrfommens/ 
daß er auch inder Jugent ein Handtwerck 
gelernet / vnd getriben / regiert 2 ;. Jahr/ 
2. Monat / 25. Taͤg; Sein Regicrung 
vnd Religion waren nicht am beſten beſtelt / 
hat die Bilder in den Kirchen abgefchaffer/ 
darumb er Bildſtuͤrmer genambſet / vnd- 
von Pabſt Gregorio in den Banu gethan 
worden: Starb endlich an der rohten 
Ruhr / den 18. Junij / An. 741. 

In diſem Jahr ſtarb der heylige 
Suberens erſter Biſchoff zu ABerden / 
deſſen Biſthumbs Fundament er ſelbs 
gelegt hat. 

Ward Carolus Martellus zu einem 
Haußmeyer der Cron Franckreich erklaͤrt / 
der vndertrucket in dem nachfolgenden 718. 
Jahr / den Hildbert / ſonſt Daniel mit 
Namen / welcher fich deß Koͤniglichen Ti⸗ 
tuls gebrauchte / vnd von etlichen zum Ko⸗ 
nig ernambſet ware. 

An.7 18. den 20. Martij. 

Hat Carolus Martellus bey Camme⸗ 
rich König Chilperichen zu Franckreich in 
einer groſſen Feldſchlacht uͤberwunden. 


Wa Geſchicht. DR 
V.derXIX, Königin Burgund / Franck 


reich vnd Allemanien/ regiert 6. Jahr. 


Vtarius! 


- An. 720. 
König Lotarius der Vierdt DIE Na⸗ 
mens / deß Dieteriche Sohn / vnd Hildes 
— Bruder nimbt die Regierung auff 
Cams dife Zeit vor vnd nach beluſtiget 
Pirinus Der Königliche Haußmeyer vnd 
Verwalter in Helvetien / fich vil ın diſer 
Landtsart vmb Solothurn / bawet Das 

: Aufüge Schloß und Zaghauß pipp ob 
Wieiliſpach / der jegigen Herren Berni⸗ 
ſchen Landtvogten gewohnliche Reſidentz. 
Pfaͤffers das Benedictiner Cloſter / fo 
wegen dep daſelbs warmen Bads weit be⸗ 
kandt / wird von Pirminio dem heylgen 


Abbt auß der Reichenaw angefangen vnd 


geſtifftet. 

Muca der Saracenen König fallet in 
Hiſpamin / bringe daſſelb mit Fewr Hun⸗ 
ger vnd Schwerdt an fich/ ertoͤdet auch 
allen Gothiſchen Adel. 

An y23. 

Di ohren vnd Saracenen auf Af- 
frica uͤberrumplen Gallien / und bemaͤch⸗ 
tigen ſich der ſchoͤnen State Avinion / 


welche vor Zeiten etlicher Paͤbſten Sig ges 
weſen. 


* An. 724. 
Zur Zeit Caroli Martelli deß Obriften 
außmeyers oder Verwalters in gantz 
Fre ift Das vralte Meßbuch auff 
Pergament gefchriben/ fo annoch allhiezu 
Solothurn in dem Kirchen Schatz der 


Ee ij 


ag 
* 


loblichen Collegiat⸗Stifft S. Vrſi Mart. 
auffbehalten vnd alle hohe Feſttaͤg auff den 
Fron: oder Chor Altar / neben andern koſt⸗ 
lichen Heyligthumben / geſetzt wird. 

1 


Zu Eingang am reg se 

gierliche von freyer Hand gemahlte Figur/ 

in welcher abgebildet / nie der Schreiber 

das Buch feinem Prelaten zu Handen 

überliffert / mit folgenden Verſen / fo am 

gegen überftehenden braunfarb angeſtri⸗ 

chenen Blat / mit feinem Gold ond fehr 

alten Buchftaben gefchribenftehen: 

Paftor Adalberte fummä date coclitus 
arte, 

Qui meritis conftas , vitz Venerabilis 
Abbas, 

Pr&beo quod Tulus, gratanter füfcipe 
munus 

Eburnans, vilistibitota mentcfidelis 

Semper vbiquetui promptiffimus Affe- 
cla voti, 

Scriptor Domnetibi præſens quem por- 
rigo libri 

Quo tu cum Sandtum celebres Chritti- 
cola cultum, 

Tecum Scriptori pia premia pofle 
mereri. 

II. 

In der andern Figur ift abgebildet / 
wie der Abbe Adalbere/ das Buch dem 
heyligen Perminioüberzeichet/mit nebent 
ftehenden Verſen: 

j Præſul 
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Prxful Permini fulgens lux aurea 
mundi, 
Incola clare Dei, fuccenfusamorefidei, 
lllud Adalbertı munus non defpice 

ferui, 
Dextra fed alma tui capiat me munere 
tali, 
Quod tibivilefero, non quantum debi- 
| tor cxto, 
. Hic tibi feruitio maneat rogo tempore 
cundto: 
_Kdibus ex iftis feret hoc fi friuolus 
hoſtis: 
Vltio diuinæ quod crimen vindicet jræ. 
III. 

In der dritten Figur ſtehet gemahlt / 
wie S. Perminius dem N. Apoſtel Petro 
das Buch commendirt, vnd fichen vor⸗ 
über nachfolgende Vers: 

Janitor ztherex commilfis clauibus 
Aulz, 
Paftor & Ecclefix, dıdus de nomine 
Petr, 
Vtque reos foluas data cui veneranda 
poteitas, 
Adfum Perminius demiflo pedtore 
pronus 
Hæc tibi commendans meus vt mihi 
credidit Abbas, 
‚Vilia diuinitibi mittitXenia libri 
Quem tıbi facrauit , ex tota mente pa- 
trauit, . 
Cæli cui cardo patcat pro munereferuo. 
IV 


Das vierdt vnd letſte Gemaͤhl zeiget 


Hlſtoriſche 


an / was geſtalt der heylig Apoſtel Petrus 

Chriſto dam Herren das Buch neben dem 

Dichter ond Schreiber offerirt , davon 

überfichende Vers zuleſen: 

Virtutum Doctor, pie noſter ad æthera 
Ductor, 

Saluans terrigenas, cœli qui ſceptra 
gubernas, 

Clauiger. indignus „ fub te. nutritus 
Alumnus, 

Szpius adjurus tua per munimina 
Petrus, 

Do tibi, quod pr&fert meus Abbas - 

munus Adalbert: 

Cui proterrenisda vitæ præmia donis 

Perpetis vt libri mereatur margine 
ſcribi 

Gaudcat hinc Scriptor pariter Scriptoris 
& Actor. 

(Nota:) Daß Perminius von dem 
die Infeription deß obgedachten alten So⸗ 
lothurniſchen Meßbuchs / redet / nie iſt 8. 
Pirminius ( welchen Carolus Martellus 
in gemeltem a zum erften Abbe 
dep newerbawten Clofters Reichenaw in 
dem Bodenſee geſetzt hat) geweſen / ſonder 
Perminius ein Biſchoff zu Straßburg / 
welcher vor vnd vmb diſe Zeit gelebt/ auch 
das Cloſter Gengenbach geftiffter har. 

An.7zs. 

Schribe man dem damals fich erzeige 
ten Cometen die in der gungen Welt 
graflierende boͤſe ſcharpff vnd vngeſtuͤm⸗ 
me Lufft zu. 


Diete⸗ 


nr: Wecli⸗Geſchicht. 
Dietericus JIII. der XX, König in Burgund/ 
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Franckreich und Allemanien / regiertı4. Jahr. 


An. 736, 

Dietrich Königs Dagoberti deß Ans 
m Sohn wird nach abfterben feines 
Pettern Koͤnigs Lotarij auffden Könige 
lichen — geſetzt. 


726. 
Carolus Martellus hat am erſten den 
weltlichen Ritters Orden deß Wyſclins 
angerichtet. 


Än. 729 
Seynd zu Conftantinopel über 300. 
tauſent Menfchen an der Peft geftorben. 
An. 739. oder 730. 
Carolus Martellus der Cron Frand- 
geich Haußmeyer / hat ineiner Schlacht 
Tours auff den ſchoͤnen Feldern die 
Saracener gang glücklich überwunden / 
deren 375. taufent erſchlagen / vnd der ſei⸗ 
nigen mehr mit als ty 00. verlohren. 
‚An. 730. 
S. Corbinianus wird zum erſten Dir 
ſchoff zu Srepfingenberuffen. 


An. 73 Is 


* 
— 


Die ARafuinietanifche Sect wird in B 


Hier zerſpalten. 
An. 731. 

Gresorıvsdet II. Ioannis Sohn auf 
Sprien zum 91. Rom. Biſchoff An. 731. 
den sg. Mergen erwoͤhlet / hat die Kirch ges 
regiert vnder dem Käpfer Fl. Leone Ifau- 
ro io. Jahr / 8. Monat / 24. Täg/ıft An. 
741,den 28. IBintermonat Todts verſchei⸗ 

den / im 24- Jahr Kaͤyſers Leonis und 
ligt bey m begraben’ der Stulbli⸗ 


be ledig 2. Zag. Vnder difem Pabſt iſt 
italien von dem KRegerifchen Räpfer Leo- 
ne dem Bildſtuͤrmer abgefalln. 


An. 736. 


Bas zei die glückfelige Mutter 
Kaͤyſers Carols dep Groſſen / vnd Pipini 
Gemahlin / hat diß Jahrs / neben den 
Stifften Collmat vnd Coftang/zu der lob⸗ 
lichen Collegiat⸗ vnd Chorherren Suffe 
allhie zu Solothurn den erſten Grund ge⸗ 
legt / vnd mit vilen Guͤttern begabet. 

(Nota.) Etliche fehreiben diſe Stiff⸗ 
tung der Koͤnigin Bertha zu / ſo aber vn⸗ 
recht vnd mit der Zeit nit zutrifft / wol 
wahr vnd glaubhafftig iſt es / daß nach 
dem erſtgedachte Bertha / wie an ſeinem 
ort ſoll vermeldet werden / etliche heilige Leis 
ber auß S.Vrfi Geſellfchafft durch himme⸗ 
liſche Offenbahrung gefunden / ſie daruͤ⸗ 
berhin das Muͤnſter Koͤniglich erbawet / 
vnd die alte Stifft anſehenlich regaliert 
at: Diſen Streit kan man dergeſtalt 
feichtlich entſcheiden / wann der Königin 
Bertha die mehrere vnd groͤſſere dota- 
tion, der Werthrada aber die erftefunda- 
tion zugelegt wird / ſo mag auch wegen 
nit groſſer Vngleichheit jhr beyder Na⸗ 
men / die Werthrada bey dem gemeinen 
Mann in vergeß kommen / vnd alſo allein 
der Bertha in nachgehenden Jahren ge⸗ 
dacht worden ſeyn. 


Ce ij An.739. 
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An 733. 
Die Saracenen erobern die Statt 
Arles, von dero das alte Königreich 
Arelat den Namen sınpfangen/ wie auch 
annoch auff heutigen Tag der Churfuͤrſt 
yon Tryer den Titul eines Groß vnd 
Ertz⸗ Cantzlers durch Arelat vnd Gallien 
fuͤhret: wie diſes Konigreich an die Fran⸗ 
tzoſen gelanget / vnd was ſonſt von ſolcher 


Hiſtoriſche 


donation zuhalten / iſt der gelchrte Lim- 
næus de jure publico Tom.ı. cap. 9.n.9. 
zuleſen / es ſoll daſſelb Kaͤyſer Carl der 
Vierdt vmb ein Imbismahl dem Koͤnig 
in Franckreich uͤbergeben / vnd hiemit die 
uͤrthen theur gnug bezahlt haben / gleich 
wie man ſagt von einer Graͤffin zu Raven⸗ 
ſpurg / ſo jhr gantzes Land in eytel Trey⸗ 
ſchen Leberlin verfreſſen. 


Hildericus 11. der XXI. Königin Burgund/ 
Stanfreich und Allemanien / regiert 2, Jahr. 


An. 740. 

Alsder Todt dem Koͤnig Dietrich die 
Augen beſchloſſen / macht er hiemit feinem 
Bruder Hilderich den Eintritt zur Cron / 
diſer iſt der letſte von der Merovingiſchen 
Koͤniglichen Liny vnd Stammen gewe⸗ 
ſen / deme allein der Titul uͤbrig verbliben / 
aller Gewalt aber bey Pipino dem Hauß⸗ 
meyer geſtanden. 

An. 741. 

Conſtantinus Copronymus/ 
der CIX. Roͤm. Kaͤyſer / regiert z5. Jahr / 
2. Monat / 27. Taͤg / ward zu Conſtanti⸗ 
nopel An. 719. geboren / fein Vatter Kaͤy⸗ 
ſer Leo / welchen er nit allein im Bilder⸗ 
ſtuͤrmẽ / ſondern auch in allen Laſtern uͤber⸗ 
troffen / ſich fo gar der Zauberey ergeben / 
fürstich iſt er kein Chriſt / Heyd noch Jud 
geweſen / ſiarb endlich am wilden, Fewr vnd 
Auffos mit vnſaͤglichem Schmertzen An. 
775.den 14.Septemb.deß Alters 56. Jahr. 

An. 741. 

Zacnartas Polycronij Sohn ein 


Muͤnch auf Griechen / der o2. an der Zahl / 


war An. 741. den i. Chriſtmonat erwoͤhlt. 
Hat den Stul vnder dam Kaͤyſer Com 
ftantino Copronymo beſeſſen 10. Jahr⸗ 
3. Monat/ ı5. Taͤg. Denfelben aber hat 
er verlaflen im ı0. Jahr Käpfers Con- 
ftant. Copronymi, An.752.den is. Mer⸗ 
tzen / iſt bey St. Peter begraben worden. 
Der Stul ware ledig 8. Tg. 


An. 742. 

Vmb dife Zeit foll Werthrada über 
hievorgemelte drey Stifter zu Solo⸗ 
thurn / Collmar ond Coſtantz / jhre grofle 
Milt⸗ vnd Freygebigkeit hin vnd wi⸗ 
der gegen andern Kirchen / Spittaͤlen 
vnd Gottshaͤuſer gang überflüflig erzeige 
haben/ wiewol die Scribenten die Namen 
vnd Orth nit außtrucken. 

Sonſten iſt diß Jahr gluͤckſelig/ wegen der 
Geburt deß groſſen Caroli hernach erſten 
teutſchen Kaͤyſers / welcher zu Carlsburg 
in Bayern auff diſe Welt kommen / zu In⸗ 
gelheim an ſeines Vatters Pipini Hoff 
aufferzogen / wie auch von Paulo Diaco- 

ne Piſa- 


Wei Geſchicht. 


so Pifano in latin⸗ vnd griechifcher 
S Par vnderwieſen worden. 


74%: 

Die Hunnen verlaffen Aſiam, verſu⸗ 
chen jhr Heyl abermal in Europa, durch⸗ 
firaffen gang Germanien vnd Gallien: 
das iſt / Teutſchland vnd Franckreich. 

An. 74$+ 
Iſt an Comet der darauff erfolgten 


drey Jaͤhrigen Peftvorgangen. 


2 
A 23 


n.746 
- Die Schwaben / fonach Caroli Mar- 
telli Todt fich wolten befreyen / werden von 


Carolomanno wider vnder das Frautzo⸗ 


ſiſche Joch gebracht. 


An, 75 1. den 2. Maij. 

Ward Pipinus / zugenandeder Rurk/ 
von den Staͤnden in Franckreich zu einem 
König angenommeu / hingegen Childerich 
der Erbkoͤnig in cin Cloſter verſtoſſen. 


Pipinus der kurtze / der XXII. Königin Burgund/ 
Franckreich vnd Allemanien / regierti7. Fahr, 


Am.752. 

Nach dem König Hilderich / wegen 
feiner Vntuͤchtigkeit vom Königlichen 
Regiment entfegt/ vnd in ein Llofter ver 
ſtoſſen worden ; Haben die Ständ dan 
Pipino (welcher 10. Jahr lang das Hauß⸗ 
meyer Ampt gang loͤblich verwaltet) Die 
Eron mit Bewilligung Pabfts Zacharix, 
auffgefest / und zum Koͤnig erklärt: fein 
deß Pipini Vatter iſt geweſen Carolus 
zugen andt Martellus / fo durch feinen 
Gewalt dem Sohn den Weeg zum Koͤ⸗ 
nigreich gebaanet hat. 


An. 7f2. 

Hat das Biſthumb Wuͤrtzburg von 
dem Konig Pipino auß Franckreich ſeinen 
Anfang bekommen. 

An. 7$2 

Srernanvs II. der 93. Pabſt / hat den 
Stul vnder dem KaͤyſerConſtant. Copro⸗ 
nymonur 4. Tag beſeſſen / ware An.752. 
den 23. Mertzen erwoͤhlet / vnd in gemeltem 
Yahr/ den 27. Moertzen geſtorben / und bey 


St. Peter begraben. Nach feinen Tode 
blibeder Stul ledig ı. Tag. 
An. 54. 

Srerranvs der II. Conſtantini Sohn 
ein Roͤmer / ware An. 752.den 29. Viersen 
zumg4. Rom. Biſchoffen erkohren / vnder 
den Kaͤyſern Flauijs Conftantino Copro- 
nymo vnd Leone, hat die Kirchsegiert 5. 
Jahr / 29. Taͤg / iſt An.757. den 26. Aprill / 
um ıs. Jahr Kaͤyſers Conſtant. Copro- 
nymi, geftorben vnd bey St. Peter begra⸗ 
ben / der Stul blibe ledig zi. Taͤg. 

An.754 

Als die Longobarden den Pabſt Ste⸗ 
phan auß Rom vertriben / hat König Die 
pinus fie uͤberwunden / vnd den Pabſt hin⸗ 
wider eingeſetzt / dahero zur Danckbarkeit 
iſt von jhme Pabſt dem Pipino vnd allen 
nachkom menden Koͤnigen in Franckreich / 
der herzliche Titul Allerchriſtenlichſt 
auffgetragen vnd zugeeygnet worden. 

So hat den 18. Jenner diß Jahrs Koͤ⸗ 
nig Pipinus das Parlament zu Pariß / 

welches 


Hiſtoriſche 
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— darvor nur dem Königlichen 
Hoff allent halben nachgefolger/cingejetst/ 
vnd deſſen beftändigen Sig im groſſen 
Chaſtellet angeordnet. 


An. 75% 

Verehrt der Griechiſche Kaͤyſer Con⸗ 
ſtantinus offtermeltem König Pipino / zur 
Gluͤckwuͤnſchung deß new erlangten 
Reichs / ein groß muſicaliſches Inſtru⸗ 
ment / ein Orgel / welche die erſte iſt / davon 
man in den Buͤcheren Bericht findet: 
zwar wird in H. Geſchrifft der Orgel ge⸗ 
dacht / welche aber mit denen / ſo anjetzo in 
den Kirchen gebraͤuchlich / an Formb / Ge⸗ 
ſtalt / Reſonantz / oder Pfeyffwerck kein 
Gleichheit gehabt haben. 

(Nota:) Ob gleichwol M. Felix Fabri 
die Orgel gar ſpaht hinauß ins Teutſch⸗ 
land will eingefuͤhrt / vnd die erſte An. 
1484. in dem Cloſter Kempten geſehen ha⸗ 
ben: So iſt doch gewiß / daß lang darvor 
in der Thumbkirch zu Magdenburg vnd 
anderſtwo fehr groſſe Orgelwerck (zwar 
nit ſo perfect als jetzt) geſtanden / wie auch 
die groſſe Orgel zu Baſel im Muͤnſter 
An.1404. alſo gantz 80. Jahr ehender als 
die zu Kempten auffgericht worden. 

An. 757. 

Pavıvs Conttantini Sohn / Pabſts 
Stephani deß III. Bruder / der as. Pabſt 
ift anfeines Bruders Stell An. 757. den 
29. Meyen erwoͤhlt worden / die Ehr hat 
er behalten onder den Kaͤyſern Conftan- 
tino end Leone 10. Jahr / 1. Monat / ſtarb 
An. 767.den 29. Hewmonat im 25. Jahr 
Kaͤyſers Conſtant. Copronymi, vnd ligt 


bey ©. Peter begraben / der Stulblibeles 
dig/ 1. Yahı/ı. Monat / 8. Taͤg. Bey di⸗ 
ſen Zeiten iſt in der Kirchen ein ſehr groſſe 
Spaltung erſtanden / dann wider Paulum 
war auffgeworffen Theophylactus der 
H. Roͤm. Kirchen Ertzdiacon Cardinal / 
hat aber das Ampt gezwungen muͤſſen 
auffgeben. Eben in diſer Zeit warffe ſich 
auch zum Pabſt auff Conſtantinus deß 
Hertzogs von d epeſin Sohn / da er noch 
ein Lay ware / iſt er von ſeinen beeden 
Bruͤderen Totone vnd Paſſino wider den 
Willen der Cardinalen erwoͤhlt worden / 
den Stul hat er gewaltiglich beſeſſen 1. 
Jahr / I. Monat / s. Taͤg. An. 768. dens. 
Augufti ſeynd jhm die Augen außgeſtochen 
worden / vñ nach dem er in das elend verwi⸗ 
ſen / hat er ſich in ein Cloſter begebẽ. Wider 
diſen Aberpabſt iſt gleich ein ander auffge⸗ 
worffen worden / mit Namen Philippus 
ein Abbt auß dem Cloſter 8. Viti, vnd Prie⸗ 
ſter Cardinal An. 768.den zt. Hewmonat / 
vnd iſt auch geſtracks von Chriſtophoro 
dem Primicerio gezwungen worden / daß 
er das Ampt ein Tag nach der Wahl 
Stephanideß IV. auffgeben/ vnd ft wider 
in ſein Cloſter gezogen. Geſchahe alfo vnder 
diſem Pabſt die r1o. vnd in. Spaltung 
An.761. 

Ward das groß Münfter in Zürich 
gefüiffter das foll Haben einen Probft vnd 
24. Chorherzen / 8. Priefter/ 8. Evanges 
lier und 8, Epiſtler. 


An. 763. 
Zeigt ein Comet groffe Düne vnd Kaͤl⸗ 
te an / ſo darauff erfolgt. 
An. 764. 


— — a 
> — —— 


Welt⸗Geſchicht. 


An. 764. den 1. Octob. 

Iſt ein —* Kaͤtte gaͤhling eingefal⸗ 
len / daß alle Waſſer / vnd das Meer im 
Ponto auff roo.Meyl wegs gefrohren. 

An.768. 
eenaws der lV. Olybrij Sohn auf 
Seallien ein Münch auß den Cloſter 8. 
ryſloson / iſt An.768. den x. Augſit zum 
96. Roͤm. Biſchoff erwoͤhlt worden. Hat 
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den Stul vonder den Ränferen —— 
no Coptonymo vnd Leone, beſeſſen 3. 
Jahr / x. Monat / 27. Taͤg. Verſchide 
An. 772. den zi. Jenner / indem 4. Jahr 
dep Burgermeiſter Ampts Kaͤyſer Leonis 
auß diſem Leben / ligt bey St. Peter begra⸗ 
ben. Nach ſeinem Todt verblibe der H. 
Stul ledig 8. Taͤg. 


Carolus der Groß / hernach erſter Teutſcher Känfer/ 
daXXxXlll. König in Burgund / Franckreich ond Allemanien / 


regiert 47. Jahr. 
An. 769. — Stul beſeſſen vnder Kaͤyſer Leone dem 
Als der berühmte König Pipinus zu De 
arıß abgeftorbgn / folgte ihm Carolus IV. ond feinem Sohn Conitantino, 23. 


* Sohn / in den dry Koͤnigreichen 
Burgund / Frandreich vnd Allemanıen/ 
der hernach groffe Thaten verbracht vnd 


zum erfien Teuiſchen Kaͤyſer eryaben 


worden. 


An 770. — A 
Rolandus der in den Hiſtorien fo vil- 


dltig berühmte Held / Kaͤyſers Carls deß 
Den ea ale an durch 


ſeine dapffere Thaten bekandt zuwerden. 


Au. 771.Bın6.Nouemb. 
.Starb Earleman Känfers Caroli 
Bruder / Daflohen defien Weib und Kin⸗ 
der zu Defiderio dem Longobardijchen 
König. 
An. 77 2 
Haıprıanvs Theodori Kohn ein Res 
mer auf einem fehr edien Geſchlecht 7 iſt 


. Rom. Bi twor⸗ erſt 
— — — 


den An. 772.dens. Hornung. Hat den 


Jahr / 10. Monat / ı7. Taͤg / An.795. 
den 26. Chriſtmonat / im 16. Jahr Kaͤyſers 
Conſtantini deß VIII. der Kaͤyſerin Ire⸗ 
nen Sohn geſtorben / vnd bey St. Peter 
begraben. Der Stul ware abermal nicht 


ledig. Vnder diſem Pabſt iſt das 7. allge⸗ 


mein Concilium, das andere Niceniſche 
genandt / gehalten worden / von zy0. Bi⸗ 
ſchoffen wider die Bildſtuͤrmer / An. 789. 
im 10. Jahr Kaͤyſers Conſtantini 


de VIII 


An. 773deR6, Maij. 
Defiderius der Longobarden König 
wird nit allein von Carolodem Groſſen in 
einer Sehlacht übermunden/fondern auch 
auß gang Italien ins Elend verjagt/ alfo 
nahme das Songobardifche Reich ein End. 
Foren Jahr fanget Kaͤyſer Carl den 
en Krieg mit den Sachſen an / 


ſo ſich 


5n.775.- 


A Be 

Leo Porphyrogenitus der CX. 
Rom. Kaͤyſer jo den 25. lan. An. 750. zu 
Conſtantinovel geborẽ / regiert 4. Jahr / rı.. 


Monat /s. Taͤg / ſein Vatter Kahſer Con⸗ 
ſtantinus Copronymus / welchen er in den 


Vntugenden / ſonderlich in der Bildſtuͤr⸗ 
merey / Faulkeit / Muͤſſiggang / Wolluſt 
vnd Hoffart / weit uͤbertroffen / wie auch 
Kirchen beraubet / die überauß koſtliche 
mit vilen raren Edelgeſteinen verſetzte 
Cron von purem Gold auß St.Sophiz 
Kirchen geſtohlen / vnd noch darzu geſpoͤt⸗ 
telt / Chriſtus ein ſonderer Liebhaber der 
Armuth / habe Feiner ſolchen Cron von⸗ 
noͤthen: 
Raach vnd Straff jhme * auff ſein 
Haupt gezogen / dann es iſt jhm vnverſe⸗ 
* ein gifftiges Geſchwaͤr am Kopff 
auffgefahren / darzu ein ſehr hitziges Fieber 
lagen / vnd er von ſelbigem den 7. 
Septemb. An. 780. mit groſſem Schmer⸗ 
Ken orplöglich geſtorben / feines Alters im 
20. Jahr / 7. Monat / ix. Taͤg. 
An.775 
Seynd die Vrner von Carl dem Groſ⸗ 
ſen / hernach Kaͤyſer am erſten zum Chri⸗ 
ſtenlichen Glauben gehalten worden. 
Setzen die Hiſtorien fuͤr den erſten An⸗ 


fang deß Nordiſchen Koͤnigreichs Den⸗ 


nemarck. 


An. 778. 
Führer Kaͤyſer Carl neben den Sachſi⸗ 
ſchen zugleich einen ſchweren Krieg wider 
die Saracenen / darzu die Helvetier ein 


ſchone Amahl Volcis zur Hilf ſandten 


Hiſlori 


ber er hat damit die Goͤttliche 


* darfur von dem Kaͤyfer groſſe Frege 


heiten erlangten. 


An.776. 

Veriohr Kaͤyſer Carl der Groß rin 
Schlacht gegen die Saracının/ in wel⸗ 
cher 40. tauſent Chriſten vmbkommen. 


An. 779· w 

Seynd die Sachfen von Carolo dem 
Groſſen / hernach erften Teutſchen vnd 
Romiſchen Kaͤyſer mit Krieg uͤberwun⸗ 
den / zung Chriſtenlichen Glauben gebracht 
wor ben. 

An. 78%. 

Gonftantinus VII.der CXT.- 
Roõm. Känfer An. 771. zu Conſtantinopel 
geboren / regiert 16. Jaͤhr / ı1. Monat / i10. 
Taͤg / cin Sohn Kayfer Leonis def IV. 
ein fehr verzuchter gotelofer Menſch / der 
feiner Mutter Irene guten Rath nit folgete/ 
ſondern fie vom Regiment verſtieſſe / da⸗ 


hero die Keichsfürften jhnmit Lift gefan⸗ 


gen/ die Augen aufgeftochen vnd in die 
Gefaͤngnuß gewerffen / darınner in we⸗ 
nig Zagen hernachden 16. Aug. An.797. 
vor Kummerond Schmersen ſeinen Geiſt 
auffgeben/ deß Alters im z4. Jahr. Nach 
jhm regiert fein Mutter 5. Jahr / 2. Mo⸗ 
nat vnd 16. Taͤg. 

Nun laſſen wir die Ordnung der Orien⸗ 
taliſchen Kaͤyſeren fahren / vnd werden 
fuͤrterhin nur vnſere die Teutſchen Kaͤyſer 
folgen / vnd deren Leben kuͤrtzlich be⸗ 
ſchreiben. | 

An. 780. 


De H. Hilderisus.richtet das Biſt⸗ 
«humb 


ſchoff am erfien felbs verwaltet. 
An. 781.der7.Tulij. 
Hi Ehchſteiten auf diſem zeitlichen in das 
cwige Leben abgeſcheyden / er ward Ri⸗ 
hardi Konigs in Engelland Sohn / Def 
ceutſchen Apoſtels S. Bonifacij Schweſter 
Sohn / vnd auß dem Orden 8. Benedicti. 
Ep 19 A. 
N Flandern erftlich zu einer Graff⸗ 
ſchaft erhebt / vnd von uiderici Gemahlin 
Flandra , alſo benamet worden. 
An. 78 den ı 2» lulij. 
Iſt in Gott ſeelig abgeftorben Wer⸗ 
chrada Kaͤyſers Caroli oeß Groſſen Mut⸗ 
&ır / vnd erſte Stiffterin deß loblchen 
Thumb: oder Chorherꝛen Stffis 8. Vrli 
Mart. allhie zu Solothurn: Welche neben 
König Piyino jhrem Eheherren ein grofle 
Lieb zudifan Dreh getragen/ wie anderſt⸗ 
wovermeade. 
An 784 — 
En Kaͤyſer Carl gen Solothurn / 
hernach in Walliß / die heyligen Reli⸗ 
quien vnd Gebeyn der Thebaiſchen Mar⸗ 
eyrer / ſo in diſen beyden Orthen gelitten 
vnd ruhen / zuverchren. 
aAn 785. nn 
FeHienchtet SH Witfind den Her⸗ 
#09 zu Sachfen / daß er/ ſampt allem 
Dolch fich tauffen ließ und den Chriſtli⸗ 
then Giauben annahm. 
(Nota:) Die alten Sachfen feynd in 
* Vnderſcheid zertheylt / der erſt Edel / 
der ander Frey / der dritt Gefreyet / der letſt 
wor." 






FM de.H WilibaldusdererfDifcheff 


a) 


Reich. 
2 Ruechtifch geweſen. Darumb Börfft far 


ner / nach der alten Satzung / auſſert ſei⸗ 
nem Staadt und Weſen / ſonder ein Edler 
muͤßt ein Edle / ein Freyer ein Freyin / cin 
—— ai vnd ein Knecht 
eine Mag athen / auffgefenter 
Lebens Straf. *— ve. TR 
An.73e. 

Kapfer Carl hat bey Dethmolden die 
erſte Hauptſchlaeht mit den Sachſen ges 
halten vnd glücklich obgeſiget. Andere 
ſeen das 772. etliche das 784. Jahr. 

An. 7 87 

Die Schwaben/ welchein Dem Krieg 
wider den Hergog Teffel in Bayern Ihre 
Zapfferfeit vilfätgg erwiefen / erlangen 
von Känfer Carolo dife Freyheit / daß fie 
forthin bey allen Kaͤyſernchen Feldzuͤgen / 
Den erſten Angriffehun ſollen. 

An. 790. 

Stifter Kaͤyſer Carl der Groß beyde 
Hohe Schulen zu Pariß in Franckreich 
vnd zu Bononia in Italien: diß ſcynd die 
erfien / vnd aller nachfommenden Unis 
verſiteten Muͤtter. 

An.791 

Stirbt Burcardus der af Biſchoff 
zu Würgburg/ welcher ein Benedictiner 
Münch/ ein Stiffter viler Cloͤſtern und 
naher Vetter deß H.Bonifacijder Teut⸗ 
fchen Apoftels geweſen. 


An. 795. 

Das Biſthumb Paderborn wird von 
Kaͤyſer Carolo dem Groſſen geftiffter und 
S. Hadumarius zum erften Biſchoff ver: 
ordnet, 


An.796 
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An. 796 
Hat Käpfer Carlder Groß io. tauſent 
Sachſen / fovon dem Chriſtlichen GElau⸗ 


Hifi 


land ſoll er 10. Biſthumb / fonft auch noch 
14. andere Kirchen vnd Cloͤſter nach Ord⸗ 


nung deß Alphabets oder ABC &c. ges 


dm abgetretten/in Franckreich/ Braband Mıftterhab 


vnd anderſtwohin verfchiekt. 
An.796. 

Leo der III.Azzupij Sohn ein Roͤmer 
iſt der o8. Roͤm. Pabſt geweſen / ſein Wahl⸗ 
tag geſehahe An. 796.den 26. Chriſtmon. 
vnd hat die Kirch geregiert onder Din Kaͤy⸗ 
feren Conftantino dem VIII. vnd Nice- 
phore A.A. zo. Jahr / 5. Monat / 13. 
Taͤg. Iſt An. 816. den 22. Brachmonat 
gefiorben/ vnd ligt bey St. Peter begra⸗ 
ben. Der Stul blib ledig 20. Taͤg. 
Diſer Pabſt Hat Carolum den Groſſen / 
der Fraͤntzoſen Koͤnig zum Kaͤyſer erklaͤrt. 

An.oo. 

Carolus Magnus / zugenannt 
der Groß / der CXII. Romiſch / aber 
Erſter Teutſcher Kaͤyſer / welcher 
wegen ſeiner ritterlichen Thaten / ſchwe⸗ 
ren Kriegen / vilen Siegen / vnd groſſen 

Eyffers der wahren Catholiſchen Reli⸗ 
gion / das Occidentaliſch Kaͤyſferthumb / 
mit Hilff Pabſts Leonis, vnd Verwilli⸗ 
gung der Gricchiſchen Kaͤyſcrin Itene, 
erlanget hat; am H. Chriſttag ward jhm 
zu Kom von ermeltem Pabft die Kaͤyſer⸗ 
liche Cron auffgefent / vnd als ein Roͤmi⸗ 
fcher Kaͤyſer offentlich außgeruffen / res 
giert difemnach 13. Jahr / ı. Monat / 4. 
Taͤg: fein Lob iſt nit gnugfambzubefchrei> 
ben / wiewolen er darneben auch feine 


menfchliche Mängel gehabt: in Teutſch⸗ 


iffter haben. Ä 
Diſes Caroli Hochheit / ond merckwuͤr⸗ 
dige End: rung deß nunmehr zweykopffi⸗ 
gen Kaͤyſerlichen Adlers / hat ein in diſem 
Jahr hellglantzer Comet / oder newer 

Stern prognoſticirtt vnd vorbedeutet. 
Als Kaͤyſer Carl beſorget / es moͤchten 
die kuͤnfftigen Haußmeyer gegen ſeinen 
So hnen vn Kindern eben das fürnehmen/ 
was fan eygener Großvatter Martellus 
gegen den Koͤnig Hilderich verübt; fo hat 
er deſſentwegen folch gewalug Haußmeyer 
Ampt diß Yahrs ab⸗ vnd an fatt die 12.Pa- 
res oder Gleich⸗Herren eingeſetzt / wel⸗ 
che jhm zuden fehweren Geſchaͤfften r 
raͤthig ſeyn folten: diſe waren fechs Geiſtli⸗ 
che vnd ſechs Weltliche / in folgender Ord⸗ 
mung: Die Geiſilichen der Ertzbiſchoff zu 
Rheims:ꝛ. der Ertzbiſchoff zu Laom 3. der 
Ertzbiſchoff zu Langres / alle drey Hertzo⸗ 
gen: widerumb 4. der Biſchoff zu Scha⸗ 
fon: 5.der Biſchoff zu Noyon: 6. der Bir 
ſchoff zu Beauuais / diſe drey letſtere fuͤh⸗ 
ren den Titul Graffen: Die Weltlichen 
3. Hertzogen ſeynd Burgund / Norman⸗ 
dey vnd Guyenne: ſo danne drey Graffen / 
als Flandern / Tholoſe vnd Schampa⸗ 
nien / welche 6. weltliche Pares zu vnſern 
Zeiten gantz in Abgang kommen / vnd vers 
ſehen jhre Stell bey der Koͤniglichen Erde 
nung in Franckreich entweders die Fürs 
fien von dem Gebluͤt / oder andere aroffe 
Herꝛen zu Hoff/ nach deß Königs a 


». *— 


— — — — — 


x 


ken: Die Geiſtlichen haben und 


Welt 


behalten 
zwar jhre alte Præeminentz / doch in vil 


minderem Anſehen vnd Authoritet als 


vor diſem. 

(Nota.) Es iſt ein alter Brauch und 
Herkommen / daß ein jeder rechtmäflig ers 
wohlter Roͤmiſcher Kaͤyſer zum dritten⸗ 
mal gecronet werden muß ſolcher geſtalt: 
Die erſte vnd ſilberne Cron als ein —* 
der ordentlichen Weis beſchehenen Wahl 
empfahet er in der Statt Aach: Die ans 
dere oder eyſerne Cron zu Meyland / be⸗ 
Deuter die Staͤrcke deß Kaͤyſerthumbs / 
vnd Lombardiſch Konigreich: Die dritt 
oder Guldene Cron / als ein Zierd vnd 
Vollkommenheit deß Kaͤyſerlichen Ge⸗ 
walts / wird jhm vom Pabſt zu Kom auff⸗ 
geſcht. 

An. 800% 2 
Das Cloſter Rynaw 8S. Benedidi Or⸗ 
dens / in einer Inſel mit dem Rhein vmb⸗ 
geben / wird von dem H. Fintano einem 
Frangoferrgeftifftet vnd erbawet / hernacher 
An.1570. ernewert / vnd den 17. Decemb. 


wider eingeweyhet. 
Kombt das Koͤnigreich Nordwegen in 
An. 800. denzg.Nouemb 
Kame Känfer Carl der Groß mit einer 
ſtarcken Macht gen Rom / deß Pabſts Leo⸗ 
nis Feind zu durchaͤchten / vnd demſelben 
Ruhe zuverſchaffen / er ward ſo maͤſſig / daß 


er jhm uͤber ein Mahlzeit mehr nit als 4. 
Svpeiſen / neben einem Gebratens von 


Wildpraͤt / ſo er gern geſſen / auffſtellen fie 


ſe / er tranck auch uͤber Tiſch nur dreymal. 


Geſchicht. 


Sf 


An.8or. m 
Danunmehrder Adler zweykoͤpfig wor⸗ 
den / vertrugen fich beyde Kaͤyſer / wegen 


abtheylung dep Reichs/folgnder Geſtalt: 


daß alles was fich in Italia einfeits von 
Neapel / anderfeits vom Siponto bif-an 
das Meer hinein erſtrecket / ſampt beyligen⸗ 
den Inslen / vnd uͤbrigen Laͤndern gegen 
Drient gelegen / ſolten dem Griechiſchen: 
alles aber gegen Occident dem Latiniſchen 
Kaͤyſerthumb vnderworffen ſeyn. 

Merck:vnd denckwuͤrdig iſt / daß Kaͤyſer 
Carl vmb diſe Zeit erfunden / wie man die 
teutſche Sprach mit latiniſchen Buchſta⸗ 
ben ſchreiben vnd leſen Fönne. 

Er hat auch am erſten die Straß uͤber 
den rauchen Gotthard gemacht oder ſonſt 
gebeſſert / vnd darumb die Statt Lucern ſo 
wol wegen Kombligkeit diſes Paß auß vnd 
in Italien / als der Gelegenheit deß Sees / 
ſtattlich geaͤuffnet. 

Begabet Kaͤyſer Carl der Groß die 
Lucerner / wegen verſpuͤrter Davfferkeit 
in verſchiedenen Feldzuͤgen / nme den 
Harſchhornern (villeicht Heershoͤrner) 
Deren fie ſich aunoch in den Kriegen ges 
brauchen. | 

Machten die Vrner die Straß über 
den Berg Gotthard / iſt jetzt der richtigſt 
Paß in Italien. 

Amcoz, 

Das Königreich Polen wird erſtlich 
angehebt / wiewol daſelbſt offt Enderungen 
vorgangen. 

An. 802. den 30. Aprills. 

Hat ein Erdbidem gang Teutſchland / 

Franck⸗ 


hüseet/ nit viler Höchften Auin, 
Antog wre 
"Efarb 8. Witho erfter Biſchoff zu 
Dinabruek in Weſtyhal 


melten Teutſchen Apoſtels * 
Hit Pabſt Leo das Elofer zu Sanct 
Maͤuritz in Walliß ſelbs eingewey 
An b604. den 26. lulijj. 
Geſchahe die erſte Erbawung der Statt 
Boamberg vmb s. Vhren d. Minuten vor 
Muttag / vnder der Polus Höhe 50. Grad. 


An. 805. . " 
Fahret Pipinus dei Käpfer Carls 
Sohn / ein treffenliches Kriegsheer von 
Helvetiern vnd andern Nationen in Cor- 
ficam , wider die Mohren/ mit gutem 
Sure vnd Gluͤck. 
An 


.806. 
Schennis ein Frawen Cloſter in Ga⸗ 
ſteren / wird geſufftet / vnd von Hunfrid 
einem Landherren auß Hiſtria nut ſcho⸗ 
nen Guttern zur Vnderhalt verſehen. 


An. 807. 

In Boͤhmen befande ſich ein ſolcher 
Vderfluß dei Korns / daß vmb 2. Pfen⸗ 
sung deſſen fo vil zubekommen / was cin 
Mann kaum ertragen moͤchte. 


An. Boy. 

Harder Perfifche König Aaron Kaͤy⸗ 
fer Carl den Groſſen ein ſehr kuͤnſtliche 
Vhr / mit zierlichem Bild: vnd Schlag? 
werck / verehrt. 

(Nota.) Das iſt die erſte Vhr / ſo durch 
Räder getriben / vnd deren in Bäche ges 
dacht wird / auß diſem Muſter haben nach⸗ 


en / welcher ein ſchier vnmögl 
geyrjünger ddp 9. Bomifaci; def offtger Die U 
gewefen. 


—— vnd Italien grauſamb er⸗ gehents andere vnd ſonderlich die ut 







weiche man one Verwunderung ni 
genug beſehen fan, „Die grofie Schlag⸗ 
Vhr allhie — —— 
den Durchpaſſierenden ſo wol gelobt / al 

mit Luft beſchawet: deren kurtze Entwerfe 
fung in unjerm andern Theyl zuleſen. 
Nor wenig Jahren ſeynd Die Meiſter 
Wilhelm vnd Ars Kerler Gebrüder vnd 
Burger allhie diſer Kunſt halben weit vnd 
ferr berühmt geweſen / fo aber beyde der 
erſt zu Hauß der ander zu Wien in 
Oeſterꝛeich am Kaͤyſerlichen Hoff (als der 
Käpfers Ferdınandı 111. befickter vnd be⸗ 
liebter Hoff⸗ Vhrmacher ward ) abgefiors 
ben; Von Mafter Wilhelm meinem fi 

ben Gevaitermann hab ich vor difem zwey 
überauß kunſtſchone Stuͤcklein / das einte 
etwann ein Schuh hoch vnd breit mit 7. 
Zeigern vnd Mondſchein / das kleinere 
in groͤſſe eines Reichschalers mit 5. Zei⸗ 
geren und Mondſchein / beyde fchlagend/ 
erhandelt / fein Sohn Frans nein Tau 

goͤttin / dernun etliche Jahr au Ne 
derſchafft fich befinden’ ſoll hoffentlich d 

Vatter nacharten / vnd der Kunft Halb 
entweder nichts.oder wenig beworgeben. > 


Au: Boß. 
Bor oder nach hat Kaͤyſer Carl der 


Groß das Biſthumb Minden a 
| v 


- 


Welt ⸗Geſchicht. 


vnd S. Erkambertus oder Herimbertus, 
en Mañ von groffer Heyligkeit vñ Wun⸗ 
destiyaten zum erſten Biſchoff ernambſet. 
An 8009. 
ft Das ſreye Land Vry dem Reich 
dcorporirt oder er — ae 
Berjchide ver H. Ludgerus erfter Bi 
ho Munſter vnd fürırefflicher Apo⸗ 
else Sachfen / auß diſem Jammerthal. 
Ware der Ruters Ordens. Andreæ deß 
Avofkls/ der Diſtel und Rauten / durch 
Annung deß Königs Achaij in 
aufffommen. 
An.$ı.. 
Seſchahe Die newe Enderung def 
Reichs Schweden. 
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An.Brr. i 

Hat Kaͤyſer Carl das groſſe Muͤnſter 
in Zuͤrich zu einer Kaͤyſerlichen Probſtey 
erhaben / vnd Die State mit herrlichen 
Freyheiten gezieret. 

Die Hewſchrecken fommen in uͤber⸗ 
haͤuffter menge auf Afftica in Italien / 
vnd verderben alles, 

An.8ı4. den 23. Ianuanj. 

Starb der löbliche/ dapffere und gott⸗ 
ſeelige Kaͤyſer Carl der Groß zu Aach an 
* Seyten ſtechen / deß Alters im 72. 

ahr.. 

Deflen Todt ein vorgehender Komet 
angekuͤndet hat. 


Ludovicus Pius der CXIII. Xomiſche Känfer/ und 


XXIV. König in Burgund/ Franckreich ond Allemanien/ 
segiert 26. Jahr / 4. Monat / 24. Zdg- 


An Bı4.ben 28. lan. 

Ludovicus zugenandt Pius, das iſt / 
der Fromme / ward An. 776. geboren / fein 
Vatter Kaͤyſer Carl der Groß / hat wol vñ 
loͤblich dem Reich vor: aber darbey auch vil 
Vngluͤck / Sorg / Muͤh vnd Arbeit außge⸗ 
ſtanden:dañ er von ſeinen eygnen Soͤhnen 
auß erſter Ehe bekrieget / gefangen / vnd in 
die Statt Soiſſons verſtoſſen / jedoch jn⸗ 
nerhalb Jahrsftiſt wider erlediget worden: 
ſtarb den 20. Junij An. 840. zu Maintz an 

unem Fieber / feines Alters im 64. Jahr. 

An. 814. 

Hat das Biſthumb Hildesheim under 
Gunther dem erften Bifchoff/ auf Frey⸗ 
gehigkeit Kaͤyſers Ludouici Pij, den An- 
fang erhalten. ' 


An.814. 

Liek Ruckhold Bifchoff zu Maing die 
lange Bruck über Rhein / fo Kaͤyſer Carl 
mit groſſem Koften erbawet / jnnert drey 
Stunden verbrennen. 

An.8ı6. 

Iſt das Cloſter zu Lucern im Hoff jetzt 
ein loͤbliche Collegiat oder Chorherꝛen 
Stifft / von Wighardo einem Prieſter / 

ertzog Ruperts in Allemanien vnd 

chwaben cheleiblichem Bruder / ange⸗ 
richtet worden: Andere ſetzẽ das 834. Jahr. 
An 856. 

Sternanvs der V. lulij Marini Sohn 
ein Roͤmer / an der Zahl der 99. Pabſt / iſt 
An. 816, den 3. Hewmonat ee 

den / 


232 Hiſtori 
den / hat vnder dem Kaͤyſer Ludwig dem 


mmen die Kirch verwaltet s / Monat / 
23. Taͤg / ſtarb An, 817. den 25. Hornung / 
vnd ligt bey St. Peter begraben. Der 
Stul blib ledig 2. Taͤg. 

An. 817. 

Pascuatus Maximi Bonoſi Sohn ein 
Romer Abbt zu St. Stephan bey St. 
Peter in Rom / iſt zum 100. Rom. Bi⸗ 
ſchoff erhaben worden/ An. 817. den 28, 
Hornung / hatden Stul vnder den Kaͤy⸗ 
ſeren udouicoPio, vnd H. Lothario AA, 
beſeſſen 7. Jahr / z. Monat / 17. Taͤg / iſt 
An. 824. den 14. Meyen geſtorben / vnd 
bey St. Peter begraben. Der Stul blib 
ledig 4. Taͤg. 

An.820. 

Gab cs ein feucht nafles N ab/fo 
einen vergifften Dampff vnd Sterbent 
vnder Dienfchen und Vieh mitgebracht. 

Ließ GOtt den Armen zu Troſt / in 
einer groffen Thewrung/auch mangel an 
Fruͤchten / Korn vom Him̃el regnen / man 
backet ein wolgeſchmackt Brot darauß. 

Das Biſchumb vnd Statt Chur in 
Bündten werden in Kaͤyſerlichen Schirm 
genommen. 


An. 824. 

Fiele ein geoffer Schnee/ welcher gan⸗ 

Ber 29. Wochen gelegen. 
An.824. 

Evcenıvsder Hl, Becmundi Sohn ein 
Roͤmer / der 101. Roͤm. Pabſt / ift An. 
824. den i0. Brachmonat erwoͤhlt worden / 
hat die Kirch vnder den Kaͤyſern Ludoui- 
co Pie vnd H. Lothario geregiert 3. Jaht / 


ſche 
6. Monat / 24. Taͤg / ſtarb An, 827 


den 12. Chriſtmonat / ligt bey St. Peter be⸗ 
graben / der Stul blib ledig. Tag. Vn⸗ 
der jhme iſt das 12. Schiſma oder Spal⸗ 
fung geweſen: dann widerjhn Eugeniumm 
ware zum PabR erwöhler von der minder 
sen Parthey / Zinzinnus der Rom. Kits 
chen Priefter Cardinal der müßt aber nit 
lang darnach das Ampt gezwungen wider 
auffgeben. 

An. 826. 

Harold ein Hertzog auf Dennemarck 
lieſſe ſich fampe jeiner Gemahlin vnd 
Kindern/ zu Ingelheim am Rhein / allwo 
Kaͤyſer Ludwig zur Zeit Hoffbielte Chris 
ſtenlich vnderweiſen vnd tauffen. 

An.8:7.' 

Varentinvs Leontij Sohn ein Rode 
mer/warezum 102. Pabft An.827.den 14. 
Chriſimonat erwoͤhlet/ fafle nur ein Mo⸗ 
nat und 10. Taͤg / ftarb An. 828. den zz. 
Jenner / ligt bey St. Peter begraben. Der 
Stulblibe ledig 3. Taͤg. 

An. 828. 

As die darffere Landleuth von 
Schweitz / Vnderwalden und Haßle ſich 


in Italien ſehr mannlich wider die Sara⸗ 


cenen gehalten / derſelben vil erſchlagen / 

die uͤbrigen gefluͤchtiget / vnd die Statt 

Rom vor Verwuͤſtung erzettet / foynd fie 

mit groflem Lob vnd herzlichen Geſchen⸗ 

cken vondem Pabft wider herauß kommen. 
An. 828. . 


GREGORIVS der IV. Ioannis Sohn ein 
Roͤmer in der Zahl der 103. Pabſt / iſt An. 
828, Den 26. Jenner erwoͤhlt worden / res 

min 2 ger 


— — 


- x 


— — — u... 


uicoPiovndH.Lorthario feinem Sohn / 


16. Jabr/ farb An. 344. den 25; Jermer / 


bey St. Peter begraben. Der Stul 
hibeledigıs. Taͤg. 
An,829. 

Schlugen die Helvetier / vnder Guide 
anem Lombardifchen Marggraffen ond 
Käpfertichen Feldherꝛen Die Saracenen / 
verjagten ſie auß Rom / ſo ſie kurtz darvor 
eingenommen hatten / eroberten ein groſſe 
Seut / vnd zogen darauff mit vil Ehr vnd 
Gut wider uͤber das Gebuͤrg nacher 


uß. | 
— verſpuͤrte einen groſſen Erdbi⸗ 
dem / vnd warffe ein ſtarcker Wind vil 
Baͤum auch Gebaͤw darnider. 


an Betr Befäiär. 
giert die Ritch vnder den Kaͤyſern Ludo- 
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SER tan —— 
n diſem „Jahr fegen ctficheder 
vnd Freymeltlichen en m 

Lindaw den erſten Anfang. 
oghe Werbe Könige 
ynd beyde Tordifche Koͤni 
Dennemarck vnd Schweden / ſechs Jahr 
nach Hertzog Harolds Tauff vnd Wi⸗ 
derkunfft auß Teutſchland / zum Chri⸗ 
ſtenlichen Glauben bekehrt worden. 
An.340 
Geſchahe ein fo groffe Finſternuß / daß 
die Sonn gar verdunckelt / vnd man die 
—— — bey finſterer Nacht / 


Lotarius V. der CXIV. Roͤm. Kaͤyſer / vnd XXV. 


Königin Burgund / Franckreich vnd Allemanien / regiert 
iy. Jahr / z. Monat / 10. Taͤg. 


An.840.den 20. Iunij. 
Sotarius Kaͤyſer Ludwigs deß From⸗ 
men erſtgeborner Sohn / weilen er ſich an 
ſeinem Vatter / den er mit Krieg ange⸗ 


\ fochten/ vnd gefänglich enthalten / Becks 
eines 


lich vergriffen/ wolt ihm das Gluͤck 
"wege wol zufchlagen: Dann in der erfien 
Schlacht mit feinen Brüdern Carln und 
udwig verlohr er den Sieg/ ſampt 100. 
taufene Dann ; inder andern Schlacht 
verlief fein Volck vnd müßt er mit ſchan⸗ 
den fliehen / Doch letſtlich mit ihnen wider 
vertragen: Als er aber deß Reichs vnd Le 


N gens berdrüffig worden / hat er feinem 


Sohn Ludwig die Regierung über- vnd 


welcher der meiſte Frangofifche 
©g 


fich in das Cloſter Prum bey Tryer bes 
geben / alldaerin folgendem Jahr den 29, 
Septemb, An. ð55. verſtorben. 


An. 341.den 10. May. 

Wird Graff Adelbere von Rorbach 
Käpferlicher Landvogt in Rhetier and / 
von Ludwigen deß teutſehen Königs Völ⸗ 
ckeren in einer Schlacht onfer: von dem 
Bodenfee überwunden onderfchlagen. 

An. 84 1.den 25. kunij. 

Haben bey Fontenay in Hochburgumd 
die drey Söhne Kaͤyſer Ludwigs deß Erz 
ſten / ein grauſame Schlacht gehalten / in 
el / vnd 

aller⸗ 


2 
alterfeite über 100. tauſent Mann auff 
dem Plaggeblibenfeyn. 

An. 842. den ı6. Marti). 

Ward Käpfer Lotarius in dem Feld⸗ 
freie bey Strußburg wider die Brüder / 
von feinem eygnen Volck fchandlich ver⸗ 
laſſen. 

An.843. 

Drey Coneten / ſo diß Jahr erſchinen / ha⸗ 
ben den blutigen Krieg deß KäpfersLotarij 
wider ſeine Bruͤder Carln vnd Ludwigen / 
verkuͤndiget / da im erſten Treffen meht als 
100000. Menſchen vmbkom̃en / der Fried 
wurde endlich gemacht vnd beſchloſſen. 

An. 844. 

Sercıvs der II. Sergij Sohn ein Kos 
mer ift zum 104. Roͤm. Biſchoff An. 844. 
den un. Hornung erhebt worden / dife Chr 
bat er vonder dem Kaͤyſer H. Lothario 
genoffen 3. Jahr / 2. Monat / z. Taͤg. Hat 
An. 847.diß zeitliche Leben verlaſſen / vnd 
ligt bey St. Peter begraben. Der Stul 
ware fuͤr dißmal nicht ledig. 

An. 847. 

Leo der 1V. Rodulfi Sohn ein Roͤ⸗ 
mer / ware zuvor ein Muͤnch in dem Clo⸗ 
fter der heyligen Siluchtri vnd Martini bey 


Hiſtoriſche 


St. Peter zu Kom. Iſt An. 847. den vz_ 
Aprillen zum 105. Roͤm. Bifchoffen ers 
fohren worden. Hat die Kirch vnder den 
Käpferen H Lothario vnd Ludonico 
dem Juͤngern geregiere8, Jahr / 3. Mo⸗ 
nat/ 6. Tag / ſtarb An. Sss.denı7. Hew⸗ 
monat / ligt bey St. Peter begraben. Der 
Stul ware ledig 6. Tag. 
An. 850. 

Hat ein Freyherꝛ von Daͤgerfelden in 
dem Dorff de Anes, den Biſchoff von 
Loſannen Herren David / mit allen feinen 
Dienern erſchlagen. 

An.dyı. 

Begabet Känfer Lotarius die Stift 
zu Lucern mit anfehnlichen Freyheiten. 

In Teutſchland ſoll ein fo grofler Hun⸗ 
ger geweſen ſeyn / daß die Kinder von den 
Elteren / auch theyls Eltern von den Kin⸗ 
dern hinwider geſchlachtet vnd auffgezehrt 
worden. 

An. 854. 

Ward Coſtantz noch ein Fleine Statt / 
welche aber bald hernach / wegen deß Bi⸗ 
ſchofflichen Sitzes / in ein zierlichers Auff⸗ 
nemmen gerathen. 


Ludovicus II. der CXV. Rom. Kaͤyſer/ vnd xXVI. 


König zu Burgund vnd Allemanien / regiert io. Jahr, 
10. Monat / 2. Tag. 


An 85$. den 29. Septemb. 

Ludwig der Ander diß Namens / ein 
Cohn KäyfersLotarij, ward freundlich / 
sortsförchtig/ gerecht und wol geftudiere/ 
wit weniger glücklich in Kriegen/ wider 


die Saracener vnd andere Feind dep 
Reichs : Als ernun alle Ding wol geord⸗ 
net und befridiger hatte / ſtarb er zu Mey ⸗ 
land den 1. Augufti An. 875. 


An.dss 


I 


| 
| 


| 


| 


Welt ·Se ſchich/. 


An try 

Beneoicrvs det III. Petri Eohn cin 
Roͤmer / der 106. Rom. Biſchoff / ıf An. 
Sry. Den 24. Heimmonat in der Kirchen 

| | fet worden / und wurde 
son wegender groflen Zwytracht nicht ges 
wihen biß in den 29. Hervſtmonat / hat 
das Kirchen Weſen vonder dem Kayſer 

Disig Dem Juͤngern verjchen 2. Jahr / 
Monat’ 16. Zägyiftarb An. 858. den 8. 

berlin ammorgen / ligt bey St. Peter 
raben. Der Stul verblibe ledig 15. 
Zia. Dep feinenZeiten ware die 13. Spal⸗ 

goder Schifma inder Kirchen: Dann 
der aldachten Bencdidum ware auff⸗ 
geworfen Anattafius ein Roͤmer der 
Kom. Kirchen Priefier Cardınal/ hats 
aber bald muͤſſen auffgeben. 


An 858. 

Abbe Hugbert Dep Kaͤyſers Vetter 
gu einem Acrtzog oder vilmehr Kupfer 
lichen Statthalter in dem mindern Bur⸗ 
zund v worden. 

og welchem Jahr vil Häufer vnd 
euch durch ein Erdbidem zu grund ganz 
















An. 273. 
Nicoraysder Groſſe TheodoriSohn 


N ein Roͤmer / der 107. an der Zahl / ıf An. 


358, den 24. Aprillen zur Päbflichen 
Hochheit gelanget/ vnd atdiefelbige on 
r — Ludwig Sn Juͤngern ges 
eu 9. Jahr / s. Monat / 20. Taͤg / iſt 
857. den 13. Wintermonat Gottſe⸗ 
entfchlaffen/ vnd vor der Kirchthür 
. Perribegraben worden. Der Stul 
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n. 859 | 
Wond der Winter fofreng vnd kalt / daß 
man allenthalben / vnd ſonderlich biß in die 
Statt Venedig / uͤber das Eyß lauffen / 
reiten vnd fahren konnen. 

An. 851. 

Die Mofcow wird zu einem Hertzog⸗ 
ehumb gemacht. 

Dbgedachter Abbe Hugbert Regent 
in minder Burgund / wardzu Drben am 
Newenburger Sec erſchlagen / und Graff 
Konrad ven Kaäpfer an ſein fiatt zum 
Verwalter erfibefagten Sands ernambſct. 

An. 853.den zı. Ianuarij. 

Der beylige Meinrad wird in dem fins 
ſteren Wald an dem jengen Orthallwo 
ſetzt Die gnadenreiche Capell vnſer lieben 
Frawen zu Einſidlen ſtehet von zweycn 
Moͤrdern / auf Begierd deß Raubs / mit 
Kolben zu Todt geſchlagen. 

An. 863. 

Ward Diererich der erſt Printz vnd 
Graffin Holland. 

An.864. 

In Gaͤlien werden die Feldauͤter von 
den Hewſchrecken / gleich wie mit Schnuee⸗ 
gang bedeckt vnd uͤberzogen. 

An, 867. 

Haorıanvsder II. Talari deß Biſchoffs 
Sohn ein Roͤmer / der 108. an der Zahl⸗ 
iſt An. 867. den zı. Wintermenat er⸗ 
wohlt worden. Hat den Stul beſeſſen vn⸗ 
der dem Kaͤyſer Ludwig dem Juͤngern 4. 
Jahr / u. Monat / ı2. Taͤg 1 An. 872. 
den 1, Wintermonat geſtorben / vnd bey 
St. Peter begraben. Der Stul blibe ledig 
Bj 1. Do: 


uici Germanici Söhnen 


Monat’ 12. Taͤg. Vnder jhm iſt das 8. 
allgemeine Concilium, das 4. Conſtan⸗ 
tinopolitaniſche genandt / von 300. Bir 
ſchoffen / wider Photiumden Patriarchen 
von Eonftantinopelgehalten worden. 
An. 868. 

Erzeigten ſich zumal ein Comet andem 

Himmel / vnd ein Erdbidem in Helverien. 


An. 869. 

Regnet es bey Brirendrey Taͤg anein⸗ 
ander Blut. * 

Opfferten die Boͤhmen / annoch Hey⸗ 
den / jhren Gottern ein Eſelein / fo ſie in vil 
tauſent ſtuͤcklein verhawen / vnd muͤßt jeder 
Soldat vor dem Treffen davon eſſen / ver⸗ 


meinten dardurch deſto mehr Kraͤfften vnd 


Staͤrcke zubekommen. 
An. 870. den 3. Decemb. 


Zerfiel die Start Maing von nem 


Erdbidem. | 


Carolus II. Calbus/ derCX VI.Röm. Räpfer/ vnd 
XX VII. Königin Burgund’ vnd Allemanien/ regiert 
2. Yahr/)2.Monat/e.Zig. ih. 


An. 87 J. 

Carolus zugenandt Caluus, das iſt / der 
Kale / ward zu Franckfurt am Mayn auff 
der newen Pfaltz geboren / ſein Vatter 
Kaͤyſer Ludwig der Fromb: Er hat ſchwe⸗ 
se Krieg mit ſeines Stieffbruders Ludo- 
hre/ welche 
fon bey Dieterichsbern in Italien gefchlas 
gen / vnd indie Flucht gejage/ daß er mit 
morh gen Mantua entrunnen / allda er 
dens. Octob. An. 877. an einem Durche 


met /auff welchen nit allein Die Peft 


An. 878» ne 

Haben die Griechen fich erflichder 
loggen zugebrauchen angefangen/ wel⸗ 
che fchon 400, oder mehr Jahr zuvor. in 
den Occidentaliſchen Kirchen aufffommers 
An, 872 a’ 3 
loannzs der VIII. Gundi Sohn ein 
Römer der 109. Roͤm. Biſchoff / iſt zu 
diſen Ehren gelanget An. 872. den 16. 
Chriſtmonat / vnd hat dieſelbigen vnder 
den Kaͤyſern Ludwig dem Jüngeren / 
Carolo Caluo, vndLudouicoBalbo ge# 
noflen 10, Jahr / 2. Monat. Starb An 
882. den iy. Chriſtm. vnd ligt bey St. Peter 

begraben. Der Stul blibe ledig z. Taͤg. 

. An. 874. : 

Iſt der Durfft / Brenn-Erd/ oder 
SteinsKolen von Einatio Raungualdo 
einem Nordmanniſchen Fürften/ am er⸗ 

ſten erfunden vnd gebraucht worden. 


* a 
-% 


lauff / nit ohne argwohn def vom J 
Sedechia feinem Art bepgebra 
Giffts / geſtorben / im 54. Jahr deß 
ters. 










An.876. 
Diß Jahr erfehiene abermal ein 


groffe Ergieſſung der Waſſern / fon 
auch das nächft Jahr hernach Rd 
Caroli deß Kalen Zodrgefolger. 


Ludov 


Wels Geſchicht. | 


is II Balbus / der CX VIL.RöMm. Känfer, 
XVIM. König in Burgund / vnd Allemanien / 











Bi regiert 1. Jahr / 6. 


Aw der Dritte diß Namens / Ka⸗ 
Carls deß Kalen Sohn / ein blöder / 
fer vnd bawfalliger Hen / auch 
Red vnd Zungen nit gar fertig/ 
| en genannt Balbus, das 
tam e/ Jar 


Bw. 





\ 
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Monat / 5.Täg. 
An. 878. 

Bekombt das Cloſter Pfäffers / da 
von nit weit abgelcgen iſt das berühmte 
Gefund Bad gleiches Namens / eygene 
Aebbt / zuvor fette das Gottshauß St. 
Gallen nur Verwalter dahin. 

An. 278. den 29.O&ob, | 

Ward vmb 9. Vhren vor Mittag / 
ein folche Sonnen Finſternuß / daß man 
die Sternen am Himmel gefehen. 


Y role III, Craſſus / der CXV IH. Rom. Känfer/ 


end X XIX, König in Burgund und Allemanien / 
regiert 8. Jahr / 7. Monat. 


An. 879. den 1. Aprilis. 

Earolus zugmannt Craflus, das iſt / 
der feißt oder dicke / weilner ein feißter vnd 
dicker Her: war / fein Vatter Ludwig der 
Teutſche Konig in Bayern / hatte ans 


fangs gut gluͤck in Kriegen wider die Sa⸗ 


racener / hernach aber wider die Nordmaun⸗ 
nen zimblich vngluͤck / denen er das ſchoͤne 
fruchtbare Land in Franckreich / jetzt die 
Normandey / zur Wohnung einraumen 
mäffen/ darumb die Reichsſtaͤnd von jhm 
ab: vnd er in groſſe Schwermuͤtigkeit ge⸗ 
fallen / verlohr ſein Vernunfft / ward endt⸗ 
den 10. Nouemb. An. 887. von dem 
Kaͤyſerthumb abgefert / vnd von allen 
Menſchen dergeſtalt verlaſſen / — 


- 


Armuth gank dend/ Hungers geftorben 
vnd verdorben were / da jhm nit fein Wetter 
vnd Nachfahr Kaͤyſer Arnolff auß Mit⸗ 
leyden die nothwendige Vnderhaltung 
verſchafft haͤtte / ſtarb alſo in Kummer den 
22. lanuarij, An 338. zu Neydingen einem 
Dorffin Schwabentend. 

(Nora. ) Difer ift under allen Knfern 
der erft geweſen / fo auff offene Brieffden 
Atem geſetzt und underfchriben hat. 

n. 881. 

Kaͤyſer Carl der Feißte ſchencket die 
Abbthey ( jetzt ein Collegiat Stifft) vnd 
das Dorff / jetzt ein anſehenlicher groſſer 
Marckflecken / Zurzach dem Cloſter Rei⸗ 
chenaw / ligt in dem Beirck der jetzigen 
s iij on Graff⸗ 


238 | 
Eraffchchafft Baben/ vnd gehoͤrt en 


ner Maaß den Biſchoff zu Koftung. 
An 88% | 
Seynd vie Leuth im felbigen grimmkal⸗ 
ten Winter nie dem Huſten uͤbel geplagt 
— daran Der mehrere Theyl geſtor⸗ 
en. 
An. 882. = 


Marrınvs Palumbi deß Prieſters 
Sohn ein Faliſcer fi zum 110. Roͤm. 


Pabſt An. 832, den 19. Chriſtmonat er- 
woͤhlt worden. Hat die Kirch geregiert 
vnder dem Känfer Carolo Caluo, 1. Jahr 
1. Monat / iſt An. 884. den 13. Jenner ges 
fiorben/ ond bey ©. Peter begraben. Der 
Stiulblibe ledig 2. Zäg. 


An. 282. den 18. Ian. 


Drey Tag vor Kaͤyſer Ludwigs def 
Teutſchen Todt / ließ fich ein geofler Co⸗ 
met chen. 

Zurzach die Chorherꝛen Stifft ond 
Kirchen in der Ehr der H. Jungfrawen 
Derenz ( welche cin zeitlang ndchft der 
Statt Solothurn meinem Felfen gewoh⸗ 
net iſt von Kaͤyſer Carln dem Feißten 
fundirt, vnd hernach derfchöne Flecken / 
ſo wegen der zweyen Jahrmaͤrckten allen⸗ 
thalben beruͤhmt / aufffommen vnd erba⸗ 
wet worden. Andere ſetzen das vorgehen⸗ 
de Jahr. 

An.882. oder 383. 

Am Gruͤnen Donnerſtag haben die 
Nordmaͤnner Tryer (der Statt So⸗ 
lothurn Schwoſter) eingenommen / vnd 
hernach am Oſtertag / als ſie wider auff⸗ 


ſche 
gebrochen / die Stait / wie auch das gantz 
vmbgelegene Land mit Fewr vnd Brand 
verderbt. 

An.884. 

HaorıanvsderlIT. weichen andere Aga- 
pitum nennen/ Benedidi Sohn ein Roͤ⸗ 
mer der ızı. Rom. Pabft / iſt An. 884. 
den 21. Jenner erwoͤhlt worden / bat 
den Stul vnder dem Kaͤyſer Carolo Cal- 
uo befeffen/ 1. Jahr / 3. Monat / 19. Taͤg. 
farb An. 835. den 9. Meyen / vnd ligt bey 
= Peter begraben / der Stul blib ledig 3. 

g. 


An.84 
Degaber Kaͤyſer Earl der Feißt die 


Stifft —— in Granfelden mit dem 
fruchtbaren S. Immerothal. 


Denckwuͤrdig iſt / daß vmb diſe Zeit der 
Brauch entftanden/ die Jahrzahl von 
der Geburt Chrifti / zuſampt den Jah⸗ 
ren der Kaͤyſerlichen Regierung den In- 
ftrumentis& Adtispublicisbeyzufesen. 

Deßgleichen an ftart der Romiſchen 
ZahlBuchftaben/1.V.X.L.C.D. M. diſe 
Teutſche / nemblich A. für 10. E. fürn. I, 
fürs. ©. für 100. V. für 1000. VV. für‘ 
500,5. für so. zuſchreiben angefangen 

at 


So iſt dig Jahrs die Star Zürich am 
erften mit" Kingmaursen vmbgeben vnd 
verwahrt worden / da ſie zuvor gangoffen- 
geftanden. 

An.28g. 
Sternanvsder VI. den andere Bafılium 


nennen/ Hadriani Sohn ein —— iſt 
n. 


Welt⸗Geſchicht. * 


Ar. 885. den 13. Meyen zum rız. Rom. 
Biſchoff erhaben worden / hat die Kirch 
vnder den Kaͤyſeren Carolo Craſſo vnd 
Arnulfogeregiert 6. Jahr >. Taͤg / ſtarb 
An. 891. den ꝛi. Meyen / vnd ligt bey St. 
ai begraben / der Stul blibe ledig 5. 


An. 8!r- 
Arnolphus ein Marggraff 
in Steyr / Ertzhertzog in Kärnten der 
CXIX. Rom. Kaͤyſer / regiert 12. Jahr⸗ 
19. Taͤg / fein Vatter iſt Carlomann der 
Konig in Bayern geweſen / ſo dann er 
Kaͤyſer ſelbs ein dapffer vnd behertzter 
Fuͤrſt / welcher die Nordmaͤnner mit Krieg 
vnd Gewalt bezwungen den Chriſtlichen 
Glauben anzunemmen / wie auch die 
Boͤhmen / Maͤhren vnd Sclaven / ſampt 
ihrem Koͤnig Zenobald zum gehorſamb ge⸗ 


bracht: Er verſchertzt aber durch verflare 
tung zu vil Muthwillens ſeiner Soldaten / 
alt fein Gluͤck / vnd farb den 29. Nonemb. 
An. 896, zu Spolet in Stalin gantz elen⸗ 
diglich an der Laͤußſucht / da hhm zuvor auß 
Anſtifftung der Hertzogin Engeltrudis 
ein Gifft Tranck ware beygebracht wor⸗ 
den. 
An. 887. 

Die Nordimänner + fo diß Jahr die 
Burgundiſche Helvetier vnverſehens 
uͤberfallen / wurden mehrtheyls erſchlagen / 
gefangen / jhr Laͤger vnd Wagenburg / 
zuſampt dem gantzen Troß zur Außbeut 
erobert. 

An 888. | 

Iſt Kaͤyſer Carl der Feißte in dem 
Dorff Neydingen an der Thonaw gang 
arm elend ond verlaffen geſtorben. 


Rudolphus J. der XXX. Königin Burgund/ 
regiert +1. Jahr. 


An. 838. 

Als zwifchen dem Roͤmiſchen Teut⸗ 
fehen Kaͤyſer ond den Ständenin Franck⸗ 
teich fich groſſe Zwytracht enthielte / hat 
Konig Rudolff onderdeffen feiner Schang 
war: und das Ronigrach Burgund eine 
genommen / die Ständ in die Statt So⸗ 
lochurn beſchriben / vnd daſelbſt von jhnen 
die Huldigung auffgenommen. 

Es wolte aber Kaͤyſer Arnolff / diſe 
Action nie gutheiſſen / ruͤſtet ſich darauff 
su einem ernſtlichen Krieg / kame auß 
Teuſchland in Helvetien / ſchluge fein 


Läger bey Zuͤrich / Rudolff kam dan Niy⸗ 
fer bevor / entwiche in die vuwegſame Ge⸗ 
buͤrg oder Felſen / vnd behielt alſo mit Ge⸗ 
walt ſein newes Koͤnigreich: Darauff 
vermaͤhlet jhm Hertzog Burckard auß 
Schwaben feine Tochter Bertha / von 
deren hernach vil gefagt wird: So ward 
das Glück ermeltem König Rudoiffen 
noch ferner fo günflig / Daß bald darnach 
die Italieniſchen Fürfen jhne beruffen / 
vnd zu einem Koͤnig in Italia angenom⸗ 
men / nach dem er Berengarium den Ty⸗ 
rannen uͤberwunden vnd vertriben hatte. 

| An.$8g9r, 


. 


AnBgı. vr Do * 

DBawet Salomon III. der Biſchoff zu 
Coſtantz / die Statt Biſchoffzell im Thur⸗ 
gow / ſie hat 2. gewolbte Brucken uͤber die 
Waſſer Thur vnd Sittern deren die einte 
540. Schub lang iſt / ſo ſtifftet er daſelbſt 
erſtlich ein Cloſter auff / darauß hernach 
ein Chorherꝛen Stifft gemacht worden. 

An.8g91.den 27.Maij. . 

That Kaͤyſer Arnolff nie weit von 
Worms am Ahein/ mit den Nordmaͤn⸗ 
neren einen onglüclichen Feld⸗ Streit / 
darinn vil Fürften/ Herren / Hauptleuth 
vnd Volck erlagen. 

Darauff erfolget in der gantzen Chri⸗ 
ſtenheit ein ſeht betruͤbter Zuſtand. 


An.89t. 

Formosvs Leonis Sohn ein P 
fer / iſt der erſt auß einem Bifchoffzumngz. 
Pabſt An. 891. den 27. Meyen erwoͤhlt 
worden / hat das Kirchen Weſen vonder 
dem Käpfer Arnulfo verfehen 4. Yahr/ 
6.Monat/ 18. zig if rn * 
Chermonat geſtorben / vnd t. Des 
Br hm; Der Stulblibledig 
2. Taͤg. Vnder ihn iſt die 14. Spaktung 
gewefen: Dann wider jhn war An. 891. 
Sergius Benedidti Sohn auf den Tus 
ſculaniſchen Graffen geboren / ein Rö⸗ 
merauffgeworffen. Hataber gezwungen 
wider müffen abtreten; iſt endlich in Das 
Efend verwifen worden, 

An. 89%. 

Nach dem dermalen einft Kaͤyſer Ars 
nolff mit feinem Heer König Andolffen 
(der jhm aber feinen ftand Hielte) verfolgee/ 


nd in minder Burgund heran ruckte / 
müßte Solothurn jhres Trew entgelten / 
vonden Kaͤyſeriſchen neben Veraͤbung 
alles Muthwillens / noch darzu aufges 
plündert / vnd vaſt in grund verwuͤſtet 
werden. 

Darauff zoge der Kaͤyſer weiter fort in 
Italien / vnd bemaͤchtigei ſich der Staus 
Kom/ durch ein laͤcher⸗ ja liederliche Vr⸗ 
ſach / dann als etliche ſeine Teutſche einen 
Haſen aufftriben vnd jagten / flohe derſelb 
vngefehrd gegen der Statt zu / die Burger 
vermeinten / es folgte der helle Kaͤyſerliche 
Hauff vnd gantzer Gewalt hernach / ver⸗ 
lieſſen die Stattmauren / vnd lieffen vor 
Schrecken darvon / da die Soldaten das 
vermerckten / lieſſen ſie vom Schimpff / 
erſtigen vnd eroberten die Statt ohn eini⸗ 
gen Verlurſt / das war ein felgam &ej 
vnd bracht der einig Has zumal Gluͤck 
vnd Vngluͤck. 

An. 895. 

Bonıracıvsder VI. Hadrianideß Bis 
fchoffs Sohn / ein Roͤmer der 114. an der 
Zahl / iſt An. 895. den r7. Chriſtm. erwoͤhlt 
worden/ hat den Stul vndet dam Kaͤyſer 
Arnulfo beſeſſen ss. Taͤg. Iſt in dem End 
deß 895. vnd Anfang deß 896. Jahrs den 
31. Chriſtmonat geſtorben / vnd ligt bey 
St. Peter begraben. Der Stul ware le⸗ 
dig 5. Taͤg. 

An. 256. 

Sternanvs der VII. Ioannis deß Prie⸗ 
ſters Sohn ein Roͤmer / An. 896. den 
6. Jenner zum ns. Rom. Biſchoff erha⸗ 
ben / iſt ander dem Käpfer Arnulfo ges 

ſeſſen 







Monat/⸗. Tag / w 
Ken geſtorben / vnd ligt 
en. Der Stul blibe 


ar An. 






















RomanvsenSohnContantini,der 
! ft Marini geweſen / ein Fa⸗ 
ſer / der iis Rom. Biſchoff / fein Wahl 
aichabe An 897. den z3. Mertzen. Iſt 
dem Kaͤyſer Arnulfo gefeflen 4. 
at 23. Fig’ war in gemeltem Jahr / 
afte geſtorben = 
arabe. Der Stulblib ledigi. Tag. 
⸗⸗ der II. Photij Sohn ein 
| der 117. Pabft/ dife Chr hat er 
897.129. Anaften erlanger/ dieſel⸗ 
ge aber nichtlänger als20. Taͤg genoſ⸗ 
fenv weil rim vorgedachten Jahr / den 8. 
geftorben/ vnd ligt bey St. 
te gg 1.Zag. 
loansss der IX. cin nch/ Ram- 
di Sohn / ein Ziburtiner / war 
897. den 9. Herpfimonat zum 118, 
m Bifchoff erwoͤhlt / faffe under dem 
Käpfer Arnulfo 2. * * nr 
A899. den 23. Herpftm. geftorben/ und 
bey St. Peter begraben. Der Stul 
ibelediar. Zag. Der vorgedachte Ser- 
zenedicti Sohn / der fich wider den 
Abſt Formofum auffgeworffen / hatte 
bh An, 8gı. vnder difem Pabft Ioanne 
em IX. wider eingetrungen / ift abersum 
andernmalgegwungendas Ampt auffzu⸗ 
m / vnd ins Elend verſchickt worden. 
A. 
Erfolaee/ weilen Helvetien / Dei Kaͤy⸗ 


— 


Bel Bericht, 


. 241 
ferifchen Volcks Kauberey halb / —* 
zehrt / vnd Die Felder vngebawt ligen bfi- 
ben / ein ſo grauſame Hungersnoth vnd 
Thewrung / daß die Menſchen einandern 
ſelbs fraſſen. 

An. ꝰ99. 

Ludovicus J V. Hertzog in Bayern 
vnd Kaͤrnten / der CXX. Rom. Kaͤyſer / 
regiert ız. Jahr / ward geboren An. 894. 
fein Vatter Kaͤyſer Arnolff / und er Lud⸗ 
wig kaum 7. Jahr alt / als er zum Regi⸗ 
ment kam / konnte auch wegen ſolcher Ju⸗ 
gent / wegen der vilen vnd groſſen Empo⸗ 
rungen ſteuͤren / noch den jaͤmmerlichen 
Einfall der Vngaren / welche alle Laͤnder 
durchſtreifften / ſelbige mit Mord / Brand 
vnd Raub in grund verwuͤſteten / ſo muͤßte 
er der Kaͤyſer in der Schlacht bey Aug⸗ 
ſpurg / die er wider die Vngarn verlohren/ 
das Ferſengelt geben / vnd mit Noth gen 
Paſſaw ſich fluͤchtigen / ſtarb bald darauff 
auß Traurigkeit zu Regenſpurg / den zı. 
Febr. An. ↄri. feines Alters im 13. Jahr. 

Die Sonn ward dergeſtalt verfinſtert / 
daß man die Sternen / wie in der Nacht / 
am Himmel ſahe. 

An.899. 

Beneoicrvs der V. Mammoli Sohn 
ein Roͤmer / der 119. an der Zahl/ iſt An. 
899. den 24. Herpfimonat ermohlt wor» 
den/ hat vonder Kaͤyſer Ludwig dem 
IV. Kaͤyſers Arnulfi Sohn den Stul 
befeffen 3. Jahr / 6. Monat ıs. Taͤg / ſtarb 
An. 903.den 8. Aprillen/ vnd ligt bey St. 
2 begraben. Der Stul blibe ledig 6, 

äg. 


Hh An.go;. 


* An. ↄ03. 

Leo V.ein Ardeatiner An.ↄ03. zum 120. 
Roͤm. Biſchoff den i5. Aprillen erwoͤhlt / iſt 
nur ein Monat vnd i10. Taͤg geſeſſen / dann 
er ware gezwungen von dem Prieſter Car⸗ 
dinal Chriftophoro den 24. Meyen das 
Ampt auff zugeben / iſt in Muͤnch worden/ 
auch gleich darnach geſtorben / vnd ligt bey 
St. Joan. im Lateran begraben. 

Christornorvs Leonis Sohn ein 
Römer / der i2ꝛ. an der Zahl / An. 993. 
den 25. Meyen erwohlt / iſt aber auch von 
dem obgemelten Sergio dem Prieſter ge⸗ 
zwungen worden / das Ampt / welches er 
Leoni abgetrungen / den 24. Chriſtmonat 
auffzugeben. Iſt darnach ein Muͤnch 
worden / nach dem er 7. Monat den Stul 
beſeſſen; ligt bey St. Peter begraben. 
Iſt alfo das i5. Schifina oder Kırchen 
Spaltung gewefen zwifchen dem Pabft 
Leoni dem V. Chriftophoro, vndSergio 
dem I11. 

Sercıvs der III. Benedidi Sohn ein 
Römer auf den Tuſculaniſchen Graffen 
geboren/ der 1z2. Pabſt / iſt An. 903. den 
a5. Chriftmonat / nach dem er den Pabft 


Chriftophorum vertriben hatte/an onfers 


kieben Herzen Geburtstag erwoͤhlt worden. 
sat den Stul vonder Kaͤyſer Ludwig 
dem V. beſeſſen 7. Jahr / 3. Monat / 16. 
Taͤg. Starb An. ou. den 9. Aprillen / vnd 
ligt bey St. Peter begraben. Nach jhm 
blibe der Stul ledig 4. Taͤg. 
An, 909. 

Fiengen fich anzuregen in Italien / die 

Berengarij, und wolten gern den Kaͤyſer⸗ 


Siſſoriſche 


lichen Gewalt an ſich ziehen / von denen 
die Hiſtorien vil zuſagen wiſſen. 
An.909f. 

Erſcheinet im Meyen ein fewriger Co⸗ 
met / welcher nit allein ein Vorbott gewe⸗ 
ſen deß Vngariſchen Einfalls in Helve⸗ 
tien / ſondern er brachte auch ein feucht vnd 
naſſes Wetter mit ſich. 

(Nota:) Difes grauſamb vnd raube⸗ 
riſch Volck bat in sy. doch verſchidenen 
Jahren / 13. mal Helvetien vnd gant 
Teuiſchland mit vnſaͤglicher Tyrauncy 
vnd Wuͤterey geblaget / alle Staͤtt Fle⸗ 
cken / Doͤrffer / Haͤuſer / tc. in die aͤſchen 
gelegt / zugleich junge vnd alte Leuth ent⸗ 
weders erbaͤrmlich vmb das Leben ge⸗ 
bracht / oder in die aͤuſſerſte Dienſibarkeit 
hinweg geführt. 

An.907.den ır. Aug · 

Käpfer Ludwig / als er drey ganger 
Tag in Bayern mitden Vngarn geſtrit⸗ 
ten / ward endtlich flüchtig / vnd der meiſt 
teutſche Adel erſchlagen. 

An gro. 

Haben die Tentfchen/ wegen ſtaͤttigen 
Vberfall der ABenden / vnd Vngarn / 
angefangen/ die beften Flecken mit Maus 
ren / Thürnen end Graͤben zubewahren. 

An.ↄn. 

Iſt Kaͤyſer Ludwig der JV. vnd letſt 
auß Caroli Magni Stammen / von Be⸗ 
kuͤmmernuß mit Todt abgangen / als er 
von den Vngarn uͤberwunden ware. 

An.pıt. 

Anastasıvsderlll.Luciani Sohn 
ein Roͤmer if An, gu, den 15. Aprillen 

zum 


Welt⸗Geſchicht. 


zum 123. Roͤm. Biſchoffen erhaben wor⸗ 
den / hat die Kirchen vnder dem Kaͤyſer 
Conrad geregiert2. Jahr / 1. Monar/2z. 
Taͤg / iſt An. 913. den 4. Brachmont ges 
ſiorben / vnd ligt bey St. Peter begraben/ 
der Stul blib ledig Taͤg. 

An.ↄ12. 

Anfang deß Cluniacenſer Drdens / 
vnder Der Regel 8. Benedicti. 

Rollo ein Fuͤrſt der Nordmaͤnnern 
ward getaufft / Robertus geheiſſen / vnd 
darauff an Koͤnig Carls in Franckreich 
Tochter geheurathet. 

An, ↄ12. 

Conradus I, Hertzog in Francken / 

ſſen vnd Wetteraw / der CX X1. Kom. 

aͤyſer / regiert 7. Jahr / s. Monat / deß 
Hertzogs Conrads in Francken Sohn / er 
ward ein hertzhaffter frewdiger Fuͤrſt / in 
Krieges vnd Staats Sachen wol erfah⸗ 
ren / hat die Vngarn etlich malgefchlagen/ 
doch endtlich mit jhnen Friden gemacht / 
vnd ſie mit etwas Gelt auß dem Reich ver⸗ 
ſchafft: Hertzog Heinrichen in Sachſen 
bekriegt er mit ſchlechtem Gluͤck / vnd groſ⸗ 
fan Blutvergieſſen / wurden endtlich die 
beſten Freund / maſſen Kaͤyſer Conrad vor 
ſeinem Todt / ermelten Hertzog Heinrich 
zum Nachfahrer vor den Reichsfürften 
erklaͤrte / ihm auch die Käpferliche Kleino⸗ 
dien uͤberſchickte / ſtarb alſo denn. Iulij. An, 
919. zu Quedlinburg / vnd iſt mit hhme der 
Caroliniſche Stammen gantz außgelo⸗ 


en. 
— Kaͤyſerthumb in Occident / ſo biß⸗ 
her bey den Nachkommen vnd Stammen 


Hh 


Kaͤyſer Carls deß Groſſen beflandın / 
ſchwinget ſich dig Jahr nut gutcin Gluͤck 
vnd außſchlieſſung aller andern außlaͤndi⸗ 
ſchen Potentaten / auff die Teutſchen Fuͤr⸗ 
ſten / vnder denen es nunmehr 744. Jahr, 
nam̃lich biß An. 1063. da diß gefchriben / loͤb⸗ 
lich verbliben / vnd hoffentlich zu ewigen 
Tagen bey jhnen beharren wird / wofern 
ſie nur ſelbſt wollẽ vnd ſich nie etwañ durch 
die Goldſucht / wie man leyder darauff deu⸗ 
tet / werben blenden / oder berhörentaflen. 
An.913. 

LanooTami Sohn ein Sabinerder 
r24. Pabft/ hat den Stul onder Kaͤy⸗ 
fer Conrad dem Francken/nur 6. Monat/ 
22. Tag beſeſſen / iſt An. 913.den 7. Brach⸗ 
monat erwoͤhlet worden / vnd An. 914. den 
28. Chrifimonat geſtorben / fiat bey St. 
Peter begraben. Der Stul blibe ledig 26, 
Tag. 

An.913. 

Da Kaͤyſers Carls def Groffen 
Mannflammen gangerlofchen vnd aufs 
geftorben / zanckten vmb das Nomifche 
Reich die Italiener / Frangofen und Teut⸗ 
ſchen / doch behielt die teutſche Nation den 
Vorzug zufampt dem Kaͤyſerthumb biß 
auffden heutigen Tag. 

An. 914. 

loannesder X. Ioannis Sohn von Ra⸗ 
venna / iſt An. 914. den 24. Jenner zum 
125. Rom. Pabft erwohlt worden/ hat den 
Stu onder den Käpfern Conrad dem 
Francken / vnd Heinrich dem Vogler auf 
Sachſen befeffen 14. Jahr / 2. Monat /ız. 
Taͤg / iſt An. 928. den 7. Aprillen mit cı 

ij nem 


2 Hi 
nm Bethkuͤſſe erſteckt worden im Latera> 
nenſiſchen Pallaft. Ligt im Lateranbegras 
ben / der Stulblibledig 2. Taͤg. 

An.ↄ16. 

Hat Kaͤyſer Conrad der Erſte den 
Graff Burckarden von Buchhorn zum 
erſten Hertzog in Schwaben gemacht / 
vnd Die Graff⸗ oder Herrſchafften Verin⸗ 
gen / Helffenſtein / Rheinthal / Thur⸗ 
gow / etc. darzu für Lehen übergeben. 

An.919. 

Heinricus I. Auceps, oder zuge 
nandt der Vogler / Hergog in Sachfen/ 
der CXXII. Rom. Kaͤyſer / fing an zu 
regieren den 1. Julij An. 919. Sein Vat⸗ 
ter Otto Hergog in Sachfen/ Engern/ 
Weftphalen vnd Braunfchweig ; Er 
Käpfer Heinrich ward geboren An. 876. 
vnd der Erftfo auß altem teutfchen Gebluͤt 
zum Kaͤyſerthumb gelanget / einberühms 
ter Held / fo 17. Jahr mit groffer Weißheit 
vnd Sanfftmuth regiert ; ſtarb zu Mime⸗ 
leben den 2. Julij An. 936. an einem 
Schlagfluß / def Alters im so. Yahr. 

Da König Rudolff von Burgund in 
den Sinn nahm / feines Reichs Örängen 
über Die Reuß zufegen/ ward er bey Win⸗ 
krthur von Hertzog Burckarden zu 
Schwaben nit alkin gefchlagen / fondern 
auch benöthiget fein geben mit der Flucht 
zuerretten ond hernach in dem mindefn 
Burg und fridlich auffzuhalten. 

An 920, 

Iſt Brandenburg von Käpfer Heinz 
rich * Erſten zu ei ner Marck erhaben 
worden. 


ſtoriſche 


An. 920. | 
‚ König Rudolff aug Burgund nimbt 
einen Kriegszug für in Italien / wis 
der den mwelfchen Kaͤyſer / vertrib denſel⸗ 
ben nit allein auß deffen Kefideng Statt 
Dieterichs Bern / ſondern auß gantz 
Welfchland/ vnd bebielt daſſelb innen 
etlich Jahr. 
An. 92ı. 

Kan die Start Solothurn ſich beruͤh⸗ 
men/ dag fiedig Jahr mit Verwilligung 
König — zu Burgund / in deſſen 
Schirm ſie biß dahin geſtanden / in deß H. 
Teutſchen Reichs En auff- vnd zu 
einem freyen Stand angenommen wor⸗ 
den/ ungeachtet andere vermeinen/folches 
erft/ nachtödtlichem Abgang König Con⸗ 
sads dep Letſten auß Burgundiſchem 
Stammen / welcher Das teutfche Reich 
zum Erben eingeſetzt / geſehehen ſeyn ſoll; 
daß aber die erſte Meynung die beſſere vnd 
warhafftigere ſeye / erſcheint auß dem / die⸗ 
weilen Solothurn / neben den beyden 
Reichsſtaͤtten Augſpurg vnd Coſtantz / 
vierzehen oder i2. Jahr hernach / vnder 
Hertzog Hermans von Schwaben Pan⸗ 
ner / jhre Mannſchafft vnd ſtattliche Hilff 
Kaͤyſer Heinrich dem Vogler wider die 
Obetriten oder Hungaren / zugeſchickt / 
vnd alſo jhre erſte Trew gegen dem Haupt 
vnd Reich loͤblich erzeigt hat. 

In diſem Jahr iſt König Rudolff zu 
Burgund / von Samſon einem Italieni⸗ 
ſchen Graffen mit dem jenigen Speer 
oder Lantzen / ſo Chriſti heylige Seyten 
am Creutz eroͤffnet beſchenckt / vnd nach⸗ 

werts / 


WeltGeſchicht. 


werts / als die Burgundiſche Familia er⸗ 
loſchen / zu deß Reichs Kleinodien gelegt / 
auch bißher bey vnd mir ſelbigen auffbe⸗ 
halten worden. 
An.9ı5. 
—— der Vngarn vnd jhres oͤff⸗ 
ten Vberfalls / wurden vil offene Dreh in 
vetien vnd Teutſchland mit newen 
auren vmbzogen / die alten Staͤtt aber 
mit Thuͤrnen vnd Graͤben ſtaͤrcker / Dann 
vavor bewahrt. 


An. 926. 

Wie das Gluͤck inmenfchlichen Hanse 
deln vnbeſtandig / alſo hat daſſelb dem 
Burgundifchen König Rudolff den Aus 
eben gekehri / in dem derſelb nach einer groſ⸗ 
fen Nderlag feines Helvetiſchen Volcks/ 
widerumb auß Italien entfliehen / vnd ſich 
nach ſeinen Erblanden retirirn oder zuruck 
begeben muͤſſen. 

An.ↄ27. den 13- Iulij. 

Rudolphus vorher Koͤnig zu Bur⸗ 
gund / wird an diſem Tag in der Statt 
Soiſſon zum Konig von Franckreich ge⸗ 
croͤnet. 

An.92B. 

Die Zhurnier oder Ritterſpiel / deren 
36. in Zeutfchland von Färften/ Graffen / 
Herren ond Adel mit groſſer Herlig- 
keit gehalten / ſeynd varı Kaͤyſer Henrico J. 
eingeſetzt / mit ſchoͤnen Statuten verfehen/ 
wie auch die Fuͤrſt: Adenliche Gemuͤther 
zu Tugenden auffgemuntert / vorauß aber 
zum Gebrauch der Waffen und Kriegs⸗ 


Sb 
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weſen geſchickt oder rinafertig gemacht 
worden : Wann aber zu welcher Zeit vnd 
an was Orthen man folche Thurnier ge⸗ 
* das finder ſich hernach bey der Jahr⸗ 
ahl. 

ur 928. 

Lex oder VI Chriftophori Primicerij 
Sohn ein Roͤmer der126. Pabſt / iſt An. 
928. den 9. Aprillen erwoͤhlt worden / vnd 
in ſelbigem Jahr / den 23. Augſten geſtor⸗ 
ben / nach dem er den Stul 6. Monat / i5. 
Taͤg vnder Kaͤyſer Heinrich dem Vog⸗ 
ler beſeſſen. Ligt bey S. Peter begraben / 
der Stul blibe ledig i. Tag. 

STEPMANVS der VIII. Tendemundi 
Sohn ein Roͤmer der 127. ander Zahl / iſt 
An. 928. den 24. Augſten erwoͤhlet wor⸗ 
den / vnd An. 930. den s. Chriſtmonat ge⸗ 
ſtorben / nach dem er den Stul vnder 
Kaͤyſer Heinrich dem Vogler / 2. Jahr / 
1. Monat/ıs. Zäg befeflen / ligt bey St. 
Peter begraben, Der Stul blıbe ledig 2. 
Taͤg. 

An 9:8, 


Leopoldus zugenandt der Durchleuchtig/ 


wird von Kaͤyſer Henrico I. zum erſten 
Marggraffen in Defterzeich gefest. 

Fiele ein überauß Falter inter ein / 
deßgleichen man fich feines von langen 
Jahren gedeneken kondte. 

An. 929. den 15. Maij. 

Gieng mit Todt ab Koͤnig Rudolff zu 

Burgund vnd Franckreich. 


Conrad 
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Hiſtoriſche 
Conrad der XXXI. König zu Burgund / 


regiert 65. Jahr. 


An. 929. 
Da nun König Kudolff rer Ak 
ter verftorben/ kam fein Sohn Konrad au 
das Burgumdifch Reich. 
An. 930. den 14. Feb, 
Sahe man durch gang Gallier Land 
blutige Kriegsheer an dem Hunmel, 


An. 930. 

Ioannes der XI. Ser —*— dritten 
Sohn / ein Tuſculaniſcher Graff vnd Roͤ⸗ 
mer/ift An. 930. den ıı. Chriſtmonat / zum 
128. Roͤm. Biſchoff erwoͤhlt worden / vnd 
An. 935. den 25. Tag Weinmonat ger 
ſtorben / nach dem er den Stul 4. Jaht / 
10. Monat / ı5. Taͤg vnder Kaͤyſer Hein⸗ 
rich dem Vogler beſeſſen. Ligt bey St. 
Peter begraben. Der Stul blibe ledig 
u Tag. 


An. 930, 

Als die Königliche Wittib Bertha / 
nach ihres Gemahels König Rudolffs 
Abbſterben / fichofft ond oil zu Solothurn 
auffachakten/ auch Gott hertzlich gebetten / 
jhro zuoffenbahren / an welchem Ort die 
66. Leiber der heyligen Thebeiſchen Mar⸗ 
t yrer / ſo naͤchſt diſer Statt fuͤr den Chriſt⸗ 
lichen Glauben jhr Blut vergoſſen / die 
Begraͤbnuß eygentlich haben möchten; 
Hat endlich der liebe GOtt jhr eyfferiges 
Flehen vnd Gebett erhort / daß etliche Taͤg 
nach einander vil Liechter an dem Ort 
(allwo heutigs Tags St. Peters Capell 
ſtehet) erſchienen; da lieſſe Bertha mit 


Frewden die Erd außwerffen / vnd fande 
damals / auß Goͤttlicher Verhaͤngnuß / 
mehr nit / als ſibenzehen heylige Leiber / 


darauff ſie die alte bawfaͤllige Kırch abbres 


chen / hernach GOtt vnd dem H. Vrſo 
Mart. zu Ehren ein new Muͤnſter vom 
rund auff koͤſtlich erbawen / nit weniger 
zu Erhaltung def Gottsdienſts / die Chor⸗ 
herꝛen Stifft mit anſehnlichen Guͤttern 
als Zehenden / Bodenzinſen / Renten / 
Guͤlten vnd reichen Einkunfften begaben 
laſſen: Geſtalten das Lob GOttes noch 
täglich von Herrn Probſt vnd Capitul 
mit groſſem Eyffer vnd Ruhm / fo wol iu 


— hu u 


ı, - Ernie nr pe ur ae 


⸗ 


pfalmodira, heyligen Aemptern / Predi⸗ 


gen / ſtattlicher Muſie vnd andern ſchoͤnen 
Cæremonien / nach altem Catholiſchem 
Brauch / in beſtem Flor beſtellt iſt / wie im 
andern Theyl diſes Buchs ſoll meldung 
geſchehen. 

Deßgleichen wird diſer Gottſeligen 
vnd freygebigen Königin Berthe die erſte 
Fundation der Stifft Muͤnſter in Gran⸗ 
felden zugeſchriben: Dieweil aber / wis 
oben vermeldet / Kaͤyſer Carl der Feißte 
An. 884. diſere Chorherꝛen Stifft Muͤn⸗ 
ſter / welche ſonſt indem Biſthumb Baſel 
ligt / vnd ein Stand deſſelben iſt / zu verbeſ⸗ 
ſerung der Præbenden / das St. Immers⸗ 
thal in Ergue vergabet / fo folget hierauß / 
—* ältere Stifftung / als der Berthe / 

ſſe vorgangen / vnd ein get 

glei 


Welt⸗Geſchicht. 


gleich wie bey 8. Vrſi Stifft zu Solothurn / 

in den Namen Werihrada vnd Bertha / 

wie von mir daſelbſt erinnert / beſchehen 
n 


sale haben Her und die 
Chorherꝛen deren inder Zahl 22. wegen der 
Vernöfchen eingeführten Reformation 
in dem Muͤnſterthal / den Gotts⸗ 
dienſt vnd Wohnung An. ı530. in die 
Statt Delfperg verlegt; Seynd fonften 
mitder Statt Solothurn / von etlich hun⸗ 
dert Jahren her in einem Particular 
Durgrecht beoriffen / deſſen ermelt loͤblich 
Capitul in verichidenen Kriegsläuffen 
wol genoſſen hat. 
An. 533. 

Zwey jahr nach obgehoͤrter Detation, 
der (öblichen 8. Vıfi Collegiat Stifft zu 
Solothurn / hardie Königin Bersha das 
Cloſter Pätterlingen/ vnd die Statt dar⸗ 
bey gleiches Namens zubawen angefan- 
gen/ allwo An. 595. Biſchoff Marius von 
Sofannen ein Kirch vnd Dorff hatte an⸗ 
gerichtet. 

An.93- 

Ward bey Merfeburg die groſſe 
Schlacht mit den Vngarn gehalten/ in 
welcher bey so. saufeneder Vnglaͤubigen 
vmbkommen / vnd alfo Kaͤyſer Heinrich 
der Erſte triumyhierlich obgeſiaet / bey 
deren Die drey Reichs⸗Staͤtt Solothurn / 
Augſpurg vnd Coſtantz / vnder dem Pan⸗ 
ner Hertzog Hermans von Schwaben / 
fich mit jhrem Volck hilfflich befunden: 
Andere ſetzen Das 35. Jahr, 


— 


An. 937. ner 
Leoder V IL ein Roͤmer der 129. Pabſ / 
iſt An. 935. den 27. Tag Weinmonat ers 
wöhlt werden/ond An. 939.den 6. Meyen 
geforben / nach dem er Die Kirch vonder 
Käpfer Othone dem Groſſen geregiert 
hatte/3. Jahr / 6.Monat/ 10. Taͤg. Der 
Stul blig ledig a. Monat. 


. An. 935. 

IE zu Magdeburg der erſt Thurnier 
von Kaͤyſet Heinrichen angefickt/ der lerfte 
aber zu Wormbs An. 1487. gehalten 
werden. ’ 

(Nota:) Zuwiffen/daß omb die Zeit vor 
oder nit lang Darnach / als die Thurnier 
aufffommen/ die Fürften- und Herzogs 
thum̃ / Graff⸗ vnd Henfchafften angefan⸗ 
gen erblich zuwerden / zuvor die Dignitet / 
Würde vnd Herꝛrligkeit mit deß Innha⸗ 
bers Leben abgeſtorben / auch nach der Kaͤy⸗ 
ſern belieben andern zu Lehen geben waren: 
So haben auch die Staͤtt damalen jhr 
eygene Schultheiſſen / Burgermeiſter vnd 
Raͤth bekommin / ſeynd alſo frey worden. 

An 936. 

Otho J.der Groſſevnd CxXIII. 
Roͤm. Kaͤyſer / Hertzog in Sachſen / re⸗ 
giert loͤblich vnd wol 36. Jahr 10. Monat / 
6. Taͤg / ſein Vatter Kaͤyſer Heinrich der 
Vogler / er ſelbſt ein hochberuͤhmter Fuͤrſt 
vnd Held / in Kriegs vnd Reichs Geſchaͤff⸗ 
ten trefflich erfahrẽ / gottsfoͤrchtig / freund⸗ 
lich / mannhafft vnd gegen den Armen 
wolthaͤtig / dahero in Frid auch Vnfriden 
gluͤcklich / den7. Maij An. 973. ruͤhret jhn 
vrploͤtzuch der Schlag vnd verſchide mit 


grofan 


— 
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groſſem Trauren aller Ständen zu Mi⸗ 
melsben 


(Nota.) Erſt hochgedachter Kaͤyſer 
Otho müßte mochentlich für feines Hoffe 
Vnderhaltung haben / zwey tauſent 
Schwein’ 28. Ochſen / 1000. Malter 
Korn / 20. Fuder Bier / 8. Fuder Wein / 
ohne was ſonſt an uͤbrigem Zugemuͤß / Fi⸗ 
ſchen / Huͤnern / Eyern / Wildpraͤt / Meel / 
Butter / Speck / Kaͤß / Gewuͤrtz vnd als 
lerhand Confect auffgangen. 


An.977- 

Bertha die Königin vnd Wittib von 
Burgund / deren wir hievor offt gedacht/ 
ward zumandern mal Hugoni dem Ita⸗ 
liſchen Kaͤyſer / zumal jhr Tochter Adel 
heid Lorhario deffen Sohn ehelich beyge- 
lest. 


An.938. 

Die Vngarn leyden bey Seckingen am 
Rhein / durch Hirminger einentapfferen 
Mann / nit kleinen Schaden. 

Soll zu Nuͤrnberg die erſte Reichs⸗ 
Verſamblung von Kaͤyſer Otho dem 
Groſſen gehalten worden ſeyn. 

An. 939: 

SternanvsderlX. ein Römer ift An. 
939. den 7. Brachmonat zum 130. Kom. 
Pabfterhaben worden/ flarb An. 942. den 
21, Weinmonat / nach dem er den Stul 
under Kaͤyſer Othen dem Groſſen beſeſ⸗ 
ſen z. Jahr / 4. Monat/ıs. Taͤg / ligt 
St. Peter begraben / der Stul blibe ledig 
10. Taͤg. 


An.ↄ39. 
Ein Aaſſer kalter Winter verurſa⸗ 
chet groſſe Theurung vnd Hunger. 


riſche 


An. 942. 

Bedeutet ein Komet dengleich darauff 
7 Sterbent an. Menfehen vnd 

iche. 

An, 942. 

Der ziweyte Thurnier ift von Hertzog 
Eonraden in Francken zu Rotenburg an: 
der Zauber gehalten worden. 

Marınvsöder IL ein Römer der 131, 
Roͤm. Bifchoff / iſt An 942. denı. IBins 
termonat erwoͤhlt worden / hat die Kirch 
vnder Kaͤyſer Othen geregiert 3. Jahr / 
4. Monat / ı5. Taͤg / ſtarb An. 946. den 
14. Meyen / ligt bey —— 
Der Stulblibeledigz. Taͤg. 


An. 943. 

Die beylige gnadenreiche Capell vnſer 
lieben Frawen zu Einſidlen / welche / der 
groſſen vnd taͤglichen Miraculn oder 
Wunderzeichen halb / in aller Welt be⸗ 
kandt / iſt diß Jahr von Chriſto vnſerm 
Ferien ſelbs / auff Weis vnd Manier / 
wie inder Catholiſchen Kirchen gebraͤuch⸗ 
lich / conſecritt vñ gewychen worden: zum 
ewigen Wortzeichen vnd Warheit diſer 
Geſchicht hat er ſeine heylige fuͤnff Finger 
in den Stein ob dem Eingang zimblich 
tieff eingetruckt / fo noch jetzt von den Pils 
gern mit Andacht beruͤhrt vnd geſchawet / 
zumal alle Catholiſche in jhren Noͤthen 
vnd Anligen alldort von Maria der Mut⸗ 


bey ter der Barmhertzigkeit erhoͤrt / von 


Kranckheiten erlediget / vnd ſonſt mit 
Goͤttlichem Troſt an diſem hochheylig⸗ 
ſten Orth augenſcheinlich erfuͤllt wer den. 


Virgo 


Welt⸗Geſchicht. 


Virgo Dei Genitrix mea tu nunc ſuſcipe 
vota: | / | 
Tefineaon poflum viuere, nolo mori, 
D Muster GOttes Jungfrawzart / 

Dir klag ich mein anligen hart / 
Ich bitt nimb auff mein Leben / Sterben / 
Mein Heyl woll ſt auch von GOtt er⸗ 

werben. - 
. Franc. Hafner, 


An. 94%: 

Ein Fewrſtrahlender Comet ließ fich ſe⸗ 
hen darauff erfolgt fuͤrs erſte ein vnerhoͤrte 
Hungersnoth; So danne die Reuolution 
oder Verenderung deß Burgundiſchen 
Reichs / in deme Koͤnig Conrad deſſelbẽ von 
Kaͤyſer Otho entſetzt vnd zum Vaſalen deß 
teutſchen Reichs gamacht / alſo durch ge⸗ 
dachten Cometen prognoſticirt worden. 

An. 946. 

Acarervs der II. ein Roͤmer der 132. 
ander Zahl/ iſt An 946. den 18. Meyen 
erwoͤhlt worden / vnd An. 956. den 27. 
Chriſtmonat geftorben / nach dem er den 
Stul9. Jahr / 7. Monat / 10. Taͤg vonder 
dem Kaͤyſer Othone beſeſſen. Der Stul 
blibe ledig iꝛ. Taͤg. | 

An.948. 

Die Schwäbifche Kitterfchafft hielte 
gu Coſtantz den dritten Thurnier / bey wel⸗ 
chem der Helvetiſche Adel fich auch eins 
gefunden. - 

An. 950 

Gonthram ein fehr reicher Graff zu 
Altenburg / bawet die Veſte Habfpurg 
bey Bruck ander Aaren / von jhm ſtam⸗ 
men ber Die Öraffen diß Namens / vnd 


* 
nachfolgig die jegigen Ertzhertzogen Su 
Defterwich / in gerader Liny von Graff 
Audolffen von Habfpurgdem Erften vnd 


hernach erwoͤhlten Romifchen Kaͤyſer. 


An, 9524 
Kaͤyſer Otho lieſſe fich Frawen Adel⸗ 
heit von Burgund / weiland Lotharij deß 
welſchen Kaͤyſers Wittib chelich vertra⸗ 
wen / vnd hielt mit jhr zu Paffy das Kaͤy⸗ 
ſerlich Beylaͤger. 
An.⸗55. 
Die Statt Regenſpurg wird von Kaͤh⸗ 
— Otho dem Erſten durch Hunger ero⸗ 


An.ↄ5. den 10. Auguſti. | 
Bekamen die rauberifche Vngarn / 
auff dem Lechfeld bey Augfpurg den Reſt 
ihres verdienten Lohns / da fievon Kaͤyfer 
Othen dem Groſſen nit allein gefchlagen/ 
fonder auch dergeftalt geringert vnd ge⸗ 
ftäubert worden / daß ſie hernach die Teut⸗ 
ſchen vnbekuͤmmert lieſſen. 

In diſem Jahr macht Kaͤyſer Otho / 
fo feinen Manns Stammen hatte/ ein 
Satzung wie fünfftigs cin Roͤmiſcher 
Känfer zuerwoͤhlen were: Man mag aber 
nit epgentlich wiſſen / ob damal die 7. 
Churfürften oder cin mehrere Zahl von 
jhm ſeye beftimbe worden odernit. 

An. 9re. 

Ioannes der XII ein Komer zuvor 
Octauianus genandt / iſt der erſte geweſen / 
ſo den Tamm verendert hat / ware Albe- 
rici eines Roͤmiſchen Fuͤrſten Sohn auß 
den Tuſculaniſchen Graffen geboren / 
zum 133. Pabſt / An. 955. den 9. Jenner er⸗ 
Ji woͤhlt 
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wöhlt worden/ ond Ar. 963.dens. Chriſt⸗ 


monat von den Vaͤttern im Remifchen 
Concilio.deß Prieſterthumbs entſetzet / 
nach dem er 8. Jahr / 4. Monat / 6. 
Taͤg gefeflen/ als er aber Pabſt Leonem 
den VIIL An, 964. den 17. Jenner ver> 
triben / hat erden Stul widerumb 3. Mo⸗ 
nat / 28. Taͤg befeffen/ond ft im vorgemel⸗ 
ten Jahr den 14. Meyen geſtorben / ligt 
im Lateran begraben. 


An. 9$7. 

Sam Gallen der Flecken ward diß 
Jahr zu einer Statt gemacht / ond mut 
Mauren vmbgeben / auch allda der herr⸗ 
liche Leingewerb ( fo noch jest ſtarck getri⸗ 
ben/ mit groffem Nutzen der Innwohnern 
angerichtet. 

An. 958. 

Fielen Fleine Creuglein vom Himmel 
herunder / vnd murdemalle diejenigen / fo 
dife Creutzlein beruͤhret / bald hernach mit 
dem Außſatz behafftet. Dahero vor allen 
Stätten die noch befindliche Lazaret oder 
Siechenhaͤuſer erbawet worden. 

An.⸗ↄ61. 

Hat das Koͤnigteich Navarꝛa den ans 
fang genommen / vnd iſt Enecus der erſt 
Konig geweſen / welcher die Saracenen 
darauß verjagt. 

An. 963. 

Leo der VIII. Ioannis Sohn ift vom 
Roͤmiſchen Concilio, nachdem fie loan- 
nem den XII. abaefest hatten / zum 134. 
Roͤm. Bifchoff An. 963.den s. Chriſtm. 
erhaben worden / hat den Stul vnder dem 
Käpfer Othone befeffen 1. Jaht / z. Mo⸗ 


e 
nat / 21. Taͤg / iſt An. 905. den 1. Mer⸗ 
gen geſtorben / vnd ligt bey St. Peter be⸗ 
graben. Der Stul ware ledig 8. Monat/ 
22. Taͤg. Bey diſen Zeiten iſt das 16. 
Schifma oder Kirchen fpaltung geweſen: 
Dann Benedidtus ein Roͤmer Diacon 
Cardinal ift nach loanne dem XII.wider 
Leonem VIII. auffgeworffen worden 
An. 963. den 14. Meyen/ an dem Tag da 
loannes der XII. geftorben. Hat aber 
gezwungen das Ampt muͤſſen auffgeben / 
da er daſſelbig nur 1, Monat / 10. Taͤg 
genoſſen / iſt im vorgemelten 965. Jahr 
den 24. Meyen in dem Elend/ in der 
Start Hamburg in nider Sachfen ges 
ſtorben. 

An.964. 

Syft notabel oder ſchrifftwuͤrdig / daß 
diß Jahr zu Rom ein einiger Scheffeloder _ 
Muͤtt Kleyen / vnd Staubmecl für zo, 
Ducaten verkaufft worden. 

An. 964. den 29. Decemb. 


Reginbertus Freyben von Selden⸗ 
büren ftifftee das reiche Clofter zu Sant 
Blaͤſy auff dem Schwargwald, 

An.ↄ6 . 


Ioannes der XIII. ein Aomer/Toannis 
deß Bifchoffs Sohn von Narnien / iſt 
An. 955. den 2. Weinmonat zum 135. 
Rom. Pabft erwoͤhlt worden / und An. 
972.den 6. Herpſtmonat geftorben / nach 
dem er onder Kaͤyſer Othone dem Bro 
fen 6. Jahr/ in. Monat’ s. Taͤg geſeſſen. 
Der Stul blibe ledig i3. Taͤg. 

An, 965. 


Welt.Geſchicht. 


“" An. 565 

Hat das Koͤnigreich Polen / damals 
nur ein Hertzogthumb / den Chriſtenlichen 
Glauben angenommen. 

An. 956. 

Iſt Stein ein Statt am Rhein ob 
—— gegen Coſtantz / auff der 
alt Germanier Seiten von Hertzog Bur⸗ 
ckarden auß Schwaben mit Mauren 
vmbzogen wordama 

An. 968. 

Der vierdt Thurnier ward gehalten 
von Riedack — in Meiſſen zu 
Morſpurg ander Saal. 

In dem Chriſtmonat verfinfere die 
Sonn amhellen Tag/ fo gar/ als wann es 
abend oder fchier Nacht were. 

An 969. 

Starb Bofo erſter Bifcheff zu Mer⸗ 
fenburgin Sachfen / welcher dem Kaͤyſer 
Othoni fehr lieb und darumb zum Biſt⸗ 
thumb erhaben ware. 

An.yrt. | 

Der NH. Albertus oder Adalbertus 
wird vom Käpfer Orho I. dem Stifter 
zum erfien Bifchoff zu Magdeburg er⸗ 

nambſet. 


„An 972, 

9 Donvs der IL oder D omm vs fonften 
Donmnıo ein Römer der 136. iſt An. 972. 
den zı. Chrifimen. exwoͤhlet worden / vnd 
An. 973. den 19. Mertzen / geftorben/nach 
demer vonder Kaͤyſer Othone dem Groſſen 
Die Risch geregiert 3. Monat / auff jhne 
aber war alobald erwoͤhlet / 

su Beneoictvsder V.Hildebrandi Sohn 


Si 


zri 
ein Roͤmer An. 973. den 20. Merken 
zum 137. Rom. Bifchoff erfohren/ hat die 
Kirch geregiert vnder Kaͤyſer Othen dem 
Jüngeren 1. Jahr / 3. Monat / iſt An. 
974. den 19. Jenner gezwungen worden , 
das Ampt aufzugeben / und von Cincio 
Stephani Sohn auß Befelch def Pabſts 
Bonifaeij VI. inder Engelburg erwürgt 
werden / ligt bey St. Peter begraben / der 
Sul mwareledigro, Taͤg. 

An. 973. 

Otho II. dr CXXIV. 
Roͤm. Kaͤyſer / Hertzog in Sachfen / 
regiert io. Jahr / 7. Monat/ 2. Tag: ges 
boren An. 954.fein Vatter Kaͤyſer Otho 
der Groß / die Mutter Adelheid geborne 
Königin zu Burgund / ein dapfferer/ ver 
ftändiger Herr / dem Gottsdienſt vnd Ges 
rechtigkeit gantz ergeben / hatte auch in La⸗ 
tin⸗ vnd griechiſcher Sprach nit geringe 
Wiſſenſchafft / darbey etwas ſcharpff und 
ſtreng / in Kriegen widerfuhr jhm Gluͤck 
vnd Vngluͤck / ſtarb den 8. Decemb. An. 
983. zu Rom am Durchlauff oder Bauch⸗ 
fluß / feines Alters im 29. Jahr. 


An. 974 

Bonısacıvsder V IL ein Römer Fernu- 
tij Sohn/ der 138, an der Zahl/ war An. 
974. den 30. Aprillen erwoͤhlet / iſt An. 
975.den u. Meyen das Ampt aufzugeben 
gezwungen / vnd auß der Statt verjagt 
worden / nachdem erden Stul vnder Kaͤy⸗ 
fer Othen dem Anderen 1. Jahr / 1. Mo⸗ 
nat/ı2.Zdg beſeſſen. Der Stul ware le⸗ 
dig 20. Taͤg. An, 97 4. iſt die r7. Kirehe 


ns 
Spal⸗ 


x 


‚2f2 Hiſtoriſche 
Spaltung geweſen / zwiſchen Bonifacio loͤblich Regiment / ſein Gemahlin Maria 


VII. vnd Benedicto VI. 


Au.ↄ74. 

Iſt das Biſthumb Naumburg ange⸗ 
hebt / vnd demſelben Hugo cin Benedicti⸗ 
ner Munch / als erſter Biſchoff vorgeſetzt 
worden. 

An.97f- 

Beneoıcrvs der VI. fonften der VII. 
genandt auf den Tufulanifchen Graffen 
ein Roͤmer / Deufdedir Sohn / iſt An. 
975. den 26. Meyen / nach dem Bonifa- 
cius vertriben / zum 139. Rom. Pabft er⸗ 
hebt werden / vnd An. 984, den 10. Hew⸗ 
monat gefterben / nach dem er Die Kirch 
ander Kaͤyſer Othen dem Anderen gere⸗ 
giertg. Jahr / ı. Monat / 10. Taͤg. Ligt in 
der Kirchen zum H. Creutz in Hieruſalem 
zu Kom begraben / der Stul blibe ledig y. 
Taͤg. 

An. 978. 

Im den Wintermonat fahe man few⸗ 
tige Kriegs⸗ Drdnungen am Himmel. 

An. 98o. 

Stifter die heylig geprifene Kaͤyſerin 
Adelheid / Kaͤyſers Othen deß Andern Ge⸗ 
mahlin / vnd Koͤnigs Rudolffs von Bur⸗ 
gund / wie auch der bekandten ſeeligften Ko⸗ 
nigin Berthæ Tochter die Abbthey zu 
Seltz am Abein. 

An.982. 

Otho III. Hertzog in Sachfen/ 
der CXXV. Roͤm. Käpfer/ regiert 17. 
Jahr / i. Monat/ 14. Taͤg / geboren An. 
971.fein Vatter Kaͤyſer Otho der Ander/ 


er führt wiewol jung vil Krieg / vnd cin 


von Arragon ein geyles Weib / hatte einen 
jungen Geſellen verkleydet un Frawenzim⸗ 
mer / mit dem ſie Vnzucht tribe / wurden 
aber letſtlich beyde zum Fewr verdampt. 
Er ſetzet den vertribenen Pabſt Gregorium 
zu Non wider ein / weicher zur Danckbar⸗ 
keit den Teutſchen Churfuͤrſten die Wahl 
eines Roͤmiſchen Kaͤyſers auff ewig uͤber⸗ 
laſſen vnd beſtaͤttiget. An. 1001. den ꝛu la⸗ 
nuarij, ward dem Kaͤyſer in Italien durch 
vergiffte Handſchuh vergeben / ſtarb jr 


‚der Reyß ıns Teutſchland / im 30. Jahr 


deß Alters. 
An.98z. 

Das Elofter Petershauſen bey Coſtantz 
ward diß Jahr gefüifftct. 

Nicht weniger iſt in diſem Jahr die 
Chriſtliche Religion in dem Konigreich 
Nordwegen erſtlich außgebreittet worden, 
An 983. 

Ein Comet zuͤndet die Lufft mit ver⸗ 
gifften Duͤnſten an / darauff folget Peſti⸗ 
lentz vnd groſſer Hunger. | 

Defigleichen hat der Berg Veſuvius 
bey Neapels Fewr außgeworffen. | 

An.98 4 

Ioannes XIV. von Papia/zuvor Pe- 
trus genandt/ der 140. ander Zahl/ hat 
die Pabflliche Ehren erlange An. 984. 
den 16. Hewmonat / vnd An. 935. den 16. 
Mergen feynd jhmdicfelben von dem ver⸗ 
tribnen Bonifacio dem V 1. welcher wider 
in die Statt eingezogen ware/abgerrungen 
worden / nach dem er dieſelbige vnder 
Kaͤyſer Othen dem Dritten d. Monat ge⸗ 

u noflen/ 


Well.Geſchicht. 


—5 iſt er An. 985. den 20. Augſten in 
dem er geſtorben / vnd ligt bey St. 
Peter begraben. Vorgemelter Bonifa- 
eius nach dem erfich wider in den Stul 
mis Hilff etlicher edlen Roͤmer eingetrun⸗ 
gen / hat denſelben zum andernmal beſeſſen 
sonder Käpfer Drehen dem Dritten 4. 
Monat / 5. Taͤg. iſt An. 985.denzı. Auge 
‚fin geftorben / vnd ligt im Lateran begras 
ben. Der Stul blibe ledig 10. Taͤg. 
Ange 
loannesder XV. Leonisdeß Priefters 
Sohn ein Roͤmer / iſt An. 985. denı.Augs 
ſten zum 141. Rom. Biſchoff erwoͤhlt wor⸗ 
den / vnd An. 995. den io. Hornung ges 
ſtorben / nach dem er die Kirch geregiert 
vnder Kaͤyſer Othen dem Dritten 9. 
Jahr / s. Monat / 10. Taͤg / ligt bey St. 
Peter begraben. Der Stul blibe ledig 
i. Tag. 
An. 987. 

Durch die abermal eingeriſſene Thew⸗ 
rung / ſtarben vil Menſchen vor Hunger 
in Helvetien vnd Hochteutſch Landen. 

An. 988. 

Seynd alle Fruͤcht auff dem Feld / wie 
auch die Trauben an den Weinſtocken / 
von der groſſen Hitz oder dürze deß Som⸗ 
mers verdorret / davon dann Thewrung 
vnd Hunger entſtanden. 


An.989. _ 
Beſorget fich jedermann / wegen der 


vnnatuͤrlichen Ergieffungaller Waſſern / 


eines allgemeinen Suͤndfluſſes / oder 
Ji 
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Vndergangs der Welt: vnd gleich wie 
zuvor der Winter vnd Fruͤhling gantz 
naß: alſo ward hingegen der folgende 
Sommer heiß / duͤrꝛ / trocken vnd fruchte 
bar: Alſo kan vnd will GOtt das Wetter 
endern / ſo bald wir vns nur beſſern. 

An. 992, 

Kriegten die Bauren wider den Adel/ 

aber mit ihrem Schaden, 
An.992, 

An dem jenigen Orth oder Platz / allwo 
die auffräbrifchen Bauren im Thurgdw 
diß Jahr gefchlagen/ vnd durch eingrofle 
Yiderlag wider zum Gehorſamb gebracht 
morden / hat die obfigende NHerfchafft 
ſampt dem Adel / zur Gedaͤchtnuß ein Ca⸗ 
pell auffrichten laſſen / ſo jetzund in ein fuͤr⸗ 
nemmes Frawen Cloſter / in dem Para⸗ 
dyß genandt / Clariſſen Orden verendert / 
auch vnfehr ob der Statt Schaffhauſen 
am Rhein gelegen iſt. 

Verweigerten die Bauren in Schwa⸗ 
ben jhre ſchuldige Pflicht an Zinſen vnd 
Zehenden gehoͤriger Orthen abzurichten/ 
griffen zur Wehr / wurden aber bald wider 
zum gehorſamb bracht. 


An. 99%. 

Lieſſe Die. Räpferin Adelheit auß dem 
Königlichen Hauß Burgund geboren / 
von dero anderfiwo mehr meldung ge⸗ 
fehicht /.auff Ihren eygenen Koften dic alt 
zerfallene ThumbftiffeKirchen zu Auge 
fpurg wider auffrichten. 


iij Rudol⸗ 
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Hiſtoriſche 


Rudolphus II. der XXXII. vnd allerletſte König 
zu Burgund / regiert 38. Jahr. 


An. 994 
Da König Conrad in uͤberauß groſſem 
vnd hohen Alter das Reich vnd Leben ver⸗ 
laſſen / iſt König Rudoiff der Ander fein 
Sohn jhm in der Regierung gefolget. 


An.ↄ95. 

Ließ fich Boriſmund der letſt heydniſch 
Hertzog in Boͤhmen / ſampt ſeiner Ge⸗ 
mahlin Ludmilla vnd gangen Hoff tauf⸗ 
fen 


An. 995. 

sat Konig Rudolff die Start Sol 
thurn / als einen veften vnd nambhafften 
Pla / dem teuefchen Kaͤyſerthumb wider 
ab⸗ vnd an fich / das iſt zum Reich Bur⸗ 
gund gezogen / auch vil daſelbſt Hoff ge⸗ 
haften : Er has der Statt nit allein Die 
alten Freyheiten gelaflen / fonder auch fie 
mit mehr andern Königlichen Gnaden 
gezichrt und begaber. 


An. 995. 
Ioannss der XV I. Roberti Sohn ein 
Roͤmer / der 142. ander Zahl/ ift An. 995. 


denıo. Hornung erwoͤhlt worden/hatden og 


Stul nur 4. Monat befeffen/dann im vor⸗ 
gemelten Jahr den 9. Brachmonat iſt er 
geſtorben / vnd ligt bey St. Peter begra⸗ 
ben/der Stul blibeledig 6. Taͤg. 
Grecorıvsder V. ein Teutſcher auß 
Sachſen / zuvor Bruno genandt / Otho- 
nis Sohn / der 143. an der Zahl / iſt An. 
995. den 16. Brachmonat zu der Paͤbſtli⸗ 
chen Hochheit gelangt / hat dieſelbige under 


Kaͤyſer Othen dem Dritten behalten 2. 


Jahr / 8. Monat / 3. Taͤg / ſtarb An. 998. 


den 18. Hornung / vnd ligt bey S. Peter be⸗ 
graben / der Stul blibe ledig 8. Monat / 
13. Taͤg. Bey diſen Zeiten ware das 18. 
Schifma oder Kirchen fpaltungsdann wi⸗ 
der Gregorium den V. hatte fich auffge⸗ 
worffen/ loannes der X V IL. genandt/ ein 
Griecch/ vnd DBifchoff zu Placentz / bat 
auch den Stul gewaltiglich befeflen 10. 
Monat / ift aber von Kaͤyſer Othen dem 
Dritten gezwungen worden/das Ampt 
abzutretten / vnd nach dem man jhm Die 
Augen aufgeftochen batte / iſt er in 
Teutſchland ins Elend verſchickt worden. 
An. 996. 

Den fünfften Thurnier Bat gehalten 
Margaraff Rudolf zu Sachſen in Der 
Statt Braunſchweig. 


An 998. 

Vergabet König Rudolff zu Bur⸗ 
gund Beroldo dem juͤngſten Sohn Her⸗ 
Hugs m Sachſen / die Herrſchafft 
Morienne in Saffoy / von welchem Ber 
rold die jetzigen Hertzogen in Saffoy jhr 
Ankunfft vnd Stammen herfuͤhren. 

An.998. 

Sırvester der 11. cin Frangoß auß 
Aquitanien / zuvor Gerebertusgenandt / 
ein Münch außdem Ftoriacenfer Cloſter 
in Franckreich / ein hochgelehrter Mann 
vnd fürtrefflicherPhilofophus, if 411.998. 

den 1. 


— 


Bel SGeſchicht. 


den. Wintermonat zum 144. Roͤm. Bi⸗ 
ſchoffen erwoͤhlt worden / vnd An. 1003. 
denız. Meyen geſtorben / nach dem er die 
Kirch under Kaͤyſer Dehen dem Dritten 
geregiert hatte 4. Jahr / 6. Monat / 12. 
Taͤg / ligt im Lareranbegraben/ der Stul 
blibe ledig 25. Taͤg. 
An, 1000, 

Begabet König Rudolf zu Burgund 

das Stifft Muͤnſter in Granfeld mit aller 


Zugehörd. 

Soll das Klofter Difperg fundireond 
gebawet ſeyn. 

Käpfer Otho der Dritte bewuͤrdiget 
das Land Böhmen mir der Churfuͤrſt⸗ 
lichen Dignitet / daß namblich die Fuͤr⸗ 
fien / bey Erwoͤhl⸗ und Croͤnung eines 
Roͤmiſchen Käpfers deß Reichs Ober⸗ 
ſchencken ſeyn ſollen. 

Als Kaͤyſer Otho ſich gegen dem End 
ſeines Lebens naͤherte / auch keine Leibs⸗ 
Erben vnd Kinder hatte; Sepet er / mit 
Verwilligung Pabfts Gregorij, am erſten 
die Churfuͤrſten ein / bey denen allein die 
ordeniliche Wahl eines kuͤnfftigen Ro⸗ 
miſchen Kaͤyſers ſtehen ſolte: Zuvor ware 
das Kaͤyſerthumb von einem Stammen 
auff den andern erblich. 

An. 1000. 
Nahm Dlaus König in Schweden 
am erften den Chriftlichen Glauben an / 
vnd ward im H. Tauff Yacobus genandt. 

Iſt die Ehriftliche Religion / durch 

ffdeß Dlaus in Nordwegen voͤllig in 


„die Inſel Island gebracht/ da zuvor An, 


982, der anfang gemacht worden, 


— 
An iooi. 
Lieb Kaͤyſer Otho der Dritte den Fürs 
ſten Boleslaum in Polen zum Koͤnig eroͤ⸗ 
nen / aber Poland ward hernach wider ein 
Hertzogthumb. 

So ſeynd kurtz vor ſeinem deß Kaͤyſers 
Todt am Himmel Cometen vnd Brand⸗ 
fackeln erſchienen / auch ein Erdbidem ver⸗ 
ſpuͤrt worden. 

An. 1001. den 21. lanuarij. 


Heinricus I I. Slaudus / 
das ift/ zugenande der Hinckend / Hertzog 
in, Bayern / der CXX VI. Rom. Kaͤh⸗ 
fer/ regiert 23. Jahr / 5.Monat/ 21. Tdg/ 
ward geboren An. 972. fein Batter Herz 
tzog Heintze in Vayern vnd Braband: Er 
Käpfer Heinrich hat mit feiner Gemahlin 
Eunigunda in ſtaͤtter Keuſchheit gelebt / 
vnd in feinem Todibeth fie jhren Freunden / 
als ein reine Jungfraw / wider zugeſtelt: 
Er iſt vnder den Kaͤyſern der Erſt von den 
Churfuͤrſten erwoͤhlt worden: ſonſt mit 
allen Tugenden und Frombfeit geziehrter 
Fuͤrſt / daher man jhn den Heyligen nen⸗ 
net: Er liebte zwar den Friden vorauß / 
wann » „ser die Noth erforderte / ſchickt 
er ſich behertzt auch vnverzagt zum Krieg: 
Die von den Wenden gantz verderbte 
Biſthumber Mersburg / Magdeburg / 
Meiſſen / Straßburg / Baſel / Hildes⸗ 
heim richtet er wider auff / verſahe ſie mit 
reichem Einkommen / ſtifftet darneben Das 
VBiſthumb Bamberg von newem / allda cr 
auch den 13. Julij An. 1024. [einen feligen 
Geiſt anffgeben/ im 52. Jahr deß an 

wa 


6 Siſdoriſche 

ward hernach An. 145. vnder die Zahl An. 1099, 

der Hepligen gefehriben, \ Sercıys der I V.zuvor Petrus genandt / 
1003. Martini Sohn ein Roͤmer / der 147. Roͤm. 


loan nes der XVII. zuvor Sicco ge⸗ 
nandt / ein Roͤmer von fchlechter Herz 
kunfft / ver 145. Rom. Biſchoff / iſt An. 
1003. den 7. Brachmonat erwoͤhlt wor⸗ 
den / vnd im ſelbigen Jahr den zi. Wein⸗ 


monat geſtorben / hat den Stul vnder 


Kaͤyſer Heinrich dem Anderen beſeſſen 4. 
Monat / 25. Taͤg / ligt indem Cloſter 8. 
Sabbæ zu Rom begraben. Der Stul blibe 
ledig i9. Taͤg. 

An. 1003. 

IOANMNES der XV IIL3uver Faſanus 
oder Fanaſſus genandt ein Roͤmer / der 
146. an der Zahl / iſt An. 1093. den 20. 
Wintermonat erwoͤhlt worden / hatden 
Stul onder Kaͤyſer Heinrich dem Ande⸗ 
ren befeiten 5. Jahr / 7. Monat / 12. Taͤg / 
vnd An. 1009. den 18. Hewmonat geſtor⸗ 
ben / ligt im Lateran begraben / der Stul 
blibe ledig 30. Taͤg. 

An.1004. 

Sahe man ein erfchröckenlichen Co⸗ 
met am Himmel/daranff erfolgen Thew⸗ 
rung vnd bofe Jahr. 

Au. 1006, 

Nimbt das Königreich Ungarn den 

Chriſtenlichen Glauben an. 
An. 1007. 

Soll nach etlicher Meynung S. Eber- 
hardugeon Kaͤyſer Heinrich dem Heyli⸗ 
gen/ zumerften Bifchoff zu Bamberg ge⸗ 
fest worden feyn. 

Ein grofle Peftileng gieng ſchnell⸗ 

lauffend durch Helvetien vnd alle and. 


Pabſt / if zu difen Ehren fommen An. 
1009. den 18. Augſten / vnd An.ror2.den 
29. Meyen geftorben / vnd im Lateran bes 
graben worden / nach dem er die Kirch 
geregiert barte vnder Kaͤyſer Heinrich 
dem Juͤngern 2. Jahr / 9. Monat/ 12. 
Tag / der Stul blibe ledig 3. Taͤg. 


An.iolo. 

sat das Weſtphaliſche Reich ein end 
genommen. 

Die gantze Welt leydet durch vnd durch 
entweders Hunger / oder wird ſonſt von 
peſtilentziſcher Sucht uͤbel geplaget. 

An. 1012, 

Beneoicrvsder V IL, fonftender VIII. 
genandt/ Gregorij Sohn auf dem Ges 
ſchlecht der Tuſculaniſchen Graffen/ ein 
Romer / iſt An. 1o12.den 7. Brachmonat 
zum 148. Roͤm. Biſchoff erhebt worden / 
hatte den Stul vnder Kaͤyſer Heinrich 
dem Juͤngern beſeſſen n. Yahr/ 8. Monat 


21. Taͤg / iſt An. 1024.den 27. Hornung 


geftorben / vnd ligt bey Gt. Peter be⸗ 

graben / der Stul blibeledig 1. Tag. An. 

1072. ware die 19. Kirchen Spaltung zwi⸗ 

fihen Benedicto dem VIL fonften dem 

VIL ond einem anderen / deſſen Namen 

verlohren worden. 
An. ıcı2. 

Der H. Romsaldus auß dem Saͤch⸗ 
ſiſchen Stammen fahet den Camaldulen⸗ 
ſer Orden an. 

| An. 1oıg, 


Welt.Geſchicht. 


An:ımg, » 
Hat man das groſſe fchöne Muͤnſter in 

Straßburg zubawen angefangen. 

Au. 1017. 

.- Hugo,cin Sohn Königs Rudolphizu 
Burgund / Bifchoffzu Loſannen dedicirt 
und weyhet Die herzliche Thumkirchen zu 
Bafel/ welche Kayſer Heinrich/ als ſelbi⸗ 
gevon einem Erdbidem zerfallen/An. ıoı1, 
sehauriee hat: diß Werck iſt annoch heut 
der Architectur vnd Kunſt halb wol zu⸗ 


An 1018. 
Aragon in Hifpanien wird zu einem 
Königreich erhöcht. 
An.1019 
Der 6. Thurnier ware vondem Fraͤn⸗ 
difchen Hertzog Conrad (hernach Kaͤyſer) 
zu Zrper anfehenlich gehalten. 
1020. 
Iſ ein gang wunder⸗ vnd ſchroͤcken⸗ 
lich Jahr geweſen / der Mond vnd Trinck⸗ 
Aſſer wurden in Blutfarb verendert / cs 
fiel Fewr vom Himmel / das vngeſtuͤmme 
Meer vnd uͤbergieſſung der Waſſern tha⸗ 
ten groſſen ſchaden / ſo plaget uͤber diß die 
ng vaſt alle Welt. 
Das Königreich Legion in Hiſpanien 
| für, 


‚ An.ı.zz. 
König Robert in Franckreich/ hat den 
so· Orden von dem Stern genandt/ 


eingefeht. 
An. 1023. 
Hiltbrand Graff von Angleria lieſſe 
ſich der erſt Hertzog zu Meyland ſchreiben 
vnd nambſen. 
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An 102% 

Ioannesder XIX. der 149. Roͤm. Bis 
fchoff Gregorij Sohn / vnd Pabfts Bene- 
dicti deß V EI. Bruder außdem Geſchlecht 
der Tuſculaniſchen Eraffen/ ein Kom 
iſt An. 1024. den 28. Hormung zu der 
Pabyilichen Hochheit gelanger/ hat dies 
ſelb vonder den Kaͤyſeren Heinrich vnd 
Konrad dem Juͤngern un 3. Jahr / 
9. Monat / 9. Taͤg / ſtarb An. 1o32. den 8. 
Wintermonat / vnd ligt bey St. Peter 
begraben. Der Stul blibe ledig 2. Tag 

An. ioꝛ 4. den iz. Iulij. 
Conradus | I. Hervog in Fraw 


cken / der CXXVII Rom. Kaͤyſer / rer 


giert wol vnd loͤblich 14. Jahr/ io. Monat / 
22. Tag: Sein Vatter Hertzog Herman 
auß Francken: Er iſt wegen ſeiner Fromb⸗ 
Redligkeit vnd andern hohen Tugenden / 
einhelliglich zum Kayſer erwohlt worden: 
befridiget / vnd vermehret das Kaͤyſer⸗ 
thumb / weilen er das Königreich Bur⸗ 
gund vnd Arelat / durch Rudolphi def 
Letſten Teſtament / wider darzu bracht: 
Starb den 4. Junij An.ıo39. zu Vtrecht 
in Frießland deß gaͤhen Todts. Er ward 
zugenandt Salicus, weilen er von den alten 
Francken / dalij genandt / herſtammete. 
An. ıor7. 

Empoöret ſich Hertog Ernſt zu Schwa⸗ 
ben wider Kaͤyſer Conraden ſeinen Stieff⸗ 
Vatter (welcher damalen am Oſtertag 
zu Rom die guldine Cron empfieng) ver⸗ 
derbt das Elſaß vnd minder Burgund / 
bemädhtiger fich jenfeit Solothurn einer 
Inſel / fo etliche far Bern / andere für 
Kk Freyburg 


niemand zukommen oder 
— 2 ch halt gaͤntzlich darfuͤr / 
Urberg / dann es gehet die 


—2* von — durch 


Arberg nacher Genff 
d keine Inſel auch 
andert undert 
—— 


N· ad vonder Aar gan ns vmbge⸗ 
ben ligt auff einem gaͤhen Er iſt nit 
groß/aber luſtig vnd fein erbawt / von Na⸗ 
tur veſt / mit zwo bedeckten Brucken 
— — Mauren — 


Erfehiane ein Comet / vnd en 
ein ſolch vngeheure P daß der Lebendi⸗ 
gen ſchier nit ſo vil uͤbergebliben / welche 
* Todte Kuren 5 


N auffe man in Böhmen ein Pfe 
ning fo vil Brots/ daran 6. Maͤnner fi 


Freybur 
— 


Jahr Hernach 


wol ſatt eflen fönnen. Hingegen war es 


in Bnugarn fo thewr / daß ein Mann für 
ein Ducaten Brot auff einmal nu genug 
hatte. 

An. 1028, 

Baſel die berähmte Statt / ward diß 
Jahr von dem Bur —— "och be⸗ 
freyet / vnd dem H. Roͤm. Reich einver⸗ 
jzerbt / bey welchem fie beſtaͤndig verbliben/ 


Hiflorif 
eſtiget — 


Reginboldus Juncker ein Gefehlechter 






de 4. 

biß ſie / neben andern loͤblichen 

ſchen Orthen / An. 1648. durch 

ſteriſchei / davon 
"An. 103% 

Rapoto Graffzu 


Habfpurg ond As 
tenburg fundirt oder ſtifftet das —* 
Mury Benedictiner Ordens / vnd ward 





von aaa Eon / * Nie ei 
Gorts Einſidlen 

er / er —— mar 

m. — abgeſtorben. J 

ar A ga er Me dent 


— bee Bäche 
ahlinen 40. Kinder / namb⸗ 
* 'hn/ und 8. T erzeuget / 
n bat er jeden mie einem 
—* Kleyd * Fi aufftaffıert / 
o⸗Tag vor⸗ 
ſo das fltene 9 Prafent zu Danck 
—— ſie alle mit vilen Land⸗ 
45 gabet. 
Gieng König Audelffde letſt zu Bur⸗ 
d mit Todt ab / der ſchickt kurz vor 
einem End dem Kaͤyſer Conrad / die 
Cron vnd alle Kleinodyen / welche er jhim 
ſampt dem gantzen Reich durch ſein Teſta⸗ 
ment vergabet hatte / alſo kame Burgund 
mit allen einverleibten Landen / abermalen 
zum Teutſchen Kaͤyſerthumb. 





Ende deß vierdten Alters / wie auch deß Bur⸗ 


gundiſchen Reichs end Stammens. 


Das 
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Das fuͤnfft Alter / 
Nahet an von der Segierung 
deß teutſchen Reichs / biß das 
Wegiment der T Statt Solo- 
| thurn an ihre eygne 
| Hchultheiſſen ge- 
| langet / 
Macht 220. Jahr. 


Kt Ein 






per ſetzte das Volck die Zehener 
as 
Ein kurtzer Bericht/ vo n Herꝛen an die Seiten: | 
dem Roͤmiſchen oder Teut /VBald gaben fiedifendie Zunfftmeiſten⸗ 
> sehen. diſe widerumb andere Beampte / doch in 
lg £le der Architectur verſtandige hal⸗ feiner rechten Folg vnd Beſtand / zu 
ten es fuͤr ein gewiſſe ohnfaͤhlbare Auffſicht. * 
Regel / daß der jenig ein Ignorant ¶ Biß letſtlich Caius lulius Cælat (wel⸗ 
vnd der Bawkunſt vnerfahren ſeye / wel? chen zuworSylia, Marius, Catilina Pom- 
cher ein groſſes Hauß oder Pallaſi auff ein peius in den Burgerlichen Kriegen den 


biöbes Fundament fegen / md felbiges.“ Wers gerifen,), die Nomifche, Sreybeit 


eäglich mit allerhand ſtarcken Gebaͤwen gar under. die Fuͤß genommen / den frehen 
beſchweren oder belaͤſtigen thut / dann ein Stand in ein Monarchen verendert/ vnd 
ſolcher muß ſtuͤndlich erwarten / daß fein hiemit diſen hochauffgefuͤhrten in aller 
Baw bald werde darnider ligen / weilen Welt ſcheinbaren Baw zu hauffen ges 
der Grund zu einem ſolchen uͤbergroſſen ¶ worffen hat / welcher von Zeit an der ver⸗ 
Gewicht vil zu ſchwach iſt. agten Konigen mehr nit als 461. Jahr 
Eben diſe Beſchaffenheit hates gehabt geandhe7 
mit der Roͤmiſchen Republie: Siutema⸗Die Gelehrten / ſo der Zeiten Beſchaf⸗ 
len nach der Hiſtory Schreibern warhaff⸗ fenheit jederweilen mit allem Fleiß warge⸗ 
ten Bekandtnuß / ſie den anfang auf aller⸗ nommen / vergleichen diſe vierdte vnd letſte 
hand zuſamen geleſenem heilloſen Geſind⸗ Monarchey ( dann die vorigen drey als 
lein hergeſtammet / dern rund von Ro- Aſſyriſche / Perſiſche vnd Griechiſche ha⸗ 


mulo durch den Bruder⸗Mord gelegt / ben fein gemeinſchafft mit vnſern Euro⸗ 


nit weniger das vollige Gebaͤw nach und peiſchen Landen )_mit einem koͤſt⸗ oder 
nach mit denen vnderſehidenlichen Aben⸗ Königlichen Thron von vier Staffeln. 
derungen deß Regiments dergeftalten Auff dem erfien Antritt befinden fich 
überhäufft worden / daß felbiges endlich die heydniſche Kaͤyſer / welche von Chrifto 
von Lafts wegen zu Boden ſincken und fal⸗ theyls nichts gewuͤßt / andere aber geaen 
len müffen. * deſſen Glider die Glaubige mit vil grauſa⸗ 
Die Koͤnig zu Rom (deren nur ſiben in mer Marter gewuͤtet vnd aͤuſſerſt verfolgt 
der Zahl) regierten ohngefehrd bey 244. haben ; diſe Staffel erſtreckt ſich von Cajo 
Sjahren. lulio Cxfare biß auff Conftantinum den 
Nach Tarquinij def hoffärtigen vnd Groſſen hinauff in die zyo. Jahr. 
letſten Koͤnigs verſtoſſung / kamen die Bur⸗ In dem andern Grad ſtellen ſich die 
germeiſter (fo alle zwey Jahr vmbgewech⸗ Chriſtenliche Kaͤyſer nach einandern / wel⸗ 
ſelt oder abgeendert waren) an das Brett: che erſtgemeltem Conſtantino u 
biß 


— — u 


— AM zu A is 
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Welt⸗Geſchicht. 


biß auff Carolum auch den Groſſen / vn⸗ 
der welchem der Reichs⸗Adler zwey 
kopffig / das iſt / die Occidentaliſche Mo⸗ 
narchey von der Orientaliſchen abge⸗ 
fehnitten/ vnd den Teutſchen zu theyl wor⸗ 
den / macht widerumb 470. Fahr. 

Die dritte Staffel befigen und nemmen 
— — 
ſer mordentlicher Nachfolg / von Carolo 
‚denn Groſſen gezehlt / biß auff Graff Rus 
in von Habſpurg / in allem 460. 


* dem vierdten Fußtritt ruhen die 
Sſſierꝛeichiſche Kaͤyſer von Rudolff 
dem Erſten an / biß auff gegenwaͤrtigen 
Lopold den Erſten. 

Alſo beſitzt das Hochlobliche Ertzhauß 
a Gipffel dep Kaͤy⸗ 
ſerlichen in Teuiſchland / mit 
re vnd igkeit nunmehr 
385: / ob gleichwol ihre Succeflion 

den malonderbrochen worden. 

. 7 Benebens ift zumiflen / daß vnder dem 
Namen der Heyligen Roömifchen Reichs 
jesigen Zeit allein das Teutſchland ges 
vnd den wird / von welchem 
far wenig Jahren durch den Muͤnſteri⸗ 
- Fichen Friden nie geringe Provintzen / bes 
andtlichen das ganse Elſaß / Suntgoͤw / 
Min Zul Verdun / die Veſtung Brey⸗ 
ſach Phiſipeburg / die Landvogtey Ha 
genaw / ſo dem Konig in Franckreich völs 
fig übergeben? danne gang Vor⸗ Pom⸗ 
mern / ohne die vil Plaͤtz in eher 
an / das Ersbifihumb Bremen / vnd 
Biſthumb Verden / ſo allesden Schweden 
eingeraumbt worden. 


621 
Bor difem hat zn dan Roͤmiſchen 
Keich gehort gan Affrica, Afia,diemäche 
tigſte Koͤnigreich / Spanien/ Portugall / 
Britannien / Dennemarck / Vngarn / 
tem Italia vnd vil andere Laͤnder mehr / 
in denen allen der Roͤmiſch Kaͤyſer heutigs 
Tags nit mehr eines Schuhs breit beſitzt. 

Der Gewalt einen Roͤmiſchen Kaͤyſer 
zuerwoͤhlen ſtehet nunmehr bey den acht 
Churfuͤrſten / als drey Geiſtlichen Maintzz/ 
Tryer vnd Colln: danne fuͤnff Weltlichen 
bey dem Kong in Boͤhmen / Bayern / 
Sachſen / Brandenburg vnd Pfaltz. 

Dem Kaͤyſer wird zwar der hoͤchſte 
Gewalt zugefehriben/ wann manaber die 
vilfälltige Reichs Deputationesvnd Ab⸗ 
ſcheyd / etc. fonderlich die zwo letſtere vnd 
Kaͤyſerliche Capitulationes dargegen 
haliet / ſo bleibt endlich dem Kaͤyſer nit vil 
übrig/ als der bloſſe Titul / weilen er ohne 
der Staͤnd Vorwiſſen vnd Belieben / a | 
Sachen Das. Reich betreffend / nichts 
handlen oder ſchlieſſen darff. 

Darumb auff ein Zeit der lobwuͤrdigſte 
Kaͤyſer Maximilianus der Erſt / von den 
damaligen Potentaten in ſchertz geredt: 
Der Konig in Franckreich / ſagt er / herꝛ⸗ 
ſchet uͤber Eſel / dann ſeine Vnderthanen 
muͤßten thun / was er verſchaffte: Det 
König in Hiſpanien regiert über Men⸗ 
ſchen / dann fein Volck gehorſamete gan 
in billichen Sachen: Der König in En⸗ 
aelland ıft ein König der Zeuffel/ weilen 
felbigenichts als vnruhe fiffteren: Ich der 
Kaͤyſer felbft aber bin ein König der Ko⸗ 
nigen/ dañ wannich meinen Fürften etwas 
k üj befehle / 


Hiſtoriſche 


e/ ſo thim ſie es oder nit: wann ſie 
lien i 


wollen. 

Nieht weniger pflegte fein Nachfahr 
Känfer Carol der Fünfft zufpreehen / in 
andern Ländern und Koͤnigreichen herr⸗ 
ſche er über Sclaven vnd leibeygne Leuth / 
in Teutſchland aber uͤber Fuͤrſten vnd 


Herꝛen. 
Dergeſtalt koͤndte man das teutſche 


Reich nit übel Imperium Comicum nen⸗ 
nen / in welchem der Käpfertantıım perfo- 
aatus, oder alles vnd nichts iſt: Daun die 
Fürfien vnd Herzen ſchreiden ſich zwar ge⸗ 
horſame Staͤnde / thun aber mas ſiewoͤl⸗ 
len / es ſeye dem Kaͤyſer lieb oder leyd. 

Jeh fuͤr mein Perſohn doͤrffte / wegen 
gebuͤhrenden hohen Keſpects, fo frech nit 
reden / wann mir Die im Jahr 1650. zu 
Franckfurt getruckte Hundstägige Er⸗ 
quickſtunden / pag. 25. nit mehrere Anlaß / 
durch folgenden Text gegeben haͤtten / mit 
difen Formal Worten: Welcher allda 
auch bey den acheimbiten Concilijs, zum 
Wolſtand deß Vatterlands / vnd Reſpect 
der Glieder gegen dem Oberhaupt rathen 
wolte / der wurde bißweilen uͤbel angeſehen / 
ja auch wol vor einen Verraͤther notirt, 
da muͤßte die Religion vor geſchuͤtzet wer⸗ 
den : In margine : Zeutfchland 
durch Suchung der Freyheit / hat fich 
williglich ins Joch begeben / darauff fagt 
der Text weiters / Da müßte das Idolum 
Principum , oder Ratio Status wor allen 
angebsttet/ vnd verehrt werden/ Da war 
nichts anders zuhoͤren / als cs muß gefoch⸗ 
ten ſeyn / und das Oberhaupt / zu Erhal⸗ 


tung der Libertet / mit Kriegsmacht ge⸗ 
zwungen werden / alles was wir ſo wol we⸗ 
gen der Religion / als Politiſcher Sachen 
begehren wurden / ons zuleyſten / dawird 
mchts mehr ins gemein geruffen / als teut⸗ 
ſche Freyheit / da jedoch in Suchung ſol⸗ 
cher Freyheit vnd Erinnerung / von hrem 
vor GOtt vorgeſenten teutſchen Sber⸗ 
haupt / man ſich ſelbſten mit Haab vnd 
Gut / wiſſentlich einem frembden außlaͤn⸗ 
diſchen Dominat vnd vnbekandter Regie⸗ 
rung vndergeben / biß hieher der Text: das 
—* teutſch genug vnd frey herauf gere⸗ 
et. 


Schier auff ein gleiche Meynung hat 
Hanß Haffner Burger zu Solothurn / 
mein Vran Vatter in feiner beſchreibung 
deß Burgundiſchen Kriegs / zwiſchen 
Hergog Carln den letſten / vnd den Eydt⸗ 
gnoſſen in Annis 147576. vnd 77. ein ſchoͤ⸗ 
ne kurtze Vermahnung an dichochlöbliche 
teutſche Nation gethan / als ermelter Her⸗ 
tzog durch allerhand Practiquen vnder⸗ 
ſtanden / die hoͤchſte Ehr vnd Kaͤyſerliche 
Wuͤrde an ſich zuziehen / mit folgenden 
kraͤfftigen Worten: pag. 47. 

Dann maͤnniglichen zuwiſſen iſt / wie 
der Hertzog von Burgund / durch ſeinen 
Landvogt Peter von Hagenbach mit 
mancheeley Betrug / Lift und Gefehrde / 
nach dem Heyligen Reich vnd nach teut⸗ 
ſchen Landen geſtellt vnd getrachtet hat / 
zu dem er Hertzog ſich zu mehrmalen dem 
Groſſen Alexander / ( in ſeinem Gemuͤth / 
die Welt zubcherrſchen) gleich gefchäßts 
daß aber der Allmächtig GOtt nit wolte 

beſchehen 


Reli, 








ch die dann der Kreyß der 
Jane ewiglich geregiert / wie auch 
Scecpter und die Ehr deß 


nimmer entfrembdet ſolte werden: ah 
chfi 
alle Zeurfchen freiven/ vnd daran gedens 
—— een vnd Ehre deß Hey - 
ritterlicher Manns⸗ 
andha —* darinnen ſie dann 
Zeit Iulij def mächtigen vnd er⸗ 
— — 
an cher / jewelten 
—* nd/ vor allen Vol⸗ 
Damit ond fie vor dem grimmen 
sch on? Gewalt der melfchen Zungen 
die von angeburtlicher Natur den Teut⸗ 
Feind) geftifter ſeyn moͤchten / hat der 
mächtig GOtt durch fein Gnad / der 
ein di "Deffärtigen ernidriget / ſolch 
Worb: auch darbey 
Feigen woller abs Sach fo zů vnder⸗ 
Fune de Heyligen Reichs mit boͤſem 
Bangefochten ware/ zu gutem Ende 
müßtewerden/ daß man auch wol 
Nolle / ob der Hergog ven Bur⸗ 
gund ſchon das Gluͤck von GOtt gehabt 
haͤtte / fo wurde er doch keinen frommen / 
weiſen vnd gerechten Mann / gleich wie er 
Anfang ſeiner Regierung der ver⸗ 
ee Defterzeichifchen) Landſchaff⸗ 
ten mit en von H agenbach dem ftolsen 
argerhan/ über Teutſchland zum 
ter geſetzt haben / was alsdann 
— teutſchen Nation für Nutzen 















chicht. 
erwachſen / vnd wie wol es dem H. —* 


Bene ee Brick 
3 be Geiſt⸗ vnd Weltlicher 


erſchoſſen were / das befihleich den Weiſen 
—— 2. biß hieher ermelter 


Ein kurtze Beſchreibung vnd 
ORDER def jetzigen 
cblands. 
Z Eurfchland iſt die groͤſte Proving in 
gang Europa , vnd jagt man ge⸗ 
meinlich/ das 3. Itauen ein Franekraich/ 
vnd 3. Franckreich faft cin Teuiſchland 
machen: das hat in der Laͤnge von Mor⸗ 
gen gegen Abent 168. in der Breite aber 
von Mittag gegen Mitnacht 149. teutſche 
Meilen: andere Meynungen / ſo Teutſch⸗ 
ar 2 oder kleiner machen / laß ich 
anſtehen. 

ft vor Zeiten rauch vnd wid geweſen / 
zu jegigen vnſern Zeiten aber von Staͤt⸗ 
ten/ Veſtungen / Schlöffern/ Cloͤſtern / 
Dörffern vnd Weylern erbawet / wie auch 
mit andern fehönen Gelegenheiten / Aeck⸗ 
ern / Wieſen / Luſt⸗ Dbs> vnd Weingaͤr⸗ 
ten alſo geziehrt / daß es Italien vnd 
Franckreich wenig nachgeben thut. 

Was findet man nit für Kenfiche 
Wunder Gebaͤw / als da ſeynd dic Fänft> 
liche Zhürn zu Straßburg / vnd Sr. 
Stephansin MWien/ das Föftliche Muͤn⸗ 
fier zu Vlm / die herzliche Bruck zu Re⸗ 
aenfpurg / der zießrliche Thurn zu Frey⸗ 
burg in Breyßgow / der prächtig Pallaft 
su München / die fchöne Kırch und Ye 
ſuiter Collegium dafelbfi / neben vil An 
dern / deren ich fürge bald gefchtveige, 


(Nora;) 
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(Nora:) Spruͤchwort von 
den Nationen. 

Man haltet ins gemein: Die Frangofen 
für verwwegen/ 

Die Spanier für hochtragend/ 

Die Teutſchen fur Sauffer/ 

DieBritannier für Hanſen in allen Gaſ⸗ 
ſen / 

Die Italiener fin Weichling/ 

Die Schwaben für forchtſamb / 

Die Boͤhmen fuͤr vnfreundlich / 

Die Ir ꝛlaͤnder für wilde / 


Oiſtoriſche 


Dic Eydgnoſſen aber für grob doch barm⸗ 
hertzige Leuth. 

Hingegen gibt es in Franckreich vil ver⸗ 
ſtaͤndige / 

In Spanien vil verzagte / 

An Teutſchland vil maͤſſige / 

In Engelland vil liederliche / 

In Italien vilfromme/ 

In Schwaben vil hertzhaffte / 

In Boͤhmen vil freundliche / 

In Irꝛland vil zahme / 

In der Eydgnoßſchafft vil hoffliche / zu 
Zeiten auch vnbarmhertzige Leuth. 


Kaͤhſer Conrad IL Her: zu Burgund. 


An. 1032. 

Nach dem / wie hievor zu End deß 
vierdten Alters vernommen / der Bur⸗ 
gundiſchen Koͤnigen Stamm in Rudolffo 
gaͤntzlich abgangen / derſelb auch das Rode 
miſch Reich zum total Erben cingeſetzt 
vnd ernambſet ; So hat Kaͤyſer Konrad 
alfobaldden Poffes eingenommen / vnd die 
Landftänd jhme in der Statt Solothurn 
huldigen laflen. 

Damal fam ermelte Statt Solothurn 
widerumb zum Teutſchen Keich /bey dem 
fie fürbaßhin trewlich gehalten / vnd dar⸗ 
umb von den Kaͤyſern / als im andern 
Theyl difes Wercks durch ein furgen 
Außzug eriviefen / mit vilen und ſtattli⸗ 
chen Freyheiten begnadiger worden. 

An. 1032. 

Beneoicrvs VII. fonften der IX. ge 
nandt / fein voriger Namen ware Theo- 
phylactus Alberici deß Tufeufanifchen 


— 


Graffen Sohn / vnd ein Neff beyder Paͤb⸗ 
ſten Benedicti deß VII. vnd loannis def 
XIX. iſt An. 1032. den in. Wintermonat 
zum 150. Roͤm. Biſchoff erwohlt / vnd 
An.ıo4s.den 22. Yenner/imız. Jahr feis 
nes Pabftumbs von dem Widerpabſt Sil- 
ueftro dem Dritten genandt / vertriben 
worden / nachdem er geregiert vnder den 
Käpferen Conrad nd Heinrich den Drits 
ten ı2. Jahr / 4. Monat / 20: Taͤg / als er 
aber diſen Silueſtrum nach einem Monat 
vndı9. Taͤg / wider vertriben hatte/ iſt ex 
nocheinen Monat vnd zı. Taͤg geſeſſen / 
hat darnach das Ampt freywilliglich ab⸗ 
getretten / iſt alſo vnder jhm / vnd Silucftro 
das 20.Schilma oder Kirchen Spaltung 
geweſen. 
An. 1033. i 
Da Graff Otho voonSchampanienfich 
einbildete an das verledigee Koönigrach 
Burgund einen Zufpruch suhaben / = 
4 ] me 


— 


Welt⸗Geſchicht. 


deßhalb vmb die Gegent bey Murten 
— am See sog zimblich 
ſtarcken Anhang machte / hat Kaͤyſer Con⸗ 
rad alsbald mit Hilff der gehorſamen 
Helvetiern diſe auffgehende Rebellion ge⸗ 
dampfft / vnd den Otho gezwungen fein 
pretendirte Anfprachzu renuncirn: Der 
aber hielt feine Zufag nit/ darumb ward er 
dasfolgend Jahr von ſeinem eygenẽ Volck 
erichlagen / vnd fin Panner dem Kaͤyſer 
aͤberrcicht / Damit blibe der Kaͤyſer und ſein 
new fand Burgund hinfuͤro beruͤhwiget. 
An. 1033. 

Nimbe Kaͤyſer Conrad das gan Ko⸗ 
nigreich Burgund/ fo Graff Oth an ſich 
zuziehen vnderſtanden / mit groſſer Heers⸗ 
krafft ein / vnd lieſſe ihm zu Solothurn die 
Staͤnd huldigen. 


acy 
An. 1034 
Hielt Kaͤyſer Conrad fein Winterlaͤ⸗ 
ger in der Statt Zuͤrich. 
An. 1036. 


Dietsbliche Eollegiatoder Chorherꝛen 
Stifft Münfter im Ergoͤw ward dig Jahr 
fundirt, auch der Baw eben an dem jenis 
gen Dreh vnd Plag angerichtet / allwo vor 
zeiten Bero Graff zu Lentzburg in den 
Geſaͤgt einen Bären angetroffen / vnd im 
Kampff beyde daruͤber todt gebliben: Da⸗ 
hero gedachte Stifft den Namen zu latein / 
Eccleſia Beronenſis biß auff heutigen 
Tag behalten: Der dabey ligend Flecken 
gleiches Namens / hat ſich nach vnd nach 
geaͤuffnet. 


Kaͤyſer Heinrich III, Herrzu Burgund. 


An. 1039.den4. lunij. 

Heinricus III. Niger, oder zugenandt 
der Schwartz / Hertzog in Francken vnd 
Bayern / regiert 17. Jahr / 4. Monat 2. 
Taͤg: Ward geboren den 28. Octob. An. 
1017. ſein Vatter Kaͤyſer Conrad der An⸗ 
der ein Chriſtloͤblicher frommer Fuͤrſt / der 
vil Krieg mit groſſer Dapfferkeit gefuͤhrt / 
auch nit wenig andere wichtige Sachen 


serrichter/ ſtarb den y. Octob. An. 1056. zu Fe 


Bortfeld bey Goßlar / da er an einem 
groffen biffen Brodt erſticket / deß Alters 
im37. Jahr 11. Monat s. Taͤg. 
An. 1042. 
Den fibenden Thurnier hielt Kaͤyſer 
Heinrich der Dritt zu Hall in Sachfen 
ander Saal. 


An. 1043. 

Ein kalt winteriger Sommer niit vie 
lem Vngewitter / verurfachet grofler 
Mangd an Wein vnd Früchten. 

An. 1044. 

Starb Otho von Schweinfurt Her 
tzog zu Schwaben / da gab Kaͤyſer Hein⸗ 
rich der Vierdt daſſelb Hertzogthumb den 
Graff Rudolffen von Rheinfelden zı 
Deßgleichen erfröhrer in difem Jahr 
derlangwirige Winter mit vilem Schnee 
die Raͤben vnd Frücht auff dem Feld / dar⸗ 
auff folget groſſe Thewrung / wie auch 
der Sterbend vnder dem Viehe. 

Als Kaͤyſer Heinrich der Dritt mit 
Fraw Agneſen von Foictiers zu Ingel⸗ 

1 heim 
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beim Hochzeit hielt wolter weder Spil⸗ 

leuth noch Gauckler leyden / fondern lich 

fie bald abfchaffen / jegender fennd die 

Schalcks⸗Narꝛen die werrheften Si ft. 
An. 1045» 

Nahm KRäpfer Heinrich auffeinem zu 
Solothurn gehaltenen Reichstag / beyde 
widerfpännige Burgumdifche Herzen Re⸗ 
ginold vnd Gerold / widerumb zu Gnaden 
auff / vnd machte ſie die Waffen / ſo ſie wi⸗ 
der Ihr Majeſt. ergriffen / niderlegen / 
aueh fich hinfuͤrter / als gehorſame Staͤnd / 
gegen Ihro vnd dem Reich gebuͤhrend ein⸗ 
ſtellen. 

An. 1045. 

Grecorivs der VI. ein Roͤmer / zuvor 
Gratianus genandt/ Petri Leonis Sohn/ 
der ısı. an der Zahl / iſt An. 1045. denn. 
Meyen / anmelchan Zag fein Borfahe 
rer Benedidtusder VIII. das Ampt auff⸗ 
geben / erwoͤhlt worden / da er aber den 
Stul ein Jahr / 7. Monat / vnd 20. Taͤg / 
beſeſſen / hat er in dem Concilio zu Su⸗ 
trien / welches Kaͤyſer Heinrich der Dritt 
verſamblet / das Ampt den 20. Chriſtmo⸗ 
nat An. 1046. auffgeben / vnd iſt in das 
Cloſter zu Cluniac gezogen / in welchem er 
auch bald darnach geſtorben vnd begra⸗ 
ben worden / der Stul blibe ledig 4. Taͤg. 

An.io46. 

Durch Hunger vnd Peſt vergiengen 

allenthalben vil Menſchen deß Todts. 
An. 104.6. 

Cremens der II. zuvor Suidegerus ges 
nandt/ ein Zeurfcher auf Sachſen / der 
152. an der Zahl / war An, 1046. den ar, 


Kiftortfche 


Chriſtmonat /in dem Concilio zu Su⸗ 
trien erwoͤhlt / vnd den 25. Chriſtmonat / 

an vnſers Herꝛen Geburtstag zu Nom 

geerönt/ hat den Stul 9. Monat / ix. Taͤg 

beſeſſen / iſ An. 1047. den 9. IBeinmon.zt 

Kon geftorben/ onddarnach gen Bam⸗ 

berg gefuͤhrt / vnd dafelbfi in Thumb / da 

er zuvor Biſchoff geweſen / begraben wor⸗ 
den. Nach feinem Todt hat fich deß Pab⸗ 
ſthumb wider angenommen Benedictus 
der VIII. vnd daſſelbige vertretten 8. 
Monat / 9. Taͤg / hat es An. 1048. den 
17. Hewmonat widerumb auffgeben / an 
welchem Tag Damalus der Il, erwohlt 
worden. 

An. 1047. 

Zangrolipir ein Obriſter der Türe 
cken richtet ein fonderbahres Königreich: 
auff/ welches ı5o. Jahr in Weſen beſtan⸗ 
den / vnd der Saraceniſehen Macht nit 
geringen Abbruch gethan hat. 

An. 1048. 

Begehcet Känfer Heinrich das N. 
Pfiugſt Feſt zu Solothurn / vnd haltet 
zugleich daſelbſt mit den Ständen einen 
Reichstag: ſtellet vil Ritterſpil an / vnd 
befreyet die Start mit den jährlichen 
Pfingſtmarckt; So aber ver Nahren / 
auß gewiffen Brfachen / vnd fürnembs 
lich / wegen einer An. 1535. von eelichere 
vnruͤhwigen Burgern am felbigen Jahre 
marckt angeſtelten Verꝛaͤtherey / welche 
aber durch GOttes Genad zeitlich 
auß: auch vnderbrochen / verendert / vnd 
anff den naͤchſten Montag nach der Auf⸗ 
fahrt Chriſti verlegt worden: wie noch 

jaͤhrlich 


Welt ⸗Geſchicht. 


jehrlich geſchicht. Befridiget alle Sa⸗ 
chen / macht dem gantzen Land zu gut nutz⸗ 

liche Satzungen / entlich nach yilen Kite 
ſpilen / fo an diſan Hoff angeſtellt vnd 

gutem vernuͤgen bey maͤnniglich ab⸗ 

angen / ſet der Kaͤyſer von dar wi⸗ 
der ab / durch Francken in Sachſen. 
An 10483. 

> Damasvsder Il. zuvor Poppo genandt 
ein Zeutfeher auß Vayern / zuvor an Bi⸗ 
ſchoff von Brixen / iR An. 1048. ın 
Teutſchland von Käpfer Heinrich dan 
Dritten erwoͤhlt / vnd in ſelbigem Jahr den 
17. Hewmonat zu Rom gecroͤnt worden / 
in welchen er auch zu Pranefte den 8. 
Augften geftorben / nach dem er den Stul 
nur 23. Tag beſeſſen / fein Lelb wurdenach 
Kom geführt / vnd in deß H. Laurentzen 
Kirchen aufferder Stattmauren/ Via Ti- 
burtina begraben / der Stul ware ledig / 
6. Monat / 3. Taͤg. Nach dem Zodt Da- 
wali deß IL. hat fich zum dritten mal deß 

bfihumbs angenommen Bencdidtus 

IIL der1X. genandt / vnd Daffelbıg 6. 
Monat verwaltet. 

An. 1048. 

Koͤnig Garcia III zu Navarꝛen / hat in 
der Statt Nagera den Ritters⸗Orden 
vonder Gilgen angehebt. 

*  An.1049. 

S.Leo der IX. auß Frandkenland/zuvor 
Bruno genandt ein Graff von Dagspurg 
Hugonis Sohn/ wurde An. 1049. zu Fri⸗ 
fingen in Bayern bey den Zeiten Heinz 
kichs deß Dritten zum ı54. Roͤm. Bis 
ſchoff erhebt / vnd im felbigen Jahr zu 
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2 
Rom den 12. Homung/ an dem A 
Sontag der Faften gecroönt / hat den Stut 
beſeſſen 5. Jahr / 2. Monat / 8. Taͤg / iſt 
An. 1054. den 19. Aprillen zu Rom ge⸗ 
ſtorben / vnd ligt bey St. Peter nahe an 
dem Altar der H. H. Andreæ und Gre- 
gorij begraben / Der. Stul blibe ledig ir. 
Monat / 24. Taͤg. 
An. 1072. 

Schaffhauſen das 12. Dreh Loͤblicher 
Epdtgnoßfchafft/ ein ſchoͤne / reiche/ zum 
Gewerb an dem Rhein wol gelegene 


Statt wird diß Jahr rbamer/ mi Maus 


son Thärnen vnd Gräben vmbfangen / 
wiewol fein Zweiffel/ es feye difer Orth 
lang zuvor bewohnet gewefen / auch ein 
Romiſche Veſtung zu bewahrung def 
Bars vnd Rheins / auff der Hoͤhe / der 

noth/ geftanden feyn.. Das Regiment 
führet Burgermeiſter und Rath / in glei 
chem wie Zürich vnd Baſel: Der Wein 
wachſet Föftlich gut ond in groffer mänge/ 
es gibt ein hoͤfflich anſpraͤchig Volck alls 
hie / vnd haben einen ſondern Dialect in 
der Außred gegen andern —— 
Orthen / ſo ich der Nachbarſchafft deß 
Hegoͤws / Coſtantz / tc. daran diſe Statt 
ſtoſſet / zulege. 

Nit weit davon fallet der Rhein mit 
groſſem brauſen über hohe Felſen herunder / 
wird der Lauffen genandt / darumb muß 
man die Kauffguͤtter zu Schaffhauſen 
auß⸗ auch vnderhalb deß Fahls wider in 
die Schiff einladen. 

Diſe Statt war vor Enderung der Re⸗ 
ligion ſehr beruͤhmt / wegen der en 

ij all⸗ 
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* Hiſloriſhe 
Wallfahrt zu dem wunderthaͤtigen Cru⸗· Holtz) zum ja nf; abtichte 
—* * geliehften lan darneben pr ft 


welches 22. Schuh lang geweſen / vnd in 
dem Cloſter zu Aller Heyligen geſtanden / 
aber in der Reformations Vnruhe zer⸗ 
brochen worden: doch wie verlautet nit mit 
Willen der Obrigkeit. 

An. 1052. 

Als Känfer Heinrich abermal in der 
Wochen vorder H. Auffahrt die Reichs» 
ſtaͤnd nacher Solothurn —5 a⸗ 
men die armen Leuth von en (iſt ein 
Dorff in den freyen Aemptern / naͤchſt dem 
Cloſter Mury) auch dahin / klagten gar 
hart ab Gunihern Graffen zu Altenburg 
ſhrem Nachbarn / einem ſehr reichen Herrn; 
Anzeigende wie daß derſelb anfangs vmb 
feiner groflen Haab oder Keichthumb wil⸗ 
fen/ von allem Volck geehrer/ auch für ein 
frommer vnd gütiger Mann geachtet 
worden/der jhnen in Nothen bepfpringen/ 
oder Hilff erzeigen koͤndte: Auß diſem ges 
ſchoͤpfften Wohn vnd Hoffnung hätten 
etliche Freye Leuth dep Drihs gedachtem 
Graff Gunthern jhre Guͤtter vmb einen 
beſtimpten Zinß verpflichtet: Sie befun⸗ 
den fich aber übel betrogen / dann er eygnete 
nunmehr alle ſolche Guͤtter jhm ſelbso zu / 
vndertruckte die Beſitzer dergeſtalt / daß ſie 
ohne Lohn / jhm müßten arbeiten / frohnen / 
zu Acker fahren / ſaͤen / maͤhen / ſchneyden / 
vnd ſonſt dienen / nach allem ſeinem Gefal⸗ 
fen: darzu verbotteerjhnen den Holtzhaw 
in ihren gemeinen Waͤlden / es weredann 
Sach / daß ein jeder zwey Huͤner ( das 
ent vom Saͤßhauß / das ander vom 







mand fein Vornemmen widerſagen Mi 
vnderthaͤnigſter Bitt fie vor diſem Tr 
rannen zufriſten. Vngeachtet aber de 
Bauren rechtmaͤſſigen Klag / wurden ſie / 
als einfaͤltige Leuth / mehrtheyls aber jhrer 
groben vngeſchickten Reden halb / nicht zur 
Audientz vnd für den Kaͤyſer gelaſſen / ſon⸗ 
dern muͤßten vngeſchaffter Sachen wider⸗ 
umb nacher Hauß kehren; das verdroß 
etliche Fuͤrſten nit wenig / vnd nahmen 
bald nach diſer Bauren Abzug / gleich⸗ 
ſamb mit Vnwillen von dem Kaͤyſer 
den Abſcheyd. 

(Nota:) Durch obgemelten Graff 
Gunthers Exempel / ſeynd andere Herren 
nachgefolget vnd ſeynd alſo die Zinßhuͤner 
vnd Hanen / wie auch die Frohn⸗ Arbeit 


auffkommen. 
An. 1053. 
Auff dem zu Tribur am Rhein gehal⸗ 
tenen Reichstag / iſt Heinrich der —* 


zum Romiſchen König vnd kuͤnfftigen 
Kaͤyſer proclamirt oder außgeruffen wor⸗ 
den. 
Ein Wunder Sach fchreidt man / daß 
nicht weit von diſem Flecken ( vor difem cin 
mächtige Statt) ein Apffelbaum/villeicht 
noch / geftanden/ welcher alle Jahr in der 
Chriſtnacht gebläher / vnd wolſchmacken⸗ 
de kleine aͤpffelin getragen / die man 8* 
vnd wider an hohe Orth verehrt habe; 
ward ferners beobachtet / wann ein gut 
Jahr vorhanden / wuchſen die aͤpffelin et⸗ 
wann ſo groß als ein Bonen / doch durch⸗ 
auß ap 


Welt⸗Geſchicht. 


auf andern Apffeln gleich / in gemeinen 
aber waren fie nit groͤſſer als ein 
. In einer Stund befameder Baum 
vnd Dbs : Zur andern Zeit deß 
Sahrs/truge er wilde Holgäpffel. Fürs 
war ein herzlich Wunderwerck GOttes / 
dergleichenman an den ofen von "Jericho 
welche/ fo fie am Chrift abend ins 
geftelt/ fich auffthun vnd außbrei⸗ 
ten / onſt durchs gan Jahr dür: vnd ver⸗ 
ſchloſſen bleiben / wie ich vil Jahr nach 
einander mit Verwunderung probiert 
habe. 
An. 1055. 
War groß Hunger und Thewrung in 
allen Landen. 
In damaliger groffen Thewrung fturs 


Känfer Heinrich der IV. 


An, 1056. den 3. Octob. 


Heinricus V.der CXXIX. 
Roͤm. Kaͤyſer / Hertzog in Francken / re⸗ 
giert 49. Jahr / 10. Monat / 3. Tag: 
Ward geboren An. 1050. den ır. Ne- 
uemb. fen Vatter Kaͤyſer Heinrich der 
Dritte: Nachdeflen Todt kam er garjung 
an das Regiment / darumb fein Mutter 
Agnes Gräffin von Potiers/ein fehr ver 
ſtaͤndig Weib das Reich fünff Jahr lang 
gar weis» vnd friedlich regiewe ; Dar- 
nach gab es allenehalben im Keich vil 
Kauberep/bißder Kaͤyſet zu volltändigen 
Alter gelanget / da griff er Die Räuber 
behertzt an / zerfiöhret ihre Schlöffer/ Fries 
get auch wider die Feind fo glücklich / daß 
ex in eygener Perfohn 62. Feldfchlachten 
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ben über zween Drittheyl der Menſchen 
vor Hunger. 

An. ıogf. 
Vıcror der II. ein Teutſcher anf 
Schwaben / Känfer Heinrichs deß Drits 
ten naher Verwandter / vnd Kath: der 
iss. Pabſt iſt zu Maintz von Kaͤyſer Heine 
rich dem Dritten erwoͤhlt und An. 1055. 
zu Rom den 3. Aprillen geerönt worden / 
ftarb An. 1057. den 28. Hewmonat zu 
Floreng/ wurd auch daſelbſt im Biſchoff⸗ 
lichen Thumb begraben / nachdem erden 
Stul under beyden Käyfern Heinrichen 
dem Dritten and Vierdten befeflen 2. 
Jahr / z. Monat / 16. Taͤg / der Stulblibe 
ledig 4. Taͤg. 


Herr zu Burgund. 


erhalten / wider die Vngarn / Wenden / 
Bayern / Sachſen / Thuͤringer vnd au⸗ 
dere / ſo hat er Hertzog Rudolffen auß 
Sachſen / fo ſich zum Kaͤyſer auffge⸗ 
worffen / dreymal uͤberwunden; Endlich 
ward er Kaͤyſer Heinrich von ſeinem eyg⸗ 
nen Sohn Conrad de Reichs entſetzt / vnd 
von jedermann verlaſſen / biß er in grofler 
Traurigkeit den 7. Augufti An. 1106. zu 
Laͤttich geftorben / feines Alters ss. Jahr / 
8. Monat / 18. Täg. 

An.ıo 7. 

Verordnet der Kaͤyſer den Fürften 
Reinboldum zu einem Regenten oder 
Statthaltern im mindern Burgund. 

Iſt Wirtenberg zueiner Graffſchafft 
dw“ vnd 


170 Ni 
vnd Conrad am erſten ein Graff genande 
worden. 

An, 1057. 

SrernanvsX.der IX. genandt/ein Lot 
ehringer / der 156. ander Zahl / fein voris 
ger Namen ware Fridrich/ an Sohn 
Gozzelonis deß Hergogen auf Loithrin⸗ 
gen/ iſt An. 1057. den 2. Augſten zu Kom 
erwoͤhlt / vnd darnach geerönt worden / 
ſtarb zu Florentz An. 1058. den 29. Martij, 
nach dem erden Stul nur 7. Monat / 28. 
Taͤg beſeſſen / vnd ligt daſelbſt in Thumb 
begraben / der Stul ware ledig 8. Taͤg. 

An. 1058. iſt von den Weltlichen den y. 
Aprill zu Rom im Lateran erwoͤhlt vnd ge⸗ 
croͤnt worden wider die geiſtliche Geſaͤtz / 
loannes Mincius ein Tuſculaniſcher 
Graff / Guidonis Sohn/ vnd darumb 
An. 1059. den 24. Jenner das Ampt ab⸗ 
zutretten gezwungen worden / nach dem er 
daſſelbige verwaltet Hatte 9. Monat / 20x 

Taͤg vonder Käpfer Heinrich dem IV. 
ift auch gleich darnach den 9. Aprillen ge 
ftorben / vnd in der Kirchen S. Mariæ 
Majoris begraben werden. War alſo die 
21, Kirchen Spaltung / dann in ſeine Stell 
wurd alsbald 
Nicouavs der II. ein Savoyer / zuvor 
Gerardus Burgundio genandt / An. 
1059. zuSiena in Tuſcien zum i57. Roͤm. 
Biſchoff erhaben / vnd zu Rom den 3. 
Hornung gecroͤnet / bat die Kirch vnder 
Kaͤyſer Heinrich dem Vierdten gere⸗ 
giert 2. Jahr / 6. Monat / vnd 1. Tag / 
ſtarb zu Florentz An. 1061. den 3. Hew⸗ 
monat / vnd lige alldorten begraben der 
Stul blibe ledig 2. Monat 26, Taͤg. 


iſloriſche 


An. 1060. | 
. Ward von dem Käpfer in der Staw 
Bafel ein Kachstag gehalten. 

An. 1061. 

Die Tuͤrcken bemächtigen fich der 
Statt Jeruſalem vnd gang Sprifchen 
Landes. 

An. 1061. 

ALexanper der II. von Meyland zus 
vor Anſelm von Bodagio genandt Au- 
felmi Sohn / iſt An. 1061. denzo. Herpſt⸗ 
monat/ zum 158. Roͤm. Bifchoff erbebt 
ond zu Rom an einem Sontag geerdnt 
worden/ ſtarb An. 1073. den 22. April 
den ond ligt im Lateran begraben/ nach 
Dem er den Stul vonder Käpfer Heinrich 
Dem Vierdien befeflen ı1. Jahr / 6. Mo⸗ 
nat/ 22. Taͤg. Der Stul blibe für dißmal 
nicht ledig. Bey difen Zeiten ıf Das 22. 
Schifma oder Kirchen fpaltung geweſen / 
Dann wider Alexandrum den 11. hat der 
Kaͤyſer ond die Longobardifche Bifchoff 
erwohlt Cadaloum Pallauicinum einen 
Menfchen eines verruchten Lebens / wels 
chen fie Honorium den II. genandt/ bat 
den Stul wider Alexandrum befcfken 5. 
Jahr. Wurd indem Conciliozu Mans 
tua An. 1064. den 27. Weinmonat abge 
ſetzt / vnd iſt nicht lang darnach zu Par⸗ 
ma / allwo er Biſchoff geweſen / geſto 
auch allda begraben worden. 

An, io6 1. den 2 5. Octob. 

Iſt auff dem erſten Concilio zu Baſel 
Cadalous Biſchoff von Parma / zum 
Pabſt erwoͤhlt / vnd Honorius genandt 
worden. 

An.1062 


Welt Geſchicht. 


Au. 1062. 

Sn dem Hormung erhebt fich ein grau⸗ 
famer Erdbidam/Blig ond Donner Wet⸗ 
ter / darauff folger ein grofle Pet; Im 
Aprillen ward es fo kalt dag vil Voͤgel 
vnd Viehe verdorben/ auch ſeynd die Ads 
ben mehrtheyls erfroren. 

Die Peſt / Thewrung vnd Hunger 
durchſtreiffen alle Winckel der Erden. 

An. 1065. 

Hat man fchier durch gang Europam, 
am Himmel einen Kometen gefehen/ dar⸗ 
auff folget vil Jammers. 

Vmb dife Zeit fing Kaͤyſer Heinrich 
der Vierdt an Krieg zuführen / vnd hat 
folgendes 62. Hauptjchlachten in eygener 
Perſohn beygewohnet. 

An, 106% 

Erjchiene abermal ein Comet / darauff 
folget groß Elend. 

An. 1066.den 5. Decemb: 

Wilhelm cin Baftard Sohn def Her⸗ 
Kogen auf Nordmanien / nach dem er Koͤ⸗ 
nig Harolden den letſten auß dem Daͤni⸗ 
ſchen Gebluͤt / in dem Treffen vmbge⸗ 
bracht / laßt ſich in Londen zu einem Koͤnig 
der Engellaͤnder becroͤnen: von diſem ſeynd 
die folgende Koͤnig in Engelland herge⸗ 
ſtammet / biß An. 1603. fein Geſchlecht / 
durch den Todt / in der Koͤnigin Eliſabeth 
gantz erloſchen / nach dem folches 537. Jahr 
in Weſen beſtanden. 

Am, ı070. 

Bawet Rapotus ein Graff im Ergoͤw/ 
mie Hilff Biſchoff Wernhers von Straß⸗ 
burg / feines Bruders / das Schloß Hab⸗ 
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ſpurg / von deme die Habſpurger / jctzt 
Deſterꝛeicher / den Namen tragen. 

An. 1070. 

Ward damalen bey den Teutſchen cin 
üblicher Brauch / daß der dltejte Herr/ in 
einer Fürftlichen Familien / den Titul 

ertzog / die übrigen aber nur Graf 

führten. 
An. 1073. 

$. Grecorivs dee VII. ein Thuſcier / 
zuvor Hildebrandusgenandt / cin Mann 
eines onglaublichen Eyffers wider die 
Simonei vnd Laſter / wurd An. 1073.den 
22. Aprillen zum 156. Roͤm. Biſchoff er⸗ 
woͤhlt / hat die Kirch vnder Kaͤyſer Hein⸗ 
rich dem Vierdten heylig vnd großmuͤh⸗ 
tiglich in vilen Widerwaͤrtigkeiten gere⸗ 
giert 12. Jahr / 1 Monat / z. Taͤg. Iſt An. 
1085.den. 25. Meyen zu Salerno m Gott 
entſchlaffen / vnd ligt daſelbſt im Biſchoff⸗ 
lichen Thumb begraben. Der Srulblide 
lidig 1. Jahr. 

An. 1074 i 

In der biutigen Schlacht/ fo der Kaͤy⸗ 
fer mie den Sachſen gehalten/ hatten die 
Helvetier vnd Schwaben vonder dem 
—— den Vorzug : welchen fie 
noch biß auff heutigen Tag: war ein Kaͤy⸗ 
fer in Perfohn zu Feld ziehet / behalten. 

An. 1076. 

Im Mergen ſeynd die Raͤben alle er⸗ 

ren. 

Kaͤyſer Heinrich reyſet mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin / durch Solothurn / auff Byſantz 
in Burgund das H. Weynacht Feſt zu⸗ 
begehen. 

An. 1076. 


2 
“ An. 1076 

VBurckard Bifchoff von Lofannen / ba⸗ 
wet diß Jahr das Stättlan Wyfflisburg / 
wie es ſetzund zuſehen iſt / grad an dem 
Orth / allwo vor Zeiten die mächtige 
Statt Auenticum ob Murten geſtan⸗ 
den. Die Bifchoff Haben offtalihie Hoff 
gehalten. 

An, 1077. den 13 · Martij. 

Rudoiffus Havog in Schwaben 
Graff zu Aheinfeldender CXXX. Rom. 
Kaͤyſer / regiert 3. Jahr s. Monat / fen 
Darter &raff Cuno von Rheinfelden / er 
fiel durch Ehrgeis von fanem Herren 
Kaͤyſer Heinrichen ab/ vnd lieſſe fich felbs 
für einen Kaͤyſer auffwerffen / ward doch 
entlich in 3. Schlachten überwunden/ vnd 
die rechte Hand abgehatven / daran erden 
12. Octob. An 1080, zu Mersburg ſtarb; 
Als man ihm vor feinem Todt die Hand 
ab der Waͤhlſtatt auffs Beth gebracht / 
zeigt er felbige feinen Fürften / mit vers 
melden fehet das iſt die Hand / mit Deren 
ich meinem Herren Kaͤyſer Heinrich 
Trew vnd Glauben zugefagt hab / fpie 
gelt euch an meinem Exempel / vnd huͤtet 
ench vor ferner Vnruhe. Als dem Kaͤyſer 
Heinrichen etliche den rath gaben / er ſolte 
Audolffen feinen Feind wider außgraben 
laſſen / fagt er: D nein liebe Raͤth / laßt jhn 
ligen / ich wolt daß alle meine Feind fo herꝛ⸗ 
lich begraben weren / haͤtte ich deſto beſſern 
Frid vor ihnen, 


An. 1077. 
Alsfich ein Vnruhe in Italien anges 
ſpunnen / wolte Kaͤyſer Heinrich mit einer 


Din 


orifche 
ſtarcken Armada Binein sichen/omb felbige 
zudaͤmpffen / fie hatten aber jhm alle Paͤß 
verlegt / darumb müßte er in ſchwerer 
Winters Kälteden Weeg durch Helow 
fin nemmen. 
An. 1078. 

Iſt das hartte Treffen vnd blutige 
Schlacht by Wuͤrtzburg / zwuͤſchen Kaͤh⸗ 
fer Heinrich vnd Rudolff dem Aberkonig / 
mit verlurſt vilen Volcks vorgangen: 
Zwey Jahr hernach ward Rudolff bey 
Mersburg in Sachſen erſchlagen. 

In diſem Jahr iſt in vnſern Helveti⸗ 
ſchen Landen ein fo groſſer mangel an 
Viche vnd Pferden geweſen / daß etwann 
acht oder zehen paar Männer an dem 
Pflug ziehen müßten. 

An, 1079. den 28. lan, 

Iſt die groffe Schlacht der Teurfchen 
bey Fladerheim vorgangen / in welchem 
Graf Menfrid neben vil andern Todt 
gebliben. 

An, 1080. 

Der Drden derXegulirten Chorherꝛen 
hatdifer Zeit angefangen. 

An. 1080. ift die 23. Kirchen fpaltung 
geweſen: dann wider Gregoriumden V LI, 
war im vorgemelten Jahr auff Geheiß de 
Käpfers von 30. Difchoffen zu Brixen 
den 25. Brachmonat auffgeworffen/ Gi« 
bertus de Corrigia Erebifchoff zu Nas 
venna/ welchen fie Clementem den III. 
genandt/ hatden Stul wider Gregorium 
ond feine Nachfahrer Vidtorem den IIE 
Vrbanum den II. vnd Pafchalem den IT. 
beſeſſen 21. Jahr / iſt An, or. zu Romin 

der En⸗ 





en 180. 


Der acht Thurnier ward gehalten zu 


Auafpurg von Hertzog Herman in 
Schwaben ond Allemanien. 


Der 9. Brunoein Hochgelehtter Do- 


geſtifftet / fo ad Annum 4. ſchen/ 
wie hievor ſchon vermeldet. 
n. 1086, 

Böhmen wird zu einem Königreich 
vnd zugleich in den Churfürften Stand 
deß H. Roͤmiſchen Reichs erhaben : ges 
hört heutige Tags dem Ertzhauß Defter> 
reich / fo fein Erbrecht mit der danft er⸗ 


&or verlaſſet / auß * deß Goͤttlichen fo — 


firengen Gerichts / fo ſich zu Pariß bey ei⸗ 
nes andern abgeſtorbenen Doctoris Leich⸗ 
begaͤngnuß zugetragen / die Welt vnd — 
dem ſtrengen Carthaͤuſer Orden den An⸗ 
fang : Führen cin einſames / auch mehr 
befchaw- als wuͤrckliches Leben / eſſen nie⸗ 
mal kein Fleiſch / reden wenig / vnd kommen 
ſchier niergend / als in der Kirchen beym 
Gottsdienſt zuſamen. 
An. ioꝛ a. 

Erwoͤhlten zu Eißleben / andere ſagen 
zu Bamberg / etliche Teutſche Fuͤrſten 
den Hertzog Herman von Lothringen 
Graffen zu Saarbruck / zum Romifchen 
König / weiten nun er fein Hoffläger zu 
Eißleben (da vil Lauch vmb die Start 
wachfet) angeftele/ vnd ſich gern da auff- 

schalten/ ward er von deßwegen fpottiveis 
ber Lauch König genambfet. 
An. 1083. 

Die StatrZärich mardvonderlangen au 
Beherrfchung der Hertzogen auß Schwa⸗ 
ben oder Allemanien befreyet. 

An.1084 

Haben die Freyherren von Seldens 

beuren das berühmt Benedictiner un 


d die inheimbfche oder —* 


BT mild worden / haben fich von den 
Leuthen hinweg indie Waͤld begeben. 
An, 1086. 


Victor der III. von Benevent / zuvor 
Dauferius, darnach Defiderius genandt / 
ein Abbt zu Caſſin / def Fürften von Bes 
ge An. 1086. den 24. Meyen 

. Pfingfttag zum 160. Roͤm. Bis 
fe erwöhlt worden / hat aber ar An. 
1087. den 21. Mersen indie Wahl vers 
williget / wurde darnach den 9. Meyen 
zu Capua gecroͤnt / hat den Stul vnder dem 
Käpfer Heinrich befeffens. Jahr/ z. Mo⸗ 
nat / 24. Taͤg / ode in feinem Cloſter zu 
Eaflin An. 1087. den 16. Herpfimonat/ 
vnd ligt daſelbſt im Capitelhauß begraben. 
Der Stul ware ledig /5. Monai / 23. Taͤg. 

An. ı087. 
verwunderlich/ daß zu Augſpurg 
einmal alle zahme Voͤgel / Endten/ 
Tauben, Gaͤnß / Pfawen / Hanen / Hüs 
ner zuſampt jh Die 3 ngen hinweg geflo- 
— wie auch die Fiſch im Waſſer abge⸗ 


Im An, 1088. 
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A An, 1088: A ) HE 
Nxsxauvs der II. ein Prankoß/ Orho 
genandt / Milonis Sohn / war-An.1088. 
den 12. Mertzen zu Terracina erwoͤhlt vnd 
| iſt der 161. an der Zahl / hat die 


isch vnder Känfer Heinrich dem :ben 
Vierdten verwaltet ix. Jahr /4. Monat / 


W. Taͤg / ſtarb zu Nom An. 1099. den 30. 
Hewmonat in dem Pallaft Petri Leonis 
beyder Kirchen deß H. Nicolai in Carce- 
re, vnd ligt zu St. Peterbegraben. Der 
Stul blibe ledig 14. Taͤg. ud 
An.ı083.den 16. Maij. 

Vratislaus der erft Königin Böhmen 

ließ ſichmit groffer Herꝛligkeit becroͤnen. 
An. 1089. 

Euno von Haſenburg Bifchoff zu for 
fannen/fundirt dag Cloſter zu EachSt. 
Benedicten Ordens am Bieler See. 

An. 109. 

Ward das Cloſter Sanet Peter im 
Schwartzwald / fo Bertholdus II. Here 
tzog von Zäringen gefifftet/ mit herzlichen 
Ceremonien eingeweyhet: Es ſeynd Die 
Prælaten vnd Religioſen allhie über hun⸗ 
dert vnd mehr Jahr mit der Statt Solo⸗ 
thurn (wie derſelben particular Chrono⸗ 
logey zuſehen) im Erbburgrecht vnd lang⸗ 
wiriger guter Verſtaͤndtnuß geweſen / biß 
ein Statt Bern nach geenderter Religion 


An. 1529. deß Gottshauſes Guͤtter / in jh⸗ pen 


rem Land eingezogen hat. 

Vil fliegender Wuͤrmlein / wie Muͤ⸗ 
cken kamen im Lufft daher / ſo dick daß die 
Sonn durch jhren Schwarm / gleich⸗ 
ſamb verfinſtert wurde. 


Hilbociſche 


— | 

Auff Die damalige groſſe Sonnenfin⸗ 
ſternuß folget ein ſolche Peſt / daß von ſelbi⸗ 
ger gang Teutſchland vnd Frauckreich 
übel geplaget / auch vil tauſent dahin ſtur⸗ 


An. 1094. . 

In dem Sommer iſt der aller Orthen 
gemein durchgehende Landſterbend an⸗ 
gangen: man koͤndte die Todten nit mehr 


ordentlich begraben / ſondern muͤßte ſie in 


groſſe Gruben zuſamenlegen. 

‚An. 1095. 

Iſt der Orden / foman Antoniter hei 
fet / ond den Krancken in Spitaͤleren abe 
wargen/ erftlichaufffommen. 

An,ıc96. 

Erhube fich der groß Chriftlich Heere 
zug über Meer in das heylig Land gen 
Serufalem: die Fuͤrnembſten ſeynd gewe⸗ 
ſen / Hertzog Gottfrid von Bullion / vnd 


ſeine 2. Bruͤder Euſtachius vnd Baldui⸗ 


nus / Hugo Koͤnigs Philips in Franck⸗ 
reich Bruder / Ruprecht Hertzog in Nor⸗ 


mandey / deß Königs in Engelland Sohn 


Ruprecht Graff zu Flandern / vnd ſonſt 

vil andere Herren / deren etliche jhre Herꝛ⸗ 

ſchafften verkaufften / vnd das Gelt mit⸗ 

nahmen: die maͤnge der Chriſten ware ſo 

groß / daß man Fein eygentliche Zahl wife 
kondte 


An. 1097. den 20. Febr. 
Seynd die Saracenen von den Ch 
ſten am Waſſer Farſar mit groſſer Nider⸗ 

lag uͤberwunden worden. 


An. 1097 


Welt/⸗Geſchicht. 


An. 1097. 

Bracht ein Comet / wider Gewonheit / 
ein gut Frucht vnd Wein Jahr. 

Kaͤyſer Heinrich macht zu Main ei⸗ 
nen beſtaͤndigen Friden/ mit den Färften. 

An. 1098. | 

Fin warmer Winter mit oil Regen 

bracht groſſe Kranckheiten und den Todt. 
An. ioↄ9. den 7. Febr. 

Haben die Chriſten bey der Statt An- 

aochia abermaleinen herzlich groſſen Sig 

wider de Saracenen er / vnd der 

Vnglaͤubigen über 28, tanfent erfchlagen. 
n-1099. a 

Erhebt vnd Stifter der Heplige Ro- 
Bertusden Fifterger Drden/ er bawet auch 
das wundergroſſe Cloſter zu Ciſteaux / 
welches nunmehrdas Haupt aller andern 
ft: Sollden Namen von den vilen Ciſter⸗ 
nen/fo allda ſeyn / wie auch allbereit über 
1800. Manns und 1080, Frawen Cloſter 
vonder fich haben. 

An. 1099. 

Eroberten die Chriſten / zwar nit ohne 
groſſen verlurft / fo wol das gang gelobte 
Landt / als endlich auchdie heplige Statt 
Jeruſalem / vnd fegten Syergog Gottfri⸗ 
den von Bullion zum erſten Konig. 

An. 1099. 

“ Pascnauisder II. auf Thuſcien / zuvor 
Rainerius genandt/ Crefcentiji Sohn / 
war An. 1099. den 13. Augſten zu Nom 
by St. Clemens won so. Kardindlen er⸗ 
wohlt / ift an der Zahl der 162. hat den 
Stul onder den Käpferen Heinrich dem 
Vierdten vnd Fünfften beſeſſen 18. Jahr 


+ 


IR 
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5. Monat/ 9. Zigdndsu Rom / bey St. 
Maria enet der Tyber An. 8. den ar. 
Jenner geſtorben / vnd ligt im Lateran be⸗ 
graben. Der Stul ware ledig 3.: Taͤg. 
An. uoi. Vnder difem Pabft continuir- 
te das 23. Schifma oder Kirchen fpaltung 
noch / dann da Guibertus de Cortigia „ 
fonft Clemens der Il: gefiorben / iſt 
alsbald wider Pafchalem den Il. von 
Richard Dem Graffen von Capua 
auffgeworffen worden / Albertus At- 
tellanns, welcher aber nach 4. Monaten 
von den Soldaten Pafchalis def TI. ge⸗ 
fangen / vnd nach dem cr das Ampt des 
zungen auffgeben / iſt er in dem Cloſter deß 
H. Laurentij zu Averſa in Die ewige Ge⸗ 
faͤngnuß geſetzt worden. Nach welchem 
An. 102. von den Cavenſeren Paſchali 
dem Il. entgegen geſezt war/ Theodo- 
sicusem Romer / welcher aber von Der Be⸗ 
ſatzung Pabfts Pafchalis gefangen’ vnd 
in ein Cloſter geſtoſſen worden / nach dent 
er inder Spaltung gefellen 3. Monat / 15. 
Taͤg / in welchen er auch lange Zeit fan 
schen zugebracht hat. Nach Theodori- 
coware An. 1roz wider Pafchäfem auff⸗ 
geworffen Maginulfus ein Münch, won 
den feinigen Siluefterder LIL genandr, auß 
antrıb Werners dep Kaͤyſeriſchen Kricgs- 
Dbriften in Italien / vnd ala er etliche 
Monat geſeſſen / wurd er auß Welſchland 
vertriben / iſt auch bald hernach vor Kum⸗ 
mer geſtorben. 
An.uoo. 
Gleich wie diß Jahr nach Eroberung 
der Statt Jeruſalem ın dem heyligen vnd 
m 1 gelob⸗ 
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gelobten Landt ein Chriſtlich Koͤnigreich 


auff: Alſo kame daſſelb nach Jo. Jahren 
widerumb in abgang. 
An.ıoo. 

Beſtuhnde das Statt⸗ Regiment zu 
Zuͤrich in 36. Perſohnen / die alle vier Mo⸗ 
nat in dem Rath abwechſelten / vnd jedes⸗ 
mal 12. regierten. 

Erſchlug Koͤnig Ramirus in Hiſpa⸗ 
nien 80. tauſent Vnglaͤuͤbige in einem 
Feldſtreit. 

An.noo. 

Als die Statt Antiochia von den 
Chriſten gluͤcklich erſtritten vnd einbekom⸗ 
men / haben fie vnder anderen koͤſtlichen 
Sachen / zugleich die jenige Lantzen / oder 
Sperꝛ mit welcher Chriſti vnſers Serien 
rechte Seyten am Creutz geoͤffnet vnd ſeith 
der Apoftel Zeit verlohren war / nit ohne 
fonderbare Göttliche Verhaͤngnuß mit 

den gefunden. Ä 

In diſem Jahr hatte das Chrißliche 
Heer / ſo in zo. taufent Reyſigen und yo. 
tauſent Fußvolck beſtanden / noch weiter 


iſche 
Glück / daß deß Babyloniſchen Königs 


gange Armada von 100, tauſent zu Pferd / 
vnd 400. tauſent zu Fuß / von den Ehriften/ 
geſchlagen / zertrennt vnd gefluͤchtiget 
worden. 

An. 1103. 

Entſpringet der Ritters Drden S. Sc- 
pulchri oder deß heyligen Grabs zu Hier 
sufalen. 

An.no4. 
Iſt der berühmbee Ritters Drden der 
Maltefer Herꝛen / damals die Hoſpitalier / 
Sanct Johanns hernach Rhodiſer / jetzt⸗ 
malen die Malteſer Ritter genambfer / 
orfprunglich entſtanden. 

An. 1106. 


Ward zu Maingein Reichstag gehal⸗ 
ten / vnd kamen alſo vil Fuͤrſten / Herren / 
vom Adel / auch ein ſolch groſſe anzahl 
Volcks dahin / dergleichen vor vnd feither 
niemals befchehen. 

Ein Comer mit einem langenftreimen 
ward am Himmel gefehen von Faßnacht 
biß Dftern. 


Kaͤyſer Heinrich der V. Her: zu Burgund, 


An. 1106. den7. Augufli. 
Heinrius V. Herkog in 


Francken dr CXXXI. Xom. Kayſer / 5 


regiert 18. Jahr / 9. Monat / iy. Taͤg / iſt 
geboren An. 1080. Kaͤyſer Heinrichs deß 
Vierdten n / zwar ein ſtreitbarer 
Fauͤrſt / that aber vnloͤblich / daß er nit allein 
ſich vngehorſamb gegen dem Vatter ver⸗ 
ielte / fondern auch die Paͤbſt verfolgte: 
entſetzt den Vatter dep Reichs / ſtieß 


jhn in die Gefaͤngnuß / darinn der Alte vor 
Armuth / Hunger vnd Kummer geſtor⸗ 
en: Sohn hat hernacher wenig 
Gluͤck / farb mölich An. nzs. den zı. 
Maijʒu Virecht / dep Altersim 45. Jahr. 

An. 1108, 
Seynd die Canonici Regulares dag 

erfimal in difen Landen bekandt worden, 

An, ı 110. 
Portugal wisd erſtlich zu einem Kos 
Higreich 


Welt. Geſchicht. 


nigteich erhebe / durch Graf Heinrichen 
von Lothringen einen gewaltigen Helden. 
An.uii. 

Beſtuhnd das Regiment zu Zuͤrich von 
ız. Perſohnen / darunder 6. Ritter / die 
übrigen 6. auß Adelichen alten Burgers⸗ 
Geſchlechten waren. 


An. uiiz. 

Bawet Herkog Berchtold der Vierdt 
— Zaͤringen die Statt Freyburg im 

reyßgoͤw. 

erbran die Statt Florentz mit 2000. 
Menſchen gar erbaͤrmlich. 
An. 1114.den4. Martij. 

Beſtaͤttiget Käpfer Heinrich zu Bafel 
dem Cloſter Mury im Ergoͤw alle Privi⸗ 
legien / empfieng vnd nahm daſſelb in deß 
Reichs Schug. 

An. uizʒ.den u. Febr. 

Ward Käpfer Heinrich der Fünfftin 
der Sraffichaffe Mannsfelden von den 
Sachen überwunden vnd geflüchtiger. 
Andere fchreiben dem Kaͤyſer die Victo⸗ 

zu. 
“ Auff eben difen Tag und Jahr fol 
Fürft Otho von Anhalt die Wandalen/ 
fo Sachſen verderbt / in einer Schlacht 
auffs Haupt erlegt haben. 

An.sı7.denz.Iarı. 

Seynd durch die gantze Welt grauſa⸗ 
me Erdbidem geſpuͤrt worden / dardurch 
vil Gebaͤw zu grund gangen. 

An,ıud. 

Gerasıvs der II. von Caieta, zuvor 
loannes genandt/ Crefcentij Sohn cin 
Münch von Caſſin / war An. ı8.denzy. 
Jenner zu Rom in dem Cloſter Palladij 


Mm üij 
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zum 163. Roͤm Pabft erwoͤhlt / hat die 
Kirch onder Ränfer Heinrich dem Fünffe 
ten geregiert 1. Jahr / x. Taͤg / iſt An. ıng. 
den 29. Jenner zu Cluniac in Franckreich 
geſtorben / vnd daſelbſt begraben wor⸗ 
den. Der Stul ware ledig 2. Ida. 
An. 118, in der 24. Kirchen fpaltung / 
ware von Käpfer Heinrich wider Ge⸗ 
Jafium erwöhlt Mauritius Burdinus , 
Ersbijchoff u Bracara, hat aber vnder 
Callifto dem II. das Ampt gezwungen 
auffgeben müffen / vnd ift erftlich in dem 
Cloſter Caflıno in einem Thurn vers 
wahret / vnd darnach von Honorio 
dem 11. indas Caveſenſiſche Cloſter gee 
ſtoſſen worden/ in welchen cr auch fein Les 
ben befchloffen. 

An.rııy. 

Der neundt Thurnier ift von Hertzog 
Rudolffen zu Sachfen inder Hauptſtatt 
der Kaugraffen zu Goͤtingen gehalten 
worden. 

Seynd die Tempel Herrn zu Hieru⸗ 
ſalem erſtmals herfär kommen. 

An 11 

Cauuisrvsderll. cin Burgunder/ Gui- 
lielmi deß Burgundifchen®raffenSohn/ 
zuvor Milo, ſonſten Guido genandt / Ertz⸗ 
biſchoff zu Wien in Franckreich / der 164. 
an — iſt zu der Paͤbſtlichen Hoch⸗ 
heit An. 1119. den 1. Tag Hornung zu 
Cluniae in Frandreich gelanget/ bat die⸗ 
felbig vnder Kaͤyſer Heinrich dem Fünff- 
sen genoflen 5. Jahr / io. Monat / 13. Täg/ 
ftarb An. 1124. den 13. Chriſtmonat / vnd 
ligt im Lateran zu Kom begraben, eV 

( 
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Stul ware ledig nur ein Tag. Vnder 
jhm iſt die allgemein Lateranenſiſche Ver⸗ 
ſamblung An. 1123. von vngefehr 1000. 
Biſchoͤffen vnd Vaͤttern gehalten worden, 

An. 1120. 

Der Ritters Drden 8. Saluatoris von 
Montreal in dem Königreich Aragon 
fombe an Tag. R 

Erhebt fich von dem heyligen Norberto 
der onſtratenſer Orden / bat den 
Namen von einem Flecken Præmonſtta- 
cum geheiſſen / nit ferr von der Statt Laon 
in Franckreich gelegen. 


Ward die Fünftliche Bruck über das H 


Waſſer Syll bey Einſidlen / von dem ge⸗ 
meinen Volck Teuffels Bruck genandt / 
erbawet. 

8. Bernhardus vermehrt den Ciſtertzer 
Orden / fundirt in ſeinem Leben 160. Cloͤ⸗ 
ſter / vnd iſt der erſt Abbt zu Claravalle ge⸗ 
weſen. 

Stifftet Conrad von Seldenbeuren 
das Cloſter Engelberg Benedictiner Or⸗ 
dens / in Vnderwalden. 

An. ıı2ı. 

Warddas Sand Appenzell an das Clo⸗ 

ſter St. Gallen vergabet. 


Hiflorifche 


An. 1124; de 6, Apräie. . _ * 
Geſchahe die —7 — oder Stiff⸗ 
tung deß herrlichen Cloſters Zügel / vnd 
ward Stephanus zum erſten Abbt erwoͤhlt. 
(Nota:) Diß Gottshauß ſtehet in der 
Statt Solothurn Burgerlichem Schirm. 
An.iiꝛ4. u n — 
Honorıysder IL. von Bononia, zuvor 
Lambertus de Fagnano genandt / iſt An. 
1124.de14.Chriftimonat zu Rom erwoͤhlt / 
vnd den 21. Chriſtmonat an nem Son⸗ 
tag zum 165. Rom. Bifchoff gecroͤnt wor⸗ 
den / hat den Stul vnder den Kaͤyſeren 
einrich dem Fuͤnfften vnd Lothario 
dem Sachſon beſeſſen x. Jaht / 2. Monat / 
3. Taͤg / ſtarb An. 1130. denıs. Hornung / 
zu Rom in dem Cloſter deß N. Georgij, 
vnd ligt im Lateran begraben. Der Stul 
wareledigı. Zag. An. u2 4. gejchabe Das 
25. Schifma oder Kirchen fpaltung: dann 
wider Honorium ware auffgeworffen 
TheoderusBuccapeccus, Pricfter Cars 
dinal / ein Römer / vnd Cæleſtinus der II. 
genannt. Hat an dem Tag / da er er⸗ 
woͤhlt wurd / das iſt den 14. Chriſtmonat / 
An.1124.das Ampt auffgeben. 


Kaͤyſer Lotharius Herr zu Burgund, 


An. 1125. 

Lotharius ein Sachs der 
CXXXI. Roͤm. Känfer/ regiert 13. 
Jahr / 2.Monat/ 2ı. Taͤg / iſt geboren zu 
£utterstohe im Land zu Luͤnenburg An. 
1070. fein Vatter Graff Gebhard von 
Duerfure: Ein weiſer / Gottsfoͤrchtiger / 


fleiffiger Herr / ein Liebhaber der Gerech⸗ 
tigkeit ond Befchüger der Kirchen’ ſtarb 
An. 1138. denz3. Decemb. in einem fleinen 
Dorfflein bey Dieterichs Bern / feines 
Alters 68. Jahr. 


An. 2. 


Welt⸗Geſchicht. 


Ar ng, | 

Segnete Hertzog Heinrich auf Bayern 
zu Kavenfpurgdife Wet, 

(Nota:) Difer. Fürft har am erfien/ 
auß engener Macht / offene Inſtrumenten 
auffgericht vnd mit feiner Bildnuß beſl⸗ 
gelt welches vorhin nur Kaͤyſervnd Koͤ⸗ 
nige zuthun pflegten. 

An. 26 

Ward ein groſſe Thewrung vnd Hun⸗ 

gerinallen Landen. 
An. u27. 

Die Start Rothweil wird vom Kaͤyſer 
Lothario / darumb daß Kaͤyſer Conrad 
ſich bey jhnen auffhielte / vaſt ein gantz 
Jahr lang vergebens belaͤgert / endlich als 
den Burgern die Nahrung abgieng / tha⸗ 
ten ſie nachts einen Außfall in das Kaͤyſer⸗ 
lich £äger/ machten vil Graffen / Herꝛen 
vnd ſonſt vil Volcks nider / erhielten den 
Sirg / brachten ein groſſe Bent in die 
Statt / vnd den Kaͤyſer durch dife Nider⸗ 
lag dahin / daß er vonder Belaͤgerung wi⸗ 
der abziehen muͤßte. 

An, 1113. 

Das Clofter Ittingen ein Carthauß in 
dem Thurgoͤw / fhfftee Abbt Wernher von 
St. Gallen: Diſer Zeit 1664. als ich diß 
ſchreibe / war Prior daſelbſt R.P. Ioſephus 
Schmid (fonft Vrſus) an Solothurner. 

An.ı28, 

Hat es omb Pfingſten ſtarck gefchneyer. 

Sp erhubefich indifem Jahr ein grau⸗ 
ſamb DonnerIßetter/ ond verbrandte den 
Soldaten im Kaͤyſerlichen Feldlaͤger vor 
Speyr jhr lang Haar / mit dem ſie vorhin 
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grofle Hoffatt getriben: Alfo fan GOii⸗ 
Bu Vngewitter / fein trocken ſchaͤren. 
An. 1130. 

Iſt das Frawen Cloſter Fahr an der 
Limmat durch Graff Lüpolden von Re⸗ 
genfperg geftiffter 7 / vnd An. 1570. von 
Abbe Adam zu Einſidlen an Gebaͤwen er⸗ 
newert worden. 

An. io. 

Inssocentivsder II. cin Komer/ zuvor 
Gregorius genandt / Toannis Guidonis 
Sohn / der 166. ander Zahl/ if An. 1130. 
den 17. Homung / von ı7. Cardinaͤlen 
erwoͤhlt / vnd ein Tag darnach aneinem 

ontag gecroͤnt worden / hat den Stul 
vnder den Kaͤyſeren Lothario dem Andern 
end Conrado dem Schwaben beſeſſen 13. 
za 7.Monar/ 8. Taͤg / Rarbzu Rom 

N. 1143. den 24. Herpſtmonat / vnd ligt 
im Sateran begraben. Der Stul ware 
ledig2. Taͤg. An.ızo,iftdie2s. Kirchen⸗ 
fpaltung gewefen: dann wider Innocen- 
tium, war Petrus Petri Leonis Sohn von 
21. Lardindien erwoͤhlt / im gemelten Jahr 
den 7. Hornung/ vnd von feinem An» 
hang / Anacletusder II. genandt / hat den 
Stul wider Innocentium beſeſſen 7. Jahr 
9. Monat / iſt zu Rom An. 1138. geftorben/ 
vnd im Lateran begraben worden. An ſei⸗ 
ne ſtatt ware An. nz8. Gregoriusein Roͤ⸗ 
mer vnd Prieſter Cardinal erwoͤhlt / vnd 
Victor der 1 V. genandt / hat aber in ſelbi⸗ 
gem Jahr / den 29. Meyen / Innocentio 
das Ampt auffgeben / nach dem er in der 
Spaltung 5. Monat geſeſſen / vnd dar⸗ 
nach wir zuvor Prieſter Cardinal verblibẽ. 
Vnder 
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Vnder Pabſt InnocentiodemI1. ar 
1139, das ander allgemeine Lateranenfis 
fehe Concilium von 1000, Bifchoffen ges 
halten worden. 
An. 1134 
Iſt das Cloſter Ocre ein Meyl wegs 
von Vivis / Ciſtertzer Ordens / von Bi⸗ 
ſchoff Guido zu Loſannen geſtifftet wor⸗ 
den 


An.i 34. den 2. Auguſti. 

Iſt ein ſo groſſe Finſternuß der Son⸗ 
nen geweſen / daß man am morgen vmb 8. 
Vhren die Sternen geſehen. 

An. 1134. 

Als König Kamirus in Arragonien 
am Anfang feiner Regierung / von den 
Seinigen verſpottet werden/ ich will/ ſagt 
er zu jhnen / über furg ein ſolche Gloggen 
gieflen laſſen / deren Schall man dureh 
mein gang Reich hören folle. Daraufflich 
er vil vornemme Herzen enthaupten/ ein 
fonderlich Geruͤſt in formb einer Gloggen 
auffrichten/ vnd die Koͤpff daran ſtecken. 
Hiemit ward auf Schimpff rechter Ernſt. 

An. ı335. 

Wurd die ſchoͤne ſteinerne Bruck uͤber die 
Thonaw zu Regenſpurg / ſo 24. Joch oder 
Schwibboͤgen hat / zubawen angefangen / 
vnd das gantz Werck in eylff Jahren 
kuͤnſtlich zu end gebracht / fieiftlang 470. 
Schritt. 


So iſt dißmal ein ſolcher heiſſer vnd tro⸗ 
ckener Sommer geweſen / daß die Waͤld 
davon mit Fewr angangen vnd die Baͤc 
allenthalben ohne Waſſer geſtanden. 


Rorfi 


he 
Vrſprung def Cloſters 
Bellale ſonſt Bellelagia 
genandt. 
HE lobwuͤrdigen Cloſters Bellale Ana 
fang vnd Stifftung hat ſich auß fol⸗ 
— Anlaß ai z 
isifmundus Probft der Collegiats 
Stifft Münfter in Granfdden Basler 
Biſthumbs entweders auß Luſt zum jar 
gen / oder aber / weiches glaublicher / auß 
fonderbarer Provideng und Vorfehung 
deß allwiſſenden Gottes / angetriben/ ſe⸗ 
tzet einem ſehr groſſen Wildſchwein ſo 
hefftig vnd ſtarck nach / biß er endlich an ein 
ſehr wildes / rauches / vnbewohntes ein⸗ 
ſames Orth ( da jetzt das Cloſter ſtehet) 
gelanget / alsernun drey Tag gantz vers 
jrret / auch mit allem fleiß den Weeg ſuchte 
wider nacher Hauß zukommen: Aber 
vmbſonſt / dann er befand ſich gegen der 
Nacht wider ben an dem Orth / allwo er 
vorigen Tags geweſen vnd am morgen 
außgangen ware. Begab ſich darauff cyf⸗ 
ferig ins Gebett / rufft Gott von Hertzen 
an / daß er jhm ſeinen Willen offenbahren / 
vnd auß der augenfcheinlichenZodsssauch 
Lebens Gefahr gnaͤdig erretten wolte/ mit 
Geluͤbt / an diſem Wunderorth ein Capell/ 
Kirch oder Gottshauß von Grund auffzus 
Damen: So bald er das Gebett verrichtet / 
hat GOtt jhn gleich erhoͤrt / auch friſch 
vnd geſund zu den ſeinigen gen Muͤnſter 


aͤch gebracht; der Probſi ſetet nit lang darnach 


ſein gethanes Verſprechen zu Werck / ba⸗ 
wet An. 


' Welt Geſchi 
wer An. nzs anfaͤnglich ein kleine Capell / 
vnd in etlichen Fahren hernach ein Clo⸗ 
ee / weiches er dem new auffachanden 
Braemonfiratenfer Drden eingegeben / fo 
nach voneiner Zeit/zur andern an Ge⸗ 
en / Renten / Guͤlten / Gütern / vnd 
kinkuͤnfften folcher geſtalt zugenommen / 
daß — Cloſter nit allein zu einer vornem⸗ 
men Abbtey dep heyligen Præmonſtraten⸗ 
‚fer Ordens / ſondern auch nut herzlichen 
Priuilegijs von Kaͤyſern Koͤnigen / Fuͤrſten 

Herꝛen wol verſehen / nit weniger under 
allm Ständen dep Biſthumbs Bafel mit 
dem Vorfig/ Præcedentz ond erſtem Voto 
geziehret worden. Go ficher diß loͤbliche 
Gottshauß auß Känferlicher Macht und 
Verordnung / ſchon über driethalb hundert 
Fahr indem Schugond Burgrechk einer 
Start Solothurn / diefich auch deffen in 
allen begebenden Nohtfahlen vnd Gefah⸗ 
ren / mit Rath vnd Gutthat bey Trewen 
angenommen / auch naͤchſt Goit diß Clo⸗ 
ſter / zu Zeit deß Weinmariſchen Einfalls 
vnd Occupation deß Biſthumbs Baſel / 
wuͤrcklich bezeugt geſchirmbt auch vermit⸗ 
telſt eingelegter Guarniſon vnd Salva⸗ 
guardien vor Raub / Brand / Ruin vnd 
| —— wie ſonſt leyder andern vi⸗ 
en Cloͤſteren widerfahren / gluͤcklich ſaluirt 
vnd erhalten haben. 

Deß Namens halb ſeynd vnderſchiden⸗ 
liche Meynungen / ins gemein wird das 
Gottshauß auff Latiniſch Bellelagia , 
Teutſch Bellale / in ihrer corrumpirten 
Frantzoͤſiſchen Sprach aber Bellclay ges 
nambſet. 
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Etliche ſprechen das Wort flieſſe her 
ven obgedachtem Wildſchwein over 
Speck / jo daſelbſt Lar heiſfet / wann dem 
alſo / müßten ſie nit Bellelay, fonder Bels 
lelar ſagen: Das laß ich nun anſtehen / 
vnd will mich / ſolcher Opinion haib, mit 
niemand zanden : jedoch iweilen einen 
jeden feine Gedancken frey ſtehen: So ge⸗ 
dunckt mich / fintemal in obbedeuter cor- 
zumpirten Sprach/welche felbiger Enden 
vmb Bellale im ſchwung geher/ Lay oder 
Ley Waſſer heiſſet / vnd grad an dem ſe⸗ 
nigen Dreh oder Platz (allwo der Stiff⸗ 
ter verjrret / vnd Das Cloſter ſtehet) ein 
fchönes klares Brunnwa ſſer auß der Er⸗ 
den herauß quellet / wie noch auff diſe 
Stund / werden meines darfür haliens / 
vnd ſonder allen zweiffel die Alten durch 
Bellelay nie den feißten oder ſchoͤnen 
Speck / ſondernvilmehr und beſſer das kla⸗ 
re vnd helle Waſſer verſtanden haben. 

Verzeichnuß der Herren 

Aebbten vnd Pralaͤten 
zu DBellale, 

An. 1136. I. Geroldus der erſt Abbt / 
welcher das Cloſter vnd Kirch an Gebaͤ⸗ 
wen vnd andern Nothivendigkeiten in” 
mächtigen Auffgang gebracht / ift der 
Prelaturtrefflich vorgeftanden 34. Jahr / 
ftarb den 31. Martij, An.u7o, | 

An. 170.11. Ludouicus cin frommer 
geiftreicher Mann / regiert 32. Jahr / ftarb 
An.ızo2, ® BR 

An.ı2o2, III. Richardus, dem Orden 


vnd Cloſter fehr nuglicher Pralar/ regiert 
Yın 


28. Jahr / 


Hiſtoriſche 
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28. Jahr / ſtarb den 18. lanuarij, An. 
1230. 

Rn 1230. IV.Heinricus von Suolle 
eder Suofle/ ward der Andacht vnd 
Haußhaltung fleiſſig ergeben / regiert loͤb⸗ 
lich 26. Jahr / ſtarb den 16. OA. An. 1256. 

An. 1256. V. Iacobus, mit fuͤrtreffli⸗ 
chen Tugenden vnd Auffrichtigkeie ge⸗ 
ziehrt / als cr die Wuͤrde Der Abbthey nit 

ar 2. Jahr befeffen / ftarb den 22. Maij, 

n.1258. 

An. 1258. VI. Conradus ein berührt 
ter Prælat / regiert 42. Jahr / ftarb den 10. 
Nouemb, An.ız70. 

An, 1270. VII, Petrus von Varꝛes / 
regiert gang ſittſam z2. Jahr / ftarbden 23. 
Februarij, An.ız92. 

An. 1292. VI II. Burcardus von Bes 
curt / ward vonmänniglich geliebt/ vnd in 
Ehren gehalten/ regiert wol 24. Jahr / 
ftarb An. 1316. 

An. 1316. 1X. Lambertus mit vilen 
Tugenden begabet / regiert 4. Jahr / farb 
mit groffen Leyd der Religioſen / den 10. 
Julij, An. 1320. 

An. 1320,X. Petrus von Saucey / ein 

obwürdiger Pralat/ regiert 16. Jahr / 
Has den 26. Decembris, An. 1336. 

An. 1336. X 1. Heinricus von Altdorff/ 
ficher nit allein dem Chor löblich/ fondern 
auch dem Haußweſen nuglich vor/ 14. 
Jahr / ftarb den 17. Martij, An. 1350. 

Au, 1350. X Il, Petrus von Vennes / 
duffurt das Gottshauß / 4. Jahr / ſtarb 
den zz. Auguſti, An. 1354. 

An. 1354. XIIl, Jacobus von Bid / 


haufer nicht übel 4. Jahr / ſtarb den 29, 
Augufti, An,ı358. 

An.1358. XI V. Ioannesvon Altdorff/ 
bracht fchöne Guͤtter vnd Gefdll zum 
Gottshauß / regiert 7. Jahr / ftarb den 
3. Octob. An.1365. 

An. 1365. X V. Ioannes von Sopray 
ein guter Haußbalter regiert 9. Jahr / 
ftarbden 2. Decemb. An. 1374. 

An. 1374. X VI, Ioannes von Ponthe⸗ 
nat lieſſe alle dem Gottshauß zuftandige 
Guͤtter befchreiben und außmarchen / res 
giert 24. Jahr / ſtarb den 23. Octob. An, 
1398. 

An. 1398. XVIL Ioannes Donzclet 
von S. Vrſitz / regiert nit lang/aber wol 3. 
Jahr / ſtarb den 23. Septemb. An.ızor. 

An.1401, XVIII. Heinricus Ner von 
Delſperg ein rechter Nehrer vnd Mehrer 
der Prælatur / bekame auff dem Concilio 
zu Coſtantz die Inful vnd den Stab / wie 
auch von dem Kaͤyſer Sigiſmund die 
Freyheit vnd Exemption deß Cloſters von 
der Bifchoffen zu Baſel Gewalt / Iurisdi- 
ction, Viſitation, &c. So uͤbergab der 
Kaͤyſer den Abbt vnd Convent ſampt dem 
Gotts hauß auch allen deſſen Guͤtteren / in 
den Schutz vnd Burgrecht beyder loͤbli⸗ 
chen Staͤtten Bern vnd Solothurn: 
Nach dem alſo diſer Prælat i7. Jahr mie 
groſſem Lob vnd Anſehen regiert / ftarber 
den 27. Decemb. An. 1418. 

An.1418. XIX. Hienfchmanaus Ge- 
rardus von Corfaiure, regiert ſanfftmuͤ⸗ 
tig 6. Jahr: Er onderlieffe nicht beyder 
obbedeuter Staͤtten Bern and Solothurn 
VBurg⸗ 






ſtarb den zı. 
416. 

1n,1426. X X. Ioanncs von Cafkello 
frommer/ Kluger/ auffrichtiger Herr / 
Jahr / ein guter Freund der So⸗ 
urmnern/fkarbdenzı. Aprilis, An.1434. 
An. 1434. XXI. Perrus Martini faufft 
he Guͤtter an Das Gottshauß / regiert 

ahr/ftarb denzz. Octob. An. 1433. 
— An.1438.XXII Henfchmannus Val- 
lemontanus , oder von Delfperg regiert 
ubmlich 10. Jahr / hat dem Elofter nit 
durch Kauffbinzugerhan: 





















tarbdenzı. Septembris, An. 1448. 


An.1448. XXILL Ioannes Rier von 
Newenkart am Bieler See / bracht die 
bchey und Cloſter / mit Vermehrung 
er Einfunfften/ Raͤben und Guͤttern in 
in gt sfler Anſehen / regiert 10. Jahr und 
| dt gute V rſtaͤndenuß mit Solothurn: 
tarbdens5. Augufti, An. 1458. 
Dieh/ zwar ein junger / aber verftändiger 
62 / vegiert 25. Jahr / inden damaligen 
Rriegsläuffen hat jhm das Solothurniſch 
Durgsecht wol erjchoflen : ſtarb den 27. 


4, AN.1483. 

„An. 1483. XXV. Ioannes Bart von 

Oſterhoffen auß Bayeren ein gütiger 

frommer Her: / lieſſe ſich deß Gottshauſes 

Auffkommen fehr angelegen ſeyn: regiert 

6. Jahr; farb den 17,Scptemb. An.1499. 
An.1499. XXVI. Ioannes Brulard 


| = ı Tachsfelden/ hat deß Cloſters Renten 


ı 
i 


vermehrt / vnd 9. Jahr regiert / ſtarb den ar, 
———— 
—* 


“ 


Welt⸗Geſchicht. 


285 
An.ı508, XXVII, Nicolaus Schnell 
von Biel / Fan mit gutem Fug der dritt 
Stifter genambſet werden/ weilen erdie 
Kirchen⸗ vnd Cloſter Gebaͤw / wie ſiet 
noch ſtehen / vom Grund new ferien 
die Vrbaria, Regiſter / ꝛtc. in ein rechte Ord⸗ 
nung gebracht / gute Corꝛeſpondentz mit 
Solothurn vnd andern Benachbarten er⸗ 
halten: regiert 22. Jahr / ſtarb endlich den 
12, lunij, An, 1530. in gutem Alter vnd 
Frieden: Er vermahnte/ zwar vmbſonſt / 
feine Mit⸗ Landleuth von Biel gantz eyffe⸗ 
rig / bey dem Catholiſchen alten Glauben 
ſtandhafftig zuverbleiben. 

An. 1530. XXVIII Ioannes von Bel- 
leſundo, oder Schoͤngrund / wird wegen 
ſeiner Sanfftmuth vnd Weißheit ſonder⸗ 
lich geruͤhmt / regiert 23. Jahr / vnd beſſert 
das Cloſter mit erkaufften Guͤtteren: ſtarb 
den i9. Decemb. An.i553. 

An.i553. XXIX. Seruatius Fride / von 
Delſperg / ein frommer / andaͤchtiger Herr/ 
auch benebenſt guter Haufbalter/regiert d. 
Jahr / vnder difem Abbt hat An. ı556.das 
Cloſter ein fchwere Brunft erlitten’ fo aber 
bald reparirt worden / farb darauff den 15. 
Iunij, An. 1561. 

An.ı561.XXX. Antonius Fotel von Ne⸗ 
wenſtatt am Vieler See / cin gang tugent⸗ 
ſamer Pralat/verzichtet vil guts/regiertiz. 
Jahr vnd ſtarb den 25. Febr. An. 1574. 

An. 1574.XX XI Ioannes Simon von 
Beuͤra / zugenandt Feuͤnat / cin fller / 
fridfamer Her/ regiert 5. Jahr / vnd ftarb 
den 3. Februarij, An. 1579. 

An,1579.XX XII, Wernherus Brife- 

Su ij lance 
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lance von Bruntrut / hat ſo wol den Gotts⸗ 
dienſt als deß Cloſters Nutzen aller Orten 
ſehr befuͤrdert vnd gemehrt / regiert 33. 
Jaqhr: ſtarb den zi. Augufti, An. 1612. 

An. 1012. XXXIII. Dauid Iuillerat 
von Bruntrut ein gelehrter / und verſtaͤn⸗ 
diger Prælat / vnder deſſen Verwaltung 
das Gottshauß nicht wenig zugenommen / 
regiert zy. Jahr / vnd ſtarb An. 1637. 

An. 1637. XXXIV. Ioannes Petrus 
Cuenat von Bruntrut ein wolerfahrner/ 
Gottsfoͤrchtiger / vnd arbeitfamer jetzt re⸗ 
gierender Pralat / welcher durch fleiſſige 
Vnderhaltung vertrawlicher Freund⸗ 
ſchafft mit Solothurn das Gottshauß in 
gutem Stand erhalten / deſſelben Schul⸗ 
den / vermittelt feiner Sparſamkeit / be⸗ 
zahlt / alle Vrbaria ernewert / vil verlohrne 


oder verſetzte Guͤtter widerumb geloͤſet / die 
regulariſche Diſciplin bey ſeinen Religio⸗ 
fen fortgepflantzet / die Prælatiſche Author 
ritet wider ſeht ſtarckẽ Anfechter herthafft 
verfochten / vnd mit groſſem Lob endlich 
allen ſeinen Widerwaͤrtigen obgeſiget: 
GOtt verleyhe hr Gn. noch weitern 
Beyſtand / geſunde Leibskraͤfften / vnd 


fange Regierung / ze. 


An. 1136. 
Zuͤrich ward eingenommen / von Fri⸗ 
derichen Hertzog auß Schwaben dem 
nachmaligen Kaͤyſer. 


An. 1138. 

Ein Betrieger fo fich für Kaͤyſer Heine 
richden Fünfften außgeben/ wardzu So⸗ 
lothurn lang in dem Gefaͤngnuß enthal⸗ 
ten / darnachin ein Klofter verftoffen. 


Kanfer Konrad der III, Herrzu Burgund, 


An. sı39.den 1. Aprilis. 
Gonradus I I I. Hertzog in 


Schwaben / der CXXXIII. RIM. Rip h 


ſer / regiert 12. Jahr 10. Monat ıs. Taͤg / 
fein Vatter Graff Friderich von Hohen⸗ 
ſtauffen / Hertog in Schwaben: Ein 
frommer / verſtaͤndiger Fuͤrſt / ſanfftmuͤtig 
von Natur / doch deß Kriegs nit vnerfah⸗ 
ren: iſt geſtorben den ı5.Februafij An. iiy⸗. 
zu Bamberg / als er ſichruͤſtet in Italien 
zuzichen. 
An. 1139. 

Starb Boleslaus JII. Königin Polen 
mit dem vngeſtalten Mund / ſonſt der vn⸗ 
vergleichliche genannt / welcher in ſeinem 


Leben zwar 47. Feldſchlachten gehalten / Kaͤyſer Conrad hat wider — 


doch aber durch ſo vilfaͤltige Sieg anders 
nichts / als nur bloß das ſeinige erhalten 
at. 


An. 1139. 

Starb in Franckreich einer zugenannt 
Johanns A Temporibus, oder Johanns 
von den Zeiten/ welcher 361. Jahr gelebt / 
ond Känfer Carls dei Groſſen Waffen⸗ 
trager gewefen. 

(Nota.) Das Jahr befichet in 355. 
Taͤgen / wann diſer noch 4. Jahr länger 
das Leben gehabt/ Fönntemanrechtfagen / 
er hat nur ein Jahr gelebe/ cin Jahr für 
ein Tag gerechnet. 

An. 1140. 


Welt⸗Geſchicht. 


elffenvon Bayern mit Hilff der Hel⸗ 
Serien vnd Schwaben / einen herꝛlichen 
Sieg erhalten. 

An. 1140. 

Fengen die Burger zu Vlm an ihre 
vorxylff “Jahren vom Kaͤyſer Lothario 
ohree Start wider zubawen. 

An. 1141. den 13. Febr. 

Starb Bela der blind König in Vn⸗ 
garn "welcher ſich der Trunckenheit gar 
ergeben hatte. 

An, 1141. 

Haben die Burger von Bremen auf 
Miverfachfen durch jhre Mannheit den 
Saracenern die Statt Liſabona in Pors 
tugallabgenommen. 

Amcdeus DBifchoff zu Loſannen / ges 
boren auß dem Edlen Sefchlecht Chafta : 
Ward inder Statt Sofanna von Amedeo 
Graffen zu Genff hart belaͤgert / der Graff 
* durch den Biſchoff wider abgetri⸗ 

An.iiꝓ. 

In der Statt Coſtantz wird ein Reichs⸗ 

Tag gehalten. 
An.1143. 

Cozrestınvsderll.ein Tifernenſer 
auß Thuſcien / M. Guido de Caſtello ge⸗ 
nandt / ware An. naz. den 25. Herpſtmon. 
von 28. Cardinaͤlen zum 167. Roͤm. Pabſt 
erhaben / vnd ein Tag darnach an einem 
Sontag gecroͤnt / hat diſe Ehr vnder Kaͤy⸗ 
fr Conrad dem Schwaben nur s. Monat 
vnd 13. Taͤg genoſſen / ift An. 1144. den 9. 
Mersen zu Kom im Larerartenfifchen 
Pallaſt geftorben/ auch in derfelben Kir⸗ 


Mn üj 


abs - 
chen begraben worden. Der Stul ware 
Ikdig2.Zdg. 
An. 1144 

Lvcivs der II. von Bononia / D.Ge- 
rardus genandt / Alberti Sohn / war 144. 
den 12. Mertzen von 41. Cardindlen zum 
168. Rom. Biſchoff erwoͤhlt / har den 
Stul vnder Kaͤyſer Conrad dem Schwa⸗ 
ben nur in. Monat’ 14. Zaͤgbeſeſſen / iſt 
An. 1145. zu Rom in dem Cloſter deß H. 
Gregorijdenzz. Hornunggeſtorben / vnd 
ligt im Lateran begraben. Der Stul wa⸗ 
re ledigı. Tag. 

An.tıgs. 

Evcenıvs der III. ein Pifaner D. Pe- 
trus Bernardus genandt / ein Eifteroienfer 
Münch dep H. vnd groffen Abbts Ber- 
nardi Difeipul / Abbe in dem Cloſter der 
H.H. Vincentij vnd Anaftahij, iſt An. 
1145. den 27. Hornung / da er doch fein 
Cardinal ware/von 42. Cardinaͤl inder 
Kirchen deß H. Cæſarij zu Nom zum 169. 
Pabſt erwoͤhlt worden/harden Stul vonder 
den Käpfern Conrad dem Schwaben vnd 
Sriderich Barbaroffen befeffen 8. Jahr / 
4. Monat / 12. Taͤg / ftarb zu Zibur An. 
1153. den 8. Hewmonat / vnd ligt bey St. 
Peter nahe andemhohen Altar begraben, 
Der Stulwareledig ein Tag. 

An.ıı46. 

Begabt Kaͤyſer Conrad die Start 
Rothweil mit dem Reichs Hoffgericht. 

Am Mitwochen nach Pfingſten / 
ſeynd vaftin gang Teutſchland alle Fruͤch⸗ - 
ten / Weinſtoͤck und Baͤͤm entweders ers 
froren oder ſchaͤdlich verdorben. 
An. 1146. 


Dr 1 7 Zu 
An, 1146 - ar Nr 

Anden Frühling beſchahe der Chriften 
Auffbruch wider die Vnglaͤubigen / da 
Käpfer Conrad ſelbs perföhnlich mir 70. 
tauſent Pferden/ohn das Fußvolck in Vn⸗ 
zalbarer mamze / mitgezogen: Biſchoff 
Ortlieb von Baſel / geborner Graff zu 
Froburg / ward deß Kaͤyſers geheimer 
Rath: Vnd ch An. 1149. wegen 
trewgeley ienſten von dem Kaͤyſer 
mie etlichen Schloſſern / vnd der Muͤntz 
begabet. 

An. 1147. 

Hat in dem Königreich Portugall der 
Ritters⸗ Drden d* Auis oder von der 
Strauben genannt / feinen orfprung ge 
nommen. 

Dieweilen im vorgehenden Jahr die 
ſpaht eingefallne Kälte ſampt vilem Res 
genwelter Korn / Wein / Obs ꝛc. alles 
ap genommen / ſo iſt diß Jahr nit als 

ein groffe Therwrung ondmangel in allen 
Dingen entftanden / fondern es hat auch 
die Peſt fchröcklich vmb fich gegriffen. 
An.ıızB. 

Hat Känfer Conrad der Dritte/ die 

Statt Damaſcus in Syrien ( welche 
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mit den z. Staͤtten Tryer / Solothurn on 
Zürich vaſt gleichen Alters) mit dem Chri 
fienlichen Speer belägert / vnd eygen⸗ 
Hand einem folgen wolbewaffneten Sa 
racener /den Kopff ſampt der lincken Ach 
fel vnd den Rippen in einem Streich alle 
herunder gehawen / daß der übrig Leibdar: 
von gefallen. 6 
‚(Nora :) Difer Käpfer ift der ⸗Lererſte 
geweſen / fo fich vor der Croͤnung ei 
Komifchen König gefchriben / alle feine 
Vorfahrer aber ſeynd allein Koͤnige / ſe⸗ 
doch mit ſonderer Hochheit genenn 
den. ’ 


An ug. 
Das Eloſter St. Johann im Thurtal 


ward geſtifftet von einem Edelmann mis 


Namen WBegelvon St. Johann. 
An.ıız2 

Seynd zu Bafel die erften Plaphart / 
ins gemein Plappere/ oder Schilling zu 
fechs Kappen gemünget worden. 

Berchtoldus der Vierdt / Herkog zu 
Zäringen regiert nach feines Vatters 
Conradi Todt / er friegt wider Reinol⸗ 
dum von Burgund / vnd bawet das Schloß 


zu Breyſach. 


Kaͤyſer Friderich Barbaroſſa Herr zu Burgund. 


An. 1152. den $.Martij. 

Fridericus zugenannt Barbaroffa/ 
Herpog zu Schwaben / der CXXXIV. 
Roͤm. Kaͤyſer / regiert 38. Jahr / z3. Monat 
7. Taͤg. Ward geboren zu Waiblingen 
der Start in Wirtenberg / An, zısı. fein 


BPatter Hergog Friderich in Schwabe 


Käpfer Conrads def Dritten Bruder: ob 
er wol fonft ein löblicher/frommer verſtaͤn⸗ 
diger / großmuͤtiger Regent / mit allerhand 
fchönen Tugenden def Leibs vnd Gemuͤts 
wol geziert / gefchicht zu Fridens⸗ vnd 
Kriegs Geſchaͤfften geweſen / fo hat er ſich 
doch mit den Paͤbſten nit wol Bao 

oͤnnen: 


Welt⸗Geſchicht. 


fönnen : Als er An. 1190. den ro. Junij / 
zen der groflen Hitz / fich ın dem 
u rain Armenien wolte erfrifchen/ 
ee datinn ertrundden/ vnd Todt herr 
aup gesogen/ feines Altersim 70. Jahr. 
An. 1153. 
Anastasıvsder1V. ein Roͤmer / zuvor 
ad von Subura genandf/ Benedicti 
Zi An. 1153. den 10. Hewmonat 
von 37. Kardindlen zum 170. Kom. Bi⸗ 
ofrerwohlt worden/ hat den Stul vnder 
Ranfer Sriderich befeffen 1. Jahr / 4. Mo⸗ 
nall24. Zäg/ftarbzu Kom An. ıs4.den 
3. Ehrifimonat/ end ligt im Lateran ber 
graben. Der Stulware lodigı. Tag. 


An.ttg 
Macht Känfer Friderich der Erſt feinen 
Dettern Herman von Verona / welchen 
er mit fich auß Italien in Teutſchland ges 
ht /zum erſten Marggraffen zu Bas 
den/ ond Fürften deß Reichs. 
Ward widerumbein Reichstag zu Cor 
fans gehalten. 
"An. 115% i 
Haorianvs der 1 V. ein Eingelländer / 
juvor D. Nicolaus Brekfpcare genandt/ 
Roberti Sohn/ derizı. ander Zahl / war 
An. i54. den s. Chrifimonat von 30. Car⸗ 
dindlen an einem Sontag erwoͤhlt / vnd 
ſaß vnder Kaͤyſer Friderich 4. Jahr / 8. 
Monat / 28. en iſt An. Er den 1. 
———— zu Anagnia geſtorben / ligt 
bey St. Peter neben Eugenio dem HL. 
begraben. Der Stulblibeledig 3. Taͤg. 
An. u 54 
Hertzog Verchtold von Zaͤringen zichet 
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in Perfohn mit Kaͤyſer Friderichen vnd vis 
lem we auß.Helvetien / nacher Italien, 

n.1154. 

Damals hat der Ritters⸗ Orden 8. La- 

zari erſlich angefangen, 
An. ııs$ 

Hermannus Marggraff zu Derona 
in Italien / kombt mit ſeinem Vettern 
Kaͤyſer Friderico dem Erſten herauß in 
Teutſchland / vnd wifd mit beyden Marge 
graffſchafften Baden vnd Hochberg be⸗ 
ſchencket / von welchem die jetzige Fuͤrſtliche 
Haͤuſer Baden vnd Durlach herſtammen. 
Andere ſetzen es ad An.ix53. wie hievor ſteht. 

An. 1137. den 2.lunij, 

Kaͤyſer Friderich der Erft hielt mie 
Gibſelda auf Königlichen Buͤrgundi⸗ 
fchem Gebluͤt / fein prächtiges Beylaͤger 
inder Statt Wuͤrtzburg. 

An. 1157. den 17. Sepremb. 

Sahe man an dem Hinmelz. Some 

nen vnd 3. Mond zugleich auffeinmal, 
An. 1139. 

Auexanper der III. von Siena auß 
Thuſcien / Rolandus Bandinellus ges 
nandt/ Ranutij Sohn / wurd zu Rom 
An.us9.den x. Herpſtmon. bey der Spal⸗ 
tung / in St. Peters Kirchen von 23. Car⸗ 
dinaͤlen erwoͤhlt / hat die Kirch vnder vilen 
Anſtoͤſſen / zun Zeiten Kaͤyſer Fride⸗ 
richs Xnobardi geregiert zı. Jahr / ı1. 
Monat / 23. Taͤg / iſt An. 1u81. den 27. 
Augſten in Gott entſchlaffen / vnd ligt im 
Lateran begraben. Der Stul blibe ledig 
1. Tag. Vnder jhm iſt das 3. allgemein 
Lateranenſiſch Concilium fürden — 

| der Kir⸗ 


— ——— Hiſloriſche 
der Kirchen von ebo. Biſchoffen gehalten . 1162. | RER 
worden. deſſen Alexandri Seiten iſt Zerſtohrt Kaͤyſer Friderich die Grat 


der gröften Kirchen fpaltung eine geweſen / 
‘ dann An.ngg.deng. Herpfimon. hat fich 
in der Wahl wider Alexandrum auffge⸗ 
worffen Otauianus de Monticello ein 
rieer Tardinal / weicher von feinem 
bang falfch Victor der IV. genandt / 
hat den Stul wid Alexandrum mit 
Hilff Kaͤyſers Friderichs beſeſſen 4. Jahr / 
Mona / iſt An. ius 4. den. Aprillen 
zu £ucain Thuſcien geſtorben / vnd alldor⸗ 
een begraben worden. An feine ſtatt Fame 
An. 1164. den. Meyen Guido Cremen- 
fis, Priefter Cardinai / Paſchalis der Dritt 
genandi / hat den Stul wider Alexandrum 
beſeſſen 5. Jahr / ſtarb zu Rom An. 1169. 
ond ligt bey St. Peter begraben. In feine 
ſtatt war erwohlt An. 1169. loandes ein 
Münch vnd Abbe zu Struma , Calliſtus 
der Dritt genandt / iſt in der Spaltung 
wider Alexandrum vnder dem Kaͤyſer 
Friderich / geſeſſen 7. Jahr / 5. Monat / 
An. 1176. den 28. Hewmonat hat er das 
Ampt aufgeben / vnd iſt Ertzbiſchoff zu 
Benevent worden. Der Vierdte der ſich 
wider Alexandrum An. 1177. hatte auff⸗ 
geworffen / ware Lando, Innocentius der 
Ander genandt / welcher nach dem er den 
Stul etlich Monat beſeſſen / wurd er ge⸗ 
zwungen / das Ampt abzutretten. Iſt alſo 
diſes cin groſſe Kirchen ſpaltung geweſen / 
vnd die 27.ander Zahl. 
An. 1160. 
Soll / wie etliche ſchreiben die Sonn 
ein gangen Tag verfinftere/ und fo dunckel 
anzufehen geweßt ſeyn / wieder Mond, 





Meylanıd/ hieß fie auff den Grund abbre⸗ 
chen/ Salt darauff (den vnd mit dem 


Pflugäberfahren. * 
An no⸗.den zo. lulij. 
Petrus Lombardus Biſchoff zu Pas 


riß / ftarb gang Goitſelig / er wird vonden 
Gelehrten gemeinlich Magiſter Sententia- 
zum genandt / ſo vil Bücher geſchriben. 

An.no5. | * 

Seynd der H. Drey Koͤnigen Leiber 
von Meyland herauf in Ballen dur gu 
cern geführe/ vnd an dem Orth Be ge⸗ 
legen / ein kleine Capell erbawet worden. 

An. 1165. 

Der 10. Thurnier ward gehalten in 
der Statt Zürich/ bey welchen ſeynd ers 
fehienen/ 14. Fürften/ gu Graffen / 84 
Freyherꝛen / 133. Nittern/ ond über 300. 
Edle, 

An.i166. 

Bracht Pfaltzgraff Otho von Tuͤbin⸗ 
gen die Bohmer auff ſein Seiten ſtreiffte 
durch Bayeren / Schwaben vnd Helvetien 
biß an Genffer See / mit groſſem ſcha den. 

An.nos. —1 

Ward dem Biſthumb Wuͤrtzburg das 
gang Hertzogthumb Francken mit aller 
vnd jeder Aßeltlichen Gerechtigkeit zuge⸗ 
legt / darumb trägt man in hohen oder an⸗ 
dern Solenniteten dem Biſchoff ein bloß 
Schwerdtvor: Daher der alt Spruch: 
Herbipolis folä judicat EnfeStola. 
DieStolzugleich und Schwerdt gemein/ 
Fähre s Biſihumb Wuͤrtzburg nur allein. 

An. 116% 


Welt⸗Geſchicht. 


‚Ans. ° ° | 

bergab Herkog von Zaͤringen / das 
altc Königreich Arelatdem Kaͤyſer Fride⸗ 
sich zu dep Teutſchen oder Roͤmiſchen 
Reichs Handen: uͤberkam zur gegen Re- 
compens die Caſt⸗ Vogtey über die 
Viſthumb Sitten / Lofannen und Genf. 

An. 1170. 

Groſſe Erdbidem vnd Waſſerguͤß 
thaten ſchaden in Helvetien vnd Teutſch⸗ 
Landen. —— 

An.iiꝰ y- Eye 

München dieChurfürftliche entz⸗ 
Statt gewinnet vmb diſe Zeit den Anfang. 

An it7 5. 

Oder wie andere fegen An. 1158. kam 

der Ritters Orden S.Iacobi dela Spadain 


dem Königreich, Leon in Spanien hervor. 


An. 1177. 

Nahme in dem Königreich Leon in 

Spanien der Ritters Orden 8. luliani 
oder Birbaum feinen Anfang. 


An. 1179. 
Dieffenboffen am Rhein wurde mit 


Mauren beveftiget. 
Der ı1. Zhurnier ward gehalten zu 


‚ 


Coͤlln am Ahrin/ von Florengen in Hans 


negoͤw vnd Holand. 


An. 1179 

Dhngefahrlich zwoͤlff Yahr vor Ans 
fangder Statt Bern/ iſt die ſchoͤne zier⸗ 
vnd herꝛliche Statt Freyburg in Vecht⸗ 
land / das zehende Orth loͤblicher Eydt⸗ 
gnoßſchafft / erbawet worden; Sie ligt 
gantz wunderlich / theyls auff einem ho⸗ 
hen Felſen / mit der Sana vaſt vmbringt / 
theyls in einem tieffen Thal / mit hohen 
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Wandfluͤhen / wie Mauren / vmbfaſſet / 
alſo daß ohne den Augenſchein ſolche we⸗ 
der muͤndtlich: nock ſchrifftlich Fan auß⸗ 
getruckt werden: bar ein hoffliche vnd zu 
Scientzen wolfähige Burgerfchafft : Alt 
da Das prächtige Collegium der Herren 
Jeſuiter / darzuman etlich hundert Staf⸗ 
feln aufffteigen muß / die Stifft⸗ Kırch 
St. Nicolai / vorderft der Fünftliche 
Thurn / vnd groffe Gloggen / wieauch 
das Rahthauß vnd andere Gebaͤw ſehens 
wuͤrdig ſeynd. 

Bevorauß iſt notabel, daß man in⸗ 
nerthalb der Ringmaur einen gewiſſen 
Stand vnd Dre under Dem freyen Lufft / 
ja in der Hoͤhe auff offener Straſſen / kei⸗ 
nen Thurn / Hauß / Mauren / Gebaͤw ıc. 
ſehen / ſo danne an einem andern Ende 
uͤber die Haͤuſer ohne gefahr vnd Scha⸗ 
den der Innwohner gehen reiten vnd fah⸗ 
sen fan. Ä 

An, 1 180,den 13. Iulij. 

Otho Graff zu Scheyren wird von 
Kaͤyſer Friverich Barbaroffa mit dem 
Hertzogthumb Bayern begabet : Difer 
Stamm blühee annoch zu onfern Zeiten 


in hochſtem Anſehen / vnd Churfürftlicher 


Herrꝛligkeit. 


An. 1181. den 26. Febr. 

Scynd auf Koöniglichem Befelch die 
Juden auf gang Franckreich vertriben 
worden. 

An.tıßı 
Lvcıvs der III. von Suca auß Thu- 
fcien, zuvor Vbaldus Allucingolus ae> 


nandt / deß Bonagiuntrx Sohn / war An. 
Do 


1181. den 


Hliſtoriſche 
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J den 29 Augſten von ꝛ5. Catdinaͤlen 
zum 173. Roͤm. Pabſt erwoͤhlt / hat den 
Stul vnder Kaͤyſer Friderich Barbaroſ⸗ 
fen beſeſſen 4. Jahr / 2. Monat / 25. Täg. 
iſt An. 1185. den 25. Weinmonat zu Ve⸗ 
rona geflorben / vnd lige alldorten im 
Thumb begraben. Der Stul blibe für diß⸗ 
malnit ledig. 

An. ı 183. 

Fyält der Kaͤyſer den dritten Reichs⸗ 
Tag zu Coſtantz. 

An.ııd5. 

Vrsanvsder II. von Meyland / Lam- 
bertus Cribellus genandt / loannis Sohn / 
der 174. an der Zahl / wurd An. 1185. den 
25. Wintermonat zu Verona von 24. 
Cardinaͤlen erwoͤhlt / vnd den 28. alldorten 
gecroͤnt / iſt vnder Kaͤyſer Friderich Bar⸗ 
baroffen geſeſſen 1. Jahr / ro. Monat / 25. 
Taͤg / ſtarb An. 1187. den 19. Weinmonat 
zu Ferrara / vnd ligt alldorten im Thumb 
begraben. Der Stul wareledig ein Tag. 


An. 1185. 

War ein fo warme Zeit / daß in dem 
Decembri vorigs / fo danne im Ianuario 
vnd Februario heurigs Yahrs die Baum 
vnd Raͤbſtoͤck gebluͤhet im Maio die 


Früchten/im Augufto die Trauben zei⸗ 
tig worden, " 
An 1187. benı Mai}. 

Iſt Saladinus ein Fürftder Tuͤrcken 
mit ſeiner gantzen Armada / in der groſſen 
Schlacht bey Accon von den Tempel Her⸗ 
ren ritterlich beſtritten / vnd ſighafft uͤber⸗ 
wunden worden. 

An.1187. 

Garecorivs der VIII. von Benevent / 
Albertus Spannachionius , fonften de 
Mora genandt / war An. 1187. den zo. 
Weinmonat zu Ferrara von ı9. Cardis 
ndlen zum ı75. Kom. Bifchoff erwoͤhlt / 
vnd den 25. gecrönt/ ift onder Kaͤyſer Fri⸗ 
derich gefeflen 1. Monat / 27. Taͤg / ſtarb zu 
PifaAn. 1187. den 16. Chriſtmonat / vnd 
ligt daſelbſt im Thumb begraben. 

An.ıı83. 

Cremens Der III. ein Roͤmer / zuvor 
Paulus genandt/ loannis Sohn / war An. 
1188. den 6. Jenner zum 176 Rom. Pabſt 
von 18. Cardinaͤlen erwoͤhlt / iſt vonder 
Kaͤyſer Friderich, dem Rothhbart geſeſſen 
3. Jahr / 2. Monat / 20. Taͤg / ſtarb zu 
Kom An.ıgr.den 25. Mergen/ vnd ligt 
im Sateran begraben. Der Stul blibe 
ledig z. Taͤg 


Kaͤyſer Heinrich der VI. Ser zu Burgund, 


An. 1190. den 10. lung, 

Heinrius V I. Hertzog zu 
Schwaben / der CXXXV. Kom. Kiys 
ſer / regiert 8. Jahr / 2. Monat / 22. Tg: 
— geboren An. 1171, fein Vatter Kaͤyſer 

ich Barbaroſſa / fein Mutter Bea⸗ 


trix von Burgund: Ergabe ſich den Wol⸗ 
luͤſten gar zu ſehr / ward gegen den jenigen/ 
ſo jhne beleydiget hart / vnbarmhertzig vnd 
grauſamb / dahero er den Zunamen Afper, 
das iſt / Scharpff empfangen. Die Kaͤy⸗ 
ferin Conſtantia hat jhm / wegen feiner 

vilfaͤlti⸗ 


vilfaͤltigen — vnd Ehebruchs mit 

Gifft vergeben / alſo daß er den 29. 

Scptemb. An. 1198. geſtorben / im 27. 

Jahr deß Alters. 
An.u9o. 


Der Earmeliter Orden wird vondem R 


Pabſt confirmirt: wiewol andere ſolches 
erſt ins 1245. Jahr ſetzen. 

Damals hat der teutſch Ritters Orden 
zu Jeruſalem in einem Cpital/ zu vnſer 
Frawen genandt/ feinen Anfang genoms 
men. 

König Philippus zugenandt Augu- 
ſtus laffet die Statt Pariß mit Steinm 
pflaftern die Mauren erweitern / vnd den 
erften Preuoft des Marchands ſampt den 
Schöffen dafelbs fegen. 

An. 1191. | 

Cosıestinvs der III. ein Komer/ Hia- 
eynthusBobo genandt/ Petri Sohn / der 
177. an der Zahl war An. gr. den 29. 
Mertzen von 27. Cardincien erwoͤhlt / ift 


onder Kaͤyſer Heinrich Dom Sechſten ge⸗ 


ſeſſen 6. Jahr / 9. Monat / 11. Taͤg / ftarb 

zu Kom An, 1198. denız. Jenner / vnd ligt 

im zateran begraben. Der Stul ware für 

dißmal nit ledig. * | 
An.ıisu _ 


Bern die mächtigfte Statt/ vnd in der 


Drdnung das zweyte Dreh. Iöblicher 
Eydtgnoßſchafft ward in dan Majo von 
Berchtolden dem Fünfften vnd Lerften / 
zen Zaͤringen (Deffen zwey mit 


Gifft getodte junge Herrlin zu Solo⸗ 
thurn in der Stifft Kirchen begraben 
gluͤcklich zubawen angefangen. 


hen 


zyr 
vnd von einem Bären / fo daſelbſt auff 
der Jagt gefangen/ benamer: In 
feiner Hiftorien wird man leſen / daß jes 
mals einige Statt in fo furger Zeit und 
Jahren wiedife / an Hernigkeit / Groſſe / 

end Macht zugenommen e 
Die Gaffen feynd fauber vnd lauffen 
allenehalben Luftflicffende 
dardurch: Vnder den Haͤuſern ( fo alle 
auff Schwibboͤgen ſtehen / vnd von Qua⸗ 
der Sandſteinen erbawt) kan man vor 
Regen vnd Schnee/ wie auch im Som⸗ 
mer am Schatten vnd ſpatzieren: 
Das koſt⸗ zierliche Münfter beſonders da⸗ 
groffe Portal mit erhabenen Figuren / deß 
jünaften Gerichts / c. diegroſſe Gloggen / 
ſo 240. Centner am Gewicht haltet / das 
Rath⸗ vnd Zeughauß / die ſchoͤne Schlag⸗ 
vnd Zeiguht / der Todtendantz beym Dr» 
diger Cloſter/ der Bären Graben / darinn 
ſtatts ctliche lebendige vnderhalten wer⸗ 
den: die Schantz new Thum ſampt ans 
dern vilen Sachen/ ſeynd wol zufchen/ fo 
ich Fürge halb übergehen muß. 

An. 11g1. J N 

In Preuflen entſpringet der Kittereo 
Orden der eeutfchen Herren. 

Die Chriſten haben die maͤchtige Star 
Acconin Syria/ nach drey jähriger Be⸗ 
laͤgerung / in dem Julio diß Jahrerobert. 

Gedenckwuͤrdig iſt / daß durch die Peſt / ſo 
in vorgehenden drey Jahren in das Chriſt⸗ 
lich Laͤger eingeriſſen / ein merckliche anzahl 
Volcks vmbkommen / darunder bey so. 
Viſchoffen vnd Graffen geweſen. 


Do ij An.ui9a. 


— 
An. 119 n 
Sanct dan —* Ciſtertzienſer Clo⸗ 
ſter im Aergow ward geſtifftet / durch Luͤ⸗ 
polden vnd Wernheren die Freyherꝛen 
von Langenſtein Gcebraͤdere / alle Gebaͤw 
vnd Kirchen ſeynd mehrtheyls auß lauter 
gebrannten Ziegelſteinen auffgefuͤhrt vnd 
nachwerts Durch Biſchoff Eberharden 
von Coſtantz An, 1259. eingeweyhet / diſes 
reich anſehenliche Gottshauß ſtehet nun⸗ 
mehr über die 4.00, Jahr mit der Statt 
Solothurn in Schirm vnd Burgrecht ; 
Eshat der jest regierende Prælat Edmun- 
dusdie Kirch/ Abbehey / Gottshauß vnd 
andere Baͤw renovirn / theyls mit groffen 
Koſten gantz new vnd zierlich auß dem 
Grund erheben laſſen. 


Verzeichnuß der Herren 
Praͤlaten zu S anct Vrdan/ 


Zwar in richtiger Ordnung / aber ohne 
Jahr zahl / wie ſelbige indem Capitel ⸗ 
Hauß alldort zufinden. 

1. R. D. Conradus de Lucella 

2. R. D. Otto de Salem. 
3. RD. Conradus de Tennenbac. 
—— URN N, 


oO 
2: 
= 


„Val ricus. de Burgdorf. 

. Vdalricus deS. Gallo, 
.‚loanniesde Wangen. 

>. Margyardus N. 

„Iulianus N. 

.Rudolphus de Hauenfteim,. Je > 
.Vdalricusde Butticken.- 
. Vernherus N. 


own 
Dumm 
SuuB! 
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. Maxij die Vnſtrut allda abcrmal auf 
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14. R. D. Heinricus deIberg. 

15. RD. Ioannıes de Zoftingen. 

16. R.D. Nicolaus.N. j 

17. R.D. Conradus zum Brunnen. 

18. R.D. Hermannus de Froburg Co- 
"mes. 

19. R.D.IoannesKolb. 

20. R.D. Ioannes Spariolus. 

zı. R.D.VdalricusdeS,Gallo. 

22. R.D. RudolphusFruttinger, 

2; R.D.Heinricus Haubtring. 

24. R.D.IoannesMarte didtus deSurfee, 

25. R.D. Nicolaus de Holenſtein. 

26. R.D.loafesKüeffer,vonSolorhurn, 

27. R.D.Heinricusde Bartenheim, 

28, R.D. Ioannos Rentzlinger, 

29. R. DErhardusKetter. 

30. R.D. Waltherus Thöri. 

37. R. D. Sebaftianus Sceman Primus \ 
lnfulatus. 

32. R. D. Iacobus Wangen Secun: Im 
fulatus. 

33. lacobus Kündig. 3. 

34. R. D. Leodeganus Hoffichüirer 4. 

35. R, D. Leodegarius a Mettenvvil 5. 

36. R.D.Vdalricusam Stein 5 +. 

37.R.D. BeatusGöldin. -7. 

38. R.D. EdmundusSchnider — 
⁊ Genetalis 8. " 
UBarD Das Waſſe Vnſtrutbey di 

ard das er Vnſirut bey Frey⸗ 
burg in Thuͤringen alſo gar zu Grund 


trocken / daß manz. Monat lang nirgend 


kein Waſſer darinn fand / das geſchah aber 
in andern nicht: So blib An. 1775 den 8. 


vnd 


. #4 Bamberginfeinemzimmer vonPfalge 


Welt⸗Geſchicht. 


vnd vertrocknet ſo weit / daß man die Fiſch 
mit den Händen fahen koͤndie. 
“ An. ııyr. 

Enfuhndein Cypern der Ritters. Dre 
den von Luſignan misdem Schwerdt. 

An. 119% 

Man hat zu Tryer den Rock Chrifti 
onfers Herren in S. Petri Altar def 
Thumbs verfchloffen. 


An. 1197. | 
Den sz Thurnier har Kaͤyſer Heinrich 


der Sechſt zu Nuͤrnberg gehalten. 
An, ı198, 

Innocentivs der III. von Anagnia/ 
H. Lotharius genandf ein Graff von 
Gignia/Trafimundi Sohn/ iſt An. 1198, 
den 13. Jenner von 23. Gardindlen zum 
173. Pabft erhebt worden/ har dife Chr 
ander den Kaͤyſeren Heinrich dem 
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Sechſten / Othone dem Vierdten vnd 
Friderich dem Andern genoſſen 18. Jahr / 
6. Monat / 9. Taͤg / ſtarb An. 1216. den 16. 
Iulij zu Perus vnd ligt alldorten im Thum̃ 
begraben. Der Stul ware ledig ein Tag. 
Vnder jhm iſt An. 1210. das heylige / 
groſſe vnd allgemeine vierdt Lateranen⸗ 
ſiſche Concilium fuͤr die Reformierung 
der Kirchen von 1000. Biſchoffen vnd 
Pralaren gehalten worden, 
An, 1198. 
Die Statt Freyburg in Behtland 
wird von dem Kaͤpſer befreyet. 


An.1ı99. 
Iſt zu Augfpurg beym H. Creutz das 
Alierheyligſte Sacrament in Fleiſch ver⸗ 
wandelt worden. 


Kaͤyſer Philippus Herr zu Burgund. 


An. 199 den 8. Martij. 

Philippus Hertzog zu Schwaben / 
der CXXXVI. Rom. Kaͤyſer / regiert 9. 
Fa J. Monat / 3. Taͤg / fein Vatter 

änfer Friderich Barbaroſſa / die Mut⸗ 
sr Deatriy von Burgund : Ward zu 
Mülhaufen in groſſer Zwptracht er⸗ 
woͤhlt / führt ſchwere Krieg mit Hertzog 
Otho zu Sachſen / vnd endlich durch Vn⸗ 
derhandlung der Staͤnden mit jhme ver⸗ 
ttagen: Hernacher Au. 1208. den 22. Junij 


graffen Otho zii Wirtelſpach veriaͤhter⸗ 


lich erſtochen: Diſer Meuchelmorder aber 
vulangs widerumb NEE 
o 


ſchalck Heinrichen von Calatin / nit weit 
von Regenſpurg erſchlagen. 
An. 1199. Ä 

Stifftet Herr Heinrich Pfarher zu 
Buchs das Frawen Cloſter Ei getberg: 
In welchem An. 1254. der Biſchoff von 
Coſtantz 42. widerumb An, 1325. in pere 
ſoͤnlicher Gegenwart Framen Agnes ver⸗ 
wittibten Koͤnigin zu Vngarn auff ein⸗ 
mal 140. Cloſterfrawen den erſten Sep- 
temb. das Ordens⸗ Meyd angelegt / An. 
1345. ſeynd abermal 90. Cloſterfrawen ei⸗ 
nes Tags eingeweicht worden: Aber drey 
Jh hernach ſturben 16. an der Peft/ 

J 


ſampt 


294 
ſampt ꝛ. Prieſtern / 3. Schulen vnd fonft 


20. Haußhaltuugen gar ab. 
An. 1200, 

Hat man zu Tryer einen Stein auß der 
Erden gegraben / darinn gefchriben ſtehet / 
wie diſe Statt von dem Fuͤrſten Trebeta 
gebawet worden ſey. Alldorten auff einem 
andern Stein / ſo in S. Paulini Kirchen zu⸗ 
finden / iſt diſer Reim⸗ Vers mit ſehr alten 
Buchſtaben eingehawen / wie ich auch an⸗ 
derſtwo angezeigt von dem alter der Statt 
Solothurn. 

Der Statt Tryer vnd Salodor 

Thuns wenig Staͤtt an Alter vor. 

An.i200. 

Der Orden Redemptionis Captiuo- 
tum von Erloͤſung der gefangnen hebt ſich 
an. 

An. 1201. 
Kaufft man zu Baſel einen Saum 
Wein vmb Neun Kreuser. 

Kaͤyſer Philipp ziehet mit den Helve⸗ 
tiern vnd Schwaben ins Elſaß / zerſtoͤret 
Haldenburg / Ruffach / Epffich / vnd be⸗ 
laͤgert Straßburg. 

An. 1202. | 

Haben die Benediger die Inſel Can⸗ 

dia onder ihren gewalt bekommen. 
1203. 

Fahen die Schwerdt Brüder in Liff> 

land an/fich befande zumachen. 
An. 1204- den 12. Aprilis. 

Iſt die Statt Conſtantinopel vonden 
Decidentalifchen Fürften eingenommen / 
vnd Balduinus auß Flandern zum Kaͤyſer 
in Orient gemacht worden. nn 


ſctuatione Regulz gleich verbunden ſein 


Hiſtoriſche 


An. 120% 

Erlanger Dlrich Freyherr zu Sar / 
Abbt zu St. Gallen / von Kaͤyſer Philip⸗ 
den Stab vnd Fürftlichen Titul. 

n. 1205. | 

Die Sect der Waldenſer hat diß Jahr 
von Johann Waldo einem Burger zu 
Lyonden Vrſprung vnd Namen bekom̃en. 

An.i206. 

Gleich wie der H. Vatter Dominicus 
ſeinen Geiſtlichen: Alſo ſtifftet er auch ei» 
nen Ritters Orden (fo von fhm gleichen 
Samen empfangen) für weltliche Adels⸗ 
Perſohnen. 

An, 1206. 

Der H. Vatter Francifcus , auß der 
Start Affıfio in Italien / hat in dem 27. 
Jahr feines Alters/ ander dem Pabſt In- 
nocentio Hl. ſenen Straphifchen Dre 
den der Minoriten/ oder Mindern Brüs 
der / Franciſcaner / vnd Barfüfler genandt / 
angefangen: welcher in kurtzer Zeit dar⸗ 
auff alſo zugenommen / daß nit allein auff 
dem erſten General Capitul uͤber die fuͤnff 
tauſeni Brüder auß allen Provintzen er⸗ 
ſchienen / ſonder auch nach 174. Jahren biß 
in 15. huudert Cloͤſter (welche alle von F. 
Bartholomzo de Pifis mit Namen bee 
fehriben) gezehlt worden: zu vnſern Zeiten. 
florierendie RR.PP. Conuentuales, Ca- 
pücini, Obferuantcs, Recolle@i vnd ans, 
dere/ mitgroffem Lob und Aufferbawung 
der Ehriftenheit/ feynd zwar indem Habıt 
etlichen Conſtitutidnen vnd Privilegien den, 
Paͤbſten vnderſcheiden / ſonſten aber in ob⸗ 


erſte 


f ," egel \ - sehe in 22, Die andere in 12, 
ein: Sein Habit oder Ordens Kleyd 















-AnN.1207, 

Bubickon das Johanniter Hauß in der 
\ gro chaffte — — — 
helm von Toggenburg fundire / vnd mit 
— Dr geichlich verforget 
Somdd e Minoriten oder Francifcas 
era B alien gen Vlm fommen/ vnd 
>afelbft Das erſt in Teutſchland 
xb wei / ſo no abel vnd wol zumercken iſt. 
Deniz. Thurmier hieledieKitterfchafft 
am Rhein zu Wormbs vnder Kaͤyſer 


> 


Stho IV. Hertog in Sachfender 
SRKX V IN. Rom. Käpfer/regiert allein 
3. Sahr/ 6. Monar/ 18. Tag / er war zwar 


An. 1199, im Martio von etlichen Reichs» 


An. ı2'o.den ı3. Decemb, 


Fridericus JI.Hertzogin Schwa⸗ A 


ben vnd Koͤnig in Sicilien / der 
CXXXVII. Xdın. Kaͤyſer / regiert 40. 
Jahr / ift geboren An. 1193. den 26. De- 
cemb. zu Palermo der Hauptſtatt in Si⸗ 
eilien/ fein Vatter Kaͤyſer Heinrich der 
Sechſt: Ein dapfferer/ tugenthaffter / 
verſtaͤndiger / freygebiger / demuͤtiger 
Herr/ der Latiniſchen / Griechiſchen / Ita⸗ 
lieniſchen / Frantzoͤſiſchen / Teutſchen und 
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fürften wider Kaͤyſer Philip erwoͤhlt / aber 
ſein Regierung hat ar diß Jahrs recht⸗ 
maͤſſig angefangen: Der Vatier iſt ge⸗ 
weſen Heinrich mit dem Zunamen der 
Loͤw / Churfuͤrſt zu Sachſen: Alldieweilen 
nun Otho dem Pabſt das Land einnahm / 
vnd ſonſt groſſen ſchaden thaͤt / ward er 
hierumb in den Baan gethan/ folgends 
gar abgeſetzt / vnd Koͤnig Friderich in Si⸗ 
cilien an fein fratt gefegt/ftarb An. 1213. den 
27. Aprill auff der Hartzburg vor Kum⸗ 
mer anderrochen Ruhr. 
An. ızıo. 

Bewilliget Bifchoff Luͤtold den Bur⸗ 
Be Baſel die Zuͤnfft auffzurichten / 
denen Solothurn vnd andere benachbarte 
Staͤtt nachgefolget / vnd allhie zu Solo⸗ 
thurn an Zünfft ı. die Wuͤrth / 2. Pfi⸗ 
fter/ 3. Schiffleuth / 4. Schmid / 5. We⸗ 
ber/ 6. Schuhmacher / 7. Schneider/ 
8. Mesger/ 9. Bawleuth 10. Gerber / vnd 
11, die Zimmerleuth angeordnet worden, 


Kaͤyſer Iriderich Herizu Burgund, 


Saraceniſchen Sprachen wolarfahren : 
An. 250. den 13.Decemb, ward jhm auff 
dem Schloß Ferentin in Apulien mit Gifft 
vergeben / doch halffen jhm die Artzt / daß cs 
wider beſſer ward / da nahme ſein Baſtard 
Sohn Manfredus ein Kuͤſſen vnd erſteckt 
den Vatter darmit im 577. Jahr deß Alters. 
An.i ꝛui. 

Erhielten die Walliſſer ein herrlichen 
Sieg bey Vlrichen / wide Hertzog 
DBerchtolden von Zaringen, 

An.ızıı, 


1 


2 

TE 2211. vo 

Seynd die Tartaren erſtlich herauß 
kommen / die vormals vnbekannt waren. 

Am 1211. 

Kapſer Friderich reyſet durch Helvetien 
in Teutſchland / deß Reichs Poſſes einzu⸗ 
nemmen. 

An.iꝛiz. 

Stifftet Kaͤyſer Friderich der Ander in 
dem Cloſter St. Gallen / als er daſelbſt auf 
Andacht ſich auffhielte / den Ritters Or⸗ 
den deß Baͤren / zu Ehren vnd Gedaͤcht⸗ 
nuß deß glorwuͤrdigen Martyrers S.Vrf, 
auß der Thebeiſchen Geſellſchafft / welcher 
zu Solothurn vor dem Tempel oder 
Thurn der Sonnen / vmb deß Chriſtlichen 
Glaubens willen / ſein Blut vnd Leben ge⸗ 
laſſen / auch daſelbſt vnder dem Chor Altar 
begraben ligt / mit Wunderzeichen leuch⸗ 
tet / vnd ei wird; difer Drden ift vers 
gangen zur Zeit / da die —* mit 
den Defterzeichern ſtarcke Krieg geführt / 
ond der Adel auß dem Land gezogen. 
Fauinus lib, 7. pag.1420. 

Ein durchgehender Sterbend nahm in 
allen Landen vil tauſent Menſchen hinweg. 

An.ı216. 

Honorıvs der III. ein Roͤmer / Cen- 
ciusSabellus genandt/ Aimerici Sohn / 
der 179. Roͤm. Bifchoff/ war An. 1216. 
den 18, Hewmonat zu Perusvon ı9. Cars 
dindfen erwoͤhlt / vnd den 24. gecroͤnt / iſt 
vnder Kaͤyſer Friderich dem Andern ge⸗ 
ſeſſen 10. Jahr / 8. Monat / ſtarb zu Rom 
An.ız27.den 18. Mertzen / vnd ligt bey S. 
Maria Majore begraben. Der Stul 
blibe ledig 1ꝛ. Tag. | 


Hiſtoriſche 


An.ız2ı6: Ir Kye 
Verbanden fichvierChriftliche Konig / 
mit Namen der von Caſtell / der von Ar⸗ 
ragona / der von Portugall / vnd der von 
Navarra zuſamen / die vertriben alle Vn⸗ 
glaͤubige auß gantz Spanien / außgenom⸗ 
men Granat. —— 
An. 1217 er 

Haben die Chriften abermalen ein 
Meerfahrt in Das gelobte Land wider Die 
Vnglaͤubige fuͤrgenommen. 

An. ı218.den 27. Aprilis. 

Difer Tag vnd Jahr ift fo vil merck⸗ 
wuͤrdig / daß gleich wie Hersog Berchtold 
von Zäringen der Letſt mit Todt abgans 
gen: Alſo in diſem Jahr vnd auff eben dem 
Tagiſt geboren Graff Rudolff von Hab⸗ 
ſpurg / hernach Roͤmiſcher Kaͤyſer / vnd 
Grundſtamm deß hochloblichen Ertzhau⸗ 
ſes Oeſterreich. 

An. 1218. . 

Iſt die Start Zürich von Käpfer Fri⸗ 
derichendem Reich zugelegt worden. 

Vnd erlangten diſe Freyheit / daß fie 
auß jhnen ſelbs einen Rath erwoͤhlen doͤrff⸗ 
ten. 

An. 1219.denı8. Febr. 

Kaͤyſer Friderich der I. bracht Jeru⸗ 
ſalem vondem Sultan auß Egipten wider 
in der Chriften Gewalt, 

An. 1215. | 

Als der H. Francifeus fein erſtes Ge⸗ 
neral Capitul zu Aflifigehaften/ ſeynd bey 
demſelbigen 5000. Brüder erfchienen / al» 
fo daß firfich auff freyem weiten Feld laͤ⸗ 
gern müßten / wurden aber Durch Gottes 

wunder⸗ 


J — 
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EX 


derliche Verordnung / ohne abgang 
gesteißlichenahrungyPic gane Zei 
nach I k urf abgeſpeiſet. 

Das Serrogchumb Preuſſen / ward 
den teutſche en eingenommen / 
m Ehriftlichen Glauben gezwungen / 
| * itſch Orden angerichtet. 

nız2n 
Aus die Berner fich aller Hilff vnd 
eyſtands beraubt jahen / haben fie fich 
epwillig anden Herzog von Saffoy er⸗ 


8 Fi jahr haben die Graffen von Fro⸗ 
rg vnd Freyherꝛen von Palm ben So- 
oshurn/ Das Frawen Coſter Acberſeck ges 


ee Guta ein Gräfin von 
Rothenburg vier Jahr vor S. Francifci 
Ordens Stiffters Abfterben / das 
oſter zu Lucern / ſie kame taͤg⸗ 
h vor da ſie jhr Wohnung ges 
abt / herein zum Gottsdienſt / darumb gibt 
nan ein langes Zeichen mit der Gloggen / 
urch alle Horas, biß auff heutigen Tag: 
Ich hab auch von etlichen Herzen deß 
Rachs dafelbft/ da mich auffden Tagſa⸗ 
unge } befunden / glaubwürdig verſtan⸗ 
en / es folleder heylige Francifcus vorge⸗ 
iche perföhnlich zu Lucern geweſen feyn/ 
en Baw angeben haben. 
ie Franciſcaner haben jhr Clofter zu 


Frepbe gin Meyſſen aͤngerichtet. 
Friderich der Ander befreyet die 
Start mit der Muͤntz dem Gericht 
E 


— 
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vnd willfurlicher Beſatzung aller 
Stattämptern. Ren 

Send De Staneifcaneroder Bar 
2 e aner 
fer erfilich gen Freyburg in Behtland 
fommen/ denen die Obrigkeit einen Pi 
dar auff das Cloſter fichen/ verehrt har. 

Vratislaus J. hat Ve nahe 
ftenlichen Glauben angenommen / vnd in 
Pommerneingeführe. 

Fiele ein fo Kälte ein/ daß alle 
Mühlen geftuhnden/ die Weinſtoͤct vnd 
Ddum erfroren/ fo wurden auchdie Mens 
fchen in den Zodt gefunden / es 
hat fich in difen Helvetiſchen Landen ein 
grofler Berg gefpalten vnd zerriſſen / wel⸗ 
cher bey 5000. Menſchen erſteckt. 

An. ia25. 

$. Clara ein Juͤngerin 8. Franciſci vnd 
deſſen getrewe Nachfolgerin / hat den Cla⸗ 
riſſer Orden / von jhrem Namen alſo ge⸗ 
nandt / für geiſtliche Weibsperfohnen ges 
ſtifftet / hnen deß Seraphiſchen Vatters 
Regel / grauwen ſchlechten Habit / vnd Le⸗ 
bens art gegeben. 

Seynd zu Nürnberg auff der Veſte / 
da beym Tantz der Boden eingangen / bey 
70. Perſohnen vmbkommen / vnd geſchaͤ⸗ 
diget worden. 

An, 1226. 

Verdarb das Fuͤrſtlich Cloſter Einſid⸗ 
fen / durch ein fchädliche Brunſt / auff den 
Grund. 

Erſchuͤttet ein graufamer Erdbidem 
die Lombardey in fo erbaͤrmlicher Geſtalt / 
daß von dergleichen zuvor nie erhoͤrt ward. 

Pp Bm 
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von fund an in Blut verwandelt ware. 


An. 1226. 

Erhielt der TeutſchHochmeiſter wider 

die Vnglaͤubigen Preuſſen cin herzlichen 
—— den mehrtheyl * 


12 
6 die Abbt vnd Cloſter Wet⸗ 
fingen bey Bada Ordens / von 
den Graffen zu Kapperjihielale * 
tern den erſten anfang. 
An. i227. * 


re N nal hem 


Vgolinus genandt / ein Graff von Signia / 
iſt An. 1227. den 20. Meitzen zu Rom von 
18, Cardinaͤlen zum 180. Kö Biſchoff 
erwoͤhlt / vnd den 28. bey Sr. Peter / am 
Sſtertag gecroͤnt worden/ hat den 
tul onder Ränfer Friderichdem Andern 
befeffen 14: Jahr / 5. Monat / 3. Taͤg/ 
ſtarb zu Kom An. i2⸗41. den 22. Augſten / 
vnd ligt bey St. Peter begraben. Der 
Stulblibeledig zo. Taͤg. 
An. 1228. 

Fiengen in dem Aprill die Raben an 

zublähen / / vmb Joannis ward voller 
 Hervit. 

Bifchoff Heinrich zu Baſel hat am er⸗ 
ſten einen Suffraganeum oder Weyhbi⸗ 
fchoff befommen: fo hernacher andere biß 
daher auch gebraucht. 

Die Statt Bern ward von dem Zeitz 
thurn / biß zu dem Bären Graben hinauß 
erweittert. 

Kaͤyſer Friderich fuͤhret wider den Egi⸗ 


Aiſtoriſche 
Fiel in Steytmarck ein Schnee der yaiichen 
» Krieg/ vnd benoͤthiget denſelben > 


Soldan einen. garig glücklichen 
Chriſten Friden zuhalten. —— 


hr —— — 

aw Margar 

Verboslai — 38 

einmal 36. chen AR we; 
An. ı2. 30. | 

J — die Barfuͤſſer eflich ge 

vich/ man bamet aber das Cloſter * 


ahr hernach. 

Hat ein Außlauff deß Meers bey 
sank. Fricßland ertraͤnckt vnd ver 
ſenckt / vnd ſeynd ob 100. tauſent Men⸗ 
ſchen vergangen / ohne vil Statt vnd 
Dörffer 4, fo annoch vnder dem Waſſer 
figen/ ondfeith kurtzen Jahren die Spitz an 
den Thuͤrnen geſehen worden. 

Otho zugenandt der Kurtz wird von 
Kaͤyſer Friderich dem Andern mit beyden 
Hertzogthumbern Braunſchweig vnd x 
neburg begabet. 

Kaͤyſer Friderich der Ander hat zu de 
Prob deß langen Lebens einen Hecht / * 
meſſinem Ring hinder den Ohren vnd 
Griechiſcher Schrifft in den See nächjt 
bey Heylbrunn geworffen ; fo An. 1497. 
alſo 267. Jahr hernach gefangen worden/ 
deflen Contrafactur ich An. 1633. in dem 
Martio / auff einer Taffel under dem 
Statthor zu gedachtem Heylbrunn / mie 
verwunderung gefehen/daich in deß Hoch⸗ 
wolgebornen Herrn Hn. Johann Jaco⸗ 
ben Graffen zu Eberſiein Tomitat/ mich 
auff dam Convent daſelbſt eingefunden / — 

vn 







ur td * 


u en nen 
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r 1J N Barfüfler gen Straßburg/ 
| N Süffder Burger ein Clo⸗ 


h Bee den Damen biß auff 
nZag hat verſchidene Cufto- 
er fi | wie anderfiwo vermeldet 


— 
Barfuͤſſer oder Franciſca⸗ 
ls zu Baſel anfommen: Man 
en cin ſchon weites Cloſter / mit 
| Eher / ſo in der. Hoͤhe 


. 2er 


An, 


pet SE ander Ritters Drden S. Ma- 
der Mutter &.Dites / fohernach An. 
von Pabſt VrbanodemIY.confir- 
on beftdttigerworden. 
* m der Prediger Orden erſtmals 
—* e vnd erbawetdas Cloſter. 
Hat König Alfonſus der Acht in Spa⸗ 
— hundert tauſent Saracenen 









ſtarckmuͤtig gebrauchen laſſen / iſt 


* de Statt Bern fich in Krieges 





Pr 


icht. 


N elbige von dem Saffoyer widerumb in 
) vorige Soeben gefehiunb dem Keich eins 
verlabt worden. 
An. ı 
Der 14. Thurnier ward gehalten zu 
Wuͤrtzburg / von der Ritterſchafft im Land 
zu Francken. 
An. 1336. 
Hat ein vnerhoͤrte Thewrung vaſt in 


a ee 2 
123% 

Setzet Die herzliche Republic vnd Stat 
Genua jbren erſten Hertzog / in gleicher 
Sormb / Gewalt vnd Anfchen wie die 
Herꝛſchafft Venedig: derſelbig erobert die 
gange Ju ar * = Königs 
Koͤnigin v geſind gefangen mit 
ſich naher Genua. 

An.1239. 

Zürgern das Schtoß vonder Baden 
ward DIE Jahrs zu einem Johanniter 
Hauß gewidmet. 

Pabſt Gregorius verordnet daß man 
täglich das Saluc Regina in der Kirchen 
fingen/ danne zum auffheben dep heyligen 
Sacraments / jo wol/ als auch, morgens 
vnd abendsdas Auc Maria Ipre chen/ vnd 
darzu mit der Gloggen ein Zeichen ges 
geben werden folle. 

(Nota:) Dife Andacht ward fehon 
darvor in der Kirchen üblich / aber in abe 
gang kommen / darumb Gregorius ſolche 
wider — — 

An. i240 

Als die? drey Laͤnder Vry / Schweir/ 
Vnderwalden Kaͤyſer Friderichen dem 
Zwey⸗ 


Hiſloriſche 


00 
Arvepten in Beldgerung der Start Fa⸗ 
ventz thewr⸗ vnd trewe Hilff geleyſtet hate 
ten / be gabet er ſie / als freye Leuth / mit ſtatt⸗ 
lichen Brieff vnd Sigeln. 
An. 1840: — 

Seynd in Italien die zwo langwirige 
Factionen der Guelffen vnd Gibeliner ans 
faͤnglich entſprungen / welche viler tauſen⸗ 
ten Menſchen Leben gekoſtet: Die Guelf⸗ 
fen hielten es mit dem Pabſt / die Gibeliner 
mit dem Kaͤyſer: Es trib je ein Parthey die 
ander auß dem Regiment vnd Staͤtten / 
nach dem es entweder dem Pabſt oder Kaͤy⸗ 
ſer gelingete. 

Heinrich der Erſt / Churfuͤrſt Bern⸗ 
hards zu Sachſen Sohn / wird von Kaͤy⸗ 
fer Friderich dem Andern zum Fürften von 
Anhalt erflärer. 

Hat ein Bergin Burgund / durch ſei⸗ 
nen vrploͤtzlichen Einfall vil Menſchen 
vnd Viehe erſchlagen. 

An. 124% 

Cosıestinvs der IV. ein Meylaͤnder / 
Gaufridus Caftellio genandt / der 181. 
Rom. Bifchoff/ iſt An. 1241. den 22. 

onat zu Rom von ıı. Cardindlen 
erwoͤhlt / aber nicht geerönt worden ; dann 
er nicht länger gefeflen als 15. Taͤg / ſtarb 
aleich darauff den 8. Weinmonat / vnd 
ligt bey St. Peter begraben. Der Stul 
blibe ledig. Jahr s. Monat / 14. Taͤg. 
An. 1241, 
Radhufen oder Rothuſen ein wolbeguͤtert 
Frawen Cloſter Ciſtertzer Drdens vnferr 
von Lucern / ward diß Jahrs von den Ed⸗ 


fen von Schauwenſee geſtifftet / vnd 
Jahr hernach geweyhet. 
An. 1241. 

Führt Bern cin vngluͤcklichen Krieg 
mie Graff Gottfrid von Habfpurg/ von 
dem fie gefchlagen wurden. 

Iſt zu Zürich das Barfuͤſſer Tlofter 
aufffonmen, t 

An. 1242.den9. Aprilis⸗ 

Iſt Hertzog Heinrich von Linie zu 
Schieſien / ineinem Feldftreitt von Bat⸗ 
tho der Tartarn König / fo gantz Euro» 
pam verwüfter/ überwunden worden. 

An. 1243. 

Innocentıvs der IV. von Genua auf 
Ligurien / der 182. Pabft/ Imibaldus de 
Flifco genandt/ Othoboni def Graffen 
von Lavanien Sohn/ war An. 1243.den 
24. Brachmonat zu Anagnien von 9. 
Cardinaͤlen erwoͤhlt / vnd alldortenden 28, 
gecroͤnt / iſt vnder den Kaͤyſeren Friderich 
dem Andern Conraddem Vierdten Heins 
rich dem Sibenden vnd Guilielmo geſeſſen 
i. Jahr / x. Monat / 14. Tag / ſtatb zus 
Neapel An, 1254. den 7. Chriſtmonat / 
vnd ligt alldorten in dem Thumb begra⸗ 
ben. Der Stul ware ledig 13. Taͤg. 
An. 1244. iſt vnder diſem Pabſt wider 
Kaͤyſer Friderich den Andern das fuͤnfft 
allgemeine Lateranenſiſche Concilium 
gehalten worden. 


An.1243. Vmb diſe / oder 
Zun Zeiten deß heyligen Ludouici IX. 
Könige in Franckreich / fiel auff Sanct 
Michels Berg am Meer / cin kleiner 
Stein 


Welt⸗ 
Sein von Himmel / auff welchem der 
am JEſus geftanden/ ondda man mit 
folchem der Blinden Augen beftrichen / 
we die alfobald ſehend worden. 
1.1243. 

Haben beyde Staͤtt Bern und Frey⸗ 
burg / wegen groſſen Vbertrangs deß 
Meis / fich zufamen verbunden / vnd ein 
ſonderbar Burgrecht zwuͤſchen jhnen auff⸗ 
eher ofngeactet en fie hemach 
offtermal / durch anftifftung der ombligens 
ben Herrfchafft / in ſchwere vnd blutige 
Krieg mit einander gerathen. 

An. 1245. 

Graff Audolff von Froburg richtet mit 
vergabung viler Guͤtern / ein newe Stifft 
zu Zoffingen in Aergoͤw an vnd ward er 
felbs nach abſterben feiner Gemahlin der 
erft Probſt 


An. 1246. 
Als Lucern die vrſach find ich nit / in 
Baan kam / ward die Capell 8. Petri von 
den Burgeren zubawen angefangen. 
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An. 1246. 


Wilhelmus Graff zu Hol⸗ vnd 
Secland / der CXXX1X.Rom. Kaͤyſer / 
ward von etlichen Reichsfuͤrſten wider 
Kaͤyſer Friderich den JI. erwoͤhlt / regiert 2- 
Jahr / ein frewdiger vnd ſtreitbarer Held / 

t den Friden in Teutſchland erhalten / be⸗ 

egt die Flanderer vnd Frießlaͤnder / vnd 
wird von denen An. iꝛy5. den 28. Jenner / 
a Eyß erſtochen / feines Alters 23. 

ahr. 


An. 1249. 

Es haben die Priefter / fo mit dem hey⸗ 
ligen König Ludwig auß Frandreich in 
das gelobte Land gefchiffer/ oder jhnen 
ein newe &efellfchafft oder Drden def 
heyligen Creutzes auffgerichtee vnd ans 
gefangen. 

Als der letſt Graff von Rapperſchweil 
mit Todt abgangen / fiel die Graffſchafft 
an die von Habſpurg. 


Allhie endet ſich das fuͤnffte Alter. 


— 


Pp iij 
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yor Aifdriſche 
BRD 
Das Hechſte Alter / 
Thut meldung von denjenigen 
Welt⸗Haͤndeln / fo under weh⸗ 
rendem Ampt KLegiment 
Der damaligen 


Seren Schultheiffenzu Holo⸗ 


thurn ſich begeben/ big auffden erſten Brfprung 
oder Anfang einer Hochlöblichen Eydt; 
gnoßſchafft / namblich An. 1307. 


Macht 58. Jahr 


Erinne⸗ 


Welt· Geſch | ‚3% 
2. In den alten Frey ond Reiche 


Erinnerung, 


AD. 1249. | 
£s vor diſem die Schultheiſſen zu 
Solothurn offt abgeendert / auch 

— groſſe Herzen von den 
Kayſern befürdert worden / welche entwe⸗ 
ders ſich jhres Gewalts / zu Abbruch der 
Statt Freyheiten / mißbrauchten / oder 
ſonſt / weil ſie deß Orths Sitten vnd Ge⸗ 
braͤuchen vnkuͤndig / mehr Vngelegenheit 
als Nutzen ſchafft 
ht die Statt ſo hoch befreyet / daß hin⸗ 
kein andere Perſohn / als auß dem 
Stattrath / doch Adenlichen Herkom⸗ 
mens / an das Ampt ſolte oder moͤchte ge⸗ 
nommen werden / geſtalten der Kaͤyſer auß 
dem Rath zum erſtenmal diſe Adenliche 
Herꝛren zu Schultheiſſen ernambſet vnd 
geſetzt hat mit Namen / Herꝛen 
Heinrich von Attißwile Rittern / vnd 
Herrn Hartmann von Baldwile. Beſihe 
was ich weiters von dem Schultheiſſen 
Ampt vnd deſſen Hochheit bier erin⸗ 
nere. 


Von Dignitet / Wuͤrde vnd Hoch⸗ 
heit deß Kaͤyſerlichen Schultheiſſen Ampts / 
in der Starr Solothurn. 
Amit aber dem Lefer fein Bericht übers 
bleibe/ wasdif Wort Schultheiß oder 
obrifte Day ie der Start Solothurn 
von alters her für ein Bedeutnuß habe / 
auch diß Hochanfehenliche Ampt für Eh⸗ 
sen und Wuͤrde auff fichtrage. | 
Iſt zuwiſſen / 1. daß Schultheiß ein alt 
Celnſches Wort. 






en: Ward eudlich diß Fa 


icht. 


Stätten / welche keinen andern Oberher⸗ 
ren als den Kaͤyſer / erkennten / beſtuhnde 
das Statt Regiment oder Deswalsung/ 
in Civiliſchen oder Burgerlichen Haͤn⸗ 
deln / bey der Burgerfchafft/ welchezum 
Haupt einen Burgermeiſter gchabt. 

3. Wann vnd wo cs aber deß Reichs 


oder Kaͤyſerliche Geſchaͤfft berübrte/ als⸗ 


dann præſidirte dee Schultheiß in dem 
Kath / vnd vertrate dißfahls die Stell deß 
ſers ſelbſt. 

ahesfie auch Reichsvoͤgt genands 
und dem Burgermeiſter vorgezogen 
Wworden/ wieim andern Theyl in erzchlung 
der Statt Frepheiten/ bey An. 1355. in 
Käpyfers Caroli IV. Diplomate zuer> 


fehen. 

4. Dife hohe fürtreffliche Dignitet 
wurde niemand andern/ als Hochgcbors 
nen Graffen / Freyen oder berühniten 
Kittern vnd vornemmen Kdelleuthenans 
vertrawet / geftalten folches die Zeit Regi⸗ 
fier vnd Jahrbuͤcher / fo verhanden er⸗ 
weifen, 

Eben defwegen ift die Start Solos 
thurn bey den Kaͤyſern wol daran und in 
Anfehen gewefen / auch von Zeit zu Zeit 
mit ftattlichen Freyheiten verfehen und bes 
gabet worden. Inmaſſen folchesnitallein 
die groffe anzahl folcher Privilegien / ſon⸗ 
dern auch die vnvnderbrochene Continua⸗ 
tion von einem KRäpfer auff den andern 
herrlich bezeugen thut. | 

Das Schultheiſſen Ampt barlerfilich 
Käpfer Heinrich der V IL, wie an —— 

ort fo 


o 9 
an folget / dem Graffen zu Bucheck für 
deſſen trewgeleiſte Kriegsdienſt in Italien 
verpfaͤndet / vnd diſer ſolches mit Conſens 
Ihr Kaͤyſ. Majeſt. einer Burgerſchafft 
zu Soforhurn vergabet / welche daſſelb 


iſtoriſche 

Ampt bißher jährlich auff S. Toannis 
Bapt .beſetzt: Davon in Beſchreibung der 
Statt Aemptern auch an andern 
orten diſes Buchs weitlaͤuffiger meldung 
geſchicht. 


J. 


An. 1249. 
Herr Heinrich von Attiswile Ritter: 
„ So danne 


Her: Hartmann von Baldwile Schultheiſſen zu So⸗ 
t 


lothurn / regieren 
Diſe ʒwo Adenliche Ritters Perſohnen 
ſeynd die erſten / ſoauß Krafft deß Schult⸗ 
heiſſen Ampts die Acta Publica offene 
Brieff / Vrkund ondfchrifftliche Handel 
vnder jhrem Namen vnd Inſigel geferti⸗ 
get / all dieweilen vor diſer Zeit die von den 
Kaͤyſern in diſe Land vnd Gegent verord⸗ 
nete Rectores oder Regenten dergleichen 
Sachen verꝛichtei / alſo das erſt diß Jahrs 
den Herzen Schultheiſſen allhie zu Solo⸗ 
thurn / auß ſonder Kaͤyſerlicher Freyheit 
vnd Gnad ſolcher Gewalt ertheylt wor⸗ 
den / es ſeynd aber die Rectores vnd Regen⸗ 
ten in diſer Lands art deß Minderen Bur⸗ 
gunds — geweſen; 
ı. An. 1032. Heinrich Hertzog zu 
Francken / Kaͤyſer Conrads Sohn / Re⸗ 
gent im Kleinern Burgund) 25. Jahr. 
2. An. 1057. Reinoldus I. ein Graff / 
haite die Verwaltung zo. Jahr. 


yde ohngefahrlich bey 40. Jahren. 


3. A. 1077. Wilhelmus ward Kos 
gez. jahr. - 
4. An. 1080, Reinoldus IL Regent 
BJ ward abgefeht. | 

5. An. 113. Conradus von Zaͤringen 
Regent / 39. Jahr. 

6. An. 1152. BerchtoldusIV. von Zuis 
ringen Regent/ 33. Jahr. 

‚7. An.n85. Berchtofdus V. von Zaͤ⸗ 
singen Regent/33. Jahr. 

8. An. 1218. Wernher ein Graff zu 
Kyburg Regent/ zi. Fahr. 

Dieweilnun die Kaͤy erliche Verwal⸗ 
tung / wie ob vernommen / an die Schult⸗ 
heiſſen zu Solothurn gelanget / ſo hab ich 
rahtſamb befunden / die Ordnung meiner 
Chronologey abermal zitendern / vnd die 
Jahrsgeſchichten / fo vnder eines jeden 
Schultheiſſen Lebenszeit ſich verlauffen / 
vnder jhrem Titul einzubringen. 


Beſchaf⸗ 


Welt.Geſchicht. 






Seichaffenbeit vnd Zu⸗ 
‚Rand in Helvetien zur Zeit 
oec vn jaͤhrigen Interregni ım 

— n Roͤmiſchen Reich, 

In dem Allemanifchen Helvetia haben 
damals geherrſchet: 

I. Die Reichsſtaͤtt Zuͤrich / Coſtantz / 
vnd St, Gallen. 

2. Die freye Laͤnder Vry / Schweitz / 
Vnderwalden. 

3. Die freye doch den Gottshaͤuſern et⸗ 
was zugerhane Orth Lucern ond Ölaris. 

4. Die Fürften Geiflichen Stands 
Der Bifchoff zu Coſtantz die Aebbt zu Eins 
fidlen vnd zu St. Gallen: Die Fuͤrſtliche 
Graffen im Thurgoͤw: Item Die Graf⸗ 
fon von Toggenburg / Rapperſchweil / 
Homburg’ Baden: Die Freyherꝛen von 
Regenfperg/ Efihenbach und andere / ges 
meinlich die Landherzen genandt. 

In dem Minderen Burgund iſt zu da⸗ 
malıger Zeit das Regiment beſtanden: 

1. Dep den Frey Reichsſtaͤtten Bern 
und Solorhurn. 

2. Bey den Geiftlichen Fürften und Bi⸗ 
fchoffen/ Bafel/ Lofannen vnd Genff. 

3. Bey den Weltlichen Graffen zu Ky⸗ 
burg / Habfpurg/ Saffoy/ Newenburg / 
Nydaw / Arberg / Straßberg / Froburg / 
Bucheck / — Thierſtein / Re⸗ 
mund / Gryers / Freyherꝛen von Bech⸗ 
burg / Goͤßgen / Kienberg / vnd anderen 
ſchier vnzahlbaren. 

Inmaſſen auß alten Briefflichen Vr⸗ 
kunden zuerweiſen / daß in diſen Helveti⸗ 


of’ 
fchen Sanden/ über so. Öräffliche/ 150, 
Freyherriſche / und 1000, Adenliche Far 
milien fich gefunden haben. 
An. 1249. 

Haden die — ein auffruͤhriſch 
Geſindlein in Franckreich übel gehauſet. 

Hanrich Marggraff zu Meiſſen wird 
der Erſt auß ſeinem Stammen zum Land⸗ 
graffen in Thuͤringen erhebt. 

An. 1250. den 5. Aprilis. 

Ward König Ludwig der IX, zu 
Franckreich mit dem gangen Chriftlichen 
= von dem Goldan bey der Statt 

amiata überwunden/ ond gefangen. 

An.1230. 

Scynd die Canonici Regulares zu 
Mantua S. Marci genandt/ vnd von jhme 
zu Alexandria angefangen / von dem 
Pabſt ſtabilirt, jhr Inftiturum eonfirmirs 
vnd mit Freyheiten begabet worden. 

Vor vnd nach diſer Zeit lebet in dem 
Cloſter Olſperg ein Schweſter / welche in 
12. Zahren nicht getruncken: Item ſeynd 
dem alten Beichtvatter (ſo vor do. Jah⸗ 
ren ſein erſte Meß geleſen / vnd vaſt blind 
war) die Zaͤhn außgefallen / vnd 7. friſche 
hinwider gewachſen / feine grauwe Haar 
wurden auch gantz ſchwartz. 

Haben die Burger zu Altenburg in 
Meiſſen einen ſolchen Pracht gefuͤhrt / 
daß wann ſie auff das Rahthauß haben 
kommen ſollen / ſie ſich in Niderlaͤndiſchen 
Seſſeln tragen / oder in Senfftwaͤgen ha⸗ 
ben fuͤhren laſſen: ſo gar ſeynd jhre Wei⸗ 
ber an einem hochzeitlichen epräng/ ans 
derfinicht als auff ſchoͤnen — zur 

Oq schen 


ob 
Kirchen gangen ; Aber der bald darauf 
erfolgte Krieg vnd Brand hat jhnen den 
Pomp darnıder gelegt vnd jhnen auff die 
Fuͤß achelffen. r 
„Anızjo.denız3.Decemb, 


Konradus I V. Herkog in 


Schwaben der CXL, Rom. Kaͤyſer / re⸗ 


giert 3. Jahr / x. Monat / 10. Taͤg / fein 
Vatter Kaͤyſer Friderich der Ander: hat 
ſich meiſtentheyls im Koͤnigreich Neapels 
auffenthalten / jhm ward von ſeinem Ba⸗ 


— Bruder Manfredo den 22. Maij, 
n. 1254. mit Gifft vergeben. 
An, r51 


Herr Heinricus ohne Zunamen / Probſt 
zu Solothurn / diſer wird der erſte in 
Schrifften gefunden / weilen die Regiſter 
der vorhandenen Proͤbſten / mit vilen In⸗ 
ſirumenten / durch Krieg / Raub vnd 
Brand verlohren gangen. 

So ward diß Jahr Clingnaw / das 
Johanniter Hauß gefüiffter. 

Damals kam der beruͤhmte Flecken 
Zurzach an das Biſthumb Coſtantz: cs hat 
allda ein reiche Probſtey vnd Chorherꝛen 
Stifft / fo werden auch jährlich 2. Jahr⸗ 


maͤrckt gehalten und von allerhand Na⸗ 


sionen Kauffleuthen / Krämern / vilem 
Voͤlck Spilleuthen / Dänsern / ac. ſonder⸗ 
lich von Steig⸗ Bettlern beſucht. 
An. 1251. den ı. lunij. 
Don difem Tag hat König Alfonſus 
in Hıfpanien feine Tabulas Aftronomi- 
‚cas angefangen. 
An. 12352, 


Erſtritte König Jacob von Arragonia 


Hiſtoriſche | ö 


die Inſulen Balcares (jetzt Majorica und 


‚Minorica ) vnd bracht fie zum Chriſten⸗ 


lichen Slauben. 

An.ız52. . 

Maͤchten beyde Linder Vry und 
Schweitz mit denen von Zürich die erfie 
Buͤndinuß. 

Iſt zu Nuͤrnberg ein Reichstag gehal⸗ 
ten / vnd darauff beſchloſſen worden / daß 
man in den Cantzleyen / Contracten vnd 
Verhandlungen / die teutſche Sprach 
brauchen ſolte / iſt aber nit angangen. 

So ſeynd Prelat / Convent / vnd das 
lobwuͤrdige Gottshauß zu Sanct Vrban 
im Bonwald / auß Kaͤyſerlichem Befelchy 
das erſtmal in der Statt Solothurn 
Schutz vnd Burgrecht empfangen vnd 
auffgenommen / auch ſeithero biß anjetzo 
von ejnem Preælat auff den andern ruhm⸗ 
lich continuirt, inſonderheit von dem jetzt 
regierenden Herm Abbt Edmundo, als 
einem hochgeſtudierten verſtaͤndigen Her⸗ 
ren weißlich fortgepflantzet / vnd mut guter 
Correfpondentz nicht gemindert / ſonder 
vilmehr geaͤuffnet worden. 

An. ız74. 

Stifftet Graff Hartmann von Ky⸗ 
burg das Cloſter Heyligenberg. | 

Hat man aller Orthen vngewohnliche 
Sturmwind geſpuͤrt / denen ein Comet 
vorgangen. | 

Iſt das Frawen Cloſter Feldbach in auff⸗ 
gang kom̃en / bey Steckbuͤrẽ im Thurgoͤw. 

An. 1254. 

ALEXANDER der IV. von Anagnia / 


Rainaldus genande/ auf dem Geſchleche 


der Graf⸗ 


Bel. Geſchicht. 


Der Graffen von Signia / Gerardi Re- 
traentis, ſonſten Philippi Sohn / iſt An. 


1254. den zı Chriſtmonat von u. Cardi⸗ 


naͤlen zu Neapel zum 183. Kom. Bifchoff 
erwoͤhlt / vnd den 25. alldorten gecroͤnt 
worden / hatden Stulonderden Kaͤyſern 
Guilielmo, Ricardo, vnd Alphonio bes 
6. Jahr / x. Monat / 13. Taͤg / ſtarb 
er a 25. Meyen zu Viterbio / 
vnd ligt in dem Thumb begraben. Der 
Stulblibe ledig 3. Monat / 5. Taͤg. 
An, 1255. — 
Kamen die Franciſcaner oder Barfuͤ 
fer gen Bern / denen bawt man das Cloſter 
vnd auſſere Kirchen / den Chor aber erſt 


über 80. Jahr hernacher. 


Als Wernher von Luternom ein bofer 
vnruͤhwiger Nachbar den Abbt und Con⸗ 
went zu St. Vrban in vil weg betrang⸗ 
te: legten fich Die Burger von Solothurn 
mit ernſt in die Sach / ond fchafften / mit 
Beyhuͤlff Graff Hartmans deß Füngern 
von Kyburg / dem Cloſter gute Sicherheit 
vnd Ruhe. 

An i256. 

Gienge es in dem gantzen Roͤmiſchen 

Reich ſehr elend daher / wegen der vilen 
zweytraͤchtig erwoͤhlten Kaͤyſern / dann 
Fuͤrſten vnd Hersen ſuchten dabey jhren 
Vortheyl / Hochheit / die geringern muͤßten 
alle zugefuͤgte Vnbild gedultig uͤbertra⸗ 
gen / weilen ſie es niendert zuklagen wuͤß⸗ 
ten / mit einem Wort der Adler ward diſer 
Zeit ohnhaͤuptig. 

An. 1 256. den 19. Septemb. 

In der blutigen Schlacht bey Poictiers 
ward Koͤnig Joannes zu Franckreich / 


ſampt vilem Adel von den Engetländenn 
gefangen. | 
Er 2 f ri ; — * 
are vaſta 7 heyt 
PAD abgebrunnen. | 


‚12578 ' 

zu Radſtatt im Salgburgifchen iſt che 
Knaͤblein mie 2, Hörnern auff die Welt 
fommen / fo 14. Taͤg zuvor annoch in 
Music Leib folt geweynet haben. 

n. 1258. 

Griffen die Churfürften abermal zu 
einer Räpferlichen Wahl / koͤndten fich 
aber vonder einandern nie vergleichen / 
Dann etliche wolten Graff Reicharden auß 
Engelland / dife König Alfonſum von Ars 
ragonia / zum Känfer haben: dardurch 
dann das Reich nit wenig beunrühtwiges 
ward. 

An. ı258.dens. Ian. 

Reichard Königin Engelland/ 
der CX LI. Rom. Kayſer / ward vonden 
drey Ehurfürften Maintz / Colln und 
Pfaltz erwoͤhlt / regiert 6. Jahr / aber nie 
wol / dann er brach den Reichs Friden / be⸗ 
kriegt ſonderlich Chur Tryer / vnd die 
Staͤtt am Rhein / fein Anhang verlich 
vnd verachte jhn / ward endlich An. 1264. 
inder Belägerung Barchenftad mir ei⸗ 
—* Pfeyl erſchoſſen / vnd ſtarb bald her⸗ 
n 


An. 1258. den 10. Ian. 

Vberwand Gunther Ertzbiſchoff zu 
Magdenburg / den Churfuͤrſten Otho von 
Brandenburg in einer Feldſchlacht nit were 
von der Elb / vnd nahm jhn gefangen. 
Da ij An.ı25. 


EL) 200 

An.ı258.den 21.Martij. 

Alfonſus König in Kaftilia 
vnd Legion/ der CXLII. RIM. Kaͤyſer / 
iſt eben in dem Jahr / wie vorgemelter Rei⸗ 
chard / von den übrigen vier Churfuͤrſten / 
Tryer / Boheim / Sachſen vnd Branden⸗ 
burg zum Kaͤyſer erwoͤhlt / darauff die 
Wahl jhm durch Chur Tryer / dem Bi⸗ 

ſchoff zu Coſtantz vnd dem Abbt von St. 
Gallen angekuͤndiget worden: Er hat 
zwar den Kaͤyſerlichen Titul / aber die Re⸗ 
gierung / wegen der Vneinigkeit vnder den 
Fuͤrſten / niemals angenommen / ſonſten 
ein überauß loͤblicher / verſtaͤndiger / hoch⸗ 
gelehrter / weiſer Fuͤrſt / der zu allen guten 
Kuͤnſten / bevorauß aber zur Aſtronomey 
Luſt getragen / dahero er auff die Tabulas 
vnd Rechnung deß Himmels Lauff / uͤber 
die 40. tauſent Cronen angewendet / dar⸗ 
umb man jhn den Aſtrologum oder 
Sternſeher zunennen pflegte: An. 1273. 
den 1. Octob. kuͤndete er das vor ıs. Jah⸗ 
ren / s. Monaten vnd ı2. Tagen jhm an⸗ 
getragene Kaͤyſerthumb wider auff / ſtarb 
endlich zu Hiſpali vor Leyd den 27. Junij 
An 1284. 

An. ız58. 

Litte das Muͤnſter und Statt Baſel 
durch ein Brunft nit geringen fchaden. 

mb eben dife Zeit und Jahr ift die 
fehädliche Trennung deß Adels in Bafel 
entftanden/ welche ſieh in zwo Factionen 
Parthey oder Gefckfchafften deß Ster- 
nens vnd Papagey zertheple. In der erften 
haben ſich zuſamen gehalten mit Namen 
die Eptinger / Vitztumben / Reichen / Ram⸗ 


Hiſtoriſche 


ſteiner / Vfheimer / ze Rhein / Dfaffen/ 
Newenſtein / die am Kornmarckt / von 
Frick / etc. diſe hatten auff jhrer Seiten / die 
Graffen von Habſpurg / Pfirt / Freyburg 
im Breyßgoͤw / vnd Badenweiler. 

Der andern Geſellſchafft zugethane 
waren die folgende / als die Schaler Mon⸗ 
chen / Marſchalcken / von Rotberg / Bes 
renfels / Cammerer / Zerkinden / Vorgaſ⸗ 
ſen / ꝛtc. zu diſen ſchlugen ſich von auſſen 
her / die Marggraffen von Hochberg / 
Graffen zu Newenburg am See / ıc. 

An.ı259. 

Die Gottshauß oder Cloſter Kirch zu 
St. Brban/wird von Bifchoff&perhard 
zu Coſtantz mitgewohnlicher Solennitet 
eingeweyhet. 

An. iꝛ60. 

Seynd die drey freye Linder Vry / 
Schweitz / Vnderwalden bendthiget wor⸗ 
den / das erſtmal wider den Adel / ſo groſſen 
Vbermuth tribe / die Wehr zuergreiffen / 
vnd auß dem Land zujagen / da ward der 
Thurn vnd Lege am erg Sattel auff⸗ 
gefuͤhrt. 

(Nota:) Ein Letze in Helvetiſcher 
Sprach iſt fo vil geſagt / als auff recht 
teutſch ein Clauß oder ſehr enger mit ho⸗ 
hen gaͤhen Felſen beſchloſſener Paß: deren 
es in diſem Land vil gibt. 

An. 1260. 

Beherꝛſchet Graff Eberhard von Habe 
ſpurg die Start Freyburg in Wehtland. 

Das Stättlein Een ander Aar 
wird andas Bifthumb Coftang verfaufft. 

Bubickon das Johanniter Hauß 

| | ward 


— — — — — — 


Mdlı, 
ward durch Graff Dierhelmen von Tog 
— 

Seynd die Geißler ins Teutſchland 


kommen / anderefegen das 1349. Jahr. 
An. 1261. den 6. Febr. 


ch deß Königreichs 
Iſt Wanfredus / ſo ſich deß greichs — auß ſeinem Geſchlecht Landtgraff 


Sicilien mit Gewalt angemaſſet / bey der 
Statt Benevent / von Hertzog Carolo 
von Anjou uͤberwunden vnd erſchlagen 
worden. 

An. 1261 

VrsanvsderlV. ein Frantzoß von 
Zrecas auf Campanien/ lacobus Panta- 
leo genandt/ ware anß einem Patriarchen 
von Hierufalem An. 1261. den 29. Auge 
fien von 8. Cardinaͤlen zu Viterbio zum 
134. Roͤm. Biſchoff erhebt / ift vnder 
den Kaͤyſern Richardo vnd Alphonfo 
gehen 3. Yahır/ı. Monat / 4. Taͤg / ftarb 


n. 1264. den z. Weinmonat zu Perus/ ſt 


vnd ligt alldorten in dem Thumb begra⸗ 
ben. Der Stul ware ledig 4. Monat / 
2. Taͤg. 
An. 1261. 
Iſt gar ein fruchtbar vnd fehr wolfe 
les Jahr gewefen / fonderlich aber der 
Wein indem Eifaß fo vil vnd ftattlich ge> 
rathen / daß man einen gangen Ohm vmb 
4.Pfenning kauffen möchte, 
An.1262. 


Bewarb fich der Teurfch Adel gar 


heftig vmb die Ritterſchafft dep heyligen 


Grabs zu Jeruſalem / als welche für Die 
beſte vnd ſtrengſte gehalten/ auch dife Rit⸗ 
ter vor allen andern zu hohen Ehren erha⸗ 
benwaren. 


Geſchicht. 


0 
An. 1262. = 
Die Statt Zürich wird durch Mittel 
and Hilff Hergog Conrads zu Schwa⸗ 
ben von den Landes oder Reichsvoͤgten 


An. 1265. 
nrich zugenandt der Brabander ift 


in Heſſen worden. 
An. 1284. den 7. Marxtij, 

Iſtdie Statt lindaw im Bodenfee von 
einer fchddlichen Brunſt [chier gar indem 
Rauch auffgangen. 

An. 1264. den 4. lunij. 

Das Feſt onfers Henn Fronleich 
nambs wird von Pabit Vrbanodem IV. 
eingeſetzt. — 

An. 1264. 
Iſt der Kyburgiſch Stammen mit 


Graff Hartmann dem Letſten gantz abge⸗ 


orben: Sein Erbſchafft geficl der halb 
Theyl oder die Allemaniſche Provintz jen⸗ 
ſeiis der Reuß an Graffen Rudolff von 
Habſpurg / das minder Burgund hie diſ⸗ 
ſeits an Graff Eberhard von Habſpurg / 
ſo den Titul Graff zu Kyburg angenom⸗ 


men. 


Ein Comet mit einem langen Strei⸗ 
men ward bey drey Monat am Himmel 
gefehen. | 

An.ızay. 

Cremens der IV. ein Frantzoß von 
Narbona / Guido Groffus genandt/ Fu- 
liodij Sohn / der 185. Roͤm. Pabſt / war 
An.1265. deng. Hornung von zo. Cardi⸗ 
näfen abivefend erwehlt / vnd An. 1266. 
2 den 22. 


Hiſtoriſche 


den z2. Hornung su Viterbio geeröne / iſt 
vnder den erwoͤhlten Rom. Kaͤyſeren Ri- 
chardo vnd Alphonſo geſeſſen 3. Jahr / 


9. Monat / ꝛ5. Taͤg / ſtarb An. 12608. den 


29. Wintermonat zu Viterbio / vnd ligt 
alldorten bey den Praxdigeren begraben. 
Der Stulwarc ledig 2. Jahr/ 9. Monat / 


2. Taͤg. 
An. 1267. 


As Conradinus der letſie Herkog in . 


Schwaben / nach der vngluͤcklichen 
Schlacht / ſampt Hergog Friderichen 
von Defterzeich gefangen ward / lieſſe Car 
rolus von Anjou Montag den 20.Odtob, 
beyde Fürften miedem Schwerdt erbaͤrm⸗ 
fich hinrichten. 
An. 1269. 

Ware der Ritters Drden von dem 
Schiff / zugenandt über Meer/ und zwey⸗ 
fach zunemmenden Mond / von dem hey⸗ 
figen Koͤmg Ludwig in Frandreich ges 
ſtifftet. 

An. 1270. bdeni.Martij. 

Iſt König Ludwigder IX. auß Franck⸗ 
reich mit 3. Söhnen vnd einer groflen 
Schiff Armaden von Marfilien ab> in 
Affricam gefegelt/ wider die Saracener. 

An.ı270.den 5. Augulli. 

Graff Eberhard von Kyburg fliffter 
das Barfüffer Cloſter zu Burgdorf. 

An. 1271« 

Grecorivsder X. von Placenk/ The- 
aldus Vicecomes genandt / der 186. an 
der Zahl / iſt An. 1271. denı. Herpflinonar 
von ı7. Eardindlen zu Viterbio abweſend 
erwoͤhlt / vnd An. i272. den 27. Merten zu 


Rom gecroͤnt worden / iſt vnder Kaͤyſer 
Rudolph dem Erſten geſcſſen 4. Jahr / 4 
Monat / 10. Taͤg / ſtarb An. 1276. denıo, 
Jenner zu Arretio in Tuſcien / vnd ligt all 


dorten im Thumb begraben / der Stůͤlwa⸗ 


re ledig 10. Taͤg. An. 127 4. iſt vnder jhm 
das ander Lugdunenſiſche allgemein Con⸗ 


cilium fuͤr die Eroberung deß gelobten 


Lands gehalten worden. 
An. 1271. 

Kauffe Bifchoff Heinrich zu Baſel 
Das Schloß vnd Herzjchafft Bruntrut 
von Graff Gottfriden zu Newenburg in 
Burgund: jo hernach zierlich erbawet zu 
einer Ordinari Reſidentz vnd Fürftlichen 
Hoffhaltung / wie noch / gemacht worden. 

Vmb diſe Zeit iſt minder Baſel auß 
einem Dorff zur Statt gemacht / mit 
Mauren vnd Graͤben verwahrtworden. 


An. 1272. 

Ward zu Erfurt einfolche Thewrung / 
daß cin Malter Korn 4. Marck Silbers 
geftanden/ vnd einer fuͤr ein [chilling über 
Mahlzeit nit genug zueffen hatte : die 
Leuth backten Brot auß Haſelzapffen / vnd 
aſſen das verdorbene Viche / daruͤber 36. 
Schock (oder dotzet) widerumb An. 1316. 
mehr als 133. Schock Menſchen hungers 
geſtorben. 

An. 1272. den 17. Auguſti. 

Iſt Seckingen das Staͤttlein am 
Rhein / durch Liederlichkeit der Burgern / 
gantz abgebrandt. 

An. 1272- den r. Octob. 

Gab Alfonfus Königin Caſtilien das 

hievor 


— — ü— — — — — — 
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hievor angettettene Käyferehumb frey⸗ 


willig wider auff. 
An. 1273. 

Vberſficl Graff Rudolff von Habe 
ſpurg das Muͤnſterthal hinder Solothurn 
vnd Dem Weiſſenſtein (der Berg lura hat 
an dem Ort ſolchen Namen) pluͤndert 
and verbrennt nit wenig Dorffer. 


Vmb S. Crucis zu Herpft kame Graff 


Rudolff vor Habſpurg mit groſſer Herrs⸗ 
Macht fuͤr die Statt Baſel. 
In wehrender Belaͤgerung ward ge⸗ 


Dachter Graff Rudolff den 12. Octobris 
von den Churfuͤrſten / mit einhelliger 
Wahl zum Romiſchen König erklaͤrt: 


Da num die Bottſchafft ins Laͤger fam/ 
ward alsbald der Friden gemacht / wie 
auch die langwirige Trennung im Roͤmi⸗ 
ſchen Reich gänglich hingelegt. 

An, 127 3.den ı2. Odob, 

Rudolphus I. Graff zu Hab⸗ 
ſpurg / der CXLIII. Rom. Kaͤyſer / re⸗ 
giert 18. Jaht weniger ı1. Taͤg / ward ge⸗ 
boren auff dem Schloß Habſpurg bey 
Bruck im Aergoͤw An.1zı8. den 13. Apri- 


lis: fein Vatter Graff Albrecht von Hab⸗ 


fourg: die Mutter Hedwig/ Graffs Vl⸗ 
sichs von Kyburg Tochter / ein gar loͤbli⸗ 
cher / Gottsforchtiger / gerechter / mäfliger/ 
demuͤtiger Fuͤrſt / von trefflich groſſer Er⸗ 
fahrenheit in Kriegs Haͤndlen / er hat ſeine 
Feind in 14. Feldſchlachten demuͤtiget vnd 
uͤberwunden / darumb man jhn den Sig⸗ 
hafften geheiſſen / über die 80, Raub⸗ 
Schloſſer hieß er niderꝛeiſſen / vnd die von 


Adel / ſo darinn ergriffen / mit Recht 


1 
durchs Schwerdt Binrichten/ da er nun 
alt vnd abgemattet / ftarber denız. Iulij, 
An. 1291. zu Germersheim in der Pfalg 
im 73. Jahr feines Alters. 

(Nota.) Von difem fürtrefflichen Fürs 
fien und Helden / hat das Durchleuchtiafte 
Ertz⸗ Hauß Oeſterꝛeich ‚wen Vrſprung / 
ſo noch heutigs Tags dem H. Roͤmiſchen 
Reich gluͤckſelig vnd loͤblich vorſtehet. 

An, 1273. 

Käpfer Rudolff erbawerdas Stättlain 
Echwarsenbach im Thurgoͤw. 

Derjelb verträgt auch die Linder Vry / 
Schweitz / Bnderwalden mie dem Adel. 

Begabet Kaͤyſer Kudolff die Statt 
Zürich misanfehnlichen Freyheiten / vnd 
ziehret jhr Panner mis einem rothen 
Schwengel. 

An.iꝛ274. den 5. lan. 

Kaͤyſer Rudolff der Erſt von Habſpurg 

empfahet zı Aach die ſilberne Cron. 
An. 1374 

Känfer Rudolff verleyhet die Burge 
graffichafft zu Nuͤrnberg dem Ghraffen 
von Zolleren: von difem Stammen ber / 
die jepigen Churfürften gu Brandenburg. 

Die Start Lucern wird von dem Kaͤy⸗ 
fer Rudolff nie allein dem Reich einver⸗ 
leibt / fondern auch mit allerhand Gna⸗ 
den/ aber mit difer fondern begabet/ Daß die 
Burger daſelbs deß Reichs Adels Genoß 
ſeyn ſollen. 

An. i274. 

In Teutſchland iſt aller Orthen vil 
Rauberey / Krieg vnd Auffruhr ge 
weſen. 


An— 


12 
An. ı275: 
Bern ond Freyburg ernewern die zufas 
men habende Bande und Burgrecht. 
Kaͤyſer Rudolff ſchencket das eroberte 
Hertzogthumb Defterzeich feinen Sohn 
Alberto &raffen von Habſpurg / fobey 
feinen Nachkoͤmblingen biß auff heutigen 
Tag verbleiber / mit dem Titul der Ertz⸗ 
bergogen zu Defterzeich. 
An, 1275. den 29. Iunij. 

Vor vnd nach ergoffen fich die Aar / 
Emmat / Reuß/ Limmat / der Rhein vnd 
andere Waſſerſtrohm / mut vnerhoͤrter 
Groͤſſe Vberlauff vnd Schaden. 

An. 1276. 

Iſt Henrich Graff zu Bucheck vnd 
Landgraff in Burgunden Burger zu So⸗ 
lothurn geweſen; 

Denckwuͤrdig / daß Fraw Mathild deß 
Graff Florentzen in Holland Zochter / 
vnd Graff Hermans von Henneberg Ge⸗ 
mahlm / diß „Jahr 365. Kınder auffeinmal 
zur Belt gebracht/ welche alle gleich nach 

‚dem H. Zauff geftorben : Andere geben 
difer fruchtbaren Graͤffin den Namen 
Margrett / aber unrecht. 

An. 1276, 

Innocenrivs der V, ein Burgunder / 
Frater Petrus Tarentafienfis genandt / 
Prediger Drdens iſt An.1276.den 21. Jens 
ner zu Arrezo von. Cardinaͤlen zum 87. 
Roͤm. Biſchoff erwoͤhlt / vnd zu Rom 
den 22. Hornung gecroͤnet worden/ bat 
den Stul vonder Kaͤyſer Rudolph dem 
Erſten beſeſſen 5. Monat / 2. Taͤg / ſtarb 
zu Rom An, 1276. den 22. Brachmonat / 


Oiſloriſche 


vnd ligt im Lateran begraben. Dar Stul 
ware ledig i9. Taͤg. | 
Hupazanys V.von Genua ein Liguriee 
Otho bonus Flifcus genandt / auß den 
Geſchlecht der Graffen von Lavanien / 
Theodifij Pabfts Innocentij 1 V, Bru⸗ 
ders Sohn / der 188. Pabft ift An. 1276. 
denız. Hewmonat zu Nom vonıo. Gars 
dinaͤlen erwoͤhlt / aber nicht gecroͤnt wor» 
den/ dann er nicht mehr als ein Monat / 
vnd 7. Taͤg / vonder Räpfer Rudolph dem 


. Erften geſeſſen / ſtarb zu Biterbio An 


1276. den 18. Augſten / vnd ligt alldorsen 
bey den Franeifcanern begraben. Der 
Stul blibe ledig 25. Taͤg. 

Ioannzs XX. ſonſten der XXI. ein Cu-⸗ 
ſitanier von Vlyſſipona / zuvor Magiſter 
Ioannes Petrus luliani genandt / it An. 
1276. den 13, Herpſtmon. za Viterbio von 
9. Cardinaͤlen zum 189. Roͤm. Pabſt er⸗ 
woͤhlt / vnd den 20. alldorten gecroͤnt wor⸗ 
den / hat die Kirch vnder Kaͤyſer Rudolph 
dem Erſten geregiert 8. Monat / 8. Taͤg / 
ſtarb An. 1277. den 19. Brachmonat zu 
Viterbio und lige indem Thum̃ begraben. 
Der Stulwareledig 6. Monat / 4. Taͤg. 

An. 1277. 

Iſt der Bodenſee diß Jahr / wie auch 
hernach An. 1572. gantz uͤber froren. | 

Auff Vrbani den 26, Maij ward der 
erſte Stein zudem fchönen fünftlieh Durch? 
fichtigen Thurn zu Straßburg. gelege/ 
man hatdaran 163. vnd am gangn Muͤn⸗ 
ſter / wie es ſetzt ſtehet 670. Jahr gebawet / 
die jetzige Hoͤhe / ſoll vaſt 600. Schuh ſeyn / 
dann / als das Wetter vor kurtzen — 

areun 
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darein geſchlagen / hat man den Schaden 
wider ergantzt und mit dem Werck hoͤher 
auffgefahren: das verwunderliche Vhr⸗ 
werck daſelbſt iſt An. 1574. vollendet 
worden. 
An.1277. den 27. Maij. 

Ein Erdbidem erſchuͤttet gantz Teutſch⸗ 

land / vnd widerumb An. 1322. an eben di⸗ 


ſem Tag. | 

Auf GOttes Segen hat man aller 

menfchlicher Nahrung diß Jahrs ein 
Dorrfiuß vnd wolfeyle. 
An. 1277. 

Nicoravs der III. ein Roͤmer / Ioan- 
aes Caietanus genandt / auß dem fuͤrnem⸗ 
men Geſchlecht der Vrſiner / der iga, an 
der Zaht / war An. 1277. den e5. Winter⸗ 
monat zu Viterbio von 6. Cardinaͤlen er⸗ 
woͤhlt / vnd den 25. Chriftmonat zu Rom 
gecroönt / iſt vnder Kaͤyſer Rudolph dem 
Erſten geſeſſen / 2. Jahr / 8. Monat 29. 
Taͤg / ſtarb An. 1280. den 22. Augſten in 
dem Schloß Sariano bey Viterbio / vnd 
ligt zu Kom bey St. Peter begraben. De 

blbekdigs. Monat: | 
An. 1278. 
Das Land Schweigwird den Kaͤyſer 
Rudolffen mie fchönen Freyheiten be 


9° So fynd deß Jahrodie Käbenfiab- 
erfroren/ man fand vmb Vrbani 


vil vr vnd fraſſen die Feldmaͤuß 
die a | 


De Bchmifche "König Othocar iſt 
von Kaͤyſer Rudolffen bey Laa ſighafft 
geſchlagen / toͤdtlich verwundet / vnd der 


. 323 
feinen auff 14. taufent ins Graß gelest 
worden: Solothurn ſchickte dem Kaͤyſer 
ein anſehenliche Mannſchafft außerleſener 
Burgern / welche fich wol / vnd dardurch 
die herzliche Privilegien / wie an ſeinem ort 
zuſehen / erhalten haben. 

An. 1279. 

Als Kayſer Rudolff mit andern Häns 
dein befchäfftiger ward / zogeder König in 
Franckreich / das Reich Arelat an fich: 
welches hernach An. 1347. Kaͤyſer Cart 
der Vierdt omb ein Mahlzeit oder Pan⸗ 
quet foll ewig cedirt und dem Adler cin fo 
ſtarcke Schwingfeder aufgeriffen: Andere 
fagen/ er habe es nur zu Leben hingeben. 

An. 1279. | 

Vbergibt Kaͤyſer Rudolff feinem 
Sohn auch Rudolff genandt / das Her⸗ 
tzogthumb Schwaben zuſampt der Land⸗ 
graffſchafft Thurgow. 

An. 1280. 

Iſt die Statt Zuͤrich / ſo ein Beck zur 
Raach in Brand geſteckt / biß an ſehr we⸗ 
nig Haͤuſer gang abgebrunnen. 

(Nota.) In der Topograph: Saxon: 
Zeilleri pag. 137. ſtehet / daß An. 1280. zu 
Merfeburg ein grofle Fewrsbrunſt / weis 
fen ein Schloffer onvorfichtiger weis / 
NB. ein Kobr loß gefchoflen / gerad im 
Marckt auff S. Ioannis deß Zäuffers Feſt 
entſtanden / davon die gantze Statt ange⸗ 
ſteckt worden / vnd die Kauffmanns Wah⸗ 
ren / die darinnen geweſen / mit verbrunnen 

nd. 

FE in) entweders muß es hie uͤber⸗ 
ſehen worden / oder das Geſchuͤtz aͤlter ſeyn / 
Kr ſonſt 
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ſonſt haͤtie der Schloſſer fein Rohr nit ab⸗ 
ſchieſſen / vnd die Statt dardurch in 
Brand fecken koͤnnen: Hab es allein zum 
Dericht anmercken wollen / weilen Herr 
eiller / fonft ein fehr fleifliger Scribent / 
ievon nichts angeregt bat. 
An.nıßı. 

Marrtınvs derll. ſonſten der IV. ein 
Frantzoß von Zuron/ Simon de Bria ge⸗ 
nandt/ war zu Viterbio An. 1281. den 
22. Normung von 10. Kardindlen zum 
191. Roͤm. Biſchoff erwoͤhlt / vnd im 
der alten State / Citta Vechia ges 
nandt / den 23. Mertzen geerönt/ iſt onder 
Kaͤyſer Rudolff dem Erſten gefeffen 
4. Jahr / 1. Monat / 7. Taͤg / ſtarb An. 
1285. den 29. Mertzen zu Perus / vnd wurd 
im Thumb daſelbſt begraben. Der Stul 
blib ledig 4. Taͤg. 

An. 1281. den 13. Aprilis. 

Seynd vmb Vefperzsit alle Frantzoſen / 
wegen veruͤbter Schandthaten / durch 
gantz Sicilien / auff einmal erſchlagen / 
auch der Jungen von jhnen erzeugten Kin⸗ 
dern / vnd geſchwaͤngerten Weiberen nit 
verſchonet worden / das heiſſet man in den 
Hiſtorien / die Sicilianiſche Veſper: Ein 
Wunder / daß die That vor der Execution 
alſo in geheim verbliben / vnd biß auff die 
beſtimbte Zeit nit außgebrochen iſt. 

An. 1231. den 16. lulij. 

Iſt ein groſſer Schnee gefallen/ vnd 
darauff ein ſolche Thewrung gefolgt / daß 
auch die fuͤrnembſten Herzen lauter Has 
bernbrot zurtäglichen Speiß und Zaffel 
brauchenmüßten. 


ie Anz 


leydet durch inheimbfi 
Vnruhe ſchwere Vngelegenheit. — 

Hs Kaͤyſer Rudolff die Start Stut⸗ 
gart im Hertzogthumb Wuͤrtenberg belaͤ⸗ 
gerte / hat ſich im Kaͤyſerlichen Laͤger ein 
feine anzahl der Burgern von Solothurn 
befunden / waren bey Ihr Majeſt. der 
verfpürten Dapffirket halber fehr wol 
belicht ond angefchen. 

. An. 1283. 

Der Difchoff zu Baſel nimbt die 

Schlöfler Drunsus vñ Mylan wider cin, 
n. 128 

Der ı5. Thurnier iſt von der Ritters 
ſchafft auß Bayern zu Krgenfpurg gehal⸗ 
ten worden. ⸗— 

An. 1225. 

Honorivs der IV, ein Roͤmer / Iaco- 
busSabellusgenandt/ Lucz Sohn / war 
An.1235. den 2. Aprillen von 17. Cardi⸗ 
ndlen zu Perus zum 192. Kom. Pabft ers 
woͤhlt und zu Kom den ı5. Aprillen ges 
erönt/hat die Kirch under Kaͤyſer Rudolph 
dem Erſten geregiert/ 2. Jahr / 2. Taͤg / iſt 
An. 1287.den 3. Aprillen bey der H. Sa⸗ 
bina zu Rom geftorben/ vnd ligt bey St. 
Peter begraben. Der Stul ware ledig 10. 
Monat / 18. Taͤg. 

An. 1286. 

Die Carmeliter / fonft onfer Frawen 
Brüder genandt/ haben jhrem Drden dig 
Fahr den anfang geben. 

gleichen foll die erfte Buͤndtnuß der 
Hanfee Stätten vmb dife Zeit gemacht 
worden ſeyn. 


| An.1287. 


An.taßy.denzo.Maij. 
Als Kaͤyſer Rudolf die Start Bern 
am End deß Mieymonats/ der verfiuchten 
Juden Bald / mit 30. tauſent Mann zu 
Roß und Fuß/ fo danne den 10. Auguiti 
yum andernmal/ mit grofler Macht aber 
smbfonfi belaͤgerte / Haben die von Solo⸗ 
churn / neben andern/durch&efandsfch 
‚in dem Kaͤyſerlichen Laͤger ſich befliſſen 
den erzuͤrnten Kaͤyſer mit Bern wider zu⸗ 
begoͤtigen / wie auch geſchehen. 
— An. 128 7. 
Richter Biſchoff Peter Keich die Ord⸗ 
auff / wie die Edlen und andercvon 
den Ahnen in den Rath zu Baſel folcen 
gewoͤhlet vnd erkieſet werden. 

Fr. Diem Jahr ſeynd die Littawer / 
Preuſſen vnd Tartarn in Polen gefallen / 
allwo fie auff die zı. tauſent vnverheurah⸗ 
tete Töchtern hinweg gefuͤhrt / die aber et⸗ 
was betagte Maͤnner / Weiber / Knaben 
vnd junge Kinder gang grauſamblich vmb 
das Leben gebracht haben. 

An.1288. den5.lanuarij. 

Hat zu Bern an der Matten ein Weib 

mit einem Mann offentlich gekaͤmpfft vnd 
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obgefiget. Ein Vorzeichen daß dike Crar 
Damals noch ſchwach / dem maͤchtigen vnd 
ſtarcken Adel bald wurde obligen. 

An.ı288, 
Nicoravs der IV. von Aſculo / Bates 
fuͤſſer Ordens / Frater Hieronymus ges 
nandt / der 193. an der Zahl / war An. 1288. 


afft den 22. Hornung zu Kom von 8. Cardi⸗ 


nälen erwoͤhlt / ond den 24. gecroͤnt / iſt 
vnder den Kaͤyſeren Rudolpho vnd Adul. 
pho geſeſſen 4. Yabı/ı. Monar/ı4 Taͤg / 
ſtarb An. 1292. den 4. Aprillen zu Kom/ 
vnd figt bey S. Maria Majore begraben, 
Der Stul wareledig 2. Jaͤhr / 3. Mena 
2. Taͤg. | 
An, ı288. 

Erlitten die Baßler von dem Grafen 
zu Muͤmpelgart ein ſchwere Niderlag / ſo 
wol von Burgern als Edeln / ſeynd aber 
folgenden Jahrs / mit Hiffıyoo. Helve⸗ 
tiern / ſo deß Kayſer Rudolffs Laͤger nach⸗ 
zogen / ſtattlich gerochen worden. 

So iſt bey Rheinaw Kaͤyſer Rudolffs 
Sohn Harimann / mit eylff Edlen in dem 
Rhein ertruncken. 


II. 
An. 1289. 
Herrꝛ Blrich der Riche Zitter Schultheiß 


zu Solothurn / regiert 36. Jahr, 


An. 1289. 

— * 8377 no / nn 
daß man a nachten zu Coftang 
Kräng von Vyolen end Schlüffelbhumen 
gemacht / wie auch die Schuferbuben im 
Rhein gebader haben, 


An. 1229. | 
Seynd Korn ond Wein in fehr wolfeie 
lem Preiß geweſen. 
erzog Hergog Albrecht von Deftere 
reich die Statt Bern / vnd trib Die Burger 
Ar in einem 


Hiforif 


16 - . 
Ineinen Außfall zwar anfangs mit Ver⸗ 
lurſt deß Panners etwas zuruef/ dieſelben 
aber ermanneten fich/befamen das Panner 
wider / vnd fehlugen den Feind in Die 
Flucht / daß er müßt abzichen. 
An. 1289. 

Solothurn hulff mit andern Bundes» 
gnoſſen / in Käpfer Rudolffs Dienftendie 
Schlacht vor Biſantz in Burgund er⸗ 
obern. 

An.1190. 

Leſſe der König in Frandkreich/ wegen 
feiner geführten fehweren Kriegen in Flan⸗ 
dern/am erften den 30.0nd 53. pfenning im 
gantzen Reich/ von Geiſt⸗ und Weltli⸗ 
chen einfordern / wie auch die Muͤntz 
ſchwaͤchen oder ringern. 

So feynd die Tartarn das erfimalin 
Vngarn gefallen / vnd daſſelb übel verwüs 


ſtet. 

Seynd die Longobarder auß den Mit⸗ 
ternaͤchtiſchen Koͤnigreichen / als Den⸗ 
nemarck / Norwegen / ꝛc. in die frembde 
Laͤnder gefallen / vnd ſich endlich in 
Italien der gegent vmb Meyland / ſo jetzt 
die Lombardey genandt / ſtatthafft geſetzt. 

An, 12591. 

Käpfer Rudolff von Habfpurg beſtaͤt⸗ 
tiger Denen von Schweig ihre Freyheiten / 
vnd daß fie allzeit freye Leuth follen ges 
nandt werden. 

An. 1291.den s. Ianwarij. 

Adolphus Graff zu Naſſaw 
der CXLIV. RXom. Kaͤyſer / regiert 7. 
Jahr / 6. Monat. Er führer Krieg. in 
<Zhöringen ond Meiſſen / verſtattet dem 


de — 
Kriegsvolck allen Muthwillen / vnd uͤbet 
gegen dem Adel groſſe Tyranney / deren 
40. ließ er mie dem Schwerdt binrichten/ 
deſſentwegen ward er / in einer Verſamb⸗ 
fung zu Maintz / vom Kaͤyſerthumb ne 
ſetzt / vnd Hertzog Albrecht von Oeſter⸗ 
reich an fein ſtatt erwoͤhlt da aber Adolff 
nie wolt weichen / ıft er bey Wormbs in 
einer Feldſchlacht überwunden vnd erſchla⸗ 
gen worden / den 2. Julij An. 1299. 
An.ı1291. 

Iſt der erfte Bunde zwiſchen Bern ond 
Solothurn auffgericht/fo aber nit beſchri⸗ 
ben worden/ da bald darauff / die berühmte 
Schlacht und Sieg am Tonner Bühl 
erfolget. | 

An. 1291. e 

Denckwuͤrdig ift/ daß dashochhenlig 
fie Hanf / darınn Die Mutter GOttes 
Maria erzogen / vnd Chriftum vnſern 
Heyland von dem H. Geiſt empfangen / 
in diſem Jahr durch die heyligen Engel 
von Nazaret auß Galilea hinweg / erſtlich 
in Dalmatien / drey Jahr darnach wider⸗ 
umb auß dem Windiſchen Land / nit weit 
von Recanata, allda es ſich dreymal in 
einem Jahr bewegt / aber letſtlich an den 
Orth zu Loreto wunderbarlicher weis ge⸗ 
tragen / allwo es jetzt ſtchet / vnd biß auff 
diſes gegenwaͤrtig 1665. nunmehr 374. 
Jahr verbliben: Wird der groſſen Wun⸗ 
derwercken halb / ſo taͤglich allda geſchehen / 
in groſſen Ehren gehalten / von Paͤbſten / 
Kaͤyſern / Koͤnigen / Fuͤrſten Herren vnd 
andern Perſohnen mit einem vnſaͤalichen 
Schatz beſchenckt / nit weniger — 

a 


wie 
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auß allen Enden der Chriſtenheit von einer 
vnzahlbaren maͤnge Volcks mit eyffe⸗ 
rigſter Andacht verehrt vnd beſucht. 

An. 1291. 

. Haben fich vil Sraffen und Heron 
als Saffoy / Newenburg / Gryers vnd 
Thun / der Biſchoff von Loſanna vnd et⸗ 
liche Staͤtt zuſamen verbunden / vnd feind⸗ 
lich wider Bern gezogen / denen begegneten 
die Berner mit hilff der Statt Solothurn / 
ie auch der. Graffen von Kyburg vnd 
Arberg / da geſchahe andem Zonnerbühel 
ein blutige Schlacht / vnd erhielten die 
Berner ſampt ihren Helffern einen herꝛli⸗ 
chen Sieg: der Feinden erlagen ein,grofle 
Anzahl/ neben hinderlaſſung zehen Pan⸗ 
neren. 


Diß iſt ja ein genugſame anzeig oder 
Zeugnuß einer wahren Freundſchafft der 
Solothurneren gegen der Statt Bern: 
welche ſeither ſich niemalen gemindert / 
ſondern von Zeit zu Zeiten gemehret / auch 
ob &ort will alfo continuirn, vnd in die 
Ewigkeit zwuͤſchen beyden loͤblichen 
Staͤnden ohn einigen Abgang wehren 

An. 1292. 

Bern macht ein Landsfriden mit dem 

auf — mit den Graffen von 
— traßberg / Bucheck / wie auch 
mit den Staͤtten Baſel vnd Solothurn / 
darnach widerumb An. 303. 

An.1292.den 13. Aprilis. 
‚ Kitten die Zürcher vor Winterthur in 
einem Öefechtan Volk groffe Niderlag/ 
mit Verlurſt jhres Panners. 


’*a Je 


1 
An. 1298. a. 

Der Graff von Werdenberg areifft 
das Land Appenzell mit Krieg an/aber zu 
feinem Schaden. 

An.1294. - 

‚ Cozıesrinvsder V.von Ffernien/Fra- 
ter Petrus de Murone genafit/ift An.ı294, 
den 7. Iulij zu Perus abwefend von ız, 
Cardinaͤlen zum 194. Pabſt erwoͤhlt / und 
zu Aquila den 29. Augſten gecroͤnt wor⸗ 
den / hat das Ampt im vorgemelten Jahr / 
nach dem er es vnder Kaͤyſer Adolph s. 
Monat / 7. Taͤg befeflen / den 13. Chriſt⸗ 
monat freywilliglich auffgeben/ ift zwey 
Jahr darnarh in der Gefaͤngnuß dep 
Schloß Fumonis / An. 1296. den 19. 
Meyen geftorben / vnd ligt indem Cloſter 
S. Antonij de Ferentino vor dem hohen 
Altar begraben. ft darnach von Cle- 
mente dem V. zu Avinion indie Zahl der 
FI. gezehlt worden. Nach der Auffgebung 
ſeines Ampts ware der Stul ledig 10. Taͤg. 

Bonsracıvs der VIII. von Anagnia / 
Benedictus Caietanus genandt / Liutfridi 
Sohn / der 195. an der Zahl / war Ar. 
1294. den 24. Chriſtmonat zu Neapel in 
dem newen Schloß von zı. Cardinaͤlen er⸗ 
woͤhlt / vnd den 16. Jenner zu Rom ge⸗ 
croͤnt / iſt vnder den Kaͤyſern Adolph vnd 
Albert geſeſſen 8. Jahr / 9. Monat / 18. 
Zäg/ ſtarb An. 1303.den ıı. Weinmonat / 
zu Nam vnd ligt bey St. Peter begraben. 
Der Stul ware ledig 10. Taͤg. Difer 

abft hat der erſt das Jubeljahr von 100. 
ahren angeſteit / vnd am erſten auch g⸗⸗ 


halten. 
Ar ij e 


An. 1294. 
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An. 1294, 
Iſt der Celeſtiner Orden erfimals ent⸗ 
ſtanden. 

An. 129 $. den 4. Septemb. 

In Rhetien hat fich die Erden alfo ſtarek 
erfchütter / Daß ıs. Schlöffer hievon zer⸗ 
fallen. 

An,1296. 

Der Vrſprung dep Sprüchtworts/ da 
man ſagt / er ift ein frommer Zeuffel von 
Baſei / kombt danaher/ daß in Damaliger 
groffen wolfeilen Zeit / ein Burger zu Ba⸗ 
ſel genandt Teuffel / von dem Probft zu 
Sanct Alban 100. Saͤck Roggen’ jeden 
zu vier Plapperten erfauffet/ ehe aber Das 
Zahr herumb / erlößte er auß jedem Sack 
voll drey Pfund Stebler / macht jhm dar⸗ 
uͤber ein Gewiſſen / vnd bawet auß dem 
Gewinn St. Oſwalds Capell. Es wer⸗ 
den jetiger Zeit wenig ſolcher frommen 
Teuffeln gefunden. 

\ Dis. Thurnier hat die Ritterſchafft 
auf Franden zu Schweinfurt an dem 
Mayn gehalten. | 

An. 1298. 

Seynd die Canonici Seculares bey 
St. Johann Lateran zu Rom von Pabſt 
Bonifacio eingefuͤhrt / vnd Die Regulares, 
welche 800. Jahr darvor Pabſt Gelafius 
daſelbſt angeordnnet/ abgeendert worden. 

Ward Kaͤyſer Adolff von Naſſaw 
auff dem Gow / zwifchen Gillenheim ond 
Roſenthal / von Albrecht Hertzogen von 
Defterzeich/ fo wider Adolffen zum Kaͤyſer 
auffgeworffen / in einer blutigen Schlacht 
erlegt / vnd vmb das Leben gebracht. 


(Nota: ) Daß alle die jenige / ſo zu der 
Niderlag Kaͤyſer Adolffs geholffen / kans 
rechten Todts geſtorben / ſo man fuͤr ein 
Raach Gottes gehalten: dann 

Kaͤyſer Albrecht ward bey Windiſch / 
ſetzt Koͤnigsfelden erſchlagen. 

Gerhard Churfuͤrſt zu Maintz ſtarb 
ploͤtzlich. 

Der Biſchoff von Straßburg ward 
vor Freyburg erſtochen. 

Der von Zweybruck in einem Waſſer 
ertruncken. 

Der von Leiningẽ geriete in Taubſucht. 

Otho von Ochſenſtein Pannerherꝛblib 
inder Schlacht. 

Allen zus Wahrnung daß man an der 

vorgeſetzten Obrigkeit getrew ond ftande 

hafft halten / vnd ſich feiner Rebellion / vn⸗ 

der was Schein es geſchehe / beypflichtig 

machen ſolle. 
An.ı298. 

Ein Comet bringet ein folch granfas 
men Erdbidem mit fich/ daß dergleichen 
bey Menfchen Gedaͤchtnuß nit erhort 
worden 


Die Derner haben denen von Frey⸗ 
burg / wieauch den Graffen von Newen⸗ 
burg ond Gryers / ineinem Treffen etlich 
Volck erlegt. 2 

(Nora: ) Man pflegt in gemein zureden/ 
die Lieb muß fich gezanckt haben / alfo ges 
het es beyden erftvermelten Stätten / wel⸗ 
che nit allein von einem Fürften erbawet / 
fondern auch mit fonderbaren Bundt⸗ vnd 
Burgrechten zufamen wol verfnüpffe 
ſeyn / das beße iſt / dag jhr Streitt nie lang 


bruͤderlich betragen. 

An. 1299. den 27. Iulij. 

Albertus J. von Habſpurg 
Hertzog zu Oeſterreich / der CXLV. 
Kom. Kaͤyſer / regiert d. Jahr/g. Monat / 
14. Taͤg: Kaͤyſer Rudolff der Erſt war 
ſein Vatter: Ein weiſer / verſtaͤndiger 
milt⸗ vnd freygebiger Fuͤrſt: hat vil Krieg 
gefuͤhrt / vnd mit feinen widerwaͤrtigen 12. 
Schlachten gehalten: Endlichden 1. Tag 
Maij An. 1308. bracht jhn feines Bruders 
Sohn Hertzog Hanß / vnd andere feine 
vertrawteſte Diener naͤchſt bey Bruck 
elendig vmb das Leben / eben an dem Orth / 
allwo jetzt das Fuͤrſtliche Cloſter Koͤnigs⸗ 
feiden der Epergnoßfchafftfücher 

An. 1299. 

Hat der Drden Seruorum B. Mariz 


oder vnſer Frawen Brüder fich erfilich 
berfür gethan. 

mb dife Zeit iſt die Statt Lucern 
durch einen Zaufch/fo der Abbe von Mur⸗ 
bach mir Räpfer Albrechten gethan / an 
das Hauß Defterreich fommen. 

Kaͤyſer Albrecht beftärtiget in einer 
grojfen Berfamblung zu Winterthur dem 
Helivetiſchen Adel und Stätten jhre Frey⸗ 


beiten. 

Die von Wyl im Thurgoͤw brechen 
mit Bewilligung dep Känfers die Haus 
fer zu Schwargenbach ab/ vnd verbeſſern 
Damit jhre Statt. 

5 300. } * ß 

as dreyzehenhunderiſte Jahr nach 
Chriſti Geburt / iſt vmb ſo vil mehr denck⸗ 
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wehrt / vnd ſich widerumb allegeis freund» würdig / weiln Pabſt Bonifacius zu Rom 


das erſt Jubeljahr auffgeſetzt / vnd mit 
ſter Solennitet vnd Zulauff deß 


Volcks auß allen Landen der gantzen 
—— 
n.1 ; 


Hat Flauius di Gioia zu Amalffi ein 
Statt im Königreich Neapels den Schiff 
Compaß oder deflen Gebrauch erfunden/ 
wie man namblich durch Mittel deß 
Magnets bey Tag oder Nacht auff dem 
hohen vnd wilden Meer fahren fan. 

Kaͤyſer Albrecht befchreibe ein groß 
Kriegsvolck in Helvetien vnd Dber 
Teuiſchland zum Krieg wider die Hol⸗ 


Haben die Burger zu Nürnberg erfle 
lich angefangen/ re fremb⸗ 
den Landen zutreiben. 

Iſt das Ottomanniſch oder der Tuͤr⸗ 
cken Kaͤyſerthumb entſtanden. | 

‚ An. ı3or: 

Leſſe ein Comer / under dem Zeichen 
dep Scorpions/ feine Fewrsſtrahlen here 
ab auff die Erd fchimmern/ wehret aber 
nit lang über ein Monat. 

Eben vmb dife Zeit und Jahr / da man 
wegen Vnſicherheit der Straſſen / vnd 
Vilheit der Raͤubern nit mehr reyſen / han⸗ 
deln noch wandeln koͤndte / ward der groſſe 
Bunde oder Landsfriden auffgericht/auff 
ein anzahl Jahren / darein begab fich vor⸗ 
derft die Herrſchafft Defterzeich/ Habe 
fpurg / Kyburg / fo danne die Staͤtt 
Straßburg/ Baſel / Bern/ Solothurn / 
Freyburg vnd andere, Da man * 

mehr⸗ 


—— 28* | 
mehrtheyl diſer Räuber zur verhafft ge⸗ vnd ein worden / daß man weder auff der 


bracht / nach verdienen geſtrafft / deren bey 
iy oo nn der Eydgnoßſchafft ſich befunden, 

Darauff wurde das Land alſo ſauber 
vnd ſicher / daß man / gemeiner ſag nach / 
Gold vnd Gelt auff der Hand ohne Ge⸗ 
fahr und Schaden tragen dorffte. 

An. 1302, 

Hat König Philippus zugenandeder 
Schön das Parlament / fovor Zeiten an 
feinem gewiflen Orth verharzer/ nunmehr 
befiändig indie Hauptſtatt Pariß gelegt : 
das befichet von einem Obriften end 3. 
Præſidenten dergroffen Cam̃er: 5. Cam⸗ 
mern des Enqueftes: 2. CammerndesRe- 
queftes, einen Königlichen General Pro⸗ 
curatoren / 2. &eneral Advocaten/ welche 
allzuſamen ( auflereden Notarien / Secre⸗ 
tarien vnd andern) über Diezoo, Perſoh⸗ 
nen machen. 

An. 1303. 

Beneoicrvs der 1X. fonften der XI. ein 
Tarviſer / Magifter Frater Nicolaus Bo- 
cafınus genandt/ Prediger Ordens / war 
An. 1303. den z2. Weinmonat von zz. 
Cardinaͤlen zu Rom zum 196. Roͤm. Bis 
ſchoffen erwoͤhlt / vnd den 27. gecroͤnt / iſt 
vnder Kaͤyſer Albert geſeſſen 8. Monat / 

. 6. Zäg/ ſtarb An. 1304. den7. Hewmo⸗ 
„nat zu Perus / ond ligt beyden Predigern 
daje'bjt begraben. Der Stul wareledig 
10, Monat/ 28. Taͤg. 

"Anızoa . 
Seynd alle Waſſer indemdamaligen 

heiſſen Sommer dergeftalt außgetruͤcknet 


Althie endet fich das fechfte After. 


Aaren noch Rhein mit feinem Schiff 
fahren fönnen, 
An, 1305. 

CıemensderV; von Burdegala auß 
Vaſconien / ein Frangoß / Raimundus 
Gothus genandt BertrandiGohn/ift An. 
1305. den 5. Brachmonat abweſend von 
21. Cardinaͤlen zum 197. Roͤm. Pabſt er⸗ 
hebt / vnd den un. Wintermonat zu {yon 
gecroͤnt worden / hat die Kirch vnder den 
Käpferen Albert / vnd Heinrich dem VII. 
geregiert 8. Jahr / 10. Monat / 16. Taͤg / 
ftarb An. 1314. den 20. Aprillen in einem 
Staͤttlein in der Provintz / in Franckreich / 
Roca Maula genandt / vnd ligt in einem 
ſchlechten Dorffs Kirchlein / ader gnaden⸗ 
reichen Orth / weil ers alſo begehrt / begra⸗ 
ben. Der Stul ware ledig 2. Jahr / 3. 
Monat / 7. Taͤg. An.ızıı. iſt vnder Cle- 
mente dem V. das allgemein Wieneriſche 
Concilium in Franckreich für Die Nero 
beflerung der Kirchen gehalten worden. 

An. 1305. | 

Verendert oder beffer verlegt auß ges 
wiffen Vrſachen Pabit Clemens V.den 
Rom. Sisin die Start Avignon / allwo 
ſolcher biß in 74. Jahr verbliben. 

An.1306. _ 
¶Die von Bern vnd Freyburg belägern 
vnd erobern Milden ein Saffoyſches 
Staͤttlein. 

So macht die Statt Biel ein ſonder⸗ 
baren Bunde mie Bern. 


| Das 
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Be HORROHOROROROHOROMGE 


Das fibende Alter / 
Hagt von den Biftorien/ fo 
ſichin der Weltzugetragen / 
Zur Zeit der damals regierenden 


Gerꝛen Hchultheiſſen zu Solo- 
thurn / biß An. I48I. Sambſtag vor 8. Thomæ Apoſt. 
die Statt Solothurn in den ewigen Eydtgnoſ⸗ 


fifchen Bundt auffgenommen worden: 
Thut174. Fahr. 


6&f | Vrſprung 


Hifo 
Vrſprung einer Hochloͤb⸗ 


niemanden als dem Roͤmiſchen Kaͤyſer 


lichen freyen Eydtgnoßſchafft 
n. 307. 
diſem Jaht iſt durch Wilhelm 
Thell zu Vry (von deſſen heroi⸗ 
ſchen Thaten in Verachtung deß 
auffgeſteckten Filtzhuts Abſchieſſung deß 
Apffels auff feines Sohns Haupt / etc. 
die Kinder auff der Gaſſen zufagen wuͤſ⸗ 
fen) Das Fundament zum erſten Eydt⸗ 
anoffifchn Bunde zwar gelegt / aber von 
dreyen onverzagten Helden mit Namen 
Wernher Stauffacher von Schweitz / 
Walther Fürft von Vry / ond Arnold 
auf dem Meichthal von Vnderwalden / 
An. 1308, erft recht glücklich ins Werck 
gerichtet / die Articul auffgeſetzt / mit dem 
Eydt befräfftiger / ond von den ſamptli⸗ 


chen drey freyen Ländern angenommen" 


worden. 


Nothwendige Erinnerung über 
den Vrſprung löblicher Eydt⸗ 
gnoßſchafft. 

S vermeinenvil/ aber mit femem 
L vusıme Beſtand / der Eydt⸗ 

gnoſſiſche in aller Welt befannte 
Bunde habe den erſten Vrſprung oder 
Anfang / von einer Rebellion / wider die 
Obrigkeit vnd natürliche Herfchafft / 
genemmen. Dife onberichte Leuth aber 
follen_enegegen wüflen/ daß die loͤbliche 
Dreh der Eydtgnoßſchafft beym wenig⸗ 
ſten nit Vnderthanen / Sclaven oder 
Leibeygen / ſondern lang auch vnverdenck⸗ 


kiche Jahr vor dem Bunde / entweders 


riſche 
freye Länder / oder Keichsftärt alſo gar 


vnd Reich verpflichtet geweſen. 
Da aber die vmbligende Herten end 
Adel fich wider recht vnderſtanden diſem 
inallweghochbefreyten Volck / mit Krieg/ 
Raub / Brand / Gewalt / Trutz vnd 
Vbermuth / gar zu nahe an die Seiten 
zuſtehen / vnd ſonderlich in diſem 1307. 
Jahr von den Kaͤyſerlichen Voͤgten die 
Schrancken jhres Ampts / vnd Befelchs 
gar zur weit uͤberſchritten worden / in deme 
ſie den freyen Landleuthen ein hartes Joch 
der Dienſtbarkeit aufftringen / die Weiber 
ſchaͤnden / die Ochſen von dem Pflug auß⸗ 
ſpannen / einen Filtzhut am offentlichen 
Platz auffſtecken / die vorbeygehende zum 
Knyebiegen vnd Verehrung deſſelben be⸗ 
noͤt higẽ / nit weniger ſie mit andern vil tau⸗ 
ſent Trangſalen beſchweren / die Klaͤgten 
an hohen Orthen nit gehoͤrt / noch die Ge⸗ 
buͤr daruͤber verſchafft werden wollen. Di⸗ 
ſes alles ſag ich hat etlichen frommen / red⸗ 
lichen vnd dapfferen Maͤnnern ſo tieff ins 
Hertz getrungen / daß ſie ſich mit leibli⸗ 
chem Eydt zuſamen verbunden / die Ty⸗ 
ranney aͤuſſerſt zuverfolgen / das liebe 
Vatterland auß diſem vnbillichen Gewalt 
zuretten vnd jhre wolhergebrachte Frey⸗ 
heiten ritterlich zuerkaͤmpffen / wie dann 
durch Goͤttlichen Beyſtand es gluͤcklich 
beſchehen / die tyranniſche Voͤgt verjagt / 
deß Adels groſſer Hochmuth gedaͤmpt / das 
Vatterland in gute Sicherheit geſetzt / diſe 
freye Republie nach vnd nach durch hin⸗ 
zutrettung anderer Orthen vnd Staͤtten 
vermehrt / 
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vermehrt / in das jetzige herrliche Anſehen 
vnd Macht auffgebracht / wie auch durch 
die Genade GOites in gutem Wollſtand 
biß daher vatterlich erhalten worden: Der 
gebe allen ferneren Beſtand darzu. 
Damit nun ein jeder / ſo ein vnvmbfan⸗ 
gen Gemuͤth hat / deſto leichtlicher fein vers 
nänfftiges Vrtheyl / über das / was von 
den Eydtgnoſſen geſagt / fällen moͤge / hat 
mich wollen beduncken nothwendig ſeyn / 
den erſten Bundt von Wort zu Wort all⸗ 


har zuſetzen / wie folget: ‚ 
Der dreyen Waldſtaͤt⸗ 
ten Bundt. 


NGOites Nammen Amen, 

Wann menſchliche ſinnebloͤd vnd 

zergaͤnglich ſindt / daß man der 
Sachen vnd der Dingen / die langwirrig 
vnd ſiete ſoͤllenbleiben / ſo leichtlich vnd bald 
vergißt: durchdas fo iſt nutz vnd nothdörff⸗ 
tig / daß man die Sachen die den Leuͤthen 
zu friden vndgemach / zu nutz vnd zu ehren 
auffgeſetzt werden / mit Schrifft und mit 
Brieffen / wuͤſſentlich vnd kundlich ge⸗ 
macht werden. 
Darvon fo kunden vnd offnen wir die 
Landleith von Vrj / von Schweitz vnd 
von Vnderwalden / allen denen / die diſen 
Brieff leſen vnd hoͤren leſen / daß wir dar⸗ 
umb daß wir fuͤrſehind vnd fuͤrkommind 
die haͤrte vnd ſtrenge der zeiten / und wir des 
ſto baß mit frid vnd gnaden bleiben moͤch⸗ 


ten / vnd wir vnſer leid vnd vnſer gut deſto 


baß beſchirmen vnd behalten moͤchten / ſo 
haben wir vns mit trewen vnd mit eiden 
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ewiglich vnd fletiglich zuſamen werfichers 
vnd verbunden : alfo daß wir bey vnſern 
trewen vnd bey onferneiden gelobt und ges 
ſehworen haben / einandern zurathen vnd 


zuhelffen / mit leib und gut / in vnſerm ko⸗ 


ften/ innerhalb Lands / vnd auſſerhalb / wis 
der alle die vnd wider einen jeglichen / der 
vns oder vnſer deheinen gewalt oder vn⸗ 
recht thete / oder thun wolte / an leib oder an 
gut: vnd beſchehe darüber vnſer deheinen 
einiger ſchaden an ſeinem leib oder an ſei⸗ 
nem gute dem föllen vnd wollen wir beholf⸗ 
fen ond berathen fein/ Des beften fo wir ver« 
mogen / daß es jhm gebeſſert oder widerthan 
werde / zu Minne oder zu dem rechten. Wir 
haben auch das auff vns geſetzt bey demſel⸗ 
ben eide / daß ſich vnſer Laͤnder keins / noch 
vnſer deheiner ſich beherren ſoll / oder dehei⸗ 
nen Herren nemmen ohne der anderen 
willen / vnd ohne jhren rathe Es ſoll aber 
ein jeglicher menfch / cs ſeye Weib oder 
Mann/ feinenrechten Herren / oder feiner 
rechten Herrfchafft / glimpfflicher und 
zimblicher dienften gehorſamen / ohne diſen 
oder dem Herren / der der Laͤndern eins mit 
gewalt angreiffen woͤlte / oder vnrechter 
dingen benöthen / denen oder dein foll man 
dieweil Feinen dienft thun / ung daß ſie mit 
den Ländern verricht find. Wir find auch 
des Übereinkommen / daß der Ländern 
feins / noch der Eidanoffen feiner / feinen 
eid / oder fein ficherheit zu den auffern thun / 
ohne der andern Ländern oder Kidanoffen 
rath. Es ſoll auch feiner onfer Eidgnoſ⸗ 
ſen / kein geſpraͤch mit den auſſern haben / 
ohne der andern Eidgnoſſen rath oder ohn 

fj ihr 
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* erlauben / dieweile vntz daß die Laͤnder 
vnbeherret find. Were auch jemands / 
der der Laͤndern deheins verriethe oder hin⸗ 
gebe / oder der vorgeſchribnen dingen de⸗ 
heins breche oder uͤbergienge / der ſoll trew⸗ 
log vnd meineid fein / vnd ſoll fein leib vnd 
blut den Laͤnderen verfallen ſein / darzu 
ſind wir uͤbereinkommen / daß wir keinen 
Richter nemmen noch haben füllen / der 
das Ambt Fauffe/ mit pfenning oder an- 
derm gut / vnd der auch onfer Sandmann 
nie ſeye. Were auch / daß ſich ein mißhelle 
oder Krieg erhube oder aufferſtuhnde vn⸗ 
der den Eidgnoſſen / darzu ſoͤllen die beſten 
vnd witzigiſten denne kommen / vnd ſoͤllen 
den Krieg vnd mißhelle ſchlichten vnd hin⸗ 
legen nach Minne oder nach rechte. Vnd 
wederer theil Das verſpreche / fo föllen Die 
anderen Eidgnoſſen dem anderen Min⸗ 
ne oder rechtens beholffen ſein / auff einſen 
ſchaden / der da vngehorſam iſt. Wurde 
auch dehein ſtoß oder Krieg zwuͤſchen den 
Laͤnderen / vnd jhro eins von dem anderen 
weder Minne noch recht nemmen wolt / ſo 
ſoll das dritt Land das gehorſam beſchir⸗ 
men / vnd ihme Minne vnd rechtens beholf⸗ 
fen ſein. Were auch / daß der Eidgnoſſen 
deheiner den anderen zu todt ſchluge / der 
ſoll auch den leib verlieren / er moͤge dann 
bewähren (alsıhm ertheilt wird) daß er es 
nothwende ſeines leibs gethan hab. Iſt 
aber daß er entweicht / wer Ihn dann hauſet 
oder hooffet / oder ſchirmt / innerhalb des 
Lando / der ſoll von dem Land fahren / vnd 


ſche 
ſoll nicht wider in das Land kommen / vntz 


daß ihne die Eidgnoſſen mit gemeinem 


rath wider einladen. Were auch / daß der 
Eidgnoſſen deheiner den andern diebiſch 
oder fraͤffentlich brente / der ſoll nimmer⸗ 
mehr Landmann werden / vnd wer ihn 
hauſet oder hooffet / oder behaltet / der ſoll 
einem den ſchaden abthun. Es ſoll auch 
niemand den anderen pfenden / er ſeye dann 
guͤlt oder bürg/ vnd ſoll dennocht das nicht 
thun / dann mit ſeines richters vrlaube. 
Es ſoll auch ein ieglich mann ſeinem rich⸗ 


ter gehorſam ſein / vnd ſeinen richter zeigen 


innerhalb Lands / vor dem er durch recht 
woͤlle ſtahn. Wer auch dem Gericht wi⸗ 
derſtuhnde oder vngehorſam were / vnd 
von ſeiner vngehorſambe wegen der Eid⸗ 
gnoſſen deheiner zeſchaden keme / ſo ſoͤllen 
ihn die Eidtgnoſſen zwingen / daß den 
fchadhafften ihre fchäden von ihme werde 
abgethan. 


Vnd durch das / daß die vorgeſchribene 
—— vnd die gedinge ewig vnd ſtete 
eiben / ſo haben wir die vorgenente Land⸗ 
leuͤthe vnd Eidgnoſſen von Vrj / vnd 
Schweitz / vnd von Vnderwalden / vn⸗ 
ſere Sigele gehenckt an diſen Brieffe / der 
ward gegeben zu Brunnen / do manzellt 
von GOttes Geburthe / dreyzechenhun⸗ 
dert iahr / vnd darnach in dem fuͤnffzehen⸗ 
den jahre / am naͤchſten zinſtag nach 
Sanct Niclaustag ıc. 


An. zig. 
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In. 1315, | 


J. Iry. 
Die Vrner ein ſtarck Volck bekandt 
Bon Gothen har den Vrſprung hant / 
Im Krieg vnd Frid / gleich wie die Alten ⸗/ 
Berftändig/ klug / hertzhafft ſich halten / 
Sie ſetzen für den Glauben dar 
- geib/ Gut vnd Blut / weichen fein Haar. 


Il. Schweiß. 


Schweitz Bat mit Recht/ wie man möcht fagen/ 
Den Adel than auß dem Landt jagen / 

Ihr Freyheit ſie von Kaͤyſern haben 

Mit allerhand Gnad / Wuͤrd vnd Gaben / 
Die Helveter von diſem Landt 
Sind ins gemein die Schweitzer gnandt. 


III. Inderwalden. 


Die Vnderwaldner vor vnd heut 
Sind allzeit gweſen ſtreitbar Yeutb/ 
Die Schluͤſſel Panner zeigens an/ 
Mas fie fir d Paͤbſt vnd d Kirchen than / 
Sf Ein 


Ein freundlich Bolefniche nicht 


So GOtt und Menſchen w 


Von den Helbeturn Bee era —* 


Eydtgnoſſen oder Schweitzern. 


© io 1 Hu hs 


——— 
von diſen Helvet 


vnd Voölckern ferien alldieweilen 


von jhnen bey ſo vilen Authorn offimau⸗ 
ger Anzug beſchihte. 


Nichts defto weniger / damit der £ gefer benandrlich —* gro 


it Dr it 
villeicht nach feiner Begird —— ren das Land voll iſt) Waͤldvatter/ 


ten / oder mie langem au 

Büchern behelliget oder werde; 
So will ich meinen lieben Solothur⸗ 

neren ( denen allen diß gegenwärtig Me⸗ 


morial zudienen folle den furgen Bericht 
geben / vnd mein ein —* u | 
kurtzuch an⸗ 


* Boom alles 


ach dem &Dre der Herꝛ der Mens NHelven 


fchen groffe Eytelkeit vnd Hochmuth in 
Erbawung def Babyloniſchen Thurns 
gefehen/ und dahero nit allein jhre Zuns 
gen (wie etliche wöllen ) in die 72. Haupt⸗ 
fprachen abgeendert ſondern auch die Per⸗ 
fohnen vnd Staͤm̃ in fo vil onderfchidliche 
Voͤtck er vertheylt / bernacher — 
ner wolverdienten Straff jhre Wohnun⸗ 
gen hin vnd wider in aller Welt zuſuchen 
bezwungen. 

So iſt nun beym geringſten kein Zweif⸗ 


an 4 


gar einfalt / * 
gefallt. ae 










Die Helvetier * her 





— 
all 


oder von den vilen Waͤlden (d = 







von den gewaltigen Helden ( deren-Di 
Landsart inden Kriegen nitweni; 


Xor Alter mard dies anke Gegne 
* 


men Thurgow / Zuͤrchgow / Aergoͤw vnd 
Wyfflisburgergow / anjetzo aber in drey⸗ 
zehen Haupt⸗Orth (deren jedes fein ſon⸗ 
dere ohnmitelbare freye Regiments oder 
Staats Formb behaltet) abgetheylt / wel⸗ 
che mit ſampt den Zugewandten / doch nur 
ein Corpus machen. 
Bader den 13. Drehen fennd fiben 
wolerbawte Staͤtt / mit Namen Zuͤrrich / 
Bern / Lucern / Zug / Baſel / Freyburg / 
vnd Solothurn / die uͤbrigen na 2 


\ 
\ 
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Vry / Schweitz / Vnderwalden / Gla⸗ 
tuͤs vnd Appenzell / der Hauptflecken mit 
Ringmauren nit vmbzogen / nennet man 
die Laͤnder. 

Die Zugewandten machen der Abbt 
vnd Statt St. Gallen / die drey Buͤndt / 
Walliß / Mullhauſen / Biel vnd Roth⸗ 


Gedenckwuͤrdig iſt / daß man vor Zei⸗ 
gen in vnſern Helvetiſchen Landen gezehlt 
vnd befunden hat: benandtlich jo. Graf⸗ 
fen / iy0. Freyherren / vnd über 1000. Ade⸗ 
u Rittermaͤſſige Sefchlechter. 

ie Eydtgnoßſchafft iſt gegen Italien / 
wie ob vermeldet / mit dem hohen Alpge⸗ 
buͤrg / anderſeits dem Jurten oder Laͤber⸗ 
berg / widerumb gegen Saffoy mit dem 
breiten vnd tieffen Genffer See gegen 
Teutſchland aber allerdings mit dem be⸗ 
ruͤhmten Waſſerfluß Rhein vmbſchloſ⸗ 


Man finder bey keinem Scribent / daß 
die alten Helvetier / oder die jegigen Eydt⸗ 
gnoffen ın ihrem eygenen Landt offt ge 
fchlagen/ oder überwunden worden. 

Dann man mufden Sig / welchen Iu- 
lius Cxfar wider diß Volck erhalten/ nit 
fo vil feiner Dapfferkeit / alsdifer einigen 
Vrſach zumeſſen / daß die Helvetier da⸗ 
malen zertheylt auſſer dem Vatterland 
gefochten / vnd alſo in Burgund / allwo die 


Schlacht geſchehen / den Vortheyl nit ge⸗ b 


habt / wie ſie aber neben der natuͤrlichen 
Mannheit / ſich der hohen Bergen/ Seeen / 

ern / engen Paͤſſen vnd Clauſen jhres 
Lands / gar leichtlich hätten bedienen nd» 
gen. 
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Dann wie offt und dick ſeynd obgedach⸗ 
te Helvetier vor Chriſti Geburt / nach eyg⸗ 
ner Zeugnuß / deß Catarisfelbs von den be⸗ 
nachbarten teutſchen uͤber Rhein ſchier 
taͤglich mit Krieg beſtritten / aber niemals 
uͤberwunden worden. 

Von der Staͤrcke diſes Volcks koͤnnen 
zeugen die Engellaͤnder / welche bin vnd 
wider vnder jhrem Generalen dem von 
Cuſſin An. 1374. groſſen Niderlag erlitten: 

Der Franckreichiſche Oelphin woite/ 
nach dem beruͤhmten Haupt⸗ Treffen bey 
Baſel / An. 2444 ſie lieber zu Freunden / 
vnd Bundtsgnoſſen als zu Feinden haben 
vnd behalten. 

Hat nit Hertzog Luͤpold von Oeſter⸗ 
reich / weilen er die Eydtgnoſſen / als 
ſchlechte Bauren verachtete / anfangs in 
dem Morgarten ein tieff blutige Wunden / 
hernaher vor Sempach ſo gar den Todt⸗ 
ſtich emyfangen / vnd ſein Fuͤrſtlich Leben 
eingebuͤßt. 

Ebenmaͤſſig vnderſtuhnde Carolus der 


kuͤhne vnd reiche Hertzog auß Burgund / 
der Eydtgnoſſen Kriegsruhm / durch ſein 


groſſe Macht zu Roß vnd Fuß / wie er jhhm 
einbildete / zuhaͤmmen: Er aber muͤßte vor 
Granſon ſein uͤberſchwaͤngliche Reich⸗ 
thumb bey Murien fein vnzaͤhlig Volk / 
danne letſtlich zu Nancy in Lothringen 
fein geben vnd allen Pracht verlohren ges 


en. 
Der junge Käyfer Marimilianus fo 
fih_an feines Schwaͤher Patters 
Hertzogs Caroli Beyfpil nie geſtoſſen / 
ſondern mit vnd neben dem ee chen 
Hude 
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Bunde (darinndasgans Roͤmiſch Reich 


teutſcher Nation mit begriffen )die Eydt⸗ 
gnoßſchafft vaſt an allen / doch verſchide⸗ 
nen Orthen mit Krieg angeſtrengt / hat 
in 13. Feldſchlachten eines Jahrs (Anno 
1499.) da die Eydtgnoſſen durch GOttes 
Beyſtand beharꝛlich gefiger/ mir hochſtem 
Veriurſt vnd Schaden erfahren / daß er 
diſe Nachbarſchafft mehr mit Kaͤyſerlichen 
Gnaden vnd Wolthaten ( wiehernaher 
gefchehen) ihm verobligirn vnd beguͤtigen / 
als mit Waffen reitzen vnd bewaltigen 
olle. 

ſ Dahero ſein Nachfahr vnd Enckel 
Kaͤyſer Carol der Fuͤnfft / nach dem Ex⸗ 
empel der Frantzoſen / darfuͤr gehalten / es 
ſeye vil beſſer diſe freye Volcker mit etwas 
Gelt vnd Penſionen zu Bundtsgnoſſen 
als Vnderthanen machen / die man mit 
groͤſſern Koͤſten in dem gehorſamb behal⸗ 
ten muͤßte. | 

Die Außländer ſeynd mehrtheyls der 
Meynung / es ſeye die Landefchafft 
Heluetiz oder die Eydtgnoſſiſche Länder 
gang wild/ rauch/ onfruchtbar/ ıc. 

Aber die heutige Erfahrung bezeugt 
das Widerfpil/ indeme jo woldie Thaler 
mit allerhand fruchtbaren Bäumen / die 
hohe Berg von den beften föftlichen Kraͤu⸗ 
tern zur Artzney vnd Nahrung def Men⸗ 
ſchen / als zu der Viehe Weyd anzutref⸗ 
fen / der übrigen Orthen zugeſchweigen / 
bat man lich viertzig Jahren allhre zu 
Solothurn von den edelften frembven 
Früchten auf Italien / Frandreich/ze, zur 
Luft vnd Ergoͤtzligkeit die maͤnge gepflan⸗ 


ſche 

tzet / ohne die ſchoͤnſten Gaͤrten vnd Hoͤff / 
fo einem jrrdiſchen Paradeyß gar wol 
möchten verglichen werden. 

Das Clima vnd der Lufft inder Eydes 
gnoßſchafft iſt ſonſt Mittelmaͤſſig vnd 
temperirt, außgenommen in denen Or⸗ 
then / welche dem hohen Alpsoder Schnee⸗ 
gebuͤrg am naͤchſten gelegen / von denen der 
Lufft zu Zeiten doch nit jmmerdar / vmb et⸗ 
was geſchaͤrpfft wird / daher etlich Obs 
vnd die Weintrauben nicht moͤgen zur vol⸗ 
ligen zeitigung gelangen / wiewolen diſen 
Abgang andere Kombligkeiten reichlich - 
erſetzen. 

Zwar bin ich nit in Abred / daß das Land / 
ſonderlich in der Gegent vmb Solorhurn/ 
vor Alters nit ſo wol als jetzt gebawt wor⸗ 
den / der Mangel aber kombt nit von eini⸗ 
ger Vngeſchlachtſamkeit deß Erdrichs / 
ſondern vilmehr daher / weilen die Alten 
ſchier mehrentheyls dem Kriegs Weſen 
nachgesogen/ vnd das Land vngebawt li⸗ 
gen laſſen: So kan auch ein Vrſach ſeyn / 
daß durch die ſchattechtige dicke Hoͤltzer vnd 
Waͤld der vm̃ligende Boden von der Son⸗ 
nen nit beſtrahlet werden moͤgen / ſo haben 
auch vnſere Voreltern die Wiſſenſchafft 
nit gehabt / jhre Guͤtter durch die Waͤſſe⸗ 
rung zuverbeſſern / wie ſolches erſt bey 
Manns Gedencken in ſchwung fommen/ 
dardurch dann gantz oͤde wuͤſte vnfrucht⸗ 
— — außgereuttet / vnd vermittelſt ei⸗ 
ner Waſſerleittung in ſchoͤne Wieſen oder 
Matten verwandlet worden / es ſolt / vnd 
muß ſich einer verwundern / wie geſchick⸗ 
auch kuͤnſtlich grobe Bauren das Waſſer 
abzuwee 


Welt 


Sef 
abzuwegen / end auff ihre Guͤtter von weit 
abgelegnen Drehen fein artlich zurichten . 


wiſſen / jamit folcher Behaͤndigkeit / daß 
ein wol geſtudierter Mathematieus eo 
ſhnen ſchwerlich nachthun fondte. 
Die Landsart bringt es / glaublich mit / 
oder muß cs doch mitbringen / daß jung 
end alte Leuth vor allen Dingen martia- 
liſch vnd zudem Kriegswefen ſich geneigt 
erzeigen / fo gar gefpürt man bey den vn⸗ 
mündigen Kindern inder Wiegen / warn 
mandie Trummel ruͤhrt / ein Zeichen jhres 
frewdigen Hertzens / ja ſo bald felbigenur 
ben oder lernen achen / da muß jeder 
Stecken jhnen ſchon zueiner Mußqueten / 
Spieß / Degen oder Hellebarten dienen / 
wann ſie beyſamen / ftellen fie fichin Ord⸗ 
nung / allesmitfelcher Poſtur vnd Ma⸗ 
nier/daß Frembde / ſo dergleichen fonft nie 
mal geſehen / ſich hoch darab verwundern / 
ich hab auch ſelbs Perſohnen gekennet / 
welche den Krieg in Teutſchland geflohen / 
vnd anfangs gantz zaghafft geweſen / nach 
dem ſie aber etliche Jahr ſich allhie auffge⸗ 
halten / haben fie ſich hernacher fo mann⸗ 
hafft vnd erkuͤhnet befunden / daß die⸗ 
n in verſchidenen Occaſionen für Das 
Vatterland nutzliche Dienſt erzeigt / vnd 
* vor dem Feind gantz vnerſchrocken ge⸗ 


brauchen 
Endtlichen feynd alle Eydegnoffifche 


Volcker ins gemein der Freyheit gan ges. 


wohnet / darinn geboren / vnd erzogen ders 
geftalt/ daß fie von feiner andern Dienft> 
barfeit wiflen/ als die fie ſelbſt den hohen 
Potentaten vmb das ſchnoͤde Gelt ver⸗ 
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kauffen / vnd dardurch fich sleichfamb ;u 
Leibeygnen Sclaven machen? zumal cha 
fo föftliches Kleinod fehler muthwillig 
verfchergen, 

Daramben ehrliche Patriotifche Ge⸗ 
muͤther fich beforgen/gleich wie etwann Die 
Roͤmiſche Republic groß Vngluͤck von 
dergleichen Mercangerey vnd Geltſucht 
erlitten / ja zu letſt den voͤlligen Vndergang 
erholet : Alſo werde es eben diſem freyen 
Stand ergehen und widerfahren/ wofern 
die vorgefente Dbrigfeiten dem Vbei nit 
durch hinwidrige gute Geſaͤtz vnd Drds 
nungen zeitlich vorbiegen / den Ehr⸗ vnd 
Geltgeitz verhüten/ das fchädliche Miß⸗ 
trawen auß. Stättond Landen verbannis 
firn / hingegen die Einigkeit / zwifchen 
Herꝛen / Burgern/ Vnderthanen / etc fürs 
ſichtiglich erhalten vnd fortpflantzen thun. 

sch will aber hiervon / weilen mandiſe 
Ding nit allwegen gern hoͤret / vnd ſon⸗ 
derlich von dem Zorn GOttes / oder feinem 
über vns allbereit gezuckten Straff⸗ 
Schwerdt ein mehrers nit ſagen noch er⸗ 
innern / dann vns die Erfahtnuß / leyder 
ſchier taͤglich nur zuvil Wahrnungen vnd 
Vorbotten zuſchicket: Als da ſeynd groſſe 
vnerhoͤrte Waſſerguͤß / —— 
Fewr / Hagel vnd Donner ſchaͤden / ſel⸗ 
game Kranckheiten / vrploͤzliche Todtfaͤhl 
vnd andere vnſaͤgliche Gefahren mehr; 
davon vns / ſampt vnſerm geliebten Vat⸗ 
terland / der gnaͤdige GOtt behuͤten / vnd 
vor allem boͤſen betrohenden Vngemach 
ferners DR wolle. 

Zt i Der 


930 Hiſtoriſche 
Der Eydtgnoſſen Ruhm/ Segfunschgro6/dasiptein Lo 
ER BRD So biſt ein Efel zimblich grob: 
und Lobwuͤrdige Grobheit. Bedaꝛff fürswar kein andere Prob, 
Anſagt die Schweiger ſeyen grob; An.iʒos. 2— 
Das Gegentheyl erſcheint auß Prob. Bern vnd Solothurn ernewern aber⸗ 
Sie thun GOtt aͤllzeit loben/ preyſen: mal den Bunde vnd Burgrecht / das ſolle 


Recht / Schutz / Schirm halten Witwen / 
Weyſen. 


Sie miſchen die Barmhertzigkeit: 
Mit der ſtrengen Gerechtigkeit. 
Ertheylen ohn Gſchenck fein ſchlecht / 
Einem jeden das liebe Recht: 
Dey jhn iſt Ghorſamb vnd Freyheit; 
Die Am Leb fich weit außbreit: 
Die Kirchen fleärens reichlich auf: 
Die Armen pflegens wol bey Hauß / 
— ſtreng dem Find: doch mile dem 
nd: 


Sind auch abhold der groben Sind; 
Durch Gſatz und Straff ein Wunder- 
Aufcutens ymaldiegroffen daß 

ußreutens e groſſen Lafer: 

Dem frembden Gaſt / erzeigens Ehr: 
— —— 

n Krieg ohn ie fahen an: 

Allein in Hut hund RAR behan: 

Ss — vmb Sold dient auſſer 

and: 

Ihr Trew den Fuͤrſten iſt bekandt: 

s Band vnd Zihl der Eydtgnoß 
Ein Won an Wort: Ein Vann ein 
——— laut / ſo muß es bſtha 

prũchwort laut / ſo muß es 
Wer es nit glaubt / der fragenach/ 
Wird finden gwiß ſelbs in der Sach /⸗ 


beſtehen / ſo lang / daß beyder Stätten 
u oder Stein auff dem andern 
leibt. 


Vmb diſe Zeit ſeynd die von Solo⸗ 
thurn mit jhrer Macht für das Schloß 
Gutenburg gezogen / eroberten daſſelb mit 
Sturm/ end zerfiörten es / auf fonderm 
Defelch Räyfer Heinriche/ weilen Ortoiff 
von Vzingen / fampe dem vmbligenden 
Adel das Cloſter St. Vrban (als deren 
von Solothurn Burgern ond Schirms⸗ 
verwandten) berauber auch die Religioſen 
täglich befchädigt hatten. 

Wird das Sand Schweig dergeſtalt 
befreyet / daß ey darinn niemand 
als ein Roͤmiſcher Käyfer Kegent vnd 
Her ſeyn folle, | 

Dadie Schwaben/ wider Marggraff 
Friderichen von Meiffen/ bey Succa ein 
vornemme Schlacht verlohren und vil 
eingebüßt / iſt daher das Sprüchwort inte 
ſtanden: Es acher dir wieden Schwaben 
vor Lucca. Dip Stättlein ligt indem fo 
genandten Dfierland in Meiflen. 

An. 1308.den ı.Maij. - 

Kaͤyſer Albert der Erſt wird bey Bruck 
indem Aergow / auff Dem Platz / da jest 
das Cloſter Köniasfelden ſtehet / von Her⸗ 
tzog Hanſen ſeines Bruders Sohn vnd 
andern erſtochen vnd vmbgebracht. 

(Nota:) 
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An.ız08. ‚ 
- (Nora: ) Man fagt / daß von Kaͤyſer 
Albrechts Todtſchlag wegen / beytaufent 
Menſchen gekoͤpfft / erſtochen / vnd ſonſt 
vmbkommen / wie auch der mehrtheyl ade⸗ 
üche Schoſſer in der Eydrgnopichafft 
vrſtoͤhrt worden feyen. 
An.1308,den 24. Nouemb, 
Heinrieus V I 1. Graff von 
£üselburg / der CXL V 1. Roͤm. Kaͤyſer / 
regiert 4. Jahr / und 9. Monat: ward ges 
boren den 17. lulij, An. 1262. fein Datter 
Graff Heinrich von Luͤtzelburg und Lim⸗ 
burg: ein frommer / Gottsfoͤrchtiger / 
Fluger / in Stande? end Kriegs Sachen 
wol erfahrner Herr: Hatte die Gerech⸗ 
tigkeit lieb/ond müßte wider feinen Willen 
Krieg führen: jhm ward zu Bononien in 
Italien / auß auſtifften deren von Gina 
end Florentz / mis Gifft vergeben / den 24. 
Augufti An. 1313. feines Alters im sı. 
Yabı/ı. Monat vnd 7. Tdg. Das Kaͤy⸗ 
ſerthumb vacirt wegen Vneinigkeit der 
em 1. Jahr / ı. Monat und 24. 
g. v 


x An.130% 
In dem Maio / kam Kaͤyſer Heinrich 
in Delvetien / da ſchwuren jhm die Staͤtt 
Zuͤrich / Bern / Solothurn / wie auch die 
aͤnder Vry / Schweitz / Vnderwalden. 
Ein wenig oberhalb Bern gieng ein 
Schiff auff der Aag/ mit 71. Perſohnen 

erbärmlich zu Grund. | 

Die Berner laflen das Staͤttlein 
Brengarten naͤchſt an jhrer Statt auff 
* ven grund niderꝛeiſſen / wie auch bie 


| ss 
Schiöfer Dalmeck vnd Bränfingenjerr 
ſchleiffen. 
An. 1309.ben1y. Aug, 

Haben die Johanniter Kitter den Tuͤr⸗ 
eden die Inſel Rhodis mit gewaltiger 
Hand abgenommen / ondfich forthin die 
Khodifer Hessen oder Ritter genambfer, 


An.ı;ı0, 

Schlug der Krieg nd das GluͤckGraff 
Eberharden von Wuͤrtenberg nit wol zu / 
alldieweilen die von Eßlingen ſampt jhren 
Helfferen / ſein Land gepluͤndert / verherret / 
auch jhme 72. Staͤttlein vnd Schloͤſſer 
abgenommen. 

Als Koͤnig Joannes in Boͤhmen von 
dem Churfuͤrſten von Maintz gecrönt 
worden / hat er Konig ſhme Churfuͤrſten 
zur Danckbarkeit ſeinen gantz guldenen 
mit Edeigeſteinen verſetzten Seſſel verehrt 
Ich liſe auch / daß in der Thumbkirchen zu 
Meaing ein Creutz auß lauter Gold ſey / 
vnd am Gewicht 600. Pfund oderızoo. 
Marck halten ſolle. 

Kaͤpſer Heinrich ſampt ſeiner Gemah⸗ 
lin / ziehet mit einem groſſen Kricegsheer zu 
Fuß vnd 1000. Pferden/ den Rhein her⸗ 
auff gen Bafel/ von dannen auff Solo⸗ 
thurn vnd Bern/ allwo er vmb Michaelis 
bey ı0. Tag verhargt/ ond darüber indie 
Lombardey verꝛuckt. 


An. ızli. 

Hielt König Erich auf Dennemarck 
naͤchſt dee Statt Roſtock ein fo groffen 
Hoff mit den Teutſchen Fuͤrſten / dag auff 
einem Kampff oder Thurnier 6600. ſich 


aben beſchawen laſſen. 
m be " An.ızı, 


An izu. F 
Der 17. Thurnier iſt zu Ravenſpurg 
vonder Ruterſchafft in Schwaben gehal⸗ 
ten woͤrden. 
An. 1312, * | 
Philippus zugenandt der Schöne ſtiff⸗ 
tet die hohe Schul zu Orleans in Franck⸗ 
reich / allda ſonderlich die ſtudia Theolo- 
giæ, lurisprudentiæ vnd Medicinæ flori⸗ 
ren / auch dahero mehrtheyls von Teut⸗ 
ſchen / wegen der ſchoͤnen Privilegien vnd 
Freyheiten / fleiſſig beſucht wird. 
An. 1313. der: 12. Martij. 
Hat man zu Parıß den Hochmeifter 


dep Ritterlichen Drdens der Tempelher⸗ 


sen mit Fewr hingericht/ den Drden abges 

than / vnd deſſen Guͤtter theyls den Johan⸗ 

niter (jetzt Maltheſer) Rittern uͤbergeben 
An. 1333. — 

Iſt die kleiner Statt Zuͤrich von dem 
Fewr ſchier gar verzehrt worden. 

Nit weniger ward vmb diſe Zeit die 
Start Coſtantz / weiche ein Jud muthwil⸗ 
lig in brand geſteckt / uͤbel zugericht. 
Damalen hat man an dem Himmel 
drey Moͤnd geſehen. Er ee 

So vergiengen in dem graufamen 
Landfterbend vil tauſent Menfchen vnd 
erfolget darauff / wegen erlag deß Acker⸗ 
oder Feldbaws / ein fo groſſe Hungeronoth / 
daß an etlichen Orthen die Dieben ab dem 
Galgen geſtohlen vnd geeſſen wurden. 

Wie auch das naͤchſtfolgende 1314. 
Jaht / hat man in der groſſen Hungers⸗ 
/ das Korn auß Sicilien mitten in 
Teuiſchland muͤſſen dringen laſſen. 


Shore | 


Aun. 1314. ben ix. OAob. un. 
Erlitte das Cloſter und Statt St. Gal⸗ 
len durch Fewrobrunſt / an Kirchen / Haͤu⸗ 
ſern / Gloggen / ze. einen ſolchen Vnfahl 


end Schaden / daß nit mehr als 6. eintzige 


Haͤuſer uͤbrig ſtehen bliben. 

An. 1314. u 1 

Seynd die Churfürften abermalin der 

MWahlzerfällen/ Maing/ Tryer / Boͤh⸗ 
men vnd Brandenburg woͤhleten Hertzog 
Ludwigen zu Bayern / aber Colln / Pfaltz 
vnd Sachſen wolten Hertzog Friderichen 
von Defterzeich zum Kaͤyſer haben / Daher 
in dem Reich groffe vnruhe erwachſen. 
Denckwuͤrdig iſt daß zumal in diſem 
Jahr kein Pabſt / kein Kaͤyſer vnd kein 
Konig in Franckreich geweſen / ſo ein Co⸗ 
met bedeutet hat. np 

An. 1314- den 18. Oftob, 
Ludovicus V. Hertzog in 
Bayern / der CXLVIL Rom. Kapyſer / 
regiert 32. Jahr / 10. Monat / 24. Tag: 
ward geboren An,. 1284. ſein Vatter 


Pfaltzgraff LudwigChurfuͤrſt / ein freund⸗ 


licher / fuͤrſichtiger / vnerſchrockner / dapf⸗ 


ferer Kriegs Held: führe über-8. Jahr 


Krieg / hatte in feiner Regierung Gluͤck 
vnd Vngluͤck / fallet auff der Jagt vom 
Pferd vnd ftarbaneinem Schlagfluß den 
11, Octob. An.1347.im 63. jahr deß Alters. 

( Nota.) Er gelangete Durch die zwey⸗ 
traͤchtige Wahl der Churfuͤrſten zum 
Kaͤyſerthumb / endtlich nach der Schlacht 
bey Muͤlldorff vnd mit Kaͤyſer Friderich 
gemachten Friden / erſt zu voͤlliger Regie⸗ 
sung. Chur Maintz / Tryer / — 





Bali, Geſchicht— 


nd Brandenburg hielten aufffeiner: Hin⸗ 
gegen Chur Colin‘ Pfalg/ end Sachten/ 
auff Kaͤhſer Friderichs von Oeſterꝛeich 
Parthey: Hierdurch geriete gantz Teutſch⸗ 
vnd Schweitzerland / wie hernach an ſeinem 
ort zuleſen / in ein vnbeſchreiblichen Jam⸗ 
mer / Krieg vnd Blutvergieſſung. 
An.1314. den 18.Octob. 
Fridericus I 11. Ertzhertzog 
zu Beſterreich / mit dem Zunamen der 
Schoͤne / vnd CXL VIII. Rom. Kayſer / 
regiett 15. Jahr / 2. Monat / 27. Täg: 
ward wie vor gehoͤrt in Zerfallung der 
Churfürfien erwoͤhlt: Sein Vattet Kaͤy⸗ 
fer Albert: Kaͤyſer Ludwig hat jhn in der 
Schlacht uͤberivunden / vnd z. Jahr ger. 
faͤnglich geh alten / darnach ließ er jhn / als 
er ſich deß Kaͤyſerthumbs abgethan / wider 
(dig Starb in Ocſterreich auff dem 
Schloß Guternſtein / den tz. lanuarij An. 


°. 
* An. 1314. J 
Kayſer Ludwig der Fuͤnfft hat auß dem 


Dorff Ingolſtatt ein herzliche Statt ger 
macht: allda hernach An. 1471. Herkog 
Ludwig der Reiche ein hohe Schul ange 
richtet / aber Herkog Wilhelm endelich 
‚An. 1538. mit Paſteyen vnd Wählen hat 
beveſtigen laſſen. 
An. ızız. dei 6. lan. 

Ward zu Aach Ludwig / Herkog in 
Bayern zu einem Kaͤyſer aefalber. 

DerGraff von Kyburg zieher mie Hilff 
der Staͤtten Bern / Baſel / Freyburg vnd 
Solothurn / in das Sibenthal fuͤr Wym⸗ 
miß / wider den Herꝛn von Weiſſenburg⸗ 


— 


ze N 


— 3 - 
weilen derfelb den Landsfriden arhtochen 
hat: Andere fegen/ daß difer Feldzug circa 
annum 1303. gefchehen. | 

An. ızı5.den14 lan. 

That fich ein Fewrflammender Eonict 
herfuͤr / der kehrt feine Strahlen gegm Ni⸗ 
dergang / vnd ward 2. Monat lang mit 
verwunderung gefchen. 


An. 135. 

Als der Hunger diß Jahr noch ſchroͤck⸗ 
lich ne! haben die Leuth Das vers 
fiorbene Aaß / Hund / Pferd/ Kinder / 
Mann ond Weiber auffder Gaſſen anges 
griffen/ gefchlachter/ jafo gar die gehenck⸗ 
ten Coͤrper vom Galgen derab genommen 
ondauffgefreflen. Zur Behalt- und Ec⸗ 
daͤchtnuß wuͤrdiger Erinnerung/ hat man 
das Wort CVCVLLVM, ſo alles 
Zahlbuchſtaben / vnd das Jahr ızı5.hers 
auß bringen / wie auch diſen Vers ge⸗ 
macht: 

Vtlateatnullumtempus 

Famis, ecce CVCVLLVM. 
An. 13 15. den 16. Nouemb. 

Nach dein Die drey freye Linder Vry / 
Schwaz / Vnderwalden dem Karfer 
£udwigen / als welcher in der Wahl Die 
mehrere Stimmen von den Churfürften 
schabt/ 3 zuſeyn fich erklaͤrten / 
darab die Oeſterreichiſche Parthey einen 
nit geringen Zorn gefaſſet / ſo hat Hertzog 
Luͤpold der Erſt jhme fuͤrgenommen / diſe 
mit groſſer Heersmacht zuuͤberziehen )cm 
begegneien die drey Waldſtaͤtt am Mor⸗ 
garten / allda geſchahe die beruͤhmte vnd 
erſte Schlacht fuͤr die Freyheit; der Fein⸗ 
den ward 


33% Hiſt 
De ward ein groſſe Zahl vmbkommen / die 
uͤbrigen ſampt dem Hertzog gefluͤchtiget / 
die Eydtgnoſſen erhalten einen herrlichen 
Sieg zufamptgroffer Beut: Manfchreibt 
gemeinlich daß alleinıyoo. der Reyſigen / 
ohne das Fußvolck vom Feind eingebüßt/ 
der Landleuthen bliben wenig Todt. 

Darauff am Zinftag nach Nicolä 
wurde die hievor auffgerichte Buͤndtmuß / 
zwiſchen gedachten drey Orthen auffs new 
geſchworen / vnd den Nachkommenden zus 
Gedaͤchtnuß in Schrifft gebracht. 

Diſes war der drey Länder oder Wald⸗ 
ſtaͤtten Bundt: Aber das Volck von den 
Außlaͤndern die Schweitzer genandt / dar⸗ 
umb daß obbedeute Schlacht in dem Land 
Schweitz vorgangen / vnd die Eydtgnoſ⸗ 
fen vmb fich auffzumuntern / einandern 
zugeruffen hatten / hie Schweitz / hie 
Schweiß. 

Als Käpfer Ludwig von difer namb⸗ 
Hafften Victory grundtlichen Bericht 
empfangen / rähmteer nit allein der Eydt⸗ 
gnoſſen groſſe Mannheit / ſondern beſtaͤt⸗ 
tigte zumal jhre Freyheiten / daß ſie hinfuͤ⸗ 
ran von aller Beſchwerd gegen dem Reich 
ledig ſeyn ſolten / vnd felbs über Malefitz 
oder das Blut richten moͤchten: Gleich wie 
in hernachfolgender Zeit alle Kaͤyſer ge⸗ 
than / vnd die Eydtgnoſſen mit mehrern 
Gnaden bedacht haben. 


An. 1315. 

Griffen die Laͤnder Vry / Schweitz 
Vnderwalden die Statt Lucern / ſo da⸗ 
mals noch Oeſterꝛeichiſch geweſen / mit 
Krieg an/ jhnen beſchahe auß der Statt 


oriſche | 
fc Woatnn/ da zogen fie wider 
a 


An.ızıy.den 9, Decemb, 

Haben die drey freye Länder Vry / 
Schweitz / Vnderwalden jhren erſien 
Bundt / den ſie zwar nach der Schlacht 
im Morgarten ſchon geſchworen / an diſem 
Tag in Geſchrifft verfaſſet vnd beſigelt. 


An, 1316. 

Send Gerhard Bifchoff zu Baſel 
vnd Graff Ludwig von Newenburg am 
See in einen Kricg ond Feldftreit geras 
then/ darinndie Bilchofflichen den Kürs 
tzern gezogen vnd geflüchtiget worden. 

Am Sambftag vor der Auffahrt /- 
machten Das freye Land Schweig mit der 
DBurgerfchafft von Weſen ond den Lande 
fcurhen von Windegk einen beftändigen 
Friden zu erhaltung jhrer allerfeits haben⸗ 
der alter Freyheiten. 

An. 1316, 

Ioannes XXI. fonften der XXII. ein 
Cartucenfer Frangoß / Iacobus de Ofla_ _ 
genandt/ Arnaldi Sohn / war An. 1316. 
den 7. Augften zu £yon indem Prediger 


Cloſter von 22. Cardinaͤlen zum 198. Roͤm. 
Biſchoff erwoͤhlt und den s. Herpſimonat 


alldorten geerönt/iftonder Kaͤyſer Ludwig 
dem Bayer / ſonſten dem V geſeſſen 18. 
Jahr / z. Monat / 28. Täg/ftarb An 1334. 
den 4. Chriſtmonat zu Avinion / vnd ligt 
im Thumb begraben. Der Stul ware 
ledig ıs.Zig. Vnder diſem Pabſt iſt die 
28. Kirchen ſpaltung geweſen / dann An. 
1327. war von Kaͤyſer Ludwig wider loan⸗ 
nem auffgeworffen / Frater Petrus Rei- 

nalutij 


Welt⸗Geſchicht. 


aalutij de Corbario, ein Minorit / und 
hat den Stul wider jhn beſeſſen 3. Jahr / 
JMonat / 14. Taͤg / bat zu Avinion das 
Ampt An. 1330. den 25. Augſten / ges 
wungen wider muͤſſen auffgeben / iſt auch 
allda geſtorben / vnd bey den Barfuͤſſern 
begraben worden, 
An.iʒio. 

Triben die Bieler deß Graffen von 
Kyburg Volck / fo feindtlich wider ſie ans 
zoge / in die Flucht / vnd jagten jhnen ſo 
fireng nach / daß der mehrtheyl zu Solo⸗ 
ehum in den Stattgraben fprungen/ jhr 
Aeben zufaloiren. 

Efchenbach das Frawen Elofter Ciſter⸗ 
ger Drdens/ ward Dreymal verendert/ diß 
Jahrs gefegt an die Ruͤß / 103. Jahr her⸗ 
nach namblich An. 1429. geruckt an St, 
Cathrin / fo danne das letſt mal An. 1491. 
an das Orth / wo cs jetzt ſtehet. 

An.1317. 

Die Eraffen von Kyburg gu Bürge 
dorff ſaͤßhafft fchlagen denen von Vnder⸗ 
walden / auß antrib der Defterzeichifchen / 
allen feylen Kauff ab. 

Nahmen wegen damaliger uͤbergroſ⸗ 
ſen Thewrung vil Leuth Miſtel ab den 
Baͤumen / kochten vnd aſſen ſelbigen fuͤr 
hr Brot vnd Speiß. 

Entſtuhnde in dem Koͤnigreich Valen- 
tia, der Ritters Orden genandt de Mon- 
tefa. 

Diß Fahr fturben/ der groffen Thew⸗ 
rung vnd Hungers halb vil Menſchen 


337 
An. 1318. 

Die Kriegen continuirn alfenthalben/ 
in — * Kerl ger — er der 
zweyſpaͤltigen Wahl der beyden Kaͤyſern / 
Ludwigs deß Fuͤnfften / vnd Friderichs 
von Oeſterreiche / darumb belaͤgert Her⸗ 
tzog Luͤpold von Defterzeich die Statt 
Solothurnn zehen Wochen lang / weilen 
ſie Kaͤyſer Ludwigen anhiengen / Bern 
ſchickt 400. Dann zu Hilff. 

Dife Beldgerung wird von Haupt⸗ 
mann Anthoni Haffnern in feiner Solo 
thurniſchen Chronic gar aufführlich bie 
fchriben. Wie in dem andern Theyl vnſer 
Chronologey deren Solothurniſchen ſon⸗ 
derbaren — bey diſem 1318. Jahr 
nach aller Länge vnd wunderfamen 
Vmbſtaͤnden fan auffgefchlagen / vnd 
daſelbſt geleſen werden. 

Sigten die Walliſer gantz ehrlich / in 
einer gehaltenen Schlacht auff Suͤnffy⸗ 
matt/ wider den Herꝛren von Weiſſenburg 
vnd deſſen Helfer. | 

Hertzog Leopold von Deftereich ſampt 
Graff Wernhern von Homburg / mas 
chen widerumb Friden vnd Freundfchafft 
mie Vry / Schweig/ Vnderwalden / auff 
etliche Jahr lang. 

An. 131% 

Bawen die Fugger zu Augfpurg über 
die hundert Haͤuſer an einem befondern 
Orth vnd Bezirck der Statt / vnd befegten 
ſelbige mit lauter Webern / wird die Fug⸗ 
gerey genandt. 

An.1320. den 20. Ian. 

Wird Vladislaus Hergog in Lit 

tawen / 


Pr 


6 Hiſtoriſche 


armen, zugenandt Jagello / nach empfan⸗ 

genem H. Tauff / von dem Paͤbſtlichen 

Legaten zum Konig in Polen geeroͤnet. 
An. 1320. 

Stifftet Pabft Ioannes X XI. aliäs 
XXNH. den Drden der Ritter Chrifti ın 
Portugall / ſo fehr mächtig vndreich/ führe 
endoppehs Creutz / aufwendig roth / vnd 
innwendig weiß / deren Großmeiſter der 
Koͤnig ſelber iſt. 

Macht Kaͤyſer Ludwig Graff Reinol⸗ 
den auff einem Reichstag zu Franckfurt 
zum erſten Hertzog in Gelldern. 

An. 1311. 

Das Frawen Llofter Hermattſchweyl 
ward durch die Edlen von Ariſtouw ges 
ſtifftet. 

An.1322. 

Entſtuhnden allenthalben grauſam ge⸗ 
ſchwinde Sterbens Laͤuff / welche auß ver⸗ 
gifftung der Trinckwaͤſſern / ſo die Lepro⸗ 
ſen oder Sonderſiechen angerichtet / ſollen 
entſyrungen ſeyn. 

An.ız2z, - 

Zerſtohrten die Lucerner das Stättlein 

Wolhuſen ſampt beyden Schloͤſſern. 
An. 1313. den 22. Septemb. 

Da der Frid ond Anlaß zwifchen Her» 
tzog Lüpolden von Defterzeich zu ende lieff / 
macht derfelb zu Baden im Aetgoͤw einen 
newen Bunde mit feinem Vatter Graff 
Hanſen von Habfpurg Henn zu Rap⸗ 
perſchweyl die Eydtgnoſſen an allen 
ron mit Macht zuüberzichen. 

n. 1323. 


3 
Auff Michaelis famen beydt zwy⸗ 


- J 


traͤchtige Kaͤyſer auffder Vechen Wieſen 
ohnfear Muülldorff zu einer blutigen 
Schlacht / Kaͤyſer Ludwig behielt den 
Sieg / vnd ward Friderich von Oeſter⸗ 
reich der Gegenkaͤyſer gefangen / mit groſ⸗ 
fon Verlurſt feines Volcks / vnd deß 
Reichs / ſo er hernach für fine Erledigung 
abtretten muͤßte. Man vermeint Fride⸗ 
rich habe fein Vngluͤck ſelbs befördert / 
weilen er gutem Rath nit folgen wollen / 
fondern den wolgerüften Feind gar zu hi⸗ 
gig angegriffen: Daber kombt das teute 
ſche Sprüchwort: Eyl mit weil. 
Kaͤyſer Ludwig hat auff ſeiner Seiten 
zu Hilff gehabt: 
DieChurfuͤrſten zu Maintz vnd Tryer. 
Den Burggraffen zu Nuͤrnberg. 
Die drey Lander Vry / Schweitz Bi 
derwalden: 
Die Helvetiſche Staͤtt Zuͤrich / Bern / 
vnd Solothurn. 
Alſo belieffe ſich der gantze Hauff auff 
1500. Glen / vnd zo. tauſent zu Fuß. 
Auff Kaͤyſer Friderichs Parthey hiel⸗ 
ten die Biſchoffe zu Saltzburg / Paſſaw 
Freiſſingen / Gurck / etc. 
Konig Carl von Vngarn ſchickt 4000. 
Cumaniſcher Schuͤtzen. 
Sein Bruder Hertzog Luͤpold ſandte 
gleichfahls ein groſſe Macht / ſo er auß den 
Erblanden / Lucern / Elſaß / Aergow / 
Breyßgow / Schwartzwald / beſamblet 
atte: Alſo bracht Friderich in 2400. 
en / vnd an Fußvolck ein weit gröffere 
Zahl / als deß Feinds zuſamen. 
ber der Sieg ſtehet nit in der maͤnge 
der Sol⸗ 


! 
I 


— — 


di —ñ— — 
— 


Waceſchh. u 3. 
der Soldaten / ſonder in Der freyen Hand ſchoffs rechen/ jogen mit einem Stumm» 


Gottes. 
An. 1324. 

Zogen die drey zufamen verburgrechte 
Satt Bern / Freyburg vnd Solothurn 
für das Schloß Wildenſtein / nahmen es 
mit ſti ender Hand ein / vnd zerſtöͤhr⸗ 
ten daſſelb: gleiches widerfuhre beyden 
Schloſſern Ilingen und Ertzenbach. 

Sn difem Jahr loͤſeten Die Berner mit 

pferlicher Bewilligung die verpfändes 
te Statt Saupa an fich/ das vertroßdie 
benachbarte Herrſchafft / vnd iſt danaher 
der Vrſprung deß Kriegs erwachſen. 

An.1324- 
har GerhardBiſchoff zuBaſel einen 
verſuch / das Staͤttlein Landern am Bie⸗ 
fer See zuͤberrumpeln: Er müßt aber 
darvor / als der Succurs dep Graffen zu 


. Newenburg herbey kam / abziehen vnd die 


Flucht nemmen. 
Difen Schimpff wolten die Berner / 
als damalige Bundtsgnoffen dei Die 
I 


zeug Die Raggenande/ für Landern festen 
zwar fireng an / fchafften aber nichts : 
Endelich kegten fich Solothurn ond Bi 
fehiedlich indie Sach/ vnd ward der Krieg 
gerichtet: Alſo blibe Landern hinfür ons 
angefochten. 

Zuwiſſen daß die Graffen von Newen⸗ 
burg / zuſampt denen von Landern mit der 
Statt Solothurn lang vor diſem Krieg / 
wie noch auff heutigen Tag in Erbburg⸗ 
recht ſtehen / wie auch mit der Statt Bern / 
darumb hielt Solothurn ſich neutral, vnd 
befliſſe ſich deſto mehr beyde Partheyen / ſo 
jhnen gleich verwandt / zubefridigen. 

An, 1324. 

As Vlrich der letſt Graff von Pfirde 
geſtorben / vnd kein Mannſtammen hin⸗ 
derlaſſen / fiel die Graffſchafft als ein ver⸗ 
fallen Lehen / wider an das Biſthum̃ Baſel: 
die empfieng Hertzog Albrecht von Oeſter⸗ 
reich wegen feiner Gemahlin Graff Vl⸗ 
richs Tochter / von dem Biſchoff zu Leben. 


Li, 


An, 1325, | 


Herꝛ Hugo Graff zu Bucheck Schultheiß u So 


lothurn / regiert 12. Jahr / ſtarb An: 1339. 


Diſer hat das Schultheiſſen Ampi / ſo 
er von Kayſer Heinriehen dan VII. von 
ner hohen Verdienſten wegen / erlanget / 
Burgerſchafft auß ſonderm geneigten 
Willen verehrt / vnd fuͤrterhin die freye 
Wahl einen Schultheiſſen zuſetzen uͤber⸗ 
laſſen / wie im andern Theyl mit mehrerm 
angedentet werden ſolle. 


— 


T 


An. 1325. 

Kame herfuͤr in Dolen der Ritters Or⸗ 
den deß weiſſen Adlers. sr 
An.ı326.den 29. Ianuarij. F 

Stieß Iſabella jhren Eheherren König. 
Eduarden den J Jz3u Engelland in Gefaͤng⸗ 
nuß / vnd ließ an ſein ſtatt jhren Sohn Edu⸗ 
arden allein von 14. jahr zum Koͤnig eroͤnẽ. 

Be. : ‘41V 


TR 
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Hen Panthaleon von — se Tune Ritter⸗ 
! Schultheiß zu Solothurn gegiert 2. Jahr: 


"Der ift der erſte / jo von der Eemeind fr 


ond Burgerfchafft zum Schultheiſſen er⸗ 
woͤhlt worden. 

llhie iſt zubemercken / ob zwar die 
Wahl eines Schultheiſſen / Krafft dep 
Graffen von Bucheck CeMon, vnd dar⸗ 
auff erfolgter Kaͤyſerlichen Confirma- 
tion, bey der Gemeind ſtehet / ſo kan ſie 
jedoch feinen auf jhnen felbs/ ſondern muͤſ⸗ 
fen einen Schultheiffen auß dem Kath 
nemmen / welcher Das Jahr zuvor indem 
Rath gefeflen ſeye / Vermog der alten 
Conſtitution vnd Satzung / welche alſo 
von jewelten her geuͤbt auch von den Kaͤh⸗ 
ſern ſelbſt / da ſie das Ampt beſetzt oder an⸗ 
dern verliehen / obſernirt, auch biß auff 
vnſere Zeiten niemal anderſt gebraucht 
worden. 

An. 1327. den 1. Februatij. 


Als Konig Carolus der Schoͤn in 
v. 


anckreich ohne Erben mit Todt abgan⸗ 
gen / vnd jhme Philippus von Valois / 
nach deß Saliſchen Geſatzes Ordnung 
ſuccedirt, * es Eduardus Koͤnig in 
Engelland/ o deß verſtorbnen Schweſter 
zur Ehe hat verwehren: Vnd das iſt die 
grundliche Vrſach deß hernach gefoigten 
lang jaͤhrigen Engellaͤndiſchen Se 
Franckreich. 

An. 1327 

Die Helvetifchenmachenmitdenobern 
Rhein Stätten einen Bunde: auf Vrſach 
daß Hertzog Albrecht von Defterzeich zus 
genandt der Hinckend / die Statt Mülle 
haufen im Suntgoͤw onverfehens übers 
fallen/ vnd übelbefchädiger hatte. 

Känfer Ludwig empfieng den erften 
Tag lunij zu Meyland die enferne/ vnd 
folgends den 17. Ianuarij deß 1328, Jahrs 
zu Komdieguldine Cron. 


An. 1329. 


* Conrad von Durzach der älter Schultheiß 


* Solothurn / regiert 20. Jahr / ſtarb An. 1349, 


Rare Adwig laſſet ſich in Belaͤge⸗ 
der Statt Collmat im Elſaß zu einem 
mis den Fuͤrſten von Oeſterreich 


Das Carmeliter Cloſter in Ball 
Wird gefkiffter, „ 


An, 1330. | [-/ 


In dem Friden / fo zwiſchen beyden 
pp Käpfern gemacht / müßte 
tzog Friderich von Deftcrreich / dena 
nr Ludwig auf Bayern als — 


von / die Cron aberetten / end fich def 
Keiche verzichen, 
An. 1330. 

Das Land Bourbon in Franckreich 
wird von dem König Philippo Valcfie 
am einem Hertzogthumb erhoͤcht. 

Der von Klingenberg Ritter / ſo denen 
von Rothweil lange Jahr vil zu leydthat / 
bezahlt diſe fein Feindſchafft endtlich mit 
der Haut / da er in einem Außfall von den 
Rothweilern erſchlagen ware. 

An.ı338. 

Mitler Zeit als Bern vnd fhre Helfer 

vor Gumenen lage / brachen die Solo⸗ 
cr mie der Statt Panner auff / den 

saffen von Kyburg ale gemeinen Feind 
in feinem Sand Aber das Waſſer Emmen 
gegen Burgdorf hinauffheimbzufuchen / 
fie wurden aber von einem reichen Bur⸗ 
ger der Billing genande/ fo mit dem Feind 
einen heimblichen Verſtand hatte/ vers 
rathen / daß fie auß einem vorchepligen 
Hinderh alt von deß Graffen Volck ange 
griffen / geſchlagen / alle erlegt / vnd Das 
Panner zwar nit auß Zagheit / ſonder durch 
Verꝛatherey verlohren ward / man findet 
in feiner Hiſtorien (deren groſſe Bücher 
verbanden ) gefchriben/ daß die Burger zu 
Solothurn jemahls einige andere Nider⸗ 
lag ond fo groffen Verlurſt als dißmal er⸗ 
litten / die fonft inallen vnd jeden Feldzuͤ⸗ 
gen inn⸗ vnd außert dem Vatterland fich 
mann⸗ vnd hertzhafft erzeigt: Aber es hat 
der Feind bald auff diſen verraͤhteriſch⸗ 
erlangten Sieg ſchlechten gewinn ader 
Nutz erholet / dann die Bundtsgnoſſen [a> 


I; 


menthafft nach zerſtͤhrung der Dr 
Summen / difen Solothurniſchen Vr⸗ 
fahl mehr dann genug gerochen / in deme 
ſie dem Graffen ſein Schloß vnd Herꝛ⸗ 
ſchafft Landohut / den mit Mauren vnd 
Graͤben veſt verwahrten Kirchhoff zu 
Hertzogenbuchſi / auch andere mehr Plaͤtz 
eingenonmnen / das Sand beraubet vnd vers 
wuͤſtet haben: Das heiſſet / nach gemeie 
nem Sprüchwort/ Wurſt vmb WWurft/ 
oder das Meflerlin widergeben. 
An 1331, 

Der Bifchoff und Start Baſel erobo⸗ 
ren mit Hilff Ihrer Bundtsgnoffen von 
Bern / vnd Biel / die Veſtung oder 
Schloß Gumenen / vnd verderbens mit 
Brand. 

An. 1332. 

Ward der mordlich Anſchlag die Statt 
Lucern bey Nacht zu uͤberfallen / von Gott 
durch einen jungen Knaben wunderbar⸗ 
lich entdeckt / das groß Blutvergieſſen der 
Burgern / Weib vnd Kindern verhuͤtet: 
Dann es ſtellte der Adel vnd etliche Bur⸗ 
ger zu Lucern / fo der Defterseichifchen 
Parthey zugethan / ein heimbliche Confpi- 
ration oder Verzͤtherey an / die Statt 
bey finfterer Nacht einzunmemmen / ondalle 
diejenigen / foden Eydtgnoſſen nit abhold 
oder feind waren/ zuerwürgen ; Aber Das 
Dad Fame auß gerechtem Vrtheyl Got⸗ 
tes den Vrhebern ond Werzächern ſelbs 
überden Halß / daß fieaußder Statt wei 
chen/ vnd all jhr Haab darüber verlieren 
müßten. Difer Anfchlag hat den Bundt 
befördert/ welchen Lucern am Sambflag 

Vv ij vor 


Hiſtoriſche * 
an Martinidip Jahrs mit den drey Laͤn⸗ hat/ fuͤrbaß wurde ſolcher der vier Wald⸗ 
dern gemacht / vnd eydtlich geſchworen ſtaͤtter Bundt geheiſſen. 


An. 1332, 


IV. ucern. 


Lucern ein Liecht der Eydtgnoßſchafft / 

Ein Stern / ſo gern gleich Recht verſchafft / 
Von Paͤbſten / Fuͤrſten hoch geehrt/ 
Allhier Alt⸗Glaub ſich ſtaͤtts vermehrt / 

Deß Gulden⸗Bundts die erſt Zierd⸗Blum/ 

Drumb ewig bleibt jhr Lob vnd Ruhm. 


An. 1332. 

Ward Venedig der Kitters-Drden 
de la Calza angeordnet und An. i562. er⸗ 
newert/ Die Ritter tragen einguldene Ket⸗ 
ten mie St. Marx / eder deß Benedifchen 
Loͤwens Bilduuf. 

An. 1333. den 9. Aprilis. 

Sigeten die Glarner gang herrlich wi⸗ 
der die Oeſterreicher. 

An. 1333. den 30. Iunij. u 

Er in dem — ag wie 
gehoͤrt / den Oeſterreichiſchen vnd jhren 
Anhängern die Morde Practiczu Lucern 
fähl gefchlagen / köndten fie dannoch nie 

ruhen / fondern richten ein newe Geſell⸗ 
ſchafft an / mit dem rohten Ermel genandt / 
vnd wolten abermal zu nachts die widrig 
geſinnten Burger uͤberfallen vnd jaͤmmer⸗ 
lich zu todt gebracht haben: Aber ein jun⸗ 
ger Knab hoͤrt vnd entdeckt den Anſchlag / 


daß die Feind nichts richten / ſonders er⸗ 
griffen / gefangen vnd mit dem verdienten 
Lohn geftrafft wurden: Dannenher iſt zu 
Lucern das Spruͤchwort: Huͤt dich vor 
den Geſellen mit dem rohten Ermel: Vnd 
wird fuͤr dißhin allen Burgern bey Lebens 
ſtraff verbotten / kein heimbliche Geſell⸗ 
ſchafft oder verdaͤchtige Zuſamenkunff⸗ 
ten / ohne der Obrigkeit vorwiſſen zubeſu⸗ 
chen. Fa 
An.r332. 


| | 
— das Frawen Cloſter zu Toͤß 
et 


T Vrner ſchlagen bey Vrſelen die 
Grawbuͤndtner mit ſighaffter Hand auß 
dem Feld. — 


Seynd alle Waſſer / ſonderlich die Aar / 
wegen langwehrenden Regenwetters / ſehr 


angangen / vnd mit Schaden uͤberloffen. 


Ward die kleiner Statt Lucern durch 
ein vn⸗ 


Welt.Geſchicht. 


ein vnerhoͤrten Wulckenbruch uͤbel ver⸗ 
derbt. 
An. 1334. vr 
Seynd die Fratres Obferuantes oder 
diejenige) fo onder den Minoriten die erfle 
Reformation eingeführt/ entftanden wer⸗ 
den gemeinlichdie Ob 

Haben die Schweden jhren Ritters 

. Drden von dem Namen JEſu / vnd ber 
Seraphinen angerichtet. 

Solothurn hilfft mit Bafel/ Zürich/ 
Berm / Freyburg in Breyßgoͤw vnd ans 
dern die Veſtung Schwanaw ob Straß⸗ 
burg / durch einız. woͤchige Belaͤgerung 
einnemmen vnd zerſtohren. 

An.1333. 

Bexx bicrvs der X. fonften der XII. ein 
Frantzoß von Toloſa / Frater Iacobus 
frornenus de Sauarduno genandt / ein Ci⸗ 
ſtercienſer Muͤnch / der 199. an der Zahl/ 
I f An. 1334. den zo. Chriſtmonat / zu 

vinion in dem Prædiger Cloſter von 23. 
Cardinaͤlen erwoͤhlt / vnd den 3. Jenner 
An. 1335. gecroͤnt worden. Hat die Kirch 
vnder Kaͤyſer Ludwig dem Bayer gere⸗ 
giert7. Jahr / 4. Monat / 6. Taͤg / ſtarb 
An. 1342. den 2y. Aprillen zu Avinion / 
ond figt in dem Thumb begraben. Der 
Stul blibe ledig ı1. Taͤg. 

An. 1335. 

Seynd auß der. See aroffe Walfiſch / 
gu 18. 20. vnd 24. Schuh lang / hart an die 
Statt Luͤbeck kommen / ſo man theyls ge⸗ 


antzer genennet. fl 


An. 133. | er 
Iſt das Cloſter Berenberg von fünff 
Freyherꝛen geftifftet worden. 


Endert Zürich das Star Regiment / 
befeist daſſelb auß den Zünfften/ vnd mache 
Rudolff Brun zum erfin Burgermei⸗ 

er 


An, 1335. den 1. Nouemb. 
Auff Aller Heyligen Tag gefchahe ale 
fer Drthen in Helvetien / durch einen vn⸗ 
geſtuͤmmen Sturmwind / an Bäumen / 
Haͤuſern / Kirchen/ Thuͤrnen / Taͤchern / 
Fenſtern / etc. uͤberauß groſſer ſchaden. 


An. 1337. 

sat König Eduardus von Eingelland 
am erſten den Titul / König zu Franck⸗ 
reich / zufuͤhren angefangen: die Vrſach 
iſt / daß ſein Mutter Margaretha Koͤnigs 
Philippi deß Schoͤnen Tochtet / vnd dreyer 
Koͤnigen benandtlichen Ludouici Hutini, 
Philippi deß Langen vnd Caroli deß 
Schönen (fo alle nach einander regiert / 
aber ohne Kinder geftorben ) Schwefter 
geweſen / darumb gedachter Eduardus ihr 
Sohn die Cton Frandreich / als naͤchſter 
Erb von der Mutter her angeſprochen / er 
moͤcht jedoch darzu nit gelangen / weilen 
die Staͤnd dem Saliſchen Geſatz nachge⸗ 
fahren / jhne außgeſchloſſen / vnd Philip- 
— zugenandt Audacem erwoͤhlt has 

n. 


An. 1337. ben zo. lulij. 
Von diſem Tag an vnd folgendes drey 
Monat fang erfchien ein Comet / vnd bald 
darauff Fam von Auffgang der Sonnen 


fangen und. damals für ein. Wunder ge⸗ ein fehr groffer Hauff der Hewſtoͤffel ins 
baltn. Sand, 
BP». itj An.1337. 


d 


342 Hiſtoriſche 
An. z37. An. 1338. 

Ward ein groſſe Thewrung vnd man⸗ Ericus der Erſt Hertzog in Nider⸗ 
gel an Getraͤyd / alſo daß vil armer Leuth Sachſen zu Angern vnd Woeſiphalen. 
Hungers ſturben / fo kam auch die Peſtvn⸗Iſt in Nordwegen ein Rıfe ıs. Ellen 
der Menſchen und Viehe. lang / von vier Maͤnnern erlegt vnd vmb⸗ 


An. 1337. gebracht worden. 
Den ı8. Thurnier hat gehalten die Verderbten die Hewſchrecken in uͤber⸗ 
Kitterfchafft am Rheinſtrohm zu Ingel⸗ groffer anzahl vaſt gantz Teutſchland. 
im. Wurffen die rebelliſchen Bauren auß 
Zürich wird mit den Banditen vnd jhnen einen König auff / mit Namen Arm⸗ 
Graff Hanfen von Habfpurgdem Juͤn⸗ lcder / die brachten mehr dann 5000. Juden 


gern vertragen. vmbs Leben. 
VI. 
An. 1339. | 
Her: Hug von Durꝛach / — zu Solothurn / 
regiert 20. Jahr / ſtarb An. 1359. 


An. 1339. Lofannen vnd Sitten / dis Statt Frey 
Das Liofter Wurmſpach ob Rap⸗ burg fampt andern vil Helffern- * 
perſchweyl / ward von den Graffen von Teutſch⸗ vnd Welſchlanden / der Gr 

Homberg / geſtifftet / Benedictiner Wade von Fuͤrſtenberg der Herr von Monte⸗ 
lichen Grdens / An. 1656. iſt Fraw nach / deß Graffen von Saffoy Sohn 
Scolaſtica vom Staal gebuͤrtig von So⸗ Johanns Her in der Waad 30. tauſent 
lothurn allda Abbtiſſin geweſen. Das Mann / 12. hundert Helmen darunder 
Gottshauß hat damal in wehrender Ber 700. gecroͤnter / hingegen Bern vnd jhre 
laͤgerung der Start Rapperſchweyl von Helffer allein auff sooo. ſtarck geſchaͤtzt 

den Zuͤrichern uͤbel gelitten. waren. Die Niderlag der Herzen vnd d 

An. 1339. den zz. lunij. Adals ift groß / dann es bliben todt Gra 

Seynd die Berner mit Hilff der vier Johann von Saffoy / Graff Rudel 
Waldftärten / vnd Solothurnern 30. von Nydaw der Oberſt Feldherꝛ / Graff 
Helm reyſigen Volcks / in derbefandten Gerhard von Valendis der Anfliffter deß 
Feldſchlacht vor Laupen den Feinden ſig⸗ Bluibado Johann von Maggenberg 
lich obgelegen / ob gleichwol die Herr⸗Ritter / einer von Staͤffis vnd vil andere / 
ſchafft mit Namen die Graffen von Ny⸗ der Schultheiß vnd Venner von Frey⸗ 
daw / Kyburg / Newenburg / Valendis / burg / in allem über 3500. Mann / vnd 
Arberg vnd Gryers / die Biſchoffe von darunder 80, geerönter Helmen / ſampt 
einer 


— 


Welt Geſchicht. 
einer ſehr reichen Beut / 27. Panner / ic. auff An. 134% 


der obfigenden Seiten feynd/ (fo ganß 


wrwunderlich) nitmebr als 22. vmbkom⸗ 
men. | 


An. 134.0. den £. Ian. 

Hat Kayſer Ludwig zu München alle 
der Statt Solothurn / von vorgehenden 
Kaͤyſern ertheylte Freyheiten in einen 
Brieff zufamen gezogen vnd beſtattiget. 

An. i3 40. 


IndemFruͤhling hat man am Himmel 


einen Comet/ in Geftalt eines Schwerdts 


chen / der beweget fich von End der 
g in den Loͤwen / allwo ex wider vers 


Wilhelm Burckeld ein beruͤhmter Ni⸗ 
derlaͤndiſcher Fiſcher / hat am erſten erfun⸗ 
den / wie man die Haͤring einſaltzen ſolle. 

Erlitten die Berner in Walliß etwas 

chaden. 

- Hatten hingegen gut Glůck bey Hut⸗ 
weyl / Signaw / Burgdorff vnd Nydaw. 
An. 1340. den 29. lunij, 

Verbrunnen in der Statt Lucern vil 
Haͤuſer / onder denen auch der Herzen von 
Engelberg Haug indie Afchen ficl. 

An. 1341. 

Machet Fraw Agnes die Königliche 
Wittib auf Vngarn dem langtoirigen 
Krieg zwifchen der Herrſchafft Oeſter⸗ 
reich/ denen von Bern ond jhren Neffe 
ren / ein Ende / durch einen guten Friden. 


An.iʒ42. 
Seynd beyde Staͤtt Zuͤrich vnd Klug. 


Schaffhauſen / jhrer Geſpaͤnen halb / zu 
— im Aergoͤw guͤtlich betragen wor⸗ 


Cuxux us der VI. von Lemovico ein 
Frantzoß / Frater Petrus Monſtrius ge⸗ 
nandt / Rogerij Sohn / der 200. an der 
Zahl Ciſtercienſer Ordens / iſt An. 1342. 
den 7. Meyen / zu Avinion in dem Præ⸗ 
diger Cloſter von 21. Cardinaͤlen erwohlt / 
vnd den 19. geeroͤnt worden / hat den Stul 
vnder den Kaͤyſern Ludwig dem Bayer / 
vnd Carl dem Vierdten beſeſſen 10. Jahr 
7. Taͤg / ſtarb An. 1352. den 6. Chriftmos 
nat zu Avmion / vnd ligt im Cloſter / Ca- 
fa Dei genandt / begraben. Der Stul bli⸗ 
be ledig in. Taͤg. Diſer Pabſt hat das Ju⸗ 
——— von 50. Jahren gehalten. 

I 


343- 

Humbert der Letſt / zugenandt der Dels 
phin von Wien / vergabet das Delphinat / 
vnd andere darzu gehoͤrige Laͤnder der 
Cron Franckreich / mit Geding / daß jeder⸗ 
zeit deß Koͤnigs aͤlteſter Sohn vnd fünffiie 
ger Succeflor an dem Reich / den Namen 
Delphin tragen / vnd Herr darüber ſeyn 
ſolle: Ich hab dem Leſer zum Dienſt / die 
Nachfolg der Koͤniglichen Printzen / ſo 
von obiger Ceſſion biß auff den jetzigen 
juͤngſten den Titul Delphin gehabt / allher 
ſetzen wollen. 

I. Carolus der Erſtgeborne Sohn Koͤ⸗ 
nigs loannis ward An. 1349. der Erſt 
Delphin auß dem Koͤniglichen Stammen 
zu Franckreich / vnd hernach Koͤnig vnder 
dem Namen / Carolus V. zugenandt der 


u 
II. Carolusdeß vorigen Sohn / hernach 


Konig / Carolus VL, genandt: Difer hin⸗ 
nig / CarolusVl. g ig 


343 


344 : Hiſto 
derließ 5. Soͤhn / welche all nach einander/ 
Delphin geheiſſen / vnd allein der letſt / 
weilen 4.mit Todt abgangen / dem Vat⸗ 
ter ſuccedirt hat / als 

f HI. Carolus der aͤlter / 

IV. Carolus der juͤnger / 


V. Ludwig. 
Vl.loannes, 

VI1.Carolus befamnach feiner Brite 
dern Todt den Namen Delphin/ ward 
darnach König vnd Carolus VII, ges 
nandf. 

VII. £udwig Caroli Sohn / hernach 
Koͤnig / mit Namen LudouicusX 1. 

IX. Carolus, Ludouici Sohn ſucce- 
dirt dem Vatter / vnder dem Namen / Kos 
nig Carolusder VIII. 

X. Carolus Orlandus deß Caroli 
VIII. Sohn’ ftardın der Jugent. 

XI. N. ein Sohn Königs Ludouici 
dep XII. ohne Namen / welcher gleichnach 
der Geburt todts verfahren. 

XII. Francifcus ein Sohn Königs 
Francifeide&rften/ftarb vordem Vatter. 

XIII. Heinrich der zweyte Sohn / 
Koͤnigs Franciſci deß Erſten / folget dem 

Vatter im Keich / vnder dem Namen 
Heinricus II. Zr 

XIV. Francifcus König Heinrichs 
dep Andern erftgeborner Sohn / vnd fein 
— vnder dem Namen Franciſcus 

er II. 

XV. Ludwig Koͤnig Heinrichs deß 
Vierdten erſtgeborner Sohn/ hernach 
Konig / Ludouicus der XII]. genandt. 

XVL Ludwig deß erſtgemelten Sohn / 


Li 


riſche 


ſch 
hernach König mit Namen Ludouicus 
der XIV. genandt. 

XVII. Der jetzige Delphin / Koͤ⸗ 
nig Ludwigs deß XIV. Erſtgeborner 
Sohn. 

An. 1342. — 

Seynd die von Freyburg den Bernern 
in einem Streitt obgelegen. 

Verderbten die Berner Schwartzen⸗ 
bach Valery vnd Guggiſperg die 
Schloͤſſer / zur Raach / weilen die von 
— etliche der jhrigen nidergemacht 

atten. 

Iſt allenthalb ein vnerdenckliche Er⸗ 
gieſſung der Waſſer geweſen / vnd darauff 
ein groſſer Hunger erfolgt. Es haben ſich 


die Aar / Limmat / Reuß vnd Rhein ſehr 


ergoſſen / vnd durch jhren Vberlauff nit 
wenig ſchaden verurſacht. 

Ein wenig ob Rheinfelden ſeynd 130. 
Menſchen durch ein Schiffbruch in dem 
Rhein ertruncken. | 

An. 1343. den 29 Iunij. 

Iſt die Rüß zu Lucern von Äberflüffis 
gem regnen fo groß worden / daß folch 
Waffer zuden Barfüfferen in der Kirchen 
biß zum Altar im Chor gieng/ fo hoch / 
daß es ein geladen SreSchiff hätte. er⸗ 
tragen moͤgen. 

An, 1344 
Bracht der groffe mangel an allerhand’ 
Früchten groffe Thewrung. 
: Denk und ruhmwuͤrdig ift/ daß der 
Bifchoff zu Coſtantz die gange Zeit uͤber / 
täglich 4000, Arme auß dem feinigen 


gefpeifer, 
An. 3348. 


Welt⸗Geſchicht. 


An.1346. 

ofüjfen die Berner weilen die vmbli⸗ 
gende Herrfchafft auß Feindfchafft allent⸗ 

Ib die Paͤß verhalten / den Proviant 

ein ond Korn mit gewaffneter Hand 
von Spieg abholen. 

In diſem Jahr iſt die Statt Bern vmb 
vil erweittert / auch mit einer ſtarcken 
Ringm̃aur vnd Thůrnen verwahrt wor⸗ 
den 


An. 1346. den 13. Iulij · 

Carolus 1 V. König in Boͤ⸗ 
Beim/der CXLIX. Roͤmiſch Känfer/ re 
giert 32. Jahr / 7. Monat/ 14. Taͤg: ward 
geboren den 14. May / An.ızı5. fein Vat⸗ 
ser König Joannes in Boͤheim / Kaͤyſer 
Heinrichs deß VII. Sohn / ein Gotts⸗ 
foͤrchtiger / weiſer / gütiger und wolberedter 
Herr / auch viler Sprachen kuͤndig: Er 
hat die gulden Bull oder die Ordnung / 
wie es kuͤnfftigs der Wahl halb eines Ro⸗ 
miſchen Kaͤyſers ſoll gehalten werden / 
verfaſſet vnd auff Pergament bringen laſ⸗ 
ſen / den Staͤtten gab er vil Freyheiten / 
zerſtoͤrt Die Raub⸗Schloſſer / verhielt ſich 
ſonſten auch loͤblich: Verſtarb zu Prag 
im 63. Jahr ſeines Alters den 29. Win⸗ 
termonat / An: 1378. 

An, 1346. 

Iſt die hohe Schulzu Heydelberg durch 
Churfuͤrſt Ruprechten zugenandt den aͤl⸗ 
tern oder rohten auffgericht worden. 

An. 1346.den 26. Aug. 

Als König Eduardus auf Engelland 
etwas Zeits darvor mit einer groffen 
Macht end Kriegsheer in Frankreich 


X 


* 


4, 
fommen/ fein vermeintes Erb/ wiehisper 
An. 1337; meldung befchehen / mit dem 
Degen/weilen Das Recht jhm zuwider / zus 
erfechten: Seynd auffdifen Tag die Fran⸗ 
tzoſen vnd Engellaͤnder naͤchſt bey Crecy 
oder Creſſy in einer Schlacht ſo hart vnd 
verbittert zuſamen geſtoſſen / daß beyder⸗ 
ſeits über 30.taufent Perſohnen / vnd der bes 
fie Frantzoͤſiſehe Adel / mit denen auch Jo⸗ 
hannes der blinde König auf Bohmen / 
Graff Cart von Alencon/ auch vil andere 
vornehme Herzen: Der Engellaͤnder bes 
hielt Das Feld / nimbt darüber Calais vnd 
mehr veſte Dreh in Franckreich zu feinem 
Gewalt. 
An. 1347. 

Der Königliche Ritters Drden von 
dem Hofenband in Engelland / ift durch 
Konig Eduard den Dritten eingefege 
worden. _ — 

Die Berner waren am Luͤbecker Stal⸗ 
den uͤbel empfangen. a 

As ein groſſe Thewrung / Frucht⸗ 
mangel ond Hungerzu Ruffach entſtuhn⸗ 
de / haben die Burger deffen zur Gedaͤcht⸗ 
nuß auß gemeiner ſtewr ein Hungerthuch/ 
ſo man in der Faſten in der Kirchen auff⸗ 
haͤngt / machen laſſen. Dahero der Nam 
Hungerthuch allen Fuͤrhaͤngen / ſo man 
in der Faſten vor den Altären braucht / ges 
geben wird, 


An. 1347.denz3. Augufti. 

Gieng die veſte Meerſtatt Calais in 
Ftanckreich über an die Engellaͤnder / nach 
cylff monatlicher Belaͤgerung. 

An.1348, 


F An.iz48. 
Vbergab Kaͤyſer Carl der IV. den 
Burgern zu Baſel die Reichs Vogtey zu 
freyer Hand. 
Seynd in Vngarn / Steyrmarck / 
Kernten vnd Windiſchen Land / durch ein 
Erdbidem 26. Staͤtt vnd Schloͤſſer ver⸗ 


VII 
An.1349. | 
Juncker Johannes von Durzach / Schultbeiß 


florifch 


e 


fallen / das Erdrich hat ſich auffgethan / 
vg * vi Doͤrffer verſchlunden. 
n. 1348. 

Albrecht der Erſt ward von Kaͤyſer 
Carolo IV. mitdem Hertzogthumb Mes 
chelburg belchnet/ neben dem Titul Fürft 
der Wandalen/ oder Wenden. 


su Solothurn/regiertiz. Jahr / ftarb An. 1362, - 


An. 1349. den z. Februarij. 

Gunther Graf zu Schwar⸗ 
genburg/ der CL. Rom. Kaͤyſer / geboren 
An. 1305. Sein Vatter Graff Heinrich 
von Schwargenburg ; ward von etlichen 
Churfuͤrſten nach Kaͤyſer Ludwigs Tode 
erwoͤhlt / regiert aber nur 6. Monat / dann 
es hat ihm ein ud oder Artzt zu Franck⸗ 
furt vergeben den ı. Augufti An. 1349. 
feines Alters 44. Jahr. 

An.1349. 

Ordnet Pabft Clemens V. daß hin⸗ 
füran das Jubeljahr von fünffzig zu 
fünfzig Jahren folte gehalten werden. 

Graſſiert die fon drey ganger Jahr 
lang/ darumb daß die Juden das Trinck⸗ 
mafler allenthalben follen vergiffter haben. 
Allhie zu Solothurn wurden fie gang auß⸗ 
gereutet / allwo fieein Synagog und eyg⸗ 
ne Gaſſen inngehabt: die nennt man noch 
zu vnſern Zeiten Die Juden Gaſſen. 

Zu Baſel erweckt die Burgerſchafft / 
vmb der Juden willen / die ſie wolten zum 


Todt gebracht haben / ein ſolche Auffruhr / F 


daß fie Die Raͤth abſetzten / ein newe Regi⸗ 

ments Formb einrichteten / vnd die Juden 

in —— beyſamen verbrannten. 
—1 


n. 1349. 

mb dife Zeit vagirten oder durchs 
frichen die Geißler ( fo auß Wugarnı her 
fommen ) das gang Teutſchland / von 
deren Sect andere weitläuffig geſchriben: 
Man hat fie aller Orthen verfolgt / zero 
ſtrewt / vnd vil auffdie Galleen gefchmider. 

An. 1350. den 23. Febr. 

Ward die Mordnacht zu Zürich von 
den vertribenen Banditen / mie Graff 
Hanſen von Habfpurg / angefielt / aber 
Ihr Vorhaben macht GOtt zu Waſſer / 
daß fie nichts außrichteten, 

An. 1350; 

Koͤndte der Graff von Gryers nit ftill 
ſitzen / ſondern griff die von Freyburg mit 
Krieg an / das nuger jhn nichts mehr / als 
daß ihm 2. ſchoͤne Schloͤſſer Manneberg 
vnd Laubeck von den Freyburgern vnd 
Bernern / fo ſich zuſamen gethan / mit 

ewr verderbten. 


An, 1350. 


Wel cGeſchicht. 


An.13 0. 


Am Abent S.Laurentij von der erſten 


Veſper biß zur andern / das iſt / innerhalb 
24. Stunden hat die Peſt zu Lübeck über 
1500, vnd ſonſt durchs jahr / wie etliche 
ſchreiben / bey go. taufene Perfohnen ins 
Brab acleat. 
Vmb dife Zeit feynd in furgemfo wol 
die Waffen und Kleydung / als die Mus 
fie Gefäng vnd Lieder gar offt verendert 
worden;dabey man fich der jmmerwehren- 
den Enderungen aller Sachen erinnern / 
vnd ab denjenigen / fo jegt vorgehen nit fo 
garhoch verwundern foll. 

Erinnerung’ wann die Gold, 

gulden aufffommen. 
Kaͤyſer Carl der Vierdt gab am erften 


— den Ehurfürften am Rhein folche Frey⸗ 


heit / vnd Gnad / dapfie mochten Gold» 
aulden fchlagen / dann vormals folches 
niemand ehun dörffte/ als ein Roͤmiſcher 
Kaͤyſer / Konig / jtem der Rönigin Franck⸗ 
reich / Engelland vnd Vngarn. 


— 


Anand 347 
der befandte Poſſenreiſſer Eulen⸗ 
fpiegel geftorben/ ligt zu Mollen begraben/ 
deflen Grabſchrifft lautet: 

Gedenck daran / 

Der du thuſt fuͤruͤber gahn / 
Daß auff diſer Erden 
Du mir auch muſt gleich werden. 

An. 1350. 

Verkaufft vmb Martini der Bifchoff/ 
dem Rath zu Bafelden Ban⸗Wein. 


1351 

Die vier Waldſtaͤtt Lucern / Vry / 
Schweitz / Vnderwalden bringen das 
Schloß Habſpurg am Lucerner See in 
jhren Gewalt / vnd verwuͤſten daſſelb in 
grund / damit jhnen der Feind wie zuvor / 
darauß fein weitern ſchadẽ zufügen kondte. 

An 1351. 

Hat ſich die Statt Zuͤrich in dem 
Aprillen zu den Eydtgnoſſen oder vier 
Waldſtaͤtten auff ewig verbunden / vnd 
den Vorſitz bekommen. 


An. 951. 
er die alt berühmte Statt 
ey aller Welt groß achtung hat / | 
Ihr Sitten / Klugheit / groffe Witz / 
. Gab indem Bunde jhr den Borfig / | 
An Handel/ Gwerb / Volck / Reichthumb Macht 


Hat man das Orth niemal veracht. 
| Br 7 


An,ız5t, 


345 
Anı 1351. den13.Septemb» | 

Hertzog Albrecht von Deftereich 
ſchlagt fein Läger das erſtmal fuͤr die 
State Zürich / mit fchlechter Verꝛich⸗ 

tung. Ä 

An.ızgh . 

An St. Stephans Tag zu Weynacht 
griffen die Zürcher bey Taͤttweil nächft 
Baden ein groffen Hauffen Defterzeicher 
gang hertzhafft an / erhattendie Schlacht/ 
das Feld / ein groſſe Victory und Beuth. 

An. 137 2.den 2. Febr. 

Seynd die Zuger bey Art am See 
durch Die von Schweitz inein Enge getri⸗ 
ben/theyls erfchlagen/ theyls ertraͤnckt / die 
uͤbrigen in die Flucht gejagt worden. 

In diſem Tag erlegten die Landleuth 


de 
= Glarũs in einem Streite den von 


Stadion felbs/ ſampt vilen von Adel / 
da fie das Land vnverſehens feindlich 
überfallen wolten, 

An. 13752. 

Auff Mitfaſten verbrannten die Eydt⸗ 
gnoſſen Muͤnſter im Aergdw / und 7. 
Dorffer / auß denen befamen fieeingrofe 
fen Raub, 

An. 1352. den 7. Aprilis. 

Erleger Graff Eberhard zu Würtens 
berg/ denen von Vlm vnd jhren Helffern 
vil Volck in einer Schlacht. 

An. 1352.den 28. Maij. 

Kam das Land Glaruͤs / vmb vil 
erzeigter Dapfferfeir halb / mit den Eydt⸗ 
gnoffen in ewigen Bunde / vnd iſt in der 
Ordnung das achte Orth. 


An. 1352, 


VI Slarus. 


Glaruͤs ein Fleck vnd aar fein Statt / 
Jedoch ein groß Vermoͤgen hat/ 
An Land ond Leuth / zu jeder frift 
Dem $eind mannlich obglegen ift/ 
Die Srepbeit Babens durch jhr Blur 
Erivorben/ GOtt fie halt in Hur. 


An. 1352.den ı 5. Iunij. 
Iſt Zug die Statt vonden Eydtgnoſ⸗ 


An. 1352. ben 27. Iunij. | 
Begaben fich Statt und Ampt Zug 


fen geſtuͤrmbt ond eingenorflen worden/als mitden Eydtgnoſſen in ewigen Bundt/ iſt 


die damal noch Oeſterꝛeichiſch geweſen. in der Ordnung das ſibend Orth. 


An.izyꝛ. 





Welt. Befcdhichr. 
An.352. 


Vil 


349 


Zug. 


Zug hat den Preiß / wie auch den Nam / 
Daß fie von groſſem Alter kam / 
* iſt ein loͤblich Statt vnd Orth >. 
Deß Glaubens veſte Burg / vnd Port/ 
Wie man es weiß vnd hate erfahren/ 
Bor hundert drepffig ond vier Jahren. 


An. i352.den 15. lulij. 

Hertzog Albrecht von Defterreich fa⸗ 

andie Statt Zürich zum andern mal 
eig) doch vergeblich zubelägern : der 
Maragraffvon Brandenburg machtden 
Sridenamı.Septemb. felbigen “Jahre. 

An. 1352. 

Die Stätt Bern vnd Biel erfrifchen 
die ale zufamen habende Bündenup. 

König Johannes in Frandreichrichter 
den Ritters Drden vom Stern an: ift jetzi⸗ 
ger Zeit abgangen und von Feiner Wuͤr⸗ 
digkeit mehr. 

Iſt der Jeſuater Orden von Ioanne 
- Columbino angerichtet worden. 

Kam die ondere Landgraffichafft in 
dem Elſaß durch Kauff an das Biſt⸗ 
ihumb Straßburg. | 

An.ızz2, ——— 

Innocenriysder VI. von Cemovico ein 

Frantzoß / Stephanus Alberri genandt / 


war in der Ordnung der 201. —— 


xiij 


18, Chriſtmonat zu Avinion von 24. Car⸗ 
dinaͤlen erwoͤhlt / vnd den zo. gecroͤnt / iſt 
vnder Kaͤyſer Carl dem IV. geſeſſen 9. 
Jahr / 8. Monat/ 26. Tag / ſtarb An. 
1362. den ız. Herpſtmonat zu Avinion/ 
vnd ligt im Thumb begraben. Der Stul 
ware ledig 14. Taͤg. 
An. 1353. den 6. Martij. 
Kam die mächtige Statt Bern inden 


Eydtgnoſſiſchen Bundt / vnd iſt nach 


Zuͤrich in der Ordnung das ander 
Orth. 
(Nota:) Stun ſeynd ſetzo der Orthen 
acht / ſo man nambſet die acht alten Orth / 
biß An. 1481. da Freyburg vnd Solo⸗ 
thurn darzu kamen die zehen Orth / wi⸗ 
derumb als Baſel vnd Schaffhauſen An. 
ıgor. hinzu tratten/ die zwoͤlff Orth / endt⸗ 
lich An. ı513. als Appenzell auffgenom⸗ 
men/ Die Sdbl: Dreyzehen Orth der Eydt⸗ 
gnoßſchafft biß ———— 

ij An.iʒ5ʒ. 
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Aforiſche 
An. 1353. 


Bern von dem Bären führtden Tram 
An Macht und Gwalt fie bald zunahm 
Die Herrſchafft wolt ſich anjbrreiben/ 
Sie that der Baͤr mit Spott abtreiben / 
Drumb finde man nit vil jhres gleich / 
Die Statt bſitzt vaſt ein Königreich. 


An.ı33 

Vberfiel Bifchoff Johann einer von 
Vienna die Statt Biel / feet fie in 
Brand/ vnd lege die Fürnembften indie 
Burg gefangen : Die Burger hingegen 
machten die Gefangnen ledig vnd zerbras 
chen die Burg. 

Ward ein fo wolfeyle Zeit daß man 
alle menfchliche Nahrung / Btot / IBein/ 
Fleiſch vnd Gefluͤgel vmb ein gar gering 
Gelt zukauffen fande. 

Die rebelliſchen Vnderthanen am 
Bruͤnig vnd Brientzer See werden von 
Sbrigkeit der Statt Bern durch 

ewalt der Waffen wider zum Gehor⸗ 
famb gebracht. | | 

An. 1354: 

Am Meptag wird minder Bafel vaſt 
gang eingedfchert/ und 30. Perfohnen bey 
folcher Brunſt verzehrhrrr.. 

mb diſe Zeit confirmirt Kaͤyſer Carl 
der Vierdt in der Statt Zuͤrich den Eydt⸗ 


gnoſſen alle vorgehabte Freyheiten / jhre 


gute Braͤuch vnd alte Gewonheiten. 


An. 1354. 

Starb Herr Gerlach der alt Herr zu 
Limburg/ welcher nit hundert Gulden ges 
nommen/ daß er ohne Bezahlung einem 
armen Manninfeiner Kuchen ein Habers 
meel geſſen haͤtte. 

An.iz54. den iʒ. Septemb. 

Schluge Hertzog Albrecht von Oeſter⸗ 
reich zum driitenmal ſein Laͤger vorzürich/ 
vnd zoge Kaͤyſer Carl in eygner Perſohn / 
mit einem groſſen Ga zu Roß vnd 
Fuß / auch fuͤr die Statt. Aber der Fri⸗ 
den ward im naͤchſtfolgenden Jahr auff 
zu Regenſpurg beſchloſſien. 

n. z55. | 

Kaͤyſer Carlder Vierdt befridiget auff 

dem Reichstag zu Regenſpurg die Eydt⸗ 


gnoſſen mit Hertzog Albrechten von 
Deſierꝛeich / vnd beftästigetden Eydtgnoſ⸗ 


ſiſchen Bundt. 


In Saffoy ward der Ritters Orden 
onfer Frawen Verkuͤndigung / ſonſt de b 
Annonciade genandt / loͤblich angerichtet. 

An. 1355. 


Welt⸗Geſchicht. 


An.1355. 
Verſambleten ſich bey Creutzberg in 
ingen / auff einer Wieſen fehr vil 
Scorcken / die erſtachen jhrer drey zu todt / 
vnd brachtens mit ſich in die Statt. 
An. i3 56. 

Die gulden Bull / wegen der Wahl ei⸗ 
nes Fünfftigen Kaͤyſers wird zu Nuͤrnberg 
von Kaͤyſer Carln dem Vierdten gemacht 
vnd beſchriben. 

Verlohren die Frantzoſen bey Poictiers 
abermals gegen den Engellaͤndern die 


Schlacht vil Volcks vnd ein groſſen Adel / 


ſo war auch Koͤnig loannes ſampt ſei⸗ 
nem Sohn Philippo gefangen / vnd her⸗ 
nach in Engelland geführt. 

Folget auff ein uͤbernatuͤrlich groſſe 
Finſternuß der Sonnen / ein grauſame 

ilentz in allen Landen. 

Der groſſe Erdbidem zu Baſel / ſampt 
der Jahrzahl / wird in folgenden Vers⸗ 
lein bedeutet. 


Ein Rinck mit ſeinem Dorn / 
Drey Huffeyſen außerkorn / 
Ein Beyhel der ſechs Krugen zal 
Da verfiel Baſel uͤberal. 

Diſer Erdbidem wehret nit nur ein 
Tag / oder Monat / ſonder ein Jahr durch⸗ 
auß doch ein Zeit ſtaͤrcker als die ander. 

An. 1358. 

Setzet man zu Bafel den Zinßpfen⸗ 
ning auff die new erbawte Haͤuſer. 

Graff Gottfrid von Habſpurg ver⸗ 
kaufft new vnd alt Rapperſchweyl ſeinem 
Veitern von Oeſterꝛeich. 

An. 35 8. den zi. Iulij. 

Die Engliſche Faction wird in einem 
Tumult auß Pariß getriben / damals lieſ⸗ 
fen die Burger zu Ehren der 
Jungfrawen ond Mutter Gottes Mas 
riz / auf Wachs ein folche Kerpen mas 
chen / daß fie inder Länge fo vil gehalten/ 
als felbiger Zeit der Vmbkreyß der Statt 
geweſen / diefelbebey Tag vnd Tracht zus 
brennen. 


vll 


An. 1359. 
Juncker Johannes Brans/ Schultheiß zu So⸗ 
lothurn / regiert 8. Jahr / ſtarb An. 1367. 


‚ An.ngy, 
Erfchiene / wegenlangiehrender Kaͤl⸗ 
ge groffer Mangel an eflender Speiß. 
An. 360. | 
Gab Yohanna Königin von Neapels 
. bft Clementi VI. die Statt Avinion 
in Franckteich / wegeneiner groffen fchuld 
kaͤufflich an die Hand: welche die Paͤbſt 


oder jhre Statthalter Cardinaͤl befeffen biß 
An. i663 ſelbige König Ludwig der XIV. 
wegen der im vorigen Jahr feinem Ambaſ⸗ 
ſadoren Hertzogen von Crequy in Rom 


zugefuůͤgter Beleydigung / einnemmen / den 


Cardinal abſchaffen / vnd die Huldigung 


von der Burgerſchafft auffnemmen / = 


1654. mit etwas Vorbehalt reitituirn 
laſſen. 
An. 1350. 

Beharꝛet die Thewrung alfo [ehr / daß 
man weder Wein / Korn/ Hew oder Fuh⸗ 
- ger für das Viehe vmb Gelt anfommen 
mocht / Dahero müßte Das Landvolck jhre 
Strohtaͤcher abdecken / mut Saltz beſpren⸗ 
gen / vnd damit fuͤhtern. 


Kamen die Engellaͤnder / oder arme 
Gecken das erſtmal ins Land / da der Kaͤy⸗ 
fer mit den Reichsvoͤlckern auff ſie anzoge / 
nahmen ſie jhren Weeg wider zuruck in 
Franckreich. 


IX 


IE) 2. Nor 
nach gemachten Friden zu Piſa / An, 


e 
An. 1361. 

Iſt zu Dantzig in der Faſten ein bes 
fehrepter Moͤrder lebendig geradbrecht/ 
mie Eyſen Ketten auff Das Rad ges 
bunden vnd geflochten worden/ mit Na⸗ 
men Gert Birmbaum ein Booßknecht auf 
Sachſen bürtig/ welcher in fanen Zagen 
700. Mord begangen / nicht / fagte er / 
vmbs Gele willen / fondern zuerfahren/ 
wie fchöne Leuth im Todt geftaltet weren / 
etliche damit fie jhm auß den Augen fs 
nen / mehrehepls aber in Meynung den 
Namen eines fühnen Manns zuerholen: 
Wann er zur Rem vnd Buß ermahnt 
worden / fagter/ ja es rewe jhn / daß er nit 
mehr Leuth ermordet habe / ſtarb alſo in 
Verzweiflung. 


An. 1362, 


Herr Toftder Riche Ritter / Schultheiß zu 


Soolothurn / regiert io, Jahr / ſtarb An. 1372. 


An. 1362. 

Hat das Land Bry dem Llofter Wet⸗ 
eingen alle Anfprachen und Recht mit as 
nem guten ſtuck Gelt abfaufft. 

Beſtaͤttiget Kaͤyſer Carl der Vierdt ein 
fuͤt allemal den Eydtgnoſſichen Bundt. 

Erlangt Zuͤrich / durch Kaͤyſerliche be⸗ 
gnadigung / das Hoffgericht in jhrer 
Statt. 

An. 1363. 

Vrsanvsder V. ein Frangoß/ Guiliel- 
mus de Grifaco genandt / Grimaldi 
Sohn / der 202. Roͤm. Pabft/ war Ar. 
1362. den 27. Herpſtmonat zu Avinion 


Alters den 19. Chriſtmon 


abweſend von zo. Cardinaͤlen erwoͤhlt / 
vnd den 6. Wintermonat allda gecrönt / 
ift onder Kaͤyſer Carl dem Vierdten ges 
ſeſſen 8. Jahr / 2. Monat/ 23. Zäg/ ftarb 
An. 1370. zu Avinion im 61. jahr feines 
at / vnd ligt im 
Thumb begraben. Der Stul blibe ledig 

20, Taͤg. 
An.1362. Ä 
Diß Jahr hat es einen fehr heiffen 
Sommer abgeben / darauff ward ein fo 
grimmkalter Winter / daß der ZürichSee 
gantz uͤberfrohren / vnd die Ant⸗ auch an⸗ 
dere Vogel zu ſchaaren weis indie Statt 
famen/ 


Welt·Geſchicht. 3193 
kamen / ihre Nahrung auff offner Gaſſen An, 136% | 
zuſuchen: Die Kaͤlte vnd Gefroͤſt wehrete ¶ Notteten fich/nach gemachten Friden 
biß in den Meyen deß 4. Jahrs / darımb in Franckreich / ein groſſe anzahl Solda⸗ 
ward groſſer mangei an Fuhter, ten / ſo deß Kriegs vnd Muͤſſiggangs ge⸗ 

An. 1363. wohnet / zufamen/ nenneten fich die Eng⸗ 
Der 19. Thurnier ward gehalten von liſche Geſeilſchafft / lagen den Bauren 
der Ritterſchafft auß Francken zu Bam⸗ auff dem Halp: Dife Rduber ins gemein 
bera. zuverfolgen / haben fich alle Staͤnd vnd 
Kamendie Hewſchrecken ins Land vnd Staͤtt am Rheinſtrohm ein Jahr lag 
flogen fo dick in der Lufft / auch im Feld / verbunden, | 
als warın ein dicker Schnee gefallen/was JR die gange Start Surfer biß an cin 
ten groß fett vnd einer halben fpannen eintziges Hauß abgebrunnen. 
lang, thaten verderblichen fchaden. Vmb diſedeit IchteFriderich von Hate 
Als Kaͤyſer Carl der Vierdt inder Fas - flein/ der ward fo groß vnd ſtarck / daß er 
ſten zu Eraccam in Polen Beylägergehal einen Ohm Weins auffhub/ vnd tranck 
ten / hat der Burgermeiſter daſelbſt mie auß der Ponten. 
Namen Wierinck / ein Teutſcher / jhneden Zu Luͤbeck har ein Student 7. Jahr 
Kaͤyſer vnd ſonſt 4. Konig vnd 5. Hertzo⸗ fang continuirlich an einandern / ohneſſen 
gen/ ſo dem Kaͤyſer bey der Hochzeit zu vnd trincken / geſchlaffen / vnd da er auff⸗ 
Ehren erſchienen / fie alle Gaſt gebetten / wachte / hat er vermeint / fein gantzer 
attlich tractiret, auch einen jeden darzu Schlaff haͤtte nur ein Stund gewehret. 
ich beſchenckt / darunder das einige / fo An. 1364. den 13. lanuarij. 
er König Cafimiroverchre/übersoo.tams Schiffet König Joannes auf Franck⸗ 
ſent Guĩden ſoll gefchägt worden fepn. reich in Engelland / vmb feine 2. Söhn/ 
Sohatein Burger zu Prag jhme Kaͤy⸗ „ Welche er König Edumden zu Geiſel geges 
fer Carl dem Vierdten ein Schuldbrieff ben hatte / wider mit einer groflen ſumm 
von 100, taufent — bey einer Ga⸗ — — 
erey / darzu er hr Majeſt. eingeladen? 1304 Fear 
—— Son * — — fürfes Iſt in Engelländifcher Gefaͤngnuß zu 
gen/ ondverehren laffen. gonden tödtlich abgeleiber Joannes von 
N Valois Rönigzu Frankreich. 
mb dife Zeit firandete in Pommern An. 1364. den 31. Maij. 
bey Dannerow ein groſſer Walfiſch / wel⸗ VWbergab Carl/ genandt der Verſtaͤn⸗ 
cher von den Fiſchern erſchlagen / vnd zoo. dig / König in Franckreich / Philipſen ſei⸗ 
Thonen von deſſen Fleiſch angefuͤllt wor⸗ nem jüngften Bruder das Hertzogthumb 
den. Burgund zu eygen. = 
Yy An.1356. 


f Hiflorifche 


* 135. den 4. Iulij. 

Kamen die Engellaͤnder / ſo etliche Jahr 
nur an den Graͤntzen gelegen / in das El⸗ 
ſaß / haußten ſehr uͤbel / ſonderlich mit Dem 


Frawenvolck vnd jungen Kindern: Aber 


Kaͤyſer Earl verfolge fie mit ſtarcker 
Kriegsmacht / vnd verjagt fie wider auf 
dem Sand. Difer Streiff verderbe die 
Ernd / ond bracht groffe Thewrung. 

An. 1365. 

» Känfer Carl der Vierdt nahm fein 
Reyß durch Bafel/ Solothurn vnd Bern 
auff Avignon / Pabft Vrbanum zubeſu⸗ 
chen / vnd fich mit jhme viler hochwichti⸗ 
ger Sachen halb zuvnderꝛeden. 


An. 1366. 
Wolte Graff Egon von Freyburg 
Herr zu Newenburg am Rhein / denz4. 
Martij, die Statt Freyburg im Breyß⸗ 
goͤw / wegen etwas onder jbnen entftande> 
nen Vnwillens / heimblich angmommen 


haben / aber der Anſchlag ward zeitlich ne 
deckt. 

An 1366. * 

Licß Kayſer Carl der Vierdt einem 
Boͤhmiſchen Edelmann / fo ſeinem Pfari⸗ 
herzen die Augen außgeſtochen / ein glei⸗ 
ches thun / vnd da der Edelmann darfuͤr 
ein groß Gelt anerbotten / wolt es der Kay⸗ 
fer nie annemmen / fagend : cs koͤnne fein 
Menfch dem andern fein Geſicht bezah⸗ 
len: Der Edelmann farb den dritten 
Tag hbernach. Dann einmal bleibt das 
Sprüchwort wahr / ein blinder Mann 
ein armer Dann: wiewol etliche gelehrte 
Leuth die Blindheit rühmen wollen : ch 
aber halte darfür/ es Eönne der jenig/ fo 
fein vollig gut Geſicht hat / fich für gluͤck⸗ 
felig fchägen/ auch Gott dem Herzen für 
folche groſſe Gnad und Gab nit genug⸗ 
famb dank fagen. 


X. 


An. 1367. 


Her: Wernher vor auchon Kitter/ Schultheiß 


An. 1367. 
Als der Bifchoff von Bafel die Statt 
Biel / über welche er deß gemachten 
Bundes halb mit Bern hefftig erʒoͤrnt war 
vnverſehens eingenommen’ in Brand ges 
ſteckt / vnd die fuͤrnembſten Burger ins 
Schloß gefangen gelegt: Haben die Ber⸗ 
ner mit Hilff der Benachbarten / Biel 
ſampt dem Schloß vnd Gefangnen wider 
einbekommen / der Biſchoff wiche bey zei⸗ 


zu Solothurn regiert n. Jahr / ſtarb An. 1378, 


ten mit ſeinem Hauffen hinder die hohen 
Berg in Sicherheit: Damit er aber den 
Graffen von Newenburg in den Harniſch 
braͤchte / verſekt er demſelben das Staͤttlein 
Olten ander Aar (jetzt Solothurniſch) 
der Graff nimbt zwar das Pfand zu ſei⸗ 
nen Handen / verſpricht dem Biſchoff 
dargegen guldene Berg / den Krieg mit 
Ernſt anzugreiffen / aber ex wolt ode 

doͤrffte 


Weli⸗Geſchicht. 


dorffte den Fuchs nit beiſſen: dem Biſchoff 
buib dannoch Olten dahinden. 


An. 1367. 

Bngeschter der Winterlichen Zeit 
end Froſt / überficlen die Berner und So⸗ 
lechurner / dem Biſchoff von Baſel / wel⸗ 
cher Die Start Biel Durch Brand übel be⸗ 
fhädiger hatte/jein Land in St. Immers⸗ 
end Muͤnſterthal /nächit vor Weynacht / 
in deme nun auffeiner Saiten die Berner 
den engen durch lauter Felſen gehauwe⸗ 
nen Paß oder Clauſen / mut Namen Pier- 
tepertuis angriffen / kamen die Solothur⸗ 
ner auff der anderen Seiten am Berg Ma⸗ 
larcia mit deß Biſchoffs Volck in ein 
ernſtliches Treffen / in welchem die Solo⸗ 
churner obgelegen / vil der Feinden erſchlu⸗ 
gen / zwey Fandlein gewunnen / verhergten 
darauff das Muͤnſterthal / ſteckten den 
Hauviflecken in brand / vnd kehrten mit 
ſtattlichem Raub wider nach Hauß. 

An. 1369 

Am Zinftag vor St. Thomaß Tag / 
Lam die Statt Zugmitden Defterreichern 
in vollige Richtigkeit / vnd Verzig 
Anſprach. 

An 1370. 

Stifftet Ludwig der Ander Hertzog 
von Bourbon, zugenandt der Guͤtig / den 
newen Ritters Orden von Bourbon, oder 
vnſer lieben Frawen von der Diſtel in der 
Statt Moulins zu Franckreich. 


Vp ij 


An.1370. di 
Soll der erfte Fugger/mit Samen Je⸗ 
bannes / ein Weber nacher Augfrurg 
kommen / allda Burger deſſen Nachkom⸗ 
mende in folgenden Jahren ſehr reich / 
auch in Herꝛen⸗ vnd Graffen Stand er⸗ 
hebt worden ſeyn. 

Am Montag nach Leodegarij haben 
die 6. Dreh Zuͤrich / Lucern / Zug / Vry / 
Schweitz / Vnderwalden an Ordnung 
der Geiſtlichen halb zu Papyr gebracht / 
ins gemein der Pfaffen Brieff genandt. 

An. 1370. 

Grecorivs der XI. von Lemovico ein 
Frantzoß / Petrus genandt cin Graff zu 
Bellefort/ war An. 1370. den 30. Chriſi⸗ 
monat zu Avinion von ı7. Sardindlen ers 
woͤhlt / vnd An. 1371. den 6. Jenner ges 
cront / if der 203. Rom. Pabft geweſen / 
hat die Kirch onder Kaͤyſer Carl dem IV. 
geregiert 7. Jahr / 2. Monat / 29. Taͤg / 
ſtarb zu Kom An. 1378. den 27. Mertzen / 
vnd ligt allda in der Kirchen 8S. Mariæ no- 
uæ begraben. Der Stul war ledig i2. Taͤg. 

An. 1371. Ä 

Die von Vry bringen den Graffen von 
Habſpurg mie Namen Gottfrid / durch 
Hinderliſt in jhren Gewalt / behaften ſel⸗ 
bigen ſo lang in Arꝛeſt / biß Graff Rudolff 
ker Druder (bald hernach Kaͤyſer) jhne 
mit gewiſſen Conditiouen wider ledig 
machte. 


XI. An. 
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xl. 


An.137z. 


Juncker Conrad von Durzach der Juͤnger / Schult⸗ 
hefiß zu Solothurn / regiert 12. Jahr / farb An. 1384. 


An 1372. 

Fuͤhrten die Rhein⸗Staͤtt wider den 
Graffen von Wirtenberg einen ſchweren 
Krieg / in welchem 1400. Doͤrffer vers 
brannt / die Raben und Baum verderbt/ 
die Wieſen oder Matten mit dem Pflug 
vmbgeackert / Die Aecker mit Senff übers 
ſaͤet / zu lerft verlohr der Wirtenberger die 


Schlacht/ darmın ward er flüchtig vnd 


wund/von feinen Helffern bliben auff dem 
Platz vil groffe Herren / Graffen / Ritter / 
Edel vnd Knecht. 

Macht Baſel ein loͤbliche Ordnung / 
daß fein Raths⸗ oder Standsperſohn ei⸗ 
nig Geſchenck / vnder was Schein das 
were / bey geſchwornem Eydt nit annem⸗ 
men / ſondern auffdas Brett / wie ſie ſagen / 
zu der Obrigkeit Handen legen ſolle. Wird 
wie ich zu Baden von den Herꝛen Ehren⸗ 
Geſandten offt berichtet / biß auff heutigen 
Tag ſehr fleiſſig obſeruirt vnd ernſtlich 
darob gehalten: Were gut ſie haͤtten vil 
Nachfolger. 

In diſem Jahr iſt der zweyte Theyl der 
Statt Schaffhauſen / mit in 
ſchen / vnd groſſem Gut / durch ei ⸗ 
liche Fewrsbrunſt Abel verderbt vnd zuges 
richt worden. 

So Fiel am Pfingft abend ein fo groß 

Schnee / daß er die Baͤum darnider 
eruchse. Der Wein tige vmb 2. drittheyl 


vorigen Werths / aber nach dein reichen 
Herpſt wider fo weit herunder / daß man 
6. Maß vmb ein Haller verfauffte. 

An. 1372. 

Seynd die Rappen Helbling und ans 
dere Münsen zu Baſel erſt mie den Staͤ⸗ 
ben gezeichnet worden. 

An.ı373. 

Entficher der Orden Montis Oliueti, 
oder von dem Delberg. 

Iſt mitten in dem Julio ein ftarcher 
Repffen gefallen / doch ohne jchaden Der 
Raben vnd Feldfrüchten. 

Vberlieff die Aar vnd andere Fläß mie 
groſſem ſchaden / fonderlich in Niderland. 

Die Statt Bern verbindet fich mit 
dem Hauß Saffoy zu ewigen Zagen. 

Vmb diſe Zeit belaͤgern die Walliſſer 
die Statt Paͤtterlingen ob Murten. 

Verkaufft der Biſchoff einer Stats 
Baſel die Muͤntz⸗Gerechtigkeit vnd an⸗ 
dere Gefaͤll vmb ein groſſe ſumm Gelts. 

An. 1374. 

Den 20. Thurnier hat zu Eßlingen am 
Necker gehalten/ die Ritterſchafft auß 
Schwaben. 

Zu Baſel ward ein gehenckter Kuͤffer 
widerumb lebendig / vnd kam der Hencker 
fuͤr jhn in die Todttenbaar. 

In Flandern ſeynd durch ein vnerhoͤr⸗ 

te Meer⸗ 


Welt ⸗Geſchicht. 


te Meerflut / in dem Octobri, ertruncken 
vnd zu grund gangen diſe Flecken: 

Anerkerk / Hama / Iſendick / new Col⸗ 
lar / Oſtmanskerck / Weſtend Waraa/ 
vnd Waterflet. 

An. 1374 u 

König Carl der V. in Franckreich hat 
am erften geordnet / daß ein jeder minder 
jähriger Koͤnig ſolte für tuͤchtig zur Regie⸗ 
rung gehalten werden / ſo bald derſelb in 
das 14. Jahr ſeines Altets getretten. 

An. 1374. den 24. Decemb. 

Die Engellaͤnder werden bey Ins von 

den Eydtgnoſſen gwaltig geklopfft. 
An.i375. 

Kam ein vergiffte Sucht vnder die 
wilde Thier/ alfo daß in Waͤlden vil todte 
Hirfch/ Hafen/ Baͤren / Rehe / Stein 
böck / Schwein/ Fuͤchs / ve. mit hauffen 
gefunden wurden. 

Thaten die Walliſſer ein gewaltige 
Schlacht mit dem Herꝛen von Thurn / 
nächft bey St. Leonhart und ſchlugen den⸗ 
felben in die Flucht. 

An. 1375. vmb Catharinæ. 

Kamm die Engelländer vnder dem 
a von Cuſſin ( andere mepnen von 

wife) mit 6o. taufent Pferden auf dem 
Elſaß für Bafel über den Haweuſtein / 
verwüfteren Waldenburg / zerfchleifften 
das Cluſer Schloß bey Balftal / vnd diſ⸗ 
feiteder Aar Bechburg/ Goßgen / Pipp/ 
Ertifpurg/ Wietliſpach / das Staͤttlein 
Altrew // Schawenburg vnd Straßberg 
am Laͤbern / ſetzten zu Olten / Wangen / 

Arwangen vnd Büren über die Brucken / 
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haufeten jenfeit deß Waſſers noch vil ar⸗ 
ger / cs müßten die Schloͤſſer Frydow / 
Arburg/ Wycken / jean Bucheck / Bal⸗ 
meck / Meſſen / Landshut / Halten / Willi⸗ 
ſaw / Wolhuſen / vnd andere Dreh mehr 
zu Boden ligen oder im Rauch auffahren: 
Es ward ein groſſer Jammer / Elend vnd 
Schrecken im gantzen Land / niemand hat⸗ 
te Sicherheit / als die fich in verwahrte 
Stättbegeben / die Dorffer wurden meiſt 
in Brand geftecht/ die Früchten vnd Saat 
verderbt/ die Bauren flohen indie Waͤld / 
oder in die wilden ‘Berg. Sach dem man 
aber fich ein wenig wider erholt / vnd ers 
fahren / daß diß Volck nit fo mannlich zum 
Streit / als begierig zum Raub geweſen / 
ſeynd ſie an manchen Orthen haͤuffig er⸗ 
iegt vnd Todt geſchlagen worden / als auff 
Stephani zu Weynacht erlegten die Ber⸗ 
ner in dem Cloſter zu Frawbrunnen ob 
800. Engellaͤnder. 

Die Solothurner thaten am Laͤbern 
ihr beſtes / vnd machten diſer Raubvoͤgeln 


nit wenig darnider. 


Bey Buttißholtz wurden der Engli⸗ 
ſchen vil auffgeriben. 

Den groͤſten Stoß empfieng der Herr 
von Cuſſin inden Elofier zu St. Vrban / 
darinn er fein Hauptquartier hatte / müßt 
endtlichen / nach empfangenen ſo groſſen 
Schaden vnd Verlurſt der fangen / mit 
Sport vnd fehlechter Beut / den Abzug 
nenmen: Seine Helffer ſeynd geweſen / 
Hertzog Luͤpold von Defterzeich / fo jhne 
ins fand gelocket / und daſſelb für fein deß 
von Cuſſins mütterlich Erbgut einzurau⸗ 
men 


8 Hiſtori 
venprochen / Hertzog Ivo von Gal⸗ 


les / mit ſeinem guldenen Hut / Graff Sa⸗ 
luer von Britannien / Graff Rudolph 
von Nydaw / welcher vor dem Staͤttlein 
Büren erfchoffen worden / auch andere 
Landherꝛen ond vom Adel mehr / denenes 
hernach leyd auch froh waren/ da fie ſol⸗ 
cher geladenen Gaͤſten wider abfamen. 

Dife Engelländer nennte das gemein 
Volck die Gilgeler villeicht weilen fie auß 
Franckreich kamen. 

Man fchichte/ da die Engellaͤnder ans 
noch in dem Elſaß laͤgerten / ein anfehenlicht 
Votſchafft zu jhnen / vmb zuerfahren / wie 
vil ſie nemmen / vnd das Land vnbeſchaͤdi⸗ 
get laſſen wolten / da forderten ſie 60. tau⸗ 
ſent Gulden paar / 60. guldine Thuͤcher / 
vnd ſo vil Hengſt / das alles ward jhnen 
rund abgeſchlagen. 

Ich hab die Hiſtory / wider mein 
Brauch / vmb etwas laͤnger außgefuͤhrt / 
darumb daß ſo vil Schloͤſſer / Plaͤtz / ꝛtc. rui- 
nirt vnd zerſtoͤrt worden / man auch vil von 
diſem ſchaͤdlichen Einfall zuſagen pflegt. 

An.1376. 

Verendert Pabft Gregorius XI. den 

Gig von Avignon auf Franckreich / da er 


X] 


” . 
* 70. Jahr geweſen / widerumb gen 
Rom 


. An. 1376. den 22. Iulij. 


Erſchiene am Himmel ein vngewohn ⸗ 


ter Stern / gang grauſamb anzuſchen: 
Darauff folget der Winter / mit einer fo 
groſſen vnleydenlichen Kaͤlte vnd vilem 
Schnee / daß man lange Zeit die Straſſen 
nit gebrauchen koͤndte. 

An. 1377. den 30. lunij. 

Iſt das erſte Fundament deß ſchoͤnen 
vnd gewaltigen Muͤnſiers zu Vim gelegt / 
der gantze Baw aber erſt nach zur, Jahren 
zu End gebracht worden / hat in der Lange 
317. in der Breyte ısz. inder Hoͤhe auch 
152. Werckſchuhe: Man findet in gang 
Teutſchland ( auffere dem Thurn zu 
Straßburg )an Hohe / Groſſe / Länge/ 
Breyte / vnd Helle kein herꝛiichers Werck 
darinn auch die groͤſte Orgel vorhanden / 
der Pfeyffen ſollen über die 3000. vnd 
durch angeben Conrads Schotten deß 
blinden Orgelmachers von —— 
verbeſſert worden ſeyn / ein rechtes Kunſt⸗ 
vnd Meiſterſtuck der Architectur: Go 
iſt allda auch wol zuſehen der Oelberg / 
welcher 7000. Gulden gekoſtet. 
J. 


An, 1378. | 
Juncker Matbig von Altrew/ Schultheiß zu 
Solothurn / regiert 34. Jahr / ſtarb An. 1412. 


An.1378. den 4. lan. 


wiſchen den Koͤnigen zu Franckreich und 


Hieu Raͤyſer Carl der Vierdt mit ſei⸗ Engeiland. 


nem Sohn Wenceslao einen prächtigen 
Einzug zu Pariß / vnd macht den Friden 


An. ı 378. u: 
Vrsanvsdet VL ein Neapolitanet / 
| Bartho- 


Welt · Geſchicht. 


Bartholomæus Prignanus genandt / war 
An. 1378. den 9. Aprillen zu Rom im 60. 
Jahr feines Alters von 16. Cardinaͤlen an 
cinem Freytag zum 204. Rom. Pabft ers 
woͤhlt / vnd den 18. gecront / hat den Stul 
vnder Kaͤyſer Wenceslao beſeſſen ır. 
Jahr / 6. Monat / 7. Taͤg / iſt An. 1389. 
den i5. Octob. im 72. Jahr feines Alters 
zu Rom geſtorben / vnd ligt bey St. a. 
begraben. Der Stul wareledig 17. Tdg. 
An. 1378. Hat das allerjchädlichfteSchi- 
fma oder Kırchen fpaltung/ welches inder 
Drdnung das 29. iſt / fein anfang genom⸗ 
men / vndhatzo.ganger Jahr gewehret. 
An. 1378. war wider Vrbanum den VI. 
yon is. Cardinaͤlen erwoͤhlt Robertusein 
Genffer / vnd Graff zu Genff / Clemens 
der VII. genandt / iſt zu Avinion wider ge⸗ 
melten Vrbanum geſeſſen in der ſpaltung 
15. Jahr / . Monat / 28. Tag / ſtarb An. 
1394. in beſagtem Avinion / vnd ligt allda 
in der Celeſtineren Kirchen begraben. 
Nach feinem Todt um ıı. Tag ware an 
feine ftatt An. 1394. Petrus de Lunacin 
Arzagonier erwoͤhlt / vnd Benedidtusder 
XIIL genandt / iſt zweymal ſeines Pabſt⸗ 
thumbs beraubt worden. Erſtlich in dem 
Soncilio zu Pifa An. 1409. den 5. Brach⸗ 
monat / vnd dann widerumb indem Con- 
eilio zu Coſtantz An. 1417. den 26. Hew⸗ 
monat / in der 37. Seſſion, hat aber alles 
nichts geachtet / ſonder iſt in ſeiner Halß⸗ 
fiarzigfeit verbliben / vnd alſo bat er das 
Pabſthumb in der ſpaltung vnder den 
Kaͤyſeren Wenceslao, Roberto vnd Si- 
gifmundobefeflen 30. Jahr / auff jhn war 


— 


auß anſtifftung deß Arragoniſchen Kos 
nigs Alfonfi Egidius Munionis An. 
1424. zu Panifcorolz in Arzagonien er⸗ 
woͤhlt und vonfenen Anhang Clemens 
der V ILL. genandt / hat aber gezwungen 
An. 1428. das Ampt muͤſſen auffgchen / 
nach dem er etwann bey 4. Jahr wider 
Martinum den V. gefeflen/ ft von gedach⸗ 
tem Pabft Martino Biſchoff zu Maiori- 
ca gemachet worden, 
An. 1378. den z. lulij. 

DBefilcht Pabſt Vrbanus der VI. das 
Feſt der Heimbſuchung Marix fürthin 
jährlich zufeyren. 

An, 1378. 

Iſt das Buͤchſenpulver / Geſchuͤtz vnd 

Buͤchſen von einem Teutſchen erfunden / 
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- 


vnd 2. Jahr hernach namblich An. ıX80. 1780 


von den Venedigern / wider Die Genueſer 
gebraucht worden’ wiewolen hievon andes 
re. der widerigen Meynungen / gleich wie 
mitder Runftder Buchtruckerey / welche 
Ehr ſie den Teutſchen ago wol mißgon⸗ 
nen / vnd gern den Chineſeren zuſchreiben 
wolten: wird aber ſtattlich widerſprochen / 
wie bey den Authorn zuleſen / andere halten 
es fuͤr ein Teuffels Kunſt / ich aber allein 
den Mißbrauch wie mit dem Wein ſchaͤd⸗ 
lich / einmal iſt gewiß / ſeithero das Geſchoß 
erfunden / in den Schlachten nit mehr ſo 
vil Leuth vmbkommen / als darvor. 
Verzeichnuß allerhand Sorten 
oder Gattung deß groben Geſchuͤtzes 
nach heutiger Manier. 
BE difer Gelegenheit / wann und von 
wenn das Gefchäg erfunden / hab ich 
zur Ver⸗ 


"sr 
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sur Vergnuͤgung deß Leſers die Gattung 


vnd Sorten deß groben Geſchuͤtzes allhier 
einbringen vnd erzehlen ſollen: Dabey zu⸗ 


tiſche | 
Serpentin vnd Bockſtacket / 


Doppel vnd halbe Hacken / 
Mußqueten / Karbiner / 


mercken / wie ſolche von den groͤſten biß auff _ Piſtolen vnd ander Handgeſchoß⸗ 


die kleinſten / in ordentlicher Proportz der 
Kuglen / jedesmal von s. Pfunden Eyſen 
anff> oder abfteigen. 

Die fcharpffe Metz iſt das groͤſte Stuck 
vnder ailen / ſchieſſet 00. Pfund Eyſen. 

Die halb ſcharpffe Metz / 95. Ib. 

Ein Trommeten / 90. lb. 

Ein groſſe doppel Carthaunen / 85.lb. 


Eyſen. 

Ein halb doppel Carthaun / 8o. Ib. 

Ein Falck / 75.16. 

Ein doppel quart Carthaun / 70.1b. 

Ein Aff / oy.lb. 

Ein gemeine Carthaun / 6o.Ib. 

Ein Paffel/ ss-Ib. 

Ein halbe Carıhaun/ 50.lb. 

Ein Nachtigal/ 45. Ib. 

Ein Bafılife/ 20.16. 

Ein quart Carthaun / 35.lb. 

Ein gantze Nothſchlang / 30. lb. 

Ein halbe Nothſchlang / 25.lb. 

Ein gange Feldfchlang/ 20. lb. 

Ein halbe Feldſchlang / 15. Ib. 

Ein quart Schlang/ ıo.lb. 

Ein Falchona/s.Ib. 

Fin Falckonet ıft das kleinſte / vnd 
fehicffet anderthalb pfund Eyſen / oder 2. 


und . 
M — erzehlter Ordnung ſeynd 
noch andere Geſchoß / als Stein⸗ vnd 
Fewrbuͤchſen / 

Sircw⸗ Hagel⸗ vnd Orgelgeſchuͤtz. 


ſampt dem Werckzeug: als Moͤrſer / Nar⸗ 

ren / Poͤler / mancherley Sorten / deßglei⸗ 

chen Petarden vnd Sprengzeug / auch 

weiters / ſo bey der Artillerey braͤuchig. 
An. 1379. den 24. Febr. 

Wenreslaus König in Bis 
heim’ der CL 1. Rom. Kaͤyſer / regiert uns 
töblich zı. Jahr/s: Monat/ 28. Taͤg / ale 
fein Vatter Räpfer Carl der Vierdt Die 
Wahl durch Bitt und Gelt erfaufft harte, 
Iſt geboren zu Nuͤrnberg den 28. Herpfim. 
An. 1361. weilen aber die meifte Zeit nit 
auffdie Regierung / fonder auff überflüfe 
figes Eſſen / Trincken und Wolluſt wen⸗ 
dete vnd zubrachte / wurd er An. 1400. deß 
Kaͤyſerthumbs angeſtelt vnd entſetzet: So 
dann endtlich zu Prag auß Zorn vnd 
Schrecken vom Schlag beruͤhrt / daran 
er auch ſtarb den 16. Auguſti, An. 1419. 

An. 1379. | 

Begabet Kaͤyſer Wenceslaus die 
Statt Lucern mit dem hohen Gericht / 
Zoll / Gleyt vnd Vmbgelt. 

Hat man zu Augſpurg am allererſten 
mit Buͤchſen geſchoſſen / da im naͤchſt vor⸗ 
gehenden Jahr das Schießpulver erfun⸗ 
den ward. 

Iſt zu Segobia in Caſtilien der Ritters 
Orden vonder Taub oder H. Geiſt ent⸗ 
(proffen. 

An.ı 380. 
- Zrugen Herren / Ritter ond * 
rtze 


Sa⸗seſc 
kurtze Haar vnd Corolen Äberdie Ohren 


abgeſchmiten gleich den Convers Bruͤ⸗ 
dern in Cloͤſtern. 
An. 1380. 

Haben die Franciſcaner oder Barfuͤſ⸗ 
kr ihre Cloͤſter (deren damals in der gan⸗ 
sen Ehriftenheit 1500. mit Namen gezehlt 
waren) in gewiſſe Cuftodias abgetheyit: 
" Aber andere Provinsgen zugeſchweigen / 
hat die Provintz deß obern Teutſchlands 
fünff derſelben Cuſtoreyen / mit Namen 
Straßburg ein Haupt aller / Baſel / Co⸗ 
ſtantz/ ꝛtc. In die Baſeliſche gehören die 
Elöfter zu Solothurn / Bern / Freyburg 
in Vehtland / Freyburg im Breyßgoͤw / 
Thann / Muͤllhauſen vnd Burgdorff. 

Ein groſſer Sterbent durchſtreicht ins 

gemein alle Land. 8* 


An. 1380. odet 1388. Fr. 
Soll die lange Bruck von der Start 


“ 


Kapperfchweil biß gen Hurden über den | 


Zürich See / fo allhie den ondern von dem 
obern fcheydet/ gebawet worden ſeyn / wel⸗ 
che entweders 1350; Oder gar 2200. 
Schritt indielänge bat. 
„ „An.ız32. 

Die Statt Bremgarten an dem Reuß⸗ 
fluß leydet durch. Brand an Leuth und 
&utgroffenfchaden. Y 


XIII. 


n. 1384. 


u A 
Juncker Hemman von Durzach/ Schultheiß 


it. 34 
An. 1382. . 

Gieng das gank Jahr fein Wind / fo 
suvor memal erhort / vnd mar jedoch ein 
Vberfluß aller Dingen / benebenft aber 
verfaulet der Lufft / durch dife Windſtille/ 
vnd verurſacht viler Orthen groſſe auch 
todtliche Kranckheiten. 

An. 1333. 

Die Defterzeicher werden bey Rothen⸗ 
burg / jet den Luternern gehörig/mit grofe 
Pr Verlurſt von den Eydtgnoſſen ges 
chlagen. Ä 

Lieffe ein Schuhfter zu Bafel/ Mul⸗ 
berg genandt/ fich auff einmal fechszig 
Bentofen oder Schräpfftöpffanfegen. 

In dem Aprill diß Yahrs / friegten 
Bern vnd Solothurn nochbeftändig auff 
den Graffen von Kyburg / brachten ſeine 
veſte Schloͤſſer Schwanden / Schweins⸗ 
berg / Grunenberg / Frieſenberg / Grim⸗ 
menſtein vnd andere / mit Gewalt vnder 
ſich / lieſſen ſelbige hernach vmb Si⸗ 


cherheit willen deß Lands in die aͤſchen 


legen. | 
An, 1383.den 28. Decemb, 
Die Lucerner bemächtigen fich mit 
Gewalt deß Platzes Rothenburg / darauf 
jhnen vil widerdrieſſes begegnete. 


zu Solothurn regiert zo. Jahr / ſtarb An. 1414. 


An. 1324. den 32. lannarij. 
Gieng zu S. Omer nut Todt ab Graff 


Ludwig der Letſt zu Flandern / da flel Flan⸗ 
dern an das Hauß Burgund. — 
3 An. 1384. 


14° 
An.1384.den20.Marij. 
Verſpuͤrte man hiefiger vnd anderer 
Orthen ein Erdbidem doch ohne ſchaden. 
An. 1384. 

Kichteren die Keichsflätt in Schwa⸗ 
bei den gemeinen oder; Großbundt auff/ 
wider Graff Eberharden zu Wirtenberg: 
von demdie Hiftorien vil reden. 

An, 1335. 

Am Zinftag nach Mathix deß N. 
Apoſtels / da Hertzog Leopold von Oeſter⸗ 
reich keinen Friden hielte / oder darzu nit 
Luſt hatte / ſo wurden die gemeine Staͤtt 
in der Eydtgnoßſchafft / zu jhrer Sicher⸗ 
heit benoͤhtiget / ein ſonderbare Verſtaͤndt⸗ 
vnd Buͤndtnuß mit den Staͤtten am Rhein 
vnd Schwaben / mit Namen: Straße 
burg / Maintz / Worms / Speyr/ Waſel / 
Regenſpurg / Nuͤrnberg / Franckfurt / 
Hagenaw / Weiſſenburg / Wetzflar / Frid⸗ 
berg / Schlettſtatt / Obernaͤheim / Pfe⸗ 

dersheim / Seltz / Augſpurg / Vlm / Co⸗ 
ſtantz / Eßlingen / Reuͤtlingen / Rothweyl / 
Weyl / Buchhorn / Vberlingen / Mem⸗ 
mingen / Biberach / Ravenſpurg / Lindaw/ 
St. Gallen / Kempten / Kauffbeuren / 
Leutkirch / Yſne / Wangen / Gemuͤnde / 
Hall / Heylbrunn / Wimpffen / Noͤrdlin⸗ 
gen / Dinckelſpuͤel / Rothenburg / Wins⸗ 


heim / Weinſperg / Bopffingen / Auln 


vnd Giengen / wider gedachten Hertzo⸗ 
gen / einzugehen. 

Darauff ver ſagen die Lucerner den von 
Thorberg einen Tyrannen auß feinem 
Naͤſt / bemaͤchtigen ſich deß Staͤttleins 
Wolhanſen / zuſampt Kopffenberg / das 


Hiſtoriſche = 
—— als ein Raubſchloß demolirt vnd 


An. 1386. 

Nachdem Hertzog Leopold auß Oeſter⸗ 
reich den Friden von den Schwaͤbiſchen 
Staͤtten mit Gold erkaufft / vnd die am 
Rheinſtrohm durch Gewalt bezwungen / 
den Bundt mit den Eydtgnoſſen auffzu⸗ 
geben: Wendet er darauff ſein Macht ge⸗ 
gen der Eydtgnoßſchafft / ſelbige alles 
Ernſts zubekriegen. Daruͤberhin von Au⸗ 
fang diß Jahrs biß auff 8. Ioannis Bapt. 
Tag den Eydtgnoſſen ins gemein 4. Fuͤr⸗ 
ſten / 7. Graffen / 30. Freyherren / 109. 
Edle durch offene Brieff feindlich haben 
abgeſagt. 

» An. 1386. ben 9. Iulij. 

Erzeigt fich das Gluͤck den Eydtgnoſſen 
zwar anfangs etwas abhold / aber bald 
darauff fehr günftig: dann nachdem Herz 
608 Leopold von Oeſterꝛeich Ihm fürges 
nommen hatte /. nitallein die Eydtgnoſſi⸗ 
fche Befagung mit Gewalt in Sempach 
au / fondern auch die verbündtete 
vier Waldſtaͤtt / Lucern / Vry / Schweitz / 
Vnderwalden mit Fewr vnd Schwerdt 
auſſerſt zuverfolgẽ / haben die Eydtgnoſſen 
ſich gleichfahls in guter Poſtur zut Ge⸗ 
genwehr wol verfaßt gehalten. Nun kam 
es dißmal zu einem ſehr blutigen vnd nam⸗ 
hafften Treffen: Der Adel lag in dem er⸗ 
ſten Angriff ob / die Eydtgnoſſen vnden / 
das behertziget den dapffern Winckelried 
von Vnderwalden fo ſehr / daß er ſich ſelbſt 
zu einem Opffer fuͤr das Vatterland 
auffwarff / mie dem Armb vil Spieß * 

ariffe/ 


Weir Geſchicht ;6 


griffe / den Add / ſo zu Fuß in ſchwerer Ruͤ⸗ 
fung ſtritte /zertreñet / vnd Durch fein Todt 
den Weeg zur volligen Victory baanet / 
darzu halff auch der friſch Hauffen Volck / 
von Bern vnd Solothurn / ſo den ermuͤh⸗ 
detenk vnverhofft zukom̃en iſt / 
davon die Hiſtory vngleich redet / das laß 
ich aber anftehen/ond befrewe mich mit den 

hafften Waldſtaͤtten / welche allein 
en 200. der jhrigẽ / durch Gottes 
augenſcheinlichen Beyſtand / deß Feinds 
groſſe Macht gedemutiget vnd beſtritten 
haben: Ich finde fo wol in geſchribenen 
als enGeſchicht⸗ vnd Zeitbuͤchern / 
daß Hertzog Leopold ſelbo in Perſohn / vnd 
mit jhme zugleich über zy0. Herrenſtands / 
676. Ritter vnd Adenliche Perſohnen / 
neben 2000. gemeinen Knechten Todt 


auff der Wallſtatt gebliben: vnder wel⸗ 


chen beſonder geweſen / Marggraff Oth 
von Hochberg / Hanß vnd Walraff bey⸗ 
de Graffen von Thierſtein / Wihhelm / 
Wernher vnd Cuntzli von Rothberg. 

Die uͤbrigen Graffen / Herzen’ Ritter / 
vnd vom Adel / werden bey andern Seri⸗ 
benten alle mit Namen gefunden. 

An 1386. 

Die von Wern / Lucern vnd Solothurn 
verfolgen nach der Sempacher Schlacht 
Die Feind / denen fie hohen Rheinach / 


| Thorberg / Koppingen / Williſaw / Ha⸗ 


ſenburg vnd vil andere Orth mehr abge⸗ 
nommen / hernach eingeaͤſchert haben. 

In diſem Jahr ward die groſſere Statt 
Baſel erweittert / vnd die Vorſtaͤtt mit 
Mauren 4. Thürnen und 1099, Zinnen 
vmbzogen. 


An. 1387. 

Harman auff dem Reichstag zu Mer⸗ 
getheim in Francken anı allererften dag 
teutſche Reich in Creyß außzutheylen / an⸗ 
gefangen / deren nur vier geweſen: herna⸗ 
cher ſeynd An. 1500. auff dem Reiche⸗ 
tag zu Augſpurg feche : Endtlich An, 
i512. auff dem ſo zu Tryer gehalten / vom 
Kaͤyſer Maxmilian dem Erſten zehen 
angeſtelt / aber die Eydtgnoſſen nit darein 
gerechnet worden / weilen fie ſich nit darzu 
verſtehen wollen. 

Leget oder bracht in gantz ober Teutſch⸗ 
land ein newe vnerhoͤrte Fluß⸗ Kranckheit 
in kurtzem vil Leuth ins Grab. 

An. 1387. den 1. lunij. 

Erſchuͤttet ein Erdbidem die gange 

Eydtgnoßſchafft ohn fondern fchaden. 
An 1388, den 9. Aprilis. 
Worten die Defterzeicher 8200. ſtarck 
das Land Glaruͤs überzichen / aber fie zu 
Naͤfels dergeftalt empfangen/ daß jhrer 
der mehrtheyl erfchlagen / die Panner / 
Ruͤſtung / vnd groſſe Guͤtter erobert/ hin⸗ 
fuͤrter auch die Glarner von der Her 
ſchafft / bigauff heutigen Tag beruͤhwiget 
wurden vnd onangefochtenbliben. 

In der Schlacht zu Naͤfels haben die 
Glarner gewunnen 13. Panner vnd 
1200. Harnifch. 

Am Montagnach Sr. Vrbans Tag / 
zogen die Eydtgnoſſen von Zürich/ Lu⸗ 
cern/ Schweitz / Vnderwalden / Zug und 
Entlibuch fuͤr Baden / verbraͤnnten bey 
den Baͤdern auff beyden Seiten / ob 30. 


Haͤuſer. 


3 Wü An.1388. 


14 
That der gemeine Schlag eines Rhei⸗ 
nifchen Guldens / 192. Pfenning. -. » 


Erlitten die Reichs⸗ vnd Bundtſtaͤtt 
in Schwaben bey. Toffingen von Graff 


Eberharden zu Wirtenberg ein fchwere 
Niderlag: vnd vertrugen fich hernach mit 
dem Sraffen : Alfo wird man nach dem 
Schaden witzig. 

An . 1388. den 20. Decen1b. 
Erlegten die Walliſſer bey Viſp ein 
groſſe — der Saffoyern / ſo feindlich 
ins Land gefallen waren. 

An. 1389. den 18. Iulijj. 
Die Berner ſchlagen die Oeſterꝛeicher 
bey Burgdorff ſighafft auß dem Feld. 

An. 1389. — 
 Bonıracıvs der IX. ein Neapolitaner / 
Petrus oder Perinus Tomacellus ges 
nandt / der 205. Roͤm. Biſchoff / war An. 
1389. den 2. Wintermonat im 45. Jahr 
feines Alters von 13. Cardinaͤlen zu 
Rom erwoͤhlt / vnd an einem Zinftag / 
den 11. gecrönt / iſt onder den Kaͤyſern 
. Wenceslao vnd Roberto gefeflen 14. 
Jahr / 11. Monat / Karb An. 1404.denı. 
Weinmonat im so. Jahr feines Alters/ 
vnd ligt bey St. Peter begraben. Der 
Stul blibe ledig ıs. Taͤg. Difer Pabft 
hat das dritt Yubeljahr An. 1400.gchalten 
An. 13859. 

Machten die Reichsftätteinen Friden/ 
zwiſchen den Hertzogen von Defterieich 
vnd den Eydtgnoſſen. 

An. 1390. den ı. Februarij 
Iſ dic heylige Wittib Brigitta auf 


Hiſtoriſche 


Schweden / welche vil geheime Offenbah⸗ 
rungen geſchriben / auß diſem Lehen ver⸗ 
ſehieden. 

An. i390.den 3. Maiſ. 

Kaͤyſer Wenceslaus wird wegen ů 
fer Regierung/ zu Prag gefangen / vnd 
17. Wochen in einem Kercker eingeſperrt. 

n. 1391. . 

Verkaufft Friderich von Blancken⸗ 
heim Biſchoff zu Straßburg / ond Admi- 
niftrator zu Baſel / die mindere Statt 
Dafel über Rhein dem Rath zu Baſel 
vmb 29800. Gulden / zu einem ewigen 
Außkauff am naͤchſten Sambſtag vor 
Palmarum. 

An. 1391. den 22. Martij. 

DBerfpürt man durch Die ganke Eydt⸗ 
snopfchaffteinen Erdbidem ich finde aber 
nit / daß er gefchader. 

An. 1392.den 10. lulij. 

Auff diſen Tag halffe Solothurn mit 
Zuͤrich / Bern / Lucern / Vry / Schweitz / 
Vnderwalden / Zug / vnd Glaruͤs / den 
Sempacher Brieff/ wie man ſich in Krie⸗ 
gen zuverh alten / auffſetzen vnd machen... 

An.iʒↄꝛ. 

Der 21. Thurnier ward gehalten zu 
Schaffhaufen am Rhein/ von der Ritter⸗ 
ſchafft auf Schwaben. 

An. 1393. ze 
In diſem gangen Yahr reanet cs fehr 
wenig / ward ein überaußbeiffer Sonmer/ 
darzu ein reiche Ernd vnd Herpſt mit gu⸗ 
tem Wein. 

Der Ritters Orden von Orleans / zu⸗ 
genandt der Igel / ward von Ludwigen zu 

| | Franck⸗ 


Srandreich Hertzogen zu Orleans ans 
gehebt. 
An, 1393 
Bern ond Solothurn theylten die er⸗ 
obere Graffſchafften Buͤren and Ny⸗ 
daw / aber gar vngleich. 
An. 1394. 
- Dar Öommer war fo heiß und trocken / 
daß etliche Sommerfrücht / geſaͤet / ges 
ſchnitten vnd geeſſen / daß fie nit / oder 
wenig beregnet wurden. 

An. 1395. er 

Lediget fich das Land Glaruͤs mit ei⸗ 

‚nem fuck Gelts allerdings ab / von dem 
Gottshauß Seckingen / demedie Glarner 
895. Jahr mis etwas Gerechtigkeit ſeynd 
zugethan geweſen. 

An. 1396. 

Iſt die herzliche Kauff⸗ ond Handel 
Statt Lyon / durch ein ordentliche vbergab 
deß damaligen Ertzbiſchoffs / an die Eron 
Franckreich mit Eygenthumb gelanger. 

Der 22. Thurnier ift zu Regenfpurg 
von der Ritterfchafft auß Bayern gehal- 
fenworden. - 

"Das Landgericht im Thurgoͤw ward 
difer 2 ‘bey der Start Winterthur ges 
Hatten : vnd war Graff Oth von Thier⸗ 
ftein Vogt vnd Landtrichter. 

An. 1397. 
Ward ein Reichstag zu Franckfunt 
bey 8. Tag gehalten / dabey ſich 32. Fürs 
fin vnd Hertzogen / 150. Graffen vnd 
Herꝛen / 1300. Ritter / vnd 3700. Edel⸗ 
knecht / auch andere 450. fuͤrnemme Per⸗ 
ſohnen neben den Spilleuthen / Pfeyffern / 
Ba 3 


‘ 


WelGeſchich. 3 


6 
Zrompeteren/ Sprächern / vnd Fahıne 
fchulern eingefunden: Hertzog Luͤpold von 
Defierreich gab alle Tag bey 4. tauſent 
Pferden das Fuhter / auch alienden jenie 
gen/ ſo es begehrten / vmb Sort und Ehre 
willen gnugfamb Effen vnd Trincken. 
An. 1397 Mr 

Als Herzog Hanf in Bayern geftore 
‘ben / ond jhm fein Sohn Hertzog Ernſt 
fuccedirt, ift er der erfte geweſen / fo die 
Wort von Gottes Gnaden feinem Na⸗ 


men fürgefegt bat. 

Fiel die Ernd vmb Pfingften/ vnd vere 
kaufft man ein Matter Kom vmb ein 
Gulden / fogabder Herpſt auch wol auf / 
ond galt ein Maß Wein dep beften 4. 
def mitlern 2. deß geringften cin Haller. 

An 1399. 

Ward die Statt Bern am erſten mit 

Kyſelſteinen beſekt. 
An. 14.00. den ı · lan. 

Vberwindet Biſchoff Gerhard zu 
NWirgburgdierchellifche Burger ineinem 
Feldftreit/ bey Bretheim. 

An. 1400s . 

Am Freytag vor Pauli Bekehrung / 
zu Eingang def Jahrs haben fich die drey 
Start Bern / Baſel ond Solothurn auf 
20. Jahr lang / zu Beſchuͤtzung jhrer ger 
meinen Stätt/ Land / Leuthen vnd Guͤte⸗ 
ren / zuſamen verbunden / die Eydtſchwurs 
Solennitet ward auff einem Tag in allen 
drey Staͤtten / mit groſſem Frolocken der 
Burgern / die Geſandten von jedem Orth 
mit herrlich angeftellten Mahlzeiten wol 
gehalten/ vnd auß der Herberg gelöft. 


il) An, 140g, 


166 

An. t400,den13.Martij. 
Ein Comet / mit langen Fewrftreimen/ 
hat die bald darauff erfolgte abſchewlich 
vnerhoͤrte Kranckheiten vorbedeutet. 


An,1400. 

Bekam Zürich/ auf Räpferlicher Ver⸗ 
gabung/ die Reichs⸗Vogtey in Ihrer 
Statt. 

Seynd in der einigen StattFlorentz bey 
30000. Menſchen an der Peſt geſtorben. 

Das Cloſter Frawenthal im Zuger⸗ 
Gebiet wird durch die Edle von Eſchen⸗ 
bach / Ruͤſeck vnd Huͤnenberg geſtifftet. 

An. 1400. den io· Septemb. 

Rupertus Pfaltzgraff bey 
Rhein vnd Hertzog zuů Bayern / der CLII. 
Roͤm. Kaͤyſer / regiert 9. Jahr / 8. Mo⸗ 
nat / 22. Taͤg / ſein Vatter Pfaltzgraff 
Ruprecht Churfuͤrſt / ſtcehet dem Reich 
ohne Klag loblich vor/ liebet die Gerech⸗ 
tigkeit / befuͤrdert den Friden / vnd ließ fich 
doch wann es die Noth erfordert / in dem 
Krieg vor feinem Feind gantz hertzhafft 
vnerſchrocken finden / gab zu Oppenheim 
gottſelig feinen Geiſt auff/den 18. Maij, 
An. sm. 

Anıgo2. 

Triben die Appenzeller die Coſtantzer 
ond ihre Helffer beym Speicher in die 
Sucht / eroberten die Panner von Los 
ftang / Lindaw / Buchorn vnd andere/ 
darvor waren Die Appenzelleronbefandt / 
bekamen aber jetzt einen groſſen Namen. 

An. 1402. den 14. Nouemb. 

Erhub ſich der Muͤntz halben ein Auff⸗ 

lauff zu Baſel / die Vrſach iſt vnbewußt.. 


An.ı | 

Der 23, Thurnier ward gehalten von 
der Ritterſchafft am Rheinſtrohm zu 
Darmfart 


die hohe Schul zu Wuͤrtzburg eins 
hrt wordens Andere halten fie für 
dlter. 
An. 3404. ae 

Als Hergog Philipp der Kühne von 
Burgund getorben / hat fein Wittib 
Margaretha / wegen deß Schuldenlafts/ 
ſich aller beweglichen vnd fahrenden Guͤt⸗ 
teren jhres Herꝛen verzigen / vnd deſſen zu 
offentlicher Zeugnuß / wie damalen der 
Brauch / jhren Guͤrtel / Beutel vnd 
Schluͤſſel auff das Grab gelegt / daher di⸗ 
ſe Gewonheit ſonderbahr zubemercken. 

An.1404. 

Erhebt fich ein weitſcheinende Streit⸗ 
rigkeit / zwiſchen der Statt Zug / vnd dem 
auſſeren Ampt / wegen Beſatzung eines 
Ammans / ——— deß Panners / 
vnd Verwaltung deß gemeinen Sigels / 
aber die Sach, ware durch die Lobliche 


. Drtb Zürich) Bern/ Lucern / Vry Bir 


derwalden/ Glaruͤs / neben Freyburg vnd 
Solothurn guͤtlich beygelegt / die von 
Schweitz hielten cs wider die Statt mit 
dem auffern Ampe/ vnd gaben jhnen vil 
* VOR die St d 
N) ie Statt Zürichdas 
mal mit Steinen befegt. * 
An.1404· 

Inwocentivsder VII. von Sulmona / 
Coſmatus Melioratus genandt / war an 
der Zahl der 206, Pabſt / An. 1404. den 

17. Wein⸗ 


Welt⸗Geſchiche. 


7. Weinmonat / von 7. Cardinaͤlen er⸗ 
woͤhlt / vnd den 2. Wintermonat zu Rom 
gecroͤnt / iſt vnder dem Kaͤyſer Roberto 
geſeſſen z. Jahr / zı. Taͤg / ſtarb An. 
1406. den 6. Wintermonat zu Rom / vnd 
wurd bey St. Peter begraben. Der Stul 
ware ledig 23. Taͤg. 
Ani⸗4o5. 
Die Appenzeller erobern das Rhein⸗ 
die Statt Feldfirch/ den Bregentzer 
Wald / das gang Walgoͤw / den Arle⸗ 
ſperg und die Gegent biß an das Etſchland / 
bey 60, Staͤtt / von denen ſie zo. in brand 
geſteckt haben. | 
An.1406. 

Auff Freytag vor Georgij, haben bey⸗ 
de Stätt Bern und Newenburg Ihr erſtes 
Burgrecht auffgerichter. 

An. 1406. 

Grscorıvs der XII ein Venetianer / 
Angelus Corratio genandt / Dir 207. 
Pabſt / iſt An.i406. den 30. Wintermonat / 
auß einem Patriarchen zit Conſtantinopel 
ardinaͤlen im 80. 


von 12. ahr feines 
Alters erwoͤhlt / vnd den 5. Chriſtmonat 
zu Rom gecroͤnt worden. Hat im Con⸗ 


cilio zu Coſtantz das Pabſthumb durch 
feine Geſandten An. 1409. freywilliglich 
auffgeben/ nachdem er daſſelb 8. Jahr / 7. 
Monat / 5. Taͤg beſeſſen; ond iſt An. 1415. 
den 5. Brachmonat im 90. Jahr feines 
Alters als ein Biſchoff Cardinal geſtor⸗ 
ben / ligt zu Recanet in dem Thumb be⸗ 
graben. An. 140. iſt zu Piſa ein Conci- 
lium für die Auffhebung einer fo ſchaͤdli⸗ 
chen Kirchen fpaltung gehalten worden, 


8 
AR.1407: - % ? 

Als Hersog Ludwig von Orleans / 
durch Hergog Hanſen von Burgund ans 
fchaffung / vmbgebracht worden / fol iſt 
darüber ın Franckreich der jämmerlich 
Krieg darinn oil Bluts vergoffen / ent» 
fanden / welchen der König ang Engeb 
land jhm wol zunug machte. 

Zu Ban wird daß new Rahthauß 
prächtig/ wie cs zuſehen / auffgeführt. 

An. 1407. 

Vmb Martini hat der kaͤlteſt Winter 
angefangen/ deßgleichen fein Menſch ge⸗ 
dencken koͤndte / er wehret iꝛ. Wochen an⸗ 
einander / da ſeynd die Aar / Rhein vnd 


"andere Waſſerſtröhm dergeſtalt uͤberfro⸗ 


ren / daß man mit Laſtwaͤgen darauff ge⸗ 
fahren. 
An. 1408. den 13. Ianuarij. 
Sigeren die Appenzeller bey. Bregentz 
den Defterzeichern ehrlich ob. 
An. 1408. 
Am Sambſtag zu Nacht vor Lichte 
erweichet ein warmer Weſtwind das 
Eys / fo lieffen die Waſſer von dem ſtren⸗ 
gen Regen hefftig an / daß ſie vaſt alle 
Brucken auff der Aar vnd Rhein hinnah⸗ 
men / oder ſonſt ſchaden thaͤten. 
Der 24. Thurnier iſt von der Ritter⸗ 
ſchafft auß Schwaben / zu Heylbrunn am 
Necker gehalten worden. 


Bawet Lucern eines u die Ringe 
maur ander Muſeck mit ſampt den Thuͤr⸗ 
nen: man bezahlt / wegen wolfeyler Zeit/ 
die Werckleuih gar mit ringem Sold. 
An. 1409, 


35#: 
An. 1409, : ' 

Ausxanoer Der V. von Creta / Frater 
Petrus Philargi genandt / em Minorit / iſt 
An. 1409. den 26. Brachmonat in Dem 
Concilio zu Pifavon 23. Cardinaͤlen zum 
208. Rom. Biſchoff erhebt ( da hingegen 
Gregorius der XII. vnd Benedictus der 
X1IL abgefest waren) im 70. Jahr feines 
Alters zu Pifaden 7. Hewmonat geeroͤnt 
worden / hat den Stul under Kaͤyſer Ro⸗ 
bert befeflen 10. Monat / 5. Taͤg / ſtarb zu 
Bononien An. 1410.den 7. Meyen/ vnd 
ligt in der Barfüffer Kirchen begraben. 
Der Stul wareledig13. Taͤg. 

An. 1409 4 

Als die Statt Bafel von der 
ſchafft Defterzeich mit feindlichen 
zug ſehr geaͤngſtiget / ſchickten beyde Staͤtt 
Bern vnd Solothurn / als getrewe 
Bundtsgnoſſen ein ſtattliche Geſandt⸗ 
ſchafft vnd Volckhilff dahin: darauff er⸗ 
folget ein Frid / ſo zu Muͤllhauſen / mit zu⸗ 
thun gedachter Staͤtten Bern vnd Solo⸗ 
thurn ſampt Straßburg auffgericht/ aber 
auff Seiten der Hersfchafft nit gehalten 
worden. 

Difer Vrſach halb wurdendiez. Stätt 
Bern / Baſel vnd Solothurn vngedultig / 
vnd zogen ſ — Zinſtags vor Mar- 
tini in 4000. ſtarck mit 7. groffen Stucken 
für Aheinfelden/ thaten dem Feind nit ge⸗ 
singen Abbruch/ ond legten im Abzug oil 
DörfferindieAfchen. 

So gewunnen die. Bundtsgnoffen 
Iſtein mit Sturm / vnd lieſſen es in grund 
abbrechen. 
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ber⸗ 


Sie hauſeten auch nit beſſer in dem 
Lanſer Ampt / biß endtlich den 13. Decemb. 
durch guͤtige Vnderhandlung Marge 
graff Rudolffs von Hochberg / neben den 
Pfalsgraͤffiſchen Rathen / der Anſtand 
auff ein Jahr lang verglichen ware. Die 
Teutſchen führen das Gprüchwert /. 
wann der Tantz am beften/ follmanauffe - 
hören. 
. An. 1409. 

” Hat fich zu Williſaw die erſchroͤckli⸗ 
che Hiftory mit denz. Spillern ond dem 
heyligen Blut zugetragen/ man bawet die 


 Kapel/ die noch heut ficher / zur Gedaͤcht⸗ 
nuß an den Spielplag. 


1410. 

loannesder XXII. fonftender XXIIL 
ein Neapolitaner/ Balthafar Cofla ge 
nandt/ der 209. ander Zahl war An. 
1410. den 17. Meyen zu Bononien von 
16. Cardinaͤlen erwoͤhlt / vnd den 25. ge⸗ 
croͤnt / ſaß 5. Jahr / 15. Taͤg / iſt 
in dem Concilio zu Coſtantz abgeſetzt 
worden in der iz. Seſſion / vnd An. 1419. 
zu Florentz als ein Biſchoff / Cardinal ge⸗ 
ſtorben / vnd wurd daſelbſt begraben. 
An. 1414. iſt das allgemein Concilium 
zu Coftang zu auffhebung der Kirchen 
fpaltung gehalten worden. Hat drey 
Jahr gewehret. 

An. 14,10. 

Ferdinand Infant zu Caftilien erhebet 
den Ritters Drden S. Mari& de la larra 
genandt., 

An. 1411. deno.Martij. en 

Sigiſmundus König in * 

ga 


Welt.Geſchicht. 


garn vnd Boͤheim / der CLIII. Rom. 
Käpfer / regiert 26. Jahr / 8. Monat: 
Iſt geboren den i5. Februarij, An. 1367. 
fein Vatter Kaͤyſer Carolus IV. ein 
fürtrefflicher / weiſer vnd gerechter Fürft/ 
in vilen Sprachen / Krieg und Fridens⸗ 
Sachen hoch afahren/ er hat der Kirchen 
Trennung durch Drittel de Concilijzu 
Coſtantz ein Eud gemacht / auch andere 


& 

erzfic aten verzichtet: Aloermm 

rũhwiges Alter erreicht / ſtarb er zn Znam 

in Mähren dem 9. Decemb. An. 1437. 

— im 70. Jahr/ 9. Monat/ 24. 
9. 


An. ıgın. 
Die Appenzeller verbündteten fich das 
in nit etlichen Drehen der Eydtgnoß⸗ 
chafft. 


herzliche 


IV. 


An. 1412. \ 
Juncker Jacob von Wengen / Schultheiß zu So⸗ 
lothurn / regiert 9. Fahr / ſtarb An. 1421. 


An. 1412. ſpurg gehalten / vonder Ritterſchafft au 
Der 25. Thurnier ward zu Regen⸗ et Re 
An. — 


Juncker Immer von Spiegelberg/ Schultheiß 


zu Solothurn‘ regiert 8. Jahr / ſtarb An; 1422, 


An. 1414. 

Als das groſſe Concilium zu Coſtantz 
angefangen’ hat man befunden/ daß allein 
gwifchen Dftern vnd Pfingjten bey 60. 
tauſent 500. Pirfohnen fo wol Geiſt⸗ als 
Weltlichen Stands eingekommen: dar⸗ 
under waren 345. Ertz · vnd Biſchoͤff; 534. 
Aebbt / vnd Doctores, von Fuͤrſten / Her⸗ 
tzogen / Graffen / Freyherren / Rittern vnd 
Edelleuthen 16. tauſent von hohen Schu⸗ 
fen 37. Avotecker 2” ihre Diener 67. 
Goldſchmid ſampt den Geſellen 45. 
Kauffleuth mit den Jungen 330. Huff⸗ 
ſchmid vnd Knecht / 258. Schuhſter 70. 
Schloſſer 92, Kuͤrßner 48. Paſietenbe⸗ 


cken 75. Brotbecken 250. Wirth mit Auß⸗ 
laͤndiſchem Wein 83. Andere Weinſchen⸗ 
cken 95. Wechsler 58. Herolden 45. 
Trompeter / Pfeyffer / Gaugler 346. 
Barbierer 306. gemeine oder freywilli⸗ 
ge Weiber 700. vnd endtlich auff einmal 
uͤber * 30. tauſent Pferd. 


n. 1414. 

Hat Kaͤyſer Sigiſmund auffdemCon- 
cilio zu Coſtantz beyden Staͤtten Bern 
vnd Solothurn das Cloſter Bellale Præ⸗ 
monſtratenſer Ordens / in dem Biſthumb 
Baſel gelegen / bey ſeinen Freyheiten wider 
maͤnniglich mit Kaͤyſerlicher Vollmacht 
zuſchirmen / befohlen. 
Aaa An,ı415. 


370 Hiſtoriſche 


An. 1415. den 13. lanuarij. 

Seynd die Engelländer von Herkog 
Philipſen auß Burgund in Holland treff⸗ 
lich gedaͤmpt vnd geſchlagen worden. 

An. 1415. 

Macht Kaͤyſer Sigmund in dem Con 
cilio zu Coſtantz den Graffen von Cleve 
zu einem Hertzogen / den Burggraffen 
von Nuͤrnberg / zu einem Marggraffen in 
Brandenburg / auß diſem Stammen kom⸗ 
men die jetzigen Churfuͤrſten zu Bran⸗ 
denburg. 

Tahmen die Appenzeller die March am 
ebern Zuͤrich See ein / vnd ſchenckten das 
Land denen von Schweiß, 


Kanm die Statt vnd Graffſchafft Ba⸗ 
den / Mellingen / Brengarten / die freyen 
Aemptier an die Eydtgnoſſen. 

Ward die Matz in Walliß am erſten 
auffgericht. 

(Nota:) Die Mag ward ein Bruſt⸗ 
bild von Hols gefchnitten / mit einem wuͤſt 
verftelten Angeficht; diſes Bild nun brach⸗ 
ten fie die Walliſſer einem eintweders zur 
Schmach oder gänglicher bandifierung 
fürdas Hauß / ond machtenes preiß. 

An. 1415.den 25. Octobris. 


Erobere der Engelländer die gewaltige 
Schlacht m Frankreich / La lournee 
. d Azincourt genandt/ in welcher auff’die 
10. tauſent Perfohnen/neben etlichen nam⸗ 
hafften Kerzen gebliben ſeyn: Nach wel⸗ 
chem Sig der Engellaͤnder die gantze Nor⸗ 
mandey eingenommen / vnd biß für die 
Porten der Start Pariß kommen. 


An. 1416. 

In dem Coneilio zu Coftank ſeynd 
damalen in gang Europa 15107. Cloͤſter / 
vnd 35449. Heylige auf dem Benedietis 
ner Drden/ tem 24. Paͤbſt / 183. Cardis 
naͤl / 1464. Ertz⸗ und Biſchoͤff ond i000. 
vornehme Aebbt gezehlt worden. 

Zu Coſtantz hat ein Faͤrber etlich tauſent 
Gulden auffgenommen / mit Verſprechen 
den Coͤlſch Gewerb allda einzuführen/ 
aber ſich bald ſampt dem Gelt vnſichtbat 
gemacht. * 

An. 1417. den to: Iulij. „ 

Giengen zu Baſel durch einen vnver⸗ 
fehenen Brand 300. Haͤuſer zu Aſchen. 

Diß Jahr fchaffe der Rath dafelbft das 
Ammeifer Ampt auf bewegenden Vrſa⸗ 
chen wider ab. 

An. 1417. 

Iſt der felige Bruder Clauß von Flühe 
auß Bnderwalden auffdife Welt geboren. 

Bekamen die Venediger in Eroberung 
der Statt Aquilegia das Original oder 
von 8. Marci eygener Hand geſchriben 
Evangelium. 

Hat man am erften die Zygeiner / die man 
ſonſt Heyden nennet / in Teutſchland ge⸗ 
ſehen / ein rauberiſch / ſchwartz / wuͤſt / vn⸗ 
flaͤtig / vnd kurtz ein recht Diebs verſtohlen 
Mole. | 

Das Land Walliß verbündet fich das 
erfimal mit den vier Waldſtaͤtten. 

An. 14.17. ® 

Marrınvs der V. ein Roͤmer / Otho de 
Columna genandt/ Agaperhi Sohn/ der 
210. Kom. Bifchoff/ war An. 1417. denz. 

Win⸗ 


Well⸗Geſchiche. 


Wintermonat in dem Concilio zu Co⸗ 
vnd den 21. Wintermonat 
bften gecront / iſt vnder dem Kaͤyſer 
Sigifmundo g« 13. Jahr / z. Monat / 
10. Zäg/ ftarb An. 1431. den 20. Hor⸗ 
nung ander Apoplexey im 53. Jahr feines 
Alters zu Rom / vnd ligt ım Las 
seranbearaben. Der Stul wareledig 10. 
Tag. Difer Pabſt hat das 5. Jubeljahr 
An.ızag.gehatten. 
An. 1417. den 29. Nouemb, 

Vnder mwehrendem Concilio wird 
Heinzicus N. Probſt zu Lucern / in der 
Siait Coſtantz von einem Morder ſchand⸗ 
lich vmb das Leben gebracht. 

An.i418. 
das Concilium in Coſtantz zu End 
auffen. 
In diſem Jahr ſeynd allerhand Vi⸗ 
ciualien an eſſender 5 vnd Tranck in 
wolfeylem Preiß anzukom̃en geweſen. 
— Teutſchland vnd Boͤh⸗ 
men der Ritters Orden 8. Georgij von 
dem Dracken genandt. 

Brachder Sa auß bey Meran in Ty⸗ 
rol / vnd zerꝛiß die Statt ſampt dem Spi⸗ 

talherauſſen die Kirchen mit den Prieſtern 

obAltar/ond alle die darinnen waren führt 

es dahin / alſo daß bey 400. Menſchen 

verdurben / ſo ward auch ein Kind in der 

Wiegen mit einer Katz dar auff hingefloßt / 

bey Bootzen wurde beyden außgeholffen. 
An.3419, 

Erlitten die von Bern ein ſchwere Ni⸗ 
derlag in Walliß / an dem Orth / danoch 
zur Gedaͤchtnuß ein hohes Creutz ſtehet. 


An. 1419% In 

Dafel / Freyburg vnd Solothurn 

ſeynd Schiedorth / zwiſchen den Walliſ⸗ 

fern vnd Bern / auff dem Tag zu Zürich 

an Mariæ Madalenz/ aberomb fonft/ 

dann kem Parthey woltctwasnachgeben, 
An. 1420. 

Als der theuͤre Fürft Hertzog Philips 
auf Burgund zu Brüffel mit Fraͤwlein 
Iſabella Königlichen Princeffin auß Por⸗ 
tugall / das Beyläger hielt / fhifftet erden 
KRitterlichen Drden def guldinen Stich. 

In eben difem Jahr / oder wie andere 
fesen An. 1446. den ı7. Aprilis, ſeynd in 
Holland durch vngeſtuͤmme deß Meers 
zu grund gangen / 16, Pfarreyen / vnd uͤber 
100. taufene Menſchen / ſampt allen 
Viehe vnd Gut: vil Staͤtt vnd Land lit⸗ 
en auch vnſaglichen ſchaden. 

So gienge der Huſſiten Krieg in Boh- 
men in voller Lohe Daher / vnd hauſete 
Ziſchka jhr Obriſter allenthalben ſehr uͤbel 
mit Raub vnd Brand. 

Kaͤyſer Sigmund erklaͤrt Ludwigen 
den Herm zu Mantua / bey einem Gaſt⸗ 
mahl zum Maggraffen / hernach macht 
Kaͤyſer Earl der Fuͤnfft auß den Marge 
araffen die Hergogen / von dem Gontza⸗ 
giſchen Geſchlecht. 

Hat ſich Georg Caſtriot zugenandt 
Scanderbeg Fuͤrſt in Albania / ein Gei⸗ 
ſel vnd Schrecken der Tuͤrcken / durch ſein 
Dapfferkeit vnd Heldenmuth ſehr be⸗ 
rühmt gemacht / er war ſo ſtarck von Leib 
daß er einen Tuͤrckiſchen Reuter zu Pferd 
von der Scheitel big auffden Sattel ente 
aa ij zwey 


— 
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* awen koͤndte: ſeine Thaten ſeynd 
aller Welt bekandt / vnd won andern in vi⸗ 
len Buͤchern —— 
An.1420. 
Wurden in Zürich die erſten Waſſer⸗ 
Raͤder ander Bruck gemacht. 
- Zheodoricus Graff zu Aldenburg vnd 
Delmenhorſt / erheurathet mit Frawlein 
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Hedwig das Hertzogchumb Holſtein: 
welcher Holſteiniſche Stammen von dem 
gewaltigen Saͤchſiſchen Fuͤrſten vnd 
Helden Wittichinden ſo An. 807. geſtor⸗ 
ben / vnd diſer von Bobon dem Koͤnig zu 
en jo An. 260, gelebt herflieſſen 
thut. 


XV1. 


An.taar, 


Herr Johannes Wagner / Schultheiß zu Solo, 


thurn / regiert zo. Jahr / ſtarb An, 1451, 


An.1421. 
Iſt der Orden der Schweſtern von der 
dritten Regel 8. Franciſci, auffkommen / 
deren Inſtitut vnd Profeſſion erſtlich da⸗ 
hin gangen / daß fie beyſamen in einer Ver⸗ 
ſamblung gewohnt / vnder dem Gehor⸗ 
ſamb einer Vorſteherin oder Mutter ge⸗ 
lebt / die Krancken beſucht / uͤber den Graͤ⸗ 
bern fuͤr die Abgeſtorbene gebettet / ſich mit 
ihrer Handarbeit vnd auß dem Allmuſen 
ernehrt/ wie auch die drey Geluͤbt / gleich 
andern Ordens Leuthen / in grawer Kley⸗ 
dung / ſampt dem weiſſen Schleyer auff 


dem Haupt / offentlich gethan vnd erſtat⸗ 
tet haben. 
An.421. 

In diſem Jahr lege man den erſten 
Grundftein zu dem zier⸗ ond herrlichen - 
Münfter 8. Vincentijin der&tatt Bern/ 
der gantze Baw / zu ſampt dem Hauptpor⸗ 
tal / daruͤber das juͤngſt Gericht kuͤnſtlich 
in Stein gehawen / wie auch die groſſen 
Glocken / die groſt wigt 240. Centner / hat 
in diametro zehen in circumferentiao. 


Werckſchuh / iſt alles wol ſehens werth. 


AVIE 
An.ıgı2. 


Juncker Hemman von Spiegelberg Edelfnecht / 
Schultheiß zu Solothurn’ regiert29. Jahr, 


farb am Sambftag 
An. 1433, 


Heinricus VI. König auß Engelland/ 
wird noch gar jung in der Statt Pariß 


um Königin Frankreich gecroͤnet / deme 


6.Martıj, An.ızzı. 
fich aber Carolus VII, der Cron rechter 
Erb widerfest hat. 
An. 1422. 
Als Joan Hedwicka der Prager Feld» 
haupt⸗ 


Woal Geſchich. 


uptmann (ſo ein Schneider geweſen) 
das Schloß Carlſtein in Boͤhmen bela⸗ 
gerte / vnd die im Schloß nichts mehr / 
dann einen Bock uͤberig hatten / ſchickten fie 
einen hinderen viertel / ſo ſie mit Blut beſu⸗ 
delt / vnd mit Haar auß einem alten Sattel 
beſprengt hatien / beſagtem Obriſt ins Laͤ⸗ 
ger / da die Prager ſolches erſahen / vnd 
vermeint / das waͤre friſch Wildpraͤt / ver⸗ 
lieſſen ſie in Eyl die Belaͤgerung: alſo hat 
diſer Bock vil tauſent verſtoſſen. 
Daher kombt es / daß man die Schnei⸗ 
der mit dem Bock oder Geiß vexiert. 
An.iqꝛæ⸗.den 30. lunij, 
Die Meylaͤnder werden von den Eydt⸗ 
gnoſſen bey Bellentz geſchlagen. 
An. 1423.den zz. lan, 
Begaben fich beyde mächtige Staͤtt 
Zürich vnd Bern zufamen in cin fonder> 
bahre Bereinigung. 
An. 1425 
Spk die Vniverſitet oder hohe Schul zu 
Dolein Burgund von Hertzog Philipfen 
dem Guͤtigen angeftellt worden; Wiewol 
andere wollen/ daß folches von dem letſten 
Graffen Othen / onderm Pabſt Nicolao 
LV.folle beſchehen ſeyn. 


Am 1424- 
der Faſten hat Kaͤyſer Sigſſmund 
Heyl. Rom. Reichs Kleinoter vnd 
Heyligthumber gen Nuͤrnberg in Ver⸗ 
wahrung bringen laſſen / vnd ſeynd diſe: 
. Das Eyſen von der Lantzen / Damit 
Chriſtus am Creutz geſtochen worden. 
2. Ein Nagel / z. Ein ſtuck vom Creutz 
Chriſti / 4. Das Schwerdt Kaͤyſer Carls 


Ars 
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dep Groſſen / 5. Deſſen Cron / 6. Das 
Schwerdt 8. ManritijMart. 7. Ein ſtuck 
von dem Armb 8. Annæ, 8, Ein Zahn 8. 
Ioannis Bapr. 9. Ein ſtuck von dam Seyl 
mit welchem Chriftus andie Saul gebun⸗ 
den / 10, Der Schwam mit weichem Er 
am Ereug getraͤnckt worden / ı1. Der 
Kaͤyſerliche Mantel / 12. Geepter / 
73. Reichs Apffch ondandere heplige Re- 
liquie mehr. 

An. 142% 

Leſſen die drey Staͤtt Zůrich / Schaff⸗ 
hauſen vnd St. Gallen Staͤbler / Angſter 
Pfenning vnd Plappart ſchlagen. Vnd 
thate ein pfund vnd ſechs Schilling Staͤb⸗ 
fer ein Gulden: deßgleichen dreyzehen 
Schilling der Angſterpfenningen auch ein 
Gulden. 

An 1424. den e5. Sepremb. 

Die Engellaͤnder nemmen die Statt 
Pariß in Franckreich ein / da ſtarb die Ro- 
nigin Eliſabeth auß Bayern für Forcht. 

An. 1427. 

In diſem Jahr litten vil Ländergrofle 

Thewrung vnd Hunger. 
An. 1428. 

Verlohren die Frantzoſen ein Schlacht 
gegen den Engellaͤndern / in deren ob 4000. 
Todt bliben / auch vil Fuͤrſten / Graffen 
vnd Herrargefangen wurden: Hierdurch 
kam Koͤnig Carl ſchier vmb ſein gantz 
Land. 

An. 1429. den 8. Maij. 

Hat die berühmte Pucelle d Orleans ' 
die Engelländer von Beldgerung derſel⸗ 
ben Start Orleans mit Gewallt / ſtattli⸗ 
ij chen 
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74 
chem Ruhm end Sieg abgetriben: Diſe 
Heldin mit Namen leanned’arc war ge⸗ 
buͤrtig von Vaucouleur auß Lothringen / 
von armen vnd Bauren Eltern geboren / 
fie kam im 18. Jahr jhres Alters / durch 
Offenbahrung Gottes / zu dem hochbe⸗ 
trangten vnd von den Engellaͤndern vaſt 
vertribenen König Carolo VII. am erſten 
gen Chinon, zeiget demſelben jhren ha⸗ 
benden Befelch an / leget die weibliche 
Kleydung hinweg / zichet hingegẽ Manns» 
Kleyder vnd Harniſcht an / richtet ein ſon⸗ 
derbahres Panner auff / ſitzet mit flie⸗ 
genden Haaren zu Pferd / vnd richtet 
alle die Wunderding auß / ſo die Authores 
weitlaͤuffig von jhr ſchreiben / daher ſie 
vnd jhr gantz Geſchlecht von ermeltem 
Koͤnig geadelt / jhre Nachkommen die von 
Lis, fie aber ins gemein La Pucelle # Or- 
leans, oder die Yungfraw von Drleans 
genandt worden, 
An. 1429 

Den Ritters Drden def guldin Flüffes 
hat Hertzog Philips von Burgund zu 
Bruck in Flandern angeftele: weicher here 
nach An, 1478. durch Heurath an das 
FHochlöblich Ertzhauß Defterzcich gelan⸗ 
act / vnd beharret annoch in demfelben 
auff Spanifcher Liny. 

Vmb Nicolaı iſt der Vorwinter fo 
warn gewefen/ daß die Baum wider aufs 
geſchlagen vnd geblüher haben. 

An. 1430, 

Giengen die Hufliten auß Bohmen 
nit den Geiſtlichen Weibs und Manns⸗ 
perjohnen ſehr grauſamb vnd tyranniſch 


vmb / dieſelben legten ſie entweders auffs 
Fewr / oder das gefrorne Eyß / begoſſen 
ſie mit kaltem Waſſer vnd brachten ſie alſo 
ſchmertzlich zum Todt. 

An. 1431« 

Evcentvsder IV. ein Venetianer / D. 
Gabriel Condelmerius gnandt/ Angeli 
Sohn / der zıı. Rom. Bifchoff / iſt An. 
1383. zu Venedig geboren/ war An.ızaı. 
zu Kom den 3. Mertzen an einem Samb- 
flag von 13. Cardinaͤlen erwohlt / vnd den 
uu. geeröne / iſt vnder den Kaͤyſern Sigil- 
mundo, Alberto, vnd Friderich dem IV. 
geſeſſen 15. Jahr / ıı. Monat / 21. Taͤg / 
fiarb zu Rom An. 14 47. den 23. Hornung 
im 64. Jahr ſeines Alters / vnd wurd bey 
St. Peter begraben. Der Stul ware le⸗ 
dig 10. Taͤg. Vnder jhm hat das Basle⸗ 
riſche Concilium An. ıa31.jein anfang ge⸗ 
nom̃en / vnd hat iz. Jahr gewehret. Erhat 
An. 1438, zu Ferrara / für die auffhebung 
der Griechiſchen Ketzereyen ein Conci- 
lium angefangen / welches erdarnach zu 
Florentz vollendet. An. 1439. iſt die 30, 
Kirchen fpaltung gewefen: dann in dem 
Concilio zu Baſel ware wider Euge- 
nium auffgeworffen Amadeus Hertzog 
in Saffopen/ Felixder V. genandr/ iſt in 
der Spaltung gefeflen 9. Jahr / 5. Mo⸗ 
nat, bat An. 1449.das Ampt auffgcben/ 
vnd ift erlich Jahr darnach zu Loſannen 
als ein Biſchoff Kardinal geftorben/ vnd 
ligt alldorten begraben. 

An. 1431. den zi. Maij. 

Nerbrannten die Engellaͤnder zu 

Roan in Franckreich auff offentlichem 
Platz 


Platz Ioanna die Heldmuͤtige Jungfram/ 


oder Pucelle d’ Orleans, welche durch 
Berrächeren jhnen in die Haͤnd gefallen/ 
mit Beichuldigung der Ketzerey und He⸗ 
rerey / das fich aber in Warheit nit ers 


funden. 

Man fagt für ein Warheit / daß alle 
Die jenigen/ fo fie zum Todt verurtheylt / 
gang elend onderbärmlich geftorben. 

An. 1431. den 1.Septemb. 

Hub fich andas Concilium zu Baſel / 
vnd war auff Luciæ den 13. Decemb, Die 
erfie Seſſion gehalten; zu difes Concilij 
Schunheren macht der Käfer in feinem 
Abwefen/ Graff Hanfen von Thierſtein / 
Das wehrt 12. Jahr aneinander. 


An.ız32, . 

Groſſe Kälte erfroͤrt Leuth Vieh / 
Weinräben vnd fruchtbare Bdum/ daß 
mans mühte abhawen / darauff folger 
grofjer mangd. 

An. 1433. 

Bey dem Thurnier (zu Speyr) zwi⸗ 
fehen etlichen vom Adel gehalten/ verzehr⸗ 
ten die Graffen und HerzenStandsper> 
fohnen alle Immiß jeder nur 16. Pfenning. 

Ward ein heiffer trockner Frühling 
vnd Sommer / darauff erfolger ein fo 
chewres Jahr / daß der Pabſt aller Orthen 
mit der Faſten diſpenſirte. 

An. 1434. den u. Maij. 

Erlitten die Catholiſchen bey Prag in 
Boͤhmen von den Huſſiten ein ſchwere 
Niderlag. 

In diſem Jahr ſturben vil Menſchen 
an der Peft/ an etlichen Drehen zutau⸗ 

enten. 


Welt⸗Geſchicht. 


An. 1435 
Seynd in dem Coſtantzer Biſithumb 
gezehlt worden / Cloͤſter / 350. Pfarrꝛeyen / 
1760. vnd mehr als 17. tauſent Prieſter. 
An.1435.den 4. Martij. 

Seynd in der Statt Zug zwo ganke 
Gaffen mit allen Häufern / neben 56. 
Perſohnen fo ertruncken / in den See vers 
ſuncken: Darauff fingman an die New⸗ 
ſtatt zubawen / die ward erft An. 1525. mit 
Mauren ombzogen. 

An. 1436. deit 13. Aprilis. 

Waren die Engelländer / durch deß 
Arturi auß Britannien Dapfferfeit/ wi⸗ 
der auß Pariß vereriben / darinn fie vil 
Fahr genifter hatten. 

An. 1436. den 30. Aprilis. 

Gieng mit Todt ab Graff Friderich 
von Toggenburgder letſt diß Stammens/ 
— iſt der vil Jahr gewehrte blutig 

rieg / zwiſchen beyden Orthen Zuͤrich 
vnd Schwein / entſprungen / welchem zu 
letſt auch gemeine Eydtgnoſſen verwickelt 
vnd intereſſirt worden. 
An. 1436. 

Den 26. Thurnier hat Graff Vlrich 
von Würtenberg / in feiner Reſidentzſtatt 
Stutgartengehalten. 

Ein vnerhörtes Hagelwetter that in 
ganger Eydtgnoßſchafft mercklichen ſcha⸗ 
den. 


An 1437. 

Iſt das Cloſter zu St. Peter auffm 
Schwartzwald biß auff den grund/ ſampt 
allen Kirchenzierden / Paͤbſt⸗ Kaͤyſer⸗ 
Könige auch Fuͤrſtlichen Documenten 

vnd 


_ 


* 


{ 
Cloſter Baw abererft An. 1500, wider bes 
zogen ond eingeweyhet worden. 

An. 1438. den 1. lanuarij. 

Albertus 11. Hertzog zu 
Oeſterꝛeich der CLIV. Rom. Kayſer / re⸗ 
giertı. Jahr / 9. Monat / 27. Tag: gebo⸗ 
ren / An. 1396. ſein Vatter Se 7 
Hertzog zu Defierzeich/ er war jo ; 
hafftig/ daß er in einem Jahr z.malgecrds 
net worden / namblich als ein Kaͤyſer / ein 
Königin Vngarn / vnd ein König in Bo⸗ 
heim: Bracht Oeſterꝛeich zur Ruhe: 
Maͤhren zum Gehorſamb / tribe die Polen 
auß Boͤheim / zwinget gang Schleſien 
vnder ſich / vnd treibt Den Tuͤrcken mie 
Gewalt auß Vngarn / ſtarb an d 
Ruhr An. 1439. den 27. Octob. deß 
ters im 43. Jahr. 

An, 1438. 

Ft Graff Hanf von Freyburg vnd 
Welſchen Newenburg am See der letſte 
perftorben/ vnd feine Land an Margaraff 
Rudolff von Hochberg / feinen Schwa⸗ 
ger / durch Zeftaments Vergabung / ges 
fommen. ’ 

War das groffe Thewr⸗ vnd Hunger 

ahr 


An, 1438, den 13. Iulij. 

Wurde zu Pariß die fo genandte Pra- 
gmatica Sandio , oder Königliche Ord⸗ 
nm der Geiftlichen halb / publicirt. 

¶ ?ota):DasCefagPragmaticaSandio 
genandt / deſſen in den Hiſtorien vnd Buͤ⸗ 
chern oͤfftere meldung geſchicht / handelt 
von den Freyheiten deß Koͤnigreichs / ſo 
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wol in geiſt⸗ als weltlichen Sachen / vnd 
deroſelben Adminiftration oder Verwal⸗ 
tung: Koͤnig Carl der VII. ſoll es haben 
compilirn oder zuſamen tragen laſſen. 

DER u 7. 

eynd zu Coſtantz allein innerhalbro, , 
Monatenmehr als 4000. Menfchen an 
der a geftorben. a 

27. Thurnier hat gehalten Pfaltz⸗ 
graff Ludwig am Rhein zu Landshut in 
Bayern. tk 
An. 1439. den 8. Decemb. 

Das Fxeſt der vnbefleckten Empfän 
nuß Mariz ward von den Vaitern a 
dem Concilio zu Bafel eingefegt. 

An.ı440.denıs.lanuai. 0) © 

Fridericus I V. Erkherkogs 
zu Defierzeich/ der CLV. Rom. Kaäpfer/ 
regiert 53. Jahr / 7. Monat / 19. Taͤg wol 
vnd löblich: ward geboren An. 1415. den 
21. Septemb,. Gen Vatter Ern 
u zu Defierzeich: Er that in ſet⸗ 
ner Jugent ein Reyß ins gelobte Sand / 
überftuhnd durch fein Sanfftmuth vil 
Dertruffes von feinem Bruder Albrecht 
vnd andern vnruͤhwigen Kopffen / führet 
Krieg mit Hertzog Carln auß Burgund / 
vor Neuß / daſelbſt ward der Heuraih 
zwiſchen feinem Sohn Maximilian mie 
auch ermelten Hertzogs einigen Tochter 


Maria zu ſampt dem Fridenbefchloffen: 


zu — * Ruhr / den 10. Au- 
gufti An. 1493. deß Alters im 77. 
1, Monat vnd 3. Taͤg. Salt 
An. 1440. 
War das Parriachar von Aquilegia 
in die 


Weli⸗Geſchicht. 


in die maͤchtige Statt Venedig verlegt. 
An.1440-. 


Straßburg von Johaun Mente⸗ 


a herzliche Kunſt der Buchtruckerey 
war erfunden/ aber zu Maintz Das erfie 
Buch getruckt werden, 


Yirwoin die FransofenundJraliäner - 


den Teuiſchen die Ehr nit gonnen/ ſon⸗ 
dern wolten gern diſe edle Erfindung; 
uumeſſen / weiches aber jhnen wi 


ch Franciſe Haffner Hab beymir ein 
altes Büchlein / ſtehet an deſſen Ende ex- 
plicit Alphabetum diuimi amoris, de 


Eleuatione mentis in Deum, Venerabi- 


lis Magiftri Johannis Gerfon Cancella- 
nj Parifienfis. Inpreflum Parifi per 
Georgium Mittelhus , Anno Domini 
M.CCCCXLIIl17.die Aprilis. 
Hierauf erfcheint Hell ond klar daß diß 
Büchlein drey Jahr nach der Erfindung 


jiwar zu Pariß / aber nitdurcheinen Fran⸗ 


zoſen / fonder von dem ſo genandten Teuts 
ſchen Geoͤrg Mittelhuß getruckt / vnd die 
Kunſt nit auß Franckreich in Teutſchland / 
ſondern von dar in Franckreich gebracht 
worden ſeye. Wird dannethin der Streit 
zwiſchen den Teutſchen und Frantzoſen 

en / vnd ligt nichts daran was 
die Staͤtt Straßburg vnd Maintz uͤber 
den Vorgang ſich zancken. 


A 4 — 
Hayes Feiderich von Defterzeich 
ward zum erften Ertzhertzog gemacht. 


her 
| in Saffoy 8. Mauritij vnd 
a a One 


An. 1441. 
Wehret annoch der Staͤtt Krieg mit 
dem Adel / in welchem vil herzliche Gebaͤw 
Schiöffer end Dorffer in Schwaben 
feynd zu grund gangen, 


N. 144.2. 
War cın fehr Fafter Winter / in wel 
ehem 36. Schnee auff einander gefallen / 
alfo daß man weder zu Fuß nochzu Pferd 
fortfommen vnd repfen fondte/ die Bau⸗ 
ren auß mangel dep Fubters/ die Taͤcher 
entdecken das Straw dem Viche fuͤrlegen / 
oder daſſelb ſchlachten muͤßten. 
An. 1443. den 25. Maij. 

Seynd die Züricher am Hirtzel von den 
Eydignoſſen geflüchtiger/ vnd vil erlegt 
worden. 

Auff Vrbani eroberten die von Schweiß 
bey Freyenbach zwey Defterzeichifche 
Panner/ erfchlugendeg Hergogs Haupt 
mann einen Ritter / den Schultheiß von 
Rapperſchweil ond feinen Sohn/ mit an⸗ 
dernmehr. REN ER | 

‚Bald darnach zogen ermeldte von 
Schmweig ſampt Glarüs in. das frey 


Ampt / zu denen ftieflen die von Bern vnd 


Solothurn / zogen für Mellingen vnd 
Baden die ergaben fich ihnen mit dem 
Eydtiſchwur denen von Zürich fein weis 
tere Hilff zuleiſten / fonder felbige fo vil 
moglich zubefchädigen. | Ä 
An. 1443. den 22. lulij. 

Seynd 600. Züricher ſampt ſhrem 
Burgerineiſter von den Eydtgnoſſen er⸗ 
legt worden. —J 
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A — 
— I dan vnglachlichen Tarcken 


Krieg mit Amurache über die Bo.taufent 


Chriſten ombfommen/ ond nit wil weniger 
- era Varbariſche Dienſibarkeit hinge⸗ 


An. HR ben y ‚Febr 
VBekame Flandifkus Sfortia endlich 


nach langer Belägerungdie Statt Mey⸗ 


fand in feinen Gewalt. 
“An. 1444. den 24. Iunij. 

Fiengen gemeine Epprgnoffen an die 
Statt Zuͤrich —— gab DEE 
10. Wochen oil Scharmuͤtzel 

An. ee 

In Beldgerung der Statt Zürich 
ſuchten der Biſchoff von Baſel / Graff 
Hanf von Thierficin/ond Her: Rudolf 
von Ramſtein bey don Eydtgnoſſen an 
vmb ein Friden. 

An. 1444. dent 25. Augufti, 

Haben 1500. arme o von Bern / Lu⸗ 
cern vnd Solothurn auß denen ſo Farn⸗ 
ſperg belaͤgert / deß Königlichen Delphins 
auß Franckreich Volck / über 30. tauſent 
geſchatzt / bey St. Jacob nachſt Baſel mie 
einem vnerſchrockenen Heldenmuth an⸗ 
griffen der Feinden etlich tauſent erlegt; 
Seynd aber letſtlich ermuͤhdet / von maͤnge 
der Delphiniſchen uͤbermannet / alle aufe 
ſert 16. die zu Hauß ſchlecht empfangen / 
alfo ritterlich biß in den Todt fechtend 
vmbkommen / daß befagter Delphin fich 
abdifer Helden Dapfferkeit hoch verwun⸗ 
dert / ſie gelobt vnd hievon ein groſſe ney⸗ 
gung zu vnſer Nation gewunnen: Eo iſt 
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zubedauren / daß ich nach allem angewen⸗ 
ten Fleiß der vmbkommenen Namen nit 
erkundigen oder in Geſchrifft verzeichnet 
finden konnen. 

An. 24.44.den 6, Septemb. 

Schickt der Deiphin ein Bottſchafft 
mit 50. Pferden gen Baſel / vmb ver 
Eydtgnoſſen Freundſchafft zuerwerben. 
Zu diſem Ende / ritten am 13. Tag ermel⸗ 
tin Monats etliche Cardinaͤl mit denen 
von Bern/ Bafel vnd Solothurn gen 
Enfisheim zu dem Delphin: da wurdeder 


endtliche Fridensfchluß zu Zoffingen ges 


macht/ den i0. Octobris obbrfagten 1444. 
Jahrs. 
An. 1444. 

Iſt zu Lucern am Weggiß die grofle 
Brunftgewefen. 

In dem Zürich Krieg ſeynd beyde Orth 
Bern vnd Vry von den uͤbrigen zu Mit⸗ 
regierung der Graffſchafft Baden ge 
lange. 

Geſchahe die Schlacht vor Eßlingen 
in Schwaben. 

Ein Marck Silber golte nit mehr als 
Gulden. 
Vnd hat man damals folch eure 
feichtfertige Kleydung gerragen/ daß Die 
Scham (rev:) nit wol kondte bederke 
werden. 

An. 1444. den 10. Nouemb, 

Litten die Chriften bey Varna von den 
Tuͤrcken ein grofle Niderlag / da vil tau⸗ 
ſent wie auch Ladislaus der Königin Vn⸗ 
garn Todt gebliben. 


7. 


An. 1445 


* 
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An.ı445. 

Seynd die Weinſtoͤck durch Kälte 
meiſiens erfroren. 
Wolfeyle Zeit / iſt ein Wunder bey fo 
armſeligen vnd ſchweren Laͤuffen. 

Deren / Baſel / Solothurn / belaͤgern 
Rheinfelden und ward der Stein oder 
Veſte auffgeben den 14. Scptemb. am 
heyligen Creutz Tag. J 
Sogeſchahe die Schlacht bey Woltow 
zwiſchen den Eydtgnoſſen vnd Zuͤrchern. 
An. 1446. den 27. ianuarij. 

Iſt das Treffen bey der Statt Wyl 
im Thurgow / zwiſchen den Eydtgnoſſen 
vnd denen von Zürich vorgangen. 

An. 1446. 

Hat ſich Lucern allerdings von dem 
Gottshauß Murbach gelediget. 

Iſt ein ſolch duͤrrer Sommer geweſen / 
daß ein 1o.jähriger Knab durch Den Rhein / 
fonft bekandten gröffen Fluß in Teutſch⸗ 
land / zu Fuß gehen koͤnnen. 

An 1447. 

Nicoravs V. von Sergio / Thomas Lu- 
canus genañt / Rartholomæi eines Artzets 
Sohn / der ꝛur. Pabſft / iſt An. 1447. den 6. 
MartijzuXom von 17. Cardinaͤlẽ erwohlt / 


vnd den 19. geerdnt worden / hat die Kirch) . 


vnder Kaͤyſer Friderich dem Vierdten ges 
regiert 8. Jahr / 19. Taͤg / ſtarb zu Rom 
An 5455. den 24. Mersen/ vnd ligt bey 
St. Peter begraben. Der Stul ware le⸗ 
dig 14. Taͤg. Diſer Pabſt hat das 6. Ju⸗ 
beijahr An. ix50. gehalten. 
An.1447. 


7 * 
50 der Kar au Erfurt ein Düche 


gicſſen / die hielt am Gewicht 4. —* 

upffer vnd der Wirth zu Erffurt ges 
nandt. | 

An.1447. 

Seynd gemeine Eydtgnoſſen an ein 
Faßnacht von Zuͤrich eingeladen worden. 

Hat die Kaͤlte beydes der Ernd vnd 
an gefchadet / auch dannenher in 

eutjchland Hunger verurfachkt. 

Am ae g ch ſchickte 

m Montag vor Liechtm | 

Käpyfer Friderich auf Wien der Statt 
Baſel den dritten Mahnungs⸗Brieff / 
daß ſie den alldort noch vorhandenen 


Vaͤttern def Concilij Gleyt vnd weitern 


Schutz abkuͤnden ſollen. 

Ward zu Einſidlen am Charfreytag 
etlich Heyligthumb / von dreyen Maͤn⸗ 
neru geſtohlen / die wurden zu Zürich an 
Salgen gehenckt / vnd der Diebſtahl wir 

erkehrt. 


VBekriegt der Hertzog auß Saffoy die 
von Freyburg in Vehtland / denen er in 
der Dfterwochen 300. Mann erfchlagen: 
die Vrſach dei Kriegs hab ich nit funden / 
als daß die Berner dem Hertzogen joo. 
Mann zu Hilff geſchickt. 

Acht Tag vor Georgijfiehein Schnee 
vaftz, Spannen tieff / gieng ohne ſchaden 
wider ab/ vnd bracht ein gut ond wolfeyl 


. Wein ‘Jahr. 


Zu Neapds feynd in einem Erdbidem 
vil tauſent Menfchen zu grund gangın 
ondbefchädiget worden. .:- 

Erhebtfich abermaln Rrieg zwifchen dein 
Keichsfästen und em Ydel m Schwaben. 
bh  An2448. 


0 
An. 1448. den 4. Iulij 


Baſel abgeſchieden / von den Baßlern zu 
Roß vnd Fuß biß gen Waldenburg / da 
dannen von den Solothurnern vnd Ber⸗ 
nern biß gen Loſannen begleytet / auch in 
Sicherheit gebracht worden. 
Diß Jahres geriethe der Wein fo wol / 
daß in mangelder Faͤſſern / man den mei> 
ſten in groffen Buͤttinen oder Zuͤbern auff⸗ 
halten muͤßte. 
An. 1445. 


mb Mariz Heimbſuchung fing 8 


deß Marggraffen von Brandenburg 

Krieg an mie den Keichsftätten: der ward 

in dem nächftfolgenden Jahr wider be⸗ 
a 


sragen. 
ESeynd alle Fruͤcht / Korn / Wein / vnd 
Obs herꝛlich wol gerathen: daher es al⸗ 
lenthalb fehr wolfeyl ware. 
Hat Marin Beyer ein Franck am er⸗ 
ſten die Weinſchencken vnd Fuhrleuth ge⸗ 
iehrt / wie ſie den Moſt / Damit er nit vers 
führe vnd biß auff den Frühling truͤb vnd 
Fr verbleibe / mit rohem Speck ſuͤß behal⸗ 
ten: die Wein mit Schweffel lauter ma⸗ 
chen: auch mit Gewuͤrtz artzneyen ſollen. 
Pabſt Nicolaus V. hat den Leib 8. Fran- 
eiſci, fo in der dritten vnderſten Kirchen 
(deren drey auffannandern) zu Aſſiſy bee 
ſucht / denfelben onverfehrt aufrecht ſte⸗ 
d gefunden / mit Verwunderung be⸗ 
ichuget und verchtt. 
An. 1449.den 19. Octob. 
die Engelländer den Frantzo⸗ 
fen die Statt Roan fampt der gantzen 
Nermandey 


wider abtretten. 


Hiſtoriſche 
Seynd deß Concilij Vaͤtter auß 


Aꝑn.1450. den 15. Aprilie. 

Erhaltet König Earl der Sibend in 
Srandreichbey Formigni in der Norman⸗ 
dey ein herꝛliche Victory wider die Engel⸗ 
laͤnder / da kehret ſich das Gluͤck wider 
gantz auff ſein Seiten. 

An.1450,ben20.Maij, 

Vmb diſe Zeit oe die drey Staͤtt 

Zuͤrich / Bern vnd Solothurn ein Confe⸗ 


rentz zu on gehalten/ auch wegen 


der laͤuffigen Gold⸗ und Silberfortenfols 

enden Zar oder Drdnung auffgefegt: 

Ein Schilt foll gelten 34.[chilling 4- pfen⸗ 
ning. 

Ein Ducaten 32. ß. 2. pf. 

Ein Rheinifcher Gulden 1. (b. 7. 6.4. pf. 

Ein alter Plapphartıs. Häller 

Ein Tram Plapphartıs. Hiller. 

Dem Fünffer ı6. pf. 

Ein Liechtftorker der gut ift 13. pf. 

Ein Neuner fuͤr 9. pf. i 

Ein Ereugerfürs.pf. 

Man halte nun die Würdigung ges 
gen jegiger Zeit/ kanſt du den groflen Vn⸗ 
derfcheid bald fchen. 

An. 1450. den 13. lulij. 

Iſt endelichder Zürich Krieg vermits 
telſt vilfältiger Vnderhandlung hoher 
Ständen / durch gemachten Friden bins 
gelegt worden. 

An.ikfo 

Fahet Herkog Frans auf Britannien 
den Ritters Orden an/ welchem er den 
Namen vom Hermelin ond Kornaͤte ges 


XVIII. 


geben. 


Welt⸗Geſchicht. 
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XVIII. 


An.1451. 
Juncker Clauß von Wengen Schultheiß zu So⸗ 
lothurn / regiert z. Jahr ſtarb An.i454. 


An. 1451. | 
Nach dem in dem Schwäbifchen 
Staͤtt Krieg bey 200. Doͤrffer abgebrannt 
vnd über 2. tauſent vom Adel gefangen: 
Wurde endtlich Fried / vnd das gemeine 
Spruͤchwort gemacht: Es iſt Zeit die 
Thuͤr zuſchlieſſen / wann die Kuhe auß 
dem Staal iſt. 


145% ; 

Macht der Abbe von St. Ga 
ewig Burgrecht vnd Hauptmännfchafft 
mit den vier Drehen Zürich/ Lucern / 
Schweitz und Ölarüs. 

Bekamen die Defterzeicher von den 
Burgern zu Freyburg in Wehtland nut 
£ift alles Silbergeſchirꝛ / ond machten fich 
damit heimblich zur Statt auf. 


XIX 


An. 1451. 
Qunefer Bernbard von Malrein/ Schultheiß 
zu Solothurn’ regierts, Jahr / ſtarb An. 1457. 


An, 1452, den 7. luli 
Erhielt PfaltzgraffFriderich bey Rhein 

nit allein den Sig wider feine Feind / ſon⸗ 
dern befam auch drey Fürften perföhnlich 
gefangen/ den Churfürften zu Maing/ 
Den Marggraffen zu Baden / gu ſampt 
den Graffen von Wirtenberg. 

Anu. 145 2. 

Thaten die Chriſten ein groſſe Heer⸗ 
fahrt wider die Tuͤrcken / aber ohne ſondern 
ueceß vnd Verꝛichtung. 

An. 1453. den 9. Aprilis. 
Gieng zu Baden in der Limmatt ein 
Schiff vnder / mit allerley Gut geladen/ 

darinn waren 120. Perfohnen/ die ertrun⸗ 

= mehrtheyls / nicht über 10. kamen 
auß. 


DB ij 


An. 14.53.den 29. Maij, 

Gieng Conftantinopeldie Käpferliche 
Hauptiſtatt deß Drients / in dem dritten 
Sturm über an die Tuͤrcken; Kaͤyſer 
Eonftantinus ward vonder der Stattpor⸗ 
ten von feinem eygenen abweichender 
Volck ertruckt/das Haupt von den Feine 
den abgefchnitten/ an ein Spieß geſteckt / 
vnd auff den Gaſſen herumb getragen / 
wie fonft alles in einenerbärmlichen ſtand / 
mit rauben / würgen/ brennen/ etc. geras 
then / iſt leichtlich zuerachten/ vnd von ans 
dern außführlich befchriben. 

An.i453. 

Ward zu Augſpurg der Betrug / wel⸗ 
chen vor 4. Jahren Martin Beyer auß 
Francken am erſten gebraucht / abgemerckt. 
XX, An, 
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XX. 
| An, 1454. | 
Herr Burckhard von Buche / Schultheiß 
FR zu Solothurw regiertn. Jahr / Karb An. 1455. 
” Ram die Start St. Gallen mic * rn ewigen Bundt. 


| An. 1455. 
Herr Burckhard Srömwt/ Schultheiß zu Golo, 
thurn / regiert nur ein one Jahr / farb gleich 
nach Iohannis Bapt. 2 1455. "Jahre. 
XXI1l. 


An, 1455. | 
Her: Blrich Byſo⸗ Schultkeif zu Solothurn / 


regiert 29. Jahr / ſtarb An. 1484. 


An, 1455. den 7. Ianuarij. 
Starb Laurentius luſtinianus der erſt 
Patriarch zu Vencdig ein gelehrter heyli⸗ 
ger Mann. 

An. 1.9. 

Cauıstvs der IIL von Valentia auß 
Hiſpanien / Alphonfus Borgia genandt/ 
Joannis Sohn / der 213. in der Ordnung / 
An. 1378. geboren / war An. 1455. den 8. 
Avrillen am Dfterzinftag von 14, Cardi⸗ 
naͤlen erwoͤhlt / vnd den 20. geerönt/ iſt vn⸗ 
der Kaͤyſer Friderich dem IV. geſeſſen 3. 
Yahr/ 4. Monat / farb An. 1458. den 6. 
Augſten im 80. Jahr ſeines Alters zu 
Rom / vnd ligt bey St. Peter begraben. 
Der Stul blib ledig 12. Tag. 


An. 1455. 
Bekriegten die Eydtgnoſſen Graff 


Hanſen von Tengen vnd Nellenburg / 
fuͤgten jhm groſſen ſchaden zu / legten Ten⸗ 
gen in die aͤſchen / kehrten darnach mit gu⸗ 
ter Beut wider heimb. 

Saben ey Pfeerebeimder Churfärfe 

en bey sheim der Chur 

von Maintz / Hertzog Ludwig von Bes 
deng / die Graffen von Leiningen/ Naſ⸗ 
ſaw / Wertheim end Hennenberg fampe 
andern vil Herren / welche Pfaltzgraff 
Friderichen zubekriegen on nden/ ein 
ſchwere Niderlag erlitten. 

An. 1456. den i0. Fobruarij. 

Hat es zu Rom DBlur/ vnd in 
de Genfer Lanarhaf Bi 90 
egnet. 


An, 1456. 


WeltGeſchi 


An. 1456; Ä 

ar auf dem Elofter zu Lucern ein 
u vnd Collegiat⸗Stifft ange 
richtet. | 

Fieng man erſt anden Brand in 
Feld fruͤchten warzunemmen / fo zuvor ent⸗ 
weders keiner verſpuͤrt / oder ſonſt nit ge⸗ 
achtet worden. 

Erſchien ein groſſer Comet / ſo der 


Tuͤrcken groſſe Niderlag bey Griechiſch 
Weiſſenburg in Vngarn vorbedeutet. 
An.1456. 

Fuhren etliche junge Burger von Zuͤ⸗ 
rich zu Schiff eines Tags gen Straße 
burg / vnd brachten einen gefochten Hirß 
gang warm über de Ammeifters Zaffel/ 
difen Hirßhaffen zeigen die Straßburger 
den Frembden fürein Wunder. 


. . XXIII 


| | » +» An. 1457. 
Juncker Hartman vom Stein Schultheiß 
zu Solothurn/ — — ſtarb An.1470. 


An.1457. . . 
- Herr Hemman Hagen der älter/ Schultheiß zu 
Solothurn / regiert 17. Jahr / frarb den 28. Wins 
= termonat/ An. 1474. 


An.1458. 

-. Habendievier Dreh Vry / Schweitz / 
Vnderwalden / Glaruͤs ſich der Statt 
Rapperſchweil bemaͤchtiget. 

An. 1458. Ä 
Pıvs Il, von Siena, Xneas Siluius Pi- 
col homineus genandt / Siluij Sohn/An. 

1405. zu Corſinia geboren / iſt An. 1458. 

den 19. Augſten von 17. Cardinaͤlen er⸗ 

woͤhlt / vnd den 3. Herpſtmonat zu Nom 
zum 214. Kom. Biſchoff gecroͤnt worden / 
hat den Stul vnder Kaͤyſer Friderich dem 

IV. befeflens. Jahr / n. Monat / 27. Taͤg / 

An.1464. den 14. Augſten zu Anco- 


na, vn) wurd fein Leib darnach bey St. 


Peter begraben. Der Stul blibe dig 
16. Taͤg. 


An. 14358. 

Iſt der Eydignoſſen Krieg gegen denen 
von Coſtantz auß der Vrſach allein ver⸗ 
anlaſſet / daß auff einem zu Weinfelden 
im Thurgoͤw gehaltenen Freyſchieſſet ein 
Burger von Coſtantz einem andern Bur⸗ 
ger von Lucern keinen Bernbatzen abnem⸗ 
men wollen / mit vermelden / es were nur 
ein Kühe Plappert: | 

Alfo dife zugefügte Schmach zure⸗ 
chen/ zogen alle Orth mit den Pannen 
auß: aberder Streitt ward ohne Blut vers 


fragen, 
An.145%. 
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An. 1458. 

Verſamdleten ſich auf gan Ober 
Teutſchland ein groſſe anzahl junger 
Knaben / vnd reyſeten wider jhrer Eltern 
Willen in Ftanckreich zu St. Michels 
Verg im Meer gelegen / lieſſen fich von 
ſol her Wallfahrt weder durch gute TBort/ 
Verheiſſung noch empfangene ſtreich 
abſchrecken: Man hat nie erfahren koͤn⸗ 
nen/ auß was Antrib folches geſchehen. 

An. 1460 

Die wider Gewonheit fcharpffe Wins 
ter Kaͤlt macht die Waſſer überfrieren 7 
ſtellet das Muͤhlwerck fill / verderbt die 
Raͤben / vnd bringe Thewrung deß 
Truncks. 

Stifftet Hertzog Albert von Oeſter⸗ 
reich die hohe Schul zu Freyburg im 
Breyßgoͤw. 

Die ſiben Dreh Zuͤrich / Lucern / Vry / 
Schweitz / Vnderwalden / Zug vnd Gla⸗ 
ruͤs / haben die Statt vnd Landvogthey 
Frawenfeld in dem Thurgoͤw an ſich ge⸗ 


bracht. 

Pabſt Pius I. ſtifftet vnd befreyet die 
Vniverſitet oder hohe Schul zu Baſcl: 
Er hatte zwar / neben andem/ auch 2. Pre 
benden oder Chorherꝛen Pfründ von der 
Stifft S. Vrſi allhie in Solothurn / danne 
2. Canonicat auß der Stifft Weerth / ſo 
ebenfahls Solothurniſch / darzu verwyd⸗ 
met / da aber ein Loͤblicher Magiſtrat 
ſolch 4. Kleinoder (wie ſie an Ihr Heyligk. 
fehriben) nit auffer ihr Statt Handen laſ⸗ 
fon wolte/ ward nichts auß der Sach / ond 
biibe man difer Zummbtung halb weiter 
vnangefochten. 


Hiſtoriſche * 


. 1460. 

Haben die Herren und Ritterfchafft in 
Böhmen falfche Muͤntz geſchlagen / auf 
welchem grofle Thewrung / Hunger vnd 
Kummer erfolget. 

An. 1461. | 

Bern ladet Lucern / Vry / Echweig/ 
Vnderwalden / Freyburg vnd Solothurn 
an die Faßnacht in jhr Statt. | 

Die Lomparter werden von den Eydt⸗ 
gnoffen mie Macht überzogen / beraubt / 
vnd gebrandfchagt: Herꝛ Schultheiß Vl⸗ 
rich Byſo commandirt Das Volck von 
Solothurn. | 

An. 14,51. den 30. Marrij.. 

In dem innerlichen Engcllaͤndiſchen 
Krieg erlanget zwar Eduardus / hernach 
zum Koͤnig erwoͤhlt / die Schlacht / welche 
3. Tag aneinander gewehret / aber darbey 
einen blutigen Sieg. 

Au. 1462. den 27. Octob. 

Iſt Maintz bey der Nacht erobert / jhrer 
Freyheiten entſetzt / bey ſoo. Burger er⸗ 
fchlagen / vnd auß einer Reiches zur 
Fürften Start gemacht worden. 

An. 1463. 

Die Peft nimbt zu Augfvurg bey na⸗ 
hem den vierten Theyl Menſchen hinweg: 
vnd An. 1467. widerumb i tauſen. 

Die von Rothweil haben ſich das erſt⸗ 
mal mit den Epdtanoffen verbunden / doch 
nurauffıs. Jahr lang. 

An. 1464 

Den Ritters Drdenvon Anjou oder zu⸗ 
nemmenden Mond hat inder Statt An- 
gers in Frankreich angefangen / König 
Reinhard yon Sicilien. 

Am 1464 


Wels Geſchicht. 3 


An. 1464 

I das berũ hmte Treffen bey Montle- 
hery in Franckreich / zwiſchen Koͤnig Lu- 
douico XI. vnd Hertzog Carolo von 
Burgund vorgangen. 

Damals ſtarb Coſmus Medices zu 
Florens/ won deme die Großhertzogen her⸗ 
ſtammen / welcher auff Kirchen / Cloͤſter 


md andere Gebaͤw über Die 400000, 


Ducaten gemendet/ vnd darzu einen groſ⸗ 
ſen Schatz an Paarſchafft vnd Kleino⸗ 
dien verlaſſen hat. 
‚An. 14.64, 
PAVLVS IL en Denetianer / Petrus 


Barbus genandt/ Nicolai Sohn/derzis. hab 


Rom Biſchoff / An. 1418. den 23. Hor⸗ 
nung zu Venedig geboren/war An. 1464. 
den 30. Augſten von 19. Cardinaͤlen zu 
Rom erwoͤhlt / vnd den 16. Herpſtmo⸗ 
natallda gecroͤnt / ift vnder Kaͤyſer Fride⸗ 
sich dem 1 V. geſeſſen / s. Jahr / 10. Monat / 
26. Taͤg / ſtarb An.1471. den25. Hewmo⸗ 
nat zu Nom im 53. Jahr feines Alters / 
dep adhen Todts / vnd lige bey St. Peter 
begraben. Der Stul ware ledig 14. Taͤg. 
An. 1464. den 8.O&obris. 

Vmb diſe Zeit hat ſich der bekandte 
Span / zwiſchen der Statt Schaffhauſen 
vnd Pilgerin von Hoͤwdorff erhebt vnd 
ongefangen. 

An, 1465. 
Regiert ein graufame Peft in Walliß. 
Da die Star Müllhaufen im Sunts 

gem von dem Defterseichifchen vmbgele⸗ 
genen Adel hart berrangeond angefochten 
war/ hat fiefich anfänglich mit Bern vnd 
Solothurn allein verbünder. 


An 14.86, den r7. Anuatij. 

Starb der fürtrefflich Held Georg 
Caſtriot / zugenandt Scanderbeg / Fuͤrſt 
in Epyro / indem 63. Jahr feines Alters / 
welcher den Tuͤrcken mit kleiner Macht 
groſſen Abbruch gethan / vnd jederzeit ob⸗ 
geſiget hat. 

An.1466. 

Die latinifche Bibel wird das erſtmal 
zu Augſpurg getruckt. 

Die teutſche Bibel aber daſelbſt in groß 
Regal folio An. 1490. durch Johann 
Schoͤpsbergern / davon ich ein Exemplar 
in meiner geringen Bibliorhee verhanden 


An. 1466. den 3. Iulij. 

Iſt zu Muͤllhauſen der mit Bern vnd 

Solothurn auffgerichte Bundt ſolenniter 

geſchworen worden. Geſandter von So⸗ 

am Herꝛ Vlrich Byſo Schultheiß. 
n. 1466. 


46, 
bergab der Herkog von Meyland 
den Vrnern das Lpffiner Thal. 

Erlanget das Land Appenzell von 
Kaͤyſer Friderichen das Hoch⸗ oder Blut⸗ 
gericht, 

Am Montag ver Dionyfij als der 
Cuftos Prediger Ordens zu Zürich deß 
nrorgenszur Mettin leutten wolte/ griffen 
jhn onverfehens drey ſtarcke Kaͤrliß / (fo 
ſich in der Kirchen heimblich verborgen 
gehabt) mit Gewalt an / binden jhm 
Haͤnd vnd Fuͤß zuſamen / legen ihn alfo 
gebunden in den Keller / reiſſen ſhm die 
Schluͤſſel zur Sacriſtey ab der Seyten / 
vnd beſtolen ein vergult Creutz vnd Mon⸗ 
Ei: 5, ſtrantz / 


386 es Hiſdotiſche 
ſtrantz / 4. koͤſtliche Kelch / ein gang ſilberns 


Rauchfaß / ꝛc. neben andern koͤſtlichen 
Sachen. 


An. 1467. 

Dermäbler fich zum dritten mal Hertzog 
Philipfen von Burgund einiger Pring 
vnd Sohn / mit Namen Garolus an 
Margarethen deß Königs in Engelland 

‚ Schwefter/ wie prächtig vnd föllich es 
bey difem Fürftlichen Beyläger vnd Hoff⸗ 
haltung ins gemein difes Fürften fchier 
täglich hergangen / Fan der Lufllichende 
Leſer vnden ad Annum 1473. mit vilen 
Vmbſtaͤnden vernemmen. 

An. 1467. den 28. Auguſti. 

mb dife Zeit haben gemeine Eydt⸗ 
gnoſſen einen Anfchlag gemacht/ auff den 
Schwartzwald zuzichen / und die Start 
Villingen zubeldgern: deſſentwegen wur» 
de die Samblung der Pannern von allen 
Orthen zu Stuͤlingen vnd Hillzingen 
gehalten. 

An. 1467. 

Hielt der Add anf dem Aergoͤw / Thur⸗ 
goͤw / Coſtantz / Bern / Baſel / vnd Solo⸗ 
thurn ein Kurtzweil mit Schieſſen in der 
Statt Zuͤrich. 

Zu Baſel befande ſich eines armen 
Manns junger Sohn / 6. Jahr / vnd 2. 
Monat alt / von guten Sitten vnd latini⸗ 
ſchen Sprach ſo trefflich erfahren / daß er 

von einer jeden Sach / mit maͤnnigliches 
böchfir Verwunderung / vernuͤnfftig zu⸗ 
reden wüßte. 

A Paulus IT. den Pabſtuche 

aulus II. en 
‚Ritters Orden dep 5. Geiſis eingefegt. 


An. 1468. 
Auff Freytag vor Ioannis Bapt. 
bie von Lauffenburg in der Start Bern 
Herꝛſchafft Schenckenberg / vngewarn⸗ 
ter Sach gefallen/ 25, Mann gefangen 
vnd verwundt / das verurſachet den Eydt⸗ 
gnoſſiſchen Kriegs-Zugfür Waldehut. 

Vmb Margarethæ belaͤgerten gemeine 
Eydtgnoſſen 16. tauſent ſtarck die Statt 
Waldshut am Rhein / ſetzten jhr mit heffti⸗ 
gen ſchieſſen ſtarck zu / die von Solo⸗ 
thurn vnder jhrem Schultheiſſen Vlrich 
VByſo hatten das Laͤger jenſeits dem Rhein 
vnd hielten ſich alſo dapffer gegen dem 
Feind / daß die Eydtgnoſſen ſie offentlich 
ruͤhmten / wie auch den Magiſtrat / deſſen 
ſchrifftlich berichten thaͤten: Vmb Bar- 
tholomzi ward der Friden außgeruffen? 
jedem Dreh ein taufene Goldgulden für 
den Koften erlegt / vnd alfo die Belaͤge⸗ 
rung auffachebr. AR 

An. 1469. 

Ward auffden H.Creus Tag denz, 
Maij zuBaſel / zwiſchenConraden Muͤnch 
von Muͤnchenſtein vnd Hanß Friderichen 
Muͤnch / ſo danne der Statt Solothurn 
Hauptſaͤchern vnd gemeinen Eydtgnoſ⸗ 
fen als Helffern / ein Vertrag gemacht) 
darauffbin von Solothurn das Schloß 
Münchenftein (fo fie inden vergangenen 
Eydtgn. Kriegen wider die Herfchafft 
Defterzeich eingenommen hatten) wider 
abgetrerten / nit weniger das Burgrecht 
mit denen von Muttentz vnd Brattelen 
auffgchebt werben. 

An, 1469. 


ä Weli·Gſchich⸗ * * 387 
N.1469. ' 6. Priemanden ohne heehwichri. 
on diem Jaht an / biß An. 1489. in Vrſach feindlich Rad 5— 
welchem er geſtorben / lebet der bekandte fallen/ Feiner den andern ſchaͤdigen / ſon⸗ 
Einſidler in Vnderwalden der ſelige Bru⸗ der gegen vndertruckung allen Wider⸗ 
dee Slauß genandt / zwangig gantzer ſtand ehun, | 
Jahr lang obn alle leibliche Speiß / ge 7, or allen Dingen aber GOtt vor 
upjje murdas H. Sacranıent dep Altars / Augen haben/ond feine Gebott halten. 
vnd führee mır hochſter VBerwunderung 8, Den Prieſtern gebührliche Chr 
dep ganen Lands/ mehr ein Englifches/  erzeigen/ vnd ihrer Lehr gchorfambfenn / 
danneines Menſchen Lcben/ ſtarb wie ge⸗ ob gieichwoi fie fich ſonſt nit woi hlelten. 
melde An. 1489. andere fegen fein Zodt BVnd lafiu follen fie Eydtgnoſ⸗ 
eindas ısoz. Jahr/ond ligt zu Sachse fen in dem @llauben der lieben Alten bes 
Imbegraben/ leuchtet mit vilen Miraculn / Rändig verharꝛen / auch feiner Newerung / 
aan verhofft er ſolle bald canonizirt fo bald folgen wurde/ gchorchen vnd ans 


. Bangen. 
Deß Bruder Glaufen nem An. 146. 
 Rärh/ fo er den Eydtgnoſſen Käpfer Friderich sicher von Andacht 
gegeben. wegen gm Kom. nn: 
1. Solleman fein Vneinigkeit / Neyd / = Vmb Ioannis Bapt. verfert Hertzog 
Na / Dipgun vnd Parcheyen vnder Sigmund von Defterzeich/ auf damali= 
jhnen erwachſen laſſen. gem Haß gegen den Eydignoſſen / dem 


2. Den Hagder Eydtgnoßſchafft nit Hertzog Carln von Burgımd/ vmb 80. 
ya weit hinauß zaͤunen / damit die ſaur er⸗ tauſent Gulden diſe Laͤnder mit Namen 
armte Freyheit mit beſſerer Ruhe erhalten ————— Schwartzwald / 
werde. die vier Staͤtt am Rhein vnd andere / muͤß⸗ 

3. Sich nit mit frembden Sachen bes gen alle Warggraff Äudotffen von Hoch⸗ 
laden / * mit außlandiſcher Herꝛſchafft gerg / in dep Burgunders Namen 


4 Das Vatterland vmb Miet und — 

ment 3 
5, Das — 

ane Banditen zu Vurgern an· ¶ da Siau Amboile angeordnet. 


— 


Cece ij — XXV. 
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Aſteriſche 
XXV. 


An.1470. 
Herr Conrad Vogt der aͤlter / Schultheiß zu 
Solothurn / regiert 4. Jahr / ſtarb An. 1474. 


An. 1470,.den13. Aprilis. 

DBorfins von Eſte wird mit groffem 
Pracht von Pabft Paulo dem IL. zum er⸗ 
ſten Hergogvon Ferꝛara gemacht. 

An.4 o. 

Endert fich in einer Auffruhr zu 
Coͤlln das Regiment. 

Iſt der Ritters Orden S. Georgij in 
Oeſterꝛeich und Kaͤrnten entftanden. 

- Hat ein Priefter das heylig Blut zu 
Williſaw heimblich in Bayern entragen/ 
Lucern möcht mit noth wider einen Tropf⸗ 

fen fuͤr Williſaw erhalten / der noch all⸗ 
dort verhanden andaͤchtig verehrt vnd ges 
zeigt wird. 

An.1471.den1o. Februarij. 

Starb Marggraff Friderich von 
Brandenburg Churfuͤrſt / zugenandt der 
Eyſenzahn / welcher die ſtattlich Stifftung 
der Ritterſchafft S. Mariæ zum Schwa⸗ 
nn angefangen / darinn ı1. Fuͤrſten / 10. 
Graffen / 4. Herꝛen / 69. Kitter/ 114. vom 
Adel / . Prieſter / 13. Fuͤrſtin / ı. Graͤffin / 
4. Freyin / vnd 105. Adenliche Weibs⸗ 
perſohnen ſich befunden. 

An. 147 1. 

Ward zu Lucern das erſt Oſterſpiel / 
mit groſſem Zulauff deß Volcks auß gan⸗ 
ger Eydtgnoßſchafft gehalten. 

An.ız71den ı 1. Aprilis, 

Ward der vertwibene König auf En⸗ 


gelland&duard der Vierdt mit Hilff Her⸗ 
tzog Carls auß Burgund wider eingeſetzt. 
An. 1471. den zı. Maij. = 

Faller der Geburts Tag / an welchem 
Albrecht Dürer derfürtreffliche Kuͤnſtler 
ond Mahler genande der teutſch Apelles / 
zu Nürnberg auffdie Welt kommen. 

An 1471. 

Starb der berühmte und Gottſeelige 
Thomas de Kempis im 92. Jahr feines 
Alters / fo das Buch von der Nachfolg 
Chriſti befchriben. 

Als zu Freyberg in Meiffen ein Bed 
das Fewr in feinem Dffenanzünden/ aber 
daflelb nie bald brennen wolte / foller ger 
fagt haben: Brinn in aller Zeuffel Na⸗ 
men: Darauff es alfo angangen / daß die 
gantze Start (aufferhalb deß Thumbs vnd 
Meißner Gaſſen) ſchaͤdlich verbrunnen. 

An.1472. | 

Erfcheint abermal ein Comer / darauff 
folget ein gue Jahr. | 

Hat ſich die fchwere Vneinigkeit zwi⸗ 
ſchen Ruperto dem Ertzbiſchoff vnd Capi⸗ 
tul zu Coͤlln erhebet / wegen etlicher Guͤlten 
vnd Gefaͤll / welche den Capitularen zu⸗ 
gehörten / der Churfuͤrſt aber jhnen mit 
Gewalt enthielte / vnd darüberden Hergog 
Carln von Burgund zu ſeinem Beſchir⸗ 
mer annahme: Daher der Krieg vor Neuß 
erfolget. 

An.1472, 


Welt⸗Geſchicht. 


— 
Vmb diſe Zeit ſoll Hertzog Albrecht zu 


Sachſen / nach Erfindung deß Berg⸗ 


wercks bey Schneeberg / fich in daſſelbe 
binunder gelaffen/ vnd auff einer groffen 
en 2.Lachter hoch vnd 
einsbreit/ mit etlichen Hofffunckern Taf⸗ 
fl achalten haben: auf welcher hernach 
400. Eentner Silbersgemacht/ vnd ſeyn 
fonft innerhalb 79. Jahren dem Hauß 
| en/nuran Zehenden/ Schlagſchatz 
vnd Außbeut 473. thonen Goldes/ 60. 
aufent 644. Gulden von gedachten 
SDegwerck / ja auf St. Georgen Gruben 
einsig in 3. Monaten friſt / 140. tauſent 
8os. Rheinifche Gulden an lauter Silber 
indie Sammer adıffert worden. 

An. 1472. Auff Bervafii Tag. 

Seynd zu Erffurt in einer Brunſt 6. 
gaufene Haͤuſer vnd Kirchen / durchs 
Fewr verzehrt worden. 

An. 14.73. 
Die hohe Schul zu Tryer wird von 
dem Churfürften Ioanne einem Marg⸗ 
graffen von Baden/ auff und angerichtet. 






Kam das Königreich Cppern an die [ch 


Herꝛſchafft Benedig. 
— Carl von Burgund kombt in 
sElſaß nee 
Burg ond Solorhurn jhre Geſandten ab- 
geordnet. 
Hat fich das freye Sand Walliß mit 
gemeinen Eydtgnoſſen verbunden. 
= Wardeinfolcher heiffer Sommer / daß 
die Waſſer außtruckneten / vnd die Waͤld 
vor Hitz mit Fewr angiengen: Aber am 


‚ec 
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Wein und Korn erfchiene fein —** 

daher alles in feylem ſehr geringen Kauff. 
An. 1473- 

Iſt zu Senlis in Franckreich der ewig 
Bericht oder die erſte Erbeinung zwiſchen 
dem Hauß Oeſterꝛeich vnd den Eydt⸗ 
gnoſſen / auß Vermitlung Koͤnig Lud⸗ 
wigs deß XI. gemacht / beſchloſſen vd an⸗ 
genommen worden. 

An · 473. den 29. Septemb, 

Ritt Hertzog Carl von Burgund gen 
Tryer zudem Kaͤyſer mit s.taufent Pfer⸗ 
den vnd 4000. Dienern / alle in guldin 
Stucken / Sammet oder andern föftlichen 
Kleyderen / hatte von Fuß auff einen gan⸗ 
gen Kuͤrriß / vnd einen Rock darob auff 80. 
tanſent Gulden geſchaͤtzt. 

Er lud den Kaͤyſer zur Taffel 
mit folgendem Pracht. 
Erſtlich das Gemach / ward mit lauter 
guldenen Stucken verhängt. 

Darinn ſtuhnde ein Threſor 10. ſtaffeln 
hoch / 20. ſpannen lang / der breitte nach / 
darauff ſtuhnden nach verzeichnete Ge⸗ 


in. | 
24. Fläfchen groß vnd Flein der mehr⸗ 
cheyl gantz gulden / oder Doch ſilbern vnd 
verguldet. 

.70. Kanten groß vnd klein alle von 
&old oder Silber. 

100, Verdeckte Becher auß laufer 
Gold / mis Edelftein vnd Perlen ges 
ſchmuckt. 

40. Dotzet groſſe Schal: 

6. Schiff groß vnd klein eytel Silber: 
ce iij 24. Groß 


riſche 
— Groſſe Blatten von Penn 


Silber. 

6. Einhorn / darunder waren drey/ El⸗ 

—— 

* gar ſilbern Almerey drey Ellen 

8 Silberne Gelten / deren hielt jede 24. 

Bey ſolcher Hoffhaltung / ſo acht 

Tag gewehrt hat / muͤßte man 
‚täglich haben: 

800. Silberne Blasen. 

16. Ochſen. 

10, a 

6. Centner Speck. 

1. Centner Ochſenmarck. 

250. Haͤmmel. 

25 0. Laͤmmer. 

250. Faͤrcklein. 

100. Haaſen. 

800. Koͤniglin. 

300, Soalen Vogel. 

200, Faſanen. 

200. Waſſer Voͤgel. 

800, Rebhuͤner. 

400. Tauben. 

200. Schwanen. 

100. Pfauwen. 

400, nn. 

1000, unge Hüner. 

goo. Capaunen. 

Was font auff der Taffdl ſtuhnde / 
mar alles filber / vnd Tranck jeder auß ei⸗ 
ner ſubern Schalen / auch hätten allzeit 
zween eine Waſſer Kanten von Gofdoder 
Silber, 


Die Speifenoder Trachten wur⸗ 
den in folgender Drdnung 
auffgerragen: 


Der erſte Bang ward vonı4. Gerüche 
ten / vorher giengen 10. Trompeter/ 2, 
Pfeiffer/ 4. Zrommenfchlager/ vnd 
Graffen in mit Gold geftickten Rocken 

Zum anderen Gang waren ız. vnd 
zum 3. 10. Eſſen / alles mit angeregtem 
Pracht auffgetragen. 

Nach der Mahlzeit bracht man zo. 
Schalen mit allerloy Confect / darınder . 
die fürnembft für So. tauſent Gulden ges 
achtet worden. 

Dei Hergogen Kleyd auffdifem Tag / 
ward mit Goid / Perlen / vnd den 
Edelſteinen geftickt/ bey 100. tauſent Gul⸗ 
den werth. | 


Defgleichen lieſſe er die Kirch im Clo⸗ 
fier (da er loſiert) vmbhencken mit FöRlie 
cher Tapetzerey: den Choraber von guldes 
nen / Sammet vnd Seyden Stucken. 

Deß Altars Ziehrd beſtuhnde auff24. 
Bilderen / jedes anderthalb Ellen hoch / 
die 12. Apoſtel / dievier Evangeliften/alfe 
von Silber vnd verguldet. 

Zehen Creutz lauter Gold mit Edel⸗ 
feinen verſetzt / je eins groͤſſer als das an⸗ 
der / von gat kuͤnſtlicher Arbeit. 

Sechs Leuchter darunder 2. lauter 
Gold / 2. Silber vnd verguldet / ꝛ. fein 
weißfilber. 

Vier Engel mit Liechtern Ellen lang / 
fein Gold. 


Ein Heylthumb Kaften von lauter 
Gold / 


Welt⸗Seſchicht. 


Gold / mit vil kleinen Bildlein geziehrt / 
auch mit Edelſteinen verſetzt. 

Ein £ilien gleichfahls von lauterm 
Gold / mir Edelfteinen geziehrt / in welches 
ein Nagel von onfers Creutz vers 
ſchloſſen / fampt einem Demane zweyer 
Finger lang. 

Aug welchem allem/ond washernacher 
die Eydtgnoſſen für einen ET 
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Reichthumb / nach, der Schlacht zu 
— in rege Die 
es Hertzogen nd Hochmuth / 
dabey aber lernen vnd erkennen ſoll / J 
der allgewaltige Gott in einem huy vnd 
augenblick die Maͤchtigen diſer Belt ſtuͤr⸗ 
gen koͤnne: wie in hernachfolgenden 1475. 
— vnd 77. en zuvernemmen ſeyn 


An.ı47 
Herr Konrad Schtiehh/ Schultheiß zu Solo⸗ 


thurn / regiert 21. Jahr / ſtarb An. 1495. 


—— den 10. — 

ittiget Hertzog Sigmund von 
Deſterꝛeich Die eingangene Erbeinung mit 
den Eydignoſſen / zu Senlis in Franck⸗ 
reich 


An. 14.74 
Vmb Petri vnd Pauli fameingroffer 
Wind daher/der warff vil Gebaͤw / Hdus 
ſer / Baͤum nider / von dem Rheinſtrohm 

dannen bißin Vngarn. 

An. 1474 
Xysrvs der IV. von Savona ein Ligue 
riet Frater Francifcus de Ruere genandt / 
Leonardi Sohn / ein Minorit / iſt An. 
2414. den 2i. Hewmonat in einem Dorff 
in Ligurien Cello genandt geboren / An. 
1474. den 9. Augften zu Rom von ı7. 
Eardindienzumz16.ARdm. Pabft erwoͤhit / 
vnd den 25. gecrdnt worden / hatdie Kirch 
sonder Kaͤyſer Friderich dem V. geregiert 
10, Yahıy 4. Taͤg / ftarb An.1484.den 12. 
Augſten zu Kom im70. Jahr feines Als 


ters / vnd ligt bey St. Peter begraben. 
Difer Pabft hat das 7. Fubchjahr An. 
1475. gehalten. 
An. 1474 | 
Belaͤgert Herkog Earl von Burgund 
die Statt Neuß / durch Antrib deß Chur⸗ 
fürften von Colln / auß dem Haug Pfalg/ 
mit groffer Macht ein gang Jahr lang: 
Wolten die Coͤllner haben / daß Känfer 
Friderich die gemelte hart belägerte Statt 
Neuß entſetzte/ fie jhn zu Augſpurg 
mit 300. tauſent Gulden auß der Herberg 
loͤſen: wie auch hernach alle Wochen ein 
tauſent Gulden herſchieſſen: doch thate der 
Kaͤyſer einen weg als den andern lang⸗ 
ſamb zur Sach / die er mehr mit Rath als 
mit der Fauſt außzutragen verhoffte/ zu 
letſt müße der Burgunder mie Verlurſt 
in 15. taufene Mann / alsder Kaͤyſer vnd 
Reichs⸗ Hilff zum Entſatz im Anzug bes 
griffen/ gang fpottlich ungefchaffter Dins 
gen abziehen, | 
( Neta:) 


Haͤuſer mdı7.Zhürn ander Stattmau⸗ 
ren / von Burgern bliben 700. todt/ der 
Fyunger in der Statt ward auff das letſt 
groß / man verzehrt 350. Pferd/ 700. Fu⸗ 
der Wein / 10. taufent Eimer Bier/ 12. 
tauſent Malter Roggen / 15. (andere fegen 
500.) Faß Honig/verzinferen 24. taufent 
Gulden / vnd erlitte die Statt ohne das 
für 150. tauſent Gulden fchaden. 

Denckwuͤrdig ift auch / daß die von 
Neuß dem Käyfer Friderich/ zum Dand 
für die Entſchuͤttung ein Ehrenbild auß 
Erg gegoſſen auffrichten / hingegen der 
—* die Start mit Freyheinten begaben 
laſſen. 


Den 28. Thurnier hat gehalten die 

Kitterichafft außFrancken zu Wuͤrtzburg. 
An. 1474.den ı1. Nouemb. 

Die Eydrgnoffen figen herrlich bey 
Irnis / vnd legen der Feinden in 1400. 
auff die Haut. | 

An. 14.74. den 21. Nouemb, 

Hat Pabſt Xyftus IV. das Feſt der 
Auffopfferung Mariz in dem Tempel / 

eingeſctzt und das erfimal feprlich bes 
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Fuͤhrten die Walliſer ein ſchweren 
Krieg mit dem Biſchoff von Genff vnd 
den Saffoyeren: Da kamen jhnen die 
Eydtgnoſſen ſtarck zu Hilff / triben den 
Feind mannlich auß dem Land / mit hin⸗ 
derlaſſung 300. Todter vom Adel / ohne 
das ander vil Volck. 


Hiforiſche 
er Nota:)' Der Herkog zerſchoß 300. 


An. 1475. den 4. Iulij. 

Macht Käpfer Friderich der Vierdt 
mit Herkog Carln von Burgund einen 
Friden / der verfpricht Hingegen feineeim 
Zochter vnd Erbin deß Kaͤyſers 
zu der Ehe. — 

An. 1475. den 25. Septemb. 

Hat die Statt Baſel / wegen mans 
cherley Kriegs⸗ Nohtdurfft / das Fleiſch⸗ 
Vmbgelt mit ſampt einer ſteůr angefehen, 
Anleitung zu beyden blu⸗ 
tigen Treffen bey Granſon vnd 

Murten / zwiſchen den Eydtgnoſ⸗ 

ſen vnd Hertzog Carolo 
von Burgund. 


Nach dem die heroifche Eyde⸗ vnd 


ſamptliche Bundtsgnoſſen in dem 
letſt vergangenen 1475. Jahr bey Elicurt 
vnd andern Orthen mehr / wider die Bur⸗ 
gunder mit nicht geringem Vortheyl ge⸗ 
ſtritten vnd victoriſirt. 

Zumalen Marggraff Rudolff von 
Hochberg fich auff einer zu Newenburg 
am See angeſehenen Fridens handlung / 
wiewol vergeblich bearbeittet hatte / die 
Partheyen allerſeits guͤtlich wider zuver⸗ 
einbahren: Seine gethane Vorfchläg 
aber keines wegs annemblich / vnd auff 
dem groſſen Bundts⸗ Tag zu Zuͤrich / vmb / 
Weynacht gehalten / als dem gemeinen 
Weſen nachtheylig verworffen waren: 

Langte nicht bald darnach den 12. Ia- 
nuarij diſes 1476. Jahrs die traurige Zeit⸗ 
— die Eydtgnoßſchafft / wasmaffen 
der Graff von Remund die vorigen Jahrs 

von den 


vondenz. Staͤtten Bern/ Freyburg vnd 
Solothurn eroberte Statt Iverdun / 
durch Hilffder Franciſcanern / wider ons 
der feinen Gewalt gebracht/ vnd hiemit zu 
allen Feindtlichen Hoftiliteren den An⸗ 
fang gemacht / auch wie man fpricht 
Thür vnd Thor geöffnet haite: 

Nicht weniger brachten Die Kunde 
ſchafft mit / daß Hertzog Carol von Bur⸗ 
gund mit einem ſtarcken / wolgeruͤſten 
Kriegsheer von 30. tauſent Mann vnd 
2000. Saffoyeren geſtarckt / ſchon allbe⸗ 
reit wider die Eydtgnoſſen im Anzug were. 

Geſtalten derfeib ın kurtzem vil veſte 
Plaͤtz vnd Schloͤſſer / als Jugny / Orben 
vnd andere eingenommen. 

So ruckte der Hertzog Montags vor 
Valentini mit dem völligen Laͤger fuͤr die 
Statt Sranfon/darinn nitmehr als 400. 
Epdtgnoffen zur Beſatzung lagen : lieſſe 
manchen ſturm anlauffen / ond noͤhtigte 
dieſelben endtlich am Ajchermitwochen 
zur Auffaab/ hielte aber fein Zufag nit / 
fondern befahle den halben Theyl an die 
Daum zuhencken / die andern aber an ei⸗ 
nem langen Seyl gebunden erbarmlichen 
indem See zueriraͤncken. 


Die Schlacht bey Gran, 
fon/ der Eydtgnoflen Sieg 
vnd eroberte reiche Beut. 

An. 1476. den 3. Marti). 

Iſt der hochmuͤtig Hertzog Carolus 
von Burgund bey Granſon von geſamb⸗ 
cn Eyde und Bundsgnoſſen mit groſſem 
Sig überwunden’ gefluͤchtiget / und alles 


— 


39} 
fein überauß groß Foftlich Gut / hernach 
ſpecificirter maffen zur Beut erobert wor⸗ 
den/ von den Vberwindern feynd [ehr we⸗ 
nig als 50. Mann vmbkommen / und 
300. verwunder/ der Feinden aber eing 
fe Anzahl ( in deren die Seribenten ons 
gleich zutreffen ) auff der Wahlſtatt Zoe 
gebliben. | 

Sperificationdereroberten 


Burgundiſchen Bent. | 
DEr Hergog verlohr alles &hfchäß/zoe. 
Thonen Büchfenpulver/ein groß Che 
von Seyden / Damaſt / vnd Sammer Ge⸗ 
waͤnder / vil koͤſtlich Geſchmeid von Gold / 
Silber / Edelgeftein/ 3000. Saͤck Habe⸗ 
ren / 2000. Heer Waͤgen / 2. Waͤgen mit 
Stricken vnd Scylern die Eydtgnoſſen 
zubinden vnd hencken / 2000. Thonen 
Haͤring / vil Thonen mit geraͤuchten Fi⸗ 
fehen vnd Fleiſch / vil Haͤner / Gaͤnß / 
Stockfiſch / z. Waͤgen mit Armbruſt / ein 
Wagen mit Saͤumen / vil Waͤgen voll 
Engliſcher Pfeyl/ 8000. Kolben mit ſpi⸗ 
tz. gen Eyſen beſchlagen / vil gang guldin 
vnd ſilberne Becher / ſein gantz ſilberin 
Credentz vnd was darzu gehort / Feygen / 
Weinbeer / Mandeln / Specerey ohn zahl / 
24. Panner vnd Faͤndlein / 400. Reyß⸗ 
troͤg / deß Hertzogen Gezelt innwendig von 
Sammet / außwendig von Flatſeyden ges 
macht / daran die Schilt ſchoͤn mit Gold 
vñ Perlen geſtickt / diß Gezelt kam gen S⸗⸗ 
lothurn / welches noch vor nit gar langen 
Jahren (wie annoch) verhanden geweſen / 
den Sam̃et von roht vnd blawer Farb mit 


Gold darein gewuͤrckt / hat man zu Kir⸗ 
Odd chen 


* 


5% —— 
———— — wie deren noch ein 
ſchon Meßgewand ſampt 2. Leviten⸗ Ro⸗ 
cken vnd Chorkappen in 8. Vrſi Sacriſtey 
zufinden:weiters ſein Cantzley / ein gang ſil⸗ 
bern vergulter Seſſel / den hat man vnſer 
lieben Frawenzu Einſidlen verehrt vnd den 
Altar damit geziert / wie noch zuſehen / das 
filberin Credentz ob 300. Stucken / alle 

aarichafft/ Föftliche Kleyder / etlich tau⸗ 
t Waͤgen mit Munition / Armbruſt / 
Wehr / Provlant / geſaltzen Fleiſch vnd 
Fiſch / fein groß guldin Sigel / mit ſampt 
feines Bruders deß Baſtards Antoni) 

Sigel / 400. allerley ſtuck Buͤchſen / mit 
allerhand Zugehoͤrd / ſumma ein uͤber⸗ 
ſchwaͤng⸗ vnbeſchreibliche Beut / der groß 
Diamant kam in manche Hand / ein ge⸗ 
meiner Knecht fand fhn am erſten / warff 
jhn hinweg / nahm jhn wider / vnd ver⸗ 
kaufft jhn einem Prieſter vmb ein Gul⸗ 


den / dem Prieſter gab man hernach 2. 


Gulden darfür/ / vnd nahmen die Eydt⸗ 
gnoſſen ſelben zu ihren Handen / man bie⸗ 
tet jhn etlich Jahr fang vnderſchiedlichen 
Kauffleuthen feyl / den nahmen die Ge⸗ 
nueſer zu Lyon vmb 7000. Gulden kaͤuff⸗ 
lich zu Handen / die verkaufften den Dia⸗ 
mant wider Hertzog Ludwigen von Mey⸗ 
land vmb u. tauſent Gulden: Zu letſt ward 
er Pabſt Iulio in die Inful hingeben vmb 
20. tauſent Ducaten / er ſoll ſeines gleichen 
in der Welt nit haben. 

Denckwuͤrdig iſt auch der damaligen 
Eydtgnoſſen Einfalt/ welche die gang 
filberne Blatten für Zinn vmb fchlecht 
Gelt haben verkauft; bey onfern Zeiten 


oriſche 


ch — 
wiſſen ſie den Vnderſcheid ʒwiſchen Sil⸗ 
ber vnd Zinn vil beſſer. — 
Deß Gelts war fo vil / in all 
Gold⸗ vnd Silberſorten / verhanden/ 
man es mit gangen Huͤten theylte: Das 
verlohren Gut belauffet ſich weit über 3 
Millionen: Andere fagen von mehrer. 
Nach dem die Epdtgnoflen / alten 
Brauch nach/ das Feld drey Tag lang 
behalten die jenigen / fo erhenckt vnd a 
traͤnckt worden / zur Erden beſtattet die 
Deut getheylt auch zur Raach Statt vnd 
Schloß Granfon verbrandt / zog jede 
Dreh widerumb glücklich nacher Haup. 
Darauff ward Montags nach Oculi 
zu Lucern ein Tag beſucht / vnd etlich 
Kriegs Articul auffgeſetzt / wie man 












kunfftigs in den Feldzügen zuverhaften/ | 


vnd die Vnordnungen zuvermeyden 


Die ander groſſe Schlacht vor 


Murtenden 22. lunij, An. 476. 


O Bwol Hertzog Carol in der Schlacht 

Darnider gelegen / vnd wie gehoͤrt / einen 
vnſaͤglichen Verlurſt erlitten / ſo kame er 
doch vnlaͤngſt widerumb in die Waat / der 
Meynung ſeinen Schaden an den Eydt⸗ 
ano zurechen. — 

Das kondten diſe jhnen leichtlich ein⸗ 
bilden / vnderlieſſen dahero nicht ihre Vol⸗ 
cker gleichfahls zuverfamblen / vnd felbige 
mit ſtarcker Ermahnung an den Feind zu⸗ 
fuͤhren. 

Graff Oſwald von Thierſtein (wel⸗ 
cher auff mahnen der Statt Solothurn 
allwo er Burger war ) fich bey den Eyde⸗ 

snoffen 


WeltGeſchicht. 







in Perſohn befande / vnd das 
Obriſte Commando fuͤhrte / ſchlug vor 
m Angriff tyo. die Fuͤrnembſten zu Rit⸗ 
vnd erzeigt ſich uberauß hertzhafft. 
Hertzog Carol muͤßt abermal mit 
Schanden vnd groſſem Niderlag ſeines 
acks / das Feld raumen / vnd den Eydt⸗ 
len die herrlichſte Victory in den 
en laſſen: die gebrauchen ſich deß 
ſegs / nemmen vil vnderſchidenliche 
Diäß ein / vnd ſtreiffen fo gar biß an die 
Dosen zu Genff / welche Statt ſich gegen 
den Eydtgnoſſen mit20000. Gulden für 
ie Brandſchatzung loͤſen müßte. 
Denckwuͤrdige Sefchicht. 
Ein Kuͤrꝛiſier verlobtefich gen Solo⸗ 
in St. Vrſen Muͤnſter deß heyli⸗ 
Martyrs Reliquien mit Andacht zu⸗ 
eſuchen / ſchwimbt darauff in voller Hoff⸗ 
nung mit ſeinem Pferd uͤber den See ohne 
ſchaden / verzichtet fein Wallfahrt / und 
zur ewigen Gedaͤchtnuß ſeinen 
iſch der Kirchen / ſo anjetzo in das 
Zeughauß genommen / daſelbſt auffbehal⸗ 
ten vnd maͤnniglich / ſo es begehrt / gezeigt 


wird. - 

Auff Jacobi darnach hielten die Eydt⸗ 
gnoffen einen Bundestag zu Freyburg alls 
wodem Hertzog Reinharden auf Lothrin⸗ 
gen ein ſtarcke Hilff verſprochen worden/ 
mit deren er ſein Land widerumb gluͤcklich 

————— ——— doppelten Sieg vor 

er 
Granſon vnd Murten / berufft König 
Ludwig in Franckreich die Eydtgnoſſen 











Du „Mur 


2 
zu ſich / jedes Orth ſchicket ein —* 
Geſandtſchafft / welche von br March, 
wol empfangen / vnd mit Königlichen 
Prefenten beichenett worden. 

An, 14.76, 

Macht Pabft Xyltus IV. Friderichen 
den jungen Graffen auß dam Vbaldmer 
Geſchlecht / zum erfin Herßogen von 
Vrbin / welchen Guido der Erſt Hertzog 
zu einem Sohn angenommen haͤtte. 

An. 1476. den 9. Auguſti. 

Stürmten ond eroberten die Eydt⸗ 
gnoffen das vefte Sehloß Blamont in 
Burgund / ſteckten eshernach in Brand, 

An, 1476.den 6. Octob. 

Kriege Renatus Hertzog von Lothrin⸗ 
gen mie Hilff der Eydtgnoſſen fein 
Hauptſtatt Nancy wider in jein Gewaͤlt / 
weiche Ihm Hergog Karl von Burgund 
zuvor eingenommen bar. 

An. 1476. den 9. Decemb, 

Zerklopfften die Eydt⸗ und Bundts⸗ 
gnoſſen dem Hertzog Carln von Burgund 
bey Niclausport in Lothringen / abermal 
die Haut / mit nit geringem Verlurſt der 
ſeinigen. 

An, 14.77. ben 2. lanuarij. 

Galeatius Viſcont Herkog zu Mey⸗ 

land wird in der Kirchen erſtochen. 
An. 1477. den 6. lanuarij. 

Nach dem Hertzog Carl auß Bur⸗ 
gund die Statt Nancy in Lothruigen ſehr 
hart belaͤgert: So hat entzwiſchen Her⸗ 
tzog Reinhart von Lothringen von den 
Eydtgnoſſen ein ſtarcke Hilff an Gelt vnd 
Volck erworben / mit denen griffe er das 
gun⸗ 


Hiſtoriſche 


— 
Burgundifch Laͤger / bey grimmer Kaͤlte / 
ſo mannlich an / daß Hertzog Carl aber⸗ 
mal all fein Gut / Geſchuͤtz / Panner ꝛtc. 
zu ſampt dem IAcben verlohren. 

‘An, 14.77. 

Dep: dep: Pringen- Eberbarts von 
Wuͤrtenberg Hochzeit / feynd in dem 
Schloß Vrach bey nahem 14. taufene 
Perfohnengefpeißt worden. 

Gieng bey Rothweyl ein ſtarck Treffen 
vor / in welchem die Schwaͤbiſchen Staͤtt 
abgefiget / auch Graff Eberharden von 
Wuͤrtenberg vil Adel vnd Volck erſchla⸗ 


en. 
Die hohe Schul zu Maing wird durch 
Ersbifcheff vnd Churfürften Dierherum 
son Eyſenburg geftifftet / auß welcher vil 
gelehrte Lauch entſproſſen. 
Richtet Graff Eberhart von Wuͤrten⸗ 
berg die hohe Schul zu Tuͤbingen auff. 
An.1478 


n.1478. 

In Dennemarck erhub fichder Ritters 
Orden / genandt der Elephant. 

Kriegten die von Vry wider den Her⸗ 


tzogen von Meyland / mahneten übrige 


Eydtgnoſſen zu Hilff / vnd gewunnen die 
Schlacht zu Irmys / zu ſampt vilem Gut. 
An. 1478. den 19. Octob. 

Pabſt Xyſtus der IV. macht den erſten 
Bundt mit den Eydtgnoſſen / nach dem 
Ih vil von derſelben heroiſchen Dapffer⸗ 
auch Frombkeit in Glaubens Sachen ge⸗ 
ruͤhmt worden. 


An i479. 
Mathias Koͤnig in Vngarn vnd Boͤ⸗ 
beim hat Freytags nach Lætare mit den 


Orthen der Eydtgnoßſchafft / mit Na⸗ 
men / Zürich / Bern / Lucern / Vry/ 
Schweitz / Vnderwalden / Zug / Glarus 
Freyburg und Solothurn / einen Bundt 
wider den Tuͤrckiſchen Bluthund auffge⸗ 
richt. 

—— Pe 

Iſt Pfinn ein vraltes Staͤttlein im 
Thurgow ( von den Gelehrten für der 
Roͤmern Fines gehalten ) durch einen 
fchädlichen Brand gank Abgangen / doch 
bald wider in Baw / aber nit im voriges 
Anfehen gebracht. —— 

Kaufft Lucern von der Stifft im Hoff 
alle Gerechtigkeit auff dem See / der Bru⸗ 
cken / Haͤuſern / Guͤttern / Thuͤrnen / 
Schulen / Muͤntzfahl / Ehrſchaͤtzen / vnd 
Lehen vmb ein Stuck Gelt. 

So kam diß Jahrs die Statt Biel am 
erſten mit gemeinen Eydtgnoſſen in den 
ewigen Bundt. 

An. 14.80. 

Den 29. Thurnier hat die Kitterfchafft 
am Rhein gehalten/in der Churfuͤrſtlichen 
Statt Main. 

Kauffte man ein Saum Wein vmb 
ein Ey 


An. 1480. ben 23. lulij. 

Haben die Waſſer mit ihren onges 
mwohnlichen Ergieffung grofln Schaden 
gerhan / ond an etlichen Drehen die Bru⸗ 
cken / zu Schaffhaufen und Bafelüberden 
Rhein / Solothurn / Olten / Araw über 
die Aaren / — hinweg genom⸗ 
men: ward daher ins gemein der groß 


Suͤndfluß geheſſſen. 
An, 1480, 





ie —— ef * 
n.1480. er Ritterfchafft am Rhein u Heydcbin 
668 affr ein durch⸗ am Necker dein ; 
x Nuntzwuͤrdigung der nachge An. 1481. 
angejehen vnd publiciert Hat einer von Friedberg das Stroßs 
fchneiden erfunden/vndeshernach andere 


Ducaten z. lb. gelchrt: man braucht es jetzander gemeine 
| Alter Schilt 2.16. In lich in Teutſchland anftatt der Sprewer 
Sonnen Cronen 2. Ib. ı5. ß. 4. den Pferden onder den Haber / wie auch 
Fuͤnffer. | dem andern Viehe zum Fuhter. 
Rheiniſch Gulden 2.16. 8. Fünffer, Verbrann dieonder Statt zu Brem⸗ 
Viriſch Gulden 2. Ib. garten biß auff den Grund. 
Fr Bepfihlag 1.16. 7.56. pf. Soll zu Aloſt in Niderland ein Pers 
Newer Saffoyer Plapbartı.f..  fohn/ fonitambeften beym Verſtand ge⸗ 
Newer ——— pf. weſen / die Kunſt erfunden haben / wie an 
Dicken Plaphart 18.6. Beben Feſten oder anderen Zeiten auffden 
Vmb diſe Zeit lebte die Jungfram Las loggen cin einiger Mann mit beyden 


fandra dei AngeliFidelis Tochter / foder Händen ond Fuͤſſen liebliche Melodeyen 
7.freyen Künften erfahren gewefen. fpiten Fan: welcher Brauch in Franck⸗ 
An.ı481. reich Burgund zc. jegt auch gemein iſt. 
Derzo, Zhurnier ward gehaleen von 


Allhie endet fich dag fihende Alter. 


m 
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196 Er Hiſtoriſche 


Das achte Alter / 
Orzehlet den Hiſtoriſchen Ver⸗ 
lauff / was in der Weltvorgan⸗ 

gen biß auff das Jahr 183). 


Da der Krieg in der Eydtgnoßſchafft angangen / 
vnd durch zwey Treffen glücklich geendet 
auch befridiget worden. 


Bringt 50, Jahr. 


An. 1481. 


Welt⸗Geſchicht 


An. 1481. 
RUM Sambftag vor Thomz fa 
nen beyde Loͤbl. Statt Freyburg und 
| / welche vil ng 
ı Datterland groffe nutzliche Dien- 
et / mit den acht alten Orthen in 
Bunde: die drey Laͤnder / ſampt 
Zug vnd Glaruͤs wolten anfangs nit dar⸗ 
zu verwilligen / biß daß Bruder Clauß per⸗ 
ohnlich in der Verſamblung zu * 
rjchienen/ gemeinen Abgeſand ur 
ich zuge vnd gerathen / * 
iſe zwo Stait feines wegs außſchlieſſen/ 
ann cs werde ein Zeit kommen / daß fie 
erſelber ——— Beyſtand wol mang⸗ 
len vnd gſeyn werden. Die Ex⸗ 
vera vnd —— hat es bezeugt / 










daß diſes ſeeligen Manns Vropheich 
durchauß wahr / vnd jhme von dem All 

wiffenden GStt indem Geiſt geoffenbafs 
ret fepe worden. Es hat Solothurn er⸗ 
meltem Bruder Claufen zur Danckbar⸗ 
keit 20. Gulden an Gold / für ein ew,e 
Lecht / gleich übrigen Orthen / verehrt / 
wie a Schilling dem Statt⸗ 
fehreiber zugucernfürden Bundtbrieff so. 
Gulden / dem Vnderſchreiber 6. Gulden 
zum Trinckgelt bezahlt. Geſandte von 
Solothurn u Stang Her: Vlrich Byſo 
Schultheiß / vnd Hank vom Staal 
Staͤttſchreiber / welcher mit dem ſeeligen 
Byder Clauß groſſe Vertrawligkeit ges 
pflẽgt / vnd den Bundt nit wenig befuͤr⸗ 
dert hat. 


In. 1481, 


IX Xxepburg. 


Freyburg ein herrlich Frey⸗Statt iſt / 
An der fein Lob kein Trew gebriſt / 
Dann ſie verſtaͤndig Burger hat 
Gelehrt / klug / weis in Rath vnd That: 
Thun jedermann mit bucken / neigen 
Sl Hoͤfflichkeit vnd Ehr bezeigen. 


RER 
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* An. 1481. 


ER, Golothurn. 
Solothurn iſt ein alter Stamn / ; 


Bon Salodor den Anfang nam / 
Zwey tauſent / hundert zwantzig ſiben — 
Bor Chriſto/ wie man findt geſchribe/ / 


Ward dife Statt gebawt an d Aaren⸗ Es, 
Vor Vngluͤck wol fie GOtt beivaren. — 
An. 1422. den 26. Martij. 8 * Thum oo — | 


Starb Maria von Burgund Herkog 
Calls deß Letſien einige Tochter und Er⸗ Sr en Sue zu — ge⸗ 
bin/ N ae Ein Thewrung vnd extraordinari 
von einem Fall / den ſie vom au — 
‘aat aethan: Andere ſetzen diſer Fuͤrſtin — —— hefftig. 
Todt auff den 2. Martij. Brachten die regierende Orth die 
An. 1482» Ä Graffichafft Sargansin jhren Gewalt. 
-  DiefchöneKirchenS.Ofvvaldi zuzug Seynd abermal die Waͤld ond Baumes 
ward von einem / M. Hanf Eberhardges im Sommer von der groflen Hitz ent» 
nandt / geſtifftet. zuͤndet wotden. — 
XXVII. ur 


An, 1484. . \ 
Her Conrad Vogt der Junger / Schultheiß 


zu Solothurn regiertis. Jahr / farb An. 1499. 


„ An. 148 e 
Den Khurnier hat die Kitterfehaffe loannesBaptifta Cybo genandt / Aaro- 
auf Bayern zu Ingolſtatt an der Tho⸗ nis Sohn / iſt An. 1432. in gemeltem Ge⸗ 
nam gehalten. nuageboren/war An.1484.den29. Auge 
An, 1424. fin zu Rom an einam Sontag von 24. 
Inwocantıvs der VIII von Genua / Cardinaͤlen zum 217. Rom. Pabſt ers 

. woͤhlt / 


— 


Welt.Geſchicht. 


wohlt / vnd den 12, Herpſtmonat gecroͤnt / 

iſt vnder Kaͤyſer Friderich dem IV. geſeſ⸗ 
ſen 7. Jahr / 10. Monat / 27. Taͤg / ſtarb 
An. 1492. den 25. Hewmonat im 60. 
Jahr feines Alters/ond ligt bey — 
begraben. Der Stul blibe ledig is. Taͤg. 

"An. 1434 

Iſt durchauß ein Wein wolfeile Zeit ges 

weſen: Man kaufft an etlichen Orthen ein 
Maß Wein vmb ein Ey / and 

man ein volles Faß fuͤr ein laͤhres / vnd wo 
‚Die Faſſer oder Geſchirr nit verhanden / 
ward der alt Wein auff die Gaſſen ge⸗ 


So muß auch kein mangel an lieben 
Fruͤchten geweßt ſeyn / weilen zu Kempten 
ein Zwibel vnd ein Malter Roggen in 
gleichem Werth gehalten worden. 

Lieſſe Ershergog Sigmund. von 
Defterzeich Dieerften Dicken pfening von z. 
Loth Silbers in dom Werth nes Gold» 
gulden münsen, 

An. 1485. - . 

Den 33. Thurniet hielt die Ritterſchafft 
auf Francken zu Onolgbach. 

Iſt ein folche Finfternußan der Sons 
nen geweſen / daß man die Liechter anzuͤn⸗ 
dete vnd fahe die Huͤner / wie bey anbres 
chender Nacht / ſich ſaͤdelen. Darauff er⸗ 
folget / Thewrung / Hunger / Peſt / Er⸗ 
— der Waſſer / Krieg vnd andere 


nrube. 
Bor Herpſt diß Jahrs ward der Wein 


vnwerth / vnd in einem ſchlechten Preyß / 


aber nach Herpfizeit kehrt ſich das Blat 


vmb / dann wie zuvor ein Maß deß beſten e 


40r 

Weinsombz. oder 3. Haͤller / wurde her 

nach vmb 8. vnd thewrer verkaufft. 
An, 1486. f 

Hat fich am erften die ſchaͤdliche 
Krankheit der Scharbock Ann: in 
diſen Landen erzeigt. 

Den 34. Thurnier hat abermal gehal⸗ 
ten die Ritterſchafft auß Francken zu 
Bamberg an der Rednitz. 

An.1487. den 28. Aptilis. 

Scynd die Walliſſer im Eſchenthal 

von den Meylaͤndern uͤbel empfangen 


worden. 


An. 1487 

Iſt das minirn oder ein Veſtung uns 
dergraben vnd mit Pulver fprengen 
von den Genueſern in dem wider die Flo⸗ 
rentiner geführten Krieg/ am erften erfuns 
den worden. 

Der 35. Thurnier ift zu Regenſpurg 
von der Ritterfchafft auß Bayern schale 
ten worden. 

In eben difem 1487. Jahr am Sons 
tag nach Bartholomai war der 36, vnd 
letſt Thurnier zu Wormbs von der Kits , 
terfehafft am Rhein gehalten. 

Trug fich zu Ettißweil das Wunder 
mit dem verftolnen heyligen Sacrament 
zu / welches von den Schweinen (rever:) 
verchrt/ vnd miteinem hellen Glantz vmb⸗ 
geben/ gefunden worden. 

An.1487.den 13. Nouemb, | 

Ward der Fried zwifchen den Oeſter⸗ 

reichifchen ond Benedigern befchloffen. 
An.ı438. : ° 

Iſt zu Baden Das nider Schloß ener 

ee der Lim⸗ 


Hfierifcr 
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der Limmat / darinn jetzt ein Landvogt 
fein ordinari Wohnung hat / gebawet 


An. 1488. 

Ergab fich die Stats Rapperſchweil 
vnder der Eydtgnoſſen Schmp. 

Gonſalvus ins gemein der grofle 
Hauptmann genande/fombt wegen feiner 
Dapfferfeit und Erfahrenheit in Kriegs⸗ 
Sachen / in Ben Ruff. 

Ward das ſchoͤn Muͤnſter ſampt dem 
Thurn zu Dim gantz außgefuͤhrt / ſo man 
An. 1377. zubawen angefangen. 

Bil ongewohnlicher Vogel groffer 
dann Buchfincken / kommen ins Land / 
flugen fo dick / als ob es fchneete/ da wur» 
den in den Waͤlden mit Fackeln vil gefan⸗ 
gen: Ein Vorbedeutung deß hernach ge> 
folgten Schwaben Kriegs: dann eben in 
difem Jahr ward der groß Schwaͤbiſch 
Bunde viler Fürften vnd Staͤtten / durch 
Käpfer Friderichen gemacht. 

Namen die von Bruck in Flandern 
ihren Herten Maximilianum I. den Rö⸗ 
mifchen König 9. Monat lang gefangen/ 
mit grofler Si feines Lebens / biß jhn 
fein Vatter Kaͤyſer Friderieh mie Macht 
wider entfreyet. 

An. 14.88.den 7.Deeemb. - 

Iſt mie Todt abgangen Francifeus der 
Leiſt Hertzog zu Britannien/hinderließ ein 
eintzige Tochter vñ Erbin/welche zwar mit 
Marimilian dep Räpfers Sohn vermähs 
let / aber ihme von Koͤnig Earl dem Achten 
mit Gewalt entzogen vnd durch diſen 


Heurath iſt das Hertzogthumb Britan⸗ wird 


nien der Cron Franckreich einverleibe 
worden. BE 
An. 1488.den 11. Decemb, j 

Der Schwäbifch Bundt / vonder dem 
Titul Sanct Georgen Schilt/ wird von 
Käyfer Friderich / der gangenKitterfchafft 
vnd Adel erftlich angefangen / fo den 2, 
Februarij An. 1534. fich geendet / man 
fehreibt daß durch die Bundtsverwandte 
bey 140. Schlöffer nidergeriffen ond zer⸗ 
ſtoͤhrt worden; Sie haben gegen den Eydt⸗ 
gnoſſen ſchlechte Ehr auffgehebt / vnd al⸗ 
lein An. 1499. in dem ſo genandten 
Schwaben Krieg 12. Feldſchlachten an 
onderfchidenlichen Orthen verlohren/ fo 
an feinem ortnamblich ad Annum 1499, 
zufinden. 

An. 1489. 

Ernewere Koͤnig Ludwig der XI. zu 
Franckreich den Bunde mitden sehen Drs 
then der Eydtgnoßſchafft / Zürich/ Bern/ 

ucern/ Vry / Schmweiß/ Vnderwalden / 
Zug / Glaruͤs / Freyburg vnd Solothurn. 

Hat Riddag von Wenden zu Halber⸗ 
ſtatt angeordnet / daß alle Freytag die 
groͤſſere Glock / mit Namen Canra bona, 
vmb eylff Vhr Vormittags ſolle geleut⸗ 
tet werden / damit durch diſes Zeichen gott⸗ 
ſeelige Leuth ermahnt vnd angetriben wur⸗ 
den dem Sohn GOttes fuͤr fein bitter 
Leyden vnd Sterben / nach einem oder 
zweyen Vatter vnſer etc. Danck zuſagen: 
welcher loͤblich Brauch hernacher fich weis 
ter in Teutſchland anßgebreitet/ vnd noch 
an vilm Drehen anddchtig beobachtet 


An,1489, 


Welt⸗Geſchicht. 


An. ı489.den 6. Aprılie, ' 

Ward der ereffliche Heid Hanf Wald⸗ 
mann Burgermeifter zu Zürich / in einer 
Auffruhr gefangen / vnd enthauptet: deſſen 
Leben vnd erbaͤrmliche Hiſtory in dem 
. Hundes» Buch zu Baden außfuͤhrlich be⸗ 
fehriben zufinden iſt. 

An. 1489. 
Als die State St. Ballen famprdenen 
von Appenzell das von dem Abbt new ers 
Korfchack zerſtoͤhrt vnd auff 
den Grund abgebrochen; ward Solothurn 
von den vier Schirm- Drehen dep Gotts⸗ 
6 St. Gallen trefflich zum Aufzug 
vnd Krieg befchriben: deſſentwegen waren 
nie allein anfehenliche Rathsglider zum 
Friden vnd gütlichen Handlung vorher 
geſandt / fondern man zog auch mit der 
hernach : Die Sach fam zum 
VWertrag / die Start St. Gallen müßt 
ein gute ſumm Gelts herſchieſſen / die von 
Appenzell aber den fiben Drehen das 
Rheinthal zur Straff oder an Kriegs⸗ 
foften übergeben. 
An. 5490. den 5. Aprilis. 

Starb der berühmte Held Mathias 
Humades König zu Vngarn in der 
Start Wien andem Schlag. 

An, 1490. 

Hat man angefangen die Schrecken⸗ 
berger oder Engels Groſchen (deren einer 
10. Rrenger thut) zumüngen. 

Zu Baden ward die Ordnung wider 
die Juden ftabilirt,. 

bergab Ertzhertog Sigmund von 
Oeſterꝛeich feine Land Maximilian dem 


Eee ij 
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Rom. Koͤnig / wiewol er erſt 7. Jahr 
hernach geſtorben. 

An. 1490. 

Hat Johann Beham von Dim am 
allererften das Hebraiſch Lericen in Die 
seurfche Sprach verfest. 

Iſt das gute Bier in Bohmen abkom⸗ 
men: Einer fagt/ Das geringe Dier ( vers 
fiche auch der Wein) bringedie Leuch nit 
alleın vmb das Gelt / fondern auch vmb 
jhre alte teutſche Staͤrcke / Geſundheit vnd 

raͤfften. 
An, 1491. 

Schwuren die gehen Dreh Zuͤrich / 
Bern / Lucern / Vry / Schweis/ Vnder⸗ 
walden / Zug / Glaruͤs / Freyburg vnd 
Solothurn den gemeinen Bundt mit große 
fon Frolocken / vnd Abwechslung der Ge⸗ 
ſandtſchafft in jedes Orth / auff einem be⸗ 
ſtimbten Tag. 

Entſtuhnd ein Auffruhr wider die 
Statt St. &allen/die ward bald geſtillet / 
ond Die Anfänger mit dem Schwerdt ges 


richtet. j 
Die Bauren im Algoͤw wurden auff⸗ 


ruͤhriſch gegen dem Abbt von Kempten’ 


haben aber von dem Schwaͤbiſchen Bunde 
übermeiftert/jhrer bey 5000. eingebüßt. 
An. 14.98 

Hat der Saracenen oder Maranen 
Gewalt / durch eroberungder Statt Gra⸗ 
nat vnd Dapfferfeit Koͤnigs Ferdinanden / 
in Spanien ein End genommen / welche 
800, Jahr darinn geniſtet hatten. 

In diſem Jahr ſeynd von ſhm Koͤnig 
Ferdinand / neben allen Saracenen / auch 
124. tau. 


4. gi 
= tanfent Juden auf Spanim vertris 
hen worden. 


An.1492. 

Iſt der vierdte den alten gantz vnbe⸗ 
kandie newe Theyl der Welt / von Chri⸗ 
ſtophoro Columbo / einem ſinn⸗ vnd geiſt⸗ 
reichen Genueſer / durch Hilff vnd Vor⸗ 
ſchub der Königen Ferdinandi vnd lſabel⸗ 
jæe zu Hiſpanien / gluͤcklich entdeckt vnd er⸗ 
funden worden. 

Kaͤyſer Friderich halt einen Reichs⸗ 
tag zu Coſtantz. 

An, 1492. den 3. Maij. 

In Weſtfrießland oder Nordholland 
entſtuhnd auch vnruhe vnder den Kenne⸗ 
mer oder Waſſerlaͤndern / welche man das 
Kaͤß⸗ und Brotſpiel nennte / fintemal als 
der Rentmeiſter Niclaus Prins / alias 
Korb/ dem Landvolst neben tdglichem 
plündern vnd thewrer Zeit/ grofle Schar 
Hung vnd Keutergelt abtringen wolte / 
fieffen Die Bauren zu Horn vnd Alckmar 
zufamen ondgriffen zur Wehr / ond far 
men auff den 3. Zag Maij obgedachten 
1492. Jahrs in die Statt Harlem mit 

ffetlicher Burger / nahmen das State 
uhr fchlugen den Schultheiß vnd 
ziveen Scheffen zu Todt / ond plünderten 
etlicher reicher Leuth Haͤuſer: zogen dem⸗ 
nach wider hinauf vnd belägerten Leyden / 
welchesder Statthalter Johann von Eg⸗ 
mond befchirmte. Wider die begabfich der 
Hertzog von Sachfen mit feinen Hoch⸗ 
teutſchen zu Feld / weiche Denen von Ley⸗ 
den auch groſſen Schaden zufügten: endt⸗ 

fich iſt das zufamen geloffen« Geſindlein 


bieonD dort geſchlagen vnd yafreistivor 
den / müßten auch etliche Stätt groſſe 


Geltſtraff erlegen/ alfo daßes mit den 


Landenfehrübel ſtuhnde. 
An. 1492. ee en 
In dem Monat lulio diß Jahrs truge 
fich in Niderland ein wunderlicher Duel 
oder Kampff zu / ein Defterzeicher Soldat 
vnder dem Hertzog Georg von Sachſen 


hat einen Schweitzer (ſo in der damals be⸗ 


laͤgerten Statt Schluys lag) herauß ge 
fordert / der Schweitzer kam mit einer Hals 
lenparten / Degen vnd Dolchen / der Oe⸗ 
fterzeicher aber fuͤhrte einen langen Spieß / 
als ſie nun zuſamen getretten / ſtach der 
Oeſterꝛeicher dem Schweitzer den Spieß 
durch das Duͤnne ſeines Bauchs / vnd 
luff ſo weit ein / daß jhme der Schweitzer 
mit der Hallenparten nichts mehr thun 
kondte: aber der Schweitzer zucket den 
Dolchen auß / vnd · durchſtach Damit den 
Oeſterꝛeicher daß er Todt zur Erden fiele / 


zoge darnach den Spieß auß ſeinem Leib / 


verfügte ſich wider indie Statt Schluys / 
vnd wurde von feiner Wunden geheylet/ 
es ift hoch zubedauren/ Daß die Hiſtory⸗ 
fchreiber einen folchen Helden Namen 
verfchweigen. 


. An. 149% 

Auexanoer det VI. ein Spaniervon 
Valentia / Rodericus Borgia, lofredi 
Sohn, iR An. 1492. den u. Augften zu 
Rem von 22. Cardindlen zum 218. Rom. 
Pabft erwoͤhlt / vnd den 24. bey ©. 
gecroͤnt worden / hat den Stul vnder Kaͤp⸗ 


fer Maximilian beſeſſen u. Jahr / d. Taͤg / 
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Wer Bericht. 40, 

farb An. Foz. den 18. Auaften zu Rom / An. 1493.den 19. Auguſti. 
vnd wurd bey St. Peter begraben. De Maximilianus I. Erkherkog 
Stul blibe ledig ꝛ. Dionarz. Taͤg. Difee zu Defierzeich / der CLVI. Rom. Kay- 
Pabſt hat das achte Jubeljahr An. i500. ſer / regiert 25. Jahr / 4. Monat a5. Täg/ 
gehalten. ward geboren An. 1459. den 22. Martij, 
An. 1492. fein Vatter Kaͤyſer Friderichdes Vierdt 

Starb zu Colln am Rhein Nicaſius ein ſehr loblicher / mit vil herzlichen Tugen⸗ 
von Weerth / auß Mecheln gebuͤrtig / wel⸗ den vnd Kuͤnſten gezierter Fuͤrſt: Hat die 
cher ob er zwar im dritten Jahr ſeiner Gelehrten befuͤrdert / die Hiſtorien gern 
Kindheit erblinder / dannoch hernach Do- geleſen / verſchidene Sprachen ergriffen / 
dorder H. Schrifft vnd mit Päbftlicher vnd zierlich geredet: wie auch gegen den 
Erlaubnuß Priefter worden ıft / inmwele Eydtgnoſſen doch vngluͤcklich / wider 
chem Stand er offt geprediget: auch letſt⸗ Franckreich / Geldern / Flandern’ Friefen/ 
ich auff Die Juriſterey fich gelegt/ und Vngarn / Boͤhmen / Bayern vnd Tuͤr⸗ 
gleichfahls in ſolcher Facultet den Doctor cken ſchwere aber glücklich Krieg geführt/ 
rat erlanget hat. J auch vil anſehnliche ——— erhalten: 

Starb den 22. lanuarij, An. 1519. zu 
ſo ne — Due Welsin Defterreich an einem hitzigen Fie⸗ 
i ber / deß Alters 59. Jahr / 10. Monat. 
An. 1492 den 7. Nouemb. An. 149. 

Fiele bey Enſisheim in dem Elſaß auß · Peter Breymalder Burger zu Vber⸗ 
dem Gewuͤlck herab mit einem ſtarcken lingen hatte wi gefreſſige Würm im Leib / 
Donnerſchlag / ein eyſenfaͤrbiger dritthalb vnd im dritthalb Jahren 130. Malter 
Centner ſchwerer Stein / hanget zur Ge⸗ Früchten zur Speiß verzehrt. 
daͤchtnuß in der Kirchen daſelbſt. Damals iſt der Äheinifch Gulden von 

An. 14592. 26. biß auff 40. Kreutzer geftigen / welches 

Zu End deß Jahrs / iſt die Start Anas allenthalben groß vnruhe verurfacht/ wei⸗ 
durch Lift eines Burgunders / mit Namen len dardurch alle Sachen im Preiß erhoͤcht 
Iean le Mayre, ſonſt Griſard genandt / den worden. 

Frantzoſen wider auß den Haͤnden geriſ⸗ An. 1494 
fen/ vnd dardurch mit Zuthun deß Harn ¶ Zog König Carl auf Frankreich mit 
von Vaudray, Roberts de Melun, lans 40.taufentzu Fuß / darunder waren 8000. 
de Lanoy vnd andere / vermittelt etlich Eydtgnoſſen / fo danne mit 14. taufent 
nachgemachter Schläffel/ und eines Lied» erden gen Steapels / vertrib Alfonfum. 
leins/ fo man auff der Wacht fang/vaft vnd deſſen Sohn Ferdinandum, bemaͤch⸗ 
gang Artois wider erobert worden, tiger fich alfo dep gangen — 
er 


Er iüij 


406 Hiſtoriſche 
aber nach ſeinem Abzug / nahm es Ferdi⸗ 
nand wider ein / den vertribe nach 5. Jah⸗ 
ren Koͤnig Ludwig von Franckreich aber⸗ 
mal darauß. 

Nota:) Das Königreich Neapels hat 
von Zeit zu Zeit onderfchidenliche Herren 
achabt/ 1. die Nordmaͤnner / beſaſſen es 335. 
Jahr / 2. die Hertzogen von Schwaben 


75. Jahr / 3.die Frantzoſen / 178: Jahr / 

4.dievon Arragon / 61, Jahr / zu leiſi beſi⸗ 

tzet diß Konigreich das Hochlobl. Hanf 

Oeſterꝛeich biß auff den heutigen Tag. 
An.14.94. 


Iſt ein fehr guse und wolfeyle Zeitaller 
Drehen geweſen. 


XXVIIL 
An.1495. 
Herr Niclauß Conrad⸗ Schultge zu Solo, 


thurn / regiert 
An. 1495. den 13. Ianuarij. 


Macht Pabſt Alexander einen Fri⸗ 


den mit König Carln dem Achten auf 
Franckreich. 
An. 1495. 

Zu Lucern thaten die Bergwaſſer nit 
geringen Schaden / und fchwamm ein 
Track die Reuß hinunder. 

Auff einem zu Wormbs gehaltenen 
groſſen Reichstag / gab Kaͤyſer Maximi⸗ 
lian dem Kaͤyſerlichen Cammergericht 
den erſten Anfang / vnd verlegt daſſelb in 
die Statt Speyr. . 

Auff Sontag denz. Iulij geſchahe das 
Treffen zu Fornovain Italien / allmodie 
Frangofen mit Hilffder Eydtgnoſſen den 
Sig erhalten/ die Italiener wurden in die 
Flucht gejagt/ vnd deren 5000. erfchla> 

en. 
: An.1495.den 2i. Iulij. 

Graff Eberhart mie dem Bart/ wird 
— Reichstag zu — Kaͤy⸗ 
cr Maximiliano I. der ertzog zu 
Wirtenberg vnd Teck erklaͤhrt. 


25. Jahr / fi 


‚1520, 
1495- 
Defande ſich an Hertzog Bogislaffs 
Sf in / sin Edelmann mit 

amen Erafono / welcher fo ſtarck ware / 
daß ernit allein Huffeyfen mitten entzwey 
reiffen/ fondern auch zugleich auffeinmal 
drey Thonen Bier deren zwo faflete erin 
beyde Haͤndoben am Punten / vnder jeglis 
cherm Armb aber ein halbe auß dem Kel⸗ 
ler hat tragen koͤnnen: Anſtatt der Zaͤhne 
hat er nur ein Knochen oder gantzen Kuͤffel 
im Mund gehabt. 

An. 1496. 

Kamen an flatt voriger engen gefchnd» 
belten vnd ſpitzigen / jegunder weite / ge⸗ 
bogene oder flache Schuh; wie auch dis 
Pantoffel erfimals auff. 

An. 1496. den ı1. Decemb. 

Als Hertzog Georg zu Sachfen mit 
Fraͤwlein Barbara / Königs Cafimiri in 
Polen Tochter / fein Beyläger gehalten / 
ſeynd damaln 6286. teutſche vnd Polniſche 
Pferd gezehlt / 99. Laͤgel füllen Weins / 


1300. 


300, vnd etliche Eymer anderer Wein / 
wie auch 444. Faß allerley Bier außge⸗ 
truncken worden / das Feſt wehret vom 
Sontag / biß auff den Freytag. 

An.1497. 

Starb Herzog Sigmund von Oeſier⸗ 
seich/ anfangsein abgefagter Feind / her⸗ 
nach aber ein guter Freund der Eydt⸗ 
gnoffen. 

Hat Americus Vefputius das vefte 
Erdrich der newen Welt entdeckt / vnd es 
Americam nach ſeinem Namen geheiſſen. 
Conrad Celtes wird auff dem Reichs⸗ 
tag zu Nürnberg von Kaͤyſet Maximilia- 
aol mit dem Porten Krang begabt / und 
alfoder erſt Pocta Laureatusin Teutſch⸗ 
land ru fo An. 1531. bey gutem Alter 

rben. 

Har Johann Reuchlin von Pforgheim 
die erfie Comedi oder Frewdenſpil in 
Teutſchland auffgeführe: fo im nachfols 
genden feculo allhie zu Solothurn von 
DR. Georgen Gotthard einem natürlis 
chen Poeten gar artig ſchoͤn vnd herzlich 

X 
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infonderheit die Zerfidhrung Trojz, das 
Leben Tobiz jedes 2. Zag lang und andes 
se mehr mis groffens feinem Lob geſpihlt 
worden. 

An.ı498. 

Iſt die berühmte grofle Glock zu Erf 
furt/ fo jhresgleichen ın Teutſchland nıt 
hat/durch Erhard von Campengegoflen/ 
ond Sufanna genandt worden/ ſoll 270. 
Centner wägen.. 

An. 1498.den 7. Aprilis, 

Als König Carl der Acht zu Amboife 
in Franckreich dem Ballen ſchlagen zuges 
fehen/ ſtirbt er an einem ſtinckenden Ort 
eines gähen ond Fläglichen Zodte, 

An, 1498. 

Iſt das Schwefter Elofter S. Clarz 
Drdensim Bruchbey £ucern aufffom̃en. 

Richtet Pabſi Alexander VI, den 
Ritters DrdenS. Georgijauff. 

An. 14.98. den 144 Decemb- 

Haben ſich die Rhetier oder ins gemein 
genande die Graw Buͤndtner mit den 
Eydignoſſen auff ewig verbunden. 


XIX. 


An. 1499. z . 
Herr Hemman Hagen der Jünger Schultheiß 
- 38 Solothurn/regiert, Jahr / ftarb An. 1500. 


An.14.99; 
Die Stände deß groffen Schwaͤbi⸗ 
fchen Bundes Hieltend am Eingang diß 
hrs / ein treffentlichen Tag zu Coſtantz / 
ich zuberathen / wie fie die Eydtanoflen 
egen wolten / gemein vnd 
Vundtognoſſen / beſetzten alle jhre Graͤn⸗ 


n7en / vnd Paͤß von Maliſerheid herab biß ant 
die Aar / vnd da dannen biß in Burgund / 
den2.Febr. Daher entſtuhnde ein ſchwerer 
Krieg ziwifchen dem Rom. Kaͤyſer Maxi- 
miliano 1. vnd gemeinen Eydtgnoſſen / 
dieweil nun der Schmäbilch Bunde ers 
meltem Kaͤyſer groffen — 
Hi 
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Hilff thate: fo hat man hernach ſelbigen 
nur den Schwaben Krieg genambſet. 

An. 1499. den ı. Febr. 

Iſt König Ludwig der X IL zu Franck⸗ 
reich mut den Eydtgnoſſen ein zehenjaͤhri⸗ 
ge Buͤndtnuß eingangen. 

An. 1499.dın20. Februarij. 

Haben die Eydeguoffen auff der Hard 
den Defterzeichern Dapffer obgefiget. 

Die Stätt Zuͤrich / Bern/ Freyburg / 
vnd Solothurn / zogen mit jhren Pan⸗ 
nern ins Hegoͤw Sambſtags vor Inuoca- 
nie, verbranten die Schloͤſſer Roſeneck / 
Randeck / Homburg/ Stauffen/ New⸗ 
haufen / vnd die Dorffer Guͤllingen / Ri⸗ 
ieſſingen / vnd Ramſen / Stuͤßlingen auch 
Fridingen. 

An.1499. den 18. Aprilis. 
Schlagen die Eydtgnoffen im Schwa⸗ 
derloch bey Coſtantz einen groſſen Hauffen 
der Schwaͤbiſchen Bundtsverwandten 
auß dem Feld / erlangen ein verwunderli⸗ 
che Victory / mit Verlurſt eines eintzigen 
Manns auff jhrer vnd viler tauſenten auff 
deß Feinds Seiten / neben Eroberung der 
Artillerey vnd anſehnlicher Beut. 

An. 1499. den 20. Aprilis. 

Seynd die Schwäbifchen Bundts⸗ 
verwandte von den Eydtgnoſſen abermal 
bey Frafteng gefchlagen / vnd vil erlegt 
werden. | 

An. 1499. den 2r. Maij. 
Sahe man zu Lucern einen fewrigen 


Track onderder Reußbruckdurchfchwims 


men: Hat den indifem Jahrvor⸗ vnd nach» 
gchenden Schwaͤbiſchen Krieg bedeutter. 


Hiflrifihe 


An. 1499. den 22. Tullj. 

Haben die Eydtgnoſſen abermal ritter⸗ 
lich victoriſiert bey Dorneck wider die 
Kaͤyſeriſchen welche Hiſtory vnd 
Schlacht / in den Geſchichten der Herꝛ⸗ 
ſchafft Dorneckzufinden / wie ſie mein Vet⸗ 
ter weiland Hauptmann Anthoni Haff⸗ 
ner / weitlaͤuffig beſchriben. 

An.1499. 

Philippus Printz von Burgund Koͤnig 
zu Hiſpanien / Maximiliani Sohn / ſen⸗ 
det ſeinem Vatter zu Hilff 300. Gleen 
Niderlaͤndiſche Reuter wider die Eydt⸗ 
gnoſſen / wurden genendt die Welſchgart / 
ſie verbraͤnnten das Muͤnſterthal in 
Granfeld. 

Koͤnig Ludwig von Franckreich hat den 
Eydtgnoſſen zu Hilff wider den Schwaͤ⸗ 
biſchen Bundt / in die Statt Solothurn 
ein ſtarck treffenlich Geſchuͤtz geſchickt / 
mit aller Bereitſchafft vnd Zugchor in ſei⸗ 
nem Koſten / das wurd aber nit gebraucht / 
ſondern nach gemachtem Frieden wider⸗ 
umb zuruck gegeben. 


An. 1499. 
Kurse Verzeichnuß der 
fürnembften Hauptfchlachten/in 
Denen eines Jahrs die Eydtgnoſſen wider 
den S chwäbifchen Bunde allzeit 
obgefiger haben. 

1. An Sanct Lucij Steig den 9. Fe- 
bruarij verlohren Die (Feind / über 400. 
Mann. | 
II. Inder Schlacht bey Trieſen / an der 
jungen Faßnacht kamen der Feinden abe 

35% 


Wel 
sound Das Leben / die uͤbrigen bega⸗ 
ben ſich zeitlich in die Flucht / verlohren 2. 
Fandlein ond cin ſtuck Geſchuͤtz: der Herr 
DBrandis ware gefangen: vnd fonft gute 
Deut erobert. 

HL Den 20, Febr. zu Hard befam 
der Feind wider cinen harten ftoß/ dem biſ⸗ 
ſen ooo. ins Graß / 600. fo übel erfroren/ 
farben bald hernach. 

IV. Bmb Dftern fchlugen die Eydes 
gnoſſen den Feind bey Hallow in dam 
Kletgoͤw. 

V. Drey hundert Solothurner ſchla⸗ 
sem im Leymenthal ob Baſel ein ſtarcke 
Känferifche Parthey etlich tauſent ſtarck 
auß dem Feld / bekamen cin reiche Beut 
vnduͤber 200. Haupt Viehe. 

VI. Nicht lang darnach gefchahe die 
Schlacht naͤchſt Dafel auff Bruderholg / 
der Feind vermiſſet abermal ob 600. 
Mann/einen®raffen vonThierftein/ond 
fonft etliche fürnemme vom Adel/ Herr 
Friderich Cappler war fer verwundet. 

VII. Bald darauff wolt Her Fride⸗ 
sich Tappler denemvfangenen Schimpff 
rechen / ſtieſſe abermal vnfehr Bafel ın 
ſtarcker Anzahl zu Roß vnd Fuß auff 300. 
Eydtgnoſſen / diſe erhielten nach dapfferm 
Woderſtand den Sieg / der Feind warff 
das Haſen Panner auff / mit hinderlaſſung 
viler Todten / darunder ein Graff von 
Ortenſtein: der Feldherꝛ hefftig verwun⸗ 
det / verbarg ſich in einen Graben / vnd 2. 
Graffen von Thierſtein verſchloffen ſich 
auß Forcht in ein Garten haͤußlein bey 
Vaſel: Daniel Babenberg von Solo⸗ 


na u 
— gnoſſen Hauptman⸗ 


VIII.Indem Schwaderloch hatte der 
Feind nit beſſer Gluͤck dann —* die 
Epdtgnoſſen erlegten allhie von den Koͤni⸗ 
giſchen bey 2500. Mann / verjelgten die 
übrıgenbißin die Statt Coſtantz/ vil feynd 
im See ertruncken / die Eydtgnoſſen eros 
beren 14. Stuck auff Raͤdern/ 2. Fahnen 
vnd groß Gut: Vnder den erſchlage⸗ 
nen befanden fich Herz Bur von 
Randeck Käyferl. Obriſter Feldherꝛ / 
Herr Heinrich von Randeck / Henn Heine 
sich von Langenſtein / einer von Nãneck 
vnd * a: 

1X. zu Fraſtentz bliben von den K 
ſeriſchen bey i5 00. Ertz⸗ oder —53* 
pen der Staͤhelin Hauff genandt / vnd 
ſonſt 3000. Mann / es bliben auch vil im 
Waſſer Todt / die uͤbrigen all wurden ges 
flüchtiger/ mit Hinderlaffung 500. Stuck 
Büchfen groß vnd Elein/ ſampt allerhand 
Munition Gewehr / Harnifch und ans 
derm/ Die Eydtgnoſſen verlohren nit mehr 
als cylff der jhrigen / darunder Heinrich 
Wolle von Vry ein fireitbahrer „Held 
vnd Dbrifter am meiſtẽ betrauret worden. 

X. In dem Streite auf Malſerheyd 
erging es den Schwaͤbiſchen auch übel / 
deren inden PfingſtFeyrtagen fowol auff 
der Wallſtatt als in der Flucht mehr 
als 4000. erfihlagen worden/ neben 
Verlurſt def Haupt-Panners von Ty⸗ 
sol/ 6. Fahnen / 8. Stucken auff Raͤdern / 


vil iſch / Reyßwaͤgen / ꝛc. der Bunde⸗ 
rl eg in 
öff XIL. Bey 


giſchen auch ein zimbliche Jriderlag: 

KH, Entzwifchen thaten die von Zuͤ⸗ 
sich / Bern / Freyburg vnd Solothurn / 
zufamen bey 12. taufent ſtarck / in dem He⸗ 
goͤw über Rhein (wiewol fein Haupt⸗ 
iriffen vorgangen) dem Feind ſehr groſ⸗ 
ſen Abbruch / erlegten hin vnd wider vil 
Partheyen / hebten die in Staͤtten vnd 
Schloſſern ligende Feindliche Guarni⸗ 
ſonen auff / brandſchatzten das Land / mach⸗ 
ten reiche Beuten vnd ſpihlten aller Or⸗ 
then den Meiſter. 

XLIII. In der letſten vnd 
Schlacht bey Dorneck Solorhurner 
Herꝛſchafft (Die im andern Theyl difes 
Buchs mit Vmbſtaͤnden befchriben ) hat 
der Feind ein harten ftoß vnd fchaden von 
den Eydtanoflen empfangen / in dem er 
den az. lulijüber 3000. Mannyden Graf⸗ 
fen von Fuͤrſtenberg jhren Feldherren / 
fampt andern fürnemmen Leuthen / den 
Herꝛn von Bitſch end Caſtelwart / vil 
Kitter vnd groſſen Adel/2. Haupt Pan⸗ 
ner / wie auch das Panner von Straßburg / 
ſo Arbogaſt von Kageneck getragen / 7. 
Faͤndlein / all ihr Geſchuͤtz under welchen 
a1. grofle metalline Stuck auff Raͤdern / 
vil Pferd / Waͤgen / Zelten / vnd ſonſt ein 
groß Gut verlohren. 

An. 1499. den 3. Septemb. 
König Ludwig der X HI. auß Frankreich 
bringe mie Hilf der Eydtgnoſſen die 
Start Meyland (daraug Hertzog Lud⸗ 


te j Hflorifdhe 
XI. Bey Ermatingen litten die Koͤni⸗ 


wig Sfortia heimblich gewichen) vnder 
feinen Gewalt. 

An 1499. den 22. Septemb. | 

Nach dem der Schreäbrfch Bunde diß 
Jahrs von den Eydtgnoſſen in 12. offent⸗ 
lichen Schlachten / aliyc# mit groͤſtem 
Verlurſt den Kuͤrtzern gezogen’ vnd in der 
That erfahren / daß ein vngerechter Krieg 
niemal ein gut End genommen; Als ha⸗ 
ben ſie letſtlich durch ſtarcke Vnderhand⸗ 
lung viler Fuͤrſten vnd Potentaten / an die 
Eydtgnoſſen vmb ein Sricden werben laſ⸗ 
ſen / fo auff heutigen Tag in der Stats 
—— wol articuliert beſchloſſen worden. 


1499. 

Das Parlament zu Roan in Franck⸗ 
reich wird von Koͤnig Ludouico dem X IE 
erſtlich angeordnet / vnd das Gebaͤw hier⸗ 
zu erbawet. 

Nach oder in dem Schwaben Krieg 
kam das Landgericht oder Malefis an die 
schen Dreh Zürich" Bern / Lucern / Vry / 
Schweitz / Vnderwalden / Zug / Glaruͤs / 
Freyburg vnd Solothurn / ſo die von Co⸗ 
ſtantz vil Zeits in Pfandweis inngehabt: 
Es haben BernFreyburg vnd Solochurn 
ſonſten an der Landvogthey vnd Regie⸗ 
rung in dem Thurgoͤw keinen Theyl. 

Als Berardinus di Corte den Frantzo⸗ 
ſen das Schloß Meyland mit Verzäches 
rey uͤbergeben / wurde er bey jhnen darnach 
fo verhaßt / daß fie auch im ſpihlen cin ges 
wiſſe Karten von feinem deß Verraͤthers 
Namen ſpoͤttlich genambfer, 


XXX. 


Woel⸗Oeſchicho 


u⸗ 


AXXX. 


An. ı5co, F 
Herr Daniel Babenberg / Schultheiß zu Solothurn/ 
regiert 17. Jahr / ſtarb An. 1517. Er ward 13z. Jahr angeſtelt. 


An. 1$00. 

Das newe Seeulum hat fich in Friden/ 
Frewden und wolfeyler Zat nit übel ans 
gelaffen. 

An. 1500. den 24. Febr. 

Iſt zu Gent in Flandern Carl der V. 
Kom. Käpfer geboren / vmb 3. Vhren 
gegen Tag: an difem Tag ift ihm vil 
Gluͤcks dusch fein gang Leben wider 
fahren. 

An.ı;eo.den zo. Aprilis. 

Victoriſierten die Frantzoſen in Mey⸗ 
land / vnd fuͤhrten Hertzog Ludwigen 
Sfortia gefangen in Franckreich. 

An. 100. 

Hat König Emanuel auß Portugal 
durch ein grofle angerichte Schiffart/ ges 
gen Decident/ Mittag vnd Drient vilne 
weonbefandte Länder vnd ſeltzſame Sa⸗ 
chen erfunden. | 

Münger Bern dieerfien Rolli Basen, 

In dem Hervſtmonat feynd zu Cons 
ftantinopel / durch einen graufamen Erde 
bidem / 
Thuͤrn / zu ſampt dem Käpferlichen Pals 
laſt zerfallen. 

Ohngefahrlich vor oder nach / hat Jo⸗ 
hann von Eick ein beruͤhmter Mahler zu 
Bruck in Flandern am erſten die Kunſt er⸗ 
funden / wie man das Leynoͤl vnder die 
Farben miſchen ſolle. 


bey 13. tauſent Menſchen / vil 


sh 


An. 1500.den 16. Okobris. 

Kayſer Maximilian befchfieffer zu 
Baſel ein fenderbahre Buͤndtnuß mit den 
Eydtgnoſſen. 

An. 1501. den 20. Februarij. 

Zu diſer Zeit war an ſolche Wol 
in Seeland / daß man ein halben Achten⸗ 
theyl Getraͤyds / ein feißte Ganß / ein 

fund Butter / vnd ein Fleſch oder zwo 


- Ranten Pictawer Weins / zuſamen vmb 


ſechs ſteuffer kauffen koͤndte / welches fürs 
wahr nit vilmehr war an Werthſchafft / 
dann ein viertheyl einer Frantzoͤſiſchen 
Cronen an old. 

An. 1;01. 

In diſem Jahr hat fich in gantz 
Teutſchland ein vnerhoͤrt Ding / namb⸗ 
lich rothe gar blutige Creutz in den Kley⸗ 
deren / auch denen foin Troͤgen verſchloſ⸗ 
ſen / mit groͤſter Verwunderung ſehen laß 
ſen / ſo ein gewiſſer Vorbott der hernach 
gefolgten Religions Enderung geweſen. 

An. ıyo1. den 10.Maij. 

Americus Vefputius wird von dem 
König in Portugal mit Schiffen außge⸗ 
ruͤſtet / omb newe Länder zuſuchen. 

An.ijo i.den 9. Iunij. 

Trittet die Statt Baſel / 3 be⸗ 
wegenden Vrſachen / zu den Eydtgnoſſen 
in den ewigen Bundt / der ward folgends 
13 


den 13. lulij auff dem Muͤnſter Platz in Ge⸗ tiger ift das 9. Dreh nach der heutigen 
genwart der Herꝛen Abgeſandten von al⸗ GOrdnung / weilen Freyburg vnd Solo⸗ 
Im Orthen / mit dem Eydtſchwur bekraͤff⸗ thurn Ehren wegen cedirt haben. 


An. 1501, 


X 1. Baſel. 


Bafel die fchön vnd prächtig Start 
An Gelt vnd Gwirb den Vorzug Bat/ 
Sie ift ein Schlüffel ond Bormaur —— 
Der Eydtgnoßſchafft / dem Feind ein Schaur/ 
Den wolle GOtt von weit abhalten/ 
zugleich mit nad ob Bafelwalten. 


An. 1501. Auff Montag nach Jacobi: mit dem Geſchoß uͤben / iſt ein Lindendaum 
Ward Schaffhauſen von den Eydt⸗ dande ſtehen 17. Tiſch / vnd wurd das 


groſſen vollig in den Bunde auffgenom> Waſſr au jeden derfelben durch Zeich 
men / vnd Die 12. Stelle inder Drönung un m \ h Teichel 


gegeben / an dem Orth / wo die Burger fich 


XII. Hchaffhauſen. 


Schaffhauſen ligt gar wol vnd fein/ 
Sie bat groß Nutzen von dem Rhein / 
Weil nun die Burger meift Gwerb fiehren / 
Thun fiedie Statt gar mächtig ziehren/ 
br Volck ond Macht ift auch nit klein / 
in Vberfluß wächft da an Wein, 


Bein Geſchicht. 


An. 1508 

Iſt Notabel / daß Johann Machen / 
als er die groffe Glocken zu Roan in 
Franckreich / jo dreyhundert dreyſſig 
Ceontner / ja wol daruͤber im Gewicht hal⸗ 
ten ſoll / gluͤcklich gegoſſen / vor Frewden 
am 26. Tag nach dem Guß geſtorben. 

Olivier von Nord hat die erſte Schif⸗ 
fart * die gantze Erdkugel verrichtet. 

n, 1502, 

Da eiliche auffrährifche Bauren ons 
weit von Bruchſal ım Prurein einen 
Bundt zufamen gefchworen / auch einer 
ander Ihnen ohngefchrd feinen gebundten 
Schuh vor Frewden in die höhe auffge⸗ 
worffen / nahmen fie diß für ein gut Zei⸗ 
chen an/ vnd yeiffen daher folch ihre Ver⸗ 
eingung den Bundtſchuhe / aber che ſie jhr 
Vorhaben kondten ins Werck ſetzen / wur⸗ 
den ſie durch Oberkeitlichen von GOtt 
eingefegten Gewalt wider zertrennt / vnd 
bliben Bauren wie zuvor: Allein wurden 
die Raͤdlinfuͤhrer entweder am Galgen 
oder auff dem Rad erhoͤcht / andere vmb 
jhre hochmuͤtige Haͤupter gekuͤrtzet. 

Fel in den Pfingſt Feyrtagen ein ſol⸗ 
che Kaͤlte ein / daß die Vogel Todt auf der 
Lufft herunder fielen, 

Ward das Silber in der newen Welt 
den Spaniern ſo vnwerth / daß ſie in Ab⸗ 
gang deß Eyſens jhre Pferd am Hueff 
mit Silber beſchlagen lieſſen. 

Haben bey Hertzog Friderichs von 
2 Beylager allein die Fuͤrſten vnd 

itter guldene Ketten / die Edelleuth aber 
nur 2. oder 3. Ring an einem Leynen 


Halßband getragen. 


* 
An. 1502, den 22. Iunij. e 


Schlug der Hagel/ vmb Bern/ Se⸗ 


lothurn / vnd allermeift am Bieler See / 


ſechs Wein / Kom / vnd andere Fruͤcht gar 


ſchaͤdlich / es fielen etliche Stein ſo groß als 
—— 


An. ı 50% 

Kam die ſchoͤne Wallfahrt und Andacht 
gu Werthenften/ nut Erbawung der er⸗ 
ften Capell in Auffgang. 

Deßgleichen ward die erft Capell im 
Hergißwald bey Lucern gebawet. 

Bracht der ſtreng kalte Winter / her⸗ 
nacher der vngeſchlachte Sommer / ein 
groſſe Thewrung an Korn vnd Haber. 

Pfaltzgraff Philip ward von dem 
Kaͤyſer vnd vilen Reichsfuͤrſten hart bes 
krieget. 

Iſt es in der Eydtgnoßſchafft allent⸗ 
halben wegen der Mordern vnd boͤſen 
Buben ſehr vnſicher / deſſentwegen die 
Obrigkeiten ihnen mie Fleiß vnd Ernſt 
nachſtellen lieſſen. 

Iſt erſtmals zu Augſpurg auffkom⸗ 
men / das Haar auff dem Haupt kurtz ab⸗ 
zuſcheren / zukolben / vnd lange Baͤrt / an 
ſtatt der kurtzen zuziglen oder wachſen zu⸗ 
laſſen. 

In diſem Jahr ſtarb zu Binicken in 
Schwaben Barbara Schmatzerin / wel 
che innert so. Jahren der Ehe/ mut ihrem 
Mann Adam Strasmann/ 38. Sohn 
vnd 15. Toͤchtern / alfo in allem 53. Kin⸗ 
der / deren bißweilen 2.3. 4. aber zu letſt nut 
eins erzeuget / vnd lebendig zur Welt ge⸗ 
bracht hat: auff ein Zeit als ſie 4. mit ein⸗ 
ff iij ander 


Hiſtoriſche 


1 
aut gehabt / da gebaht fie 6. Wochen 
hernach / auff dem Feld wider drey / vnd 
alfoimız. Wochen 7. Rinder: Diſe wahr⸗ 
haffte Geſchicht ſoll an obbedeutem Orth 
auff den Rahthauß abgemahlet / zuſe⸗ 


Der Salebrunnen zu St, Hypoliten 
in Burgund wird von den Stätten Bern / 
Baſel / Freyburg vnd Solothurn geeuff- 
net / vnd ein Verwalter dahin geordnet / etc. 
dann ob aleichwolen der Erthertzog vnd 
Burgunder / durch allerhand Mittel ge⸗ 
dachten/ ſolches zuverhindern: So haben 
ſedoch die Dreh mit arbeiten vnd ſchoͤpffen 
allzeit continuirn laſſen. e 

Sp Schicktendie Stätt Bern’ Frey⸗ 
burg und Solothurn jhre Borefchafft zu 
" dem Erghergogen in Burgund, 

An. 1503. den ı. Septemb. 

Das StättleinMellingen wird von ei⸗ 
nem trewloſen Burgermit Fewr angeficckt 
vnd uͤbel verderbt. 

An. 1507. 

Pıvsder1I1.von Siena auß Thufcien/ 
Francifcus Todefchinus Picolhomi- 
neus, Nannis, vnd Laodomiz der 
Schweſter Pabſts Pijdeß Il. Sohn / der 
219. an der Zahl / An.i439. den n. Meyen 
zu Siena geboren / war An. 1503. den 22. 
Herpſtmonat zu Rom von 36. Cardinaͤlen 


an einem Freytag erwoͤhlt / vnd den 8, 
Weinmonat an einem Sontag geeront / 
hat die Kirch vnder dem Kaͤyſer Maximi. 
liano beſeſſen 20. Taͤg / iſt in ſelbigem 
Jahr den 18. Weinmonat / vmb Mitter⸗ 
nacht / im 64. Jahr ſeines Alters zu Rom 
geſtorben / vnd ligt bey St. Peter neben 
feinem Herren Vetter Pabfi Pio dem IL 
— Der Stil blibe ledig 14, 


An.1503. 

Ivuıvs der Il. von Savona auf Ligu⸗ 
rien / lulianus de Ruere, Raphaëlis 
Pabſts Xylti def IV. Bruders Sohn / 
der 220. Roͤm. Biſchoff / An. 14.43. indem 
Flecken Albiciola geboren, ift An. 1503 
den 1. Winterm. zu Rom von 37. Cardinaͤ⸗ 
len erwoͤhlt / vnd den 26. an einem Sontag 
gecront worden / hat die Kirch vnder dem 
Kaͤyſer Maximilian geregiert 9. Jahr / z. 
Monat / 21. Taͤg / ſtarb An. 1513. den zu 
Hornung zu Kom im 70. jahr ſeines 
Alters / und ligt bey St. Peter begraben. 
Der Stu blib ledig 18. Tg. , Under 
jhm wurd das fechft allgemein Lateranen⸗ 
ſiſche Concilium gehalten/ welches fünff 
Fahr gewehret har. 

An. 1503. den 17. Nouemb. 

Scynd die Frantzoſen in dem Königs 
reich Neapels / von den Teutfchen und 
Spaniern gwaltig geflopfft worden. 


KILL. | 


An.ıso4. 
Henn Vrs Byſo / Schultheiß zu Solothurn / 
regiert 9. Jahr / ſtarb An. 1513, | 


(Nota:) 


Welt.Geſchicht. 


(Nota:) Weilen Her Schultheiß 
Babenberg auß Vrſachen / die ich nit fin⸗ 
den koͤnnen / nit zur Regierung gezogen / 
ward diſer / wie gemelt / An. 1504. zum 
Ampt befuͤrdert: Aber nach feinem Todt / 
kam Babenberg wider zur Regierung. 
„An 1504 
Hit Yaoft Iulius der Anderdie Ord⸗ 
Ming wegen der Konigen Vorfiges/ auff⸗ 
gericht/ fo ſich verhalten / wie folgt; 

i. Der Kaͤhyſet. 

7. Der Roͤmiſch König. 

3. Der Konig in Frandkreich, 

4. Der König in Spanien. 

$. Der Koͤnig in Aragonien. 

6, Der Königin Pornigall. 

7. Der Konig in Engelland⸗ 

8. Der König in Sieilia. 

9. Der Königin Vngarn. 

10, Der Konig in Cypern. 

u. Der Königin Boͤheim. 

R. Dir Koͤnig in Polen. 

1. Der Königin Dennemarck. 

14. Der König in Schweden. | 
„DerKöniginSchoren iftaußgelaffen. 

" An.ıs5o 

Entſtuhnde wegen Ingolſtatt der 
Bayeriſch Krieg in welchem fich vaft alle 
Fuͤrſten wider Pfalsgraffen arm kriegten / 
vnd wenig darbey außrichteten. 

Schluge oder muͤntzet man die erſten 
Zuͤrich Schilling. 

An.i50j. 
Hielt man in der Eydtgnoßſchafft vnd 


Teutſchland fuͤr ein Vberfluß oder all zu - 


groſſe Koͤſtligkeit wann bey Hochzeits 


I 
oder andern fürnembften Gaſtereyen / x 
ben der Suppen fünffoder fechs Trachttu 
auffgejest wurden / folicflen auch die Fürs 
ften ſich mie 9. Richten anffs höchſt ver» 
nügen. Nun halte onfere jegige Panque⸗ 
ten dargegen / fo wirft du den ongleichen 
Pracht bald finden/ vnd abmercken. 
An, 1505. den 2. lulij. 

Ward der Bayeriſch Krieg auff den 
Reichstag zʒu Colln wider betragen. 

Em kalter Winter erfroͤrt die Raͤben / 
zerſpielt die Baͤum / bracht einen guten 
Sommer vnd vil Fruͤcht. 

An. 1506. | 

Entſtuhnd der ſchwer Krieg wider die 
Herꝛrſchafft Venedig / welcher wehrete biß 
An. i517. vnd die Venediger übers. Mil⸗ 
lionen gekoſtet oder geſtanden hat. 

(Nota.) Daß den Venedigern in 
Ihrem zehen jährigen Krieg / ſo diß Jahr 
angangen / jedermann zugegriffen. 

Der Koͤnig in Hiſpamen nahm jhnen 
gantz Apuliam, wie auch die Statt Si— 
pontum, Traue, Monopolim, Brundus 
vnd Hydrunt widerumb ab. 

Der König in Franckreich bracht Ber- 
gamum, Cremona vnd Brixen an fich. 

Der Käpfer gewinner Verona Vin⸗ 
centz ond Padua, 

Der Pabſt erobert Ariminum,Fauen-- 
za, Ceruia end Rauenna. 

Alſo ward die Herrfchaffe Venedig 
von allen Winden her angefochten ber 
supfft ond nit wenig geängfliget. 

An. 


6 . 
Kam cin vnbekandte boͤſe Such under 
die 


416 Hiftorifhe 
die Schweiu / daß ſie haͤuffig Todt dahin 


An.i 5oo. 

Kaͤyſer Maximilian belehnet zu Has 
— Konig Gm u — 
reich mit dem gt eyland, 
Ein &omeiß fich diß Jahr erzeigu hat 
deß jungen König Philips in Hiſpanien 
Todt verkuͤnd 


et. 

Die Raupen / ein ſchaͤdlich Vnziffet / 
freſſen die Fruͤchten / ſo uͤber alle maſſen 
reichlich erwachſen / gang hinweg, 

In Hiſpanien ſtirbt Chriſtophorus 
Columbus / ſo die newe Welt erfunden / 
ſonſt ein Italiener von Genua gebuͤrtig. 

Vmb diſe — in Portugall von 
dem auffruͤhriſchen onderbirtertem Volck 
2530. Juden erſchlagen worden / weilen ſie 
nach empfangenem Tauff / einen weg als 
den andern bey jhren Ceremonien ver⸗ 
bliben. 

So uͤbergab Koͤnig Ferdinandus in 
Spanien ſeinem Tochtermann Ertzher⸗ 
tzog Philipſen von Oeſterꝛeich Die vollige 
Regierung. 

An. 1506. den 28. lulij. 

Der geiftliche Orden Minimorum, 
oder von den Fleinften Brüdern genandt/ 
welchen der heylig Francifcus von Paula 
angefangen/ wird beſtaͤttiget. 

An. ı 506.den 17.Soptemb, 

Als König Philippus I. gu Burgos in 
Spanien/ fich über dem Ballen foiel zum 
Schweißerhiget/ondeinen Trund Waſ⸗ 
fer gethan / hat er darüber fein Leben enden 
muͤſſen. 


An. 1507. den a5. Aprilis. 
Seyud die Genueſer von den Frantzo⸗ 
fen/ durch Hilff der Eydtgnoſſen / uͤber⸗ 
wunden / geſchlagen 6000. ſchandlich ges 
fluͤchtiget / wie auch jhre Statt gewunnen 
worden. 

An.1507s 

Hielte Kaͤyſer Maximilian der Erſi 
mit allen Staͤnden deß Reichs einen Tag 
zu Coſtantz. 

An. i508. den 24. Martij. 

Entſiuhnd abermal zu Lucern am 
Weggiß ein groſſe ſeht ſchaͤdliche Brunſt / 
darauff ward der jährlich Creutzgang vmb 
die Muſeck verlobt vnd angeſehen / an dem 
naͤchſten Tag vor Mariæ Verkuͤndigung. 

Dieweilen der Frühling diß Jahrs fehr 
vnwitterlich geweſen / ſo kam alles Ge⸗ 
waͤchs ſonderlich die Obs⸗ oder Baum⸗ 
bluͤhet gar ſpaht herfuͤr / neben erfolgendem 
vilem Hagel⸗ vnd Donnerwetter: ſo ver⸗ 
vrſachten die geſpuͤrten Erdbidem in 
Teutſch⸗ vnd Wilſchlanden nit geringe 
5 orcht. 

An. ı508. Vmb St. Vrbani. 

hun die Waſſer / durch vngewohn⸗ 
fichen Außlauff/ groſſen fchaden. 

An. 1508. 

Thaten 8. Lord vnd ein Duintlein 
Gold / 34. Ducaten/ dife 45. Gulden 
Rheiniſch / ein Mare Silber 9. Gulden / 
vnd das befte 10. Gulden / cin Marck vers 
gult Silber 14. Gulden. 

Am Ende deß Jahrs / ward zu Cam⸗ 
merich die nambhaffte Verſtaͤndnuß / zwi⸗ 


ſchen Pabſt lulio LI, Käpfer Maximilia- 


nol, 


d König Lodduleo XIL m Anıye: * 
no J. on 4 Ludöuico ‚pt: n.igto. 
Franckreich / wider die Venediger be⸗ In einer Auffruhr ward Heinrich ſtel⸗ 


ſchloſſen. ner Burgermeifter zu Erffurt/ von ſeinem 
An. 1508. engnen Gevatter Andres Kelner einens 
Wardeinraucher Winter / der wehret Müller Knecht / welchen er biebevor vom 
biß zu End deß Mertzen. Galgen errettet zwar auß Vrtheyl deſt 
An. 509. den 3. Martij. Raths gehenckt. 
Iſt Einſideln das Cloſter vnd Flecken Daher das Spruͤchwort entſtanden / 
durchs Fewr uͤbel verbrunnen. wer einen andern vom Galgen erloſet / der 
An.i509. braͤcht jhn gern daran. 


Der hochwuͤrdig P. Capatus Franci⸗ Pabſt lulius der LI. macht ein Buͤndt⸗ 
ſeaner Ordens / wird zum erſten Biſchoff nuß mit den Eydtgnoſſen. 
in America oder newen Welt geſetzt und Die Spanier erfinden taͤglich in Ame. 
bekehrt ein groſſe Maͤnge zum Chriſtli⸗ rica mehr Lander / und nahmen von allem 
Glauben. — Gold oder Silber den fuͤnfften Theyl zum 
An. 1509.den14. Maij. Tribut / fie ſahen auch daß Die Americas 
König Ludwig der XIL auf Franck⸗ ner wegen Vberlauff deß Meers ihre 
teich ſchlaget bey Bondino die Venedi⸗ Haußuche Wohnungen auf fehr hoben 
nn > Verlurſt 8000, Mann / auß aynd groſſen Baͤumen / fo ı5. Deanner 
em Feld. | | merlich vmbklafftern möchten / zubas 
Deß Königs von Franckreich Verei⸗ * m ik | .. 
nigung mie den Eydtgnoſſen war auß — Starb Graff Philips von Kirchberg 
» darumb ließ ſhnen der Konig dancken vnd per letſt feines Stammens/ ein guter Sols 
die Penfion abfünden. dat / fo nur mit dem Fingereinen eyſernen 
An. 1509. den 18. Nouemb. Nagel in die Wand ſchlagen koͤndte. 
Der wunderſchon vnd kunſtreich Tem⸗ An.i 5 11. 
pel oder Kirch Sanct Peters zu Rom in Ernewert Kaͤyſer Maximilianus in 
dem Vatican ward von Pabſt lulio II. Namen feines Enckels Caroli Königs zu 
zubawen angefangen ; hernach ward der ifpanien/die ewige &rbeinung der Haus 
Bar vonvilen Pabften fortgetriben/von ſern Defterzeich vnd Burgund mit den 
Pabſt Vrbano dem V III. vollender/ und Eydtgnoͤſſen. ! 
fingeivephe: Iſt ein Wunder der Welt. Entſtuhnd zu Coſtantz ein er | 
In. 1510, ich / daß etliche riethen / man ſolte 
Fielen zu Meyland gang Schweffel⸗ rc —— * den Bundt be⸗ 
farbe Hagelſtein / vnd deren etliche ſo groß / geben. 
daß fie von 30. biß in 40. Pfund am Ge⸗ Haiten die Frantzoſen einen Laͤuffers⸗ 
wicht hielten. G gg DBorten 
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Bortenvon Schweitz ertraͤnckt / vnd hme 
die Buͤchſen abgenommen; das iſt die wah⸗ 
re Vrſach deß Kriegs zwiſchen Franckreich 
vnd den gnoſſen / welcher hernach die 
Eydtgnoſſen fo vil Bluts / den Konig aber 
Blut auch ein vnſaͤglich Gelt gekoſtet hat. 
An. ısı2. 

Verband fich Hertzog Earl der Dritt 
son Saffoy nut den Eydtgnoſſen. 

Dar Pabft verehrt den Eydtgnoſſen cin 
gulden Schwerdt von lauterm Ducaten 
Gold / vnd einen koͤſtlichen Hut. 

Die vier Staͤtt Bern / Lucern / Frey⸗ 
burg / vnd Solothurn / nemmen die Staͤtt 
Newenburg zu jhren Handen vnd in Hul⸗ 


gung. 

Lauriert zu Coͤlln Käpfer Maximilian 
Heinrich Lorit von Glaruͤs gebuͤrtig / vnd 
daher Glareanus genandt zum geeronten 

oeten. 

Seynd die vier Landvogthey über dem 
Gotthard / mir Namen Lowis / Luggaruͤs / 
Mendrys vnd Meinchal den Eydtgnoſ⸗ 
fen eygenthumblich übergeben worden. 

An. ı512. den 27.Martij. 

Seynd in der Schlacht zu Ravenna 
etlich tauſent Eydtgnoſſen / fo Pabfi lulio 
dem Andern wider den Frantzoſen b 
ſtaͤndig geweſen / nach erzeigter — 
Dapfferkeit vnd Gegenwehr / von Vil⸗ 
heit der Feinden ermuͤhdet vmbkommen: 
der Frantzoſen Sieg hat ſie nit minder 
ut gekoſtet. 

Wegen der Zahl der Erſchlagenen in 
diſer Schlacht / gibt es vnderſchidliche 
Moeynungen: theyls ſchreiben / daß bey⸗ 


Hiſto riſche 


derſeits von Frantzoſen / Spaniern vnd 
Italienern 10. andere 16. Die dritien 18, 
vnd widerumb etliche zo.taufent anchdars 
uͤber bliben ſeyen. 

An. 1512.den 28. Aprilis, 

Bey Lopussna iſt Die groffe Schlacht 
gefchehen zwifchen Polen und Tartam / 
man fchreibt daß der Zartarn bey 25. tau⸗ 
ſent erlegt/ vo. taufent Pferd gefangen/der 
Polen aber ſeynd kaum 100.darüber Todt 
gebliben / vnd Bat Konig Sigiſmunde 
Obriſter mit Namen Conſtantin ſein be⸗ 
ſtes darbey gethan. 

An. ı5:2.denz3 Decemb. 

„ben gemeine Eydignoſſen / wiewol 
die Frantzoſen ſich hefftig widerſetzt / dem 
Hertzog Maxinnlian die Statt vnd Her⸗ 
tzogthumb Meyland vollig eingeraumbt / 
vnd mit groſſen Frewden deß Volcks in 
die Statt triumphierlich eingefuͤhrt. 

An. 1513. det 11. Ianuarij. 
Seynd in einerAuffruhr zu Colln zween 
Burgermeißter enthauptet worden. 
An.ızı 3.den 12. Ian. 

at man indem Wirtenberger Land 
au einmal drey Sonnen am Himmel 
geichen. 

An.ıyı% 

Leoder X. von Flotentz / Toannes Me- 
dicesgenandt/ Laurentij Sohn / fi An. _ 
1475. den u. Wintermonat zu Florentz ge 
boren/ An. ısı3. den n. MersenzuXom 
von 23. Cardinaͤlen erwoͤhlt / und den 19. 
bey St. Peter gumzzı. Rom. Pabſt ge 
erönt worden / Bar dife Ehr vonder den 
Kaͤyſern Maximilian / vnd Earl dem 


V. 


- _ af 


Welt.Geſchicht. 1 


V.amoffen®. Jahr / 8. Monat / 20. Taͤg / 
iſt An. 1521. denz. Chriftmonat zu Rom 
Annas. Jahr feines Alters geſtorben / vnd 
har bey St. Peter begraben. Der Stul 
ware kdigı. at / 7. Taͤg. 

An.ıyız. 

Erſchreckte die vmb Georgij vnverſe⸗ 
hens eingefallene Kälte vaſt alle Land / 
auß org es moͤcht Das Rebgewaͤchs 

den nemmen / aber ſie gaben 
im folgenden Herpſt wol auß. 

Zogen in einer Auffruhr etlich Aempter 
fuͤr die Statt Lucern / wie an anderen 
Orthen mehr / daß hieß man den Zwybe⸗ 
len Krieg. | 

Depgleichen rebellierten die Solothur⸗ 
nnifche Vnderthanen indem Gow / richten 
einnew Panner auff/ kamen damit für die 
Statt vnd muͤßte man auff jhr Begehren / 
etliche furnenme Raths Herzen gefangen 
ſetzen. 

An. i53. den 7. lunij. 
Haben die Epdignoffen auß der Statt 


Novara / ſo von den Frantzoſen lan De 
geblich belägert / den Feind hershafft ans 
gegriffen/gefchlagen / alles Sefchüg vnd 
Troß zur Deut befonmmen / die Frangofen 
vollig auß dem Herzogthumb Meyland 
verjaget / darauff Maximilian Sfortia 
den vertribenen alten Hertzog mit groſſem 
Lob wider eingeſetzt. 

Der Frantzoſen vnd Landsknechten 
(ſo dem Koͤnig Damals dienten) bliben ſehr 
vil auff dem Platz. 

Am Abend vor der Schlacht vnd der 
Sonnen Nidergang / lieffen alle Hunde 
auß dem Frantzoͤſiſchen / in der Eydtanofz 
fen Lager / erzeigten fich gegen jhnen / als 
jhren Herꝛen / gang freundhich/vas hielten 
die Eydtgnoſſen fuͤr ein gutes vnd gewiſ⸗ 
ſes Zeichen deß kuͤnfftigen Gigs / fo auch 
nit gefaͤhlct hat. 

An. i513. 

Iſt das Sand Appenzell von den ız, 
Orthen in den eivigen Eydtgnoſſiſchen 
Bunde auffgenommen / vnd das 13. Orth 
nach der Ordnung worden. 


AI. Appenzell, 


Appenzell das left Orth und Land⸗ 
Iſt gleichwol jetzt fein geringer Stand / 
Ihr Mannbeit habens offt erwieſen / 
So in der Ehronic wird gepriefen / 
Der Eydtgnoffchafft fie wol anſtehen / 


G0tt geb jhn alles wolergehen. 
| Gss ij 


An, ısn. 


0 
* An. i tʒ den 7. Ooaob. | 

Hat der Venediſche Obriſter Livias 
nus in einer Feldſchlacht bey 5. tauſent 
Mann / darunder 400. außerlefene Kuͤr⸗ 
riſier / ſampt 24. ſchoͤnen Stucken / ver⸗ 
lohren. 

An. 1514. den 9. lanuarij. 

Starb Anna die letſte Herkogin auf 
Britannien / weiche zweyer Koͤnigen In 
Franckreich nach einandern / als Carte deß 
Achten / vnd Ludwigs deß Zwoͤlfften Ge⸗ 
mahlin geweſen. 

An. 1514. 6. 

Seynd vor Kälte alle Waſſer über 
froren / vnd luffe den gantzen Winter 
kein Brunn. | 

Kaͤyſer Marimikian mache abermals 
Bereinigungmit gemeinen Eydtgnoſſen / 
die folt wehren fein Leben fang / vnd ein 
IR nach feinem Todt. 

ie Frantzoſen ond Gyſel von Difian 
gen Zürich gefährt/entrunnen eins theyls/ 
etliche loͤſeten fich ſelbs mie Gelt auß / der 
Koͤnig wolt fich ſhren nit beladen. 

Haben die Vngarer ſich wider jhren 
Koͤnig auffgeleinet / erwoͤhlten zu jhrem 
Hauptmann Georg Zechen/ der ſich hie⸗ 
vor wider die Tuͤrcken wol verhalten / aber 
nit am beſten beſoldet war / der wolt ſich 
nun an dem Koͤnig rechen. 

Starb zu Nienive in Flandern Johann 
Deſpauterius der beruͤhmte Gramimati- 
cus, deſſen Grabſchrifft alſo lauter: 


Grammaticen ſciuit, multos docuitque 


per annos, 
Declinate tamen non potuit tumulum. 


Sie 


An.iji4 ei 
Entſtuhnd nach Oſtern in Wirtenberg 
ein groſſe Auffruhr der Bauren / ſo man 
den armen Cuntz oder Conrad genandt: 
ſie muͤßten es letſtlich mit der Haut vnd be⸗ 
ben / etlich mit ihren Koͤpffen / die uͤbrigen 
mit dem Seckel bezahlen. 

Zu Wittenberg in Sachſen / ſahe man 
3. Sonnen / mit Blutfarben Schwerte . 
wie auch anderer Drehen einen dreyfachen 
Mond. 

In difem Jahr wird dasüberaußgroß 
vnd fruchtbar Königreich China vonden 
Portugefen am erften entdecke, 

Ward ein fehrdürzer trockner vnd hitzi⸗ 
ger Sommer. 

Die Start Venedig kombt durch ein 
erſchroͤckliche Fewrs Noth in onfäglichen 
ſchaden. 

An.15174.den 26. Auguſti. 

Seynd die Perſianer in den Caldereni⸗ 
ſchen Feldern / bey 30. tauſent von den 
Tuͤrcken erſchlagen / der Tuͤrcken auch nit 
weniger gebliben. 

An. 1514. den 7. Octobris. 

Erleget Kayſer Marimiltan mit Hilff 
der Eydtgnoſſen / in dem Treffen bey 
Vincentz den Venedigern 7000. zu Fuß 
vnd 400. Pferd. 

An. 1514. 

In der Wochen nach Andrex ward 
die State Müllhaufen vonden Eydtgnoſ⸗ 
fen zu einem zugewandten Orth in ewigen 
Bundt auffgenommen. 

Die vnruͤhwige Berniſche Vndertha⸗ 
nen von Thun / Sibenthal vnd — 

troͤwen 


Bere 


trowen den dreyen Stätten) Bern Frey⸗ 

burg vnd Solothurn / wegen deß Gallera⸗ 

niſchen Fridens / mit einer newen Vnruh. 
An. 15 15. am Freytag vor Pfingſten: 

Brach bey Bellentz der jenige See auß / 
welcher ſich zwey Jahr darvor von dem 
Einfall eines Bergs hoch auffgefchwolle 
hatte / mit folcher ongeftämme dep Waſ⸗ 
fers/ Daß es ein gang Dorff hinweg flöpte/ 
auch fonft onfäglichen ſchaden thate. 

An.ısız,denı7.lulij. 

Seynd 4. Komg / mit Namen Maris 
milianus der Roͤmiſch / Vladiolaus in 
Vngarn / Sigiſmundus in Polen vnd 
Ludovicus in Boͤhmen / auff einmal gu 
Wien in Defterrach eingeritten. 


An.ı ji 5 = 

Vberfielen die rebellifche Vndertha⸗ 
nen die Statt Zürich 

Hat der Cardinal Francifcus Xime- 
nes Ersbifchoff zu Toledo ın Hiſpanien 
die Complutenſiſche Bibel / alfo genandt / 
auff feinen eygnen Keſten (ſo ſich über so. 
tauſent Ducaten beloffen) trucken laſſen/ 
welche hernach Chriſtoffel Plantin in Ni⸗ 
derland wider auffgelegt / vnd Koͤnig Phi⸗ 
lip der Ander / 30. tauſent Ducaten ger 

re hat. 

Zu Leipzig wird ein fürnemme Yung 
fraw / welche lange Zeit in Manns Kley⸗ 
dern Dem Krieg nachgesogen / vnd vnder⸗ 
deſſen vil geraubet / mir dem Schwerdt ge 


et. 

Starb Ferdinand Conſalvus zugenaũt 
der groß Capitan / welcher Das Königs 
reich Neapels vnd Sicilien für Spanien 
erobert. 


zı 
An, 1315. den 13. und 14.. Sepremb- 

Iſt die berühmte groffe Sehlacht/ zwi⸗ 
fchenden Eydtgnoſſen vnd Frangofen / zu 
Marignan in dem Herkogthumb Mey⸗ 
land vorgangen / in welcher difen erficn 
Tag vil Bluts war vergoflen/ / den Sieg 
aber hat Fein Parthey erhalten: Am fol⸗ 
genden Tag griffen Die Eydtgnoſſen den 
Feind wider mannlich an / vnd ware Die 
Victory gewiß auff Ihre Seiten gefallen/ 
wann die Venediger mit inallem Gefecht 
mit einem gang friſchen Hauffen Volcks 
den Frangofen zu huiff angelanget; da nah⸗ 
men ntlich die Eydtgnoſſen in befter Ord⸗ 
nung den Abzug mit allem Geſchuͤtz vnd 
Troß / alfo daß der Feind das Hertz nit 
hatte jhnen weiter nachzufegen: Die Eydt⸗ 
gnoſſiſche Retirada wird von allen Serie 
benten höher gelobt/als wann ſie obgeſiget / 
vnd das Feld erhalten haͤtten. 

Der Todten ſollen / nach etlicher Ver⸗ 
zeichnuß / mehr als 14. andere 10. Sg 8, 
janur 3.0der 5. tauſent Eydtgnoſſen / der 
Frantzoſen aber bey 12. oder ı5. tauſent 
vmbkommen feyn: alſo varirn die Autho- 
res, daß man nichts gewiſſes fegen fan / fo 
ich dahin geftelt ſeyn / vnd einem jeden fein 
Vrtheyl frey laſſe. 

An. 1516. 

Empoͤrie fich die Burgerſchafft zu 
Mon in Franckreich wider den Rath / jo 
aber bald wider geſtillt / vnd die Regierung 
dem Rath wie zuvor uͤberlaſſen worden. 

Zu Närnderg vnd Augſpurg ſeynd am 
erſten die kuͤnſtliche Fewrſchloß auff kom⸗ 
men. 
Gss 


iij An.ızı6. 


4234 
An. 1516. den 29. Nouemb. 
Iſi zu Genff bald nach Aller Heyligen 
Tãg der ewig Friden zwiſchen der Cron 
Franckreich vnd den Eydtgnoſſen mit 


Hforifhe - | 
groffen Fremden beſchloſſen worden: Da 


gab der Konig jedem Orth / 100. tauſent 
Eronen für den erlittenen Kofien / vnd 
jährlich cin groffe Penfion. 


XXXIL 


An. 1517. 
Her Peter Hebolt / Schultheiß zu Solothurn / 
regiert 15. Jahr / ſtarb An. 1532, 


An. 1517,denzz, lanuarij. 

Iſt Tomumbeius der letſt Sultan in 
Eappten/ mit allen Mamelucken ineiner 
Hutigen Schlacht nit allein von Selimo 
dem Tuͤrckiſchen Kaͤyſer überwunden / 
ſondern auch vmb ſein gantz Reich vnd 
Leben kommen. 

An. 1517 
Seynd die Weinſtoͤck vnd Saamen auff 
den Felderen verfroren / das verurſacht 
Thewrung an Wein vnd Korn / ſo thaten 
die jchr ſtarcke Wind groſſen ſchaden. 

Litte * * — — — 
ſung deß Fluſſes Arno groſſen n: 
ein gewiſſer Vorbott deß nach 20. Jahren 
erlittenen Verlurſts jhrer Freyheit. 

Ward die Graffſchafft Newenburg 
von den Eydtanoſſen bevogtet / ertrug fer 
dem Orth 37. Gulden. 

Haben die Tuͤrcken Alcayr die groſſe 
Statt zuſampt dem Schloß vnd gantz 
Egyypten Land mit Gewalt eingenommen. 

An.5 17· den 26. lunij. 

Seynd zu Nordlingen durch einen 
ſtarcken Erdbidem zwey tauſent Haͤuſer / 
juſampt der Kirchen / zu Grund 


gangen. 


An.i5 17. den zĩ. OAob. 

Ließ Martin Luther ſeine Schlußreden 
wider den Ablaß offentlich anfchlagen / 
Sa dam Die —— in 

er Kirchen vnd gantzen Chri t ley⸗ 
der erfolget. — 

An. 1518. den 7. Febr. 

Wird Carolus von Oeſterꝛeich zum 
Koͤnig in Hiſpanien vnd Sicilien erklart / 
vnd gecroͤnet. 

An. ıg18. 

Ward zu Lucern ein Mörder auffdas 
Rad gelegt / der lebt darüber noch 16. Taͤg. 

Die Byſantzer in Burgund / haben 
mie den Stätten Bern / Freyburg / vnd 
Solothurn ein Bündenuß oder Burg⸗ 
recht gemacht/ welches Kaͤyſer Carl der 
Fuͤnfft zwey Jahr hernach beſtaͤttiget. 

Ward Hertzog Vlrich von Wirten⸗ 
berg in die Aacht gethan / vnd durch den 
Schwaͤbiſchen Bundt auß dem Land ver⸗ 
triben: er hat ſich zu Lucern vnd Solo⸗ 
thurn ſonderlich vmb Gelt auch Volck⸗ 
Hilff beworben. 

Seynd die Paret / an ſtatt der Huͤt / zu⸗ 
tragen erſtlich auffkommen: fo man * 
na 


Bele.Gefätcht. 


nach die Schweißer Tracht oder Paret 
genambjet / vnd erſt fat 40. Jahren wider 
abfommen. 


An. ısı. 

Der Furſt inder Inſel Zeilam muß den 
Spaniern jährlich 1200. Centner Zim⸗ 
met / ız. King mit Saphir oder Pirop / 
end 6. Elephanten zum Zribur geben : 
dann es wachfen gange Wald von Zim⸗ 
metrohren allda. 


In difem Fahr leget König Carl zu 
Hifpanien/mitberzlichem Dbfig 40. tau⸗ 
fint Maranen auffdie Haut. 

Hat der Adel in Steyr / Kaͤrndten / 
vnd Crain St. Chriſtoffs Geſellſchafft 
angericht / in welche Feiner auffgenommen 
worden / der nit dem Fluchen vnd Schwoͤ⸗ 
ren zuvor abgeſagt hatte. 

An. 1519. den 28. lunij. 
Sarolus V. Erkherkog zu 
eich ond Köniz in Hilpanien/ der 
CLVI1.Xdm. Kaͤyſer / regiert 38. Jahr / 
18. Monat / t4. Taͤg: Iſt geboren zu Gent 
in Flandern / den 24. Febr. An. i5x00. ſein 
DBatter Philippus 1. König in Spanien 
Kaͤyſers Maximiliani I. Sohn: feine vil⸗ 
Fältige Zugenten vnd heroifche Thaten 
—— den Zunamen Groß erworben: 
Gebett war eyfferig / der Verſtand 
hochſinnig / die Rathſchlaͤg fürtrefflich / 
man verſpuͤrte an jhm kein Hochmuch / 
fein Pracht in Kleydern / kein Kofiligkeit 
in Speiſen / kein Leichtfertigkeit in Gebaͤr⸗ 
den / fein Hoffhaltung war aingesogen/ 


die Diener chrbar / die Amptleuch sach 
fhren Qualiteten promovirt / wieauch Das 
übrig alles zu einem rechtfchaffenen Re⸗ 
giment wol beſtelt: Lerfilich Jahr 
vor feinem Todt übergab er das Kaͤyſer⸗ 
thumb feinem Bruder Ferdinando dem 
Roͤm. König/ feinem Sohn aber Philip- 
podie&panifche vnd Niderlaͤndiſche Re⸗ 
gierung: Schiffet darauff nacher Spa⸗ 
nien / vnd ſetzet ſich indem Cloſter 8. lufti 
zur Ruhe: vnd ſtarb daſelbſt den ꝛu. Sept, 
An. 1558. deß Alters 53. Jahr 6. Monat / 
27. Taͤg. 
An. 1519 

Kamdi Statt Rothweil mit den Eyde⸗ 
gnoſſen in ewige Verbuͤndtnuß / vnd iſt 
ein zugewandt Dreh. Diſe Statt iſt mit 
dem hohen Kleinot deß Kaͤyſerlichen Hoff⸗ 
gerichts gezieret. 

Seynd die Reichsthaler am erſten in 
Böhmen zumuͤntzen angefangen worden/ 
follen zwey Loth fein haben. 

Zu Zürich wird ein Hermanhrodit ) 
oder ein Rind bender Gefchlecht geboren / 
fo ein ſtuck rohe Fteifch am Nabel gehabt. 
Ein Norbild der Enderung m Reli⸗ 
gions⸗Sachen. 

Gleich wie Luther vor 2. Jahren in 
Sachfen/ alſo fing Vlrich Zwingli in 
Zuͤrich ſein newe Lehr an / auff dem newen 
Jahre Tag Dahero in Teutſchland groſ⸗ 
ſe Verenderung / vnd in der Eydtgnoß⸗ 
ſchafft nit geringe Verwirrung erfolget. 

Bald darauff riſſe in diſem Jahr die 
Peſt ein/ vnd nahme vil Leuth hinweg. 


XXXIE 


424 


Her Hanß Stollt/ © 


ch 


Hiſtoriſche 
XXX1Il 
n. 1520, 


ultbeiß zu Solothurn / 


regiert 14. Jahr⸗/ ſtarb An. 1534, 
n. 1521. 


An. 1320, den 6. Februarij. 

Verkaͤufft der Schwabifch Bunde zu 
Auafpurg Kaͤyſer Garn dem V. das 
Hertzogthumb Wuͤrtenberg mit gewiffen 
Gedingen / darauß Hertzog Vlrich / we 
gen dep Reutlingiſchen Kriegs / verſagt 
ware: Daher folget der Anſprueh deß Ertz⸗ 
hauſes Defterzeich an Wuͤrtenberg. 

An. 1520. 3 

Bekame der Ritters Drden 'S. Petri 
fein erfie Einfagung von Pabft Leone 
dem X. 


Ferdinand Magelan verſucht / auß deß 
Spaniſchen Koͤnigs Befelch / ein newe 
vnerhoͤrte Schiffahrt / die Indianiſche 
Laͤnder gegen Auffgang der Sonnen zu⸗ 
erkuͤndigen. 

Hat Ferdinandus Corteſius diegroß 
ſe Landtſchafft new Spanien genandt / 
in der newen Welt eingenommen. 

An.i521. den 22. Februarij. 

Geſchahe ein Auffbruch der Eydtgnoſ⸗ 
ſen zu dem Pabſt / die Hauptleuth werden 
zu Rom / dahin ſie berufft / ehrlich gehal⸗ 
ten / etliche zu Ritter geſchlagen / mit koͤſtli⸗ 
chen Verehrungen begabet / vnd reyſen 
am in. May widerumb auß Kom: etliche 
naher Hauß / etliche aber in der Land⸗ 
ſchafft Romandiola / beym Dienſt / diſer 
Zug / wird ſonſten der Leylachen Krieg ge⸗ 
nennet. 


Iſt die Vereinigung zwiſchen Koͤnig 
Franciſco Lin Franckreich / fo danne allen 
Orthen vnd zugewandten der Eydtgnoß⸗ 
ſchafft / allein Zürich außgenommen / 
auffgericht worden. | 

Mepland ward durch Vorſchub deß 
Eardinals von Sitten/von etlichen Spas 
nier/ auch freyen Rnechten der Eydtgnoſ⸗ 
fen und Walliſſern eingenommen / der Ko⸗ 
nig von Franckreich deſſen entſetzt / vnd 
Francifcus Sfortiader Hertzog wider ein⸗ 


geſctzt. 

Iſt der Krieg zwiſchen Kaͤyſer Caro. 
lo V. vnd Konig Franciſco IJ. in Franck⸗ 
reich / erſtlich angangen. 

Schlug der fewrig te 
verthurn zu Meyland / mit groffem ſcha⸗ 
a def — un der nl von dee 
DBefasungfeynd faumız. Soldaten 
Leben bliben. * 

Hat man in dem Grubenhagiſchen 
Bergwerck deß Hertzogthumbs Braun⸗ 
ſchweig ein artliches durch die Natur for⸗ 
miertes Crucifix mit Chriſti daran geheff⸗ 
ter Bildnuß: wie auch ein Bergmaͤnnlein 
mit allen ſeinen Glidmaſſen vnd Kley⸗ 
dung / beyde Stuck von feinem Silber ge⸗ 
funden. 

Im Ausuſto reyßten / auff Hertzogs 
Caroli von Saffoy Einladen die Ge⸗ 

ſandten 


J 


Welt, 
fanden von Bern’. Vry / Schweig/ vnd 
Solochurn in Namen aller übrigen Or⸗ 

‚gen Nice, allwo die Portugalliſche 
inceffin auff S. Michaelis gluͤcklich an» 
gelangt/ und das Fürftlich Beylaͤger mit 
groffem Pracht verbracht worden. 
„An. 1522, 
VHapaıanvsder VI. von Trajectauß 
Brabant / Florentij Sohn / zuvor auch 
Hdrianus genandt / der 222, an der Zahl / 
An. 1459. den 2. Mertzen zu Traject ge⸗ 
boren / war An. 1522. den 9. Jenner abs 
weſend von 39. Cardinaͤlen erwoͤhlt / vnd 
den zı. Augſten bey St. Peter geerönt / iſt 
vnder Kaͤyſer Carl dem V. geſeſſen . Jahr / 
b. Monai / 6. Tag / ſtarb An. ı523.den 14. 


ann zu Kom im 64. Jahr feines 
ters / vnd ligt in der Kirchen ad S.Ma- 
riam de Anima der Teutſchen Spital/ 
begraben. Der Stul ware ledig 2. Mo⸗ 
nava.Tie 

"P An. 1522 den i6 lanuarij. 

Bewilligen Die Eyotgnoſſen der Cron 
Franckreich 16000. Mann: Baſel / Ftey⸗ 
burg vnd Solothurn / nahmen jhren ſtrich 
durch Walliß uͤber den Berg Simrel. 

In diſem Monat lanuario haben die» 
en dein König in Franckreich 
einen Sohn auß der H. Tauff gehaben / 
vnd verehrt jedes Dreh zu Kinbindeten 
wantzig Ducaten. 
An.i5 22. den 27. Aprilis. 
Haben die Frantzoſen vnd Eydtanoſ⸗ 
fen bey Bicocka im Hertzogthumb Mey⸗ 
land von den Kaͤyſeriſchen eingebuͤßt vnd 


die Schlacht verlohren. ‚Der — 


Geſchicht. 


>. 


ER. 
fen famen omb bey 3000. Soldaten / dar⸗ 
under ı7. Hauptleuth meiſtentheyls auß 
den Laͤndern / ziehen darauff ſamptlichen 
wider nacher Hauß 

An. i522. | 

Alsdie Chriften in der zerſtoͤhrten In⸗ 
Dianifchen Statt Meliapor an dem Coro⸗ 
mandehfchen Meergeftad angefangen in 
einer halb eingefallen Capell zugraben/ 
auch vilfteinere Creutz angetroffen / wur⸗ 
den fie gewahr einer 5. ſchuͤhigen Taffel 
auch auß Stein / daran etliche Buchftas 
ben zuverfichen gaben / daß diſe Kirch von 
dem H. Apoſtel Thoma erbawen/ vnd 
König Sagamus ( deffen Gebein under 
diſer Zaffel gelegen) cin ewiges Einkom⸗ 
men darzu geſtifftet habe; da fienun je 
Arbeit eyfferig forefegten/ fanden fie endt⸗ 
lich ein Eunftliches Grab von Ziegel und 
Steanwers 9. Schub hoch / darinn ermel⸗ 
tes Apoſtels Thomz heylige Gebeiner / 
ſampt einem Spicßeyſen / auch ein wenig 
bepfeits die Gebeiner eines von feingn Juͤn⸗ 
gern: welche famvelich mit Frereden ers 
hebt/ hernach in die Statt Goa gebracht/ 
Dafelbft ein ſchoͤne Kirch in der Ehr S. 
Thom gebawt/ond die H).Reliquix das 
Din verfegtworden. 

An 1522. den 8.Septemb. 

SR zu Hifpaliin Hifpanien Ferdinan- 
dus Magellanus widerumb glücklich ans 
fommen/ nach den er/ auß Befelch Kaͤy⸗ 
fer Carls dep Fuͤnfften / innerhalb zwey 
Jahren die gange Welt vmbſchiffet / das 
Maaellanifche Meer vnd Straß erfun⸗ 


’ 


den hatte. 
bh An.ısze, 


Ad,ırzz 
m Septembri ſtarb zu Rom der bes 
ühmte Cardinal Matheus Schiner Bir 
fchoff zu Sitten in Walliß. | 
An. 1522. den 20.Septemb. 
Solymannus der Zürchfch Käpfer 
macht jhin Die damalige Vneinigkeit der 
Chriſtlichen Potentaten zu nutz / in dem er 
mit 200. tauſent Mann die Inſel vnd 
Statt Rhodis eingenommen / vnd die 


Johanns⸗Ritter Darauf vertriben / dar⸗ 


durch empfieng die gantze Chriſtenheit ein 
hochſchaͤdliche Wunden. | 


An, ızız. : | 
Chriftiernus König zu Dennemard‘/ 


wird wegen feines onbrfchcidenlichen We⸗ 


fens/ mit fampt feiner Gemahlin Framwen 
Iſabella / Käpfers Caroli V. Schweſter 
vnd Kinder/ von der Cron / Land vnd 
Leuth vertriben. 


Vmb dife Zeit fälle Carl Fürft von: 


Bourbon von feinem Herꝛn König Fran- 
cifco 1, ab/ zum Kaͤyſer / vnd beredet ihn 
fo weit/ daß er perſoͤhnlich wiewol vmb⸗ 
fonft / für die berühmte Meerſtatt Mare 
filien in Franckreich zoge. 

Hielt Doktor Fabri ein Difpuration 
mir dem Zwingli zu Zürich/ der ward hie⸗ 
yon nur halßſtarꝛiger. 

‚An. 1323. den 12. Odtob. 

Ward dem Hergogen von Saffoy / 
ein junger Sohn getaufft/ und die Eydt⸗ 
gnoffen von jhme zu Gevattern erbeten. 

An. 1523.den 20. Oktobris. 

Seynd in dem Königreich Granaten 
vil Siaͤtt vnd Schlöffer in die Erden 
verſuncken. 


Hiſtoriſche 


Cıamansdier VIIL ein Florentiner / 
lulius Medices genandt / Iuliani Sohn - 
vnd ein Vetter Pabſts Leonis deß X. An. 
1478. den 24. Meyen zu Florentz geboren / 
iſt An. 1y23. den ig. Wintermonat zu Rom 
von 38. Cardinaͤlen erwoͤhlt / vnd den 24. 
bey St. Peter zum 223. Roͤm. Biſchoff 
geerönt worden/ bat die Kirch under Kaͤy⸗ 
fer Carl dem V. geregiert 10. Jahr / 10. 
Monat / 7.Zäg/ftarb An. 1534. den 24. 
Herpſtmonat zu Rom an einem Freytag 
im 56. Jahr feines Alters/ vnd wurd bey 
St. Peter begraben/ ıft danach mit feis 
nem Vetter Pabft Leone dem X. in die 
Kirchad Mineruamerhebt worden. Des 
Stul blib ledigı7. Taͤg. Difer Pabft has 
An.ıs2s.dasnenndt Yubeljahr gehalten, 

An.ı523. 

Der König von Frandkreich belagert 
mit ſtarcker Macht von Frangofen/ Eydt⸗ 
gnoſſen / Graubuͤndtner / vnd Landts⸗ 
fnechten/ die Statt Paffey haͤrtiglich den 
gantzen Winter. 

An. 1524. | 

Enderten die Züricher ihrer Altvot⸗ 
dern Religion/ am Mitwochen vor Dftes 
ren: Da müßten die Geiftlichen mithal⸗ 
ten oder fortziehen. 

Schaffen darauff der Heyligen Bils 
der und hernach An. 1526, die Altdr auß 
den Kirchen. 

Gemeine Eydtgnoſſen von 12. Orthen / 
mahneten die von Zürich von ihrer Reli⸗ 
gion ond Reformation abzulaffen. 

Der dry Staͤtten / Vern / — 

a 


#F ! 


Welt⸗Geſchicht. 


vnd Rathsbotten ſollicitirn 
bey dem König zu Lyon die Erledigung 
deß Pringenvon Dranienim Augufto. 


An. ı52 
Mterckwikrdig iſt daß diß Jahr Here 
Guſtavus von Erzen von dem Rath in 
 Lübe zum König in Schweden erwoͤhlt 
worden 


An. 1525. den 24. Febr. 
Konig Frang der Erſt auß Frandreich 
wird bey Paffey in Italien von deß Kaͤy⸗ 

roli V. Kriegsvolck / in der namb⸗ 
hafften Schlacht beym Thiergarten uͤber⸗ 
wunden / gefangen / vnd hernach zu Schiff 
auff Hiſpamen gefuͤhrt / allwo er 4. Jahr 
lang eingeſeſſen / aber An. i529. mit gewiſ⸗ 
ſen Bedingen / gegen Erlegung einer 
ſchweren Rantzion von etlichen Millio⸗ 
nen Golds widerumb loß gelaſſen worden. 

An.1525.den 19. Martij. 

Ak auff dem Reichstag zu Speyr der 
erſt Namen der Proteftierenden in 
Teuiſchland / fo Luthers Lehr angehan⸗ 
gen / entſtanden. 

An. i525. 

Da .Orden S. Francifci (ins ge⸗ 
mein die Ehrwuͤrdige Vatter Capuciner 

nandt) kombt mit aroflem Nutzen der 
Ehriflichen Kirchen herfür/ grunet von 
Zagsu Zag in alierhand Tugenden und 
aufferbawlichem Leben. 

Vnder Margaraff Albrechten zu 
Brandenburg den letſten Hochmeifter/ 
warddas Land Preuffen der Iron a 

halben leygen / zum andern hal⸗ 
— eeheritascm. 


bj 


427 
Bauren Krieg An.1525. 

Da Thomas Munker zu Altſtaͤtt auff 
der Cantzel die Evangeliſche ſo genandte 
Freyheit mit vilen Vmbſtaͤnden herauß 
ſtriche / vnd offentlich lehrte / daß die Chris 
ſten Vogelfrey / aller Pllichten entbunden / 
auch fortan keiner weder Geiſt⸗ noch 
Weltlichen Obrigkeiten zugehorſamen 
ſchuldig were / 26. ſpitzte der gemein Poffel 
zu diſer angenemmen Zeittung die Shren / 
lieffen bald darauff in Francken / Schwa⸗ 
ben / Elſaß / Suntgow vnd in der Eydt⸗ 
gnoßſchafft haͤuffig zuſamen / greiffen Kir⸗ 
chen/ Cloſter / vnd Staͤtt an / rauben alle 
Schaͤtz darauß / reyſſen die Gebaͤw vnge⸗ 
ſtuͤm zu Boden / todten Geiſtliche vnd 
Adels⸗ Perſohnen gang vnbarmhertzig / 
verbergen / wuͤſten durch Fewr vnd 
Schwerdt alles was ſie ankommen / wol⸗ 
ten den Obrigkeiten kein Reſpect vnd Ge⸗ 
horſamb mehr leiſten / verrachten alle Ge⸗ 
bott / verweigern auch weder Zinß noch 
Zehenden kuͤnfftigs abzurichten/zc.in ſum⸗ 
ma ein jeder trachtet das Regiment / Reli⸗ 
gion / ꝛc. mit hindanſetzung der alten Trew / 
Glauben / Zucht vnd Ehrbarkeit / nach ſei⸗ 
nem Kopff oder Eygenſinnigkeit hinauß⸗ 
zufuͤhren / man hat aber diſen thorechten 
Leuthen bald darauff ein ander Liedlein 
auffgevfiffen / darnach ſie dantzen / theyls 
die Koͤpff vnd Haut dahinden laſſen / die 
uͤbrigen aber Bauren ſeyn / vnd verbleiben 
muͤſſen / wie zuvor. 

Bey Franckenhauſen wurden der Re⸗ 
bellen über 7 423. auff dem Platz erlegt / vnd 
in jhrem eygenen Blut verſaͤufft. 

Her 


28 
b Hertzog Anthoni auf Lothringen hat 
im Elſaß der Auffrührer 26. tauſent Todt 
geſchlagen. 

Seynd bey Pferdersheim in der vndern 
Pfaltz / der Rebelliſchen Bauren auff 
4800. erſchlagen worden / alſo daß das 
Blut den holen Weeg herab in den Stait⸗ 
graben wie ein Bach gefloſſen. 

Bey Konigshoffen an der Tauber wur⸗ 
den in7900. Rebelliſche Bauren erſchla⸗ 


ur urtz zufagen/ alle Chroniften melden/ 

daß durch gang Teutſchland / innerhalb 

3. Monaten/über die 100. tauſent folcher 

Bauren ſeyen auffgeriben worden. 
An.ı526.den zo. lanuarij. 

Hielt Carl der Fünfte fein Käpferlich 
Beylager mit Iſabella Princeffin zu 
Portugal. 

An. 1526. den 8. Februarij. _ | 

Schlugzu S. Gallen ein Widertaͤuf⸗ 
fer / mit Namen Thomas / feinem Bruder 
das Haupt ab / in Meynung er verrichte 
= Dpffer Abrahams mit feinem Sohn 

aac. 

An, 1526. den 16. Maij. 
Iſt die von gemeinen 


Eydtgnoſſen 


Hiſtoriſche 


burg / vnd Solothurn / ſchworen der C⸗⸗ 
tholiſchen Retigion halb ein ſondern Bundt 
zuſamen. 

An, 1526,denz2o.lulij. 

Schlug der Donner zu Zug in den 
Pulverthurn mie verderblichem Schaden. 

An. ı528.den ı y.Septemb, 

Iſt zu Baſel der Pulverthurn vones 
nem Strahl entzündet / zerſprengt / vnd 
davon vil Häufer vnd Menſchen uͤbel be⸗ 
ſchaͤdiget worden. * 

An. 1526. J 

Franciſcus Pizarꝛus bringt in Ameri- 
ca das Goldreiche Sand Peru onder den 
Spaniſchen Gewalt. 

An. 1526. 

Iſt König Ludwig zu Vngarn in der 
onglüsklichen Schlacht mit dem Tuͤrcki⸗ 
fchen Kaͤyſer Solyman bey Mohatz Z odt 
gebliben/dardurch der Chriſtenheit groſſet 
Schad erwachfen / ond dem Erbfeind die 
Porten zimblich geöffnet worden: GOtt 
wolle der jegigen Käpfert. Majcſt. Gluͤck 
verleyhen / damit der Bluthund wider 
verſagt und gar außgerottet werde, 
Mota:) Kong Ludwig in Vngam / 
man hat von jhme diß Spruͤchwori ges 


auſſer Zürich ) angefehene Difputation funden 


zu Badender Religion halb/ angefangen/ 
end darzu Vlrich Zwinglin/ mit Zufag 
fichern Geleyts / eingeladen/er aber hat nit 
erſcheinen wollen / fonder fich mit Vor⸗ 
wand fchlechter Vrſachen fchrifftlich ent» 
eh Dreh / L /Vry 
ie ſiben ucern 
Schweitz / Vnderhwalden / Zug / Frey⸗ 


n + 
Daß erfür der Zeit geboren. 
Fuͤr der Zeit geerͤnet. 
Fuͤr der 
Fuͤr der 
Fuͤr der 


eit geredt. 

eit — 

eit klug. 

Fuͤr der Zeit ſtreitbar. 
Fuͤr der Zeit alt worden. 

Vnd fuͤr der Zeit vmblommen. Auf 


Welt⸗Geſchicht. 


Auff diſe Niderlag hat der Tuͤrckiſch 
Kayſer Solyman Offen die Konigkche 
Haupiſtatt n Vngarn / nach dreyſtuͤndi⸗ 
ger Gegenwehr / erobert / gepländert/ auch 
Manner / Weiber vnd Kinder jaͤmmer⸗ 
lich erwuͤrgt 

An. 1 527. den 6. Maij. 

Die Stutt Rom wird von den Kaͤyſe⸗ 
riſchen gewaltiglich überfallen / vil Volck 
fämmerlich erſchlagen / die Kirchen er⸗ 
baͤrmlich entweyhet / die Schaͤtz / Zierden 
vnd alle Koͤſtlichkeiten darauß geraubt / 
auch ſonſt dergeſtalt übel und muthwillig 
gehauſet / daß der Schaden nit zuberechnen 
vnd die Vnthaten mehr zubeweynen / als 
zubeſchreiben ſeyn: Hertzog Carl von 
Bourbon der Anfuͤhrer / bezahlt den 
Triumph mit ſeinem eygenen Leben / da er 
im Sturm erſchoſſen ware: Man erzehlt 
auch für em Warheit / daß die Soldaten 
— meiretiens, von Peſtilentz vnd 

aſſer darauff gangen. 

Pabſt Clemens VIL bat ſich letſtlich 
nach 7. monatlicher Einſperrung / in vers 
kleydeter Geſtalt auß der Engelburg gluͤck⸗ 
lich ſalvirt / vnd an ſichere Orth bege⸗ 
ben / biß nach erfolgtem Vertrag mit 
dem Kaͤyſer. 

An.i527. den 21. Maij. 

Kame zu Valladolit in Hiſvanien 
gluͤcklich an die Welt Philippus der An⸗ 
der / hernach Koͤnig / Kaͤyſer Carls deß 
Fuͤnfften Sohn. 

An. 1527. 

Die Widertäuffer / dern Sect die ale 

lerſchaͤdlichſie iſt fangen an in Teutſch⸗ 


Abb N 
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land fich zurühren: Deren Erkvatter Ca⸗ 
fpar Schwenckfeld feyn folle: Seynd in 
13. Rotten getheylt: 1. Die Adamiten, 
2. Muͤntzerianer. 3. Baculares oder Steb⸗ 
fer. 4. Sabbatiner. 5. Clancularij oder 
Gartenbrüder. 6. Manifeſtarij der vori⸗ 
gen Ghegenbrüder. 7. Dæmoniaci odır 
Zeuffelsafellen, 8. Alfesgemein habende. 
9. Beyſchlaffende / oder Grubenheimer. 
10. Die Traurige. 11. David Georgianer. 
2. Mennoniten, 13. Endlich die Poly⸗ 
gamiſten. 
An.i527. 

Iſt Guiſe in Franckreich von König 
Franciſco 1, erſtlich zu einem Hertzog⸗ 
thumb vnd Pairie de France erhöcht 
morden. 

Die Jahres ift ein folch faurer Wein 
gewachſen / weiten die Reben im Srübling 
fchaden genommen/ daß ſelbigen niemand 
trincken wolte oder föndte. 


An 1527.den io. Octob. 


Ließ fich ein Comet gantz Blutfarb 
ſampt berumbfichenden Schwerdten vnd 


. Angefichten/ mit Verwunderung ſehen: 


Eein Bedeutung iſt / wegen felbigen 
Jahrs befchchener einnem⸗ vnd berau⸗ 
bung der Statt Kom von den Teutſchen / 
leicht abzumercken. 

An. 1523. den 7. Ianuarij. 


Hat zu Bern die Religions Diſputatz 
ein Anfang genommen / auff welche bald 
Bernach Dafelbft und injhrem Land groffe 
Enderung geſchehen. 

An, 1528. 


Hiſloriſche 


An. 1528. 

Nahm die Statt St. Gallen die 
Zwingliſch Religion an. 

Hertzog Cari zu Gelderen vndergibt 
ſich Kayſer Carln dem Fuͤnfften. 

An. 1529. den ı 2.Februarij. 

Nach langem Gezaͤnck vnder den Bur⸗ 
gern zu Baſel ward endtlich die Religion 
geendert / vil fuͤrnemme Geiſt · vnd Welt⸗ 
liche Perſohnen wichen deßwegen auß der 
Stait. | 

An.'1529 

An der Afchermitwoch haben vnruͤh⸗ 
wige Burger zu Baſel Chriſti / Marız 
vnd andern Heyligen Bilonufle auf den 
Kirchen geſchaffet / zerhamen / vnd ver⸗ 
brannt / da ſie doch wenig Tag zuvor (nach 
Beſag der kleinen Baſel Chronic Jo⸗ 
hanns Groß am ig8. vnd folgenden Blaͤt⸗ 
tern) die Bildnuß Lucij Munatij Plancı 
eines Heydniſchen Landpflegers der alten 
Kaurachern/ mit einem fchönen Latini⸗ 
fchen Lobſpruch / indem Hoffdeß Richts⸗ 
haufes harten auffgericht/ fo noch dort ſte⸗ 


(Nora: ) Es föndee bey difem Der 
lauff Chriſtus fich beklagen vnd fragen 
Cuius ct hæc Imago? Munatij? Ethni- 
cuseft. Curergohanc extollitis? meam 
vero tollitisreddite meam, & illam 
tollite. | 
Es mußmein Bild zur Kiech hinauß 
Mein Mutter / Freund / thuns all auß ja⸗ 

gen / 
Da ſie doch vor gar wenig Tagen 
Steilten Munatz in das Richthauß: 


Ein Heyd iſt diſet wol bekandt / 
Darumb ein Goͤtz: And nie mein Bild / 
Zucht / nicht thunt mir die groß Vnbild / 
Wo jhr wolt ſeyn gut Chriſten gnandt: 
So thunt hinweg den Hoͤllenbrand: 
Vnd nit daͤs mein: noch meiner Freunden / 
Glach wie geſchicht von Chriſten Feinden / 
Welche mir ytrutz anthun die Schand: 
Vegehrt jhr Frid / Heyl / Ehr mit bſtand⸗ 
So ſetzt alles in alten Stand. | 
An. 1529 den 14. Febr. 

Wird Francıjcus der Erft König zu 
Franckreich von Kaͤyſer Carl dem Funff⸗ 
ten der Gefangenſchafft wider erlaflen/ 
vnd machten Friden miteinandern, 

An. 1529. denao.Februarij. 

Legten die Strapburger den Mantd 

der Religions Enderung vmb fich. 


An. 1529. 

+ Macht König Ferdinandeinen Bunde 
mie den 5. Catholiſchen Drehen Lucern / 
Vry / Schweis/ Vnderwalden und Zug 
zu Defenfien deß Glaubens. Darabfafe 
fet Zürich vnd Bern hohen Verdruß / 
nahmen folches für ein Prætert deß Kriegs 
wider gemelte 5. Orth / da Doch vorher 
Zürich und Bern jhr fo genandtes Chrifle 
lich Burgrecht mit dem Landgraff von 
Heſſen / auch anderen Aufländifchen 
Ständenond Stätten auffgericht hauen: 
wie koͤndte num diſes recht vnd jenes vn⸗ 
billich ſeyn? 

Veririben die Walliſſer einen vnruͤh⸗ 
wigen Mann / mit Namen Georg von 
Flue / zum Land hinauß / von dem andere 
vil geſchriben. 

 ‚An.I529. 


1589* ten / fie koͤndten das Nac 
Teutſchland wird durch groſſe Thew⸗ mahl nit vergleiehen/ vnd fchiedenohn 3 
tung / Ein vnd Waſſersnoth geplagt/ eſſen ond getruncken wider voneinander. 
durch Zürdifchen Einfall in Vngarn An.y29. 
and Oeſterꝛeich erſchreckt / vorauß aber Richieten diegwinglianer zu Rothweil 
durch die Religions Zwytracht nit wenig ein groſſe Zwytracht der Religion halber 
geängftiget. | an/ wurden von den Catholiſchen Bur⸗ 
Entftuhnd der erft Capveler Krieg / da ” gern außder Statt vertrichen. 
Zürich und Bern wider 5. Catholiſche Die Bieler nemmen des Bernern Re 
Orth außgezogen / der endiget ſich dama⸗ formation an. | 
len ohne Blutvergieſſen / ond der erft Re⸗ An 1539. den 5. Auguſti. 
ligons⸗ Fried auffgerichtet. Iſt der zu Cam̃erich beſchloſſene Friden 
Als Kaͤyſer Carl der Fuͤnfft in Italien zwiſchen Kaͤyſer Carl dem Fuͤnfften vnd 
teyſete / vmb die Roͤmiſche Cron (fo bisher Koͤnig Franciſco dem Erſten in Franck⸗ 
kein Kaͤyſer mehr gethan) von dem Pabſt veich publicirt worden. 
zuempfahen / vnd aber damalen ein groſſe An. 1529. den 26. Septemb. 
Kopffwehe hatte / lieſſe er zur linderung Kam der Tuͤrckiſch Kaͤyſer Solyman 
deſſelben fein groſſes Haar abſcheeren / für die Statt Wien / vnd lieſſe über 25. 
darauff die Fuͤrnembſten zu Hoff jhme tauſent Gezelte auffſchlagen / muͤßte doch 
alsbald nachgefolgt / daher andere Natio⸗ endlich den 14. Octobris nach dem er uͤber 
nen auch angefangen / kurtze Haar zu⸗ 20. tauſent Mann darvor verlohren / vn» 


fragen. 

die Graffichafft Newenburg am 
See / fo darvor in dem Fransofilchen 
Krieg eingnommien/der Fürftlichen Sons 
gueuilliſchen Wittib Frawen Johanna 
von Hochberg / von den Eydtgnoſſen re 
ſtituirt / darbey aber den Stätten Bern 
vnd Solothurn das vralt Burgrecht mit 
gedachter Graffſchafft ondderfelben Inn⸗ 
habern / auch andere Geding laut Brieff 

vnd Sigeln vorbehalten. 

An. 1329. den 26. lunij. 
Bu Marburg ward ein Colloquium 
oder Religionse&efpräch zwiſchen dem 
Luther vnd Zwinglin von Zürich gehal⸗ 


verꝛichter Sachen wider abziehen. 
An. 1529. den 31. Octobris. 

Seynd ın Flandern / See und Hol⸗ 
land durch Vberlauff deß Meers vil tau⸗ 
ſent Menſchen erſaͤufft worden: An. 1530. 
widerumb. 

In diſem Jahr iſt zu Herpſtzeit / weilen 
die Trauben deß kalten Wetters halb vn⸗ 
reyff vnd hart bliben / ein vnangenemmer 
Saurtrunck gewachſen / den man nit wol 
genieſſen koͤnnen / ſondern allein zum 
Maurpflafter gebrauchen muͤſſen. 

An.1319. 

Regiert in Teutſchland eine vormals 

onbefandre Krankheit der Engliſch 
Schwaß 


4;2 TERN. on, 
Schweiß genandi / die man nie warm hielt 


vnd ihnen zutrincken gab / kamen geſund 
darvon: Ehe man aber diſe Chur erfah⸗ 
ren / ſturben vil tauſent Menſchen dahin. 
An.i5 29. 

Haben die von Schaffhaufen die Re⸗ 
ligion geendert / vnd fichin allem mit Zu⸗ 
rich conformirt. 

An. 1730. den i. lanuarij. 

Schzet Känfer Carl der V. den vertribes 
nen FrancifcumSfortiam Hergogen von 
Meyland wider in fen Baiterlich Erb. 

An. 1530. den 20. Februarij. 
Ließ Kayfer Cari der Fuͤnfft fich zum 
Lombardiſchen Koͤnig becroͤnen. 
An. 1530. den 13. lunij. 
Vbergaben die Proteſtierende Staͤnd / 
auff dem Reichstag zu Augſpurg / Kaͤyſer 
Carln dem Fuͤnfften ihre ſo genandte Aug⸗ 
ſpurgiſche Confeſſion. 
An.i30. den io. Augufti. 

Ergab ſich die zuvor freye Statt Flo⸗ 
rentz an die Kaͤyſeriſchen / vnd hernach in 
die Dienſtbarkeit der Mediceer. 

An. 1530. 

Neigei fich der aufferXoden zu Appen⸗ 
zell zu der Zürchifchen Religion / der inner 
Roden aber blib beftändig/ wie noch/ auff 
dem Alten Glauben. 


An. 153% 
Nahmen die Rhodiſſer Ritter die Inſel 


che 
Malta ( welche nen Kaͤyſer Carl der V. 
zubewohnen verehrt) den 26. Octob. in 
Din werden Daher anjeke Die Malthe⸗ 
er Kutter genandt, 
An.1530. 
Derguchenfich die Statt Chur md 
andere in den 3. Buͤndten / der Religion 
halb mit Zürich: theyls bliben ſtandhafft 


’ 


vnd gut Catholiſch / biß auff heutigen Tag / 


wiewol nit ohne Verfolgung / wie bekandt. 

Hat ſich Perſeuald Bellingen (der zu 
Bruͤck in Flandern blind geboren) ſich auff 
der hohen Schul zu Pariß fuͤr ein Profel- 
for oder Schrmeifter gebrauchen faflen. 

Der Seraphifche Capuciner Orden 
wird von Pabſt Clemente V II. confir- 
mirt ondbeftättiger. 

An. 1530. indem Octob. 

Iſt die Tyber zu Kom eines ganken 
Spieß hoch außgeloffen / bey 12. tauſent 
Menſchen erſaͤufft / vnd ſonſt vnſaͤglichen 
Schaden gethan. 

An. 1530. den 22. Decemb. 

Iſt der fo genandte Schmalkaldiſch 
Bunde von den Proteftierenden Fuͤrſien 
vnd Ständen erftlich angerichtet worden/ 
denen die Zuͤricher / vnd andere in der Eydt⸗ 

noßſchafft heimblich beygevflichtet / vnd 
—* gegen den 5. Catholiſchen Or⸗ 
ihen / in Abſchneidung der Proviant / deſto 
mehr erkuͤhnet vnd verbittert worden. 


Allhie endet ſich das achte Alter. 


Das 


WelGeſchicht. 438 


BER EEE 
: 95 PAHDE RR DER 


Das neundte Alter, 
Bidt Bericht von den KWelt⸗ 
Seſchichten melde biß auff 


Das gegenwärtige Wunder; Seculu * I600. 
geſchehen vnd vorgangen. 
| Begreifft 70. Jahr. 






4% Hiſtoriſche 


An. 1531. 

Die Haupt Vrſach deß 
zweyten Gapfeler Kriegs zwi⸗ 
ſchen Zurich/ Bern vnd ven 

fuͤnff Catholiſchen Orthen. 
S hatten ſich fo wol in dem letſt 
verfchienenen 1530. als in diſem 
lauffenden 1531. Jahr die fuͤnff lob⸗ 
liche Catholiſche Orih Lucern / Vry 

Schweitz / Vnderwalden vnd Zug jm⸗ 

merdar hoch beklagt / auch gegen den 

Zuͤrichern beſchwehrt / was geſtalten der 

An, 1529. gemachte Land⸗ Friden an ihnen 

den Catholiſchen nit gehalten wurde/ in 

etlichen Articufn. 

1. Dißalten Glaubens halb/ von wel⸗ 
chem Zürich Die gemeinen Vnderthanen 
mit Liebkoſen ab> vnd zu der newen Schr 

zogen. 

2. Daß Zürich ond Bern ein Burg⸗ 
recht mit Straßburg vnd Coſtantz ges 
macht/ wider den andern Articul, 

3. Obwoln fie fünff Orth / zu verhuͤ⸗ 
tung deß Kriegs / den Koſten erlegt; Co 
halff ſie doch diß alles nicht. 

4. Sonder Zürich legte den Lands 
friden nach eygenem gutduncken auf / 
vnd aufffein Vortheyl. 

Bea difee fchluge Zürich hnen 
fun Dichen / wider Recht vnd Billige 

it allen feylen Kauff / auch nothduͤrffti⸗ 
ge Proviant ab. 

Streben andern Beſchwerden mehr / des 
nen man auffder andern Seiten nit abge 
Bolfjen oder abzuhelffen begehrt: weiches 


dann die Gemuͤther zu groffer Verbitte⸗ 
rung gereigt/ vnd den Zundelzumfolge 
den Krieghefftig auffgeblafen hat: 
Fame es zu Feiner feindlichen Adtion, b 
erſt in den Herpfihinauß. 
An. 1531.. 
zu Paterlingen auff cim Tag am x, 
Januarij angefangen/ ward der Herzog 
von Saffoy mit den Bernern und Fr 
burgern der Statt Genff halb durch der 


Eydtgnoſſen Voitſchafft — 
tragen. Er SR a 


zu Oeſterꝛeich erwöhlser Romifcher 
becroͤnet. —F 

Den 6. Ianuarij ſtarb die elig 
Konigin Catharina in Engelland/nadk 
dem fie von König Heinrich dem Achte 
ohne Vrſach verſtoſſen ware. 


An. 1531. 

Erfchürtet ein Erdbidemdie Statt Li⸗ 
fabona in Portugall fo graufamb/ daß biß 
in 100. Haͤuſer und Kirchen verfielen / 
der König auch ſelbs / mit der Hoffitart und 
DBurgerfchafft benoͤthiget war / auß der 
Statt fich indas Feld under die Gezelt zu⸗ 
begeben: Bald darauff folget ein ſchrock⸗ 
liche Peſtilentz. 

Zu Harlem in Holland wardein Wal⸗ 
filch/ 68. Schuhlang/ gefangen. 

Se wurd außder newen Welt fchriffte 
fich berichtet, daß die Francifcaner big auff 
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diſe Zeit / mehr als ein Million oder zehen⸗ 


mal hundert tauſent Heyden zum Chriſtli⸗ 
chen Glauben gebracht vñ geraufie hätten. 
| .1531. 


Welt⸗Geſchicht. 


An. 153 1. den 4 Auguſti. 

Man ſahe in Teutſchland / Franck⸗ 
reich vnd Jialien 3. Wochen lang einen 
Comcten fich gegen Nidergang kehrend / 
nahme ſeinen Lauff durch die Zeichen 
Krebs / Lowen / Jungfraw und Waag: 

Darauff erfolget der Zurichern zweyfache 
Niderlag bey Cappel vnd auff dem Zuger 
Berg. 


Die fänff Orth ſehlagen den Anftand - 


auß / der Rrieg gehet an. 
Den 8. O&ob, versitten die Schied⸗ 
Leinh / nach langer vergebener Mühe vnd 
außgeftandenem groffen Kofen / von 

Ara gen Solothurn. 


Die fünff Dreh fordern von den Zuͤri⸗ 


chern den Bunde herauf: ziehen auß vnd 
überfallen die freyen Aempter / die Berner 
werden von Zürich gamahnet/ fo mit der 
erften Panner in 5000. Mann ſtarck auß⸗ 


nehen / Zürich ſchickt Hilff gen Brengar⸗ 
gen. 
An. 1531. 


Nach, dem wie oben vernommen/ offt⸗ 


ermelte fünff. Cathol. Dreh Lucern / Vry / 
Schweitz / Vnderwalden vnd Zug / lang 
mit vergeblicher Hoffnung auff beſſer⸗ vnd 
abhelffung ihrer Beſchwerden vnd das 
vnpartheyiſche Recht gegen Zuͤrich vnd 
Bern / auch vmbſonſt gewartet; So kondt 
oder wolt jhre Gedult ſich weiters nit alſo 
eng einſchraͤncken laſſen: darumb zogen ſie 
dru 10. Odtob, nach Vberſendung deß 


Ab ſag Vrieffs / mit allen Panncrnnde 
weite Feld gen Cappel. 
An. ıs31. ten ıı. Octob. 

Verlohren die Züricher bey Cappel die 
Schlacht / Vlrich ——— 
die fuͤnff Catholiſche Orth erhielten den 
Sieg / neben groſſer Beut / zuſampt 19. 
Stucken auff Raͤdern / das Statt⸗ mp 
Schutzen⸗ Faͤndlein von ZArich / dao 
Faͤndlein von Kyburg / benebenſt bliben 
auff Seiten der Zuͤrichern bey 1300. Todt 


auff dem Streitt- Platz / 600. wurden ges 


fangen vnd nacher Lucern geführt. 

Die bey dem Treffen geweſen / beriche - 
teten/ daß gedachter Zwinglin in allem 
Getraͤng zu Boden gefalten/ zum dritten» 
mal ohne Wunden wider auffgeftanden/ 
doch mdlichinder Flucht mit einem Spieß 
durchftochen/ vnd auff dem Plas von den 
Dbfigern / mit einheiligem Vrtheyl zu 
Afchen verbrannt worden. 

Nicht fang darnach den 23. Odtobris 
erhielten die fünff Orth auff dem Zuger 
Berg abermal gegen Zürich vnd jhren 
Helffern ein groffe Victory. 

An. 31. 

Zürich warb am 16. Nouemb. vnd 
Bern am 22. bemeltes Monats mit den 
fünff Orthen gänglich vertragen/ vnd be⸗ 
fridiget / Darauff erfolger der zweyte Reli⸗ 
gion⸗ vnd Landsfriden. 


Si xxxiv. 
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* | An. 1532. 
Herr Niclaus von Wenge⸗ Schultheiß zu Solo⸗ 


Anis 32. 
Auff die Faßnacht fiel fo groſſer 
Schnee / daß er etlich Gebaͤw vnd Baum 
darnider truckt. 
An.ız 3 2. den 11. Aprilis. 
Hat man zu Vencdig auff einmal drey 
Sonnen vnd zween Regenboͤgen geſehen. 
Der Herꝛ von Muͤß ward durch den 
gen von Meyland mit Hilff der 
dtgnoſſen vnd Graubuͤndtner bekriegt / 
(nachdem der Krieg 10. Monat gewehret 
bat) er übergab Reck / müßt auß dem 
Land ziehen / da ward das Schloß Müf 
An. i153e. 
— Chriſtian der Ander eben au 
dem Tag gefangen worden / da ſein Sohn 
hann zu Regenſpurg / allwo er ſich bey 
— Carl dem Fuͤnfften befunden / ge⸗ 
rben. 
Ein Comet srfchienam Morgen gegen 
Auffgang / fireeft ein langen Streimen 
Muttag / im Septemb, vnd Octob. 
te Zeitt. 
 nderfteher Solymannus der Türs 
ckiſch Bluthund die &hriftenheit mit soo. 


tauſent zu Roß vnd Fuß heimbzufuchen / 


begab ſich aber nit zu weit ins Feld / weilen 
der Kaͤyſer ſeiner hingegen mit einem 
außerleſenen Volck von 90. tauſent zu 
Du vnd zo. tauſent Pferd erwartete / Doch 


thurn / regiert 17. Jahr / ſtarb An. 1549, 


im Abzug verherget der Erbfeind oh - 
Lands / vnd führe vil tauſent Chriften in - 
die Dienfibarfeit. 

An. 1533.den 5. Aprilis. ; 

Vmb dife Zeit darvor / und bernahe / 
frichen hin vnd wider in der Eydtgnoß⸗ 
ſchafft herumb vil Brenner/fo die Haͤuſer 
allenthalben anſteckten. 

An.1533. 

Zu Bern verbrunnen 27. Fürftenamder 
Spital Gaflen gegen Maͤrſilien am. - 
Aprilis nit ohne Argwohn eines eingelege 
ten Zundels. 

Ein guter fruchtbarer Sommer ward 
diß Jahr. 
Ein Comet erfchien abends gegen Mit⸗ 
nacht vom End Iunijbiß in Augſten / keh⸗ 
ret ein langen Streimen gegen Auffgang. 

An. 1533. 

Hat man zu Nürnberg erſtlich Die 
Ordnung angefangen die turfche Meß 
zuſingen. Be 

Ward der Tractat wegen deß Hertzog⸗ 


thumbs Meyland / zwiſchen Franckreich 


vnd den y. Catholiſchen Drehen gemacht 
vnd verſchriben. 
Michel Stifel ein Predicant in Sach⸗ 
fen wolt durch die Wort in Chriſti Paſſion: 
videbunt in quem transfixerunt: Seine 
Bausen bereden / co wurde DIE abe * 
ob. 


Welt Geſchicht. 


Octob der juͤngſt Tag / und das Ende der 
Welt einbrechen / er aber bekam darüber 
gute Stoß. 
"An. 1533. den i1. Decemb, 
Eniſtuhnd zu Meyland ein folch Has 
gel⸗ vnd Donner Weucer/⸗ daß jedermann 
der juͤngſt Tag were verhan⸗ 


3 


er: 


37 
An.ız3z3.am Muwoch vor St. PO 
Iſt der Catholiſch Bundt / ewig Burg⸗ 
vnd Landrecht / zwiſchen den 7. Drehen 
Lucern / Vry / Schweitz/ Vnberwalden / 
Zug / Freyburg Solothurn an einem: So 
danne der freyen Republie in Walliß am 
andern Theyl auffgericht / vnd herrlich 
geſchworen worden: das ſoll alle zehen 
* reciproccbejchehen. 


KH Vrs Hugi/ Chulißei su Solothurn / 


regiert 9. Jahr / ſtarb 


"An. 1534.deng. Martij. 

Starb Yoannes Aventinus der bes 
kandt Bayerifch Hiſtory Schreiber / zu 
Kegenfrurgi im 68. Jahr jeines Alters, 

n.1734 

Die Widereduffer nerfienzu Muͤnſter > 
in Weſtphalen überhand / vertreiben alle 
Die auß der Statt / fojhrer Seet nit wolten 
anhangen / ond werffen Johann von Ley⸗ 
— — — auß Holland zum 
Der groß Schwaͤbiſch Bunde / der 
Fürften und Stätten vor Jahren durch 
Kaͤyſer Friderichen auffgericht / hat auff 
Liechtmeß den. Februarijfen Endſchafft 

ommen. | 

Eneftußnd in der Epdranoffchafft 
groffe Thewrung / weilendas Land in vers 
gangenen Kriegen und Religions Streits 
tigkeiten / vngebawt verbliben. 

"An. 1534. den 13. Maij. 


Kam Hertzog Birich venWeiatcg 


1.1543, 


nach erhaltener Schlacht und Sieg bey 
Lauffen / durch Philipfen dep Landgraffen 
zu Heſſen hilfflichen Beyſtands / mit groſ⸗ 
ſen Ehren / vnd Frohlocken der Vnder⸗ 
thanen wider in fein Erbland / darauß ert 
16. Jahr vertriben geweſen. 


An, 1534. 

Pavıvs der III, ein Roͤmer / Alexan- 
der Farnefius genandt / Petri Lacifij 
Sohn / der 224. in. der Drdnung/ An. 
1468. den 28. Hornung zu Canin geboren/ 
it An. ı * 34. den 13. Weinmonat von 34. 
Cardindlen zu Kom erwoͤhlt / vnd den 3. 
Wintermonat bey St. Peter gecroͤnt wor⸗ 


den / hat die Kirch vnder den Kaͤyſern Carl 


dem V. vnd Ferdinand dem I. befeflen iy. 
Jahr / 28. Taͤg / ftarb An. 1549. den 10. 


Wintermonat im di. Jahr feines Alters 


gu Rom / vnd ligt bey St. Peter begra⸗ 
ben? Der Stul ware ledig 2. Monat / 
29. Taͤg. Vnder jhm iſt das beyrige vnd 

iij allgemei⸗ 


— — 


7 Bu Oiſtoriſche 
allgemeine Lateranenſiſche Concilium 


An. 1545. angefangen worden. 


An. 1534; 

Hertzog Francifcus Sfortia von Mey⸗ 
fand der lerft diß Geſchlechts / ftarb am 2. 
Nouempbris. ; 

In dem Chriſtmonat haben die Fifcher 
von Coſtantz auff dem Bondenſee eines 
Zugs mehr als 46.tanfent Gangfiſch ges 
fangen. * 

An. 135. den 30. Aprilis. 

Segelt Kaͤyſer Cart der Fünfft gan 
glücklich ab in Affricam, auff welcher 
Reeyh er fichder Veſtung Zunis/zufampf 
dem gangen Königreich bemaͤchtiget. 

Handlung zwifchen Saffoy / Bern / 
ond Genff / durch Incen / Vry / 
Schweitz / Vnderwalden / Zug vnd So⸗ 
lothurn betragen. 

An.ıs3g.den 24. Tun). 

Nahmendie Räpferifchen und Reichs» 

voͤlcker Die Start Muͤnſter in Weſtpha⸗ 


fen mit Gewalt wider ein / welche etwas 


Zeits darvor von den Widertaͤuffern ero⸗ 
bert / befetst / vnd Johann von Leyden ein 
Schneyder von ſhnen zum Koͤnig auffge 
worffen ware: den hat man auch dißmal 
in hafft gebracht / aber die Execution ges 
ſchahe erft im folgenden Jahr. 

An. 15375.den 7. kulij. 

Thomas Morus Cantzler in Engel 
land / ein frommer ond gelehzrter Mann / 
weilen er König Helnrichen dem Achten 
der Eheſcheydung halb nit beyfallen wol⸗ 
te / wird vnſchuldig auß deß Koͤnigs Be⸗ 
felch enthauptet. 


An.1535. den 24· Odob. 
Als Franciſcus 11. zugenande Sfortia, 
Hertzog zu Meyland ohne Erben mie 
Zodt abgangen / gefiel Das gange Her 
tzogthumb / als ein verfiorben Reichs Les 
Den! an Känfer Earln den Fünfften der 

ehielts in feinen Handen. ö 

An. 1536. den 6. Ianuarij. 

Wird Alexander Medices der arft Hero 
tzog zu Florentz von feinem Vetter Loren⸗ 
tzen in der Kirchen erſtochen. 

An.ı536.denz3.lanustij. 
> Rberfam Jehann von Leyden der 

Schneyder König vnd Haupt aller Wis 
dertänffern / feine verdiente Straff / 
da er zu Münfter in Weſtphalen neben, 
Geſellen vorderft gekoͤpfft bernach in ein 
eyſern Keffich gefchloflen/ und auffSanck . 
Lamberts Thurn in aller Hoͤhe hinauß ges 
henckt worden: Sein Hıftory beſchrebet 
Sleidanusweitläuffig. % 

An. 1536, 

Gieng der Saffopifch Krieg an/ in 
welchem der König auf Franckreich eins 
theyls das gan Land einnahme/ hingegen 
anderfeits Räpfer Karl der Fünfft dem 
Hertzog beyſtuhnde / in Franckreich fiele / 
vnd in Perſohn fuͤr Marſeille kame / rich⸗ 
tete aber nit vil ſonderliches auß. 

Zu End deß lanuarij haben die Berner 
dem Hertzegen vonSaffoy mit gewaffne⸗ 
ter Hand eingenommen / Morſe / Roll / 
Roſin / Tonon / Gex / Vivis / Blonay / 
die Cluß / Copet / Ruſeney / Laſerra / in 
ſum̃a die gantze Waad / zuſampt Stattvnd 
Landſchafft Loſaũa dem Viſchoff gehorig. 
An, 1556 








Ri Befhicht 


An. 1736, 
| Srabımen die Walliſſer dem Hertzogen 
son Saffoy drey Vogtheyen ein / namb⸗ 
lich Montey / Effian vnd Hochthal. 
. An. } den 1. Aptilis. 

Mi 3 der von einem Erdbidem er- 
fihättette Berg Aitna in Sicilien ein fo 
grofles Fewr von ſich / daß vil dabey gele- 
gene Orth zu grund gangen. 

An · 1336. den 4 Aprilis. 

Seynd die Bäder beyderſeits der Lim⸗ 

54 Baden im Aergow von einer 





sbrunft übel verderbe worden. 
An 1536. den 19. Mäij, 
Lip Konig Hein | 

Königin (oder mehr fein Bepfchläffes 
in) Ana Bolena genant/auß einem boſen 
wohn / mit dem Schwerdt binrichten. 


Au. 17536. 
Anis Sirtus ein Mahler zu 


——— geſeſſen / ſonſt 
ſehr groß von Leib brauchte zufeiner tagli⸗ 
en Nahrung 4. pfund Fleifch und 9. 


Als Kaͤyſer Carl der Fuͤnfft mit groß 
fe Kricgemacht in Proventzen gefallen / 
ar König Frantz der Erſte alles das Ge⸗ 
wald in Die Staͤtt führen / das übrig ver 
rennen’ den Wein außlauffen/ die Muͤh⸗ 
len / Backoͤffen und anders zerfchlagen af 
ien/ daher der Kaͤyſer gezwungen worden/ 
" anß mangel wider auß Franckreich zuzie⸗ 

1. Daher diß Erempel für ein fondere 


* in 1370 
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Earl der Fünfft Cof- 
Aedicesden Juͤngern zu einem 


— 


ich VIIIinEngelland⸗ 
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Ze der Statt vnd Heriſchafft 
lorentz: welche Statt als fie vil Jahr 
lang die Meifterfchaffe über andere bes 
nachbarte durch Krieg / Fewr vnd 
Schwerdt geſucht / iſt nunmehr ſelbs in 
die aͤuſſerſte Dienſtbarkeit geratben/ allen 
Ständen zum Beyſpihl / daß ſie fich mir 
dem jhrigen vernügen/ vnd nit zu weit vmb 
fich greiffen follen. 
An. 1537. 

Hat König Frangder Erſt zu Franck⸗ 
reich / Statt vnd Schloß St. Paul in 
Artois eingenommen / welche Graffſchafft 
das Fuͤrſtliche Hauß Longueuille anjetzo 
durch Heurath beſitzet / vnd erblich an fie 
gebracht. 

An 1538. 

Starb Herꝛ Hieronymus Fugger / 
welcher mehr als 40. tauſent Gulden zu 
milten Sachen verfchaffer/ vnd deſſen 
Erben ein Spital für 40. Perfohnen er⸗ 
bawet haben. 

Barbartoſſa der Tuͤrckiſch Admiral 
leydet ander Inſel Sardinia einen Schiffe 
bruch / bey welchem über zo. tauſent Tuͤr⸗ 
cken im Meer erſoffen. 

Entzuͤndet ſich der Berg Veſuuius bey 

eapel mit einem Erdbidem vnd groſſen 
ſchaden zu Meer vnd Lande. 

In diſem Jahr lieſſe ſich ein grewlicher 
Comeiſtern gegen Auffgang / ſampt einem 
Blutfarben Creutz / auch vilen bewaffne⸗ 
ten Maͤnnern / am Himmel ſehen. 

Starb Hertzog Carl von Gellderen / 
uͤber die 70. Jahr alt / nach dem derſelb 
feinen Nachbarn zur Strafflang gelebr/ 

: auch 


Auch vil Vertrag vnd Handlung 
auffgericht harte/fein Land/ weilen er feine 
Kinder’ iſt Kayſer Earl dem Fünffen 
heimbgefallen. 
An. ı539. denzo. A 

Gieng die ge abala/ Caroli 
deß Fuͤnfften Ehegemaͤhlin / als fie in 
es (ag / zu groſſem Leyd def 

Känfers mit Todt ab: Man fagt/ als der 
felige Francifcus Borgia ( damals noch 
Hertzog zu Gandia in Hifpanien) nach fun 
etlich verlauffenen Tagen diſer Kaͤyſerin 
Angeficht ( welches in dem Leben vonden 
ſchoͤnſten ware) ın jo abſchewliche Geſtalt chem 
verendert ſahe / ſoll er daruͤber erſchrocken 


ſeyn / die Nichtigkeit der Menſchen bee ohne R 


trachtet / alſo alle weltliche Herfchafft 
verlaſſen / vnd nach edichen Jahren in den 
geiftlichen Stand der löblichen Societet 
JE fi Sraenhahen, 
An. ız 
Schichten die Catholiſchen Eydtgnoſ⸗ 
ſen denen von Rothweil ein ſtarcke Hilff 
zu / wider einen von Landenberg / ſo ſie ohne 
rechtmaͤſſige Vrſach bekriegte. 


Kaͤyſer Carl reyſet durch Franckreich 


naher Geut in Flandern / den Auffſtand 
daſelbſt zuſtillen / die Statt kam vmb jhre 
meiſte Freyheit / vnd ward der Gewerb von 
dar naher Anterffverlegt. 

Gab es Wein voll auff/ alſo daß an et⸗ 
fichen Drehen die lähren Faß fchier wer 
ther waren /dann der Moft: vnd da man 
vor Herpſt ein Map vmb ein Basen 
bezahlen müßte / galt barnach ein 
Haͤller. 


0... die (liche Societet ot 


ſchafft IEſu vondem H: Ignatio Loyola 


einem Edelmann auf Hifpanienangefans 
gen/ vondem Pabft beftättiget / vnd die je 
mige / fofich in diß Inſtitut begeben’ in. 
gemein die Jefuiter gmande worden: 
Ichaffen groſſen Nugenmie predigen/ leh⸗ 
ren / Bücher fehreiben / Befuchung der 


ee vnd — in — 
Var Jahr —— qm — 2* 


— 
—————— Fr 
ten * beſten vnd in vollem Pberfluf 
egen / gewachſen vnd ringethan 
worden feyn: in dem O&tobri fanden fie 
fehene weifp vnd rorhe Roſen an de 


Baͤum zweymal gebluͤhet: Aber gegen 

waren Zwibeln / Flachs / u 

Kabyß / Koly / etc gar nit gerathen. 
Damalen haben 100. Ochſen une 

















nem See auff einmal für 27. 


suftändig) einpar Dehfen mie zur 
geben / vnd galten 2. Ochſen 27. Eu 
FR dem guten Händler ein thewr Wo 
vnd fahler Trunck geweſen. 
Pabſt Paulus der III. gibt dem new 
Kitters.Drden S, Pauliden anfang, 
An.ısaı.denz,lamuari, - 
Käpfer Earl der V. fing zu Worm 
ein Reiigions Geſyraͤch an / zwiſchen den 
Catholiſchen vnd Proteſtierenden. 






ke nbbennachfolgenden Tag flel 


ein ſo maͤchtig groſſer Schnee / auch blafete 

—— ſtarck / daß man in etlich 
Zen ufamenwndan 

Hat das Religion Geſpraͤch zu Regen⸗ 

ſyurg angefangen / iſt aber ohne Frucht 
An. ag. 
Siraffet GOit ein farge Fraw vom 


u 
— 













Achrecken thun den Feldf 
chaden / bekamen herna 
— chen Ellendick in der Lu 
ab / alſo daß der Sonuenfehein davon 
verdunckeli ware. — 
So regiert die Peſt ſehr hefftig. 


d befchengtt worden / hat jhm vndar als 


Drzjenten am beſten gefallen das 


B De fo der Magiſtrat auf einem us. 
jährig alten Kor bat backen / vnd zu 
der Käpferlichen Taffel auftragen dafs 


An. 1543. ‚Septemib, Fe 
Theophraftus Paracelfüs der inalle ' 
Welt berühmte Artzt / ſo alle abſchewliche 
Kranckheiten / Auſſatz Zipperlin/ YBafe 
Krfucht/ auch andere vnheylſame Schaͤ⸗ 
Den curirn oder heylen konnen / ſtirbt zu 
Salgburg/ vnd verfchaffe ſein gantz Gin 

den Armen. 


An, 1541. . 
wor ini Kir —* gluͤck⸗ 
lichen Heerzug in Affticam vnd litte 
den auff dem Meer. 
An. If 42. 
Defandefichin wehrendem Reichstag 
zu Speprein Maͤgdlein / welches ſchon in 


ruͤch⸗ Dasdritte Jahr vngeeſſen vnd getruncken 


verbliben / auch daher Kaͤyſer Ferdinand 
dm Erſten/ als ein Wunder fuͤrgeſtelt 
ware. 

Der H. Franciſcus Xauerius reyſet / 
ſampt P. Simone Roterigio, dererft auß 


Als Kupfer Carolus V. gen Nuͤrnberg + der Societet JEſu in Indien. 
ommen / vnd allda herzlich empfangen / 


Zar — A u 
Thaten die Bergwaſſer vmb Zug groſ⸗ 
ſen Schaden. a | 
An, 1543. den 12. Decemb. 
Iſt mit Todt abgeleibe Yacobusder V. 
Konig in Schottland / hinderlaſſend ein 


daͤrvon Ihr Maſeſt. dero Sohn cintzige Tochter vnd Erbin / mit Nas 





u 


—— zur Gedaͤchtnuß uͤber⸗ 
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Fi A An 
Herꝛr Vrs Schluny / Ch 


regiert 4. Jahr/ Nur An. 1547, 


men Maria/vonderen inandern Jahren 
Meldung gefchehen wird. 


theiß zu Solothurn / 


An.1543, 


442 
An · 43 . 

Schiffen die Portugeſen das erſtmal in 
die groſſe Inſel Japon. 
| ee eit übergibt Kaͤyſer Carl 
der V. feinem Sohn Philippo das König⸗ 
reich Spanien mit volliger Regierung. 

So hat es bey ABarendorn im Biſt⸗ 
thumb Muͤnſter Blut geregnet. 

Wolte Herman von Weyda das geiſt⸗ 
lich Chur⸗ vnd Ertzbiſthumb zu Colln in 
ein Weltliches abendern / das ward jhm 


verwehrt vnd daruͤber entſetzt / ſtarb im ſter 


Elend vnd Armuth. 
An. 1544. den 24. lanuarij. 

Bmb 9. Vhr de Morgens’ ift die 
Sonn anff eylff Duncten verfinftere wor⸗ 
den / fo ſchroͤcklich / Daß die Thier auff dem 
Feld / wie auch die Vogel im Lufft ſich da⸗ 
rab entſetzten. nd 

An. 1544 | 

Auff den Dfierinontag Fam es indem 
Piemont bey Ceriſola zu einem. blutigen 
vnd groffen Haupt» Treffen / in welchem 
die Känferlfchen vnder dem General 


Marchefe del Quaſto einem hochmuͤtigen 


Spamier / etlich tauſent Mann eingebuͤßt / 
vnd die Frantzoſen vnder dem Comman⸗ 
do deß ſungen Hertzogs von Anguien ei⸗ 
nen herzlichen Sieg / neben allem Ge⸗ 
fehüg/ Munition vnd Provians erobert: 
Der meifte Theplder Feinden / ſo nit vmb⸗ 
kommen / wurden gefangen / rantzionirt / 
vnd wehrloß heimbgeſchickt. 

In diſer Schlacht iſt Wilhelm Froͤlich 
von Zuͤrich gebuͤrtig / aber ſonſt zu Solo⸗ 
Kur wohnhafft / wegen er durch fein 


Mannheit zu difer Victory nit wenig ge» 
holffen / auf der Wallſtatt offenelich zu 
Ritter geſchlagen / vnd Ihm von dem Ma⸗ 
giſtrat zu Solothurn / für diſe gute Zeit⸗ 
tung das Burgrecht verehrt / a | 
Geſandtſchafften vil gebraucht vnd in den 
ordentlichen Rath erhebt worden 


An.1544. — 

Seynd die Piſtolen oder Faͤuſtlinger⸗ 
funden worden, fe) 

Daman zu Rom in St. Peters Mäns 
am Fundament grub/ that fich ein 
Sarchvon Marmerſtein herfür/danifide 
Kaͤyſerin Mariæ Kaͤyſers Honorij Ge⸗ 
mahlin (fo vor der Hochzeit An. 398, ge⸗ 
ben) Gebeiner / wie auch ein. Scha 
xey 100, tauſent Gulden werth/ gef mi 


worden. w 
An 2$44den18.Septemb, 
Auff den langmwirigen Krieg zwiſchen 
Käpfer Carl dem Fünfften und König 
Fraͤnciſco in Franckreich/ erfolge derma⸗ 
len einſt der Fried / ſo zu Crepin beſchloſſen 
worden. | 7 


So ward diß Jahrs der Mond. mal 
gang ſchwartz vnd finfter: alſo daß man in 


4 
“Tine 


De | 
* 


einem Jahr 4. Finſternuſſen an beyden 
groffen Liechtern geſehen. : 
An. 1545. den Ifi Martij, ’ 


« Hat das berühmte Zridentinifche 
Concilium angefangen/ vnd An. 1562. 
fich geendet: daraufferfchienen 7. Cardi⸗ 
ndl/ 3. Patriarchen / 33. Ersbiſchoffe / 235. 
Biſchoff / 7. Acbbr/ 7. Ordens Generaien 
vnd 146. Theologen: So danne deß Kaͤp⸗ 
ſers / vnderſchidenlicher Konigen / Fuͤrſten / 
Herꝛen 





Welt⸗Geſchicht. 


Ham’ vem der Cathol. Eydtgnoſſen 

vnd in dern Namender Edle Ritter Mel⸗ 
or Luſſy von Vnderwalden mit groſ⸗ 
ich der Venediger vnd viler 
—— Geſandten ſich einge⸗ 



















— zu Rothweil am Tag 

worden / vnd in der Statt herumb 

jange feyn. 

schaff ** — — 
eheimbli 

* etlich tauſent Gulden * 


Gold vnd Silber entragen. 
Win 6 vnd flucht ein Vatter ſei⸗ 
em S /fo über gebührliche Zeit: 


ipäbier/ daß er an dem 


mel —** ſondern nach 7. gantzer 


ahren an dem Drr g wiewol die 
en Jahr vor feinem Todt etwas 
En (tert word — 
hirfonmmen/doch aber hat ſitzen konnen. 
"An. ıs 546. den 10. lanuarij, 
Dfaigaraffond € hırfürf Fride⸗ 
Pass igion gemdert. 


au Eyßleben i im 


indem 63. Jahr. 


Dinner) daß man 
ap Syolfiein / auf Jühe 
nen in in Seddandy von dannen inSchonen/ 
vnd von Coppenhagen nach Roſtock über 
Ser auff dem Eyß gehen / satten und fah⸗ 
ben koͤnnen. 


ame 


la: - / da er ſt wi 
—— fon Wat Au 


An. 1546. deny. Augüfli,. 2a 


Nur ı2. Tg nach dr Fehlen 
Donnermwetter/ vnd Pulver fchaden alihie 
su Solothurn / ſchlug der fewrig Strahl 
gleichfahls in den Pulverthurn zu Mes 
—* / mit folchem Jammer / daR en 
fehen vmbkommen ſeynd. sch 

DieprrkinndenrictnbopYngob 

oreRierenden richten bey In 
ſtatt ea fchieffen in Deo arena Kaͤyſers 
Lager wenig auß. 


An. 1546 


Denckwuͤrdig iſt die erzehlung / wie 
— — ihres Boßheit 
—5— ſtraffen / vnd bald wider 
dur berfluß vnd wolfeyle vatterlich 
— — verhaͤlt ſich alfoz 
I" erfigefentem 46. Jahr / ward das Korn 
in Niderland fo thewr / daß man zu Am⸗ 
ſterdam fuͤr ein Laſt Roggen 68. Gold⸗ 
gulden bezahlen müßte: Aber 2, Jahr her⸗ 
nach An.1548. kaufft man für folch Gelt / 
wie folger: Ein Laft Wepgen/ ein Laſt 
Roggen / ein Laſt Gerſten / ein Laſt Ha⸗ 
bern / das Viertel von einem Faß Butter / 
3. Centner Speck / 3. Centner Holländer 
Kap Centner Handkaͤß / ein Wammes / 
ein par Schuh / ein Haub / cin Taſchen / 
ein feiſſes Schaff/ ein Faß Juppenbier / 
ein Faß Roſtocker Bier/ vnd bliben noch 
6. Stuͤffer übrig fuͤr das außruͤffen. 


An, 1546. 
Alsdie fen zu Meliapor in In⸗ 
din V waren / ein newe Capell 


Pe haben in dam Fundament ein 


Creutz 





n Todt vnd Marter 
Apoſtels leſen vnd ſchlieſſen 


—— Onber 

ermettes Creutz Blut BE Re: 
An. 1546; den 24. Nonemb. 

Hat ſich ber Prorefierenpengürftensns 

Ständen ganses Kriegsheer / ſo damal in 

ir ge gelegen / sagt * 


An.ı547.deni 26. lanuarij. 

Starb König Henmicht der Acht in 
Engelland / weicher anfangs loblich re> 
giert / ein Buch wider Luthet geſchtiben / 
vnd den herzlichen Titul Defenforis Ec- 


cleſiæ hierdurch. erlangt / verftoffer aber ( | 


bald daraufffein Eheweib Catharinam, 

heurachet Annam Bolenam die fiber 

enthaupten / ond nahmenoch mehr andere 

Weiber / vnd weilen der Pabft Die 

ſcheydung Catharinæ nit gutheiſſen wolt / 

kart et fich felbft für ein 4 der Kir⸗ 

chen inEngellanbauff/ 

lichen ſche / befahl auch T 

nem Cantlet / der fich gleichfahtedie Ehe 

Khepbung gutzuheiſſen / gewweigert das 
t zunemmen. 

Es waren vor Zeiten in Engelland: 

26. Ettz⸗ vnd Bi choff. 

u. Dechaneyen. 

60. Ersdechaneyen. 

394. Stiffts Praͤbenden. 

8803. Pfarꝛen. 

610. löſtet. 

96. Samblungen. 


di mer Silo © 
/ 23374. Freye Capellen. 


Ge ruͤnden. 
"Der — Eimbure n. '. 


wehrender H. Meß / ſoll jährlich. 


we ar 10, Schung 


Welche Koni der VIIIan 
— — | 


An. 1547. den 2. Martij. J 
Marggraff Albrecht von Bran 







bemn urg bey Rochlitz / von Churfürf 


Johann Friderichen zu Sachſen geſchle 
gen vnd gefangen worden. 
Am 1547. 
* Vnderwalden⸗ 
E — erfunden. 
1547.· den 24. Aptilii. 
Hi Sohann Friderich Churfür 
en / von Kaͤyſer Carl dem Fünfeen 





Che —— berg fi — —— 


An, 1547.den19. lunij- 

Ergab fich Landgraf Philips anß 
ſei⸗ Heſſen Kaͤyſer Carolodem V. auff Gnad 
vnd Vngnad / da nahm er jhn gefangen. 

An.1548. den 24. Febr. 

Iſt Hertzog Mauritz zu Sachſen von 
Kaͤyſer Carl dem Fuͤnfften in der Statt 
Augſpurg mirder Churfürftfichen Wuͤr⸗ 
de regalirt vnd begabet/ hingegen Chur 
pr Johann Friderich zu Sachfen/ vnb 

andter Brfach willender Chur privirt 
vnd a 

An. 1548. den t5. 
Vbergab —— der Fänffe auff 


Welt · Geſchicht. 


dem Reichstag zu Augſpurg den Staͤnden 
ein Religions Formular / das Interim bes 
nambſet / welche in dem Reich durchge 
* biß zu Endung deß Concilij ſolte 


468. | 
Eniſtuhnd zu Boutdeaux in Franck⸗ 
reich / wegen deß Saltz Auffſchlags / ein 
ſchadlicher Tumult / in welchem der Ko⸗ 
niglich Verwalter von dem raſenden Poͤf⸗ 


ber hernach zur Straff nieder Haͤnden 

wider auß der Erden kratzen / vnd anſchen⸗ 
Bmboifen 

igſpurg Straßbutg vnd an⸗ 

den Catholiſchen Gotts⸗ 

henſi der Cleriſey vnd Geiſtlichen / 















N ahır Pabſt Paulusder III. am erſten 


Me 


u Anm.ı1s4g | 
Herr Vrs Sury der älter/ Schultheiß zu So⸗ 
lothurn / regiert 20, Jahr farb An. 1569. 
Xauerius, mit etlich andern der Societet 
JEſu Theologen von Goa auf Indien 


An. 1549 

Hat König Heinrich der Ander alle 
Käufer zu Patiß abzellen laſſen / allwo 
ſich damalen 1o. taufent befunden / allein 
wann man ſjetziger Zeit die Reviſion fürs 
nemmen ſolte / iſt kein Zweyffel / daß die 
zahl weit uͤber die helfft ſteigen wurde: et⸗ 
fiche halten darfuͤr / daß ins. oder 6. Mil⸗ 

lionen Seelen daſelbſten wohnen. 
Segelt der Gottſelige P. Franciſcus 


| 
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vnd ſetzet Joſt von Meggen von Lucern 

zum Hauptmann daruͤbe. 
An. 1548.den 14. lunij, 

Ward die Abbehep end Cloſter Rei⸗ 
chenaw dem Biſthumb Coftang zugelegt 
vnd uͤbergeben. 

An: 1548. 5 2 an 

Gericthe die State Plauen in Doige 
fand / durch einen vngluͤckhafften Buͤch⸗ 
ſenſchuß / in Brand und völligen Vnder⸗ 


ergemacht worden / fie muͤßten jhn gang. 


Am 54A den 15. Octobris, 

Als die von Coſtantz das ſo genandte 
Intera nit annemmen wolten / aber dar⸗ 
uͤber in die Aacht kommen / vnd die Execu- 
tion. dam Roͤmiſchen Konig Ferdinand 
übergeben/ wurde endtlich nach Erobe⸗ 
rung. auß einer alter Reichs» ein Deftere 
reiche Ertzhertzogiſche Start gemacht / 


- jevoch mie Vorbehalt etwas Freyhei⸗ 


gen. 


XXXVIL 


naher Japon. 
An. 1549. J 
Ernewert Koͤnig Heinrich der Ander 
in Franckreich die Vereinung mit den 
Eydtgnoſſen. 


In diſem Jahr föndte es nit wolfeyl 
feyn/ weilen ein ſechsjaͤhriger Knab auß 
Kkkwiij der 


4 ‘ 
Kr On chafft Kyburg für 5. Gulden 
Korn auff einmal hat tragen mogen. 


"0 — 
Zu Collmar ſeynd vnder dem Regen vil 
Krotten mit herab gefallen. 
Zu Kempien hat es Korn geregnet / das 
von man gut Brot gebacket vnd geeſſen. 
Die hohe Schul zu Dillingen wird 
durch Herzen Otho Truckſes von Wald⸗ 
burg Cardinalen vnd Biſchoffen zu Aug⸗ 
ſpurg geſtifftet. lie 
So haben in difem Jahr drepleibliche 
Schweftern in vnd naͤchſt vmb die Statt 
Augſpurg verheurathet / jnnerhalb3. Tas 


aen / 8. lebendige Kinder zur Welt ge⸗ 


bracht. 
An.ıy49. den 22. Augultis nA 
‚Schlugen die Fransofen/ mit Hilff 
der Eydtgnoſſen / in Schottland / den 
Spaniern / fo alles verwuͤſtet / vil Volck 
ab 


An.a 549. den 28. Odobris, 
Hat man zu Onoltzbach drey Sonnen 
am Himmel geſehen. 
Au 1549 
Starb Berchtold der XIX. diß Na⸗ 
mens &efürfter Graff zu Hennenberg / 
yon dem liſet man / daß erdife Gewon 
5 allzeit über das dritt oder vierdt 
ort zufagen: Wie fich das gebürt/ als 
nun deſſen Schreiber den Zitulalfo geſetzt: 
Wir Berchtold Fuͤrſt zu Hennenberg/ wie 
fich Das gebuͤrt / entbieten euch/ wie ſich das 
gebuͤrt / dem Fuͤrſten den Brieff weichen 


er von Wort zu Wort geſchriben / wie der 


Fuͤrſt ſhne dictirt) wider vorgeleſen / hat 
der Fuͤrſt ſich ſehr erzurnt / vnd geſagt; 
Ey daß dich auch die Veitzdantz beſtehe / 
wie ſich das gebuͤrt / darff ich dich doch bald 
bey dem Kopff nemmen / wie ſich das ge⸗ 
buͤrt / vnd die Stiegen hinein werffen / wie 
ſich das gebuͤrt. nl 
An.ıs5o. den2.Februarij. © 
Iſt zu Straßburg der Cathe 
Be in drey Kirchen wider 
richtet worden. * 











An.i550. * 
Iyuıvsder II. ein Arretiner / Ioannes 
Maria de Monte genandt / Vincentij 
Dom An. 1478. den 10. Herpfimenat 
zi Rom geboren / iſt An. ix o. den 7. Hor 
nung zu Nom von 46. Cardinalen & 
woͤhlt / vnd den 23. bey St. Peter zum 
225. Kom. Pabſt gecront worden/ 
— vnder Kaͤyſer Carl V. vnd 
erdinand 1. beſeſſen 5. Jahr / Monat / i16. 
Taͤg / ſtarb An. 1555. den 23. Mertzen zw 
Rom in dem 67. Jahr ſeines Alters / vnd 
ligt bey St. Peter begraben. Der Stut 
blibe ledig 17. Taͤg. Difer Pabft Hardas 


beit 10. Yubeljahr An, ıszo. gehalten. 


An. 1550. 
Gab der gütige GOtt einen fo gar 
uͤber auß reichen Herpſt / daß man nit Faͤſ⸗ 
fer genug haben koͤndte / wer 2. laͤhre Faß 
hergab / der bekam ein volles mit Wein 
dargegen. 


XXXVIII. 


Welt·Geſchicht 
en 
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Saꝛ Conrad Graff/ Schulthenß su Solothurn / 


regiert 9 Jahr / ſtarb An. 1560. 


h ae 13, Ianvarıj. 
Enſtuhnd in — — ein ſo grau⸗ 
fand Vngewuter / daß man vermeint der 
fünaft Tag were verhanden. 
Den zı. — — 
ſchaͤdliches r zu Muͤllhauſen / im 
ai Rahthauß dardurch an Sil⸗ 
bergefchin / allerhand Schriften und 
Müchen/ vnwiderbringlicher ſchaden be⸗ 









Lk. 5 Freden 21. Martij, 

J Seynd zu Magdeburg auff einmal z. 
| 3: Mond / vnd 7. Regenboͤgen 

—— geichen worden, 


—* — ein Schottlaͤn⸗ 
—* zu Pariß / welcher von Kindheit 

ind dannoch iſt cr Doctor der N. 
Sprit rieſter / vnd Ergbifchoffzu At⸗ 
mrachin Irrland worden. 

Sehwiger zu Bernburg ein Crucifix 
4. und lang groſſe Tropffen. 

Belaͤgert der Tuͤrck die Inſel vnd Des 
ſtung Maltha durch Sinan Baſſa / der 
aber nichts außgerichtet. 

Vmnt diſe Zeit iſt der Reichsthaler vmb 
usa 

Ein Goldgulden 72. Kreuser/ 

Ein Vngariſch Ducaten 97. 

Saltzburg⸗ Bayer· vnd Ausfpurgifche 
—— vmb ⸗95. vnd ein halben Kreutzer / 


Die Frankzoſiſche Cronen auff 89. 
Kreutzer gewuͤrdiget worden. 

An. ı551« 

Vmb Martini harfich ein. Magd 16. 
Jahr alt in einem Dorff bey Schartenfeld 
Ichtaffen gelegt / welche big in Brachmos 
nat dep folgenden 1552. Jahrs nit wider 
erwachet/ end darzwiſchen Fein menſchli⸗ 
che Speiß oder Tranck zu ſich genommen. 

An. 1552. Lenz. Aprılis. 

Iſt die State Augfpurg an Churfürz 
fen Morig von Sachſen nut Accord: 
übergangen. 

An.i55 2. den 10. Aprilis: 

Brachi König Heinrich der Auder in 
Franckreich / vnder dem Fuͤrwand eines 
hilfflichen Zuzugs / die Reichs⸗ Staͤtt 
Metz / Tull vnd Verden in ſeinen Gewalt. 

An 1552. den ı 9. Aprilis, 

Kamen die Proteſtierende Staͤnd in 
Teutfchland auff Stockach im Hegoͤw 
zuſamen / beſchloſſen allda einen Bundt 
mit König NHeinrichen dem Andern auf: 
Franckreich / der jhnen dazumal vil Gelt 
erlegen lieſſe. 

An. 1 552.- 

Marggraff Albrecht von Branden⸗ 
burg aͤngſtiget die von Nuͤrnberg / zwar 
ohne gegebene Vrſach / alſo hefftig / daß 
nach dem er jhnen bey 100. Dörffer vnd 
3000. Morgen Waͤlder abgebrandt / 

no 


. 8 vr 

* darzu den Friden von jhme mit 300. 

tauſent —* erkauffen muͤſſen. 
Eben 


fäglich geſchaͤtzt wird. 


Deßgleichen hat Hertzog Moritz auß 


Sachjendie Clauß vnd Insbruck in Ty⸗ 
rol eingenommen. 
An.ı552. denz. Iulij 

Iſt zu Paffaw der Religions Frid zwi⸗ 
ſchen Känfer Carln dem Fuͤnfften / vnd 
Churfuͤrſt Moritzen zu Sachſen auffge⸗ 
richtet / vnd daher der ſo beruͤhmte Paſſa⸗ 
wiſche Vertrag benamet worden. 

An. 1552.den 19. Septemb: 

Kaärfır Carl der Fünfft fieng an die 
Statt Dies zubelägern/ zog aberbald herz 
nach vngeſchafft wider ab, 

‚An. ısf2. 

gene der Baſſa von Dfen in Vn⸗ 
garn / denen bey Segedin erfchlagnen 
Chriſten / $. taufent Naſen end Ohren 
abſchneyden / vil Saͤck damit anfuͤllen und 
nacher Conſtantinopel fuͤhren. 

An.ısy3. 

Nicht weit von Peine bey Sivershau⸗ 
fen / iſt die berühmte Schlacht zwifchen 
Churfuͤrſt Morigen zu Sachſen / end 
Marggraff Albrechten zu Brandenburg/ 
gehalten worden / darinn er Churfürft 
ombs Leben kommen / indifer Schlacht 
ſeynd die Stuck mit Speck geladen wor⸗ 
den / alſo daß die Soldaten vnder jhrem 
Harnifch verbrunnen vnd elend verderben 
muͤßten. 


ſo verfuhre er auch fehr.übel mit 

den Biſthumben Maintz / Tryer / Wuͤrtz⸗ 
burg / Bamberg / Speyr / vnd Wormbs / 
daß der Schaden vnd Kirchen⸗ Raubvn⸗ 


An, 1553. 

Kaͤyſer Carlder V. entlaffet zwar das 
entſetzten Churfürft Johann Fuderich zu 
Sachſen dißmal wider auß ſeiner 
faͤngnuß / aber ſeine Land vnd Guͤter wur⸗ 
den anderuwerſchenclkt. 

.(Nora:) Auff dan Chur⸗ Saſ 
—— 
auff einander hat / iſt in einer Cammer 
ſchwere geſchnitzelte Ba 
Hertzog Johann Friderich gelegen/f 
mal an einem Ort ſoll ſtehen bleiben / ſor 
ſich fort und fort von fhr ſelbs verꝛucken. 

Deß Graffen von Greyers Land vm 
Herꝛſchafften / werden feiner Schulder 
wegen angegriffen: zu Rechtſprecher van | 
Der Creditorn Saiten waren : geordnet 
Georg Reding Landamman zu Schweit 
vnd Vrs Sury Schultheiß zu S 


thurn / auff dep Graffen Parthey 4 
Zfchudi von Glaruͤs / vnd Alexand 
Beyer Burgermeiſter zu Schaffha 
der Obmann aber Amandusvon 
hoffen / Landamman zu Vry / die Zu 
menlunfft geſchah zu Freyburg. 
An. 1553. den 19. lulij. ‚Ak 
Ward zu Sonden Maria fuͤr ein Ko 
nigin in Engelland aufgerufen / | 
Greya abgefigt / vnd im nächftfolg 


Jahr den ız.Februarijenthauptet. »- 


An. 1554. 
Philippus Infantoder Printz auß A 
ſpanien / hielt Beyläger mit Marias 



























gin in Engelland. St F 
Die Franrofen Titten by GSimam 
Italien von den Käpferifchen etwas ſ 


er 
den / Hingegen werherger der König auf 
u 


tanckreich die Graffichafft Burgund / 
dem Kaͤyſer zugehorig. 
S deß Paffarifchen Va⸗ 

| n fich die Lutheraner deß Bift- 
abs Ratzcburg an / vnd ſchlieſſen die 

atholiſchen davon gänzlich auß, 
Msn 


a — II, von Politianö, Mar- 


















a cn zu Montisfanoim Picen geboren / 
MA. den ⸗. Aprillen zu Rom von 36. 
ardinalen erwohlt / und den anderen dar⸗ 
h geeront worden / ſtarb im vorgemel⸗ 


Zäg geſeſſen / vnd ligt bey St. Peter be⸗ 
raben D Stul ware ledig 22. Taͤg. 
555. den ai. Aprilis. 

Eſmis Großhertzog von Florentz 
nat endilich die maͤchtige Statt Siena, 


n f langer Beldgerung vonder feinen 


An 1555. 
JR V.ein Neavolitaner/Ioannes 
etrus Caraffa genandt / Toannis Al- 
deß Graffen von MatulunaSohn / 
An. 1476. in dem StättleinS. Angeli de 
Scala den 28. Brachmonat geboren / iſt 
An ıy5s. den 23. Meyen von 44. Cardi⸗ 
ndlen zu. Rom zum 227. Pabſt ermohle / 
nd den 26. gccrönt worden / hat den Stul 
nder Käpfer Earl dem V. vnd feinem 
Ferdinand befellen 4. Jahr / 2. 







Monat / 27. Tag / farb An. ısya N 


18. Augften zu Kom im 8. Yahr feines 


Alters / vnd ligt bey St. Peterbegraben, 
Der Stul ware ledig 4. Pe; Tag 


An. 1555. 

Das Biſthumb Libus fallet in die welt⸗ 
liche Brandenburgiſche Adminiftratiorg, 
darzu bißher fein Catholiſcher gelangen. 

Begab ſich zu Nebra in Thüringen ein 
Wundergeſchicht / daß nach der Geburt 


Ceruinusgenandt/RicardiSohn/ deß todten Kinds / ein Fewrflamm auß der 
———— ı501.den7. Mu 


tter Leib gefahren / davon das Kind 
ein Brandmahl bekommen / man hat auch 
darvor einen ſo lauten knall in gedachter 
Frawen Leib gehort / als wann ein Buͤchs 
were loß geſchoſſen worden. 
An. ı556. 

In dem Martio erzeiget fich abermal 

ein Comet: deffen Bedeutung eygentlich 


‚gewefen / die großmütige Refignation 


Käpfers Caroli V. von allen Weltge⸗ 
fchäfften. 
 Suggarüs der Flecken litte Fehr übel 


durch eingroß Vngewitter. 


Nach auffgerichtem Xeligions-Frie 
den zu Paſſaw / bracht der Churfürft von 
Sachſen es dahin/ daß jhme die Admini- 
ftration deß Biſthumbs Naumburg zu 
theyl / vnd die Catholiſchen ſeither nie mehr 
zugelaſſen worden. 

Die Hertzogen in Pommern nemmen 


das Biſthumb Camin auß der Catholi⸗ 


ſchen zu jhren Handen: alles wider den 
Paſſawiſchen Pertrag. 
Kaͤyſer Carl der V. nach dem er ſich der 
Regierung gantz abgethan / vnd ſelbige ſei⸗ 
Ul nem 


Det dinand dem init 

sem Date uͤberlaſſen / En Hiſvanien / 
vnd —— h zu St in ein beſonder 
— * 


und, dıfe Zeit Ka zu Rom auß 


diſem geitlichen geben in die ewig Glory der 


ige Ignatius Loyola Anfänger vnd 
en der (öbfichen Societet JEſu / im 
hr ſeines Alters/ nach dem ex. allbe⸗ 
—* in vnd her 90, Collegia fündirt vnd 
dotirt gefehen / vnd ı2. Prouincialesins 
nerhalb 16. verordnet harte, 
as Biſthumb Havelburg wird den 
Earholffchen ab/ vnd zu Chur Brandens 
burg gezogen. 
An. 1557.den 8, Ian, 

Mi zu Pfortzheim abgeftorben Marg⸗ 
graff Albrecht von Brandenburg / in dem 
35. Jahr ſeines Alters / nach dem er gantz 
Zeutjchland dusch Krieg van lwiger 
hatte. 

An. 1537; den c. Augufti, 

Die Frangofen büffen bey St. Quin⸗ 
kin wider die Spanier hefftigein : alfo daß 
der König den Dbriften Wilhelm Frolich 
von Solothurn / mit dem gansen Regi⸗ 
ment auß Piemont zuruck fordern lieſſe. 

An 1557. 

Kegnet zu Slawe einer Stattin Doms 
mern einer Fauft groffe ſtuck Blut / welche 
Menſchen Angefichter gehabr. 

In den Niderlanden wird die groffe 
Thewrung / durch Vorfichtig- und 
gebigkelt Koͤnigs Philippi, vmb vil ge⸗ 
nultert. 


—* 117 ed le 
flanellus Turrianusson 
def Räpfer, Caris Bawme 
Spaͤtzlein gemacht / ſo zur 
vnd wider darein geflogen. 

An, ı 558. den 24 Februarijg: — 
Kayſer Carl der V. übergibt a 
Reichstag zu Franckfurt dem C 
lichen Collegio durch ſeine 
Das Räpferehumb. . 
++ Ans 2558, den 13. Martij, 


3 = F 








* 
erd dus J. he ug 
— dena Kon in — 





















Bohei en or Rom * 
regiert s. Jahr / nat / 13.209 
geboren zu nahe Canılim J 
Martij, An. 1503. Sein Vatter kil 
pus I. König in Spanien / ein aͤberauß 
tugendreicher / gerechter / frommer | 
verftändiger Fürft/ in der iatemſche 
ond andern Sprachen wol gelehrt; Höre 
die Vnderthanen gern an / erzeiget ſich ge 
genden Armen gutthaͤtig / vnd fuͤhn 
wider den Tuͤrcken Krieg / etc. 
dergeſtalt dem Reich loͤblich vo iden 
ſtarb er zu Wien den zy. Iulij, An x 
en Alters im 61. Jahr’ 4. Monat’ 14 


Zäg. ” 
An, 1558. den 23. Maij, 

DBrachten N 
ein Statt ond Veſtung ander — 
erſtmal in jhren Gewalt. 

An.1z5 8.den 2.lulij 


Die Frangofen erobern die Start 
Duͤnkuͤrchen in Flandern das — * 
An. 1558, 


run - 


> 


W 
I die Gottſeelige Koͤnigin 
tia inE and / nach vil uͤberſtan⸗ 
. Diner auch Vnruhe von jhrenzur 
newen Religion genagten hanen. 
Die er fallen 300, tauſent 
ck in Lieffland / vnd veräben gang vn⸗ 
site Tyranney / den Weibsbildern 
 hnepden fie die Bruſt / wilen die Haͤnd 
ab mt einer Sägen / Die jungen Leuth 
wiſchen 10. vnd 20, Jahren führenflein 
Dienfibarfeir/ die Alten ftechen fie vn⸗ 
armhertzig mider / vnd wehret folcher 
Mirer 410 


Taͤg. 
neh Konig Philipp in Spanien/ 
dem Herkogen von Florentz die Statt 

Siena vnd gantze Landfchafft herumb zu 

pages ijidarvor cin Republic vnd freye 
Deichoftart gewefen. 

An ıs59.den8. lanuarij, 

Da Francis von Lothringen Her 

Suſſe / under der Regierung Hein- 
je örghl.die Statt Tales den Eugelläne 
dern widerumb mit Gwalt entzonen/ wel⸗ 
che vnder König. Philippo von Valois 
nach der Schlacht bey Crecy, allwoder 
meifte Z deß Frantzoſiſchen Adels ges 
Bliben/ von Eduardo König in Engel 

Sand ware erobert worden. 

Anuni559. den 15. Tanuarij, 
Selanget Eliſabeth zu der Cron Engel⸗ 
and / vnd endert angehents die Keligion/ 

"Ar ‚1599. den 3. Aprilis. 






















Er HIDATT 4 






Machter nach einem ꝛ5. Jahr lang — 


| ya 
wehren Krieg beyde Könige Spentichder 
Ander zur vnd Philips zu 
Snfpanisıy Derwäalen anft den dtiden. 
N. 1559. Br 

Iſt die Faction und Namen Hugenot 
zu Amboile am erſten offenbahr vnd be⸗ 
kandt worden. 

Erinnerung von dem Wort 

Hugenot. 

bwolen die Seribenten / ſonderlich die 

Frantzoſen Thuanus vnd Pafquier, 
ſich hefftig bemuͤhet / den wahren Eirund . 
deß befanden Worts Hugenot zuerfors 
fchen / end daher verfchidene Meynungen 
jenen / fohat jedoch meines Bedundene/ - 
feiner den rechten Zweck getroffen : Sch 
will Dem Lefer zur Nachricht allbie eine 
bringen / was mir ein gewiſſer Difeurs 
oder Geſchichts⸗ Erzehlung für Gedan⸗ 
cken gemacht/ daß wofern darauf nie der 
rechte Vrſprung difes Worts Hugenot 
ſich erhellet / wird es jedoch nicht vil ver⸗ 
fehlet ſeyn. 
Zu Chambery der Parlaments⸗ Statt 
in Saffoy iſt ein Büchlein Frantzoͤſiſcher 
Sprach / ohne Jahrzahl in Truck aufs 
gangen/ deflen Titul alfo ſtehet: Le Le- 
nain du Caluinifme, compofee par Re- - 
uerende Soeur Icanne de luflie Religieut 
fe de $, Claireä Geneue: Yun fefe man 
pag.7. den Text in folgenden vngeender⸗ 
ten Worten: L’An. 1530. au mois de 
Septembre fer’affemblerent les Gentils - 
hommes , &fans que Monfeigneur en 
fceutrien, vouloient donner vne Alar- 
meäla Ville, & defcendirent aupresde 
ii laCite, 


az ul ung )  Hiftorife 
la Cite tant deca que de la le Rofne,ils 
pillerent & emporterent tout ce quils ſtan 


peurent trouuer,appartenant a ceux de 
Geneue, qu'on appelloit (allhie mercke) 
Evoxunor, c eſt à dire en Francois Bon 
Auuis. ! f e 

Hierauf iſt zuerlernen / weilen die 
Saffoyer das teutſche Wort Eydtgnoß 
nit wol pronuncirn oder außſprechen 
koͤndten / haben ſie Ev für Eydt / vnd Ge- 
nor für Genoß / alſo auff jhre Sprach 
Evosnor für Eydtgnoß geſagt: Die 
Vrſach / warumb die Genffer von den 
Edelleuthen Eydtgnoßgenambſet worden / 
iſt / dieweil die Statt damaliger Zeit mit 
beyden loͤblichen Eydtgnoſſichen Staͤtten 
Bern vnd Freyburg verbuͤndet geweſen: 
Darumb widerholt die Cloſterfraw am 37. 


blat ſolch Wort Evcanor; aufffolgende ſchi 


weis. 

Et en ce meſme mois de Feburier 
(132.) füt dereckef tenu yn autrecon- 
feil, entre ceux de Berne & Fribourg, 
& conclurent ceux de Gencue, qu'ils 
ne vouloient eftre fubiedts A Monfeig- 
neur, & qu'ils tiendroient (Nota) leur 
alliance EvcanoTe, & ny cut autre re- 
folution, 

. Wann dann Caluinus mehrtheyls zu 
&enff gelehre/ von dar feine Diſcipel in 
rei segeln ie auff⸗ 

von zu durch⸗ 
teyſen So if derohalben Fein zweiffel 
abrig / daß der Nam Hugenot von dem 
cteutſchen Wort Eydtgnoß entfprungen/ 


de 
aber von den Frantzoſen anfangs nit ver 
den oder wargenommen worden ſeye. 
Difes melde ich pro curioſitate vnd 
den Gelehrten zummachgedensten. 
Anıs9e el Lu 
Veſtaͤttiget Räpfer Serdinandder Cr 
den Eydtgnoſſen ins gemein / durch ein 
auffgericht Inſtrument / alle ond jede ihr 
Privilegien / Freyheiten vnd Lehen / ſo ſie 
von dem Reich haben / auff Ewig / alſo 
daß fie hinfuͤran vmb fein Confirmatiom 
mehr anhalten dörfften. 


— 
F zu Glarũs / der — 
2 ee. anden / die Bra 
ward / daß ein ttlop Weib ner 
Altar mie ihrem Koth (reuer.) beſchmiſ⸗ 
fen / die von einem Raab verrarhen wor⸗ 
den : Gemeine Eydrgnoflen legten fich 
dlich in den Handel / brachten beyd 


nm 





















Partheyen Catholiſch vnd pP Y eſti rende 
wider zu vorigem Friden / mis gewiſſen 
Articuln. — — 
—— 22. * — + 
lips Koönig von Hiſpanien halten 
gu Parig mie Fraͤwlin Jſabella Knie 
Heinrichs dep H, Zochter ein prächtig: 
Fochzeit. A; 
„ „An. 1559. den 30 Kunij, — 
König Heinrich der II. gu Franck⸗ 
geich / wird im Thurnieren durch den 
&raffen von Montgomery , mif einer 
Jansen in ein Aug getroffen / davon er 
am zehenden Tag gefiorben. 
Sitteder Flecken Heriſaw im Land Ap⸗ 
penzell / vom Fewr ſehr uͤl. 
Hasen Burger von Zoffingen ſein 
vygen 













hten/vonfeinenepgnen Diener fehand- 

det / beraubt und ein Finger / we⸗ 
daran geſteckten Föftlicht Rings / 
ven / wie es der Boͤßwicht nach et⸗ 
Jahren / als er vmb andere boͤſe 


xen/felbe 

An. 1560.den i5. Martij» 
a ge ie 
a. 

a — 


Pe Rchoit Wunder ſeltzame Sa⸗ 
tin Europa zu / als daß man Comer 







Haupifleck Appenell leydet im 
durch ein vnverſehene Brunſt ſehr 


473 

das Pabſthumb vnder den Kaͤyſern 
dinand dem J. vnd Maximilian dem 

11, beſeſſen x. Jahr / in. Monat / ix. Taͤg. 
n.1565.den1o, Chriſtmonat im 66. 

ah feines Alters zu Rom gefiorben/ 


vnd bey St. Peter begraben worden. Der 


Stul ware ledig29.Zdg. Vnder diſem 
—* hat das Tridentiniſche Concilium 
ach ⁊ — REIN, 1563. 


| Se ! ae Sehwaller, Schultheiß zu Solo⸗ 


thurn / regiert z. Jahr: 


groſſen ſchaden: Aber der ward in kurtzem / 
durch Steur vnd Hilff der übrigen Eydt⸗ 
gnoſſen / widerumb erſetzt. 

Ami56o- 

War der Zuͤricher See ſo groß / daß er 
bey dem Einſidler Hoff / ze. Schritt auff 
der Muͤnſterhoff lieff / vil Regens vnd 
Hagels war da herumb / iumaſſen Stein 
wie Gaͤnß⸗ vnd Huͤner Eyer fielen / den 
28. Decembris am morgen vor Tag / 
brann der Himmel allenthalben gar er» 
ſchroͤckenlich / gegen Mitnacht vnd dider⸗ 


a u gang. 


Der newe Ritters Orden Piorum wird 

von Papſt Pio dem IV. angeordnct. 
1 1568 den 24. Augufti, 

Zu Leipzeig gehet es bey Printzen 
Wilhelms von Naſſaw KHochzeit/ mie 
Ehurfürfts Moritzen zu Sachen Zoch» 
ser Anna / 7. gantzer Tag lang fehr vrache 
ng 14 Yu ſich 6292. Pferd en 

j 


| Hiſoriſcht 
9 mit ſelbigen tz. tauſent Scheffel Ha⸗ 


bern verfuͤhtert / ſonſten ſeynd an Weytzen 
4. tauſent Scheffel verſpeiſet / danne an 
Wein z000o. Eymer / vnd 600. Faß Bier 
verbraucht worden. 
An.ıs6h 

Hat der Großhertzog zu Florentz det 
newen Ritters Orden S. en Papz 
genifftet / vnd mit reichen Einkunfften ver- 


chen. Ä 
Iſt zu Poiffy in Frandkreich das be⸗ 


kandie Colloquium oder Religions⸗ 
Geſoraͤch / zwiſchen den Catholiſchen vnd 
Hugenoten vorgangen: vnd weilen etliche 
ſich eingefunden / die neutral ſeyn oder 
ſonſt auff beyden Achslen Waſſer tragen 
woiten / hat von ſolchen Geſellen das 
Wort Politicus den Vrſprung bekom⸗ 
en ſo man jegedie Standiſten heiſſet. 
An. 1562. 

Nahın in Frandreich der Politiſch 
vnd Religions: oder innerlich Krieg/ von 
den Hugenoten feinen anfang / wiewoln 
der König indem lanuario zuvor den Fris 
Denim Reich zuerhalten /ein Edict außge⸗ 
hen laſſen / daß fie Hugenoten jhr Exerci- 
tium aufferden Staͤtten wol haben moͤch⸗ 
ten: deſſen ſie ſich aber nit vernuͤgten / ſon⸗ 
dern Kirchen / Cloͤſter zerſtoöͤhrten / alle 
Kirchenſchaͤtz raubten / der Heyligen Re⸗ 
liquien verbrandten / die Bilder entunchr- 
ten oder ſtuͤmmelten / wie auch mit den 
geiftlichen Perfohnen beyderfep@efchlech- 
ten graufamb> vnd drgerlich handelten: 
Man fchäget es aber fürden groften auch 
vnwiderbringlichen Schaden’ daß ſie die 


koͤſtliche Bibliothee deß Cloſte 
verderbt / die alt geſchribene Bücher zerıı 
ſen / vnd mit aller Gelehrten hoͤchſtem be⸗ 
klagen / mie Fewr verbrandt haben, Olins 
fanos Deformatores? De v3 
An. 1562,den1.Februari,„ ' um 
Beſtaͤttiget Pabſt Pius I V. denne 
Kitters Orden St. Stephans/ welche 
Coſmus von Medices Eroßhersog 4 
Florentz geſtifftet / mit jährlichem Eiufonm 


men / vnd andern Freyheiten reichlich be 




















gabet hat. Be; 
An, 1562. denn. Aprilis, —* 4 
Haben die Hugınoten in der Sta 


Dricans/ zu Defenfion jhrer Religion? 
einen Bundrzufamen geſchworen / vnd der 
Printz von Condẽ zum Haupt auffg 
worffen. * 
An.i562. den as. Aprili.. 
Die Hugenoten bemachtigen ſich 
einem Tumult der Statt Lyon / vnd h 
fen drgerlich mit Kirchen / auch am 
geiftlichen Sachen, = 7 
An. 1562. | 
Merbrandten die rafende Hugenoten 
su Tours in Franskreich def: heyligen Bir 
fchoffe Martini/ wie auchan andern Des 
= der hepligen Reliquias vnd Gebemer; 
as muͤßt bey jhnen vie Kirch reformirn 
heiffen? Man ſolte cs aber wol beſſer ein 
Deformation als Reformation nam̃ſen. 
Vor diſem / wann deß Königs Clodo- 
uei Nachkom̃en / was wichtigs / von Fried⸗ 
oder Heuraths Sachen / handlen wolten / 
ſeynd fie zu dem heyligen Grab kom 
vnd die Verkombnuß beſtaͤttiget. 


An. got! 


Weit.· Geſchicht. 


An. ıy 

Dis —— Luͤbeck wird den Ca⸗ 
choliſchen / wider den Paſſawiſchen Ver⸗ 
trag abgenommen. 

An, 1562, den 19. Decemb. 

Seynd die Hugenoten bey Dreux von 
dei Königs Parihey / durch Hilff der 
Kerne: ighafft gefchlagen/wie auch 

der Pring von Condeder Rebellen Haupt 
felbs gefangen worden/ fonft bliben bey⸗ 
der ſeits etlich tauſent auffdem Platz. 

An. 1563, ben zo lanuarij, 

Schlug das Fer ın das Buͤchſen⸗ 
Pulver / welches in groffer anzahl fich in 
dem Zeughauß zu Pariß befande / derges 

daß durch diß Fewr vil en 


core verbrunnen / auch etliche Haͤuſer in liſch 


der gegne herumb geſchaͤdiget worden / 
man vermeint / daß der Knall und Getoͤß / 


ſeye biß gen Melun erhoͤrt worden. 


An. 1563. den 18. Febr. = 
Wird der Catholiſch Fürft Francifeus 
Hertzog von Guyſen Koniglicher Gene 
ral in Franckreich / von Johann Poltrot 
einem Hugenot/in Belaͤgerung der Stait 
Drieans/ Hinderrucks erſchoſſen / der 
Thaͤter aber balddarauffzu Parıp mit 4. 
Pferden zerſtucket. 
An. ı563z.den 28. Martij, 

Starb gottſeelig zu Freyburg im Breyß⸗ 
adw Heinricus Glareanus der gelehrt 
Mann vnd gecroͤnter Poet / der 75. Jahr 
alt geweſen. 

An, 1563: 

Das Hanf Brandenburg eyanet fich 
zu / nach anderer Exempel / das Biſthumb 
Brandenburg / zu Nachtheyl der Catho⸗ 
en. 

In diſem Jahr ſpinnet fichander acht 
jaͤhrige Krieg / zwiſchen Dennemarck vnd 
ae en. 


Herr Vrs Ruchti/ Ehre zu Solothurn / 


regiert 14. Jahr / ſta 


An. 1564. 


Ooefchahe die Ernewerung der Endes - 


gnoſſiſchen Buͤndtnuß mit Konig Cart 
dem IX. in Franckreich. 
An 1564. den ⸗ Iolij, 

Iſt an vilen Drehen ein aroffer Schnee 
Vormittag gefallen / hat die Acft anden 
Baͤumen zerbrochen/ onddas Korn nider> 
getruckt / aber Gott lob / es ginge ohne 
Schaden ab / vnd machte man ein voͤllige 


Yln. 1578, 
An, 1564. den 25: lulij, 

Maximilianus I I. Erkhers 
tzog zu Defterreich/ Koͤnig zu Vngarn vnd 
Boͤheim / der CLIX. Roͤm. Kaͤyſer / re⸗ 
giert i2. Jahr / 2. Monat / 15. Taͤg: iſt ge⸗ 
boren zu ı Wien den ı. ‚Augufti An. 1527. 
fein Vatter Kaͤyſer Ferdinand der krf/ 
welchem er in allen Tugenden ſo wol / als 
an den 3. Cronen nachfolgete: Ein ſehr 
hochverſtaͤndiger / wolgeſtudierter / re 

ebenz 


416 — Oiſoriſche 
uͤcbender Fuͤrſt / fo ſich befliſſen den Friden 


vnd Ruhẽſtand im Teutſchland zuerhal⸗ 
ten / ſtarb zu Regenſpurg den i2. Odtobris, 
An. 1576. feines Alters im 49. Jahr 2. 
Monatio. Tag. 


An. 564. 
Wardzu Freyburg die Vereinung der 
7. Catholiſchen Orthen mit Carolo dem 
1X. in Franckreich beſtaͤttiget. 


Zu End diſes vnd Anfang deß naͤchſt⸗ 
folgenden Jahrs ward die Winterkalte 
fofireng/ daß man auffden Straſſen bin 
vnd her vil Leuth gefunden / ſo erfroren / 
deßgleichen ſeynd die Aar / Reuß / Lim⸗ 
mat / Rhein vnd andere Waſſer gantz uͤber⸗ 
froren / die Reben verderbt / der Fruchtſaa⸗ 
‚men erſieckt / oder ſonſt hernacher / da der 
groſſe Schnee abgangen / durch Ergieſ⸗ 
ſung der Waͤſſeren verſchwembt worden 

n. 


‚An.ıssy.den 8. Ianuarij, 
Auff Montag nach Trium Regum 
ward zu Lucern von den Cathol. Drehen 
ein Tagſatzung gehalten/ von wegen der 
Buͤndtnuß / ſo der Pabft mit den Eydt⸗ 
gnoſſen begehrte zumachen / vnd iſt von 
Solothurn Herr Wernher Sala Statt 
chreiber.auff deß Konigs von Franckreich 
anhalten vnd Koſten / mit gemeſſenem 
Vefelch zu diſem Convent Depunist wor⸗ 
den. 
An.iz65. den u.Februarij 
Erobert Lazarus von 
fuͤrtreffliche Kriegsheld die ſtarcke 


der 
Ve⸗ 
ftung Tockay in Sibenbuͤrgen. 


An. 1565. den4. Maj. 
Der Kıtter Orden 8. Lazari wird 
son Pabſt Pio dem I V. mehrers gezichrt / 
vnd mit Freyheiten begabet. 

An i565. den 16. Maij. 

Hat die beruͤhmte Belaͤgerung der In⸗ 
ſel Maltha den Anfang genommen / vnd 
gewehret biß den 6. Septembris, da die 
Tuͤrcken mit Verlurſt / vnverꝛichter Din⸗ 
gen wider abgezogen: fie harten mit ſchieſ⸗ 
fen vnd ſtuͤrmen / zu 79. malen bey Tag 
vnd Nacht angefent/ ſeynd aber von den 
Rittern ond Chriſten hertzhafft abgetriben 
worden. Der Tuͤrcken bliben in diſer Be⸗ 
laͤgerung Todt 14. tauſent der beſten / zu⸗ 
ſampt dem Dragut jhrem Feldherꝛen / 
Oberſten / 30. Capitaͤnen / vnd d. tauſent 
Schantzgrabern / ohne das ander gemeine 
Vol. Der Chriſten ſeynd in allem vmb⸗ 
kommen 327. Ritter / 3. tauſent der ſtaͤrck⸗ 
ſten Soldaten / ſo danne 5673. Innwoh⸗ 
ner: Man hat in der Veſtung gefun 
70. tauſent groſſe Kugeln / welche der Ertz⸗ 
feind auß gantzen Carthaunen darein ge⸗ 
ſchoſſen / der übrigen Schuͤſſen hielt man 
feinzah. e 

An.1565. den.ı7. lulij, 

Die Reformation def Carmeliter Or⸗ 
dens / fo die H. Therefia angefangen? 
wird von Pabft Pio IV. durch ein Bull 
beſtaͤttiget: werden gemeinlich die Carme⸗ 
liter Barfuͤſſer genambfer. | 

An,ı 65 

Hat der Chriſtlich Glaub in India vnd 
laponiamercklich zugenommen. 
An.1565; 


den . 


Anıısöfe 
Gerathet wider den Paflamwifchen 
Schluß das Biſthumb Moͤrſeburg in deß 
Churfůrſten von Sachſen Hand, 
An. I 565 

Auff den diß jaͤhrigen Mißwachs der 
Fruchien folgen noch groͤſſere Vbei / als 
Thewrung Peſtilentz vnd Erdbidem. 

‚An.1565. den i1. Septemib. 

Iſtdas gantz Tuͤrckiſch Heer inder In⸗ 
fa Malta von den Chriſten zertrennt / 
vnd ſieghafft gefchlagen. worden. 

‚An. 1565. 

Ward in dergroffen Statt Alcayr in 
Egypten ein Berker /.der das Brot zu 
Kein gemacht / ‚folgender geftalt abge⸗ 
frafft: Er müßte gang nackend / auſſer⸗ 
halb der Scham/ einfchwere Zhür (durch 
‚welche ein Loch den Kopff dardurch zuſtoſ⸗ 
fen) am Halß/ vnd auff dem Haupt cin 
fpisign Hut von Papeir tragen / vnden 
ander Thür hiengen zwo Kühefchellen/ 
damit manjhn hörte gehen/auff dife formb 
ward er mit einer Lederen Geiſſel durch ein 
lange Gaſſen außgeſtrichen. Das Leder 
wurde jetziger Zeit thewr / vnd die Haͤuſer 
ohne Thuͤren ſeyn / wann alle Kleinbroöt⸗ 
ler mie Leder gegeißlet / vnd Thuͤren am 


Halß muͤßten tragen. Die frommen 
Becken aber hiemit nit gemeint. 
An. 1566. 


Pıvs der V. von Alexandria auß der 
Lombardey Frater Michael Gislerius ge⸗ 
nannt / Dominicaner Drdens/ An. i505. 
;denı7.genner geboren’ it An.ıy66.den7. 
Jenuer vons2, Cardinaͤlen erwoͤhlt / vnd 


Waelu⸗Geſchicht. 


| 417 
an feinem Geburtstag den r7. Jenner ges 
cront worden/ hatdie Kirch under Kaͤyſer 
Maximiliano dent 11. geregierts. Jahr / z. 
Monat / 16. Taͤg / farb An. 1572. den 

Meyen im 67. Jahr feines Alters / vnd lige 

bey St. Peter begraben. Der Stul war 

ledigir. Taͤg. 
An. 1566. 

Zu Taplanken in Preuſſen iſt den ar. 
Jenner (reuer.) ein Schwein von eines 
Huͤndin geworffen worden. 

Die geſtutzten Baͤrt ſollen am erſten zu 
Hall in Sachſen von der Hoffburſch auff⸗ 
kommen ſeyn. 

Hat die kunſtreiche Hauptkirch zu Au⸗ 
torff (deren Länge auffs wenigſt von y10. 
die Breite 240. Schuhen iſt) in der dama⸗ 
ligen Bilderſtuͤrmung fuͤr 400. tauſent 
Gulden ſchaden gelitten / fo aber baldre- 
ſtaurirt worden: der groͤſſere durchſichtige 
Thurn ſoll 461. oder 420. Schuh hoch / 
auch darinn mit 68. klein vnd groffen wei 
zuſamenſtim̃enden Glocken behangrfenn. 

Das Biſthumb Minden fallet auß dee 
Catholiſchen in weltliche Haͤnd. 

Iſt der Geuſen Auffitand ond Namen 
in Niderland entſproſſen / darumb daß der 
‚Adel vnd Bundtsverwandte / ſich vnder 
einander zuerkennen / auß hoͤltzenen Scha⸗ 
len getruncken / deren Ranff mit Silber 
beſchlagen / vnd daran geſchriben ſtuhnde / 
Viue les Gueux: das iſt: Gluͤck zu den 
Bettlern. 

An. i 66. den. Septerib. 
Iſt die Veſtung Zygeth in Vngarn / 


nach langer Belaͤgerung / vnd da Graff 
Mm Niclaus 


8. — 
Stielaus von. Serin der dapffere Held 


pmbkommen / an die Tuͤrcken übergans 

gen. 

. a An.ı 4J 67. 
Bracht die Gtreittigfeit vmb das 
Gottshauß Paradys / zwiſchen den 7. res 
gierenden Drehen deß Thurgoͤws / vnd der 
Statt Schaffhauſen / ſo daſſelb angeſpro⸗ 
chen / in der Eydtgnoßſchafft zimbliche 
Vnruhe / biß ſolche von den Schidorthen 
guͤtlich betragen / vnd das Cloſter wider 
mit Geiſtlichen Frawen / ſampt der Abb⸗ 
tiſſin / beſetzt worden. 

Der Hertzog von Alba triumphirt durch 
gantz Niderland mit Einnahm der Rebel⸗ 
liſchen Staͤtten vnd Plaͤtzen / laſſet das 
Caſtel zu Antorff in Braband mit Waͤh⸗ 
kn vnd 5. Paſteyen auffuͤhren. 

Die Parifer thun vor der Start mit 

den Hugenoten cin ſtarckes Treffen / 

erlegen deren ben 900. vnd verfolgen den 
Vberꝛeſt biß in Lorhringen. 


An. 1567.den 10.- Nouemb; 


Geſchahe die blutige Schlacht zwiſchen 


Pariß vnd 8. Denys in Franckreich / in 
welcher Annas von Momorantzi der 
Conneftable vmbkommen. 

An 156 2. den 5. lanuarij, 

Seynd die Hugenoten in Franckreich 
bey Gennt in Auvergne von den Koͤnigi⸗ 
ſchen mit groſſer Niderlag gewaltig klopf⸗ 
fet worden. | 


An. 1568, | 
Vmb St. Georgen Tag fiel ein groß 
fer Schnee zwo Sy 


ick / bleibt 3. 


riſche 
Tag ligen / thate aber kein Schaden / vnd 
iſt der Wein uͤberauß wol gerathen. 

An. 1568. 


Das Bufihumb Halberſtatt reiffen die: 
ge von den Catholiſchen zufich. 
Deßgleichen in diſem Jahr Das Biſt⸗ 
thumb Verden. 


Als Hertzog Wilhelm in Bayern mit 


Fraͤwlein Renata auß Lothringen ſein 
Fuͤrſtlich Beylaͤger gehalten: ward vnder 
andern Rariteten ein groſſe Paſteten auff⸗ 
geſetzt / vnd da ſolche eröffner worden / iſt 
ein Zwerg in vollem Kuͤrꝛiß herauß ges 
fprungen/ auffder Taffel vmbgangen / ge⸗ 
fungen/ auch Die Gaͤſt michefflicher Res 
verens gegruͤſt / vnd Die Hard geborten.- 
Dife Pafter ward noch über diß mit 40. 
wolgekochten Effen an, fülkt.: 3 
A 


n. 156% n 

Iſt die Schlacht zu Jarnac mit dem 
Hugenoten in Frandreich geſchehen / vnd 
der Pring von. Condẽ darinn Todt vers 
bliben.. 

So iſt indem Wintermonat bey Mont: 
eontour in Franckreich die berühmte: 
Schlacht vorbey gangen/ darinn alles; 
syugenotifche Fußvolck nidergemacht / 
gute Beuten befommen / vil Fahnen! 
fampedem Geſchuͤtz erobert / von welchen: 
Fahnen zwey fchöne von Herin Haupt» 
mann Vrs zur Matten/ welche erin Pers 
fohn ritterlich erfochten/ gen Solothurn: 
triumphierlich eingebracht / der Obrigkeit 

ræeſentirt, vnd biß anjetzt indem Zeug⸗ 
auf auffbehaften worden. | 
‚ XLI 


Welt.Geſchichn 


XLI 
n. 
r 


er en . A 
Herꝛ Vrs Wielſtein/ 
She 


segiert 7. 
An 7 


Das iſt Durch vnd durch ein nafles/ 
neblecht / trauriges Fahr geweſen / dar⸗ 
auff Thewrung end Hunger / wie auch 
en etlichen Dreben die Peſt gefolget. 

Empoͤret ſich in der Faſten das Rothen⸗ 
burger Ampt wider jhre Obrigkeit zu Lu⸗ 
cern / die Auffruhr ward durch die 4. Orth 
geſtillet / die Auffwickler an Ehren vnd 
Gut geſtrafft: Das heiſſet man den Haͤ⸗ 
king Krieg. 


den Catholiſchen vollig entzogen. 

Hat fich zu Lyon der Rhodan alfo er⸗ 
goflen/ daß vil Leuth erfäuffe / die Gebaͤw 
vnd Häufer eingeriffen worden. 

Iſt auff dem Reichstag zu Speyr von 
den fampelichen Ständen verabſcheidet / 
auch bey hoͤchſter Straff gebotten worden/ 
Daß auff alle getruckte Bücher deß Autho⸗ 
sis oder Verfaſſers Namen / die Statt 
vnd Jahrzahl folte vor an den Titul ges 
fest werden. 

Die Erpbidem fällen zu Ferrara in 
Italien vil fchöne Gebaͤw zu Boden, 

Irn Teutſchland ſeynd die Früchten nit 
am beſten gerathen / das verurſacht ein 
Thewrung / ſo z. Jahr nacheinander ges 
wehrt / vnd vil Menſchen von Hunger 


45> 


anultheifizu Solothurn/ 
/ftarb‘ > 


n. 1577+ 

— — Och y 

acht man einen Dchs ntorff 

in Braband / welcher 32. ae 
wicht gehalten. 

‚An. ı571,denıy.Martij, Ä 

Stellet in Franckreich König Earl der 
IX. Die Landgutſchen erftlich an/ zu grofe 
fem vortheyl ond Kombligkeit aller dtey⸗ 
fenden fowol Innheimbſchen als Frembe 


Be. foiche fan man anjego aller Drehen 
+ Das Ertzbiſthumb Magdenburg wird ® 


An. 571. | 
Steffan Battori gelangt zwar zut 
Regierung dei Fuͤrſtenthumbs Siben⸗ 
bärgen/ muß aber dem Tuͤrcken ſchweren 
Tribut reichen. DEE 
Schlug das Wetter inden Münftere 
thurn zu Zürich / da wurden jhnen ben 80. 
tanfent Gulden auß dem Schag gefiolen, 
Verlohren die Venediger das Könige 
reich Cypern / durch Saumſeligkeit der 
Chriſtlichen Potentaten / welche jhnen kein 
Hilff thaten / darumb koͤndte der Tuͤrck 
ſich der Gelegenheit bedienen; vnd der 
Chriſtenheit ein fo ſtarcke Vormaur deſto 
leichter abtringen. 
An. 1574.den3.Septemb. 
Schlug zu Magdenburg der fewrig 
Strahl in ein Hauß / darinn man tangere, 


oder Gebrauch vngewohnter Speiſen zum das gieng mit allen beyweſenden Men⸗ 
Todt gehracht. ſchen erbaͤrmlich zu grund. 
SE — Mum ij An. 1571, 


so _ 

An. ryr. den y. Otobris, 

Iſt die nambhaffte Schlacht bey Le⸗ 
ponto gefchehen / in welcher die Chriften 
den Türcken obgefiger / 30. tauſent / neben 
dem Dbriften Baſſa erlegt/ 5000. gefans 
gen/ss. Tuͤrckiſche Galleren zu grund ges 
fehoflen / 66. verbrannt / zı2. mit allem 
Gut crobert / und 14000. Ehrifien Scla⸗ 
ven die Freyheit wider erlangt. Diſe Vi⸗ 
ctory hat das gantz Ottomanniſch Reich 
in ſolchen ſchrecken gebracht / daß wann die 
Chriſten nachgeſetzt / haͤtten ſie dem Erb⸗ 
vnd Erszfeind leichtlich den garauß ma⸗ 
ehen koͤnnen. Vber die Chriſtliche Schiff⸗ 
Armada in drey Sauadronen/ ſeynd drey 
dapffere Helden zu Generalen beſtelt ge⸗ 
weſen: Der erſt vnd fuͤrnembſt Johann 
von Oeſterreich / ins gemein loan d’Au- 
ftria genandt/ fo die Spanifche : Marcus 
Antonius Columna der die Pabfliche: 
danne Auguftinus Barbarigo, fo der Res 
nediger Schiff vnd &alleren comman- 
dirt hat / es iſt aber Difer letſte neben 6000. 
Chriſten in der Schlacht vmbkommen / 
mit i5. Galleren / fo in dem Meer vers 
ſuncken. 
Ans 1572. den 1. lanuarijs 

die Graffſchafft Tyrol / zuſampt 

der Fuͤrſtlichen Reſidentz Statt Insbruck / 
durch ein ſtarcken Erdbidem alſo erſchuͤt⸗ 
tet vnd geſchroͤckt worden / daß 8. Tag 
lang niemand mehr in den Haͤuſern woh⸗ 


nen dorffte/fondern auff weitem Feld Hit m 


een auffichlagen muͤßte. 


An, 1572. 


War abermals ein durchgehende groß 


Siforifie 


fe Winrerfälte/ / davon die Brünnen vnd 
andere flieffende Waͤſſer gefroren. 

An. 1572 

Gresorivs XIII. von Bononia, Hugo’ 

Boncompagnus,, Chriftophori Sohn / 
An. 1502. den 7. Jenner geboren / ift An. 
1572. den 13. Meyen zum 230. Pabft ers 
wohlt / vnd den 25. gecront worden / hatden 
Siul vonder den Kaͤyſern Maximilian 
dem II. vnd Rudolpho II. beſeſſen ız.- 
Jahr / 10. Monat / 27. Taͤg / ſtarb An. 
1585. den 10. Aprillen zu Rom / vnd ligt 
bey St. Peter in 8. Gregorij Capell be⸗ 
graben. Der Stul ware ledig 13, Taͤg 

An. 1572. 

Fieng man erſtlich an in dem Land 
Vry Korn zuſaͤen / welches darvor nie⸗ 
mal beſchehen / die Obrigkeit theylt den 
Saamen auß. 

Die Thewrung beharret noch jmmer⸗ 
dar / nimbt mit ab ſonder vilmehr zu. 

An 1572. den 29. Auguſti, 

Scynd vil tauſent Hugenoten zu Pa⸗ 
riß vnd durch gantz Franckreich maſſacrirt 
oder ver jagt worden. 

Any 
Wolte der Anfang difes dem vorge⸗ 
henden Jahr an Kaͤlte nichts nachgeben/ 
dann es ſeynd alle Waſſer / wie auch der 
Bodenfee dergeſtalt hart überfroren/ daß: 
man an flare der Schiffen die Kaͤrren vnd 
Waͤgen daräber zufahren/ gebrauchen: 


uͤßte. 

Nahmen die Venediger auf Noth ge 
trungen / einen Friden mit dem Tuͤrcken an. 
Der Herpfigericche diſes Jahr * 





Welt⸗Geſch icht. 


beſten / dann man nit allein wenig / ſondern 
auch gar ſauren Wein gemacht. 
An: 1573;- 

Iſt der Hertzog von Longuenille in 
der Belaͤgerung der Statt Roſchelle an. 
der Deft Todes verfahren. 

je Belägerung dancerre in Franck⸗ 
rrich / ſo acht Monat gewehret / iſt theyls 
wegen der behertzten Weibern / welche wie 
Soldaten gefochten / theyls von dem 
hörten Hunger / auch vnnatürlichen 
Speſſen / fo die belägerten außgeftanden: 
end genoffen/ in aller Welt erſchallen / 
vnd bekandt: davon: andere weitlaͤuffig 
ſthreiben. 
einrich von Valois Königs Caroli 
in Franckreich Bruder / wird von den. 
Ständen in Polen zum Koͤnig angenom⸗ 
men. 


Als die. von Harlem im Holland von 
den Spaniern belägert worden / haben fie 
kurtz darvor etliche zahme Tauben in Ke⸗ 
ſich geſperret / vnd an verſchidene Dreh ver⸗ 
ſchickt: da nun die Tauben loß gelaſſen / 
vnd jhnen Briefflein an die Fuͤß gebunden 
waren / kamen ſie mit ſelbigen wider zu 
Hauß gen Harlem. 

Iſt in: dem Saltz⸗ Bergwerck beym 
Saãttlein Hal Saltzburgiſchen Lande 
6300. Schuh tieff / ein Mann (ſo am Lab 
vnd haͤrin Kleyderen zuerkennen) vnd 9. 
Spannen lang geweſen / auß einem har⸗ 
en Saltzſtein gehawen worden. 

An. 1571 · 

ee das Cloſter und Flecken 

mie Fewr angeſteckt / Kirchen’ Zieraden / 


Mm iij 


465 
Thuͤrn / Glocken / Haͤuſer / biß an 2. alles 
verderbt vnd zu grund gangen / jedoch iſt 
die heylige Capell wunderbarlich erhalten 
vnd vnbeſchaͤdiget bliben. 
An 1575 .4 

Sebaſtian Konig auß Portugall kriegen 
in Affrica vngluͤcklich / es ſeynd mit jhme 
r.taufens Chriſten erſchlagen vnd 14. tau⸗ 
ſent gefangen / ſo bliben in der Schlacht zu⸗ 
gleich Adelmelech vnd Mahomet Anfaͤn⸗ 
ger deß Kriegs / alſo drey Koͤnig todt. 

Ward ein. Tartar von einem Polen 
erſchlagen / deflen Stirn 24. Zoll hatte / 
vnd iſt der ligend Corper fo groß geweſen / 
daß er den Nabel eines dabey ſtehenden 
Manns erꝛeichte. 

An 1576. den 19. Aprilis. 

Seynd bey Nacht durch Reyffe die 
Reben / ſo gar ſchoͤn geſtanden / erfroren / 
darauff die Keller verſperrt / vnd keiner 
mehr als vmb doppelt Gelt geöffnet wordt, 

An. 1576. 

Has Die Ligain Franckreich zu Perone 

in der Picardey jhren anfang genommen. 
Än: 1575. den 2; Septemb: 

As Steffan Battory Königin Polen 
ehr einige Nacht zu Merienwerder geles 
gen/auchnitmehr als cin Mahlzeit gehal⸗ 
ten: Seynd über fein Taffel 28. Ochſen / 
92. Schövfen/ Hammel oder Schaf / 
5. Schock oder doger Huͤner / 3. Scherf 
Gaͤnß / z. thonen Saltz/ i0. Seiten Speck / 
ein thonen Butter / anderthalb Laſt Maͤl / 
18: Laſt Habern/3. Ohmen Vngariſchen 
Wein / vnd Muſcat / 80. thonen Bier / 
ohne Gewuͤrtz vnd anders auffgangen. 


(Nota:) 


463 Hifiori 


iſi 
Mota:) In diſer Statt Marienwer⸗ 
der hat cs ein wolgebawtes Scerct/ mit 
vilen hoben Schwibbögen und ſtarcken 
Thurn überdas Waſſer die Lich genandt / 
daherodanndas Sprüchwort entſtanden: 
Ich thaͤt in die Lieb / etc. 
Zu obiger groſſen Mahlzeit / gehoͤrt 
auch cin groſſes Secret. 
An. 1576. denız. Octobris, 
Rudolphus II. Erkberkog 
su Oeſterreich / Ronig in Ungarn vnd 
Boͤheim / der CLX. Rom. Känfer/regiert 
35. Jahr / 2. Monat / 29. Taͤg: Iſt gebo⸗ 
ren zu Wien den 18. Iulij, An. ı552. Sein 
Vaͤtter Kaͤyſer Maximilianus IL ein 
fridmütiger/ frepgebiger/ und funftliebens 
der/ Gottsfoͤrchtiger Fürft: welcher allein 
durch fein Authoriter ond Anfehen zu 
Kriegs vnd Fridens Zeiten infeinem Las 
binet mehr aufßgerichtet/ alsandereinden 
‚Feld: Ihm ſeynd zwar vil Widerwaͤrtig⸗ 
keiten zugeſtanden / deren aller er jedoch mit 
ſeiner Gelindigkeit vnd Sanfftmuth Mei⸗ 
ſter worden iſt / auch obgeſiget hat: Starb 


ſche 

zu Drag den ze. Jenner / An. 1612. deß 

Alters im 59. Jahr / 5. Monat / 23. Taͤg. 
An. 1576. 7 

Als die Spanier / wie befandt / die 
Start Antorff geplündert /follen fienue 
an parem Gelt auff die zo. mal hundert 
tauſent Cronen / ohne die Rleinoter/ Sil⸗ 
bergeſchirꝛ vnd andere föftliche Sachen 
zwar befommen / aber alsbald wider 
offentlich verfpihle / ja offt ein gemeiner 
Soldat auff einmal biß in 10. tauſent 
Eronen gefegt/ vnd die Brunft allein uͤber 
40. tauſent thonen Golds geſchadet ha⸗ 
ben: Man ſchreibt auch fuͤr gewiß / daß 
innerhalb 8. Stunden / damals mehr als 
17. tauſent Perſohnen durch Fewr vnd 
Schwerdt vmbkommen ſeyen. 

An.i577. — 

Hat König Steffan in Polen amer⸗ 
ſten der fewrigen Kuglen wider die Statt 
Dansig gebraucht. 

In dem Nouembri iſt faſt durch gang 
Zeurfchland ein Comet gegen Weſien / 
gefchen worden. 


SL1l 


An.1578. . 
Herꝛr Vrs Sury der juͤnger / Schultheiß zu So⸗ 
lothurn / regiert 15. Jahr / ſtarb An. 1593. 


‚An.ıg78.den 6. Aprilis, 

Iſt die vralt Buͤndtnuß zwifchen den 
fiben Catholiſchen Drehen in der Eydt⸗ 
gnoßfchafft ond Land Walliß mit groffer 
Golennitet zu Lucern / vnd nitlang dar⸗ 
nach mit gleichfoͤrmigem Pomp zu Sitten 
ernewert / ond mit dem Eydtſchwur beides 
tiget worden. 


An.i578.den 23. Maij, 

Starb zu Coiln der fromme gelehrte 
Carthaͤuſer / vnd beruͤhmte Chroniſt Lau- 
rentius Surius, von deme miltiglich zu⸗ 
glauben / daß er zu den Heyligen eben 
durch dm Weeg in den Himmel gangen 


ſeye / deren Lehr / Ehr / Leben vnd Wandel 


er auff 


Were 


‚Erden fo fleiffig beſchtiben vnd 
nachgeübt hat. 
"Zheyitfichdn Sand Vry in 4. Theyl 
Theylt ſich das Lan 4. 
welchen fuͤrterhin die Geſandten auff 
die Tagſatzungen der Kehr nach / ſolten 
exwohlt werden. 
"Hat ſich Hertzog Emanuel Philibert 
—3 it den Orthen Fra ei 
Vnderwalden / Zug vnd Frey⸗ 
irg abfonderlich verbunden. 
ar ein einiger Kauffmann -von 
merich/ mit Namen Lauda/ 33. tauſent 
men Weins / jede zu 4. Cronen auf 
sandfreich: ins Niderland zu Wagen 
laſſen. - 


* An. 1579. den 1. Febr, 
Sahe man zu Pariß obder Start ei⸗ 
sale Tracken indem Lufft / ſo 10. 
a! 2. Köpff/ z. Flügel 
t. 
* 












flags nach Exaudi das vralte 
Burgrecht / fo An. 1518. hievor zwifchen 
denz. Stätten Bern’ Freyburg und So⸗ 
urn an einem / Danneder freyen Kaͤy⸗ 
Reichsſtatt Byſantz i5. Jahr 


fang anffgericht / vnd hernacher auff⸗ 


gehebt ware / auff ein newes von Frey» 
Burg vnd Solothurn mit ermelten von 
Hans / zu Schus / Schirm / vnd 
haltung der wahren Catholiſchen 
Religion / auch beyder Partheyen has 
sender Freyheiten / angenemmen / vnd 
uff schen Jahr lang geſchworen 
den, Abgeſandte der State Bye 











eſchicht. 


fans Herr: Petermann Lambert bepder 
Rechtt Doctor, lean Nardin ancienCon- 
gouuerneur, vnd Claude MarquisBre- 
fident des 28. Esletis, welche zu Solo⸗ 
thum den Burger Eydt vor Rdeh und 
Durgern geſchworen / Geſandte der Stait 
Solothurn gen Byſantz / Herr Bro 
Sury Schultheiß / Steffan Schwaller 
Venner + Vrs Rudolff Seckelmeiſier / 
Peter Manslyb Bawherr/ Hank Jacob 
vom Staal Stattſchreiber. Renoua- 
tum fuerat An. 1584. Antiquatum verò 
eft,vel potiusinterquieuit Hifpani Regis 
non intermifß follicitatione, An, 1589; 
menfe Maio, 

An. 1579. 

DE H. Geiſts Ritter Drden har Ko⸗ 
nig Heinrich der Drite in Franckreich 
auffgerichter/ond iftder König über beyde 
Königliche Orden dep H. Geiſts und Gt. 
Michaels der Großmeiſier / die Ritter tra⸗ 
gen das gulden Creutz an einem Himmel⸗ 
blawen daffeten Band / ſeynd in einem 
groſſen Anſchen. 

An.1579. Vigilia D. Catharinæ, 

Iſt Die juͤngſt / zwiſchen Herrn Jacob 
Chriſtoff Biſchoffen zu Baſel an einen: 
So danne den 7. Catholiſchen Orthen 
Lobl. Eydtgnoßſchafft auffgerichte Buͤnd⸗ 
nuß / von Raͤth vnd Burgern der Statt 
Solothurn / ratificirt, beſigelt / vnd nach⸗ 
werts den 27.lanuarij, An. iy80. zu Brun⸗ 
trut ſolenniter geſchworen vnd vollzogen 
worden: Geſandte von Solothurn / Herr 
Steffan Schwaller Venner / vnd Hanf 
Jacob vom Staal Stattſchreiber. 

An. 1579. 


Hiftorifche 


An.ısyye 

—*8 in gantz Teutſchland eine 
ſeltzame / geſchwinde vnd vnerhoͤrte newe 
Seuche das Nürnberger Pipff genandt/ 
Die jenigen ſo zur Ader gelaſſen / ſeynd ge⸗ 
meinlich geſiorben / Die anderen aber.nicht. 

Der Berg XÆtna in Sicilien wirfft 
abermal Fewr auß. | 

An, ı58. — 

Seynd die Ehrw. Vaͤtter Capuciner 

am erſten gen Vry kommen. 

An vilen Orthen ſeynd die Leuth gar 
hefftig mie Haupefläffen vnd Kopffwehe 
geplagct worden. a 

In diſem Jahr iſt ein werzuchter 
Menſch zu Neckershoffen / welcher Gott 
einen Becher ſauren Weins ſpoͤttlich zu⸗ 
getruncken / von ſtund an verſtarret. 

Seynd die Pedarden / womit man die 
Thor auffſprengt / erfunden. 

Ward die Neutralitet zwiſchen 
Franckreich vnd der Freygraffſchafft 
Burgund / durch Vermitlung vnd Re⸗ 
ſpeet der Eydtgnoſſen angerichtet. 

Zu Eckelnford im Hertzogthumb 
Schleßwick / ward ein ſolch groſſer Meer⸗ 
fifch 13. Ellen lang / gefangen / deſſen Zung 
308. das Hertz 80. Pfund gewogen / vnd 
ſeynd von der Leber dritthalb Thonen an⸗ 

gefuͤllet worden. | 

Das Bier allda/ heiffetmanCacabel- 
la, weilen es zum purgieren tauglich feyn 


folt. 
An.'1580. den io.Septemb. 


Ein Eomet erzeigt ſich jene gegen Mit⸗ 


ternacht / wie der vor 4. Jahren gegen Ni⸗ 
dergang der Sonnen. 


An.ızdı. den 7. Augufli. 

‚Als der Burgermeifter zu Arnſtatt an 
‚einem Sontag / in heiſſer vnd Dürer Zeit / 
feine Dachrinne mit Bech begieſſen molte/ 
gieng damit cin Brunſt auff / vnd verzehrt 
vaſtdie halbe Statt. 

An. i58* 

Der Churfuͤrſt zu Sachſen / vnder dan 
Dretert eines Tauſchs / macht j 
Biſthumb Meiffen zu eygen / 
ſchlicſſung aller Catholiſchen. 

Zu Antorff ſtarb ein ſehr reicher Kauff⸗ 
mann / mit Namen Gilles Hoffmann 
ſo bey 10. thonen Golds verlaſſen / vorhin 
aber ein armer Kraͤmer vnd Landfahrer 
geweſen. 

Cornuptus der Staaden Oberſter in 
Niderland erfindet am erſten / wie man den 
Belaͤgerten in Steenwyck Brieff kuͤnſt⸗ 
lich durch ſchieſſen zubringen kͤnne: In 
dem man auff einer Seiten der Kugel ain 
Loch geboret / das Papyr hinein geftoffen/ 
vnd das Loch mit Bley. wider vermacht: 
auff der andern Seiten wurde ein ſtricklein 
vet gemacht/ vnd angezuͤndet / wann num 
ein ſolch zugerichte Kugel in die Statt ge⸗ 
ſchoſſen wurde / merckten die Burger daß 
ſelbige ein Poſt auß dem Freunds Sign 
ware. Diſe Inuention war hernach Ans 
1640. vor Thurin verbeſſert. 

An.i582. 

Ward zu Lucern ein Haupt Schieſſet 
gehalten / vnd gemeine Eydtgnoſſen darzu 

eingeladen. 

Ließ Koͤnig Heinrich der Dritt die 
Vereinigung zwiſchen der Cron — 

reich/ 





















genen ein Era 
— 


Pabſt Gregotius X IM, auß wich⸗ 
— ch viler —— — 
sen Mannern / bevorauß def berũ 
matici R.P.Chriſtophori Clauij 

—— et Jeſu / ein⸗ vnd beyrathen / den 
Jullaniſchen Calender corrigirt vnd ver⸗ 
befient / alſo im Octobri diſes Jahrs zehen 
Tag hin⸗ vnd außgethan: Wird anjetzo 
der Gregorianiſch C ender geheiffent. 
“Erinnerun anden Gefchicht- 
Dam —— ie Kalender auß 
ach der Julianiſche Calender au 
* en Motiven vnd Vrſa⸗ 
hen/wi elehrten wiſſen / hat muͤſſen 
'o girt vnd verbeflert werden / welche 
Srrecclon dann diß Jahr von Pabſt 
egorio XIII. mit Zuziehung viler 
ewerftändigen vnd in Mathematicis 
volerfaheren Männern fürgenommen/ 
den Eatholifchen aller Drehen be 
fiche vnd angenommen / von den Prote⸗ 
aber biß daher reijcirt vnd ver⸗ 
worffen worden / alfo daß feirh der Publi- 
carion zwiſchen beyderſeits benten 
in Zeitrechnung dep Newen vnd Alten 
ze in ferung der Monats 
ein groſſe Diferepang entftanden; 
— ich hiemit den Leſer difesO peris 
von beyden Theylen fleiſſigſt erinert haben / 


ſich erfunde / daß ich etwann einen 
= 8 Tag geſetzt nach dem Newen oder 


te dem Alten Calender/ fo zu 


hörte: Sp follman es von 






mir ın feinem em̃en noch übel 
en Monats Tag von 
mir mi geendert / ſondern trewlich allegirt 
worden / wie ich ſie bey den Authoribusges 
funden / ſonſt aber mich befliſſen / wo beyde 
men Styli in den GSeſchichten vermeldet / PR 
wen Stylum zugebrandben. | 

Solte aber dem Klüglin 
gnug gefchehen/ fondern er 
fitum vnd guse Meynung if 
fenden & Dit befande) einen als den am 
dem weg zutadlen / dannoch bedacht ſeyn - 
diſen will ich guͤtlich beſcheiden / wieder 
Irꝛhumb gar wol vnd ieichtlich Fan cor- 
rigitt, gebeſſert oder verſtanden werden / 
namblich auff folgende Weis: 
Vergleich⸗ er Verbeiferungber 

ongleichen Monats Tagen. 
Tndet ein ‚Sathohifcher daß in einem 

Monats Tag geinet / vnd derfelb 
Tag nach dem Alten Calender allegirr 
oder ‚gefegt worden: fan derfelb nur 10. 
Tag darzu thun / fo hat er juftum Calcu- 
lum nach dem netven Calender: das gibich 
mit einem Exempel: 

In dem Diario Europæo wird gefeist/ 
es feye der junge Delphin oder Königlich 
Pring in Franckreich am 22. O&tob. ftyl. 
ver. auff Die Welt geboren: wann ichnun 
10. Tag hinzu thue / fo hab ich den begehr⸗ 

ten Aller Heyligen oder erſten Tag No- 
uembrisftyli noui. 

Hingegen begehrt ein Proteflierender 
den Zagnit nach dem newen fonderndem 
‚alten E alenberqubaben der kehre das erſt 
geſetzt Exempel vmb / vnd ziehe von dem 

Nun erſten 






m, 


— 


Hiſtor 
eb eh Fa ab / fo kombt 
dit 22. ash ordentlich herauf... - 
— kan ein jeder — entweders 
10. Tag zulegen / oder abzichen / nach feiner 
Begierd / Luft und Belieben / den newen 
oder alten ſtylum gebrauchen / vnd meine 
befundene aber vnwiſſende Verſetzung 







wo corrigirn, auch nit fo bald / 
wi Fern. ind mit dem 

ütten: Wer jemalsein Buch 
ohne I gefchriben / fehreibt / oder zu⸗ 
fehreiben vorhabens iſt / der verwerffedas 


meinig ohne ſchew / mit meiner Erlaubnuß. 

Nam facilius corrigitur, quämcompo- 

aitur Liber. 
An.1582.den g. Iulij. 

Staͤrtzet ein Suurnuwind zu Rockhau⸗ 
ſen / ein Meyl von Erffurt / bey sa. Haͤuſer 
mit aller Zugehord / Doch ohne einiges 
Menſchen tedrlicher Verlegung / gan 
übern hauffen/ond fie allein won er 
enbefchädiger fichen.. 


An.ıy 8.2. 


Iſt der Hertzog von Alba im 74. Jahr 
* a 


fiche Hanf Sachfen — 
L. 


iſche 
ſeines Alters zu Nſabona in 


(weiches Königreich er für Spanien er⸗ 
obert ) in dep Koͤnigs Pallaſt an anem 
langwirigen Fieber geſtorben. 
An. 1583 

Hatten die Metzger zu Röniges 
Preuſſen auff dem newen Jahrstag nach 
altem Brauch ( fo-aber jegt gantz abkom⸗ 
men. feyn foll ).ein groſſe Wurſt von klei⸗ 
nen Schweins Därmen gemacht v 
Elein gehacktem Fleifch außgefullt / in 
—*— 596. Ellen / vnd am 
434. Pfund / won 91. Perſohnen 8 
tragen laſſen: Ein feines Wuͤrſtlein / for 
einem wol dreymal vmb das Maul wie 
man zureden pflege) hätte langenmdgen.. 

An. 1583; den zz. Decembi 

Iſt Georg Ernſt der letſt Gefürfle 

»raff von Henneberg mit Todt abgan⸗ 
gen / das Fürfiliche ABaapen vnd Ders 
ſchafft oder Sigill zerfchlagen/ auch 
Schleuſingen mit ins Grab gelegewer 
ben : Seine £and aber andas Churfür 


> 








Herꝛ Steffan Schmwaller/ Schultheiß zu Sole 
Hann’ regiert. Jahr, ftarb 2n.1595. 


An. 1584. ben 1. 
Iſt in der Herehaffe Aclen/der Star 


An 158 


Prink Wilhelm von Vranien wird zu 


Berngehörig/ ein Bergdurch Erdbidem Delffe in Holland von einem Burgunder: 


alfo graufam erſchuͤttet / daß zwey ganke er 
Dörffer durch Einfalldeffelben mit Leuth 


erſchoſſen. 
Gaben die Felder / Obsgaͤrten vnd Re⸗ 


vnd Gut bedeckt worden / daß man darvon ben alles voll auff. 


nichts mehr gefehen vnd funden. 


Erhebt fich- in dan Biſthumb Straße 
burg, 


Welt:Seſchicht. 






Y Khan fo ln vnd von weni 
ſſer / daß man in aller. mitte Stein zut 
Daehin Bauffbeben können. 


1585-den 22. Martij, 
* zu Rom die Legaten auß der 


nia,nachdrep jähriger Schiff 
Ben anfommen / allein 

Per damit fie in Namen 
igen / Fuͤrſten vnd newen 


en ſchuldigen Ge⸗ 


ee SDR Inſel Taponia foll / 
ematici vorgeben dreymal 
r/ als gantz Italien / wie auch dem 
Rönigreich Spanien in gerader Liny ent⸗ 
gegen er, vnd alfodıfe zwey mächtige 
nder rechte Antipodes ſeyn / das iſt / die 

NP juſt gegen einander kehren; Hiemit 
tſich diſer Legaten Reyß zu Waſſer vnd 
de bey ahem über 20. taufent Mey⸗ 


[2 
FL ETRITEE 


Rn König in Hifpanien innert 
en aupdem Peruanifchen Berge 
afi u, Millionen für feinen 

:Dabey man 
gent leichtlich 














An aety den · Aptillen put ⸗ —— 
Biſchoff erwohlt / vnd den 1. Meyen 
cront / Rs. Jahr / 4. Monat / ge 
ſeſſen / ſtarb An. 1590, den 27. Auaften. 
Dear Stul ware ledigrs. Tg. 
Merckwuͤrdige Gchämw/ welche 
Pi So V. innerhalb feiner fuͤnff 
rigen Regierung / mit 
' — —— 
gebracht hat. 


1. Der — — auß einem une 
achtſamen Ort auff St. Peters Pag / 
durch den Fünftlichen Bawmeifter Fonta- 
na verſetzt / koſtet 8o.tanfent Silbereronen/ 
es hatten zuvor etliche Paͤbſt diſe Verſa⸗ 
tzung fürgenommen/ aber vmbſonſt. 

2. Life er den greflen zerbrochnen 
Obelifcum mit Hieroglyphiſcher Schrift 
wider ergaͤntzen / vnd auffden Platz vor der 
Lateranenſiſchen Kirchen / auch etliche an⸗ 
derſtwo auffrichten. 

3. Die koͤſtliche Capell bey 8. Maria 

Major, fo er annoch Cardinal angefans 
gen / nunmehr in feinem Pontificar vil koſt⸗ 
licher erbawen / vnd Chriſti Præſepe mit 
Dem gantzen Gehaͤuß dahin verſetzen lieſſe. 

4. Die Waſſerleittung / fo er vil Meyl 
wegs biß in die Statt Rom verfuͤhrt. 

$. Fons Felix eintrefflich ſchoͤn Werck / 

da er die Waſſer verſamblet / vnd durch 
die Statt außgetheylt. 

6. Xyſtus, ein Vorſchopff an . loan- 

nis Hauptfirchen bey Lateran / allwo Ihr 
—— — Volck dm Siegen an hoben 


* Fefenge 
7. Ein Noſtlicher Pallaſt auff rn 
lag 


Nun ij 


1 | Hiſloriſche 
dweit / daß der d 
—— 
nnen. 


8. Den groſſen Spital sum H.Geiſt 
har er mit newen Baͤwen geziert / vnd ſonſt 
vilen Einkommen begaber. 

9. Deß Kaͤyſers Trajani Saul hat 
er außbefleen/ vnd 8. Petri auß Ertz gegoſ⸗ 

1Bild: 


10, Wie ingleichem auff deß Kaͤyſers 
Antonini Triumpff⸗Saul / S, Pauli 
Vildnuß von Ertz ſeuen laſſen. 

u. Den Quirinaliſchen Pallaſt har 
er zu der Paͤbſten Wohnungzun Som⸗ 
mers Zeiten Rastlich angerichtet: und dei 
Bucephalum Alexandri zur Zierd auff 
den Plag ftellen laſſen / wird darumb ans 
jetzo diſer Drt Monte Cauallo genambfer, 

22. M die newe Straß/ welche uͤber 
2000. Schritt lang / auff ſeinen Koſten 


vnd Befelch gemacht worden. 
13. In dem Vatican hat er an den al⸗ 
ser ein newen Pallaſt angehenckt. 


14. Dafelbft auch das überauß ſchoͤne 
Gebaͤw zur Pabſtlichen Bibliorhec ange⸗ 
fangen / geziert vnd zum End gebracht / 
wie auch den Thurn Belucdere, die Gaͤr⸗ 
sen ond Waſſerkuͤnſt / was abgangen was 
xe / wider verbeflern laffen. 

iy. Die bawfaͤllige Kirch S. Sabinz 
hat er wider auffgerichtet. 

16. Das fuͤrnembſte vnder allen Wer⸗ 
cken iſt / daß er die groſſe Cuppel (fo 
man zuvor für vnmoͤglich gehaiten) wie 
auch den mitleren Kirchen Bam ( Nauis 
Eeclefizgenandt) bey St. Peter gewiß 
bei laſſen. 


17. DieScala Sanda, oder Aue 
gen ward von offtermeltem —⸗ 
einem koſtlichen Vorgebdtwgeziert, Sie 2 
P 18, a oe | chnes 
en in dem Paͤbſtlichen 
Pallaſt / ließ ee von Grund auff “ 
bawen —* 
19. Zu Bononien har er einnew Col 
legiumangefangen und gefüifftee. >. 
°. Das Dorff Montaltofein® 
terland hat er zu einer Statt gema 
daſelbſt ein new Biſthumb angerichtee 
21. Zu Loreto hat er den fchönen Tem⸗ 
pel außgcdawt / ein newen | 
Schantzen omb ne —* ah I 
auchzum Bifchofflichen Siß erheht. 
22. Die Vaticanifche Truckerey 
Ihren AnfangvondifemSixto, Ns 
23. Vber die Tyber hat er ein new ge⸗ 
wolbte Bruck: wie auch ein newe Statts 
porten zu Rom von gehamwenen 
verfertigen laflen. ur a: 
Enötlich dee er allen feinen Wercken 
die Cron auffgeſetzt / als er die Banditerr 
mit Hinderliſt auß Italien —— 
Vnd einen groffen Schag/ als zo.m 
hundert tauſent Ducaten in Gold / auff 
das Caſtel oder Engelburg hinderfege/mie 
gewiſſen Conditionm/ daf folcher nur 
uff drey Faͤhl in der Noth folle angegrif⸗ 
fen werden: 1. Zu Befchügung de Kiss 
hen⸗Staads. 2. Zum Krieg wider de 
Tuͤrcken ond 3. wider die Sccien. 
An.nzaz, 
Seynd die hießen Früchten und Wein 
in gutem Preiß verkdufflich geweſen 
An. 1565. 
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00 ee 
Fraͤwlein Vrſula / Hertzog 


Adrtichen Jungfrawen Eio⸗ 
burg Abbtiſſin geweſen 
iafondom / fo auf einem Holtz⸗ 


pn worden / laſſet diſer Zeit z. hoch⸗ 


rächtige Gebaͤw das eine zu Meaco, dag 


Vaſaka aufferbawen / anderen 
Dermso. tauſent Werckleuth taͤglich 
zearbeiter/ der Königlich Pallaſt darinn 
nte/ ward 8. Gaden 
Steinen gepflaftere vnd einges 
—— 


Antara .Tunij; 
Bit n 


ine er — vmb Mittag auff⸗ 
zangen / da verzehrt das Schloß / Kirchen 
and bey 85. Fuͤrſt Gemeine Eydtgnoſſen / 

auff dem Tag zu Baden verſamblet / ſchi⸗ 

en ihnen 800, Eronen. 

An. 1586.d1n4.Oüob." 

je7.Earholifchen Dreh erfilich 
Bundt zu Defenfion: vnd 


Bee Monarch über alle Fürften in 


ch/ gang von 
and die Cammer oder Schlafzimmer 
gulden. 


gnaw an der Aren im Schloß 


Ina iüij 


a We ve u 


ar. 


Erhaltung der Catholiſchen Xeligionn in 
der Statt Lucern angefangen / und mie 
fiamchem Epdrfehmur befräfftiger. 

Am. 1587. den 18, Febsuarij; 

Sintemal die Welt diſes Jahr ein folch 
Specetacul geſehen / dergleichen in wehren⸗ 
der Chriſtenheit zufuͤro nicht gehört wor⸗ 
den: In deine die from̃e Catholiſche Koͤn⸗ 


gin auß Schotland Maria Stuarda / ver⸗ 


wittibie Königin zu Franckreich / tc. nach 
vil jaͤhrig harter Gefangenſchafft / durch 
der Konigin Eliſabeth (zu dero ſie wegen 
Verfolgung jhrer Vnderthanen die Zus 
flucht/ aber an ſtatt derfelbenin Verhafft 
genommen) in Engelland zum Todt vers 

vrtheylt und enthauptet worden : Welche 
Flägliche Hiftory/mweilen fievon den. Scri⸗ 
benten widriger Religion gar ungleich 
erg wird / vnd mir ein ale getrucktes 
Exemplar von Adam Berg zu Muͤnchen 
in An. 1587. außgangen / ohngefehrd zu 
Handen geſtoſſen / da fonft feinesmehr ſo 
vil mir wiſſend / anzutreffen; Als habe dem 
Leſer zu gefallen / ermelten Abtruck vnge⸗ 
endert von Wort zu Wort hier einbringen 
wollen. 


Warhaffter vnd gruͤndtli⸗ 


cher Bericht / welcher maſſen die 
Edel vnd fromb Koͤnigin auß Schott⸗ 
land / Fraw Maria Stuarda / vom Sehen 
zum Tode, in Engelland hingertcht wor» 
den iſt / in diſem ı 58 7- Jahr. - 
Nch dem maͤnniglich bewuͤßt / wie die 
fromb Koͤnigin auß Schottland / vn⸗ 
gefatich vor zo. Jahren / durch ihre re 
belliſch⸗ 


470 Hifterffi 
pellifche Vnderthanen / in jhrem eygen⸗ 


ehumblichen Königreich grewlich vnd vn⸗ 
auffhorlich von wegen der Catholiſchen 
Religion verfolgt / jyhr mehrmalen nach 
Leib vnd Leben geſtelt / auch gar gefangen 
worden / iſt ſie vorhabens / darzu ſie dann 


wol getrungen geweſen / nach Franckreich fuͤh 


zuſchiffen / wie ſie ſich dann mit etlichen 
vom Adel vnd Jungfrawen allbereit zu 
Schiff begeben / aber von jetziger Koͤnigin 
auf Engeiland mit fo glatten guten Wor⸗ 
sen / vilen vnd groffen Verheiſſungen / 
fonderlich daß fie jhr Das Königreich 
Schotten wiberumb wolte machen ein⸗ 
raumen / ſie einfegen / vnd ftattlich Hilff 
thun / beredt / auch ſonſten durch allerley 
Widerwaͤrtigkeit verurſacht worden / daß 
fie in cin Hafen von Engelland einkom⸗ 
men / dafetbft fie mit ſampt den jhrigen 
alsbald / wider alles Zufagen/ Rechts vnd 
Billigkeit von der Engellaͤnderin gefaͤng⸗ 
lich angenommen / vnd auff das Schloß 
Fodringen / wo die Herzen Ammes Pau⸗ 
let / vnd Breudeny Obriſte waren / ge⸗ 
fuͤhrt / vnd allda in das zwantzigiſi Jahr 
gefänglich enthalten / biß fie diß lauffen⸗ 
den 1587. Jahr denr7. Februarij durch die 
Königin von Engelland vnd jhrem Rath 
vom Leben zum Todt verurtheylt worden/ 
darem fich Hochgemelte Koͤnigin auß 
Schottiand / mit groſſer Beftändigfeitim 
heyligen Catholiſchen Romiſchen Glau⸗ 
Ben / williglich begeben / wie kurtz hernach 


big nun das ſtrenge Vrtheyl über die 
Königin auf Schotten / wie gehoͤrt ergan⸗ 


che j 

gen / haben folches die Graffen von 
Chreußbury / Graff von Renie / ja 
andern Herꝛren / Ritteren ond-vom 
mehr / auch der Königin von En 
Secretari Bealogenandt/ vnd 


—— Fodringen ges, 







i u 
Als ſie nun allda ankommen / haben ſie 
jhren habenden Befelch dem — 
Obriſten im Schloß zuerkennen geben 
hinein / vnd zu der Königin von Schon. 
land begehrt / vnd hernach der Hocher⸗ 
melten Konigin den Begriff deß ergang⸗ 
nen Vrtheyls fuͤrgehalten / darauff ſie ge⸗ 
antwort / Daß fie zudem waͤre bereit / vñ 
deſſen lange Zeit erwarttet a 
von jhnen zuwiſſen / wann fie wurden 
Schloffen ſeyn das ergangen Vrtheyl zu⸗ 
vollziehen / hierauf frejhr die Antwort gen 
ben / wann es jhr gnadigfieRönigin wurde - 
gutduncken / ond daß der ander Zag/ a 
der 18. Febr. darzu werde bequem ſeyn. 
Gedachter Königin wurden vil onderfchie 
denliche Entſchuldigungen / Nothturfft 
vnd Gelegenheiten fürgchalten/ fo 
Königin von Engelland Vrſach geben? 
vnd zu folcher Refolution bewegten’ fig 
bittend / folches in Gedult zuleyden. 

Deß andern Tags den 18. Febr. mor⸗ 
gens vmb die 7. Stund / haben ſich im ſel⸗ 
ben Schloß / die vorgenandte Graffen/ 
Ritter / Edelleuth / deren jeder allein ein 
Diener bey ſich haͤtte / wider verſa 
vnd zu Verwahrung deß Schleſſes wa⸗ 
ten 800. Mann verordnet. me 

Hier auff wurde im gro aal = 

e Sof 







Welt⸗Geſchicht. 





Schloſſes ein Pirroder Hauptſtatt zuge⸗ 

"die: arlich i2. Schuhbreit/ ond 

hoch geweſen / welche auch ein 

—* von 2. Schub gehabt / die 

war mitfchwargen Tuch uͤber zogen / dar⸗ 
———— Stul geſtanden. 

nun die Herzen die auffgericht Pin 

bequem geſchen / haben fie zwiſchen 8. vnd 

eng einen auß Ihnen depw 

ne der gefangnen Königin ges 

die Vrſach ihres Widerkom⸗ 

mins qlestlären/ auch auff die Declara, 

rion vnd die Benennung def vorhabenden 

Tags / zuwiſſen Begehren wollen / wann 

fiewurdebereit ſeyn / haben aber der Koni⸗ 


darinn fie mit allem jhrem 
geweſen / verſchloſfen vnd verzigels 
/ darauff diſe Herren weggan⸗ 
ihnen aber bald darnach widerumben 
2 ſie ſolten an der 
Kammerth en / vmb habende 
Commillion: der Königin anzuzeigen / 
als fie aber zum andern mal allda kom̃en / 
iſt das Zimmer eröffner/ vnd darinnen ei⸗ 
ner der Königin Edelleuth geweſen / der 
die Geſandten verwartet / vnnd jhnen 
geantwort / daß ſie zu der zeit noch nit præ⸗ 
pariert oder gericht wäre, Hier auff die 
Herꝛen —— abgezogen / vnd in 
einer halben ſtund zum dritten mal fuͤr der 
Königin Zimmer kommen / allda fie jhr 
Commiſſon entdeckt / darauff die Koͤni⸗ 
— —— daß ſie in einer 
ſtund wurde bereit ſeyn / nach Ver⸗ 

g dero / gieng der gemelte Profoß 

ine Königin Kammer/ vnd fande. dies 


Zei r 
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felde ſampt jhren Jungfrawen und Edel⸗ 
leuthen bettend auff den Knyen / vnd ſpra⸗ 
che/ raum ſehr nahete / alſo daß 
die Koͤnigin au —* vnd ſaget / daß ſie 
nunmehr fertig vnd bereit waͤre / darauff 
ſie durch zween so Add ihres Geſinds 
auß der Kammer inein andern Saal ge⸗ 
führe ward / daſelbſt fie alle jhre andere 
Edelleuth vnd gantzes Haußgeſind in bit⸗ 
terlichen weynen funden / ſie vermahnent / 
daß ſie ale hinfuͤran in der Forcht Gottes / 
vnd aller Vnderthaͤnigkeit leben follen/ 
jhre Jungfrawen kuͤſſet fie zur letz / vnd jh⸗ 
ren Edelleuthen bot ſie jhr die Hand zufäfe 
ſen / nahme alſo von jhnen vrlaub / vnd 
bate ſie alle / daß ſie doch nit mehr wolten 
trawren / ſondern vilmehr ſich erfrewen / 

daß fie nunmehr auß folangwiriger Ge⸗ 
fängnuß erledige wurde / end Gott dar 

bimmlifchen Barter für fiebitten follen. 

Nach befehehner tröftlicher Er 

nung/ wardfieder Hauptſtatt zugeführt / 
allda alle Herren hr entgegen giengen / 
vnd der Graͤff von Chreußbury fieng an/ 
vnd ſprach: Mein Fraw wir ſeynd hieher 
kommen / vmb E. L. G. vnſer Commif- 
fion zuentdecken / vnd das Vrtheyl / fo 
Herr Graff von Rente mie dem groſſen 
Sigel von Engelland verfertigerin Haͤn⸗ 
den hat / zuvollzichen. Darauff fie mie 
ſanfftmuͤtigen Worten antworttet / fie‘ 
wolte lieber ſterben dann leben / vnd als fie 
auffdieeinfeiren gefehen/ ſtuhnde allda jhr 
fürnembfter Diener/ genandt Meluin, zu 
dem fprachfie/ mein getrewer Diener/ ich 
befilchdis mis Ernſt / gleich wiedu das fols 
teſt woͤl⸗ 


472 Hilo 
ieſt wollen vor Gott ver antworten / daß du 
nit vnderlaſſeſt meinem lichen Sohn (vers 
meint den jungen König in Schotten) 
warhaffte Zeugnuß ud Wottſchafft zus 
bringen/ von meinem Sterben inder hey⸗ 
ligen Katholischen Roͤmiſchen Religion / 
vnd ferner zuvermelden/daß ich jhne bitte / 
er woͤlle den ſeinen mit allem Fleiß vorſte⸗ 
hen / vnd ſich dahin bemuͤhen / damit er ſein 
Koͤnigreich in Frid vnd Einigkeit erhalte / 
vnd daß er ſich ( wieich gerhan ) niemand 
andern vnderihänig mache / daß er auch 
den vngewiſſen Anfchlägen difer Welt / 
nit zu faft vertrawe / dann ſolche in die Laͤn⸗ 
ge nit dauwren koͤnnen / ſondern daß er ſein 
Vertrawen allzeit habe in Gott ſeinen 
himmliſchen Vatter / vnd kein boͤſen Arg⸗ 
wohn auff die Koͤnigin von Engelland ſe⸗ 
tze / fo fer er das thue / werde Gott jhne vnd 
cin Koͤnigreich benedeyen. Ferner Me- 
begehreich von dir / daß du fepefigunge 
nuß / wie ich Catholiſch ſtirbe / vnd dem 
Schottland vnd Franckreich getrew / ſo 
ich allzeit biß jetzo befendehabe. Darauff 
er Meluin geantwort / Genaͤdige Fuͤrſtin / 
wie E. G. ich allzeit getrewer Diener bin 
geweſen / ſo gelobe ich meinem gnaͤdigen 
Herrn ewrem Sohn Bericht zuthun / von 
allem dem / ſo E. G. mir befohlen haben. 
Nach diſem hat ſich die Koͤnigin wide⸗ 
rumben zu obgenandten Herren gewandt / 
vnd von jhnen begchre/ daß ſie ein Priefter 
auff die Hauptſtatt wolten zu jht laſſen / 
welches jhr abgeſchlagen worden / darnach 
fordert ſie alle jhre Diener / auff daß ſie 
dem Koͤnig von Franckreich vnd anderſt⸗ 


res Caloiſchere ſterber 













fer Weit mochten Zeugnuß geben / dat 
auffdie Herꝛen geantwortet/ es waͤre au⸗ 
derſt geordnet / Damit jhr Gemuͤth durch 
Vngedult vnd Kleinmuͤtigkeit / ſo ſie al 
da empfangen moͤcht / nit mehrers betrůb 
wurde. Leiſtlichen wurden jhr Doch fünf 
Diener/ vnd zwo Jungframen bewillis 
get / gegandenen fie fich faftbeflage/ daß 
Ihr nit anderft.gediener wurde, Vber diſes 
erfucht ie gemelte Herren / daß mar 
Jungfrawen ſampt denen / ſo ſie bey ſich 
haͤtten / mit Friden nach jhrem Vatter 


en. 27: 
arnach wardedie Königin mitz,d 
Gubernators vom Schloß Dienern 
die Hauptſtatt geführt / vnd 
da in Stul geſtelt / vnd durch vorgem 
zween Graffen beleyttet / daſelbſt Ihe Bra 
theyl durch den Herrn Bealo mit lauten 
tim ward verleſen / jhre Kleyder waren? 
mit denen ſie allwegen vor den Herren vnd 
Officier deß Konigreichs erſchiene / von 
ſchwartzem Sammet / vnd hat in jhrer 
Hand ein Crucifix von Holtz / vnd ein 
Buch / ſampt noch einem guldenẽ 
an jhrem Hals hangend / mehr ein 
noſter an der Guͤrtel. Zu jhr war v 
net ein Doctor, ſo vor diſem Dechant 
Peter Bouore geweſen / der auß 
obſtehender Herzen ermahnungen € 
daß ſie mit Rew vnd Leyd jhrer | 
ſterben 








— 5 in 
ben wolt / fie aber ſprach / ich bitt euch Knye / bate Gott vnib Vergeb 


dann ich genugſamb zuſterben 
enſchloſſen / der Doctor antworttet / daß 
er ihr anderſt nichts wolte fuͤrhalten / als 

was der Warheit gemaͤß waͤre dar auff die 
Königin mit lauter Stim̃ ruffet / ſchweigt 
ie Mieifier Dopen/ich will euchniehören/ 
ann ich mit euch nichts zuthun / Ihr fennd 
ſehr verdrießlich / alfo wurd er zus 
eigen gendhtigt. Und der Graff von 
} ihr’ Fraw es iſt mir leyd / euch 
Anfetcher Superſtition vnd Aberglauben 
Zuſchen / vnd daß jhr dergleichen Sachen 









‚Cauff das Crucifix deuent ) in Haͤnden 





: 


jabt. Die Königin antworttet / daß ſie die 
—— — 
den hatie ſeines bittern Leydens vnd Ster⸗ 
bens darbey zugedencken / darauff er ant⸗ 
wortiet/ ee gebůret jhr ſolches im Nergen 

hten / vnd was dergleichen Reden 
rwaren / darauff ſie jhme fein Gehor 
geben ſondern allein ſagte / daß er ſolte het⸗ 
‚sen/ deßgleichen fie auch hun wolte. Der 
vorgemelt Calviniſch Doctor fiel auff die 
Knhyhe / vnd thaͤte ein Gebett vaſt bequem zu 
ſolcher Betrübnuß / daß auch auff Frid 
vnd Einigkeit deß Koͤnigreichs gericht 


war, 

Als nun das Gebett worden vmbſtehen⸗ 
den vollent war / fieng die Rönigin an mit 
Bella Stimm jhr Gebete in Latein zuthun 
md hielte das Erucifir in Haͤnden / nach 

dem fiel der Nachrichter auff feine Knye / 

Mbate ſie / daß ſie thme jhren Todt wolte 
en / wie ſie dannthaͤte. 

E das fiel die Konigin wider auff die 


7; 
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ung jhrer 
Sünden /wmb den glückfeligen Stand 
der Königin von Engelland/ damit fie jht 
Konigreich im Friden lang möchteregies 
ren / fürdiegemeine Wolfahrt der Chris 
ſtenheit / fürjbren Sohn den König auf 
Schotten / auff daß er bekehrt wurde du der 
Catholiſchen Roͤmiſchen Religion. Zum 
andern bat ſie alle Heyligen im Himmel / 
daß ſie ſolten ſuͤr ſie bitten. Darnach am 
auffſtehen bereitet ſie ſich zum Todt / ent⸗ 
kleydet Ihren Rock biß auff halben Leib / mit 
Hilff jhrer Jungfrawen / es waren allda 2. 
uͤchtiger / die vermeintẽ zu dem auch hand 
anzulegẽ / denen ſagt ſie / daß es nit gebraͤu⸗ 
chig waͤre vnder den Frawen vor einer ſol⸗ 


chen menig Volcks vnd ſolchen Herren ſich 
mehrer zuentkleydẽ / ſie entzog ſich mit grofe 


ſer eyl / darnach kuͤſſet ſie hre Jungfrawen 
widerumben wnd ſprach: behuͤt euch Gott. 
Eine vnder jhnen weynet bitterlich / zu wel⸗ 
cher die Königin ſprach / mein Lieb weynet 
nit mehr / ſonder erfrewet euch / gab jhnen 
‚allen den Segen / ſchaffet ſie von jhr / kehret 
ſich zu jhren Dienern / gab jhnen gleich⸗ 
fahls Benedeyung / vnd nahme ſie fuͤr 
Zeugen / daß fie Catholiſch ſterben wolte/ 
ſprach bittet fuͤr mich / vnd alsbald iſt ſie 
auff die Knye gefallen / ohne einige Klein⸗ 
muͤtigkeit / oder Enderungder Farb / noch 
eines Zeichen deß Schreckens / vnd eine jh⸗ 
rer Jungfrawen / verband jhr die Augen / 
darnach fprach die Königin mie lauter 
Stimm den Pfalmen/InteDomine fpe- 
raui, non confundarin æternum, in ju- 
ſtitia tua libera iac. Das iſt / auff dich 

Do» HErꝛ 


474 KHif 
HErhab ich / Safe michnit in 
Erik zu — werden / erloͤſe 


mich in deiner Gerechtigkeit. Vnd als 
der —— — leget ſie hhren Leib vnd 
Halß vber den Block / vnd ſchrye: In ma⸗ 
nus tuas Domine commendo Spiritum 
meum. D HErr in deine Hand befilch 
ichmeinen Geiſt. Vnd der Heneker einer 
griffjhrftracks nach den Haͤnden / der ans 
der aber chät zween Streich mit- einer Art. 

Vnd alfo hat die Edel Königin auß d 
Schottland / jhres Alters im 44. Jahr / 
meiftens Der heyligen Romifchen Catho⸗ 
lifchen Religion halber / jhr Leben enden 
müffen/dann dieverführten Engelländer/ 
Ber Ihrer Königin geförchter/ da Die auf 

Schottland / auff zutragenden Fahl / in 
das Engliſche Regiment kommen wär/mwie 
ſie dann rechte Erbin geweſen / jhr Calvi⸗ 
niſche Lehr wurde in eg geftanden/ 
ond fein Fortgang mehr / fonder Anftöß 
gehabt haben / weiches fie mie diſem vn⸗ 
fehuldigen Tode verhuͤt / vnd jhr fo ge 
nandte Reformation vergemwißt vnd bes 
ſtaͤtt zuhaben vermeinen/ Gott der HErr 
wolle ſich der Vnſchuldigen erbarmen / 
vnd der Gerechtigkeit beyſtand thun. 

An. 1587. den 14. Iunij, 

Als etliche Burger zu Muͤllhauſen im 
Suntgow / fich nit allein wider den Kach 
emporten / fondern auch die Herren Ge⸗ 
fandten von Eydtgnoſſen / fo die Vn⸗ 
ruhe zuftillen dahin kommen waren/ mit 
groſſer Vnbeſcheidenheit nicht anhören 
wolten: Go haben Darauff die vier Stärt 
Zurich / Vern / Waͤſel vnd Schafft rn 


ortfihe 
inz3o00; ſtarck ſich der Stateb 


emaͤehtiget / 
die Meutmacher geſtrafft / die 7. Cachol. 
Orth aber von jhnen Muͤll 
Bunde herauß gefordert / — 
abgeſchnitten. | 
An: 1527. — 
Iſt der Tampes Krieg in Fra ckreich 
entſtanden / da 52. Faͤndlein von Zuͤrich 
Vern / Baſel / Schaffhauſen und Bünt 
— on gas pls wur⸗ 
chlagen/ Die andere machten m 
dem Konig einen Berrag/ naht 
vnd kehrten widernach Hauß / n 
jhnen deſſen kan Danck. 
Eben alſo iſt es denen 12, Faͤndlinen 
Biel / Newenburg vnd andern ergangen: 
welche bey Grenoble angegriffen / geſchla 
gen vnd zertrennt worden: 
Man In I Be EP Ten 


Zug geheiſſen. 
mb Bartholomei haben die C cl 
Orth Lucern/ Vry / Schweitz / Vnder⸗ 

walden / Zug / Freyburg vnd Solothu 
dem Koͤnig in Frandreich 20. 
Volck zu Hilff geſchickt / denen es wol er⸗ 
gangen / groſſe Ehr vnd Sieg * die 
Hugenoten erhalten. 

An. 1587. 

Zugleich wie Pabſt Sixtus V. ben ana» 
denreichen Orth S. Maria zu for 
einem viſthumb/ alſo hat er auch 
Defenfion mit einen newen Nirters 
den/ aleichen Namems / verfehen. - 

(Nota:) Wann die Pabft einen sun 
Ritter ſchlagen eder machen/ fo gaudirr 
oder genicffet Der newe Ritter von fund an 

‚aller 













£ Wels⸗Geſchicht. 
















Privilegien vnd Gnaden wie auch 
vnd jeder Ritters Orden / ſo die vo⸗ 
Zeit zu Zeiten eingefeht/ als 
nd mit Namen / diſe folgendes 
(u Chrifti, An. 1320. 
‚$, Spiritus, An. 1468. 
S. Georgij, An, 1498. 
8, Petri, An, 1520. 
. Pauli, An.1540. 
? i in An.ıs6o. 
Matrix Laureranz, An.1597. 
So dann wol zubemereken / auch dife 
Pabſtliche Ritterfchafft/ wie jhnen theyls 
ur fehlechtlich einbilden/ mit zubefchimpfe 
m / zuſtumpffen / oder zuverachten iſt. 
Anu—. 1587. 
Haben bey der Veſtung Wihitſch an 
Den Crabatiſchen Graͤntzen ſich über Die 
aͤnß vnd Enten nidergelaſ⸗ 
der Nacht ein grewlich Geſchrey 
angen / vnd mit einander geſtritten / 
über die meiſte Tode gebliben / welche 
ie Soldaten und Burger abgehoft/ eins 
geſaltzen / gerduchert und geeflen. 
Ward zu Antorff und Brüffelein ſol⸗ 
her Hunger / daß vil Leuth / fo zuvor in 
Seyden vnd Sammer bekleydet / hernach 
zubettlen gangen: ſo gar zu Bruͤſſel haben 
ccliche Burger einen auff der Gaſſen Todt 
‚gefundenen Hund auffgehebt vnd geeſſen. 
dibep Auneau in Franckreich die 
oteſtierende vnd Teutſche / fo der von 
Dona auff dei Königs von Navarꝛa 
seiten gefuͤhrt / von den Koͤniglichen vnd 
— Eyditgnoſſen vnder dem 
Lommande deß Hertzogs von Guiſe, 
= 7 


i 4 


G 


auffgerichte Buͤndtnuß geſchworen. 
8 * 
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dapffer geklopfft / meiſtiheyls erlegt / 7 
fluͤchtiget / vnd jhr gantze Haabſchaffi ge» 
beutet worden. 
An. 1587. 

Hat man zu Schorndorff ein Schwein 
abgemaͤſtet / welches 555. Pfund gewogen/ 
ſtehet allda im Spital abgemahlet. 

Chriſtoff Lutz ein Blinder von Wien 
gebuͤrtig / wird zu Tuͤbingen auff der ho⸗ 
ben Schul Magifter der freyen Künften. 

An, 1588.den 24. Martij, 
hat cin graufamer Sturmwind hin 
vnd wider in der Cydignoßſchafft groſſen 


fchaden. 


 Au.ı588. den 30. Aprilis, 

Iſt das Fuͤrſtliche Luſthauß vnd Thier⸗ 
garten zu Ripaille an dem Genffer See 
(welches der Hertzog Amedeus von Saf⸗ 
foy / hernach Pabſt Felix der V. mit vn 
ſaͤglichem Koſten gebawet ) von den Ders 
nern eingenommen / mit Fewr verderbt / 
vnd zerfchleifft worden. 

An.ı588.den 9. Mäij, 

Ward zu Pariß in Franckreich die 
Barricade von den Ligiften/ foden König 
im Louure oder Ordinari Reſidentz Vals 
laſt heimblich greiffen wolten / vorgenoms 
men / aber der König entgieng jhnen mit 

ilff der Eydtgnoſſen und wicheauß per 

tastin Sicherheit. 
An.ı<88.den 16.Maij; 

Haben die 6. Dreh Lucern / Dry 
Schweitz / Vnderwalden / Zug vnd Frey⸗ 
burg in der Thumbkirchen zu Meyland / 
die letſte mit dem König auß Spanien 


oh An. 1583, 


zZ 


6 
” An: ra.ben 2⸗ · Oob. 
Waren: alle Waſſer in der Eydtgnoß⸗ 
fehafft (ehr groß / vnd thaten mächtigen: 
—— wie auch vmb Sk Jacobs Tag 


ven I ‚88. 

— Earl. Emanuel von Saffo 
Bediener fish der Frangöfifchen Vnru 4 
* nimbt die Marggraffſchafft Saluze 

nem Vortheyl ein: darauß Demach) 
kemac® Krieg erwachfen. 

Sonſt nambſeten die AMathematicidi⸗ 
ſes ein Wunder⸗ Jahr / wegen der. vilen 
Mißgrburten / vnd andern ſeitzamen Sa⸗ 
—* fo ſich im Lufft / Waſſer / etc. zuge⸗ 


tragen. 

Dieweiln ein feucht vnd naſſes Wetter 
ſchier durchs gan Jahr anhielte / war da⸗ 
her Wein vnd Korn etwas thewr. 

An. 1583.den 23; Decemb. 

Die Staͤnd in Frandreich werden zu 
Blois vondem König verſamblet / vnd der 
Hertzog von Guiſe / ſampt ſeinem Bruder 
dem Cardinal / in dem Schloß daſelbſt / 
auß — Befelch getodtet / auch 
jhre Coͤrper zu Aſchen verbrandt: darauff 
folget allenthalben ein groffe Enderung/ 
vnd fallen die fuͤrnembſten Staͤtt / wie auch 
Pariß von dem Konig ab zu den Ligiſten. 

An. 1589. den 5. Ianuari),, 

Rider allen Vnweſen in Franckreich 
gehet dep Koͤnigs Mutter Catharina von 
Medices mit Todt ab: Dero die Hugeno⸗ 
ten uͤbel / aber wider die Warheit / nachredt 

Fine 158 * ben Ca 

awten die von Schweitz den 
einern das erſt Coſter. me 


Hiſtoriſche 






Anıı 589 
So die &igifer under dem 
AumalebepSenlis; von den Ko 
neral Obriſten dem Her 
gueuillevnddela Noue, —* 
gen vnd überwunden worden 
An: 1589, denn Al s 
Vnder re 
Stait Pariß/ hat Jacob Clen 
acobiner Moͤnch Konig Heinri 
Dritten zu St. Clow/ allwo Jhr$ 
— afoıim: &o frohe en 
Weſſerlein erfiochen : Es iſt aber der: 


Thaͤter vom den Trabanten fi fobatdniders 
——— Pferden zerꝛiſſen 
vnd ee andt worden 


Ware beräßme Sr Kugufi Frey 
F— ʒu Morſperg vnd Beffort Ritter Se, 

ohans Maltheſer Ordens / ſo eine in 
vnd wider gethane Reyſen gar ſchond 


ſchriben. | 
Die edle State Venedig 
Jahrs vaſt gantz von:ciner on 
chen Waſſerflut —— vnd ir 
groſſen ſchrecken gebracht. 
Schlacht zu Dieppa > 
An.1589.den zı. Scepremb.. "mg 
Dernewe Königin Frankreich Hein⸗ 
rich. der Vierdt mit yoo. Pfaden /mogl. 
Frantzoſen / vnd 2000. Eydtgnoſſen une 
der beyden Solothurniſchen Obriſten 
£oreng Areggern hernach Sehultheiß 
vnd Juncker Balthaſar von Griſſach / 
ſchlagt vnd zertrennt deß —— 
Mayenne auch: uͤbriger Ligiſten Anger 















— de, 
* — 





At 9* 















Beer von 40. tänfent Mann mi Hin 
affing viler Zodten / der Stucken vnd 


Wwurt 


fr diſer vnd mehr andern hernach gefol 

dh: Schlaihenn perföhntich weg 

— fehlechte Charge bedienet / ſelbs 

mie Kufehabigehore erschten.. Iſt alſo dife 
Victory ermelten Königs nachgehenden 
uͤcks a geweſen. 

J —— I» 

uff erſchienen auff einet zu 









hafft / den gemeinen Eydtgnoſſen alles 


isheim Abgeſandte / mit Bitt / daß ge 









her vnd a 
ehr befehwerlichen Einfalls in das Elſaß/ 
getrew ehen aufffie haben wolten. 
* ppenzeller Span deß newen 
albe auffgehebt. 

—— —— 





* beruhmten Schlacht bey Yury 
inrich der Vierdt in Franck⸗ 












von Mayenñe der Ligiſten 

unden / hiemit der 
——— alſo beſchnitten / daß 
hernach nit mehr recht auff ſchwin⸗ 


3 der — 
— en geſieget / 
erſohn ſich — —*— 
auch 300. Belaͤge⸗ 
veſter Plaͤtzen / ohne Leibs Scha⸗ 
gebraucht. 


ar auß 


Biden en Tagſatzung: 1. Deß 
Konges in Franckreich anſehenliche Borts- 


utsanerbietende. 2. Der Regierung zu: 


Eydtgnoſſen / wegen deß Lothringi⸗ ſeyn. 
arm frembden Kriegsvolcks 


77 
Am 150. ir 
VBefande ſich ſo wol inder Start Kom 


- als anderen: ombligenden Orthen ein ſo 


ufame Hungersnorh/ Thewrung vnd 
Pen daß innerhalb’eines Jahrs / al⸗ 
einzu Kom:6o; tauſent an der P * 
ange 
Nothwendiger Nahrung / Durch groͤſten 
* nger geſtorben: Man hat vmb ein 
aß Korn ʒo. Cronen vnd noch daruͤbet 
bezahlt / wann man nur vmb Gele. gnug⸗ 
ſame Früchte haͤtt ankommen moͤgen: der 
ae gebrauchte: fich onnatürlicher 
andere hatmanauffden Straſ⸗ 
fen / mit dem Graf im Mund / Todt lie 
gendvangetroffen: cs folldergleichen Jam⸗ 
mer / folang Rom ftehet/ niemal.gewefen. 


eyn. 

Konig Heinrich: der Vierdt belaͤgert 
die Statt Pariß ſo Damals zu der Liga ge⸗ 
halten / vnd ſetzet jhr dergeſtalt hefftig zu 
daß darinn vil taufene Menſchen hungers 
geſtorben. 

(Nom: ) In Belägerung der Statt 
Yan von er Aprili biß in lulium hat 
man Menſchen Fleiſch geeſſen / auß den 
Todtenbeinen vnd Hundskopffen Mit 

gemacht vnd an ſtatt deß Brots gebraucht / 
es ſollen in der Zeit uͤber 13, tauſent Perſoh⸗ 
nen hungers geſtorben ſeyn: Es hat zwar 
der Konig dißmal die Statt nit erobert / 
weilen er ſein Volck anderſtwo zubrau⸗ 
chen / benöthigetware: Nach feinem Abs 
zug langer zu Parißein folcher Vberfluß 
an:allerhand Proviant vnd Nahrungs⸗ 
Mittel / daß man jetzt vmb 3, Ducaten 
Oo o iij auffs 


EUFSBECHR Fauffe/fovorıy. Kuga > 


190. oder gar 200, Ducaten verfaufft 
worden. 
An. 1590. 

Vrsanvs VH. ein Römer / Toannes 
Baptiſta Caftancus genandt / Colmz 
Sohn / if An. 1590. den is. Herpfimor 
nat zum 232. Pabſt erwoͤhlt / auchin felbi- 
gen Fahr che er gecroͤnt worden / den 27. 
Herpſtm. geftorben/ nach dem er 13. Taͤg 
geſeſſen. Der Stul ware ledig 2. Monat/ 
9. Taͤg. 

An. 1590. 

Jacob Marggraff zu Baden kehret 
von dem newen wider zu dem alten Catho⸗ 
liſchen Glauben / vnd gab in ſolcher Be⸗ 
kandtnußbald darnach feinen Geiſt auff. 

Erhebt ſich der langwirige Krieg zwi⸗ 
ſehen den Schweden vnd Moſcowiten. 

An, 1590. 

Gexdoxivs der XIV. von Meyland / 
Nicolaus Sfondratus genandt / iſt An. 
1590. denis. Chriſtmonat zum233. Roͤm. 

abſt erhebt / vnd den 18. gecront worden / 
* diſe Ehr nur 9. Monat / 10. Taͤg ge⸗ 
noſſen / iR An. 1591. den ix. Weinmonat 
geſtorben. Der Stulblibe ledig 4. Taͤg. 
An.i y9i. 

Pabſt Gregorius XIV. thut den Ar⸗ 
men / bey damaliger Hungersnoth in 
Italien / groſſe Handreichung: Laſſet 
auch Getraͤyd auff dem Meer auß Spa⸗ 
nien / Portugall / Dennemarck vnd Hol 
land vmb großGelt nacher Rom bringen / 
fo zuvor niemals gehoͤrt worden, 


An, afaı ® 
Innocsntivs der IX, von Bononia; 
Ioanncs Baptifta Fachinerti genandt / iſt 
An. 1591. den 19. Ißeinmonar zum 234, 
Ron. Bifchoff erhebe worden / bat den 
Stul nicht mehr / als2. Monat/ ı. Tag 
beſeſſen / iſt An. 1591. den zo. C hriſimonat 
geſtorben. Vnd blibe der Siul ledig ı. 
Menat/ı. Tag. 

An. 1792. — 

Cremens der VIII. von Florentz / zu⸗ 

vor Hypolitus Aldobrandinus genande/ 
iſt An. i592. den 30, Ianuari jzum 235. Roͤ⸗ 
miſchen Pabſt erwohlt worden / ſonſt ge⸗ 
lehrt / auch in uͤnſt / vnd weltlichen Haͤnd⸗ 
lentrefflich wol erfahren / hat den Stul 3. 
Jahr / cin Monat vnd z. Taͤg mit groſ⸗ 
ſem Lob beſeſſen / ſtarb An. 1605. den 3. 
Marti; vmb schen Vhren in der Nacht / 
vnd bib der Stulgelediger zo. Tg. 

An. 1592. j | 
— Sommerhitz ward ſehr beſchwer⸗ 
ich. 


Marcus Bragadin von Venedig der 
beruͤhmte Alchimiſt vnd Goldmacher / 
wird zu Muͤnchen in Bayern gekoöͤpfft. 

ft das Bettglocken leutten vmb den 
Mittag / wider den Tuͤrcken allenthalben 
angeſtelt worden. 

-An.1593.den2ı, Iulij, | 

Nach dem König Heinrichder Vierde 
fich wol informirn laſſen / vnd darauff 
Catholiſch erklaͤrt / gienger diſen Tag zu 
S. Denys in Franckreich das erſte mal zug 
heyligen Meß. 


XLIY. 


WelGeſchicht. 
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XLIV. 
An. 1594 
Herꝛ Obriſter Lorentz Aregger/ Schultheiß zu So⸗ 


lothurn / regiert 22. Jahr / ſtarb An. 1616, 


14. Iunij. 


An. 1594. den 27. Februarij, 

Iſt Konig Heinrich der Vierdt zu 
Chartres in Franckreich / nach Catholi⸗ 
ſchem Brauch / mit dem H. Oel / ſo in 
dem Cloſter Marmonſtier bey Tours auff⸗ 
behalten wird / zum Koͤnig geſalbet vnd 
becroͤnet worden, 

An. 1594- 

Zu München in Bayern verfiarb Or- 
landus di Laflo der berühmte Muficus, 
Componiſt / vnd Fürftlicher Capellmei⸗ 
ſter / von Berg auß Hanonien gebuͤrtig 
im 63. Jahr feines Alters. 

Vmb diſe Zeit if zu IBeichelsdorff in 
Schleſien einem 7. jährigen Knaben ein 
seche guldener Stockzahn im Mund ges 
wachfen. — 

Die Benediger bawen in Friaul Pal- 
ma noua ein newe Statt vnd herzliche 
Veſtung. 

Am. 1595 den 24. Maij, 


Iſt der ſchoͤne Marckfleck Martinach / d 
allwo S. Mauritij 


Thebaifchen Legion 
vmb deß Chriſtlichen Glaubens willen ge⸗ 
martert / von dem Fluß Rhodan dergeſtalt 
hin weg genommen worden / daß man nit 


An 1595. 

Iſt Heinrich von Orleans Hettzog zu 
Longueuille, Graff zu Newenburg am 
See vnd dahero Erbburger zu Solo⸗ 
thurn / im Aprillen zur Welt geboren: Er 
ſtammet in gerader Liny von Hertzog Jo⸗ 
hanſen von Orleans / dem natuͤrlichen 
Sohn Hertzog Ludwigs von Orleans / 
welcher ein Bruder Koͤnig Carls deß VL. 
in Franckreich gewefen. 


Iſt zu Lyon der gefangene Hertzog von 
Nemours durch Liſt entkommen / in deme 
er Pillulen eingenommen / mit dem Die⸗ 
ner Klaͤyder getauſcht / den Vnrath hin⸗ 
außgetragen / das Geſicht als vorm Ge⸗ 
ſtanck verhuͤllet / alſo die Waͤchter betro⸗ 
gen / vnd ſich eylend mit der Flucht davon 
gemacht. 5 

Hat der Wallonen Namen in Vnga⸗ 
ren am erſten angefangen bekandt zuwer⸗ 
en. 
Der Marggraff von Tirazze hat in 
Sieilien ein newen Ritter Orden / def 
wachſenden Monds wider den Tuͤrcken 
eingeführt / vnd Kriege Schulen ange 

tet. 


mehr fehen kan / wo er geſtanden: Mag rich 


> aber feicher wider erbawet ſcyn. 


XLV. 


‚480 


Hiſloriſthe — 


XLY. 


‚An.1596. 


Her Wolffgang Degenfcher/ Schultbeiß zu So⸗ 


lothurn / regiert 7. Jahr / ftarb An. 1603, 


An, 3597. den ıc. Martij, 

Hat Hernand Teillo ein Spanifcher 

Edelmann die Statt Amiens in Picar⸗ 

«. dep durch fonderlichen Lift ond Behaͤn⸗ 
digkeit / da er vnder dem Thor einen. Kar⸗ 
ren vmbwerffen / die Wacht / ſo mit ge⸗ 
laͤchter die verſchuͤtteten Nuß auffleſen 
wollen / durch die in Bauren Kleydern 
verſtelte dapffere Soldaten nidermachen / 
das uͤbrig Volck / ſo nit weit davon gehal⸗ 
ten / ſteiff nachtrucken / vnd alſo den Dreh 
einnemmen laſſen. 

An.1597. dena5. Auguſti, 

Trug ſich naͤchſt bey Auranches einer 
Siatt in Franckreich diß Wunder zu / daß 
Je hann Alix ein Taub⸗ vnd Stumge⸗ 
borner Menſch / feines Alters ohngefehr 
von 28. Jahren / vnder der heyligen Meß 
vnd Eleuation, in der Pfarkirchen zu 8. 
Pair le Seruain, das Gehoͤr vnd die 
Sprach bekommen / auch in beyſein einer 
groſſen menge Volcks / uͤberlaut zureden 
angefangen / hernach allezeit wol geredt / 
vnd andere verſtanden hat. 

An. 1597. den 25. Septemb. 

Iſt die Statt Amiens (darinn der 
Spaniſch Gubernator Hernand Teillo 
von einem Mußqueten Schuß den 3. Sept. 
Todt gebliben) wider an König Heinrich 
den] V..mit Accord übergangen; Es hat 
ſhn diſe Belaͤg⸗ vnd Eroberung ein grofe 


ſes vnd uͤber ſechs Million Cronen geko⸗ 
ef. 


An. 1598. 

Im Martioifkeintieffer Schnee arfal- 
len / vnd gefchwind wider abgangen/ dar⸗ 
durch die Waſſer allenthalben ſehr an⸗ 
gelauffen / Aecker vnd Wieſſen uͤber⸗ 
ſchwembt / nit ohne ſchaden. 

An. 1598. dens. Maij, 

Erhiöt fich etlicher Drehen cin ſchaͤd⸗ 
Sicher Sturmwind * 

An.ı598, 

Sin difem Jahr that König Heinrich 
der LV. in Frankreich zu Nantes in Bre- 
tagnedic Chamibre del Edidt , der Reli⸗ 

gion vnd Fridens halb.erftlich anordnen. 

Hertzog Alfons verließ ſeinem Vetter 
Don Cæſar d’Efte ein Schatz an Gold / 
Silber / Edelgeſtein / Geſchuͤtz vnd zuge⸗ 

hoͤrd / uͤber 13. Million Gulden: Der laſſet 
io. tauſent Eydtgnoſſen werben. 

An. ı 49 8 denuz. Septemb. 

Dhilippus der 11. König in Spas 
‚nien ftigbt nach außgeftandener fchweren 
Kranckheit vnd Labsfchmergen / gantz 
Talholiſch vnd Gottſelig. 

An. 1598. 

Regierte am Hundsruck in der Pfaltz 
‚sein ſolche Kranckheit / daß die Leuth Wein / 
Bier vnd Waſſer nit leyden koͤntden / vnd 
alſo von Durſt ſturben. 

An.1598. 







An. 155%. den 23. Decemb. 

Vhber aoß fich die Tyber zu Rom vmb 

zuh hoher / als alle verigemal/ that 

üblichen ſchad an Menſchen / de⸗ 
vnd 


nr 7 ” 


9 
Sn dem Pebruarioverheurat König 
yernrichder 1 V. in Franckreich ſein einige 
er Catharina von Bourbon an 
mrichen von Lothringen / def Here 
Seynd die Salz Inſeln von den Hol⸗ 
laͤndern in Braſilien erfunden. 
- Defgleichen im Anfang Aprilis zu 
Ambfierdam ai Oſiland 640. groffe 
. Schiff/ mit Korn / Holg/ M en/ 
Sparen! Brettern / Bech / Zarı / 
Flachs / Wachs / Hanff / vnd anderen 
Wohrenbeladen / auff einmal ankommen. 
„An.1599. den i guy E z & 
Ju Hüpanien ſeynd beyde Hoc 
FE ng 


lipfen dep III. mit Margarerha von 

wie auch deß Ettzhertzogs Al- 

imit der Infantin Iſabella Clara Cu⸗ 

genia deß Konigs Schweſter mit vnſagli⸗ 

han Pomp vnd Koſten vollzogen worden. 
“An. 1599. den 20. lunij, 

Ward der Heurath deß Hertzogen von 
Guůlch / mit Fraͤwlein Antoneta auß Lo⸗ 
chringen ſtattlich vollzogen. 

Au. 1599. denug.Septemb. 
Aanget Ertzhertzog Albertus mit der 


A⸗un⸗ als ſie durch Lucern / Diten/ 
CT sera 






J 


6 a 
Dafel/ ⁊c. gereyſet / vnd mie gebuͤhren⸗ 
der Ehr empfangen worden / zn Bruͤſſel 
———— ich an. 
offhaltung er 
— ee | 

Die ward überauß herrlich / alsnambs 
fich im Stall ze. oder 80. Leibpferd: 80. 
andere fürdie Gutſehen: ix o. Maul ⸗Eſel:. 
der Obriſt Stallmeiſtet hat under jhm 
16. oder 18, junge Graffen und Herren für 
Pages, der Trabanter / Auffwarter vnd 
übriger Dieneren Anzahl ward fo groß / 
daß auffderen Beſold⸗ und Hoffhaltung 
säglichräber die ro. tauſent Gulden Koͤſten 
auffgiengen. 

An. 1599. 

Seynd in Portugal / Franckreich / 
Spanien/ Boͤhmen / Schlefien/ Maͤh⸗ 
ren / Bayern / ja vaſt in gang Europa 
fchrdckliche Sterbenslaͤuff / vnd derglei⸗ 
chen in langen Jahren nit geweſen. 
Hat die Statt Rotenburg an der Tau⸗ 
der den Klingenbrunn herein führen 
laſſen / der fteigt 1400. Schuh hoch vom 
Thalden Berg binauffbiß auffden Min- 
genthurn fälle dain ein Kupffern Kaſten / 
ondrhepktfichin 2. Haupt Bruͤnnen. 

Iſt ein Koöftlicher Wein gewachfen / 
Den m an vilen Drehen lang auffbehal⸗ 
ten hat. 

Gegen außgang deß Jahrs / hat die de⸗ 
kannte Meuterey vnder den Spaniſchen 
Soldaten in den Niderlanden / wegen 
ſchlechter bezahlung / einen Anfang ge⸗ 


nommen. 


Ende deß neundten Alters, _ 


Ppp Om 


SESÜHBUSHUEE 


Das schende Alter / 


Erzehlet die verwunderliche 
Zuſtaͤnd deß jetzigen | 
SECVLI, 
Biß auff An. 1630. da der 
Schwediſch Kriegin Teutſchland fich erhebet Bat: 
Saflet 30, Jahr. 


Erinnc⸗ 


Welt.Geſchicht. 


Erinnerung vnd kurtzer 
ug deren verwunderlichen 

— in diſem letſten fechse 
Ka hundertjährigen Alter. 

„Befchichtliebender Lefer. 

von Anfang der Welt 


big daher die fürnembfte IBunder 
GOties / in feinen Creaturen wie 


auch die Diſpoſition vnd Anordnung ſei⸗ 
‚nerhöchfen Weißheit betrachtet / ſo danne 
die meiſte Welth aͤndel kuͤrtzlich durchſtri⸗ 
chen wet; Demnach wir aber 
ie jenige Geſchichten gelanget / wel⸗ 
„che ſich bey vnſern Zeiten innerthalb 5. 
Jahren zugetragen/ muͤſſen wir alle Bers 
wunderung zuruck legen / vnd befennen / 
‚Daß in allen vorgehenden zwar etliche Eins 
derungen in Regimenten / Monarchien 
Konigreichen zufinden / aber in gar 
‚lanaen vnd nit fo kurtzen Jahren / wiewir 
m gegenwärtigem Seculo ‚vernemmen / 
— — Abriß / zum 
Vorbericht fuͤrgeſtelt werden. 
Wo liſet man in den vorigen Geſchich⸗ 
ten ein fo ſchnelle Enderung / wie wir mit 
vnſern Augen geſehen / mit vnſern Ohren 
gehoͤrt vnd ſelbſt wuͤrcklich erlebet; ſchwer⸗ 
* lich wird die werthe Poſteritet oder Nach⸗ 
welt jhro konnen einbilden vnd glauben 
was ſich mit der Cron Engelland / Boh⸗ 
men / Schweden / Polen / Denuemarck / 
je zugetragen 
} er folte fich mit entſetzen vnd vor 
Schrecken erftaunen / ab fo vilen blutigen 
Treffen vnd Schlachten / abdenen grau⸗ 






‚Kenliche 
da ſeynd Pefileng / langwirige Krieg / 


ww A u - “ — a 


ſamen Lande vnd Staͤtt een. 
jnjonderheit ab Denen vnerhorten Teuſe⸗ 
liſchen Erfindungen, Damit Die Soldatın 


‚Junge ond.alte Leuth gemartert end pepni= 


get haben / als da fepnd.die Schteedi 
Truͤnck / mit Lunten ſpicken / in * 
hencken / braten / ſpiſſen / reytlen / vnd an⸗ 


‚dere vnſaͤgliche Grauſaumoͤkeiten / daraß 


‚ein Tuͤrck / vergeſſen in Chriſt / ein Eckel 
vnd Abſchew haben ſolte. 


Wem gehen nit zu Herunen die erſchro⸗ 
agen vnd Straffen Bortes/ fo 


Fewrebruͤnſte / Waſſersnoth / Hunger / 


Thewrung / a. vnd andere Vbei mehr? 


Dip daher Haben wir den Todtfahl s; 
Päbfien/s. Räpfern/ohneanderer Könige 
Chuͤr⸗ Fürftlicher auch hohen Standes 
Perſohnen / inmdchtiger Anzahl betraw⸗ 
ret / vnd allein allhie zu Solothurn zz. 
Schultheiſſen / alle Hochweiſe / Verſtaͤn⸗ 
dige vnd in Stands-Sachen fuͤrtrefflich 
erfahrne Maͤnner mit groſſer kiag zur Er⸗ 
den beſtattet / deren Elogia vnd kurtze Lob⸗ 
ſpruͤch im andern Theyl diß Buchs auff⸗ 
zuſchlagen ſeyn. 

Iſt es nit wunderlich / daß vaſt die au 
ge Chriſtliche Welt durch 5. Cardinal re⸗ 
giert worden / mit Namen vnd (1.) deu 
Cleſel am Kaͤyſerlichen / (2.) Conte Duca 
im Hiſpaniſchen / (3.) Richelieu,(4.) Mas 
zarin in Franckreich / (x.) Antonius Bar- 
berinus am Paͤbſtlichen Hoff zu Rom. 
Wiewol der erſt vnd ander in jhrer Herꝛen 
Vngnad / der dritte und vierdte aber in 
chfiem-Fauor abgefiorben; Dex fünfte 
pp ü lebt 


. 


24 
W noch / an, ae 
groſſer Achtung gehalten / dann als feines 
Vettern Vrbani VIII. Nachfahr jhn 
verfolgte / retiriet er fich von Rom in 
Standreich/ allwoder König jhn miedem 
fürnembften Ertzbiſthumb Rheims / vnd 
der Eron Oberſten Allmußner Ampt ges 
wuͤrdiget vnd beſchenckt hat. 

Es iftnitfelgambdaß auch mächtige Rd- 
nig vñ groffe „Herzen den Vngluͤcksfaͤhlẽ / 
wie andere / vnderworffen / wie vil vnder⸗ 
ſchidenliche Erempeldaffelb bezeugen / nie⸗ 
mal aber oder doch ſelten wird ſich befin⸗ 
den / ſolche traurige Zufaͤhl / welche vns 
annech in friſcher Gedaͤchtnuß ſeynd / als 
daß Koͤnig Heinrich der Vierdt in 
Franckreich mit einem Meſſer erbaͤrmlich 

Koͤnig art in Engelland mit 
dem Biel durch den Scharffrichter jaͤm⸗ 
merlich hingerichtet / vnd Rönig Guſtaph 
Adolff zu Schweden in der Schlacht bey 
Luͤtzen elendig vmb das Leben kommen: 
alle drey / in jhrem beſten Alter / vnd hoͤch⸗ 
ftenn Flor der Gluͤckſeligkeit? 

er fan laugnen / daß Pfaltzgraff 


Friderich der Fuͤnfft nicht deß vnbeſtaͤndi⸗ ſehen 


gen Gluͤcks Wetter Haan gewefen in 
dem daffelb anfangs jhm gefchmeichele / 
vnd bald vom oberften Gipffel wider ber» 
under geſtuͤrtzt / ja difer Fürft ward fo vn⸗ 
gluͤckſelig / daß er die widereroberung feis 
ner Landen mit Augen geſehen / aber die 
Reftitution nit erleben mögen. 

Wann wir vns deß ſchandlichen Todts 
oder Vndergangs deß Marſchalcks von 
Bpron in Franckreich / deß Wallſteinero 


in Teuiſchland / def groſſen 
Buckingams und fonderlich def 
Moͤrders Crommels in Engellani ) 
nern/ folldiß alles nit onfere 
gen vnd rühren / die ſchwere Vrthe 
Gottes mit tieffeſter Demut zubetrac 

Der uͤbrigen Specialiteten 
Wunder Seculi ſeynd fo vil / vnd in 
menge / daß ſie diſe kurtze Vorred ni 
greiffen mag / ſondern es kan ſelbige 
ſeinem ort der Leſer in a ang 
Gefchichten felbs auffichlagen/ auch 
Bedencken nach belieben darüber m 

An. 1600. dein. Ianuarij, 

Der Hertzog Carl Emanuel 
Saffey / fo ſich annoch zu Patiß im 
Franckreich befunden / verehret dem Ko⸗ 
nig Heinrich 2. groffe Baffın vnd Gieß⸗ 
Fanten von lauter Criſtall zu einem New 
Jahr Geſchenck / diſe zwey Stuck hat ma 
für ein fondere Raritet vnd uͤberaußko h . 
lich gehalten : Hingegen gabder * mig 
dem Hertzog ein Jubel von groſſen Dias 
























manten / vnd koͤndte man durch den in der 
mitte dei Koͤnigs Bildnuß gar eygentlic 


Jd 


An. 1600, den 2 lanuarij. wo 

AmSontagharPabit Clemens VIE 
dem groflen Jubeljahr zu Kom ( als er zu⸗ 
vor am lerften Tag Decemb. deß naͤchſt 
abgelaufenen 1599. Yahrs Die — 
Porten mit ſchoͤnen Ceremonien er > 
den anfang gemacht / dahin ein vnglaub⸗ 
fiche anzahl viler hohen Fürften ond Here 
ren / ohne das gemein Volck / auß 
Orthen der Chriſtenheit fich — * 

yı 


Betr Gefeki 














— aid den Oſter Feyrtagen 27. 
ſſent Pile ana auff einmal zu Kom an⸗ 


vor oder nach / ſoll Simon 
— die Wind⸗ 
haben: darinn 28. Per⸗ 
raumlich figen / vndinnerhalbz. 
en 14. Holldndifche Meylen / mit 
folcher ndigfeie fahren Finnen / 
* Pferd gleich zulauffen mag. 
u I Srangoficher GA / mit 
mann 
"Briaute haltet vnd nimbt einen 
e Rampff an / nabebey re 
bufch mit 22. Grobedunckiſchen 


+ 













An. 1600.den27.Febr. — 
eic En auß Saffoy / wegen 
‚efti ber Marasraffichafit Gas 
AR * es kam der Vertrag nit zum Ef⸗ 
i 2 in difem Jahr 






if ee Aprilis, 
Ward zu Floreng der Heuraths Con⸗ 
Fact zwiſchen Koͤnig Heinrich dem IV. 
in Franc ſo danne Fraͤwlein Maria 


* 1600. den 8. Maij, 
at die Spanifche Meuterey in 
ſo ſtarck zugenommen, daß nit 


5** ritterlich / wird aber mordlich 
Leben gebracht 


icht. 48 
altein vil herꝛliche Occafiones. — 
ſaumbt / ſondern der Ertzhertzog Albertus 
hierdurch in groſſe Gefahr ſeines eygenen 
Lebens / vnd Verlurſt etlicher veſten Plaͤ⸗ 
tzen / WE. geſtuͤrtzt worden 
die Meutinierer/ alsfie 
von ritz belaͤgert / —— 
lich san Schantz / Sanet Andreasges 
nandt / vmb 120. tauſent Brabandiſche 
Gulden uͤbergeben. 

Am, 1600. den 14. Maij, 

Ward in dem groſſen Saal deß Ko⸗ 
niglichen Luſthauſes zu Fontainebleau in 
—— die berühmte Conferentz / m 
Gegenwart deß Koͤuigs / vnd der fuͤrnemb⸗ 
Keutern/ fin Hoffherren gehalten / darinn def du 
Pleſſis Mornay Vuch / fo er wider die N. 
Meß geſchriben / examinirt, vnd der Au- 
thor viler Faͤhlern conuincirt worden. 

An. 1600. ben 2. Iulij, 

Hat Pring Mori bey Neuport die 
herzliche Feldſchlacht und Sieg erhalten / 
in welcher Ertzhertzog Albertus vnd die 
ſeinigen zwar mannlich gefochten / aber 
endlich / neben groſſer Niderlag vnd Ver⸗ 
lurſt viler fuͤrnemmen Herren / hohen Of⸗ 
ficiern / vnd gemeinen Soldaten / dem 
Feind fluͤchtig weichen / Geſchuͤtz / Muni⸗ 
tion auch andere Reichthum̃ zur Beut hin⸗ 
derlaſſen muͤſſen. Man ſchreibt / daß bey⸗ 
derſeits über 9000. Mann vmbkommen: 
Andere halten die Zahlin allem zwifchen 
$.ins.taufent die rechte vnd ficherfte: Ich 
Lafle jedem fein Meynung frey / dann ge⸗ 
meinlich folgt die Vngleichheit auß dem / 
daß man die Anzahl groͤſſer oder — 


ud iij 


macht / nach dem einer diſer ader jener 

Parthey anhangig oder gewogen iſt. 
An, 1600: deng. lulij, 

Yarif gemachten-Zractat nit nachkom⸗ 
‘men /rüfterfich König Heinrich. der IV. 
ſtarck zum Krieg / vnd repfetvon Pariß ab 
nacher Lyon. 

Darauff gieng den 11. Augulti der 
Krieg in Saffoy an / vnd erobert Der Kos 
nig in wenig Monaten das gantz Land 
mie den fuͤrnembſten Staͤtten / Plaͤtzen / 
ſonderlich die fuͤr vnuͤberwindtlich ge⸗ 

ſchatzte Veſtung Montmelian. 
An isoo.den ↄ⸗ↄ. lulij. 

Seynd zu Muͤnchen in Bayern 6. 

erſohnen / ſo grewliche Mord⸗ vnd andere 
ſchrockliche Vbelthaten verübt/ auch biß 
in 400. Kinder vnd Fo. alte Menſchen ges 
todtet / mit gluͤenden Zangen reiſſen / Rad⸗ 
brechen vnd Fewr hingerichtet worden. 

So empfieng zu Turin im Piemont 
in Balbierer vmb diſe Zeit fein wolver⸗ 

diente Straff / welcher zwey tauſent Men⸗ 
ſchen vergifftet vnd vmb das Lcben ges 
bracht. 

An andern Orthen mehr hat man vil 
dergleichen Raͤuber / Moͤrder / Vnhol⸗ 

den’. juſtiſicirt: In langen Jahren iſt 
von keiner ſo groſſen Anzahl gehoͤrt wor⸗ 
den vnder andern iſt inobgemelter Fuͤrſt⸗ 
lichen Start München den 27. No- 
uemb, ein zwoͤlffjaͤhriger Knab 
ſtranguliert / vnd hernach mit feiner Mut⸗ 
‚ter / Schweſter vnd Vatter verbraͤndt 
weorden / diſer Knab / neben dem er ſich 


ch Kun 


allein / ſonſt aleınsgefampr/etlich hunde 
junge Kinder / 62, Be ermert 
vnd 30. mit Gifft vmbgebracht. 
An Italien vmb die * zruudu 
hat man einen vngeheuren 
27. [ ra j 
gifftigen Achern vil Leuth vnd Dich 
todtet / durch niderfaͤllung viler Baum 
erſchlagen vnd zu Aſchen verbrandt. 
An.isoo.den5. Auguſttʒ. 
Haben bey 40. Perſohnen/ 
Engellaͤnder / Teutſche vnd Genffe 
Dem Jubeljabr zu Rom jhre Relig 
uocirt, vnd ſich offentlich zum Cait 
schen Glauben bekennet. 
An 16000. denis. Septemb. 
Fieng der Tuͤrckiſch Groß Ve 
Ibrahim Baſſa an die Veſtung Er 
in Vngarn mit 200. tauſent Wan 
laͤgern / welche fich den 22. Octob. er 
‚An.2600. den5. Octobris, J 
Seynd die Hochzeus Solenniteten ʒi 
Florentz zwiſchen den Konig auß Franck⸗ 
reich vnd der Toſcaniſchen Princiſſin mn 
ſolchem Apparat vñ Pracht gehalten we 
den / daß man von feiner dergleichen Koſ 
ligkeit lange Zeit gehoͤrt / die Brau 
fel hat ſich zum fuͤnfften mal ſelbs 
den herauff verendert / da man doch kei 
Menſchen geſehen / oder ver 
die Bewegung ohne Tumult 
Können. 






















a 
met icır 
Ali} 
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An.ı6co. den 4: Nouemb, 


Langte zu Prag bey Käpfer udolf 
an cin Koniglicher Abgeſandter auß 


- 











+ Ersbifchoff zu Toledo in 

” jo jährlich 200. tauſent Duca⸗ 

infommens hat / iſt auch Biſchoff zu 
tanßz nd Brixen geweſen. 

pn Fa Hein hung 

0 ig daher: das; 

and endlich in deß Kerzen Georg Baßa 


Sachen in 









„dep Pabſts Clementis Bruders 

den Rönig auf Franckreich vmb 

nden mit Saffoy zumachen. 

je 1 160 den 9. Decemb: 

Kar — — 

x Poſt abends vmb 8. Vhr zu Lyon bey 
rBraut an / vnd weilen die Sponſalia 

hiebevor zu Flotentz in Italien be⸗ 

n/ has er nochfelbige Nächemisjhr 


Den folgendenZagemroflengen ſie den 
schyeitlichen Segen / von dem Cardinal 











— 
dem anfang diß Jahre ſeynd zwi 
zur 


* vnd 900, allerhand Schiff 
Sa anf Zolland nach Opanpgrfigie: Nick 


vnd darüber noch tyoo. Buyſſen alkın. 


487 


zum Haͤringfang abgefahren, Dabey 
mander Staaden Macht auff den Meer 
abnemmen mag. 

. An.ısox den29. lanuarin ; 

Iſt ʒu Münchenin Bayern Goꝛtſeelig 
verſtorben / die Koͤnigliche Fraw Wittib 
oder Königin auß Franckreich Loyſa von 
Lothringen / deß An: 1589. entleibten Ko⸗ 
nig Heinreichs deß Dritten Gemahlin / 
mit hohem Bedauren aller Armen Be⸗ 
duͤrfftigen. 

An, 1604 

Der Friden zwifchen Franckreich vnd 
Saffoy wird durchfleiffige Vnderhand⸗ 
fung dei Cardinals Aldobrandiniderges 
faft befchloffen / daß der König dem Her⸗ 
sogen die Marggraffſchafft Satusze mie 
aller Zugchoͤrd Aberlaflen / hingegen Der 

erhog dem Konig zu einer Erſatzung die 

aͤnder Bresze/ Baugey / Veromey / . 
abtretten ſolle: darumb ward allenthalb⸗ 
Fremd geſchoſſen / vnd Das Te Deumlau- 
damus grfungen. 
An, ı 6o1.den 4. Martij f} 

Iſt zu Düffeldorff die Hochzeit Free 
herhog Carls Marggraffen zu Burgow / 
mit Fraͤwlein Sybilla von Cleve ſtattlich 
gehalten worden. 

Den 7. Martij ließ die Känigin in En» 
gelland den dapfferen Helden Robert de 
Vreux Graffen zu Eſſey / der lang jhr gro⸗ 
ſter Favorit geweſen / in dem Tour oder 
Caſtel zu £onden ammorgen frähe heimb⸗ 


. „An, 16er. 


d 


488 
* An. i6oi ben nz. lunq D 

Aa diſem vnd folgmden Taͤgen biß 
auff S. Ioannis Bapt. hat in Arragonia 
an einem Orth oder Statt Villila ein 
Glock offtermal ſich ſelbo / ohn einiges 
Menſchen zuthun geteuttet: vnd das 
vor diſem / wañ etwas wichtigs oder traͤffs 
wor ag a Degen: Dora 
Heiffensdie Innwohner ein Wunderglock. 

An. 16001. 

Vmb loannis ver oder nach hat zu 
Piadena in "ytalim ein Hermaphrodit 
odır Zweygeſchlechter der Natur / ſonſt 
teutſcher ration vnd Schmider Hands 
wercks / mit Namen Daniel Burckham⸗ 
mer von Buchheim (fo etlich Jahr m 
Vngarn / Niderland vnd letſtlich an obge⸗ 
dachtem Dreh für ein Soldat gedient) cin 
junge Tochter geboren / fo mit Wunder 
getaufft vnd Eliſabeth genendt worden: 
Er ward durch ein Spamerin Niderland 
geſchwaͤngert. 

An.ic6oi.den .lulij. 

Fieng Ershergog Albertus die in aller 
Welt berühmte Belaͤgerung der Statt 
Oſtende an / welche bi in das dritte Jahr / 
mit verwunderlichem Verlauff beyder⸗ 
ſeits ſortgeſekt vnd beharzet worden. 

Es geſchehen vil ſeltzame Abentheur in 
dem ſchieſſen auß vnd in die Statt / ſo bli⸗ 
ben auch auff deyden Seiten vil fuͤrnem⸗ 
me Herrꝛen / Coloncll vnd Capitaͤn Todt: 
Man vermuthet / daß in den erſten zehen 
Wochen allein bey so. tauſent Schuͤß auß 
groben Stucken geſchehen ſeyn ſollen / 
ohne die gluͤende Brand Kuglen / ſo man 
hinein geworffen. 


U | 
Zur Zeit der Belaͤgerung Oſtendeoder 


* 


nit lang darvor iſt das Archibuſieren (fo 

die ſtraffbaren Soldaten fürden chrlich⸗ 

ſten Todt halten) in Brauch kommen. 
An. icoꝛ.deni.Anguſti, 

Wagte Sigiſmundus Barhor Fürk 
in Sibenbuͤrgen ein Schlacht mit Dem 
Tuͤrcken / vnd Tartarn / ex verlore aber 
dieſelbige / ſampt allem Geſchůtz vnd 
Munition. 

An. 1601, In dem Augufto / 

Kam in Holland wider an. Olivier von 
Noord/welcher An.1598. mit 4. Schiffen 
aufgefahren/ vnd innerhalb der Zeit die 
Kugelder gantzen Welt vmbfahren hat, 


Anı 1608. 

Zween Erdbiden warden verſpuͤrt / der 

erſt den 15. Febr. der ander den 8. Auguſti. 
In diſem Jahr ſeynd groſſe Enderuns 

gen in Japonien deß Regimenis halb vor⸗ 
gangen / welshe theyls den Chriſtlichen 
Glauben gehindert/ an andern Orthen in 
Peru hat derſelb mereklich zugenommen. 

Diß Jahrs hat die Chriſtenheit zween 
dapffere Generalen wider den Erbfeind 
auß Franckreich gehabt / mit Namen den 
Hertzogen von Mercure deß Kaͤyſers 
Feldherꝛ in Vngarn / ſo danne Aloyñum 
von Vignacourt / ſo zum Großmeiſter in 
Malta erwoͤhlt worden: deſſen Namen in 
kuͤnſtlich verſetzten Buchſtaben cygentlich 
diß herauß brachten; Fugo Turcasindole 
viua. 

An. 1601. den 8. Septemb. 
Gmb Mitternacht / if vaſt gantz Eu- 


ropa 


Re Befhlihr. 


wopa vnd Alia-von einem Erdbidem er⸗ 
ſchůttet worden. 

Vor oder vmb dife Zeit ſtarb zu Drag 
der bekandte Jud Meyslin / vnd fiel deſ⸗ 
ſen gantze Verlaſſenſchafft / x. mal hun⸗ 
dert / 15. tauſent 250. Gulden geſchaͤtzet / 
dem Kaͤyſer Rudolff zu: das war ein wol⸗ 
gemaſte vnd feißte Juͤdiſche Saw. 

-An. iaoi.den 23. Septemb. 

Iſt dem König Philipſen in Hifpanien 
ein junge Tochter oder Infantin mit Na⸗ 
men Anna Maria Mauritia: 

Hingegen den 27. ciufdem, der junge 
Dephin oder König Heinrichs in Franck⸗ 
ach erſtgeborner Sohn Ludouicus, alfo 
beyde nur fünff Tag nach einander gebo⸗ 
sen / vnd hernacher / zufamen verheura⸗ 
thet werden. 

An. 1501. den24.Oftöb. 

"SETyhoBraheder Edle / gelehrte / vnd 

kunmſtreiche Aftconomus in gang Euro⸗ 
pen auß Dennemarck gebürtig/ zu Prag / 
dahin Kayſer Rudolff der Ander jhne bes 
ruffen im 54. Jahr feines Alters / Todts 
verblichen. 


An. 1601: 

Fewdenſtatt in Wirtenberg wird von 
‚ Herkog Friderichen gang new gebawen / 
‚nd mit einer Kirch auff ein fonderbare 
weis / Da die Männer von den Weibern / 
‚nochdife von jenennit geſchen werden fine 

nen / artlich geziert. 

An. 1602.. 

Der Marſchall von Biron ſampt ei⸗ 
nem groſſen Anhang Adels / haltet den 15. 
Januarij zu Solothurn feinen prächtigen 


* 
Einzug/da einfehöne Anzahl der hr 
gerfchafft auch Vnderthanen in manicrs 
licher Ordnung jhne onder loßbrennung 
dep groben Geſchuͤtzes / eingehofer/ auch 


‚etliche mal Salue gefchoffen. 


Den 20. einfdem ward daſelbſt der 


‚Srangöfifchen Vereinung wegen / cin alle 


gemeiner Eydt⸗ vnd Bundtgnoſſiſcher 
Tag oder Zuſamenkunfft gehalten. 

Die cylff Orth als Lucern / Vry / 
Schweitz / Vnderwalden / Zug / Glarůus / 
Baſel / Freyburg / Solothurn / Schaff⸗ 


hauſen / vnd Appenzell / nemmen die Al⸗ 
liantz an. 


Endtlich auch Bern nach gehabter 
Conferentz / zu Arberg mit dem Herrn von 
Sillery. 

An. 1602.den13iFebrmarij, 

Verſtarb zu Nürnberg der beruͤhmte 
fürtreffliche. Held ond Käpferlicher Felde 
General in Vngarn / Herr Philippuo 
Emanuel von Lothringen / Hergog von 
Mercure indem 41. Yahr feines Alters/ 


‚als er. in der Zuruckreyß nacher Franck⸗ 
‚reich begriffen / vnd mit allen heyligen 


Sacramenten nach Catholiſchem Brauch 
verſehen ward / jhm bat der ſelige Franci⸗ 
ſcus de Sales Biſchoff zu Genff / welcher 
eben damal ſich in Pariß befunden den 27. 


Aprilis ein fchöne Gottſelige Leichpredig / 
ſo in Truck außgangen / gehalten. 


An. 1602. denas. Martij, 
Eroberten die Seelander ein Dee 
ſiſch groß Schiff / deſſen Ballaft ward 


Sauter Pfeffer/ an ſtatt deß Sands / benes 
ben vil Perlen / Diamanten’ Bezoar / Am⸗ 


Dag bregrys / 


— 


v0 — 
bregrys / Seyden / Leinwai von Baum⸗ 
wollen / ſchoͤnen koͤſtlichen Haußrath / 
Kleinoter / 17. Stuck von Metall / ꝛc. 
man hat allein auß dem was verkaufft / 
ehne das Schiffüber 1 00. tauſent Gul⸗ 
den erloͤſet. 
An. 1 602. 


Als in dem Martio die Spanier einen 


ſtarcken Anfall auff die belaͤgerte Statt 


Oſtende gethan / aber nach zweyſtuͤndigen 
Gefecht wider den Abzug nahmen / hat 
man vnder jhren Todten ein Weibsbild 
gefunden welche in Manns⸗Kleydern 


dapffer geſtritten vnd erſchlagen worden / 


diſe Heldin hatte auff jhrem bloſſen Leib 
ein gantz guldin Band vnd andere koͤſtliche 


Sachen: Fuͤrwar ein merckwuͤrdige des 
ſchicht / deren gleichen an ſeinem ort von 
mir auch ſollen vermeldet werden. 


In dem Apriliiftbey einem Dorff mit 
Namen St. Martin Lyoniſcher Provintz 


in Franckreich ein newe Goldgruben er⸗ 


funden vnd geoͤffnet / darauß Feingold ge⸗ 
zogen / auch die Kettinen vnd Medailles, 


mit welchen hernach die Eydtgnoſſiſchen 
Ehrengeſandien von dem Konig be⸗ 
ſchenckt / zur Prob gemacht worden. 
An.i60 2. den 12. Maij, | 
Erꝛegte fich zu Pariß ein groffer Tu⸗ 
mult / darumb Daß das Parlament andie 
Advoraten einen Befelch ergeben laſſen / 
e folten hinfür mie eygener Hand auff 
re eingebende Schriften verzeichnen / 
wie vil Gelts fiedarfür vonden Partheyen: 
gefordert hätten ond fordern thaͤten. 
Nick überlangnach diſem / beſtaͤttiget 


Hiſtoriſche 


erſtgedacht Parlament das Koͤniglich 
Edict oder. Verbott wegen der Duellen im: 
sank Franckreich. 

An. 1602. den 19. Iulıj, 

Fieng man in Franckreich / au Ver⸗ 
ordnung deß Koͤngs an / die Maulbeer⸗ 
baͤum zur Nahrung der Seyden⸗ Wuͤr⸗ 
men pflantzen. 

An. 1602, ben 21, lulij. 
Franckreich führer dißmal Carln de: 
Gontaut Hertzogen von: Biron Marz 
ſchalcken / auff den offentlichn Schaw⸗ 
plag deß onbeftindigen Gluͤcks vnd der 
zeitlichen Ehren/dann welchenman zuvor ' 
durch feinen: Heldenmuth offt mit: Lob 
triumphirn gefehen / der muß anjego / zu: 
wolverdienter@traff [einer Confpiration: 
vnd Feloney / den Kopff in der Battille zu 
Pariß von dem Hencker benemmen laſſen: 
vnd da er durch Stoltz⸗ vnd Hochmuth 
vermeint auff dem Giffel deß Koniglichen 
Favors veſt zuſitzen / nimbt / aber. vil zu 
ſpaht / erſt wahr / daß er vergeſſen den Dia⸗ 
mantinen Nagel in das Gluͤckrad zuſte⸗ 
cken: Alſo thut der jenig / fo vonnidriacm: 
Herkommen uͤber die Gewonheit hoch ge⸗ 
ſtigen / als eine in Lufft geſchlagene Bal⸗ 
len / eben fo weit wider herunder fallen: 
Ein Wunderding/ daß diſer Biron info 
vilen Jahren vnd martialiſchen Gelegen⸗ 
heiten den Todt an keinem andern / als ei⸗ 
nem ſolchen vnehrlichen Ort hat antreffen 
koͤnnen: Sein Leben vnd Todt haben an⸗ 
dere ſehr vmbſtaͤndlich beſchriben: Ich 
aber diß kurtz erinnert / weilen er anfangs: 
diß Jahrs allhie zu Solothurn die Eydt⸗ 
gnoſſ⸗ 


Welt. Geſchicht. 


gnoſſiſche Buͤndtnuß mit der Cron 
Franckreich / wie an ſeinem ort vermeldet / 
herrlich beſchloſſen. Man erzehlt / daß feine 
deß von Biron Pferd deſſelben Todt oder 
Vndergang ſollen vor gerochen haben / 
dann eines / ſo jhm der Ertzhertzog Alber⸗ 


tung vnſinnig worden vnd ſich ſelbs vmb⸗ 
gebracht: Ein anders / ſo er vom Groß⸗ 
hertzog zu Florentz bekommen / wie auch 
das dritte / ſo hhm der Hertzog von Lothrin⸗ 
gen geſchenckt / von der Schwindſucht ſol⸗ 
le hingefallen vnd abgangen ſeyn. 

Es iſt die Warheit / wann Biron fein 
Leben vnd dapffere Thaten / mit der Vn⸗ 
danckbarkent gegen feinem Gutthaͤter / oder 
durch daß Laſter einer ſchandlichen Ver⸗ 
rahterey nicht beflecket; ſo haͤtte er gewiß⸗ 
lich vnder die beruͤhmteſte Helden jegiger 
vnd vorigen Zeiten koͤnnen gezehlet wer⸗ 
‚den: als der 35. IBundmähler/ welche er 
‚in Schlachten vnd Scharmügeln em⸗ 
pfangen / auff feinem Leib getragen: allein 
das Glück hat jhn fohoch zu Ehren erhebt / 
‚Damit es denſelben widerumb Defto tieffer 
hinab zuſtuͤrtzen vermoͤchte. 

An.ı6o2. den23 Augulti, 

Zriben die Chriften den Tuͤrckiſchen 
Erbfeind / fo die Statt Griechiſch Weiſ⸗ 
fenburg in Vngarn mit 75. tauſent Mann 
belaͤgert hatte/ gantz glücklich ond ſigreich 
Darvor wider ab/dochmüßte die Stattfich 
Den 29.ciufdem an denBluthund ergeben. 

An 1602. 
Den 19. Septembris vnd folgende. 9. 


Taͤg hat fich zu Lyon in Franckreich die 


aD ij 
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Gone dergeſtalt ergoſſen/ daß man zu be⸗ 
laͤſtung der Bruck / neben groffen Steinen / 
630. groſſe Maſſen von Epfen/ fo. 140. 
tauſent Pfund gewogen / darauff fuͤhren 


laſſen / vnd haben alte Leuth bekandt / fie 


‚hätten bey Leben kein fo. groß Gewaͤſſer 
(tus werchrt/.nach feines Herin Hinriche gef 


eſchen. 
Vmb diſe Zeit vnd Monat ward in 


Franckreich an Konigliche Drdonang 
publicitt, daß man hinfuͤran nicht mehr 
‚zu Cronen weis / ſonder allein mit Frame 
cken zehlen ſolte. 


‚An. 1603, 
‚Zu Anfang deß Octobris famen auff 


‚Dit Legation der Eydtgnoſſen / von wegen 


deß Bundtſchwurs in Franckreich / zu 
Solothurn bey 40. zuſamen / benandtlie 


‚chen von Bern / £ucem/ Vry / Schweitz / 


Vnderwalden / Zug / Glaruͤs / Baſei / 
Freyburg / Solothurn / Schaffhauſen 
vnd Appenzell / ſampt deß Aboͤts vnd der 
Statt St. Gallen / der z. Buͤndten Wal⸗ 
liß / Muͤllhauſen / Rothweil / vnd Biel: 
reyſen durch Burgund / langen endtlich 
dena4. Octob. zu Pariß an. 

Deß Monats Octobris kriegten Die 
Chriſten in Vngarn wider die Tuͤrcken 
ſehr vngluͤckhafftig. 

An. 1602. den20. O&tob. 

Iſt zu Pariß in der Hauptfirchen der 
Bundtſchwur / zwifchen Koͤnig Heinrich 
dem Vierdten mit Einſchlieſſung dep jun⸗ 
gen Delphins oder Königlichen Pringen/ 
fo danne den 13. vnd zugewandten Orthen 
Lobl. Eydtgnoßſchafft / in deren Namen 
42. Abgeſandte ſich gegenwärtig befun« 

Ä den/ mit 


⁊ 
di 


Hiſtoriſche 


LA i 
den: mie ſchoͤnen Ceremonien / ſtattlicher 


Muſie / loßbrennung deß Geſchuͤtzes vnd 


darauff erfolgtem Koͤniglichen Panquet / 


auch Frewd vnd frolocken dep gantzen 


Volcks ſtattlich vollzogen / wie auch ein 


jeder Abgeſandter zum Abſchied mit einer 


guldenen Ketten 400. Cronen werth/ ne⸗ 
ben dem Reyßgelt von hr Majeſt. beeh⸗ 


ret vnd allergnaͤdigſt erlaffen worden: am 
feder Ketten: ward cin groß Zeichen von: 
Gold gehenckt/ auffeiner Seiten ſtuhnde 


deß Königs Bruſtbild erhaben / auff der 
andern diſe Wort: Exauro Francigena, 


Anno Feederis renouati effoflo : zu 


teutſch: diß Præſent it auß dem Franck⸗ 
reichiſchen Gold gemacht / welches in dem 
Jahr deß ernewerten Bundts außgegra⸗ 
ben worden. 

An.iocʒ. den ı„Tanuari), 

Stuhnde die Statt Genff in höchſter 
Gefahr / weiln ſie bey finſterer Nacht von 
dem Saffoyſchen Volck heimblich beſti⸗ 
gen vnd vaſt eingenommen / aber der 
Feind hertzhafft wider abgetriben worden / 


es that der Hertzog hernach wegen diſes 


Anſchlags ſein Entſchuldigung. 
An. 1603.den 24. Martij, 

Fande ſich in einem den Portugeſen 
von Seelaͤndern abgenommenen groſſen 
Laſtſchiff / vnder vil anderen koͤſtlichen 
Edelgeſteinen / ein. Rubin / der bey 400. 
Caraten gewogen / vnd zuvor keiner nie⸗ 
mal in ſolcher Groͤſſe geſehen worden. 

An: 1603. den 8. Aprilin: | 

Stiller fich die bekandte Vnruhe zu 
Embden / welche bald Das ganz Teutſch⸗ 


* 


land vnd Roͤmiſch Reich in Gefahr oder 
Kriegnachfich gezogen hätte. 

In diſem Monat chat fichnit ferꝛ vom 
Tryer bey dem Dorff Schwig ein Ge⸗ 
ſundbrunnen auß dem Erdrich hervor / 
deſſen Waſſers Krafft und Wuͤrckung zu 
allen vnheylſamen Kranckheiten dienſtlich 
geweſen. 

Am i60 3. den 13. Aprilis, 

That in Niderland ein ſtarcker Sturm⸗ 
wind an Baͤumen / Haͤuſern vnd Stat⸗ 
ten auff dem Sand groſſen Schaden/ aber 
auff dem Meer giengen etliche Schiff mit 
Leuth vnd Gut zu grund. 

An.ıy03.den 14. Aprilis; 

Gieng zu Richmont in Engelland mit 
Todt ab die Königin Eliſabeth in demns 
jhres Alters / vnd 44. Jahr der Regie⸗ 
rung. 

An, 1603. 

In dem Monat Aprili ward die Be⸗ 
laͤgerung Oſtende / ob gleichwol beyde 
Theyl durch den Winter groſſe Vnkomb⸗ 
ligkeit erlitten cin weg als den andern 
ſtarck continuirt, doch denen in der State 
vmb diſe Zeit von einem Sturmwind die 
ohne das beſchaͤdigte Haͤuſer meiſt darni⸗ 
der geworffen. 

Gegen dem Ende def Monats Apri- 
fis kam die Holländifche Flora auß Oſt⸗ 
Indien / vnd bracht mit ſieh 133. tauſent 
Pfund Pfeffer/ 128. tanfent 300.16. Naͤge⸗ 
fein / 650. tanfent 400. 1b. Muſcatnuß / 
99. tanfent 800. 1b. Macis / vnd 3.taufene 
200.lb. Imber 

An, 1605, 





An 1603. 

Soll vnd kan als — ſonder Ge⸗ 
daͤchtnuß wuͤrdige Sach allhie zuvermel⸗ 
nit vmbgehen / daß in diſem Jahr der 
ciſcanern oder Barfuͤſſern Genera⸗ 
5,6 Namen Franciſcus à Sofa in der 
ntzen Welt under feiner Obedientz / wie 
omas Bozius bezeugt / 130 tauſent 
Religiofen gezehlt vnd gehabt habe Die 
rob fan. man leichtlich dara ſchlieſſen / 
daß bey eneral Capitul zu Rom je⸗ 



















— 


ſamen kommen / da doch auß jeder Pro⸗ 
Antz mehr nit als zween zuerſcheinen pfle⸗ 


| a sur Glück gehabt / als aber 

Frid pinola jhr Admiral durch ein 
anonfchuß vmbkommen / ſeynd ſie klein⸗ 
tig worden/ und haben dem Feind den 

Siceduber 

Am 1603 den 21. Iulij, 

i durch Vnderhandlung der Lobli⸗ 

en Drehen Glarus Baſel / Solothurn / 
haffhauſen vnd Appenzell/ der Friden 


State Genff beſchloſſen / vnd in 24. Ar⸗ 
verfaſſet worden. 

Vmð diſe Zeit nahme in Liffland / we⸗ 

gen Schwed⸗ und Polniſchen Kriegs / die 

ng / auch Hungersnoth dergeſtalt 

/daß nit allein vil tauſent Men⸗ 


m verſchmachtet ſondern es ſchlug auch 
cr D 


Welt Geſchicht. 


geoifchenden Hertzog von Saffoy vnd der 


493 
mancher den\andern zu Todt/ vmb daß er 
den erm en moͤchte. 

An.is oʒ den 25. lulij; 

Die Meutinierer in Niderland haben 
fich gegen deß Ertzhertzogs Gubernament 
mehr dann anzo. Orthen auffgeworffen / 
als zu Dieſt / Ardres/ Kerpen / Cales / 
Chapelle/ Weerth / Caſtelet Dorlans / 
Cammerich / Caſtel zu Antorff / St. An⸗ 
dreas Schantz / Creveceur / Schluys/ 
Er Sr. Clara wor Oßende / auff dem 

aß oder Schiffhafen zu Gent / auff den 
Schiffenin der Scheld/ 0. und wiewol 
der Erghergog jhnen gute Mittel der Zah⸗ 
lung anerbotten/ ſeynd diſe jedoch in ihrer 
Verſtockung vnd Rebellion beharrlich vers 
bliben: Letſtlich ergaben ſie ſich in deß 
Printz Moritzen Schuß. 

An: 1603. den 4. Aug, 

Jacobus Königin Schott⸗ und En⸗ 
gelland ſampt der Koͤnigin Anna / werden: 
zu Weſtmuͤnſter bey Londen / mit praͤchti⸗ 
gen Ceremonien geeroͤnet: Er bracht die z. 
Koͤnigreich Engell⸗ Schott⸗ vnd Irꝛ⸗ 
land / vnder dem Namen Groß Britan⸗ 
nien vnder ein Cron zuſamen. 

Der 24. Auguffi iſt m Aflricr oder 
Barbarey mit Zode abgangen Muley 
Hamet Koͤnig zu Maroco vnd Feß. 

Am 16073: 

Difes: Jahr bracht / wegen def dünem 
vnd warmer Somnters/ einen geſegneten 
Vberfluß anWein / Korn / vnd allem Er⸗ 
den⸗Gewaͤchs: Man fand in etlichen 
Orthen Kornhaͤlm / daran vona. biß in 7. 
Aehre gehangen. 
a4 m 


— % an — 


An, 160% 


47% Sport 


An. 1603. j 

In dem Octobti licſſe Chriſtian "der 
Ander Churfuͤrſt zu Sachſen dem Kaͤyſet 
Rudolff ız: gröſſe Stuck Geſchuͤtz von 
Ertz gegoſſen / nacher Prag zu einer Ders 
ehrung abführen. 

Zu Außgang deß O&tobriserzegetfich 
ein Streutigkeit zwifchen beyden Cronen 
Frangkreich und Spanim/ wegen einer 
newen Zolls Aufflag. 

Auff diſe Zeit ſeynd zu Wien in Oeſter⸗ 
scich 64. Fahnen / fo der, Obriſt Rußwurm 
den Türcken abgenommen triumphierlich 
in die Statt getragen worden. 

Vmb Catharinæ beharꝛet das trocken 
vnd warm Wetter noch alſo / daß man an 
m hr Drehen Blumen in den Gaͤrten / 
Bluſt anden Baͤumen / zeitige Kornaͤhre 
auff den Feld / vnd kleine Trauben anden 
Weinſtoͤcken gefunden. 

An, 1603. den 13. Decemb. 

Haben etliche Soldaten in der Scheld 
bey Antorff einen Wallfiſch 42. Schuh 
lang / vnd 12. dick Todt geſchoſſen. 

Den zı. Decemb. iſt der Tuͤrckiſch 


Käpfer Sultan Mahomet an der Peſti⸗ 


lentz verſtorben: vnd ſein Sohn Achmat 


ſchhe 
bey 14. oder 15. Jahren alt an ſein ſtatt 
kommen. 
‚An. 1603. den30.Decemb, 
Seynd zwo reiche Flotten auß Oſt⸗ 
Indien gluͤcklich in Spanien angelangt / 


‚die erſte hat an Gold vnd Silber auff 6. 


Million 431. tauſent an Perlen vnd 
Schmaragden 220. tauſent / wie auch 
42. taufent.Pcfos an Anil in 205. Kiſten 


‚gehalten. 


Die ander Flott hatte an Silber 4. 
Millionen 576. tanfent 450. Pefos,dars 
neben 894. Kiften voll Kutzenille oder 
Carmeſin Farb / deren jede soo. Ducaten 


werth / machen zufamen 614. tauſent sız. 


Peſos, ten 1287. Kiſten voll Anil zu 150. 
Ducaten das Stuck / thun 265. tauſent 
443. Pefos, mehr 220. Kiſten mit Chinefer 


Seyden / ein Kiſt 400. Ducaten.werch/ 


facit 121. tauſent Peſos, Summa diſer 
Schag auff beyden Flotten ertrug ſich in 


toto: 12. Millionen / 271. taufent/ 414. 


Pcfos: von welchem dem König 4. Mils 
lionen / der Reſt aber. den Kauffleuthen zus 


gehert. | 

(Nota:) Ein‘Pefos oder Spanifcher 
— iſt vnd macht ſo vil als ein Reichs⸗ 
thaler. 


XLVI. 
An. 1604. 
Her Peter Sury/ Schucheiß zu Solothurn/ 


An.i604. den 12. Aprilis 
Seynd Gold⸗ vnd Silberſorten taxiert 
worden / etc. 


regiert 15. Jahr / ſtarb An. 1619. 


Goldſorten. 
Ein Sonnen Cronen Franckreicher 
Schlags / 34. Batzen 2. Kreutzer. er 
in 


Welt⸗Geſchicht. 
Ein Spaniſche Dublon / 67. Batzen. 
Ein Italieniſche Dublon / 63. Batzen. 


Ein halbe Dublon/ zi. Basen 2. fr. 
Ein Vngariſche Ducaten 37. Batzen / 
e kreutzer. 


Ein Creutz Ducaten / 35. Batzen 2. kr. 


Silberſorten. 


Ein Philips Thaler oder Doͤlpel / 25. 


Watzen 2. kr. 
Ein Silbereronen / 27. Basen z. kr. 
Ein Reichsthaler/ 22. Basen 2. kr. 
Ein Gulden Thaler / 20. Basen. 


Francken fogewichtig/ 10. Basen 2.fr,. 


Ereugdicken fo gewichtig/ 8: Basen. 


— Sicken / 7. Bar 
/2. kr. 
Alt Eydtgnoſſiſche Dicken /7. Batzen. 


Lothringer / Metzer / Newenburger / 
Longueuilliſche Dicken / s. Batzen 2. fr. 


Lothring⸗ Viſchofflich Straßburger/‘ 


new Dicken / s6. Batzen 1. kr. 
Philips Thaller oͤrthlj/ 5. Batzen / etc. 
An: 1804. den 28. Aprilis;: 
Die Meutinierer zıchen in Braband/ 
vnd thun nit kleinen Schaden. 


An 1604. 


Iſt das ſchoͤne Jeſuiter Collegium zu: 


Freyburg in Vchtland gebawet vnd auff⸗ 
gericht worden. 

Vor vnd nach Oſtern ward in Siben⸗ 
buͤrgen ein ſolch erſchroͤckliche Thewrung 


vnd Hungersnoth / daß die Leuht auff 
den Straſſen Todt darnider fielen: jajman: 
ſchreibt vnder andern / daß cin Mutter 6. 
jhrer Kindern / hinwiderumb zwey Kinder 


hr eygne Mutter auffgefreſſen 


4 


An 1684; * 

Seynd die Fransofen Bas erſt mal im 
Bas wilde Sand Canada gefchiffrt. 

Iſt die rauche vnd ſchier vnweegſame 
Siraß bey Wahlenſtatt in der Vogtey 
Sargans / mit groſſer Muͤhe / Arbeit vnd 
Koſten verbeſſert vnd weegſamb gemacht 
worden. 

An: 1604, den 20. Septemb · 

Nach dem die Belagerung der Statt 
Oſtende / von dem 5. Iulij, 1001. biß daher 
3. gantze Jahr / 2. Monat vnd i5. Taͤg ge⸗ 
wehrt / haben die Belaͤgerte entlich mit dem 
Märchefe Spinola cin Accord / wegen 
Vbergab diſer Beftung getroffen / vnd den 
22. eiuſdem abgezogen. Der Anfang vnd 
Ende ſolcher Belaͤgernng ſeynd in. 2. 
Verſen begriffen. 

oSTENDE nosls ACEM 

OSTENDAM InItla paCIs. 
M. DCI. (1501:) 
M. DCIIIL (1604.) 

Man fagt / daß die Anzahl der Todten 
auff beyden Seiten/ aller Colonellen / Ca⸗ 
pitänen/ vnd gemeiner Soldaten fich bes- 
hoffen habe / auff 78. taufent 124. Mann. 

Der Koften fo auffgangen/ ift vnſaͤg⸗ 
fich groß / von den General Staadenauff 
4. Millionen ihres Theyls geachtet. 

Das Ershergogifche Laͤger zuerhal⸗ 
ten / müßt man monatlich haben 90. tau⸗ 
fene Gulden zu bezahlungder Soldaten: 
fo danne noch andere 14. taufent Gulden / 
fo letſtlich auff 22. tauſent geftigen/ ohne 
ıs. mal hundere taufent Gulden extraor⸗ 
dinari. Koͤſten / bringt in 3, Jahren vnd 

dritthalb 


O 
tale Monatenin einer Summa / 5. 
Millionen / 756. tauſent Gulden. 

In obberuͤhrter Belaͤgerung / als in 
einer hohen Kriegs Schul / haben ſich be⸗ 
funden allerley Nationen / Soldaten / 
Dörifie/ Hanptleuth / Ober⸗ Commen⸗ 
danten / Conſtabler / Ingenieur, Leib⸗ vnd 
Wundargtzet / Piloten / Schiffleuth / . 

So haben Fr Fürften und andere groſ⸗ 
fe Herren / vmb etwas zulernen vnd zuer⸗ 
fahren / nit geſchewet die Statt vnd Laͤger 
darvor zubeſuchen. 

Der Schuͤſſen ſo von dem Laͤger in die 
Statt / alle von zo biß in zo. pfuͤndigen 
Kugeln beſchehen / ſeynd in den erſtenz0. 
Monaten / bey 250. tauſent geweſen / denen 
die auß der Statt mit 100. tauſent geant⸗ 
woriter haben. 

Es iſt die lautere Warheit / daß auff 
beyden Theylen cin groſſe Anzahl Todt 
gebliben / benandtlichen in der Statt ſollen 
13. Gubernatoren 29. Obriſten / 563. 
Hauptleuth / 322. Fendrich / 1192. Leute 

‚nant/ 4911. Dfficier/ 9188, Wachtmeiſter 
:54.tayfent 684. alt verſuchte Soldaten / 
asır. Schiffleuth / 1198. Weiber vnd Kin⸗ 
der / welche theyls durch die Peſt oder an⸗ 
dere Kranckheiten vergangen / theyls durch 
die Waffen vnd Geſchoß / alſo in allem 
72.taufent 900. Perſohnen vmbkommen 


n. 
7 die Zahl der Todten in dem Spanis 
fehen Laͤger koͤndte ‚man nit eygentlich 
wiſſen oder erfahren / als daß in einer Vers 
zeichnuß / ſo den letſten lulij An. 1604. ges 
funden / geſtanden wie folget / namblich 7. 


e 
Obriſte von der Cavallerey/ny. Dörifie 
vonder Infanterey / 29. Guardi Haupt 
leuth / 565. Capitaͤn / 322. Fendrich/ung. 
⸗ALAuthenant / 4012. andere Officier / 9166, 
Wachtmeiſter / 000. Corporal / 54. tau⸗ 
ſent 663. Soldaten und Schantzgraͤber / 
621. Schiffleuth / 119. Weiber vnd Kin⸗ 
der; diſe machen zuſamen 72.taufent/ 124. 
Perſohnen: Summa der Todien beyder⸗ 
ſeits 45024. Perſohnen. 

‚An. 1604 
Im Anfang deß Odtobris,erzeigerfih 
‚ein. newer Stern / deſſen zuvor niemand 
wargenommen / etliche hielten darfuͤr / es 
were Venus oder der Abendſtern / da man 
aber etwas beſſer auff ſeinen Lauff achtung 
gegeben / da war es «in Comet doch ohne 
Schweiff. | 
‚An.1604.den1-Nouerb, 

Haben die General Staaden in Rech⸗ 
nung daßſie alle Monat an allerhand Ko⸗ 
ſten auffwenden müffen/fummariter61$, 
tauſent / zay. Gulden / ohne die extraordi⸗ 
narti Laſt / ſo die Land ertragen vnd auff⸗ 
bringen. 

An. 1604. denag..Decenjb. 

Erhebet fich der Krieg zwiſchen De⸗ 
mettio Dem Reuſſiſchen / vnd Boris dem 
Moſcowitiſchen Kaͤyſer. 

‚Den 21.’Decemb. ſahe man ammors 
gen zwiſchen / 8. vnd 9. Bhren zwo vers 
ſchidene Geſtalten der Sonnen / gantz 
grad in einer Linien. 

An. 1605. den iy.lanuarij, 

Send zu Pariß in Frankreich auff 
einmal -8, Zwilling geboren / welche fich 

vmbfan⸗ 


Welt⸗Geſch icht. 


vmbfangen / waren von dem Nabel obſich 
i gewachſen / jedes hat ſeinen 


aneinander 
Kopff/ Armb und Fuͤß / fonft wolgeſtaltet / 


da man fie eröffnee / fande fich nur ein 


Hertz und Lung/aber fo groß als ſonſt zwo. 


SuAn.ıgos.denzı. lanuarij, 


Verlore Demerrius der Keuffen Käys 


ſer wider Boris den Moſcowiter Zar die 
Schlacht / fein meiſtes Fußvolck / neben iz. 
Fahnen vnd 13. groben Stucken an 
Shi. Ä 

In dem Monat lanuario vnd Februa- 
zio war grimmig kalt Wetter. 

An. 1005. 

“Leo der XI. von Florentz / darvor 
‚Alexander von Medices genandt / Cæſa- 


zis def Großhertzogen zu Florentz naher 


Vetter / mit vil herzlichen Tugenden ge⸗ 
giert / war den 2. Aprilis, An. 1605. von 
‚allen Cardinaͤlen einmuͤtig zum 236. Roͤ⸗ 

miſchen Pabſt erkohren / Er beſaß aber 
den Stul nit länger / als 25. Taͤg / da 
gieng er mit groflem Leyd aller Ständen 
vnd deß gemeinen Volcks / fo ein groffe 

Hoffnung von hm gefchöpffe hatte / mit 

Todt ab/. den 27. vorbefagten Monats 
Aprilis, da vacireder Stul 20. Taͤg. 

„An. 1505. den 8. Aprilis, 

Die Königinin Hiſpanien bringt eis 
nen jungen Hohn vnd Erbpringen/ den 
jetzt regierenden Rönig Philipfen denTV: 
mit hoͤchſten Frewden deß gantzen Hoffs 
gluͤcklich zur Welt. 

Den 13. Aprilis gieng der Fuͤrſt Boris 
in Moſcaw / als er zu Mittag wol geeſſen 


vnd griruncken / in 4. Stunden hernach 


uhr ns 


4 
plölich mit Todt ab: datauff ein felgame. 
Verenderung inder Regierung / mit dem 
angemaften Fürften Demetrioerfolger/ 
deffen fange Hiſtory bey andern nach bes 
Leben auffzufchlagen. I a 
An.1605. J 

Pavıvs der V. ein Roͤmer / zuvor 
Camillus Borghefius genandt / wird zum 
237. Roͤmiſchen Pabſt / durch einbellige 
Wahl aller anwefenden Cardindien den 
16, Maij, An. 16 o5. erhaben / ein fridmuͤ⸗ 
tiger Herr / vnd groſſer Liebhaber koͤſt⸗ an⸗ 
ſehnliche Baͤw / auff ſein eygene ſpeſa (wie 
ſolches der Augenſchein zu Rom mitbringt 
vnd zeuget) auffzufuͤhren / nach dem er den 
Stul mit Ruhm 15. Jahr/ 8. Monat 13. 
Taͤg beſeſſen: Da iſt er den 28. Ianuarij, 
An. 16021. mit Todt abgangen. Der Stul 
blibe ledig 14. Taͤg. 

An. 1605.den17.Maij, 

That Pring Moritz einen vergebenlie 
chen Anfchlag auff Das Caſtel vnd Die, 
Statt Antorff / mit Verlurſt der feinigen. 

An. 1605. den 2. Iunij, 

Ward der groß vnd beruͤhmt Haupt⸗ 
ſchieſſet zu Baſel gehalten: die hoͤchſie 
Gaab in der Mußqueten war 300. Gul⸗ 
den Stebler / an zwey Silber vergulten 
Trinckgeſchirren / jo Vrs Born: danne 
so. Thaler / ſo Hank Vlrich Kienberger 
beyde Burger zu Solothurn / gewun⸗ 
nen: Am Nachſchieſſet erhielte die beſſer 
Gaab in der Mußqueten Vrs Kruter auch 
von Solothurn / vnd gab man zu jeder 
Hauptgaab ein ſeydene Fahnen / ſo noch 
allhie auff dem Schuͤtzenhauß zuſehen / 

RKrr ſampt 


Hiſtoriſche 


oo i 
Biron entdeckter Confpiration fich von 
Hoff ablentirt hatte/ wider zu Gnaden 
auffgenommen / vnd wurden Die Eydt⸗ 
gnoſſen / in sooo. ſtarck / ſo etwas Zeit dar⸗ 
vor nem geworben / widerumb licentirt, 
diſer kurtze Feldzug wurde hernacher der 
Eyer Krieg genambſet. 

An. 1606. 

"Anden Dfter Sambſtag kam cin ſtar⸗ 
cker Wind daher / welcher am folgenden 
heyligen Sons vnd Mentag dergeſtalt 
zugenommen / daß er an vil Orthen nit al⸗ 
lein groſſen Schaden verurſachet / ſondern 
es koͤndte auch niemand reyſen / weiln er 
Mann vnd Pferd darnider warffe. 

Vmb diſe Zeit hat König Heinrich der 
Vierdt in Franckreich ein Vatter der 
dapffern Soldaten / den jenigen von ſeinem 
Vorfahrer Koͤnig Heinrich dem Dritten 
angefangenen aber vnaußgebawten Spi⸗ 
tal fuͤr die an Glidern preſthaffte uͤbelmoͤ⸗ 
gende Kriegsleuth / nit allein an Gebaͤw 
vnd Wohnungen vollenden / ſondern auch 
— reichen Einkunfften wol verſchen laſ⸗ 
14,9 

An. 1606. den 1o. Aprilis, 

Licß Pabft Paulus V. ein Bull wider 
die Herzfchafft Venedig / wegen etlicher 
gemachter Satzungen ond Preccduren 
gegen die Geiſtlichen / publicirn vnd auß⸗ 
gehen / darauß ein groſſe Weitlaͤuffigkeit 
erwachſen waͤre / wann ſolche nit durch 
Vnderhandlung Koͤnig Heinrichs deß 
IV. in Franckreich / vnd deß Cardinals von 
Ioyeufe groſſe Klugheit in Dem naͤchſtfol⸗ 
genden Jahr waͤre componirt vnd ver⸗ 
mittelt worden. 


An.1606. den 9. Iunij. 

As König Heinrich in Frauckreich / 
fampeder Königin und gangen Hoffſtatt 
von Fontainebleau dem Königlichen 
Luſthauß zuruck nacher Pariß reyſete / vnd 
wegen eingefallenen Regenwetters ſich 
mit der Gutſchen in einem Schiff uͤber 
das Waſſer bey Neuillij wolt ſtoſſen laſ⸗ 
ſen / vnd aber die Pferd neben auß die Ca⸗ 
roſſen ins Waſſer zogen / kame der König 
die Königin vnd andere groſſe Herren 
auch Damen / in die hoͤchſte Lebens Ge⸗ 
fahr/ geſchahe doch niemand Fein leyd. 

An. 1606, den 14. Septemb. 

Seynd vmb 5. Vhren gegen Abent die 
Tauffs Ceremonien in dem Koniglichen 
Luſthauß Fontainebleau ſtattlich gehale 
fen / der Delphin Ludouicus, die altiſte 
Princeſſin ſein Schweſter Iabella, die 
juͤngere aber Chriſtina, benamet werden, 

An diſem Tag / Monat vnd Jahr 
machten Kaͤyſer Rudolff vnd die Dga⸗ 
rer einen Friden / nach dem vil Beſchwer⸗ 
ligkeiten zuvor auß dem Weeg geraumbt / 
vnd eroͤrttert worden. 

An. 1606 den 9. Nouemb. 

Beſchlieſſet Kaͤyſer Rudolff zu Prag 

den Friden mit den Tuͤrcken. 
An. 1506. 

In dem Wintermonat hatein Braͤu⸗ 
tigamb auß einem Dorff 6. Meylen von 
Prag in der erſten Nacht ſeine Braut er⸗ 
wuͤrgt oder erſteckt / jhr die rechte Bruſt 
hinweg gefreſſen / vnd an der lincken ſchon 
angefangen / da deß morgens die ſunge 
Geſellen in d Cammer kamen / weilen ee 


Welt⸗Geſchicht. 


abet von dem Todten Coͤrper nit zubrin⸗ 

‚gen / ift er von dem einen erfchoffen wor⸗ 

den. Ein trawrige Hochzeitondfelgamer 

Fahl. 

An. 1600. 

Zu pariß wirdder Ritters Orden von 

dem Berg Carmel vnd heyligen Lazaro 

wider erfriſchet. 

"An. 1606.d:11 30. Decemb. 

MNahm ſeinen Abſchied auß diſer Welt 
Wotſcay Iſthuan / welcher vorige Jaht 
groffe du in Sibenbürgen hatte an⸗ 

gerichtet: aber auff dem Todibeth anders 

Sinne worden / vnd befohlen daß die ſei⸗ 

nige an dem Kayſer und Hauß Oeſter⸗ 

reich getrew ſeyn ſolten. 
An. 1607. 

Nicht lang mach dem Eingang diß 
Ra that ein ſtarcker Sturmwind auff 

Zaffer vnd Land abermal nit Kleinen 
An. 1607. den ıy. Marti), 

Entſetzten die Ständ in Schweden 
ihren rechtmäfligen Erbfönig / Sigiß⸗ 
munden König in Polen/ mit Vorwand 
daß er ſein Refidengnitin Schweden ſon⸗ 
der allein in Polen haͤtte / weilen er auch der 
Catholiſchen Religion eyfferig zugerhan/ 
we rẽ zubeſorgen / er möchte dieſelbe eintzig 
vnd ſonſt fein andere darneben leyden wol⸗ 
fen: Darumb uͤbergaben fie feinem Vetter 
Hertzog Carolo / der biß dato Statthalter⸗ 
vnd der Augſpurgiſchen Confeſſion bey⸗ 
pflichtig gewefen/ cepter / Cron vnd das 
gantz Reich: fo es auch mit Danck an⸗ 
nahme. 


Ars ij 


gen 
mb dife Feie ift die langwirige Dif⸗ 
fereng zwäjchen den Gtawbuͤndtnern und 
dem Spanifchen Gubernatorn zu Mey⸗ 
fand/ wegen der new aufferbawten Ve⸗ 
ſtung Fuentes am ComerSee / durch gůt⸗ 
fiche Einſchlagung der Eydtgnoſſen 
gaͤntzlich hingelegt worden. 
An. 1607. den 25.Martij> 

Als die Protefierende Buraerfchafft 
zu Donamerth fich gegen Dem Abbt zum 
2 Creutz (fo in der Proceſſion durch die 

Statt gieng) gar verächtlich gehalten 
kamen fie darüber in den Kaͤyſerlichen 
Daan / wie auch vmb jhre Freyheit und 
Privilegien / da Herzog Marintlian anf 
Bayern / welchen der Räpfer die Execu- 
tion auffgetragen / dife Stattbelägert ond 
ven tt. Decembriseingenommen. 

(Nota:) Auß folchem nahmen die 
Proteſtierenden Ständ Anlaß / wie fie 
vorgaben/ jhre Vnion bernacher anzu⸗ 
gichten : dargegen machten Die Catholi⸗ 
ſchen Fuͤrſten jhre gegen Liga, wie an ſei⸗ 
nem ort folgen wird: Alſo gerieten beyde 
Theyl in ein ſchaͤdlich Mißtrawen / vnd 
gar zu blutigen Streichen / ſonderlich da 
das Boͤhmiſch Vnweſen darzu geſchla⸗ 
gen / geſtalten leyder gantz Teutſchland 
uͤber die zo. Jahr erfahren hat. 

An. i607. den 16. Aprilis, 

Genaſe die Königin zu Franckreich 
nunmehr deß zweyten Sohns zu Fontai- 
nebleau , welcher von dem Koͤnig Den 
Hertzog von Drkansgenandt worden. 

An difem Tag ift ein Stillſtand zwi 
fchen Ershergog Albert in Flandern vnd 
den 


—X Staaden auff 8. u 


Ianggemachtworden. 
An.ısozdenzg. Apıilis 

Iſt der bekandte Schiffſtreitt zwiſchen 
den Spaniſchen vnd Hollaͤndern bey 
der enge zu Gibraltar vorgangen / ſo bey 
andern weitlaͤuffig zuſinden: Denckwuͤr⸗ 
dig iſt / daß den Admiral Hemskrck auß 
Holiand durch ein Canonſchuß vmb⸗ 
kommen. | | 

An. 1607. den 30. lunij, 

Iſt zu Rom der beruͤhmte Cardinal 
‚Cxlar Baronius mit Tode abgangen/ deſ⸗ 
fen Gelehrt⸗ und Erfahrenheit; Die Au- 
nales Eccleſiaſtici, (ein onvergleichlich 
Werck fo grofe und viler Büchern ) an 
Tag geben / auch Ihine für ein Föflliche 
Ehren Saul eines vnſterblichen Namens 
dienen werden. 

An.1607.dens.Tulij, 

Am morgen zu ſechs Vhren har nit 
‚weitvon Wuͤrtzburg die Erdendergeftalt 
erbidmet / vnd fo.tieffe Rläfften gemacht/ 
daß vnder vifen eine van.6o. Klafftern hol 
‚gemeflen worden. 

An. 1697. denis. Septemb. 

Sahe man adermaleinen Comet / deſ⸗ 

ſen Schweiff ſich gegen Mittag ſtreckte. 
An. 1607. den 8. Ocobtia, 

Lieſſe Landgraff Ludwig zu Heſſen 
Darmſtatt feine new angerichte hohe 
Schul zu Gieſſen mit groſſer Solennitet 
eroffnen. 

An.i607. den 13. Decemb. 

Iſt eines Sattlers Weib im Haag zu 
Holland auff einmal dreyer lebendiger 
Sohnen geneſen. 


‚An. 1607: 

Starb Auguſtinus Doria Hortzog zu 
Genug / der hinderlieſſe 800. tauſent Cro⸗ 
nen in Baarſchafft. 

In diſem Jahr har König Heinrich 
zu Frauckreich naͤchſt bey Parik vor der 
Porten deß Tempels das ſchoͤn groß ja 
Fuͤrſtlich Gebaͤw S. Ludouici genande/ 
Angefangen zubamen/damitmanden jenis 
gen / ſo mit der Peſt behafft defto Eomblichen 
pflegen moge. 

Zu Außgang diß Jahrs ſeynd die 
Meutinierer endtlich auf Niderland pro⸗ 
ſcribirt, jhnen von dem Ertzhertzogen ein 
groſſe ſumm Gelts zuvor erlegt / aber die 
Anſtiffter geſtrafft vnd mit Todt hinge⸗ 
richtet worden. 

An. 1808. den 8. Tanuarij, 

Konig Phihps der IL in Hiſpanien / 
erklaͤret ver den Ständen feinen dreyjah⸗ 
rigen Sohn / zum Erbpringen allerfeiner 
Landen. | 

Den n. Ianuarij, nahme der Reichs⸗ 
tag zu Regenſpurg feinen Anfang/ in 
welchen Krsbergog Ferdinand von 
Graͤtz weren Kaͤyſer Rudolffs / pra ſidir⸗ 
te / darauff der Vn⸗ vnd Wiverwill 
zwiſchen hoch beſagtem Kaͤyſer vnd ſei⸗ 
nem Bruder Mathia entſproſſen. 

An. i608. den 1. Februarij, 

Hat Ertzhertzog Mathias ſich zu Preß⸗ 
burg mit den Vngar⸗ vnd Oeſterꝛeichi⸗ 
ſchen Staͤnden ein ſonderbahre Buͤndt⸗ 
nuß auffgericht / fo beyderſeits verbriefft 
vnd beſigelt worden. 


An,1coß, 


Bin. Geſchln 


Anısoß, 

Dieweiln durch die gante Eydtgnoß⸗ 
ſchafft / vnd Teutſchland ein grammige vil 
lange Jahr nit erhoͤrte Kalte geweſen / fo 
hat man diſes das groſſe Winter Jahr ge⸗ 
heiſſen. Die Waſſer waren allenthalben 
ſtarck zugefroren / alſo daß man hin vnd 
wider auff dem Eyß wandeln koͤndte / da 
aber gegen dem Fruͤhling die warme Zeit 
herbey ruckte / vnd das Eyß auffgefrort / 
heffendie Strohm ſolcher maſſen an / daß: 
fie aller Orthen mit ſhrem ſtrengen Vber⸗ 
iauff mercklichen Schaden verurſachten. 

In mitten deß Winters hat ein Koler in 
Schotten ein newe Silbergruben erfun⸗ 
den / welches Silber ſo reich vnd fein / daß 
man auß der groben Matery deß Silber 
Erss 180. Pfund fein. Silber ziehen 
Föndte. 


Auff einen fpahten Nachwinter/ vor: 
welchem die Raͤben etwas Schaden gelit⸗ 
een? folget ein heiſſer Sommer / fo der 
Frucht vnd Wein auch ſchlechten True 
bracht. 

An. 1608. den 25.Martij 

Auff S. Marci def Evangeliſten Tag / 
Fam der dritt Königlich Sobn in Franck⸗ 
reich. an die Welt / fo der Hertzog von 
Anjou, mif der Zeit aber Gafton loan 
Baptitta Hergog von Orleans genande 
worden, 

An. nr Kr 5 5 ha r 
dem; Frühling diß Jahrs hat König 
yo die Inſel Virginia mit Engellaͤn⸗ 
dern / fo mit Weib ond Kinderndabin zo⸗ 
gen / befegen laſſen. 


[71 
An. 1608. * 

Iſt der Tartar Cham in dem 
Frühling mis Todt abgangen. 

b diſe Zeit iſt der beſchreyte Rau⸗ 
ber vnd Moͤrder in Franckreich / Guillery 
mit Namen / ſampt allen ſeinen Rottge⸗ 
fellen / hingeriehtet vnd außgetilget wor⸗ 
den: deſſen Leben / Liſt / Ranb / Mord vnd 
Todt in einem Buch leshiftoirestragi- 
ques de noſtre temps weitlaͤuffig zuleſen. 

An; 1608. 

In dem Aprili werftarb in Engelland 
der Königliche Schatzmeiſtet / der Graff 
von Dorſet in dem Rath deß gaͤhen Todts. 

An, 1608. . 

In dem Maio: iſt Herkog Karl von 
Lothringen in ein hitzig Fieber gefallen / 
daran er nach7. Tagen Todts verfahren/ 
m faccedirt fein. Sohn Hertzog Heine 
such. 
Als diß Monats Maijdie Schnee auff 
dem Hochgebürg zerfehmolgen / ſeynd die 
Aar / Reuß / Rhein vnd andere Waſſer 
ſehr an⸗ vnd mit Schaden uͤberloffen. 

An.i6os.den 17. lunij, 

Macht Kaͤyſer Rudolff mit ſeinem 
Bruder Ertzhertzogen Mathia einen Fri⸗ 
den vnd uͤberlaßt jhm Die Vngariſche 
Cron. 

Den 26. Iunij befande ſich durch or⸗ 
dentlich ſummirte Rechnung / daß die Ge⸗ 


neral Staaden den Engellaͤndern / wegen 


erzeigter Hilff vnd Vorleyhung der Sub- 
ſiſtentz Geltern / ſchuldig waren / 8. Mil⸗ 
lionen 184. tauſent / 80. Gulden / jeder zu 
20, Steuffer gerechnet. 

An. 1608, 


Hiſdriſche 


* mi60b. 

Hat Hertzog Vincentius Gonzaga zu 
Mantua den Ritters Orden deß allerhey⸗ 
ligſten Blurs vnſers HErren vnd Hey⸗ 
lands JEſu ——— 

Bid Kat ſich mit dem Viſchoff von 
Baſel / durch Zuthun oder Vnderhand⸗ 
Jung beyder Staͤtten Freyburg vnd So⸗ 

lothurn in einen Tractat begeben. 

Indem Sommer diß Jahrs / haben die 
Hollaͤnder das erſimal Die Geſellſchafft 
der Dis und Weſt⸗ Indianiſchen Schiff 
fahrt auff- vnd angerichtet. 

An.ı608.deng.Sepremb. | 

Pabſt Paulus der V. laſſet zu Rom ein 

allgemeines Syubeljahr publicirn , damit 


&ott Frid vnd Einigkeit onder den 


Chriftt;gen Potentaten erhalten wolle. 
Den ız. Septemb, gefehahen die Heu⸗ 
eaths Seremonien/ zwiſchen dem Pringen 
Cofino def Großhertzogen zu Florentz aͤl⸗ 
tern Sohn / fo danne Fraͤwlein Magda⸗ 
lena Ertzhertzogin von Oeſterreich. 

Den 25. Septemb. verſchiede durch 
ein feliges Ende / auf difem zeitlichen in 
das ewige Leben / der Ehrw. P. Angelus 
von loyeufe Capuciner Ordens zu Ri- 
uolyin Piemont / als er von Kom wider 
naher Srandreich reylete: fot beydes in 
dem Geift- und Weltlichen Stand mit 
trefflichen Gemüchsgaben und Tugen⸗ 
den geleuchtet. 

An. 1608. | 

König Heinrich der Vierdt in Franck⸗ 
reich erzcigt fein Magmficentz in verſchi⸗ 


denen herrlichen Gebaͤwen / fo er diß Jaht 


anordnen laſſen / zu Pariß ſonderlich den 
Platz Delphin genandt bey der newen 
Bruck / der Konglich Parc/ allwo die 
Wechſelherꝛen jhr Zuſamenkunfft halten / 
der Baw in dem Louure oder Koniglichen 
Pallaſt auch anderſtwo zu S. Germain 
en Laye vnd Fontaincbleau beyde uns 
vergleichliche Luſthaͤuſer. 

So ſetzet Pabſt Paulus V. auff inſtaͤn⸗ 
diges Anhalten deß Romiſchen Voleksin 
die Zahl der Heyligen / die fechige Franci- 
fcam von Rom / welche An. 1440. geſtor⸗ 


. bin / auch mit groffer Heyligkeit vnd vilen 


Wunderzeichen gelsuchtee. 
An.1608. 

Hal Jacob Mes eines Brillenmachers 
Sohn von Alckmar in Hollanddie groß 
fen Perſpectiff oder Fernglaͤſer erfunden: 
die hernach im Aprili deß naͤchſtfolgenden 
1609. Jahrs zu Pariß am erſten offentlich 
verkaufft worden. 

In dem Oktobrilieflen ſich bey Ango- 
leſme in Franckreich am hellen Tag kleine 
Woͤlcklein auff die Erden herab / vnd ſtrit⸗ 
ten hernach wie Kriegsvolck / in 12. tauſent 
ſtarck mit einander. 

An. 1008. deni4. Nouemb. 

Mathias Ertzhertzog zu Oeſterreich 
wird zu Preßburg von den Vngariſchen 
Staͤnden einhellig zu jhrem Koͤnig er⸗ 
klaͤrt. 

Den 19. Nouemb. ward zu Preßburg 

in der Hauptkirchen dem newen Koͤnig 
Mathiæ die Vngariſche Cron ſolenniter 
auffgeſetzt. 


An. 1609. 


Welt⸗Geſchich 


An. ioo⸗ benio.lanuarij. 

Seynd auß Befelch Koͤnig Hein⸗ 
richs deß Vierdien alle / vnd jede zu dem 
Konigreich Navarꝛa gehörige Land vnd 
Aempter / der Cron Franckreich für ein 
ewig Eygenthumb incorporirt worden: 
wie ingleichem die Graffſchafften Auer- 
'gne vnd Clermont mit allen Depenten- 


Ken. 
An. ıcos.den 7. Februarij, 

Verſtarb Ferdinand von Medices 
Großhertzog zu Florentz / ein weifer Polis 
tiſcher Herr: ibn folgte in der Regierung 
fein aͤltiſter Sohn Coſmus der IL. er hat 
in feinem Teſtament vergaber / dem 2. 
‘Sohn Don Francifcodas Einkommen 
von Chiana fampt dem Fürftenrhumb 
Campeftrana , fojährlich 100. taufent 
Ducaten ertragen : dem 3. Sohn Don 
Carlo ſo ein Cardinal / verfchafft er bey 
70. tauſent Ducaten/ fampt allen Mobis 
bien vnd Gütern zu Rom: dem 4. Sohn 
Don £oreng verordnet er bey zo. taufent 
Gulden jährlicher Guͤlt: feiner Gemahlin 
auf dem Hauß Lothringen/ vermacht er 
30. tauſent Ducaten an jährlichem Ein- 
kommen / neben den Serrfchafften Monte- 

pulciano, Petra ſanta &c. Seinen 4. 


Toͤchteren gab er einer jeden 100. tauſent 
Ducaten zum Brautſchatz oder Heim⸗ 


ſteuͤr: Darneben hater noch mehr andere 
ftartliche Legata angeordnet: darauf der 
Großhertzogen Reichthumb abzunemmen. 
An.1609. 
Thate die Infantin auß Niderland 
Klara Iſabella Eugenia Ertzhertzogs 


vonder Marck auß Franckreich. 
Sſſ 


ſcicht. 107 
Alberti Gemahlin ein Verehrung nacher 
Loreten zu vnſer lieben Frawen in Italien / 
bey deren allein 30:0. Diamant/ 20. tau⸗ 
ſent Perlin/ vnd über 400. tauſent Cro⸗ 
nen geſtanden ſeyn ſollen. 

An. 1609. 

Schicht König Jocob auß Engelland 
Koͤnig Heinrich dem Vierdten in Franck⸗ 
scich zu einer Verehrung eiliche dergeſtalt 
abgerichte Habicht / die zogen Fiſch auß 
tieffem Waſſer / trugen ſie ins trocken ſetz⸗ 
ten ſich alsdann auff deß Königs Hand / 
vnd warteten auff das Eingeweyd. 

An. ı609 den 25. Martij, 

eher Hertzog Wilhelm zu Guͤlch vnd 
Cleve der Leiſt diſes Stammens / mit 
Todt ab / weiln er 4. Töchtern vnd feine 
Soͤhn hinderlaſſen / da hat fich der Suc- 
ceflion vnd Erbfchafft halb groſſe Vn⸗ 
suhezugetragen. 

An.1ı609. den 5. Aprilis, 

Bemaͤchtiget der Pfalsgraffivon Ne⸗ 
wenburg fichder Statt Düffeldorffin den 
Guͤlchiſchen Landen: Es ſeynd aber ne⸗ 
ben difem Pfalsaraffen / auch folgende 
Fürften geweſen / welche deß verftorbenen 


letſten Hersog Wilhelms Succefion 


pr&tendirt haben / mit Namen: 

2. Der Churfuͤrſt von Brandenburg / 

3. Die Fuͤrſtliche Wittib von Zwey⸗ 
brucken / 

4. Der Marggraff von Burgaw / 

5. Der Churfuͤrſt von Sachſen / 

6. Der Hertzog von Neuers / 

7. Der Graff von Maleurier genandt 


Es ha⸗ 


x 
0 
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“Pfalngraff von Newenburg und Chur⸗ 
gürft zu Brandenburg mit anandern vers 
glichen / ond übrige ſamptlich außgeſchloſ⸗ 
ſen / wie dann beyde Haͤuſer die Land noch 
heutigs Tags poſſedirn. 

An. 1609.den 14. Aprilis, 

DerinNiderland auffı2.Yahrgerichte 
Stillſtand wird mit Fremden publicirt, 
der beftuhndin 38. Articuln. 

An.ıco9. 

In dem Spanien ar felbftfridfich Ich» 
te / vnd fich Feines argen beſorgte / da Fame 
diß Jahrs vnvermuthet ein fchädliche 
Conſpiration an Tag / welche nach vnd 
nach die Religion vnd Staats Weſen in 
die aͤuſſerſte Ruin Hätte ſetzen koͤnnen: dann 
die Moriſquen (welche zwar dem aͤuſſerli⸗ 
chen Schein nach ſich ſtelten als Chriſten / 
im Hertzen aber nach dem Mahometi⸗ 
ſchen Alcoran heimblich feuffgeten) haben 
beym Großtuͤrcken vnd fuͤrnembſten Her⸗ 
ren zu Conſtantinopel vmb Hilff werben / 
wie nit weniger zu jhrem verfluchten Vor⸗ 
— ein uͤbermaͤchtige anzahl allerhand 

aaffen zu Hauffbringen laſſen: allein 
auff Gelegenheit wartende gantz Spa⸗ 
nien vnder ſich zubewaltigen: Als hat 
Koͤnig Philippus der Dritt ſie alle ſampt 

Weib vnd Kindern bey 900. tauſent Per⸗ 
ſohnen auß gang Spanien geſchaffet vnd 
vertriben: Ein Gottſeelig glückliches 
Werck / ſo —* Bluivergieffen vnd ande⸗ 
re Weitlaͤuffigkeit alſo geſchwind zu End 
gebracht worden. 


Hiſtoriſche 
Es haben ſich bald darauff beyde der 


An. 1609. 
Dover etliche Jahr datvor hat Clau⸗ 
dius von Monconnis Præſident der Kos 
niglichen Gefall zu Lyon die Kunſt erfun⸗ 
den / das Waſſer hoͤcher zutreiben / als ſein 
Vrſprung iſt. 

An. 1609. den 25. Maij. 

Stiller ſich die Vnruhe zu Prag wider / 
fo die Proteſtierenden den 9. eiuſdem wie 
der die Catholiſchen erweckt hatten : Das 
wehret aber nit lang/ vnd giengbald das 
Spil ſtaͤrcker anals zuvor/ biß der Kaͤyſer 
den Huffiten jhr exercitium zulieſſe. 

Sic zu Erffut bey einem „Hoch; 

iel zu Erffurt bey einem eit⸗ 
Mahl die Decke in der Stuben ein/ dar⸗ 
von 20. Gaͤſte Todt bliben / vnd z8. uͤbel 
beſchaͤdiget worden ſeyn. 
An. ı60A%den 26. Iunij, 

In dem Parlament zu Parif ward das 
Königliche Edict und Verbott der Duck 
len oder Zivenfampffo/ welche vonder den 
Edelleuthen gar zu gemein worden/ publi- 
eirt, vnd Darob zuhalten bey hoher Leibe 
vnd Lchensftraff gebotten. 

An. 1609 

Hat König Heinrich der Vierdt zu 
Franckteich das verwunderliche Luſthauß 
Fontainebleau genandt/ fo von etliche 
feinen Vorfahren angefangen/ diß Jahr 
gur velligen Perfedtion gebracht / auch 
—— weder Kunſt / Gelt noch Koͤſtlig⸗ 

eit geſparrt / es ſoll uͤber ⸗00. Zimmer vnd 
vnder denen fuͤrnemblich diſe haben: 
(1.) Diegroffe Galerey oder Luſtgang hat 
in Laͤnge 420. in der Breite 30. Werck⸗ 
ſchuh. 
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ſchuh, (2.) Die Kirch zur H. Dreyfaltig⸗ 
feit iſt lang 120. breit 24. Schub. (3.) Def 
Hofjs vom weiffen Pferd genandt Länge 
it von 480. Die Breite 348. Schuh. 
(4.) Das Vogelhauß ift lang 180. breit 
18. Schuh. (z.) Der Königin Garten er⸗ 
ſtreckt fich in die Länge 180. indie Breite 
224. Schub. (6.) Der kleine Luſtgang ıft 
fang 180. breit 18. Schub. (7.) Da Hoff 
deß Brunns hat die Länge von 180. die 
Breite von 120. Schuh. (8.) Der Saal 
mit dem ſchonen Camin haltet in Länge 
120, in Breite 30. Schuh. (9.) Der Ko⸗ 
nigin/wie auch (10.) der Hirtzen Luſt⸗ oder 
Spatziergaͤng / jeynd jederlang 168. breit 
8.Schub. (11.), Der Oberhoff deß Schloß 
feabegreifft inder Länge 240. inder Brei⸗ 
ge120. Schuh. (12.) Der Zang-Saalift 
fang 90. breit 24. Schuh. (13.) Der Hoff 
der DBedienten ifi lang 270. breit 240. 
Schuh. (14.) Deß groffen Königlichen 
Luſtgartens Länge ſtrecket fich auff 1140. 
die Breite 900. Schub. (ı5.) Der Weyer 
oderZeich ift lang 900. breit 684. Schuh. 
(16.) Der Garten def Zeichs lang 204. 
breit 204. Schuh. (17.) Der Tannwald 
haltet in der Länge 960. in der Breite 
480. Schuh. (18.) Der Dbsgarten lang 
504. breit 480. Schuh. (19.) Der Wald 
neben dem Zeich ift lang 528. breit 532. 
Schuh. (20.) das Palemail oder Kugel 
foil iſt lang 1800. breit 18. Schuh. End» 
lich chut der gange Vmbkreiß diſes mehr 
dann Königlichen Schloß 8700. Schub. 

Das hab alfo dem Lufttiebenden Lefer 
zu gefallen kuͤrtzlich erinnern wollen: Wer 


Sii ij 


joy! 

von befagtem Fontainebleau ein mehrers 

zuwiſſen begehrt/ Fan es in Mart. Zeileri 

Reyßbuch vnd Topograph. Gallix oder 

Beichreibung Franckreichs auffſchlagen. 
An, 1699. 

In dem Sommer difes Jahrs haben 
fih mit bemilligung deß Koͤnigs in 
Franckreich verheurathet / der Bring von 
Conde£ nut einem Fräwlein von Mont. 
morencij, auff dem fehönen Lukhauß zu 
Chantilly: 

So danne der Herkogvon Vendofme 
deß Königs natürlicher Sohn / mit deß 
verftorbenen Hertzogs von Mercure eit is 
gen Tochter und Erbin: zu Fontaincbleau 
dem Koniglichen Lufihauß/ mit anſtel⸗ 
lung allerhand Kurtzweil. 

NergogCarolusGonzaga von Neuers, 
vnd hernach zu Mantua , hat ein gang 
newe Statt erbawet / ond fie nach feinem 
Namen / Charleuille oder Carlſtatt ger 
nennet/ auch mit einem Wahl vnd andern 
fchönen Gebaͤwen trefflich geziert. 

Am Montag nach 8. Procopij gab 
Käpfer Kudolffden Boͤhmen / die eniſtan⸗ 
dene Vnruhe zuſtillen / die in Hiſtorijs 
hernach ſo offt angezogenen Majeſtaͤt 
Brieff. 

Verſtarb zu Wien der Vngariſch 

alatinus Illiſchaſy / welcher z5.thonen 

lds ſoll hinderlaſſen haben. 

Etliche Niderlaͤndiſche Kauffleuth ha⸗ 
ben ein newe an der alten Statt Hanaw 
Mey von Franckfurt am Mayn ges 

awet. 


An,ı609, 


08 
t Än. i509.den 25. Nouemb. 

Iſt zu Pariß indem Lonure oder Kö⸗ 
niglichen Reſidentz Pallaſt diedritte Zoch? 
ter geboren / vnd Henrieta Maria / her⸗ 
nach Konigs Caroli deß Erſten in En⸗ 
gelland Gemahlin / gluͤcklich an die Welt 
kommen. 

An, 1609. 

Kegiert Die Peſtin Engell⸗Schott / vnd 
land / daß man in den Chriſtfeyrtagen 
in Rechnung befunden / daß bey ir. tauſent 
785. allerley Perſohnen an diſer Scuch 
geſtorben. 

An. 1610.den6. Tan, 

Auff der H. drey Koͤnigen Tag hielt 
der Marquis Spinola zu Brüffel dem 
Pringen von Conde zu Ehren (fozu End 
def Nouemb. im vorigen 609. Jahr auß 
Franckreich gewichen/ ein uͤberauß koſtlich 
Nacht Banquet / welches bey 3000. Cro⸗ 
nen vnd daruͤber ſoll gekoſtet haben. 

Den 7. lanuarij, ſeynd die Articui 
deß zwolff jaͤhrigen Stillſtands in den Ni⸗ 
derlanden publicirt worden. 

An. 1610. 

Iſt der gantze Winter kalt / windig mit 
Regen vndermiſcht / daher vngeſund / ſon⸗ 
derlich die Leuth mir Fluͤſſen / auch anderen 
Kranckheiten uͤbel geplagt geweſen. 

Der Biſchoff zu Baſel wird endtlich 
durch erbettene Saͤtz von Zuͤrich / Lucern / 
Schweitz / Glaruͤs / Baͤſel / Freyburg / 
Solothurn vnd Schaffhauſen mit denen 
von Diel etlicher Geſpaͤnen halb vertra⸗ 


gen. 
Gegen dem End deß Aprilis famen 


riſche | 
= 6000. Eydtgnoſſen / welche der Obriſt 


Galati von Glaruͤs für den Konig ges 
worben / in Frankreich bey hr Majeſt. 
fehr wel an. 

An. ı610. den 12. Maij, 

Maria von Medices Königin in 
Standreich wird zus. Denys, zwo Grund: 
wegs von Pariß / uberauß prachtig gecro⸗ 
net: alfodaß alle anweſende Fuͤrſten / Hers 
ren vnd Frembde offentlich bekennet / Daß 
man dergleichen Pomp vnd Koſtligkeit an 
feinem Orth Europæ gefchen. 

Den folgenden 14. Maij, Abents zwi⸗ 
fchen 4.0nd 5. Vhren ift zu Pariß in Der 
Eyſengaſſen Rönig Heinrich der Vierdt / 
als ernachdem Zeughauß fahren wollen / 
von Frangen Rauaillac mir2. Meſſerſti⸗ 
chen in feiner Leib⸗ Caroſſen mörderifcher 
weis erftochen vnd entleibt: der Thäter 
gefangen’ vnd uͤber die Vrſaͤcher ſtarck ex- 
aminirt worden: Hat niemand angeben / 
ſondern das Mord jhm eintzig zugelegt / da 
heiſſet es recht Extrema gaudij luctus oc- 
cupat. 

Erinnerung uͤber diſes Koͤnigs 

groß Vorhaben / oder Le 
grand Deflein &c. 

B gleichwol man eygentlich nit pene- 
trirn noch erfahren fönnen/ zu was 
ntent König Heinrich der Vierdt in 
anckreich ein ſo groſſe newe Armee/ von 
40000. Mann / mit aller Nothturfft zuge⸗ 
richt / ſo hab ich jedoch / der Sach ſo weit 
nachgedenckt / vnd ſo wol auß dem Lauff 
ſelbiger Zeit / als den Actis auch Succeſſu 


temporis etliche Muthmaſſungen zuſa⸗ 
men 
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men klaubt / welche / wann ſie ſchon den 
Grund nie vollig erreichen / Doch der 
Warheit fehr nahe zutreffen thun / ich gib 
es den Vernuͤnfftigen vnvorgreifflich zu⸗ 
erdauren / vnd ſtelle cs eines jeden Vrtheyl 


— erſte vnd fuͤrnembſte kan ſeyn / wei⸗ 
len die Spanier / vermittelſt der Ligiſten 
Anhangs / jhme König Heinrichen an 
Beziehung feiner rechtmaͤſſigen Succef- 
fion der Frantzoͤſiſchen Cron fehr verhin⸗ 
derlich/ vnd in allem zumider geweſen / 
daß ihm diſer vnverdewete Brock annoch 
im Magen gelegen / vnd daher an den 
Spaniern fich zurechen: nit weniger 

andern/ Artois vnd Lügelburg / fovor 

ten zu Franckreich mit allem Eygen⸗ 

rt / wider an fich zuziehen. 

2. Keſſe der Rönigoffentlich außgehen / 
es ſeye die Armatur allein dahin gemeint / 
die Poſſedierenden Fuͤrſten in der Guͤlch⸗ 
vnd Cleviſchen Succeſſſon zuſtabilirn / 
war ein glimpfflicher Prætext, ſein deß 
Koͤnigs groß Vorhaben deſto geheimer 
vnd verborgen zuhalten. 

3. Gab der König auß / damit er jhme ſo 
wol Catholiſche als Proteſtierende zu 
Freunden machie / daß er geſinnet wäre kei⸗ 
ne andere / als nur 3. eintzige Religionen / 
mit Namen die Cathol⸗ Luthers und Cal⸗ 
viniſche zugedulden/ alle übrige aber / nit 
allein auß Franckreich / Zeutfchland ꝛc. 
en auß gang Europa zuvertrei⸗ 


4. Hatofftgedachter König fein Abſe⸗ 
hen gehabt / die Käpferliche Cron dem 
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Hauß Defterseich ab⸗ hingegen felbige. 
auff fich und feine Poſteritet zuziehen: dar⸗ 
zu jhm theyl s die Brüderliche Vneinig⸗ 
keit zwiſchen Kaͤyſer Rudolff vnd ſeinem 
Bruder Mathia / aber vorauß die von den 
Proteſtierenden newangerichtete Vnion, 
nit weniger etliche auß der Catholiſchen 
Liga , follon befurderlich geweſen ſeyn: 
Wie dann der Menſchen verderbte Natur 
ohne das zur Newerung geneigt iſt. 

Aber diſe hohe Gedancken vnd An⸗ 
ſchlaͤg ſeynd mit deß Königs gewalthaͤti⸗ 
gem Todt / geſchwinder als der Rauch 
vergangen / vnd aller deren Hoffnung zu 
lauter Waſſer worden / welche in dem truͤ⸗ 
ben zufiſchen vermeint gehabt. 

Diß ſey genug / vnd nur ſchlechtlich 
Berichts weis geſagt. 

An.ioio.den 15. Maij; 

Begab fich der jung vnd new Koͤnig in 
Frankreich Judwig der X III. ın das 
Parlament / vnd nahme feinen erſten Sitz / 
dabey die Konigliche Mutter zur Regen⸗ 
tin erklaͤrt ware. 

- Den 27. Maij, hat man zu Pariß auff 
gewonlicher Richtſtatt la Greuegenandt / 
den Koͤnigs Moͤrder Rauaillac, (welchem 
man vorderſt die rechte Hand / darinn das 
Meſſer haltend / mit Schweffel Fewr lang⸗ 
ſamb verbrandt / auch andere Glider mit 
gluͤenden Zangen zerriſſen vnd heiß bren⸗ 
nend Bley / Oel vnd brennend Bech dar⸗ 
ein gegoffen) lebendig durch Pferd gevier⸗ 
theylt. 

Den 28. Maij, brach der Kriegindens 
Biſthumb Straßburg / welchen manvor 
Si ach 


Hiſdoriſche 


10 
aAlich Jahren vermittelſt deß Koͤnigs auß 

franckreich Interpoſition geſtillet hatte/ 
wider auß / als Dachfteinim Elſaß von den 


Vnirten Fuͤrſten belaͤgert vnd eingenom⸗ 


men ward. 
An. 1610. den 25. lunij, 

Hat Konig Ludwig in dem Longueuilli⸗ 
ſcheñ Pallaft zu Pariß den Mittag Im⸗ 
miß eingenommen / vnd Die Königliche 
Traurkieyder / wegen feines Herꝛn Vat⸗ 
ters/ das erfimal angezogen, | 

An. 1610. den 22. lulij, 

Licß die Regentin ın Frandreich 54, 
Königliche Edicten / dardurch in vorge 
henden Zeiten das Bold hefftig befchwert 
geweſen / auffeinmal abjchaffen. 

Den 23. Iulij , trug fich zu Pariß ein 
trauriger Fahl zu / in Deme der Her von 
Vic (welcher vor Jahren allhie zu Solo⸗ 
thurn Koöniglicher ordinari Ambaflador 
geivefen ) an einem Ort in der Louure 
vorüber gehend / allwo er den entleibten 
König Heinrich den Vierdten gefehen 
suhaben fich erinnerte/vor Leyd zur Erden 
gehuncken / vnd zween Taghernach Todts 
verfahren. 

An. 1610. 

Glaruͤs / Freyburg / Solothurn vnd 
Appenzell ſchlagen ſich guͤtlich in die 
Gachnangiſche Vuruhe in dem Thur⸗ 


oͤw. 
Die Proteſtierende Fuͤrſten vnd Staͤnd 
ſetzen zu Hall in Schwaben jhre vor einem 
ahrconcipirte Vnion Ins Werd. 


Der Catholiſche Bunde ward zwiſchen ſt 


Herren Wuhelmen Bifchoff zu Waſel 


mit den Loblichen Drehen Lueern / Vry / 
Schweitz / Vnderwalden / Zug / Freybur g 
vnd Solothurn zu Bruntrut herzlich ges 
fchworen. 

An. 1610. den 38. Augulli, 

Langet der Marſchalct de la Chaftre, 
auß Befelch der Regentin in Franckreich / 
mit 6000. Eydtgnoſſen vnd 4000. Fran⸗ 
tzoſen in dem Laͤger vor Guͤlch an / ſo ſich 
den 2.Septemb. mit Accord ergeben. 

Den 28. Aug legte König Ludwig in 
Franckreich den erſten Stein deß Koͤnig⸗ 
fichennewen Collegij zu Pariß nach ſeines 
Vatters Heinrich deß IV. Vorhaben. 

An. 1610. den 4. Septemb, 

Ward zu Colln ein Vnderhandlung / 
wegen der Guͤlchiſchen ducceſſion ge⸗ 
pflogen. 

An. 1610. den1y. Octob, 

König Ludwig der XIII in Franck⸗ 
reich wird zu Aheims/ nach alter Gewon⸗ 
heit / mit dem heyligen zur Zeit Clodouei 
von Himmel gebrachtem Del geſalbet vnd 
gecroͤnet. 

An. ioio. 

Der newerwoͤhlte Biſchoff zu Straß⸗ 
burg Ertzhertzog Leopold von Oeſterreich 
gerathet mit den VnionsFuͤrſten im El⸗ 
faß zu einem offenen Krieg/ folchen zuſtil⸗ 
fen / waren deputirt / in gemeiner Eydt⸗ 
gnoßfchafft Namen / dife nachgeſetzte 
Dreh Zürich/ Bern / Lucern / Schweitz / 
Baſel vnd Solothurn. 

Cornelius Trebel hat in Niderland die 
dtstwehrende bewegung / auch andere ſel⸗ 
game wii verwunderliche Sachen erfundẽ. 


„1610. . 
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An.icio den 1. Nouenb. 

Der ſeelige Cardinal Carolus Borro- 
mzus gewefener Ertzbiſchoff in Meyland / 
wird von Pabſt Paulo V. zu Rom in St. 

ers Kirchen canonizirt, vnd ſollen Die 
Meylaͤnder alle zu ſolcher Ceremony ge⸗ 

ige Vnkoͤſten vnd paramenta gar 

nfilich von Gold und Seyden außgear⸗ 

beitet / über 100. tauſent Ducaten 

een — hergeben haben. 
N. 1611. 

In dem Martio hat fich der Krieg zwi⸗ 
—— vnd Schweden ange⸗ 
zettelt. 

Zu Guůͤterbock Haben in einem Wuͤrtz⸗ 
hauf ( fo man vor dem Schwedifchen 
Krieg für die befie Herberg in gang 
Teutfchland gehalten ) im Mertzen auff 
einmal 24. Churs vnd Fürftliche Perſoh⸗ 
nen einlofire / vnd mit einanderen Die 
Mahlzeit genoffen. 


An. ı6r1. denn. Aprilis, 


Iſt der berühmte Zauberer Ludwig - 


Gaufredi, ein verfehrter Prieſter auß Pro- 
uence, von dem Parlament zu Aix zum 
Fewr verdampt vnd Ichendig verbrande 
worden / deſſen Vnthaten in den traurigen 
Geſchichten deß Franckreichs befchriben. 

(Nota:) Er ſoll am erſten die Teuffeli⸗ 
ſche Manier erfunden haben / wie der boͤſe 
Feind / durch Malefitz den Menſchen bey⸗ 
zubringen / daß fie beſeſſen werden: als ſein 
Hiſtory daſſelb anzeiget. 

An. i6 11. 

Erꝛeget fich ein Vnruh zwiſchen dem 

Hertzog in Bayern vnd dem Ertzbiſchoff 


yıı 
von Saltzburg / wegen dei Salghandels/ 
vnd deß Stiffts Berchtoldsgaden / dar⸗ 
über der Biſchoff gefangen ware, 
An. ı6ı1ı, 

Bern ſchickt auf einem boͤſen Argwohn 
gegen dem Hertzogen zu Saffoy 4. Frey⸗ 
fahnen indie Landfchafft Waad / und 
als diß Geſchaͤfft zu einem offenen Krieg 


werth ſich neigete / ſeynd endtlich nach allerhand 


verjuchten Mitlen / Geſandte von Zürich/ 
Lucern / Glaruͤs / vnd Solothurn zum 
Hertzogen geſchickt / vnd der Krieg beyge⸗ 
legt worden. 

An. :611.den 30.Maij, 

Die Kegentin in Franckreich laſſet die 
Berlan oder offentliche Spiltpläg bey ho⸗ 
ber Straff verbieten und abfchaffen. 

mb dife Zeit hielten die Hugenoten in 
Franckreich cin groffe Verſamblung zu 
Saumur, allwo fich die Rebellion deren 
son Bearn / wider dei Königs Gebott / 
angeſpunnen. 

An. 1011. den 5. Iulij, 

Hat ſich in der Statt Aach ein wilder 
Aufflauff der Proteſtierenden Burger 
wider die Catholiſchen zugetragen / ſo aber 
jhnen hernach nit am beſten außgeſchla⸗ 


gen. 

Den 10. Iulij, wird Mathias Koͤnig zu 
Vngarn von den Staͤnden in Boͤheim 
gleichfahls zu jhrem Koͤnig angenommen 
vnd gecrönet. 

An. 1611. 

DBifchoff Johann Conrad zu Aichſtaͤtt 
deß Adenlichen Geſchlechts von Gem⸗ 
mingen / laſſet ein koͤſtliche Monſtrantz 

verfer⸗ 


ı2 
berfertigen/ welche an Gewicht zo. pfund 
Gold / z400. außerlefne Zahl Perlen/ 350. 
Diamanten/zso.Rubinen/ohncdie groß 
fe Saphir/ Hyacinten/ Granaten / Ame⸗ 
tiften/ Zopagen/ Rubincorn etc . gehabt/ 
vnd auff 60. tanfent Gulden werth ge> 
ſchaͤtzt worden. 

An. ı6:1. 

In dem Scptembri ſeynd zu Conſtan⸗ 
tindvel deß Tuͤrckiſchen Kaͤyſers Sohn 
vnd über 200. tauſent Menſchen an der 
Peſt geſtorben. 

Im Herpft / wie auch darauff folgen⸗ 
den Winter regiert die Peſt zu Bern zimb⸗ 
lich ſtarck. 

Koͤnig Carl in Schweden / deme das 
Gluͤck nit vaſt guͤnſtig / bezahlet den zo. 
Oct. die Schuld der Natur / als er das veſte 
Schloß Calmar / auch fo vil herzliche 
Männer ın dem Krieg verlohren, 

An. 1611. den 4. Nouemb, 

Starb zu Pariß in groffem Elend der 
geweßte Spunifche Secretariusmit Na⸗ 
men Antonius Peretz , welcher von Ju⸗ 
gent auff biß in fein mannlich Alter bey 
feinem Herren König Philipfen dom Ans 
dern in groffem Fauor vnd Anfehen ge 
wæeſen / kam aber darauff in Vngnad vnd 
ſolch Vngluͤck / daß er auß ſeinem Vatter⸗ 
(and in Franckreich ſich retirirn / vnd biß 
in den Todt auffhalten muͤßte. 

Den s. Nouemb. ſtarb der junge Her⸗ 
tzog von Orleans im vierdten Jahr / vnd 
fechften Monat feines Alters / von dem 
man groffe Hoffnung geſchoͤpfft hatte. 

Den 29. Nouembris, als die Königin 


Hiflorifche 


Margreth in Hiſpanien gleich im Ans 
— — Su g Todts verbiis 
chen / ward fie difen Tag in der herzlichen 
Kirchẽ deß Eſcurials Catholiſch beygeſcht. 
An. ——— 90 
Mathias Königin Vngarn vnd Boͤh⸗ 
men halter zu Wien in Defterzeich fein 
Beylaͤger mit Fraͤwlein Anna Erghers 
tzogs Ferdinandi Tochter. 
An. 1612. den18.Febr. 

Gieng mit Todt ab Vincentz Hertzog 
zu Mantua: In dem naͤchſtfolgenden 
Octobri, ſtarb die junge Princeſſin: den 3. 
Decemb. der jung Printz: widerumb den 
22. eiuſdem der Hertzog Frautz von Man⸗ 
tua: alfo daß das Hauß Gonzaga inner⸗ 
halb wenig Monaten einen zimblichen 
Vnfahl erlieten. ir 

An. 1612, 

In dem Februario erzeigt fich © 
Gluͤck dan newen König in Schweden 
Guftavo Adolpho etwas günftiger als 
feinem Datter Carolo, indem er den Koͤ⸗ 
nig von Dennemarck widerumb zuruck 
auß Schweden tribe / auch die werlorne 
Pläg wider occupirte. 

Die Fransofen nennen difes das Jahr 
aller Magnificentz vnd Herrligkeit / we⸗ 
gen deß Pomps vnd groſſen — ſo 
zu Pariß von der Regentin in Ritterſpilen / 
Baͤlleten / Taͤntzen / Feſtinen / vnd Stiff⸗ 
tungen vnderſchidenlicher newen Cloͤſtern / 
5. Spitaͤlen / auch anderer weltlichen Ge⸗ 
baͤwen / beſonder deß ſchoͤnen Koͤniglichen 
Platzes / la Place Royale genandt / ange⸗ 
ftele worden, 

An. 1612. 


Welt ⸗Geſchicht. 


An.ibiꝛ. 

In dem Fruͤhling ſeynd vil vngeſtuͤm⸗ 
me Wetter vnd Sturnwind / ſo an etli⸗ 
chen Orthen nit wenig geſchadet: zumal 
ein rauher vnd harter Winter geweſen. 

So iſt in den drey Monaten Martio, 
Aprili vnd Maio ein ſolche Düne vnd 
Mangel deß Waſſers geweſen / daß alle 
kruͤchten darvon ſchaden gelitten, 

An. 1 612. den zz. Martij, 

Als die Regentin in Franckreich den 
zweyfachen Heurath benandtlichen deß 
jungen Koͤnigs mit der Infantin auß 
Spanien / ſo danne der aͤltern Princeſſin 
von Franckreich mit dem Koniglichen 
Infant vnd Erbprintzen in Hiſpanien 
offentlich außkuͤnden vnd deßwegen aller⸗ 
hand Kurtzweil anſtellen laſſen / hat ſich 
das gemein Volck hefftig darob erfrewt / 
aber den Fuͤrſten wolt diſe Sach nit gefallẽ. 

Geſtalten etlich Taͤg nach diſem Frew⸗ 
den Feſt der Hertzog von Roan dem Spil 
einen Anfang / vnd ſich der veſten Statt 
S. lean d’ Angely bemaͤchtiget hat, 

An. 161 2.den1.Maij, 

Lieffen die General Staaden auf Ni⸗ 
derland / den Tuͤrckiſchen Kaͤyſer bey er⸗ 

tener Audientz / vnder andern koͤſtlichen 
—— drey Paradeyß Voͤgel / auff 
2000. Thaler geſchaͤtzt / verehren. 

An.io a.den iz. Iunij, 

Mathias J. Ertzhertzog zu 
Oeſterꝛeich / Königin Vngaͤrn und Bo⸗ 
heim / der CLXI. Rom. Kaͤyſer / regiert 
6. Jahr 8. Monat / 27. Taͤg: Iſt geboren 
zu Wim den 24. Febr, An, 1557. fein 


51 
Vatter Kaͤyſer MaximilianustI, end * 
letſtabgeleibten Kaͤyſers Rudolphi II. 
Bruder: Die Niderlaͤndiſchen Staͤnde 
hatten jhne annoch gantz jung zum Guber⸗ 
nator angenommen: So bat er auch vil 
Jahr als Kaͤyſerlicher General in Vn⸗ 
garn wider Die Tuͤrcken ſighafft gefrieget/ 
auch bey allen Keichsftänden fich fehr be⸗ 
Sicht gemacht : Starb za Wien den zo. 
Martij, An. 1619, feines Alters im 62. 
Jahr / 24. Tg, 
An.ı 


Seynd in Teutſchland gegen dem 
Herpſt ein gang Kartenſpiel boͤſer Buben/ 
welche in der Tortur ſchroͤck⸗ abſchewliche / 
vnerhoͤrte / teuffeliſche Moͤrderey bekandt / 
gefaͤnglich eingezogen vnd hingericht 
worden. 

Vmb diſe Zeit haben die Berner ein 
fehädliche Confpiration entdeckt / in deme 
ihr Landvogt zu Morges am Genffer See 
bey welchem 30. tauſent Cronen Paar⸗ 
ſchafft erfunden vnd confifcirt worden / 
dem Hertzog in Saffoy ein veſt Orch 
uͤbergeben wollen. | 

Zu End def Oktobris iſt in Spanien 
ein fehr reiche Floit / von 12. Millionen an 
Gold / auf Indien angelangt. 

An. 1612.den 9. Nouemb, - 


Erzeigt fich an onderfchidlichen Or⸗ 


- then in Teutfchland ein ſtarcker Erdbidem 
mit Schaden. 


Den 16. Nouemb. iftin Engelland der 
junge Pring von Walliß Heinrich/ dep 
Königs aͤltiſter Sohn / mit groſſem bes 
trauren Todis verfahren, 

Zt | An.ı6ıe. 


514 Hiſltoriſche —— 
An. 1612. — oder 8. Stunden ein Wieſen bey iz. tau⸗ 
gu Eingang def Decembris hielt der font Manwerck groß abgefreflen/ welches 


Groß Vezier zu Eonftantinopel Hochzeit 
mie dep Tuͤrckiſchen Räpfers Zochter/ fo 
nur fünff Jahr alt ware. 

An. ı1613.den 24. Februarij, 

Seynd zu gonden in Engelland die 
Hochzeitliche Solenniteten zwiſchen 
Pfaltzgraff Friderich von Heydelberg 
vnd der Koͤniglichen Princeſſin Eliſabeth 
von Großbritannien vorgangen / der Koͤ⸗ 
nig gab jhr zum Heurathgut 400. tauſent 
Francken paar / ſo danne jaͤhrlich ido. tau⸗ 
ſent Franeken zum — 

Vmb diſe Zeit oder nit lang darnach 
haben die Catholiſche Chur⸗ Fuͤrſten vnd 
Staͤnde / gleich wie die Proteſtierende an 
einem andern Orth / einen Bundtstag zu 
Franckfurt am Mayn gehalten. 

An. 1613. 

Hat Zuͤrich erſt ſich in die Frangofifche 
Vuͤndtnuß / ſo in 89. Jahren nit beſchehen / 
eingelaſſen. 

An. 1613. den 22. Aprilis, 

Der Hergog von Saffoythut den er⸗ 
fien Einfall in das Montferrat / vnd 
macht hiemit dem Mantuanifchen Krieg 
den anfang. 

In dem Maioiftin Böhmen bey Bu⸗ 
dowitz ein folch Hagelwetter entftanden / 
daß die Stein 4. Ellen dick ond hoch auff 
einander gelegen. 

So haben fich in der Inſel Camargue 
bey der Stats Arles in Prouence ein fo 
groffemenge kleiner Thierlein/wie Hoͤw⸗ 


ſtoffel herfuͤr gethan / daß ſie innerhalb 7. 


3. oder 4. tauſent Ochſen nit fo bald haͤt⸗ 
ten thun koͤnnen. 
An. 1613. den 24. Iunij, 

Seynd ı2. Toupinambours oder wik 
de Leuth auß Canada zu Pariß in der Ca⸗ 
puciner Kirchen getaufft worden. 

An. 1613. 

Iſt in Engelland Thomaß Duerbery 
ein Ritter / Durch ein vergiffte Clyſtier / 
davon er 90. blutige Stulgaͤug bekom⸗ 
men/ hingerichtet worden. 


An. 1613. den 25. Augulli; 

Ward vondem Konz angefehen/ daß 
man daß Feſt S. Ludouici hinfüran alle 
Jahr an difem Tag durch gang Franck⸗ 
reich hochfeyrlich begehen vnd halten folle, 

An. 1613.den 27: O&ob. 

Gabriel Battory Fürft auf Siben⸗ 
bürgen / wird von Bethlehem Gabor in 
einem heimblichen Hinderhalt erfchlagen/ 
vnd wirfft fich Gabor / mit Vorſchub der 
Tuͤrcken / felbs zum Fürften auff. 

Den ır. Nouemb. iſt zu München in 
Bayern das Fürfliche Beylaͤger def 
Pfalsgraffen von Newenburg Wolff⸗ 
gang Wilhelms / mit Fraͤwlein Magda⸗ 
lena von Bayern deß Hertzog Maximi⸗ 
lians Schweſter ſtattlich ſolenniſirt vnd 
ur Be ge liſſ 

mb diſe Zeit lieſſe die Regentin ir 
Franckreich / durch ein Edict / * — 
vnd Koͤſtligkeit in Kleydern vmb etwas 
beſchneyden oder niderlegen. 
An. 1614, 


An. 1614. den 1, lanuatij, 
Dem Pfalsgraff Friderich wird zu 
Heydeiberg ein junger Sohn Friderich 
Heinrich geboren/ Die Staaden in Nider⸗ 
kand fo zu Gevattern erbeiten/ haben dem 
jungen Herrlin / durch fchrifftliche Ver⸗ 
ficherungein jährliche Penfion von 4000, 
Sulden zuentrichten verfprochen/ jo lang 
es bey Leben verbleibe, 
An. 1614, 

Nicht lang nach dem Eingang difes 
Jahrs verließ der Pring von Conde vnd 
andere groffe Herzen den Königlichen 
Hoff zu Pariß in Frankreich / mit bezeie 
gung eines gefaßten Widerwillens gegen 
Der Regentin. 

An. 1614.de 10. Februarij, 

Der Hertzog von Longueuille faffet 
fich von den Malcontenten bereden und 
beibtfich gleichfahls vondem Hoff hin⸗ 


weg. 

Zween Tag hernach ſo da ward der 
Aſchen Mitwoch ließ die Regentin den 
Hertzog von Vendoſme, ſo in Verdacht 
ware / in der Louure vnd eygnen Cammer 
einſperꝛen / vnd die Vrſach deß Arreſts in 
einer langen Schrifft offentlich vermel⸗ 
den / aber den 19. Februarij kam erſtermel⸗ 
ter Hertzog von Vendoſme durch heimli⸗ 
chen Liſt auß dem Arꝛeſt / vnd retirirt ſich 
nacher Ancenis in Bretagne ein veſter 
Orth ſeines Gubernaments. 

Den 22. Februarij, erklaͤrt Kaͤyſer 
Mathias die Statt Aach wegen jhrer 
— in deß Reichs Acht vnd Aber⸗ 


* 


Ttt 


Weli⸗Geſchicht. 


sy 
An 1614» 

Iſt der Ehinenfer Wein (fo für die 
Sciatica oder Hlıida acht ſehr nutzlich) am 
erſten in Teutſchland gebracht / vnd deſſen 
— Maß vmb 4, Gulden verkaufft wor⸗ 

en. 

Zu Anfang deß Aprilis, haben etli 
Chur⸗ vnd Fürften zu fung 
Thüringen cin groffe Zufamenfunfft ges 
halten: die furnembſte Vrſach ware / die 
alte Erb Berangungzwilchenden Haͤu⸗ 
km Sachen vnd Brandenburg zuer⸗ 
newern. 

Ein Edelmann auf Britannien in 
Franckreich mit Namen Her. Johann 
Cheſnel / Hat den newen Ritters Drden der 
5). Büflerin Marie Magdalenz ange 
fangen. 

An. 1614,.denig.Maij, 

Pfalsgraff Wolfgang Wilhelm zu 
Newenburg erflärt fich Catholiſch / vnd 
thut ſein offentliche Glaubens Bekandt⸗ 
nuß in der groſſen Kirchen zu Duͤſſeldeff 
er ward zuvor der Augſpurgiſchen Con- 
feſſion zugethan. | | 

Eben an diſem Tag vnd Monat haben 
die Fuͤrſten vnd Malcontenten in Franck⸗ 
reich ſich endtlich zu einem Friden verſtan⸗ 
den / welcher durch Koͤnigliche Abgeord⸗ 
nete Commiſſarios mit jhnen zu Sainte 
Menehoud befchloffen worden. 

Ein wunderfelgame Gefchicht laſſet 
fich / neben andern / diß Jahrs vorauß be⸗ 
mercken / ein Baur zu Aurbach bey Zwi⸗ 
ckauw wohnend / Namens Nieclaus 


Schick / ward ſo vngluͤckhafftig / daß hhm 
ij alles 


l 


sı6 
alles hinweg verbrandte / was er hatte / zu 


Hauß vnd auff daa Feld / fogar betraffe 

diß Vngluͤck auch die jenigen / welche jhn 

beherbergten / ja endtlich gezwungen / fich 

auff der weiten Heyde zuenthalten / da aber 

ein Perſohn auß dem Dorff hinweg gezo⸗ 

gen / hat er wider Ruhe bekommen. 
An. 1614. den 15. lunij, 

Seynd in der Louure zu Pariß der 
Hertzog von Aniou def Königs einiger 
Bruder / neben dem jüngften Fraͤwlein ge 
taufft / er Gaſton loan haptiſta, die Prin⸗ 
ceſſin aber Henrieta Maria geheiſſen oder 
benamet worden. 

An. 1614. den 23. Auguſti, 
t man zu Pariß auff der newen 
Bruck deß letſt abgeſtorbenen König 


Heinrichs Bildnuß vnd Pferd gar ſchoͤn 


von Ertz gegoſſen / ſo der Großhertzog von 
Florentz dahin verehrt / mit ſchonen Cere⸗ 
monien auffgericht. 

Den 24. Aug. geſchahe zu Franckfurt 


am Mayn von dem gemeinen Poͤffel ein 
Auffſtand / vnd pluͤnderten den Juden jh⸗ 
re Haͤuſer. 

In dem Decembri, hernach wolten die 


Burger / durch erꝛegten Tumult von dem 
Rath die Communication der Statt 
Privilegien vnd gemeiner Aemptern ha⸗ 
ben / richten aber wenig auß / ſondern es 
empfiengen die Anfaͤnger etwas Zeits her⸗ 
nach den verdienten Lohn jhrer Rebellion. 

Der Baſſa Naſſuff Groß Vezier zu 
Conſtantinopel deß Tuͤrckiſchen Kaͤyſers 
Tochtermann verlur diß Jahr durch den 
Strang fein Leben vnd voriges Gluͤck / 


Hier 


e 
mit allem Reichthumb: Er ward von dem 
niderſten zum hoͤchſten Stand auffgeſti⸗ 
gen / weilen er aber von Natur ehrgeitzig 
vnd nit vernuͤgt geweſen / an dem was jhm 
fein groſſe Fortun von einer Zeit zur ans 
dern zugefchafft / fo müßt er Lerftlich/ wie 
geſagt / folcher Vnerſaͤttligkeit durch feine 
Erdroßlung mit dem Strick ein Ende 
machen: das iſt ein abermaliges ſchroͤcklich 
Exempel oder Spiegel der Eytelkeit aller 
zeitlichen Dingen. 2 
An. 1614. denz. Octob. en et 

Iſt in dem Parlament zu Pariß der. 
Actus Majoritatis Königs Ludouici 
deß X III. mit ſchoͤnen Zier⸗Reden vnd an⸗ 
dern herzlichen Luſt⸗ oder Frewdzeichen 
vorgangen. Daranfflaffeeder Konig alle 
drey Ständ def Reichs den 13. diß Mo⸗ 
natsin Pariß zuſamen beruffen. { 

mb dife Zeit hat der Großtuͤrck zu 
Eonftantinopel einen groffen Plag(mwelcher 
800, Schritt lang/ vnd 120. breit ſeyn ſol⸗ 
fe) an feinen Pallaft in das Meer zubas 
wen angefangen vnd innert z. Monaten 
vollführt. 

An. 1614. 

In dem Nouembri ward zu Santhen 
von vilen Fürften ond Herzen ein Confes- 
rentz gehalten/ in welcher beyde pofledirens 
defürftender Pfaltzgraff von Newenburg 
vnd Churfuͤrſt zu Brandenburg vergli⸗ 
chen worden / biß zu endtlichem Außtrag 
der Guͤlchiſchen Erb⸗ Succeſſion. 

An. 1615. S 

In dem Saffopfchen Krieg wird zu 

Aſuũ ein Wüchfenmeifter / fo fich oa 


Weli⸗Geſchicht. 


Gelt beſtechen laſſen / vnd nur mit Kraut 
one Sorh gachoſen/ zur Paftey hinauf 
fampt einem rohten Seckel am Halß ger 
henckt. 

An.ıcız. 

Starbdie Königin Margarerha von 
Valois der drey Koͤnigen Francifci II. 
Caroli 1X. vnd Heinrici II. zu Franck⸗ 
reich eheleibliche Schweſter / welche An. 
1572. mit Koͤnig Heinrich dem IV. ver⸗ 
maͤhlet aber An. 1600. mit deß Pabfts vnd 
ihrer bewilligung / Der Ehe halb von jhm 


wider gefcheiden werden / hat alſo der 


Welt onbeftändiges Gluͤck / doch in ger 
dultiger übertragung aller jhrer zugeſtan⸗ 
denen groffen Widerwaͤrtigkeiten / mehr 
dann zu vıl erfahren : Sie hat gelehrte 
Leuth lieb und gern vmb fich/ auch ob der 
Taffel gehabt / alfo daß fie mehr luſt von 
fehönen Difeurfen weder von den auffge- 
sragenen Föftlichen Speifen empfangen: 
Darumb die jenige vnrecht thun / fo diſer 
Ye Ehr vnd Lob durch Schmach⸗ 
hrifften zuverduncklen vorher vnderſtan⸗ 
den. ö 
Petrus Paulus Rubensder vortreffliche 
Mahler’ der auch von der Infantin zu 
Bruͤſſel wichtigen Ambafladen vnd Ver⸗ 
richtungen gebraucht worden / gabe diſem 
zeitlichen Leben Vrlaub / wiewoln fein 
Gedaͤchtnuß vnd Kunſt ſo lang die Welt 
ret nit kan vndergehen. 
u Han in Franckreich fiel Fewr vom 
Himmel vnd verbrandt in der Vorſtatt 


127. Haͤuſer / ſampt einer ſchoͤnen Kir⸗ 
chen. 


Te iij 


4 
An.i616. den 29. lanaaij; dr 
Iſt zu Tours in Franckreich der Boden 

deß Königlichen Zimmers plotzlich einge» 

fallen: dem König vnd Königin widerfuh⸗ 
ge nichts / der Hertzog von Guife erhielt 
ſich an einem Ereugfenfter / andere Hero 

ren / fonderlich der von Baflompierre , 

wurden vom Fahlübel verlegt. 

An.1616. 

Iſt das ſchoͤne / vnd nach Kunft der 
Architeetur wol außſtaffierte Rahthauß 
zu Augfpurg zubawen angefangen / vnd 
im dritten Jahr hernach vollendet worden. 

Man Flagte fehr ab der groffen unge 
wohnlichn Hitz deß Sommers / vnd 
Mangel deß Waſſers. | 

An. 1617.den 24. Aprilis, 

Fat König Ludwig der XIII. in 
Frandreich vmb 10. Vhr yor Mittag 
den Marfchal von Ancre, Concino 
Conchini nit Namen / einen Italiener / 
im Königlichen Refideng Schloß / weiln 
er zus Wehr griffen durch feinen Leib⸗ 
guardi Hauptmann den von Vitry er> 
fchieffen/ / deſſen Weib gefangen nemmen/ 
hernach vom Parlament zum Todt vers 
dammen / den Kopff auff gewohnlicher 
Richtſtatt abfcehlagen ond ſampt dem Leib 
zu Pulver verbrennen laflen: Difer Con- 
cino ift am Königlichen Hoff durch ein 
vnerhörte Fortun hoch anfommen/ vnd 
fonderlich bey der Regentin Mutter in 
groflen. Gnaden / fonft ein geigiger / 
ſtoltzer / übermütiger Dann gewefen. 

Da nun die Malcontente Fuͤrſten def ges 
dachten Marſchals d’ Ancre Todt vers 
nom? 


HiRori 


18 
Tome’ haben ſleſtch vngeſaumbt wider 
nach Hoff begeben: der Koͤnig aber ſelbs die 
Regierung an ſich gezogen / daher ſein 
Fraw Mutter in ein Widerwillen gefal⸗ 
len / ſo erſt nach etlichen Jahren recht 
außgebrochen / wie an ſeinem ort zuver⸗ 
nemmen ſeynwird. 
An. 1617. 

Hat die Löbliche fruchtbringende Ge⸗ 
ſellſchafft in Teutſchland ihren Anfang 
befommen/ dero Zihl ond End iſt / onfere 
teutſche Mutterſprach von denen fremb⸗ 


den eingeflickten und verſpickten Wortern 


widerumb zureinigen / tc. Es befinden ſich 
darinn vil Fuͤrſtliche wie auch andere hohe 
Stands⸗ vnd gelehrte Perſohnen / da 
dann etliche mit Ihren herꝛlichen in Truck 
verfertigten Büchern es zimblich weit ges 
bracht. Andere hergegen durch ihre gar 
zu gnaufischende Schreib» und Wortbe⸗ 
Deutungen bey difem edeln hochnoͤthigen 
Werck mehr verderbt / als verfiändlich 


XLVII 


ſche 

vnd gut gemacht haben / wie das alte 
Spruͤchwort lautet / omne nimium ver. 
titnrin vitium: das iſt. * 


Zu wenig vnd ʒvil 
Verhoͤnt alle Spil. 
Eh rag 
rhub fich in den einen dr 
Buͤndten die erſte an ve 
verwilligeen Paſſes für etlich tauſent 
Mann Spanıfchen Volke. 

Ferdinandus Ertzhertzog zu Oeſterꝛeich 
wird von Kaͤyſer Mathia den Bohmi⸗ 
ſchen Ständen zum Konig dargeſchla⸗ 
gen / angenommen / vnd hernach den 
29. Iunij gecroͤnet. 

Die Proteſtierende in Teutſchland 
halten jhr Jubelfeſt. 

Kaͤyſer Mathias laſſet ein Mandat 
wider die Duellen / oder ſonderbare 
Kaͤmpff außgehen: fo An. 162.4. mit ges 
fester Leibſtraff widerholt worden, 


An. i618. 


Her: Johann Georg Wagner/ Schultheiß zu 


An, 1618. 


Nach dem ein Zeit hero ein fchwerer - 


Krieg zwifchenden Hertzogen von Saffoy 
vnd Mantua / wieauch dem Gubernator 
zu Meyland ſich enthalten / ward der⸗ 
maln einſt der Fried mirjhr aller belieben 
auffgericht. | 

Der Fried zwifchen Oeſterꝛeich und 
Venedig wird publicirt. 


Solothurn regiertiz, Fahr, farb An. 1531, 
n.161 


Iſt die Catholiſche Religion von Koͤ⸗ 
nig Ludwigen widerum̃ in Bearn reſtabi⸗ 
lirt, vnd diſe Fuͤrſtenthumb nochmalen der 
CronFranckreich eygenthumblich einver⸗ 
leibt worden. 

Hielt ſich die Streitigkeit zwiſchen 
Vern vnd Freyburg / wegen deß Mehrs 
vmb die Religion in der gemeinen Her 
ſchafft 


Welt ⸗Geſchicht. 


oil — | | 15 
Z fcherfi/ mit welcher übrige. Orth rig und widerwaͤrtig / an End aberfrölich 

I befchäfftiget geweſen. vnd günftigerzeigt har, 

 Anısı. EL Dann wie die Gelehrten wiſſen / ſo iſt 

De Eardinal Cleſel / ſo hicbevor Die die Comoedia von der Tragoedia vnder⸗ 

fürmembpleSäpferliche®cfebufft verwal⸗ ſcheiden / in deme daß der Tragedi Ans 


iet / wird zu Wien in Verhafft genom̃en / 
end in Tyrol gefuͤhrt: hernach An. 1624. 
weiln er vnſchuldig erfunden / reftituirt, 















uf Ad 1618. den 23.Maij, 4 
 Stürpen die Boöhnufche Ständ den 
Räpferlichen Obriſten Sand Hoffrichter 


Bilhelm Stabata/wie auch den Graffen 
chmefansfy / ond den Secretarium M. 
hilippum Fabricium = * Ur 
sche er bey 40. Ellen hoch/ mit 
Dege en in den Schloß⸗ 
graben hinab/ denen iſt aber am Lehen fm 
de chen. 
j — ——— iſt der Anfang vnd 
pt vrſach deß hochſchaͤdlichen ſchwe⸗ 
ken Kriegs / weicher ſich auß Bohmen in 
ng Teutſchland / gleich einem vnge⸗ 
mmen grauſamen Wildwaſſer / auß⸗ 
gegoſſen / mit Verhergung vaſt aller ſchö⸗ 
sien/berslichen Staͤtten / Landen / Schloöͤſ⸗ 
ſern / Veftungen/ Doͤrffern / nebenſt jam⸗ 
merlicher Hinrichtung etlicher Millionen 
Menfchen / darumb folgende Erinne⸗ 
un g ſich nit uͤbel reymet. 
* rinnerung uͤber die Boͤh⸗ 
miſche Tragi-Comoedien. 
Acht vnbillich nenne ich diſe der Re⸗ 
belliſchen Böhmen graufame That 
nn Comedi / weiln der Anfang oder das 
kauff deß loͤblichen Kaͤyſers Mathix 
önigs Ferdinandi Seiten ſich trau⸗ 








Vyvp 


fang jederweil frolich / das End aber trau⸗ 
rig: Hingegen die Comedi in dem An⸗ 
fang vnd Mittel traurig / das End aber 
frolich iſt. Sie werden beydeinz. Adtus, 
wie auch in verſchidene Scenas abgetheylt. 

Eben alſo vnd auff diſe Weis haben die 
Bohmiſche Directorn jhr Spil agiert / 
deſſen 5. Actus oder fuͤrnembſte Theyl ges 


Wweſen / da fie von einer Frächheit zu der 


andern geftigen/ biß fie amletfien vonder 
Hoͤhe def Olichrads wider herunder ges 
flürgt worden, 

Der 1. Adtus beficher in obbefagrer 
Fenfter Stürgung/ vnd darauffigemache 
sen Bunde/ mit Zuziehung aller Proteſtie⸗ 
senden in Bohmen / Mähren Schlefien se. 
vom Hermbiß auffden Bauren: 

Der II. Actus, fielaffen es bey vorge 
henden/ (keinen Vnderthanen zuldffigen) 
Vorhaben gar nit bewenden / fondern 
greiffen zur Wehr / onder dam Pratext / 
daß man fie von der Religion trungeond 
tribe: da Doch der Kaͤyſer Fury darvor jh⸗ 
nenden Majeftär Brieff ertheylt / Konig 
Ferdinand ſolchen beſtaͤttiget / auch das 
maln fein Armada auff den Beinen ges 
habt haben. 

Der III. Adtusfleiget inder angefans 
genen Bermeflenheit noch weiter Aberfich: 
Dann die Boͤhmer halten fich nie in den 
Schranken der Defenfion , fondern 
ſchreit⸗ 


5) 
Tree alſo darüber / das fie offenfiue 


em | 


Hiſtoriſche 


vnd effectiue für die Kaͤhſerliche Reſidentz 
Statt Wien in Oeſterꝛeich ziehen / vnd 
ſonſt alle Feindſeligkeiten veruͤben dorffen. 

Der IV. Actus, nun kombt es mit den 
Rebellen / wer kondt es jhm einbilden / gar 
zum Excefs, in deme ſie jhren rechtmaͤſſig⸗ 
zuvor erwoͤhlten vnd einhellig angenom⸗ 
menen Koͤnig Ferdinand / nunmehr Ro⸗ 
miſchen Kaͤyſer / verworffen / vnd Pfaltz⸗ 

aff Friderichen / mit Aufftragung der 

hmiſchen Cron / in das hoͤchſt Elend 
geſtuͤrtzt / ja ſo gar vmb die Chur / auch ſein 
eygen Land vnd Leuth gebracht haben. 

Der V. Actus: Gleich wie bißher der 
arte Wind den Böhmen in den Segel ge⸗ 
blaſen: Alſo ward durch den Verlurſt ei⸗ 
ner einigen Schlacht auff dem weiſſen 
Berg bey Prag / alles Gluͤck verſchuͤttet / 
der Hochmuth gedemuͤtiget / der Stoltz 
gelegt / die Rebellion gedaͤmpt / den Rebel⸗ 
len das Biß eingethan; Hat alſo die Co⸗ 
medi bey jhnen wider gefaßte Hoffnung 
ein trauriges / bey Ferdinando aber ein 
gluͤckliches vnd erwuͤnſchtes End genom⸗ 
men. 

Es wird ſich die Poſteritet verwundern / 
daß ſich Leuth gefunden / welche diſe der 
Boͤhmen Rebeltion nit allein verthaͤdiget / 
ſondern fuͤr billich geachtet / in Schrifften 
hoch gepriſen vnd gelobt haben / ich gelebe 
der Hoffnung / man werde meine Gedan⸗ 
cken / als die mit feinem intereſſe behafft 


oder eingewmmen / zum beſten außdeuten. 


An.ıcı8.denıy. luny, 


Agſſet Chur⸗ Pfalg den newen Bes 


Bee Vdenheim (sche Phi 
urg mit Gewalt nideneiflen : hingeger 
ward dife Veſtung Durch Chur⸗ Tryer 
Bilchoffen zu Speyr wider ſtattlich auff> 
geführt/ ond An. 1623. mit vilen Ceremo⸗ 
nien herzlich eingeweyhet. WER 
An. ıcı8« ä 
Nach dem Käpfer Mathias dene, 
Junij, die Böhmen zu Niderlegung der 
Waaffen durch Schreiben allergmäbigß 
abgemahnt/die Guͤtigkeit aber nichts ver⸗ 
fangen wollen / als hat er vnder den be⸗ 
ruͤhmten Kriegs Obriſten beyden Graf⸗ 
fen von Tampier vnd Bucquoy / Hertzog 
Iulio zu Sachſen Lawenburg / Don Bal- 
thafar de Marrades, Johann vor Mal⸗ 
kart / Graffen Colalto, vnd andern 
10. tauſent Mann zu Roß vnd Fuß muſte⸗ 
En vnd gegen den Rebellen anführen laß 


en. 

In der Statt Venedig hat fich von 
etlichen onrähmwigen Edelleuthen/ mitzus 
sichung 700. Fransofen / Spaniern end 
Italienern ein Zumult angefponnen 7 
wurde aber von einem der Conſpiranten 
entdeckt. ren 

An. ı6ı8. ni 

In dem lulio richten die Buͤndtner ein 
newes Straffgericht an/ lieffen neben an⸗ 
dern/ den vnfchuldigen Erspriefter / mit 
NamenNicolausRufca zu Sonders erlich 
malen an die Tortur ſchlagen / vil Stund 
vnbarmhertzig (daran er auch endelich 
Todts verſchiden) hangen / vnd den Coͤr⸗ 
per vnder den Galgen vergraben / derſelb 
aber wurde von den Catholiſchen wider 


Welt.Seſchichn 


außgegraben / vnd in dem Cloſter Pfaͤffers 
chrlich zur Erben beſtattet. Iſt eines 
frommen/ nuͤchtern Lebens / auch neben 
der Muͤtterlichen / der drey Haupiſpra⸗ 
chen als Lateiniſchen / Griechiſchen / Des 
breiſchen / mit groſſer Gelertheit / kuͤndig / 
vnd gut Catholiſch geweſen. So haben 
fie auch den Biſchoff von Chur vnbillich 
auf dem Land verbannet/ Fam aber bald 
mit Ehren wider darein. Dann die Eydt⸗ 
gnoſſen zu Baden verſamblet / fich in die 
Sach gefchlagen/ die Bündner von der⸗ 
gleichen Attentaten ab- vnd dabey ernſt⸗ 
hafft vermahnt jhr blutig Straffgericht 
gantzlich abzuſchaffen. 

.. An.ıcıdh, 

Sraff Ernſt von Mansfeld wird von 
dem Kaͤyſer indie Aacht gethan / zu auß⸗ 
gang deß Octobris, weilen er ſich von den 
Böhmen zum General beſtellen laſſen. 

An. 16 18. den 2. Nouemb, 

Ertzhertzog Maximilian deß Kaͤyſers 
Mathiæ Bruder / iſt indem so, Jahr deß 
Alters mit Todt abgangen. 

An. 1613, den 6.Nouemb, 

fe der ſchroͤcklich Comer-Stern am 
erften gefehen worden / felben Vorbedeu⸗ 
tung der langwirig teutſch Krieg gewe⸗ 
fen; Deflen Stand / Lauff vnd Wuͤr⸗ 
ckung haben andere weitlaͤuffig befchriben, 

Reim⸗Vers von den 
Comeien. 
Krieg Auffruhr / Blutvergieſſen vil / 
Dir ein Comet verkuͤnden will / 
Thewrung / Peſt Seuch vnd ander Noth / 
GSloß Enderung / vnd Fuͤrſten Todt. 


Bor ij 


X 
An. 1618. den 14.Decemb. e 
Entſchlicff in Gore allerſcligſt die 
Fromme Kaäpferin Anna / zu Wien in 
Oeſterꝛeich. 
An. 1619. den 29. lan, 

Hat man ein groffen Erdbidem vers 
fpürt/ fo ein Vorbedeutung deß bald dars 
auff erfolgen Kaͤyſers Marbix Todts 
geweſen. 

An, 1619.den 19. Februarij, 

Graff Ernſt von Manofeld der Boͤh⸗ 
men General wird von Kaͤyſer Mathia 
— andern mal in deß Reichs Aacht er⸗ 

laͤrt. 
An. 1619. 

Die von Lucern / Vry / Schweitz / Vn⸗ 
derwalden / Zug vnd Solothurn ſchicken 
neben Juncker Heinrichen Wallier dem 
Frantzoſiſchen Agenten / jhre Geſandten 
auff den zu Chur gehaltenen Bunde Tag. 

An. 1619.den 8. Martij, 

Carolus Gonzaga Hertzog von Ne⸗ 
uersrichter zu Olmitz in Maͤhren den nes 
wen Ritter Drden Militix Chriftianz 
mit einem gang Iöblichen Catholiſchen 
Eyffer an / darein fich vil Fuͤrſten Örafe 
fen und Herꝛen begeben. Difer Orden iſt 
hernach den 6, Februarij, An. 1624. von 
Pabft Vrbano VIII. confirmirt wos 
den. 

An.ıgıp. den 6. lunij, 

Der Graff vom Thurn kame mit dem 
Boͤhmiſchen Volck für die Kaͤyſerliche 
Reſidentz Statt Wien / ſchlagt das Laͤger 
vnd bemaͤchtiget ſich der Vorſtatt / ließ 
auch ein Siuck in die Kaͤpſerliche Burg 
abgehen / 


sis — Hiſtori 
abgehen / hat aber damit nit vil Ehr erholt / 


vnd ſonſt wenig außgerichtet. 
An.ısı9.den ia.lulij, 

Erhielt der Graff von Bucquoy wider 
den Mansfelder ein herꝛliche Bictory vnd 
reiche Beut / darunder geweſen 7. Cornet / 
7. Fahnen / 100. Faß Wein / 4. Mauleſel 
mit deß Mansfelders Silberwerck bela⸗ 
den / 10. tauſent Gulden an Gelt / 2. ſtuck 
Geſchuͤtz / vil Gewehr / Piſtolen / Degen / 
Fewriꝛohr / tc. alles mit Gold vnd Silber 
beſchlagen vnd geziert. 

Vnder diſem bemuͤhet Pfaltzgraff Fri⸗ 
derich ſich hefftig / den außgeſchribenen 
Wahltag zu Franckfurt zuverhindern 
oder zuverlaͤngern. 

Deſſen ohngeacht macht den zo. Iulij 
der Ehurfürft von Maing mit feinem 
Einzug zu Franckfurt denanfang: deme 
auch bald darauff gefolger Chur Cölln 
end Tryer in Perſohn die weltlichen Chur⸗ 
fuͤrſten Pfaltz Sachfen vnd Branden> 
burg ſeynd nit erſchienen / ſondern haben 
nur jhre Abgeſandte auff den Wahltag 
vcrordnet. 

An. 1619.den 28. Auguſti, 

Serdinandug 1 I. Erkherko 
zu Dejterraich / König in Vngarn 
Boͤheim / der CLX II. Kom. Kaͤyſer / re 
giert 17. Jahr / 4. Monat/ 7. Taͤg: Iſt 
geboren zu Graͤtz den 9. Iulij, An. 1578. 
fan Vatter Carolus Ertzhertzog zu Defter- 
reich: Was jhm von den vnruͤhwigen 
Woͤhmen / rebellifchen Bauren / vngehor⸗ 
ſamen Vngarn / abtruͤnnigen Sibenbuͤr⸗ 
gern für groſſe Sotg / Kummer auch 


ſche 
Vngelegenheit zugeſtanden: Nicht wente 


ger wie er diſe ſamptlich wider zu ſchuldi⸗ 
sen Gehorſamb gebracht / andere feine 
Feind gedaͤmpt / fo danne mit was für 
herrlichen Tugenden / der Gottsforcht vnd 
andern guten Kaͤyſerlichen Dualiteren 
difer Fürft begabet geweſen / das iſt maͤn⸗ 
niglichen annoch in friſcher Gedaͤchtnuß 
vnd ſonſt — Weltkuͤndig: Starbden 
i5. Febr. An. 1637. als er 58, Jahr 7. 
Monat/ 7. Taͤg alt worden. — 


Kurtze Beſchreibung wel⸗ 
cher maſſen das Hauß Oeſter⸗ 
reich / durch Erbſchafften / Lehen / Kauff / 
Krieg / Vertraͤg vnd Heurach ver⸗ 
mehrt worden. 


Alte Marggraffen zu 
Oeſterreich. 


3° Kaͤyſer Othen def Andern Zeiten 
ward die March Defterreich aljo ges 
ſcheyden: 

J. Von der Leytter hinauff an das 
Waſſer Nardin / der Laͤnge nach / in der⸗ 
ſelben ligen die Berge Comagen / das iſt / 
der Callen Berg vnd Wachauw / in der 
Breitte von Prelag biß zur Draſam. 

II. An. 900. Marggraff Leuͤpold 
bracht die Herrfchaffe Melck ſampt dem 
Iſin Schlog mit dem Schwerdt dars 


ME An, 1070. Ernſt hat die Kaſt⸗ 
vogten überdas Biſthumb Ens und Paſ⸗ 
ſaw / wis auch die Freyheit en. um 

eich 


u \ Welt Geſch 
Reich ſtaͤts ein bloß Schwerdt vnd Fah⸗ 


nen vorzufuͤhren. 

IV. An. uo⸗. Leuͤpold V. hat den Vn⸗ 
garn Eyſenburg mit Gewalt abgetrun⸗ 
en. 

⸗ V. An. 1140. Heinrich zugenandt 

Yafamergott ward zum erften Hertzog 

gemacht / befam hiemit das Land ob der 

Ens / weilener Bayern darfürübergeben. 

Der Kaͤyſer ziert feinen Hertzog⸗ Hut mit 

Dem guldenen Krang vnd Creus oben 

darauf. 


VL Leuͤpold VL.hat das new Waapen 


mit dem weiſſen Strich durch den rohten 
Schilt zu Accon in Sirien ritterlich er⸗ 
fochten / ſo danne von den Biſchoffen zu 
Wuͤrtzburg vnd Paſſaw erkaufft das Her⸗ 
tzogthumb Steyrmarck / die Graffſchafft 
Newburg / Lintz / Welß / wie auch New⸗ 
ſtatt erbawen / vnd zu Lehen bekommen die 
Graffſchafften Peylſtein / Klugenburg / 
Wuten / Huntzburg. 


| Bon Habfpurg. 
- VU An.ı290. Albrecht Kaͤyſer Rus 
dolffs Sohn ward vom Vatter zum erfien 
Ershergog vnd Vicary def Reichs in 
Oeſterreich wie auch Hertzog zu Schwaz 
ben gemacht: Er richtet die Saltzpfannen 
im Inthal an: Bekame auch uͤber diß von 
ſeinem Vatter die Graffſchafften Ho⸗ 
henarg / Hohenburg / Heyerloch / Schon⸗ 
g / Ehingen / Feldingen vnd vil an⸗ 
ders in Helvctien: So hat 
btecht gleichfahls durch Heurath bekom⸗ 
men die Graffſchafft Carniol. 


Hertzog Al⸗ 


a in Fe 


cht. — 23 

VIII. Otho Kaͤyſer Albrechts Sohn 
bracht an ſich durch Heurath (mit Anna 
Königin auß Bohmen ) das Land Crain / 
zuſampt dem Reichs Vicariat zu Tervis 
vnd Padna. | 

IX. An. 151. Albrecht Albrechts 
Sohn erweiber die Graffichafft Pfirdt / 
Rheinfelden’ Schaffhauſen / Newenburg 
am Rhein / Breyſach / vnd kaufft An. 
1368. die Statt Freyburg im Breyßgoͤw / 
wie auchdie Sandgraffichafft im — 

X. Rudolff Albrechts deß weiſſen 
Sohn bracht durch Heurath mit Mar⸗ 
gareth der Maultaͤſchin zum Hauß 
Oeſterꝛeich das Hertzogthumb Kaͤrnten 
zuſampt der Graffſchafft Tyrol: Er be⸗ 
kam auch die Marggraffſchafft Burgau / 
ſo nach Marggraff Heinrichs deß Letſten 
Todt ware gelediget worden / er ſtifftet die 
hohe Schul zu Wien. 

XI. Leuͤpold Albrechts Sohn hat das 
Hauß mit der Graffſchafft vnd State 
Feldkirch / Pludentz / Heyligenberg / Wol⸗ 
gow / mie der Marck Tervis / Friaul / der 
Clauſen vnd vilen andern vermehrt. 

XII. Albrecht deß dritten Albrechts 
Sohn / hat durch Heurath hinzu gelegt / 
die Königreich Böhmen / mie Schleſien / 
Mähren/ mit Vngarn Dalmatien / 
Eroatin/ IBindifch Mare / Partes 
naw / c. 

XIII. Friderich der Kaͤyſer hat zus 


| bracht die Graffſchafften Eilien vnd Gortz. 


X1V. Maximilian auch Kaͤyſer / 
er Hertzog Carls auf Burgund einig 


Erbin vnd Tochter geheurathet / bracht 
Vov ijj ff 


au 


L 


Hiſt oriſche 


2 
— ka an das Ertzhauß / Burgund / 
Brabond / Gelleren / Luͤßelburg / Limburg / 
Holland / Secland / Flandern / Hemne⸗ 
gow / Artois / Namur / Suldienburg vnd 
andere mehr: In Italſen Padua / Vero⸗ 
na / Vincentz: In Bayern Kopffſtein / 
Rotenburg / Item Salin / Mecheln / Zut⸗ 


hen. 
— XV. Philippus ſein Sohn bracht es 
mie feinem Heurath noch hoͤher / dann er 
bekain dardurch gantz Hiſpanien / beyde 
Sicilien / Neapels / Indien / vnd alle deren 
angehorige Laͤnder. 

XV]. Kaͤyſer Carl V. deſſen Sohn 
legt noch darzu das Hertzogthumb Mey⸗ 
land / Virecht / Frießland / Mexico / Cuba/ 
Cuza / ic. 

XVII. Ferdinand auch Kaͤyſer ver⸗ 
mehrt es mit Sibenbuͤrgen / Coſtantz / etc. 

XVIH, Philippus LI. hat das König 
reich Portugall ſampt den Orientaliſchen 
Indien hinzu gethan: Ob durch recht⸗ 
maͤſſige Suceellion oder Gewalt / laſſe ich 
anſtehen. 


Auß difem kurtzen aber warhafften 
Bericht kan man abnemmen / wie GOtt 
der HErr nach feinem onerforfchlichen 
Pillen / vil Koͤnigreich vnd Laͤnder 
Stammen vnd Gecſchlechter in gaͤntzl.⸗ 
chen Abgang kommen laſſen / nur damit 
er hingegen das Hochloͤblichſte Hauß 
Oeſterꝛeich deſto groͤſſer vnd maͤchtiger 
machen vnd erheben moͤchte: Des wolle 


daſſelb fuͤrbaß in beſtem auffnemmen ge⸗ 
Deplichjegne:/ vnd lang erhalttn. 
An. i619. 

Die Bohmen proteſtirn wider Kaͤy⸗ 
ſers Ferdinandi Wahl / wollen jhn mi für 
ihren Konig haben / ſonder etwoͤhlen 
Pfaltzgraff Friderich den V. denſelben vers 
mahnen die Churfuͤrſten vnd andere hohe 
Staͤnd gantz getrewlich / er ſolte die offerir⸗ 
te Bohmiſche Cron nit acceptirn. 

Betlehem Gabor Fuͤrſt in Sibenbuͤr⸗ 
gen fallet vnverſehens mit vilem Volck 
auß Antrib der Boͤhmen / in Ober Vn⸗ 
garn / nimbt vil Octher vnd veſte Plaͤtz ein. 

An. l619. 

zu Anfang def Septemb. ſtellen die 
Vnñijrte Proteſtierende Staͤnd ein Zur, 
ſamenkunfft in Nuͤrnberg an. — 

Den 4. Septemb. iſt der ſchoͤne Flecken 
Plurs in Graubuͤndten von einem Berg 
vrplötzlich überfallen vnd gang vnderge⸗ 
legt worden. 

An.1619. den21.Odtoh. 

Als Pfaltzgraff Friderich die Wahlder 
Woͤhmen angenommen / ift er an diſem 
Zag zu Prag prächtig vnd Koͤniglich 
eingeritten/ond folgents den 4. Nouemb, 
inder Schloßfirchen gecrönet worden. 

An.ı619. den 21. Decemb. 
alggraff Friderichlafler zu Drag in 
— — alle Bilder * FA 
maͤhl abfchaffen: foein Vorbott feiner her⸗ 
nach gefolgten außfchaffung end Ans 

fang deß Vngluͤcks gemefen. 


xxVIII 


Wel Geſch ich! 
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XLVIlL 
Her Wernher Galer/ Schu heiß zu Solo, 


thurn/ regiert 3. Jahr / farb 


An. 1620, den ı. lanuari), 
‚ König Ludouicus X 11. in Franck 
reich erfriſchet beyde Königliche Ritters 


Orden St. Michaels vnd deß H. Geiſts / B 


durch Auffnahm newer Rittern / dann die 
alten vaſt alle abgeſtorben waren. 
An. 1620. den 19. vnd 20. Febr, 

Hat man an verfchidenen Orthen in 
Zeutfchland Erdbidem verfpürt. 

Diß Monats Februarij, kamen die 
Catholiſchen Ständ von der Liga in 
Würkburgzufamen/ vmb ſich gleicher ges 
ſtalt / wie die von der Proteſtierenden 
Vnion / in —— vnd Defen⸗ 
ſions Poſtur zuſte 

An.ı62o. 

Im Frühling/oder Anfang deß Som⸗ 
mers hat es zu Gran in Vngarn vnd drey 
Meyl herumb rechter ſauberer Honig ge⸗ 
regnet. 

An. ı6zo.ben 20.Martij, 

Haben vice Chur⸗ vnd Fürften Maing/ 
Tryer / Coͤlln / vnd Sachfen/ neben Her 
tzog Maximilian auß Bayern / vnd Land⸗ 
graff LCudwigen in Heſſen / zu Muͤllhau⸗ 
fen in Thuͤringen / wegen der Boͤhmiſchen 
Vnuruhe / — ſeht wichtige Zuſamen⸗ 


kunfft gehalten 

Bald darauff laͤgert fich Marggraff 
Georg Friderich von Durlach mit 8000, 
Mann feines eygenen vnd der Vuꝛjtten 


n. 1023. 

Volcks / darzu die Reformirten Orth det 
Eydgnoßſchafft auch 3000. Mann herge⸗ 
Sg VBrey ſach vnd ——— 


An.ıszo.den 11. Aprilis, 

Hat eine zu Inſpruck — 
entſtandene Fewrsbrunft/ an Fuͤrſtlichen 
Pallaͤſten / Kirchen / Cloſtern vnd andern 
Gebaͤwen / uͤber zweymal hundert tauſent 
Cronen geſchadet. 

An. 1620. den 12. Maij, 

In Pommeren wirfft die Meerflut eis 
nen 1 groffen Wallfiſch ans Land/ in wel⸗ 
chem ein Donnerfeül gefunden/ mit Vers 

muthung er fen vom Wetter erfchlagen 


worden / fein Laͤnge iſt geweſen 57. die 


cke zo. Werckſchuh / vnd ſo hoch / als ein 
Mann mit auffgerecktem Armb vnd einem 
Knebelſpieß langen mögen. 

An. 1620. 

Zu Anfang def Iani můßten die Eydt⸗ 
gnoffifche Geſandten von den Catholi⸗ 
—* Orthen Lucern / Vry / Schweiß / 
nderwalden / Zug / vnd Solothurn 
(nach außgeflandener grofler Muͤhewal⸗ 
tung / Koͤſten / Leib⸗ und Lebens Gefahr) 
onverzichter Sachen auf den Duͤndten / 
dahin fie die Differentzen daſelbſt zucom⸗ 
ponirn verſchickt waren / wider abſchey⸗ 
den: Seith der Zeit it Herr Hauptmann 
Victor Hafner Stattjchreiber and Des 
putat 
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Stat von Solothurn vnpaͤßlich geweſen / 
auch i5. Jahr bald kranck bald geſund an 
diſer Legation zudaͤwen gehabt. 
An, 1620. den 10. lunij, 

Hırzog Maximilian auf Bayern fuͤh⸗ 
ser bey Dillingen feine Voͤlcker / y500. 
Pferd / 24. tauſent vnd y oo. zu Fuß beyſa⸗ 
men / vnd ſtellet ihnen Herr Johann 
Tſcherclas Graffen von Tilly / Herren zu 
Montigny / vnd Marbens / auß Franck⸗ 
reich gebuͤrtig / einen gar dapfferen vnd er⸗ 
fahrnen Obriſten / zum General Leute⸗ 
nant vor/ welchen der Hertzog expreſsè 
auß Niderlaud zu ſich beruffen laſſen: Zie⸗ 
het darauff an wider Die Kebelliſchen 
Bauren indem Land ob der Eins. 

Dieergeben fich endtlich/ nach vilen er> 
littenen Niderlagen / denıo, Augufti an 
den Hertzog von Bayern / vnd leiſten jhm / 
in Namen deß Kaͤyſers den Huldigungs 
Eyd. 

Zu Vlm wird den 23. Iunij, durch Ver⸗ 
mulung der Herzen Frantzoͤſiſchen Abge⸗ 
ſandten / darunder Hertzog Karl von An- 


goulefme das Haupt geweſen / ein guͤtli⸗ 


cher Vertrag zwiſchen den Catholiſchen 
vnd Vnijrten Staͤnden gemacht / ſo nach⸗ 
gehents jhr Volck abdanchen / vnd den 
Pfalezgraffen ſtecken laſſen. 

An.1620. 

Als vil Fuͤrſten in Franckreich / wie ge⸗ 
meinlich beſchicht / auß Haß gegen dem 
von Luynes, der damal deß Konigs hoͤch⸗ 
ſten Fauor beſeſſen / ſich von Hoff hinweg 
begeben / mit denen auch die Koͤnigliche 
Fraw Mutter zugehalten / iſt es endtlich 


bey Pont de CE zum Treffen / aber dar⸗ 
auff im Augufto wider zum Friden kom⸗ 
men. 

An. 1620. den 17. Augulii, 

Setzet der Marggraff Spinola bey 
Mans fein Volck über den Rhein/ ond 
beinächtiget fich viler Dertheren in der 
Pfaltz. 

Die Vngarex/ zur Nachfolg der Bo 
men / verwerffen den ꝛy. Augufti, Kaͤyſer 
Ferdinanden / vnd erwoͤhlen den Betlchem 
Gabor zu jhrem Koͤnig / machen mitben 
Böhmen vnd Ihrem Anhang eine weit 
außſehende Buͤndtnuß. 

Bey ſo geſtaltem Vnweſen nahm die 
Kipperey oder Verfaͤlſchung der guten 
Gold⸗ vnd Silberſorten gar uͤberhand 
Wie im andern Theyl weitlaͤuffiger zu⸗ 
finden. 

Zu End deß Auguſti, conjungitt ſich 
der Hertzog auß Bayern mit Dom Kay⸗ 
fersfchen Kriegs volck. 

An.1620, 

Das Veldtlin wird von den Buͤndtne⸗ 
rifchen Rebellen eingenommen, 

ürich ond Bern ſchicken Volck in 
Bündten vnd wird Das Bernifch Regi⸗ 
ment / fampt den Obriften ond vaft allen 
Hanptleuthen den 1. Septemb. bey Ty⸗ 
ran von den Spanifchenerlegt und nidere 
gehawen. 

Vmb diſe Zeit beſetzt Printz Moritz 
die new erbawie Schang in einer Inſul 
dep Rheins / zwifchen Bonn ond Colln / 
die nennet er erſtlich Pfaffenbrill hernach 
Pfaffenmuͤtz / wurd aber bald ruinirt. 

An.ioꝛo. 


2 


An. 1620. den 30. Oftob, 
Auckcet Pfalngraff Friderich mit dem 
Böhmifchen Volck gegen den Kaͤyſeri⸗ 
ſchen / vnd fchaffer feinen aͤltiſten Sohn / 
der zum Succeflor der Cron Bohmen de- 
fignirt ward/ auß dem Land / ſo ein gewiß 
Ks Præſagium def bevorſtehenden Vn⸗ 
gluds geweſen. | 
SR igen Tag fingen Die Kaͤyſeri⸗ 
fchen mit den Boͤhmen ſtarck an/ mit gu⸗ 
sem Succeß zu fcharmäsieren. 

wo Prager Schlacht. 
Endtlichdeng.Noucmb.famesbeyder> 
ffits zu dem befanden blutigen Haupitref⸗ 
fen auff dem weiſſen Berg bey Drag / in 
welchem die Kayſer⸗Bayerriſchen obſigetẽ / 
einfkastliche Victory / beneben 100. Fah⸗ 
nen vnd Cornet / auch ſonſt ein vnſaͤgliche 


Deus erobert / Pfaltzgraff Friderich ließ ha 


ſein koͤſtliches mit Gold vnd Edelgeſtein 
außgemachtes Hoſenband in der Flucht 
dahinden / von Anzahl der Boͤhmen / fo 
vmbkommen / wird vngleich geſchriben / 
etliche ſagen von 9. andere von mehr tau⸗ 
ſenten / ſo theyls in der Schlacht gebliben / 
theyls in dem Thiergarten / die uͤbrigen in 
der Flucht nidergemacht / ohne die / welche 
in der Moldaw erſoffen / darneben ſeynd 
gefangen worden / Fuͤrſt Chriſtian der 
jünger von Anhalt / der jung Graff vom 
Zum / des Graff von Styrumb/ ein 
Rheingraff / ein Hertzog von Sachfen 
eynmar / vil hohe Dfficieres und in 
500. gemeine Soldaten. 
Auff Seiten der Obfigern ſeynd über 
250, nit gebliben / vnder denen die nam⸗ 
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hafftigſten geweſen / der Obriſt Quattie 
meiſter Caratti / Obriſter von Meggau / 
Capitaͤn von Proͤſing / Donpre vnd ſonſt 
4. Waloniſche Hauptleuth. 

Dabey iſt all deß Feinds Geſchuͤtz vnd 
was zu einem Feldlaͤger gehoͤrt / im ſtich 
gebliben: 

Alſo furg davon zureden / iſt bey Men⸗ 
ſchen Gedaͤchtnuß fein dergleichen 
Schlacht in der Chriſtenheit vorgangen. 

Der Pfaltzgraff quitiert darauff Boͤh⸗ 
men / Reich / Scepter vnd Eron/ fan 
darzu vmb all ſein Erbland / Chur / et. be⸗ 


gibt ſich als ein Exulant in Holland / vnd 


verblib 12. Jahr alldort. 

Man mag annoch auff den heutigen 
Zag/voneiner groͤſſern oder kleinern Zahl 
- Erfchlagnen/ fein rechte Gewißheit 

en 


So haben die Boͤhmen 1800. Wägen 
im flich gelaffen : 

Nach der Prager Schlacht müffen die 
Boͤhmen gendthiger zum Ereug Eriechen/ 
vnd ein anders Liedlin alsdas vorige ſingẽ. 

Notabel vnd ſehr denckwuͤrdig iſ / daß 
der gerechte GOtt über Die Böhmen das 
Vngluͤck grad eben auff dem Sontag 
verhaͤnget / an welchem in der Kirchen das 
Euangelium gefungen oder gelefen wird: 
Reddite quæ funt Cxfaris Cxfari , & 
quæ ſunt Der Deo: Zu teutfch : Gebet 
dem Kaͤyſer was dep Kaͤyſers ifi / vnd 
GOtt was GOttes if. 

Aris Relligio, Populo Pax, Foedera 
Bello, 
Jura Foro veniant, aduenjautque falus, 


Kr An.ı62o. 
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An. 16a20. den 20. Nouemb. 

Verheurathet ſich Koug Guſtavus 
Adolphus zu Stockholm in Schweden / 
mie Ftawlein Maria Eleonora / deß Chur⸗ 
fuͤrſten von Prandenburg Schweſter. 

An. 1621. 

Zu Anfang diß Yahrshaben die Staa⸗ 
den in Holland ein newe Schiffahrt vnd 
Geſellſchafft in Weſt⸗Indien / mit 45. 
Articul angerichtet. 

Die Kaͤlte hat im Winter mehr als an⸗ 
dere Jahr ſtreng angehalten: alſo daß an 
etlichen Drehen das Eyß i5. Schuh dick 
gefroren ware. 

An.ioæi. 

Grecorivs XV. vonBononia, zuvor 
Alexander Ludouifius genandt/ ward 
den ı0. Februarij, An. 1621. zum 238. 
Roͤm. Pabſt / durch Einhelligkeit der Car⸗ 
dindien erwoͤhlet / fein groſſe Klugheit vnd 
Erfahrnuß bat jhn zu diſer hohen Digni⸗ 
tet befuͤrdert / ſtarb den 8. Iulij, An. 1623. 
als er den Stul 2. Jahr / 4. Monat / 28. 
Taͤg beſeſſen: der vacirt 30. Taͤg. 

An. 1621. Vor vnd nach / 

Sollen in dem Hertzogthumb Bayern / 
mie etliche ſchreiben / 35. Staͤtt / 94. 
Maͤrckt / 75. Cloͤſter / 8. Stifft/ 720. 
Schloſſer / 4700. Doͤrffer / 2874. Kits 
chen/ 4130. Einoͤdinen / i6. See /5. Schiffe 
reiche Fluͤß / oy. namhaffte Waſſer / 270. 
namloſe Daͤch / s5o. Teych oder Weyer / 
263. Waͤld vnd 290. Gebuͤrg gezehlt 
worden ſeyn. 

An. 162 1. den zi. Martij, 

As der ız. jährige Stillſtand in Ni⸗ 
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derland zu end gelauffen / gehet der Krieg 
beyderſeits wider ernſtlich an. 

Die vnruhe in den vereinigten Nider⸗ 
landen / der Arminianer halb / verurſacht 
allerhand gefaͤhrliche Anſchlaͤg vnd 
Weitlaͤuffigkeiten. 

An. ioꝛi. den zi. Martij, 

Philippus der Dritt Konig in Hiſpa⸗ 
nien gehet mit Todt ab / im 43. Jahr deß 
Alters. 

Philippus der Vierdt fein Sohn trit⸗ 
tet in Das Regiment / ond macht an dans 
Hoff grofle Enderungen. 

An 1621. In dem April; 

Vmb diſe Zeitwerden die Bündener / 
von den Spaniern indem Veldtlin / aber 
vil gefahrlicher von dem Ertzhertzogen 
Leopold / wegen gefuchten Dominats über 
den gangen sehen Grichten Bunde / wie 
auch mit Krieg im Engadin vnd Preris 
goͤw angefochten. 

An. 1621. 

In Franckreich greifft der König zur 


Nothwehr / weilen die vnruͤhwigen Huge⸗ 


noten / ohne Erlaubnuß groſſe Verſamb⸗ 
lungen anſtelten / die Staͤtt fortificirten / 
Kriegsvolck annahmen / auch vnder jhnen 
ein Republic auffrichten / vnd das Koͤnig⸗ 
reich in gewiſſe Cantonen / auff Niderlaͤn⸗ 
diſche manier außtheylen wolten. 
Marſchal von Baſſompierre wird 
von den König zu Franckreich zum Ex- 
traordinari Ambaffadorn ernambfer / 
das Buͤndtneriſch Vnweſen / neben den 
Eydtgnoſſen beyzulegen / darauff der 
Zrartar zu. Madril erfolge/ vnd das 
en Rede 
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Veſdtlin Ihr Pabftl. Heyligk. ad in- 
term übergeben. Hauptmann Victor 
Haffner Srattfchreiber Gefandter von 
Solothurn. 

An.sszpden 7. Maij, 

Der General von bucquoy erobert das 
Schloß Preßburg gleichformig / wie er y. 
Tag zuvor die Statt wider vnder deß 
Kayſers Gehorſamb bracht: aber kurtz her⸗ 
nach hat diſer dapffere Kriegs⸗ Held vor 
Newyhaͤuſel fein Leben ritterlich geendet / da 
er von den Vngarn in einem Außfall mit 
16. todtlichen Wunden nidergemacht 

rden. 


wo 

An Graffen⸗ Hag wird ein Buͤndtnuß 
den 14. Maij, zwiſchen dem Koͤnig auß 
Dennemartk vnd den General Staaden in 
Niderland geſchloſſen. 

Den zo. Maij, am H. Pfingſtag reg⸗ 
* zu Leipzig vnd daherumb Schwef⸗ 


An. 1631, 

Am Montag den zı, Iunij, ift die groffe 
Execution ctlicher Böhnufchen Rebellen 
an Prag vorgangen: vnd deren Guͤter der 
Kaͤyſeriſchen Cammer heimbgefallen, 

Vmb diſe Zeit vnd nach etlichen ge⸗ 
pflogenen Tractaten / dancket die Vnion 
in Teutſchland jhr Kriegsvolck ab / vnd 
verſoͤhnte ſich wider mit dem Kaͤyſer. 

An.icai.den ↄ lulij, 
Zu Straßburg ward ein groß Frewden⸗ 
eſt / wegen Publication der newen Privi⸗ 
legien / welche Kaͤyſer Ferdinandus JIJ. der 
Academy daſelbſt ertheylet / gehalten. 
Den 12, lulij. iſt zu Bruͤſſel Ertzhertzog 


Xxx ij 


Albertus nach viljaͤhriger außgeſtandener 
Blodigkeit / endtiich Todts verblichen. 

An. ı62:. 

Kurz vor Herpſt Zeit ift zu Parifi le 
Pontau Change, oder die Wechſelbruck / 
vnd mit jolcher bey soo. Wohnungen 
Kanffiaden ꝛtc · eingeaͤſchert / auch für 500, 
tauſent Cronen Schaden geſchehen. 

An. 1521. den 17. Septemb, 

Starb zu Rom der hochgelehrte Car⸗ 
dinal Robertus Bellarminus, deſſen Buͤ⸗ 
cher bey den Catholiſchen groſſen Nutzen 
geſchaffet. | 

An. ı621.ben 14. Decemb. 

Ging zu Longuetillie mit Todt ab / 
Albrecht von Luynes Conneſtabel in 
Franckreich / von Avignon bürtig: Er iſt 
zwar Adenlichen Geſchlechts doch dabey 
arm geweſen: Aber das Gluͤck hat jhm 
bey Konig Ludwig fo weit fauorifirt, daß 
er nit allan an Reichthumb zugenommen/ 
fondern alle Hoffleuth an Ehren und Ge⸗ 
walt infursen jahren überfiigen/ dann 
er von ermeltem Koͤnig auf einem Fale 
ckenmeiſter ein Graff / bald ein Marg⸗ 
graff / folgents cin Hertzog vnd Pair, auch 
Statthalter in der Picarden gemacht / 
letſtlich zum Conneftable, vnd Groß⸗ 
cantzler deß Reichs erhoͤcht / vnd alſo die 
zwey hoͤchſte Aempter auch Gewalt auff 
ein Perſohn / welches in Franckreich vor⸗ 
her niemal erhoͤrt / zumal gelegt vnd gezo⸗ 
gen worden; Nun ſehe einer zu / was die 
Vnbeſtaͤndigkeit diſer Welt ſey: Er war 
noch nit gar Todt / da verlieſſen jhn die 
Aertzte / alle feine Freund vnd Bekandie / 
man 
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nen koͤſtlichen Haußrath vnd groſſe Paar⸗ 
ſchafft / dergeſtalt / daß nur nit ein Leynlach 
übergebliben / darinn man jhn hätte ver⸗ 
graben koͤnnen: ſo gar war man benoͤhti⸗ 
get / vnd muͤßte das Gelt / fuͤr die Kertzen 
vnd Thuͤcher zu der Leich von andern ent⸗ 
lehnen: O Eytelkeit / O Thor⸗ vnd 

Falſchheit. 
| (Nota:) Conneftable kombt nit von 
dem Königlichen Marchftal Ampt / wie 
etliche fich einbilden laſſen: fondern dem 
fateinifchen Wort Comes ttabilisnamb> 
lich ein &raff oder Geferrt der im Krieg 
vnd Schlachten / dam König beftdndigan 
der Seiten fiehen vnd den Soldaten in 
Namen dep Königs befchlen folte/ 1. 

An.ısz2, 

Als Hergog Ehriftian von Braun⸗ 
ſchweig in dem Februario die Statt Pa- 
derborn eingenommen/ die Geiſtlichen ges 
Brandfchagt/darneben im Thumb ein grofe 
fen Schag an altem Gelt befonmen ; ſoll 
erS.Liborij der Stifft Patrons Bildnuß 
von beſtem Gold 80. Ib. ſchwer / in fein 
Armb gefaffer / vnd willkomb geheiſſen 

aben / daß es fo lang auff jhn gewartict. 
iewol fuͤrwar zuſeyn deß Hertzogs 
Schaden / weilen er hernach eben den ver⸗ 
wundten Armb muͤßte abſtoſſen laſſen: 
Se allen Spoͤttern billich zur Warnung 
dienen ſoll. 

Mit Bewilligung Pabſts Gregorij 
XV. iſt die Biſchoffliche Hauptkirch zu 
Pariß zu einem Ertzbiſthumb gemacht 

vnd erhaben / wie anch demſelben die drey 


ſche | 
Biſchoͤff zu Orleans, Meäux, und Char: 


tres pro Suflraganeis zugeordnet wor⸗ 
den. 

Än.ig22s 

Weil die gewippete Muͤntz überal vers 
botten war/ koͤndten die Vnderthanen in 
Polen endtlich nicht mehr Brot und Korn 
zukauffen befommen / baten derowegen 
ihre Sundern vmb nohtduͤrfftiges Brot / 
Korn / dife aber weigerten fich folches her 
zuthun / da fie es doch auf GOttes reis 
chem Segen überfläflig auffgeſchuͤttet 
figen hatten. | 
Die fünff heylige Ignatius Loyola 
Stifter der Gocietet le su , Francifcus 
Xaucrius der Japoner Apoſtel / Philip- . 
pus Nerius Anfänger der Iöblichen Con- 
gregation Patrum Oratorij,Ifidorus vnd 
Thercfia, ſeynd vonPabft Gregorio XV. 
indie Zahl der Heyligen geſetzt / die Con- 
gregation allenthalben / ſonderlich aber in 
Spanien mit groͤſter Magnificentz zu 
Madrit gehalten worden / allda ſich bey 
der Proceſſion 300. Prieſter / 600. Jeſui⸗ 
ter / neben einer nit geringen Anzahl andes 
rer Ordens⸗ Perſohnen / mit 8o, ſilbern 
Creutzen eingefunden. 

An. 1622.den 20. Februarij, 

Sahe man zu Prag auff einmaldrey 
Sonnen vnd drey Regenbogen. 

Vmb dife thaten die Waſſer aller 
Orthen / mit abgang def Eyſes / vmb erlich 
Millionen ſchaden. 

An.i622.den i6. Aprilis, 

Der Mansfelder zichet ins vnder El 
faß / begwaltiger Hagenaw / vnd brands 

ſchatzt 


Welt⸗Geſchiche. 


ſchatzt die Geiſtlichen darinn mehr als 
vmb 100. tauſent Thaler. 

Rucket bald darauff / als er vor Zabern 
nichts außgerichtet / ins ober Elſaß / allwo 
er uͤber auß groſſen ſchaden gethan hat. 

An. 622.den 25. Aprilis, 

Der General Tilly zertrennt bey 
Weingarten z00o. Mansfeldiſche zugFuß / 
vnd 20. Cornet Reuter. 

Diß Tags und Monats Aprilis, grif⸗ 
fen die Oeſterreicher vnder dem Comman⸗ 
do deß Obriſten von Reinachs / die Pretti⸗ 
gawer in Buͤndten an drey vnderſchiden⸗ 
Sichen Drehen auffm Steig / am Fleſcher⸗ 
berg vnd bey Fleſch mit Gewalt an / wer⸗ 
dem aber allein von 80. Buͤndtnern 
ohne Verlurſt eines einigen Manns) nit 
allein in die Flucht geſagt / ſondern auch 
bey soo. erjchlagen. 

An. 1622, 

Francifcus de Bonne Hertzog von 
L’Efdignieres , welcher biß daher der 
Hugenoten Parthey in Frandreich ans 
gehangen / laſſet auf Antrib feines Ge⸗ 
wiſſens fich inder Catholiſchen £chr durch 
Geiſtliche fleiflig vnderrichten / vnd thut 
hernach derſelben offentliche Bekandtnuß / 
darüber der König jhne mit dem hoͤchſten 
Kriegs Ampt beehrt / vnd zu deß Reichs 
Conneſtable gemacht. 

Wimpffer Schlacht / 
An.ı622.den 6. Maij. 
General Tilly erhaltet ein anfehnliche 
Victory vnd Hauptfchlacht wider den 
a Durlach bey Wimpf⸗ 


Kir iij 


Der Marggraͤffiſchen ſeynd ein groſſe 
Andzahl / wie man ſchreibt: theyls durch 
das Schwerdt / andere von dem in brand 
gerathenen Pulver vmbkommen. 
Vnder den Todten haben ſich be⸗ 
funden / Hertzog Magnus won Wuͤrten⸗ 
berg / Pfaltzgraff Ehriſtian von Wir⸗ 
ckenfeld auch mehr andere Obriſte vnd 
Officierer: 

Der Gefangenen aber bey noo. vnd 
darunder vornemme Kriegs Obriſte ges 
wefen. 

Die Tillyſchen befamen zur Außbeut / 
2. groffe eyſene Stuck zu 60. pfündigen 
Kugeln / 6. andere von Metall mis dem 
Durlachifchen Waapen / 30. mittelmaͤſſi⸗ 
ge vnd kleine Stuck auß Metall / yo. kleine 
metalliſche Moͤrſer / 1. groſſer Moͤrſer ders 
gleichen kaum vorher geſehen worden / 2. 
noch andere Moͤrſer von Metall / 45 0. mit 
Pulver / Lunten/ Inſtrumenten vnd ander 
Kriege Munition/ 400. andere mit aller⸗ 
Hand Plunder wol beladene Waͤgen / wi⸗ 
derumb 4. Wägen mit Fünftlichen 
Sturmleitern/ 6o.lange Bariten mit ey⸗ 
fenen Stacheln wol verfehen: Ein groffe 
Provifion an Brot / Maͤl / Saltz / Wein / 
Viehe vnd allerhand Victualien / 2. Waͤ⸗ 
gen mit 225. tauſent Reichsthalern mehr⸗ 
theyls Leopoldiſchen Schlags / vnd noch 
daruͤber etlich tauſent Gulden an Koͤnigi⸗ 
ſchem Gelt / ſo die Vnion contribuirt hat: 
12. Schiff / 7. Fahnen / neben deß Marge 
graffen Leibfahnen / 10. Cornet von der 
Reuterey / vnd ein groſſes an guldenen vnd 
ſilbern —* So hat Tilly den — 
genden 


2. 
enden Tag auch die Übrige Wagen 
ſampt der Marggraͤffiſchen Cantzley auß 

Heylbrunn bekommen. 

An. 1022. den 20. Maij, 

Sultan Oſman Tuͤrckiſcher Kaͤyſer 
wird vondenrebellifchen Janitſcharen deß 
Reichs entſetzt vnd erbaͤrmlich ſtrangulirt. 


Schlacht bey Hoͤchſt. 
An. 1622. den 10. lunij, 

Iſt Hertzog Chriftian von Braun⸗ 
ſchweig (jo ſich ſelbs Gottes Freund vnd 
der Pfaffen Feind genennet) bey Höchft 
von dem General Tilly gefchlagen / der 
Hergzog bat indem Treffen/ Flucht / vnd 
Waſſer der ſeinigen vil gemiſſet / die meiſte 
Pagagy im Stich gelaſſen / welche den 
Tuyſchen / den Bauren die jenigen ſo in 
der Flucht hin vnd wider ſtehen bliben / den 
Fiſchern aber zur Beut worden / was ſie 
vnd zwar ein nit geringes / bey denen/ fo 
im Mayn erfoffen gefunden. 

An. 1622, de 17. lunij, 

Kamen die Bündter widerumb indie 
alte Buͤndtnuß / vergleichen fich etlicher 
Articuln halb darüber / vnd ſchwoͤren 

amen. 

An. 1622. den 9. lIulij, 

Der fromme Landgraff Ludwig wird 
vngewahrnter Dingen von dem Mans⸗ 
felder vnd Pfaltzgraff Friderichen / zu 
Darmſtatt überfallen / auch gefangen 
hinweg gefuͤhrt. 

An. 1622. dent 29. Augufti, 

Der Mansfelder vnd Herkog von 

Braunſchweig werden von Dor Cor- 


Hiſtoriſche 


doua an den Brabandiſchen Graͤntzen ges 
ſchlagen / vnd zertrennt / allhie verleurt 
der Braunſchweiger von empfangenem 
Schuß den Armb. 

An.. 1622. den i5. Septemb. 

Heydelberg die fchone Ehurfürftliche 
Reſidentz · Statt wird von den Tillyſchen 
mit ſtuͤtmender Hand erobert, 

An, 1622, 


Vmb Herpfizeithabennchen der groſ⸗ 


fen Thewrung/ fofich faſt aller Orthen 
eingetrungen / im Rheinthal die rafende 
Hund / ſo von den erſchlagenen Soldaten 
in Buͤndten gefreſſen / das Viehe ange⸗ 
fallen / vnd mehr als für 2y. tauſent Gul⸗ 
den verderbt. | 

Zu felbiger Zeit ſchluge Das Bluſſſen 
Bäumen wider jo haͤuffig auß / als in dem 
Fruͤhling / deßgleichen haben die Vogel 
Eyer gelegt vnd außgebrutet. 

Diß Jahrs iſt zu Vlm ein Ochs / fo 
auff den Schwaͤbiſchen Alpen erkaufft / 
geſchlachtet worden / jo. 818.1b,an Fleiſch 
vnd 175. 1b. Vnſchlit gehabt, 

An, 1623. 

mb dife Zeit ft das Archibufirn 
oder Nide ſchieſſen der fehlbaren Sol⸗ 
daten / von jhren liebſten Cameraden 
ſehr im ſchwung geweſen. 

An. 1623.den 1. Februarij, 

Ward ein Karpff gen Bafel bracht / 
bey zwoen Ellen lang / hat bey 12. pfund 
gewogen / iſt vmb 5. fl. oder ein Reichstha⸗ 
fer vnd ein Ohrt verkaufft worden, 

Den 7. Februarij, ward ein Buͤndtnuß 
zwifchen Franckreich / Vencdig vnd Saf⸗ 

| foy / 
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foy / die Spaniſchen auß Bündten zutrei⸗ 
ben / beſchloſſen auch vnderſchriben. 

Darauff wird mit Bewilligung beyder 
Eronm Frandkreich und Spanien / Das 
Veldilin dem Pabft Gregorio/ biß Auß⸗ 
trag aller Streittigkeit / mit gewiſſen Con⸗ 
ditionen in Sequeſter zugeſtelt / ſo den 
Proteſtierenden Eydtgnoſſen vnd Buͤndt⸗ 
nern nit am beſten gefallen. 

An. 1623. den 15. Febr. 

Iſt zu Regenſpurg cin Adler’ fo in der 
jungen Pfalg erfchoflen/ eingebracht vnd 
maͤnniglich zur offnen Scham gezeigt: 

schen ein anderer in Heſſen / fo 
ein Rehbock geftoffen/ vnd jich voll ges 
freſſen / mie harter mühe erlegt worden, 

An. 1623, 

Als der General Tilly die Sttat Hey⸗ 
delberg im vorgehenden Jahr eingenom⸗ 
men hatte / iſt die durch gantz Europa be⸗ 
ruͤhmte Bibliothec daſelbſt / auf Befelch 
Churfurſts Maximiliani in Bayern / auff 
300. Waͤgen naher Kom gefuͤhrt / und 
der Vaticaniſchen Paͤbſtlichen Haupt⸗ 

Blibliothec zugelegt worden, | 
Wbeütien man vılvon demgroffen Faß 
gu Heydelberg erzehle/ fo wird davon ge⸗ 
ſchriben / wie folger: diß Faß wird auff 
dem GChurfürftlichen Schloß / in ei⸗ 
nein fonderbaren Gewoͤlb verwahrt / hal⸗ 
tet ein hundert drey vnd dreyſſig Fuder / 
drey Ohmen vnd drey Viertel Weins / 
zu diſem Faß iſt ein Stiege von 27. Staf⸗ 
ſn / vnd alsdann ein kleines Bruͤcklin 
hinauff zugehn / es ſollen zu denen 24. ey⸗ 
ſernen Reyffen / ſo darumb gelegt / ein tau⸗ 
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ſeni 22. Centner Eyſen ſeyn verbraucht 
worden. 

An. 1623. den 25. Februarij, 

Kaͤyſer Ferdinand der Ander belehnet 
vnd inueſtitt Hertzog Maximilian auß 
Bapern mit groſſer Solennitet über die 
Chur dep Reichs Truchfejlen Ampts/ de⸗ 
sen Pfaltzgraff Friderich entſetzt worden. 

An. 1623. den 12. Aprilis, 

Zu Madrit in Spanien hat man den 
Königlichen Printzen von Walliß auß 
Engelland ftattlich empfangen/ in Mey⸗ 
nungdie Infantin Maria daſelbſt zuheu⸗ 
rathen. 

An, 1623. 

DenCardinalRichelieu wird vom Koͤ⸗ 
nig die vornembſie Auffficht vnd Ober⸗ 
verwaltung deß Franckreichs anver⸗ 
trawet. 

Kaͤyſer Ferdinand der Ander erhebet 
Graff Johanſen von Hohenzollern in den 
Fuͤrſten: 

Den General Tilly / wegen feiner 
Verdienſten / ın den Braffen Stand. 

An. 1623. den 3. lunij, 

Iſt zu Rom der Kardinal Montalto 
( Pabfts Sixti V. Enckel) geflorben / wel⸗ 
cher in feinem Leben in ı2. mal hundert 
eaufent Cronen den Armen foll haben auß⸗ 
theylen laſſen. 

An 1623. den 23.lunij; 

Zu Straßburg hat in einer Viertel 
E tund der Donner 14. mal/ auch darun⸗ 
der in den Dulverthurn geſchlagen / ſo aber 
durch Mannheit eines Zimmermanns vor 
Brand vnd Schaden errettet worden. 

An. 162. 
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An.1623.den 29. Iunij, 


Die Vniverſuct zu Altorff in dem 


Nürnbergifchen/ wird mit grofler Solen⸗ 
nitet eingeführt, 
An. 1623. den 7. Iulij, 

Die Ober⸗ und Jıder Laußnitz wird 
dem Churfürfizu Sachſen / wegen beſtaͤn⸗ 
diger Trew an dom Hauß Oeſterreich / 
von dem Kaͤyſer zur Recompens einge⸗ 
raumbt. 

Den 27. Iulij wird Hergog Chriſtian 
von Braunſchweig vom General Tilly 
im Stifft Muͤnſter abermal geflopfft/ 
der ſeinigen 4000. auff dem Platz erſchla⸗ 
gen / derſelben ein groͤſſere Anzahl gefan⸗ 
gen / alle Munition / vil hundert Wagen / 
Pferd / Gelt / Sad vnd Pack / Hamifch/ 
Gewehr in groffer mänge/ i. halbe Car⸗ 
thaunen / 5. gemeine Stuck / 4. Mörfel/ 
‚300. Centner Pulver vnd Lunten / 70. 
Fahnen / 9. Cornet / 2. Silberwaͤgen / 
gieng alles verlohren. Der Tillyſchen 
ſoll kaum der zehend Theyl gebliben ſeyn. 

Vnder den Gefangenen waren Die 
fuͤrnembſte / Hertzog Wilhelmvon Sache 
ſen Weynmar / Hertzog Friderich von 
Sachſen Altenburg / Johann Philips 
Rheingraff / die Graffen von Iſenburg / 
von Lowenſtein / von Witgenſtein / von 
Schlick / ſampt vilen andern Obriſten vnd 
Vefelchshabern. 

An. 1623, 

VraanvsderVIll.ein Florentiner / 

darvor Maphæus Barberinus genande? 


iſt den 6. Augſten An.ı623. von den Car⸗ heben 


dinaͤlen canonice zum 239. Roͤm. Pabſt 
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erwoͤhlt worden: ein Mann von ſonderli⸗ 
cher Magnificentz vnd Gelehrtheit / deſſen 
zum Zeugnuß feine Opera annoch vor 
Augen ſtehen: ftarb den 29. Iulij An. 
16.44. nach) dein er 20. Jahr / 1. Monat / 
vnd 9. Zäg regiesehat. Der Stul blib 
(dig 42. Taͤg. 
An 1623. den 6. Augufti, 

Im Land zu Eraın laffet fichein Kos 
met [chen/ welcher grofle Strahlen von 
ſieh geworfen. | 

An, 1623. den 9. Sepermb. 

Hat der Königliche Erbrring von 
Engelland feinen Abfcheyd zu Madrit in 
Spanien genommen / vnd wider zuruck 
nacher Engelland geſchiffet / da fich her⸗ 
nach ſein vorgehabter Heurath mit der 
Spaniſchen Infantin gaͤntzlich zer⸗ 
ſchlagen. 

Deß Koͤnigs vnd der Koͤnigin auß 
Spanien Prefenten/ fo fie dem Printzen 
in verfchidenenföflichen Sachen gethan / 
ſollen fich über 118. taufent Ducaten ohne 
die vil ſchoͤne Pferd / belauffen. 

Hingegen ermelter Printz von Walliß 
an dem Spaniſchen Hoff in Verehrun⸗ 
gen faſt auff ein Million ſpendirt / vnder 
anderm aber der Infantin / als damals 
vermeinten Braut ein Ketten von 260. 
groffen Perlen zo. tauſent Dueaten werth 
an Half gelegt haben. 

mb dife Zeit/ weil etwas Mangelan 
Kornfrüchten/ fonderlichin Hollandfich 
ereugt / wolt die Thewrung auch mit ans 


’ 


An. 1625} 
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An. 1623. 

Der König in Frandreich vergleicht 

fich mit dem Pabft der Buͤndtnern wegen. 
An. 1623.den ı2. Septemb, 

Der vnrühwige Bethlehem Gabot 
zichet abermal 60. tauſent ſtarck in Vn⸗ 
garn. 

In Herpſtzeit ernewern die 7. Catholi⸗ 
ſche Orth die Buͤndtnuß mit der Land⸗ 
ſchafft Walliß in der Statt Freyburg. 

Vmb diſe Zeit hat der miltreiche Gott 
in damaliger Hungersnoth bey dem 
Staͤttlein OberburckBernheim im freyen 
Feld ein groſſe maͤnge Maͤl auß der Erden 
herfuͤr gegeben / darauß man ein lieblich 
wolgeſchmacktes Brot gebacket. 

KL 


Qunefer Johann von 


Solothurn / regiert 
den 27. 
Anm 1624. den a0. Ianuarij, 

Hielte der Obriſte zu Newhaͤuſel einen 
ſtattlichen Einrittin Wien / brachte etliche 
gefangene Tuͤrcken / y. Camel / 4. Maul⸗ 
Eſel / drey Tuͤrckiſche Roß / vnd as. Fah⸗ 
nen mit / auff deren eine ſtuhnden diſe 
Wort: Mahomethi & Chrifto Deo. 

An. 1624. den 2. Februarijs 
Pabſt Vrbanus VII, beftäteiget den 
vor etlich Jahren auffgerichten newen 
Ritters Orden de fandta Militia genandt. 
An. 1624 ö 

Im Außgang dep Winters / kamen in 

Vndgarn vnd Sibenbuͤrgen vnbekandte 


s 
An. ı633. 

Im Anfang def O&tob, ift zu Colln 
ein Adler auffın Werff gelähmer vnd le⸗ 
bendig gefangen worden. 

Der alte Graff vom Thurn ward wil⸗ 
lens auff Martini zu Prag die Martins⸗ 
Ganß zueſſen / aber er fand ſie noch nit ges 
braten vnd fett genug. 

Gegen dem Ende diß Jahrs fallt der 
Mansfelder in beyde Stifft Muͤnſter und 
Oßnabruck / in welchen er feiner Gewon⸗ 
heit nach nit am beſten gehauſet: wird aber 
von den Tillyſchen verfolgt und geklopfft: 
jhme;5. Fahnen abgenommen / auch 36, 
fürnemme Dfficiansen gefangen. 


IX 


An.1624. 


Roll Ritter / Schultheiß zu 


19, 


Jahr / Karb An. 1543. 
Octob. 
Thierlein / geſtaltet wie kleine Eichhoͤrn⸗ 
lin mit 4. Fluͤgeln / alſo haͤuffig / daß fie den 
Lufft verfinſtern thaten. 
An. 1624.» 

In dem Martio hatein Schneeläwin 
am G&ebärg Caſſadera gegen Italien / ein 
gang Dorff überfallen / und in zoo. Pers 
fohnen erfteckt. 

Sleich im Anfang dei Früblings iſt 
ein groſſe Hitz eingefallen/welcheden gan⸗ 
tzen Sommer durch gewehrt hat. 

Zu Leyden verſtarb Thomaß Erpen / 
fo der Hebraiſchen / Chaldeiſchen / Arabi⸗ 
ſchen / Syriſchen / Ethiopiſchen / Per⸗ 
Vyy ſiſchen 


* 


AL Hiſlori 
ſiſchen vnd Tuͤrckiſchen Sprachen erfah⸗ 
yaı geweſen. 


An. 1624,deti 2. Maij, 
Wird cn völliger Friden zwiſchen 
Kaͤyſer Ferdinando 1]. vnd Beihlehen 


Gabor dem Fürftenin Sibenbürgen/ ges Kofi 
ſchlo 


An. 1624. den 30. lunij, 

Hertzog Heinrich von Lothringen ge⸗ 

det von einem hitzigen Fieber mit Todt ab, 
An. 1624. den 25. Oftobris; 

Eduardus Chur⸗ Pfälgifcher Pring 
wird in Graffen⸗ Hag geboren: diſer hat 
fich hernach in Franckreich Catholiſch er- 
klaͤrt mit einer Mantuanifchen Prin⸗ 
ceſſin verhenrathet / geftorben / vnd drey 
Fraͤwlein / mit deraf einem deß Printzen 
von Conde älter Sohn / der Hergog von 
Anguien vermählt/ hinderlaffen. 

Den 25. diß Monats Odtobris, ergeigt 
zu Brüffel ein Kuͤnſtler Die Prob/ wie man 
auff dem Waſſer / wie zu Land mit allers 

nd Gewehr gehen / wandlen/ ſtreitten / 

echten / ftürmen/ı?. ond andere Kriegs⸗ 
Actionen thun koͤnne. 
An. 1624. den io. Nouemb. 

Wurden zu Pariß in Franckreich die 
OHeuraths⸗ pacta zwiſchen dem Printzen 
Carolo von Walliß auß Engelland/ vnd 
Fraͤwlein Henrieta Maria deß Koͤnigs 


Schweſter / beſchloſſen / vnd im naͤchſt M 


darauff folgenden Jahr vollzogen. 

Den u. Nouemb. leydet der Mans⸗ 
felder auff ſeiner auß Holland nacher 
Engelland / mit Verlurſt groſſes Guts 
vud 128, vornemmer Perſohnen / einen 


ſche 
Schiffbruch: Doch kam er mit dam Leben 
davon vnd in einem andern Schiff an 
Port zu Engelland. 
An. 1624.den 21. Nouemb. 

Der Marggraff von Czuure Fran⸗ 
ifches General kombt mit ſeinem Volck 
ins Veldtlin / (fo der Pabſt beſetzt hatte) 
vnd bemaͤchtiget ſich in kurtzer Zeit der be⸗ 
ſten Plaͤtz / wird deßwegen zum Marſchall 
in Franckreich gemacht. * 

An. 1625. e 
* Anfang diß Jahrs ziehet der Con⸗ 
neftabel von Lefdiguieres mif i8. tauſent 
Mann zu Roß vnd Fuß uͤber das Gebuͤrg 
in Italien / wider die Herrſchafft Genua⸗ 

Vmb diſe Zeit haben ſich durch Vn⸗ 
derhandlung / Die Buͤndtner und Veldtli⸗ 
ner mit einandern vertragen. * 

In Schleſien fuͤhrten die Kraͤhen in 
groſſer Anzahl ein ſo hefftigen Streitt / 
vnd erbiſſen ſich dergeſtalt / daß die Bau⸗ 
ren vmb Troppau gantze Saͤck voll in 
die Statt brachten. 

An. 1625.den 25. Martij, 

Jacobus der VL. König in groß Bri⸗ 
tannien vnd Engelland achermit Todt ab. 

Pring Earl von Walliß fein Sohn 
kombt andie Eren und Regierung. 

An. 1625. den 235. Aprilis, 

Im Graffen Hag verftarb Pring 
orig von Dranien/ feines Alters im 58. 
Jahr / dem fein Bruder Friderich Hein⸗ 
rich in dem Gubernament des Staaden 
nachgefolgt. 

en 27. Aprilis iſt der Cardinal Bars 
berin Pabſis Vrbami VIIL Enckel vnd 
Lu 


Mer Seſchicht. 


legat zu Lyon in Franckreich angelangt / 
auch ſtattlich empfangen worden / ſein 
Commiſſſon gieng eintzig dahin / wie dem 
Krieg in Italien moͤcht abgeholffen wer⸗ 
den. 


An. 1625 

In dem Aprili verbietet der König von 
Franckreich allen feinen. Vnderthancn 
Den Kauffhandel auff Spanien. 

An. 1625. den z. Maij, 

Sahe man zu Leipzig gegen 2. Vhren 
nach Mittag ein ſehr groſſe Anzahl weiſſe 
Wuaͤrmer im Lufft daher fliegen. 

Den u. Maij, da Koͤnig Carl auß Engel⸗ 
land / jhme Fraͤwlin Hentica Maria zu Pa⸗ 
riß / nach Koͤniglichem brauch / durch ſeinen 
bevollmaͤchtigten Anwalt den Hertzogen 
son Cheureuſe vermaͤhlen laſſen / hat es 
ſelbigen Tag ſehr vngeſtuͤmb Regenwetter 

en / fo man ſchon Damals für ein boͤß 

eichen deß hernach gefolgten Vngluͤcks 
gehalten. 
An. 1627. 
Der MaragraffvonOlianifprichtdie 
ſchafft Valendis an / aber Bern / 
Lucern / Freyburg vnd Solothurn oppo⸗ 
niren fich. 
Die Brandſteuren fo gang in ein Miß⸗ 


brauch gerathen / werden von Gemeinen 


Eydtgnoſſen abgeſtelt. 

In dem Caltzawiſchen See iſt ein 
Schloweiſſer Hecht 7. Quartier lang 
vnd ein halb Ellen breit mierorhenrunden 
Augen ond Eittichen gefangen worden, 

An.i62 5. den 15. lunij, J 

Oreda wird von dem: Spinola mit 

Accord eingenommen. 


An. 162% 2 

Käpfer Ferdinand laffer mitten im 
Sommer ein newe frifche Armada rich« 
ten/ vnd den von Wallenftein/ weichen 
er zum Hertzog von Fridland gemacht / 
vndergeben. 

Die Witterung diſes Jahrs iſt ſeltzam 
vnd gantz widerwaͤrtig / alſo der Winter 
warm / hingegen der Sommer winterig 
vnd kalt geweſen. 

De Statt Hall in Sachfenwardein 
Protheus oder Wandelbarer eingiger 
Ders / von eplff einfplbigen und einem 
zweyſylbigen rtlein gemacht / 

Lex, Dux, lus, Sal, Far, Pons, Mons, 

Merx, Pax, ibi, Grex, Vox, 

Nunc funt 

Difer Vers / fo vnglaͤublich fcheiner/ ’ 
Fan fo vilmal / namblich auff 39. Millio⸗ 
nen/ 916. taufent / und 800. mal/ vnd 
wann noch zwey einfolbige Woͤrter darzu 
fommen/ 6, taufent 227. Millionen zo, 
taufent 800. mal verſetzt vnd geendert: 
Alſo auch die variationesdurch 3. Perſoh⸗ 
nen/ (wann fie fchon jedes Tags 3000. 
derſelben gefchriben ) von Anfang der 
Welt biß auff bedeutes 1625. Jahr / nie 
haͤtten koͤnnen außgefertiget werden: Die 
Außlegung will ſagen: durch 
Lex: Die Religion. 

Dvx: Den Ertzbiſchoff zu Magdenburg/ 
ſo Primas Germaniæ. 

Ivs: Die Obrigkeit oder Gerechtigkeit. 

Sar: Die 4. Salsbrunnen zu Hall. 


- Far: Feldbaw / Vichezucht / etc. 


Pons: Die verſchidene Drucken daſelbſt. 
Vyy ij Mons: 


g 
Alan Mein und Rebban/ 
Pax: Damaliger Fridenfand. 
Msrx: Kauffbandlung. 
Gaex: Der Burger ond Innwohner 

Eintracht. 
Vox: Kirchn&efang vnd Mufic. 
Jbi, nunc fünt : Alle dife Sachen has 
ben fichdafelbftzu Hallbefunden. 

Das wird allein für ein Curiofitet all⸗ 
hie beygefent. 

An. 1625. 

In einem Elchingifchen Dorff hat ei⸗ 
nes Soldaten Weib eintzig vnd auff ein⸗ 
malı4. Maß Wein außgetruncken. 

An. ı625.den14. Nouemb. 

General Tilly figet in einem Treffen 
bey Hanover wider die Niderfächfifche 
Zruppen/ deren vil nidergemacht/ gefane 
gen / vnd s. Cornet dem Vberwinder zu 
cheyl worden / diſer Verlurſt iſt auch deſto 
groͤſſer / weilen Hertzog Friderich von 
Sachſen beneben dem Obriſten Oben⸗ 
traut das Leben eingebuͤßt. 


An.ı6zy. den 7. Decemb. 

Der Kaͤyſerliche Printz Ferdinand 
wird zum Vngariſchen König erwohlt / 
und ihm die Cron mit groffem Pomp auff⸗ 
gefest. 

An. 16216. 

Vaſt zu Eingang dig Jahre Bielten dic 
Eydtgnoſſen von allen Drehen ein groſſe 
Zuſamenkunfft allhie in Solothurn / bey 
welcher der Marſchall von Waſſompierꝛe 
Königlicher Frangofifcher Extraordina- 


Hiſtoriſche 


ri Ambaſſador vornemblich im feiner 
münde- vnd jchrifftlichen Propofition bes 
gehrte/ es wolten die Eydegnoffen den 
Madritifchen Tractat ins Werck fegen/ 
oder doch auf Krafft der Vereinung mit 
Franckreich / den jenigen die PA nit ver⸗ 
ſtatten / fo wider die Execution fich oppo- 
nirn wolten: er brachtden Handel foweit / 
daß der Schluß einhellig aufflcle 7 das 
Veltlin folte den Bündtnern/ als rechte 
mäfligen Oberherren wider eingeranmbe 
werden / doch mit vorbehalt deß Exercitij 
der Catholiſchen Religion/ welcheindifem 
Land jederzeit beftändig im Brauch ge 
weſen. 


Dannoch ward hierdurch der Krieg 
noch nit gericht / fonder allerſeits mir 
Macht fortgeſetzt. 


Vmb diſe Zeit und darnach plaget ein 
ſehwere Thewrung auch groſſer Mangel 
an Korn vnd allen andern Dingen gantz 
Spanien ſehr hefftig. 

An. 1626. den 5. Febr. 
Iſt Hertzog Wilhelm auß Baperen/ 
deß Churfuͤrſten Vatter / ſo vor vil Jah⸗ 
ren ſich der Regierung abgethan / vnd al⸗ 
fein der Andacht in privat Leben abgewar⸗ 
tet / Todts verblichen. 


An. ı686.den 2. Martij, 

Vethlehem Gabor haltet zu Caſchaw 
in Sibenbuͤrgen ſeyn Beylaͤger / mit Ca⸗ 
tharina einem Chur⸗ Brandenburgifchen 
Fraͤwlin: Vnd ob zwar das Frewden⸗ 
feſt d. gantzer Tag gewehrt / ſo u 
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re Vnkoſten zʒwey mal 
übertroffen jaben. 

 Am1626.den4. Apriliss 

Wie auch andere Taͤg zuvor thaten die 
tarn in Polen alles verwuůͤſten. 


Diß Monats Aprilis macht oder ver⸗ 
Nert Kaͤyſer Ferdinand / wegen vilfaͤltig 
Klaͤgden / ein newe Reichs⸗ 





Hoff⸗ Raths Drdnung. 
An · 1626. den 25. Aprilis, 
8. tzog Lcopold/ nach dem er zu 
e Biſthumber Straßburg vnd 


J reſignirt / haltet aa diſem Tag 
fein Hochzʒeitlich Feſt und Weylaͤger mit 

Frawlin Claudia von Medices Hertzo⸗ 

von Vrbin. 
1.1626. den 2|. Aprilis, 

Der von Mansfeld wird abenmalbey 
der Deflawer Bruck / durch den Hertzog 
a auffs Haupt gefchlagen/ 
0 migen bey 3000. erfege/ vil gefan⸗ 

gen/dieübrigen zertrennt vnd geflüchtiget: 

Mit hinderlaffung über die 30 Fahnen / 7. 
e Stu / 2. Fewrmoͤrſer / und aller⸗ 
0 ition: Die Fridländifchen ver> 
ihren dabey 1000. Mann. 

An. 1626.den 18. Maij, 
Aite der Korn⸗· vnd Weinwachs durch 
ein vnverhoffte Froſt oder Kaͤlte / zimbli⸗ 

‚chen ſchaden / vnd verurſacht Thewrung 
imn allen Dingen, 


ai An. 1626. 


helm Vſſelinx von Antorff erfins 
| in newe Schiffahrt auf Schweden in 
—— dem wer⸗ 


Grad 
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den vom König zu Auffrichtung einer 
Compagney fehöne Privilegien ertheylt. 

An. 1626. 

nd die Ealoiniften vollig in gantz 
Walliß / dieweilfievon An. 1602. biß das 
hin ein Vnruhe in die ander angezettelt / 
außgeſchafft / ond hiemiedem Land der alt 
Ruheſtand widerbracht worden, 
An.16:6, denıs,lunij, 

Fuͤrſt Chriſtian von Braunfchweig/fonft 
ins gemein der Halberſtaͤtter genandt / 
vnd wegen feiner Raͤuberey wol bes 
kandt / fallet zu Wolffenbuͤttel in ein 
hitziges Fieber vnd ſtirbt geſchwind da⸗ 
bin: Er führt in feinem Symbolo den 
Keim Vers: 

Gottes Freind 

Der Pfaffen Feind. 
Andere haben es alfo verfehrts 

Kein Gottes Kind/ 

Der Kirchen Find / 

Vnd Niemands Frind, 

Diß Monats Iunijerlegendie Perſia⸗ 
ner dem Groß Tuͤrcken über 10. tauſent / 
vnd bald hernach nahme die Peſt zu Alepo 
ihm wider 100, tauſent der ſeinigen hin⸗ 


weg. 

So har dig Monats Iunijder Koͤnig / 
wider feinen Heuraths⸗ Traciat / alle Ca⸗ 
choliſche der Konigin Wediente biß auff 
zwo Cammer Jungfrawen abe vnd auß 
Engelland geſchafft. 
An, 1626. 

Har fich zu Lindaw ein gefährliche 
Sereittigkeis zwiſchen dem Kath vnd 
iij Burger⸗ 


I. | Hifie 

gerſchafft allda erhaben/fo aber noch 

diß Johrs geftillet und beygelegt worden. 
An, 1626. 

Der Graff von Dappenheim nahm 
fein Duartier in Ehardeleben/ Da er Den 
newerdachten Wagen / woran z. Pferde/ 
nicht an der Stangen / fondern zwifchen 
den beyden Bin / vnd forderſten Rädern 
verdecket ziehen koͤndten / auch Die beyden 
groffen Räder/ welche er vor Magden⸗ 
burg in dem trocknen Graben gebrauchen 
wolte / bamwen/ dardurch das Ehurfürftlis 
che Holtz verderben / vnd Die Statt fafl 
vmbkehren ließ. 

Den 2. lulijfielein ae abents 
vmb 6. Vhren zu Bern vnd Freyburg. 
An. 1626, den 13. Augulli, 

Kurs zuvor entdecket fich in Franck⸗ 
reich cin gefährliche Confpiration wider 
den König vnd Cardinaln von Richelicu, 
etlicher Hoffleuthen / ſo deß Koͤnigs Herrn 
Bruder von dem Heurath mit dem Fraͤw⸗ 
lein von Montpenſier abzuhalten / ſich 
vermeſſen / vnd auß diſer Vrſach hat der 
Graff von Chalais an diſem Tag ſeinen 
Kopffhergeben muͤſſen. 

Schlacht bey Lutern. 
An. 1626. den 27. Auguſti, 

Kamen die zwo feindliche Armeen deß 
Königs in Dennemarck vnd Gencral Til⸗ 
lys bey Luter ſo nahe zuſamen / daß ein 
ſchatpffes Haupttreffen darauff erfolget / 
in weichem endtlich die Victory vnd Sig / 
ſo den vorigen wol vorzuzichen / ſich auff 
die Tillyſchen neygte / der Koͤniglichen 
sooo. erlegt / die uͤbrigen grflüchtiger / 


\ 


riſche 
vnd von denen in dan Schloß Luser in 


30. Fandlein oder 2500, Soldaten/ ſo ſich 
auff Gnad vnd Vngnad ergeben gefan⸗ 
gen worden. | 

Die Dbfiger befanıen Die ganke Da⸗ 
niſche Artillerey / als 22. grofle metalline 
Stuck / neben allem Troß Kriegs⸗ Mu⸗ 
nition / Inſtrumenten / Gewehr / Sad 
vnd Pack / darunder ſeltzame Tratfugfens 
80. Fahnen vnd 6. Cornet. 

Vnder den Todten ſeynd neben andern 
Fuͤrnem̃en der — die Obri⸗ 
ſten Werſebe / Warquart / Pnuttz / Sande 
graff Philips zu Heſſen der Commilla- 
rius Vogwitz / ein Öraffvon Solms. 

Der Gefangenen ein zimbliche Anzahl 
trefflicher hoben Officierern / in allemar. 
Capitaͤn / 26, Leutenant / vnd 33. Fenderich 
geweſen. 

Die Tillyſchen / ſonderlich im Anfang 
der Schlacht / ſollen auch nit wenig/ an 
Officianten / Reutern vnd gemeinen Sol⸗ 
daten vermiſſet haben. | 

An. 1626. den 21. Septemb. 

Die Spanier fangen an ein newe 
Fahrt oder Graben 14. Schuh breyt uhd 
fo vil hoch von Rheinberg biß gen Venlo 
zuführen / damit man defto leichter zu 
Schiff auß dem Rhein indie Maaß kom⸗ 
men möchte, 

Den 28.Septemb. geſegnete in Franck⸗ 
reich diſe Welt Franciſcus von Bonne, 
Hertzog von Leſdiguieres, Conneſtable 
& Pair de France, ein dapfferer vnd hoch⸗ 
berühmter Kriegs⸗Held / im 84. Jahr ſei⸗ 


nes Alters / vnd 3. oder 4 ſeiner Bekeh⸗ 


xung 


J 
= 
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sang zur Cacholiſchen Religion / darinn 
er eyffcrig vnd Gottſelig abs 

An.io26. denzo.Ocaob. 

Iſt Herꝛ Georg von Landaw auß 

Defterzeich zu Roͤteln in der Obern 

Marggrafffchafft Baden / als fein Pferd 

mie jhm geſtuͤrtzt Todt gebliben. 

Diß Monats befombt Der Krieg zwi⸗ 
ſchen Saffoy und Genua / durch den ge⸗ 
machten $riden ein loch. 

An.i626. den 9. Nouemb. 

Der General Pappenheim erlegt bey 
Efferding in Oeſterꝛeich 2000. rebelkifche 
Wauren: deren wurden auch in einent 
Wäldlein von den Soldaten —— 
ab den Baͤumen geſchoſſen: den iz. hernach 
ſeynd die Bauren abermal zertrennt / vnd 
in einem Treffen über 4000. mdergemacht 
worden. 

An. 1625. dem Nouemb. 

As dem Mansfelder das Gluͤck in 
Vngarn ſo wenig als anderſtwo zuſchla⸗ 
gen wolte / uͤbergab er ſein Volck dem 
Vethlehem Gabor vnd nahme fein Reyß 
auff Tonſtantinopel / Willens von dar 
nacher Venedig zuſchiffen. | 

An. 1626, den 18. Nouemb, 

Hat Pabſt Vrbanus VIII. den Übers 
auß Föftlichen vnd kunftreichen Tempel 
oder Kirchen der heyligen Apofteln Petri 
vnd Paulı in dem Vaticano zu Kom / 
weicher Alters halb bawfaͤllig von 
Julio Il. a / von newem wider 
auß dem Grund aufzuführen / angefans 
ee von vilen Paͤbſten continuirt ſonder⸗ 


gi 
(ich aber von Gregorio XIII. Sixto'V. 
end Paulo V. herzlich gegiert/ endtlich aber 
der gantze Baw von feligfigedachtem Vr- 
bano mit hochſtan Koften abfoluirt, vnd 
anheut folenniter dedicirt oder einge⸗ 
weyhet worden. | 

(Nora:) Man fagt und fehreibt/ daß 
difes Gebaͤw / fo von dem beruͤhmten Ar- 
chiteto Michaele Angelo Bonarora 
angegeben / alle andere ın der alten vnd 
newen Welt / an Kunſt / Groͤſſe Schoͤn⸗ 
heit / ze. übertreffen ſolle: Sein Laͤnge iſt 
von ziy. gemeinen Schritten / die mitlere 
Hoͤhe 300. Werckſchuh: Die Altaͤr / Ge⸗ 
woͤlber ſchimmern von lauter Gold / vnd 
Edelgeſtein / die Gemaͤhld verſtummen 
alle Zuſeher der Boden / Waͤnd vnd Saͤul 
glantzen von poliertem Marmorſtein / ſo 
kuͤnſtlich eingelegt / als wann es mit dem 

inſel außgeſtrichen were / vorauß abet 

nd die 4 gegoſſene mit Gold uͤberzogene 
vmb den Fron⸗ Altar ſtehende Saͤul vnd 
Himmel / fo Pabſt Vrbanus VIII. auß 
Corinthiſchem Ertz Kunſtzierlich gieſſen / 
vnd dahin ſetzen laſſen / mit hoͤchſter cn 
wunderung zubeſchawen. 

An. 1626. den 29. Nouemb. 

Graff Ernſt von Manofeld ſtirbt auff 
ſeiner vorgehabten Reyß nacher Venedig 
zu Raccan in Dalmatien an der Peſt / wel⸗ 
cher vil Jahr in Böhmen / Vngarn / 
Nider⸗ vnd Teutſchland Krieg gefuͤhrt / 
aber darbey vil Laͤnder verderbt vnd arme 
Leuth gemacht hat. 

Den 30. Nouemb. bat der General 
von Pappenheins den Reſt auff ein es 

chs 
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ehe mie den auffrührifchen Bauren in 
Oeſterꝛeich vor Wolffeck gewagt / den 
Sieg erhalten / vil tauſent erfchlagen/ 7. 
ſtuck Geſchuͤtz wie auch die Haͤupter bey⸗ 
der Bauriſchen Generalen / als deß Stu⸗ 
denten vnd Bernhard Eckers / ſo in 
der Schlacht gebliben / wie auch der Bau⸗ 
sen Fahnen bekommen / auff welchen ons 
gluͤcklichen Verlauff ſie das Hertz verloh⸗ 
ten / die Redlinfuͤhrer ſelbſt nacher Ling 
zur Hafft gebracht/ und damit jhr gantzes 
Vorhaben zu lauter Waſſer worden. 
An. 1626 

Im Decembri iſt der Marquis de 
Czuure Frangöfifcher General mit ſei⸗ 
nem gantzen Voick in das Veldtlin gezo⸗ 
gen / hingegen die Innwohner mehrtheyls 
darauß ins Meylaͤndiſche gewichen. 

An.i6 27. 

Zu Anfang diß Jahrs ſeynd durch 
Vngewitter 2. Spaniſche Caracken zu 
grund gangen / deren Verlurſt in einer 
fumm ſich auff 8. Millionen / 660. tauſent 
Ducaien an allerhand koͤſtlichen vnd ſel⸗ 
tzamen Wahren / beloffen. 

Der Koͤnig in Engelland / ruͤſtet durch 
Antrib deß von Soubiſe, ein groſſe Schiff⸗ 
Armada auf oder zu / wider Franckreich / 
den Hugeuoten zum beſten / Darüber Her⸗ 
tzog von Buckingam / der bekandte Favo⸗ 
rit General geweſen. 

Ein Soldat auß der Inſel Re, ſo da⸗ 
maln von den Engellaͤndern belaͤgert / iſt 
durch Das Meer biß nach dem Koͤnigli⸗ 
chen Laͤger vor Roſchelle / bey dritthalb 
Meyl geſchwummen: vnd dem Koͤnig ein 
Schreiben gebracht. 


An.i627. 

Die Eydtgnoſſen ſchicken zu Anfang 
deß Maij cin anjchnliche Legation an 
Ertzhertzog Leopolden von Defterzeich / 
daß erfein Volck von den Graͤutzen im 
Elſaß / abfuͤhren / vnd dardurch die Straſ⸗ 
ſen wider ſicher machen wolle. 

Der Konig in Franckreich hat dem 
Cardinal Richelieu zu gefallen der Cron 
Admiralſchafft abgeſchafft; Es iſt aber 
diſes Ampts Gewalt und Nutzen ermel⸗ 
tan Cardinal vnder verendertem Tuul: 
General Superintendent uͤber die Com⸗ 
mereien vnd Schiffahrten / tc. uͤberal ver⸗ 
bliben. 

Die Veldtliner hencken ſich an den 
Gubernatorn zu Meyland. 

An. 1627. den 28. Septemb. 

In diſem Jahr hat Koͤnig Ludwig zu 
Franckreich durch ein fonderbarcs Edict / 
zwar auß Rath vnd Anſtifften deß Cardi⸗ 
nals von Richelieu, das edle vralte vnd 
hoͤchſtanſehnliche der Cron Kriegs Gene⸗ 
ral Ampt (bey jhnen Conneſtable ges 
nandt) gaͤntzlich ſupprimirt vnd auffge⸗ 
hebt / weilen gedachter Richelicu feinen fo 
ſtarcken Gefellen an der Seyt leyden 
koͤndte. 

(Nota:) Der Titul vnd Namen 
Conneftable iſt durch dfte der Zeit von 
den Frantzoſen felbs corrumpirt vnd zu 
letſt gar nit verftanden worden / wo ſolcher 
hergefloſſen ſeye: dann eygentlich ſolten ſie 
nit Conneſtable oder Comte-d’Eftable, 
ſonder Comte ſtable, als Comes ſtabilis, 
der dom Koͤnig in Kriegs Zeiten allzeit an 

de 
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der Seyten geritten wie auch nicht vnd 
Comes ftabuli, wie ſie uͤbel außlegen / ge⸗ 
ſchriben haben. 

Diſen Verſtand bringedasAmpr ſelbſt 
mit ſich / weilen ein ſolcher General / wann 
der Konig ſelbs gegenwaͤrtig / ſein Leute⸗ 
nant ware / aber in Abeweſenheit deß Ko⸗ 
nigs abſolute uͤber das gantze Kriegsheer / 
wie auch alle hohe vnd nidere Officier / ja 
ſo gar uͤber die Fuͤrſten deß Gebluͤts das 
ober Commando gefuͤhrt hat: 

Iſt alſo kein wunder / daß diſes Ampt / 
wie gemelt / nach dem es durch deß von 
Lefdiguieres Abſterben erlediget / gaͤntz⸗ 
lich außgemuſtert worden / alldieweilen die 

ohe Miniſtri, auff diß Ampts Ruin / das 
nm ihrer Authoritet groflen For⸗ 
sun vnd übermächtigen Gewalts gelegt 


haben. 

Der Effect gibt es an Tag / vnd iſt ſeit⸗ 

her die gemeine Klag in gan Frankreich. 
An. 1617. den 24. O&tob. 

Der Marchefe Spinola reyſet auß Ni⸗ 
derland in Spanien. 

Den zı. Nouemb. wird die Känferin 
Eleonora in Prag zur Böhmifchen Koͤ⸗ 
nigin mit groſſer Magnificens geerönt. 

Denzs.laffer der Kaͤyſer feinemSohn 
Ferdinand König in Vngarn / daſelbſt zu 
Prag die Boͤhmiſche Cron auffſetzen. 

- An.ısıB. 


Als die Burger zu Lindaw ſich mit dem 


Rath zamken/ nemmen vnderdeſſen die 

—— 

Sterbens Laͤuff in der Eydtgnoßſchafft. 
Weil Harthog Han Abreche vnd 
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Wolff Friderich in Mechelburg / dem 
Kaͤyſer zu wider / auff dei Königs in 
Dennemarck Site traten / wurden fie 
ihres Lands enefegt/ ond ward ſolches dem 
Hertzog von Fridland übergeben. 

An, 1628.den 25. Aprilis, | 

Käpfer Ferdinand leger den erften 
Stein zu der newen Kirchen S. Marix de 
Vi&toria auffdem weiſſen Berg bey Prag 
gerad an dem Orth / allwo An. 1620, die 
Schlacht gefcheben, 

An. 1628. 

In Schweden fehloffen die Ständ: 
im Fahl der König ohne männliche Erben 
abgehen wurde / wienun geſchehen / Daß fo 
dann Fraͤwlein Chriſtina / als deß Königs 
einige Tochter / zu einer Koͤnigin gecroͤnct 
werden ſolte. 

Nach langen Tractaten kam es endt⸗ 
lich zwiſchen den beyden Koͤnigen in Polen 
vnd Schweden zu einem Friden / daß die 
Waffen ſolten auff 10. 15. oder 20. Jaht 
nidergelegt werden / vnd die Handlung al⸗ 
len Straſſen wider frey ſeyn. 

Als der Hertzog von Buckingam deß 
Koͤnigs in Engelland liebſter Favorit / ge⸗ 
heimbſter vnd vornembſter Miniſter ſo 
hoch geſtigen / daß er ſchier weiter nit ge⸗ 
langen koͤndte; Iſt ploͤtzlich gefallen / vnd 
von einem Schotten Namens Johann 
Felton / in mitten viler vmbſtehender groß 


er Herꝛen erſtochen worden. 

Zu Wuͤrtzburg ſeynd vil Zauberer / 
Vnholden / Hexen / vnd darunder Kna⸗ 
ben von u. 10. 9. auch 8. Jahren / vers 
brendt worden. | 
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Eroberung der veſten Statt Ro⸗ 


ſchelle in Franckreich. 

An. 1628. den zo · OQob. 

ſt die uͤbermuͤhtige Statt Roſchelle 
in Franckreich / die man wegen jhrer Be⸗ 
veſůgung für vnuͤberwindtlich geſchaͤtzt / 
durch groſſen Hungers Zwang entlich an 
den Koͤnig uͤbergangen: welcher an dem 
folgenden Aller Heyligen Tag trium⸗ 
phierlich hinein gezogen / ein herzliche 
Proceflion, wie auch den Gottsdienſt mit 
aller Solenniter gehalten: Den gantz auß⸗ 
gehungerten Burgen / hat er auß groß 
fem Mitleyden an Brot ond andern Le⸗ 
bensmitlen den Vberfluß herbey verſchaf⸗ 
fen vnd außtheylen laſſen / alſo daß jhter 
ar fo gar zu geigig geeſſen / darvon geſtor⸗ 


Was fürein Hunger ond Elend in di⸗ 
fer Statt geweſen / ik auf dem abzumer⸗ 
cken / daß die Innwohner nit allein Pferd / 
Hund / Katzen / Maͤuß / Ratten vnd uͤbri⸗ 
ge Victualien vollig auffgezehtt / ſondern 
auch vnerhoͤrte Speiſen auß Leder / 

eg Seyffen / Zucker / Kraͤutern / 
Graaß / Meerſchaum auch vil andern 

vnnatuͤrlichen Dingen zugerichtet / ja dem 
Leder an den Gutſchen / Stiffeln / Schu⸗ 
hen / Guͤrteln / Behenck / Neſtel / Brieffen / 
Vrkunden / tc. auff Pergament nicht vers 
ſchonet haben: 
Es ſeynd innerhalb 6. Monaten über 
13. taufent Perfohnen meiſtentheyls auß 
Hunger geftorben/ alſo daß mehr nitdann 
etwann noch 6. taufent geſunde vnd kran⸗ 
cke übrig beym Leben verbliben / fo aber 


ſche 
auch ſamptlich gantz krafftloß vnd ohn⸗ 


mächtig geweſen / vnd innert 2. Tagen von 
jhnen gleichfahls der mehrtheyl zu Grab 
gangen. 

Der Soldaten / ſo in der Beſatzung ge⸗ 
legen / waren bey 64. Frantzoſen / vnd 90, 
Engellaͤnder uͤbrig vorhanden; 

Von wegen diſer Etoberung hat der 


Frantzoͤſiſche Ambaſſador allhie zu So⸗ 


lothurn / ein groß Frewdenfeſt angeſtelt / 
das Te Deum laudamusinS$. Vefi Stifft 
Kirch mit aller Solennitet / loßbrennung 
der Stucken fingen / wie auch ein koͤſtlich 
Feftin fürden Magiſtrat undgange Bur⸗ 
gerfchafft zurichten laffen. 

An.ı1628, 

Iſt der Bein vaft aller Drehen uͤbel 
gerathen. 

An.ı629. den17. lamuarij; 

Iſt der junge Pfaltzgraff Friderich Heine 
rich im ı5. Jahr ſeines Alters in dem 
Fluß Teya bey Ambſterdam ererunden. 

Zu End deß lanuarij haben der Catho⸗ 
liſchen Liga hochanſehnlich einverleibte 
Geiſt⸗ vnd Weltliche Staͤnd zu Heydel⸗ 
berg einen Convent gehalten / ſo biß in den 
Martium hinauß gewehrt. 

An. 1625. 

Diß vnd das folgende Jahr war die 
befandte Känfers Ferdinandi I1. Refor- 
mation vnd Reftitution der Geiftlichen 
Guͤter in Teurfchland fürgenommen, 

In dem Maio ift zu Luͤbeck der Friev 
zwiſchen Kaͤyſer Ferdinando IL. vnd Kö⸗ 
nig Chriſtiano IV. auß Dennemarck ge 


ſchloſſen worden. | 
An.1629, 
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An. 1609 . 

Der Churfuͤrſt zu Sachen erlegt auff 
ber Harde neben vil anderm Gewild / eis 
nen Dambirjch/ fo am Geweyhe 38. En⸗ 
de/ vnd lange ſchwartze Haar am Bauch 

abt 


gehabt. 

Zu Inon in gFranckreich regiert die 
Peft fehr graufamb / davon ein eygen 
Büchlein im Zruc vorhanden. 

An. 1629. den 7.Septemb. 

Die Statt und Veſtung Hertzogen⸗ 
bufch wird den Staaden mit Accord von 
den Spanifchen übergeben. 

An. 1629. deng. Nouemb, 


Bethlehem Gabor Fuͤrſt in Sibenbuͤr⸗ 


gen gehet im 49. Jahr feines Alters mut 
Zodt ab: Er vermacht in feinem Teſta⸗ 
ment dem Romiſchen Kaͤyſer / dem Koͤnig 
in Vngarn / und dem Groß Tuͤrcken / jee 
dem ein Pferd mit köſtlichem Gezeug / vnd 
40. tauſent Ducaten darzu: Seiner Ge⸗ 
mahlin 100. tauſent Ducaten an Gold/ 
100. tauſent Reichsthaler in ſpecie vnd 
100. tauſent Gulden Teutſcher Weh⸗ 
rung. 
An. 1829.den18. Decemb. 

Ertzhertzog Leopold Wilhelm Käpfers 

Ferdinandi 11. Sohn / erwoͤhlter Bir 


ſchoff zu Halberſtatt führer die Catholi⸗ 


ſche Religion wider ein. 


Ende deß zehenden Alters. 





546 ziehe 
| & NR RAIENE D 
BERSSSEHEG5IB 


Das eylffte vnd ſetſte Alter / 
Iſt ein kurtzer Nußzug vnd 
AInnhalt Hiſtoriſcher Welt⸗ 
Geſchichten biß auff diſes 

ſetztlauffend 1666, 
FJahr. 


Bere 


Dep Schwedifchen Kriegs 
Anfang. 
An. 1630. den 5. Ianuarij, 
£s das Kaͤyſeriſche Volck fich et 
A was nahe an den Graͤntzen erzeigte / 
IP (je Solothurn ihre Schlöffer Dor⸗ 
neck / Thierftein ond Gilgenberg mit einer 
Guarniſon von 150. Mann belegen/ dar⸗ 
über commandirt Herr Hauptm. Vrs 
Sury / deß Raths vnd geweßter Vogt 
gu Dorneck. 


An.ı650.den 9.Martij/ 

- Die Schweden bemaͤchtigen fich der 
Inſel Kügen vnd treiben nach end nach 
die Kaͤyſeriſchen darauß. Diß iſt der erſte 
Anfang deß Schwediſchen Kriegs. 

Der Koͤnig in Schweden ließ ein 
Dedu&tion-Schrifft/ auß was Vrſachen 
er auff den teutſchen Boden kaͤme / 
publicirn vnd außgehen. 
Diſes ohngefaͤhrlichen Iñhalts: 

1. Daß der Fridlaͤnder feine Schrei⸗ 
ben an den Fuͤrſten in Sibenbuͤrgen / auff⸗ 


gebrochen / vnd den Botten in gefaͤnglich P 


Hafft genommen hatte. 

L, ap derfelbe die Schwedifchen 
Schiff confifeiret/ / vnd fich ein General 
deß Baftifchen Meers genandt. 

3. Daß feine Geſandten zu den Fris 
dens-Tractater mit dem Koͤnig in Den» 
nemarck zu Luͤbeck / nicht amittirer,, ſon⸗ 
dern jhnen nicht allein die Start Luͤbeck / 
fondern gang Zeutfchland bey Leib und 
Leben verbotten worden were/ vnd 

4. Daß die Kaͤyſeriſchen dem König 


Pr gehalten wurden. 


chicht. | $47 
in Polen widerrathen mir Schweden 
Friden zufchlieflen. 

s. Doch folten alle Proteftierende 
Reichs⸗Glieder feiner Ankunfft genug⸗ 
ſamb verſichert ſeyn / daß jhnen dieſelbe 
nicht Schaden zufuͤgen ſolte / ſondern er 
wolte diſen vorhabenden Krieg / biß alles 
wider im Stande / wie es vor dem Krieg / 
vnd zwar An. 1617. im Roͤmiſchen Reich 
geweſen / geſetzet were / continuiten. 

An, 1630. 

In der Oſter⸗Meß oder Marckt zu 
Leipzig ſeynd zuſehen geweſen: J. Ein 
Weib / das koͤndt mit den Fuͤſſen Naͤhen / 
Schreiben / Eſſen / Trincken vnd Gelt 
zehlen: IL. Ein Kind von einem Jahr / 
welches am gangen Leib haarecht auch 
einen Bart am Maul / vnd zuden Ohren 
herauß lange Haar gehabt: III. 2. Mo⸗ 
momet: 1V. Ein Meerſchwein: V. Ein 
Loͤffel Ganß. 

An.i630. 

Ward in dem Cloſter deß H. Creutzes 
zu Poictiers in Franckreich Abbtiſſin deß 
rintz Moritzen von Vranien Fraw 
Schweſter / welche 200. geiſtliche Toͤch⸗ 
tern oder Cloſter Jungfrawen auff ein⸗ 
7 damals vnder jhrem Gehorſamb ge⸗ 

t. 

Der Abbt zu Pfaͤffers laſſet das war⸗ 
me Badwaſſer mit groſſem Koſten / auß 
dem wuͤſten vnd vngeheuren Tobel in das 
von jhm erbawte new Badhauß durch 
Teuchel leyten: damit die Badgaͤſte an⸗ 
jetzo gar komblich als zuvor an Loſament 


3 ü An.1630. 


.3 
* An.ıczo.det19, Apnils, 

In Zeutfchland hat man an etlichen 
Drthen bey fchönem hellen Wetter drey 
Sonnen / mit einem Treutz vnd erlichen 
Regenboͤgen gefehen. 

An. 1630. 

Die Sardindt in einer Verſamblung 
zu Rom gehalten / haben von Pabſt Vr- 
bano VIIL den Titul Eminentiflimi 
Manget / zu einem Vnderſcheid / weilen 
der Titul Muſtriſſimi gar zu gemein / auch 
faſt jedem geringen Stand gegeben wordt. 
(Nota:)Difer newe Titul gebuͤrt auch den 
Hn. Geiſtlichen Churfuͤrſten im H. Reich. 

An.i6ʒo.den 24. lunij, .. 

Guſtavᷣus Adolphus König auf 
Schweden fombt mit 80. theyls fagen 
nur 8. taufene Mann das erftmal ſelbs 
perföhnlich in Pommern zu Stralſund an. 

Die Proteftierenden in Teutſchland 
halten den 25. lunijein Jubel⸗Feſt / wegen 
ihrer hundert jährigen Augfpurgifchen 
Confeflion. 

Vmb dife Zeit hat der Frantzoͤſiſche 
Marſchall von Toyras Commendantin 
Caſal alles fein Silbergefchir: / vnd her⸗ 
nach ein groffe Quantitet Kupffer/ a 
Mangel Gelts / vermüngenlaflen. 

Ein Tochter daſelbſt von 20. Jahrk / ver⸗ 
erittet eines Soldaten ſtell gantz hertzhafft. 
An 1630. den 5. lulij, 

Käpfer Ferdinand der Il. verlegt einen 
Collegial-Zagnacher Regenfpurg. 

Den 15. Iulij ſtirbt Carolus Emanuel 
Hertzog in Saffoy / von einem Schlag- 
Flug:demeinderKegierung gefolget Her⸗ 
g0g Victor Amedeus fein aͤltiſter Sohn. 


Hiſtoriſcht 


An. 1630. den 17. Iulij, 

Zu Meyland ſeynd 2. Gifftanſtreicher / 
darvon vil Leuth an der Peſt geſtorben / 
hingerichtet worden. 

en 18. lulij, die reiche Statt Man» 
tua wird von den Kaͤyſeriſchen eingenom⸗ 
men / beraubt / ſehr uͤbel zugerichtet / vnd 
ein vnermaͤßlichen Schatz darvon ge 
bracht / fo aber jhnen bekommen / wie den 
Hunden das Graf. 
An. 1630. In dem Auguflo/ 

Die Chur⸗ Fürften vnd Stände ber 
fchtieffen einhellig/ daß dem Hertzog von 
Fridland / fonft IBallenfteiner/ wegen vil⸗ 
fättig eingelangter Klaͤgden das Gene 
ralat folle abgenommen werden: deflen ex 
zu Menmingen fich / mit aller Welt 
Verwunderung / ſtracks abgethan vndin 
ein privat Leben begeben. 

Das Generalat der Kaͤyſerlichen oder 
Keichs Armee wurde darauff dem Graf⸗ 
fen von Tilly angetragen. | 

An.ı630.denız.Septemb. 

Margaraff Ambrofins Spinola des 
fich durch feine heroifche Kriegs Tharen 
berühmt gemacht / that im lerften Kampff 


uß dem Tode endtlich den Sieg/ die Seel 


Gott vnd das Gubernament zu Meyland 
einem andern uͤberlaſſen. 

Vmb diſe Zeit oder doch kurtz hernach 
bezahle die Schuld der Natur Cardinai 
Cleſel / der bey Kaͤyſer Rudolff dem Ans 
dern in hoͤchſtem Favor vnd Gnaden; 
hernach aber vom widerwaͤrtigen Gluͤck 
nit weniger beneydet geweſen. 


Zu diſer Zeit funden die —— 


et Geſchicht. 


den Crabaten ſehr koͤſtliche Beuten / wel⸗ 
che Guͤrtel von Gold vnd Silber vmbden 
Leib / ja gantze Blatten auß gleicher Ma⸗ 
tery vor an der Bruſt / an ſtatt der Har⸗ 
niſch trugen: So waren 
Saͤttel / Pferdzaͤum / Piſtolen 
mit Gold am beſten außſtaffi 
An. i630. 

Brauchten die Schweden / 
berg einen ſondern Kriegsliſt / ſie lieſſ 
finſterer Nacht etliche lange Seyl / da 
vil brennende Lunten gehangen / nahe: 
die Statt bringen / da nun die Kaͤyſeri 
ſchen in der Beſatzung vermeinten / der 
Orth ſolte mit Sturm angegriffen wer⸗ 
den / haben fie das Geſchuͤtz dahin gericht/ 
Paten ge ewr geben/dam 




















vil Dulver ond Kugeln verfchoflen. 
as mal hat Frans Ludwig Perufi 
ein Kaͤyſeriſcher Commendant zu Greiffs⸗ 
wald in Pommern / auß mangel Gelts / zin⸗ 
nene Muͤntz ſchlagen laſſen. 
An 1630. den 29. O&ob. 

Die Spanier heben die Belaͤgerung 
vor Caſal wider auff. 

An, ı631.den8.Februarij, 

Die Proteftierenden Stand halten zu 
Leipzig diß Monats biß zu Außgang dei 
Martij einen Convent oder Zuſamen⸗ 
kunfft / alliwodie Vereins mit dem König 
in Schweden befchloflen / ond darauf 
ſtarcke Werbungen von jhnen angeſtelt 
worden. 

An.ı631.den20.Maij, 

Iſt Magdenburg von dem General 


Tilly / nach ernſtlicher Belägerung/endee für 
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lich mit Sturm erobert / von den Solda⸗ 
ten Fewr eingelegt/ Dardurch 6. Kirchen 
mit Ihren Thürnen (auſſer halb deß hohen 
Zhunbs/ fo onverfehrt ftchen bliben) mie 
auchdie Statt gang / biß auff 139. geringe 
Haͤuſer eingeäfchert / vnd im übrigen mit 

lündern / rauben/ morden/ Weiber / 
en fchänden/ zc. ärgerlich und 
graufamb verfahren worden/ daß man es 
nie wol befchreiben Fan oder darff: wies 
woln andere darbey fagen / daß die Bur⸗ 
er an folchem Vbel und jhrem eygenen 
Inhept ſelbs fchuld getragen; 

Es habe yar vorgedachter General 
illy Aber Mh Sammer die Zaͤher 


vergoſſen; 


Aber darbey / wie vil vnpartheyiſche 

beobachtet vnd wargenommen / alles 

s Glück (fo jhm aller⸗ 

dings 

von Zeit diſer 

gaͤntzlich verſchuͤttet 
An. 1631. 

Das Kaͤyſeriſch Volckkam im lunio, 
nach gemachtem Friden / auß Italien wi⸗ 
der in Teutſchland: darauff Wuͤrtenberg / 
Vlm / Memmingen / Kempten / Frans 
cken / Nürnberg / ⁊tc. den Leipzigiſchen 
Schluß caſſirten. 

An.iszi. den 22. Iunij, 

Kaͤyſer Ferdinand der Ander belehnet 
den Hertzog von Neuers mit dem Hertzog⸗ 
thumb Mantua. 

Der Hergog von Lothringen wirbt 17. 
tauſent zu Roß vnd Fuß für den Kaͤy⸗ 


zu 


Hiſtoriſe 


o 
> Zu End def Monats Iunij, farb Die 
Königin Eonftantia zu Warſchaw in 
Polen. \ 
An. 1631.den 10. lulij, 

Die alte Königin Maria de Medices 
begibt fichheimblich auß Franckreich hin⸗ 
weg in die Spaniſche Niderland: Allwo 
ſie ſtattlich empfangen / vnd von der In⸗ 
fantin ein geraume Si wol gehalten wor⸗ 
den. 

An. 1631.den z. Augufli, 

Zu Franckfurt am Mayn wird der 
Goͤſtlichen Guͤtern halb/ vonbeyder Re⸗ 
ligionen hohen Staͤnden ein Compofi- 
tion-Zagangıfangen/ aker vnfruch 
geendet. 

An. 1631. den 15. Septemb. 

Die Statt Yſni im Algow kombt durch 
Verwarloſung eines Becks in Brand/ 
vnd vaſt gar/ biß an wenig Haͤuſer in die 
Aſchen. 

Als die Kaͤyſtdſchen diß Monats jhr 
Volck auß Buͤndten gantz abgefuͤhrt / vnd 
die Buͤndtner hierdurch wider Lufft be⸗ 
kommen / ſeynd fie alsbald auff die Franz 
tzoſiſche Seiten getretten. 

An. 1631. den 17. Septemb. 

Iſt die nambhaffte Schlacht bey Leip⸗ 
zigwiſchen dem General Tilly vñ Konig 
anf Schweden vorgangen/ in welcher die 
Kaͤyſeriſchen vnden gelegen / der König 
aber das Feld vnd Gieg erhalten hat: 
Han fagt für gewiß / es fenen auff Tilly⸗ 
ſcher Seiten ben dooo. der Schweden 700. 
der Chur⸗Saͤchſiſchen über die 2000. vnd 
in einer ſumma auff beyden Theylen ohn⸗ 





che 

gefehrt is. kauſent Todt gebliben / weilen 
nach dem Treffen vil verwundte in den 
Duartieren geſtorben: Vnder den Tod⸗ 
ten befanden ſich nit wenig Fürnenmefo 
wol Obriſte / als ander hohe vnd nidere 
Dfficierer. Die gange Artillerey vnd 
groß Gut / fo den Schweden zur Beut 
worden: Die Sächfifchen haben anfangs 
gelitten vnd 2000, der Ihrigen/ wie auch 
etliche Obriſte fo wol als die Schwediſche 
eingebuͤßt der gemeinen Soldaten aber 
nur 700, gemiflet. 

An. 1631. den 29. Septemb, 

Der König auß Schmeden erobert die 
Veſtung Ronigshoffen in Francken / vnd 
darinn cin uͤberauß groſſen Vorꝛach an 
Victnalien / Waaffen / Geſchůͤtz Mumie 
tion/ tc. beneben einem mercklichen 
von Gold / Silber / Kleinodien und 
chen Ornaͤten. 

An. 1631. 

Iſt zwiſchen dem Koͤnig in Franckreich 
vnd dem Koͤnig von Maroco der Friden 
gemacht / ſo vor 15. Jahren gebrochen wor⸗ 
den / ven wegen daß ein Frantzoß auß deß 
barbariſchen Koͤnigs Bibliothee/ deß N. 
Kirchenlehrers Auguſtini von eygener 
Hand geſchribene / auch mit koͤſtlichen E⸗ 
delgeſteinen uͤberſetzte Bücher / geſtohlen / 
vnd in Spanien gebracht haben folle, 

An.ıszı.deniıs.Odtob, 

Harder König auf Schweden erfilich 
die Statt Wuͤrtzbutg / hernach den 18. diß 
das Schloß mit ſtuͤrmender Hand einbe⸗ 
kommen / darinn einen groſſen Schatz an 
Gold / Silber / zo. ſtuck Geſchuͤtz / ſtattliche 

Pferd / 


ir⸗ 


Weli⸗Geſchicht. 


Pferd / vil Proviant / Munition / vñ Wein 
anaı Vorꝛath auff vil Jahr lang gefun⸗ 
denz Wie ich der Author von Adenlichen 
glaubhafftẽ Perſohnen vernom̃en / ſo ſollen 

Chrili, Mariæ vnd der 12. Apoſteln Bild⸗ 

nuſſen in Lebens groſſe auß lauter Silber / 

neben vil andern koͤſtlichen Kirchen⸗ Sa⸗ 

chen / ſo danne an gemuͤntztem Gold in vi⸗ 

len Kiſten / bey etlich Millionen Ducaten 

in diſem Scha gelegen vnd den Soldaten 
zum Raub worden ſeyn. 
An. ıözı. 

Seynd zu Venedig innerhalb eylff 
Monaten auff die 94164. Menfchen an 
der Peſt geſtorben. 

An.i63 i. den 13. Decemb. 

Die Churfuͤrſtuche Reſidentz Statt 
Mayntz accordirt/ wegen der Vbergab / 
mit dem König auß Schweden: Der 
Ehurfürft hatte fich Darvor gen Colin in 
die Sicherheit begeben. 

Der König auf Schweden Laffer auff 
einer zu Baden im Aergoͤw diß Monats 
gehaltenen Tagſatzung bey den Eydtgnoſ⸗ 
fen vmbBuͤndinuß werben/aber vmbſonſt. 

An. 1631. den 16. Decemb. 

Der Berg Veſuvius 12. Meyl vonder 
Statt Neapels abgelegen / würfft Fewr / 
Kauch/äfchen vnd heiſſe Waſſerſtroͤhm in 
ſolcher maͤnge auß / daß vil Staͤtt / Dorfe 
fer/ Euhäufer/ Guͤter / Menſchen / Viche 
tendig zu grund gangen. 

Den 25. Decembris entſtuhnde an dem 

Heyligen Weynacht Feyrtag zu Rom ein 
* Vngewitter mit Hagel / Regen / 
Wind vnd Finſternuß / daß man die Lech⸗ 
ger anzuͤnden muͤſſen. 


« 


1 

An. 1632. den 8. Ianuarij, * 

Die newe Statt Guſtavus Burg bey 
Mayntz vorüber / ward auf Anordnung 
deß Koͤnigs in Schweden / zubawen an⸗ 
gefangen. | 

Den ıo, Ianuatij wird die Konigin auf 
Schweden zu Franckfurt am Mayn ſtati⸗ 
lich an. | 

un rı. Februarij fombt Pfalagraff 
Friderich auſt Graffen an 
auß Schweden an. | 

. An. 1632. 

Im Winter iftgu Lyon in Franckreich / 
megen cınes gewen Zolls ein groſſe Vn⸗ 
ruhe / auch vil Inſolentzen durch den ge⸗ 
meinen Poöffel vorgangen. 

An. 1632. den 4. Martij, 

Ein fchr groffer Adler wird in vollem 
Flug von einem Soldaten auff der Steig 
in Bundten erfchoflen. 

An. 1632. den 5. Aprilis, 

Als GeneralGraff vo Tilly in dem blu⸗ 
tigen Scharmuͤtzel bey Rain in das Beyn 
geſchoſſen vnd darauff nacher Ingolſtatt 
gefuͤhrt worden / hat diſer beruͤhmte Held 
an ſolch empfangenem Schaden das Le⸗ 
ben eingebuͤſſet / ligt zu Alten Detingen 
begraben. 

Anmercung. 

Johann Zyerclas Graff von Tilly ift/ 
wie erfahrne Leuth von jhm reden vnd 
ſchreiben ein auffrichtiger redlicher Sol⸗ 
dat geweſen / der zugleich die Fauſt vnd ein 
Hertz / darneben auch ein ritterliches Ge⸗ 
muͤth / vnd ſeine vndergebene rechtſchaf⸗ 

lieb hartes Ward ſonſt ein zeitlang 
aaa gluͤck⸗ 


kückhafftig in allen feinen Verrichtun⸗ 


a beluftiget fich zwar über den Sieg / 
trug aber auch über die Gottloſigkeit das 
hoͤchſte Mißfallen: So beliebt jhm eins 
iheyls die Vberwindung / aber nit der 
gänglich Vndergang feiner Feinden/ wel⸗ 
ches dann rechte ond wahre Anzeigungen 
ſeynd eines heroifchen Helden / vnd Chriſt⸗ 
lichen Cavaliers. 

So ſolle diſer fromme General nie 
nichts fuͤrgenommen haben / Daß er zuvor 
die Sach nicht GOtt auff den Knyen li⸗ 
gend befohlen/ vnd allerdings dem Gott⸗ 
lichen Willen ergeben hätte. 

Ob gleichwol die Widerſaͤcher difes 
Helden lobwürdige Thaten vnd vilfälti> 
ge Victorien zuverdunckeln oder tadeln / 
jhme auch Tyranney vnd andere Las 
fier zuzufchreiben/ fich anmaffen/fo ıftdoch 
die lautere Warheit / daß er gottsförch⸗ 
tig / from̃ / den Boßheiten vnd Grauſamb⸗ 
keiten / wie auch dem Geitz ſonderlich abhold 
auch feind geweſen: Daaberin ſturmung 
der Plaͤtzen etwas vnordentliches vorgan⸗ 
gen/ muß man daſſelb nit feinem Befr'ch/ 
fondern der Liceng feiner ergrimmten Sols 
Daten zufchreiben / mic hieoben bey Ver⸗ 
wuͤſtung der Statt Magdenburg mit we⸗ 
nigem erinnert worden. Daß er nit Gut⸗ 
oder Geltgeitzig geweſen / erſcheint auß ſei⸗ 
nem Teſtament / da er mehr nit im Ver⸗ 
mo gen vnd übrig gehabt / als 60. tauſent 
Reichsthaler / welches fuͤrwar fein groſſe 

ſumma für einen folchen victoriſierenden 
General gewefen iR: Diß melde ich auß kei⸗ 


nem partieular Affect oder Paſſion / ſon⸗ 
dern der Vnparttheyligkeit zu ſteur: ſonſt 
man auff der andern Seiten wol weißt / 
wie der von Mansfeld / Halberfiatt und 
andere gehauſet haben : da ſchweigt jeder⸗ 
mann/ nemand klagt / oder ſicht durch die 
Finger. Deß Feinds Lob ſoll ſo wol als 
deß Freunds offentlich gepriſen / oder we⸗ 
nigſt nit beſcholten werden. 

Das hab ich kuͤrtzlich außſchreiben vnd 
allhie diſem dapfferen Kriegshelden zu 
Ehren vermelden wollen. 

An. 1632. den io. Aprilis, 

Die Bayerifche Beſatzung ziehet auß / 
hingegen die Schweden in Augſpurg: 
allda am 14. der König felbs einen ſtatili⸗ 
chen Einzug gehalten, En 

Den zo. Aprilis belägert der K6 
auf Schweden Ingolſtatt in Bayer 
fein Pferd wird under jhm und Margaraff 
Ehriftoff von Baden an der Seiten er⸗ 
2 nahm darauff den Abzug. 

en 30. diß Monats Aprilis nimbt 
Sigiſmundus Königin Polen feinen Ab⸗ 
ſchied außdifer Welt. 
An. 1632. 

Hat Konig Ludwig in Franckreich ſampt 
der gantzen Hoffſtatt / bey Narbone in ei⸗ 
ner groſſen Waſſersnoth / vil erlitten / vnd 
ſeynd 116. Perſohnen ertruncken / es 
de auch vinb die Schweiger Guardiſeht 
gefährlich. 

An. 1632. den 2. Maij, 

Der König auf Schweden bringt die 
Churfuͤrſtliche Haupt vnd Reſiden⸗ 
Start München in Bayern zu ſeiner 

Deuo-- 


Welt ⸗Geſchicht. 


Deuotion, findet in Dem Zeughauß 140. 
metalline Stuck Davon 82. in die Erden 
verſcharret / fo aber an Baur verzat 
auf Denen waren die 12, Apoftel/ 52. gantz 
vnd halde Carthaunen / ein fehr groß 
Siuck die Sam genandt / vnd dann ein 
Stud darinn 30. taufene Ducaten an 
Gold verbergen lagen: dife Stuck ſament⸗ 
hafft vnd Kunft-Tammer ließ der König 

8 auff Augſpurg theyls an andere 

verführen. 


an ſchreibt / es habe ein beym Koͤnig 
wol angefehener Fürft eingerathen / dife 
fihöne Refideng vnd Schloß in Brand 
zuſtecken / fo aber nit am beften foll verſtan⸗ 
den vnd auffgenommen worden fepn. 

Dm Burgern ward die Brandfcha- 
tzung biß auff 300. taufene Keichsthaler 
gemiltert / vnd erzeigte der Koͤnig fich 

ich / befahe auch die zierliche Kir⸗ 
chen / vnd übrige Gebaͤw mit verwunder⸗ 
lichem Luft. 
An. 163 2. 

Die Eydtgnoſſen verwilligen dem 
König auß Schweden auff einer Badi⸗ 
ſchen Zuſamenkunfft im Maio die Neu⸗ 
tralitet. 

Der Ehurfürft von Tryer uͤber gibt / zu 
End deß Maij, den Frantzoſen ſein Ve⸗ 
ſtung Ehrenbreitſtein / am Rhein gegen 
Coblentz voruͤber. 

Anısz31. den . Tunij, 
Der Konig in Franckreich greifft den 
von Lothringen wuͤrcklich mit 
jeg an: es werden 2. LothringiſcheCom⸗ 
pagneyen Reuter Capot gemacht: vnd 


ziehet Die ganke Königliche Armee auff 
Nancy: Da befam der Krıeg bald ein 


hen / loch / weilen der Hersog fichin allem ge⸗ 


gen Franckreich zubequemen verfprochen: 
Alſo begaben fich beyde Marfchallen 
Defhat vnd la Force mit dem Vol 
nacher dem Elſaß. 

An. 1632. den9.lunij, 

Der König in Schweden / als er def 
Generaliflimi von Fridland Anzug vers 
nommen/leget fich hart an die Statimau⸗ 
ren zu Nürnberg in Vortheyl: Dafelbfien 
deß Feindszuerwarten/oder auff ſein Vor⸗ 
haben achtung zugeben. 

Als den 22. diß Monats Iunijdem Ko⸗ 
nig in Schweden vor Nuͤrnberg groſſe 
Klaͤgden von den Teutſchen Soldaten zu 
Ohren kommen / hat er die Officier zu ſich 
erfordert/ond mit folgender ſehr ernſthaff⸗ 
ter Vermahnung befprochen: 

Ihr Fuͤrſten / ihr Graffen / jhr Herren/ 
Ihr Edelleuth / jhr ſcyt die jenigen / die jhr 
Vntrew vnd Frevel an ewerm ſelbſt eyge⸗ 
nen Vatterland beweiſet / welches jhr ſelb⸗ 
ſten ruiniret / verderbet vnd verherrt: Ihr 
Obriſten / Ihr Officieret / vom hochſten 
biß zum nidrigſten / jhr ſeyt diejenige / die 
Ihr ſtehlet und rauber / ohne vnderſcheid 
feinen aufgenommen / jhr beſtehlet ewere 
Glaubens⸗ Genoſſen / hr acht mir vrſach / 
daß ich einen Eckel an euch habe / vnd Gott 
mein Schoͤpffer ſey mein Zeug / daß mir 
das Hertz im Leibe gellet / wann ich ewer 
einen anſchawe / daß jhr der guten Geſaͤtz 
vnd meiner Gebotten ſolche Freveler vnd 
Verbrecher ſeyt / vnd vrſach gebet / daß 
Aaaa ij man 


Hifterifche 


—— 
Fenellchſagt: Der Koͤng als vnſer 
Freund thut vns mehr ſchaden als vnſere 
Feinde. Ihr haͤttet / wo jhr rechte Chriſten 
weret / zubedencken / was ich an euch be⸗ 
weiſen thue / vnd biß anhero gethan habe / 
wie ich meinen Koͤniglichen Leib vnd Le⸗ 
ben / fuͤr euch vnd ewer Freyheit / vmb 
ewers zeitlichen vnd ewigen Guts vnd 
Wolfahrt willen ſpendiere. Ich habe 
ewert halben meine Cron Ihres Schatzes 
entbloöſſet / vnd in die viertzig thonen Gol⸗ 
des auffgewendet / dargegen hab ich von 
euch vnd ewrem teutſchen Reich nicht be⸗ 
kommen / daß ich mich darmit ſchlechtlich 
bekleyden koͤndte / ja ich wolte cher bloß ge⸗ 
ritten ſeyn / als mich mit dem ewrigen be⸗ 
kleyden. Ich habe euch alles gegeben / was 
mir Gott in meine Hand gegeben hat. Ich 
habe nicht / reuerenter zumelden / ein 
Saͤwſtall behalten / den ich nicht vonder 
euch getheylt hätte. Keiner onder euch hat 
mich jemals vınb etwas angefprochen/das 
- ich jhme verfagt hätte: Dann mein Ge⸗ 
brauch iftes/ feinen einer Bitte fchl ſchla⸗ 
gen zulaflen. Wo jhr mein Gebott vnd 
Ordnung in acht genommen / wolte ich 
euch die eroberte Laͤnder alle außgetheylt 
haben; Ich bin / Gott Lob vnd Danck / 
reich genug / begehre nichts von dem eweri⸗ 
gen / vnd wann jhr auch alſo Gott vergeſ⸗ 
ſen / vnd ewere Ehr nicht bedencken / oder 
gar von mir fegen wollet / vnd gleich zuent⸗ 
lauffen gedencket / foll doch die gange Chri⸗ 
ftenheit erfahren / daß ich mein Leben vor 
euch/ als ein Koͤnig / der fein Befelch vnd 
Ampt zuverzichten begehre/ auff dem Plag 


(affen will. Wollet jhr rebellieren / ſo will 
ich mich zuvor / neben meinen Schweden 
vnd Finnen mit cuch herumb hawen / daß 
die Stuck von vns fliegen ſollen. Ich bitte 
euch durch die Barmhertzigkeit Gottes / 
gehet in ewer eygen Hertz vnd Gewiſſen / 
bedencket wie jhr Hauß haltet / vnd wie jhr 
mich betruͤbet / ſo gar daß mir die Traͤhnen 
in den Augen ſtehen möchten. hr han⸗ 
delt übel mit mir / wegen ever bofen Diſci⸗ 
plin/ nicht aber wegen ewers fechtens / 
dann darinn habt jhr gehandelt / wie redli⸗ 
che und rechtſchaffene Cavallier / vnd dar⸗ 
für ich euch vil obligirt bin. Bitte deßwe⸗ 
gen nochmals durch die Barmhertzigkeit 
Gottes / gehet in ewer Hertz vnd Gewiſſen / 
vnd bedencket / wie jht dermalen einſt ewers 
Thuns halben Rechenſchafft vor Goit 
geben wollet. Mir iſt fo wehe bey cuch / 
daß mich verdreußt mit einer ſolchen ver⸗ 
kehrten Nation vmbzugehen: Wolan 
nemmet meine Erinnerung vnd Vermah⸗ 
nung zu Hertzen / mit ehiſtem wollen wir 
an vnſern Feinden ſehen / was ein chrlich 
Gemuͤth / vnd rechter Cavallier iſt. 


Damit beſchlieſſet der König fein Red / 
vnd zu Bezeugung feines groflen Mißfal⸗ 
lens ab der Raͤuberey / nahm er einen Cor⸗ 
poral (ſo ein Kuhe angepackt) beym Haar / 
uͤbergibt jhn dem Profos zur Straff / glei⸗ 
ches widerfuhre 2. Rittmeiſtern. 

An. 1632. den zo. lunij, 

Der Hertzog auß Bayern / fo fich mit 
dem von Fridland conjungirt , langen 
beyde mit jhren Armeen vor Nürnberg 

anz 


Welt.Geſchich⸗. 


an: vnd ploequiren deß Koͤnigs in Schwe⸗ 
den Laͤger. 
An. 1631. den zi. Iulij, 

Iſt der Printz Infant Carl / deß Königs 

in Hiſpanien Bruder zu Madrit geftorb, 
An.ıszr.den 7. Auguſti, 

Der Graff von Pappenheim uͤberfallet 
das Staadiſch Laͤger vor Maſterich / weis 
len er aber von den Spaniern auß Miß⸗ 
gunſt / dem Bericht nach / nicht ſecundirt 
ware / zoge er vnverrichter Sachen wider 
in Teutſchland. 

Darauff den 20. eiuſdem die Statt 
mit Accord an die Staaden uͤbergangen. 

- So ergibt fich den 20. diß Monats 
Augufti, die Ehurfürftliche Statt Tryer / 
mit Accord an die Frangofen/ vnd zichet 
die Spanifche Befagung auß. 

Den 2ı. Augufti greifftder Königauß 

* Schweden das Fridländifch Ldger vor 
Nuͤrnberg an/ aber nit mit erwuͤnſchtem 
Succef: Es bliben beyderfeits/neben ge» 
meiner Soldateſca / vil fuͤrnemme Leuih / 
vnd Officierer: Dem Hertzog von Frid⸗ 
land / wie auch Hertzog Bernharden von 
Weynmar wurden jhre Pferd vnderm 
Leib erfchoffen. 

Den 24. Augufti fiel der König in 
Schweden nächft bey Nürnberg auf 
feinem das Fridländifche Läger auff dem 
alten Berg abermal mit groffer Fury an/ 
richtet aber wegen ſtarcken Widerſtands / 
nit vil auß / beyde Laͤger ſeynd darauf / 

wæeil an Proviant trefflicher mangel ware / 
gebrochen. 


An. 1632. den 3. Septemb. dd 
Iſt Ertzhettzog Leopold von Deftere 
—— Schwag in Tyrol todts verbli⸗ 


An. 1634. den 4. Oftobris, 

Als König Ludwig der XIII. auf 
Franckreich von Diontpellier auffgebror 
chen / iſt ein ſo vngeſtuͤm⸗ vnd kaltes Wet⸗ 
ter eingefallen / daß 16. Soldaten feines 
Guardi Kegiments / fampt 8. Eydtgnoſ⸗ 
fifchen Hallbarticrern / vnd mehr als 30. 
Pagagy Knechten erfrorenfeyn. 

Den is. Odtob. Herkog Frank von 
Vaudemont gehet zu Nancy in Lothrins 
gen mit Todt ab. ze; 

Der Hettzog von Montmorency, foden 
30. Octob. in der Schlacht zu Caftelnau 
d’ary verwundet und gefangen/ ward in 
der Statt Touloufe mit dem Schwerdt 
hingerichter/ auß Vrſach / daß er es wider 
den König mie deffen Bruder gehalten: 
Mit jhme ift das vralt Gefchlecht der 
Herꝛen von Montmorency in Frands 
reich erlofchen und gang abgangen. 

An. 1632. den 16. Nouemb. 

Gieng die bekandte groſſe Schlacht bey 
Luͤtzen fo ernſtlich an daß der König auß 
Schweden ſelbs und mit jhme Ernſt Fuͤrſt 


von Anhalt / neben vil vornemmen Obri⸗ 


ſten vnd dafferen Kriegsleuthen: So dan⸗ 
ne auff Kaͤyſeriſcher Seiten der beruͤhmte 
Held vñ General GraffGottfrid Heinrich 
von Pappenheim / auch andere Oberſte / ho⸗ 
he nidere Officier und bey9000. gemeine 
Soldaten auff dem Platz gebliben: Der 
Aaaa Ni Hertzog 
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wog von Fridland ziehet zuruck nach 
Prag in Bohmen: So bekame Hertzog 
von Weynmar das Commando über Die 
Schwediſche Armee. — 
Erinnerung uͤber deß Koͤnigs in 
Schweden Todt in der Schlucht 
vor &ügen: An. 1632. 

1, Dieweiln die Relationen / wegen 
difes Konigs Todt / gar vnderſchidenlich / 
vnd keine mit der andern zutrifft; Als kan 
man hievon kein rechte Gewißheit haben / 
vnd uͤberl aſſet alſo jedem Seribenten fein 
eygene Meynung. 

2. Haben die Proteſtierenden denſel⸗ 
ben fuͤr den andern Iudam Machabæum, 
außgeſchryen / ja ſchier für einen jndifchen 
&ott(SVED, DEVS) gehalten/ auch 
mit deflen guldenen / filbernan/ gemahlten / 
oder in Kupffer geſtochenen Bildnuſſen 
zimblichen Vbermuth / etc. getriben / darab 
hat er ſelbs ein abſchewen / vnd das hoͤchſte 
mißfallen getragen / diſe thaten zu vil: die 
jenige aber / ſo alle ſeine Thaten verachte⸗ 
ten / zu wenig an die Sach gethan. 

3. Darumb ſoll man das Mittel er⸗ 
woͤhlen / vnd dabey betrachten die groſſe 
Vnbeſtaͤndigkeit deß Gluͤcks / welches die 
ſen Helden mitten in ſeinem Triumph 
ploͤtzlich verlaſſen / daß er deſſen Favor vnd 
Gunſt mit feinem Blue vnd Zoderhewr 
genug bezahlen müffen. 

4. Sonſten in der Kriegs-Difeiplin 
vnd Dapfferkeit thate es jhm zu feiner Zeit 
feiner bevor/ inmaffen es die Moſcowiter / 
Polen und Teutſche erfahren; dañ er innert 
jweyer Jahrsfriſt 296. vmbmaurte Staͤtt / 


Plaͤtz / oder Veſtungen eingenommen / 
vnd erobert / ſich der Oder / deß Mayns / 
Rheins vnd Thonaw bemaͤchtiget. Iſt 
derohalben fein Wunder nit / daß diſes 
Schwedischen Königs vnverhoffte Tode 
beyjeinem Theyl groſſe Traurigkeit / hin⸗ 
gegen bey den Catholiſchen Frolocken vnd 
Frewd geweſen:: Darumb ſingt jener 
teutſch Poet gar recht / 
Guſtaph bringtnichts davon / wie großer 
immerlebt/ 
Als daß man jhn vergißt/ gleich wieman 
jhn begrebt. 

Er ward einer zimblichen wolgewach⸗ 
fenen Statur / guter Complerion/ vnd 
ſtarcken faſt zur Fertigkeit geneigten Leibs/ 
ganz anmühriger Gebärden / fehlecht in 
Kleydern / vnd ein groffer Lichaber der 
Studien oder Kuͤnſten / sc, 

Es müßte aber fein Lauff ein end nem⸗ 
men / vnd die Welt erkennen / daß & Dre 
allein der Meifter iſt ond der Difeipel/ 
ohne deflen Hilffnichts vermoͤge / ze, 


Anmerckung. 


General Gottfrid Heinrich Graff von 
Pappenheim hat ins gemein das Lob das 
von gebracht/ daß zu feinerZeit auff der 
Käpferlichen Parthey Fein General / fein 
Commendani / fein Obriſter ja fein Sol⸗ 
dat zufinden geweſen / ſo beſſer als diſer 
Graff / ſich zuregieren vnd den Feind zu⸗ 
aͤffen / gewißt habe. 

Der Konig auß Schweden / wiewol er 
ſein Feind war / hat ſelber jhn hoch gehal⸗ 
ten vnd geruͤhmet. 

Das 


Welt⸗Geſchicht. 


Das iſt auch die Vrſach / daß er durch 
feinen Heidenmut / Erfahrenheit / Wacht⸗ 
ſamb⸗ vnd Vorſichtigkeit jhm nit allein 
bey den Kriegsleuthen ein groſſes Anſe⸗ 
hen: ſondern auch einen Sitz vnd Platz 
onder den vornembſten Feldobriſten vnſer 
—* gemacht hat: Nicht weniger ſein 

odt von allen vnd vor allen hoch betrau⸗ 
ret worden. 

Man ſchreibt vom vorgedachten Ge⸗ 
neraln Pappenheim / daß er über 100. 
Narben / oder ſcheinbare Maͤhler von 
Wunden an ſeinem Leib gehabt / vnd alle 
in verſchidenen Schlachten oder Kriegs⸗ 
Zufählen ehrlich empfangen habe. 

An.ı632.den19. Nouemb. 

Pfalsgraff Friderich der V. ein kurtze 

eit geweßter Königin Boͤhmen / gab vor 

mer zu Mayntz in exiliodem Leben / 

vnd geführten vngluͤckhafften Stand 

er den zeitlichen Todt dermaln vr⸗ 
lau 


Nota:) Pfalsgraffriderich iſt zu Prag 


1. Jahr vñy. Taͤg Koͤnig geweſen / cin — 
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ter Spiegel alfer vngluͤckhafften Fürften / 
indeme er auß Antrib feiner Britañiſchen 
Königlichen Gemahlin vnd auffgeblafe» 
ner ehrgeitzigen Raͤthen / gang vnzeitig die 
Hand nach der Cron Bohmen (fo allbereit 
auff Kaͤyſer Ferdinands Haupt ſteiff 
ſtuhnde) geſtreckt / und zu fich geriſſen / alſo 
—* nit allein das Hauß Oeſterreich zum 

eind gemacht / ſondern auch neben der 
Boͤhmiſchen Eron/ die Churmuͤtzen / ja 
Land vnd Leuth verlohren / vnd niemalen 
bey Leben wider darzu kommen: Wiewoln 
der Konig in Schweden zwar „Snedaflelb 
von weitem / (gleich wie Gott Denk Moſi 
das gelobte Sand ) gezeigt / aber wunder 
vnannemblichen Conditionen nit/ Niiuirt 
hatte: Merckwuͤrdig iſt auch / DES ſhne 
der Todt hingenommen an den Geaͤntzen 
der Pfaltz / eben zu der Zeit / da der Konig 
auß Schweden nur etlich Tag barvor ges 
fallen: Solcher Vnſtern folgte hm weiter 
auch nach dem Todi / weilen der Wagen / 
darauff die Leich lage / auff dem Weeg 
nach Sedan / etlich malen im fahren ges 
ſtuͤrtzt ſeyn ſolle. 


4. 


> An.1633. 
Herr Wernher Brunner Schultheiß zu Solo⸗ 


thurn / regiert 6. Jahr / ſtarb An. 1639. 


An.io; 3.denız. lanuarij, 

Der Kaͤyſeriſche Obriſter vnd Guber⸗ 
natot in Lindaw Herr Frantz Peter König 
(Burger hernach Schultheiß zu Frey⸗ 
burg in Vchtland) bemaͤchtiget ſich der 
Statt Kempten mit Sturm / macht 460. 


en nider / die Haͤuſet ließ ex rein 
außpländern / vnd etliche derfelben ein⸗ 
Achern. 
An. 1633. 
In dem Ianuario ſeynd die Bauren 
außm Suntgew bey 4090, ſtarck den 
Schwe⸗ 
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Schwere zu Pfirde ond anderer Drehen 
eingefallen/ wurden aber vom General 
Kheingraff und Obriſten Harpff zu ſol⸗ 
chen Tantz gendthiger/ daß fie einander 
ſelbs an die Baͤum auffknuͤpffen muͤßten. 

An. ı63 3. den 4. Febr. 

Ergieng zu Prag über 12: Perſohnen 
theyls Obriſte vnd andere hohe Officie⸗ 
rer / ſo in der Schlacht bey Luͤtzen den 16. 
Nouemb. im vergangenen 1632. jahr 
fehandtlich die Flucht genommen / Die 
Blut Execution, anderer zo. hoher 
vndnıder”.. Befelchshaber Namen wurs 
den an Öalgengefchlagen. 

. 1633. den 5. Febr. 
ıfahet Vladislaus IV. König in 
Pol / fo im Septemb. letſt verfiri- 
chenca Jahrs ermöhlt/ mit grofler So⸗ 
lennitti die Cron. 
An.1633. 

In dem Frühling ward ein Polnifcher 
Edelmann ein grewlicher Sottsläfterer in 
ein groſſen Engliſchen Hund verwandelt / 
vnd alſo von Gott geſtrafft / daß er auff 
dem Feld ſich mit der Speiß von Todten 
Auaſen behelffen muͤßte. 

An. 163 3. den 8. Martij, 

Der en Fuͤrſten vnd 
Staͤnde Convent zu Heylbrunn nimmet 
ſeinen Anfang. 

An. 163 3. den 13. Aprilis, 

Der Proteſtierenden Confœderation 
vnd Buͤndtnuß wird zu Heylbrunn vnder⸗ 
ſchriben vnd publiciert: wie auch 10. Tag 
hernach dem Convent daſelbſt ein Ende 
gemacht. 


An. 16 33. ben 7, Aprilis, . 
Der ſchoͤne Flecken Lorfietten im Kleg⸗ 
goͤw auffder Straß aen Schaffhaufen/ 
wird Durch die Frangofen/ alsdie Bauren 
felbige überfallen / ganglich abgebrandt/ 
vnd in die Afchen gelegt. 
An. 1633. 

Pabft Vrbanus VIIL verfchafft im 
Majoden Gatholifchen in Teutjchlandein 
anfehnliche Summa Gelts von 50. tau⸗ 
ſent Cronen. 


Blumen⸗Handel. 
An.1633. 

Es haben ſich in Niderland allerley 
Leuth auff den Kauffhandel der Tulipan 
Blumen gelegt / koſtliche Haͤuſer fuͤrtref⸗ 
fenliche Landguͤter / vnd alles was ſie ge⸗ 
habt / ſo gar die Weber jhre Webſtuͤl ver⸗ 
kaufft / zu Gelt gemacht / vnd hieran 
verwendet. Ja es kame endtlich ſo weit / 
daß ein einige Blum (welche von den 
Blumiſten ſemper Auguſtus genandt / 
für 800. Reichsthaler verkaufft vnd nit 
mehr vmb Gelt zuerkauffen gefunden 
worden / weil derſelben nur zwo / eine zu 
Ambſterdam die andere zu Harlem ver⸗ 
handen geweſen / man hat auch vnderſchi⸗ 
denlich Blumen fuͤr etlichtauſent Gulden 
verkaufft: jtem daß einemfuͤr ein Garten 
voll Tulipanen in 70. tauſent Gulden an⸗ 
erbotten worden / ſo gleichwol nit ange⸗ 
nommen / da aber diſer Handel auffs 
hoͤchſt kommen / iſt er An. 1637. gaͤheling 
wider gefallen. —— 


Wie Meteranusnachlängsbefchreibt/ 
vnd 


WelGeſchicht. 


vnd ich zum Wunder allhar verzeichnen 
wollen, 


._An.ı633. 

Zu Anfang deß Iunijhat es indem El⸗ 
faß zwifchen den Kaͤyſeriſchen vnd Schwe⸗ 
den gute Stoͤß ond Widexſtoß abgeben, 

An.1633.den 26. lunij, 
giverdun wird aber ein Zractat 
zwiſchen dem Koͤnig in Franckreich vnd 
Hertzog von Lothringen auffgericht. 

Den 28. lunij ıft abermal ein Haupts 
Treffen bey Oldendorp vor Hammeln / 
zwifchen den Küpferifchen vnd Schwe⸗ 
den / vorgangen / in welchem jene den kuͤr⸗ 
tzern gezogen / vil Volck vnd vornemme 
Leuth verlohren / wie auch den Schweden 
ein gute Beut hinderlaſſen: Der General 
Graff von Merode iſt bald hernach von 
empfangenen Wunden zu Colln / mit 
groſſem betrauren todis verſchiden. 

An. 1633. 

Die vier Waldſtaͤtt am Rhein als 
Rheinfelden / Seckingen / Lauffenburg 
vnd Waldshut ergeben ſich im Iulio an 
Die Schweden / onder dem Commando 
deß Generaln Äheingraff Oth Ludwigs, 
ohne ſondern Widerſtand. 

Nach diſer vortheyligen Eroberung 
haben die Schweden bald darauff die Ve⸗ 
ſtung Breyſach das erſte mal plocquirt / 
aber nichts geſchafft. 

In Hiſpanien iſt die reiche Silberflott 
auß Terra firma vnd noua Spania gluck⸗ 
lich ankom̃en / vnd mit Namen fuͤr den Ko⸗ 
nig an Gold / Silber / Diamanten vñ Per⸗ 
len / 4. Millionen / y on. tauſent ny. Realen; 


Bbbb 


So danne fũr die Patticulaten/ Mule 
neng26. tauſent 69. Realen: In Summa 
u. Millionen 117. tauſent 184. Realen. 

Er? den 1. Septemb, 

Iſt bey Wettingen einem Dorffin dee 
Graffſchafft Badencin Haff voller alten 
Roͤmiſchen Muͤntz / auch andern Gefchirs 
ren zum &ebrauchder Heydniſchen Opf⸗ 
fer / auß der Erden gegraben vnd gefunden 
worden. 

Als den 5. Septemb. der Schwediſch 
Feldmarfchall Guftav Horn zu Stein 
am Rhein inder eplüber die Bruck / durch 
das Thurgow fuͤr Koftang gegangen’ ſel⸗ 
bige Start wuͤrcklich belaͤgert / vnd etlich 
Wochen lang dero mit ſtarckem ſchieſſen / 
Fewr einwerffen / ſtuͤrmen neben anderm 
zwar hefftig / aber vergebens und mit grofe 
ſem Verlurſt angehalten : Darzwilchen 
auch die Eydtgnoflen/ durch cin General 
Auffbott / fich zu Feld gerüfter/ den em⸗ 
pfangenen Affrent / wegen Violation 
ihrer Paffen vnd Landen / an den Schwer 
den zurechen; Als wolte gedachter Felds 
marfchall den verfalgenn Schweißer 
Kaͤß nit verſuchen / oder der Stoß von 
dem erzörnten Volck erwarten / fondern 
zog in aller ftille vor Coftang wider ab/ 
ond begab fich über den Bach in fein vo⸗ 
sige Sicherheit. s 

Dann eben zır felbiger Zeieder Herkog 
von Feria mit einer mächtigen Armee 
gleichfahlsauß Italien im Anzug ware / di⸗ 
fen Platz mit Gewalt zuentſetzen: Aber jener, 
hatte / wie geſagt den Braten gerochen. 


An. 1633 


⸗ 


co 
j - Anı1633 den 8.Sepremb. 

Die Koͤnigin in Vngarn bringe zu 
MWien einen jungen Printzen zur Welt / 
fo in H. Zauff Ferdinandus Francifcus 

genandt / hernacher König zu Vngarn 
vnd Boͤheimb / letſtlich An. 1653. ın Der 
Statt Augſpurg von famptlichen Chur⸗ 
fürften einhellig zum Roͤmiſchen König 
erwoͤhlt worden: Aber diſer junge Fuͤrſt 
gieng im folgenden 1654. Jahr / mit hoͤch⸗ 
ſtem Betrauren aller Welt den 9. Iulij zu 
Wien an den Kindsblatern wider mit 
Todt ab. | 
Den ꝛ5. Septemb. iſt Kpvͤnig Ludwig auß 
Franckreich / welcher das gantze Hertzog⸗ 
thumb Lothringen bemaͤchtiget hatte / zu 

ancy gleichſamb triumphierlich einge⸗ 
zogen. 

An. 1633. den 9. Octob. 

Zogen vie Kaͤyſeriſchen Voͤlcker / nach 
dem ſie Rheinfelden / Seckingen / Lauffen⸗ 
burg / Waldshut und andere Orth den 
Schweden wider abgenommen / hart an 
Baſel vorbey : denen gab man auf der 
Statt / doch vmb pare Bezahlung / 24. 
tauſent Brot. 

Damals haben die Schweden jhre 
Belaͤgerung vor Breyſach auch wider 
auffgehaben. 

An. 1633. 

Haben die Kaͤpſeriſchen gegen Auß⸗ 
gang deß Octobris oder Anfang def No- 
uembris bey der Steinawer Bruck in 
Schleſien ein fehr herzliche Victory wider 
die. Schmweden/ fo fich auff def von Frid⸗ 
lands Gnad ergeben / erhalten / jhnen bey 


Hifleriſche 


50. oder 60. Fahnen vnd Standarten/ 17. 
ſtuck Geſthuͤtz auch alle Munition abges 
nommen / die gemeine Soldaten wurden 
vndergeſielt / die Offcierer aber gefangen 
mitgeführt. 

An. 1633.den 5. Nouemb, 

Hertzog Bernhard von Weynmar bes 
kombt Regenſpurg mit Accord ein. 

Den ꝛi. Nouemb. hat zu Bruͤſſel die 
Infantin Iſabella Clara Eugenia wie 
ſchon zuvor nach Abſterben ihres Eher⸗ 
ren Ertzhertzogs Alberti der Welt racht / 
alſo jetzt im 67. Jahr jhres Alters dem zeit⸗ 
lichen Leben Vrlaub gegeben. 

An. 1634. 

In dem lanuario haben die Kaͤyſeri⸗ 
fchen zu Hünigen vnderhalb Bafel/ auff 
beyden Seiten deß Rheins newe Schane 
sn auffgeworffen. 

An. 1634. den 20. Ianuarij, 

Die Veſtung Philipsburg / welche von 
dem Obriſt Leutenant Caſpar Bamber⸗ 
ger hertzhafft defendirt worden / muß ſich 
endtlich auß Hungersnoth an die Schwe⸗ 
den mit Accord ergeben. 

Vmb diſe Zeit ward Frantz Peter Kos 
nig Srepher: von Mohr / Kaͤyſerlichet 
Dbrifter/ Gubernator zu Lindaw / ze. ge⸗ 
buͤrtig vnd Burger (hernacher Schult⸗ 
heiß) zu Freyburg in Vehtland / neben 
dem General Commiſſari Oſſa beym 
Kaͤyſer falſchlich verklagt / aber vnſchuldig 
erfunden / deß Arꝛeſts erlaſſen / vnd wider 
in vorigen Ehrenſtand geſetzt. 

An 1634. den 15. Februarij, 

Albrecht von Wallenſtein / ſonſt Hers 

tzog 
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tzog zu Fridland Känferlicher.Generziif- 
fimus, alser in groflen Verdacht / wegen 
heimblicher Confpiration mider Das 
Hauß Defterreich gefallen/wird zu Eger / 
fampt etlichen feiner vertramteften Adhz- 
zenten/nidergemacht vnd erftochen, 


Deffen Epitaphium: 
Hie ligt vnd fault mit Haut vnd Bein / 
Der groſſe Kriegs Fuͤrſt Wallenſtein / 

So ſehr vil Volck zuſamen bracht / 

Do nicht geliffert recht ein Schlacht / 
Groß Gut that er gar manchem ſcheucken / 
Auch ließ er vil vnſchuldig hencken: 

Durch vnnuͤtz Stern Kunſt vnd tra⸗ 

ctieren / 

Dhat er Zeit / Kand vnd Leuth verlieren / 
Gar zart ward jhm fein Boͤhmiſch Hirn / 
Kondt leyden nit der Sporen kirrn: 

Han / Haͤnnen / Hund er bandiſiert / 

Aller Drehen da er loſiert / 
Doch müßt er gehen deß Todtes⸗ Straſ⸗ 
/ 


D Hund bellen / vnd d Han frahen 
laſſen. 
Erinnerliche Anmerckung. 

Albertus Wenceslaus Euſebius Graff 
von Wallenſtein / Hertzog von Mecheln⸗ 
burg / Friedland / Sagan vnd Glog⸗ 
ganı?. geweßter Kaͤyſerlicher Generaliffi- 
mus vnd Abſolut Feldherꝛ / iſt geboren 
den14.Septemb. An. 1583. 

Er ware zwar ein wunderlicher Kopff⸗ 
jedoch hatten die Soldaten bey jhm wolzu⸗ 
icben / vnd gute Quartier. 

Er ſtige Durch ein ſonderbare Fortun 


ne) 


yon einer Staffel deß Kaͤyſerlichen Fa⸗ 
vors zu der andern / biß ernach der Leipzi⸗ 
ger Schlacht / vnd deß General Tillys 
Todt / Generaliſſimus uͤber das gantze 
Kaͤyſerliche Kriegsheer / durch groſſes 
Verſprechen erbetten vnd geſetzt worden. 

Er lebte von Kindheit auff / nach Art 
deß Monds in hoöchſter Vnbeſtaͤndigkeit / 
vnd enderte danaher alles ſein Vorhaben 
ſchier ſtuͤndtlich. 

Durch ſeinen zweyfachen Heurath hat 
er in dem erſten groſſen Reichthumb in 
dem zweyten aber den guldenen Schluͤſſel 
vnd erften Zutritt in dem Käpferlichen 
Hoff erworben. 

Man erzehlt fuͤr ein Warheit / daß er 
monatlich 20. tauſent Gulden allein auff 
die Kundſchafften / ſo er an allen Orthen 
Eu Enden fleiflig vnderhalten / ſpendiert 

abe. | 

Den Seribenten / &elchrten vnd vers 
ſtaͤndigen Drännern ifternit abhold fon« 
der wol gewogen geweſen / die er auchreiche 
lich begabte/ zudem Ende/ daß felbige ſei⸗ 
nerin Schriften ond Reden am beftenges 


dachten. 


Wann er außritte / geſtattet er nit / daß 
man jhm grofle Ehr mie Kuyebiegen / 
Hut abziehen ze. erzeigte. 

Da er An. 1630. zu Memmingen ſei⸗ 
nes erſten Generalats entſetzt worden / lieſ⸗ 
ſe er aͤuſſerlichem Schein nach / ſich das 
beym geringſten nit anfechten / vil weniger 
vngedultiger Worten vnd Gebaͤrden ver⸗ 
mercken / wie er dann nach Vbergebung 
der Voͤlckern in feinem ſchoͤnen von jhm 
bb nem 


Hiſto 


6: 

Me erbamten koͤſtlichen Pallaſt zu Prag 
ein — Leben gefuͤhret. 

er Konig in Spanien hat jhm zu 
widerannemmung deß Generalats für je> 
den Monat 50. tauſent Thaler außzurich⸗ 
ten verſprechen vnd anbieten laſſen: Da⸗ 
von endtlich der groſſe Stoltz⸗ vnd Hoch⸗ 
muth bey jhmerwachfen. 

Darumb er auch feinem Herzen dem 
Käpfer fchier onlepdenliche Conditiones 
porgefchriben. 

Nicht eingedenck / daß Feiner / fo fich ſei⸗ 
nem Herren an gleiche Seiten ſetzen wol⸗ 
len / ein getrewer Diener habe feyn vnd 
fterben fönnen. 

Inmaſſen er dann / wie vorgemelt / zu 
Eger durch den Stoß einer Parteſanen 
erfahren / vnd ſeinen Geiſt in deß Kaͤyſers 
hoͤchſten Vngnad auffgeben / zugleich 
auch mit dem Leben auff ein Augenblick 
Ehr / Reichthumb / Gewalt ja kuͤrtzlich 
alles alles alles verlohren hat. 

An. 1634. den 17. Februarij, 

Hertzog Carl von Lothringen entziehet 
fich der völligen Regierung feiner Landen / 
vnd übergibt felbige feinem Bruder/fofich 
perheurathet/ vnd kurtz zuvor den Cardi⸗ 
nal Hut widernacher Rom gefchickt hatte: 
Ohngeacht deffen nahmen Die Frangofen 
Lothringen in jhren Gewalt. 

mb dife Si werden die Fuhrleuth 
von Lucern im Elſaß von den Ränferifchen 
angelprengt/ fpoliere / ond Die Roß von 
den Waͤgen außgefpannen /daman nach 
der Reftitution getrungen / waren Die 


Vogel fchon auß dem Naͤſt geflogen / vnd 


riſche 


legten die Generalen zu letſt alle Sch 
auff den arınen Niemand. 
In Engelland haben fich 2.ftarefe IBap 
— Erdbidem gang verloren, 
Nn.1634: 

Der überauß grofle Hunger am 
Rheinſtrohm / im Stifft Magdeburg / 
Pommern / vnd andern Drehen mehr / 
hat die Leuth bezwungen / vnd genohtiget / 
daß auch die Todten in den Graͤbern nit 
ſicher geweſen. 

Als die Kaͤyſeriſchen / von den Chur⸗ 
Saͤchſiſchen in Bautzen belaͤgert / den 22. 
Aprilisden Reſt von der Vorſtatt / davon 
die rechte Statt mit in Brand gerathen/ 
angezuͤndet ond Dardurch groffen Jam⸗ 
mer vnd Schaden verurfachet/ ſeynd vn⸗ 
der andern ſiben Perſohnen (ſo in einem 
Gewolb erſtickt / zuſamen in ein Sarck ges 
legt vnd vergraben worden. 

An. 1634. den 13.Mäij, 

Ferdinand König zu Vngarn ond 
Boͤhmen / nunmehr erklaͤrter Generalifi- 
mus über alle Kaͤyſeriſche Volcker / bricht 
von Wien auff / vnd reyſet zu der Atmee / 
welchen der groß Teutſch Meiſter von 
Stadion/ Graff von Trautmansdorff / 
die Generalen Graff Gallaß / Graff Al⸗ 
ringer / Graff Iſolani / vnd Obriſter von 
Tieffenbach begleytet / nach beſchehenet 
Muſterung / haben ſie in allem 60. tauſent 
Mann gefunden. 

Den 14. Maij erhaltet die Saͤchſiſche 
Armee bey der Fuͤrſtlichen Statt Lignitz 
ein groſſe Victory vnd ſchlaget Die Kaͤh⸗ 
ſeriſchen auß dem Feld / mit Hinderlaſſung 


4000. 
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4000, Todte auff dem Plaß/ 1460. Ge⸗ 
fangene/36.Fahnıen/27.Korner/9. Stuck / 
2. Fewrmorſer / vnd alle Munition/ ſo al⸗ 
les den obſigenden zu theyl worden: von 
denen mehr nit als 400. ſollen vmbkom⸗ 
men vnd etwann bey z00.gefchädiget ſeyn: 
Andere ſagen / daß die Kaͤyſeriſchen ver⸗ 
lohren haͤtten / 28. Fußfahnen / i12. Cornet / 
8. Stud zu i2. Pfund Eyſen / 2. halbe 
Carthaunen / 2. Fewrmoͤrſer / vil Wägen 
mit Spaniſch⸗ auch Vngariſchem Ißein/ 
vil Wagen mit Proviant allerhand Vi⸗ 
ctualien / Munition / Pulper / Bley / Luns 
ten / vnd ſonſt ein groſſe Beut. 
An. 1734 

Vmb Pfinaften vor und nach / ward zu 
Hildesheim in wehrender Beldgerung 
ein folche Hungersnoth / daß die ın der 
Statt 4. Wochen lang Pferd / Katzen / 
Eſelfleiſch auch andere vnnatuͤrliche 
Speiß verzehrt vnd geeſſen. 

An. 1634. den 16. lunij / 

Die Kaͤyſerliche fo Rheinfelden entſe⸗ 
Ken wollen/ werden vom Rheingraff Jos 
Bann Philips gefchlagen vnd geflüchtiger. 

Den 28.lunij,die Herrſchafft Benedig/ 
als fie durch ein offentliches Geluͤbd von 
der Peſt befreyet worden /hat zu abftattung 

ben ein gang guldene Ampel z5. pfund 
ſchwer onfer Framer gu Loreten verchren 
vnd auffopfferen laflen. 
An. 1634. den 22. lulij 

Der General Feldmarfchall Altringer 
wird zu Landshut in Bayern auff der 
Bruck fechtend von den Schwedẽ erſchoſ⸗ 
ſen / er Hat zwar fein Gemahlin fchwangern 


u 


63 
Leibs / fo aber in der Geburt fainpt dem 
Kind verfiorben/ wie auch groffe Reich» 
thumb benandtlichen nebenft vilen ligen⸗ 
den Guͤttern ond Herfchafften/ an Gold 
Silbergefchir und Kleinodien Über 100, 
taufent : zu Genua im Wechſel soo. tau⸗ 
fent und zu Venedig 300. taufent Eronen 
im banco ligend Binderlaflen. 

Ari. 1634. den 29. lunij, 

König Ferdinand zu Vngarn erebert 
die Statt Regenfpurgmit Accord/in wel⸗ 
che Zeit wehrender Belaͤgerung / ı5. tau⸗ 
ſent Schüß auf groben Stucken gefches 
hen/ 2000, Gtanaten von 150. Pfunden 
hinein geworffen worden / die Beſatzung 
darinn hat 4655. Außfaͤll gethan / vnd7. 
Stuͤrm abgeſchlagen / vnd iſt diſes Tags 
ſelbige mit Sack vnd Pack außgezogen. 

An. 1634. den 19. Augulti, 

Die Statt vnd Veſiung Rheinfelden 
ergibt ſich mit Accord an die Schweden / 
vnd ziehet die Beſatzung darauß. 

Den 28. Auguſti, nach dem in Franck⸗ 
reich die Duplonen zubeſchroten / feylen / 
hobeln vnd beſchneyden gar gemein wor⸗ 
den / hat man diſen Tag zu Pariß etliche 
Perſonen / andern zum ſchreckẽ hingericht. 

Noͤrdlinger Schlacht / 
An. 1634. den 6. Septembris. 

Als der Vngariſch König Ferdinand 
fich mie dem Cardinal Ynfane gluͤcklich 
conjungirt , wie gleichfabls Hertzog 
Bernhardvon Weynmar die Schwedts 
fchen Voͤlcker anfich vnd zufamen gezo⸗ 
gen / kamen beyde Partheyen bey Noͤrdlin⸗ 
gen einem blutigen Treffen / in welchem 
Bb 


ii Die 


iflorifche 


—14 
die Kaͤyſeriſche das Feld / mit einem a 
fichen Sieg vnd groffen Triumph erhal 


ten. 

Die Schwedifchen verlohren alle Pas 
gagy / Proviant Munition / Die gantze 
Artillerey / 12. tauſent Todte auff dem 
Platz / 6000. Gefangene / under weichen 
der Feldmarſchall Horn / Graff Cratz / 
General Major Roßſtein / General 
Major Schaffelitzky / auch vil andere ho⸗ 
he vnd nidere Officierer. 

Die Vberwinder bekamen in ſpecie 
30. grobe Stuck Geſchuͤtz 4000. Waͤgen 
mie allerhand koͤſtlichen Sachen / 1400. 

d / 300. Cornet und Faͤndlein / bene⸗ 
ben einer fo treffenlichen Beuth / daß ein 
jeder vnd gemeiner Soldat von den Kaͤy⸗ 
ſeriſchen bereichet worden / auß diſen ſollen 
nit über i200. Todt gebliben ſeyn. 

. An.1634.. den 22. Septemb. 

Macht fich dei Konigs Bruder / der 
Hertzog von Drleans heimblich von 
Brüffel hinweg / wider in Franckreich: 
ward vom König begnadet vnd wol em⸗ 
pfangen. 

Den 30. Septemb. die Frangofen ons 
der dem Marſchall de la Force mitı3000, 
zu Fuß end 5000. Pferd nemmen jhren 
Marfch gegendem Elſaß. 

An.1634.den g.O&tob. 

ZuZoppenhagen in Dennemare wird 
das Beylaͤger / zwiſchen Pring Chriſtlan 
dem V. vnd demThurSaͤchſiſchen Fraͤw⸗ 
lein Magdalena Syhilla uͤber diemaſſen 
koͤſtlich gehalten / vnd mit allerhand ange⸗ 
ſtelten Frewden vollzogen. 


An. 1634. den 7. ORob, * 

Die Veſtung Philipsburg wird den 
Frantzoſen Durch die Schweden uͤberge⸗ 
ben vnd ſtarck beſetzt. 

Sin einer zu Baden den 23. O&ob. von 
13. vnd zugewandten a 3 der Eydt⸗ 
gnoßſchafft gehaltenen Tagleyſtung / 
wird der wotus oder Zwiſp / wegen Kilian 
Aefldringe Verhafftung / wider beyge⸗ 
egt 


st. 

Bmbdenz5.O&ob.ohngefahrlichhas 
ben die Gewaͤſſer bey — —* 
derlich im Holfteinifchen onfäglichen ſcha⸗ 
den verurſacht / in deme nit allein 14. gan⸗ 
se Dorffſchafften verſchwembt: ſondern 
auch an Menſchen 6123. Perfohnen/ an 
allerhand Vieh 50. tauſent Stuck / 1336. 
Haͤuſer / 23. Windmühlen/ 6. Kirche 
Thuͤrn / ohne die Früche/ Haußrath / 
Mobilien vnd andere Sachen/zugrund 
gangen. 

Gegen dem Ende Oktobrislangte der 
Sardinal Infant / als Gubernator der 
Spanifchen Niderlanden zu Brüffelan. 

An 1634. den13. Nouemb. 

Vberlingen wird durch Kriegslift von 
der Hohen Twielifchen Guarniſon einges 
nommen geplündert / in Brand geftcckt/ 
vnd wider verlaflen. 

Vmb diſe Zeit woltendie von Schweitz 
mit Gewalt das Frangofifch Gelt / ſo in 
DBündten gefuͤhrt / anhalten / wurde aber 
durch fridliebende Orth in der Eydtgnoß⸗ 
ſchafft vermittelt / haͤtte ſonſt ein Ruptut 
gegen Franckreich cauſirn moͤgen. 

Ohngefehrd deß Tags vnd Monats 

hat 
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der Eardinal Duc de Richelieu ein 
attliche Bibliothec von allerhand ge⸗ 
fchribenen ond getruchten Büchern / ſo et 
mit groffem Koften auf ferzen Landen zu⸗ 
famen gebracht/ außruſten Laffen. 
An. 1634.. den 13. Decemb. 
Entftuhnde plotzluh ein fo grimmige 
- Winter Kaͤlte / daß bey nahen alle grofle 
Waſſer⸗Stroͤhm überfroren/ auch vil 
Menſchen vnd hier vmb das Lchen 
kommen feyn/ fo biß in das nachfolgende 
Jahr hinauf gewerth. 
An. 163 5. dent7. lannarij, 

Haben fich die Waſſer vaft aller Or⸗ 

mit Schaden übergoflen. 

Vmb diſe Zeitlieffen fich in Schlefien 
vmb Großgloggaw fehr grofle ungeheure 
Woͤlff / jero. 20. oder zo. beyfamen fehen/ 
die riffen Dienfchen und Viehe jämmer- 
lich Darnider. 

Den 18. Ianuarij wird die Veſtung 
Wuͤrtzburg durch Abzug der Schweden 
dem Herren Bifchoff wider eingegeben/ 
nach demfelbigelange Zeit von dem Kaͤy⸗ 
ferlichen Feldmarſchall Goͤtz belägert ge⸗ 

weſen. 

Den 28. lanwarijder Hertzog von Ro⸗ 

an beſchieſſet vnd erobert die Statt Bef⸗ 
F auch hatten die Frantzoſen uͤber das 
gut Sluͤck im Elſaß. 

Vmb diſe Zeit ward ein vnſaͤgliche vnd 
ſo groſſe Hungersnoth in Augſpurg daß 
ſeith etlichen Monaten deß letſt verwiche⸗ 
nen Jahrs biß dato ſchon uͤber die 4000. 
Menſchen auß Mangel dei Leibs Nah⸗ 
rung verſio 


So Fame auch diſen Monat lanuarij, 
der Major Keſſelring / vmb deſſen verhafft 
Willen / es in der Eydtgnoßſchafft vil 
Vnruhe / Koͤſten / vnd Tagſatzungen ab⸗ 
geben / dermaln einſt / durch Vnderhand⸗ 
kung der Loͤblichen vnintereſſirten Orthen/ 
wider auff freyen Fuß vnd auf dem lange 
wirigen Arꝛeſt. 

An.ı6,5. 

Ward zeitwehrender Belaͤgerung in 
der Statt Augſpurg (fofichden 13. Martij 
an die Käpferijchen ergeben ) ein folche 
Thewrung vñ Hungerenoth / daß ein Ku⸗ 
he vmb 120. ein Kalb vmb zo. cin Schaaff 
vmb 24. ein Pferd 50. ein Sack Rom vmb 
100. ein Sack Habern vmb 30. Gulden: 
Item ein pfund Rindfleiſch vmb so. Kalbe 
fleiſch 45. ein pfund Schmaltz vmb so. ein 
Ey vmbs8. ein Maß Wein vmb 60. endtlich 
ein pfund Brot vmb 45. Creutzer: Hun⸗ 
de Katzen vnd dergleichen wurden eben ſo 
wol in einem gewiſſen Preiß verkaufft. 

An. 1635. den 26. Marti), 
Die Spannijchen nommen vnverſe⸗ 
hens die Statt Tryer ein/ wie auch den 
Ehurfürft Philips Ehriftoffen von So⸗ 
tern in Perſohn gefangen / inwelchem Ars 
reſt er biß auff den Muͤnſteriſchen Friden 


verbliben. 


An. 1635. 

Iſt der Freyherꝛliche Stammen von 
Hohenſax / mit Herrn Friderichen von 
Hohenſax gang erloſchen vnd abgeſtorben. 

An 1635. den 20. Maij, 

Iſt bey Namur ein hart vnd blutiges 
Treffen / zwiſchen den in 

par 


566 Hiſtori 
Spaniern / vorgangen / in welchem die 
Frantzoſen den Sieg erhalten. 

An. ı635., 


Als den 25. Maij, auff einer alfhie zu 
Solothurn / durchdennew ankommenen 
Kern Frantzoͤſiſchen Ambaſſadoren de 
Meliand im Aprili angeſtelten Tagſa⸗ 
tzung etliche Orth der Eydtgneoßſchafft 
den gemeinen Buͤndtnern auß Churw 
len ein anſehnliche Volcks Hilff / ſo die 
Cron Franckreich auß eygenem Koſten 
vnderhalten ſolte / bewilliget / namblich 
Zürich 1000. Mann vnder dem Obriſten 
Schmid / Bern gleich fo vil: Vry ond 
Schweitz jedes ein Fahnen / Freyburg 
fampt andern Drehen / 1000, Wann: 
So danne Solothurn onder dem Obri⸗ 
ften Wolffgang Greder / wie auch den 
Hauptleuthen Juncker Jacob von Stäf- 
fis Herrn zu Molondin / Juncker Johann 
Victor Wallier dem aͤltern / Juncker Jo⸗ 
hann Jacoben vom Staal vnd andern 
gleichfahls 1000. Mann von Statt vnd 
Land geworben: Seynd ſie auff heutigen 
obgeſetzten Tag den 25. Maij, in GOlttes 
Namen nacher Buͤndten auffgebrochen: 
Allwo diſe Volcker ins gemein fich gegen 
dem Feind fo ftreitbar ond mannlich er» 


zeigt / daß fie/vorauß die Obriſten / Haupt⸗ 


leuth vnd ſamptliche Officierer / nit allein 
gtoſſe Ehr vnd Lob bekriegt / ſondern auch 
das Zeugnuß erhalten / wie fiejhre Dapf⸗ 
ferkeit von jhren Eltern alſo geredt / mit 
der Milch geſogen / nit weniger der alten 
Eydtgnoſſen heroifche Thaten gleichfamb 
anererbt und mit ihren newen Krieges 


ſche 
Actionen wider erfriſchet / vnd meht dann 
wol erſetzt haͤtten. 
An. 1635.den 30,Maij, 
Der Fliden ſchluß / zwiſchen dem Kaͤy⸗ 
fer vnd Chur Sach ſen wird zu Prag vel⸗ 
lendet / belobt / vnd daher der Prageriſche 
Friden genandt / wie auch den folgenden 
19. Iunij offentlich proclamirt. 
An.1635.den 28. Iunij, 
König Ludwig der XIII. in Franck⸗ 
reich Laffet durch offenen Truck außgehen / 
die Vrſachen deß Kriegs wider Spaniens 
Darauf antwortet cin Spanifcher Bas 
fal mie guten Gruͤnden. 
An. 1635.denız lulij, 
IR zu Wien in Oeſterꝛeich die Fürfte 
liche Copulation und Heuraih / zwiſchen 
Churfuͤrſt Maximilian auß Bayern / vnd 
Kaͤyſer Ferdinandi II. altıften Princeſſin 
Fraͤwlein Anna Maria / überauß herꝛ⸗ 
vnd koͤſtlich vollzogen worden: Under ans 
dern hat der Churfuͤrſt feiner Kaͤyſerlichen 
Geſpons 300. ſchoͤne Perlen jedes 1000, 
Eronen werth / ein wolgezierte Burfchen 
befpannet mit 6. Pferden auff Tygerart 
geſpreckelt / vnd s. andere von Iſabe Farb 
sur Abwechslung verehrt. 
Zu Erbe dep F fi 
4 Ende dep Inlij, ereugt fich cin ges 
fährliche Vnruhe zu  DBordeaur gi: 
Franckreich / allda der gemeine Pofel in 
* Fury vil Häufer ſpolirten vnd mders 
riſſen. 


An.1634,denıs:Nouemb. - 
Thomaß Parıe auf; der Graffſchafft 
Salopia in Engelland/ welcher An. 1483. 
gebo⸗ 


Mein Befhicht. 


arhoren/ftirbt zu Londen / alser ıy2. Yahr 

feines Alters erreicht ond gelebt harte: Im 

104. Jahr erzeuget er ein vnehlich Kind / 

begab fichim ız0. Jaht in die zweyte Ehe/ 

vnd blib hernach ı8. Jahr blind, 
An.1635.den 20. Nouemb, 

Der Dbrift Johann von Werth fchlagt 
bey der Mofel ein groffe Frangofifche 
Convoy / ruinirt 2. Regimenter / vnd er⸗ 
shertisoo, Waͤgen mit Proviant, 

An.1635.den 17. Decemb. 

Die Schweden uͤbergeben den Kaͤyſe⸗ 
riſchen Mayntz / vnd ziehen bey 3000. 
ſtarck auß der Statt: Die newe Guſtavus⸗ 
Burg wird demolirt vnd wider geſchliſ⸗ 


en, 
r Heben dem Derlauffdifes Jahrs Bat 
fich an vilen Orthen der Mars vnd Krieg / 
gewaltig tummelt / der Hunger ond Peft 
vil Leuth gefreſſen / wie auch Waſſer Wind 
vnd Fewr nit wenig ſchaden gebracht. 
An. 63 6. den 9. Februarij, 

Seynd zu Vlm auff einmal 24. Hoch⸗ 
zeit gehalten / vnd ſonſt durchs Jahr 476. 
Ehen eingeſegnet / ſo danne 554. Kinder 
getaufft worden. 

Den 30. Februarij, die Kaͤyſeriſchen 
vnd Spanier hun drey Stund vonder 
Verdun einen ſtarcken Einfallin Franck⸗ 
reich / vnd macht der Obriſt Johann von 
Werth theyls groſſen ſchrecken / vnd gute 
Deurhen. 


An. 1635.den 3.Martij, 
- Bor oder nach? müßte fichdie Marge 
gräff- Badische Veſtung Hochburg nit 
weit von Wreyſach / nach außgeftandenen 


Eee 
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drey jähriger Plocquirung / auf Hunger 
an die Kaͤyſeriſchen ergeben / ſampt allem 
Vorꝛrꝛath an Munition / Räftungen / 
Waaffen und 1000. thonen Pulver. 
An.1636. den 24. Aprikis, 

Die Laußnitz wird Chur Sachſen von 

* Kaͤyſer auff ewig cedirt vnd uͤber⸗ 
aſſen. 
An. 1636. den 27. Maij, 

Der Pring von Condẽ fahet anDole 
die Haupt ond Parlaments Statt inder 
Frey⸗Graffſchafft Burgund hast zube⸗ 
laͤgern: wicwoln nun er felbige mit 30. 
Stucken tdglich befchofle / fo Föndte er 
Doch / wegen dapfferen Widerſtands der 
Innwohner nichts außrichten. 

Gemeine Eydtgnoflen haben ein anfes 
heliche Geſandtſchafft von den z. Staͤt⸗ 
ten Bern / Freyburg / und Solothurn / 
abacordner/ vmb diſer Statt wie auch der 
Graffſchafft / wegen der Neutralitet zus 
verfchonen/ der Pring hielte die Herzen 
Geſandten mit vergebenlichen Worten 
fang auff/ da aber der Känferliche Entſatz 
herzu nahete/ müßte er vnverrichter Sa⸗ 
chen abziehen: Wiewol onder dem niche 
tigen Vorwand / der Abzug gefchehe den 
Herren Eydtgnoſſen zu fondern Ehren 
vnd Gefallen / aber fie wiſſen ihm hierumb 
feinen Danck / ꝛtc. der Geſandt von So⸗ 
lothurn iſt geweſen Herz Seckelmeiſter 
Heinrich Grimm. 

An, 1636, den 23. lunij⸗ 
Alss die Räpferifchen zu Oberehenheim 
im Elſaß ein Minen ſpringen laſſen / hat 
der Dunſt einen Soldaten vonder Haupt⸗ 


— in die Lufft erhebt / vnd ar = 


Start ohne Schaden oder Verletzung 
weit in einen Weingarten geworffen. 
An. 1636. 

In dem lulio gieng mit Todtab An- 
toniusdi Paula ein $rangoß Großmeifter 
deß Nitterlichen Johanniter Ordens im 
14. Jahr feiner Regierung ond 84. deß 
Alters : An fein tellift Paulus Lafcaris 
gleichfahls ein Frantzoß zum Großmeiſter 
zu Malta erwoͤhlt worden. 

Vmb diſe Zeit hat die Koͤnigin auß 
Spanien vnſer lieben Frawen zu Loreten 
einen koͤſtlichen mit Perlen vnd Diaman⸗ 
ten von jhrer Majeſt. eygnen Haͤnden ges 
ſtickten Rock / auff yo. tauſent Cronen ge⸗ 
ſchaͤtzt / verehrt. 


An.i636. 

indem Elſaß / als auch vaſt in gantz 
Teutſchland erzeigte fich ein groſſer Ster⸗ 
bend / darneben uͤberfiele das Land ein 
grauſame Hungersnoth / daß die Leuth 
alt und jung einander felbs auffgefreflen/ 
vnd der verftorbenen/ fo fie wider außge⸗ 
graben/auchnit verfchonet haben. 

An. 1636. den 30. Septemb. 

Die Ehurfürftin auß Bayern bringt 
zu München / mit groften Frewden def 
gantzen Heffs / einen jungen Erb⸗ vnd 
EhursPringen/ den jest regierenden Her⸗ 
von Ferdinand Maria gluͤcklich zus Welt. 

Vmb diſe Zeit gabes an dem Frantzoͤ⸗ 
fifchen Hofffehrnachdenskliche Enderuns 
gen/ vil fürnemme Herzen wurden von 
ihren Aemptern eniſetzt / andere verwiefen/ 
theyls in Arreſt genommen / etlicheent- 


riſche 
hauptet / von deßwegen wuchſe der Wider⸗ 


willen gegen dom Cardinal von Richelicu 
je laͤnger je mehr. 
An 1636. den 4. Odob. 

Die Kaͤyſer⸗ und Chut Saͤchſiſche 
thun —— mit den Schweden ein 
vngluͤcklich blutiges Treffen / verloren 30, 
Standartın/ 3. Tragoner⸗ vnd ſonſt 117. 
Fahnen / die ChurSächfifche Cantzley⸗ 
bey 1000. Silber⸗ vnd Pagagy Wagen/⸗ 
Artillerey 32. Stuck / so. überhengte Mu⸗ 
nition Kaͤrren / in 6. biß7. tauſent Todte / 
neben vil Gefangenen. 

An. 1635. den 22.Decemb. 
* Ferdinandus HI. Konig in Ungarn 
ond Böhmen / Käyfers Ferdinandi II. 
Sohn/ wird zu Frandfurt am Mayn / 
dusch einhillige Wahl der anweſenden 
Churfuͤrſien vnd derofelben Abgeordnete 
sum Romifchen König erwoͤhlt / den 30. 
Decemb. nächft darauff gang trium⸗ 
phicrlich gecroͤnet. 

An. 1637. 

Zu Eingang diß Jahrs hat der König 
auß Franckreich dem — von 
Vranien / vnd allen deſſen Nachkommen 
den Titul Son Alteſſe gegeben/fe von den 
Herꝛen General Staaden confirmirt 
worden. 

An. 1637. den 16. Februarij; 

reg 111. Ertzhertzog 
zu Defterxcich / König in Vngarn vnd 
Boͤhmen / der CLXIII. Rom. Kapfer/ 
regiert 20. Yahr/ı. Monat / ı7. Taͤg: iſt 
geboren zu Wien den u. Iulij, An. 1608. 
kin Vatter Kaͤyſer Ferdinandus Il. dens 
er in 


Mel Geſchicht. 


er in allerhand Tugenden nachgefolger: 
Starbzu Wien denz. Aprilis An. 1657. 
deß Alters im 48. Jahr / 9. Monat / 22. 
T 


Ein kurtzes Elogium diſes 

loblichen Kayſers. 

1. Iſt gewiß vnd bekandt / daß er allen 
wichtigen Staatseond Reichs⸗ Geſchaͤff⸗ 
ten / ſo wol vor⸗ als nach Mittag perſoͤhn⸗ 
lich beygewohnet / auch in deliberationi- 


bus vnd Rathſchlaͤgen dergeſtalt behend + 


geweſen / daß ſeine Opinion / Meynung / 
oder Rathſchlaͤg / jedes mal ohngeſchmey⸗ 
chelt für Die beſte erkennt / placidist vnd 
angenommen worden. 

"2. In der Catholiſchen Religion / tie 
auch in dem Gebett vnd Andacht gegen 
ort ward er fo eyfferig / daß er m diſem 
niemal ermuͤhdet oder vnderlaſſen / fuͤt jene 
aber ſein eygen Blut zuvergieſſen / oder 
gar das Leben auffzuſetzen / ſich offt groß⸗ 
muͤtig vernemmen laſſen. 

3. Die Gelchrten vnd Kuͤnſtler hatten 
oder föfiten fein beſſern Mecœnatem oder 
Freund haben / als difen löblichen Kaͤy⸗ 
fer / welcheer freundlich befprochen/ vnd 
son ihnen die geheimbften Stuͤcklin / durch 
sei Remuneration guerlernen 
fein Schewgetragen. 

4. Daher cs dann kommen / daß erin 
omnibusScientijs vnd fonderlich in Ma- 
theſi, nit allein die Theoriam fondern 
auch Praxim ambeften verftanden: wie er 
dann AmuffimFerdinandeam das iſt / ein 
vniverſal Inſtrument zu der Rechen⸗ Fors 
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tificationz oder Baw⸗ auch andern vilen 
Mathematiſchen Kuͤnſten: Item ein ane 
ders Inſtrument oder Quadtant (welche 
beyde ich ſelbs etlich maln zu Lucern mit 
Verwunderung geſehen) ſelbſt erfunden 
vnd zurichten laſſen / Durch welches letſtere 
man vermittelſt eines datauff gelegten Tu- 
bi optici, gat leichtlich den Ortum & Oc- 
caſum Syderum, die Phœnomena, 
Chafmata,fo danne der Cometen Lauff / 
Stand / Fabl/ etc· eygentlich erkuͤndigen 
an. 


5. In der Medicin vnd deroſelben Se- 
cretis hatte er ein ſolche Wiſſenſchafft als 
fein anderer Medieus, Chymicus &c. es 
jhm bevor thate. 

6. Die Muſic hat er nit allein geliebt / 
fondern perfect verſtanden / auch verſchi⸗ 
dene kuͤnſtliche Motectas componirt. 

7. Das Vhrwerck / vnd ſonderliche 
Handgriff in demſelben waren jhm fo be⸗ 
kandt / als den beſten Meiſteren in der 
Welt. 

Es wurde mir zu lang vnd ſchwer fal⸗ 
len / wann ich diſes hochberuͤhmten Kaͤy⸗ 
ſers Ferdinandi} I1. alle vnd jede fuͤrtreff⸗ 
liche Qualiteten / Subtiliteten / Rarite⸗ 
ten / Heroiſche Thaten vnd Dapfferkeit 
ſtuckweis erzehlen ſolte / darumb laſſe ich 
es bey dem wenigen verbleiben. 

An. 1637.den zo. Martij, 

Merfchiede zu Stetin auß difem zeit⸗ 
lichen Leben Bogislaus XIV. Hertzog 
in Pommern/ fo der letſte difes ale Fuͤrſt⸗ 
lichen Stammen vnd Hauſes geww 


ſen. 
An. 1637. 


0 
An. 1637. den zı, Martij, 

Kaͤyſer Ferdinand der III. hat die vo⸗ 
tige feines Vatters ſeligſten angedenckens 
gantze Kaͤyſerliche Hoffſtatt licentirn, 
den geheimen Rath reformirn, vnd alle 
Aempier auffs new beſtellen laſſen. 

An. 1637: 

Zu Anfang deß Aprilishatder Hertzog 
von Longucuille die Veſtung S. Amour 
in Burgund / jtem die Staͤtt Montaigni, 
Saurgni en Breſſe, die Schlöffer Creuc- 
courEitoille, Chafteau Chalon, Blictc- 
rans, ſampt noch ı5. andern / theyls mit 
Gewalt / theyls mit Accord eingenommen. 

An.1637. 

Hat der Hergog von Rohan / wegen 
Franckreich / den Graubuͤndtern nit allein 
das Veldtlin / ſondern auch die Graff⸗ 
fchafft Tleven vnd andere Orth mehr 
wider abgetretten. 

Als dem Hergog von Medina zu Nea⸗ 
pels ein junger Pring geboren worden / 
hat er folchen durch einen Bettler vnd 
Bettlerin auß der H. Tauff heben faflın / 
hernach beyde Gevaͤttere an feinen Hoff 
genommen / vnd jhnen ehrliche Vnder⸗ 
haltung auff jhr lebenlang verfchafft. 

An. 1637. den 28. Iunij, 

Die Frantzoſen fallen zo. tauſent ſtarck 
in Artois / vnd bezwingen vil Plaͤtz vnder 
jhren Gewalt. 

Vmb diſe Zeit hielten die göbliche Orth 
dee Eydtgnoßſchafft Zärich/ Wern / Lu⸗ 
cern / Schweitz / Solothurn vnd Schaffe 
— Baſel ein anſehnliche Zuſamen⸗ 
nfft / wie das Wiſthumb Vafel vnd die 


Hiſtoriſ⸗ 


riſche 

Graͤntz⸗ Orth / wegen annaͤherung der 
Weynmariſchen Voͤlcker / moͤchten in 
Sicherheit gebracht werden: Aber Her⸗ 
tzog Bernhard Fam den 2. Nouemb.auff 
das verlohrne Treffer zu Rheinaw un, 
verfehens bey der Nacht in der ſull gen 
Pfeffingen / ganffen/ Zwingen/ vnd an⸗ 
dere Orth / bemeiſtert alſo das gantz Biſt⸗ 
thumb ohne Schwerdtſtreich oder Ver⸗ 
luͤrſt einigen Manns: Verurſacht hier⸗ 
durch groſſe Vngelegenheit in der Eydt⸗ 
gnoßſchafft / ſonderlich ward Solothurn 
benohtiget / jhre Graͤntzen vnd Herrſchaff⸗ 
ten zu Thierſtein / Dorneck vorauß im 
Leimenthal mit Volck zubeſetzen / darauff 
vil tauſent Cronen Koſten gegangen: 
Sonſt aber von jhnen Weynmariſchen 
fein weiterer Schaden geſchehen. 

An .1637.den 7. Auguftis 

zu Wien in Defterzeich iſt die Hoch⸗ 
zeitliche Copulation Konigs Vladislai 
auf Polen / mit der Känferlichen Prince 
fin Cxcilia Renata gar ftattlich gehalten 
worden, 

An. 16377.den 20. Septemb. 

Nahmen die Frangofenden Spaniern 
die vefte Graͤntz⸗ Statt la Capelle, vnd 
die Spanier hinwiderumb den 3. Augufti 
An.ı655.mit Accord ab. 

An. 1637: 

Hertzog Bernhard von Weynmar 
nimbt die Start Delfperg in dem Biſt⸗ 
thumb Waſel vnverſehens ein / vnd legt fein 
Hauptquartier darein. 

Die Frantzoſen eroberten diß Jahrs mit 
gluͤcklichem Succeß das Caſtel Cham- 
bre& 


Weli⸗Geſchicht. 


breſi und die Statt Landreſy: So danne 
die Orth Bufigny, Maubege Terlon, Ba- 
uay, la Ferte, Sanct Paul/ Blaumont, 
die Statt und Taftel Solre, das Stättlein 
Aymeries das Caſtel Creuecournahend 
Cammerich / die Statt und das Caſtel 
Chimay, 
DieSpanifchen hingegen Venlofampt 
Kurmund: Vnd die Holländer Breda. 
An, 1637. 
Ein Jahr zuvor che die Konigin in 
Srandreich fchwanger worden/ hat der 
Cardinal Richelicu , durch den Groß⸗ 
Canßtzler alle ihre Brieff / Schrifften und 
Sachen/ onverfehensdurchfuchen laſſen / 
ob er etwas finden moͤchte / daß fie mit 
Spanien ond dem Hauß Defterzeich eis 
nen heimblichen Verſtand hätte/ aber es 
befand fich nichts; Man ſagt auch daß er 
Eardinal dife fromme Königin fo gar ein 
zeitlang in ein Cloſter verftoflen/ aber das 
bey wider GOttes Ordnung nit_ver- 
möcht/ daß nachder Erlaflung die Koni⸗ 
in nit bald darauff fchwanger / vnd 
Fein gange Practice zu Waſſer worden / 
namblich die Eron/ nach König Lud⸗ 
wigs dep XIII. Abſterben ohne Söhn / 
auff ſeine Verwandte mit denen er ſich 
Durch Heurath feiner Enckeln befreundet / 
zubringen. Vmb diſer Vrſach willen er 
Richelieu dann auch die alte Koͤnigliche 
Fraw Mutter verjage / im Elend ſterben 
laſſen / wie auch dep Königs einigen Bru⸗ 
der auffs dufferfi verhaßt und verfolgt bat, 
An.1633.den 23. Februari, 
Sry dem erſten Treffen bey Wuͤcken ob 
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Rheinfelden ſeynd die Weynmariſchen 
von den Kaͤyſeriſchen Volckeren geſchla⸗ 
gen / vnd Rheinfelden von der harten We⸗ 
laͤgetung dißmal auff etlich wenig Tag 
eniſetzt worden: vnder den Weynmari⸗ 
ſchen iſt der General Rheingraff Johann 
Philips todt gebliben / vnd der Obriſt 
Johann Ludwig von Erlach gefangen: 

Hingegen den 3. Martij in der zweyten 
Schlacht naͤchſt Rheinfelden haben die 
Weynmartiſchen obgeſiget / die Kaͤyſeri⸗ 
ſchen auffs Haupt erlegt / alle Stuck / Pa⸗ 
gagy / c. So danne den General Feld⸗ 
zeugmeiſter Hertzog von Savelli / Gene⸗ 
ral Feldmarſchall Leutenant Johann von 
Werth / beyde General Wachtmeiſter 
Enckenfort / vnd Sperꝛeuter / die Obriſte 
Neuͤneck / Golt / Hinderſohn / den jungen 
Graff Vradisla von Fuͤrſtenberg / die 
Obriſt Leutenante Freyherꝛ von Zelle/ 
Scharpffenſell / Rouger / die Sbriſt 
Wachtmeiſter Vivart / Anthoni von 
Werth deß Generals Bruder / Hanß 
Philips Jonas / vnd noch einer von deß 
Generals von Werth Leib⸗Regiment / ı7. 
Rittmeiſter / 14. Capitaͤn / zı. Leutenant / 
ze. Cornet / 4. Fendrich / z. Adjutanten / 7. 
Wachtmeifter/ 39. Corporal / 38. Stans 
darten / 18. Fahnen/ ein paar Heerpau⸗ 
cken vnd 1800. Soldaten zu Fuß / etc. ges 
fangen. 

Darauffden 22. Martij, die Statt und 
Veſtung Rheinfelden / omb welche der 
blutige Zangerzehltermajlen vorgangen / 
fich mie Accord an Hergog Bernhard vor 
Wepnmar ergeben/ vnd den zs.ciufden 
iij mit 
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in Sack vnd Pa außgezogen: Hiemit 
kam der gefangene Obriſt von Erlach wi⸗ 
Der auff freyen Fuß, + 

Der Hergog von Savelli abır macht 
fich mit gift end Gelt auß dem Weyn⸗ 
marifchen Arzeft. 

An, 1633.denz3. Aprils, 

Iſt in dem Cloſter Konigsfelden Her⸗ 
tzog Heinrich von Rohan von deme die 
Hiſtoryen voll ſeynd / im 60. Jahr fans 
Alters verſtorben / fein Leichnamb ward 
nacher Genff gefuͤhrt vnd allda begraben. 

An. 1638.ben ı1. Aprilis, 

Die Statt Freyburg im Breyßgow 
geher mit Accord über an Bern⸗ 
hard von Weynmar / welcher aber den 
Accord nit gehalten / ſondern die Außzie⸗ 
hende / darunder auch etlich Geiſtliche / 
wurden mehrtheyls alle nidergemacht/ Der 
Obriſt Eſcher iſt mit wenigen entkommen. 

An. 1638. 

Die Züricher waren fehr befchäfftiger 
son dem Decembri def 1635. biß auff 
Ditern dig Jahrs mit ihren Widertaͤuf⸗ 
fern zu Statt ond Land vilfältige Difpu- 
tationen vnd Gefpräch/ doch alles vmb⸗ 
fonft anzuſtellen. 

Der Teuffel hat einen Soldaten oder 
Keuter zu Forft in nider Laußnitz Ange» 
fichts hingeführt/weilener einem Metzger 
im Holg 100. Reichsthaler abgenommen / 
hernach folches vor dem Commendanten 
gelaugnet / mit dem Fluch / jener ſoll jhn 
holen / wann ers gethan habe. GOtt hat 
diß ſchrockenlich Exempel verhaͤnget / an⸗ 
dern zur Wahrnung / weilen bey vilen es 


gemein iſt / daß ſie vaſt zu jedem oder dem 

dritten Wort ſprechen: Der Teuffe 

holl / 2c. Lieber ſag darfuͤt / Gott hole mich. 
An. io38.dut 9. Augufti, 

Iſt das Haupttreffen bey Dem Dorff 
Wittenweyer im Breyßgow / zwiſchen 
den Kaͤyſeriſch⸗ vnd Weynmariſchen vor⸗ 
gangen/ in welchem jene abermal hart ges 
litten / diſe ein gute Beuth davon gebracht. 

An.i638. den 1. Septemb. 

Die alte Konigliche Mutter Maria von 
Medices wird zu Ambſterdam mit groſſer 
Magnificeng empfangen vnd eingeholt, 

Den 5. Septemb. iſt der jetztregierende 
Konig Ludwig der XIV, in Franckreich / 
zwiſchen 10. vnd u. Vhren vor Mittag 
gluͤcklich zur Welt geboren worden, 

An. 163 8. den 4. Ocobris, 

Zu Thurin iſt der junge Hertzog vor 
SaffoyFranciſcus Hyacintus im d. Jahr 
deß Alters Todts verfahren / vnd jhm ſein 
einiger Bruder Hettzog Carl Emanıd 
im 4. Jahr alt fuccedirt, 

Zu Ende deß Octobris ward Lands 
graff Sriderich zu Heſſen Darmſtatt (jetzt 
Cardinal zu Heyterſchen) zum General 
uͤber die Maltheſer Galleren / wie auch 
zum groß Prior in Teutſchland gemacht. 

An 1638.den i3. Nouemb, 

Sat Joham Georg zu Sachſen der 
Ehur-Pring / mit Herrn Maragraff 
Ehriftians von Brandenburg end Bars 
reuth Fraͤwlin Tochter / zu Dreßden inder 
Churfuͤrſtlichen Refideng fein Hochzeit⸗ 
lich Beylaͤger / mit ſtattlichen Panqueten / 
Auff ʒuͤgen und Walleten / gehalten. 

An. 1638. 


Welt⸗Geſchicht. 


An. 163%. den i6. Decemb. 

Starb zu Pariß der bekandte Pater Jo⸗ 
ſeph welcher deß Cardinals von Riche- 
lien Favorit vnd fac totum geweſen: Er 
wartete mit höchſtem Verlangen auffdie 
Vbergab der Veſtung Breyſach / hat es 
aber nit vollents erleben moͤgen. 

An. 1638. den 29. Decemb, 


Iſt Breyſach durch Hertzog Bernhard 
son Weynmat / nach einer langen Beld> 
gerung / vnd groſſen Hungersnoth mit 
Accord eingenommen worden: Wie be⸗ 
richtet / ward der Hunger darinn vnglaub⸗ 
lich / vnd ſo groß / daß man etliche Kinder 
heimlich geſchlacht und geeflen:man ſchar⸗ 
rete die ſchon etlich Tag im Grab gelegene 
Todten Corper wider herauß / die gefan⸗ 
gene Soldaten muͤßten ſich vom Kalch 
auß der Mauren erlaben / wie auch jhre 
verſtorbene Cammeraden ohn gekocht 
auffreſſen: Die hohen Officierer hattẽ kein 
ander Brot / als auß Habern / die andern 
auß Kleyen oder Eychen Rinden gebacken: 
Man verkauffte ein Malter Kleyen vmb 

132, Gulden / cin halb pfuͤndig Brot deſſel⸗ 
ben vmb i8. Batzen; Dan gabe einen gul⸗ 
dinen Ring mit einem koͤſtlichen Diamant / 


fuͤr drey Pfund Brot vnd ein Maß Wein: fü 


Item ein Beltz 40. Reichsthaler werth / 

ein Seſter Weytzen: So wurden auch 
Kir ein Seſter gemalter Frucht etliche 
Kleinodyen bey 80. Keichstbaler werth / 
ja fo gar 200, Reichsthaler angebotten: 
Weiters ein LaibBrot galt 4. Reichsthas 
ler: Ein Eyn. gl, ein Yun 5. gl. ein Dfund 
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Butter 4. gl.s. Batzen / ein Pfund Sir 
22. Batzen / ein Apffel z. Batzen / ein Kuͤrbs 
7. gl. ein Pfund Roßfleiſch 7. al. ein 
Pfund Roßkuttlen 7. Batzen / zwey hinder 
Viertel von einem Hund / 7. gl. ein Pfund. 
Hund fleiſch 7. Batzen / ein Ratt 1. gl. Es 
ſeynd alle Hund vnd Rasen gefreſſen / 
vnd mehr als 2000. Pferd/ Ochſen / Kür 
he / ac. verzehrt / end vergleichen biß daher 
nie gehört oder geleſen worden. 

Die Deldgerung Breyſach ſoll jn⸗ 
nerhalb 4. Monat 1100, tauſent Reichs⸗ 
thaler und beyderſeits über die 80. tauſent 
ats ohne andern Verlurſt gefofter ha⸗ 


An.1639. den 24. lanuarij, 

Hat Hertzog Bernhard von Weyn⸗ 
mar fich der Inftigen Statt Pontarlıer in 
Burgund mit Accord bemächtiger/fo her⸗ 
nacher in Brand geſteckt / auch ein vn⸗ 
ſchaͤtzlich Gut / ſampt vilen alten vnd jun⸗ 
gen Leuthen jaͤmmerlich verderbt worden / 
darob fich zwat Ihr Fuͤrſtl. En. gleich 
wie der Kaͤyſerliche General Tilly bey 
Verderbung der Statt Magdenburg / 
hoch befümmert/aber beyde hierdurch / wie⸗ 
wol vnſchuldig / jhr darauff erfolgtes Vn⸗ 
gluͤck auch vnzeitigen Todt villeicht be⸗ 

rdert haben. 


Den ꝛ5. diß Monats iſt der Obriſt Je⸗ 
natz zuChur in Buͤndten bey einem Paſte⸗ 
ten Becker von etlichen vermumeten Per⸗ 
ſohnen vmbgebtacht worden, 
Die Vlung Hohen Twic warb 1 
ie Veſtung Hohen Twi m 
lunio yon den Köyferifchen / aber pr 
om 


giforif 
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alt belaͤgert. Gleichfalhs befchahe An. 
1641,42. vnd 44. alle mal vergeblich: weis 
fen der Commendant Obriſt Widerhold 
dapfferen Widerſtand gethan. 
An, 1639. den 20. Iulij, 

Hertzog Heinrich von Longueuille 
kombt mit 12. tauſent zu Fuß vnd 4. tau⸗ 
ſent zu Pferd ins Piemont / vnd hatte ein 
glückliche Kriegs Expedition. 

Diß Tags und Monats Inlij hat ein 
Magd in Judland ein guldin Horn ges 
funden/welches ſie dem Koniglichen Prin⸗ 
tzen zu Dennemarck verehrt vnd ein anſe⸗ 
henliches Prafent dargegen empfangen, 
Diſes Horn iſt auß koͤſtlichem Gold / dem 
Vngariſchen vorgezogen / gemacht / rund 
vnd krum̃ / oben beym Bug 2. Schuh vñ 5. 
Zoll breit / wigt 99. Vntzen vnd 2. Quint⸗ 
lin/ wird der Kunſt halber vnder den groſ⸗ 
ſen Schatz deß Koͤnigs / vnd anjetzo deß 
Printzen Horn genandt. 

Welches als etwas ſeltzambs von mir 
nit hat follen übergangen werden, 

An. 1639. den 26. Auguſti, 

Ydrian von Riedmarten geweßter 
Cantor der hohen Stifft zu Sitten/ wird 
von den Tapitularen zum Biſchoff vnd 
Præfect in Walliß erwoͤhlt. 

An.1639, 

Es iſt nit bald erhoͤrt worden/daß in ei> 
nem Jahr an vnderfchidenlichen Orthen 
vnd Landen ſo vil Auffruhren / wie diß 
Jahrs / ſich erhebt / Franckreich hatte Ge⸗ 
fahr in der Nordmandey / zu Pariß / Lyon 
vnd andern Orthen: Spanien aber in 
Sicilien / Warcelona / Catalonien / vnd 


riſche 
Arꝛagon: wie auch zu Wilda in Lit⸗ 
tawen. 

An. 1639. 

Haben vie Frantzoſen Rodenacheren 
vnd Heßdin eingenommen / ſeynd aber vor 
— gu von den Spaniſchen haͤßlich 
geklopfft worden. 

An. 1639. den 24. Nouemb, 

Seynd die Rebellen in der Nordman⸗ 
dey / ſo ſich endtlich naher Auranches teti⸗ 
riert / von dem Obriſten Gaſſion bezwun⸗ 
gen / zu deß Koͤnigs Gehorſamb wider⸗ 
bracht / vnd jhnen die Wehr abgenom⸗ 
men worden. 

An, 1639. den i2. Decemb, 

Johann Heinrichvon Oſtein Bifchoff 
zu Baſel (weicher feich der Weynmari⸗ 
fchen Occupation feines Biſtthumbs fich 
auff den Solothurniſchen Schtöfleren 
WBechburgond Dornerfim exilio auffges 
halten) wird durch der 7. Catholiſchen 
als Lucern / Vry / Schweitz / Vnderwal⸗ 
den / Zug / Freyburg vnd Solothurn mit 
Ihr Fuͤrſtl. Gn. verbuͤndeten Orthen 
ſtarcke Vnderhandlung / von NHerkog 
Bernharden zu Pfaͤffingen / Angenſtein/ 
Zwingen vnd etlich andeyn Plägen wider 
eingeſetzt: Aber die Nutzung von den - 
Eyſen Wergwerck und Schmitten behielt 
der von Weynmar / die Veſtung Brey⸗ 
fach datauß zuverſehen. 

Zu End deß Decembris ſeynd zu Pariß 
die Abgeſandten auß Catalonien ange⸗ 
langt / vnd ſich in den Schutz def Königs 
ergeben. 


An.1640. 


Welt⸗Geſchicht. 


An. i (40. 
Hat Franciſcus Rignoni ein Bergo⸗ 
masker bey der Weldgerung der Statt 
Zhurin in Piemont erfunden/ wie man 


das Pulver (jeden Schuß auff 14.Pfund) . 


mit ſampt den Drieffen den Belaͤgerten 
durchs ſchieſſen zubringen fan. 

Die Streittigkeit zwiſchen dem Frey⸗ 
Fuͤrſtlichen Gotishauß Einſidlen vnd dem 
Lobl. Dreh Schweitz / ſo die Caſt⸗Vogthey 
auff die hohe Lands Obrigkeitziehen wol⸗ 
len / iſt durch alle vnintereſſirte Orth betra⸗ 
gen / vnd ermelt Gottshauß bey deſſen alten 
Freyheit/ vnd Gerechtigkeitẽ fuͤrterhin vn⸗ 
angefochten / zulaſſen / verbrieffet worden. 

Anısao. den 13. Iunij, 

Haben die Frantzoſen Arras zubelaͤ⸗ 
gern angefangen / vnd diſe veſte Statt / den 
10. Auguſti durch Accord an ſich gebracht/ 
die Spanier vermeinten folches cin vn⸗ 
moglich Ding feyn/ dann auff einer Por⸗ 
ten ſtuhnd in Stein gehawen: 

Si les Francois prendront Arras, 
Les Chats ſeront mangez des Rats. 
Zu teutſch: 

Wann die Frantzoſen Arꝛas erpreſſen / 
So wird die Katz von Maͤuſen g’freffen. 
Aber die Frantzoſen lieffennach der Er⸗ 
oberung folgenden Vers an deß vorigen 
ſtatt ſetzen: 
Pour prendre Artas cet effroyable Rat 
Il fuffit vn Chaſtillon, ſans employer vn 

Chat. 

Zu teutſch: 

Zufangen Arꝛas die groß Ratt / 
Ein Kaͤtzlin klug die Katz vertratt. 
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Durch dasKdglin wird der Marfchatl 
von Chatftillon verftanden / welcher das 
befte bey difer Belägerung gethan. 
An. 1640. 

Zu Mellerftate in Franden hat def 
Monats Iunij ein Soldaten Weib fiben 
Kinder auff einmal vier Sohn und drey 
Töchtern geboren. 

Als im lunio ein Wildfchäg in dem 
Wald bey Breyfach von ız. Woͤlffen ans 
gefallen/ hat er deren einen erfchoffen/ ze⸗ 
hen mit dem —— nidergemacht / 
weilen er aber ermuͤhdet / vnd den zwoͤlfften 
Wolff nit ermeiſtern koͤnnen / iſt ermelter 
Wildſchuͤtz von ſelbigem zerriſſen worden. 

In Franckreich hat man einen Wall⸗ 
fiſch gefangen / fo 320. Schuh lang gewe⸗ 
fen. Ein anderer aber fo eben in diſem 
Jahr in Pommern geftrandet/ auß deme 
man Stuͤcker gehawen / wider in das 
Meer entfommen. 

Merckwuͤrdig ift/ daß General Ban⸗ 
ner deß geweßten Räpferifchen Generals 
yon Wallenſtein oder Hertzogs von Frid⸗ 
lands Grab in einem Carthaͤuſer Cloſter 
bey Gitſchin in Böhmen oͤffnen / deſſen 
Haupt vnd rechten Armb herauß nem⸗ 
men / vnd in Schweden fuͤhren laſſen / ſetzt 
vnd ſagt die Vrſach ſeye / weilen diſer 
Kopff den Koͤnig auß Schweden auff den 
teutſchen Boden benoͤhtiget / vnd vmb das 
Leben gebracht / were derſelb werth / daß 
man ſolchen in Schweden offentlich her⸗ 
umb tragen vnd zeigen ſolle. 

Im Septembri iſt der jetzige Hertzog 
von Orleans Printz Philip deß Koͤnigs 

Dddd einiger 
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einiger Bruder (ſo man gemeinlich nur tzog von Braganza / vnd werffen jhn het⸗ 


Monfieur nennet ) ein dapfferer Fuͤrſt ge⸗ 
boren worden. 
An. 1640. 

R. P. lodocus Kedd fchreibt in feinem 
Büchlein die Jeſuiter Schul genandt/ 
daß vom Jahr ı540.bif 164 0,alfo in hun? 
dert Yahren/ 277. Perfohnen auß der So⸗ 
rietet JEſu jhr Blut fuͤr den Catholiſchen 
Glauden vergoſſen haben: Er aber iſt den 
29.Martij An. 1657. zu Wien am Schlag 
gejiorben. 

An. 1640. den ı. Decemb. 

Zu Lıfabona in Portugall rottet ſich 
der Adel zuſamen / uͤberfallen den Vaſcon⸗ 
cellos Groß Cantzler in feinem Pallaſt / 
verſchlieſſen Die Vice Konigin in ein Clo⸗ 
ſter / beruffen darauff Johanſen den Her⸗ 


nach zu jhrem König auff. 
An. 1640. den 25. Decemb, 

Iſt Hertog Johann von Bragank 
der älter im 38. Jahr ſeines Alters von den 
Portugeſen zu jhrem Koͤnig erwoͤhlt / Jo⸗ 
hann der Vierdt genandt / vnd ſampt 
feiner Gemahlin gecroͤnt worden. 

An. 1640. 

In dem Decembri iſt in dem Dorff 
Gundiſchweil Berner Gebiets einnewer 
Heylbrunn offenbar / vnd vonder Zeitan 
mit groflem Zulauff deß Krancken Volcks 
beſucht worden / als aber im naͤchſtfolgen⸗ 
den 1641. Jahr die Innwohner das Waß⸗ 
fer angefangen / vmb Gelt zuverkauffen / 
ſo hat auch die Geſund⸗Wuͤrckung von 
ſtund an / nachgelaſſen. 


LI 
An.2641. 


Juncker Hieronymus Wallier / Schultheiß zu So⸗ 


lothurn / regiert z. Jahr / farbden27.O&ob. An. 1644, 


An. 1641. 

Iſt der Graff vonSoiffon, fofich wi⸗ 
der den Cardinal von Richelieu mit ande⸗ 
ren Fuͤrſten verbunden / in wehrender 
Schlacht bey Sedan vnwiſſent von we⸗ 
me erſchoſſen worden. 

An. 1641 den 21. Aprilis, 

Der Hertzog von Lothringen vnder⸗ 
ſchreibt vnd ſchwoͤret zu Bar / die mit dem 
Cardinal Richelieu auffgerichte Fridens⸗ 
vnd geheime Vertrags Articul. 

An, 1641. den 12. Maij, 

Zu Londen in Engelland wird der 


Graff von Stafford Koͤniglicher Statt⸗ 
halter zu Irrland / auff Befelch deß Par⸗ 
laments enthauptet: der hat ein zichrlich 
ſchoͤne Red vor ſeinem End gehalten / vnd 
ſein Vnſchuld dargethan. 
An.i64 1. 
Belaͤgerten dir Frantzoſen von dem 19. 
Maij, biß auff den 16. Iulij, die veſte Arte⸗ 
fifche Statt Arien oder Aire alſo ſtreng / 
daß die Spaniſche Weſatzung ſelbige durch 
Accord auffgeben muͤſſen: dieweil aber 
nach der Eroberung die Frantzoſen jhre 
Auſſenwerck nit gang geſchleifft / — 
14 


Wal⸗Geſchicht. 


Die Spamier ſich darein mit ſolchem Vor⸗ 
theyl vnd Nachtruck gelegt / daß die Fran⸗ 
tzoſen / auß Mangel aller Lebensmitteln 
benohtiget worden / den 7. Decemb. ſelbes 
1641. Jahrs diſen Platz den Spaniſchen 
durch gleichen Accord wider abzutretten. 

Es ſeynd vnder ſolcher letſter Belaͤge⸗ 
rung der Frantzoſen bey 1600. nur allein 
durch groſſen Hunger / ohne die ſonſt vmb⸗ 
kommen / geſtorben: Die Soldaten zer⸗ 
nageten das Leder an jhren Bruſt Har⸗ 
niſien / zerꝛiſſen Hund’ Katzen vnd was fie 
ſouſt antraffen / fraſſen vnd zehrten auff 
andere vil vnnatuͤrliche Speiſen / ſo man 
kuͤrtze vnd der reinen Ohren halb allhie 
vmbgehet: 

So ſeynd letſtlich ein Katz fuͤr rꝛ. Fran⸗ 
cken / ein Hund fuͤt 22. Francken 10. 
Steuber/jtem ein Ratzmauß für zo. Steu⸗ 
ber / dem glaub⸗ vnd warhafften Bericht 
nach / verkaufft worden. 

Vnder erſtgedachter letſten Belaͤge⸗ 
rung / hat Herr Obriſter Wolffgang 
Greder Burger vnd deß groſſen Raths 
zu Solothurn / welcher mit ſeinem Regi⸗ 
ment in der Statt gelegen / ein heroiſcher / 
reicher / auch gelehrter vnd wolverſuchter 
Soldat / nach außgeſtandener ſchweren 
Kranckheit / fein Leben mie dem natuͤrli⸗ 
chen Tode Gottſelig befchloffen / den feine 
verwandte vnd befandte Hauptleuth / 
Herr Johann Vlrich Sury / vnd Jun⸗ 
cker Johann Wilhelm von Steinbruck / 
hernach beyde Schultheiſſen zu beſagtem 
Solothurn / loͤblich in der Kirchen zu 
Arion zus Erden beſtatten / vnd ein ſchon 

Monument auffrichten laſſen. 


Dvd ij 


An. 1641. 
In dem Iunio ft bey Thun herumb von 
den Verniſchen Vnderthanen / wegen 


Aufflag deß Reyßgelts / ein gefaͤhrliche 

Vnrutze entſtanden / welche aber baid 

durch etliche Eydtgnoſſiſche benachbarte 

Orth vermittelt vnd wider geſtillet wordẽ. 
An. 1641. ben 23. lunij, 

Die alte Koͤnigin auß Franckreich 
Maria von Medices / welche ſich ein zeit⸗ 
lang in Engelland am Königlichen Hoff 
auffgehalten/ wird von dem Parlament 
daſelbſt außgefchafft und nacher Holland 
übergeführr. 

An 1541.den 12: ORob, 

Iſt deß Konigs auf Franckreich Fraw 
Mutter Maria von Medices zu Coͤlln am 
Rhein ankommen. 

An. ı641.den 9. Nonemb. 

Gabe dem zeitlichen Leben Vrlaub 
Ferdinandus Infant, Ertzhertzog su Des 
ſterꝛeich / vnd Gubernatot der Spanifchen 
Niderlanden. | 

Gegen dem Ende diß Jahrs ward in 

üringen ein fo grofle Hungersnot / 
Daß Die Armen ein jeglich Todt Aas an 
griffen und verzehrten: weiches wol auch. 
im Elſaß vnd anderſtwo gefchehen, 

An.164.2.den17. lanuarij, 

Der Kaͤyſeriſche General Lamboy 
wird bey Kempen im Stifft Colln vorg 
den Frangofen vñ Confœderirten gefchlas 
gen / in welchem Treffen cr felbs/ neben vil 
andern gefangen / dabey alle Stuck / auch 
ein groffe Anzahl Todte hinderlaſſen. 

Den 22, Ianuarij verfchiede auf difer 
Welt 


/ 
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Welt Graff Johann Ernſt von Hanaw 
der letſt von Muͤntzen⸗ oder Schwartzen⸗ 
bergiſcher Liny: diſem ſuccedirt Graff 
Fridcrich Caſimir von Hanaw / au 
dem Liechtenberg⸗ oder Bußweileriſchen 
Stammen. 

An.ic42. 

ettelt ſich in Buͤndten / zwiſchen dem 
Zehen Gerichts⸗Bundt / vnd der Land⸗ 
ſchafft von Dauos / der hohen Gerichten 
halb / ein groſſe Vneinigkeit an: die An. 
1644. den u. lan. durch Herrn Johann 
Heinrich Waſer Stattſchreiber von Zuͤ⸗ 
rich / als erbettenen Obmann in der Statt 
Chur außgeſprochẽ vnd beygelegt worden. 

An. 1642. den 18. Martij, 

Zu Neuſes einem Doͤrfflein in dem 
Ditenwald hat ein armes Weib zwey 
Kinder oder Zwilling Hermaphroditos 
jedes beyderley Gefchlecht zur Welt ges 
bracht. 

Den 24. Martij feynd nahend Lohr 
in der Drtenau beyde gefangene Genera⸗ 
len Johann von Werth / vnd Guftav 
Horn / auff einer ſteinen Bruck gegen ein⸗ 
ander außgewechſelt worden. 

Diß Monats Martij haben die Fran⸗ 
tzoſen die Statt Coliurre oder Colibre an 
Catalonien / wie zugleich die Veſtung 
Rofes in der Graffſchafft Roſſillon, nit 
weniger die berühmte Statt Perpignan 
vnd andere Dreh eingenommen. 

Au. 1642. den 26. Aprilis, 

Soda warder heplige Dftertag/ ſeynd 
in dem Haupt⸗Flecken Schweitz die 
Pfarfirch vnd Rahthauß neben 40. 


Mi | =. 

Haͤuſern abgebrunnen : Solothurn hat 
ihnen nach Gewonheit durch Herrn 
Maurig Wagnern / hernach Schultheiß 
den Schaden beklagen / vndzoo. Reichs⸗ 
thaler daran verehren laſſen. 

An. 1642.den 30. Aprilis, 

Hat man angefangen die Statt Zuͤ⸗ 
rich mit ſtarcken Fortiflcations⸗Wercken / 
Baſteyen / Waͤhlen vnd Gräben zube⸗ 
veſtigen: auch den gantzen Baw in wenig 
Fahren vollendet: Ohngeachtet Die Situa- 
tion oneben/ bald bergicht dann tieff iſt. 

An. 16542. 

Die Frangofen thun in Catalonien 
durch den gangen Frühling groffen Pro⸗ 
greß wider die Spanier: deren General 
Don Pedro d’Arragon neben vilen fürs 
nemmen vnd hohen Dfficierern über 
Wafler vnd Sand gefangen nacher 
Franckreich geführt werden. 

Der König in Spanien macht im 
Majo feinen natärlichen&ohn Don loan 
d’Auftria, ſo nur 13. Jahr alt ware / zum 
General wider Portůgall. 

Zu Loburg regnet esim lunio Schwef⸗ 
fel/ theyls einer Fauſt groſſe Klumpen. 

Der Teuffel ließ ſich in der Statt It⸗ 
zeho Dennemarckiſch / leibhafftig ſehen. 
An.1642.denz. lulij, 

Maria von Medices Koͤnig Heinrichs 
deß Vierdten zu Franckreich Gemahlin / 
Koͤnig Ludwigs deß Dreyzehenden Mut⸗ 
ter / Philippi deß Vierdten Koͤnigs zu Hi⸗ 
fpanien/Catoli I. Rönigszu Groß⸗Bri⸗ 
tannien / vnd Vidtoris Amedei Hertzogs 
zu Saffoy Fraw Schwiger ee? 

gehet 


Welt.Geſchicht. 


gehet zu Coͤlln am Rhein im Elend mit 
Todt ab: 

Sie hat ſich im Martio dep 1651. Jahrs 
heimblich auß Franckreich nacher Bruͤſſel 
in Braband / hernacher in Engel⸗ vnd 
Holland / letſtlich nacher Coͤlln begeben / 
vnd allda biß zu Ende jhres Lebens verbli⸗ 
ben: Alſo daß ſie eylff gantzer Jahr drey 
Monat vnd etlich Taͤg vnder den Fremb⸗ 
den / welches der Poſteritet vnglaublich 
ſeyn wird / ſie / ſprich ich eines Königs 
Weib / eines Rönigs Mutter / zweyer Kos 
nigen vnd eines groſſen Hertzogs Schwi⸗ 
ger / deß Kaͤyſers naͤchſte Blutsverwandtin 
vnd eines Großhertzogen zu Florentz Toch⸗ 
ter / auſſert jihrem Koͤnigreich / vnd Ge⸗ 
burts- Statt den Todts⸗Kampff an ei⸗ 
nem neutral Dreh außfichen/ auch nach 
ihrem hohen Stand die zimbliche Noth⸗ 
durfft ermanglen müffen. 

Jedoch hat ſie kurtz vor jhrem toͤdtlichen 
Ableiben / den 2. lulij ein Teſtament 
abgefaſſet / deß kurtz ſubſtantzlichen Inn⸗ 
halts: 


1. Begehrt ſie inſtaͤndig / daß jhr tod⸗ 


ter Leib in Franckreich gefuͤhrt / vnd naͤchſt 
ihres Eheherꝛen Königs Henrici u S.De- 
nys begraben werde. 

2. Nerfchafft fie ihre Capell⸗ oder 
-Kirchen-Sachenden Carmelitaneren zu 
Coͤlln den halben / und denen zu Antorff 
den übrigen halben Theyl. 

3. Daßman zu Colln 6. tauſent Seel⸗ 
Meſſen für fie leſen / vnd das Gelt darfür 
auß denen daſelbſt befindlichen Mobilien 
nemmen ſolle. 


Dodd ij 
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4. Verordnet ſie jhre beyde em 
König Ludwig/end den Hertzog von Die 
leans zu Erecutorn dep Teſtaments vnd 
daß die Legara in Franckreich auf ihren 
Binderlaffenen Guͤttern vnd Mobilien 
jhtes Pallaſts Luxemburg zu Pariß ſollen 
außgericht vnd genommen werden: 

5. Vber die Sachen aber / ſo zu Coͤlln 
ſich befinden / ſolle der Henn Churfuͤrſt 
Executor deß Teſtaments ſeyn. 

6. Der Königin zu Franckreich vero 
ehre fie Ihren Diamant / mit welchem fie 
vermaͤhlt worden: i 

7. Der Königin zu Hifpanien gibt fie 
ihr Buch mit Diamanten verfegt/ darinn 
etwas von dem Blut vnſers Herzen ep. 

8. Der Königin zu Engelland vers 
macht fie das wahre Creutz / jo mit Dias 
* vnd Rubinen vmb⸗ oder eingefaſ⸗ 

et iſt. 

9. Der Hertzogin von Orleans ſoll 
zugeſtelt werden ein in Formb Hertzens 
geſchnittener Diamant: mit vilem Heyl⸗ 
thumb darinn / iſt ein Ring. 

10. Der Hertzogin von Saffoy ver⸗ 
ſchafft fie jhren Diamant / auch mit vilem 
Heylthumb darinn. 

i. Dem Fraͤwlein / oder deß Hertzogen 
von Orleans Tochter ſoll man die Perlen 


widergeben / ſo jhr zugehoͤren. 


12. Dem Churfuͤrſten zu Coͤlln nach 
alten Brauch deß Lands ein Foftlicher 
Tournize, vnd einer zu der Fabric deß 
Thumbs. 

13. Item vermacht ſie jhr Durchleucht 
dem Henn Churfürften jhren a 

en 


b0 Hin 
ſchen Gruß / fo Zbr Majeſt. ſtaͤts bey fich 
getragen. 

14. Der Großhertzogin zu Florentz 
gibt fie ihren Rofenfrang auß dem Chry⸗ 
folis-Stein gemacht mit Diamansen ond 
Rubinen geziert. 

So weit das Teſtament. 

An. 1642. den 6. Auguſti, 

ft in vnd vmb die Statt Bafcl ein 
fo erſchrockliches Hagelwetter / auch mit 
ſolchem Schadender Daumfrächtenond 
Weinſtocks / entftanden / daß deßgleichen 
fein Menſch gedencken mögen, 

An. 1642. den 2. Septemb. 

Seynd Heinrich Deffiat vonCingmars 
Großftallmeifter / wie auch Francifcus 
Auguftus de Thon Königlicher Regie 
ments Rath / zu Lyon in Franckreich / wer 
gen einer heimblichen Außlaͤndiſchen 
Verbuͤndtnuß / von einem Zaglöhner/ 
Wweilen fein Scharpffrichter verhanden / 
‚mit einem Beyhel elendiglich hingerichtet 
worden: Daher fagt jener recht: Ecce 
fuperbientis natur qualisfitmoxfutu- 
rus caſus: 

Ein jedernemmewolin acht / 

Wie hoch nun falle Hoffart vi Pracht. 

Den 30. Septembris übergibt Der 

tzog von Bouillon , zufriftung feines 
Lebens / dem Koͤnig in Frandfreich die Bes 
> Sedan / vnd nahme auff heut der 
ardinal Mazariniden Pofſeß ein. 
An, 1642. den 2. Octob. 

Gieng zwifchen vom Koͤnig vnd Par⸗ 
famentifchen m Engelland ein Schlacht 
‚vor / in welcher fein Theyl dem andern 


eriſche 
obgeſiget / ſonder beyderſeits den Abzug 
nahmen, 


An. 1642.dend. Octob. — 

Starb zu Madrit deß Koͤnigs in Hi⸗ 
ſpanien arfte Gemahlin / Fraw Iſabella 
Dep Koͤnigs in Franckreich Schweſter. 

Seynd auch zween andere beruͤhmte 
Männer geſtorben / namblich Galileus 
Galilei deß Großhertzogen zu Floreutz 
Mathematicus im 77. Jahr ſeines Al⸗ 
ters / vnd da er drey Jahr vor ſeinem End 
blind worden. * 

So danne der fuͤrtreffliche Mahler von 
Bononia Guidoreng, im 86. Jahr ſeines 
Alters. 

An. 1642. den 2.Nouemb, 

Als die Kayſer⸗ und Chur⸗ Saͤchſiſche 
die von dem General Torſien ſohn belager⸗ 
te State Leipzig zuentſctzen / vorhatten / 
kam es abermal bey WBreytenfeld zu einem 
Hauptitreffen / da die Schweden obſige⸗ 
ten / vnd die andern neben nit geringem 
Verlurſt / gefluͤchtiget wurden. 

Den 26. Nouemb. Schloß vnd Statt 
Tortona in Piemont wird von den Spa⸗ 
niern dem Hertzogen von Longueuille deß 
Koͤnigs in Franckreich Generaln mit Ac⸗ 
cord uͤberlaſſen / in welcher Welaͤgerung 
deß Obriſten von Mollondin Burgers zu 
Solothurn Bruder/. Herr du Montet ge⸗ 
nandt / ſich ſonders ruͤhmlich vnd dapffer 
gehalten hat. 

An. 1642. 

Hat Printz Moritz von Saffoy vor⸗ 
hin Cardinal / ſich an ſeines Herrn Bru⸗ 
ders deß Hertzogen Victor Amedeus 

Toch⸗ 


Welt⸗Geſch cht. 


Tochter von ty. "Fahren alt / geheu⸗ 
rathet 


An. 1642 
Hat Cardinal von Richelieu furgvor 
feinem Abfterben/ zu Pariß ein newe vnd 


Funftreiche Comoedi/ Europa genandt / fü 


mit ongfaublichem Pracht und Koften 
halten laſſen. | 
An.1642. den 4. Decomb. 

Nach demder Egrdinal von Richelieu 
etlich Tag zuvor/ gantz ſchwach / bloͤd und 
abgemattet in Pariß anfommen: wie auch 
am Sontag / alsder König Ihn perſohn⸗ 
fich beſucht / Ihr Majeſt. gebetten/ fahls 
er Richelieu von diſer Welt abſcheyden 
muͤßte / ſie den Cardinal Mazarin an ſei⸗ 
ner ſtatt gebrauchen / vnd deſſen gute 
Rathſchlaͤg in acht nemmen wolten at. 
Darauffer Cardinal von Richelieu, wel 
chem gang Franckreich bey ı9. Jahren zu 
feinem gefallen ſtuhnde / endelich Die 
Schuld der Natur bezahlet / und den Pur⸗ 
per gegen einem weiflen Todten⸗ Thuch 
vertauſchet hat. 

Nota:) Er hat in Zeit feines vollmaͤch⸗ 
tigſiẽ Minifterij herrliche Sebaͤw verführt: 

1. Ein gantze newe Statt von grund 
auffgefuͤhrt / vnd felbige nach feines aden» 
Bee Sefchlechts Namen Richelieu ges 
Hafen. 


2. Bey welcher Statt er ein koͤſilich 
Schloß gebawet / daß es dem Koͤniglichen 
Luſthauß zu Fontainebleau wo nichts bes 
vor⸗ doch nie vil nachgeben folle. 

3. In Pariß bater einen folchen Pals 
laſi verführt / daß nach feinem Todt ein 


sh 

zeitlangdie Königliche Hoffhaltung das 
Finn geweſen. 

4. Darzu liefle er die alte Kirch vnd 

Collegium der Sorbona auffden Grund 

abbrechen/ vnd gang herzlich wider aufje 


hren. 

5. Der Jeſuiten fchöne Kirch S. Ludo- 
uiciin 8. Antonij Gaſſen iftein Zeugnuß 
von deß Cardinals Magnificentz vnd 
Herrligkeit / viler anderen mehr zuge⸗ 
fchweigen/ fo ich kuͤrtze halb überforinge. 
Aufzug von dei Cardi⸗ 

als Duc de Richelieu 
Zeftament. 

1. Vermacht erder Eron Franckreich 
feinen groflen von jhm newerbawten / und 
fo genandten Cardinals Pallaſt. 

2. Verehrt er dem König fein Kapelle 
oder Kirchen Ziehrden von lauter Gold 
mit Diamanten verfegt. 

Einen groffen Schreib⸗ Tiſch ziehrlich 
vergult/ Feinfilber; 

Einen groffen Diamant: zufampt 3. 
vollfommenen Tapezereyen / vnd 3. Be⸗ 
then / vnder allen außzuleſen. 

Item den groſſen Hoff oder Hoſtel ge⸗ 
gen dem Cardinals Pallaſt voruͤber / wel⸗ 
chen er von dem Comenthur Sillery er⸗ 
kaufft. 

So danne an parem Gelt i500. tauſent 
Francken / dem Koͤnig ſelbs einzuliffern. 

3. Seinen Enckel vnd Gottin Ar- 
mand de Maillẽ, deß Marſchalls von 
Brez& und Nicole du Pleſſis deß Cardi⸗ 
nals Schweſter Sohn / nn : 

a8 


— 


Hiſtor ſche 


iz 
Das Hertzogihumb Fronfac vnd Cau- 
mont: 

Die Graffichafft Beauforten Vallec: 

Die Freyherꝛſchafft de Trefne in dem 
fand Aniou: 

Item an Paarfchafft 300. tanfent 
Francken / foin dem Schloß zu Saumur 
gelegen. 

Item das Einfommen von Verley⸗ 
hung De Gewichts in der Nordmandey / 
davon Jaͤhrlich 50. tauſent Francken be⸗ 
zahlt werden. 

4. Der Hertzogin von Eguillon feiner 
Baſen / verehrt er/ den Pallaft der kleine 
Luxembourg genandt / in der Vorſtatt 
zu S. Germain des Prez. 

Das fchöne Luſthauß und Guͤter zu 
Ruelmit aller Zugehoͤrd ond Königlichen 
Gerechtigkeit daſelbſt. 

Das Eygenthumb ond andere Recht⸗ 
fame / welche er Kardinal in derfelben 
‚Statt hat. | 

Item den Zinß / auff den 5. groflen Fer- 
mes oder Beftändnuffen in Franckreich / 
ſo jaͤhrlich so. tauſent Francken ertragen 
thut. 

Alle koͤſtliche Chriſtall Glaͤſer oder Ge⸗ 
ſchirꝛ / Gemaͤhld vnd andere Stuck / wel⸗ 
che in dem vornembſten Cabinet deß klei⸗ 
nen Luxenburgs ſich befinden. 

Darzu alle King / Kleinodien vnd 
Edelgeſtein: zuſampt dem ſilbernen Buf⸗ 
fet oder Schreibtiſch zierd vergult / wel⸗ 
cher yas. Marck vnd 4. Loth am Gewicht 

altet. 

5. Teſtiert er feinem Bettern vnd Enckel 


* 


Francifco von Vignerol, Herm zu Pont 
Courlay, an Paarichafft 200. taufıne 
Francken. 

Ferners das Hertzogthumb Richelieu, 
mit allen Guͤtern vnd Gerechtigkeiten 
darzu gehörig. 

Item die Freyberifchafft zu Barbe- 
zieux, fo von dem Herzen vnd Frawen 
Viguierherfommen. 

Item die Herrfchaffe und Fürften- 
thumb zu Mortagne, von dem Herꝛen 
Staats Secretario de Lomenie erhans 
delt. 

Das Eygenthumb zu Hiersin Prowa- 
ge, fo verpfänder. 

Den Hoff oder Hoftel Richelieu, fo 
anf jein dep Cardinals Befelch neben obs 
bedeuten Cardinal⸗ Pallaſt foll gebawet 


werden. 


Darzu die Tapezerey mit der Hiſtory 
Lucretiæ, ſo von dem Hertzog de Cheu- 
reuſe erkaufft worden / zumal auch alle 
Bilder / Statuen / Gemaͤhld vnd ander 
Haußrath / ſo in dem Cardinal Pallaſt 
verhanden / vnd in der kleinen Gallerey 
darzu gehoͤrig. 

Benebenſt allen andern Gütern ligen⸗ 
den vnd fahrenden/auchden Rechten fo er 
Cardinal an den Konig oder deſſeiben 
Eygenthum̃ / ſo jhm verſetzt / zufordern Bat. 

6. Schenckt er feinem jungen Vetter 
Armand de Vignerol, diejenige Summ/ 
von 440, taufent ond fo vil Francken / fo 
deſſen Vatter geliehen/ under darauf für 
feinen Sohn gure zinßbare Güter Fauffen 


ſollen. 
7. Gibt 


Welt ⸗Gefchicht. 


7. Gibt er feinem Vetter dam Herm 
du PleffiisdeCiuray die jenigen so.taufent 
Francken / welche ſhm Cardinal der Herr 
von Charoft Hauptmann von deß KK 
nigs Leibguardi ſchuldig iſt. 

8. Seinen vnder dei; Cardinals Be 
dienten ins gemein folte man außtheylen / 
223. taufent 300. Francken. 

So vil lautet das Teſtament / wer daſ⸗ 
ſelb weitlaͤuffiger zuſehen begehrt / fan es 
in dem getruckten Buch Le Recueil des 
pieces pour l hiftoire de noſtre temps 


Sein Titul: 


Armandus Ioannes von Pleſſis vnd 
Richelieu, Hertzog von Richelieu vnd 
Fronſae, Kegentin Franckreich / Com- 
mendator deß Ordens vom NH. Geiſt / 
ER ne vnd General Auff⸗ 
ſeher der Schiffahrten vnd Gewerbſchafft 
diſes Koͤnigreichs / Gubernator vnd Ge⸗ 
neral Statthalter deß Koͤnigs in klein 
Britannien/z?. 

(Nota:) Durch feinen Tode Hat 
Srandreich jährlich angefangen zuerfpas 
ren / vier Million Francken / die er zu Er⸗ 
haltung ſeiner Hochheit angewendet hat. 

An.i643. 

Zum Eingang diß Jahrs ſeynd in Ita⸗ 
lien / wegen deß continuirlichen Regenwet⸗ 
ters vnd Danacher erfolgten Ergieſſung 
der Waͤſſern / vil Stätt/ Schlöjfer Fle⸗ 
cken ond Dorffer verſuncken / wie auch bep 
12. tauſent Menfchen/ vnd 30, taufent 
Stuck Viehe ertruncken. 


An.1643. den 19. vnd 20. Tanuarij, — 

ziehe der Konig in vnſer Frawen 
Zhumbfirch zu Pariß dem werfiorbenen 
Cardinal von Richelicu gar anfehnlich 
parentirn,ond Seel Aempter nachhalten: 
Ein groffe Anzeig dep Königlichen Fas 
vors gegendem Verſtorbenen. 

Die Statt Vberlingen am Bedenfer/ 
wird den 29, lanuarij vmb 5. Vhren frůh 
Tags von dem Sbriſten Aiderhefd 
Commendanten auff Hohen Twieldurch 
petardieren einbefommen. | 

Im Eingang def Februarij hat man 
su Guſtraw / ein Kind/ annoch infeinep 
Mutter Leib / garlautfehrenen gehört. 

An. 1643. 

Hat fich zu Münfter in Weſtphalen 
der zu den Teutſchen Fridens⸗Traͤctaten 
angeſehene Convent mit gutem Gluͤck 
aber langſamen Fortgang angehebt. All⸗ 
da muͤßte vor Zeiten der Schaffner einem 
jeden krancken Thumbherꝛen 3. Taglang 
einen in der Sultz gelegenen Schweins- 
Kopff/ neben weiß Brot / Vier und 
Wachsfergen aufftragen, 

An.1643.den 20. Aprilis, 

König Ludwig dee XIII. in Franck⸗ 


"reich haltet in feinem Luſthauß zu S.Ger- 


main ein groſſe Verſamblung aller Fuͤr⸗ 
ſten dep Königlichen Gebluͤts / der Hoffe 
vnd Staats⸗ Raͤthen / def Parlaments 
auch der fürnembften Ständen def 
Reichs / vnd erkläre die jenigen Perfohnen/ 
fo nach feinem Todt die Regierung ver> 
walten follen: Namblich die Königin zug 
Regentin/ feinen Bruder zum Leutenant 


1477 Gene⸗ 


* 


il 
General der Eron/ den Pringvon Con- 
de zum Dbrift Prafident im Königlichen 
Rath / ſo danne die Herꝛen Cardinal Mas 
zarin / den Cantzler den Schasmeifter / 
end Staats Secretari Chauigni alle vier 
gıMiniftresd Eitar. 
An. 1643.den z 1. Aprilis, 
Der Königliche Delphin oder Erbe 


pring der Iron Franckreich wird in der fu 


Schloß Kirchen zu S. Germain mit groß 
fer Hernligkeit von dem Kardinal Maza⸗ 
ein vnd der Princeffin von Condd, ale 
Gevatter Leuthen auf dem H. Tauff ge⸗ 
haben vnd Ludouicus, nach ſeinem Herꝛn 
Vatter genandt. | 

Den 30. Aprilis , die Rebellion def 
Dafla von Alep/ wider den Großtuͤr⸗ 
cken / bricht offentlich auf. 

An 1643 den 14. Maij 

Stirbt Ludwig der XIII. König zu 
Srandreich vnd Navarꝛa / ein fronmmer 
Gottſeliger Fürft/ deme fein Sohn Lud⸗ 
wig der XI V.nachgefolget hat. 

Nur vier Tag nach dem tödrlichen 

insriet König Eudwigs def X ILL in 

anckreich / if die berühmte Schlacht 
bey Rocroy vorgangen / in welcher Die 
Bransofen den Siegerhalten / die Spas 
nier aber 20, grobe Stuck / zoo. Fahnen 
vnd Cornet / alle Munition / Pagagy / 
über s. tauſent Dann auff dem Platz vers 
loren / vnd darzu neben vilen verwundten / 
von 5. biß in s. tauſent gefangene hinder⸗ 
laſſen. 


Der Hertzog von Enguien, jrtzt Pring 
von Condẽ has mehrshepls Dusch fein 


Hiftor, (de 


Dapfferfeit ond gute Ordnung die Die _ 
etory erhalten: Sonſien wird den Eydt⸗ 
gnoſſen / fo ſich dabey gefunden / groſſes 
Lob zugeſchriben. 

An, 1643: 


Zu Leipzig ward onder der Erden ein 
Zopff von 3. tauſent Stucken / acht hun⸗ 
dert jährigen alt gemüngten Silbers ges 

nden. — 


Den 10, Auguſti iſt die Spaniſche 
Guarniſon auß der Veſtung Dietenhof⸗ 
fen / vnd Die Frantzoſen hinein gezogen / 
darinn fie einen groſſen Vorrath an aller⸗ 
hand Munition vnd Proviant gefunden. 

An. 1643, denı9. Nouemb. 

Die Frangofen vonder jhrem General 
Graffen von Guebrianerobern die Statt 
Rothweil mit Accord: aber esftarb.ermel> 
ser General Bald darauffden 24. eiuſdem 
von einem anpfangenen Schuß: den 3. 
Decenb. diß Jahrs nahmen dife Start 
die Kaͤyſeriſchen wider ein. 

Den 23. Nouemb, haben beyde Gene⸗ 
ralen "Johann von Werth und von Hatz⸗ 
feld bey Zutlingen die Framsofen vnd 
Weynmariſchen überfallen / deren bey 3. 
oder 5000. erfchlagen/ 4000.. darunder 
der GeneralLeutenant Rantzaw / 4. Mars 
ſchallen vnd 10. Obriſte gefangen / neben 
vnſaͤglich groſſem Gut erobert. 

An. 16437. 

Haben zu Bernftatein Schleſien drey 
Soldaten auff des Zeuffels Geſundheit 
getruncken / da hat fich der Gaſt nitlarıg 
fadenlaffen/ zum Fenfter hinein fommen/ 
den einen beym Kopff erwifcht/ gegen den: 

Offen 


Welt· G 
Offen geworffen / als aber derſelb den 
heyligen Namen JEſus geruffen / hat der 
Teuffel abgelaſſen / zween Baleken am 
Zach ʒerbrochen / vnd wider davon ges 


macht. 
Dabey follen die Gottslaͤſterer vnd 
L 


eſchicht. 
leichtfertige Geſcllen ein Deyſpil nemnmcn 


ses 
vnd fich hüten. 
An.1643. 


Sat fich zu Culmbach der M 
s. Stunden lang / vaſt we — 


II. 


An. 1644. 
Her Johann Schwaller /Schultheiß zu Solothurn / 
regiert 8. Jahr / ſtarb Den 2; Nouemb. An. 1652, 


An. 1644. den is. lanuarij, 
Die Koͤnigin Chriſtina in Schweden 


ließ jhre Vrſachen in Schrifft publiciren / Her 


warumb ſie die Kriegs Waaffen wider den 
Konig zu Dennemarck ergriffen. 
Dargegen that derſelb ſein Verant⸗ 
wortung den zo, ciufdem an Tag geben. 
An. 164.4 
Hat es einen fehr harten vnd rauchen 
Minter mit vilem tieffen Schnee abge 
ben / dergleichen in langen Jahren zuvor 
nit beſchehen. 
An.ic 4⸗ den iʒ. Februarij, 

Fiel ein groß Stuck von der Bruck vnd 
vil Leuth zu Baſel in den Rhein. 

An. 1644. den 14. Martij, 

Die Bündmuß zwifchen Franckreich 
vnd Holland. wird ernewert. 

Denzt. Martij, wird der Krieg (durch 
ſtarcke Vnderhandlung der Cron Franck⸗ 
reich) wegen Caſtro in Italien / gaͤntzlich 
hingelegt / wie auch zu Ferrara ein beſtan⸗ 
diger Frid / zwiſchen Pabſt Vrbano VIII. 
fo danne Eduardo Farneſe Hertzogen von 


Eece ñ 


Parma / der Henfchafft Denia’ dem 
Großhertzogen zu Florentz / vnd dem 
tzog von Modena / gluͤcklich be⸗ 
ſchloſſen. 
An, 1644. den. Maq̃, 

Defamen die Waperifchen/ nach 4. 
Monatliche WBelägerung die State 
Vberlingen wider in jhren I 

An.ı 

Iſt dem jerigen Pringen von Condd 
ein Sohn gebosen/ ondinder H. Tauff 
Heinrich Julius genamibfet worden. 

An.ı644- deni⸗.lunij. 

Die Earholifche Religion wird zu Se⸗ 
dan / auß Koͤniglichem DBefelch / durch 
den Ersbifchoff von Aheims/ mit ſchoͤnen 
Kirchen⸗Ceremonien / wider offentlich 
eing 


An.164.4 
Iſt das ſcharpffe See Treffen zwi⸗ 
ſchen Dennemarck ond Schweden / in 
welchem die Schweden obgefiget / vor- 


gangen. 
In difem Jahr ſeynd auff einen Tag / 
r namb- 


Hiſtoriſche 


y86 

—* den 29. lulij, Pabſt Vrbanus der 
VIII.geſtorben: 

Die Statt Lerida in Catalonien von 
den Spaniſchen: die Veſtung Grevelin⸗ 
gen in Flandern von den Frantzoſen ero⸗ 
bert. Chemnitz in Meiſſen von Chur⸗ 
Sachſen: Oppeln in Schleſien von den 
Kaͤyſeriſchen eingenommen worden: So 
danne an ſolchem Tag die Chur⸗Bayeri⸗ 
ſchen zu Freyburg im Breyßgoͤw eingezo⸗ 


gen. 
Darumben es billich als denckwuͤrdig 
allhie verzeichnet. 
Nicht lang nach Etroberung diſer Statt 
Fteyburg / fielen die Weynmariſchen der 
Chur⸗Bayeriſchen Schantze darvor an / 
wurden aber von denſelben alſo uͤbel em⸗ 
pfangen / daß 800, von jhnen das Gelach 
bezahlen muͤßten. 
ie beyde Weynmariſchen Generalen 
der Viconte de Touraine, vnd der Her⸗ 
tzog von Enguien wolten doch nit ablaſſen / 
ſondern ſetzten mannhafft dapffer wider 
daran / vnd beſtritten die zwo Chur-Bapes 
rifchen Schangen an den Bergen bey 
Dffenhaufen/ mit unerhörtem Gewalt / 
ſchonten auch Fein Volck / biß daß ſie diſe 
Schantzen / worinn Herꝛ General Feld⸗ 
Zeugmeiſter Rauſchenberg commandirte / 
vnd mit guter Ordnund außzog / occupir⸗ 
ten: Hieruͤber bliben von den Chur⸗ 
Wayeriſchen mehr dann in die 1200. dar⸗ 
under neben andern der General Wacht⸗ 
meiſter Mercy / ohne die Verwundien / 
auff dem 


— 
An Weynmariſch vnd Franboͤſiſcher 


Seiten aber 6000. darunder vil vornem⸗ 


me Graffen / Freyherꝛen vnd vom Adel / 
Todt gebliben. 


An,ı644* | 
Lieſſe der Tuͤtckiſche Kaͤyſer zu Com 
ſtantinopel den Baſſa Sophixeröroffeln 
und den Hunden fuͤrwerffen / nit weniger 
bald darauff den Groß Vezier hinrichten. 
An. 1044. den 10. Septemb. 

Die Veſtung Phnipoburg (fo durch 
den Dbriften Bamberger An. 1635. mit 
Kriegsliſt in dem Winter dapffer beftrit- 
ten vnd eingenommen ware) wird Dem 
— von Enguien, in Namen der 

ron Franckreich / durch Accord abgetret⸗ 
ten vnd uͤbergeben. 

An. 1644. 

Innocenrtivs der X, ein Roͤmer / 
fonften Toannes Baptifta Pamphiliusges 
nandt / wurd den ıs.ScptembrisAn.1644. 
zum 240. Rom. Pabſt erwoͤhlt / Hat den 
Stul beſeſſen 10. Yahr/ o. Monat vnd 8. 
Taͤg / iſt Todts verblichenden 7. lanuarij, 
1655. Der Stul vacirt3. Monat, 

An. 1644. den 5. Nouemb. 

Die Königin auf Engelland wird zu 

Pariß praͤchtig eingeholt. | 
An.1644. 

Brfprung vnd Anfang deß lang⸗ 
wirigen annoch wehrenden ſtrengen 
Kriegs der Tuͤrcken mit der 

Herrſchafft Venedig. 
Hg £s die dapfferen Maltheſer Ritter vmb 
den 10. Nouembris, oder etlich wenig 
Tag darvor obgeſetzten Yahrs / einen 
guͤcklichen Tours in Levanto gegen Ale⸗ 
xandria 


WeliGeſchicht. 


randria werts auff Egypten gethan / ha⸗ 
ben ſie die Tuͤrckiſche Caravanen (ſo deß 
Großtuͤrcken reichen Tribut nacher Con⸗ 
ſtantinopel zubringen auff ſich gehabt) 
in dem hohen Meer angetroffen / dieſelbige 
anfangs mit groben Stucken von ferne 
canonirt, eine der groſſen Sultanen mit 
800. obſich habenden Tuͤrcken uͤbergroſ⸗ 
fen Schatz / etcc. zu grund geſchoſſen / das 
ander Sultan Schiff beſtritten vnd uͤber⸗ 
meiſtert / in die z00. Sclaven lebendig / den 
Reſt der Tuͤrcken / deren noch uͤber 400. 
geweſen nidergemacht vnd ein groſſen 
Schatz bekommen / welcher mehr als drey 
Million geſchaͤtzt wird / ohne die Zahl der 
Sclaven / deren etlich von groſſen Qua⸗ 
liteten ſeynd / vnder andern ein Baſſa Ze⸗ 
bis ein vornemmen Tuͤrcken gefangen / bey 
jhme waren zi. Weiber darunder die Sul⸗ 
tanin ſampt jhrem Soͤhnlein / ıyo. Tuͤr⸗ 
cken / 24. ſtattliche Pferd/ 700. Kiſten mit 
allerley Guͤtter neben 400000. Dug⸗ 
gaten paar / 2. Kiſten mit Realen / ein Ki⸗ 
ſten mie Edelgeſtein / bekommen worden. 
Es hat aber diſe Victory die Ritter nit 
wenig Leuth gekoſtet / dann erſtlich Herr 
General von den Maltheſiſchen Galleen 
Monfieur de ChambesBoisbandran vnd 
Herr Comenthur von Piaucour Kapitän 
von einer Gallen difer Sauadron/ mit 
fampe mehr andern Comenthuren vnd 
Gavallieren / onder denen auch man ein 
Graff Scoto / neben noch über 100. Sole 
daten und Schiffleurh gefunden/feynd ges 
bliben / über 200. gemeine Soldaten’ dar⸗ 
under ſich etliche vornemme Officierer be⸗ 
ſinden / ſeynd beſchaͤdiget. 


578 
Erinnerug. 


Ob gleichwol der Großtuͤrck wegen 
erſtgehoͤrten groſſen Verlurſts Durch fein 
offen außſchreiben in dem Iulio deß dar⸗ 
auff gefolgten 1645. Jahrs / den Pratert 
dep Kriegs wider die Maltheſet und Ve⸗ 
nediger berfür gefucht / fo iſt doch gewuͤß 
daß fein Vorfahr Sultan Murat fchon 
fang in dem Sinn vnd Gemuͤth vorge 
habi / die Chriftenheit feindtlich zu uͤber fal⸗ 
fen / mit Fewr / Schwerdt / Raub / rtc. 
aͤuſſerſt zuverfolgen. 

Die gefangne Sultanin Zaffira mit 
Namen vnd deß Tuͤrckiſchen Kaͤyſers 
Sultan Ibrahims Gemahlin / iſt ein kur⸗ 
tze Zeit hernach in der Inſul Maltha vor 
kummer vnd Hertzenleyd deß zeitlichen 
Todts verfahren: Dero junges Soͤhn⸗ 
lein aber von fuͤnff Jahren in der Chriſt⸗ 
lich⸗ Catholiſchen Religion nit allein mit 
Fleiß aufferzogen / vnd getaufft worden/ 
ſondern er hat ſich auch folgender Jahren / 
auß Gottſeeligem Eyffer in den H. Do⸗ 
minicaner oder Prædiger Orden begeben/ 
darinnen er annoch diſes 1665. Jahrs/ 
vnder dem Namen Patris DominiciOt- 
tomanni (öblich mis der ganzen Welt 
Verwunderung beharıct vnd Gott emb⸗ 
ſig dienet. 

An.1644. den 23. Nouemb. 
ſt bey Juterbock in Sachſen / 
zwiſchen den Kaͤyſeriſchen vnd Schwe⸗ 
den ein harter Streitt vorgangen / in 
welchem jene ſtarck eingebuͤßt / auch ne⸗ 
Eece iij ben 


‚—28 Oiſtio 
Gen viten Offieierern / der General Major 


Enckenfort gefangen worden. 


An. 1644. 
Als die von Vttweil im Thurgoͤw ein 
alte Capell geſchliſſen / kamen daruͤbet die 


fuͤnff Catholifehe mitregierende u; f 


riſche 
g ch’ ſo das bewilliget / in zimbli⸗ 


she Streittigkeit / fo durch Die vnpar⸗ 
ehenifche Dreh fchwerlich Hat mögen bey» 
gelegt werden. Zugleich wie 2. Jahr her⸗ 
nach / wegen Einfagung dep Altars zu Lu⸗ 
ſtorff auch geſchehen. 


IL 


An. 164 
Hm Maurig Wagner / Schultheiß zu Solothurn / 


regiert 8. Jahr / ſtarb den 23. Pecemb An. 1653, 


An. 1645 den 6. Martij, 

Als beyde Generalen Hatzfeld vnd 
Zoritenfohn mit ihren Armaden bey Tas 
bor in Boͤhmen feindlich auff einander 
‚getroffen; „Hatten die Kaͤrſeriſchen deu 
Schweden zum andern malobgelegen/ Die 
Victory / Stuck / tc. fchen alles in der 
Hand / da aber Die Reuterey auff deß 
Feinds Pagagy gegriffen / vnd damit den 
flüchtigen Schweden Zeit gelaſſen / ſich 
zu recolligirn / ſeynd Die Kaͤyſeriſchen von 
diſen in guter Ordnung rechargirt, ge⸗ 
ſchlagen / das Ferſengelt zugeben die Stuck 
ond allen Troß / neben vil hohen Officie⸗ 
rern theyls Todt oder gefangen / im ſtich 
laſſen muͤſſen: Diſen Verturft caufist al⸗ 
lein das vnzeitige beuten. 

An. 1645. den 5. Maij, 

Seynd die Frantzoſen vnd Weynma⸗ 
riſche von den Chur⸗Bayeriſchen bey 
Mergentheim gefchlagen / vnd ein gute 
Bent / fampe vilen Stucken / Muni⸗ 
tion / tc. erobert / zu deme 4. Generals⸗ 
Perſohnen / neben andern mehr hohen / nis 
dern Officierern vnd gemeinen Soldaten 


gefangen worden:Etlich tauſent biſſen ins 
Graß / alſo hat General Mercy ein anſe⸗ 
henliche Victory erhalten / vnd den Ver⸗ 
es LINE reuengirt. 
hf 

Kamen die Tuͤrcken zu Gogo in dee 
Inſul Malıha an/ vnd ſetzten jhr Bold 
zu Lande / wurden aber von der Chriften 
Reuterey in Die 4000. von jhnen niders 
ganacht vnd verurfachet/ daß Die uͤbrigen 
wider zu Schiff gehen müßten. 

Fielen daranff in Candiam , end 
machten alles nider was fie antraffen/ deß⸗ 
gleichen auch in Friaul. Weßwegen ließ 
die Herrfchafftzu Venedig die Veſtungen 
in Friaul mit 4000. Mann verſtaͤrcken. 

Zu diſem Kriegthat der Pabſt 10. Gal⸗ 
leen worauff 1000 Mann / der König in 
Franckreich 20. darauff 4000. Mann / der 
Hertzog von Parma 2000. zu Fuß / vnd 
1500. Tragoner / der Großhertzog von 
Florentz alle feine Macht / der König 
in Portugafl ız. Galleen auff feinen eyg⸗ 
nen Koften/ die Holländer 20. Schiffe 
vmbs Gelt / auch alle Venetianiſche 

Stat⸗t 


Weli⸗Geſchicht. 


Staͤtt und Cloͤſter monarlich ein groſſe 
ſumm Gelts —— — zu Hilff 
wider den Tuͤrcken. 

An. 1545.den 30. lunij, 

Der Hertzog von Longuenille, als 
nn Abgeordneter von der Iron 


andreich zu den General Fridens⸗ 


— ſeinen praͤchtigen Einzug 
zu Muͤnſter. 
An 1644. den 10. Iulij, 

“Die 
ergibt fichden Frantzoſen / nach fünfftägis 
ger Beldgerung. 

An. 164 5. den 3. Augufti, 
Gleich wie die Kaͤyſeriſchen vor eylff 
—— wider die Schwe⸗ 
ein herzliche Victory erhalten: Aiſo 
verlohren dißmal die Chur⸗ Bayeriſchen 
allhie gegen dem Hertzog von Enguien 
die Schlacht / 15. Stuck / 40. Fahnen / 2. 
Generalen namblich Mercy Todt vnd 
Gleen gefangen / 4000. bliben auff dem 
Fran lag Todt / vnd 2000. gefangen: Auff 
ansöfifch- end Weynmariſcher Sei⸗ 
Due auch ein groffe anzahl Volcks 


An. 1645,deh zz. Septem 
Ob _ Die —— 7 aber 54 Taͤg 
in der belaͤgerten * 
—** meet dann wol vnd Dapffer ge 


auch ſiben Stuͤrm ritterlich obs 


weh fo haben fie doch endtlich auß 
Mangel Proviant end Munition dem 
Ersfeind fo wol den Plag abtretten/ als 
auch De ſtuck Seſchuͤtz zu ſampt einem 
groſſen ai an Holtz zum Schiffe 


gebaͤw neben etlichen Gallen Kal 
muͤſſen / wie wolen durch dife Beldgerung 
über Die 40000. Tuͤrcken von Schwerdt. 
ond Peft auffgeriben worden. 
n.1645, den 26, Sepremb. 
'Fontainebleau dem Koͤniglichen 
hauß in Frankreich: ward der Haus 
rathe⸗ Contract / zwiſchen Vladislao. Rs 
nig in Polen / vnd graͤwlein Louiſa Ma- 
ria von Gonzaga beſchloſſen vnd vnder⸗ 


Veſtung Mardick in Flandern ſehriben 


An; 1645* 

Hat zu Winpffen ein Schaaff/ wider 
allen Lauff der Natur / einen Wolff gebo⸗ 
ren. 

Den Frantzoſen wurden zutheyl / Ar⸗ 
mentiers / vnd Menene: Den Spaniſchen 

egten zu 3.0 400%- 
Weiber einen Tumult wider den Cantzler 
flelen in fein Hauß fchlugen die Fenfter 
ein / vnd verübten vil andere Vppigkeit / die 
Vrſach iſt / weilen er einen newen Pfan- 
berien zu Sanct Euſtachi / wider der 
Dfangenoffen Willen / einzuſetzen bes 


gehrte 

Befande fich zu Coͤlln am an⸗ 
noch ein lebendige Meer Ei tt / ſo 
die Cloſterfrawen S. Bonifacij ſeith An. 
1523. als 122. Jahr vnderhalten: welches: 
dam notabel iſt. 

Diß Jahr ſeynd +. Capitan / 9. Offi⸗ 
cier / vnd bey oo. Soldaten im Piemont 
erſchlagen worden / weilen ſie kein gemeine 
Speiß haben / ſondern Rebhuͤner vnd an⸗ 
dere koͤſtliche Sachen a“ 


Hiſtori 


20 
* erpreſſen wolten / ſo zusomma Riua 
ſich begeben. 
An. 16 45- 

Hat zu Baſel beym Storcken der O⸗ 
beriji Wolmar von Roſen vnder dem 
Trunck / einen Obriſten Wachtmeiſter 
aufs Maul geſchlagen / deßwegen er Roß 

ernacher von dem Beleydigten erſtochen 
worden: iſt jhn alſo diſe Maultaſch thewr 
ankommen. 

In diſem Jahr haben zu Duͤhel einem 
Badbiſchen Flecken auff dem damaligen 
Jahrmarckt 19. Soldaten über 100. be» 
wehrte Dauren zertrennt / Pferd / Dchlan/ 
Kuhe vnd anders mit nacher VBreyſach 

yommen. 

mb Martini felbigen Jahts / ward 
zı Crembs in Oeſterꝛeich in außwerffung 
eines Grabens / oben am Berg ein Ryſen 
Corper gefunden / deſſen Groͤſſe vnglaub⸗ 
lich / dann der Kopff allein einet runden 
zimblichen Taffel gleich / die Armb eines 
Manns dick geachtet / vnd hat ein Zahn / 
fo Ihr Kaͤyſ. Majeſt. nacher Wien ver⸗ 
ehrt worden / fuͤnff vnd ein halb Pfund 
gewogen. 

Das denckwuͤrdigſte in diſem Jaht iſt / 

daß zu Pariß mit aller Gelehrten Frolo⸗ 
ckung die groſſe Bibel in zwoͤlff Theylen 
vnd acht Svrachen / als Lateiniſch / Hric⸗ 


chiſch / Hebraiſch / Abyſſiniſch / Chal⸗ 


deiſch / Samaritaniſch / Syriſch und 
Frankoͤſiſch im Truck herauß kommen / 
ond koſicie deren jedes Exemplar auff 4. 
oder 500. Francken / in diſer Bibel ſeynd 
die Text alten vnd newen Teſtaments / 


ſche 

auß den aͤltiſten geſchribenen Buͤchern / ſo 
durch gantz Europa vnd Afıa zufinden ge⸗ 
weſen / zuſamen getragen. Dem Herrn 
leGcay, ſo ſich diſes muͤhſeligen Wercks 
vnderfangen / hat der Koͤnig / neben des 
Rathoſtell / zu einer jaͤhrlichen Beſtallung 
2000. Francken / wie auch dem Buchtru⸗ 
cker / mit Namen Vitte, ein jährlich Ein⸗ 
kommen von 600. Francken verſchaffet / 
welches dann nit allein ein recht Koniglich 
Werck / ſondern auch ein hochruͤhmliche 
Freygebigkeit Fan geachtet werden: Aue 
dern zur Nachfolg. 

An. 1645. den 20. Nouemb, 

Die Spanifche Guarniſon ziehet auf 
Tryer / dargegen Die Frantzoſen hinein / 
vnd begab ſich der Churfuͤrſt von Coblentz 
auch wider allhat. 

An. 1645. den 18. Decemb. 

Die Königin Ehriftinain Schweden / 
trittet nunmehr 19. Jahr alt/ Die Regie⸗ 
sung felbs an. 

An. 1646.den5.Martij, 

Iſt zu Hornhauſen im Halberfiattiz 
fchen ein Heyl⸗ und Geſundbrunnen vnd 
bald darauff noch 19. deren entftanden : 
Allda vaft täglich Stumme/ Taube / 
Blinde / Hoͤckerichte / Lahme/ mit des 
ſchweren Noth auch andern vnheylſamen 
Sebreſten behaffte Menſchen geſund 


worden. 


An. 1646. % 
Die Frantzoͤſiſche Schiffflotta erobert 


in dem Majo etliche vefte Orth an. den 


Toſcaniſchen Meer⸗Kuſten. 
— An.1646, 


Welt⸗Geſchicht. 


An. 16 46. 
Emvörten ſich die Zuͤrichiſche Pnder⸗ 
thanen in den Herrſchafften Waͤdiſchwei / 
nonow / Richtiſchweil vnd andere: wur⸗ 
den aber durch etlich tauſent Mann wider 
sum Gehorſamb vnd in Ruhe gebracht / 
Han Johann Conrad Werdmuͤiler / Se 
cdelmeiſter war General uͤber das Obrig⸗ 
keitliche Volck. 
An.1646.den a6. Iulij, 


t 
An. 164,5. den 28.Septemb, z 

Haben bepder Cronen Franckreich 
ond Schweden Voꝛcker die Statt Aug⸗ 
ſputg belägert/ aber wenig außgerichtet 

Anı646.den 11. Oaob. 

Nahmen die Spanier / Vermoͤg der 
Capitulation / jhren Abzug auß der bes 
kandten Meerſtatt Dünfirchen/die Frans 
Kofen aber den Einzug / vnder dem Her⸗ 
tog von Enguien, in Wegleytung vilen 


Die Konigin zu Polen wird in Cracaw Adels 


mit groſſer Magnificentz gecrönet. 

Den 26. JIulij langte die Hertzogin von 
Lonzueuille zu Diänfter an / vnd wurde 
von jhrem Semahel dem Hertzog / auch 
ſamptlichen Herꝛen anweſenden Abge⸗ 
fandten in ſchoͤner Ordnung eingeholt 

An.1646. In dem Augufſo / 

Iſt in dem ſchoͤnen Schloß zu Gruͤni⸗ 
gen / einer Biſchofflichen Halberſtatti⸗ 
ſchen Reſidentz / neben andern / wie noch / 
zuſehen geweſen / das groſſe Wemfaß / 
deſſen Laͤnge von 30. Werckſchuh / inne 
wendig im diametro hoch 18. Schuh 2. 
ZA / weiches Michael Berner von 
LSandam am Rhein verfertiger/ darzu er 

93. Daugen / jede zu 30. Schuhen/ 316. 
paar enfen-Schienen mit denen die Reyff 
befchlagen/ wie auch ass. eyſene Schraus 
ben / alfo 123. Centner / 99. Pfund Eyſen 
an Gewicht verbraucht/folchF aß aber ſoll 
mit allem über 6000. Thaler gefofter has 
ben: haltet 151, Fuhder 16. Biertel Wein / 
das Fuhder zu 6. Ohmen / der Ohm zu 
40. Stubichen / vnd ein Viertel zu 4. 
Maß gerechnet. 


IR ver Kon pe * ; 
dep Konigs in Milpanien einiger 
Sohn von 16. Yahren alt/ zu Saragoſſa 
an den Kmdoblateren geſtorben. 

An. 1646. den 26. Decemb. 

Zu Pariß iſt Hertzog Heinrich von 
Bourbon Pring vonCondẽ, im 59. Jahr 
fernes Alters / ſelig in Gott abgeleibt: Deſ⸗ 
fen Sohn / fo bißher vnder dem Namen 
Hertzogs von Enguien bekandt geweſen / 
wird anjetzo Printz von Condẽ genandt. 

Zu Ende deß Jahrs haben allbereit in 
der hochanfehnlich berühmten Frucht⸗ 
bringenden Geſcllſchafft deß Teutſch⸗ 
lands / uͤber die 450. außerwoͤhlte Geſeli⸗ 
ſchaffter / darunder 2. Churfuͤrſten / 32. 
Hertzogen / 2. Pfaltzgraffen / 4. Landgraͤf⸗ 
fen/ 4. Marggraffen / 17. Fürften/ zz. 
Graffen/ vnd übrige fo wol Adeliche 
Ritterſtands / auch Gelehrte / wolverdiens 
te Perſohnen / ſich eingeſchriben befunden. 

Es iſt aber diſe Geſellſchafft dem Be⸗ 
richt nach / vmb der Vrſach willen einge⸗ 
fent worden / damit die alt teutſche Haupt⸗ 
vnd Mutterſprach / welche durch vil 
Sir frembd⸗ 


Hiſtoriſche 


2 
Feembbeingefichene Wörter heftig ber 
mackelt / fo wolim Reden als Schraben/ 
wider rein außgefehrt / vnd zu moͤgicher 
Vollkommenheit koͤndte gebracht werden: 
wie An. ı6ı9. hievor auch etwas erinnert. 
An.ı847. den 4. lanuarij» 

Erobert onverfchens der Schwedifch 
Feldmarfchall Carl&uftav Wrangel die 
Clauß / Statt end Schloß Wregentz am 
Bodenſte / damit auch can überreichen 
Schag von denen dahin geflebnten Guͤt⸗ 
en. 

An. 647.den 4. Februarij, 

Haben die Schweden ihrefeith 6. Wo⸗ 
chen vorgehabte Belaͤgerung der Statt 
Lndaw / weil fie darvor nichts außgericht / 
wider auffgehebt: 

Aber eben auff diſen Tag die Inſel 
Meinau / ſampt dem teutſchen Hauß / ne⸗ 
ben einem groſſen Gut darinn bekommen: 

In der Bifchoffe Conſtantziſchen Re⸗ 
ſidentzſtatt Merſpurg wurde uͤbel gehauſet / 
vnd fonderlich das ſchoͤne Schloß aͤrger⸗ 
lich verderbt. 

An. 1647. dent4. Martij, 

Starb im Haag Printz Friderich 

Heinrich von Vranien. 
An. 1647. 

Chur Bayern erhielte vonden Cronen 
Franckreich und Schweden die Steutralis 
tet vor fich und feinen Herin Bruder/den 
Ehurfürften zu Edlln, 

Der Känfer ließ ein Auocatorium 
. Mandatum an die Chur⸗ WBaperifche 
Reichs» Armada abgehen / worauf alſo⸗ 
bald General Johann von Werth / vnd 


General Wachtmeiſter Sporck an die 
Kaͤyferiſchen uͤbertraiten. 
An.1647. 

Die Schwediſchen belaͤgerten Eger / 
die Kaͤyſeriſchen woltens entſetzen / aber 
vergebens: dann es gieng die Statt bald 
an die Schwediſchen uͤber. 

An.i647.den 30. lulij, 

Bey anbrechendem Tage / fiel der 
Schwediſche General Major Helm 
Wrangel in der Kaͤyſeriſchen Haupi⸗ 
quartier vnverſehens ein / weilen aber da⸗ 
ſelbſt uͤber Nacht etliche Regimenter in 
Bereitſchafft ſtuhnden / hat er ſein Vorha⸗ 
ben nicht fort ſtellen Finnen / biß noch 
mehr Regimenter ſelbigem entgegen com⸗ 
mandiret, ſo nach ſtarckem fechten der⸗ 
maſſen empfangen / Daß gemeltet General 
Major mit hinderlaſſung in soo. Tod⸗ 
ten/ darunder ein Dbrifter/ z, Leutenant 
gebliben/ vnd noch einer neben vilen Offi⸗ 
eirern ond Gemeinen gefangen worden / 
vnd fich in Eyle reteriren müffen. Don 
den Kaͤyſeriſchen waren mehr nicht / als 
ein Croaten Rittmeiſter vnd in 30. Keuter 
gebliben. 

An, 1647. den 22. Augufti, 

Giengen die Kaͤyſeriſchen Generalen 
Johann von Werth / vnd General Mon: 
tecuculi mit 8000. Pferden / 1000. Muß⸗ 
quetierern / vnd 8. kleinen Stuͤcklein auß / 


vorhabens die Schwediſchen zuäberfallen . 


als ſolches aber verkundſchafftet / hatten 


ſich die Kaͤyſeriſchen im Wald / biß ein 


Vhr nach Mittags verdecket gehalten / 
folgends gegen der Schweden Laͤger 


auan- 
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inanciret,undıs, Eſquadronen Neuscr / 
fo berauß geſtanden / vnd Dis Schloß 
Triebel ( welches die Kaͤy eriſche / im Anz 
gefiche der Schwediſchen Armee / mit 
Sturm erobert / end die Beſatzung nider⸗ 
gemacht ) zuentſetzen vermeinet / mit klei⸗ 
ven Troupen chargiret, vnd ſelbige nach 
dem Wald biß an den Hinderhalt gelo⸗ 
cket / welches dann alſo wol gelungen / daß 
ſelbige 6. Schwediſche Eſquadronen 
gaͤntzlich zererenuer/ vnd geſchlagen / auch 
der mehrentheyl / ohne Quartier / niderge⸗ 
macht worden / der ſage nach / waren 10. 
KRegimenter zu Pferd geſchlagen / vnd 
General Maſor Helm Wrangel / neben 
1500. Mann auff der Wallſtatt bliben; 
Hiervon wurden jhrer Kaͤyſerl. Majeſt. 
14. Standarten (worunder etliche von der 
Königin Leib Regiment) præſentiret vnd 
ſolten die Croaten noch 3. Standarten bey 
fichhaben. 

Auffver Räpferifchen Seyten war in 
folchem Combat wenig Volcks / vnd an 
Officirern allein der Obriſte Wacht⸗ 
meiſter von Tapp gebliben / General Jo⸗ 
hann von Werths Pferd beſchaͤdiget / deß 
General Montecuculi Pferd vnder hm 
erſchoſſen / Obriſter Lana an einem Armb 
beſchadiget / Graff von Buſſu aber am 
Bauch gefreifft worden. 

An. 1647. 

Hat fich zu Neapel ein gefahrliche 
Auffruhr vnd Empdrung / wegen eines 
newen Zolls / fo auff allerhand friſch vnd 
dar: Obs oder Früchten gefchlagen / 


zeider die Königliche Spanifche u, 


rung erhaben / deren Anfänger 
Aniello gewefen/ welcher innerhalb 14. 
Tagen fünes angemaßten Regiments uns 
glaubliche Ding veruͤbt / vnd entlich er⸗ 
ſchoſſen worden. 

An. 1647. 

Die Spanifchen eroberen onder jhrem 
newen Subetnatorn dem Ertzhertzog Leo⸗ 
pold Wilkgln / Armentiers / Comene / 
Lens / Dirmude vnd Landreſy. 

Dargegen die Frantzoſen la Baſſee, wie 
auch Lens / Doch mit jhrem Schaden. 

In difem Jahr verehrt der König in 
Dennemarck Ehriftian der Dierdse dem 
König in Frandreich ein Einhorn/ wels 
ches 2. oder 3. Zoll länger/ als Das jenige 
ſeyn folle/ welches in dom Schag zu St. 
Denysligt. 

Als der Königliche Printz auf Denne⸗ 
mare Chriftian der Fünfft nach dem 
Karls Bad in Boͤhmen reyſete / ifter den 
4. lunij, ein halbe Meyl von Dreßden in 
Meiſſen geftorben/ nachdem ex vor einem 
Jahr in Verfolgung eines Stuck Wilds/ 
mit dem Pferd geſtuͤrtzt / über 24. Stund 
ſprachloß vnd fehr kranck darnider gele⸗ 
gen. 

Diß Jahrs hat zu Rom ein Knab / von 
ſiben Jahr alt / mit Namen Jacob Mar⸗ 
tin von Modena / in beyſein eylff Cardi⸗ 
naͤlen / viler Pralaten vnd einer groſſen 
maͤnge Volcks / offentlich in der Theolo⸗ 
gey / Iurisprudentz, Medicin/ Mat 
matic vnd Philoſophey mit groſſem Lob 
diſputiert: Studierte ſonſt zu Bononin 


7 den Minoriten. 


) An.1647. 


— 1647.den $:O&tob. 

Don loan vor Oeſterꝛeich Koͤnigs 
Philippi IV. in Spanien natürlicher 
Sohn / thut ein blutige Schlacht mit den 
Rebellen in der Statt Negpels / vnd de⸗ 


muͤhtiget fie widerumb. 
An. 164.7.den 19. Nouemb. 
Johann Philips von Schdnborn Bi⸗ 
ſchoff zu Wuͤrtzburg / wird dach einhelli⸗ 


ge Wahl / Ertzbiſchoff vnd Churfuͤrſt zu 
Mayntz erwoͤhlt. 

Den 20. Nouemb, wurd der Hettzog 
von Guiſe General der Frangöfifchen 
Schiff Armada von den auffrührifchen 
Neapolitaͤnern wol auffgenommen. 

An.1647. den 28. Decemb. 

Bey Eivital indem Eremonenfifchen 
Gebier/ ik ein Treffen / zwiſchen dem Her⸗ 
tzog von Modena der Cron Franckreich 
General / ſo danne dem Graff von Aro 
vnd Matggraff Serꝛa / welche die Spas 
niſche Armee commandirt, aber den 
Kuͤttzern gezogen haben / fuͤrgangen. 

An. 1648. 

In Franckreich wird ein folche Anords 
nung gemacht / daß der Koͤnig fuͤrterhin 
alle Jahr 20. Millionen Francken Eins 
kommens richtig haben folle/ fo vor Zeiten 
vmb ein guts geringer geweſen: Dann es 
bezeugt Ioh. Boterus, daß König Ludwig 
der X H.mehr nit als anderthalb Million / 
Francifcus I. drey Million / HenricusIl, 
fechs Million / Carolus IX. fiken/ vnd 
HenricusIIl. sehen Million Golds Eins 
kommen gehabt: fo gegen dem jegigen we⸗ 
nig zuachten if. 


Hiſtort 


ſche 

Pacha Sajani Großfuͤrſt in Mogor 
ladet ins gemein alle Kauffleuth / ſo mit 
koͤſtlichen Edelgeſtein handlen / zu ſich au 
ſeinen Hoff: welche Zeit⸗ vnd Ladung in 
dem Majo bey vns eingelangt. 

An.1648.den 5. Aprilis, 

Hat ſich die Vnruhe zu Neapels gang 
wider geſtillet: vnd der von Guiſe 
Frantzoſiſcher General daſelbſt in Arreſt 
behalten. 

An. 1648.dben17.Maij, 

Traffen die Kaͤyſer⸗ Baperifchen mit 
den confoederirten Voͤlckern alfo vn⸗ 
glücklich / daß ſie hren &eneralen Herin 
Melander oder Holtzapffel / neben ande⸗ 
rem Verlurſt / in der Schlacht eingebuͤßt. 

An.i648.den ız. luriij, 

Hat fich inder grofien Statt Moſcaw 
ein fo erſchroͤckliche Auffruhr erhebt / mit 
foicher Grauſambkeit: daß innerhalb 14. 
Stunden mehr als der halbe Theyl der 
Statt und damit 10. taufene Adeliche 
Wohnungen fampt zo. taufent andern 
Haͤuſern von dem Pöffel in Brand ges 
ſteckt /300. fuͤrnemme Herzen nidergefes 
belt / nie weniger viltanfent Seelen durch 
Rauch vnd Flammen cingedfchert / ers 
fieckt/ auch fonft auff andere weis erbaͤrm⸗ 
lich vmbs Leben gebracht worden. 

An.1648.denz3.Tulij, 

Der Marfchall von Schomberg er⸗ 
obere die Statt Tortofein Catalonien / in 
welcher Beldgerung Herr Hauptm. os 
hann Wilhelm von Steinbrugg / jest 
Schultheiß zu Solorhurn/ wegen erzeig⸗ 
ten Dapfferkeit vor andern ein ia 

Ä N 
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Lob davon getragen: nie weniger Juncker Kriegen vnd Jahren /der ewige Frid ges 


un Wallier Her zu St. Albin / 


und Jacob Sury beyde Hauptleuth vnd 


deß Rarhs zu befagtem Solothurn. 
Am. 1648: den 6. Iulij, 

Zu Savona in Sealien fehlug der 
Donner in St. Georgen Thurn / vnd 
entbrandt 1200, thonen Pulver mit folcher 
Fury / das alle Haͤuſer in drey Gaſſen 
übern Hauffen geworffen / vnd 2000. 
Menſchen davon ertoͤdtet oder beſchaͤdiget 
worden. 

An.1642. den 26. lulij, 

Das Koͤnigliche Schloß zu Prag / 
wird vnverſehens von den Schweden ein⸗ 
genommen / vil groſſe Herꝛen theyls in der 
erſten Fury vmbkommen / andere gefan⸗ 
gen / wie auch ein vnſaͤgliche Weuth/ 

vnd Reichthumb / darunder Dei 
Reichs Cron / Scepter / sc. neben 100. 
groben ſtucken Geſchuͤtzes erobert. 
An. 1648. 

Eroberteder Ertzhertzog Leopold Wil⸗ 
Helm die Statt Cordrick mit Sturm/ Fürs 
ne mit Accord/ Eftertes aber auff Gnad 
vnd Vngnad. 

Die Frantzoſen auff jene Seit / vnder 
dem General Printzen von Condé bes 
mächtigen ſich def veſten Platzes Iperen 
vnd erhielten den 20. Auguſti in einer 
Schlacht den Sieg bey Valencienne / 
wie auch den veften Orth Fürne/ fo die 
Spanier grad Darvor erobert hatten. 

Endtlich wurde indifem “Jahr zwifchen 
dem Königin Spanien vnd den vereinigs 


sen Niderlanden / nach fo vilem 2 


hen / dag diß Land fuͤrbaß ſo wol als vor 
fffͤüj 


macht. 
An. ı648.den18.Augufti, 

Geſchahe Die berühmte ‘Schlacht bey 
Lens in Flandern / zwiſchen den Frangos 
fen onder dem Pringvon Condg, vnd den 
Spaniern vnder dem Commando def 
Er 8 Leopold Wilhelms / in deren 
die Frantzoſen ein anſehnliche Victory / 
die Spanier aber alle Fahnen / z8. groſſe 
Stuck / vnd 3000, neben sooo. Mann 
gefangen / auffdem Plagverlohren. Bey 
diſem Treffen ſeynd mit vil andern auff 
Frantzoͤſiſcher Seiten vmbfommen / 
Hauptm. Heſſy von Glaruͤs / Hauptw. 
Victor Gibelin vnd Leutenant Hanß 
Vlrich Sury beyde von Solothurn / 
ſampt 7. andern Eydtgnoſſiſchen nidern 
Officiern; So danne Fendrich Eſcher 
von Zuͤrich / Leutenant Weitenbach von 
Biel / mit 12. nider Officierern verwundet 
worden: Sonſten ins gemein haben alle 
Obriſte / Hauptleuth / hohe / nidere Be⸗ 
ampte vnd Soldaten den Ruhm groſſer 
Dapfferkeit erlanget. 

An. 1648. den 17. Septemb. 

Iſt die Zeittung / von der groffen Re- 

uolution oder Verenderung deß maͤchti⸗ 


gen Reichs zu China, bey vns eingelangt: 


fo ich kuͤttzlich allhie vermelden will. 
Man ſchreibt vnd ſagt fuͤr ein War⸗ 
heit / daß China in feiner Groͤſſe und 
Vmbbreyß ſo vil innhaite als 15. mal gantz 
Spanien iſt:vnd dabey ſo Volckreich auch 
mit bewehrter Mannſchafft jo wol vetſe⸗ 


diſem 
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diſem für allem aͤuſſerlichen Feind ſich 
nichts zubefahren gehabt / wann nit auß 
Ambition vnd Ehrgeitz deß letſten Kaͤy⸗ 
ſers Bruder für ſich genommen / den jun⸗ 
gen Erbprintzen / nach deß Vatters Todt / 
gaͤntzlich ab dem Thron zuſtoſſen vnd ſich 
— zufigen. 

ieweilen aber diſer vngetrewe Vetter 
Ihm nit getrawete / fein boͤſes Vorhaben 
eintzig ins Werck zuſetzen / ſo bracht er die 
Tartarn / ſo lange Zeit auff nichts beſſers 
gewartet / auff ſeine Seyten: 

Welche dann ſich nit lang ſaumbten / 
ſondern mit 500. tauſent zu Pferd/ vnd 
300. tauſent zu Fuß / zu jhm ſtieſſen / der 
entzwiſehen auch cin Kriegsheer von 400. 
tauſent Pferd und 300. tauſent zu Fuß ver⸗ 
ſamblet hatte. 

Mit aller diſer groſſen Macht griffen ſie 
den ſungen Kaͤyſer vnverſehens an / der ſich 
feines Vnguten zu feinem Vetter verfahe/ 
vnd an nichts weniger / dañ an ſolche Ver⸗ 
raͤtherey gedachte / welcher auch kein ander 
Volck / als fein gewohnte Guardi / von 
300. tauſent Reuterey vnd 200. tauſent 
Fußgaͤngern / vmb⸗ oder bey ſich gehabt: 
Alſo daß er dem Feind in gar kurtzer Zeit 
zween Drittheyl deß gantzen Reichs Chinæ 
abtretten muͤſſen / vnd mit groſſer Noth 
das noch uͤbrige behalten moͤgen. 

Hier mag ein jeder gedencken vñ abnem⸗ 
men / daß die groſſe Koͤnigreich diſer Welt 
oder Macrocoſmi, durch Goͤttliche Ver⸗ 
haͤngnuß den Verenderungen eben fo wol/ 
‚als der Microcoſmus ‚oder menſchliche 
Leib allerhand Vnfaͤhlen vnd Kranckhei⸗ 
ten / vnderworffen ſeyn. 


oriſche 
An, 1648. den 24. Oftobris, * 
Iſt der teutſche Fridenſehluß su Müns 
fer in offentlicher Verſamblung vnder⸗ 
ſchriben / bekraͤfftiget / vnd den folgenden 
25. eiuſdem ſolenniter publieirt worden 
An. 1643.den 8. Nouemb. 
Seynd zu Wien in dem Kaͤyſerlichen 
Pallaſt die Heuraths Ceremonien / zwi⸗ 
ſchen Koͤnig Philippo dem IV. zu Hiſpa⸗ 
* m Fraͤwlein Maria Anna Kaͤh⸗ 
ers Ferdinandi Ill, Tochter / mit 
ſem Pomp schatten worden. ar 
Den 20. Nouemb, wisd Johann Ca⸗ 
ſimir in einer groffen Berfamblung der 
Staͤnden / zum König in Polen erwoͤhlt / 
ond ſchwoͤret den folgenden Tag dig 
Reichs Sagungen zubehalten. 
Au Cost a — "EU 
u Goa harder Känfer außder Inſul 
— mit 4. Fürften) ad 
apitäanen/ vnd fonft 80. ohnen 
ſich Chriſtlich tauffen en Pe ? 
An. 1649. den 6. lanuarij, MER 
Entſtuhnde zu Pariß ein groffer Auff⸗ 
ſtand / von wegen / daß der Cardinal Ma⸗ 
zarin den jungen Koͤnig / ſampt der gan⸗ 
tzen Hoffſtatt bey der Nacht auf der 
Stattentführe: So endlich zueinem ine 
nerlichen Krieg auch vil Blutvergieß⸗ 
fung außgebrochen. | 
Den ı7.Tanuarij, ward zu Meyland die 
Königliche Spanifche Braut / mit jhrem 
Bruderdem Königin Boͤheim biß dahin 
begleyttet / gantz praͤchtig eingefuͤhrt. 
An. 1649. den 9. Febr. 
Hat das newe Parlament in Engel⸗ 
land 
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fand ihrem natärlichen Erbkoͤnig Caro- 
lol. mit aller Welt beſtuͤrtzung / zu Lon⸗ 
den naͤchſt der Königlichen Refideng 
Withall / durch ein Beyl⸗ſtreich das 
Haupt abfchlagen / jhn offentlich für ei⸗ 
nen Verꝛaͤther / Tyrannen/ Mörder und 
‚offenbaren Feind der vermeinten Repub⸗ 
lic außruͤffen / nit weniger die Königliche 
Kinder von allem Regiment vnd Erb⸗ 
ſchafft außſchlieſſen laſſen: Aber Gott 
wendet es nach etlichen Jahren einen an⸗ 
dern Weeg. 
An, 1649. den 12. Martij, 

Die Koͤnigliche Regierung in Franck⸗ 
reich vergleicht ſich zu Ruel mit dem Par⸗ 
lament vnd der Statt Pariß. 

Als den zy. Martij ein Baur auß dem 
Dorff Vinay im Delphinat / * ein Hu⸗ 
genot / an dem Feſt Mariæ Verkuͤndi⸗ 
gung / etliche Aeſt von einem Baum abge⸗ 
a iſt außallen das helle Blut ges 

oſſen / feine Kleyder damit gefaͤrbet / von 
der Dbrigfeit darüber Information ein⸗ 
genommen/ vnd fürwarbafftig beftätiger 
worden. 
An. 1649. ben 19. Aprilis, 

Die Vrſach / warumb PabftInnocen- 

tiusX. den Krieg wider den Herkog von 

a fürgenommen/ vnd die Veſtung 
TCaſtro belaͤgert / iſt geweſen. 1. Daß gemel⸗ 
ter Hertzog den Montiſten fein Satisfa- 
ction geben wollen. 2. Daß er heimbliche 
Anſchlaͤg auff den Kirch⸗ Staat gehabt / 
deren Vaſal er doch iſt. 3. Bon wegen deß 
Mordbo / fo an dem Biſchoff von Caſtro 
naͤchſt auſſerhalb der State begangen 
worden, 


An, 1649. denı2.Maij, 

Die Venediger erhalten ein herzliche 
Victory auffdem Meer / wider die Tuͤr⸗ 
eifche Schiff Armada/ in weichem Tref⸗ 
fen über 7. taufene Tuͤrcken / neben jhrem 
General vmbkommen / dabey 93. Schiff 
erobert / oder zu Grund gefchoflen / und 
640. Ehriften auß der grauſamen Dienfts 
barkeit erlediget worden. 

Damit ſich alle eyfferige Chriſten mit 
Andacht zeitlich bereiten koͤndten; So lieſ⸗ 
fe Pabft Innocentius X.den 13. Maij das 
groffe Yubeljahr/für das nächfifünfftig 
1650, allenthalben durch Bullen publi- 
cirn: vnd nacher Kom zu Gewuͤnnung 
deß Ablaß einladen, 

An. 1649. 

Zu Tiatyr einer Statt in Afıa haben 
vondem lunio bißin Auguftum 42. Tuͤr⸗ 
cken nit allein den Catholiſchen Glauben 
angenommen/ vnd offentlich bekandt / ſon⸗ 
dern auch für denſelben jhr Blut vnd Le⸗ 
ben / mit groſſer Beſtaͤndigkeit / auffge⸗ 
opffert. 

An. 1649. den 2. Augulli, 

In Polen bey Sparak hat der new 
König in Polen Johann Caſimir allein 
mit 30. taufent Dann / auff freyem Feld 
wider zwo Armaden ( von denen Die erfte 
der Groß Tartar Cham in 180. taufent 
ſtarck felbs eygener Perfohn/ die ander von 
100. taufent rebellifchen Coſacken / fo der 
Smilensfi geführt) ritterlich geftritten / 
über 30. taufene der Feinden ins Graß ges 
fegt/ alfo durch dife berühmte Victory es 
dahin gebracht / daß der Zartar Cham 

einen 
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einen fendenlichen Friden angenommen/ 
die Coſacken perdonirt vnd wider zum 
ſchuldigen Gehorſamb fich wider begeben 
haben. 
An, 1649. den 1. Feptemb. | 

Die Veſiung Caſtro / nach außgeſtan⸗ 
dener ſtarcken Belaͤgerung / ergibt ſich 
diſen Tag mit Accord an beyde Genera⸗ 
fen deß Pabfis Graff Widman / end 
Gabrielli. Rn 

Den 3. Septemb. wurde zu Pariß der 
jung König wider mit groffem Frolocken 
eingeführte vnd ftattlich empfangen. 

An,1649. den9.Odtob.' 

Zwiſchen dem König von Dennemarck 
vnd den Staaden in Holland ward die be> 
fchloffene Schuͤtz Wuͤndtnuß von beyden 
Partheyen vnderſchriben: 

Wie ingleichem ein anderer Tractat / 
zwiſchen diſen Staͤnden / betreffend den 
Kauffhandel / vnd deſſen richtige Ord⸗ 
nung. 

J 1649. den 14. Nouemb. 

Die junge Koͤnigliche Braut halt zu 
Madrit in Hiſpanien einen triumphierli⸗ 
chen Einzug. 

An. 1645. den 25. Decemb. 

An dem Hochhepligften Feſt der Ge⸗ 
burt vnſers liebreichſten Heylands IE⸗ 
fir Chriſti / hat der jung Koͤnig zu Frantk⸗ 
reich Ludouicusder XIV. in einer Pfar⸗ 
firch S. Euftachij zu Pariß / mit höchftem 
Eyffer nd Andacht/ die erfte Commmu- 
nion def allerhepligften Leibs vnd Bluts 
Eprifti in dom Sacrament deß Altars/ 
empfangen. 


che 
Den 27. Decemb. iſt der Schiff Streit 
zwiſchen deß Konigs in Franckreich 
Volck / vnd den Rebellen zu Bordeaux 
vorgangen / da die Auffruͤhrer etwas ein⸗ 
gebüßt. 

An. 1650.den 4. Iaruarij, 

Der Friden wird zu Bordeaux ame 
vnd den folgenden Tag der Wurgerſchafft 
die Wehr abgenonimen. 

Deniy.dites Monats/lieffeder König 
zu Srandrach die Pringen von Conde 
ond Conty &ebrüdere / ſampt jhrem 
Schwager dem Hergogen von Longuc- 
uille gefänglich annemmen / erſtlich in 
das Schloß zu Vincennes führen/ 
cherinder Veſtung Haure de gtace ſtatck 
bewachen vnd verwahren. 

Den 20. diſes Monais / laſſet die Koͤni⸗ 


gin Regentin ein Declaration-Schrifft 


außgehen / warumb ſie benothiget worden / 
ſich der 3. Printzen de Condd, de Conty 
ſeines Bruders / vnd deß Hertzogen von 
Longueuille quverſichern / oder in ver⸗ 
hafft zunemmen: Welches abermal groſ⸗ 
je Vnruhe in Franckreich / ſonderlich aber 
die meiſte Verbitterung gegen dem Cardi⸗ 
nal verurſacht hat. 

Den 25. lamuarij iſt Johann Ludwig 
von Erlarh / ſonſt gebuͤrtig von Dern/ ges 
weſener General Leutenant Commendant 
vnd Gubernator zu Breyſach verſtorben / 
hat allbereit von dem Konig in Franck⸗ 
reich die Anwartung der Marſchall Stell 
bekommen / welcher feiner loͤblichen Alt⸗ 
vordern Adel nit allein geziert / ſondern 
auch ſein Fortun hoͤher / als jemals ein 
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Eydtguoß gebracht / dabey einen groſſen 
Reichthumb / vnd Guͤter / darzu z. Töch⸗ 
teren (fo fich alle auſſerhalb deren Vat⸗ 
terland an Frembde verbeurathet ) aber 
feine Sohn binderlaffen har. 

An. ı6;0,.denıo.Februarij, 

As die Kommendanten yı Damuil- 
kiers vnd Dieppe fich für die gefangene 
Pringen in Franckreich erfläre/ haben die 
Corporalen vnd gemeine Soldaten/ ſelbi⸗ 
ge alsbald in Arreſt genommen / vnd es 
dam König naher Roucn, allwo der Hof 
Damal fich befunden/ zuwiſſen gethan / di⸗ 
ſe groſſe Trew gefiel Ihr Majeſt. alſo wol / 
daß er die Corporalen mit dem Adel be⸗ 
gabt / ſie zu Hauptleuthen vnd alle Sol⸗ 
daten zu Officierern gemacht. 

Den z2.Februarijbicht zu Caſſel Chur⸗ 
fuͤrſt Carl Ludwig Pfaltzgraff bey Rhein / 
mit einer ſungen Landgraͤffin zu Heſſen / 
ſein Fuͤrſtlich Beylaͤger vnd hochzeulich 
Ehrenfeſt. 

An. ı6so.den 5. Marti, 

Hat der Konig n Frunckrteich ſein groſ⸗ 
ſe Reyß durch die furnembſten Provingen/ 
auff heut angefangen / vnd von Pariß mit 
riner ſtarcken Hoffhaltung abgeſchieden. 

Den 28. Martij ward zu Diſon der 

auptſtatt in Hochburgund von dem 

onig ein Verſamblung aller Ständen 
dep Lands gehalten; allwo Durch cin De- 
putation Die Spaniſche Frey⸗Graff⸗ 
ſchafft Ihro Majeft. die nachbarliche 
wilfumbs-Eomplimenten ablegen liefle. 
An. ı650.denıt. Aprilis, 
Ergab fich die bewehrte Statt Seurre 


ggg 


8 
oder Bellegarde in Hochburgund we 
en dep Königs zu Franckreich Gehor⸗ 
amp». 

An. 1650, den» Mail, 

Langte der König mit gantzer Hoffe 
Rast von ſeiner Reyß zu Pariß wider glück 
lich an: Es kondte aber Ihr Majeſt. der 
verhofften Ruhe nit lang genicflen/ wegen 
dep abermaligen Auffſtands zu Bordeaux, 

Den 12. Maijfepndin der Statt Yach/ 
dusch Verwarloſung eines Beckers/ bey 
3. taufent Häufer/ zumalauch das ſchone 
Münfter vnd herrlich Rahthauß im 
Rauch auffgangen. 

Ward zu Pürnbergder Haupt Receß / 
wegen der Muͤnſteriſchen Fridens Execu- 
tion vnderjchriben / vnd folgends gegen 
einandern aupgewechfelt. 

Dan 29, lunijhat indem Schwallbas 
cher Saurbrunn fein Leben geendet / Herr 
Mathæus Merian der älter Burger zu 
Srandfurt am Mayn vnd Baſel / feiner 
Zeit der beruͤhmieſte ſcharpffſinnigſte / vnd 
kunſtgruͤndigſte Kupfferſtecher in gantz 
Teutſchland / wie deſſen vil herrliche koſt⸗ 
bare Werck offentlich am Tag ligen/ vnd 
hme Daher einen onfterblichen Namen ge⸗ 
macht hat: Ich hab annoch in meiner 
Kindheit / gefehen/ und wargenommen / 
daß er denfchönen Profpect auff der Aar⸗ 
bruck zu Solothurn hatte abgeriffen/ wie 
woln ex mir feither niemals mehr zu Ge⸗ 
ficht Fommen. 

An, 1650, den 14 Iulijs 

Der Hertzog von Amalffi Kaͤyſerli⸗ 

cher 
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eher Plenipotcntiarius ftellet zu Nuͤrn⸗ 

berg/ wegen vollig geſchloſſener Fridens⸗ 

Tractaten / ein uͤberauß föftliches Feſtin 

vnd kuͤnſtlich Fewrwerck an / ſo alles mit 

verwunderung wol abgeloffen. 
An.i650.den 1. Augufli, 

Zu der Zeit/ oder nit lang darnach / in 
dem der König bey und vmb die vnruͤhwi⸗ 
ge Statt Bourdeaux fehr befchäfftiget 
ware/ bedienet Ertzhertzog Leopold Wil⸗ 
heim ſich diſer Gelegenheit fiel mit 12. tau⸗ 
ſent Pferden vnd 7. tauſent zu Fuß 
Spaniſchen Volcks in Franckteich / er⸗ 
obert die Veſtung Capel vnd andere Orth 
mehr. 

N Monats Augufti eroberten die 
Spanier Rethel ein Haubtſtatt deß Fürs 
ſtenthumbs Rethelois in der Picardey / 
denen aber die Frangofen diſen Dreh 
fampedem Schloß den 13. Decemb. felbi> 
gen Jahrs mit Accord wider abnahınen. 

Der Koͤnig / zuſampt der Regentin fei> 
ner Fraw Mutter / in Franckreich lieſſen 
den 30. Auguſti ein Achts⸗ Erklaͤrung 
wider die auffruͤhriſche Statt Bourdeaux 
außgehen: Darauff ward abermal ein 
Fridens⸗ Tractation angeſtelt / vnd den zo. 
Septemb. beſchloſſen / Ihr Majeſt. hielt 
einen recht Koͤniglichen Einzug daſelbſt. 

An, 1650. 
Seynd zu Halberftatt / durch Flache 


deren in 120, der beften Hanfer abgebruns - 


nen. 

An. 1650. den 30. Octob. 

Der Koͤnigin Chriſtina wird zu 
Stockholm in Schweden / mit groſſer 


Hiſtoriſche 


Magnificentz und Herrli keit die Reichs⸗ 
Cron / in Gegenwart aller Staͤnden / 
auffgeſetzt. 

An. 1650.den g. Nouemb. 

Mouzon ein fehr vefter Dreh wird 
von den Spaniern mit Accord eingenem⸗ 
men: Darvor etlich taufent figen bliben. 

An, 1650. denıg. Decemb. 

Die Spanifchen / fo ein zeither in 
Franckreich/ gut glück gehabt/ werven bey 
Rethel von den Frantzoſen gefchlagen / 
mit Verlurſt 8. Stuck Geſchuͤtz / 1500, 
Pferd / zooo. Todter / vnd eben ſo vil 
gefangner / darunder Dom Eſteuan de 
Gamare ſelbs geweſen / ſampt aller Pa⸗ 
gagy. 

An.ı651.den 13. Febr. 

Seynd die 3. gefangene Bringen als 
der von Cond£, der don Conry fein Bru⸗ 
der / vnd der Hertzog von Longueuille jhr 
Schwager zu Haure de Grace, auß Ver⸗ 
hafft loß gelaſſen worden. 

Anis 5i.den 30. Iunij, 

Der König in Polen ſiget abermal 
glorwuͤrdig wider die Tartarn vnd Coſa⸗ 
cken / in welchem Treffen der Tartar⸗ 
Cham von einer Stuck Kugel Todt ger 
bliben. 

An. 16 51. den 6. Septemb. 

Der Bring von Conde begibt fich aber 
malbeimblich von Pariß und dem Koͤnig⸗ 
lichen Hoff hinweg. 

Eben diß Monats und Tag gebictet 
der Konig in Franckreich durch ein fchriffte 
liche Declaration, daß den Cardinal Ma⸗ 
zarin vnd alle ſeine Angehoͤrige niemand 


— 


auffnem⸗ 


Weli⸗Geſchicht. 


auffnemmen / beherbergen noch einigen 
Vnderſchlauff in gang Frankreich geben 
ſolle. 

Den 7. Septemb. begibt ſich König 
£udwig der XIV. zu Franckreich in 
Begleytung viler Fürften/ groſſet Her 
ren vnd Beampten zu Pferd fuͤr das 
lament zu Pariß / allwo durch ein Act ſei⸗ 
ner Majoritet / er die Regierung ſelbs ans 
zutretten ſich erklaͤret: Nach deß Reichs 
Fundamental Satzung / darinn verfi 
daß ein minderjähriger Koͤnig / fo ba 
derſelb feine 14. Jahr def Alters/ vnd al 
fo die Majoritet erreicht / forthin Feines 
Regentz mehr onderworffen ſeyn / fondern 
Das Reich durch habenden Königlichen 
Gewalt und Authoritet ſelbs beftelenind» 
ge oder folle 

Es ift aber difer Act mir fonderlichen 
Ceremonien vnd groflem Pomp / welcher 
von andern fehr weitlaͤuffig beſchriben / zus 
gangen. 


An. ısf 1,den 1. Oaob. = 
Konig Ludwig der XIV. gibt Befelch/ 
den vralten/ groſſen ſtarcken Thurn inder 
Statt Bourges ( welcher feich der Zeit lu⸗ 
lij Cæſaris biß daher auffreche geftanden) 
auff den Boden abzubrechen / iſt alſo diß 


Pars Wundergebaͤw in gar furgi Tagen niders 


griffen vnd Fein Steindavon uͤbrig gelaſ⸗ 
ken worden: die Vrſach difer Demolition 
fol feyn / weilen deß Königs wider 
wartige darauf offe groffen Schaden 
gerhan. 

An. 165 1.denı9. Decemb, 

Das Parlament zu Parif profcribirt 
nit allen den Cardinaͤl Mazarin auff 
ewig auß gantz Franckreich/ fondern feget 
auch 150. taufent Francken zu einer Re⸗ 
eompens dem jenigen / foihn todt oder le⸗ 
bendigder Juſtitz überliffern wurde: Mit 
Verordnung etlicher Rathsherzen / wel⸗ 
chezudifem Ende / deß Eardinals fchöne 


vnd Föftliche Bibliothec / fampt anderen 
Den 28. Septemb. gefchahe widerumb deffen Mobili 
ein Vergleich zwifchen dem Königin Po⸗ ien auff offensliche Gandt 
den vnd feinen rebellifchen Coſacken. 2 ſchlagen ſollen. 
LIV. 


JH Sobann Strich Cury/ Schultheiß zu So⸗ 


othurn / regiert 8. Jahr / ftarb An. 1660, 


An. 1675 2. denas. Ianuarij 

Der Koͤnig in Franckreich ſo ſich da⸗ 
mals in der Statt Poitiers befand / caſſirt 
deß Parlaments zu Pariß Sententz wider 
den Cardinal Mazarin / vnd nimbt deſſel⸗ 
ben Perſohn in ſein Koͤniglichen Special 


Schutz. 


An. 165 2. 

An dem hohen Donſtag in der Nacht / 
hat ſich bey klein Andely einem Flecken der 
Provintz Normandey in Franckreich zu⸗ 
getragen / daß das Fewr in einer neben Ca⸗ 
pell der Pfarꝛkirchen / den gantzen Altar 
Gggs ij ſampt 


6er I 
fampr allen Gezierden zu Afchen vers 
brandt/ Das heylig Sacrament oder con» 
feerierte Hoſtey iſt ſedoch am morgen mit⸗ 
ten vnder denen annoch Fewrglimmenden 
Kolen gantz vnverſehrt gefunden / vnd von 
‚allen Volck geſehen worden. 
Wecelches Miracul uns Catholiſche in 
vnſerm Glauben ſtaͤrcken / vnd den jrrigen 
zu einer Zeugnuß dienen ſolle / nach der 
Lehr deß nam Anoftels Pauli bey ſol⸗ 
chem groflem Geheimnuß jhren Verſtand 
dem Glaͤuben zuvnderwerffen / vnd fich 
zuverwundern / was maſſen der Vrheber 
aller Elementen dem verzehrenden Fewr 
die Krafft benommen / daſſelb wider ſein 
Natur dem Erſchaffer / in dem H. Sa⸗ 
crament da gegenwaͤrtig / weichen vnd 
gehorſamen muͤſſen. 
An. 1652.denı2.Maij 

Zu Pariß hat der jnnerliche Krieg in 
Franckreich einen folchen Sammer ver⸗ 
urfachet/ daß die Bauren/ fo fich ab dem 
Land in die Start zur Sicherheitretirire / 
die groffe Zahl der Burgern übertroffen/ 
es giengen mehr als 100. taufent Bettler 
herumb das Allmuſſen zufamblen : An 
Brot / auch andern Nahrung oder Le⸗ 
bens⸗ Mitteln erfchiene- ein fo grofler 
Mangel vnd Thewrung/daß täglich vil 
Hungers urben / man müßte bezahlen 
ombein Pfund Butter 10. Wagen/ cin Ey 
6.Ereuger ein ſtuck Rindfleiſch i5. Batzen / 
fuͤr ein Haußbrot 30. Watzen / ein ſtuͤcklin 
Kaͤß 5. Bagen/ für ein Apffel 10. Creu⸗ 
tzer / vnd ward doch ſchwerlich zubekom⸗ 
men. 


ſtoriſche 


An.ıs52.den 22. Maij, 

Zu Seuilia einer mächtigen Statt in 
Spanien / entfiuhnde / wegen groſſen 
mangels an aller Lebens⸗ Mitteln fonders 
lich an Brot/ ein gefährlicher Auffitand 
def Volcks / der wurd bald wider geftikler/ 
vnd Die Anfänger mit dem Kben ges 
firafft. 

An.ısy2.beitzy. Iunij, 

Der Cardinal Mazarin wird wider 
umb von dem Parlament zu Pariß in Ge⸗ 
genwartdeß Herkogen von Orleans / vnd 
deß Pringen von Condé auß gan 
Srandreichbandifier. 

mb Ioannis vor oder nach hat das 
Werter zu zürich in den Pulverthurn ges 
ſchlagen / denfelben auf dem Fundament 
weit in die Lufft erhebt / zerfprengt vnd 
groflen fchaden gethan. 

An. 1652. den 31. lulij. 

Der Koͤnig in Franckreich wolte durch 
ein Declaration das Parlament von 
Pariß hinweg / nacher Pontoiſe verlegen. 

An. 165 2. den 16. Septemb. 

Die Frangofen ziehen / Vermoͤg ges 
ſchloſſener Capitulation, auß Duͤnkir⸗ 
chen vnd Ertzhertzog Leopold Wilhelm 
dargegen triumphierlich hinein. 

An.i65 2. den 1. Octob. 

Don Ioan d’ Auſtria bezwinget die 
Frantzoſen endlich zur Auffgabder Start 
Barcelonain Katalonien, 

An. ı672. 

Das ift zwar ein gutes Wein / Korn 
vnd Frucht aber von hohem Gewaͤſſer 
ein ongewohnlich ſeltzames Jahr er 

L 


Welt⸗Geſchicht. | 
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An. 1653. | 
Juncker Johann Jacob vom Staal / Schultheiß 
zu Solothurn / regiert ah farb An. 1657. den 14. Maij. 


An. 1653. 

Nicht lang darnach oder vaſt zum Ein⸗ 
gang diſes Jahrs hat ſich bey Wolhauſen 
vnd im Land Endlibuch Lucerner Gebiets 
die in aller Welt bekandte groſſe ſchaͤdliche 
Empoͤrung der Vnderthanen wider die 
Do Dbrigfeit angefpunnen / welchefich 
bald daranff wie ein hefftige Waſſerflutt 

an alle Dreh löblicher Eydtgnoßſchafft 
‚außgegoflen / bevorauß aber die Stätt 
Bern / Lucern/ Baſel ond Solothurn ara 
gefaͤhrlichſten berühre ond getroffen hat: 
Biß endlich nach vilen Tractaten / der 
Fried zu Mellingen mit den Rebellen be 
fchloffen / ond die vnruͤhwigſten Raͤdel⸗ 
führer entweders am Leben / Seckel oder 
Sands verweifung abgefirafft worden. 

Vnglaublich iſt es / wie diſe erwildete 
Leuth jhrem auffgeworffenen General 
Loͤwenberger / ſo geſchwind parirt vnd ge⸗ 
horſamet / daß kein maͤchtiger Potentat 
vnd Fuͤrſt mit allem ſeinem Geit vnd 
Macht ſolches lang nit wurde ins Werek 
richten koͤnnen. 

Dann fo bald gedachter Loͤwenberger 
nur mie der Hand winckee/ oder nur ein 
Wort auffein Zedelinfchribe/ ſchickte fich 
Mann / Weib vnd Kinder eylfertig in ſei⸗ 
nen Befelch / luffen bey Tag oder Nacht 
— WindSchneeohn alles dauren 


murzen au den beſtimbten Orth⸗ 


fen zun Wehr vnd Waaffen / was ſie in der 
eyl erhaſchten. 

Auff den angeſtelten Landsgmeinden / 
wann Loͤwenberger redte / ward jedermann 
ſtill was er fuͤrbrachte / ohn alles wider⸗ 
reden / als ein Oraculum angenommen - 
was er befahle/ ohne Verzug aufges 
richtet. 

GOtit hat aber auf fondern Gnaden 
durch Die gange Zeit difer wehrenden 
Auffruhr verhuͤtet / daß Fein Brunſt auff⸗ 
gangen / oder einigen Todtſchlag beſche⸗ 
hen / ſonſt haͤtten vil ehrliche vnſchuldige 
Stands⸗ Perfohnen in Leib⸗ vnd Lebens⸗ 
gefahr ſtehen muͤſſen / wie jhnen von ſol⸗ 
chen Rebellen offentlich getröwer geweſen: 
Alſo hat ſich das forglich Wetter GOtt 
ſey Danck / bald wider gelegt. 

An.1653. den 3. Februarij, 

Der von dem Parlament auß Franck⸗ 
reich geſchaffte Cardinal Mazarini wird 
dißmal von dem Koͤnig wider beruffen / 
vnd in vorigen Credit oder Gewalt geſetzt. 

An. 16553. den 7. Martij, 

In Franckreich waren alle Gold⸗ vnd 
Silberſorten taxiert: Ein Piſtolen für 10. 
Francken / ein Goldcronen 5. Francken / 
4. Sols / ein Louis Thaler 3. Francken 
vnd die uͤbrigen nach der Proportz. 

An. 1653.den 8. 9. 10. Mattij, 

Dife drey Taͤg has der Schiffſtreitt 

ggg iüij vor 


6 iſtori 
Co Dem Zen den Engel pn 


Holländern gewehrt. 

An. 1653.denz.Maij, 

Der General Cromwel vrlaubet Das 
Darlamens in Engelland. 


In dem Majo haben fichinder Welt⸗ 
berühmten Wolffenbuͤteliſchen Biblio⸗ 
thec deß Fuͤrſtlichen Reſidentz⸗ Schloſſes 
daſelbſt / an folgenden Buͤchern befunden / 
namblich: 

Theologiſche e#s#e##» 8077. 
Surfen or sur 7970 1647. 
Artzney Bücher » » vu» 62. 
Siforfche vr ⸗)⸗⸗⸗⸗ 2658, 

olitifche e re ser Ho 6 904. 
Muficalifche » sv ers 61. 
Zum Kriegswefengehörige + # # 164. 
Deconomifche # # ee res, 44 
Moraliſche ev ee ver e gor. 
Geographiſche er eser# 0. 
Aftronomifche # #» sure # 24, 
Paitofophiiche rer sr res" 520, 
ee P weses#e 128. 
Arithmetiſche 
Poetiſche ⸗1⸗⸗ 838. 


Logici. - - -·- 136. 
Rhetores - - - -- - -- -- 449 
Grammatici - -- - * -- - - 453: 


Hand gefchräbene Bücher # = » 1263. 
Allerhand ⸗008 234, 

So vil tauſent Buͤcher ſeynd in einer 
eintzigen Bibliothec zufinden / welche ſich 


in allem belauffen / 71. tauſent 545. in der 


Zahl / wie R.P. Gabriel Bucelinusdarfür 


ſche 
haltet / andere vermeinen / es ſeyen uͤber die 


64. tauſent allerhand Buͤcher. 
An. 1653. den 31. Maij. 

Wurde zu Augfpurg Ihr Kaͤyſ. 
Maxft. Ferdinandi III. ältıfter Sohn 
F@ktinandus 1V, nunmehr Boͤhmiſch⸗ 
vnd Vngariſcher König / in Gegenwart 
aller Chut ⸗ vnd Fürften mit groſſem fro⸗ 
locken zum Roͤm. Koͤnig gecroͤnt. 

An. 1653.deit 26. Decemb. 

Das new Parlament in England 
erflärcden Dlivier Cromwel zum Protes 
stornderz. Konigreichen Engell- Schotte 
vnd Irrland / mut einemabfolur oder vol 
fommenen Dbergewalt : Darauff das 
Parlament fich ſeibs diffoluict hat. 

An. 1654. denn 1 9, lanuarij, 

Iſt zu Delft in nider Schlefiender bes 
ſchreyte Wild⸗ und Marfchen-Schüg 
Melchior Hedloffvon Känichen/ welcher 
mit feinem Rohr bey 251. Mord vnd vil 
andere Schandthaten begangen / feinens 
verdienen nach juftificirt vnd hingericht 
worden. 

An.ı6s4.den 7. Februarij, 

Der Graff von Sufe übergibt dem 
Marſchall de la FerteSeneterredieStagt 
Deffort im Suntgow mit Accord. 

An.1654. den 23. Martij, 

Der vermeinte Heurath zwiſchen Her⸗ 
tzog Carln von Lothringen vnd der Graͤf⸗ 
fin von Cantecroyx, wird zu Rom durch 
Apoſtoliſchen Sententz für rs 


erkennet. 
An,1654, 


Welt⸗Geſchicht. 


An.i65 4 
Hat ſich zu Delfft in Holland diß wun⸗ 
der zugetragen / dann als der Blitz in den 
Pulverthurn / denſelben aber hoch in die 


Lufft geſchlagen / zumaln vil Gebaͤw zer⸗ 


ſchmaͤttert / iſt ein kleines Kind von 5. 
Jahren / 24. Stund hernach / vnder den 
Balcken / in feinem Stul / ſampt einem 
Apffel in der Hand / gantz vnverletzt und 
lachend / weiters nach 48. ſtunden ſchwan⸗ 
gere Weiber gefunden worden / ſo darauff 
lebendige Kinder geboren / an deß Thurns 
Platz oder Ort / erzeigt ſich jegtein Brunn 
vnd Letten. 
An.1654. den 7. lunij, 

Die Konigliche Croͤn⸗ vnd Salbung 
Ludouici deß XIV. wird zu Rheims in 
Franckreich uͤberauß ſtattlich vollzogen. 
Den 9. lulij iſt Ferdinandus der IV. 
Römifchewie auch Boͤhmiſch und Vnga⸗ 
rifcher Koͤnig / mit groffem bedauren an 
den Rindsblatern Todts verblichen. 
An. 654. den 16. Iulij, 

Sahe die Königliche Statt Vpſal in 
Schweden ein Specracul/dergleichen die 
Sonn von Anfang der Welt feines bes 
fehienen: Dann allda legte die Königin 
Ehriftina / in Gegenwart aller Ständen 
den Purpurmantel/ Eron/ Scepter / vnd 
andere Zierden mit onverendertem Anz 
geficht/ von fich/ that ein ſchoͤne Danckred 
vnd übergab die vollige Regierung jhrem 
Vettern Pfaltzgraff Carolo Guſtauo, 
den ſie hievor zum Erb⸗ Printzen ange⸗ 
nommen vnd erklaͤrt haͤtte / allein mit vor⸗ 


behalt einer jaͤhrlichen Penſion fuͤr jhre 
Vnderhalt. 


6oS 

Den folgenden Tag nahme fie jhren 
Abſcheyd vnd reyſete nacher Hamburg / 
allwo fie fich etwas Zeits auffgehalten. 

An.ı6$4.deny. Augufli, 
Die veſte Statt vnd Schloß Stenay 
wird dem König in Franckreich / fo par» 
föhnlich im Laͤger gewefen / durch Accotd 
aufgegeben. 

Deniz, Augufti ward ein groffe Fin⸗ 
ſternuß der Sonnen / von welcher ein zeite 
lang darvor vilböfes geredt/ alfe Daß ein 
groffer Schrecken under die Lauch kom̃en / 
wiewol Gott Lob fein Schaden erfolgt. 

Den 25. Augufti wurden die Spanis 
ſchen in Ihrem Laͤger vor Arraß von den 
Frunsofen auffgefchlagenmit Hinderlaf 
fing 6400, Zodter/ 2000, Öefangener/ 
ohne die Verwundten / deren bey 1200. ge⸗ 
zehlt worden/ an Selt bekamen die Fran⸗ 
tzoſen ein reiche Beut deß Ertzhertzogs Leo⸗ 

olds gantz Silberwerck / ꝛtc. Item 9000. 

Nerd/93. Fahnen/z000. Wägen/ 6000. 

elten / 18. Caroſchẽ / z2. Cornet / 64. Stuck 
auff Raͤdern / 2. Fewrmoͤrſer / vnd ſonſt ein 
fo groſſen Vorrath an allerhand Sachen / 
daß kein Armee lange Zeit groͤſſern Ver⸗ 
lurſt erlitten / ſo ſeynd auch von jhnen ſiben 
Dorifte/ 81. Hauptleuth vmbkommen / 2. 
Graffen vil fürnemme Herren vnd Edel⸗ 
leuth in der Frantzoſen Haͤnd gefallen. 

Die Victory iſt anfangs ſehr zweiffel⸗ 
hafftig geſtanden / vnd mit 4000. ſo auff 
Frantzoͤſiſcher Seiten Todt gebliben / er⸗ 
kaufft worden: Dabey dann / naͤchſt Gott / 
die Eydtgnoſſen abermal jhr beſtes gethan / 
vnd jhr Dapfferkeit erzeigt haben. 

An.654. 


cos 
An, 1624. den 23. Decemb. 

Dieginign@örgung auf Schweden 
wird zu Bruſſel ur draband von dem Ertz⸗ 
hertzog Leopold Wilhelm prachug em⸗ 
pfangen vnd tractiert. 

An.ı6 Sfr 

Arsxanoer der VII. von Siena’ zu⸗ 
vor Fabius Chifius geheiſſen / ıft den 7. 
Aprilis An. 1655. von 65. Cardinaͤlen 
zum 241. Rom. Pabſt erwoͤhlt / indem 57. 
Jahr feines Alters. Er hat vordem Pon⸗ 
tificat verfchidene hohe Legationes vers 
richtet /ond fonderlich den teutſchen Friden 
nit wenig befürdert: 

Sonſten eines Gottſeligen Wandels: 
der Allmaͤchtige Gott welle Ihr Heyligk. 
der gantzen Catholiſchen Chriſtenheit zum 
beſten / bey geſundem langen Leben / vnd 
allem glücklichen wolergehen gnaͤdigſt er⸗ 
halten. 

An.io55.den i8.Aprilis, 

Der newe Pabſt Alexander VII. 
wird in St. Peters Tempel zu Rom / nach 
Gewonheit mit herꝛlichem Pomp gecroͤnt. 

An. 1655. den 9. Maij, 

Nach altem Brauchy welcher feith An. 
318. in ohnonderbrochener Vbung gewe⸗ 
fen / bat Pabſt Alexander V Il.den Poſ⸗ 
feß der erften Mutterkirch zu St. Johann 
im Lateran genandt / vonvil Cardinaͤln / 
vnd fuͤrnembſten Herꝛen begleytet einge⸗ 
nommen. Diſe Kirch iſt von dem Kaͤyſer 
Conftantino Magno, nach feiner Befch- 
rung erbawet / mit Chritti, feiner Mutter / 
der ı2. Avofteln vnd 4. Engeln groflen 
ſubern Bildnuſſen / auchandern koßlichen 
Sachen begabet worden, 


Hiſtoriſch 


e 
An. ı 655. den i9. Maij, 

Scynd wun derſeltzaame Vnfaͤhl / fo 
ſich jnnerhalb acht Tagen bey ſechs Meyl 
wege vmb die Statt Solothurn begeben / 
warhafftig referiert / erzehlt vnd angeben 
worden / wie folget: 

. Am Pfingſt Jahrmarckt / den n. 
Maij, als an Schiff mit vilem Volck al 
hie zu Solothurn ab: vnd bey Wangen an 
ein och der Brucken gefahren / ſeynd ne 
ben dem Schiffbruch vnd Verlurſt der 
Guͤtern / neun Perjohnen gang Elend 
ertruncken / Dieübrigen haben fich ſaluirt. 

2. Hatdas Wetier in der Bogtey Erz 
lach Berner Gebiets eingeſchlagen / über 
16, Haufer verbrendt. 

3. Hat am Wuchenberg Solothurnifch 
ein vmbfallender Baum einen Bauren ſo 
man fuͤr den ſtaͤrckſten ſelbiger Enden gee⸗ 
halten zu Todt geſchlagen. 

4. Deßgleichen hat an gemeltem Bu⸗ 


chenberg ein Wagen / fo vmbgefallen / ei⸗ 


nen Mann ergriffen / vnd jhme das Hertz 
eingetruckt. 

5. Hat fichin der Herrſchafft Thier⸗ 
ſtein Solothurniſch am H. Pfingſtag ein 
Weib / wegen der Eyfferſucht gegen jhrem 
Mann / felbs erhenckt. 

6. Iſt zwiſchen Nydaw vnd Buͤren 
auff der Aaren ein Dann auß dem Schiff 
ins Waſſer gefallen vndertruncken / daß 
es fein einiger Menſch wahrgenommen / 
biß man den Hut geſehen auff dem Waſſer 
ſchwimmen. 

7. m Lucerner Gebiet hat der Straal 
in die 2g. Haͤuſer entzuͤndet vnd in die 

Aichen 


Welt⸗Geſchicht. 


Achen gelegt / biß hieher geſagte Rela⸗ 
tion. 

 An.ısys, 

Zu Anfang def lulij, fallerder Rönig 
auß Schweden / mit 20. tanfınt Mann 
zu Reß end Fuß / 118. Feldſtuck / 60. groſ⸗ 
fe Stuck / 8. Fewrmoͤrſeln / s. halbe Car⸗ 
thaunen / 35. Waͤgen mit Kuglen / 52. 
Waͤgen mit Kraut vnd Loth / auch 200, 
eyſernen Kettenen jede von 18. 20 vnd 24, 
Ellen lang bey ſich habend / vnverſehens 
in Polen: vnd ließ erſt darnach die Vrſach 
deß Kriegs in Truck außgehen. 

Vmb diſe Zeit Hatten Die Frantzoſen 
in den Niderlanden vilbeſſer Gluͤck / als 
vor Paffey in Italien. 

An.I655. den 24. lulij, 

Der Kaͤyſer laſſet van Hertzog von 
Modena / Frantzoͤſiſchen Generalen vers 
mahnen / dem Hersogihumb Meyland/ 
ale Reichs⸗Lehen / mit aller Feindthaͤt⸗ 
fichfeit zuverfchonen. 

Den 27. lulij, ſchlieſſet der 

zu Brandenburg mitden Herzen 
Staaden ein Schus-Bündenuf. 
An. 1555. den 14. Augulti, 

- Die Spanifche Beſatzung in 1800, 
ſtarck zichet auf Conde vnd uͤberlaſſet das 
Orth den Frangofen. 

Denıs. Augatti, wird zu Coppenha⸗ 
gen dem Königlichen Dennemarckiſchen 
Printzen die Erbhuldigung von den 
Ständen abgelegt, 

An-165t. 

Hat zu Brunerut BiſchoffFrantz von 

Schoͤn aw die Dündenug mis allen 


fuͤrſt 
neral 
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Catholiſchen Orthen erfriſchet / vnd 
ſtattlich begangen. 

An. 1655.· den 15. Sepremb. 

Zu Franckfurt am Mayn ward auff 
dem angeſtelten Reichs Deputation- 
Tag die erfie Seſſion gehalten. 

Als den 23. Septemb. König Caſimir 
in Polen vermerckt / was bey mehrtheyls 
der ſeinigen die Glock geſchlagen / wolt er 
dem Wetier nit trawen / ſondern macht 
ſich ein zeitlang gegen Schleſien in Si⸗ 
cherheit. 

Den 25: Septemb. hielten die Protes 
ftierenden in Zeutfchland abermals cin 
Jubelfeſt / wegen def vor hundert Jahren 
erlangten Religion: Fridens, 

Den 27.Septemb. greifft der Hertzog 
von Vendofme Fransdfilcher Admiral 
bey Barccllona die Spaniſchen Schiff 
hertzhafft an / vnd ſchlagt ſie in die Flucht. 

Nach dem den 28. Septemb. die Held⸗ 
muͤtige Königin Chriſtina auß Schwe⸗ 
den ſich ein zeitlang in den Spaniſchen 
Nidetlanden auffgehalten / iſt fie diſen 
Tag von Bruͤſſel auffgebrochen / jhren 
Weeg durch Franckfurt vnd Augſpurg 
auff Insbruck in Tyrol genommen. 

An.1695. den4.O&ob. 

Bu Duisburg in der Graffichaffe 
Marek / wirddie hohe Schul mit fonders 
licher Sofenniteteingeführt. 

Den 17. Octob. ergibt fich Crackaw 
in Polen / fo fich dapffer gewehrt / den 
Schweden mit Accord. 

An. ı6$5.denz3.Nouemb, 
Die Königin Chriſtina auf Schwe⸗ 
LITT: den/ 


«oR Hiſtoriſche 


den / nach dem ſie zuvor etlich Jahr lang 
ſich in geheimb wol inſtruiren laſſen / be⸗ 


kennet ſich in S. Franciſci Kirchen / auch th 


Gegenwart beyder Ertzhertzogen vnd vis 
ler tauſent Perſohnen zu Insbruck offent⸗ 
lich / vnd mit anſehnlichen Ceremonien 
zum Cathol⸗ Roͤmiſchen Glauben. 

An, 1655. den 1. Nouemb. 

Hertzog Frantz von Lothringen / gehet 
mit allen Kleinodyen / Teppichen / Pfer⸗ 
den vnd andern koͤſtlichen Sachen von 
den Spaniern zu den Frantzoſen. 

Die Königin Chriſtina halter den 23. 
Nouemb. jhren Einzug zu Ferrara in 
— wird koͤſtlich empfangen vnd ge⸗ 

alten. 

Von dar reyſet ſie nacher Loreto beſu⸗ 
chet die heylige Capell mit hoͤchſter An⸗ 
dacht / verehrte die Himmels Koͤnigin und 
Mutter Gottes mit einer gantz guldenen 
Cron ſampt dem Scepter/ darinn 368. 
groſſe Diamanten vnd 160. Rubin ver⸗ 
ſetzt waren. 

Den 24. Nouemb. bracht zu Stock⸗ 
holm in Schweden die regierende Koͤni⸗ 
gin einen jungen Erbpringen glücklich 
zur Welt. | 

Den 28. Nouemb; ging zu Berfello 
in Italien / dem Hergog von Modena 
schörig/das Zeughauß / fo durch das Pul⸗ 
ver in brand gerathen/ neben vil andern 
Gebaͤwen 13. tauſent Centner Lunten / 7. 
tauſent Mußqueten / 6. tauſent Picquen / 
ſampt allen Kriegs⸗gefangnen / vnd gan⸗ 
sen Vorꝛath zum kuͤnfftigen Feldzug im 
Rauch auff. 


An. 1655. den 20. Decemb. 

Chriſtian Pfaltzgraff von Sulgbach/ 
ut zu Wuͤrtzburg in der Schloß Kir⸗ 
chen der Catholiſchen Religion offenili⸗ 
che Bekandtnuß / vor dem Churfuͤrſten 
zu Mayntz. 

Den 20. Decemb. langte zwar die he⸗ 
roiſche Koͤnigin Chriſtina auß Schwe⸗ 
den zu Rom gluͤcklich an / wurde aber erſt 
3. Tag hernach ſtattlich eingeholt / offent⸗ 
lich zu Ihr Paͤbſil. Heyligk. Fuß kuͤſſung 
gefuͤhrt / vnd non deroſelben mit hoͤchſier 
F rewd empfangen. 

Den 22. Decemb. hat man den ver⸗ 
ſtorbenen Leichnamb Hertzog Vern⸗ 
hards von Weinmar / fo ſeith An. 1639. 
zu Breyſach biß hieher geſtanden / erjt ge 
zu Weymar Fuͤrſtlich begraben. 

An. 1656. den 12. lanuarij, 

Der Churfuͤrſt von Brandenburg 
haͤnget den Segel nach gutem Wind⸗ 
end gehet mit dem König auf Schweden: 
ein newe Buͤndtnuß ein. 

Schlacht zu Billmärgen/ 
An.2656.den24.lanuarıj, 

Demnach ver Bernern- General von: 
Erlach etliche Tag zuvor mit groſſem 
Apparat Pracht vnd 14. taufent Mamn 
auß Lengburg feindlich auch vnab geſagt / 
den Freyen Aemptern eingebrochen / mit 
ſengen vnd braͤnnen ſeht übel gehauſet / Die. 
Kirchen beraubt / Chriſti / Mariæ / vnd 
anderer Heyligen Bildnuffen (mie man: 
die Wahrzeichen zu Lucern ſehen fan ) 
fröttlich zerKkümter/ das H. Sacrament 
auffs hoͤchſt entvnehret / die Kirchen Dr 

nit: 
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nat zum Faßnacht Spiel gebraucht / gan⸗ 
se Dorffer durch Brand verderbt / zwey 
Kinder lebendig ins Fewr geworffen/ hat 
ermeldter von Erlach ſich zu Villmaͤrgen 
in Poſtur gefest / vnd mit dem gantzen 
Volck ſehr vortheylhafftig gelaͤgert / die 
Stuck gepflantzt / vnd im uͤbrigen mit den 
hoben Dfficierir bey koͤſtlichem Tracta⸗ 
ment / wie man nach der Schlacht auffder 
Taffel gefunden / fehr luſtig gemacht. 
Entzwifchen haben die Commendan⸗ 
ten von Lucern nicht geſchlaffen / vil weni⸗ 
ger die Zeit verlohren / ſondern als verſuch⸗ 
ce Soldaten vnd Kriegserfahrne Obriſte 
bey dem Cloſter Mury in aller ſtille ein 
Bauffen Volcks / theyls Lucerner / theyls 
auß den Freyen Aemptern auffs höchſt 
bey 4000. hertzhaffter Maͤnnern zuſa⸗ 
men gebracht / welche nach verzichter 
Bericht / Communion vnd dem Gebett 
DE H. Roſenkrantzes / den Marſch gegen 
dem Feind / durch einen vngewohnlichen 
Abweeg / morgen vmb 8. Vhren in Got⸗ 
tes Namen angefangen. Vmb drey ge⸗ 
gen abend / der Bernern anſichtig worden: 
Vnder dem nun die Vortruppen beyder⸗ 
ſeits mit einandern ſcharmuͤtzierten / vnd 
man mit Stucken zimblich ſtarck ſpilte / 
fielen die Catholiſchen auff jhre Knye / 
rufften GOtt vnd Mariam andaͤchtig 
vmb hilff an; Nach verzichtem Gebett / 
griffen ſie mit ſolcher Großmuͤtigkeit die 
Berner an / daß ſelbige nicht lang ſtand 
hielten / ſondern auß Goͤttlicher von oben 
herab empfangener Forcht vnd Schre⸗ 
cken ſich ohne Gebrauch jhrer Wehren 


ſthicht. co» 
vonden Catholiſchen theyls todt ſchlagen / 
andere ſich gefangen geben / der uͤbrige 
groſſe Hauff aber in hochſter Confufion 
die Flucht nemmen / ro. ſtuek Geſchutz / 12. 
Fahnen / die Erlachiſche Cantzley / Mu⸗ 
nition / Proviant / 100. tauſent Cro⸗ 
nen paaren Gelts / ohne das jenige / ſo die 
Erſchlagene bey ſich am Leib getragen / 
ſampt allem Sack vnd Pack zur Beut / 
vnd neben vil gefangenen uͤber 2200. 
Todter auff dem Schlacht Platz im ſtich / 
alſo den Catholiſchen die vellige Victory 
uͤberlaſſen muͤſſen. 

Es haben zwar die Berner ſo wol die 
Zahl der Erſchlagenen gar klein gemacht / 
auch ihren Glimpff hin vnd wider auff ge⸗ 
wohnte Weis dargethan: 

Jedoch iſt gewiß vnd die Warheit / daß 
der Bernern 2200. gezehlter Mann auff 
der Wallſtatt Todt gefunden worden / 
ohne die / welche in den Graͤben / Waͤlden / 
Eys / Schnee verfroren / vnd an den 
Wunden geſtorben: So hat auch ein 
Dbrifter von Bern’ auß Verwilligung 
der Dbfigenden/ 36. Waͤgen voller Tod⸗ 
ten abdem Kampff>Plas geführt, 

Was für Wunder in wehrender 
Schlacht mit einem glansenden Fewr⸗ 
Blitz / fo den Bernern die Augen verblen« 
det / fo danne mit Erfcheinung Mariæ der 
HimmelKoͤnigin / der gefangenen engnen 
Auſſag nach / ſich begeben / kan man in 
der Schatz⸗ Kammer deß H. Roſenkran⸗ 
Bes / fo erſt vor wenig Jahren zu Coſtantz 
in Truck außgangen / weitlaͤuffig / wie 
auch diſe Schlacht mit Vmbſtaͤnden a 

— 


LIE 


Nifterifche 


6ıo 

Daß GOtt dem Fleinern Hauffen/ 
durch Maris Fuͤrbitt wuͤrcklichen Bey⸗ 
ſtand geleyſtet / iſt auß dem glaͤublich abzu⸗ 
nemmen / weilen der Catholiſchen ſehr 
wenig vmbkommen / vnd von denſelben 
mehr nit / als bey 2000. gefochten / weilen 
die Berner nit ſtand halten / noch den Ro⸗ 
mifchen Ablaß (wie fie bey dem Aufzug 
zu Lenzburg ruͤhmten) volligempfangen 
wolten: 

Merckwuͤrdig auch/ daß gleich wie die 
Berner mitden Bildern vmbgangen / fie 
ebenfahls im Geſicht / an Leib/ Händen 
vnd Füflen bey der Schlacht verwundet 
vnd geftünumelt worden. 

Difcite luftitiammoniti, nontem- 
nere Diuos. 


Erinnerung Aber difender Eydt⸗ 


gnoſſen innheimbfchen/ alsfonft all 
andere innerliche Kriegen. 

Ann ich den groſſen Jammer / das 
onfägliche Elend/ das erſchroͤckliche 
Blutbad / vnd andere unzahlbare Vbel 
wolte beſchreiben / ſo die Welt beherꝛſchen⸗ 
de Roͤmer / die zaͤnckiſche Griechen / die 
ehrgeitzige Florentiner vnd ſonſt vil hohe 
Staͤnd von jhren innerlichen Vnruhen / 
oder Burgerlichen Kriegen außgeftanden/ 
ja vaſt alle Republiquen entweders vmb 
jhref reyheiten kommen / oder gar darüber 
ein total Ruin oder Schiffbruch erlitten / 


müßte ich ein eygen groß Buch darvon zu⸗ legt ha 
ke 


richten. 

Damit aber meine hertzgeliebte Solo⸗ 
thurner / Mitburger / Landleuth und 
famptliche Eydtgnoſſen / in. das fünfftig 


ſich deſto kluger fürfehen/die Vneinigkeit / 
als ein Mutter alles Vnheyls / vnd ein 
Zerßoͤhrerin der freyen Ständen! auff 
ewig anfeßlen / fiaupen vnd außbannen 
mögen: 

So will ich/ alsein getrewer Patriot 
redlicher Solothurner vnd geborner 


Edydtgnoß / meinen hertzgeliebten Mit 


burgern / diſe nachgefetzte kurtze Lehr vnd 
Erinnerung / vor meinem Sterbſtuͤndlein 
gleichſamb zum valer-Abfchied/außrecht 
Vatterlaͤndiſcher Wolneygung hiamit 
uͤber⸗ vnd hinderlaſſen. 
Huͤtet Euch / fliehet vnd mey⸗ 
det die Vneinigkeit / Zweytracht / 
Auffruhr / Ehrgeitz vnd Burger⸗ 
lichen Krieg / als gewiſſe Vorbot⸗ 
ten deß vngezweyffelten Vnder⸗ 
angs ewerer alten Freyheiten/ 
Staͤnden / Stätten’ Or⸗ 
then vnd Landen / welche vor al⸗ 
len andern in der gantzen Welt/ 
von dem miltlieben GOtt fo Hoch 
geſegnet / reichlich begabet vnd be⸗ 
gnadet ſeyn. 

Beſchawet vnd erſpiegelt euch wol / an 
dem was die maͤchtige Statt Troja, 
Rom / Athen / auch gang Griechenland 
zum Fahl gebracht / vnd in die Aſchen ge⸗ 

hat. 

In den Vbeln / welche auf; Kranckh ei⸗ 

ten / Peſt / Brand / Fewr vnd Waſſer har⸗ 

flieſſen / hat man dannoch einen Troſt / 

daß ſelbigen vorzukommen nicht 2 ya 
A 
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Macht ſtehet / in dem der Effect und Wuͤr⸗ 
ckung entweders auß Goͤttlichem Zorn 
vnd Straff / oder aber auß natuͤrlichen 

nfluengen vnd Vrſachen deß Geſtirns / 

er Elementen / vnd Zeit deß Jahrs / wie 
auch von andern vnverſehenen Zufaͤhlen 
harruͤhret vnd verutſachet wird: Da 
muß ein jeder Chriſt ſolche von der Hand 
GoOites / als ein vnvermeydeuliches Ge⸗ 
ſatz / auff⸗ vnd annemmen. 

Wie hingegen wann ein Vbel / oder 
Vndheyl ons zufallet von. vus ſelbſten / 
oder vnſern Benachbarten / Burgern / 
Landleuthen / Zugethanen / Freunden / 
Verwandten vnd Eydtgnoſſen auff was 
Weis vnd Manier das geſchihet / iſt es 
vil ſchaͤdlicher vnd empfindlicher / als das 
jenige / fo uns wie oben geſagt von GOtt 
oder dem Lauffder Natur begegnet. 

Das gefahrlichſte aber vnder allen 
Vbeln / fo einem Stand zuſtehen kan / iſt 
der jnnerliche Krieg / da Burger gegen 
Burger ſich feindlich erzeigen / die Ge⸗ 
ſchlechter vmb die Aempter ſich zancken / 
einesdas ander verfolget / vnd den Durſt 
jhres Ehrgeitzes mit dem Blut ſeines Wi⸗ 
derſaͤchers zuſtillen vnderwindet: Wie 
leyder vor Zeiten in Ännisısı3.1525. So 
danne nis gar vor langen Jahren An. 
1653, vnd 1656. gefchehen / vnd wir den 
Jammer mit onfern Fugen felbs gefehen.. 

Derohalben ſeynd alleond jede vor diſem 
vilföpffigen vergifftigd granfamen Mon- 
ftro.oder Vnthier der Diffenfion herglich 
gewahrnet/ ſchaffet daſſelb / als ein hoch⸗ 
ſchaͤdliches Vnkraut / auß dem Garten 
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Ewers loͤblichen Regiments / welcher ans 
jetzo gar ſchoͤn Aorirt vnd zunimbt / laſſet 
euch / wie bißher / das werthe Vatterland / 
ſampt deſſen Frid / Ruhe vnd Wolweſen 
hoͤchſtes angelegen ſeyn / damit jhr das 
herzliche Kleinod vnſer fo koſtharen Frey⸗ 
heit / nit etwann (fo GOtt allergnaͤdigſt 
Ewig Ewig Ewig verhuͤte) durch Miß⸗ 
trawen oder Vneinigkeit / ſelbs elendig 
ehum verſchertzen / ſondern auff die liebe 
Poſteritet / mit Ewerm vnſterblichen 
Nachruhm vnd Lob bringen moͤgent / 
gleich wie ihr es von Ewern heroiſchen 
dapffern Altwordern gluͤckſelig crerbt 
haben. 
An 1656.den 8.Februarij, 

Der König auß Schweden fchlaget 
bey dem Dorff Columbi die Polen auß 
dem Feld / vnd erhielt ein treffliche Victo⸗ 
ry / doch hatte defien Bruder Pfaltzgraff 
Johann Adolff der Generaliffimus das 
Vngluͤck / daß er im Treffen cin Beyn 
brach. 


Den 23. Februarijnachts feynd zu Ba⸗ 
fel vnd daherumb 3. verfchidene ſtarcke 
Erdbidem verſpuͤrt worden. 


Diß Monats Februarij ward bey 
Fontainebleau vñ naͤchſtgelegenem Forſt 
ein wunderſeltam Thier von rohtbrauner 
Farb / ſtarcken Klawen / mit einem Ty⸗ 
gerkopff vnd uͤbrigem Leib wie ein Woilff 
eder groſſer Hund gefaltet / durch das 
Geſchoß erlegt: Es hatte ein zeitlang nit 
geringen ſchaden gethan / auch etlich hun⸗ 
dert Menſchen / doch der mehrtheyl 


DIE Wander 


[28 ha) 
Welbsperſohnen / nidergeriffen/ getoͤdtet 
vnd achreflen. 

An. 1656. 

As Pring Johann d’ Auftria in dem 
Februario zu Meer auß DBarcellenanas 
cher Genua überfchiffte/ ward er von 4. 
Tuͤrckiſchen Kaubfehiffen angegriffen / 
end obwolner Pring vons.durch Vnge⸗ 
witter 2. Galleren verlohren / fofchlug er 
ſich doch gang ritterlich Durch/ vnd Fame 
glücklich inden Port zu Genua an; All 
wo die Galeoten vnd Ruhderknecht / fo in 
dem Streit dapffer gefochten / von Don 
Johann nit allein in Freyheit geſetzt / ſon⸗ 
dern auch jeder zur Recompens mis hun⸗ 
dert Eronen beſchencket worden, 

An. 165 6. den 7. ij, 

Zu Baden im Aergow ward / nach lan⸗ 
ger Conteſtation auch der vnpartheyi⸗ 
ſchen Orthen Dafel/ Freyburg / Solo⸗ 
churn / Schaffhauſen vnd Appenzell ans 
gewendte groſſe muͤheſame Vnderhand⸗ 
fung / endtlich der erwuͤnſchte Frid / zwi⸗ 
ſchen den kriegenden Orthen / widerbracht 
vnd alle ſtreittige Puncten vier Saͤtzen 
von Baſei / Freyburg / Solothurn vnd 
Appenzell zu endtlicher Decifion überges 
ben/ die Sententz aber ungleich außgefals 
len / vnd biß daher in fufpenfo verbliben. 


Dun 25, Martij hat Pabft Alexander 


VIL in Gegenwart der Königin Chris g 


fiina auß Schweden end viler Cardinaͤ⸗ 
len ein groſſe anzahl asıner Töchtern vnd 
Jungfrawen deren bey zoo. nach gehalte⸗ 
nem Gottsdienſt / vnd altem Gebrauch / 
mit einer reichen Außſtewr begabet. 


— 


ſoriſch 


e 

Denzs. Martij weyhet Pabſt Alexan- 

der nach Apr er Roſen / 

vnd verehrt ſelbige der Kenigin Chriſtina 

auß Schweden. nm 
An. 1656, den a.Maij, 

Fiel bey Dieppe in Franckreich ein 
groffer Fewr⸗Klotz auß den Wolcken mit 
ſolcher vngeſtuͤmme ins Meer herab / daß 
daſſelb 7. Schuh vngewohnlich höher ges 
ſtigen / vnd vil Schiff / durch das erfolgte 
Vngewitter zu Grund gangen. 

Den ı7. Meaj wird zu Venedig Her 
Frantz Cornato mit gewohnlichem Pomp 
zum Hersog erwoͤhlt vnd gecroͤnt. 

An.i65 6.den 2.lunij. 

Bertuccius Valier ein Herꝛ von groß 
fen Tugenden / wird in Venedig zum 
Hertzog erwoͤhlt. 

Den 26. Iunij ſchlaͤgt die Venediſche 
Schiffflotta die Tuͤrckiſche bey den Dar⸗ 
danellen mit ſehr gutem Gluͤck / vnd erhaͤſt 
einen herslichen Sieg. 

An. ı 656. den B. lulij, 

Hertzog Moritz in Sachſen haltet mit 
Fraͤwlein Dorothea Maria / Hertzog 
Wilhelms zu Sachſen Weymar Toch⸗ 
ter fein Fuͤrſtliches Beylaͤger. 

Den 15. lulij, die Frantzoſen werden in 
Belägerung Valencienne mit groflem 
Verlurſt vonden Spaniern auffgefchla- 


en, 

Den ꝛi. Iulij wird zu Venedig Laza- 
rus Mocenigo über die Schifffletta zum 
Generalen beſtellt vnd ernambſet. 

Die Schwediſche Beſatzung in der 
Start Warſchaw muß ſich nach ſtarcker 
Delde 


Welt⸗Geſe 


Belaͤgerung endtlich den ar. Lulij mit 
Accord an die Polen ergeben. 
An.1656 

In dem Iulio hatte die Peſt in der 
Start Neapels fo heftig überhand ges 
nommen / daß daran mehr als 300. tauſent 

fohnen gefiosben / auch nur innert. 

agen bey 60. taufent verbrandt / vnd 20, 
taufene ins Waſſer geworffen worden / 
weil niemand verhanden ware/ fo die 
Zodten begraben koͤnnen. 

An. 1656. den 30. lulij, 

Der Hertzog von Amalffi / ſonſt Pico⸗ 
lomini genandt / Kaͤyſerlicher General / 
vnd Haiſchier Hauptmann / gehet zu 
Wien mit Todt ab. 

Gegen dem Ende deß lulij verglichen 

ſich Portugall vnd Engelland mit einan⸗ 
der der Schiffahrten halber. 
An. 1656. den 8. Septemb» 

Ward die Koͤnigin Chriſtina auf 


Seiaveden zu Pferd figend von gehen fig 


tauſent wolgebutzten Burgern zu Pariß 
einbegleytet / alle Gaſſen nut Tapezereyen 


hehenget / vnd in dem Koniglichen Pallaſt F 


herzlich loſiert: Allwo fie etlich Wochen 
fang nit allein jhren hohen Verſtand / 
fondern auch ein außbuͤndige Wiſſen⸗ 


fchafft in allerhand exercitijs- vnd Lobli⸗ 


chen Vbungen / mit dep Koͤnigs vnd ganz 
gen Hoffs groͤſten Berwunderung/ her⸗ 
vor fcheinen laſſen. 

Den iꝛ. Septemb, wird die Statt 
Riga / ſo von den Moſcowiten lang belaͤ⸗ 


t entſetzt / vnd befunden / daß y20. 
—2 auch Sprengkuglen / zu 100. 


chicht. 61 
a 200. Pfund ſchwer hinein geſchoſſen 
— Yra 

en 13, Septemb.. wird zu Prag der 
jung König in Ungarn Leopold / auch 
zum Königin Bohmen geerdnet, 

Den ı5. Septemb. gehet Valenza 
die Veſtung am Poo in Sealien mit Ac⸗ 
cord an die Frangofen über, 

Den 27. Septemb, ergibt fich die 
— Chapel mit Accord an die Fran⸗ 
tzoſen. 


An. 1656. den 8. Octob. 

Jehann Georg Churfuͤrſt in Sach⸗ 
ſen gehet zu Dreßden ſeiner Reſidentz 
Statt im 73. Jahr deß Alters vnd 45. der 
Regierung mit Todt ab: Deſſen Land 
wird von den vier Erbprintzen vertheylt. 

Den 19. Octob. laſſet König Ludwig 
der XIV. in Franckreich ein Declaration 
an das Parlamentzu Pariß abgehen / fich 
der Staats Sachen fürterhin zumuͤſ⸗ 

en. 

Den 24. Octob. machen die Polen vnd 
Moſcowiter einen / aber vnbeſtaͤndigen 
riden. 

An 1656. den 27. Nouemb; 

Zu Lifabonain Portugall ſtirbt König 
oannes1X, end hinderließ feinan Sohn 
dem jegigen. König. / 50. Millionen an 
paarem Belt. | 

Den 29: Neuemb: fiel zu Pariß der 
Mazarinifch Pallaſt / plöglich. übern: 
hauffen. 

An. ısp&.den 7. Decemb- 

Zu Kom ließ die Peſt allgemach etwas 

nach.- P 
‚mi 


NE 1 1646.den28. Decemb. — 
n. 16 56. den 28. 
Der Quackern Sect⸗ Dbrifterin En⸗ An.ı656.den 31. Decenb. 
gelland/ wird auf Befelch dep Parla⸗ Georg Ragotzy Fürf in Sibenbürs 
ments zu Sonden 2. Stund an Pranger gen laſſet ein Manifeſt oder die Vrſachen 
geſtelt / vnd mit Ruhten durch die Stats deß Kriegs wider Polen außgehen. | 
geſtaͤupet. 

LVL 


An. 1657. 


Qunefer Obriſter Johann Wilhelm von Steinbrugg 


Ritter / Schultheiß zu Solothurn / regiert noch zur Zeit. 
An. 1657.den 8.Ianuarij. groflen Beſiandigkeit auff Ihrer Majeſt. 
Man ſagt in dem gemeinen teutſchen Parchey / mit newen vorträglichen Pris 
Sprüchwort/ es fombe fen Vnglück wilegien zur Danckbarkeit ſtattlich bega⸗ 
allein/ dann ob gleichtwol der Koma in ber, 
ofen ohne das Feind genug auff dem An.16g7.den a.Febr. 
Half haͤtte / fo woltedoch Fürft Ragony Zucht ſoll vergeflen werden jene denck⸗ 
fein Heyl auch an jhm verſuchen / vnd wuͤrdige That / fo ız. teutfche Mußque⸗ 
rucher zu diſem ende auff heut mit einer tierer bey Cremnitz in Vngarn begangen / 
groſſen Kriegsmacht auß Sibenbuͤr gen welche von 400. Tuͤrcken zu Pferd ange⸗ 
in Polen. griffen / ſie aber ſich mannlich verhalten / 
Den 20. Ianuarij greiffen die Pfaͤltz⸗⸗ über 100. Tuͤrckiſehe Sättel gelaͤher / biß 
ſchen in etlich hundert die Chur⸗· Maynti⸗· fie letſtlich an Kraut vnd Loth außkom⸗ 
jche Zollfchang gegen Wormbs voruͤber men / alſo bloß geſtanden / von den Tuͤr⸗ 
an / vnd gerfchleiffen ſelbige in grund: dien vmbringt / uͤbermannet / vnd alle in 
Darüber groſſe Streittigkeit zwuſchen ſtuck zerhauwen worden. 
beyden Churfuͤrſten erfolget. Den 13. Februarij werden auff ver⸗ 
Den 24. lanuarij der Frid zwiſchen nuͤnfftiges Einrathen deß damaligen 
Portugal vnd Engeliand wird zu Sonden Pabſtlichen Nuncij Herin Caroli Ca- 
offentlich außgeblafen. raffe, jet Cardinals / die Jeſuiter zu Ve⸗ 
In dem lanuario erklaͤrten ſich der nedig wider eingefuͤhrt. 
Herkog von Saffoy für Franckreieh / A0. 1057. den 5. Martij, 
Hingegen der Hertzog von Mantua für Ward ein Defenfion oder Schugs 
E panien. Buͤndtnuß / zwiſchen dem Hochlöblichen 
Den zı. Ianuarij wird die Start Dans Hauß Defterreich vnd König in Polen 
Big vondem König in Polen/ wegen jhrer belobt. ‚ 
R. 


An. 1657.den 23. Martij, 
Das Parlament in Engelland traget 
dem Erommeldie Königliche Würde an/ 
Die er aber dem dufferlichen Scheinnach/ 
abgeichlagen. | 

Vmb die Gegend Mittaw in Chur⸗ 
land folles in dem Martio fehr ſchoͤn / weiß 
end gut Maͤl vom Himmel geregnet has 
ben / darauß man wolſchmackend “Brot 
backen koͤnnen. 

Deu 27. Martij fallet Franckreich in 
ein Diſguſt wider die Holländer / vnd 
laſſet alie deroſelben Schiffin Arreſtnem⸗ 
men: zugleich aber ſich bald wider begůͤ⸗ 
tigen. 

bs n dem Martio hat der Teuffel deß 
j Sem von Liechtenftain Cantzlern / Na⸗ 
mens Rockner / auß dem Schloß Frid⸗ 
ſperg in Mähren mit Leib vnd Seel hin» 
tt. 
en 30. Martij macht Pabſt Alexan- 
der newe Eardindl/mit Yamen/ı. Fabius 
Chifivon Sienafein Vetter. 2. Capillus 
Melzivon Meyland. 3. Julius Rofpiglio- 
fi von Piftoia, 4. Nicolaus von Kom, 
“5, Hieronymus Bonuifi von Luca. 
6. Francifcus Paulanus von Forlialle ei⸗ 
nes hohen Alters, 
An. 1657. 

Vmb IBeiffenburg einerden S 
den zugehörigen Graffſchafft foll es im 
Aprili eyſerne Rugeln von 24. biß 48, 
Pfunden von Himmel geregnet haben. 

An. 1657.den14, Aprilis, 

Die Schweden ond Polen kommen 

zwifchen Peterskow und Crackaw / fo 


chwes _ 


Welt.Geſchicht. er 
0, 


ſtarck aneinander / daß der Polacken inz 
tauſent / ohne die im Moraͤſt vnd Waſſer 
erſoffen / deß andern Theyls aber über 
3000. in der Schlacht gebliben / die 
Schweden erhalten das Feld vnd der 
flüchtigen Polen Läger mit allen Stus 
eeen/ Munition / Proviant ond groffen 
Sur zum Zeugnuß einer ſtattlichen 
Victory. 

An. 1657. 

Die Defterzeichifche zum Succurs in 
Polen deftinirte Voicker in 9700, zu Fuß 
vnd 6850. Pferd / brechen zum March 
von Wien auff. 

An.i657. den 3. Maij. 

Die Venediger erhalten bey der Inſel 

Scio im Mittellandiſchen Meer ein herꝛ⸗ 
lichen Gieg wider die Tuͤrckiſchen See⸗ 
Rauber von Algier. 
Den 8. Mai) macht das ament 
in Engellandeinen Schluß / daß hinfile 
ran Cromwel der Proteltor-Royal folte 
genandt werden/ mit gantzer Authoritet 
vnd Gewalt eines Rönige. ” 

Den 10. Maij, der Hertzog von Vene⸗ 
dig 1m auff difen Tag / nach Gewon⸗ 
heit / fich das Meer mie einem King vers 
maͤhlen. | 

Erinnerung woher dife Gere, 
mony entflanden. 

Er Brauchdaßein von Des 

nedig alle Jahr jhm / wie fiereden/ das 

Meer mit einem King vermaͤhlt / kombe 
— daher: Seafian Z 

der Hertzog Sebaſtian Ziam ein 

herzliche Victory wider Kaͤyſer Frideri⸗ 


Jiii 


&15 
chen/ zugenandt Barbarofla oder Roth⸗ 
bart / erhalten / vnd den Pabft Alexan- 
der I11.fofeinzuflucht in Venedig genom⸗ 
men / wider eingefegt / hat ermelter Pabft/ 
zur Gedaͤchtnuß einer folchen heroifchen 
Heldenthat / gedachtem BberwinderZiani 
ein koͤſtlichen Ring (jet S. Marci King 
aeheiflen) verehrt und an den Finger ges 


ſteckt mie dem Gewalt uͤber das Element 


deß Meers zuberrfchen/ vnd fich fampt 
allen nachfommenden Hergogen daffelb 
zuvermählen. 

Die Ceremony aber folcher Vermaͤh⸗ 
lung geſchihet auff folgende Weis: 

An dem Feſt der heyligſten Auffahrt 
Chriſti jeden Jahrs pfleget der Hersog 
gantz praͤchtig bekleydet / in Begleytung 
der ſamptlichen Rahtsherꝛen vnd einer 


groſſen Anzahl dei Adels / ſich auß ſeinem ſtoſſ 
Pallaſt an das Geſtad deß Meers zuerhe⸗ 


ben / vnd allda auff den Bucentauro, iſt 
ein uͤberauß mit Gold vnd Gemaͤhld koͤſt⸗ 
lich zugerichtes Schiff zuſteigen / deſſen 
Thron / wie auch der übrigen Herzen Plaͤtz 
alle mie roch Carmeſin Sammet uͤberzo⸗ 
gen: darauff wird er / neben einer lieblichen 
Muſic vnd Trompeten ſchall biß an das 
aͤuſſerſte Port deß Meers gefuͤhrt: Allwo 
der Patriarch den Segen uͤber das Meer 
ſpricht / vnd von einem erhabenen Orth 
deß obgedachten Schiffs / den auch vorer⸗ 
melten 8. Marci Ring an einer ſeydenen 
Schnur hinab ins Waſſer laſſet / herna⸗ 
cher wider an ſich ziehet / vnd einen andern 
Ring / mindern Werths / mit diſen Wor⸗ 
ten ins Meer wirffet: Du Meer / wir ver⸗ 


Hiſtoriſche 


maͤhlen dich mit vns / zu einem Zeichen 
einer rechtmaͤſſigen vnd ewigen Hens 
ſchafft / fo dife Republic uͤber dich hat. 

Nach diſem fahrt man wider zuruck / 
der Hertzog hoͤrt in der Kirchen 8. Nicolai 
die H. Meß / kehrt von dar wider in ſein 
Pallaſt / vnd gibt den Rahtsherꝛen ein 
ſtattliche Mahlzeit. 

An 1657. den 11. Maij, 

Kamen 6000. Engellaͤnder / fo für 
Franckreich geworben / zu Calais an: 
an berichtet für gewiß / daß der Cardi⸗ 
nal Mazarini diß Volck / an ſtatt der 
Eydtgnoſſen / angenommen / vnd jhnen 
fuͤr Gelt Duͤnkirchen vnd andere 
eingeraumbt / nur damit er die ſumma / ſo 
auß Befelch deß Koͤnigs den Eydtgnoſſen 
erlegt werden ſolte / koͤndte in ſeinen Seckel 
en: Wie wol vnd weislich er Cardinal 
hierinn gehandlet / hat die darauff erfolgte 
gefahrliche Experientz an Tag gegeben. 

DiE Monats und Tags Maij langet 
der Hertzog von Guyſe Franköfifcher 
Gencral vnfer Neapels mit ſeiner Schiff⸗ 
flotta an / vnd ſetzet das Volck bey Caſtel 
mare ans Land. 

Den 19. Maij ziehen die Frantzoſen mit 
groſſer Kriegsmacht fir Cammerich 
vnd ſchlagen ein Laͤger darumb. 

Den 20. Maij wird der Printz von 
Conty von dem Koͤmg zu Franckreich 
Generaliſſimus über die Volcker in Yras 
lien ernambſet. 

Nach dem den 30. Maij der Printz von 
Condẽ die Statt Cammerich entſetzt/ 
laſſet er zur Gedaͤchtnuß diſer ruhmwuͤt⸗ 


digen 


Welt. Ge 


digen Action / 6000. ſilberne Medalien 
oder Gedenckpfenning ſchlagen / auff de⸗ 
nen einſeits die Bildnuß der Allerſeligſten 
Jungfraͤwlichen Mutter Gottes Darix/ 
mit Ihrem liebreichſten Kindlein JEſu 
auff dem Armb geſtanden. 

An 1457. den ı9. lunij, 

Die Spanier vnderſtehen Calais, ein 
veſte Meerſtatt in Franckteich / vnverſe⸗ 
hens zuuͤberrumpeln / fönnen aber / wegen 
der Guarniſon dapffern Widerſtands / 
nichts außrichten. 

Der Königzu Dennemarck erklaͤrt ſich 
in dem Monat lunio, zum offentlichen 
Krieg wider Schweden. 

An. i657. den 11. Iulij, 

Oder nit lang darvor muͤßte der Ra⸗ 
gotzy einen fluͤchtigen Abzug auß Polen 
nemmen / dann jhme von den confoœderir⸗ 
ten Voͤlckern übel gezwagt worden. 

Den 17. lulijwird die Tuͤrckiſche Schiffe 
Armada bey den Dardanellen von den 
Venedigern geſchlagen vnd gantz zer⸗ 
trennt: Die Victory aber mit Trawrig⸗ 
keit vermiſchet / weilen der Venediſche Ge 
neraliſſimus Mocenigo von dem Pulver 
feines CapitanSchiffs / ſo durch an Ca⸗ 
non Kugel entzuͤndet; mit allen den ſeini⸗ 
gen in die Lufft geſprengt worden. 

Den 18. lulij richteten beyde König in 

ofen und Deñemarck cin frifche Bunds⸗ 
— auff. 

Den 2. lulij, Die Schwediſche Beſa⸗ 
tzung zu Crackaw wird von den Oeſter⸗ 
reichiſchen Auxiliar Völckern mit Ver⸗ 
lurſt geſtaͤubert. 


ſchicht. 


si ij 


6 
An.165 den28,Julij, : 

Hat auff difen Tag ein Donnerſtraal 
Ham Niclauſen Wılleding Burgern zu 
Bern vnd gewefenen Vogt zu Arwan⸗ 
gen (als er auff feinem Gut nat Weit vom 
felbigem Schloß Arwangen / ſampt 2. 
Söhnen und jhrem Pzdagogo dem Ge⸗ 
Jagd oder Weydwerck nachgangen) vr⸗ 
plöglich erfchlagen / doch vmnverletzt der 
Söhnen und Padagogi, welche von dem 
Dunft auch weren erſteckt worden / wann 
die Bauren jelbige nie zeitlich auff dem 
Boden ligend gefunden vnd hinweg ge 
tragen. 

An eben difem Tag vnd Jahr iſt ein 
Baur onder einem Baum auff dem Feld 
bey Denfingen in der Solothurnifchen 
Vogtey Bechburg gleichfahle von dem 
Donner erfchlagen worden. 

Gegen dem Endedeh Monats Lulijift 
dieherzliche Freyſtatt Genua in Italien / 
darınn über so. tauſent Perſohnen bißher 
geſtorben / von der Peſt wider erlediget. 

An.ı657.den 6. Auguſti, 

Montmedi einer auß den beſten vnd 
ſtaͤrckſten Plaͤtzen in Europa, ergab fich 
anden Koͤnigzu Franckreich / ſo ſelbs pers 
ſoͤhnlich im Laͤger ware / durch Accord / 
vnd zoge den folgenden Tag die Spani⸗ 
ſche Guarniſon auß der Statt / welche der 
Koͤnig widerumb mit Frantzoſen vnd 
Eydtgnoſſen ſtarck beſetzen iR 

Den 9. Augulti zogedie Frangdfifche 
Geſandtſchafft namblichen der Marfchat 
Hertzog von Grammont vnd der Hettzog 
von Lyonne / mit einem groſſen Tomi⸗ 
tat 


618 NHifto 
tat vnd vnerhoͤrten Pracht in die Statt 
Franckfurt am Mayn. 
An. 1657. den i4. Auguſti, 

Paulus de Laſcaris von Caſtellat / ges 
bürtig auß Provenzaein Frantzoß / Groß⸗ 
meifter St. Johann Ritter Ordens zu 
Maltha / nahm durch ein Sottfeliges 
Ende Brlaub von diferIßelt/indem 100, 
Jahr vnd 6. Monat feines Alters / vnd 2r. 
feiner loblichen Regierung: Er hat zu Er⸗ 
haltung einer ewigen Galleren auff dem 
Meer fuͤr den Orden / mit 500. tauſent 
Cronen feines eygenen Guts geſtifftet / 
alle kupfferne Müng (ſo man in der groſ⸗ 
fen Belaͤgerung diſer Inſel An. i565. zu⸗ 
ſchlagen benothiget geweſen) auß dem ſei⸗ 
nigen auffgewechſelt / vnd den vnder allen 
in Europa beruͤhmteſten Spital zu Mal⸗ 

tha / darinn die Ritter perſohnlich den 
Krancken abwarten / zu groſſem Auff⸗ 
nemmen gebracht. 

Den 17. Auguſti ward Don Martin 
de Redeing vorhin groß Prior von Na⸗ 
varra / vnd Koͤniglicher Statthalter in 
Sicilien / zu einem Großmeiſter in Mal⸗ 
tha erwoͤhlt: Herr Franciſcus von Son⸗ 
nenberg groß Priot auß Vngarn von Lu⸗ 
cern gebuͤrtig / kam in die erſte Wahl. 

Ani65 7. 

Portugall vnd Holland kommen vmb 
den Herpſtmonat / wegen der Schiffahrt/ 
in em offnen Krieg. 

An. 165%.den 2.Odob. 

In Schonen gibt eszwifchen Denne 
mare vnd Schweden gute Stoͤß: vnd 
bliben beyderfeits vil vornemme Leuth oder 
Dfficierer Tode. 


rifche 
Anis57. den 3. Odob. 


Haben die Frantzoſen den Engellaͤn⸗ 
dern Borburg in Flandern eingeraumbt / 
deſſen ſie hernacher / wegen Engellands 
alten Anſpruchs zu Franckreich in groſſen 
Rewen gefallen. 

Diß Monats und Tags Octob. ges 
rarhet der vefte Dreh Mardick abermalin 
der Frantzoſen Gewalt / ond müßtefichdie 
Spanifche Guarniſon für Krieger ges 
fangeneergeben. 

Den ꝛ5. Octob. ergibt ſich endtlich die 
Statt Muͤnſter in Weſtphalen / nach 
ſtarcker Belaͤgerung / jhrem Biſchoff 
durch Vertrag. 

Den 27. Octob. wird der Frid zwiſchen 
dem Konig in Polen vnd Ehur⸗ Bran⸗ 
denburg mit dem Eydtſchwur bekraͤfftiget. 

An. 165 7.denaz. Decemb 

Zu Madritwird der Spaniſche Printz / 
foden 28. Nouemb naͤchſthin geboten / in 
der Hoff Capell getaufft / vnd Philippus 
Proſper genambſet. 

Den 16. Decemb. reyſet Fraͤwlein 
Loyſe Pfaltzgraff Friderichs deß V. Toch⸗ 
ser heimblich auß Holland in Franckreich / 
bekennet ſich zum Catholiſchen Glauben / 
vnd begibt ſich in ein Cloſter. 

Den 31. Decemb. laſſen die 
Staaden auß Holland ein Placad aufs 
gehen/ dariun fis ihren Vnderthanen 
allen Kauffhandel mit den Portugefen 
nerbieten. 

An.ı6z 8.deng. Ianuarij, 

Die Schweden nemmen Falfter / ein 
Dennemarckiſche Inſel ein. 

An. 


Henen 
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An. 1653.deng. Ianuarij, 

Die Schug-Bündenuß zwiſchen dem 
König in Vngarn / tc. vnd Ehurfürften 
zu Brandenburg wird belobt. 

An. 1658.»om 5. bi 9. Februarij, 


Reyſet Die gantze Schwedifche Armee gef 


über den gefrormen Belt nach Seeland / 

machen gute Beut ond fommen vor Cops 

penhagen. Man hat von feinem derglei= 

chen Reyßzug vorher gehört/ jo lang Die 
t ſtehet 


eher. 

Den 14. Febr. fehlieffee der König in 
Dennemare ein Buͤndtnuß mit Chur⸗ 
Brandenburg/ wider Schweden. 

Den 19. Febr. ftoffet zu Pariß das vn⸗ 
geſtuͤmm grofle Waſſer vnſer Frawen 
Bruck übern hauffen / vnd bliben über 280. 
Menſchen Todt. 

Vmb diſe Zeit ſeynd zu Baſel 15. junge 
Knaben / mit denen das Eys auff dem 
Rhein eingangen / elend ertruncken. 

Den 26. Febr. ward der Fridenſchluß 
zwiſchen beyden Nord» Königreichen 
Dennemars vnd Schweden entdlich in 
Rothſchild mit guter Satisfadtion belobt 
end angenommen. 

Am 1658. den 3. Martij 

Zu Friderichsburg fommer nach ge⸗ 

loſſenem Frieden beyde Koͤnige auß 
er end Dennemarck perföhnlich 

amen. 

Den 29. Martij ertaufchet DonBer- 
tuccius Vallier Hergog zu Venedig / ein. 
fehr beruͤhmter Her / durch den zeitlichen 
Todt den prächtigen Thron vnd Pallaft 
gegen einem ſchlechten Grab. 
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An. 1658. den 14. Maij, 

Die Frantzoſen haben einen heimbli⸗ 
chen Anfchlag auff Dftende gemacht / 
werden aber von den Spanien gar ſchoͤn 
ertappet/ theyls nidergemacht / Die Äbrige 
angen. 

Den ı5. Maijbefpriget in einer Chur⸗ 
fürftlichen Verſamblung auff dem Roͤ⸗ 
mer zu Franckfurt am Mayn / Churfürft 
Earl Ludwig Pfaltzgraff den Chur⸗ 
Bayeriſchen Abgeſandten / vnd andere 
Beyſitzende / da die guldene Bull zugleich 
mit Dinten beſchmuͤtzet worden. 

Den 17. Maij wird die Reparation, 
wegen deß von Chur⸗ Pfalg gegen dem 
Chur⸗ Bayeriſchen Abgeordneten mit 
dem Dinten Faßerwiefenen Schimpffs/ 
dusch Vnderhandlung derübrigen Her⸗ 
ren Ehurfürften/ zu Mayntz in der Stille 
vnd ohn andere Weitlaͤuffigkeit beygelegt. 

Den, Maij betraget ſich der Königin 
Dennemarck richtig mit dem Hertzog zu 
Gottorff in Holſtein. 

Den ꝛi. Maij wird Johann Peſaro in 
Venedig zum Hertzogen erkohren. 

An 1658. 

Vmb den Anfang Iunij griffen die 
Bauren in Franckreich naͤchſt Pariß zu 
den YBaffen/ und wolten den Königlichen 
Einnemmern mit Gewalt andie Hautt / 
ſie wurden aber bald zertrennt / vnd etlichen 
der kurtz Proceß gemacht. 

An.ı858.den 4. lunij» 

Die Spanifchen werden abermal bey 
Werne von den Fransofen geftdubert / 
4000, nidergemacht/ vnd bey 3000. ge⸗ 
Si üf fangen / 
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fangen / dem Printz von Condẽ ſeynd 2. 

Pferd vnder dem Leib erſchoſſen worden. 
An. 16058. den 15. luni), 

Duͤnkuchen kombt durch Vbergab in 
der Frantzoſen Hand / ſo diſen Platz den 
Engellandern einraumen: Aber etliche 
Jahr hernach mit 5. Millionen paarem 
Geits wider muͤſſen erkauffen. 

Den 2ı. Iunij wird zu Franckfurt die 
MWahl-Capitulation auff Papeyr ges 
bracht: hernach den i5. Iulij von dem Ko⸗ 
nig in Vngarn beliebt vnd angenommen. 

An.i 6 5b.den iz. lulij, 

Preuſſen wird dem Churhauß Bran⸗ 
denburg von der Cron Polen zum Erb⸗ 
recht uͤberlaſſen / vnd darauff zu Koͤnigs⸗ 
berg Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. die Lehens⸗ 
Pflicht nachgefehen/ vnd derofelben hin» 
gegen von den Ständen die Huldigung 
abaclcat. 

Den 16. Iulij werden zu Pariß grofle 
Frewdenfeſt ond Kunſt⸗ Fewr / wegen dep 
Könige wider erlangter Geſundheit / an⸗ 
geſtelt. 

Den 18. Iulijwird Leopoldus der Erſt 
diß Namens Koͤnig in Vngarn vnd Boͤh⸗ 
men / Ertzhertzog zu Oeſterreich in der 
Statt Franckfurt am Mayn / durch ein⸗ 
helligen Confens der Churfuͤrſten zum 
Roͤmiſchen König erwoͤhlet. 


Leopoldus J. Ertzhertzog zu 
Oeſterꝛeich / Koͤnig in Vngarn vnd 
Böhmen / der CL XIV. vnd jetzt regie⸗ 
render Roͤm. Kaͤyſer / de verftorbenen 
Kaͤyſers Ferdinandi HL Sohn/ iſt gebo⸗ 


ron zu Wien den 9. lunij, An. 1640. der 
liebreiche Gott wolle demſelben ein langes 
Leben / beſtaͤndige Geſundheit / vnd gluͤck⸗ 
ſelige Regierung verleyhen. 

An.1658. den 15. lulii, 

Fuͤhrte man zu Franckfurt den auff die 
Kaͤyſerliche Croͤnung beſtelten Ochs in 
den fuͤrnembſten Gaſſen herumb: Der 
ward noch diſe Nacht geſchlachtet / vnd 
zum Braten nach alter Gewonheit zu⸗ 
gericht. 

An. 1658.den i. Auguſti 

Zu Franckfurt am Mayn iſt Kaͤyſers 
Leopoldi l.groſſe Croͤnungs Solennitet 
ſehr gluͤcklich vorgenommen vnd zu end 
gebracht worden: vnd hat dißmal Chur⸗ 
Coͤlln / in Krafft der mit Chur⸗ Mayntz 
verglichener Alternatiff/ den Act verꝛich⸗ 
tet / dergleichen an Pomp vnd Köftlige 
keit in vorgehenden Zeiten nit follegeiches 
ben fepn. 

Den 4. Augulti befchloffen einen 
fonderbaren Bundt zufamen/ der König 
in Franckreich / der König auß Schweden / 
Chur⸗ Mayntz / Chur⸗ Colln / Chur⸗ 
Pfaltz / der Biſchoff zu Muͤnſter / Pfaltz⸗ 
Newenburg / der Hertzog von Braun⸗ 
ſchweig vnd Luͤncburg / wie auch der Land⸗ 
graff zu Heſſen / vmb Sicherheit / Ruhß 
vnd Frieden in Teutſchland zuerhalten. 

Den 28. Auguſti wird die Burger⸗ 
ſchafft zu Coppenhagen (weiche nach dem 
Exempel ihresheroifchen Königs / fich in 
wehrender Beldgerung deß Koͤnigs auß 
Schweden gar dapffer verhalten) nun⸗ 
mehr ſtattlich priuilegitt, vnd befreyet. 

An 
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An. x658. den 28. Auguſti, 

Die Veſtung Grevelingen tractiert / 
wegen der Vbergab mit den Frantzoſen. 

Den 30. Ausuſti teiſſet die Vnbeſtaͤn⸗ 
digkeit aller Welthaͤndeln ein loch in den 
vor 6. Monaten zu Rothſchild gemachten 
Frieden / vnd bricht darauff der Krieg zwi⸗ 
ſchen Dennemarck vnd Schweden vil 
hefftiger auß als darvor. 

An. 16 58. den x. Septemb. 

Olivier Cromwel der Protector in 
Engelland gehet den Weeg aller Welt / 
von einem dreytaͤgigen Fieber / welches 
ihm nach ohngefchr 13. Tagen vom Leben 
gezuͤndet. 

Deni⸗. Septe mb. wird Mylord Ry⸗ 
chard deß verſtorbenen Cromwels aͤlti⸗ 
ſier Sohn / von dem Parlament in En⸗ 
gelland zum Protector erwoͤhlt. 

Den 25. Septemb. ſtellen die vereinig⸗ 
te Fuͤrſten deß Reichs / ſampt jhren 


Bundts⸗ Verwandten wie am 4. Aug. 


vermeldet / zu Franckfurt am Mayn ein 
ſchoͤne Kriegs⸗· Ordinantz auff. 

Den 30. Septemb. wird der Hertzog 
son Churland in feinem Refidengs 


Schloß Mitau ongewahrnter Sach von- 


den Schweden überfallen ond gefangen. 
An. ı658.deng. O&tobris, 

Die Spanifchen hun einen vergebli> 
ehen Anfchlag auff Valenza / vnd wird dis 
Verꝛaͤtherey entdeckt. Damalslag Her 
£eutenant Johann Jacob Studer von 
Solothurn / ſo deß Obriſten Juncker Lud⸗ 
wigs von Roll ſeel. Compagncy comman⸗ 
dirt in vermeltem Platz 
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Den 14. Octob. verſtarb zu St. Ja in 
Italien der Hertzog von Modena / geweß⸗ 
ter Frantzoͤſiſcher General ſelbiger Enden. 
en 20. Octobris fahet der Reichs⸗ 
Deputation Tag in Franckfurt wider an: 
vnd wird auff heut die erfie Verſamblung 
chalten. 
An. 1658.den ı. Nouemb. 

Pabſt Alexander V 1. feget in Gegen⸗ 
wart 28. Cardinaͤl end viler andern groß 
fen Herren / den geweßten Ergbifchoff von 
Valenza in Spanien / mit Namen 
Thomas de Villa Noua, Auguſtiner 
Ordens / mit überauß fchönen Ceremo⸗ 
nien indie Zahl der Hepligen. 

Den 4. Nouemb. wird das newe zu 
Enfisheim im Elſaß von dem König 
zu Franckreich angefielt Darlament/ mit 
groſſer Solennitet / aller Darzuberuffener 
Staͤnden / eingefuͤhrt: Aber nit von jeder⸗ 
mann beliebt. 

Diß Monats vnd Tags kuͤndet Koͤnig 

hilipp der JV. zu Hiſpanien / König Al⸗ 
onfo dem V I in Portugall den Krieg an. 

Den 8. Nouemb. hat es zwiſchen 
Schweden vnd Dennemarck in dem 
Sund ein ſchr harter Schiff Streitt ab⸗ 
geben / in welchem beyde Theyl Gewinn 
vnd Verlurſt erlitten. 

Den u. Nonemb. Die Schweden be⸗ 
waltigen vnd verſchantzen fich in Fühnen. 

Den 24. Noucmb. fombs der König 
in Franckreich nacher £yon/ allwo man 
vergeblich von einem Heurath zwiſchen 
ihm vnd der Brinceflinvon Saffoy tra⸗ 


An. 


‚tiere hat. 
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An, 165 8. den 21. Decemb. 

Der König in Polen hıelt/ nach Eros 

berung Thoren / einen ftattlichen Einzug. 

Den 23. Decemb. bringet Die Konigin 

in Spanien abermal einen jungen Prin⸗ 
gen glücklich zur Welt. 

Gegen dem Ende Decembris grreget 
der Baſſa von Alepo wider ſeinen Herrn 
den Groͤß⸗ Tuͤrcken cin Vnruhe / vnd zie⸗ 
het 40. tauſent ſtarck auff Conſiantinopel. 

An. 1659. den 13, lanuarij, 

Die Spanier werden vor Eluas von 
den Portugefen auffgefchlagen/mit Ver⸗ 
lurſt 6000. Mann. 

An.1659.den 14. vnd ıg. Februarij, 

Zu Aix der Haupt vnd VParlaments> 
Statt in Provenza ward von dem gemei⸗ 
nen Pofd ein gefahrliche Auffruhr er⸗ 
weckt / welche aber Durch deß Hergogen 
von Mercœur als Gubernators gute Ans 
ſtalt wider geftillet worden. 

Den ı8. Februarij laſſet zwar der Kos 
nig auf Schweden die Statt Coppenha⸗ 
gen / mit allem Ernſt vnd ſtuͤrmender 
Hand anfallen/ wurd aber durch def Koͤ⸗ 
nigs zu Dennemarck heroifche Poftur 
vnd der Burgern herghaffte Gegenwehr 
mit groffem Verlurſt abgetriben. 

Den 24. Febr. fangt das Parlament 
in Eingelland an dem Prote&tor fein Aus 
thoritet ond Gewalt zubefchneiden. 

An. 1659. den 8. Marti)» 

Don loand’ Auftria geweßter uber» 
nator reyſet auf den Spanifchen Nider⸗ 
(anden zuruck in Spanien’ und fombt die 
fon Tag nacher Pariß / wird ſtattlich em⸗ 
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pfangen / vnd von deß Koͤnigs Mutter 
mit 12. koͤſtlichen Vhren (deren Gehaͤuß 
von lauter Diamanten eingefaſſet / be⸗ 
— 

Den ır. Martij leget das Pfaltzgraͤ 
Fraͤwlein Loyſa / ſo vor einem le 
tholiſch worden/ auff heutigen Tag in dem 

uͤrſtlichen Frawen Cloſter Maubaife in 
Franckteich das geiſtlich Ordens Kleyd 
an / in Gegenwart viler Fuͤrſtlichen auch 
anderer Geiſt⸗ und Weltlichen Perſohnen. 

Den ı7. Martij wird zu Wien ein 
zen Weir auffgefeßt/ ond verbot⸗ 
ten fein Gold und Silber zutragen. 

Der rebellifche Baſſa von Alepo / 
wird onderdem Schein der Verſohnung 
vom Groß⸗ Tuͤrcken nacher Conſtantino⸗ 
pel an Hoff beruffen / vnd daſelbſt im Mar- 
tio darnider geſaͤbelt. 

An, 1659. den i0. Maij, 

Der Stillſtandaller Feindthaͤtligkei⸗ 
ten zwiſchen beyden hohen Cronen Franck⸗ 
reich vnd Hiſpanien kombt mit groſſem 
Frolocken deß Volcks an Tag. 

Den n. Maij machen Franckreich / 
Engell⸗ und Holland cin Vergleich über 
den Nordifchen Krieg. 

Den 29. Maij laffet der König in 
Frankreich ein Drdonang/ wegen Stils 
finds der Waffen / zwiſchen beyden hohen 
icirn. 

An. 16 59. den 19. Iumij, 

Zu Rom wurden 5. Weibsperſohnen 
mit dem Strang gerichtet / welche durch 
vergiffte Waſſer etlich Herzen theyls vm̃⸗ 
gebracht / vnd andern nach dem Lebẽ geſtelt. 

AR 


BerBelhicht. 


An.ı&$9.bdeit 25. Tunij, 

Zu Parıß hielten dep Könige und Her⸗ 
tzogs von Vendofme Diener einen 
fcharpffen Scharmügel mit einander / 
* daß 14. beyderſeits auff dem Platz 

iben. 


An. 1659. 

Das Parlament in Engelland feret 
den newen Protedtorem gar ab/ laſſet das 
groß Sigill / foder alt Cromwell fürfich 
gemacht / zerfchlagen/ darauff alle drey 
Königreich als Engele Schott vnd 
. fich für ein freye vnmittelbare 

epublic.erflären/ aber nit lang. 

An. 1659. den 13. Augufli, 
Cronen Franckreich vnd 
Spanien hohe Miniftri, mit Namen der 
Cardinal Mazarini vnd der Pring von 
Haro famen in einer Inſel auff den 
Graͤntzen das erfimal gang prächtig zus 
fanen. 

Den 23. Augufti hat man ein Meyl 
wegs von Hamburg auff der Elb zween 
Wallfiſch geſehen und den kleinern von 25. 
Schuh / fo geftrandet/ gefangen: der groͤ⸗ 
ſer wol bey so. Schuhlang fam darvon. 

Den 30. Auguſti thut ſich zu Rom ein 
newer Wunder⸗Stern herfuͤr / uͤber deſſen 
Natur / vnd Stell an dem Himmel / ſich vil 
bemuͤhet haben. 

An. 165. den 15. 

Der dapffere Kaͤyſerlich General 
Major von Salis / dep alten adenlichen 
Stammens dern von Salis ın Buͤnd⸗ 
ten/ wird vor Stetin miteiner 6. pfuͤndi⸗ 
gen Stuckkugel / als et neben dem Graf⸗ 
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fen von Dona vnd General Sparꝛen die 
Auſſenwerck beſichtigte / erſchoſſen. 

An. 1659. 

Das newe Parlament oder Kegierung 
in Engelland wird von dem Kriegsheeg 
vmb Herpfizeit wider abgeichafft. 

Den 30.Septemb.entfteber zu Antorff/ 
wegen der Poſt beftellung ein gefährlicher 
Aufflauff / deflen Anfänger zur Straf 
gezogen worden. 

An. ı6g9. den 16.ORob, 

Dominicus Contarini wird zu Ve⸗ 
nedig für ein Hergogdifer Durchleuchtiz 
gen Republic außgeruffen. 

Den 23. Octod. kombt der Herkog 
Carl von Lothringen / fo etliche Jahr ın 
Spanien gefangen gelegen/ außdem Ars» 
reſt / vnd meldet fich beym Cardinal Ma⸗ 


adarini zu S. Iean de Luzan. 


An. 1659. den7.Nouemb, 

Der folang erwünfchte Friden fchluß 
zwiſchen Frankreich ond Spanien/ward 
dermalen einft in der Fafanen Inſel deß 
Fluſſes Bidafloa nächft an den Pyrenei⸗ 
fehen Graͤntzen / von beyder Cronen hohen 
Miniftris dem Cardinal Mazarin / und 
Don Louis de Haro, mit ganger Volle 
macht gluͤcklich geendet / auch fo bald ons 
derfchriben. 

Den 14. Nouemb.nemmendie Dänis 
nifchen die Inſel Fühnen glücklich wider 
ein / ond befommen alle darınn gelegene 
Schweden in jhren Gewalt. 

In dem Nouembri gab es newe Haͤn⸗ 
del in Engelland ab: Die Volcker zerthey⸗ 


an hey General Lambert will gar keines / 


Gene⸗ 


“ 
— Monck aber ein freyes Parla⸗ 
ment haben / man kam daruͤber ſchier zu 
Streichen / vnd vertrug ſich bald wider. 
An. 1659. den 24. Nouemb. 

Koͤnig Ludwig der XIV. welcher damals 
zu Touloufe Hoff hielte / laſſet jhm alle 
Articul deß. Heuraths ſehr wol beliebẽ / vnd 


LVI 
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mit ſeiner Signatur beſtaͤttigen / wie auch 
dem Herrn Pimantelli, (melcher fo wol die 
Friedens» als Heuraths⸗ Tractaten mit 
der Spanifchen Infantin befürdern helf⸗ 
fen) ein Hurfchnur zo. taufent Cronen / 
vnd die Königin em paar Armbänder von 
10. taufens Eronen Werth verchren, 


\ 


An. 1660. 


Juncker Johann Sriderich Stocker / Schultheiß 


zu Solothurn / regiert noch zur Zeit. 


An. 1860. den u.Ianuarij. 

Der NHergog von Mercœur ziehet in 
aller ſtille zu Masfilien ein/ verſichert dife 
Statt / fo ein zeitlang fehr vnruͤhwig ge⸗ 
wefen/ wider zudeß Koͤnigs &ehorfamb/ 
vnd beſetzet ſelbige / neben den Frangofen/ 
mit etlichen Fahnen Eydtgnoſſen: Er 
lieſſe auch ein newe Citadel oder Ve⸗ 
ſtungs⸗ Baw auffuͤhren / vnd den Stein 
ob der Stattpforten / darinn diſe Wort 
mie guldenen Buchſtaben gehawen: 
Regis ſub imperio ſumma Libertas: 
auß vnd abheben. 

An. ı660,den 2. Febr. 

mb zwey Vhr nach Mittag nahe 
me feinen Abfcheid auß difer Welt Gaſton 
Johann Baprift von Bourbon Herzog 
son Drleans Henrici IV. Sohn / vnd 
Ludouici XIII. beyder Konigen zu 
Franckreich einiger Bruder / in dem zz. 
Ir feines Alters. 

. An difem Tag ward dem König zu 
Air die Spanifche Ratification über den 
Frieden vnd Heurath mit der Infantin 


eingebracht: Darauff das Te Deum lau- 
damus in groſſer Solennitet / nebenſt lo⸗ 
ſung aller Stucken geſungen: 

Wie auch am naͤchſtfolgenden 3. Fe- 
bruarijgedachter Frieden vnd Heurath in 
der Start Aix zum erſten mit Trompeten 
offentlich außgeblafen worden. 

An. 1660,den 13. Februarij, 

Am morgen frühe Tags verflarb zu 
Gottenburg an einem higigen Fieber / dar⸗ 
zu ſich andere boͤſe Zufaͤhl geſchlagen Rd 
nig Carl Guſtav in Schweden Pfaltz⸗ 
graff bey Rhein Birckenfeldiſcher Liny / 
welchem vor 6. Jahren die Königin Chri⸗ 
ſtina Das Reich vnd Regierung abgetret- 
ten harte: Er hinderließ einen noch min 
derjährigen jungen Erbpringen / mit 
Samen Carolus. 

An.1660. den 1. Martij, | 

Fieng man an in den Niderlanden / 
nach anleitung def Friedens/ die eroberten 
Plaͤtz einzuraumen / fo auch die folgende 
Taͤg den 2. vnd 3. Martij alfomit groſſem 

Frolo⸗ 


Welt ·Geſchicht. 


Frolocken der Vnderthanen continuirt 
worden. 
An. 16660. den 11. Martij, 

Zu Gottenburg in Schweden legten die 
Raͤchs⸗Staͤnd dem jungẽ König Carolo 
die Erbhuldigung ab: vndmit diſer Action 
endiget ſich auch der Reichslag —— 

Den zo. Martij ſeynd ob der Statt 
Dansig zween Moͤnd vnd darzwifchen 
ein Re / wie auch in dem einten 
Mond / fo voll/ ein Creutz geſehen worden. 

Den 26. Martij wird die Statt ond 
Veſtung Orengein Franckreich dem Ko⸗ 
nig gegen Erlegung 200. tauſent Fran⸗ 
cken / durch den Graffen von Dona geweß⸗ 
ten Gubernatorn deß jungen Printzen von 
Vranien auffgegeben. 

An. 1660. den 10. Aprilis, 

Kamen beyde Koͤnigliche hohe Miniſtri 
der Cardinal Mazarin vnd Don Louis 
deHaro auff der bekandten Inſel zuſamen / 
vmb alle noch uͤbrige vnaußgemachte 
Puncten zu liquidirn. 

Den ı5. Aprilis reyſet der Koͤnig in 
Spanien von Madrit ab/ die Infantin 
als Königliche Braut/ auffdie Graͤntzen 
zubegleyten. 

An. 1660. den 3. Maij, 

Iſt in dem Cloſter Oliva der ewige Frid 
zwiſchen beyden Koͤnigreichen Polen vnd 
Schweden gluͤcklich beſchloſſen worden. 

Den 15. Maij, demnach Engelland ſich 
wider eines beſſern beſonnen / vnd jhren na⸗ 
tuͤrlichen Erbkonig Carl den Zweyten zur 
Cron beruffen; Als langte er diſen Tag zu 


Graffen Hag in Holland an / — 
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triumphierlich von den Herren Eraaden 
empfangen/ noch koͤſtlicher bewuͤrthet etlis 
che zeitlang gaſtfrey gehalten / ond beym 
Abzug in Engelland mit herzlichen Pras 
fenten beſchencket. 

An, 165. den 16. Maij, 

Bu Franckfurt am Mayn ſegnete difen 
Tag die Welt / Herꝛ Johann Philips 
von Vorburg zu er in 
Granfelden (Biſchofflichen Baſeliſchen 
territorij) zumal Churfuͤrſtlicher Mayn⸗ 
tziſcher geheimbder Rath / Amptmann zu 
Schwomburg / vnd Hertheim / wie auch 
der Stifft Wuͤrtzburg zu dem ordinari 
Reichs⸗ Deputation-Zagin Franckfurt 
Abgeſandter / ꝛtc. diſer Hochgelehrt Hers 
hat in vnderſchidenlichen Folianten oder 
groſſen Buͤchern ein ſehr weitlaͤuffig aber 
nutzliches Werck / namblich die Beſchrei⸗ 
bung aller / von Anfang der Welt biß auff 
vnſere Zeiten / ergangene Geſchichten in 
den Truck außgehen laſſen: Darneben 
ward er in Reichs⸗ Staats⸗ end andern 
wichtigen Geſchaͤfften trefflich klug / vers 
fichtig vnd alfo erfahren / daß cr von 
männiglich defhalb hoch refvectire in 
groſſem Anſehen / belicht und daher deflen 
Todtfahl nit allein felbiger Enden / oder 
bey Hoff fondern auch von den Stiffts⸗ 
Herꝛen zu Delfperg/ ond allhie zu Solo⸗ 
thurn als ein Mithurger nis wenig be⸗ 
trawret worden. 

Den zo. Maij hat man in gang Dies 
chelnburg den Frieden ond Stillftandder 
Waaffen/ zwifchen den confoderirten 


Käpferifchen Voͤlckern vnd den Schives 
eo den 
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den außkuͤnden laſſen. Geſtalten die 
Schweden in 2000. Koͤpff ſtarck auß der 


Veſtung Marienburg in Preuſſen diſes 


Tags den 20. Maij mit Sack vnd Pack ge⸗ 
zogen. | | 
An. 1660,den 27. Maij, 

¶In dem SchwedifchenLäger vor Cop⸗ 
penhagen wird endtlich nach lang gepflo⸗ 
gener Handlung / ein beſtaͤndiger Friede 
zwiſchen beyden Nordiſchen Cronen Den⸗ 
nemarck vnd Schweden angenommen / 
vnderſchriben vnd belobt. 

An.1660. den ı.Tunij, 

Die Schweden in 3000. zu Roß vnd 
Fuß / heben Vermog Friedenſchluſſes / 
ihr Laͤger vor Coppenhagen auff/ nach 
dem ſie ein Jahr / 9. Monat/ı7. Taͤg ver⸗ 
geblich vor diſer Königlichen Dennemars 
ckiſchen Reſidentz⸗ Statt gelegen waren: 
Ingleichem gefchahe der vollige Abzug 
auß den vor diſem eroberten Plaͤtzen / Ve⸗ 
ſtungen vnd Inſeln. 

Denz. Iunij geſchahe in der Kirchen zu 
Fonterabien die Königliche Trawung der 
Infantin auß Hiſpanien / mit dem Don 


Louis de Haro als Gewalthabern deß Koͤ⸗ F 


nigs in Franckreich / mit vnſaͤglichem 
Pracht vnd Koͤſtligkeit: In Gegenwart 
deß Koͤnigs zu Hiſpanien vnd gantzer 
Hoffſtatt / wie auch etlicher vornemmen 
Herꝛen auß Franckreich. 

Den folgenden 4. Iunij lieſſe der König 
zu Frankreich feiner Braut der Infan⸗ 
tin Diehochzeitliche Kfeinoter/ von S.Ican 
de Luz auß/nacher Fonterabien uͤberrei⸗ 
chen/ welche Geſchenck über 3200. tauſent 
Cronen gefchägt wurden. 


- 


An. 1660, det 9. lunij, XRX 

An einem Sontag vmb 2. Vhr nach 
Mittag kamen beyde Könige Franckreich 
vnd Spanien auff der Friedens⸗ Inſel an 
den Graͤntzen in Perſohn zufamen/ hielten 
ein freundlich Geſpraͤch / befräfftigen den 
Frieden mit einemlablichen Eydtſchwur / 
vnd fchieden beyderfeits wol vernuͤgt wider 
von einandern. 

Den zı. Iunij erzeigte fich zu Bezas in 
Franckreich ein ſo ſtarcker Erdbidem / daß 
der Konig / ſo ſich allda befande / nit anders 
vermeinie / als wann fein Zimmer jetzt ein⸗ 
— wurde: Deßgleichen geſchahe zu 

ourdeaux vnd etliche Meyl herumb. 

Den 26. Iunij kombt der Konig in 
Spanien vonfeiner Reyß ond vollbrach⸗ 
tem Heurath der Infantin feiner Toche 
ter / zu Madrit wider glücklich ein. 

Den 28. Iunijerhieltendie Polen wider 
die Moſcowiten ein herzliche Victory. 

An. 1660. den 3. lulij, 

In der Nacht fing der Berg Vefuuius 
bey Neapels abermals an erfchröckliche 
ewrflammen vnd dicken Rauch mit vie 
len Steinen / Aeſchen ond ſtarckem Ge⸗ 
ſtanck aufmwerffen: dardurch das Land et⸗ 
lich Meyl wegs herumb 3. Spannen hoch 
bedeckt vnd verderbt worden. 

Den 14. Iulij ſeynd zu Conſtantinopel 
bey einer grofien Brunſt / ſo zween Tag 
aneinandern gewehrt / zween Drittheyl 
des Häufern im Rauch auffgangen. 

An. 1660. den 26. Augufti } 
Hielten der König vnd Königin in 
Franck⸗ 
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Franckreich zugleich jhren uͤberauß ſcho⸗ 
uen vnd prächtigen Einzug zu Pariß. 
An. 1660, den27. Auguſti, 

Groß Wardein die fuͤrnembſte Des 
fung und Haupt⸗ Paß in Sibenbürgen 
gehet an die Tuͤrcken über. 

An. 1650, den 8.Septemb, 

gu Dansig graffiere die Peſt fo ſtarck / 
dap ın einer Wochen über die 100. Pers 
fohnen dahin fturben. 

Den 13. Septemb, verftarb zu Sonden 
der Hertzog von Gloceſter / Dep Koͤnigs in 
Engelland zweyter Bruder / an den 
Kindsblateren. 

Das Jahr ward von GOtt an Wein 
vnd Korn mit ſolchem Vberfluß geſegnet / 
daß in 20. Jahren darvor mit bald geſche⸗ 


hin. 
Es gab zwar an etlichen Drehen ftar- 


cke Sturmivind / giengen aber/ GOtt bey 


lob / ohne fondern ſchaden ab. 
Anu. 1660. den u. Octob. 

Die Koͤnigin Chriſtina kombt zu 
Stockholm in Schweden an / jhre Tra⸗ 
ctaten mit den Staͤnden daſelbſt / wegen 
der An. 1654. bey Abtrettung der Regie⸗ 
rung vorbehaltenen Subſiſtentz⸗ Mitteln / 
abzuhandlen. 

Den 13. Octob. wird in Dennemarck 
diſen Tag deß Reichs Wahl⸗Recht durch 
einhelligen Schluß aller Staͤnden abge⸗ 
than / vnd an ſtatt deſſen das Erbrecht 
auff Koͤnig Friderichen / deſſen Etbprintzen 
vnd alle derſelben Nachkommende zu ewi⸗ 
gen Zeiten transferirt: Es werden aber 
Die Ständ in Dennemarck auß dem Adel 
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(vnder demſelben aber ſeynd Feine Fuͤrſten / 
Hertzogen / Graffen noch Freyherren) 
den Geiſtlichen / Burgern / vnd Bauren 
componirt: Es hat obbedeute Erklaͤrung 
allenthalben grofle ‚Fremd vnd Gluͤck⸗ 
wuͤnſchung zu folcher Souucrainitet vers 
urjachet. 
An. 1660. ben 14. O&tob. 

Zu Pariß wardder erfte Drittheyl der 
jungen Rönigin Heurath Guts / auff 00. 
tauſent Cronen geſchaͤtzt / abgelegt. 

Den 18. Octob. nimbt Koͤnig Fride⸗ 
rich der Dritt nunmehr Declarirter 
Souuerain über die Keich Dennemarck / 
Norwegen / tc. zu Coppenhagen von allen 
Staͤnden / mit groſſem Gepraͤng / die Erb⸗ 
Huldigung ein. 

Die Moſcowiter verlieren abermal wi⸗ 
der die Polen das Feld vnd vil Volcks / 
Vela. 

Da den 26. Octob. Herr Peter Retz 
bey der Königlichen Abend⸗Mahlzeit ein 
Geſundheit der Herren Burgermeiſtern 
vnd Raths der Start Coppenhagen / ꝛ⁊c. 
angefangen / auch dabey vermeldete / da⸗ 
ferrn er es nit recht trewlich meynete / oder 
was mie Ihr Majeſt. (dem Koͤnig zu 
Dennemard) vorgangen / für gut erken⸗ 
nete/ fole der Wein im Glaß lauter Gifft 
feyn. Da ſtieß jhm der Trunck alfobald 
das Hertz ab. 

Den 27. Octob. ward dem Koͤnig in 
Engelland die Huldigung mit vilen Ges 
remonien abgelegt. 

Den 30. Odob. fiuhnde die Halbe 


suß 
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guß der Tyber / welchedurch langwiriges 
Regenwetter fehr hoch geſtigen / dabey vil 
Menſchen vmbkommen / wie auch die 
Kauffmanns Wahren hochſchaͤdlich ver⸗ 
derbt worden. 

An. 1660. den 3. Nouemb. 

Der Graff von Soiffons def Königs 
Abgeſandter / vnd General der Eydtgnoſ⸗ 
fen in Franckreich ward zu Londen in En⸗ 
gelland fehr prächtigeingebolt: den 22. diß 
Monats nahme er feinen abfcheid wider 
von dannen. 

Den 18. Nouemb. ſetzet der König in 
Dennemarc ein überauß nutzliche Ord⸗ 
nung vnd Zar zu Papeyr: 1. Von der 
Map fo wol auff dem Land / als indenen 
Kauffſtaͤtten / in Frucht und Getraͤnck. 
2. Von Schlachten end GraßGeltern. 
3. Bon Schuhe / Stiffeln/ Pantoffeln/ 
Karten. 4. Bon Fuhrleuthen und jhrem 
Sohn. 5. Bon Hochzeiten und derfelben 
Moderation indenÖtätten vnd auff dem 
Land / nach Qualitet einer jeden Perſohn. 

An.ioso.den 13. Decemb. 

In Engelland hat die Cammer von 
der Gemeind diſen Sententz außgefaͤllt / 
daß man deß Cromwels vnd anderer feiner 
Partiſanen Todten Coͤrper wider auß⸗ 
graben / auff die Richtſtatt ſchleiffen / an 
den Galgen hencken / vnd hernach darun⸗ 
der verſcharꝛen ſolle. 

In der Nacht zwiſchen dem 8. vnd 19. 
Decemb. erhub ſich in Holland ein 


Sturmwind / durch welchen bey 70. 


Schiffen an vnderſchidenlichen Sechaͤf⸗ 
fen zerſcheittert vnd zu grund gangen. 


An 1660. den 25. Decemb. 

Der Cardinal Mazarin / als es fich 
mit jhm ſeiner Kranckheit halb vmb et⸗ 
was gebeſſert / vnd er ſich mit ſpielen erlu⸗ 
ſtigte / hat dem Koͤnig auff einmal 200. 
tauſent Cronen abgewunnen. 

An. 16861. 

Zu Eingang difes Jahrs iſt in der 
Bulgarey einer Tuͤrckiſchen Provingnes 
ben der Thonaw gelegen / das Erdrich 
auff 6. biß in 7. Meyl wegs gantz ver⸗ 
ſuncken vnd an ſtatt ein ſchier vnergruͤnd⸗ 
licher See entſtanden. 

Den 6. Febr. ward der fuͤrnembſte 
Koͤnigliche gar kunſtreich mit Gemaͤhld 
geziehrte Saal in der Louure zu Pariß / 
auß Verwahrloſung etlicher Arbeiter 
uͤbel verderbt / vnd der Schaden hoch bey 
400. tauſent Francken / geſchaͤtzt. 

Den 8. Febr. lieſſe ſich abermals an vi⸗ 
len Orthen vnd vaſt in gang Europa ein 
newer Comet⸗ Stern herfuͤr vnd am 
Himmel nahe beym Haupt deß Adlers 


chen. 

Den 10, Febr. fahe man zu Dantig 
vmb ıı. Vhr vor Mittag bey hellem Wet⸗ 
ter 7. Sonnen onderfchidenlich vnd auff 
einmal am Himmelfichen. 

Den 20. Febr. machen die Geiſtlichen 
in einer Verſamblung zu Pariß einen 
Schluß wider die Janſeniſten: von 
allen anweſenden Biſchoffen vnd Præla⸗ 
ten vnderſchriben / alſo def lanſeny Lcht 
oder Opinion von der Goͤttlichen Gnad / 
als jrꝛiſch verworffen worden. 


An, 
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An.i66 1. 

Gegen dem Anfang deß Fruͤhlings da 
Kemin Janos newer Fuͤrſt in Sibenduͤr⸗ 
gen ſich vor der Tuͤrckiſchen Macht beſor⸗ 

get / rufft er den Kaͤyſer vmb Hilff vnd 
Schutz an. 
An. i66 i. den 1. Marti}; 

Pabſt Alexander V II ſchteibet ein 
Jubeljahr / wider den Tuͤrcken ond def 
fen Macht auf: GOit den Herzen vmb 
Hilff vnd Beyſtand anzurüffen. 

Den 7. Martij, ſtirbt zu Rom der Præ⸗ 
lat Gauotti 62. Jahr alt / welcher den Ar⸗ 
men zum beſten edo tauſent Cronen in ver⸗ 
ſchidene Spittaͤl legiert vnd vermacht hat. 

Den 9. Martij iſt am morgen gegen 2. 

Vhren der Cardinal Mazarin in dem 
Koniglichen Schloß zu Vincennes bey 
Pariß Todts verſchieden. Er hinderlaſſet 
dem Hertzog Mazarin d. Million Paar⸗ 
ſchafft / welche in der H. Capell deſſelben 
Schloſſes gelegen / vnd für 800, tauſent 
Francken an Kleinodien: So danne gibt 
er dem König 4. Million paar / dem Printz 
von Conde verehrt er einen Diamant⸗ 
ftein über 10. taufene Francken Werth / 
fampt einer der 1.00, 

Bas gedachter Kardinal fonft für 
groffe KReichthumb in feinem Teftament 

"verfchiedenen Perfohnen legirt, das fan 
der Lefer auß folgendem furgen Ertract 

vermercken. 

Erinnerung wegen deß Cardi⸗ 

nal Mazarins Reichthumb vnd 
Teſtament. 


Die Geſchichtſchreiber ruͤhmen vnd 
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melden vil von einem reichen Burger zu 
Laodicea, einer Statt in Alia, welcher im 
Zeftament feinen Mitburgern mehr als 
zwey tauſent Talent ( oder ein Million 
vnd zweymal hundert taufent Cronen) 
vermacht / ohne was er ſonſt der Statt ge⸗ 
ſchenckt hat. Man ſagt vnd ſchreibt 
ebenmaͤſſig von Crafli deß Roͤmers groſ⸗ 
ſen Reichthumb / welcher auff die 60. 
Thonen Golds (machen ſechs Millionen) 
beſeſſen / vnd darfür gehalten / er koͤndte 
von dem Zinß ein Legion das iſt 6666. 
Soldaten das gantze Jahr hindurch be⸗ 
ſolden vnd erhalten. Ein gleiche Summ 
von ſechs Million wird Seneca dem Præ- 
ceptori Neronis zugeſchaͤtzt: Das ſeynd 
zivar reiche Geſellen vnder Privatperſoh⸗ 
nen geweſen; Aber was ſollen ſie gegen 
dem überreichen Schatz dei Cardinal 
Mazarins / welcher nach dem Todt uͤber 
die 40. Millionen nur in gemuͤntztem 
Gold / ohne die Pallaͤſt / koſtliche Mobi⸗ 
lien / Jubel und Edelgeſtein hinderlaſſen / 
zumal in feinem Teſtament 1.dem Koͤnig 
13. die ſchoͤnſten vnd rarefien Diamanten/ 
2.der alte Königimein Roſen / z. der jungen 
Königin ein Meyen beyde von lauter ſpi⸗ 
tzigen Diamanten zufamen gefegt: 4. dent 
jetzigen Hergog von Orleans ı2. die ſchoͤn⸗ 
ſten Schmaragden / neben den kuͤnſtlich⸗ 
ſten Tapezereyen verehrt: vnd ſeynd alle 
diſe Kleinodien mehr dann Königlich / 
auch eines vnſchaͤtzbaren Werths. Aber 
das vermacht er ſeinen Vettern / Baſen 
vnd fonderbaren Perſohnen an Paar⸗ 
ſchafft ſechs Millionen / zweymal hundert 
zwan⸗ 
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antig ſiben tauſent Francken / an jahrli- 
chem Einkommen viermal hundert vnd 
neun tauſent Francken / bringen an Capi⸗ 
tal acht Million ein hundert vnd achtzig 
tauſent Francken; Widerumb an Edelge⸗ 
ſtein fuͤnffmal hundert vnd ſechszig tau⸗ 
ſent Francken. 

Nun uͤberſchlage man der dreyen im 
anfang diſer Erinnerung angezogenen 
Perſohnen / gegen diſer jetzterzehlten 
Keichthumb fo gehen fie dem Cardinal 
weit hinden nach/ vnd glaubich nit/ Babes 
auch in feinem Buch gelefen/ daß ein Pri⸗ 
vat-Perfohn jemals zu folchem überauß 
reichen Schag an Gelt / Einfommen / 

aarfchafft/ Mobilien/ Jubeln / Edelges 
* gulden vnd Silbergeſchirrn / oder 
zu dergleichen hohem Gewalt geſtigen 
ſeye / wie difer Mazarin / deme in Warheit 

anders nichts abgangen als der Koͤnigli⸗ 
che Titul; vnd der kurtze Genoß ſeiner 
zeitlichen Gluͤckſeligkeit. 

An. i66i.den z2. Martij, 

Man liſet vnd findet hin vnd wider in 
Hiſtorien von grauſamen Erdbidem ge⸗ 
ſchriben: Jedoch wann der jenige / ſo an 
diſem Tag das Land Romagna vnd deſ⸗ 
fen Nachbarſchafft in Italien erſchuͤttet / 
gegen allen voriger Zeiten gehalten wird / 

kan fchwerlich einer ſeyn / welcher mehr 
Schaden / Jammer vnd Verwuͤſtung / 
als diſer / verurſachet vnd mitgebracht ha⸗ 
be / ich laſſe die lange Relation oder Er⸗ 
zehlung hievon / fahren / vnd gebe einen 
fummariſchen Aufzug. 

Ins gemein haben die ſo wol an dem 


i 

Gebuͤrg als auff dem ebenen Land merck⸗ 
lich gelitten / da entweders die Mauren 
Waͤhl / Thuͤrn / Haüfer ie. gar in Boden 
verſuncken / oder wenigft fchadhafft vnd 
verderbt worden. 

Zu Forli feynd zwar die Thuͤrn inges 
fahr deß Fahls geftanden/ aber wunder» 
lich auffrecht ſtehen bliben. 

Zu Pietra d’ Appio iſt cin Vorwerck 
an der Statt zuſampt dem meiſten theyl 
der Hauſern eingefallen / welche zwaͤt 
wenig erſchlagen / aber vil beſchaͤdiget vnd 
das Viehe vertruckt haben. 

Zu Ciuitella ein Volckreich Orih / iſt 
die Citadel oder Veſtung / Kırchen/ Haus 
fer jan: pe den Guͤttern ın die Erden ver» 
ſuncken: Alfo daß in der gangen Statt 
nicht über 100. Perfohnen erhalten wor⸗ 
den: Man hat inder Pfanfircheneondem 
Einfall 60. Perfohnen/ wie auch den 
Schulmeifter mitten onder 25. Knaben 
erfteckt gefunden. 

In Galeata iſt nit ein einiges Hauß 
vnbeſchaͤdiget überbliben/ daß haͤtte kon⸗ 
nen bewohnet werden. 

Zu Pianetto feynd wenig Hdufer zu 
grund gangen. 

St. Cafliano ift die Veſtung mit 
mehr als 40. Perfohnen ins Erdrich vers 
funden / vil verwunder/ vnd alle Guͤtter 
verderbit. 

Zu Portico warenvil Hdufer niderges 
worffen / vil Menfchen getddtet oder bes 
fchädiger. 

Valdoppio ift gang übern hauffen ges 
fallen / 4. Zag nach difem Sammer hat 

man 
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man den Graff Carlo Malateſta under 
den Steinhauffen zwar lebendig / aber 
alſo uͤbel zugericht gefunden / daß er am 
fuͤnfften Tag geſiorben. 

Zu Caſtrocoro vnd Douadula iſt alles 


offen / Kirchen / Haͤuſer vnd Guͤtter ligen 
v 


Zu Meldola hat man zwar am wenig⸗ 
ſten ſchaden verſpuͤrt / aagxgenommen daß 
der Pallaſt vnd Gebaͤw Riß geworffen / 
vnd etliche verwundet ſeyn. 

In Merculo Ceracino ligen uͤber 40. 
Haͤuſer zu Boden / 87. * uͤbel verderbt / 
ein groffe Anzahl Menfchen Tode vnd 

chadı 


get. 

Don Cagliano vnd allen Guͤttern 
herumb ift nichts mehr übrig. 

Tudorano hat groffen Schaden gee 
nommen / vnd fepn an difenbeyden Or⸗ 
then nit wenig Perfohnen Todtgebliben: 

Chiazzolo vnd Cofercolifennd fchier 
Yang onder Die Erden vergraben. 

Zu Bertinoift wunderbarer Weis nie⸗ 
manden kein leyd widerfahren. 

Der Berg Teluzzo hat fich mitten 
von einander zerfoalten / ein ſtinckendes 
Wafler vnd Dunft außgeworffen. 

 Deßgleichen bat fich ein ander Berg 
zwiſchen Pondo vnd Galeata über zoo. 
Schritt weit auffgerhan mit einem ver- 
gifften Lufft. 

“ Andere Berg find gar eingefallen / 
die Straſſen auff Meldula vnweegſamb 
gemacht/ vnd den Fluͤſſen jhren Lauff ver⸗ 


Sr Veſtung Pianetta auff einem ho⸗ 


hen Berg ift auff einmal ins Thal herab 
gefallen / ond dem Waſſer einen andern 
Furt gemacht. 

Alſo gefchahe auch der Veſtung Pon- 
do, welche mit dem fuͤrnembſten Gebaͤw 
zu Boden gefunden. 

Zu Caftello allwo nur 2. Haußhal⸗ 
tungen / ift der einten fein Schad widers 
fahren / von der andern aber ein Tochter / 
fo under dem Fenfterlag/ bey 20. Schritt 
weit geworffen vnd erſteckt worden. 

Zu Sauignano, San Ermete,Roncco- 
freddo vnd Giarzolo fielen Haͤuſer / Kir⸗ 
chen auch der meiſt Theyl von Veſtun⸗ 
gen uͤbern hauff. 

Zu Ceſena gieng der Thurn ein / dar⸗ 
auff die Schlaguhr ware. 

Das Gut / genandt del Sole, dem 
Großhertzog zu Florentz gehoͤrig if aller⸗ 
dings verſuncken: mit ſampt der Statt 
de Sarcina. 

Bertinoro hat vil Haͤuſer in allem 
Jammer verloren. 

Zu Briſighella kein Hauß noch 
Kirch ſtehen / ſonder ki 
Innwohner vnder dem Fahl Todt ver⸗ 
bliben. 

Die Landguͤtter zu Mercatale vnd 
Verfara ſeynd gantz veroͤder: wie auch zu 
Pianetto, Galeata, San Sofha, Rocca de 
San Caflano, vnd andere mehr. 

In der Lombardey vnd Modeneſi⸗ 
ſchen ſeynd von diſem Erdbidem vnzahl⸗ 
bare Orth mit niderwerffung der Thuͤr⸗ 
nen / Kirchen / Haͤuſern / ꝛtc. Verwuͤſtung 
der Guͤttern / oder Erſteckung viler Men⸗ 
gi ſchen 


n groſſe maͤnge der 
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ſchen / zu Grund gangen: ſo alle zubeſchrei⸗ 

ben / zu lang ſeyn wurde. | 
An.ı6s 1. 

Ward in dem Martio gu Neapels ein 
Fiſch 6. Ellen lang geformiert wie ein 
Taͤrcken Scbel / mit einem Hanen Kopff / 
gefangen. 

Den zi. Martij wird zu Pariß in deß 
Eardinals Pallaſt der Heurath zwiſchen 
dei; Königs Herın Bruder vnd * rin⸗ 
ceſſin von Engelland mit vilem Pracht 
vollzogen. 

An. 1661. den 2. Auguſti, 
Die Königliche Princeſſin auß Engel⸗ 
fand wird dem Hertzog von Orleans zu 
Pariß in den Reſidentz⸗ Pallaſt / aux Tuil- 
jeries genandt / ehelich zugeführt. 

Den 7. Aprilis wurden zu Pariß die 
Heuraths Keremonien zwilchen dem 
Herꝛn Colonna Conteftabel von Rom / 
end Fraͤwlein Maria Mancini def Car⸗ 
dinals Mazarin Bafen/gangherzlich ge 
halten / ondder Braut zoo. taufent Cro⸗ 
en paaren Gelts / 150. tanfent Eronen 
fährfiche Einfunfft vnd für 100. tauſent 
Tronen an Fdelgeftein oder Kleinodien 
zum Heurath Gut mitgegeben. 

Din 19. Aprilis ward zu Pariß in deß 


Königs Zimmer def verfiorbenen Herz, 


tzogs von. Drleans zweyte Princeflin oder 
Zochter / mit def Großhertzogs von Flo⸗ 
rentz aͤltern Pringen vnd Sohn getrawet / 
die darauff den 5. Maij von Pariß ab: 
nacher Florentz in Italien reyſete. 

Den 20. Aprilis ernewert Koͤnig Cart 
der Ander in Engelland die in Abgang 


0 


rifche 
gerathene Ritterſchafft deß Bads / vnd 


machet newe Ritter. 
An. 1661. den 22. Aprilis, 

Konig Carl der Ander in Engelland 
laſſet ſich mit anſehnlichem Pomp becro⸗ 
nen. 4 

An. ı661. ben 12. Maij, 

Achatins Barzay fo fichfür ein Fuͤrſt 
in Sıbenbürgen auffgeworffen/ wird auß 
Befelch deß Kemin Janos vnd der Std 


den / ſampt ſeinem Bruder / welche den 


Tuͤrckẽ alles verkundſchafftet enthauptet. 
Den 14. Maij, vnd vilmal hernach 

ſtreiffet der Held Graff Niclaus von Se⸗ 

rin mit gutem Gluͤck auff die Tuͤrcken. 

Den 22. Maij laßt Johann Philips 
Churfuͤrſt zu Mayntz ſeine mit groſſem 
Vnkoſten erbawte newe Schiffbruck uͤber 
Rhein mit herzlichen Ceremonien ein⸗ 
weyhen. 

Den 27. Maij langet die Koͤnigin Chri⸗ 
ſtina außSchwedẽ wider zu Hamburg an. 

Den 29. Maij laſſet das Parlammtin 
Engelland den Convenant / oder Die vor 
difemzwifchen Engel- Schott- und Irꝛ⸗ 
fand wider das Königliche Hauß auffge⸗ 
richte Verſtaͤndnuß / ſampt andern vnder 
dem Cromwelliſchen Regiment gemach⸗ 
ten Schluͤſſen durch den Hencker offent⸗ 
lich verbrennen. 

An.i661. den 11. lunij, 

Zu Cardis in Liffland ward entlich ein 
beſtaͤndiger Fried zwiſchen Schweden 
vnd Moſcaw / geſchloſſen. 

Den 23. lunij ward zu Londen der 
Heurath zwiſchen dam König von En⸗ 

gelland 


Wel⸗Geſchicht. 


gelland vnd der Infantin auß Portugall 
beſchloſſen. 
An, 1661.den 1. lulij. 

Zu Nantes in Franckreich fallen die 
Flaͤſchbaͤnck ein’ erſchlagen vnd beſchaͤdi⸗ 
gen vil Menſchen. 

Den 5. lulij nemmen die Chineſer den 
Hollaͤndern die groſſe vnd fruchtbare In⸗ 
ſel Formoſa in Indien mit Gewalt ab/ 
vnd tractieren ſie gar uͤbel. 

Den 10, lulij ertheylet Koͤnig Friderich 
der Dritt in Dennemarck dem Adel ſchone 
newe Privilegien vnd Freyheiten. 

In dem lulio F deß verſtorbenen Ra⸗ 
gern verwittibte Fuͤrſtin in Sibenbuͤrgen / 
fampt jhrem Sohn dem jungen Ragotzy 
ſich zum Catholiſchen Glauben bekennet. 

Den 27. lalij ſeynd in Graffen Hag 
diegersoffene Friedens⸗ Artieul / zwiſchen 
Portugall vnd den Hochmögenden Her⸗ 
ren Staaden zu Holland / mit beyderſeit⸗ 
lichem Benuͤgen vnderſchriben worden. 

Den zo. lalij wollen der meiſte Theyl 
von der Polniſchen Armee kurtzumb Gelt 
haben / vnd in Verbleibung deſſen / ſchwu⸗ 
ren ſie einen ſtarcken Bundt zuſamen. 

So trunge die Koͤnigin / aber vergeb⸗ 
lich / auff die Wahl eines kuͤnfftigen Kö⸗ 
nigs / vnd ſoll diſes die fuͤrnembſte Vrſach 
deß jetztgedachten Bundts geweſen ſeyn. 

Diß Monats vnd Tags lulij fieng 
Graff Niclaus von Serin an / durch ſein 
Veſiungs⸗Baw newSerin / den Tuͤrcken 
in Caniſcha ein Beil auff die Naſen zuſe⸗ 
gen/ vnd dero Außſtreiffen in der Chriſten 
Land abzuwehren: Welche Veſtung er in 
kurtzer Zeit zu end gebracht. 


All ij 
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An. 1661. den zo. lulij, 


Die Tuͤrcken werden bey dem engcı 
Paß Eyſenthor in Sibenbuͤrgen mit Hin⸗ 
derlaſſung viler Todten vnd Gefangenen 
von dem Kemin Janos geſchlagen. 

Zu Ende deß lulij giengen die Kaͤyſeri⸗ 
ſche Volcker in Sibenbuͤrgen / nemmen 
aber durch Kranckheiten ſehr ab. 

An 16061. den 5. Auguſti, 

Der Koͤnigliche Erbprintz in Denne⸗ 
marck empfahet in Norwegen von allen 
Ständen groſſe Ehr vnd guten Willen in 
Auffnemmung der Erbhuldigung ſelbi⸗ 
gen Koͤnigreichs. 

Den 12. Auguftibegiengen zu Franck⸗ 
fur am Mayn Herr Johann Adolff 
Steffen ven Eronftetten Schoff vnd deß 
Raths allda / vnd Fraw Euphrofina 
Waltberin von Herberg / 18. zwo Adeli⸗ 
che Perfohnen vnd wolberagee Eheleuth / 
(nach dem fie 50. Yahr einander ehelich 
beygewohnt / Kinder und Kinds> Kinder 
erzeuget) zum andernmal jhr hochzeitli⸗ 
ches Eht⸗ vnd Frewdenfeſt. 

Den 30. Augulſti laſſet der Koͤnig in 
Franckreich aufffeiner Reyß nacher Nan- 
tes in Britannien / allwo ſich derſelben 
Provintz Staͤnde verſamblet hielten / 
den Ober⸗ Schatzmeiſter Fouquet in 
Verhafft nemmen: Welcher eben iz. Tag 
zuvor Ihr Majeſt. beyde Konigin / Fürs 
ſten vnd vornembſte Herren deß Hoffs in 
kinem prächtigen Luſthauß zu Vaux auff 
das allerföfttichfi in Mahlzeit und Kos 
medien tractiert/ darauff mehr als 150. 
taufene Cronen an Vnkoſten verwen⸗ 
det hatte / jhm damals nit einbildend / daß 

er dem. 


ET Hifo 

er dem Fahl ſo nahe ſey: Es folldasermele 
Hauß Vaux,dasinn lange Spagiergäng 
son 300. Springbrunnen/ohnedie präche 
eig geziehrte Saͤal vnd Zimmer / ſich befin- 
den / jhne Fouquet 8. Millionen geſtan⸗ 
den haben. 

An. 165 1.den $. Septemb. 

Pabft Alexander lajlet jhm der Chris 
ſtenheit allgemeinen Wollſtand hoͤchſt 
angelegen ſeyn / vnd mahnet die Cardinaͤl 
in gehaltenem Conſiſtorio, daß ſie zum 
Tuͤrcken⸗ Krieg fhre moͤglichſte Mittel 
contribuirn ſollen. 

Den 30. Septemb. hatten die wider⸗ 
fpänftige Duacker in Engelland ein nes 
wen Anfchlag wider Die Königliche Res 
gierung/ aber vergebens, 

An.ı661.den 10.Odob, 

Bey deß Schwidifchen Abrefandten 
Einzug zu gonden in Engeliand / ent» 
ſtuhnde zwiſchen den Frangofen vnd Spa⸗ 
miern / wegen der Præcedentz ein gefahrli⸗ 
che Vnruhe / darinn beyderſeits etliche 
vmb das Leben kommen: die Spanier / ſo 
jhres Agenten Caroſſen von eyſernen Ket⸗ 
tenen mit Leder uͤberzogen verwahrt / ha⸗ 
ben die Lederne Riemen an deß Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Ambaſſadors Caroſſen adgeſchnit⸗ 
ten / 2. Pferd nidergeſtoſſen vnd eins hart 
verwundet / daß die Frantzoſen noth hal⸗ 
ber zu ruck bleiben / vnd den Spaniern den 
Vorzug laſſen muͤſſen / daruͤber der Kos 
nig in Franckreich ſich ſehr entruͤſtet / auch 
die Schmach mit Krieg gerochen / wann 
der Koͤnig in Spanien nit genugſame Sa⸗ 
tisfaction, wie beſchehen / gegeben haͤtte. 


riſche 


An. 1661. 

Die confacderirte Armee in Polen 
bracht die Articul ihrer Bündenug im 
Octobri zu Papeyt / lieſſen fie dem Konig 
vnd verſambleten Reichsſtaͤnden nacher 
Warſchaw uͤberoringen. 

Den 10. Octob. fallen die Quarcianer 
auch von dem Konig in Polen ab / zu den 
übrigen Bundis⸗Vecwaͤndten. 

An. 166 1.den 1. Nouemb. 

An dem iriumpbierlichen Feft Aller 
Heyligen GOttes wird Franckreich mit 
gantzer Frewd angefuͤllt / da die junge Ks 
nigin jhre erſte Leibsfrucht den Koönigli⸗ 
chen Delphin oder CErbprintzen vmb ır. 
Vhr vor Mittag zu Fontainebleau gar 
glücklich vnd gefund zur Welt brachte. 

Eben an diſem Tag wie der jung Del⸗ 
phin in Franckreich der Welt erfies Tags 
liecht auff: Alſo iſt daſſelb dem Infant 
vnd Erbprintzen in Spanien / mit gröſter 
Betruͤbnuß deß gangen . Joffs/wider auß⸗ 
— Alſo ward allhie leyd vnd dorten 

rewd. 

Den 6. Nouemb. verkehrt der Koͤnig⸗ 
liche Heff in Spanien nunmehr durch die 
* Geburt eines andern jungen In⸗ 

ants / in eben fogrofle Frewd / als vor 6. 
Tagen die Trawrigkeit / wegen deß Erb⸗ 
printzen toͤdtſichẽ. Hintritts / geweſen ware. 

Den 15. Nouemb. ſegnet zu Madrit in 
Hiſpanien diſe Belt Don Louis d’Haro 
der berühmte groß Minifter deflelben Kos 
nigreichs/ fodın Frieden zwifchen beyden 
een bekandt / hat befürdern 

elffen. 
An 


, Wer Geſchicht. 


An. ı65r. 
In dem Nouembri fieffe der König in 
Franckreich zu Pariß cin newe Juſtitz⸗ 
oder Gerichts⸗Cammer auffrichten / vnd 
mit groſſem — einführen. 

Die Tuͤrckiſche Scerauber thaten 
den gangen Sommer vnd Herpft allent⸗ 
halben groffen ſchaden / brachten im No- 
uembri 21. Ehriften Schiff / 32000. Ge⸗ 
fangene / vnd anderm vnfchäsbarem 
Reichthumb in jhr Raubnaͤſt gen Algier. 

Zu Yufigang def Monats Nouemb, 

aben fich 500. Chriften/ fo zu Gran in 
ngarıı bey den Zürcken gefangen ges 
ſeſſen / under der Erden durchgegraben 
vnd fichloß gemacht. 
chael Abaffi deß Stattrichters zu 
Hermanſtatt Sohn / wird in dem De- 
cembri von dem Großtuͤrcken den Staͤn⸗ 
den in GSibenbürgen zum newen Fürft 
vorgeſchlagen. 
An. 1662.den i. Ianuarij, 

Koͤnig Ludwig der XIV.in Frankreich 
ernambſet mit ſchoͤnen Ceremonien 7. 
Geiſtliche Pralaten/ und 61. Fürften / 
Hertzogen / Marfchallen/ Graffen auch 
Be Hoffherꝛen zu Ritter deß N. 


8. Tanuarij wird zu Romin St. 
pe 6 KirchendieBcatification deß Se 

igen Francifci deSalesim geben geweß⸗ 
ten Bifchoffs u Genff / mit groffer Solen- 
aitet vollzogen. 

Den io. Ian. erklaͤrt ſich die Littawiſche 
Armee rund / daß ſie kein Frantzoſen zum 
König in Polen haben wollen. 


3 
Den zz. lan. ſeynd zu Pariß die Rati- 
fications Inſtrumenten uͤber beyder Eros 
nen Franckteich vnd Schweden erfrifchete 
Buͤndtnuß / außgewechſelt worden. 

Den ꝛ⸗. Januarij wird zu Pariß in der 
Louure ein Koͤniglicher uͤberauß mit koöͤſt⸗ 
lichen Kleydern Auffzügen ꝛtc. ziehrlicher 
Ballet / an welchem 3. gantzer Jahr gear⸗ 
beitet worden / nit ohne Verwunderung 
aller Zuſehern gehalten. 

An. 1652. 

In Franckreich ward von anfang difes 
Jahrs vil Monat lang ein fo groffe 
Thewrung vnd Hungers noth / daß Arme 
Leuth ſich mit lauter Wurtzelen / Spre⸗ 
wer etc. ſaͤttigen muͤßten / andere gar Hun⸗ 
gers ſturben / vnd theyls jhren Kindern 
ſelbs das Leben nahmenec. den Koͤnig bes 
hertziget — laſſet aller Orthen 
Getraͤid auffkauffen / zufuͤhren / in ſei⸗ 
nem Luſtgarten an der Louure vil Back⸗ 
oͤffen zuruͤſten / vnd hernacher das Brot 
vnder die Armen außtheylen / oder doch 
vmb ein leydentlichen Pfenning in der 
Statt Pariß verkauffen. 

Der groſſe vnd ſchnelle Fluß Dale Car- 
lusin Schweden ſtuhnde im Ianuario et» 
liche Stund lang gantz ſtill ond wurde 
vnderwerts ſo ſeich / daß man trucknes Fuß 
dardurch gehen koͤndte. 

An. 1662.deng. Febr. 

Hertzog Earl von Lothringen gibt Koͤ⸗ 
nig Sudwigen dem X1 V. alle vnd jede feis 
ne {and mit allen Zugehoͤrden kaͤufflich 
andie Hand. 


tut üj An, 
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An. 1662.den 9. Febr. 

Kach dem Kemin Janos Fuͤrſt in 
Sibenbürgen etliche glückhaffte Treffen 
gegendem Abaffı gethan: Ward er endte 
(ich verrathen / von gemeltem feinem Feind 
ploͤtzlich überfallen vnd jaͤmmerlich nider⸗ 
geſaͤbelt. 

Der Groß Tuͤrck erklaͤrt vnd beſtaͤttiget 
in dem Februario den Abaffi zum Fürs 
fien in Sıbenbürgen. 

An. 1662. den ii. Martij, 

Pfaltzgraff Philips von Sultzbach 
nimbt zu Venedig Die General Stell an 
über die Volcker in Candia / mit 14. tauſent 
Ducatenjährlicher Beſtallung. 

An. 168 2. den 4. Aptilis, 

Der Heurath dep Kinigs in Engel⸗ 
fand mit der Infantin auß Portugal 
ward nunmehr offenelich außgeruffen. 

Den 19. Aprilis, müßt in Polen cinmal 
Geit / fuͤr dieatisfaction der Confoederir⸗ 
ten auffgebracht ſeyn: Darumb ward von 
den Landſtaͤnden das Haupt Gelt be⸗ 
williget / aiſo: Ein R·hoff ſolt oo. Du⸗ 
caten/ ein Reichs⸗ Rath 100. Thaler / cin 
Geiſt⸗ oder Weltliche Perſohn / ſo ſich auß 
dem jhrigen ernehrt / wie auch jeder Baur 
2. Thaler / cin Fraw 1. Thaler vnd andere 
ſo fortan nach proport btzahlen. 

Den 24. Aprilis verkaufft die Prin⸗ 
ceſſin von Conty auf mitleyden gegen den 
nocheürffeiaen Armen zu Pariß allen Ihren 
föntichen Geſchmuͤck / vnd laßt das erloͤßte 
Gelt vnder fie außtheylen: Der König 
koufft ein Ohrgehenck für 40. tauſent 
Francken / die Hertzogin von Mazarini 


ein Perlen Halßband fuͤr 60. tauſent 
Francken: Vder das gab hochermelte 
Princeſſin den Armen zum beſten ein 
Handſchrifft vmb 10. tauſent Cronen zu 
obigem Gottſeligem Intent. 

An.1662.den 27. Aprilis, 

Paſſaw die alte vnd berühmte Dir 
ſchoffliche Statt fombt vngefehrd gegen 
2. Vhren nach Mittag in vollıgen 
DBrand/ durch welchen ja die vornembile 
Kirchen/ Cloͤſter / vaſt alle Haüfer ſampt 
vnſaͤglichem Schatz vnd Gut erbaͤrmlich 
eingeaͤſchert worden. 

Den 27. Aprilis laufft der Hertzo 
von Beaufort Frantzoͤſiſcher Admiral mit 
feiner onderhabenden Schiffflon wider 
die Tuͤrcken auf. 

Fun — 2. Maij, 

er Kaͤyſerliche Printz Ertzhertzog 
Can Joſeph wird zur —** deß teut⸗ 
ſchen Groß⸗ Meiſterthumbs erwoͤhlt / vnd 
empfahet etwas Zeits hernach von den Or⸗ 
dens Herren die Huldigung. 

Den 3. Maij beharret die groſſe Hun⸗ 
gersnoth zu Pariß vnd Durch Franck⸗ 
reich noch / alſo daß neben den Wuͤrtzeln die 
Menſchen auch todte Pferd / Eſcl vnd an⸗ 
dere Thier gantz rohe oder vngekocht 
aflen: In Summa das Elend iſt nit zube⸗ 

en 18. Maij hielt der Paltzgraff zu 
Newenburg der Koͤnigin —— 
Schweden zu Ehren neben koſilicher Be⸗ 
wuͤrthung / einen Dans von 18. Pferden / 
welche jhren Namen repræſentirten. 


An. 


BeSchhiht. | 


An 1662.dın 24. Mai), 

Zu gebuhrender Satisfadtion vnd bes 
jeugung/ daß die den 10. Odtob, letſt ver⸗ 
gangenen Jahrs / von dem Herrn Ba- 
teuille in gonden gegen den Frantzoſen 
veräbfe Adtion, dem Königin Spanien 
hoch mißfallen/ hat der Marggraff von 
Fuentesdeflenexprefse Abgeordneter vor 
dem König zu Frankreich und gantzem 
Hoff / bey dıfen Tag gehabter offenelichen 
Audientz, fich vernemmen laſſen / dag ſein 
give palden befelch an alle und jede feine 

diente gethan / fie fuͤrterhin / deß Vor⸗ 
zugs halber / mit deß Königs in Franck⸗ 
reich Ambaſſadorn ſich in fein Conte- 
ſtation oder Streitt einlaſſen / ſondern bey 
jeden fürfallenden Gelegenheiten / wegen 
* Precedentz / ecdirn oder weichen fol 


en. 

Den 24. Maij iſt die Königlich Engel⸗ 
laͤndiſche Braut auß Portugall zu Ports⸗ 
— gantz friſch vnd geſund ange⸗ 

angt. 

Den 26. Maij hielt zu Pariß der König 
in Franckreich nut den färnembften Hoff⸗ 
Herꝛn ein föftlicher Thurnier vnd Rin⸗ 
gelrennen. 

Den zꝛ. Maij laſſet zu Preßburg in Vn⸗ 
garn Kaͤyſer Leopold die Landtags Pro- 
poſition thun: Aber Die Herzen Compi- 
karores ſtrewen Wuſt in die Milch. 

( Nota:) Compilatio ift ein Ampt in 
Vngarn / Frafft deſſen die darzu verord⸗ 
nete / alle Veſehwerden oder Klaͤgden def 
gantzen Koͤnigreichs erforſchen / durch⸗ 
gruͤnden vnd vergleichen muͤſſen. | 


» 


6 
An. 1662.denz31.Maij, A 

Du Portsmuyden in Engelland ward 
Die Königliche Zramung mitder Infan⸗ 
fin auß Portugall in deß Schloſſes groffen 
Saal ſtattlich gehalten vnd vollzogen. 

An. 1662. den 11. lunij, 

Der Hertzog von Crequi als Könige 
licher Frantzoſiſcher Abgeſandter ziehet zu 
Rom mit vil Edelleuten / Auffwart⸗ vnd 
Dieneren in koſtlicher Liberey / gar praͤch⸗ 
tig ein. 

An.ı662, 

Alfonſus der VI. König in Portugall 
nimbedifen Sommer die Regierung von 
feiner Fraw Mutter / vnd macht groſſe 
Verenderungen vnder den alten Bedien- 
ten. 

Das Kupffer Gelt macht inder Mo⸗ 
ſcaw groffe vngelegenheit. 

Die Bauren der beyden Provintzen 
Bolonien vnd Picardey in Franckreich 
rotten ſich zuſamen / vnd erzeigen ſich gantz 
wild gegen die Beampte / werden aber 
balddurch def Koͤnigs Volcker wider zum 
gehorfamb bracht. 

An. ı 662. ben u. lulij, 

Zu München bringe die Churfürftin/ 
mit groffen Fremden deß gangen Hoffs 
einen jungen Churprinsen zur Weit / fo 
inder H. Tauff Maximilianus, Anto- 
nius, lofephus, Maria , Ignatius, Ema- 
nuel,Caietanus, Ludouicus, Francifcus, 
Felix, Nicolaus vnd Pıus genannt wor? 
den. 

An. 1668. den 20. Augufti, 
Verlieffe su Kom ein Scharmuͤtzel * 
n 
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deß Pabſts Guardi / end weilen auch 
auff Den Sergogen von Crequi Ro> 
niglichen Ambafladorn ond defielben Ge⸗ 
mahlin/ nit wenig Schüß mit lebens ges 
fahr abgangen : Verurſachet dife That 
nit allein in Rom vnd aufferhalb ein groß 
fen Rumor: Sondern geriethe fchier zum 
blutigen Krieg/ dann der König für diſe 
feinem Ambafladorn/ wider das Recht als 
fer Voͤlcker angethane Schmach vnd 
Atentat/ entiweders gebührende Satisfa- 
ction haben/oder felbigedurch die Kriegs⸗ 
Waffen felbs flachen vnd rechen wolte. 

In dem Augufto iftzu Bafelcin Pas 
ftetenbeck fo vil Dirnen heim̃lich ermoͤrdet / 
ihr Fleiſch eingemacht vnd verkaufft / er⸗ 
griffen / hernach z. Tag lang in dem Ker⸗ 
cker von ſeinem eygenen Fleiſch / ſo der 
Hencker Riemenweiß auß ſeinem Leib ge⸗ 
ſchnitten / geſpeiſet vnd letſtlich lebendig 
geradbraͤcht worden. 

An. 1662. den ı1. Septemb. | 

Der Vergleich / wegen der Staaden 
von Hol⸗ vnd Seeland Hoffgerichte/ ber 
kombt fein vollige Richtigkeit. 

Den ı7.Septemb. laſſet der König auf 
Spanien fein Manifeſt wider Portugal 
in def Don Ioan d’.Auftria Ldger pub⸗ 
licirn. 

Vmb diſe Zeit gerathen Chur⸗Pfaltz 
vnd Heſſen / wegen Vmbſtatt / in groſſe 
Zerwuͤrffnuß / alſo daß ſie beyderſeits ſich 
zu den Waaffen ruͤſteten. 

Den 30. Septemb. laſſet der Königin 
Franckreich die Statt Avignon dem 


Hiſtoriſche | | 
fchen etlichen Frangofen vnd Corſen auß Pabſt gehoͤrig / zu feinen Handen einnem⸗ 


men / den Legat / vnd Paͤbſtliche Beſa⸗ 
tzung außſchaffen. 
An. 1662.den 2 3. Octob. 

Iſaac Vollmar Freyherꝛ von vnd zu 
Rieden deß gantzen Ertzhauſes Oeſter⸗ 
reich Abgeſandter auff dem Reichstag zu 
Regenſpurg / verſtirbt gang gottſeelig im 
79. Jahr erlebten Alters: Er iſt wegen 
feiner groſſen Trew / Frombkeit / Gelchri⸗ 
vnd Erfahrenheit / von einem ſehr ni⸗ 
drigen in diſen hoben Stand geftigen/ 
auch von feiner —— biß in ſein 
— eyfferig Roͤm. Catholiſch verblis 

en. 


Den 27. Octob. verwilliget der König 
in Engelland die Statt Duͤnkirchen der 
Eron Frandreich vmb 5. Million Gul⸗ 
den wider abzutretten. 

An. 166 2.den 28.Nouemb, 

Segnet diſe Welt Ershergog Leopold 
Wilhelm geweßter Hochteutſcher Mei⸗ 
ſter Biſchoff zu Straßburg vnd Paſſaw 
im 46. Jahr feines Alters. 

Den 28. Nouemb. ziehen die Engels 
länder vermög gemachten vergleiche/auß 
Dünfirchen/ ond ein ſtarcke Frangofifche 
Guarniſon hinein: wie auch bald hernach 
hielt der König in Perſohn mit vilen Fürs 
ſten vnd groſſen Herꝛen ſeinen Einzug, 

Anı 1962. den 20. Decemb. 

Churfuͤrſt Johann Philips / damit die 
Reſidentz⸗ Statt Mayntz / welche er ſeith 
kurtzen Jahren mit einer newen Fortifica- 
tion vmbziehen laſſen / innwendig an es 
baͤwen vnd Wohnhaͤuſern wider möchte 

angefuͤl⸗ 


Welt⸗Geſchicht. 


angefuͤllet werden / laßt den Frembden 
ſtattliche Freyheiten ertheylen. 
An. 1662.den 22. Decemb. 
Vor vnd nach ift cin groffe Kälte vnd 
tieffer Schnee gewejen/fo hat das Grund⸗ 
Eys anetlichen Orthen nicht geringen 
fchaden gethan. 
Den 23. Decemb. Hatmanzu Pariß 
einen Rathahern von Lyon in die Baftille 
gefangen gefege/ welcher neben andern 
fürnemmen Gorzefpondensen / vil Leuth 
‚am ſpihlen fälfchlich betrogen / weilen ex 
ob dem Tiſch einen Spiegel/ wie ein 
Stern formiert/ auffgehenckt / darinn er 
der Mitſpielenden Kartenerfehen mögen. 
Den 28. Decemb. Iſt der Friden oder 
Tractat der Confoedertrten in Polen zu 
Lemberg befchlofjen/ von dem Koͤnig pla- 
cidirt ond beliebt worden, 
Den 29. Decemb. Iſt Ertzhertzog Fer⸗ 
dinand Carl zu Kaidern z. Stund von 
Botzen in Tyrol / im 36. Jahr dep Alters 
an den Kindsblatern feelig abgeleibt. 
Diß Monats vnd Tags Decembris, 
Iſt zu Pariß die Konigliche Princeſſin 6. 
Wochen alt todts verſcheyden. 
Der Hertzog von Lothringen etwas 
malcontent gegen Franckreich / legt ein 
ſtarcke Weſatzung in Marſal. 
Als in dem Decembri ein gefahrliche 
Rebellion in der Statt Moſcaw / wegen 
verdruß Dei Kriegs und geringen Kupffer 
Muͤntz / entſtanden / Daher der Zar entweis 

chen/ vnd auff ein veſtes Schloß zur Si⸗ 
cherheit entflichen muͤſſen: Hat er feine 
teutſche Voͤlcker an fich gezogen / vnd 


6%. 
durch derfelben Mannheit nie allein Bil 
tauſent der Rebellen erlegt / fondern auch 
deren ein groſſe Anzahl auff Moſcowitiſch 
geachtheylet / andere zu Rad vnd Galgen / 
400. die Zung auß dem Half geſchnitten / 
vnd hernach erſaufft: übrigen allen fo 
wol jungen Knaben jedem ein Ohr abge⸗ 
fehnitten/ ale den Alten ein Brandmaht 
auff den lincken Backen gebrande/ vnd 
noch darüber fampt Weib vnd Rindern 
ins Elend verjagt: Die Teutſchen aber hat 
der Zar vmb jhre geleifte Trew / jeden mit 
10. Rubel der Kupffer Muͤntz / Thuch und 
Wein auß feinem Keller beſchencktẽ laſſen. 

„An: 1663. Am Eingang diſes Jahrs 
hat Paſt Alexander, zu Bezeugung ſei⸗ 
nes fridfaͤrtigen Gemuͤths / wie auch der 
Cron Franckreich Satislaction zugeben / 
den Cardinal Imperiali auß Rom abge⸗ 
ſchaffn 

zu Eingang diſes Jahrs hat der Koͤ⸗ 
nig auß Franckreich in der Landſchafft 
Ger 23. Hugenotiſche Kirchen niderreiſ⸗ 
ſen / weilen man ſelbige ohne deß Koͤnigs 


Verwilligung zuvor hatte aufferbawen 


Der Koͤnig in Engelland laſſet zu An⸗ 
fang diſes Jahrs / durch ein offentlich an⸗ 
geſchlagenes Placat / allerhand Kuͤnſtler 
vnd Handthierungen einladen / weilen das 
Koͤnigreich / wegen vorgangener Vnru⸗ 
hen / in einen mercklichen Abgang derſel⸗ 
ben kommen ware: Mit der Freyheit auff 
7. Jahr lang fein Beſchwerd oder impo- 
fto zutragen. 

Vmb dife Zeit foll ein Baur auf der 
Mmmm Cham- 


einen Baum gefället / bey 14. hundert 

oder mehr Stuck alter Römifcher Muͤntz 

von (auter Gold gefunden/ ond wegen der 

Raritet / theuͤr genug verfaufft haben. 
An, 1663. den 8. lanuarij, 

Sangte Bericht auß Pariß / daß der 
Yonft martialifche Printz von CondE die 
Repetition feiner vor diſem geftudierten 
Philoſophey fürgenommen/ auch zu dem 
Ende die gelehrtiſte Maͤnner auß der 
Frangöfifchen Acadeyıy zu fich nacher 
dem Fürftlichen Luſthauß Chantilly habe 
beruffenlaffen. - 

Vmb den 9. Ian. ſeynd die Feld Hüner 
gantz Schaaren weis auß Holl- vnd Jud⸗ 
land nach Amack in Dennemarck geflo⸗ 
gen / ſo man fuͤr ein ſonderliches Omen 
gehalten. 

Den 19. Ian. Haben zu Moltzheim im 
Elfaß die Herren Capitulares der hohen 
Stift Straßburg den Hochgebornen 
Graffen Egon von Fürftenberg zum Bi⸗ 
fchoffen erwoͤhlt / mit deß gangen Lande 
hoͤchſtem Frolocken 


Den zı. huius lieſſe der Koͤnig in 
Franckreich zu Pariß bey soo. Pfunden 
Straff verbieten, feinem Bettler das All 
muſen zugeben / weilen fie folches auß den 
Spittaͤlen erheben/ oder fich mit arbeiten 
ernehren: 

Deßgleichen niemand / auffer den Koͤ⸗ 
niglichen Dfficiern/ / Beampten und Sole 
daten/ einigen Degen / Wehr oder Waaf⸗ 
fen tragen ſolte. 

Seynd beydes nutzliche Ordnungen / 
wann ſie nur gehalten wurden. 


&4o |  Hiflorifhe 
Champagne in Franckreich / als derfelb 


An. 1663.denz3.lanuarij, 

Auff dem zu Regenfpurg angeftelten 
Reichstag ward die Käpferliche Propo- 
fition,, in Verſamblung aller Ständen/ 
ziehrlich abgelegt. 

Den 24. lan. Hat Känfer Leopold eis 
nen jungen fünffjährigen Swen / fo zu 
Wien gezeigt worden / vmb 12. hundert 
Reichsthaler einfauffen/ ond inden Käys 
ferlichen Luſtgarten bringen laffen. 

In Holland hat das Gewaͤſſer erlich 
tauſent Morgen Lands vnd vil kleine In⸗ 
ſel mit ſolchem Schaden uͤberſchwemmei 
vnd ruinirt, daß ſolcher auff nit wenig 
Millionen geſchaͤtzt wird. 

Der König in Frandreich lieſſe den 
Louure oder Königlichen Pallaſt zu Pas 
riß noch mehrers als zuvor ziehren/ vnd 
a Den ee « 

en 26. Ian, Befande ſich der König 
auf Engelland zu Londen in 
fahr/durch einen Piſtol Schuß fein Leben 
zuverlieren. 


An, 1663. den 3. Febr. 

Langte der Hertzog von Crequy auf 
Italien zu Pariß bey dem König an/ vmb 
Bericht zuchun / wie es mit dem Tumult 
in Rom hergangen. 

Den 12. Febr. begab ſich der Polen Ge⸗ 
neral Smilenski auß Verachtung der 
Welt zu Preuſſen in ein Cloſter⸗ Leben / 
von deſſen Guͤtteren er den halbigen 
Theyl dem Cloſter verſchafft / den andern 
halben Theyl lieſſe er vnder die 
feiner Armee außtheylen / jhm iſt der Nas 
men Gedeon von dem Patriarch gegeben 
worden. An ° 


Wel⸗Geſdicht. 


An.i663. 

Daß die Roſcowiter Liebhaber der Ge⸗ 
rechtigkeit ſeyen / haben wir ein denckwuͤr⸗ 
diges Exempel / an einem Abgeſandten / 
welcher in dem Februario zu Londen in 
Engelland ſeinem Diener das Haupt ab⸗ 
ſchlagen laſſen / darumb daß er einem 
Kauffmann daſelbſt ein Stuck Seyden⸗ 
zeug heimblich verzwackt hatte:entzwiſchen 
behielt der Abgeſandter den Kauffmann 
bey der Mahlzeit / aber gegen dem Ende 
lieſſe er deß Dieners abgefchlagnes Haupt 
in einer Schuͤſſel / vnd in einer andern das 
verſtolene Stuck Seyden dem Gaſt vors 
tragen / vnd fragen / ob jhm nun gnug ge⸗ 
ſchehen waͤre / der Kauffmann anfangs 
gantz erſchrocken / wüßte nicht was diß bes 
deutete / da man jhm aber ſein verlornes 
Siuck ohn entgelt wider zuſtellte / bedanckt 
er ſich zum hoͤchſten / vnd kehrte froͤhlich 
nacher Hauß. 

Den i5. Febr. hat das Thumb⸗ Capi⸗ 
tul zu Olmuͤtz den Ertzhertzog Carl "Jos 
ſeph KäpfersLeopoldieinigen Hn. Bru⸗ 
der zum Biſchoff erwoͤhlt. 

Den 16. Febr. ſchluge das Wetter in 
Die Engelburg zu Rom vnd verbrandt den 
Standarten Darob gang / ohne weitern 

den. 

In difem Dronat hat der König zu Lon⸗ 
denin Engelland / das Fleiſch effenin der 
Faſten / durch ein offentliches Placat ver⸗ 
bieten re a die Fiſcherey nit in 


— 
So iſt den 1 Reformiesen zu Kofchelle 
in Srandreich durch ein —*X 


Mmmm ij 


Mandat verbotten worden / daß ſie re 
todte Leichen nit mehr bey Tag / fondern 
Nachts zu Grab tragen folten. 

An. 1663.Dden2.Marti), 

zu Rom haben beyde Hertzogen von 

Braunſchweig dem Pabſt z000. Mann 

zu Fuß vnd ein taufene zu Pfad in 
Teutfehland für Ihr Heyligk. zuwerben 
anerbotten / fo zu fonderem Danck anges 
nommen worden. 

Den 3. Martij, hat der König auß 
ae den Burgeren zu Marſilien 

re Gewehr / fo man jhnen wegen voriger 

euterey abnemmen/ wider zuftellen: 

Zugleich den jungen Delffin oder Koͤ⸗ 
niglichen Erb⸗ Prinsen ein new Regiment 
Fußvolck zu Ehren auffrichten / vnd das 
Delffiniſche Regiment vnder dem Com⸗ 
mando ſehr fuͤrtrefflicher Officierer be⸗ 
nambſen laſſen. 

Den 4. Martij, hat zu Pariß der Graff 
von Soiſſons Eydtgnoſſiſcher General / 
die Fraͤwlin Princeſſin von Valois, in 
Namen deß Hertzogen von Saffoy / in 
beyſein deß gantzen Koͤniglichen Hoffs 
vermaͤhlet: vnd den 6. darauff von dar na⸗ 
cher Saffoy auffgebrochen / der Koͤnig 
hat der Braut 8oo.taufent Francken paar 
vnd für 100, tauſent Cronen Edelgeſtein 
verchrt. 

Den 7. Martij, ſolle zu Madrit in Hi⸗ 
fpanien der Heuraths Contract zwiſchen 
dem Kaͤyſer Leopoldo vnd der Spani⸗ 
ſchen Infantin beſchloſſen / aber die 
Heimbfuͤhrung annoch auff gewiſſe Zeit 
verſchoben worden ſeyn. 


2 . 

* So ware der Tuͤrckiſch 
diſe Zeit ſelbs perſohnlich zu Adrianopel / 
vnd deſſen groß Vezier bey Griechiſch 
Weiſſenburg in Vngarn angelanget. 

An.1663.den 10. Martij, 

Nahme zu Pariß ing ranckreich feinen fe> 
ligen Abſcheyd auß diſer Welt Pfaltzgraff 
Ednardus / welcher in dem Catholiſchen 
Glauben / den er vor Jahren angenom⸗ 
men / biß an fein Ende beſtaͤndig verharzet/ 
er ware Pfaltzgraff Friderichs deß Fuͤnff⸗ 
ten Churfuͤrſts am Rhein / vnd geweßten 
Koͤnigs in Boͤhmen Sohn. 

Den 18. Martij, Zu Neuͤſol in Vngarn 
»ware cin groſſe Zuſamenkunfſt aller 
Staͤnden vnd Spanſchafften gehalten / 
vmb ſich zur Gegenwehr wider den Tuͤr⸗ 
cken in Bereitſchafft zuſtellen. 

In dem Martio ward man zu Pariß an 
dem Koͤniglichen Hoff vnd Parlament 
ſehr beſchaͤfftiget / die Titul zuex aminiern / 
von wegen deß uͤbergroſſen Mißbrauchs / 
daß bald ein jeder / wofern nur Gelt ver⸗ 

anden den adelichen Stand fuͤhren / vnd 

* ein Edelmann angeſehen ſeyn wolte. 

Den 25. Martij, Lieſſe Pabſt Alexan- 
der, nach alter Gewonheit vnd vollendtem 
Gottsdienſt zu Rom in der Kirchen Mi⸗ 
nerva / 4. hundert armen Töchteren die 
Heuraths Gaaben außtheylen. 

Den 30. Martij, hat man in Europa 
hin vnd wider zu Waſſer vnd Land groſſe 
Sturmwind / mit groſſem Schaden an 
Schiffen / Viehe / Baͤumen vnd Men⸗ 
ſchen / verſpuͤrt. 


riſche 
Kaͤyſer en 


An, 1663. den 3. Aprilis, .»+ 2% 
Der Cardinal von Heſſen wird zu 
Coͤlln für ein Thumb Capitular / wie 
zugleich in Luͤttich / auffgenommen. 

Den 12. Aprilis, iſt zu Aneffiyin Saf⸗ 
foy die hochzeitliche Einſegnung def Her⸗ 
tzogen mit der Princeſſin von Valois ſeht 
ſtattlich vnd praͤchtig vorgangen. 

Den 23. Aprilis geſchahe zu Madrit 
die erſte offentliche Außkuͤndigung deß 
Heuraths zwiſchen Kayſer Leopoldo 
dem Erſten / vnd der Infantin Margari⸗ 
tha auß Hiſpanien: welche angenemme 
Zeittung am Kaͤyſerlichen Hoff groſſe 
Frewd vnd Kurtzweil / mit Thurnieren 
vnd Ringelrennen verutſachet hat 

Am Ende deß Aprilis hat man zu 
Wien in Oeſterꝛeich in dem Stattgraben 
einen ſeltzamen Vogel Nimmerſatt ge⸗ 
nannt / mit einem groſſen Kropff in ge⸗ 
ſtalt einer Löffel Ganß / fo auff einmal 
einen von 6. biß in 8. pfündigen Fiſch vers 
fchlungen / gefangen / vnd dem Kaͤyſer 
für ein Wunder verehrt. 

An. 1663.den ı. Maij, 

Mau Partß die Aufwechelung bepder 
Ratificationen der gefchloffenen newen 
Alliang/ zwifchen der Cron Franckreich 
ond den Heren General Staaden auf 
Holland gefchehen. 

Den 6. Maij, haben Her Abbt Ra- 
fponi vnd der Hertzog von Crequi Die 
Conferentz in der Statt [yon zwar ans 
getreten / fo aber mit fehlechter Vernuͤ⸗ 
gung def vnd Königs zu Franck⸗ 
seich/ abgelauffen und — 

J iß 


Diß Monats und Tags wird die Kos 
nigliche Sram Mutter in Frandreich 
durch einen Trunck deß Vini Hemetici 
von dem Fieber enslediget / ond wider ges 
fund hingegen hat der König auff dem 
Luſthauß Verfailles die rothe Flecken bes 
kommen. 

In dem Majo hielt das beftändig Re⸗ 
genwetter fo ſtarck an / daß die Waſſer 
durch ihren Außlauff allenthalb vnſaͤgli⸗ 

Sehaden verurſacht 

Als die alte Königin Mutter in Por⸗ 
tugall abermalmit ihrem Sohnin newer 
Mißverſtand gefallen ; Hat fie fich das 
sauffinein Cloſter begeben/omb der Welt 
abgeſtorben zufeyn. 

An. 1663. den 12. lunij, 

Iſt endtlich in Polendie Sach mitden 
Confeederirten verglichen/ vnd jhnen ein 
grofle Summ Gelts erlegt worden. 

Den 12. lunij iſt der Cardinal vnd Bir 
ſchoff zu Regenſpurg mit Todt abgan⸗ 

en 


gen. 

Der Koͤnig zu Franckreich hat dem 
Pfaltzgraͤffiſchen Fraͤwlein / ſo den Her⸗ 
gog von Anguien heurathen foll/ 600. 
tauſent Cronen / oder das Hertzogthumb 
Neuers zum Brautſchatz zugeben ver⸗ 
ſprochen. 

Den i5. Iunij, ſeynd zu Prag in Boh⸗ 
men etliche Mordbrenner / darunder 3. 
Weiber / fo alle von den Tuͤrcken beſtelli / 
eingezogen vnd juſtificirt worden. 

Eben grad zu der Zeit / als der groß 
Tuͤrck zu Adrianopel dem Roͤmiſchen 
Kaͤyſer den Krieg ankuͤnden / vnd offent⸗ 
lich mit Pomp außruffen laſſen. 


Welt⸗Geſchicht. 


643 
* tder Am⸗ 
aſſador / in Namen ſeines Principaln / 
dem Koͤnig in Franckreich zu —* 130. 
Gembſen / vil Fuͤchs / frembde Voͤgel / 
Indianiſche Hirꝛſchen vnd Haͤmmel vers 
chrt. — 
den 16. Tunij, hat die Conferentz zwi⸗ 
ſchen deß Pabſis vnd Königs vongranck⸗ 
reich Agenten / zu Lyon den anfang ge⸗ 
nommen / aber mit gar ſchlechtem Succeß. 
Zu Pariß hat das Fraͤwlein de Cater⸗ 
dage, fo yoo. tauſent Fraucken jaͤhrlicher 
Einkunfft beſitzt / an den Herꝛn de la Val- 
lieri geheurathet denen der Koͤnig das Fi⸗ 
nancier Monerots Hauß / auff 200. tau⸗ 
ſent Francken geſchaͤtzt zur Morgengab 
verehrt. 
icht lang darnach iſt die bekannte 
Graͤffin von Cantecroix, welche Hertzog 


Carl von Lothringen / kurtz vor jhrem 


End geehelichet / zu Mirecurt mit Todt 
abgangen. 
Den 18. lunij hielt der Tuͤrckiſch groß 
Vezier zu Belgrad oder Griechiſch 
Weiſſenburg ſeinen praͤchtigen Einzug / 
vnd ſchlug ein Laͤger naͤchſt bey der Statt: 
der hat den 9. diſes bey Oſſeck über den 
Moraft eine Brucken fo 2. Stund lang / 
fehlagen laſſen. 


Vorſchlag und Begehren 
dep Zürden: 


1. Solle der Roͤm: Kaͤyſer den Tuͤr⸗ 
—— en 
ri pan en etten. 
2.006 Millionen Golds für die Vnkoͤ⸗ 
Mmmm iüij fien 


- 


644 „HM 
ſten abflatten. 3. Yhnen den Paß durch 
Dalmatien verftatten. 4. Die Serinifche 
Veſtung fchleiffen. 5. Jährlich 200. taus 
fent Reichsthaler zum Tribut erlegen / etc. 
Dife Articul ſeynd hernach bey dem letſt 
gemachten Friden / vaſt alle placidirt 
worden. 
An. 1663. | 

Hat Don loan dꝰ Auftria in dem lu- 
dio ſtracks nach Eroberung dei veften 
Platzes Euora in Portugall / von den 
Portugeſen ein ſtarcke Niderlag erlitten/ 
vnd ift auff Das Haupt gefchlagen wor⸗ 


den/ auff Spanifcher Seiten feynd fchid 


von 4. biß in 6. taufent Mann neben 
vilen gefangnen/ Verlurſt alles Geſchuͤ⸗ 
tzes / Pagagy / Gold vnd Silber Waͤgen / 
wie auch deß Königs groß Standart / et⸗ 
lich fürnemme Herꝛen / 10. Edelleuth / 
13. Capitaͤn zu Fuß / 9. reformirte 
Hauptleuth / 15. Fendrich / 8.reformirte/ 
3. Adjudanten / 7. Oberfurrier / deß Don 
Johanns Cantzley / 3060. Waͤgen mit 
allerhand beladen / 8000. Pferd vnd 
Mauleſel / 12. metalline Stuck / vnd 2. 
Maurbrecher alles im ſtich gebliben. Auff 
diſe herꝛliche Victory haben die Portuge⸗ 
ſen / deren in vorgehoͤrtem Treffen 2000. 
vmbkommen / Euora wider eingenom⸗ 


men. 

In diſem Monat lunio, wie auch den 
zween foigenden / ſeynd die Waſſer aller 
Orthen Teutſch⸗ vnd Welſchlandes / 
wegen deß aneinander gewehtten rs 
werters / fehr hoch gefligen mis onf 
chem Schaden. 


oriſch 


e 
Als der Biſchoff zu Plaſentia in dem 
lunio zu Rom geftorben‘/ hat man bey 
— Abſchid cin Engliſche Muſic ges 
rt. 
In Spanien iſt der Marggraff de 
Liche (deß verſtorbenen Don Louis de 


Haro Sohn) wegen angeklagter Bar 


raͤtherey / vnſchuldig befunden / vnd wider 
auff freyen Fuß geſtellt worden. 
An, 1063. den 7. lulij, 

Zu Wien hat es ſich mit Kaͤyſer Leo- 
poldo, foan den Kindsblatern damıder 
gelegen / angefangen zur Beflerung 

i 


en. 

Den ı8. Iulij gienge der groß Vezier 
mit feiner völligen Armada von Tuͤrcken 
über das Waſſer die Saw genannt. 

Vmb dife Zeit feynd in ober Defters 
reich / Mähren vnd andern Drehen nit 
allein grofle Wolckenbruͤch geweſen / ſon⸗ 
dern auch Hagelſtein einer Ellen hoch ge⸗ 
fallen / ſo die Fruͤcht auff dem Feld vnd 
Weingaͤrten gantz verderbt. 

Den 22. lulij, ſeynd zu Lemberg in 
Polen alle der Confoederirten Schriff⸗ 
ten / Bundibrieff / Stab und Sigill / in 
Gegenwart deß Koͤnigs / offentlich ver⸗ 
brannt worden. 

Diſen Tag ſoll in der Inſul Formoſa / 
fo kurtz hievor die Chineſer den Hollaͤn⸗ 
dern abgenommen / ein vnaußſprechliche 
Zahl groſſer Ameyſen / mit Fluͤglen das 
gantze Sand übel verderbt haben. 

Den 24. lulij, müßten fich alle Burger 
vnd Innwohner zu Wien / wegen Annds 
herung der Tuͤrckiſchen groſſen — 

| m 
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macht in Vngarn / mit Proviant auff 
ein Jahr lang verſehen. 

Den 26. lulij, zu Aronches in Spa⸗ 
nien Fame Fewr ins Pulver Magazin / 
darinn 1000. Thonen in Lufft geflogen / 
das Caſtell zerſprengt / 1300. Perfohnen 
cheyls erſteckt vnd beſchaͤdiget worden. 

Di Monats vnd Tags iſt der König 
in Polen / nach erfolgtem Friden mit den 
Confosderirten / zu Lemberg garftattlich 
eingezogen. 

Dhngeachtet dep flätts angehaltenen 
Kegenmetters/ iftdoch von fondern Gna⸗ 
den Gottes / die Ernd aller Drehen bes 
bäglich einfommen. 

An. 1663. den 2. Augufti, 

Der König in Spanien laſſet durch 
fein gan Land ein newe Schatzung als 
4.per Cento auff allerhand Wahren / ıc, 
legen / fich vmb den groffen Verlurſt 
(für ı2. Millionen gerechnet) mit dep 
ga Johanns Niderlag / wider zuerho⸗ 


Den 3. Auguſti, zu Pariß gehet man 
ſtreng auff deß Königs Verbott / daß nie⸗ 
mand Silber auff den Kleydungen tra⸗ 


gen folle i 
Auff diſen Tag laͤgerten ſich die Tuͤr⸗ 
cken allgemach vor der Veſtung New⸗ 
haͤuſel in Vngarn | 
Den 6. Augufti, Herr Graff Wolff 
ulius von Hohenloe wird in Regen⸗ 
g zum General Leutenant / über der 
Ehur- Fuͤrſten ond Ständen Volcker 
in 10. taufent ſtarck / wider den Tuͤrcken / 


ernambſet / bar fich Durch feine Dapffere 
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Thaten in Vngarn / mit vnd neben Herrn 
Graff Niclauſen von Serin/ nit wenig 
berühmt gemacht. 

An. 1663.den7. Augutti, 

Verlohre Graff Forgatſch Commen⸗ 
dant zu Newhaͤuſel / in einem vngluͤckli⸗ 
chen Außfall bey 3000. Chriſten / darun⸗ 
der 300. Vngariſche vom Adel / weiln die 
Huſſarn ſich vil zu geſchwind zur Flucht 
gewendet: der Tuͤrcken bliben biß in 4000. 
Todt / vnd hat Graff Palffi/ zu feinem 
onfterblichen Lob drey Tuͤrckiſche Gene» 
rals Perfohnen mit eygener Fauſt er⸗ 
legt. 

Eben zur felbigen Zeit feynd die Chri⸗ 
fienaneinem andern Dreh bey Cani 
herumb / ftartlich gerochen worden / in 
deme Her Graff Niclaus von Serin/ 
bey 4000. Tuͤrcken / ohne ſondern der feis 
nigen Berlurft/ nidergemacht/ soo. ges 
fangen / ond gute Beuten bekommen hat. 

Im 18, Augufti, Marſal in Lothrin⸗ 
gen wird von den Fransofen plocquiert / 
weilnder Hergogdife Veſtung befler for- 
tificirn lieſſe / ond die gefchloffene Tracta⸗ 
tenmitdem König nicht vollziehen wolte, 

Den 25. Augufti, wolte bey dem bes 
fchehenen Auffbort nichtein Mann auf 
den Vngarn aufffigen/ fo wol zubemer- 
cken iſt / weilnder Ergfeind in jhrem Land 
fich befande. 

Die Veſtung Newhaͤuſel ward von 
den Tuͤrcken mit fehieflen/ graben/ ftür> 
men / ıc. hart beträngt: In deren Ldger 
groffer Mangelaneflender Speiß erfchie- 
ne / vnd hatten jhrer z0.deß Zagsnit me 
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Brot etwann ein Groſchen werth. 
An.1663.den 29. Auguſti, 
Fande fich zu Madrit in Spaniendie 
Konigliche Infantin end Kaäyferliche 
Braut mit den aſern oder Kindsblatern 


behafftet. 

Den 30. Aug. Langet der König auß 
Franckreich zu Metz an dabey der Her⸗ 
hog von Dricans fein Bruder/ Der Pring 
son Conde, deffen Sohnder Hettzog von 
Anguien / Guife, Elbeuf, ı2, Marſchaln 
nebenft dem von Eſtrẽe, fo der aͤlteſt vnd 
über 90. Jahr kombt / ſampt der gangen 
Hoffſtatt fich eingefunden. 

An.1663.den 3.Septemb. 

der König vmb Mitnacht von 
Meg auff der Poft abgereyßt / vnd den 
5. diß ſchon wider in dem Luſthauß Vin- 
cennes bey Pariß anfommen : alfo die 
Reyß in 2. Zagen verrichtet/es ſeynd aber 
der mehrtheyl Hoffherꝛen / von diſer Ge⸗ 
ſchwindigkeit entweders erkrancket / oder 
dahinden gebliben. | 

Den 6.Septemb. ift der Tuͤrcken groß 
fes Stuck / welches 96. Pfund ſchwer ges 
fchoffen / vnd Daran 70. Buͤffel Ochſen 
ziehen muͤſſen / vor Newhaͤuſel zerſprun⸗ 


gen. 
Am ſelbigen Tag ſeynd zo. tauſent 
Tariarn bey den Tuͤrcken im Laͤger vor 
Newhaͤuſel ankommen / darinn groſſer 
Hunger geweſen / weiln ſie in Abgang der 
Mühlen/ das Getraͤyd nie mahlen Fin 
nen. 

Dem 7.0nd8,Septemb. hat der Feind 


\ 
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ats nur 2. Pfund Reiß ſampt einem Sad auffNeiwhäufeleins Tags zwey dep fol⸗ 


genden 5. mal Sturm geloffen/ aberin 
12. biß 13000. Mann / darumder 4000. 
Janitſcharen darvor figenlaffen. 

Den. 11.Septernb. hat Ranfer Leopold 
dem Graff Niclauſen von Serin/ ſo am 
Tag zuvor in Wien auff der Poſt ankom⸗ 
men / das Generalat uͤber die Teutſch⸗ 
vnd Vngariſche Voicker auffgetragen / 
diſer aber Ihr Majſeſt. den Eydt abs 


— * 

en 25. Septemb. Haben die Chriſten 
die dapffere vnd ſtarcke Veſtung New⸗ 
haͤuſel dem Tuͤrckiſchen Erbfeind / mit 
Accord uͤbergeben / darinn 69. Stuck groß 
vnd klein / wie auch 16. tauſent Metzen 
Getraͤyd vnd ſonſt allerhand Vorꝛrath / 
auſſerhalb Pulver / hinderlaſſen: Der groß 
Vezier hat den Orth alsbald mit 6000. 
Yanitfcharen beſetzt / vnd in wehrender 


Belaͤgerung über die 20. taufent Mann 


verlohren : Graff Forgarfch ift onlang 
nachder Vbergab / auß Kayſerlichem Bes 
felch in Atreſt genommen / vnd zur Ver⸗ 
hafft gen Comorꝛa eingebracht worden. 

Den 28. Septemb. der Chur⸗Sachſi⸗ 
fche Bring fombe zu Coppenhagen in Dens 
nemarck an vnd wird mit groſſem Pomp 
nacher Hoff eingeholet. 

Den 29. eiufd. Hat der regierend Her⸗ 
tzog von Mechclburg zu Pariß vor dem 
Koͤnig / vnd in die Hand def Cardinals 
AntonijBarbarini; fein offentliche Glau⸗ 
bens Befandenuß zu der Cathol. Roͤmi⸗ 
fchen Religion gethan / vnd die heylige 
Communion empfangen / iſt der Aug 

ſpurgi⸗ 
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ſpurgiſchen Confeſſion darvor zugethan 
€ 


ewefen. 
P In Franckreich erbotten fich etliche 
vornemme Herren / die jchon An. 1616. 
vorgehabte Conjundtion oder zufanıen 
faflung beyder Waſſerfluͤſſen der Loire 
vnd Saone ins Werck zuſetzen: wie auch 
andere geringere Waſſer Schiffreich zu⸗ 
machen. 
An.1663.den3.Odtob. 


Ergabfich die Veſtung Leventz in Vn⸗ 


garn an die Tuͤrcken: auch Neutra / Frey⸗ 
ſtaͤttel / Nvigrad / vnd andere Plaͤtz / ſo ſie 
ohne Verlurſt eines einigen Manns ein⸗ 
bekommen haben. 

‚Den 8. O&ob, der Koͤnig in Franck⸗ 
reich lafler Die fehlbar gefundene Finan⸗ 
eiers in 3. Claffes theylen: In der erften 

- waren begriffen 14. die fuͤrnembſten / deren 
jeder folt 2. Million Francken bezahlen: 
dreyſſig in der andern muͤßt jeder 300. tau⸗ 
ſent Francken erlegen: yo. in der dritten vnd 
letſten / gab jeder zo. tauſent Francken: alſo 
pflegt man den vollen Schwam außzu⸗ 
trucken. 

Den to. Octob. hat Pabſt Alexander 
dem Kaͤyſer monatlich 40. tauſent Cronen 
zum Tuͤrcken Krieg verordnet / vnd ſeinem 
Nuncio zu Wien 200. tauſent Cronen in 
Wechſel uͤbermacht. 

Den ıı. O&ob. iſt zu Cadix in Spa⸗ 
nien die Silberflotti4 Million reich und 
darüber anfommen. 

Als der Großmeiſter zu Malta geftors 
Ben / foll fein Bruder Baly Kotonne von 
Majorica, andeffen Stell erwoͤhlt ſeyn. 


/ 
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Den 3. O&ob, feynd auf Röngiie 
chem Bereich erlicheder Hugınoten Tems 
pel in Franckreich geſchliſſen worden. 

In Gramen laſſet der Konig/ mit 
Papftlicher Verwilligung / den Zehenden 
von allen geiſtlichen Einkunfften / durch 
das gantz Reich erheben: Doch nur auff 
2. Jahr lang. 

Allda bey Hoff der Herꝛen Eydtgnoſ⸗ 
ſen / ſo mit der Cron Spanien in Buͤndt⸗ 
nuß ſtehen / verordneter Ambaſſador Herz 
von Beroldingen wol ankommen / vnd 
bey Ihr Majeſt. in gutem Anſehen ware. 

en 16. Octob. hat Graff Peter von 
Serm an den Carlſtattiſchen Graͤntzen 
ein anſehnliche Victory erhalten / uͤber 
1500. Tuͤrcken / darunder deß Aly Baſſa 
Sohn / 2. Beeg / 5. Aga / vnd vil andere 
vom Adel midergehawen / benebens de 
Ay Bafla Bruder / 2. Aga/ 60. vom 
Adel/ 256. gefangen / 120. ſchoͤne Pferd/ 
6. Camel / vil Paarſchafft / d. Fahnen / vnd 
andere reiche Beut bekommen. 

Den 16. diß Monats ſoll zu Coppen⸗ 
hagen die Ehe Verlobnuß zwiſchen dem 
Ehur-Sächfifchen Printzen / vnd der Ko⸗ 
malichen Daͤniſchen Princeſſin vorgan⸗ 
gen ſeyn. 

Zu Erffurt erwachſet die gefahrliche 
Vneinigkeit zwiſchen dem Rath vnd 
Burgerſchafft: diſe erzwingen die 
Schluͤſſel / werffen den Burgermeiſter in 
die aͤrgſte Gefaͤngnuß / führen ix0 Stud! 
auff die Waͤhl / vnd verſchwoͤren ſich mit 
dem Ende zuſamen / der Kaͤyſerlichen 
Commiſſion nit zupasim, | 

Nnunn An, 
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Aa. 1663. den 18. O&tob. 
Seynd die Landftänd ın Preuffen der 
bißherigen Erbhuldigung gegender Iron 
Polen auff ewig ertaffen: Darauff felbige 
angehents von Chur Brandenburg / als 
scchtindfligem Erb⸗ Kern / in Eydt ges 
nommen worden. | 

Den 24. Octob. fepnd die Herren 
Groß DBortjchaffter von Geſampten 13. 
vnd zugewandten Drehen Löblicher 
Eydtgnoßſchafft / die durch Burgund ges 
reyſet / zu Auxonne an den Graͤntzen 
Srandreichs anfomınen / folgents auff 
Dijon verzepfet / allda herzlich eingeholt/ 
fürters durch andere Stätt vnd Plaͤtz am 
3. Nouemb. zu Charenton ins gefampt / 
dann etliche den Weeg über die Cham- 

pagne genommen’ glücklich angelangt. 
Den 29, Octob. that zu Hamburg ein 


fchrocklicher Sturmwind/ mit Donner de 


vnd Plitz vermengt/ein ſolch Gewaͤſſer ano 
treiben / Daß in 60. "Fahren Feines derglei⸗ 
chen / noch ſo groſſer Schaden / an Men⸗ 
ſchen / Wahren vnd Viche vermerckt 
worden. 

Die Tuͤrcken in Vngarn ſeynd benoͤh⸗ 
tiget / auß Mangel deß Fuhters / jhre 

ferd vmb 5. vnd auffs hoöchſt vmb 10. 
chen zuverkauffen. 

Zu Dole in Burgund hat ein Fraw / 
bey ıız. Jahr alt/ fichin dan Odtobri mit 
einem Rechtsgelehrten/ von 30, Jahren / 
verchelichet. 

In Frandreich kam vmb dife Zeit ein 
fondere Inuention herfür / durch dero 
Matel / cin groß vnd fchwer beladenes 


siert 


ſche 
Schif/ allein nue Perfohnen 
vnd einem Pferd / wider den ſchnelleſten 
Strohm herauff gebracht. werden konne. 
Duje Erfindung befichet in etlichen grop 
fen Radern / denen anden Muͤhlinen nit 
ongleich/ fo das Waſſer aufffaſſen / vnd 
wider außgieſſen / ſollen arbeiten / wie die 
Ruder / vnd das Schiff mit ſolcher Bes 
haͤndigkeit forttreiben / daß man in zwo 
Stunden 3. Meyl wegs verbringen mö⸗ 
ge. Ob diſes Werck wol angangen vnd 
in der Prob beſtanden / hab ich feuher 
nichts vernommen. | 
An. 1663. den 6. Nouembris, 
Seynd zu Wien onder weßrender Exe- 
eution 2. Maleficanten / dem General 
Leutenant Graff von Hobenloe auf feis 
nem Zummer ı0. taufent Duplonen vaar / 
vnd andere Föfliche Sachen gejtolen wors 
n. 


Den 9. Nouemb. Begleyttet man die 
Eydtgnoſſiſche Geſandten mit jhrem gan⸗ 
tzen Comitat alle zu Pferd / nach dem Ko⸗ 
niglichen Luſthauß Vincennes, man zeigt 
jhnen die Zimmer ze. vnd regaliert ſie mit 
einer uͤberauß koͤſtlichen Fiſch Mahlzeit: 

Nach geendigtem Feſtin ſaſſe man zu 
Pferd / vnd titte zwiſchen z.0nd z. Vhren / 
in ſchoͤner Ordnung auff Pariß zu / nicht 
weit von der Statt wurden ſie von dem 
Gubernatorn Marſchal d' Aumont vnd 
an der Porten vondem Start Rath zier⸗ 
lich empfangen’ darauff under Idfung der 
Stucken / Trompeten ond Trummel in 
ihre zubereite Lofamenter geführt. 

Den 13. Noucmb, wurden zu 

rg 


Merck 
Burg etliche Grauamina ſo die Erbgeſeſ⸗ 


fene Burgerjchajft auf dem Rahthauß 
famprlich eingeben laſſen / theyls erleich⸗ 
tert/ theyis gantz abgethan / vnd alſo durch 
deß loblichen Magiſtrats groſſe Klugheit / 
die gefahrliche Vnruhe geſtillet. 

An. 1663.den 18. Nouemb. 

An einem Sontag iſt in der ſchoͤnen 
Haupikirch zu Pariß vollzogen worden/ 
die groffe Solenniter dep Eydtſchwurs / 
von Ernewerung wegen der Allıang oder 
Buͤndtnuß / zwifchen König Ludouico 
dem XIV. deſſen Königlichen Deiffin 
end Erbprintzen / fodanne einer gefampten 
töblichen Eydtgnoßſchafft kuͤrtzlich bes 


loſſen. 

Es haben fich bey diſer Ceremony nit 
allein der gange Königliche Hoff die 
Parlaments ond andere fuͤrnemme Her⸗ 
ren / fondern auch ein folche vngläubliche 
Zahl der Zufcher eingefunden/ daß jhnen 
die ſonſt gar werte Kirch vil zu eng gewes 


Nach vollendetem herslichen Gotts⸗ 
dienſt / hat der König indem groſſen Saal 
deß Ersbifchoiflichen Pallafts ein mehr 
dann Koͤnigliches Panquet angeftcllt / 
welches durch die Gegenwart beyder Koͤ⸗ 
niginnen vnd allervornembſten a⸗ 
men gezichrt / von dem fröhlichen Tumult 
der groben Stucken / Trummeln / Schall⸗ 
meyen / Trompeten / bevorauß einer lieb⸗ 
lichen Taffel⸗ vnd Inſtrumental Muſic 
Die gantze Zeit über beluſtiget / ja alle leib⸗ 
liche Sinn überfläflig erauickt / und alfo 
mit hochſtem Vernuͤgen der Eingelade⸗ 


ich⸗ 777 
nen geendiger worden: difes habichalan _ 
Chronologice angezogen’ wer mehrern 

Bericht begehrt / wırd ſolchen in meines 
Großgn. Herrn Haupt. Johann Georg 
Wagners Ritters / Staitſchreibers und 
geweßten decretarij der Eydtgnoſſiſchen 
Großbottſchafft in ſeiner ziehr⸗ vnd vmb⸗ 
—— geiruckten Reyß Beſchreibung 

en. 


Den zo. vnd zı. Nouemb ſeynd dee 
Kachspanden Aunliar österr 
en u Roß vnd Fuß / mit 20, Regiment 

uüͤcklein zu Wien durch in 
marfchiert. I 

An.ı663, | 

Vmb den anfang Decembris, haben 
die Heyducken Leventz ein Veſtung m 
Vngarn gluͤckuch uͤberſtigen / vnd den 
Tuͤrcken widerumb abgenommen. 

Den 4. Decemb. Als die Tuͤrcken 
10000. ſtarck zu Pferd:/ in Windiſch 
Marck oder vnder Steyr eingefallen und 
übel gehaufer/ ſeynd fie von beyden Gene⸗ 
ralen denen Herren Öraffen von Serin 
vnd Hohenloe heldmuͤthig angegriffen/ 
geſchlagen / 4000. erlegt / die gefangne 
Chriſten erlediget / zumal ein anſehnliche 
see erobert worden. 

en 10. Decemb. hat man zu Frey⸗ 
berg/ Dreßden / und Aa be mehr 
in Sachfen 3. Sonnen vnd zwifchen die 
fen 3. Regenbögen geſchen. 

Den ı1. Decemb. Dinſtags ift def 

ergogs von Anguien Hochzeit mit der 

alggräffifchen Princeflin im Louure 
gehalten worden / darbey fichder König 
Nunn ij beede 
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beede Koͤnigin vnd in 600. hohe Stands⸗ 
Perſohnen befunden / die Braut hat eine 
mit Diemanten verſetzte Halß⸗Ketten / 
auffı. Dillion werth angehabt. 

De iy. Decemb. König Ludwig er⸗ 
hebet zu Pariß 17. Herꝛen / zu Hertzogen 
vnd Pairs de France, auff einmal / laſſet 
ſie dem Parlament vorſtellen / vnd den 
Sitz nemmen / mit Namen / 1. Herr de 
Verneuil, 2.de Grammont. 3.de Mesle- 
raye. 4. de Mazarini. 5. de Villeroy. 
6. de Mortemar. 7. de Crequi. 8. de 
S. Aıgnam.9 deFoix.10.de Liencourt. 
ı1. de Trefmes. ız. de Noailles. ı3. de 
Coaslın. 14.de Roguelaure. ı5.deNo- 
uailles. ı6, de Praslin. vnd 17. de Mon- 
tolier. 

Den. ı9. Decemb, feynd zu Wien 
vom Königin Polen vil befadene Waͤgen 
mit verſprochnem Bley / zu Fortſetzung 
deß Tuͤrcken Kriegs ankommen. 

Den 20. Decemb. iſt zu Neapel der 
Koͤnig von Maroco, ſo ein Chriſt wor⸗ 
den / angelanget / hat ſein Vnderhaltung 
von dem Koͤnig auß Spanien. 

Den 22. Decemb. iſt Kayſer Leovold 
zu Regenſpurg / vnder dreyfacher loͤſung 
60. Stucken / praͤchtig eingezogen / wie 
auch von allen anweſenden Churfuͤrſten 
vnd Staͤnden herrlich empfangen vnd 
beſucht worden. 

In Erffurt gieng es uͤbel her / allwo der 
Rathmeiſter Langerecht offentlich ent⸗ 
hauptet / vnd von dem Boffel ein anders 
Regiment beſtellt worden. 

Den 27. Decemb, zu Turin gehet mit 


% 


Fr 
Zodt ab/ die Alte Hertogin von Saffoy / 
Fraw Ehriftina von Bousbon, Konig 
Heinrichs deß IV. zu, Franckreich Toch⸗ 
ter: nach dem ſie lange Jahr / auff Hersog 
Victoris Amedxi abſterben / die Re⸗ 
gierung loblich verfuͤhrt hatte. 
An.1663. 

As ın dem Decembri die Yuden zu 
Conſtantinovel / dem Tuͤrckiſchen Käys 
fer zu ſchmeichlen / an Fewrwerck / worzu 
fie in 14000. Ducaten auffgewendet / m 
Form vnd Geſtalt der Veſiung News 
haͤuſel angerichtet / vnd mit vollem hauf⸗ 
fen geftürmet / ſeynd Darüber bey 2000, 
Haͤuſer abgebrunnen/ vnd die Anfänger 
deß Spils mie vilen Schlägen auff dem 
Dauch abgeftrafft worden. 

(Nota:) Es ſolten billich alle Chris 
ftenliche hohe Potentaten Paͤbſt / Kaͤyſer / 
Koͤnige / Fuͤrſten / Herren vnd Stande / 
wegen oberzehlter von dem heyloſen Ra⸗ 
biner Geſindlein der Chriſtenheit zuge⸗ 
fuͤgter Schmach vnd Werachtung der⸗ 
malen eineſt diſe gottſeuge Reſolution 
abfaſſen / vnd diſem verfluchten Volck 
mit allein den Zugang an die Hoͤffe / vnd 
alle haͤußliche Wohnung in den Reſidentz⸗ 
Staͤtten gaͤntzlich vnderſagen / ſondern 
auch (welches nutzer vnd beſſer waͤre) 
ſolche beſchnittene Buben / ſampt jhren 
Weibern / Kindern / Haab vnd Guͤtern / 
{nach dem Exempel beyder Catholiſchen 
Koͤnigen in Spanien Ferdinandi vnd 
Philippi deß Dritten) auß allen Orthen 
Ecken vnd Enden vertreiben. 
Alldieweilen doch diſe ſtinckende Na- 


uon 
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tion dem Tuͤrckiſchen Erbfeind (deſſen 

errewe Jag⸗ Leyt⸗ vnd Spuͤrhund 
ſeynd ) nit allein der Chriſten obhaben⸗ 
de gute Anſchlaͤg entdecken vnd außſpaͤ⸗ 

/ zumal ſonſt alles was fie hoͤren vnd 

hen diebifch verzarhen : ſondern auch vn⸗ 

fere Religion / ja Chriſtum den Sohn 

Gottes ſelbs / fein Svangelium vnd hey⸗ 
ligſtes Eeſatz laͤſtern / verachten / verla⸗ 
chen / verſpotten / jedermann mit falſch 
berrieglichem Wucher uͤbernemmen / vnd 
mas am hoͤcſten zubedauren iſt / vil 
Chriſtlich vnſchuldig Blut an jungen 
Kindern / etc. fo wol jahr⸗ als auch ſchier 
taͤglich (tie bekannt vnd am Zug ligt) 
boyh.fftig und ſchandlich vergieſſen thun. 
An. 1664. 

Auff dem newen Jahrs Tag habendie 
Glogg en zu Neutra in Vngarn fich von 
ſelbſten geleuttet / vnd vil Geſpenſter ſehen 
laſſen / darab die Tuͤrcken nıt geringen 
Schrecken empfangen. 

Den 1. lan. haben die Rebelliſche Kaͤy⸗ 
ſeriſche Soldaten in Zeckelheid diſe Ve⸗ 
ſtung dem Abaffy Fuͤrſten in Sibenbuͤr⸗ 
gen vmb ein ſchlecht gering Gelt / vnd 
Kleydung verrateriſch übergeben. 

14. lan. verſtarbe in Turin die 
funge Hergogin zu Saffoy mit groſſem 
Hertzenleyd jhres Eheherꝛen vnd gemei⸗ 
nes Vnderthanen / iſt dep letſt todtlich ab⸗ 
geleibten alten gs von Orleans 
Tochter geweſen / fie ſoll ihren Magen 
durch 31 vil eingenommene Zucker ſpeyß 
verderbt / vnd darmit due Blucſt jhres 
edlen Lebens erſteckt haben, 


icht. gr 
Den t4. lan. hat Pabſt Alexander nes 
we, Cardinal gemacht / muit Namen diſe: 
Carolus Caraffa Nuncius am Kaͤyſerli⸗ 
chen Hoff / wie auch vor diſem bey den 
Eydtignoſſen vnd Herfchafft Venedig: 
Hear Picolomini Nuncius in Frand» 
reich: Hr. BonelliNunciusin Spanien: 
Hr.Bon Compagni hr Heyligk. Hoffe 
meter: Herr Celfi Auditor di Rotta, 
vnd Her: Abbt Savelli Schatzmeiſter. 
Den 14. lan. haben die Herꝛen General⸗ 
Staadeven,yransöfilchen Ambuffadorn 
d Eitrades auff emer ſehr koſtlichen Gut⸗ 
ſchen / daran alles was zuſchen von lauter 
Gold ware vnd über 80. tauſent Gulden 
geſtanden / zu Graffen Hag ſehr praͤchtig 
einholen laſſen. | 

Diſer Monat hat wegen der fehr grofe 
fen Kälte ond vilen Schnees vil Leuth auff 
den Straffen gefreflen/ alfo daß die Rey⸗ 
fende vnd Poſten ſtill ligen/ auff gelinder 
Wetter warten müffen. 

Den ı5. lan. ſeynd beyde Chriſtliche 
Herren Generalen von Serin und Ho⸗ 
henloe 20000. Mann flarek den Tuͤrcken 
gluͤcklich und fighafft ins Land gegangen. 

An.1664. 

Coll fichindemlanuario zu Guſtraw 
Mecheiburger Lands der leydige Teuffel 
—— rw grofler Toberey vnd Fewr 
außfpepenhabenfehenlaflen. 

Den 20. lan. befande fich König Lud⸗ 
wig von Franckreich mit 10. feiner fürs 
nembften Herin zu Verfailles ın höchfter 
Gefahr dep Lebens / da fie auffeiner zuge⸗ 
sichten Machina von einem Berglein auß 
Nunn üjj Luſt 


KHiftorifche 


6a 

Luft herunder fahrende über ein 

De — 
Zu Newſtatt vnweit Luͤbeck kam ein 

Kind auff die Welt / ſo einen von Fleiſch 

gewachfenen Sebel auff dem Kopff ge⸗ 


Den 27. lan. verſchide zu Ling an den 
Kindsblatern auß difem zeitlichen in 
das ewige Lchen Ertzhertzog Carl Joſeph 
dep Kaͤyſers Leopoldi einiger Her: Bru⸗ 
der / ein junger Her von grofler Hoffe 
mung: Vey Eroͤffnung deß deibs / hat ſich als 
les friſch und geſund erzeigt / allein daß man 
indem Magen 3. Loth Gallen gefunden. 

Yuff dıfen vnverhofften Zodtfahl 
Ertzherzog Carl Yofephe folger ( da 
der barmhersige GOtt der Chriften 
Waaffen in Vngarn folcher Geſtaͤlt ge⸗ 
ſegnet vnd begluͤcket) daß der General Se⸗ 
rin / mit Zuziehung der teutſchen Völcke⸗ 
ren in 30. tauſent ſtarck wider den Tuͤrcken 
fehr gute Progreß gehabt / vil Staͤtt / 
Pläg/ vnd reiche Beuten erobert haben / 
mit ſolchem Vberfluß / daß jeder gemeiner 
Soldat fuͤr ſein Part uͤber tauſent Gul⸗ 
den bekommen / ohne was die Officier vnd 
Generals Perſohnen zu vil hundert Waͤ⸗ 
gen abfuͤhren laſſen. 

In diſem Streiff wurden Die Türcten 
anßden Schantzen der Oſſecker Bruck (fo 
zooo, Schrittlang und 30. breit gewefen ) 
verjagt von 3. bißin 4000. nidergemacht / 
vnd diſe fange Bruck meiftentheyls vers 
brandt / oder zanichten gemacht. 

„An. 1664. den 4. Febr. 

Scynd von den Chriſten die Staͤtt 


Segeſt / Alt⸗ vnd Newſtatt den Tuͤrcken 
abgetrungen / vnd erobert worden. 

Den 7. Febr. ſeynd ſo wol die Serini⸗ 
ſche / ale Reichs⸗Poͤlcker auß der Tuͤr⸗ 
ckey widerumb zuruck in jhre Quartier ge⸗ 
zogen vnd haben etlich iooo. Stuck Rind / 
ohne das ſchmal Vieh / der geringſte 
Soldat fo vil alsz. Monat⸗Sold zur 
Beut erhalten / vnd in allem über 300. 
Mann nit verlohren / dem Hn. Graffen 
von Hochenloe iſt deß Baſſa von Babor- 
ſcha gefangne Tochter ein uͤberauß ſchone 
Blum prajentiert worden / welche er nach 
Hauß ıns Reich verjchidk. 

Den ıo.Febr. in Frankreich naͤchſt bey 
der Statt Bolognchat man ein neweln- 
uention von Caletſchen probiert/ fo von 
einem Pferd gezogen / vil gefchtwinder/ als 
die Poſt lauffen folle/ auch in den vneben⸗ 
ſten Weeg nicht vmbfallen Fan. 

Den 13. Febr. vor vnd nach hat man 
fchier aller Drehen von anders nichts / als 
lauter Triumph vnd guten Progreß der 
Ehriften gegen den Tuͤrcken gehoͤrt. 

Den 13. Febr. ıft zu Pariß die befrewli⸗ 
che Zeittung deß zu Piſa geſchloſſenen Fri⸗ 
dens zwiſchen dem Pabſt und Konig/ 
durch eygnen Curier eingebracht worden / 
mit deß Koͤnigs Satisfaction, geſtalt er 
die Ratification vnverzogenlich naher 


Rom geſchickt. 

Den ı4. Febr. hatte der Koͤnigliche 
Hoff zu Pariß vil weil / als der Co⸗ 
mingifche Stallmeiſter mit einer der Ko⸗ 


nigin rn Zwergin 30. Jahr * 
Vmnb 


Welt ·Ge hie 


mb den miren Monats Februarij , 
bat ſich zu Bolonien m Italen cin ſeltza⸗ 
me Geſchicht begeben / in deme von dem 
teurfchen Regiment z. Soldaten aufges 
sijlen/ nach dem es aber Ihrem Hauptm. 
kundbar wordẽ / hat er jhnen nachſetzen / ſol⸗ 
che wider erdapt / vnd zuruck ins Quartier 
bringen laſſen / welchen der Proccß gemacht 
vnd zu archibuſieren verurtheylt worden. 
Als man jhnen das Vrtheyl angezeigt / 
bat der eine von jhnen darwider proteſtiert / 
daß fie über jhn nicht judicieren koͤndten / 
weilen er ein Weibobild ſeye: über diß iſt 
das Vrtheyl ſuſpendiert / vnd daruͤber ein 
Viſitation angeſtelt / vnd befunden wor⸗ 
den / Dapfienicht allein cin Weib / ſonder 
ſo gar im Jungfraͤwlichen Stand begrif⸗ 
fen waͤre / vnangeſehen / Daß ſie bereit ız. 
Jahr ın Kriegs Dienſten geweſen. Diſe 
hat hernach jhrem Cameraden auch das 
Leben erbetten : er hat ſie begehrt zuheura⸗ 
then / iſt aber von den Officieren nicht zuge⸗ 
laſſen worden / ſondern man hat in Boͤh⸗ 
men geſchriben / allwo ſie gebuͤrtig ſeyn 
ſolle / der Sachen fernere Beſchaffenheit 
uerkuͤndigen. 

Den 22. Febr. verſchaffet der Koͤnig 
in Spanien / auß gottſeligem Eyffer / vn⸗ 
der einmal 4. Millionen / ſo danne Mo⸗ 
natlich dem Kaͤyſer so. tauſent / nit weni⸗ 
gerder Herrſchafft Venedig gleich fo vil 
Cronen / zu fortſetzung deß Tuͤrcken Kriegs 
auff Waſſer vnd Lande. 

Sontags den 24. Februarij, hat zu 
. Nom bſt wegen deß Vergleiche 
mi Fr das Te Deum laudamus 


fi e13 
fingen/ end fürdie Chriſtliche Waaffen 
widerumb ein allgemeines Lubilzum oder 
Gebett publicirn laſſen. 

Den 27. Febt. beſanden fich Die Tuͤr⸗ 
cken in vollem Anzug gegen Vngarn. 

Den 28. Febr. iſt deß Printz Leopolden 
Marggrafis zu Baden Gemahlin / 
Todis verblichen, 

An. 1664. Sontags den 2. Martij, 

Hat man zu Kegenfpurg auff dem 
Reichstag / ein ſchoͤne Proceflion/ wegen 
dep Tuͤrcken Kriegs / gehalten, welcher der 
Känfer ın Perfohn/ auch alle anweſende 
Catholiſche Ehurfürften vnd Stände / 
mit groffer anddchtiger Aufferbamligfeit 
beygewohnet. 

Den 4. Martij, hat Pabft Alexander 
der VII. nach gemachtem Friden mit 
Franckreich / dem Kaͤyſer dooo. Dann 
auff Ihr Heyl: Koſten / wider den Tuͤr⸗ 
cken uͤberlaſſen / auch 200. tauſent Cronen 
in Wechſel zugeſchickt. 

An. 1004.den 5. Martij, ward zu 
Regenſpurg der Proiect gemeiner 
Reichs verpflegung Ordinang: 

xublicirt / rote folget: 


General Staabs/ Monatliche 
Verpflegung. 

General Feldmarſchalck ⸗⸗1800. fl. 
General Leutenant⸗⸗⸗o⸗21200. fl. 
General fuͤr die Infanteria ſo zugleich 

Gen:Feldʒeugmeiſter ſeynſoll. 1000. fl. 
General fuͤr die Cavallerey + 1ooo.fl. 
General Wach tmeiſter zu Pferd /700. fl. 
General IBachrmeifter zu 7oo.fl 


General Duartiermeifter/ ⸗ 
General Auditor fampr feinem Gerichts 
chreiber vnd zugehörigen/ ⸗ 188. fl. 
eral Adiutanten/jedem ⸗130. fl. 
2. General Duartiermeifter Leut: darun⸗ 
der ein Ingenieur ſeyn ſoll jedem 90. fl. 
DemMedico #s # #» s 100. 
Feldapotecker ond feinen Leuthen / 90. fl. 
Geueral Staab Feldfcherer/ + As.fl. 
General Profoß end feine Leuth/ 280.fl. 
General — ſampt er 
leuthen / ⸗——2 
Regiment Staabs zu Roß Mo⸗ 
natliche Berpflegung. 


Hiſtoriſche 
225. fl. Wachtmeiſter /⸗⸗ 


12. fl. i. pfad 


Corporal /⸗⸗⸗ dgo . fl.i. * 
Quartiermeiſter / ⸗⸗10.fl. i. 
Vnder diſen außgeſetzten Pferden * 
den der Officier Knecht verſtanden / wel⸗ 
che jhnen in der Koll als Soldaten pap 
ſirt werden vnd wie andere Keuter wird» 
liche Dienft leiften follen. | 
Regiments Staab zu Zuf. 
Dem DSbdriſten vs» » » 2oofl. 
Obriſt Leutenant / vs 6o.fl. 
Obriſt Wachtmeiſter + s zofl 
Quartiermeiſter #» sv # ızfl. 
Schultheiß ond feine Leuth / ⸗30. fl. 


Dem Obriſten⸗⸗22225.fl. Carla » oo u u 8.fl. 
Dbrift Leutenant + # » » s6o.fl. Secretario + # # # # 9 ıofl. 
Dorift Wachtmeifer/ +» + zy.fl. Adiutanten » » # os fl, 
Quartiermeiſter /⸗ # # » 24.fl. Wagenmeiſter +» os» 0 99. 
Schultheiß vnd ſeine Leuth > z0.fl. Profoß vnd ſeme Leuth va 24fl 
Eaplan⸗⸗⸗⸗1.fl. CKompagney zu duß. 
Secretario, #9 ⸗ 0 10.fl. Hauptmunmm/ ⸗⸗ ⸗70. fl. 
Adiutanten » # 9 #9 13.fl. Leutmant/ » # » 0 # 2. 
Wagenmeiſter + vv on Hfl. Fendrich vo os» # 24fl 
Heerpaucker + vs» es Hfl 


9. 

Profoß vnd ſeine Leuth + # 24.fl. 

Das Reichs⸗ Commiſſariat vnd die 
Kriegs⸗ Caſſen / vermeint man zu erſpa⸗ 
rung Vnkoſiens durch einen Kriegsrath 
verwaltet / vnd jhme deßwegen annoch 
ein Addition ſeiner Beſtallung gemacht 
werden ſolle. 

SompagnenzuRoß. 
Rittmeiſter / » * 75.1.3. Pferd 
Leutenant /⸗ #30. fl. r Dem 
Cornet # # 2 235.fl. 2. Pferd 


Feldweybel /⸗2092 
Fuͤhrer ⸗/ ⸗1⸗—⸗2 
Furier /⸗⸗⸗ 
Mufter-Schraber/ = + 
Feldſchaͤrer » = s e 
Gefreyter Corporal/_ = # 
Gemeiner Corporal » # 
Drummelfchl: ond Pfeiffer / 4.fl. 30, 
Gefreyter » no yf. A 


In Servic vnd rauhe gFaherung für- 
die Pferd ins gemein / foll in ven 
| Quar⸗ 


* 

2 
s 
* 


Bayyyuuys 
Srraamaaemann 


Gemeiner Soldat » s + 


Welt · Geſchicht. 


Quartieren einem jeden vom hoͤchſten biß 
zum geringſten / in der Qualite vnd 
Dantiter/ gleich wie ſolche die Kaͤyſerl. 
Voͤlcker gemicflen/von Ihr Majeſt. Vn⸗ 
derthanen / wann ſie in den Erblaͤndern 
ſtehen / gereicht / vnd von keinem das ge⸗ 
iingſte weiter prætendiert werden. 
Ar1664. 

Montag den 6. Martij hat zu Regen⸗ 
ſpurg Char Sachſen allein vnd ſonſt nie⸗ 
mand / ander Kaͤyſerl. Taffel das Nacht⸗ 

mahl eingenommen / welches etwas ſel⸗ 
tzamb vnd nit bald zugeſchehen pflegt. 

Den 6. Martij nahmen die Frantzoͤſi⸗ 
ſche Auxiliar⸗Voͤlcker in 10000. ſtarck 
(ohne vit vornemme Hoffherꝛren und Ca⸗ 
valier vnder dem Commando deß Gene⸗ 

ralen von Coligni, jhren Marſch nacher 
Vngarn / fo auffihren eygnen Koſten wol 
außgeruͤſt mitzogen.) 

Den 9. Martij zu Breſmobania in 
Sibenbürgen befande fich eine Perfohn 
oder vılmehr Monftrum, Manns Geſtalt / 
fo eine lange krumme Naſen ond an jeder 
Hand 10. Finger hat/ gehet barfuß vnd 
mie bloffem Haupt / fonften fanber gekley⸗ 
det / wird nie gefehen eſſen oder trincken / les 
bet vnder freyem Himmel / vnd fommet 
in kein Hauß / redet auch nichts anders / 
als peribit, peribit, peribit. 

Den 10. Martij hat der Pabſt zu Rom 
ſein Hoffſtatt alſo eingezogen / daß er mo⸗ 
natlich in. die 4000. Cronen erſparen kan. 

Nach dem im Martio ſich die Littawi⸗ 
ſche Armee mit der Koͤniglichen Polni⸗ 
ſchen conjungiert / vnd von der Statt 


— 
Gluckaw mit Verlurſt in 3000. — 
ab⸗ vnd tieffer in die Moſcawdem Feind 
entgegen gangen / hat derſelbe endtlich ein 
gewiſſen Fuß geſetzt / vnd mit jhnen fo 
ſcharpff getroffen / daß die beſten Dfficier/ 
vnd wie etlich wollen / in 10000, Polen 
darbey gebliben feyn follen/ hätten auch 
bey nahe die gange Königliche Armee rui⸗ 
niert / wann fie fich nit deſperat widerſetzt / 
daß ſie dann endtlich die Victory erhalten / 
vnd der Moſcowiter vaſt eben ſo vil oder 
mehr / als der Polen erlegt worden. 
An.1664.den 2o0. Martıj, 

Hielte der Hertzog Mazarin einen 
prächtigen Einzug zu Collmar im Elſaß. 

Den 21. Martij ıft zu Pariß der Herr 
von St. Moys / der fichalle Kranckhei⸗ 
ten zu curieren berühmte / wegen bezuͤch⸗ 
tigter Zauberey / in verhafft genommen 
worden. 

Den zz.Martijharder König in Franck⸗ 
reich von 500. Geeretarien 200. abge 
danckt. 

An.1664. 

Vmb den Anfang Aprilis ſoll es zu 
Clauſenburg in Kaͤrndten vnd ſelbiger Ge⸗ 
gent herumb koͤſtliches Getraͤyd geregnet / 
auch Leuth vnd Vich / die davon geeſſen / 
beſſer als das erbawte geſaͤttiget haben. 

Den 5. Aprilis iſt das Tuͤrckiſch Stan⸗ 
dart vnd Zelt zu Feld gangen / darauff der 
groß Vezier hinnach gefolget vnd den 
Kopff gegen Vngarn gewendet. 

Den 9. Aprilis ſeynd zu Guibray in 
Franckreich auff einer Jahrmeß 40000, 
falſche Duplonen außgeben / vnd viler fuͤr⸗ 

Oooo nemmer 


616 H 

nemmer Herren ntercffenten Guͤtter 

von dem Koͤnig eingezogen worden. 
An.1664. den 10. Aprilis, 

Als zy Hamburg ein Schiffer fein vn⸗ 
ehliches Kınd zu Hauß genommen / hat 
fein IBeib ſich ſo ſehr erzoͤrnet / daß ſie ge⸗ 
ſagt / fie wolte lieber dom Teuffel als dıfem 
Kind zueſſen geben / darauff ſich der boſe 
Geiſt offentlich noch biß dato in deß 
Schiffers Hauß ſehen laßt. 


Den 12. Aprilis, hat man in der naͤhe 


vmb Holland ein ſolche mänge von Haͤ⸗ 


ring vnd mehr als man wegbringen kan / 
gefangen. 

Den 17. Aprilis hat fich der Kaͤyſerli⸗ 
che General von Sufa mit gutem Suc⸗ 
ceß für die vefte Statt Neutra in Vngarn 
gelägert/ ond ın wenig Tagen den Zürs 
cken wıder abgenommen. 

Den 20. Aprilis trıben die Phanatici 
end Non-Conformiften aller Orthen in 
Engelland / fonderlich bey jhren heimb⸗ 
vnd offentlichen Berfamblungen/ grofien 
Muthwillen vor vnd nach. 

Den zı, Aprilis biß daher und Durch 
den gantzen Frühling ward es allenthal⸗ 
ben fo trocken Wetter / daß das Graß nit 
mwachfen mögen. 

Den 23. Aprilis wurde der newe Bis 
fchoff von Straßburg / in der Thumbfirs 
then zu Regenſpurg von Chur⸗Mayntz 
in perföhnlicher Gegen wart deß Käpfers/ 
auch anderer Fürften und Staͤnde / auff 
das herzlichft eingeweyhet / nach dir Con- 
fecration hat der Churfuͤrſt gemelten 
Wiſchoffen ſampt denen Aſſiſtenten / als 


iſtotiſche 
Biſchoffen von Paderborn vnd Regen⸗ 


ſpurg: hinwiderumb dei Biſchof ſie her⸗ 
nach gang koͤſtlich auch tractiert. 

Den 26. Aprilishatder Herr General 
von Hohenloemit 4000. Teutſchen vnd 
2000, Huſſaren zu Pferd 2. Meyl von 
Caniſcha ın 6000. Graͤnitzer Tuͤrcken 
angetroffen / ın 3000, darvon niderge⸗ 
macht/1100. gefangen / vnd bey zoo. Waͤ⸗ 
gen / ſo mit Proviant nacher Caniſcha ges 
wolt bekommen. 

Den 26. Aprilis ſollen in Holland vnd 
Embden/ vil Fewr ond Strahlen, fo vom 
Him̃el gefallen / auch ein groffe Schlang 
vnd 3. Sonnen gejehen worden feyn. 

Montag den 28, Aprilis hatder Pabſt 
dem Cardinal Chigi das Creutz alscinem 
Legaten à Latere zugeftele/ wormiterdie 
Cavalcada durch die Porten def Volcks 
versucht: Er führt einen hoch anſehenli⸗ 
chen Comitat mit fich/ wie auch fchöne 
Neavolitaͤniſche d dem Koͤnig in 
Franckreich zur Verehrung / ſo warendie 
Decken vnd Liberey alle von rothem 
Sammet/ mit Gold koͤſtlich verbraͤmet. 

Gegen dem Ende deß Aprilis iſt in 
Judland / durch Donnerwetter / ein bla⸗ 
wer Hagel / ſo groß als die en 
Kuglen gefallen / vnd ſo bald man ſolche 
in die Haͤnd genommen / ſeynd ſie wie ein 
Dampff / vergangen. 

An.1664.den 2. Maij, 

Zu Pariß vnd in gantz Franckreich 
ſeynd etlich 100. Notarien / Procuratores, 
Forſt⸗ vnd Waſſermeiſter / weil ſie dem 
Reich eine Beſehwerd / abgeſetzt — 


Welt⸗Geſchicht 


Den 5. Maij, hat zu Regenſourg die 
Schwedifche Geſandtſchafft / wegen der 
Hersogthumber Bremen / Werden / 

mmern/ Ruͤgen / vnd Herfchafft 

ißmar im Namen jhres Königs (vnd 
folgenden Tags die Dänifche (wegen 
Holſtein von dem Kaͤyſer die Lchen 
empfangen. 

Den 6. Maij, hat man im Delphinat 
an onderfchidlichen Drehen eine arofle 
rothfewrige Cometruhten / von Oſt oder 
Auffgang geſehen / welcher bey Dalence/ 
mit erſchroͤcklichem Knall herunder gefallẽ. 

Den 8. Maij, iſt Kaͤyſer Leovold / mit 
der gantzen Hoffſtatt / vnder loͤſung der 
Stucken / auch begleytung aller Staͤn⸗ 
den / von Regenſpurg wider nach Wien 
auffgebrochen. 

Den 14. Maij, langete der Paͤbſtliche 
Legat Cardinal Chigi, auff etlichen 
Galleren / gluͤcklich zu Mearfilien in 
Franckreich an / welcher mit Leuttung 
aller Gloggen / vnd ſonſt ſtattlich empfan⸗ 
gen worden. 

Daen 27. Maij, iſt der Cardinal Legat 
Chigi zu Lyon ankommen / prächtig eins 
geholt vnd etlich Taͤg herrlich Koſtfrey 
gehalten worden. 

An.1664.den 10. lunij, 

Nach dem Pfaltzgraff Adolph Johann 
dem Zeftament weiland feines verftor> 
benen Bruders Königs Carl Guſtaphs 
in Schmweden/ gegen erlag einer fummen 
Gelts / abgefagt/ond den vonden Stäns 
den begehrten Revers onderfchriben/ hat 
er fich ven Stodholm hinweg auff feine 
Guͤtter begeben, 


6,7 
Das. ondıs.Tunij, in Polen hat der 
allerhöchft die Königliche Waaffen treffe 
lich gefegnet/ in deme der General Pas 
den Mofcomitifchen Feldberren Cos 
wansky mit feiner in 10, taufene Mann 
beftehenden Armec bey Vitepsko ginge 
lich geſchlagen / er felbften iſt mir 2. 
Schäffen vnd wenig Leuth zwar noch 
entrunnen / hat aber neben vilen Todten 
vnd Gefangnen / 2. halbe Carthaunen / 3. 
Moͤrſel / 5. Feldſtuck vnd alle Munition 
ſampt / 63. Standarten vnd Fahnen im 
ſtich gelaſſen. 

Den 16. lunij, ſoll ein erſchroöcklicher 
ſchaͤdlicher Hagel uͤber Gaſcogne Duerci/ 
Rovergue/ theyls Lionnois vnd Tourrdine 
in Franckreich gegangen / man achtet den 
— auff etliche Millionen werth 
eyn. 

Di 29. lunij, als der Spanifche 
Ambaflador zu Rom an S. Petri vnd 
Pauli Tag vor feinem Pallaſt cin Fewr⸗ 
werck gehalten / iftein Frangdfifcher Lag⸗ 
gey von dem Fenſter auff einen Spanier 
herunder gefallen / vnd jhme den Halß 
gebrochen / dem Laggeyen aber nichts ge⸗ 
ſchehen 

An. 1664. den 30. lunij, 

Iſt die new erbawte Veſtung Serins 
war / von den Tuͤrcken fruͤh gegen Tag 
geſtuͤrmt / auch welches vnerhoͤrt / ohne 
Geſchoß / vnd Preſchen / allein mit Seb⸗ 
fen erobert / in 13. hundert darinn gelegene, 
Soldaten nidergemacht vnd hernach das 
Dreh gaͤntzlich zerſtoͤhrt. Es ſollen nur 3. 
Tuͤrcken / fo vnglaͤublich ſcheinet / auff der 
Oooo ij Dry 


er u Hifloriſch 
Brucken mie bloſſen Seblen gegen 100. 


der Seriniſchen gefochten vnd dieſelbe 
ſametlich nidergehawen haben. 

An. 1664.den8. lulij, 

, Entfiuhndezu Stockholm Nachts vmb 
10. Vhr / auff dem Sudermalm/ bey S. 
Maria Kirchen ein groffer Brand/ wels 
cher big auffden folgenden Tag gewehrt / 
über 100. Haͤuſer mit groffem Gut vnd 
Getraͤyd in die Aeſchen gelegt hat / die Re⸗ 
gentin ſampt dem jungen Koͤnig muͤßte 
gefahr halb auß dem Schloß weichen. 

Den 9. luli — auff dem 
Kin. Luſthauß in Franckreich hat ſich die 
jetzige Hertzogin von Orleans eines jun⸗ 
gea Pringen gluͤcklich entbunden / welcher 
Duc de Valois genennet/ vnd von dem 
König mit 60. tauſent Eronen jährlicher 
Einfunfft alsbald beſchencket worden, 

Den 10. lulij,im Friaul hat ein graue 
ſamb Hagelwetter viler Orthen an Feld⸗ 
fruͤchten vnſaͤglichen Schaden gethan / 
gantze Haͤuſer / Kirchen hingeſchwemt vnd 
verderbt. 

An. 1664. den 12. lulij, 

Seynd die in Spaniſchem Dienſt ge⸗ 
worbene Eydtgnoſſen / vnder dem Herrn 
Oberſten Commenthur vnd Rittern von 
Beroldingen (deſſen Sram Mutter Eſther 
von Roll ein Solothurnerin) gantz friſch 
vnd geſund in Italien ankommen / vnd auff 

4000. Mann gemuſteret worden. 
Montags den 14. lulij, iſt zu Rom bey 
der Nacht vmb 3. Vhr / deß Don Mario, 
u. Alexandri Bruders Secretarius, 
raff Fiume, mit 14. Stiehen ermordet 
worden, 


” 
Dar 16. Tulij, ift zu Conftantinopd 
dem Großtuͤrcken der erſte Sohn von einer 
Griechin geboren worden / welchen er 
Amurath Muſtaffa genendt / die Scla⸗ 
vin aber zur Kaͤyſerin erklaͤrt / vnd alle 
Stuck loͤſen laſſen. 

Den zo, lulij,ift Herr General Suſa 
den Tuͤrcken / fo Leventz entfegen wollen / 
in das Laͤger gefallen / deren in zooo. erlegt 
vaſt ſo vil / darunder 2. Baſſa / gefangen/ 
alle Stuck / vil Pferd vnd Camel / uͤber 
100. Fahnen / alle mit Munition vnd Pro⸗ 
viant beladene Waͤgen erobert / vnd den 
Feind / welcher uͤber 16. tauſent ſtarck ge⸗ 
weſen / voͤllig auß dem Feld geſchlagen / 
darauff Her: Obriſt Zeis / vnd Her. Ko⸗ 
kari den Fluͤchtigen nachgeſetzt / vnd 
mehrmal eine zimbliche Anzahl niderge⸗ 
macht / dabey aber Henn Kokari / neben 
andern vornem̃en / vnd im erſten Treffen 
in 200. der Chriſten gebliben / darauff die 
Suſiſchen das Te Deum laudamus in der 
Tuͤrckiſchen Laͤger geſungen / vnd alle 
Stuck dreymal loßgebraͤndt haben. 

Den 24. lulij, ſeynd die vorgedachte 
4000. Eydtgnoſſen zu Final nacher 
Spanien zu Schiff gangen. 

Den 28. lulij, vmb Lyon vnd Beau⸗ 
caire in Franckreich iſt ein folch ſtrenges 
Regenwetter geweſen / daßman fich in den 
andern Boden begeben / auch auff die Taͤ⸗ 


cher ſteigen muͤſſen. 
In dem lulio, hat der von 
Beaufort auf Frandreich an der Affri⸗ 


canifchen Euften die Veſtung Giger mit 


Gewalt eroberet / da vil fürnemme. Herren / 
Die 


Well⸗Geſchicht. | 


Officierer vnd Rechte verwundet und ges 
bliben: man fortificiert difen Poften/ vnd 
wird einen Haffen rüften/ die Schiff in 
- Sicherheit zuhaben. 
An.1664.den 29. lulij, 

Harder König in Franckreich zu Fon⸗ 
tainebleau dem Paͤbſtlichen Legaten Chi- 
gi, Audientz gegeben / da dann der Konig 
ſich fo prächtig ſehen laſſen / daß allein ſein 
Degen und Wehrgehenck auff 900. tau⸗ 
ſent Francken geichdst worden: der Legat 
hat dem Konig Indult wegen der Benefi⸗ 
cien in den Biſthumberen Metz / Tul vnd 
Verdun ertheylt / wieauch 13. HN. Lei⸗ 

ber / 20. Kiſten mit Reliquien / Roſen⸗ 
kraͤntz / Medalien / 25. guldene Ketten mit 
deß Pabſts Bildnuß / ein Modell deß 
Springbrunnens (welcher zu Rom auff 
dem Play Navona von Pabſt Innocen- 
tioX. fünftlich auffgericht ) von gedigem 
Gold / fo Waſſer ſpruͤtzet / jtem 6. Buͤch⸗ 
ſen von newer Invention / vil Handſchu⸗ 
he / wolriechend Pulver vnd Salben / 16. 
Neapolitaniſche Pferde / 1. Gutſchen mit 
8. Pferden / vnd 2. Kiſten voll Indian⸗ 
Chinefiſcher Rariteten mitgebracht / bey 
Hoff verehrt vnd außgetheylt. 


Die namhaffte Schlacht und 

Sieg beySt. Gothart in Vngarn. 

An. 1664. den i. Aug. 

Hat der barmhertzige Sort das vilfaͤl⸗ 
tige Seufftzen vnd Hertzbrechende Gebet⸗ 
ter der gantzen Chriſtenheit allergnaͤdigſt 
erhoͤrt / vnd die Waaffen ſeines glaubigen 
Volcks dergeſtalt angefriſchet / daß die 
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Chriſten bey Raab in nider Vngarn —* 
Tuͤrckiſchen Ertzfeind nit allein trefflich 
obgelegen / ſondern auch ein ſolch herꝛli⸗ 
chen Sieg darvon getragen / daß deßglei⸗ 
chen in lang vorgehenden Jahren nit iſt 
gehoͤrt worden: das Treffen hat 7. Stun⸗ 
den / namblich von 9. biß 4. Vhr nach 
Mittag gewaͤhret / vnd ſeynd vil Baſſen / 
(darunder Caplan Baſſa) Agen vnd au⸗ 
dere vornemme Tuͤrcken / wie man auß den 
ſammeten Roͤcken / auch mit Edelgeſteinen 
beſetzten Seblen / abnemmen koͤnnen / 
ſampt den beſten Janitſcharen / Albaneſe⸗ 
ren vnd Spahi bey 18. tauſent Mann / ges 
bliben / auff vnſer Seyten hat es auch etli⸗ 
che Kriegshaͤupter / als General Feld⸗ 
zeugmeiſter vnd General von der Reichs⸗ 
Infanterey Graff Fugger / Obriſt Pleut⸗ 
ner vom Fraͤnckiſchen Regiment / mit dem 
Obriſten Leutenant vnd dem Major / die 
Kaͤyſerlichen Obriſten Graff von Naſ⸗ 
ſaw vnd Her: von Kielmanſeck / Graff 
Carl von Trautmansdorff Rittmeiſter 
von der Leib⸗ Compagney / Rittmeiſter 
Graff von Vrſenbeck vom KRappacher 
Regiment / ond andere mehr gefoftet : vn⸗ 
fere Volcker / haben mit fonderbarer 
Dapfferfeit gefochten: wiewol auch under 
der Reuterey etliche geweſen / fo gleich an⸗ 
fangs mit jhrer Pferde Füflen darein ges 
ſchlagen / onderwegs etliche Doͤrffer / auch 
zum Theyl die Pagage geplündert/ vnd 
nicht abgelaſſen zufliehen / biß ſie nach 
Graͤtz gelanget / da ſie alle Ohren mit der 
Zeittung angefuͤllt / wie daß das Chriſtli⸗ 
che Laͤger totaliter ruinirt vnd a 
WE 


“so 
ſey: Die Generals Perfohnen von allen 
Armeen / ſeynd nie vonder Wallſtatt kom⸗ 
men / haben die Nohtdurfft conferiret, 
Ordre ertheylet / die Volcker angeführt / 
vnd nichts an Vernunfft vnd Dapffer⸗ 
keit erwinden laſſen: Inſonderheit die 2. 
Frantzoͤſiſche Generalen Monſ. Colligni, 
vnd Monſ. de Fuellard, deren diſer vom 
Pferd geſprungen / vnd neben der Infan⸗ 
ieria zu Fuß gefochten. Sonſten haben 
die vnſeren vil Fahnen vnd Pferde (dar⸗ 
under — — vnd vil derſel⸗ 
ben ohne Sattel vnd Zeug auff 1000. 
Reichsthaler geſchaͤtzt werden) 8. gute 
Stuck / neben noch 14. die die vnſeren vers 
nagelt / vnd andere anſehnliche Beuten 
erobert / wie dann s. Tag hernach Ihrer 
Kaͤyſerl. Majeſt. deß groß Vetziers Leib⸗ 
Standart / vnd deß abgeleibten Fuͤrſtens 
Ragotzi / bey einem in Sammet gekleyde⸗ 
ten erſchlagenen Tuͤrcken gefundener vnd 
mit deſſen Namen uͤberſchribener Sebel / 
præſentieret worden / ſonſt iſt nach ermeld⸗ 
ter groſſer Niderlag vnd Verlurſt ein ſol⸗ 
cher Schrecken vnd Confuſion im Tuͤr⸗ 
ckiſchen Laͤger entſtanden / daß ſie nur das 
wenig / ſo ſie in Eyl erdappen koͤnnen / auff 
die Camel geladen / vnd geflohen ſeyn. Die 
ruhmwuͤrdige Heldenthat eines teutſchen 
Cavaliers: da die Durcken zuruck uͤber Das 
Waſſer in die Flucht geſchlagen. Iſt der 
Capian Baſſa vnder den leiſten gebliben / 
vnd den ſeinen noch dapffer zugeſprochen / 
diſes hat Herr Thenewald ein ritterlicher 
Officier vnder dem Obriſt Schneydau 
erſehen / reytet allein gegen jhm / er Baſſa 


HOiſtoriſche 


mit bloſſem Sebel jhme alsbald entgegen / 
vnd thut Den erſten Angriff auff jhn / 
Herꝛ von Thenewald wirfft den Carbiner 
vor / vnd ſcheußt den Baſſa an die Sey⸗ 
ten / weil er aber mit einem vortrefflichen 
Pantzerkleyd vmbgeben / hat jhme der 
Schuß nicht ſo ſehr geſchadt / der Tuͤrck 
wende fich/ Her: Thenewald auch / vnd 
zum Degen / aber in dem anderen Stoß 
bekam Herr Thenewalds Pferd ein Hıch 
am Halp/daßes geſuncken / in wehrendem 
Hieb falle Harr Ihenewald dem Türs 
cken vmb den Leib/ daß fie zur Erden kom⸗ 
men/ vnd zimblich lang mit den Faͤuſten 
geſtritten. Nun wolten jhme Thenewald 
zwey andere Herzen ſuccurꝛieren / ſeynd 
aber von den uͤber dem Waſſer ſtehenden 
Tuͤrcken alſobald erſchoſſen / endtlich ſeyn 
diſe zween / weil es gleich an dem Waſſer 
geſchahe / mit jhrem Rauffen in die Rab⸗ 
ng gefallen / allwo Herr Thenewald mit 
Beyhilff dep Glücks den Bafla fo lang 
bey den Syaaren vonder dem Waſſer ges 


hebt / biß ererfoffen/ das Pferd hat Herr 


Thenewald befommen/ vnd dem General 
Montccuculi præſentiert / der es Ihr Kaͤy⸗ 
ſerlichen Majeſtet verehrt / iſt auff 1000, 
Reichsthaler geſchaͤtzt / der Sattel aber 
ſampt dem Zaum vndZugchor auff 2000. 
Ducaten behalten / den Sebel ſampt dem 
Tuͤrckiſchen Bund haben die Frantzoſen 
ſampt dem Todtencorper bekommen weis 
len er von dem Waſſer hinab gefuͤhrt wor⸗ 
den / vnd Die Frantzoſen darunder ihre Por 
ſto gehalten / die Scheyd iſt auß purem 
Gold / vnd poll; wie auch das Gefäß, mit 

Tuͤr⸗ 


Wels Befchicht. 


Tuͤrckis ond Kubinen verfegt/ allein der 
Griff iſt von purem Jaſpis / wird uͤberauß 
hoch zftımırt / vmb den Rock ſeynd jhnen 
von den Teutſchen 200. Ducaten ange⸗ 
tragen worden / auff dem Bund iſt cin 
uͤberauß ſchoͤn vnd koſtbarliches Kleynod 
geſtanden / im uͤbrigen ſeynd nicht mehr 
als 1000. Ducaten bey jhm gefunden 
worden / auff diſen Vortheyl weıln die 
Frantzoſen darunden geftanden/ hat jhnen 
das Gluͤck vnd Waſſer Die groſſe Beut 
zugeführt. | 

An.1664. den 6. Auguſti, 

Iſt zu Wien ein grop Stuck von zo. 
Schub lang vnd 74. Kenner ſchwer / 
weiches neben vil andern Föftlichen Gas 
chen den Zurden in der Schlacht bey 
Leveng figraich abgenommen/ mıt Jubel⸗ 
ond Fremden gejchren angebracht wors 
den. 


Den 7. Aug. ware zu Londen in Eins 
gelland abermal ein groſſe Berfamblung 
der vnruͤhwigen Quackern zerſtoͤhrt / vnd 
vnderſchidliche Perſohnen von Anfchen/ 
vnder welchen ein Ritter von deß Parla⸗ 
ments⸗Glid / neben andern in verhafft ges 
nommen. Ä 

/An. 1664.den 8. Aug. 

An einem Sambftag hielte der Cardi⸗ 
nal Legat zu Pariß feinen gan ziehr⸗ und 
berzlichen Einzug / er wurde von Dem 
Pringen von Condd, vnd Duc de An- 
guien begleytet / von allen Geiſtlichen 
Ständen ond Orden / auchvon Weltli⸗ 
chen/infchöner Drdnungempfangen/hers 
nacher indie Hauptkirchen zu vnſer Fra⸗ 
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wen gefuͤhrt das Te Deum laudamus in 
lieblicher Dufie geſungen / vondar mar 
in den praͤchtigen Mazariniſchen Pallaſt 
geritten / jhne daſelbſt loſiert / vnd ſchier 
Königlich gehalten hat. Den u. eiuſdem, 
nachdemer Lardinalvondem König mit 
einem föftlichen Ereug von lauter Dias 
manten auff ro, tauſent Eronen vnd feis 
nen jünaften Vetteren jeder mie einem 
fchönen Degen auff zo. taufent Cronen 
werth beſchenckt worden/ifter auß Franck⸗ 
reich durch Avignon widerumb nacher 
Rom abgereyſet. 
Den ı5. Aug. der Königin Franckreich 
hat die Abbtey zu Maubuiſſon von 40. 
tauſent Francken jaͤhrlicher Intraden / der 
Pfaͤltziſchen Princeſſin Louyſe / fo Geiſt⸗ 
lichen Standts / Pfaltzgraff Friderichs 
deß Fuͤnfften Tochter vnd Churfuͤrſt 


Carl Ludwigs zu Heydelberg Schwe⸗ 


ſter / auch Catholiſch iſt / übergeben. 

Den 19. Auguſti, ſeynd zu Wien 400. 
tauſent Gulden vom Pabſt Alexander 
dem Sibenden / zu fortſetzung deß Tuͤr⸗ 
cken Kriegs in Vngarn / durch Wechſel 
ankommen. 

Den 20. Auguſti, der Koͤnig zu Franck⸗ 
reich hat eine verenderung in ſeiner 
haltung / ſonderlich was die Taffelen an⸗ 
langt / angeſtelt / dardurch jaͤhrlich ein 
groſſe ſumma Gelts erſpahrt wird. 

An. 1664.den 20. Sept. 

Iſt der Cardinal Legat von Toulon 
hinweg geſchiffet / Genua voruͤber auff Li⸗ 
gourne kommen / vnd nacher Siena gerey⸗ 


ct, 
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Den 28, Sept. iſt in Vngarn ein An- 
mi mit dem Tuͤrcken / vnd bald hernach 

voͤllige Friden beſchloſſen worden. 

Die Conditiones def Fridens / beſtehen 
prineipaliter ın deme / daß der Tuͤrck 
Newhaͤuſel behalten / vnd ons Freyſtehen 
ſolte / ein Veſtung entgegen auffzubawen. 
Wardein bliebe auch dem Tuͤrcken / vnd 
ſellen vnſere Guarniſonen in Sibenbuͤr⸗ 


gen auf Sanwiſwar vnd andern Plaͤtzen fi 


abgeführt und dem Abaffy eingeraumbe 
werden / difer foll Fuͤrſt in Sibenbürgen 
verbfeiben/ nach defien Ableben aber 
denen Ständen’ die Wahl einen andern 
zuerwöhlen frey ſtehen die Geſpan⸗ 
fchafften Zathmar / Colo / und Tokay / ſo 
vor diſem zu Sibenbuͤrgen gehoͤrt / Ihrer 
Kaͤyſerl. Majeſt. in dero Poſſeſs verblei⸗ 
ben / vnd der Cron Vngarn incorporiert 
werden. Entlichen ſolle jeder Theyl was er 
de facto innen hat / behalten. 

An.166 4. den 9. Octob. 

Kame der Cardinal Chigi von ſeiner 
Reyß auß Franckreich wider in Kom 
gluͤcklich an. 

Den i5. O&tob. ergab fich die Statt 
Erffure an Chur Mains/ worauff alfos 
batd 3. Thor vnd die Burg mit Chur 
Mapngifchen Volckern befegt worden. 

In dem Odtobri iff Herr Commen- 
thur zu Wuͤrtzburg / vnd Kitter von Ber. 
roldingen auff Sonnenberg / Obriſt uͤber 
ein Regiment Eydtgnoſſen / ein wol qua⸗ 
lificierter Herr vnd Cavallier / in Spa⸗ 
men geſtorben / mit ſonderm Betrauren d 
gantzen Hoffs vnd gemeiner Soldaten, 


iſche 
Vmb Mitten Octobris, oder gegen 
dem Anfang deſſelben / iſt zu Muͤndedich 
in Engelland Nordvolliſcher Proving / 
bey feibigen Bergwercken / durch einen ars 
men Fifcher / nit allein ein frifche Kupffer 
Mina / ſondern auch ein folcher Brunnen 
erfunden worden / deſſen Waſſer getrun⸗ 
cken / ein heplfame Argney fürdas Poda⸗ 
gran/ Waſſerſucht / vnd den Stein ſeyn 
olle. 


An, 1664. den 17. Octob. 

Nach dem Chur Mayntz zu Koͤnigs⸗ 
hoffen / neben ſeinen Raͤthen in einem groſ⸗ 
fin Saal/ allwo vil hundert Menſchen 
eingelaſſen / Platz genommen / ſeynd die 
Erffurter/ anfaͤnglich ſtehend vor hne ge⸗ 
tretten / welche der Herr von Reiffenberg 
mit einer weitlduffigen Sermon præſen⸗ 
tiert / auch dabey die Accords Puncten abs 
leſen laſſen / darauff der Erffurter vor⸗ 
nembſter Rathoherꝛ mit leiſer Stimm re⸗ 
capituliert / weßwegen ſie anhero kommen / 
vnd nach geendigter Red ſeynd ſie alle 1z, 
auff die Knye nidergefallen / da dann jhr 
Syndicus mit erhebter Stimm ſuccince 
vnd neruose knyend mit mehrerem res 
monſtriert / wie man mit diſer armen 
Statt von vilen Jahren her vmbgangen / 
vnd was ſie von jhren widerwaͤrtigen er⸗ 
dulden / vnd außſtehen muͤſſen / dehwegen 
fie auch nicht zuverdencken gewefen / fich 
quouis modo Zudefindieren. Als nun 
difer außgeredt / haben Ihr Churfürftt, 
Gn. jhnen ein ſtarcken Verweiß geben/ 
vnd mit diſen Formalibus ſich vernem⸗ 
men laſſen / wie fie intentionert gewefen / 

auf 


el Geſchicht. 


auf ihrer Statt einen Stein: und Kohl⸗ 
hauffen zumachen, wofiemchtin Zeit jhr 
rebelliſch Gemuth geendert / vnd ad 
deprecandum kommen weren / mit ver⸗ 
melden / daß jhnen General Perdon wider⸗ 
fahren / vnd die Accords- Puncten inglei⸗ 
chem gehalten werden / dahero fie nun 
auffſtehen folten / und damit haben hr 
Ehurfürftt. Gn. ihnen allendie Handges 
botten / fie nachgehents berzlichtractieren 
faffen / vnd geſagt / fie folten wider nach 
2 fahren / er wolle deß Son⸗ oder 
ontags auffbrechen/ vnd Dinftags/ 
alsden zı. Octob. ſeinen Einzug bey jhnen 
halten / vnd einen gantz newen Staad for⸗ 
miren/ daß fie nicht wider zur Rebellion 
Vrſach haben möchten: Daranff haben 
Ihr Ehurfürfit. En. wie Sie bedeutet / 
din ꝛi. Octob.mit drey achem falve ſchieſ⸗ 
ſen / von dero in Bataglia geſtandenen 
Armada in ız. tauſent zu Roß vnd Fuß 
auch vnder dreymaͤliger loͤſung der Stuck / 
ſo wol im Laͤger als auff der Burg vnd den 
Waͤhlen / auch leuttung aller Gloggen / 
Ihren Einzug allda gehalten / vnd im Clo⸗ 
ſter auff dem Peters⸗ Berg das Loſament 
vnd folgenden Tags von der geſampten 
Burgerſchafft die Huldigung auffge⸗ 
nommen, 

Gegen dem Ende Oktobris lieffe der 
König in Franckreich alle der Cron Ey⸗ 
genthumbs Guͤiter / fo vor Zeiten Franci- 
ſci 1. verfest geweſen / ohneinigen Vergelt 
wider an ſich ziehen / weilen die jenige / ſo 
ſolche genoſſen / ſich mehr als bezahlt ge⸗ 


macht haben. 
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An. 1684.den 1. Nouembris, ’ 

Sand zu Wien vom Känfer beyde 
Herꝛen Reichs Directores, als Her: Bis 
Ichoff von: Munſter mie einem guldenen 
von groß Diamantſteinen verſetzten 
Ereug/ fo auff zo, taufene Gulden Eſti⸗ 
miert / vnd Her Maragraffvon Badın 
Durlach mit Ihr Kaͤyſ. Majeſt. Bildnuß / 
ſo auch mit koſtbaren Steinen gefaßt / 
von gleichem Werth begabet worden. 

Den 9. Nouemb. vor vnd nach ſeynd 
in Teutſch ond andern Landen / wegen 
def langwirigen Regenwetters / vil Men⸗ 
ſchen vnd Viehe erkrancket / auch mehr⸗ 
theyls geſtorben. 

Den 10. Nouemb. haben auff St. 
Martins abend die Tuͤrcken Gigery / ein 
newe Veſtung ın Barbaria uͤberrumpelt 
vnd die Frantzoſen darauf in die Schiff 
getriben/ welche neben vilen Todten / 36. 


‚metalline Stuck / Munition und Pagage/ 


im flich gelaflen. 

Den ız. Nouemb, ift Herz General 
Feldmarfchall Graff Suſa / ſo zum Com⸗ 
mendanten der Veſtung Comorꝛra ver⸗ 
ordnet / vom Herrn Baron von Hoffkir⸗ 
chen / Kaͤyſerl. Hoff⸗ Kriegs Rath vorge⸗ 
ſtelt / vnd von ſelbiger Beſatzung / neben 
dreymaliger loͤſung deß Geſchuͤtzs / mit fo 
groſſer Frewd vnd Ehrerbietung empfan⸗ 
gen worden / daß ſie jhne von dem aͤuſſer⸗ 
ſten Thor der Vorſtatt / biß in das innere 
Schloß auff den Haͤnden getragen haben. 

Den 16. Nouemb. müßte der in dem 
letſten Tuͤrck⸗ Vngariſchen Krieg wol 
bekandte General vnd Held Graff Ni⸗ 

Pppp claus 
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cuus von Serin fein Ichen / auff einer 
Schwein Hag/erbärmlich enden vnd ein⸗ 
buͤſſen / welchen der Todt fonftin fo vilen 
Kriegs Actionen nit angreiffen doͤrffen / 
diſen hohen Vngluͤcks fahl jollen billich 
alle recht gefindte Chriftliche Gemuͤther 
hertzlich betrauren ond beweynen. 
An. 1654.denıg.Nouembris, 

Aneinem Sontag bat fich die Koͤnigin 
in Franckreich einer jungen princeflin 
entbuunden / welche Anna Maria ım 
Tauff genandt/darauffdie Königin fehr 
ſchwach worden. 

Den 21, Nouemb. zu Pariß erfchiene 
der Fouquet vor der Juſtitz · Cammer mit 
frifchem vnd hertzhafften Geſicht / ſetzte fich 
ohnerſchrocken auff den Stul / wolte aber 
keinen Eydt ablegen / weil ſolches wider 
ſeine Privilegien:auff die Fragen antwor⸗ 
tete er vnd ſagte anfangs / feine Feind thaͤ⸗ 
sen jhm groß vnrecht / daß fie den König 
bereden wolten/ erthäte jhme Abbruch/ da 
doch die Yuftıs- Cammer felbft zeuge ſeyn 
müßte / daß er in anderthalb Yahren jhme 
groffen Nutzen gefchafft. Als der Cantz⸗ 
fer / wie gebräuchlich / jhn fragte / wie er 
heiſſe / wie alt ond was fein Ampt fey/ gab 
erzur Antwort / daß er genugfamb befandt 
were / referierte ſich im uͤbrigen allein auff 
den Cardinal Mazarin / wegen der Staat⸗ 
Sachen / ſagte er / habe die Juſtitz· Cam⸗ 
mer nicht Macht jhn zubefragen / wegen 
entwendung der Gelter habe ſich der Koͤ⸗ 
nig ſelbſt der Sachen angenommen / daß 
fie alſo nichts darmit zuthun hätten, 


ſooriſche 


An. 1664. 

In dem Nouembri ward die Reuſſt⸗ 
fche Armada onder dem General Roma⸗ 
donosfi von den Polen in einem Nebel 
überfallen bey Drüya gefchlagen/ vnd 
erfigedachter General ſeibs / neben vilm 
andern/ gefangen. 

zu Wien in Defterzeich * in dem 
Nouembri die Vngariſche Kranckheit 
ſtarck eingeriſſen: So ſeynd daſelbſt vnd 
an anderen mehr Orthen vil Leuth deß 
gaͤhen Todts geſtorben. 

Gegen dem Ende Nouembris iſt an 
Statt Antiqua genandt / von 400. Haͤu⸗ 
ſern ohnfehr / von den Schweitzeriſchen 
vnd Meylaͤndiſchen Graͤntzen gelegen / 
durch ein Erdbidem (wie vor 45. Jahren 
mit Plurs ın Vuͤndten gefchehen ) vnder⸗ 


gangen/ vnd nur ein eingiges Kindinde 


Wiegen übergebliben. 

Den 30. Nouemb. vmb Türnam und 
felbiger Orthen erhube fich ein erſchroͤck⸗ 
liche Sucht onder dom Vich / daß alles 
hauffenweis damider fi: Die hisige 


Kranckheit under den Menſchen regiert 


auch ſtarck. 
An.1664.denz. Decemb, 

Es hat die Kaͤyſerliche Hoffcammer 
zu Wien dem Hoff Jubilier 12. Centnet 
Silber vnd 80. taufent Gulden paaren 
Gelts / zu den Tuͤrckiſchen Prafentn 
eingehändiget/ darzu man in Niderland 
noch allerhand Fünftliche Sachen/ als 
Vhrwerck / ein Spanifche Wand auf 
an ꝛc. beſtelt. 
eytags den 5. Decemb. hat ein 
bleich⸗ 





Welt.Geſchicht. 


bleichfarber Comeiſtern bey anbre⸗ 
chendem Tag / der ſeine Strahlen / Strei⸗ 
men oder Ruhten von Mittag gegen 
Munacht geworffen / allhie zu Solo⸗ 
thurn am erſten / hernach bey hellem Wet⸗ 
ter oͤffters / folgends aber nach dem enges 
henden 166 5. newen Jahr Abents vmb 6. 
biß 9. Vhren ſich vom) ader / gegen Auff⸗ 
gang mehr als einer Picquen lang ſtre⸗ 
ckend / der geſtalt auch in gantzer Eydtgnoß⸗ 
ſchafft / Franckreich / Italien vnd Teutſch⸗ 
land ſehen laſſen: wie nun ſolcher ein Vor⸗ 
boit dep göttlichen Zorns iſt: alſo wolle der 
barmhertzige GOtt den Effect und Wuͤr⸗ 
ckung / wo nit gar abwenden / doch gnaͤdigſt 
miltern. 

(Nota:) Vil Perſohnen haben mich 
über die Erſcheinung vnd Wuͤrckung 
diſes Cometen befraget: Denen ich geant⸗ 
worttet / was hiervor bey Erſchaffung der 
Welt von den Cometen ins gemein ich 
kurtzlich vermeldet / vnd folgendes auf den 
Hiſtor hen erlernet: daß kein Comet nie⸗ 
mal erſchinen ſey / welcher nicht furnemb⸗ 
lich den Zorn Gottes / vnd nachgeſetzte 
Straffen verkuͤndiget habe. 

Etwann den geſchwinden Auff- oder 
Bndergang eines mächtigen Koͤnig⸗ 
reichs / Republic oder Herrfchafft. 


Ein onvermuthere Enderung in Reli⸗ 


gions- vnd Policy Sachen. 
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Widerumb abernaturliche Hih’Düne/ 
Troͤckne / Verſeigerung der Brunnen/ 
Waͤſſern / vnd daher entſtehende Vn⸗ 
fruchtbarkeit / fo wol an Getraͤid / Wem / 
Obs / als andern lieben Erdgewaͤchſen. 

Bevorderſt zeigen ſie an blutige Krieg / 
Vneuigkeit / Aufftuhr / Verhergung 
viler Stätten vnd Laͤndern / Gezaͤnck ons 
der Geiſt⸗ vnd Weltlichen Staͤnden. 

Grauſame Sturmwind / ſchaͤdliche 
Fewrs vnd Waſſer Noth. | 

Wiewoln auch doch nicht offt/ etliche 
Cometen grofler Herm Geburt / gute 
Wolfeple vnd Fruchtbare Jahr vorbes 
deutet haben. 

Dıfes ſey mein einfältiges gutachten/ 
ein mehresdavon zufchwegen/ iſt mir ons 
wiſſend / dann ich den Cometen / wegen 
meiner bloͤden vnd dunckeln Augen/ nıcs 
mal geſehen / fo Fan es vil weniger ergrüns 
den/ was Gott in feinem geheimbften. 
Rath wider die Welt befchloflen und vors 
habe. Ich muthmaſſe allein / daß der jes 
nig/ fo noch etwas Zeit zulcben hat / vil 
groffe Wunder Ding fehen/ hoͤren / vnd 
erfahren werde. 

Andere vermuthen groß Blutvergiefe 
fen/ ond Emporung durch gang Europa, 
Afftica vnd Afia, zu Waſſer und Lande 
alldieweilen in etlichen Orthen Der 
Schweiff vor/ der Stern aber in Geſtalt 
—— Kopffs hernach gangen ſeyn 

olle. 
Er ſolle / nach etlicher gelchrten Obfer- 


Peſti⸗ uation, ad Caput Corui an dem Wall⸗ 
u... ana : N vnd feinen Schweiff 
Er „PP 


p ij in die 


esc Siſtoriſche 
in die Laͤnge auff die 400. teutſche Meyl 


erſtreckt / auch ſo bald das volſtitium hye⸗ 
male oder kuͤrtzeſt Tag vorbey geruckt / 
denſelben / wie zuvor gegen Nider⸗ ge⸗ 
ſirack nach dem Auffgang gewendet ha⸗ 
ben: ſo notabel vnd wol zumercken iſt. 

Dieweil aber vnderſchidene Tractaͤtlin 
aller Orthen davon außgangen: ſo ſey 
dißmal gnug geſagt. 

Den 6. Decemb. ſeynd abermal in 
Pariß die Seitenwehr zutragen / hoͤher 
als darvor niemaln worden / wei⸗ 
len es vil Rauffhaͤndel auffs new abgeben. 

Vmb diſe Zeit ſoll ein Conſpiration 
wider deß Koͤnigs Perſohn entdeckt wor⸗ 
den: 


chem die Koͤnigin an dem Fie⸗ 

ber ſehr erkrancket: vnd die juͤngſtgebotne 

Koͤnigliche Princeſſin Maria Anna auff 
den Todt ſchwach gelegen ſeyn. 

Deſſentwegen hat Koͤnig Ludwig der 

XV. ein Befelch oder vilmehr Geſatz an 


dem Hoff publicirn laſſen: daß man für 


die Königliche Kinder / wann felbige nicht 
über ein Jahr alt/Feine Traurs Kleyder 
anziehen folle. 

Damals ſtuhnde Engel⸗ und Holland 
ingefahreiner voͤlligen Kuptur : Franck⸗ 
reich ſucht die Mediation. 

Den ı0. Decemb, als der Kaͤyſerlich 
Commiflarius Her: Graff Vittalianus 
Borromeus, fo deß Nuncij Apoftolici in 
der Eydtgnoßſchafft Herrn Friderici 
Borromei Putriarchezu Alexandria &c. 
feiblicher Bruder / in Meyland anges 
langt / iſt er von dom Spanifchen Guber⸗ 


natorn daſelbſt wol empfangen / vnd ihm 
groſſe Ehr bezeiget worden: diſer hat nicht 
lang hernach den Accord zwiſchen Man⸗ 
tua vnd Guaſtalla mit fonderer Dexteri- 
tet vnd Lob gemacht. 
An. 1664.Ddenıg9. Decemb. 

Zu Londen ward em offentliche Proch- 
mation deß Kriegs wider Hclland auf 
geſetzt / auch zo. tauſent Mann zur Flotta 


rt. 

Diß Monats und Tags laſſet Kd 
Leopold die Vngariſche nen 
einem Yahr/ wegen dep Tuͤrcken Kriegs 
naher Wien geflehnet worden / wider fo- 
lenniter gen Prefburg abführen. 

In Flandern wırd der Fluß / fo von 
Bruck nacher Blafcenda laufft Schiffs 
reich gemacht. 

Den 20. Decemb. hat das Parlament 
zu Sonden in Engelland / dem Komig/zu 
fortjegung deß Kriegs wider Holland / zz. 
Millionen Pfund / innert z. Jahren bey⸗ 
zuſchieſſen verſprochen. | 

Dip Monats vnd Tags hat fich zu 
Pariß dermaln einſt der in aller Welt be⸗ 
ſchreyte Proceß mit dem Herꝛn Fouquet 
geweßten General Schatzmeiſter in 
Franckreich geendiget: 

Die mehrtheyl von der Juſtit· Cammer 
hat jhn auff ewig verbanmſiert / feine Guͤ⸗ 
ter confiſciert / vnd darneben vmb 100. tau⸗ 
ſent Francken bußwuͤrdig geſtrafft: An⸗ 
dere ſprachen jhm Das Leben ab / entweders 
zum Strang oder Schwerdt: Etliche 
wolten man folte/ zur Gedaͤchtnuß feiner 
Mißhandlung / deſſen koͤſtlichen Pallaſt 





Welt⸗Geſchicht. 


auſſer Pariß / Vaux genandt / auff den 

Boden ſchleiffen / die Waͤld niderhawen / 

vnd allen befindtlichen Statuis oder Bilde⸗ 

sen in ſolchem verwunderuchen Gebaͤw 

den Kopff ze. ſtuummlen. Seme Veitern / 

ynd Creaturen müpten gleichfahls den 
of vnd Konigreich raumen. 

mb diſe Zeit bekame Die Aliantz zwi⸗ 
ſchen Tugell and / Schweden vnd Denne⸗ 
marck hre Richtigten. 

So iſt damaus die Hertzogin von Wuͤr⸗ 
tenberg zu Pariß bey dem Königlichen 
Hoff angelanget. 

Den zı. Decemb. ft die Frantzoͤſi⸗ 
ſche Guarniſon wider auß Erfurt abge» 
zogen. 

An.1664. 

Im Decembri mar / doch ohne 

Grund / Ipargirt, daß der Spanifche Gu⸗ 


bernator in Aiderland / Marcheſe de Ca- fa 


ſtel Rodrigo, Die Inquifition abgeſchaffet 
vnd die Freyſtellung der Religion jolleges 


Die gewiſſeſte vnd Haupt⸗ Brfach der 
Streittigken zwifchen Engel> vnd Hol 
fand 7 fol ſeyn / daß der Protector Crom⸗ 
wei / zu Behauptung feines angemapten 
Keguments/ den Holländeren vil vorchey⸗ 
lige Sachen/ der Schifffahrt vnd Serfis 
ſcherey halb / nachgeſehen / weiche Engel⸗ 
land in — Stand ey — 
Holland mit gern dem 
außſpeyen will. Die Statt Londen allein 
has dem Koͤnig / zu dem Krieg wider Hole 
fand 180, tauſent 500. Ib. Sterling aner⸗ 


e6y 

Die Engliſchen Haben bereits 30. Hol⸗ 
ländifche Schiff / vnd mie dem lerften als 
lein 48. tanfent Gulden aufgebracht. 

mb dife Zeitware zu Warſchaw in 
Polen der Eron Feldmarfchald Lubo⸗ 
mirsky zu Verlichrung dep Kopffs,/ cen- 
demnirt, am andern Tag aber widerumb 
abfoluirt,auß Befchuldigung/obfolt er die 
Confoederirten in jhrem Vorhaben 
heimblich geftärckt Haben. 

Franckreich ond die Spanifche Nider⸗ 
(and fichen in Mißtrawen / daher bewahrt 
jeder Theyl ſeine Örängen mit Bold. 

An. 1664.den 26. Decemb. 

Verſtarbe die junge Konigliche Prin⸗ 
ceffin in Frandreich / fo mit groffem 
Pomp zu St. Denys bepgefetst worden. 

Eben zur felbigen Zeit hat der König die 
blawe Roͤck vnd filberne Spigen verbieten 


ſſen. | 
Der Marggraff von Caracena geweß⸗ 
ter Gubernator in Niderland / wird von 
— * Minifterin gantz 
nien gemacht. 

Den 1: Decemb, Nach demdie Ans 
gariſche Magnaten ndtlich auff langes 
Verweigern / den Tuͤrckiſchen Friden zu 
Wien onderfchriben / feynd fie von dar 
wider nach Hauß auffgebrochen. 

Der Pabft überlafler dem König in 
Franckreich die Wahi und Ernambfung 
der Biſthumben Metz / Tull / Verdun 


vnd Arraß. 

Den 30. Decemb. erſchuͤttet ein Erd» 
bidem die alte Statt Candia fo graufamb> 
lich / daß vil Haͤuſer vnd Kirchen u 
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ſehr beſchaͤdiget / cheyls gar vmbgeworffen 
wie auch nit wenig Perſohnen jaͤmmerlich 
erſchlagen worden. 
An.1664. Anf —* 
Seynd von dem Anfang / biß zu 
diſes Jahrs zu Londen in Engelland 18. 
tauſent 297. / darunder nur 6. 
an der Peft geftorben/ hingegen 11. tauſent 
722. Kinder getaufft. 
ngleichem ya Ambfterdam/difes gan⸗ 
ne Jahr hindurch / 24. taufent 140. an der 
Peſt end fonft natärlichen Todts vergans 
gen/dargegen 547. newe Haͤuſer daſelbſt 
aufferbawet worden, 
An,1665. 
Am Eingang difes Yahrs hat der 
König auf Engelland dem König zu 
Frandkreich den veften Dreh Zanger in 


. Affrica vmb 700, taufene Eronen paar 


verfaufftl. 

Vmb diſe Zeit iſt ein folcheftreng grims 
mige Kaͤlte / welche 14. Tag an einander 
gewehret / eingefallen / daß man ſich der⸗ 
gleichen ſeith vilen Jahren nicht zuentſin⸗ 
nen weißt. 


Auff dem Reichstag zu Warſchaw in 
olen / ift der Cron Marſchal Lubomirs⸗ 
der reicheſt vnd maͤchtigſte Her: in ſel⸗ 
blgem Koͤnigreich / auß verdacht viler 
boͤſer Practiquen / aller Ehren entſetzt 
worden. Darauff er ſich in Schleſien 


Pk diſes Jahrs hat fich die 
Wunder Gloggen zu Arragon von ſel 
geleuttet / auff welches hicbevor allzeit vil 


boͤſes erfolget iſt. — 


e Vmb diſe Zeit ſeynd an etlichen Orchen 


drey Comeiſtern in einem Triangel 
gegen einandern / deren Schweiff einer 
gegen Polen / der ander gegen nider Vn⸗ 
garn / vnd der dritte gegen Teuiſchland 
gezeigt / mit verwunderung beſchawei 


worden. 

Die Engellaͤnder fahren mit hinweg⸗ 
nemmung der Hollaͤndiſchen Schiffen 
alſo ſtarck fort / daß ſie zu Eingang diſes 
Jahrs deren 34. auff 3. Thonen Bois 
wertheingebracht. 

So hat man den newen Comeiſtern / 
in deffen langen Ruhten ein bleicher Tod⸗ 
ten Kopff geftanden / annoch in dem la- 
nuario Durch gang Zeutfchland/ Eydt⸗ 
gnoßichafft/ Franckreich vnd Italien / 
mit groſſem Schrecken geſehen. 

Den 9. lan. haben die zu Pariß ges 
fangene Partifanen dem Koͤnig 31. 


Millionen Francken für jhre Erledigung 


angeboten. 

In Engelland ware man in einen 
ſtarcken Rathſchlag / alle Strohm oder 
Fluͤß difes Königreichs Schiffreich zw 
machen. : 

Den 10, Ian. zu Venedig ift bey der 
Nacht das ABienerifch Poſt Feieis durch 
fünff bewaffnete Perſohnen verzuckt/ ond 
darinn 30. taufent Ducaten an Kleines 
dien Kasse pie 

ie Engelländer machen täglich zur 

See gröflere — 
Reſiſtentz / hinweg nemmen. 
Den u, lan, verehrt der Sn 
m 


Außr dari | 
bſt vnd mehr Porter a a 


Welt⸗Geſchiche. 


Amb aſſador / in Namen feines Koͤnigs / 
dem jungen Delphin in Franckreich etli⸗ 
chekleine Spanıfche Pferd. 

Den u. lan. hat Graff Peter von Se- 
rin / fo an feines jüngft verftorbnen Bru⸗ 
ders Graff Niclauſen de dapffern Hel⸗ 
den ſtatt / zum General in Croaten ers 
nambſet worden/ zu Wien dem Kaͤyſer den 
Eydt abgelegt. 

Den ı2, lan. lieſſe der Koͤnig in Franck⸗ 
reich ſeinem jungen Printzen dem Del⸗ 
phin ein kleine / aber koͤſtliche Gutſchen 
zurichten / vnd mie 6. kleinen Pferden / fo 
der Konig auß Spanien darzu verehrt / 
beſpannen. 

In dem lanuario hat ſich der Reichs⸗ 
tag zu Warſchaw in Polen / nach der 
Bandiſierung deß Lubomiroky / gang vn⸗ 
fruchtbar zerſchlagen. 

An.i6s5. 

In der Tuͤrckey ſoll / vmb die helfft deß 
lanuarijbey yo.Meyl wegs onſtan⸗ 
tinopel ein ſo ſtarcker Erdbidem entſtanden 
ſeyn / daß er nit allein die Haͤuſer übern 
Hauffen geworffen/ fondern auch das Ge⸗ 
ſieinwerck ander epfernen Porten zerſpal⸗ 
sen/ Davon fiemit groffem Krachen heruns 
der gefallen / ond Die Tuͤrcken nit wenig 

uͤrtzt worden. 

Der Spanifch Ambaffador har zu 
Pariß den König 6. fchöne Reitpferd mit 

Sattel vnd Zeug auch von Gold vnd 
Silber geſtickten Decken auß Scharlach 


— Herꝛen Staaden lieſſen offentlich 
außgehen / daß alle die jenigen / weiche mit 


e«⸗⸗ 
der Fauſt ein Engliſches Schiff erobe⸗ 
ren / daſſelb mit gantzer Zugchoͤrd fuͤr ey⸗ 
gen behalten mögen: Wann es cin Ads 
miral / folten fie 30. taufent Gulden / von 
andern Dffieiereren aber für jeden zo. 
tanfent Gulden / zus Verehrung bekom⸗ 
men. 


In Polen macht der verbannifierte Lu⸗ 
bonursky / fo neben feinem Volck in zo. 
tauſent Tartarn an fich gezogen / wides 
rumb groſſe Vnruhe. 

An.1665. 

Hat fichin Spanien nitlangnachdem 
Eintritt diſes Jahrs ein fehr gefährliche 
Confpiration entdeckt / darumb über die 
20, Perſohnen zur Verhafft gebracht/ vil 
felgame Practiquen / ſo ſie mit den Portu⸗ 
geſen gehabt / geoffenbaret / vnd theyls 
darüber hingerichtet worden. 


Pabſt Alexander laſſet für die Herr 
fchafft Venedig / aufffeinen Koften 4000. 
Mann werben. 

Die Herren GeneralStaaden in Hol⸗ 
land haben die Repreflaliengegen Engels 
land bewilliget / vnd ſich entfchloffen ihnen 
den Kopff dapfferlich zubieten. 

Daſelbſt in Holland / wie zugleich in 
Hamburg / ſoll ein Regen gefallen / an den 
Baͤumen gefroren / dardurch die Aeſte 
zerriſſen / vnd biß auff die Wurtzeln geſpal⸗ 
ten ſeyn. 

Der jung Chur Brandenburgiſche 
Printz Henricus verſtirbt. 

Koͤnig Ludwig in Franckreich ſetzet die 
— Zahl der Ritteren 8. Michaëlis 

Orden / 


Hiſtoriſche 


Dou/ Binfäran auff ein hundert Per- 


 Zurin in Saffoy iſt / wegen der 
überauß groffen Kälte/ aller Wein ges 


Die Veſtnng Zeckelheid in Sibenbuͤr⸗ 
gen / wird demolirt vnd geſchliſſen. 

Der jung Koͤnig in Schweden über 
fchicht der Kaͤyſerlichen Princeſſin / Kaͤy⸗ 
ders Ferdinandi I 11. Fraͤwlin Tochter / 
feyn mit Diamanten verfegtes Contrafet / 
in der gröfle eines halben Thalers/ fonft 
aber auff die 10. tauſent Reichsthaler 
werth: fo etliche auff ein Fünfftigen Heu⸗ 
rath aufdeuten wollen. 

— — vnd Schweden haben im 
Yanuariodie zuſamen habende Buͤndtnuß / 
mit beydſeitlichem Vernuͤgen abermal 


erneweret. 

Den 22. lan. ſoll ſich zu Briſtol in 
Engelland ein ander Comet haben ſehen 
laſſen / ſo in Suden auffgeſtanden / ſeinen 


Schweiff gegen Nord⸗ Weſt / geſtrecket / 


ſchine alſo fewrig / daß man vermeint / er 
werffe Funcken von ſich / gleich wie ein 
brinnender Backoffen. 

Gegen dem End deß lanuarij haben 2. 
Engell andiſche Kriegs⸗ Schiff bey Caditz 
20. der Hollaͤndern in die Flucht ge⸗ 
bracht / vnd in z. oder 4. davon zu Grund 


gehen. | 
mb dife Zeit vnd etliche Wochen 
hernach / ſeynd alle Pa in den Bergen 
vᷣnd Hohen Alpen/durchdie uͤberauß groffe 
Kaͤlte vnd Schnee/ foin vilen Jahren nit 
geſchehen / verſchloſſen geweſen. 


Zu End def lanuarij vnd Antrit deß 
Februarij machte man / in Franckreich 
ſſe Kriego Bereitſchafft gegen dem 
—28 mit 3. Armeen ins Feld zugehen: 
eine/wie man fuͤrgibt / in Braband: die ans 
der in Teutfchland/ vnd die letſte in Polen / 
iſt aber nit erfolget. 
An.io6y5.den i. Febr. 
Als dem Koͤnig in Franckreich ein 
Verʒeichnuß aller Compagneyen zu Roß 
vnd Fuß (deren 8o.ander Zahl) uͤberge⸗ 
ee 8 darauff allen Officiern Be⸗ 
elch ertheylt / die ſenigen ſo nit com 
alsbald zuverſtaͤrcken. * 
Den 3. Febr. zu Patiß iſt Marſchal 
de Toureine der nambhaffte Held / nach 
genugſamer Inftrudtion oder Vnderwei⸗ 
ng durch ein offentliche Glaubens Bes 
andtnuß / von der reformirten, ( deren er 
zuvor bepgepflichtet ) anjcgo ab> vnd zu 
der Catholiſchen Religion getretten: def 
fen fich der König / der gantze Hoff / und 
alte Catholiſche nit wenig befrewet haben. 
Den 4. Febr. bewilliget Kaͤyſer Leo⸗ 
pold / der Herrſchafft Venedig zu Dienf/ 
4000. Mann in den Erblanden zuwerben. 
Der Fuͤrſt von Sultzbach laßt ſich 
vmb diſe Zeit zu Wien in der Catheli⸗ 
ſchen Religion informirn, vmb ehiſt Pro- 
feſſionem fidei offentlich abzulegen. 
Den 6. Febr. hat zu Regenſpurg in 
dem Fürften- Kath der Mechelburgifch 
Geſandter / wider das Defterzeichifch Die 
rectorium, durch fein vnzeitiges votirn, 
ein fehr ongute Proccdur vorgenommen? 
was darauf erfolget/ wird die Zeig Ichren, 
An, 


Bel Geſchich. 


An. 1665. den6.Febr. 

Ruͤſtet man fich auff Staadifcher 
Seiten in ſtarcke gegen Verfaſſung wider 
Engelland / geſtalten auff diſen Tag allein 
auß Seeland 25. Kriegsſchiff in die See 
gelauffen / vnd allbereit zu dem Vice 
Admiral de Keuter geſtoſſen haben / den 
Paß durch den Canal zuſuchen. 

Der Konig in Franckreich hat von 
dem König auß Dennemarck so. Schiff 
erfaufft vnd noch 50. andere zurichten 


laſſen / felbige wider die Tuͤrckiſche Sees Ich 


raͤuber zugebrauchen. 
Zu Regenſpurg bleiben die Reichs 
Conſilia, wegen vorgehoͤrter vnzeuigen 
Voti deß Magdenburgiſchen Abgeſand⸗ 
tens / in einem verwirzten Zuſtand / weiln 

kein Theyi dem andern weichen wolte. 

Den 7. Febr. langete zu a bey 
dem König an / vnd wurde fehr wol em⸗ 
‚pfangen/ P. Dominicus Dttoman/ def 
ietſt verftorbenen Tuͤrckiſchen Kaͤyſers 
Sultan Ibraims aͤltiſter Sohn / vnd deß 
jetzigen Kaͤyſers leiblicher Bruder : wel⸗ 
cher / ſampi feiner Mutter der Sultanin 
«(fo aber i5. Tag hernach geſtorben) An. 
1644. von den Maltheſer Rittern auff 
dem Meer gefangen vnd in dem Chriſtli⸗ 
schen Glauben dergeftalt vnderwiſen wor- 
den / daß ernit allein auß grofler Begierd 
den NH. Tauff / fondern auch freywillig 
den geiftlichen Stand ond Dominicancs 

Orden angenommen. 
In dem Februario fieffe Chur Pfaltz 
die Stattmauten/ Fortification, Pas 
ſteyen / ze. ander Statt Ladenburg (weiche 


n er. 
er gegen Widerlag deß Pfandſchillings 
dem Ehurfürften von Mayntz / als — 
gem Biſchoff zu Wormbs / einraumen 
jollen) gang einreiſſen / vnd die Statt ei⸗ 
nem Dorff gleich machen: fo Chur 
Mayntz für einen Defpect hoch auffges 
nommen: &. Dit verhute weitere Vnruhe 
im Reich / ſo darauß entfichen mochte. 

Der Rhein uͤberſchwemmet auff zo. 
Tryeriſche Doͤrffer bey Coblentz / vnd 
thate ſonſt dem Land herumb groſſen 

chaden. 

So iſt derſelb bey Reeß vnderhalb 
Coͤlln durchgebrochen / bat 180, Dorffer 
ins Waſſer geſetzt / wie auch vil Menſchen 
vnd Viehe erſaͤufft. 

Den 19. Febr. Nachts zwiſchen 10. 
vnd ıı, Vyren iſt allhie zu Solothurn 
ploͤtzlich ein ſtarck brauſender Sturm⸗ 
wind / mit ſolchem groſſem Getoß ent⸗ 
ſtanden / als wann es donnerte / warff vil 
Ziegel ab den Taͤchern / riſſe die Baͤum 
auß der Wurtzel / vnd that ſonſt merckli⸗ 
chen ſchaden. 

Zu Rom ware wider alle Gewonheit 
in dem lanuario vnd Februario ein groſſe 
Kaͤlte vnd Schnee. 

Den ꝛi. Febr. ergoſſe ſich vnverſehens 
zu Pariß der kleine Fluß Gobelin mit ſol⸗ 
cher Vngeſtuͤmmigkeit / daß er in der 
Gaſſen St. Marcell in 7. oder 8. Haͤuſer 
mit allen Innwohnern vnd Guͤtern weg⸗ 
geriſſen / dergleichen Schaden that der 
Fluß Seine mit ſeinem Vberlauff. 

So lieſſe der Koͤnig in diſem Monat 
alle vor Jahren der Cron verſetzte Lande⸗ 

Qaqqq reyen 
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reyen (ſo particulars Perfohnen feicher ge⸗ 
noſſen und befeffen ) wider an ſich nem⸗ 
men: dergeftalt verlure der einig Hertzog 
Mazarin 100, taufent Francken jdhrlis 
cher Einkunfft. 

An.ı665.denz2. Febr. 

Sahe man zu Brüffel in Niderland ei⸗ 
nen newen Comeiſtern / mit emem fewrroth 
braͤnnenden Schweiff / der ſeinen Lauff 
von Suden oder Mittag gegen Norden 
oder Mitnacht genommen. 

In gantz Franckreich haben alle Præ⸗ 
ſidenten ein tauſent Cronen / ein jeder 
Parlaments Herr tauſent Francken zu 
der newen Oſt⸗ Indianiſchen Compag⸗ 
ney eingeſchoſſen. 

An.ı665.den1. Martij, 

Iſt zu Wien in Defterreich/ nach 10. 
tägıgem Regenwetter / cin fo tieffer 
Schnee gefallen/ daß manin vilen Jah⸗ 
ren dergleichen nit erlebt vnd geſehen hat: 


So auch mit —— groſſer Kaͤlte / ſeyn 


an andern 

Den. Martij begleyttete der Printz von 
Condẽ in eygener Perſohn / neben ans 
dern Fürften/ Herren vnd Hoffleuthen in 

er Anzahl / den newen von 
Sully / fo ſich catholizirt, für das hohe 
— zu Pariß / allwo er ale Duc & 
air de France den gewohnlichen Eydt 
abgelegt. 

Der Koͤnig laſſet nunmehr nach geen⸗ 
digtem dep Fouquets Proceß die Juſtitz⸗ 
Cammer wider auffheben / alle ermelts 
Fouquets Guͤtter an ſich ziehen / vnd hin⸗ 
gegen deſſelben Schulden bezahlen. 


oriſche 


So verehtten Ihr Majeſt. dero daß 
lin / dem Fraͤwlein von Alencon 1000, 
Duplonen / zu einer Widergelt eilichet 
auffgewendeter Koͤſten in einer Mum⸗ 


merey. 

Den 2. Martij, als Pabſt Alexander 
beyden newen Cardinaͤlen Herzen Carafla 
vnd Bonelli die rorhen Huͤt auffgefet / 
—* der erſt Seiner Heyligk. einen gantz 
übern Schreibtiſch / auff zween Senne 
ſchwer / verehrt / weichen jhm der Ertzbi⸗ 
ſchoff von Saltzburg in der Ruckreyß von 
Wien nacher Rom geſchenckt hatte. 

Den 4. Martij, ſo da iſt das Feſt 8. Ca- 
fimiri har der König zu Franckreich ſich 
in einem Kleyd / vonlauter Edelgeſteinen 
beſetzt / fehen laſſen / welches man für 15. 
Millionen gefchägt/ und wegen dep groſ⸗ 
fen Glantzes fchier nit hat anfchawen kon⸗ 
nen : der eingig Stein / foer auff dem Hut 
getragen / foll auff 4. Millionen werh 


Den 9. Martij die von dem Tuͤrcken 
auß der Wallachey vertribene Edelleuth 
fommen gen Wien / vnd begehren vom 
Käpfer ein anders Stuck! Land zu jhrer 
MWohns auch Vnderhaltung. 

Den 10. Martij, hat der König von 
Franckteich durch einen Chriſtlichen Eyf⸗ 
fer vnd ſonderbare Großmuͤtigkeit / der 
Heriſchafft Venedig nit allein 100. tau⸗ 
ſent Cronen paaren Gelts verehrt / ſon⸗ 
dern auch 3000, Mann auff eygnen Ko⸗ 
ſten wider den Tuͤrcken zu vnderhalten / 
verſprochen: wie auß Venedig feibe bes 
richtet worden. | 


on 





Welt⸗Geſchicht. 


Denı4. Martij, ſoll ſich zu Wien vnd 
ſelbiger Orthen herumb wider ein Comet / 
wie auch8. Meyl von dar 3. Sonnen auff 
einem Regenbogen haben ſehen laſſen: fo 
if auch in ſelbigem Land groſſe Hungers 
Noth geweſen. 

Den 14. Martij, iſt zu Londen in Engel⸗ 
land die Kriegs Declaration wider Hol⸗ 
land / durch offentlichen Trompetenſchall 
von 2. Koͤnigl. Herolden / geſchehen vnd 
außgerufft worden. 

Die Proteſtierende Staͤnd ins ge⸗ 
ſampt / haben ein ſonderbare Liga zuſamen 


oſſen. 

Vmb diſe Zeit ſoll die Statt Foligno 

in Italien meiſtentheyls durch ein Erd⸗ 
bidem zerfallen: 
So danne bey Auerſa 3. Meyl von 
Neapels / das Erdrich 350. Ellen lang / 
vnd 100. breit eingefallen ſeyn / darauß 
ein ſtinckender Rauch vnd helle Fewr⸗ 
flammen auffſteigen. 

Dieweiln die Proteſtierende / wie ver⸗ 
nommen / ein Liga gef-hoflen: So haben 
Dargegen die Catholiſche Chur⸗ Fürften 
vnd Stände/ fich defenfiue in gute Por 
fur geſtelt / vmb zufehen / wo jener Inten- 
tion ond Vorhaben wolle hinaußlauffen. 

In Spanien/ fo vnerhoͤrt / ſeynd durch 
die grauſame Winter Kaͤlte vil Leuth vnd 
Viehe en 

Zu Augfvurg müßte das vornembfte 
Stu der Kaͤyſerl. nacher 
Eonftantinopel/ fo ein Tiſch von lauterm 
Silber etlich Centner ſchwer / weilen er 
im Guß vngeſchmeidig gefallen/ wider 

vmbgegoſſen werden, 


6 
Aug dem zu Nancy in Lothringen ae 
fchliffenen Bollwerck / bawet man anjego 
den Auguftinem ein ſchoͤne newe Kirch. 

Den ı5. Martij, die Tuͤrcken machen 
groſſe Inſtantz wegen der Abreyß deß Kaͤyſ. 
Groß⸗ Wotſchaffters nacher Conſtantmo⸗ 
pel / weiln der jhrige ſchon vor 4. Wochen 
zu Griechiſch Weiſſenburg / mit über 300. 
tauſent Reichsthaler Præſenten für den 
Kaͤyſer / ankommen ſeyn ſolle. 

Ein wenig darvor haben die Engellaͤn⸗ 
der den Staadiſchen abermal 20. Schiff 
auff der See hinweg genommen / vnd 
preiß gegeben. 

Das Admiral Schiff auß Engel⸗ 
land / darauff der Hertzog von VYorck def 
Königs Bruder in Perſohn comman- 
dirt, iſt mit 90. groflen metallinen Stu⸗ 
cken / wie auch 800. Mann / fo allein roth 
Scharlach bekleydet / außgeftaffiert vnd 
bewaffnet. 

Den 18. Martij, erweckten die Burger 
zu Luͤbeck wider den Magiſtrat ein groſſe 
Vnruhe / beſetzten die Waͤhl nemmen das 
Rahthauß ein / vnd pluͤnderen deß Bur⸗ 
germeiſters Gut vor der Statt 

Vmb diſe Zeit iſt bericht eingelangt / 
was maſſen die Herzen Capuciner in 
Aithiopia den König vnd Königin von 
Laongo, benebenf allen Mohren zum 
Catholiſchen Glauben bekehrt Hätten. 

Den 17. Martij, ſeynd zu Pariß von 
dem König die Herren Colbert vnd de 
Thou zu ober Aufficher der newen Oſt⸗ 
Yndianifchen Compagney ingranckreich 
ernambſet worden. 
aa j Den 
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Den 20. Martij, die Capers auß See⸗ 
Land hielten ſich friſch / eroberten ız. Eng⸗ 
liſche Priſen / ſo fie alle reieh beladen eins 
gebracht. 

Den 28. Martij, der neve Reichstag 
in Polen gehet an/ Pring von Conde auß 
Franckreich / wird für ein Succeflor def 
Königs dargefchlagen/ aber von den 
Ständen nicht angenommen. 

An.1665.denz. Aprilis, | 

In Polen hatfich abermal der Reiche» 
Tag mit groflem Vnwillen def Koͤnigs / 
der Senatorn vnd Staͤnden zerſchlagen / 
die wollen kurtzumb keinen Frantzoſen zu 
der Cron vnd Wahl kommen laſſen. 

Den 3. Aprilis, der König in Franck⸗ 
reich laffit 12. taufene Mann wider die 
Rebellen vmb Boulogne herumb/ anzies 
ben / felbige wider zum Gehorſamb zus 
bringen. 

Chur Brandenburg und Newenburg 
Haben fich/ wegen der Gülchifchen Haͤn⸗ 
del, allerdings verglichen. 

Den 3. Aprilis, auff dem H. Chars 
freytag / bat fich zu Bruntrut in deß Bi⸗ 
ſchoffs von Baſel Fuͤrſtlichen Reſidentz⸗ 
Statt / ein ſehr trauriger Fahl begeben / da 
eines fuͤrnemmen Burgers junger Sohn 
auß ſchertz ſein eygen liebes Schweſterlein / 
mit einer Piſtol / welche er vngeladen zu⸗ 
ſeyn vermeint / Todt geſchoſſen: Es hatten 
beyde Geſchwiſterte am Tag darvor ge⸗ 
beichtet vnd die heyligſte Communion 
empfangen. 

In den Oſter Feyrtagen erzeigt ſich 
erſtlich ein newer Comet mit einem Spieß 


riſche 
langen Schweiff / etwas mehr rochfarb 


vnd glantzender als der vorig / ſo in dem 

Decembri deß verwichenen vnd lanuario 

heurigen Jahrs erſchinen / ſein bedeutung 

wird Sort zu feiner Zeit offenbahren. 
An.1665. den. Aprilis, 

Seynd zu Venedig bey hellem Mit⸗ 
tag 3. Sonnen 4.Stund lang / wie auch 
vor Tag der nem Comeiſtern mit einem 
langen Schwaff am Himmel geſchen 
worden. | 

Die Engelländifche Flotta in 6. 
Sauadronen / iſt mie 139. Kriegs Schif⸗ 
fen/ 4432. Studien / vnd zı.taufent 200. 
Mannındie See geloffen. 

Zu Luͤbeck empoͤret fich die Burger⸗ 
ſchafft wider den Rath. 

Den 10. Aprilis zu Neapoli bey St. 
Lorentz hat es rothes Sand geregnet. 

Den 2. Aprilis, ſahe man zu Coſtantz / 
gleich wie an anderen Drehen mehr/ wide 
rumb einnewen Cometſtern: dem vorigen 
etwas groͤſſer / auch mit einem laͤngern / 
aber etwas duͤnnern Schweiff. 

Vmb den mitten Aprilis, iſt zu Pariß 
die Paͤbſtliche Bullwider die Janſeniſten 
von dem König ın dem Parlament cons 
firmmert worden. 

Zu difer Zeit foll in Perpignan vil Fewt 
vom Himmelberabgefallen gr 

Dieweiln die winterliche Kälte fich/ 
über die Gewonheit / biß in mitten Aprilis 
erſtrecket / befindet man aller Orthen ſeht 
groſſen Mangel an Fuhter für das Viche / 
ſo theyls zu vnnutz abgehet / oder geſchlach⸗ 

tet / vnd in ringem Werth verkaufft * 


Welt ·Geſchicht. 


F dem Aprili ware zu Genua Herr 
Cæſar Durazzo zum Hergog felbiger Res 
public ernambſet. 

An.ı665.denıg. Aprilis, 

Wurd zu Kom derfelige Francifcus 
von Sales Bifchoff zu Genff / vom 
abft Alexander dem Sibenden mit vil 

Hlichen Ceremonien ın die Zahl der 
Heyligen gefchriben/ die Kirch zu S. Per 
ser uͤberauß koͤſtlich geziehrt nd» Ihro 

igk. von dem Hertzog zu Crequy 

antzoͤſiſchen Ambaſſadorn für ſolche 

Canonization gar zierlich gedancket / die 
Konigin Chriſtina auß Schweden hat 
vom Anfang biß zum Ende in einem dar⸗ 
zu ſonderbar auffgeriehten Thron mit 
Andacht beygewohnt vnd zugeſehen. 
Den 24. Aprilis, zu Graͤtz hat man ein 
ſchoͤnen Sebel bey hellem Tag am klaren 
Himmel geſehen. 

An, 1665.den23.Aprilis, 

Hat der Kaͤyſer dem Graff Leßle / zu 
feiner Ambaſſada an den Tuͤrcken (ohne 
die Außländijchen Herenond Cavallier) 
zu Auffwarteren ond Bedienten verord⸗ 
net 12. edle Knaben / deren Kleyder fchwer 
von Silber außgemacht / 12. Muſici, 12. 
“Trompeter/ 12. Heerpaucker / 12. Lag⸗ 
geyen / deren jedes Kleyd mit s. Loth Silber 
außgemacht / 24. Trabanten / ohne jhres 
Hauptmanns vnd Rottmeiſters / 6. Ca⸗ 
retten / jede mit 6. a befpannet / 
ſampt der Kuchen und Stall Parthey. 
Den 29. Aprilis ſeynd zu Wien die 
Käpferliche Prafenten/ nacher Conſtan⸗ 
tinopel gehörig / vnd zu Augſpurg ge⸗ 
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macht/ auff 3. Floͤſſen zu Waſſer Per 
kommen / welche/ wegen ihrer Karıtet von 
jedermann mit Bermwunderung beſchawet 
worden/deren Verzeichnuß hienach ſtehet: 

ı. Ein Schrabufch fo hoch als ein 
Mann auf gutem Silber mit 14. Schubs 
laden 12. kleine vnd 2. groſſe innen vnd vors 
auſſen vergult mit vnderſchidlichen Roſen 
vnd Blumen durch ein wunderliche Kunſt 
tribner Arbeit verſetzt / welche mit Edelge⸗ 
ſteinen vnd anderen Schanckungen wer⸗ 
den angefuͤlt. 

2. Vier ſilberne vnd vergulte runde 
Tiſch / darauff Roſen vnd Laubwerck eins 
gegraben / ſtehen auff 4. runden ſilber 
Kuglen / vnd ſo groß / daß ringsweis her⸗ 
umb leichtlich 12. Gaͤſt figen koͤnnen / vnd 
ein jeglicher wigt tauſent zoo. Marck. 

3. Ein zwo Ellen hoher Spiegel / wel⸗ 
cher in ſilberne Ramen alſo eingefaſſet / 
daß er auff alle Seiten fan gewendt wer» 
den/ wie dem / der darein ficht beliebt / der 
Fuß ift vergule von erhebter Arbeit auff 
ar ai in Formb einer Roſen außge⸗ 
triben. 

4. Zween ſilberne Bruͤnnen ſtehen auff 
drey Saͤulen von das Waſſer in 
3. vergulte Muſcheln herunder falt / wel⸗ 
ches alsdann in der mitten widerumb ver⸗ 
ſamblet durch ein ſonderbare Kunſt uͤber⸗ 
fich in ein gehoͤrnten Mondefchein getri⸗ 
ben wird / durch deſſen z. Hörner ſich als⸗ 
dann das Waſſer in die Hoͤhe außgießt. 
Vmb den Brunnen ſtehn 4. Meyenkruͤg 
ſampt 4. Leuchteren ſolche bey der Nacht 
zubeleuchten. | 
Dgaa N 5. Zween 
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überzogen / deren einer auff Das wenigft 
acht hundert Marck Silber / und fo groß/ 
a ich darinnen ein, Mann leichtlich 


fan. 
6. Zwoͤlff Leuchter deren gröfle und 
Arbeit / einem ders anficht einen ſchrecken 
einjagt von Silber und zwar ſo ſchwer / daß 


auch einen auffzuheben / ein Mann ſeine len 


Kraͤfften 

7. Dier Leuchter auß tribner Arbeit 
für dep Tuͤrckiſchen Kaͤyſers Tiſch / dar⸗ 
auff ein Kertzen in groͤſſe einer Tortſchen 
kan geſteckt werden. 

8. Zwansig Geſchirr auff Tuͤrckiſch 
mit vergulten Ringen vnd Reifften 
darinn die Speiß auffzutragen. 

9. Zwoͤlff Schalen für das Confect 
deren weite in der ruͤnde ſo groß / daß man 
in mitten derſelben ein Ellenſtab kan hin⸗ 
ein legen. | 

10. Sechs und zwangig Tuͤrckiſche 
runde Becher ſtehen auff einem breiten 


Fuß. | 
. m. Zwölf Kandten für wolriechendes 


affer. 
* Siben ſechseggete Schuͤſſel fuͤr 
Saltz / Pulver. | 
13. Vier groffe Blumen Krüg, von 
eribner Arbeit. 
14. Dier Türchifche Rauchfaß. 
ı5. Zween Korb für die Frucht und 
Speiß auffzutragen / 12. Ellen weit auff 
das allerkunſtreichſt. 
16. Ein 2. Schuh hohe Vhr auf Sil⸗ 
ber ond Bold / welche achte von einer 
"Ampel sleuchter wird, - . 


muß anwenden. 


Hiſtoriſche 
5. Zween groſſe Rräg auch mit Gold 


17. Zwoͤlff vergulte Lavor einer wun⸗ 
— — Kunſt. 
18. Ein Spani and 
— * — 
19. Ein groſſer Spiegel in Silber 
eingefchloffen. | 
20, Vier fülberne Muß e 
21. Einfilderne Glutpfannen ein El⸗ 


hoch 
22" Fünff vnd dreyſſi aguhren 
von groſſer Kunſt. — 
23. Ein Kaͤſtlein von Grotten mit 
Silber vnd Gold geziert. 
24. Vierzehen Vhren mit Tuͤrckiſch⸗ 
vnd ae ** 
25. Ein gantzer Kaſten fuͤr die 
der auß Silber De RN 
26. Ein fildernen Brumnen durch deſ⸗ 
fen herabfallendes Waſſer / die Inſiru⸗ 
ment daß es ein ſchoͤne Muſic abgibt / wun⸗ 


detlich bewegt werden. 


27. Ein ſilberne Kopy oder Lantz. 
— —— * ſollen uͤber 280. 
en werth vnd geſchaͤtzt ſeyn. 
er ea .n 
Ware in Hifpaniendie Huldigung ge 
gen dem jungen Infant oder Königlichen 
Erbpringen von allen Ständen abgetegt/ 
darzu man vorbero groffe Pr&paratoria 
— 
Am € Aprillis, foll zu München 
in Bayern die Churfürftin ein — 
Printzen zur Weit gebracht haben / der 
Ludouicus, Amedeus, Cajetanus, Fran- 
ciſcus, Maria, loſeph, vnd Anthonius 
genendt worden. | 


An. 


Welt.Geſchicht. 


An.ı665.denı.Maij, 

Hat fich der Hertzog von Yorck mit 
feiner Flotta auß Engelland in den See 
begeben / vmb die Hollander anzugreiffen. 
Den 6. Maij, hut man zu Wien ein 
Weibsperfohn ın der Judenſtatt verloh⸗ 
ren / dero Corper / ohne Kopff / Hand vnd 
Fuͤß / die Waͤrtzen von den Bruͤſten ge⸗ 
ſchmtten / mit Meſſeren erbaͤrmlich zerſto⸗ 
chen / die Daͤrm auß dem Leib geloͤſet / vnd 
mit einem ſchweren Stem in ein Waſſer 
allda verſenckt / gefunden / welche jhr ey⸗ 
gen Mann den Juden verzachen/ von de⸗ 
nen ſie alſo grauſamb gemartert vnd zer⸗ 

et worden. 

An. 1665.den7.Maij, 

Hat zu Wien der Käpferliche Groß⸗ 
Boitſchaffter Graff Leßle feinen Einzug 
(wie ſelbiger zu Conſtantinopel erfolgt) in 

choͤner Ordnung gehalten: Anfangs 
riiten die Kaͤyſerl. Currier / ſo man nach 
Tuͤrckey zuſchicken pflegt / denen folgte 
Ihrer Excell. Stallmeiſter / hierauff 8. 
anſehenliche Handpferd mit Gold vnd 
Silber geſtickten Decken / ſo Ihr Kaͤyſerl. 
Majeſt. dem Wottſchaffter mitgeben laſ⸗ 
ſen / hernach ritten 14. Paſchi / deren Ober⸗ 
kleyder von rothem Scharlach / der Leib⸗ 
rock aber von gebluͤmbten Goldſtuck / ſo 
dann folgte der Hoffmeiſter / Sccretari / 
Cantzeliſten / vnd andere deß Bottſchaff⸗ 
ters / wie auch der Cavalliern / ſo Ihr Ex⸗ 
cell. begleyten / Bediente mit einer rothen 
Standarten/ 22. ander Zahl / folgents 8. 
Trompeter vnd ein Heerpaucker / alle in 
roth Scharlach bekleydet / hierauff ritten 
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Ihr Excell. allein / in weiß Silberſtuck / 
Kleyd vnd langen Rock / ſo außwendig 
auch von Silberſtuck / innwendig aber mit 
Zobien gefuͤhtert / neben vnd vor Ihr Ex⸗ 
cell. giengen zu Fuß 24. Hellepartier / vnd 
ı2. Huſſaren mit breiten Hacken / gleich 
wie vor difem der Königen in Vngarn 
Trabanten auffgezogen/ bernach folgten 
die Cavallieri / darunder 2. Engelländie 
fche Graffen / ondfonften vnderfchidliche 
Franzzoͤſiſche / Italiaͤniſche vnd teutſche 
vornemme Cavallier vnd Edelleuth / 25. 
an der Zahl / mit einem weiſſen Fahnen / 
dann folgte Ihrer Excell. Leibwagen / ſo 
ſehr praͤchtig war / maſſen ſelbiger ſampt 
den 6. Pferden zo. tauſent Reichsthaler 
koͤſtet / hierauff ein Senfften / vnd z. ande⸗ 
re Kutſchen mit ſechs Pferden / ſeynd alſo 
in der Burg von dem Kaͤhſer mol em⸗ 
pfangen / vnd zum Handfuß allergnaͤ⸗ 
digft gelaffen worden. 

Den 11. Maij, wurd zu Zurin deß Hers 
tzogs von Saffoy Hochzeit mit dem 
Fraͤwlein von Nemours fehr prächtig ges 
halten vnd vollzogen. 

An. 1665. 

War der Pfinaft Marckt zu Solo⸗ 
thurn von der Dbrigfeit/ auß gewiſſen 
Vrſachen / jegt zumdritten mal geendert/ 
vnd auff den ndchfien Sambftag nach 
den Pfingft Feyrtagen / hinfüran jährs 
lich zuhalten verlegt / auch DIE Jahrs mit 
Trompetenfchall außgeblafen/ein Placat 
angefchlagen/ vnd auff bemeltem Samb⸗ 
fiag difer Jahrmarckt zum erften mal 
mis groffem Zulauffdeg Volcks — 
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An. ı6ss.denis. Maij, 


"Auxiliar Völcker 4000, ſtarck frifch an⸗ 
gelangt/denen man zur Nohtdurfft Kley⸗ 
der verfchafft. 
Allwo Graff Nadafti auf Vngarn 
ein groſſe Anzahl der beſten mit Gold ge⸗ 
ſtickten Tuͤchern / jede Ellen vmb 80, 
Ducaten eingekaufft. 
In diſem Monat hat der Kaͤyſer Leo⸗ 
pold die 2. Fuͤrſtenthumb Oppelen vnd 
Ratibor / welche der Cron Polen vor 
diſem verfegt waren/ mie eylff mal hundert 
tauſent Gulden wider an fich geldfet. 
Das Orth Schella an der Waag in 
Vngarn / foll an ſtatt Newhaͤuſel / zu euer 
‚Real Graͤntz⸗ Veſtung / wider den Tuͤr⸗ 
cken auffgebawet vnd fortificiert werden. 
Den zz. Maij,iftidet Kayſerliche Groß⸗ 
Bortfchaffter von Wien nacher Conſtan⸗ 
tinopel zu Schiff in folgender Ordnung 
abgefahren: in den erſten z. Schiffen mit 


gelb und [chwargen Fahnen/ waren die ſchoſſt 


Käpferliche Commiflarien/ foeine groffe 
ſumma Gelt / zu außidfungder gefangnen 
Chriſten / darzudie nider Defterreichifche 
Staͤnde 40. tauſent Gulden beygeſchoſ⸗ 
ſen / mitgefuͤhrt / denen folgten die Eurner 
‚In einem klemen Schifflein / darauff Iht 
Excellentz Leibſchiff mit 12.weiß ondrorhen 
Fahnen / darunder ein geſtickter Stan⸗ 
dart mit Trompeten vnd Heerpaucken / 
diſem folgte das Cavalierſchiff mit 10. 
Fahnen bemelter Farb / hernach die 
Schiff mie den Præſenten / darauff die 
Dfficier/ Doctor, Apothecker / Kuch⸗ vnd 


Hiſtoriſche 
Kellermeiſter Pferd vnd Wagenſchiff / 
Seynd zu Venedig die Paͤbſtlichen 


jedes mit 2. Fahnen waren in allem zo 
groffe und 4. kleine Schiff. 
An. 1665. 

Zu Eingang def lunij iſt zu Stolpein 
nider Pommern ein grofle Fewrobrunſi 
entftanden/ darinn das gantze Hole ſampt 
dem Junckfraw⸗ Cloſter / Kirchen / Prob⸗ 
ſtey vnd Statthoff / alſo mehr als der 
dritte theyl der Statt ſampt vilen Perſeh⸗ 
nen verbrunnen. 

Den 3.lunij, hat das Wetter vmb die 
Statt Rom auff etlich Meyl wegs / allen 
Wein vnd Getraͤyd erſchlagen / zu Nea⸗ 
poli ſeynd auch zween fewrige Balcken 
vom Himme l / davon einer in deß Vice Re 
Luſtgarten gefallen / vnd mit groſſem Ge⸗ 
ſtanck erloſchen. 

Den 4. lunij, als der Herꝛ Hedicourt 
Frantzoͤſiſcher Gubernator zu Landry / 
ſeine Piſtolen auß der Kotſchen ziehen 
wöllen/ hat er ſich ſelbſt vnverſchens er⸗ 

oſſen 


In dem lunio haben 4. Weiber auß 
Provenza in Franckreich / an ſtatt jhret 
Maͤnner / ein Duell gehalten in welchem 
Kampffz. ſtracks Tode gebliben. 

Den 8. lunij, zu Wien iſt der Tuͤrcki⸗ 
ſche Bottſchaffter auff folgende Manier 
vnd p eingezogen anfangs ritte Die 
Eompag.der Metzger vnd Wirth / under 
dem mando/ dep Herrn Stattcams 
merers/ 140. an der Zahl famptlich mie 
Goller / rorb vnd waffen Standarten/ 
fodas Defterzeichifch Waapen repræſen⸗ 
tiert, fo dann folgte der Kaͤyſerl. — 


Welt⸗Geſchicht. 


Niderlag Compag. vnder der Conducte 
beyder Herꝛen Bryangel / vnd Zollick⸗ 
hoffers / welche neben jhren Officierern 
vnd geſampten Mitglidern uͤberdiemaſſen 
ſtattuich vonGold vnd Siber ſchameriert 
vnd reich gezierten Roͤcken gekleydet wa⸗ 
ren / dergleichen koͤſtlicher vñ vortrefflicher 
Auffzug bey Menſchen Gedencken nicht 
geſehen worden / maſſen ſie auch jhre eygne 
Handpferd von Sammet vnd Schar⸗ 
lach / mit Gold vnd Silber verbraͤmten 
Decken vorſich fuͤhren laſſen / darbey in⸗ 
‚gleichem ihre beſondere Laggeyen erſchi⸗ 
nen / ſo alles Pompos zuſehen geweßt / vnd 
Haben Ihre Kaͤyſerl. Maſeſt. weiche di⸗ 
ſem Emizug auff der Galleria bey der alten 
Burg zugeſehen / an diſem Auffzug ein 
gnaͤdigſtes wolgefallen getragen / vnd be⸗ 
ſtuhnde diſe Compagney ohngefehrin 100. 
Mann ſtarck: Hicrauff folgete die dritte 
Compagney / beſtehend von dem innern 
vnd auſſern Rath / ſo Her: Burgermei⸗ 
ſter Dietinayer fuͤhrte / so. an der Zahl / 
ſo alle mie ammeten Rocken vnd guldinen 
Ketten angethan waren + Hinder jhnen 
ritte ein Trouppen Hoff⸗ Handels Leuth / 
vnd andere Hoffbefreundte / fo dann ka⸗ 
men die Tuͤrcken angezogen / vorderſt jhr 
Stallmeiſter mie den Reytknechten ond 


Handpferden / darunder warendie erften 


14. ſo hr Kaͤyſ. Majeſt. zupræſentieren / 
hernach deß Vottſchaffters eygne Hand⸗ 

rd / hierauff folgte ein Compagney 
—2 — alle mit eyſern Pantzern ange⸗ 
than / vnd Fewrꝛoͤhr auff den Pferden fuͤh⸗ 
rend / mit einem Standarten / nach diſen 
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dep Bottſchaffters Hoffleuch mit zwo 
Stangen / ſo von Roßſchweyffen auff 
Lantzen gemachte Zeichen / die allezeit die 
Baſſen zuführen pflegen: Folgents vn⸗ 
derſchidliche Officier vnd Bediente / ohne 
Ordnung / in jhren taͤglchen Kleyderen / 
fo dann kamen 24. Kayſerliche Trompe⸗ 
ter / hinder jhnen der Bottſchaffter auff 
einem Arabiſchen Pferd / fo ein alter be⸗ 
tagter Mann / von ſchonem Anſehen / auff 
dem Haupt einen groſſen weiſſen Bundt / 
vnd einen von Gold vnd Silber gewuͤr⸗ 
cket / mit Zobel gefuͤhterten Rock tragte / 
neben jhme Her: Hoffmarſchall / und der 
Wieneriſchen Guarniſon Obriſt Wacht⸗ 
meiſter / nebenher giengen zu Fuß 8. Lag⸗ 
geyen mit Hacken / hinder dem Bott⸗ 
ſchaffter ritte fein Sohn / folgends vnder⸗ 
ſchidliche Edelleuth mit einen groſſen roh⸗ 
ten Fahn / hierauff folgte jhr Zrommel/ 
Heerpaucken / Trompeten / Schallmeyen 
vnd andere Tuͤrckſſche Muſicanten / fo 
ein vnglaͤubliches Geſchrey machten / vnd 
ſtuhnde die Burgerſchafft im Gewehr. 
Diſer Bottſchaffter hat von dem Kaͤyſer⸗ 
lichen Hoff zu ſeinem taͤglichen Vnder⸗ 
halt begehrt / namblich 400. Laib Brot 
700. Pfund Reiß / 20. Schaff/ıs. Laͤm̃er / 
50. par Huͤner / vnd fo vil Tauben / 1. Cent⸗ 
ner Schmaltz / 700. Pfund weiſſes Maͤal / 


80. Pfund Honig / 60. Pfund Zucker / 2. 


Pfund Saffran / 45. Metzen Gerſten / vnd 
eine groſſe Quantitet anderer Victualien / 
ſo etwas ertra/ vnd uͤber 1300. Gulden deß 
tags belaufft / iſt ihme aber ein vil beſchey⸗ 
denlichers Tractament verordnet worden. 

Rrrr An. 


«30 
An.ı65s.denı2.lunij, 


Die Engelländer haben zur See in 
dem vorgangenen Schiff Streitt die 
Victory wider die Holländer erhalten/ 
18. Schiff auffgebracht/ vnd 9. geſencket / 
4. HolldndifcheAdmiralen/als Opdam / 
Cortener / Schram / end Stellingswerth / 
ſeynd ſampt 4. in 7000. Mann todt ges 
bliben / daher in Engelland groſſe Frew⸗ 
denfeſt angeſtellt vnd gefeyret worden. 
Auff der Engliſchen Seiten kamen mehr 
nit als tauſent oder vileſt 1200. vmb / der 
Admiral Lauſon / vnd Pring Ruprecht 
waren hart verwundet / der Prins von 
Vorck har ritterlich gefochten vnd durch 
fein gute Drdnung nit wenig zum Sieg 
geholfen. 

Denis. lunij zu Neapoli hat fichein 
felsamer Abflug deß Meers begeben / dann 
vil Schiff ſeynd in dem Port auff das tro⸗ 
ckene zuſitzen kommen vnd von weitem ſeht 
groſſe Knallen gehoͤrt worden / darauß 
man muhtmaſſet / es muͤſſe entweder durch 
Erdbeben / oder durch oͤffnung eines vn⸗ 
bekandten Lochs / das Meer in ſo weit ver⸗ 
ſchlungen ſeyn / wie es vor diſem mit dem 
Berg Veſuuio auch geſchehen. 

An. 1665.den 18. lunij, 

Hat zu Wien vmb i. Vhr vor Mit⸗ 
tag / der Tuͤrckiſch Bottſchaffter bey Ih⸗ 
rer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt Audientz ge⸗ 
habt / ſo auff folgende Weis beſchehen: 
Nach dem Ihre Majeſtaͤt jhme Bott⸗ 
ſchaffter die Stund intimiren, vnd 2. jede 
mit 6. Pferden beſpannte Kqaͤyſerliche 
Gutſchen / neben 9. Landgutſchen Waͤ⸗ 


Hiſtoriſche 


gen vor das Loſament ſtellen laſſen / hat 

ſich hierauff der Bottſchaffter / neben jhme 

allein Herr Meßanın/ als Kaͤyſerlicher 

Dbers: — — 

Obriſt Wachtmeiſter diſer Statt / in Na⸗ 
men hr Majeſtaͤt offerirte Begleytung 
nicht annemmen wollen) nacher Hoff be⸗ 
geben: Anfangs fahrende bemeldte 9. 
Landwaͤgen / darauff die Tuͤrckiſche vnd 
Perſianiſche Tappetzere yen / vnd der groß 
fe Gezelt in vilen Stucken abgetheyit / ſo 
die Prajenten/ verdeckter gelegen / dann 
wurden 6. Pferd ohne Sattel / vnd 2. mit 
Saͤttel vnd Zeug/ fo alles dick mit Edel 
geſtein verſetzt ware / geführt / nebens jh⸗ 
nen von Gold reich geftickten end mit 
Edelgeſtein verfegten Caval Tſchappern: 
Nach denen reitende in die zo. Tuͤrcken 2. 
vnd 2. in guter Ordnung / foalle Cafflan 
oder Tuͤrckiſche Mäntel / vnd andere 
Præſenten vor jhnen auff den Pferden 
fuͤhreten / darunder auch einer deß Tuͤrcki⸗ 
ſchen Kaͤyſers Fridenbrieff in uck 
ſauber eingemacht / in Haͤnden haltete: 
hierauff fuͤhrte in einer Räpferlichen Gut⸗ 
ſchen der Bottſchaffter / vnd wie vorge⸗ 
melde / mit jhme Herr Meßgnin / in der 
andern aber deß Bottſchaffters Sohn / 
Hoffmeiſter / vnd andere vornemme Tuͤr⸗ 
cken / neben vnd vil andere gemeine Tuͤr⸗ 
cken: Zu Hoff kame Her: Hoffe Mars 
ſchall und Herꝛ Obriſt Cammerer entge⸗ 
gen / vnd haben jhne zu Ihrer Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt begleytet. Allda der Bottſchaff⸗ 
ter / mit dreymal tieffer Neygung deß 
Haupis / ſeine Credentiales vnd die Con- 
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firmation deß Fridens übergeben/ vnd 
durch den Herm Dollmerfcher fin Am⸗ 
baffada bepnebens die Prafenten Ihrer 
Kayſerlichen Meajeſtaͤt abgelegt. Welche 
vornemblich in nachfolgenden Stucken 
beſtehen / als 6. groſſe Perſiamſche von 
Seyden vnd Gold gewurckte Teppich / 
deren jeder 6. Ellen lang / vnd 4. breit: ein 
groſſes Gezelt mit vnderſchidlichen Ziera⸗ 
den vnd kuͤnſtlicher Arbeit / ı2. Cafflan 
oder Tuͤrckiſche von Gold vnd Silber ge⸗ 
wuͤrckte Roͤck / ein groſſes Stuck Ambra / 
8. Arabiſche Pferd / ſo noch jung vnd vn⸗ 
beſchnitten / vmb ſelbige in den Kaͤyſerli⸗ 
chen Geſtuͤht zugebrauchen / darunder 2. 
mit koſtlichen Saͤttel vnd zeug / auch Edel⸗ 
geſtein verſetzt / von hohem Werth / eine 
von Gold vnd uͤberauß groſſen Diamant 
vnd andern Edelgeſteinen beſetzte Roſen 
mit einem Reigerbuſchen / ſo das vor⸗ 
nembſte Stuck vnder allen ſeyn ſolle / an 
denen Ihr Rapferliche Majeſtaͤt ein aller 
gnaͤdigſtes Wolgefallen getragen / den 
obbenannten Gezelt ſchaͤtzen die Tuͤrcken 
auff 40000. Gulden / die Waͤnde ſeynd 
innwendig von Allaß / mit Gold / Silber 
vnd Seyden geſtickt / hat vnderſchidliche 
Loſamenter / als wann man in einem 
Roſengarten waͤre. 
An. 1665.den 23. Iunij, 

An ©. Johann Bapt. Abent wurde 
Die ſtarcke Frantzoſiſche Graͤntz⸗ Veſtung 
Pignerole durch ein grauſamb Donner⸗ 
wetter gang in Lufft geſprengt und das 
Gemach / darinn der gefangene Groß⸗ 
Schagmeifter Fouquet eingefperit gewe⸗ 


—X 
ſen / iſt auffrecht ſtehen vnd ſampt jhme vn⸗ 
verſehrt gebliben. Es befindet fich der 
Schaden fehrgroß/vil 10oo. Centner Pul⸗ 
ver / Luntẽ / Proviant / allerley Kriegs Nas 
terialien ſeynd verloren / alles Geſchuͤtz 
verderbt / die gemeine Soldaten / wenig 
außgenommen / darauff gangen / Haͤu⸗ 
ſer / Kirchen / Cloͤſter / ze. ruinirt / vnd der 
Geſtanck vnleydenlich. Allein hatten die 
Officier das Gluͤck / daß ſie ſich felbiger 
Zeit nit inn⸗ ſonder auſſer der Veſtung 
gefunden. 

Den 23. lunij hat zu Insbruck Ertz⸗ 
hertzog Frans Sigiſmund / nach dem er 
den 21. diß miteiner orplöglichen Kranck⸗ 
heit überfallen/ vnd mit den heyligen Sa⸗ 
cramenten verſehen worden / Gottſelig 
ſein Leben beſchloſſen / vnd die Princeſſin 
von Sultzbach noch vor Dem Beylaͤger / 
ein traurige Jungft⸗Wittib Binderfaffen. 

Gegen dem Ende oder mitten def lunij 
hat der König in Schweden bey Stocks 

olm im filchen cin koſtlichen Ring in ein 
luß fallen laffen/ welcher 2. Tag hernach 
ım Half eines Fifch gefunden/ vnd dem 
König wider prefentiert worden. 
An. 1665.den 7. lulij, 

Auß Regenſpurg ward bericht e inge⸗ 
langt / daß der Kong in China fo kuͤrtz⸗ 
lich den Catholiſchen Glauben ange» 
nommen/ an den Blatern geftorben ſeye. 

Den 8. lulij, verftarb zu Rom Herz 
Paul Marccarano 200. taufent Cronen 
reich / vnd weiln er keine Kinder / hater ein 
Wapslein zum Erbengemacht. 

Den w. lulij, iſt die Statt Niecoping 

rer in 


Hiſtoriſche 


€ 
in Schweden / durch verwahrlöfung eines 
Schwerdtfegers / meiſt im Fewr auffgan⸗ 
en. 
An, 1665.den i3.Iulij, 
Ware das Spunifche Laͤger / onder 
dem Marquis de Caracena bey Villa 
Vitioſa von den Portugejen/ vonder. dem 
Graffen von Schomberg auß dem Feld 


geichlagen/ in 4000. Todt / vnd in sooo. 


mit vilen hohen Dfficiern gefangen geblis 
ben/ der Caracena aber fehr verwunder/ 
mit der Flucht entfommen. Die Eydt⸗ 
gnoſſen / Griſonen vnd Teutſche haben 
dapffer gefochten / ſeynd aber endtlich 
durch die Reuterey zuruck getriben wor⸗ 
den: die Artillerey / Pagagy blibe mehr⸗ 
theyls im ſtich: man ſoll hiebey zur ewigen 
Gedaͤchtnuß nicht verſchweigen / daß Ir. 
Jacob Sonnenberg von Lucern alſo rit⸗ 
terlich gekaͤmpfft / daß er wie wol ver⸗ 
wundet / etliche Portugeſen mit eygner 
Fauſt erlegt / biß er endtlich von dem;Feind 
allerſeits vmbgeben / vnd in ſtuck zerhawen 
worden. 

Den 16. lulij, eben an dem Tag da der 
Königin Spanien die Zeittung von ſei⸗ 
ner Armee Niderlag bey Vitioſa vers 
nommen/ vnd in eine Kirchen bey Das 
drit fahren wollen/ fiel ein kleines Gebaͤw 
ein / erfchlug 6. Pagen/ die Kutſchen⸗ 
pferd/ den Kutſcher vnd Worzeuter/ der 
Koͤnig ob man jhn ſchon in aller eyl her⸗ 
auß gezogen / iſt doch vnverletzt nicht da⸗ 
von kommen. 


Den 56. lulij, der Hertzog von Yorck 


auß Engelland / ſo mit 7. Fregaten die alte 


Koͤnigin ſein Fraw Mutter nacher Calais 
in Franckreich begleytet vnd uͤbergeſetzt / iſt 
in ſeiner Zuruckkehr / durch einen ſtarcken 
Sturmwind angegriffen / alſo daß ſeine 
Jagt zu grund gangen / ſein Perſohn 
aber ware von einem / ſo eben in der See ge⸗ 
fiſchet / errettet / Doch alſo gefaͤhrlich / daß 
er noch ein zeitlang hat ſchwimmen muͤſ⸗ 
ſen / kame dato zu Londen wider gluͤcklich 
an. | 

Den 19, lulij, it die Statt Gotha in 
Thüringen vaſt gang im Fewr geftanden/ 
das Rahthauß / Keller Cantzley ond die 
Haͤuſer ſchier über den dritten theyl vers 
brunnen. Der heiffe Strahl hat einge 
fchlagen ond dife Brunſt erweckt. 

Den zo. lulij, ward die Herkogin von 
Newenburg nut dem fibenden jungen 
Pringen gefegnet/denman folgents am 
22. Fridrich Wihhelm getaufft vndbe⸗ 
namet hat. 

Den 23. lulij, hat der Tuͤrckiſche Bott⸗ 
ſchaffter von Offen 540. Centner Reiß / 
70. Centner Schmaltz / 90. Stuck Saltz / 
30. Centner Honig / 400. Metzen Ger⸗ 
ſten / 15. Faͤßlein Lemonien / neben einer 
menge anderer Specerey / nacher Wien 
bringen laſſen / welches bey ſeiner Hoff⸗ 
ſtatt verſpeiſet wird vnd will er fuͤr ſein De⸗ 
putat (als taͤglich zoo. Guldenkein anders 


Gelt / als in ſpecie Ducaten haben. 


Den 26. lulij, kame zu Pariß ein newe 
Engliſche Medaille oder Muͤntz herauß / 
die hatte auff der einen Seiten deß Koͤnigs 
Bildnuß mit der uͤberſchrifft / Carolus 
a Carolo, auff der andern Seiten ſtuhnde 

. ein 
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ein Goͤttin / in der rechten Hand ein 
Scepter haltend / vnd ein Donnerkeil in 
der lincken darbey geſchriben: Britannia, 
vnd darunder Quatuor maria vendico. 
Den 26. lulij, zu Wien haben die Ju⸗ 
den etliche junge Chriſten Knaben auffge⸗ 
fangen/ vnd den Tuͤrcken verkaufft / maſ⸗ 
ſen dann ſchon 2. in ainıs Juden Hauß / 
bereits beſchoren gefunden worden. 
An. i66y5. 
Zu Anfang deß Augufti, iſt zu Pariß 
die ſtillſtellung deß Kauff⸗ Handels zwi⸗ 
ſchen Franckreich vnd Engelland publi⸗ 
ciert worden. 

Den 4. Aus. ſoll zu Bourges in Franck⸗ 
reich fich ein Baſiliſe / fo groß als ein 
Schaff/ erzeigt haben/ welcher 3. Mens 
ſchen vmb das Leben gebracht/ der auch ge⸗ 
toͤdet worden. 

An. 1665. den 6. Aug. 

Als Kaͤyſer Leopold in der Favorita 
bey Wien von der Verwittibten Kaͤyſe⸗ 
sin Vrlaub genommen/feynd nach der As 
bend Mahlzeit und heimbfahren die Pferd 
deß Käpferlichen Leibwagens fpringend 
vnd tobend worden/ Daß theyls Pferd in 
den Riemen verwickelt zur Erden gelegen? 
einen Pagy/ fo die Riemen abfehneiden 
wollen / halb Todt gefchlagen/ daß fich 
Ihr Majeſt. mit groſſer Gefahr auß dem 
Teib⸗ in ein Cammerwagen begeben muͤſ⸗ 
ſen / vnd morndeß wegen gehabten Schre⸗ 
ckens ſich etlich mal erbrochen / doch fernere 
Vnpoͤßlichkeit nit verſpuͤrt / worauff dies 
ſelbige nacher Maria Zell auffgebrochen. 

Den 8. Auguſti, if Herr. Johann 


[17 
Ehriftoph/ def heyllgen Köm. RXeiche⸗ 
fuͤrſt / Probft ond Her zu Elwangen zum 
Bio von Augſpurg erwoͤhlt wors 
en. A 

Der Hertzog von Mantua iſt in dem 
Auguſto vnd 37. Jahr feines Alters todts 
verfahren / welcher ein junges Herrlein 
von 13. Yahren nach ſich gelaſſen. 

An. 1665.den17. Augulti, 

Hat man zu München einen 84. jaͤh⸗ 
rigen alten Mann fo ein groffer Zaube⸗ 
berer geweſen ) gefänglich eingebracht / 
welcher bey Schongen / außeiner ſchwar⸗ 
tzen Wolcken gang nackend zur Erden ges 
fallen/ alsman das H. Sacrament außm 
Gottshauß Rothenbuch / Augufliner 
Drdens / wegen Abwendung fehweren 
Wetters / herfür getragen hatte. | 

Den 24. Aug. das Feſt S. Baftholo- 
mzi Apoft. ift dem Leutenant Criminel 
zu Pariß fehr vngluͤckhafft geweſen / da 
derjelb ſampt dem Weib in feiner eygenen 
Behauſung uͤber Tiſch ermoͤrdet / vnd die 
Thaͤter wenig Tag hernach lebendig ge⸗ 

raͤdert worden / man hat hinder dem Ent⸗ 
leibten einen verborgenen Zedel gefunden / 
darinn vil falſche Muͤntzer vnd Beutel⸗ 
ſchneyder verzeichnet / ſo jhm Penſion ge⸗ 
ben / darumb ſein groſſe Reichthumb nit 
A Erben/ fonder dem König heimbge> 
allen. 

Den 26. Aug. zu Montpelier in 
Franckreich feynd big dato innerhalb 
zweyer Monaten 3000. Menfchen allers 

nd Alters an den Purpelmoder Roth⸗ 

ecken geftorben, | 
Rrrr iij An, 
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Aun.issy.den 7.Sept. 
der Kaͤyſerliche Groß Botſchaff⸗ 


ter Graff Leßle zu Conſtantinopel gar 
anſehenlich / mit fliegenden Fahnen / 
fchlagenden Heerpaucken / und Trompe⸗ 
tenſchall ei 


ugezogen. 
Den ð. ðept. ſollen zu Coͤllen so. Haͤu⸗ 
ſer mit der vergifften Sucht oder Peſt an⸗ 
aber zu Guͤlch vnd Duren ſchier 
 beyde Staͤtt zum halben Theyl außgeſtor⸗ 


Den 10. Sept. biß dahin ſeynd inner» 
. Wochen zu Londen in Engelland 
15. tauſent Menfchen an der Peſt ge⸗ 


- Den ı1. Septemb, hat der Tuͤrckiſche 
Sultan zu Conftantinopel einen fe 
prächtigen und big Daher gang vnerhoͤrten 
Einzug auff folgende weis angeſtelt / es 
kame gedachter Sultan mit gar groſſem 
Pracht daher geritten von hohen vnd ni⸗ 
deren Dfficierern / welche alle gar föftlich 
befleydet / ond dero Pferd mit 

irꝛ verfehen/ wie nicht weniger Die 


anitfcharen/ Spahy vnd andere/indie Gehorſame 


go. tauſent Mann ſtarck / mit einer anſe⸗ 
henlichen Artollerey vnd Kriegs Muni⸗ 
tion begleytet: worbey alle Stuck in der 
Seraglia / deren etlich hundert geweſen / 
gelößt/ wie auch von mehr Dann 2000. 
—— ab den Thuͤrnen vnd Moſch⸗ 

en das Allahu / oder Frewden geſchrey zu 
deß Sultans gluͤcklicher Widerkunfft ge⸗ 
ruffen worden. Beynebenſt waren bey 
ſelbigem Einzug in 1000. Cameel zuſehen / 
welche deß Sultans Schatz vnd Hauß⸗ 


geraͤth trugen / auch uͤber 200. Hand⸗ 
pferd / deren Gezeug mit Diamanten / 
Rubinen / Schmaragden vnd andern 
koͤſtlichen Steinen beſetzt / wie auch ein mit 
Suler uͤberguͤlter beſchlagner Leibwagen 
zuſehen: dep Tuͤrckiſchen Käyfers Quar⸗ 
di iſt in 000. Mañ / alle mit Pantzern vnd 
Streith aͤmmern wol mundirt / beſtanden / 
ohne was der groß Vezier / ſo diſem Einzug 
auch beygewohnet / bey ſich gehabt / deren 
etlich 1000. geweſen. 
An.ı665.den 14.Sept. 

Als die Königliche Parthey in Polen 
den Fürften Lubomirsky in feinem Rget 
bey Zenſtokaw überfallen wollen / iſt ſelbi⸗ 
ge vonden Lubomirskyſchen / neben groſ⸗ 


br ſem Verlurſt an Voick vnd Gefchüs/ 


gang ruiniert vnd geſchlagen worden. 
Den 17. Sept. iſt Philippus IV.det groß 
Monarch in Hiſpanien zu Madrit mor⸗ 
gens an einem ſtarcken Durchfluß Todts 
verblichen / er hat vor feinem End, die Ko⸗ 


foftbarem nigin / den Infant vnd Käpferliche Braut 


geſegnet / die Staͤnd zur Einigkeit vnd 
vermahnet / die Koͤnigin bleibt 
Regentin / die Herꝛen Pignoranda vnd 
Oſſuna jhr fuͤrnembſte Miniſtri. 

Den 19. Septemb. ware die newe Bo 
fung in Vngarn ander Waag / in Ge⸗ 
genwart viler Magnaten vnd Generals⸗ 
Perſohnen / nach gehaltenem Gottodienſt / 
offentlich Leopoldsburg benambſet / vnd 
die Stu mit Fremden geſchrey geloͤſet. 

Den 21. Septemb. hat Räpfer £copold 
feinen Einzug zu Saltzburg gehalten / 
allwo jhne der Ergbifchoff mut loͤſung 

da 
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der Stucken / Tomoedien koͤſtlicher Tra⸗ 
ctation auff das ſtattlichſt empfangen vnd 
nit weniger von demſelben vnd 
den Landoſtaͤnden mit 30. tauſent Gulden 
in einem tochſammeten geſtickten Beutel 
beſchenckt worden. 
An. ı665.den 23.Septemb. 

Iſt abermal zwifchen den Engell- vnd 
Holländern cin fcharpffes Treffen zur 
See vorgangen/ in welchem die letftere 
übel gelitten bey 41. darunder 13. Oriog⸗ 
Schiff / ohne das Volck gemiffet / vnd 
den Engliſchen die Victory überlaffen. 

Den 25. Sept. zu München ift die 
.. Churfuͤrſtin auß Bayren / 

in Gott ſeeliglich entſchlaffen / welche 
Käyfere Ferdinandi Il. Tochter vnd 
Ferdinandı 111. Schmefter/ gewefen. 

Den 27. Sept. ware zu Madrit der 
verſtorbne König in Spania Philipp der 
IV. in dem Efeurial mit groflem Pomp 
zur Erdenbefattet/ vnd daſelbſt Carolus 
der 1 1. von den Ständen für ein König 
offentlich außgeruffen. 

Diß Monats haben in Hifpanien alle 
fürnemme Grandes vnd Stände Beh g 

Reiche dem newwregierenden jungen Koͤnig 
Carolol1. fo nur 5. Jahr alt/ die Erbe 
Bubigung mit geleiftiem Eydt gefchworen/ 
eh für ihren Erbfönig angenoms 


en 27. Sept. in Steurmard und 


Dalmatien/ wie auch anandern Orthen 
mehr tie fich abermal ein frifcher Comet 


[2 
drey gefchwinde und kurtz auff — 
gefolgte hohe Todtfaͤhl auß dem Ertzhauß 

Oeſterꝛeich angedeutet hat. 

Den 28, Sept. in Franckreich arbeiten 
dißmals 1200. Dann beyde Mittelaͤnd⸗ 
vnd Deeanifche Meer/ durch erlich Fluͤß 
in Guyenne vnd Languedoc zufamen 


An. 1665. 
gaftder Bifchoff von Münfter in difem 
Monat Septembriden Holländeren einen 
offentlichen Krieg anfünden/ ond ziches 
bald darauff mit z0.taufent Dann zuFeld 
dep Bilchoffs von Muͤnſter Klag wider Die 
Staaden iſt / daß fieim April! vergange- 
nen Jahrs die Außloͤſung der Dft-Friefia - 
fchen Sach zwar verfprochen/ aber biß das 
to nit gehalten/ fondern vor Eintaumung 
der Dieler Schang / welche doch auff deß 
Reichs Boden lige/ vnd fie nicht angehe / 
mit ſenngen / braͤnnen / ond fpolieren/ viler 
adelicher Haͤuſer im Muͤnſteriſchen ſehr 
tyranniſch gehauſet / Kirchen gepländert/ 
die Crucifixer zerſchlagen / auch nach eins 
—— gedachter Schantz / nicht den 

Pfenning bezahlt / vnd nicht 

DE F; fin von Oſt⸗Frießland / fondern 
ren Nutzen bierinnen mit deß Bifchoffs 
chaden geſucht / vnd Ihrer Kaͤyſerl. 
Dar Außſpruch hierdurch Böchlich 
Zu Conſtantinopel ſeynd in dem 
Herpft der vornembſte They dep Große 
Zürden Pallafts / fampe den Föftlichen 
verwarlofung Dep Frawen⸗ 


imit 3. Schweiffen in Geſtalt einer fewri⸗ Sa 


gen Fackel ſehen / weicher ohne zweiffel die 


Kae, auch bas Beughanf.ond vi 
andere 
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andere Hduferdurchden Brand verderbt/ 


der Schaden Über z. oder mehr Million 
gefchägt / und von den Tuͤrcken felbs für 
ein gewiffe Straff / deß letſten vnnoͤhtigen 
Kriegs wider die Chriſten gehalten wor⸗ 
den. 


An. 1665.den 2.O&teb. | 
Seynd Ihr Käpferliche Majeſt. 
abends zu Inebruck / vnder Loͤſung 60. 
Stucken Geſchuͤtz / vnd dreymaligem von 
3000. Mann Außſchuß gegebenen Salve 
ankommen. 
Den 6. Octob. hat das Regenwetter 
die Fluͤß Podora vnd Stura in Italien 
alſo auffgetriben / daß vil Brucken hinweg 
gefuͤhrt / vil Guͤter uͤberſchwembt / vnd vn⸗ 
zahlbare Baͤum außgeriſſen worden. 
Den 10.0&ob. hat in Franckreich der 
Koͤnig bey Hoff einen beſonderen Rath 
auff⸗ vnd angerichtet / darüber er ſelbſt das 
Haupt iſt / vnd neben dem Reichscantzler / 
ins. Staats⸗ Raͤthen / vnd 2. Maiſtre des 


Requeſtes beſtehet / ſo alles / was in den 


Parlamenten Reuiſion bedarff / außma⸗ 
chen ſolle. | 

Den ı7. Octob. hat zu Marien Zell 
vor Mittag/ein Catholiſcher Priefter/ 19, 
vnd nach Mittag 16. boͤſe Geiſter (darun⸗ 
der zwey jhrer Fuͤrſten / als Krißken vnd 
Mulna ) von einem beſeſſenen Weib auß⸗ 
getriben. | SE, 

Den 25. Octob. nach dem beyde fo wol 


Engels als Holländifche Flottennunmehr 


zum drittenmal in der See feindtlich auff 
einandern getroffen ond von 5. Whren 


biß nach 10, dapffer gefiristen/ haben die - fich in Ihrer Majeſt. Gehorſamb zube⸗ 
8 


oriſche 
Hollaͤnder widerumb den kuͤrtzern gezo⸗ 


gen / die Engliſchen aber die meiſten vnd 
nunin86. Schiff mit reicher Beut auff⸗ 
gebracht. 

Den 26. nahme Kaͤyſer Leopold ſampt 
dem Hoff ſeine Ruckreyß von Insbruck 
nacher Wien / nach dem er alle gute an 
ſtalt wegen der newen Regierung in Ty⸗ 
rol ꝛc. gemacht vnd die Erbhuldigung 
auffgenommenhatte, 

Gegen dem Ende Oktobris haben def 
DBifchoffsvon Münfter Welcher mit den 
Fyolländern und Pring Moritzen bey 
Bourtange glücklich getroffen/ felbige 
auf dem Feld gefchlagen/ etliche Stuck / 
vnd gute Beut erobert. 

en 31. Octob. langet Känfer Leopold 
von feiner Reyß auf Tyrol zu Salsburg 
wider an/ ware abermal ftattlich einges 
—* vnd mit vngefehr 600, Canonſchuͤſ⸗ 
en begruͤſſet / hingegen haben Ihr Kaͤyſerl. 
Majeſt. den Ertzbiſchoff mie koͤſtlichen 
Rariteten auß der Tyroliſchen Schatz⸗ 
cammer / auff zo. tauſent Gulden werth / 
beſchencket. De Ä 

An. 1665.denır.Noucmb, - 

Als der Friden in Polen mit dem Lubo⸗ 
mirsfy ond Koi foederirten beſchloſſen / ıft 
der Koͤnig zu Thoren bey feinem Einrut 
fehr fartlich empfangen worden. Die 
Fridens Puncten lautenalfo: Erftlich ein 
Reichstag zu Warſchaw zuhalten / 2. fols 
fen die Eonfoederisten verpflicht ſeyn / 
nachdem Reichstag und bezahlung jhrer 
Reftangen/ jhre Buͤndtnuſſen auffe vnd 


eben / 


dhen}3.denpeben wird immirdg sang 


groß Polen zum Winterquartier anges 
wiſen / dargegen bleibe der Reſt dep Reiche 
den Königlichen Zrouppen/ 4.der Lubo⸗ 
mirsfyfollz. Wochen lang infeinen Guͤ⸗ 


tern ſubſiſtieren nach deren Verlauff 


aber / ſich jenfeits der Reichs Graͤntzen bes 
geben / x. demſelben iſt erlaubt / fo wol bey 
den Creyßtagen / als der gantzen / Re⸗ 
public ſich zubearbeiten / damit fein Retti- 
tution honorum & bonorum erfolgen 


e. 
An. 1665.den 14.Nouemb, 

Seynd zu Speyr die Fridens Receß 
beyder Churfuͤrſten Mayntz vnd Hey⸗ 
delberg außgewecholet / vnd hierdurch dem 
gantzen Roͤmiſchen Reich die Forcht eines 
vorſtehenden blutigen Kriegs benommen 
worden | 


In dem Nouembri hat der alte Hers 
tzog Carl in Lothringen fich mit eim 16. 
jährigen Fraͤwlein von Afpremont wider 
verheurathet / und zu Nancy ein koͤſtliches 
Beylaͤger gehalten. 
Den ı9. Nouemb. ift zu Londen in 
Engelland die Pet vaſt gänglich ver⸗ 
ſchwunden / dann vorige Wochen nur 
1388. vnd in 4. Monaten in 80000. Pers 
fohnen geftorben. 
Gleich wie Kaͤyſer Leopold feiner ver 
. fprochnen Braut der Infantin voreinem 
Jahr fehr föftliche Kleinodien / befonders 
einen Fünftlichen auß lauter Diamanten 
gemachten Reichs Adler: alfo Haben Ihr 
Kaͤyſ. Majeſt. gegen dem Ende Nouem- 
bris diß Jahrs derofelben noch vil koͤſtli⸗ 
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chere Geſchmuck / darunder ein niegefehee 
nes Kieinod/ als ein in gantzen klaren Per⸗ 
fen natürlich erwachfenes vnd mit Foft- 
lichen Diamanten verfegtes Chriſtkind⸗ 
lein / auff vil taufent Reichthaler geſchaͤtzt / 
durch eygnen Eurer nacher Spanien 
übermachen ond verchten laſſen. 

An.1665.den8. Decemb, 

Iſt der jüngere Pring. in Bayern 
geftosben / feynd alfo in kurtzer Zeie 
drey vom Haug Bayern / namblichen 
die verwittibte Chusfürftin / der junge 
Printz vnd Princeſſin mit Todt abgangen/ 
jo hat auch der Chur⸗Printz durch ein 
Vngluͤck den Fuß yerbrochen. 

Vmb dife Zeit haben die Staadifchen 
abermal von den Muͤnſteriſchen eingebüfe 
fet/ 700. Mann gemiſſet / auch jhre bey fich 
gehabte Stuck vnd Pagagy verloren / der 
Reſt aber iſt in die Flucht gejagt worden. 

Den 8. Decemb . iſt in Europa Bericht 
einkommen / daß beyde Baſſa zu groß 
Alkair vnd Babiloniarebelliert/ 1x0. tau⸗ 
ſent Mann zuſamen gebracht / die Statt 
Mecha erobert / deß Machomets Grab 
durch einen Canonſchuß herunder ge⸗ 
ſtuͤrtzt / vnd auff einem groſſen Triumph⸗ 
Wagen mit ſich hinweg geführt hätten. 

Den 10. Decemb. iſt zu Pariß in 
Franckreich der Portugeſiſche Ambaſſa⸗ 
dor angelangt / feines Königs Heurath 
mie dem Fraͤwlein von Aumale zubes 
fehlieffen. 

Den 27.Decemb.inder IBienerifchen 
Newſtatt hat fich abermal ein new vnd 
groſſer Comet / mit einem langen Schweiff 

Sſſſ zu 


iſtori 
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zu morgen vmb 4. Vhren ſehen laſſen / 
welcher von Orient nach Occident ſeinen 
Schweiff fuͤhret / deſſen Bedeutung bringe 
GOit vnd die Zeit an Tag. 

An.1665. 

Sceynd in dem Decembri durch den 
groflen Sturm zu Land vnd im See vn⸗ 
befchreibli.he Schäden in Holland / 
Franckreich und Engelland erfolge/ der⸗ 
gleichen bey Menſchen Gedencken nit ges 


fchehen. 
Als omb dife Zeit die — mit 
800, Pferden und 400. zu Fuß das Hauß 


Twickel in der Twent gelegen / angreif⸗ ſei 


fen wollen / ſeynd ſelbige von den Muͤn⸗ 
ſteriſchen mit ſolcher Dapfferkeit zuruck 
geſchlagen worden / daß nur der Obriſt⸗ 
Leutenant / Graff Mehren mit po. Mann 
davon kommen / man hat den Graffen 
Verſure / 7. Rittmeiſter / 2. Leutenant / y. 
Cornet vnd ſo vil Trompeter / neben 300. 
gemeinen gefaͤnglich / darneben etlich 100. 
Pferd vnd ſchoͤne Göller bekommen / und 
eingebracht. 
An. 1666. 

Nicht lang nach dem newen Jahr hat 
der Muͤnſteriſche Obriſt Poſt bey Does⸗ 
burg ein Hollaͤndiſche Convoy geſchla⸗ 
gen/ 19. Dfficier gefangen/ vnd darneben 
alles Gelt / wormit die Franscfifche Ar⸗ 
mee bezahlt werden follen erobert. 

An. 1666; den 8. lanuarij, 

Freytags vmb 10. Vhr vor Mittag 
verfchiede durch einen fanfften ondftillen 
Todt / auß diſem zeitlichen Lebendie Wol⸗ 
Ehrwuͤrdige Fraw / Schw. Maria Re⸗ 


ſche 


gina Schwaller St. Claren Ordens / 
Mutter vnd erſte Stiffterin def newen 
Cloſters zu St. Joſeph bey Solothurn 
vor dem Eychthor / welches ſie / wie an⸗ 
derſtwo vermeldet / von Grund auffge⸗ 
fuͤhrt / loͤblich verwaltet / vnd daſſelb in eis 
nem guten Stand / ſo wol deß geiſt⸗ als 
zeitlichen halb / nach fich gelaſſen hat, 
Mit diſem bedaurlichen Todtfahl einer ſo 
verſtaͤndigen Matron / vnd bald darauff 
erfolgten befrewlichen Wahl der jetzigen 
newen Fraw Mutter Schw. Maria Jo⸗ 
hanna Hugj/ (dero der Allmaͤchtig GDit 
in Gnad vnd alle Wolfahrt zu jhrem 
Stand värterlich verleyhen wolle) thue 
ich fowoldie Hiſtoriſche Welt⸗ Geſchich⸗ 
ten / als den erſten Theyl diß Buchs gluͤck⸗ 
lich beſchlieſſen. 
Hochgeehrter Leſer. 


NAch dem man bedaurlich vermerckt 

vnd erfahren / daß in denen vnder⸗ 
ſchidlichen bißher durch den Truck 
außgeſprengten Buͤchern / eintzig vnd 
allein der Proteſtierenden Herꝛen Eh⸗ 
renſaͤtzen von Baſel vnd Appenzell 
auſſeren Rodens Sententz nach laͤngs 
eingefuͤhrt / der Recht⸗Spruch aber bey⸗ 
der Herren Catholiſchen Schidrichteren 
von Freyburg vnd Solothurn / nicht weiß 
warumb / gantz preterirt vnd uͤbergan⸗ 
gen: So wird / auff Inſtantz vnd begeh⸗ 
ren nicht Geringer / der Hiſtoryen vnd 
Warheits begieriger vnpaſſionirier Ders 
ſohnen / ein Copey ermelts Catholiſchen 
Recht⸗ Spruchs / zum Wericht er 
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beygeſetzt / welcher vorderſt vnd J. Auff den 
gemeinen Badiſchen Fridenſchluß de An. 
1656. 11. Auff den Bundt der Statt Zuͤ⸗ 
rich mit beyven Drehen Vry vnd 
Schweiß/ An.ızzı.111. Auffden Bunde 
der Statt gürich mit den vier Wald⸗ 
ftätten / An. 1351. IV. Auffden Sem» 
pacher Brieff / An. 1393. V. Auffder acht 
alten Drehen Verkommnuß zu Stanß/ 
An. 1481. VI. Auff den Landofriden / 
Anziszt. VII. Auffden Vertrag / An. 
1632. welcher auchdurch den Fridenfchluß 
An. 1656.confirmirt worden: VIII. Auff 
den Abſcheyd zu Baden / An. 1651, 
1X. Auff den Abſcheyd zu Frawenfeld/ 
An. 1651. X. Auffden Vertrag An. 1533. 
X1. Auff die Verkommnuß / als Zürich 
die übrigen Dreh in die Pfandfchafft 
Baden genommen / Mitwochen vorTho- 
mz, An. 1414. XII. Auff den Frey⸗ 
heits Brieff der Stätten Baden/ Mel⸗ 
fingen ond Bremgarten jhnen von den 
Fegierenden Drehen An. 1450. ertheylt: 
X111. Auff die widerantwortliche Er⸗ 
klaͤrung der 5. Catholifchen Drehen gegen 
Zürich: XIV. auff die Adta Protocoll, 
- wie auch auff fehr vil andere Abfchend / 
Receß / ſo danne XV. Vnd endtlich auff die 
von den Partheyen ſelbs eingegebene 
Schrifften vnd der Loͤbl. Cathol. Orthen 
gethanen Vorbehalt in dem Kechten ꝛc. 
veſt gegründe/ ond wo vonnoͤthen / mit 
dem heitern klaren Text paar zubelegen 
iſt. 
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Recht-Spruchderen/von 
den fünfflöblichen alten Catholi⸗ 
fchen Orthen der Eydtgnoßſchofft ci fiche 
ten Herten Saͤtz⸗ vnd Schtörichteren 
auß beyden löblichen Eydtgnoſſi⸗ 
ſchen Staͤtten 


Freyburg vnd Solothurn/ 

Vber die jhnen zum rechtlichen Entſcheid 

anvertrawete ſtreittige Sachen / ic. 

In der Statt Olten auffgeſtelt 
den 30. lanuatij, An, 1657. 
SIrnachgenannte Simon Peter 

ia Meyer Ritter alt Burgers 

= meifter ond dei Innern Rahts 
der Statt Freyburg/ Frantz Haffner 

Stattſchreiber / und dep Geheimen Rahts 

der Statt Solothurn / beede in dem zwi⸗ 

fchen den hernach gemelten Loͤbl. Orthen 
der Eydtgnoßſchafft im letſtverſchinen 

Martio gemachten Fridenfchluß / ers 

woͤhlte ond ernambſete Saͤtz vnd Schid⸗ 

richter in folgender Sach / Thun Kundt 
vnd Zuwiſſen offentlich hiemit. Alsdann 
ſich Streitigkeit erhebt haben / zwiſchen 
den Hochgeachten / Wol⸗Edel Geſtren⸗ 
gen / Ehren Nothveſten / Frommen / Fuͤr⸗ 
nemmen / Fuͤrſichtigen / Wolweiſen Her⸗ 
ten / Herren Burgermeiſtern / Schultheiſ⸗ 
ſen / vnd Raͤthen beeder Lobl. Vororihen 
vnd Stätten Zuͤrich vnd Bern als Kid» 
gern an einem: So dañ denen auch Hochs 
geachten Wol-Edel Seftrengen/ Ehren⸗ 
vnd Norh Frommen Fürnemmen/ 

Fuͤrſichtigen / Wolweiſen Herien/ Hers 

ren Schultheiſſen / Land Amman / Am⸗ 

Siif ü man 
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man vnd Raͤthen Loͤbl. fünff C 
Orthen Lucern / Vry / Schweitz / —* 
derwalden / Ob⸗ vnd Nit dem Kernwald 
vnd Zug / an dem andern Theyl / allen ons 
ſeren hochgeehrten Herꝛen. Berührend 
etliche Religions Beſchwerden / in den ge⸗ 
meinen NHerrfchafften deß Thurgoͤws / 
Rheinthals vnd der Graffſchafft Baden / 
ſampt andern Puncten / ſo in den Actis 
pro & contra weitlaͤuffig außgefuͤhrt 
ſeynd / vnnoͤthig hierinn zu repetieren vnd 
zuvermelden: Haben wir vns auff Ehrn⸗ 
gedachter beeder Theylen Anhalten / der 
Sachen Angelegenlich beladen / vnd zu 
diſem End hin auff vnderſchidlichen Zu⸗ 
ſamenkunfften in Baden ſie die Partheyen 
nach Nothturfft angehoͤrt / nit weniger 
entzwiſchen vnd hernach durch allerhand 
Mittel weeg geſucht vnd vnderſtanden / 
den Handel in der Guͤtigkeit hinzulegen / 
vnd wo moͤglich ſich mit einandern in 
Freundlichkeit ohne andere Weitlaͤuffig⸗ 
keit deß Rechtens zubetragen / auch dar⸗ 
durch das alte Vertrauen vnder allen 


Staͤnden gemeiner Eydtgnoßſchafft zu bey 


widerbringen / es hat aber bedeute vnſere 
Arbeit / uͤber allen angewendten Fleiß 
vnd Muͤhewaltung nichts verfangen moͤ⸗ 
gen / ſonderlich weil man vnſers endtli⸗ 
chen Außſpruchs vnd einer Vrtheyl be⸗ 
— als haben wir Krafft habender 

icht nicht vmbgehen koͤnnen / diſem let⸗ 

en Begehren ſtatt zuthun. | 

Darumbauffdie ſo wol mündtlich als 
fchrifftlich eingeführte Klag / Antwort / 
Red vnd Wideriede Nach⸗ vnd Schluß⸗ 


Hiſtoriſch 
athol. 


e 
Red / auch beyderſeits producierte Do- 
cumenten / Puncten / Landsfriden vnd 
Vertragen / Abſchiden vnd allen andern / 
ſo diß Geſchaͤfft beruͤhren / vnd ſich wie 
vorgemelt / in den Actis ordentlich befins 
denehun/ wir dannethindie Materi / wie 
erforderlich onderfcheiden/ vnd in diſe 
— Hauptpuncten abgetheylt / Namb⸗ 
ichen: 

Wer deß vergangnen letſten Kriegs 
vnd Tumults in der Eydtgnoßſchafft der 
Author vnd Erheber geweſen? 

Wer dannenhero die Koͤſten vnd 
Schaͤden ſo wol der Obrigkeiten / als auch 
Particularien Geiſt⸗ und Weltlicher (fo 
diuerfi generis) prætenditen mdge / vnd 
zu erſetzen ſchuldig ſey? 

Was Natur vnd Eygenſchafft die 
beyderſeits ſchrifftlich eingebene Be⸗ 
ſchwerds Puncten ſeyen? 

Darauff nach gehabtem Kath gelehr⸗ 
ter / verſtaͤndiger vnd weiſer Leuthen / auch 
vnſer ſelbs eygnen beſten Verſtaͤndtnuß / 
haben wir in dem Namen Gottes / vnd 
unferen ſchwaren Eydtspflichten/ fo 
bierumb wir feiblich gefchworen/ zu recht 
"Erich are im am efen gef 

es in dem in⸗ 
den Anblick das Anſehen / vnd iſt nit weni⸗ 
ger / dann daß es villeicht beſſer vnd an⸗ 
ſtaͤndiger geweſen / wann die Henen 
Ehrengeſandte deß Loͤbl. Orths Schweitz 
im Januario 1656. Jahrs zu Baden ver⸗ 
bliben / vnd nit nacher Hauß verꝛreyßt 
weren / wann man aber demaligen Statuna 
zei, vnd was jhnen von ſeyten Dee Statt 

| Zürich 


| 
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Zürich wegen der ludicatut vnd vnbe⸗ 
dingten Rechtens zugemutet worden / mit 
genawem Bedacht wol erwigt / ſo haben 
ſie billich jhrer habenden vnd gemeſſen 
inſtruction nachkommen ſollen / es hätte 
aber Zuͤrich eben darumb von der annoch 


wehrenden Tagſatzung nie außſetzen / und 


dardurch ſelbige vnfruchtbar auffheben / 
oder die Waaffen ergreiffen / ſonder der 
Herꝛen Ehrengeſandten von Freyburg 
end Solothurn / ſo von den andern Lobl. 
Cathol. Orthen / wie auch mit Gutheiſſen 
der Loͤbl. Schidorthen nacher Schweitz 
deputiert worden / wider Ankunfft erwar⸗ 
ten / vnd auffs wenigſt (nach aller Vol⸗ 
ckeren Recht / vnd dem Eydtgnoſſiſchen 
alten Herkommen) den Abſag Brieff 
vorher ſchicken / den Friden auff⸗ vnd den 
Krieg ankuͤnden ſollen / Inſonderheit 
weilen etliche Cathol. Orth ſich annoch 
Perſoͤhnlich zu Baden befunden vnd an 
nichts wenigers alsan Die Ruptur ges 
dacht / daß nun nach vernom̃enem wuͤrck⸗ 
lichen Außzug der Statt Zürich/ auch 
gewaltthaͤtiger Einnamb deß Cloſters 
Keinam/fiedie Cathol. die Paͤß / Baden / 
Mellingen vnd Bremgarten verſehen / 
vnd mit Guarniſonen belegt/ daß alles bez 
fuͤgter Weiß zuthun / haben ſie durch jhre 
Schrifften / ſonderlich den Schirmbrieff 
Anno 1450. heiter probiert / vnd mit an⸗ 
dern genugſamen Vrſachen erſcheinet / 
obwolen aber ein Loͤbl. Statt Zürich 
durch ſcheinbare Rationesdie Vrſach def 
Kriegs von ſich vnd auff die Lobl. Cathol. 


u Dreh ſchieben wollen/ fo haben vns Doch 


a 
felbige Motiuen nicht genug gethan/fönz 
ten auch ſelbige fo weit für genugfamb nie 
erfennen/ dieweil fie ab executione, als 
wie gemeldt / mit onverfehenem Vberfall 
der Paͤſſen Rheinaw / Kaͤyſerſtul / Cling⸗ 
naw / wie auch mit Belaͤgerung der Statt 
Rapperſchweil den Anfang / auch vor⸗ 
hero allerhand groſſe Præparatoria zum 
Krieg gemacht / ſonderlich mit ſchantzen. 
Zu dem die Turgoͤwer / vngeacht der gut be⸗ 
fundnen Neutralitaͤt zu einem newen Eydt 
getrungen / dann ſie von Zuͤrich haͤtten 
dißfahls den Eydtgnoſſiſchen Buͤndten / 
wegen deß prætendiereten Rechtsſtands 
nachgehen / vnd nit ſo leichtlich auffbre⸗ 
chen / vnd die Waaffen ergreiffen / noch 
denen von Schweitz ein unbedingt Recht 
ohne eintzigen Anzug der Specialitet an⸗ 
muthen / vnd den uͤbrigen ſo wol Intereſ⸗ 
als Vnintreſſierten Orthen heiter vor⸗ 
geben ſollen / ſie begehren kein andern 
Vortheyl als nun das bloſſe Recht; Nun 
ſeynd weder jetzt noch ins kuͤnfftig in vn⸗ 
ſerem geliebten Vatterland zu dergleichen 
newen Bedingungen oder vnbedingten 
Newerungen vnd dahero beſorgenden 
Vnruhen / Thür vnd Thor nit zu offnen / 
derohalben fo koͤndten wir in vnſerm Ges 
wiffen obgefagten vnbedingten Recht⸗ 
fand auf Anleitung dep Fridenfchluß 
beym wenigſten nit approbierennoch gut⸗ 
heiſſen in Confideration daß Schweiß 
vnd hernach übrige Cathol. Dreh fich 
jederzeit fo fehriffie> fo mündtlich erborten/ 
der Statt Zürich auſſerhalb der Religion 
vnd hoher Dbrigfeitlicher ludicatur, vınb 
Sifi aned⸗ 


Le, Hiflori 
andere Punetendeß Rechtens zu ſeyn / mit 


angeheffter runden Erklaͤrung / daß fie 
Buͤndt / Landfriden/ vnd authentifche 
Declarationes ſteiff halten / daruͤber 
aber auff mehrmaliges begehren Zuͤrich 
einige Erklaͤrung in Schrifften gegen den 
Catholiſchen Orthen niemalen thun wol⸗ 


len. 

Zum andern / ſo iſt auß diſem erſten 
Puncten / vnd auß den producierten 
Actis vnd darinn begriffnen gantzen Ver⸗ 
lauff nunmehr gang leichtlich vnd recht⸗ 
maͤſſig zuſchlieſſen / wer diſes vnnoͤhtigen 
Kriegs Vrheber / vnd dahero cin Loͤbl. 
Statt Zuͤrich ſchuldig ſeye / nit allein den 
fuͤnff Cathol. Orthen jhren rechtmaͤſſi⸗ 
gen forderenden Kriegskoſten / ſonder auch 
den Particular: ſo wol Geiſt⸗ als Weltli⸗ 
chen Perſohnen vermoͤg jhrer vbergebnen 
Memorialien alle erlidtene Schäden zu⸗ 
erſetzen / vnd gut zumachen / alles nach 
Außſagung deß Fridenſchluſſes benandt⸗ 
vnd ſonderlich denen jenigen / ſo in wehren⸗ 
dem Anſtand beſchaͤdigt / oder auch Ver⸗ 
moͤg habenden Scheins / Proviant vnd 
anders herzugeben / von ermelter Statt 
Zuͤrich angelangt worden / neben denen / 
ſo bey diſem Krieg ſich nit intereſſiert / oder 
— Parthey anhaͤngig gemacht 


Wir thun aber hiemit einer Loͤbl. Statt 


— außtruckenlich jhren Regreſt vor⸗ 


ehalten / ſich auff den Ihrigen / die ſich 
vergriffen / Leib / Haab vnd Gut zuerholen. 
Ob gleichwol nun die Loͤbl. Cathol. 


Orth in Krafft gehörten vnſers Recht⸗ 


ſche 
ſpruchs befuͤgt ſeynd jhren rechtmaͤſſigen 


prætendierten Kriegskoſten an der Lobl. 
Start Zürich vollig zuerforderen / jcdoch 
thun wir dieſelben / wie hiemit geſchicht / 
wolmeinend auch gantz freundlich Eydt⸗ 
gnoſſiſch erſuchen vnd bitten / fie wollen zu 
Erhaltung gemeiner Tranquillitet vnd 
Ruhſtand dep wehrten Vatterlands jhr 
Capital nicht auff ein StuckGelt machen / 
ſonder mehrers ein beliebige Moderation 
hierinnen brauchen. 

Drittens ſintemal die Beſchwerden / ſo 
von Loͤbl. Statt Zuͤrich uͤbergeben / gantz 
vnder einandern vermiſcht / auch nit einer⸗ 
ley Natur vnd Eygenſchafft ſeynd / noch 
die Religion eintzig beruͤhren / als iſt von⸗ 
noͤthen ſolche wie hiemit beſchicht / in ge⸗ 
wiſſe Claſſes abzutheylen. 

1. Die jenige Grauamina, fo von der 
Zuͤrchiſchen Glaubens Bekandtnuß des 
pendierend/ ſeynd dei; mehrentheyls durch 
Dieregierende Dreh An. 1551. und 1653. 
vnd zuvor fchon felbft vertragen vnd auß⸗ 
gemacht/ dabey wir es auch verbleiben laſ⸗ 
ſen / als benandtlichen der Feyrtag Hals 
tung/ dep Geleuts halben/der Predigftuns 
den vnd andere Religions Sachen ae 
ge vnd Hinderungam Gotts⸗ 
dienſt / Gewalt / Zwang / Gefahr der 
Knechten / Maͤgden vnd Tagloͤhner / we⸗ 
gen Enderung der Religion / Rindertauff/ 
ſchaͤnden vnd ſchmaͤhen / etc. die uͤbrige / als 
da ſeynd wegen Begraͤbnuß der vnge⸗ 
taufften Kindern / Hochzeit halten zu vers 
bottenen Zeiten / Creutz auffſtecken auff die 
Graͤber / Hut abzicehen vnd Erbawung 
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newer Kirchen koͤndten ſie gleichfahls vn⸗ 
der ſich ſelbſten nach Innhalt der Buͤnd⸗ 
ten vnd Landsfridens zueroͤrtern vnderſte⸗ 
hen / darumb angezogener Abſcheyd von 
An. 1551. die Richtſchnur ſeyn / vnd die 
beſte Wegweiſung geben folle/ es möchte 
auch von jhnen ſelbſt ein gewiſſe norma 
fürdas kuͤnfftige auffgefegt/ und vmb diſer 
wie auch anderer ſtreitigen Puncten we⸗ 
gen fein Kriegmehr angehebt werden. 

2. Andere ſeynd mere politica, welche 
Vermoͤg deß Dertrags An. 1632. durch 
das Mehr derregierenden Orthen follend 
entſcheyden werden/ als Die Bevogteyung 
der Wayſenkindern / Eledtion der Aemp⸗ 
tern / Beftellung der Lehen Annemmung 
der Burgern vnd Beyſeſſen / Gelt außley⸗ 
hen / Allmuſen vnd Spendt Außtheylung 
Teſtaments / Legata vnd andere derglei⸗ 
chen / auch Straffen vnd Buſſen / Kauff 
an die Ewigkeit / Die Diſpoſition Äber die 
Auffahls Güter/die Erfandinuffen auch 
Verbeſſer⸗ und Enderungderfelbigen/ die 
Reformation in politicis , die Abkuh⸗ 
rung der Pfründen vnd andere / fo dem 
Landsfriden anhängig ſeynd / vnd alſo in 
Krafft deß Fridenſchluß / ſo gedachten 
Vertrag durchauß bekraͤfftiget / gar nit zu 
vnſerem Richterſtul gehoͤrig. 

3. Wie zugleich ſeynd vnſerm Richter⸗ 
ſtul nit vndergeben die jenige Puncten / ſo 
Jus tertij, oderden dritten Mann betreffen / 
welche ſeynd die Aempter Beſetzung zu 
Altſtetten / die Ehegerichtliche Sachen 
nacher Coſtantz vnd S. Gallen / die Ob⸗ 
rigkeitliche lura jeden Orths die alte Poſ 


691 
ſeſs, das Mehr in Eivilifchen und Eydt⸗ 
gnoffifchen Haͤndlen die alte Brauch vnd 
Herkommen / auch was mehr dergleichen 
betreffen mag/ fonder gebürt den regierens 
den Orthen daruͤber zuerkennen. 

4. Befinden ſich vnder den Zuͤrchi⸗ 
ſchen Klagpuncten etliche / als fuͤrnemb⸗ 
lich die begehrte Betitlung vnd Gebrauch 
deß Worts Evangeliſch / Protocolliſt / 
Enderung der Tagſatzungen an andere 
Orth / vnd abſonderliche Bünde / über 
welche nit allein die Loͤbl. Interreſſierte / 
fonder alle Dreh ins gefampt zudijponies 
ren vnd zudeliberieren/ darumb wir felbige 
dahin wollen remittiert vnd gefchlagen 

aben. 
Im uͤbrigen allem ſoll ein jedes Orth 
in Krafft deß Fridenſchluß bey ſeiner her⸗ 
gebrachten rechtmaͤſſigen Poſſeſs, Rega⸗ 
lien / Recht vnd Gerechtigkeiten / Hochhei⸗ 
ten / auch wolhergebrachte Reputation 
vnd Anſehen verbleiben / alles Mißtra⸗ 
wen auffgehebt / die alte Eydtgnoſſiſche 
Trew vnd Liebe auch Freundſchafft wider 
gepflantzet / nit weniger alles was in Zeit 
wehrender gantzer Handlung von vns den 
Sägen vnd Schidrichtern / auch zwiſchen 
den Ehren Partheyen ſelbſt moͤchte geredt / 
tractiert / oder gefchriben worden ſeyn / we⸗ 
der ons Sägen noch den hohen Obrigkei⸗ 
ten ond Partheyen jetzt oder ins kuͤnfftig 
feines wegs prejudicierlich oder verweiß⸗ 
lich ſeyn weniger an Ehren / guten Na⸗ 
men ond Leimbden eingigen vnd 
Nachtheyl gebähren/ in Erwegung/ daß 
anders nichts gefucht TE, 
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Frid vnd vertrawliche Einigkeit in vnſe⸗ Inſiglen verwahrt; Beſchach vnd gehen 
rem Vatterland zuerhalten/ vnd vermit- in der Statt Olten den 30. lanuarij nach 
teiſt Goͤttucher Gnad auff vnſere liebe Po- der Gnadenreichen Geburt vnſers gnaͤ⸗ 
ſteritet vnd Nachkommen zubringen vnd digſten HErrn vnd lands JEſu 
fortzufegen/ alles ehrbatlich und ohne Ge⸗ Chriſti gezehlt 1657. Jahrs. 


Vrkund obgeſchribnen Din⸗ 
— ebene Rechte Shriftophorus Munat 
fpruch mit vnſern anhangenden Ehren Spitalmeiſter zu Srepburg. 





Kur: 
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Paͤbſten / Kaͤyſern / Königen 
in Franckreich / Hiſpanien / Engelland / Polen Den; 
nemarck / Schweden / ec. Deß Heyl. Roͤm. Reichs Churfuͤrſten / der 

Hertzogen zu Saffoy/ — — Weyland / Mantua / wie auch 
der Großmeiſtern deß Maltheſer / oder Johanniter 
Ritter Ordens: 


Dip auff vnſere Zeit / nach ihrer Ordnung vnd Jahrzahl. 

Summariſche Verzeich, SAntherue An. 236. 
— ⁊ 2 * ” b A 2 

mußver Päbftemachihrer =. CT 


Drdnung ond Zeit⸗ Regiſier. 23. Lucius An. 253. 
1. S. Simon Petrus In. 44. 24. ©. Yulius An. ꝛ55. 
2. ©. Sinus An. 57. 25. S. Kuflusl1. An.257. 
3. ©. Clemens An. 68. 26. S. Dionyſius An. 260; 
4. ©. Eletus An.77. 27. ©. Felix An. 271. 
5. S. Anadetus An. 84. 28. ©. Eutychianus An. 275. 
6. S. Evariſtus An. 96. 29. S. Caius An.z83. 
7. ©. Alexander 1. An.109, 30. ©. Marcellinus An.296, 
8. ©. Kyflus An. 117. 31. S. Marecllus An. 304, 
9. S. Telesphorus An.ız7. 32. ©. Eufebius An. zıo. 
10, S. Hyginus An. 138, 33. S. Miltiades An. zu. 
u. ©. Pius An. 142. 34. ©. Silveſter An. 314, 
12, ©. Anicetus An.ı53. 39 S. Marcus An. 336. 
13. S. Concordius An. 163. 36. ©. Julius An. 236. 


14. ©. Habımdius Eleutherus In.ızı. 37. ©. Liberius An.353. 
is. S. Victor An. 186. 33. G.Damafus An. 366. 
16, ©. Habundius An. 198, 39. S. Siricius An. 384. 
17. ©. Domitius An. 213. 40. ©. Anaftafius An. 398. - 
13. Brbanusl. An. 223. 41. = — An.gon ° 
19, Eal urnius An. 2 I, 42. «50 s n.416. 
r zus S. Bora 


— 

43. ©, Bonifacius An. 419. 
44. ©. Coeleftinus An. 423. 
45. ©. Xyſtus III. In, 43. 
46. S. Leo An. 440. 

47. ©. Nılarius An. 461. 

43. &. Simplicius An. 467. 
49. S.Felix der II. An. 483. 

so. S. Gelaſius An. 492. 

g1. Anaftafius Il, An. 496, 

52. Cælius An.498. 

53. S. Cælius Hormisda An. 514. 
54. S. Joannes An. 523. 

55. ©. Felix der Ill. An. y26. 
56. S. Bonifacius II. An. 530. 
57. ©. Joannes der H. In. 532. 
583. ©. Ruſticus An. 534. 

59. ©. Cælius An. 535. 

60. ©. PVigilius An. 537. 

61. ©. Pelagius An. 556. 

62, ©. Joannes der IIJ. An. 561. 
6. S. Benedictus An. 575. 
64. ©. Prlagius Il.An. 579. 
65. ©. Gregorius An. 590. 
6. ©. Sabinianus An. 604. 
67. ©. Bonifacius III. An. 605. 
68. ©. DBonifaciusl V.An. 606, 
69. S. Deusdedit An. 613. 

70. DBonifacius der V.An. 617. 
71. NHonerius An. 622. 

72. Geverinus An. 637. 

73. Joannes derl V. An. 639. 
7% Theodorus An. 640. 

75. ©. Martinus An. 647. 
76. Kugenius An.654. 

77. Vitalianus An. 657. 

78. Adeodatus An. 672. 


HiRorifche 


79. Domno An. 676. 

80. Agatho An. 679. 

81, ©. Leo der Il. An. 682. 

82. S. Bencdictus der ll. An. 684. 
83. Joannes der V. An. 685. 

84. Kuno An. 686. 

85. Sergius An. 637. 

86. Joannes der VI.An.7or. 
87. Joannes der VII. An. 705. 
88. Sifinnius An. 707. 

89. Eonftantinus An. 707. 

90. Gregorius der II. An. 716. 
91.. Gregorius der III. An. 731. 
92. Zacharias An. 741. 

93. Stephanus der IL An.752. 
94. Stephanus der III. An. 752. 
25. Paulus An. 757. 

6. Stephanusder1V,An.768. 
97. Hadrianus An.772. 

98. Leo der III. An. 796. 

99. Stephanus der V. An. dis. 
100, Paſchalis An. 817. 

101. Eugenius der II. An. 824. 
102. Valentinus An. 827. 

103. Gregorius der IV. An. 828. 
104. Sergius der II. An. 844. 
105. Leo der IV. An. 847. 

106. Benedictus der III. An. sy. 
107. Nicolaus An.858. 

108, Hadrianusder 11.An. 867. 
109, "oannesder VIII. An. 872. 
110, Marꝛinus An. 882. 

In, —— der III. An. 884. 
2, Gtephanusder VI, An. 835, 
113. Formoſus An. 891. 

114, Vonifacius der V 1, An. 8ss. 


us, Os 


ns. Stephanus der VII. An. 896. 
16. Romanus An. 897. 

117. Theodorus der11,An.897. 
118, Joannes der IX. An. 897. 
119. BenedierusderLV. An. 899. 
120, Leo der V. An. 903. 

121. Erifiophorus An. 903. 

122. Öergius der III. An. 903. 
123. Anaftafiusder 111. An. gu, 
124. Lando An. 913. 

125. oannesder X. An. 914. 
126. Leo der VI. An. 928, 

127. Stephanus der VIII. An. 928. 
128, - Joannes der X1. An 930. 

129. Leo der V 11. An. 935. 

130. Stephanus der 1X. An. 939. 
131. Marunus der 11. An. 942. 
132. Agapetus der 11. An. 946. 

133. Joannes der X11.An.956. 
134. [oder VIII. An. 963. 

135. Joannes der XIII. An. 965. 
136. Donusder il. An.972. 

137. Benedictus der V. An. 972. 
138. Bonifacius der VII. An. 974. 
139. Benedictus der VI. An. 975. 
140, Joannes der XIV. An. 984, 
ı41. Joannes der XV. An. 985. 
142. Joannes der X V1.An. 9975. 
143. Öregoriusder V. An, 995. 
144. Silveſter der 11. An. 998. 

145. $oannesderX V 11. An.1003, 
146. Joannes der XVIII. An. 1003, 
147. Gergiusder l V. An. 1009. 
148. Benedictus der V II. An. 1012. 
149. Joannes der XIX. An. 1024. 
150, Benedierusder VIII. An. 1032, 


Welt⸗Geſchicht. doF 


ısı, Gregorius der VI. An. 1045. 
ı52. Clemens der 11.An. 1046. 
153. Damafus der il. An. 1048, 


154. ©. Leoder1X. An. 1049, 


ıs5. Victor der 11. An. io55. 

156. Stephanusder X. An. 1057. 
157. Nicolaus der 11. An. 1059, 
158, Merander derll.An. 1061, 
159. Öregoriusder VII. An. 1073, 
160, Victor der III. An. 1086. 

161. Vrbanus der IL. An.1088, 
162. Valchalisder Il. An. 1099, 
163. Gelaſius der 11. An. ın8, 
164. Calliſtus der 11, An. 119, 

165. Honorinsder II. An. 1124. 
166. Innocentius der 11. An. 1130, 
167. Koeleftinus TI. An. 1143. 

168. Lucius der II. An. 1144. 

169. Eugenius der 111. An. ıas. 
170, Anaftafinsder 1V. An.usz. 
171. Hadrianus der lV. An. u54. 
172. Alexander der III. An. 159, 
173. Lucius der III. An. 118, 

174. Vrbanus der 111. An. u85. 
175. Gregorius der VIII. An. 1187, 
176. Clemens der III. An. 1188, 
177. Cœleſtinus der 111. An. sıgr. 
178. jnnocentiusder 111. An.ı198, 
179. Honoriusderill. An. 1216. 
180. Gregorius der IX. An. ı2z7. 
idi. Ccœleſtinus der l V. An.i241. 
182, Innocentius der IV. An.i243. 
183. Alexander der IV. An. 1254. 
184. Vrbanus der IV. An.i261. 
i85. Clemens der IV. An. 1255. 
186, Gregorius der X. An. 1271. 


Tttt ij 187. In⸗ 
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187. Innocentius der V. An. 1276. 
188. Hadrianus der V. An. 1276. 
89 Joannes der X X.An. 1276. 
190. Nicolaus der II I. An.ı277. 
ı91. Martinusderl1l. An. 1281. 
192. — der IV. An. 1285. 
193. Nicolaus der IV. An. 1288. 
194. Cœleſtinus der V. An. 1294. 
195. Bonifacius der VIII.An. 1294. 
196. Benedictus der IX.An. 1303. 
197. Clemens der V. An. 1305. 

198. Joannes der xXXI. An. 1316, 
199. Benedictus der X. An. 1334. 
200, Clemens der VL An. 1342. 
201, Innocentius der VI. An. iz352. 
202. Vrbanus der V. An. 1362. 

203. Gregorius der X I. An. 1370. 
204. Vrbanus der VI. An. 1378. 
205. Bonifacius der IX.An. 1389. 
206. Innocentius der VII. An. 1404. 
207. Gregorius der XII. An. 1406. 
208, Alexander der V. An. 1409. 
209. Joannes der XXII. An. 1410. 
210, Martinus der V. An. 1417. 

211, Eugenius der IVV. An. 1431. 

212. Nicolaus der V. An.1447. 

213. Calliſtus der III. An.1455. 

214. Pius der II. An. 1458. 

215. Paulus der II. An. 1464. 

216. Xyſtus der IV. An. 1474. 

217. Innocenti us der VIII. An.1484. 
218, Alexander der VI. An. 1492. 
219. Pius der III. An.i50oz. 

220. Julius der Il. An. i503. 

221. CLeo der X. An. ısı3. 

a22. Hadrianus der VI. An. iy22. 


Hiſtoriſche 


223. Clemens der VII. An. i523. 
224. Paulus der III. An. 1534. 
225. Julius der I II. An. i550. 
226. Marcellus der 11.An. i555. 
227. Paulus der IV. An. i555. 
228. Pius der IV. An. i559. 
229 Pius der V.An. 1566. 
230. Öregorius der X 111. An. 1572. 
231. Girtusder V. An. 1585. 
232. Vrbanus der V Il. An. 1590. 
233. Gregorius der XIV. An. 1590. 
234. Innocentius der IX. An. i591. 
235. Clemens der VIII. An. 1592. 
236. Leo der X1. An. 1605. 
237. Paulusder V.An.ısos. 
238. Gregorius der X V. An. ısar. 
239. Vrbanus der VILL.An. 1623. 
240. Innocentius der X. An. 1644. 
241. Alexander der VII. An.ıs55. 
Ordentliche Berzeichnuß 

aller Römifchen Kaͤyſern / 
Bon Cajo lulio Cæſare biß auff gegen» 

wärtigen LeorcoLDva den Erfien. 
I. Gaius Julius Cæſar. Anno Mundi 
4006, 

2. Detavianus Auguſtus A.M. 4010, 
3. — Tiberius Nero Anno Chri- 

i16. 
4. Caius Caligula An. 30. 
5. Claudius Cæſar An. 43. 
6. Nero Claudius An. 56. 
7. Servus Sulpitius Galba An. 70, 
8. Silvius Dito An.7ı. 
9. Aulus Vitellius An. 71. 
10. Flavius Veſpaſianus An. 71. 

u. 


* 


Welt⸗Geſchicht. 


n, Titus Veſpaſianus. An.8ı. 

ı2. Domitianus. An.d3. 

13. Nerva Cocceius An. 98. 

14. Vlpius Trajanus An. 100, 

15. Hadrianus An. 119. 

16. Antoninus Pius An.140. 

17. Lucius Elius Verus An. 163. 

B. M. Aurelins Antoninus An. 163. 

19. Lucius Aurelius Commodus An. ı8z. 

20. Helvius Pertinar An. 195, 

21. Didius Yulianus An.ıyy. 

22. Peſcennius Niger An. 195. 

23. Septimus Severus An. ı95. 

24. Clodius Albinus An, 195. 

25. Baſſianus Antoninus Caracalla 
An. 23. 

26. Septimus Seta An. ꝛiz. 

27. Marcus Opelius Macrinus An. 
219, 

28. M. Dpelius Diadunmenus In. 219. 

29. Antonius HeliogabalusAn.zzo. 

30. Aurelius Alerander Severus An. 
224. 

31. Mariminus An. 237. 

32. Sufins Mapiminus An. 237. 

33. M. Antoninus Gordianus J. An. 239. 

34. M. Ant. Gordianus JIJ. An. 239, 

35. — Pupienus Maximus An. 


36. "eelins Valbinus An. 23 
2 ra Antonius Sordianıs HL An, 66 


8. "ir. lippus An.246. 
39. F ppus Saturninus 


40. — — 253, 


= 


an Decentius An 353» 


4L — Hetruſcus Meſius FH 
cius An. 253 
— — Gallus An. 


43. ns Voluſianus An. 254. 

44. Julius Emilianus An. 257. 

45. Lieinius Valerianus An.257. 

46. Kcinius Gallienus An. 357. 

— Valerianus / ber Juͤnger 
n.2 

48. M. Aurdins Flavius Claudius An. 

269, 

49. Aurelius Duintillus An. 27. 

go. — Valerius Aureclianus 
n.271 

51. M. Elaudius Tacitus An. 278. 

52. M. Annius Florianus An. 279. 

53. Marcus Aurelius Probus An.z73. 

54. Marcus Aurdius Carus An. 283. 

ss. Sarinus An.233. 

56. Numerianus An. 283. 

57. Diodetianus An. 284, 

53. Marimianıs Herculeus An. 284, 

59. Conſtantius Chlorus An. 304. 

60. Valerius Maximianus An. 304. 

61. Marcus Aurelius Severus An. 306. 

62. Mariminus Daza An. 306. 

63. M. Aurelius Marentius An.306. 

64. Licinius Licinianus An. 307. 

65. Conſtantinus Magnus An. 306. 
66. Fl. Valerius Erifpus An. 314. 

67. Conſtantinus II. An. 337. 

. Eonftantiusder Jünger In. 337. 

69. Conflans An. 337. 

70. Magnentius An. 35% 


7. Iu⸗ 
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72. Julianus Apoſtata An. zor. 
73. Jovianus An. 363. 

74. Valentinianus J. An. 364. 
75. Valens An. 364. 

76. Procopius An. 364. 

77. Gratianus An. 367. 
73. Valentinianus 11. An. 375. 
79. Theodoſius Magnus An. 379 
80. Marimus An. 383. 

81. ArcadiusAn.333. 

82. Honorius An. 391. 

83. Theodoſius Il. An. 402. 


84. Placidins Valentinianus An. 425. 
85. Flavius Valerius Martianus An. 
4 


50. 
86. Leo J. An. 457. 
87. Leo 11. An. 473. 
88. Zeno An.374- 
89. Baſiliſcus An. 475. 
90. Anaſtaſius Dicorus An. 491. 
91. Juſtinus 1. An.sı8. 
92. Juſtinianus An.527. 
93. Juſtinus 11. An. 565. 
94. Tiberius Conſtantinus An. 576. 
95. Mauritius An. 533. 
96. Phocas An. 602. 
97. Heraclius An. 611. 
98. Heracius Conftantinus An. 641. 
99. Heracleonas Fabins An. 641. 
100, Conftans 11. An.641. 
tor. Eonftantinus Pogonatus An:669. 
102. Yujlinianus 11. An.686. 
103. Tontius An. 686. 
104. Ziberins Apfimarıs Art.699. 
205. Philipriens Bardanes An.zız. 
106. Auaftafıns Arthemius An. 715. 


ſche 

107. Theodoſius III. An.716. 

108. Leo III. An.717. 

109. Conſtantinus Copronimus An. 7 41. 

110. Leo Porphyrogenitus An. 775. 

m. Conſtantinus VII. An. 780. 

ıı2, Carolus Magnus An. doo. 

113, Ludovicus Pius An. 314. 

114. Lotharius V. An. 840. 

5, Ludovicus 11. An.ðy5. 

116. Carolus II. Calvus An. 875. 

117. £udovicns III. Balbus An.877. 

118. Carolus 111. Craſſus An.879. 

119. Arnolphus An. 887. 

120. Ludovicus 1V. An.899. 

121. Conradus 1. An. 912, 

122. Henricus 1. An. 919. 

123. Dtho I. Magnus An. 936. 

124. Dtho 11. An.973. 

ı25. Otho 111. An.982. 

126. Henricus 11. Claudus An. 1001, 

127. Conradus 11. An. 1024. 

128. Henricus I11. An. 1039. 

129. Henricus 1V. An. 1056. 

130, Rudolphus An. 1077. 

131. Henricus V. An. 1106. 

132. Jotharius An. uꝛy. 

133. Conradus III. An. 1139. 

134. Fridericus Barbaroſſa An. zz, 

135. Heinricus VI. An. 1190, 

136. Philippus An. 1199. 

137. DtholV. An. 1210, 

138. Fridericusll. An. 1210, 

139. Wilhelmus An. 12 46. 

140. Conradus IV. An. i250 

141. Reichard An. 1258. 

142. Alfonfus An. i258. 
143. Ru⸗ 
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143. Rudolphus J. An.i273. 
144. Adolphus An. 12gı. 
145. Albertus J. An. 1299. 
446. Heinricus VII. An. 1308. 
147. Ludovicus V. An. 1314. 
148, Fridericns III. An. 1314. 
149. Carolus IV. An. 1346, 
150, Gunther An. 1349. 
151. Wenceslaus An. 1379. " 
152, Rupertus An. 1400. 
153. Sigismundus An. 1411, 
154. Albertus II. An. 1438. 
iss. Fridericusl V, An1440. 
156. Maximilianus J. An.1493. 
157. Carolus V. An. i5i9. 
158. Ferdinandus J. An. 1558. 
159. Maximilianus J J. An. 1564 
160. Rudolphus JI. An. 1576. 
161, Mathias An. 1612. 
162. Ferdinand II. An. 1019. 
163. Ferdinand J11. An. 1637. 
164. Leopoldus J. An. 1658. erwoͤhlt / res 
giert glückfelig. 


ie Ghurfürften de ; 
> en | Be 


Die Erkbifchöff und Chur⸗ 
fürften von Mayntz. 

1. Willigifus eines Wagners Sohn / 
von welchem auch das Ersftifft das 
Rad her har/ dererft Churfuͤrſt / ſtarb 
An.ıooı, 

2. Erckenboldus ein Abbt zu Fulden/ 
ftarbe An.ıozo, 

3. Aribo ein Pfalggraff bey Rhein / ſtarb 


„1031, 


4. DB. Bardo von Syvenbofie da 


Abbt zu Fulden/ ein auderer Chriſoſto⸗ 
mus/flarbeAn.ıogo. 

5. Luipoldus ein Münch zu Fulden/ 
ftarbe An. 1059, 

6. Sigefridusl. ein Freyherꝛ von Eppen⸗ 
ftein vñ Abbt zu Fuldẽ / ftarbeAn.1084. 

7. Wezilo/ ſtarbe An. 10o88. 

8. Ruthardus ein Abbt zu Herfort / 
Stiffter deß Cloſters vnd Probſtey 
Biſchoffsberg / ſtarb An. 1109. 

9. Adelbertus ein Hertzog von Lothrin⸗ 
gen / ſtarbe An. 1137. 

10. Adelbertus ein Graff von Sarbrug / 

rb An. ı14r. 

1. Marcolphus/ farbe An. 1142. 

12. Henricus / mit dem Bunamen der 
Gluͤckſelig / farbe An.uıs3. 

13. Arnoldus von&elenhoffen ware vmb⸗ 
gebracht von feinen Burgern/ A. 1160. 

14. Conradus ein Graff von Wittels 
fpach vnd Cardinal ware von dem 
fchifmatifchen Kaͤyſer verjagt/ A116 4. 
ftarb endtlich An. 1205. 

15. Fridericus Kaͤyſer Frideriche Cantz⸗ 
ler / ftarbe An. 1180, - 

16, Sigefridus 11. ein Freyherꝛ von Ep⸗ 
penftein / farb An. 1225. 

17. Sigefridus der 111. ein Freyherꝛ von 
Eppenftein/deß vorigen Nef / ParbAn. 
1248. 

18. Chriftianus/ ware verjage weil er deß 
Kaͤyſers Hoff nicht folgen wolte / ſtarb 
An.ızsı. 

19. Gerardus ein Minorit, farb An. 


126 o. 
20. Wer⸗ 


{ 
F Wernerus ein Graff von EEE 


ftein/ farb An. 1282. 

21, Gerardus von Eppenftein / farbe 
An. 1304. 

22. Petrus von Achʒpalt / ſtarbe An. 1320. 

23. Mathias ein Graff von Buochegg / 
vnd Abbe zu Murbach / farb An.ız28. 

24. Henrius von Virnberg / ſtarb 
An. 1353. 

25. Gerlacus em Graff von Naſſaw / 
ſtarb An. 1371. 

26. Joannes ein Graff von Lügelburg / 
farb 1373. 

27. Adolphus ein Graff von Naſſaw / 
ftarb An. 1388. 

23. Conradus ein Graff von Weinſperg / 
ſtarb An. 1395. 

29. Joannes ein Graff von Naſſaw / 
ſtarb An. 1419. 

30, Contadus ein Pfalggraffbey Rhein / 
ftarb An.1434. 

31. Throdoricus ein Freyherꝛ von Er⸗ 
pach / farb An. 1454. 

32. Dietherus ein Graff von Iſenburg / 
wider we abft Pius der 11. vers 
ordnet / Alphonfum ein Graff von 
Naſſaw / An. 1461. 

33. Alphonſus ein Graff von Naſſaw / 
farbe An. 1475. Daranff ware Dies 
trich widerumb berufen / der farbe 

An i482. 

34. Albertus ein Hertzog von Sachſen / 
ſtarbe An. 1484. 

35. Bertholdus ein Graff von Hennen⸗ 
berg / ſtarb An. 1505. 

36. Jacobus von Liebenſtein / ſſarb A. 1508. 


rifhe 
37. Vriel von Gemmingen / ſtarb A.1508. 


38. Albertus ein Marggraff zu Branden⸗ 
burg / vnd Ersbifchoff zu Magden⸗ 
burg / der H. Roͤm. Kirchen Cardinal / 
ſtarb An. 15 45. 

39. Sebaſtianus von Heuſſenſtein / ſtarb 
An.i555. 

40. Daniel Brendel von Homberg / 
ſtarb An. 1582, - 

41. Wolffgangus Cammerer von Dals 
burg/ ſtatb An. 1601. 

42. Joan. Adamus von Birken/ ſtarb 
An. 1604. 

43. Joannes Suicardus von Cronberg / 
ftarb An.1626.den ı7. Herpfimonat. 

44. Georgius Fridericus von Greiffen⸗ 
claw / ſtarb An. 1629. den 6. Hewmon. 

45. Anfelmus Cafimirus Wambolt von 
—— * An.1647. 

46. Joannes Philippus von Schoͤnborn / 
Biſchoff ʒu Wuͤrtzburg vnd Wormbs / 
Hertzog in Francken / regiert noch. 
Die Ertzbiſchoͤff vnd Chur⸗ 

fuͤrſten von Tryer. 

. Ludolphus ein Hertzog von Sachſen 
der erſte Churfuͤrſt / ftarb An. 998. 

2. Albero ein Graff von Luͤtzelburg / der 
H. Käpferin Kunigundis Bruder, 

3. Minguardus oder Megingaudus / 
Ne 1 008, " 

4. ©. Poppo Leopoldi deß Herkogsvon 
Oeſterꝛeich Sohn/ ftarb An. 1037. 

$- en Pfaltzgraff bey Khein / 
ſtarb An. 1065. 


6. S. Chuno / oder Conrad iſt von boͤſen 
Leuthen vm̃gebracht wordẽ / — 
F? 


Welt Gef 
7. Udo ein Graff von Nellenburg / ſtarb 


An.1077. 

8. Ado / welchen etliche woͤllen daß der 
vorderige ſeye / ftarb An. 1079. 

9. Engelbertus ein Bayer / ſtarb An.rıor, 

10. Bruno ein Franck / vnd Stiffter deß 
Cloſters de H. Florini zu Cobleng / 
farb An. 1123. 

n. Godefridus refignierte/ An. 1130. 

12. Meginherus/ftarb An. 1130. 

13. Adelbereus ein München Feind / 
ftarb An. 1132. 

14. Hilinus oder Hilius/ hat das Schloß 
Ehrenbreitſtein erbawen / ſtarb A. iu5 4. 

15. Aroldus oder Arnoldus ein Gutthaͤter 
deß Jungfrawen Cloſters Boppard / 
ſtarb An. 1188. 

16. Joannes hat Tryermit Mauren vnd 

Thuͤrnen erbawet und verwahret/ftarb 
An.ızı3. 

17. Theodorieus ein Graff von Wiedt / 
ſtarb An. 1242. 

18. Arnoldus ein Graff von Iſenburg / 
hat Coblentz mit Mauren vmbgeben / 
ftarb An. 1259. 

19. Henricus von Vinftingen/ ftarb An. 
1286° 

20. Boemundus von Voſperg / ftarb 
An.ı299. 

21. Dietherus ein Graff von Naſſaw / 
Prediger Drdens/ ftarb An. 1307. 

22. Balduinusein Graff von Lügelburg / 
Käpfer Heinrich deß VII. Bruder / 
ſtarb An. 1354. 

23. Boemundus ein Graff von Gars 
bruck / ſtarb An. 1368, 


chicht. yot 
24. Contadus ein Graff von Falcken⸗ 


ſtein / ſtarb An. 1388, 

25. Wernherus ein Sraff von Koͤnigſtein / 
ſtarb An. 1418. 

26. Otho ein Graff von Ziegenheim / 
ſtarb An. 1430. ii 

27. Rhabanus von Helmſtatt / reſignier⸗ 
te/ An. 1430. 

28. Jacobus ein Freyherꝛ von Sirck / 
ſtarb An. 1436. 

29. Joannes ein Marggraff von Bas 
den/ ftarb An. 1505. ‚ 

30, Jacobus ein Marggraff von Bas 
den/ ftarb An. ızır. 

31. Richardus von Greiffenclaw / ftarb 

„1531, 

32. Joannes von Megenhaufen/ ein gu⸗ 
ter Haußhalter / ſtarb An. 15 40. 

33. Joan. Ludovicus von Hagen / ſtarb 
An.1547. 

34. Joannes ein Graff von Iſenburg / 
ſtarb An. 1556. 

35. Joannes von Stein/ ftarb An.ı567. 

36. Jacobus von Eltz / farb An. 1581, 

37. Joañes võ Schomberg / ſtarb A.1599. 

38. Lotharius von Metternich / ſtarb 
An. 1623. 

39. Philippus Ehriftophorus von Sie 
teren/ftarb An. 1652. 

40. Carolus Caſparus vonder Leyen. 
Die Ersbifchöffond Churfuͤr⸗ 
ften von Colln. 

1. ©. Heribertusein Graff von Rothen⸗ 
burg ander Zauber/ flarb An, ı0zr, 

2. Peregrinus/ftarb An. 1036, 

3. Heremannus ein Pfalsgraff bey 

Bovv Rhein / 


hein / Kayſers Ochen deß I. En 
er 


fier Sohn. 

4 ©. Anno / ein Stifter dep Cloſters 
Sigenberg / ftarb An. 1064. 

5. HildolphusKänfer Heinrichs deß IV. 

apellan / ſtarb An. 1084. 

6. Sigewinus / regierte vnder Kaͤyſer 
Heinrich dem IV. 

7. Hermañüus / genañt der Reich / ein Graff 
von Northeim / war erwoͤhlt / An.1089. 


8. Fridcricus ein Graff von Forolin / 


war erwoͤhlt / An. 1u12. 

9. Bruno ein Graff von Altena vnd 
Monten / war erwoͤhlt An. 1132. 

10. Arnoldus ein Graff von Altena / vnd 
Stiffter deß Cloſters Rindorp / lebt 
An. zz. 

ır, Hugo ein Öraffvon Sponheim/ war 
erwoͤhlt / An. 1158. 

»2. Arnoldus ein Graff von Gelderen / 
war erwoͤhlt / An. 1160, 

13. Fridericus ein Graff von Altena / leb⸗ 
te An. 1161, 

14. Reinoldus ein Graff von Daſſel / 
hat der HH. 3. Koͤnigen Leiber von 
Meyland nacher Coͤlln gebracht / ſtarb 
An. ubi. 

5. Philippus von Heinsberg / ein Stiff⸗ 
ter deß Cloſters Heiſterbach / Ciſter⸗ 
cienſer Ordens / ſtarb An. 1187. 

16, Bruno ein Graff von Altena / iſt ein 
Ciſtercienſer Münch worden / An. in99. 

17. Adolphus ein Graff von Altena / 
Brunonis Bruder / ware von Inno- 
centiodem 111. entſetzt An. 1215. 

18. Bruno ein Graff von Seine / ſtarb 


An.ı208, 


fe 
i doticus ein Gr Ber 
i⸗ * n Graff von Berg / 


An.iꝛio. 
20. S. Engelbertus ein Graff von 
Berg / ware vmbgebracht / An. ızzz. 
21. Henricus von Moͤllenarcken / A.nzz2. 
22. Conradus von Hoiſteden / ſtarb 
An. 1261. 
23. Engelbertus von Falckenburg / ſtarb 
An. 1275. 
24. Gigefridusvon Weſterburg / ftarb 
An.ız98, 
25. Vichboldus ein Freyherꝛ von Halte/ 
rb An. 1305. 
26. Henricus ein Graff von Virnburg / 
ſtarb An. 1331. 
27. Walramus ein Graff von Guͤlch / 
Gerardi Sohn / ſtarb An. 1349. 
28. Wilhelmus deGeneppe / ſtarb A.362. 
29. Joannes von Virnenburg ein ſchaͤd⸗ 
licher Mann dem Ertzſtifft. 
30. Adolphus ein Graff vonder Marck / 
ftarb An.1367. 
31. Engelbertns ein Graff von der Marck / 
ſtarb An. 1368. 
32. Chuno von Faldienftein/ftarb A.1370. 
33. Fridericus ein Graff von Sarwerdt/ 
ftarb An. 1414. 
34. Theodericus ein Graff von Moͤrs / 
ftarb An. 1462. 
35. Rupertus Hergog in Bayern / ſtarb 
An. 1479. 
36. Hermannus ein Landgraff auß 
Heſſen ſtarb An. 1508. 
37. Philippus ein Graff von Dhun / 
vnd Oberſtein / ſtarb An.ısız. 
38. Hermannus ein Graff von Wiedt iſt 
von 


Welt Befchicht 


von wegen der Ketzerey von Pabft 
Paulodem 111, entſetzt worde/ A.ı552. 

39. Adolphus ein Graff von Schaum⸗ 
burg / ftarb An. 1556. 

40. Antonius ein Graff von Schaum⸗ 
burg/ Adolphi Bruder / ſtarb A. 1559. 

41, Joannes Gebhardus ein Graff von 
Mansfeld/ ſtarb An. 1562. 

42. Fridericus ein Graff von Wiedt / 
lebte An. 1562. 
43. Salentinus ein Graff von Iſen⸗ 

burg/ refigniert An. 1576. 

44. Gebhardus ein Truckſeß von Wald⸗ 
burg / iſt An. 1533. entſetzt worden. 

45. Erneſtus ein Hertzog auß Bayern / 
ſtarb An. 16012. 

46. Ferdinandus ein Hertzog auß Baye⸗ 
ren / Maximiliani deß Churfuͤrſten 
Bruder / ſtarb An. 1650. 

47. Marınullanus Henricus ein Her⸗ 
tzog auf Bayern / AlberriSohn. 


Die Churfuͤrſten vnd Pfaltz⸗ 
Sun bey Rhein. p 
1, Sigefridus Hertzog zu Lothringen⸗ 
Pfaltzgraff bey Rhein / An. nor, 
z. Henricus / Hezelo genandt / diſer bes 
kam auch das Hertzogthumb Bayern. 
3. Henricus der IL. Hezelonis Sohn. 
4. Tonradus I. Hertzog in Francken. 
5. Conrad der 11. Kaͤyſer Friderichs 
Bruder / vnd Hertzog in Schwaben. 
6. Heinrich der 111. ein Guelph / ſtarb 
An. 1228. 
7. Otto von Wittelſpach / ſtarb An.1253. 
8, Ludwig der ſtrenge / ſtarb An. 1294. 
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9. Rudolphus 1. ein Sohn Ludwig in: 
firengen/ farb An. 1319. 

10. Adolphus Rudolphi Sohn. 

u, Rudolphus der IL Adolphi Bruder’ 
ſtarb An. 1327. 

12. Rupertus der 1. ftarb An. 1385. 

13. Rupertus der 11. Adolphi Sohn/ 
ftarb An. 1398. 

14. Rupertus der IIL Rupert deß LI. 
Sohn / ware darnach Kaͤyſer. 

15. udwig der 11. Ruperti deß Kaͤyſers 
Sohn / ftarb An. 1409. 

16. £udwigder 111, dep Andern Sohn / 
farb An. 1451. 

17. Philippus der Edle / Ludwig deß111 
Sohn / ſtarb An. 1508. 

18. Ludwig IV. der Fridſame / Philippi 
Sohn / ſtarb An. 1544. 

19. Friderich der JI. der fromme / ſtarb An. 
1556. 

20, Otto Henricus / ſtarb An. 1559. 

21, Friderich der III. von Simmeren / 
ſtarb An. 1578. 

z2. Ludwig Friderichs Sohn / flash 
An. 1583. 

23, Friderich IV. Ludwigs Sohn / ftarb 
An. ı6ıı, 

24. Friderich V. erwoͤhlter Boͤmi 
König/ farb An. 163 , * 

25. Maximilian Hertzog in Bayern / 
ſtarb An. 1651, 

26. Ferdinandus Maria / Herkog in 
Bayern / Maximiliani Sohn. 

27. Carol £udwig der erft achte Chur⸗ 
fuͤrſt / Friderichs deß V. Sohn. 


Bovp ij Erin⸗ 


r* 
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Erinnerung. 

Dbwolen von vralten Zeiten / auch ſeit⸗ 
her der erſten Einſatzung / mehr nicht als 
fiben Churfuͤrſten deß Heyl. Roͤm. 
Reichs geweſen / ſo iſt jedoch an diſem 
Ort erinnerlich zuvernemmen / daß in 
dem letſten An. 1648. mit der Cron 
Schneden getroffenen Friden / auß 
Nachlaß vnd Verwilligung Kaͤyſers 
Ferdinandi I11. das achte Churfuͤrſten⸗ 
ehump oder Reiches Schapmeifiers 
Siell / auffdie Perfohn Pfalggraff Carl 
Ludwigs / deſſen Erben vnd ganfe 
Rudolffiſche Liny angerichtet und geord⸗ 
net worden; Mit der Maß vnd Beding / 
daß hingegen alle die Dignitet, Wuͤrde 
Ehr und Anſchen / fo vor diſem die Chur 
Pfaltz inngehabt vnd genoflen/ dom Hauß 
Bayern vnd ganger Wilhelmiſchen 
Liny Mannftammens/ zufampe der obern 
Pfalg/ ohne Reſervat verbleiben und zus 
fiehen : Solte aber erfigefagte Bayer⸗ 
Wilhelmiſche Liny vnd Mannfammen 
gar verlofchen ond abgehen : Go fallet 
alsdamı nit allein die achte Chur⸗ Stell in 
ein paurnichts/fondern Die Chur mit aller 
Dependentz vnd der obern Pfalg widers 
umb an die befagte Rudolffiſche Succef- 
fion vnd Nachfolg: Dergeftalt daß als⸗ 


dann mehr nicht als 7. Churfürfins . 


thumb / wie von alters her/ feynfollen. 
Die Herkogen vnd Churfuͤr⸗ 
ften von Sachen. 
1. Bernard HermanniBilingi Sohn ein 


— von Angeren dir erſte Chur⸗ 
ſt / Rarb An. 998. 


Hiſtoriſche 


2. Betnardus Bernardi Sohn / ſtarb 
An. 1063. 

3. Drtolphus Bernardi de 11. Sohn / 
ftarb An. 1073. 

4. Magnus / ſtarb An. 06. 

5. Lotharius ein Graff von Querfurt / 
ware datnach Kaͤyſer / ſtarb An. 
1137, 

6. Henricus der Hoffärtig/ ein Gucph/ 
hatte Käpfer Lotharijeinige Tochter 
zur Ehe / ftarb An.ı136. 

7. Henrich der Loͤw / deß Hoffdrtigen 
Sohn / ein onvergleichlicher Held / 
farb An. 1195. 

8. Bernard / Alberti def Bären/ vnd 
Churfürften zu Brandenburg Sohn / 
farb An.ızız. 

9. Albertus der 1.Bernardi Sohn/ ftarb 

An.1260. 

10. Albertus der 11. Alberti Sohn / ſtarb 
An. ızır. 

1, Kudolphusder J. Alberti Sohn/ ftarb 
An.nze. 

ız. Rudolphusderil.ftarb An. 1370. 

13. Wenceslaus / Rudolphi Bruder / 
ftarb An. 1388, 

14. Rudolphusder 111. farb An. 1410, 

15. Albertusder111. ſtarb An. 1422. 

16. Friderich der Krieger der erſt auß der 
meißneriſchen Lnien / war erwoͤhlt An. 
1423. ſtarb An. 1428. 

17. Friderich der Sanfftmuͤtige / ſtarb 
An. 1464. 

18, Friderich der Weiſe / ftarb An.1480. 

19. Joannes Frideriche Bruder / ftarb 


An.1532. 
— 20, Jo⸗ 


En 


€ 
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20. Joan. Friderich / ware von Carolo 15. Pe 1 V. loannisdeßl. Bruder/ 


dem V. entſetzt An.ı547. 

21. Mauritius / ſtarb An. 1553. 

22. Auguſtus / ſtarb An. 1586. 

23. Cyriſtianus der J. ſtarb An. ıyor. 

24. Chriſtianus der Il. ſtarb An. 1611. 

25. Joan. Georgius Chriftiani deß LI. 
Bruder / ſtarb am 8. Octob. An. 1656. 

26. Joan. Georgius der 11. deß Erſten 
Sohn. 


Die Marggraffen vnd Churfuͤr⸗ 


ſten von Brandenburg. 
1. FR, ein Graf von Wethin / farb 


11, IOOI, 
2, Theodoricus Hugonis Bruder Sohn 
ware vertriben/ An. 1009, 
3. Giefridus cin Marggraffvon Staas 
den. 


4. DthoSigfridi Sohn / ſtarb An. 1085. 

5: Otho der Juͤnger deß vordrigen Sohn. 
6. Rudolphus cin Bruder Othonis deß 
Jung eren. 
7. Rudolphus der 11, deß J. Sohn. 
8. Albertus der Bär / ein Graff ven A⸗ 
fcanien/ ftarb An. 1169. 
s. Otho Alberti Sohn / ſtarb An, 1198. 

4 Otho der II. del. Sohn / farb An, 
1206, 

a, Albertus Othonis def 11. Bruder / 
ftard An. ızzı. 

12. Joannes der J. ſtarb An. 1266. 

13. Otho der III. ein Bruder loannis, 
ſtarb An. 1267, 

14. — * n. deß J. Bruder / ſtarb 


An.ız$. 


Vovp 


An.ı298, 
16. Conradus der J. Ioannis deß u. Sohn / 
ſtarb An.1304. 
17. Joannes der III. Conradi Sohn. 
18. Waldemarus der ĩ. loannis deß III. 
Sohn. 
19. Waldemarus der JI. deß erſten Nef. 
20. Joannes der IV. ſtarb An. 1322. 
21. Ludwig der Bayer / Kaͤyſers Lud⸗ 
wigs del V. Sohn / ſtarb An. 1361. 
zz, Ludwig der II. ſtarb An. 1369. 
23. ae Ludwigs deß 11, Bruder/ ſtarb 


1379. 

24. CarolusderV. darnach Kaͤyſer. 

25. Sigiſmundus Caroli Sohn / ware 
darnach Kaͤyſer. 

26. Jodocus ein Marggraff von Maͤh⸗ 
ren. 

27. Friderich ein Durgeraff von Nuͤrn⸗ 
berg/ftarb Anı44 

28. — der pl. Sohn’ farb 


29. —— der teutſche Achilles ge⸗ 
nannt / ſtarb An. 1486. 


30. Joannes der V. Alberti Sohn / ſtarb 


An. 1499. 
zi. — loannis Sohn / ſtarb An. 


32. Weachim der Ii. ſtarb An. 1571. 

33. Joannes Georgius / ſtarb An. 1598. 

34. Joachim Fridericus / ſtarb An. 1608. 

35. Joañes Sigiſmundus / farb An. 1619. 

36, Georgius Wilheimus / farb An. 
1640, 

37. Fribericns Wilhelmus · 

iij 

X 


Die 


06 
önige vnd Churfuͤrſten 
Die K —— fuͤrſt 


ı, Vladislaus / ſtarb An. 1093. 
2. Premislaus / ſtarb An. ıız6. 
3. Vladislaus der I1.ftarb An. 1178, 
4. Premislaus/ ftarb An. 12z1. 
5. Wenceslausder 1.ftarb An. 1305. 
6.Dttocarus wareombgebracht An. 1280. 
7. Wenceslaus der 11.ftarb An. 13075. 
8. Wenceslausder ILL. ware getoͤdtet An. 
1306, 
9. Henricus ein Graff von Tyrol. 
10. Joannes von Luͤtzelburg wurde Koͤ⸗ 
nig An. 1312. 
ır. Carolus der IV. Kaͤyſer / ſtarb An.1378. 
ız, Wenceslaus der IV. Kaͤyſer / Caroli 
- Sohn/ waredeg Roͤm. Reichs entſetzt / 
farb An. 1419. 
13. Sigifmundus Känfer/ftarb An. 1437 
14. Albertus der II. Kaͤyſer ftarb An. 1439. 
15. Ladislaus Alberti Sohn/ ware vmb⸗ 
gebracht An. 1458. 
16. Georgius Podichradus warcermöhlt 
An. 1458. iftdarnach entfert worden. 
17. Mathias Huniades. 
18. Ladislaus Caſimiri def Königs in 
Polen Sohn/ ſtarb An. i516. 
19. Ludwig Koͤnig in Vngarn vnd 
Boͤhmen / ſtarb An.ız29. 
20, Ferdinandus deri. Kaͤyſer / ſtarb An. 
1564. 
21. Maximilianus der 11, Kaͤyſer / ſtarb 
An.1576. 
22. Rudolphns der 11. Kaͤyſ.ſtarb A. 1612. 
23. Mathias Käpfer/ ſtarb An. 1619. 


Hiſtoriſche 


24. Ferdinandus der 11.ftarb An. 1637. 
25. Ferdinandusder Til. Kaͤyſer erwoͤhlt 

An. 1637.ftarb An. 1657. 

26. Ferdinandus der L V. Roͤm. König 

ftarb An. 1654. 

27. Leopoldus der 1. Känfer. 
Kurse Chronologey aller 
Königen in Franckreich. 

Die König in Frandrach werden 
fampelich indrey Stämmen abgetheylt. 

Der erfie Stamm wird genandt der 
Merovingier/ begreifft in fich zween vnd 
zwaͤntzig Konige welche von Pharas 
mundo an biß auff Pepinum geregiert has 
ben 331. Jahr. 

Der ʒweyte Stamm / mit Namen der 
Carolovingier / haltet in allem dreyzehen 
Koͤnig / namblich von Pepino biß auff 
Hugo Capet / diſe haben das Reich Ver⸗ 
walttet 237. Jahr. 

Der Capetier Stamm iſt der dritte vnd 
letſte / welcher anfahet bey Hugo Capet / 
vnd erſtreckt ſich biß auff den jetztregieren⸗ 
den König Ludwig XIV. in allem aber 
hat difer Sxamım drenflig Koͤnig / deren 
Regierung hut 664. Jahr. 

Dergeftalt haben 65: König ſameni⸗ 
hafft regiert 1246. Jahr / welche man zehlet 
von der erſten Stiftung difer Monar⸗ 
chey / fo Au. Chriſti 420. angefangen / 
biß auff gegenwärttiges Jahr. 1666. 
Dieordentliche Nachfolg der ers 

fien Königlichen Merovingi⸗ 
ſchen fing. 
1, An. 420, Pharamundus er 2 
j 





Bel. Bericht, 
fiche wollen/ er feye niemalen über 10. 


Aheinin Gallien fommen/ wird aber 
von den meiften Seribenten für den 
erfien König in Franckreich gehalten/ 
regiert it. Jahr. 

a. An. 432. Clodio mit dem langen 

Haar / Daher alle nachgehende König 
biß auff Francifeum den Erften lange 
Haar getragen/ regiert 18. Jahr. 

3. An. 449. Merovaus regiert 10. Jahr. 

4. An. 459. Childericus regiert 26, 


ahr. 

J. —* 485. Clodoveus regiert zo. Jahr / 
diſer ward der erſt Chriſtenlich Konig / 
von dem H. Biſchoff Remigio im ı5. 
3* feiner Regierung getaufft: er vers 
kiefle vier Soͤhn / weiche nach feinem 
abfterben das Königreich vertheylt / 
wie folget: 

6. An. sıs. Childebertus König zu 

ariß/regiert 45. Jahr. 

lodomirus Königzu Orleans. 
Eilotarius König zu Soiſſons vnd 
Burgund, 
Theodoricus König zu Meg vnd 
Jothringn. 

7. An. 560. Clotarius regiert 5. Jahr. 
Difer hatte auch vier Soͤhn / welche 
das Königreich folgender geftalt vonder 
ich zertheylt: 

8, nn * — Koͤnig zu 

ariß / regiert 9. „Jahr. 
di König zu Orleans / 
Ehilpericus Koͤnig zu Soiſſons / 
Sigibertus Koͤnig zu Metz. 

9. An. 574. Chilpericus / zugleich Koͤ⸗ 
nig in Burgund / regiert is. Jahr, 
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a * 
IL, * 632. Dagobertus regiert 14. 
r 


ahr. 
Aribertus ſein Bruder König in 
Aquitania. 
i2. An, 646. Clodoveus 11. regiert 17. 
Jahr, 
Sigibertus fein Bruder König in 
Weftreich oder Lothringen. 
13. An. 663. Clotarius 111 regiert 5. 


ahr. 
14. An. 668. Childericus I 1. regiert 12. 
ahr. 
15. An. 680. Theodoricus 1. regiert 14. 
Fahr. 
— 694. Clodoveus III.regiert 4: 
ahr. 
Ton 698. Childebertus I1. regiert 18, 
ahr. 
18, ge 716. Dagobertus 11, regiert z. 
ahr. 
19. An. 721. Chilpericus IL. regiert 6. 
ahr. 
a n.727. Theodoricus 11, regiert i5. 
ahr. 
Carolus Martellus Haußmeyer / vnd 
Hertzog der Frantzoſen. 
21. An. 742. Childericus II I. regiert 9. 


Jahr / der letſte deß Merovingiſchen 
Stammens. 


Der zweyte Stammen Caro⸗ 
lovingiſcher uny. 
22. An. 751. Pepinus zugenandt der 
Kurtz / regiert 18. Jahr. Diſer ge 


aß ſtoriſch 
auß einem Haußmeyer von den * 


den deß Reichs zu einem Koͤnig er⸗ 
woͤhlt. 

23. An. 769. Carolus Magnus der 
Groß / vnd zugleich erſter Kaͤyſer deß 
Decedentalifchen teutſchen Kaͤyſer⸗ 
thumbs / regiert 46. Jahr. 

24. An. dry. Ludovicus der guͤtig / Kaͤy⸗ 
fer regiert 26. Jahr. 

25. An. 841. Carolus der Fale / Kaͤyſer 
regiert 38. Jahr. 

26. An.879. Ludovicus 11. der Stam⸗ 
fer/ Kaͤyſer regiert 2. Jahr. 

27.23. An. 881. Ludovicus ĩ lI. vnd Car⸗ 
lomannus regieren s. Jahr. 

29. An. 886. Carolus J ĩ. der Feißte Kaͤy⸗ 
ſer regiert 5. Jahr. 

30. ‚An. 391. Euͤdo oder Odon regiert 9. 


Jaahr. 

31, An. 900. Catolus! 11.der-Einfältig/ 
regiert 27. Jahr. 

32. An.927. Rudolphus von Burgund 
regiert 2. Jahr. 

33. An.’ 929 Ludovicus IV. zugenandf 
über Meer / regiert 27. Jahr. 
34. An.956. Lotharius regiert zi. Jahr. 
35. An. 987. Ludovicus V.regierti. Jahr. 
Difer ift der letſte deß Carolovingi⸗ 
fchen oder Pepinifchen Stammens / 
dann Carolus von Lothringen, fo Koͤ⸗ 
nigs Sorharij “Bruder geweſen / ward 
von Hugone Capeto der Koͤnigl. Cron 
vnd Keichs beraubt / dieweilen derfelb 
dep Kaͤyſers Othonis Parthey wider 

die Frangofen gehalten, 


e 
Der dritte Stammen Cape⸗ 


tiſcher Liny. 
36. An. 988. Hugo Capet regiert 9. 
ahr 


37. An.997. Robertus regiert 34. Jahr. 
38. An. 1031. Henrieus 1. regiert 30, 


ahr. 
39. An. 1061. Philippus 1. regiert 49. 
ahr 


40. An. ııo. Ludovicus der Feißte/ re⸗ 
giert 23. Jahr. 

41. An, 1138. Ludovicus der Juͤnger / res 
giert 43. Jahr. | 

42. An. 1181. Philippus II. Auguſtus oder 
Mehrer deß Reichs / regiert 43. Jahr. 

43. An. 1247. LSudovicus V III. genannt 
der Loͤw / regiert z. Jahr. 

44. An. 1227. $udovicusl X, der Hey⸗ 
lige/regiert 44. Jahr. 

45. An. 1271. Philippus III. der Bes 
herste/ regiert is. Jahr. 

46. An.ı286. Philippus 1 V.der Schoͤ⸗ 
ne/regiert 28. Jahr. *— 

47. An. 1314. Ludovicus X, genannt 
Hutin regiert 2. Jahr. 

48. An. 1316: Philippus V. genanneder 
Sange/ regiert 5. Jahr. | 

49. An. 1321. Carolus 1 V,der Schoͤne / 
regiert 7. Jahr. 

so. An. 1328. Philippus VL. von Valois, 
regiert 22. "Jahr. 

51. An.ız5o. Joannes regiert 14 Jahr. 

52. An. 1364. Carolus V. der Weiſe / 
regiert 16. Jahr. 

53. An. 1381, Carolus VI, regiert 42. 
Jahr. 

54. An. 
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F An.1423. Carolus VII. regiert 38, 
ahr. 
ss. An. 1461. £udovicus XI. regiert 23. 
ahr. 
56. An. 1484. Carolus VIII. regiert 
14. Jahr. 
57. An. 1498. £udovieus XII. regiert 


17. Jahr. 
58. An i5i5. Franciſcus J. regiert 32. Jahr. 
59. An. 1547. Hemicus Il, regiert 12. 
ahr. 
60. An, ı559. Francifeus II. regiert ı. 


ahr. 
6 a 1560, Carolus IX, regiert 14, 
anf. 
PR 1574. Henricus 111, regiert 16. 
Jahr. 
a 1590. Henricus IV. der Groß / 
regiert 21. Jahr. 
64. An. 1610. £udovicus X111.der Ge⸗ 
rechte/ regiert 33. Jahr. 
65. An. 1643. Ludovicus XIV. der von 
BGWMlit gegebene / oder SGluͤckſelige re 
giert zu difer Zeit An.1666.23. Jahr / 
&Drt verleyhe Ihr Majeſt. ferners 
die Geſundheit vnd langes Leben. 


Die Latholiſche Koͤnig auß 
..  Hifpanien. 
1. Athanaricus/An.400. 
2. Alaricus / hat Romerobert/ An. 410. 
3. ee has Hiſpanien erobert / 


„412. 
4. Gigericus lebte An. 412. 
5. Ballia ift ineiner Schlacht vmb kom⸗ 
men/ An. 418, Ä 


6. Theodoricus ware wider Arillim, 
An. at. 

7. Thoriſmundus / An, 4sr. 

8. Theodoricus der Yünger/ iſt zu Tho⸗ 
loſa vmbkommen / An 454. 

9. Erwigius / An. 466. 

10. Alaricus / An 484. 

iu. Amalaricus / An. 5o8. 

12. Theodaoder Theuda / lebte An, szr, 

13. Theudiſelus / An. 548. 

14. Aila / An. y51. 

15. Athanagıldus/ An. y55. 

16. Luba / An. 570. 

17. Leuwigildus / An. 572. 

18, Recaredus der J. hat den Tittel Catho⸗ 
liſch von dem Tolentiniſchen Conci- 
lio überfommen/ An. 585. 

19. Luiba der II. An. 602, 

20. Witericus/ An.604. 

21, &undemarus/ An. 610. 

22, Siſcbutus / An. 613, 

23. Recaredus der J I. An. 623. 

24. Suintela / An. 628. 

25. Richimetus / An. 632. 

26. Gifenaudus / An. 633. 

27. Suintela der II. Yn.638. 

28. Tulga / An. 641. 

29. Cindaſuinthus / An. 643. 

30. Regiſwindus / An.648. 

31. S. Bamba / An. 673. 

32. Flatus Erwigus / An, 680, 

33. Egica / An. 688. 

34. Witiza / An. 698. 

35. Rodericus der letſte Gothiſche in Hi⸗ 
fpanien/ An. 713. 

36. ©. Pelagius / An. 717, 
Xxxi | 37 · Fa⸗ 


Sıo 

37.. Favilla oder Fafila / An. 732, 
38. Alphonſus der I. An. 734. 
39. Froila / An. 753. 

40. Aurelius / An. 766. 

a1 Silus oder Silo / An. 77z. 
42. Manrigatus/ In.783. 
43. Veremundus / An. 786. 
44. Aphonfusder 1.Xn. 788. 
a5. Ramirus/ An.829. 

46. Ordognus / An. 836. 


47. Aphonfusi11.der Groſſe / An.846. 


48. Garſias / An. 886. 

49. Ordognus der 11. An. 889. 
50. Froila der II. An.898. 

st. Alphonſus der IV. An. 899. 
52. Ramirtus der JI. An. 905. 

53 Drdognus der III. An. 924. 
54. Ordognus der IV. An. 929. 
55. Sanctius der 1. An. 930. 

56. Ramirusder 111. An. 940. 
57. Veremundus der 11. An. 965. 
53. Alphonſus der V. An. 982. 

59. Veremundus der III. An.ıors, 
60. Ferdinandus 1. Ar. 1025. 

61. Sanktius 11. An.1073. 

62, Aphonfusder V1.An.1079. 
63. Alphonfusder V 11, An. 1106. 
64. Alphonfus der VIII. An. 126, 
65. Sanctius der I11. An. 1176, 
66. Ferdinandus der 11. An. 1176. 


67. Alphonfus der IX, der Gute ge 


nandt / An. 1177. 
68. Henricus der J. An. ızı5. 
69. Ferdinandus der III. An. i1217. 


70. Alphonſus der X. ware zum Kaͤyſer 


erwoͤhlt / An. 1262. 


riſche 
71. Sanctius der 1V. An. 1287. 


72. Ferdinand der 1 V.An.1295. 

73. Alphonſus der X I. An. 1308, 

74. Petrus der J. An. 1350, 

75. Henrieusder II. An. 1369. 

76. Joannes der I. An.1377. 

77. Henricus der III. An.1388. 

78. Joannes der 11. An. 1404. 

79. Henticus der LV.An.1454. 

80. Ferdinandusder V. An.1477. 

81. Philippus Ertzhertzog von Oeſier⸗ 
seich/ In. 1504. 

82. Carolus der V. Roͤm. Kaͤyſer / A151, 

83. Philippus derjll. An.i556. 

84. Philippus der III.An.i598. 

85. Philippus des IV. An.ıszı. ſtarb zu 
Madrit den ı7. Scptemb, An. 1665. 
jhme füccedirt fein fuͤnffjaͤhriger Erbe 
pring. 

86. Carolus 11. An. 1665. 


Verzeichnuß der König in 
Engelland. 


* ten regierte 3. Jahr / vnd ſtard 


837. 
2. Etheiwolffus ſtarb An. 857. 
3. Ethelwaldus / ſtarb An. 858. 
4. Elhelbertus / ſtarb An. 863. 
5. S. Ethelredus / ftarb 872. 
6. Alfredus / ſtarb An.899. 
7. Eduardus / ſtarb An. 924. 
8. Adelſtanus / ftarbAn. 940. 
9. Edmundus/ftarb An. 946. 
10. Ethelredus farb An. 954. 
ı, Edwinus/ ftarb An. 958. 
12, Edgarus ſtarb An.974 

13, Eduar⸗ 


u. Eduardus ſtarb An. 977. 

14. Edelredus ſtarb An. ior5. 

ıs. Edmundus 11.ftarb An. 1016. 

16. Canutuss Danus flarb An. 1036. 

17. Haraldus war ombgebracht/A.1040. 

18. Canutus Durus ſtarb An. 1041. 

19. ©. Eduardus 111. ftarb An.ıo66* 

20. Zofticus ſtarb An. 1066. 

21, Haraldus IH. ftarb An. 1006. 

22, Wilhelmus 1.ftarb An. 1067. 

23. Wilhelmusder Rohte / ſtarb An.uoo, 

24. Stephanus ftarb An.uss. 

25. Matthildis ftarb rız4. 

26. Heinrich l.ftarb An. 1166, 

27. Reichard J. ſtarb An. 1189. 

28. Joannes ſtarb An.ızoo. 

29. Henricus 11l.ftarb An. 1272. 

30. Eduardus farb An. 1307. 

31. Eduardusder Yünger/ftarb An.ız27, 

e 32. Eduardus111.ftarb An. 1377. 

33. Nichardusl1.ftarb An. 1399. 

34. HenrieuslV.flarb An. 1414. 

35. NHensicus V. farb An. 1422. 

36. Henricus VI. ſtarb An. 1471. 

37. Eduardus JV. ſtarb An. 1483. 

38, Eduardus V. ſtarb imepifften Jahr 
feines Alters. “ 

39. Kichardus1 LI. ftarb An. 1485. 

40. Henricus V Il. ftarb An. 1509. 

41, Henricus VIII. ſtarb An. 1547. 

42. Eduardus V1. Rarb An.1553. 

43. Mariaregiert mit Philippo au Des 
ſterꝛeich 5. Jahr z. Monat / ſtarb A. 1568. 

44. Eliſabetha Henrici VIII. Tochter 

‚1603, | 

45. Jacobus V 1, Königin Schortland/ 

ſtarb An. 1625. 


WeolsGeſchich. 


46. Carolus I. ward in der Crorinwike 
fchen Verfolgung / mit höchfter ent⸗ 
ſetzung der gangen Welt / offentlich 
— An.1649. 

47. Carolus 11. fo der Engelländifchen 
Hydrz den Kopff zertretten / vnd ich 
— ee a. ers 
willigung wider auff feines Vatters 
Thron gefent har. | 


Die König in Polen. 
1. Boleslaus An. io52. 
2. Meſco An. 1034, 
Caſimirus der 1. An. 1058. 
. Boleslausil. An. 1082. 
Vladislaus J. An. i10o2. 
Moleslaus der III. 1139. 
. Vladislaus J 1. An. i 45. 
Boleslaus der V. An. u73. 
Mieceslaus An. i773.. 
10. Caſimirus der II. An. 1194. 
u. Leſcus J. zugenandt der Weißfaͤrbig/ 
An. 1227. 
12, Vladislaus der 111, An. 1232, 
13. Henricus der 1. An. 1238, 
14, WladislausderlV. An. 1239. 
15. Henricus LI. zugenandt der Frommes 
‚1242. 
16. Premislausderl. An.ızy9. 
17. DBoleslaus V.zugenandeder gottſelig 


An. 1279. 
18. Boleslausder VI. An.1279. 
19. £efeus 1 1, zugenandt der Schwartz / 
An. 1289, 
20. Wenceslaus An. 12975. 
21. Premislans der IL, An.ı296. 
Xxxxij a22. Vla⸗ 


vAA* 


ga 
22. Wiadislaus der V.An. 1333 
23. Cafimirusder1I1. An. 1370. 
24. Ludovicus auf Vugarn / An. 1384. 
25. Hedwig ond J ıgello/ An. 1434. 
36. Vladislaus der V 1.An. 1444: 

27. Caſimirus der IV. An. 1492. 

a3. Johannes Albertus An ızor. 

29. Alerander An. 1506. 

30. Sigiſmundus derl. An.1548. 

31. Sigifmundus 11, zugenandt Augu⸗ 
ftus An. 1571. 

32. Henricus der 111. An. 1574. vers 
lieſſe die Polnifche Cron / vnd zog in 
Franckreich. 

33. Stephanus Battor An.ı536. 

34. Sigiſmundus 111. Erbfönig auß 
Schweden’ ſtarb An. 1632. 

35. Vladislaus der V 11. ftarb An. i648. 

36. Kafimirusder V. hat ſeltzame Gluͤcks⸗ 
auch Vngluͤcks Faͤhl uͤberſtanden: 
Nicht weniger biß daher einen Succeſ⸗ 
ſorn geſucht / aber noch nit gefunden / 
weilen die Staͤnd keinen Frantzoſen ha⸗ 
ben wollen. 

Ordentliche Nachfolg der Koͤni⸗ 

gen auß Dennemarck. 

1. Dan der erſt König. 

2. Humblus. 

3. Lotherus. 

4. Sfiolus 

5. Gramus. 

6. Suthagerus. 

7. Guthorinus. 


8. addingus A, M. 2960, 
9. Froto lJ. 
10. Haldanus J. 


Hiſtoriſche 


IL, Roe. 

12. Helgo A.M. 30: 
13. Rolpho. 

14. Rotherus. 

ı5. Roricus. 

16. Wicletus. 


- 19%. Wermundus. 


18. Vffo ein Rip. 

19. Dan der II. 

20. Hucletus. 

21. Froto der Il. 

zz. Dander IIL 

23. Fridlevus der I. 

24. Froto der III. A. M. 39855. 
25. Hiarnus cin Verß oder Reimdichter. 
26. Fridlevus der 11. 

27. Froto der IV. A.C.76. 
28. Ingellus. 

29. Olavus der J. 

30, Haraldus der J. 

zi. Froto der V. 

32. Haraldus der II, 

33. Haldanus der II. 

34. Vnguinus. 

35. Sivaldus der J. 

36. Sigarus. 
37.Sivaldus der JI. 

38. Haldanus der III. 

39. Haraldus der III. 

40. Heita ein Jungfraw. 
41. Olo Vegetus. 

42. Owundus. 


— 


43. Sivardus der J. 


44. Berthlus. 

45. Jarmericus. 
46. Brodenus. Dur r 
47,5% 
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47. Siwaldus. 
48. Snio. 
49. Biornus. 
j 0, Haraldus der IV. 
$1. Gormo der I. 
52. Gotricus A. C. zo3. 
53. Olavus An. 8ır. 
54. Henningus A. diy. 
55. Sivardusder11. An. 818. 
56. Ringo An. dub. 
57. Regnerus Lochbrod A. 831. 
58. Vbbo der Vnehelich / An.83z. 
59. Siwardus der III. 
60. Ericus der J. 
61, Ericusderil.An.859. 
62. Sanutusderl, 
63. Froto der VI. 
64. Gormo der II. 
65. Haraldus der V. An.sor, . 
66. Gormo der III.An.ↄzi. 
67. Haraldus der VI. An. 980, 
68. Sueno / An. 1014. 
69. Canutus der HH, zugenandt der Groß 
An.1036. 
70. Canutus der II, zugenandt den Hart 
An. 1041. 
71. Magnus / An.1046. 
72. Sueno 1. ex Angiis An. 1074: 
73. Haraldus der V 11. An. 1076. 
74. Sanct Eanutusderl V. An. 1088. 
75. Dlavus zugenandt der Hungerig/ 
An. 1095. 
76. Ericusderl V. An. ı1oz, 
77. Nicolaue / An. 1134. 
3. Erieusder V.An. 139, 
79% Ericus der VL, An. 1149, 


I 
80. Sueno der J V. An. uso. * 
8. Waldemarus/An. 1134. 

82. Canutus der V 1. An; ı2oz. 

85. Waldemarusder II. An.ız4z, 

84. ErieusderV IL An. 1250, 

85. Abdl/An.ızzz. 

86, Ehriftophorus An.1259. 

87. Ericusder VIII. An. 1286, 

83. Ericusder 1X, An. 1321. 

89. Ehrifiophorusder 11. An. 1333: 

90. Waldemarus der I11. An. 1340, 

9. Waldemarusder IV. An. 1375. 

92. Margaretha An. ızı5. 

93. Ericus der X, ein Teutſcher A. 1439 

94. Ehriftophorusder 111. Ann.1448, 

95. Chriſtianus der J. An. 1482. 

96. Joannes An. 1513. 

97. Chriſtianus der H, An. 1522. 

98. Fridericus der 1. An. 1533. 

99. Chriftianusder 111. An.ı559. 

100, Fridericus der II. An. i588. 

»o1, Chriſtianus der IV. An. 1648. 

102. Fridericus der 111, Diſer bat mie 
einhelligemConfens aller Ständen am 
erftendie Erb Succeffion vnd der Eron 
Souuerainitet erhalten. 


Genealogey der Rönigenauß 
Schweden. 


2. Gram. 
3. Suitragerus. 
4. Haſmundus A, M,2960, 


Mn $. 


6. Hundingus. 
7. Regnerus. 
Xxxxiij 
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8. Hotbrodus A, M. 3132. 35. Olanus. 

9. Athislus der J. 36. Emundus. 

10, Hotherus. 37. Stinckel. 

u, Athiblus der JI. 38. Halſtenus. 
Allhie verliert ſich die Nachfolg der 39. Amander. 


—— biß auff die Zeit Kaͤyſers 
iz, Alricus 

13. Ericusder 1. 

14. Naldanus, 

15. Stwardus der J. 

ss. Ericus der JI. 

17. Haldanus der JI. 

18. Vnguinus. 

19. Siwaldus der JI. 

20. Aluarus. 

21. Ingo. 

22. Ingellus. 

23. Ringo. 

24. Gotharus. 

25. Jarmericus: Von diſem an werden 
die Konig zu Schweden gemeinlich 
vnder die Daͤniſche gezehlet / A. C. 
300. 

26. Propoſt An. 803. 

27. Herotus. 

28. Sorbius. 

29. Biornus der Erſt Chriſtlich Koͤnig / 
ſo von dem H. Anſgario zum Roͤmi⸗ 
ſchen Glauben bekehrt vnd getaufft 
worden. 

30. Wichſertus. 

31. Ericusderlil. 

33. Dfiendis. 

33. Stupiornus. 

34. Ericus der IV. 


40. Aquinus. 

41. Magnusderl. 

42. Suereo der J. 

43. Carolus der J. 

44. Suerco der II. 

45. Joannes der J. 

46. Sanct Ericus der V. An. 1150. 
47. Canutus An. 1163, 

43. Eriensder V 1.An.ızzz. 
49. Erieusder VII.An. 1249, 
so. Waldemarus. 


5I. Magnus der JI. 


52. Birgerus. 

53. Magnus der IIJ. An. 1326. 

54. Magnusder IV. 

55. Magnusder V.zugenandt Schmech 


An. 1374 

56. Abertus auß dem Fürftlichen Hauß 
Mechelburg An.1393. 

57. Margarihta An. 1412. 

53. Ericus der VIII. dep Fürftlichen 
Stammens auß Pommern’ An. 1439. 

59. Chriſtophorus An. 1448. 

60. Sarolusder1 1, zugenandt Schwed / 
An.1470. 

61. Chriſtianus der 1. An. 482. 

62. Joannes det II. An. 1513. 

63. Chriſtianus der JI. An. 1532. 

64. Guſtavus zugenandt Trolle / An. 


1560. | 
65. Ericugder 1X. ſo verſtoſſen / A. iy76. 
| 66. Jo⸗ 


66. Joannes der 111. An. 1592. 
67. Sigiſmundus Koͤnig in 


rechter Erbkoͤnig in Schweden / An. 


1602. 
68. Carolus der II I. An. 1607. 


69. Guſtavus Adolphus / kam vmb in der 


Schlacht bey Luͤtzel / An. 1632. 


70. Chriſuna übergab die Cron An, 
165 4. 
71. Carolus Guſtavus auß dem Pfaltz⸗ 


Birckenfeldiſchen Stammen / 
An. 166i. diſem folget fein Sohn. 


72. Carolus / in deſſen Minoritet oder 
minder Jaͤhrigkeit thut die Koͤnigliche 
Fraw Mutter die Regierung mit groſ⸗ 


ſem Lob verwaltten. 


Die Ottoman⸗ oder Tuͤrcki⸗ 
yſer. | 


ſche Kaͤyſ⸗ 
1. Ertucub Oſman Gaſi An. 1328. 
2. Vrchan Gaſi An. 1358. 
3. Sultan Murat Gaſi / 
4. Sultan Bajayet/ farb An; 1404, 
5. Eſmir Solyman An. 1411. 
6 Muſa Muhemet An. 1414. 
7. Sultan Mehemet An. 1422, 
8. Sultan Murat An.ı430, 


9. Mahomerdererft Kaͤyſer zu Conſtan⸗ 


tinopel/ An. 1453. 
10. Bajazethes An. i512. 
un. Sultan Selim / ſtarb An. 1520. 
i2. Solymanus / ſtarb An. 1566. 
13. Selim der II. ſtarb An. ıs575. 
14. Amurathes ſtarb An. 1595. 
ı5. Mahomet der J II. ſtarb An. 1003. 


36. Achmat ward Jung erdroſſelt 4.1617, 26. Petrus Vrſeolus In. 1009, 
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ı7. Muſtaffa / ſtarb In. 1625 


/ 18. Amurathes / farb An. 1640. 


19. Ibrahim * vmbgebracht An. 1648. 


Der Venediſchen Republic 
hochanſehenliche Hertzogen. 


1, Paulatus Anafeſtus wird zum erfin 
Hertzog erwoͤhlt / An. 697. farb An. 


717. | 
2 —— Tegaldanus / ſtarb An. 
2 


726. 
3. Orleus J. Hypatus ſtarb An. 739. 
4. Theodatus Hypatus An.755. 
5J. Galla An.756. 

6. Dominicus Mongtarius An.757. 
7. Mauritius Calbinus An.780. 

8. Johann Galbinus An, 789. 

9. Obelerius Anafeſtus An. 809. 

10, Angelus Patritiatius An. 827. 
ır. Juſtinianus Patritiatins An.dzg, 
12. Joannes Patritiatins An. 836. 
13. Petrus Tradonicus An. 864. 

14. Vrſus Parritiatiug An. 881. 

15. Joannes Patritiatius An.887. 
16. 6 Candianus An. 837. 

17. ) Zribunus An. gıı. 

18» us Badoarius An.9zo, 

19. Petrus Candianus An. 930. 

20. Petrus Badvarius An. 941. _ 
21. Kandian Badoarius An. 952. 
22. Petrus Candianus An. 970. 

23. Petrus Vrſeolus An.ↄ78. 

24. Vitalis Candianus An. 979 

25. Zribunus Memus An. 991, 


27,06 
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27. Oitho Brfeolus An.1024. 


28. Petrus Centranicus An. 1028, 


29. Dominicus Flabanicus An. 1044. 
30. Dominicus Contarenus An. 1070. 
31. Dominicus Sylvius An. 1033, 

32. Vitalis Valerius An.1096. 

33. Bitalis Michad An. or. 

34. Drtelaphus Faledius An. ıı2o, 
35. Dominicus Michael An. 1131, 

36. Petrus Polanus An.uso. 

37. Dominicus Maurocenus An. 1156, 
38. Vitalis Michael il. An. 1173. 

39. Sebaftianus Zianus An. zıdı. 

40. Aureus Malipetra An. 1192. 

41. Henricus Dandalus An. 1205. 
42. Petrus Zianus An. 1227. 

43. Jacobus Tepulus An. 1243. 


44. Maurinus Maurocenus An.ızzz. 


45. Reinerus Zenus An. 1269. 

46. Laurentius Tepulus An. 1274. 

47. Jacobus Contarenus An. 1280, 

43. Joannes Dandulus An. 1290, 

49. Petrus Gradanicus An.1302. 

so, Warinus Georgius An. 1303. 

g1. Joannes Superantius An. 1321. 

52. Franciſcus Dandulus An. 1331. 

53. DBartholomeus Gradonicus An. 
1342. 

54. Andreas Dandulus An. 1354. 

55. Marinus Valerius An. 1354. 

46. Joannes Gradonicus NafoAn.1356. 

57. Johann Delphinus An. 1361, 

33. Laurentius Celſus An. 13675. 

59. Marcus Cornarius An, 1368. 

50. Andreas ContarenusAn. 1381. 

u, Michal Maurocenns / 


che 
62. Antonius Venerius An. 1400 
63. Michael Stenus An. 1413. 
64. Thomas Mocenius An.1423. 
65. Franciſcus Fuſcarus An. 1457. 
66. Paſchalis Malipetrus An. 1462. 
67. Chriſtophorus Maurus An.ı471 
68. Nicolaus Thronus An. 1473. 
69. Nicolaus Marcellus An.1474. 
70. us Mocenius An. 1475. 
71. Andreas BendremiusAn. 1477. 
72. Johann Mocenigus An.1484. 
73. Marcus Barbaticus An. 1485. 
74. Augufinus Barbaticus An. i500, 
75. £eonardus Lauredanus An. ızar. 
76. Antonius Grimanus An. ı523. 
77. Andreas Grittus An. 1538. 
73. —— Landus An. 1545. 
79. Srancifeus Donatus An. 1553. 
80, Marcus Antonius Triuiſanus In. 

1554 gi 
81. Aloyſius Mocenigus An, 1577. 
82. Sebaſtian Venerus An.ı579. 
8. Nicolaus Pontius An.1583. 
84. PalchalisCiconiaAn. 15975. 
85. Marinus Grimanus An. 1606. 
86. Lconardus Donatus An.ısız. 
87. Antonius Memmi An. ısız. 
88. Johann Bembus An. 1618. 
89. Nicolaus Donatus An. 1618. 
90, Antonius Priulus An. 1623. 
91. Francifcus Contarenus An.ıs2y. 
92. Joannes Corꝛelius An. 1630, 
9. en — 
94. Franciſcus Friceus. 
En 

zufinden, ’ 
Chro⸗ 








Ghronologifehe Sencalo, 


gen oder kurtz verzeichnetes 
tamm⸗ Regiſter 
Der Hertzogen auß Saffoy/ biß 
auff vnſere jetzige Zeit. 

1, Sigueardus Hertzog inSachſen / An. 
Chriſti 636. 

2. Theodoricus IL. der ander König in 
Sachſen / An. 690. 

3. we Hertzog zu Engern / 


4. —— enandt der Groß vnd 
er König in Sachfen/ An. 758. 

5. 8 Hertzog in Sachſen / An. 
820. von deſſen Bruder Bitichind dem 
Jüngern die Marggraffen zu Meif⸗ 
fen Berftanımen. 

6. £utolfus Hertzog in Sachfen / An. 
840, von deſſen Bruder Valbert die 

gen zu ern/ wie auch die 
arggraffenzu Montferꝛat entſproſ⸗ 


n 
7. Otho Hertzog zu Sachfen/ An. 80. 
| ae zugenande der Vogler Roͤ⸗ 


| meter Ra Herzog zu Sachfen/ _ 


Roͤmiſcher Kaͤyſer / Hertzog 


zu Sachſen / An.937. 
10. Dtholl. — Kaͤyſer/ Hertzog 
zu Sachſen / An. 97 


1, Hugo Hertzog zu 1 Sadfen, An.973. 
1 une zu Sachſen 


/ 

"Stathafter deß —— Arelat / 

a ffin Saffoyen / 
9. 


i —E raff Saffoy/ de 
— Morienne / Marggraff von Segu⸗ 
— An.1024. 
4. Amedeus Graff zu Saffoy / und 
“ Ronenne/ Diarggraff von Segu⸗ 
ſien / An.io48. 
1y. Vmbertus 11. oder Humbertus / 
Graff zu Saffoy / vnd Morienne / 
Marggraff su Seguſien An.ı078. 
16. Amedeus 11. Graff zu Saffoy vnd 
— Marggraff zu Segufien/ 


17. „Dnters III. Graff zu Saffoy / 
18, Thomas Graff zu Saffoy/ An, 


19, — 11. Graff zu Morienne vnd 
Flandern / Margraff zu Seguſien / 
Fuͤrſt in Piemont / An. 1233. deſſen Lie 
ny aber mit Graff Bonifacio abgane 


— III. fein Bruder Graff zu 
Saffoy/ vnd Hertzog zu Chablais. 
20. Thomas 111. deß Thoma II. Sohn 
Fuͤrſt in Piemont/ An. 1259. von wel⸗ 
chem die ‚Fürften in Achaia, Morea, 
vnd Piemont herflieflen. 
Amedeus IV. fein Bruder war Graff 
wu Saffoy/ Hertzog zu Chablais vnd 
Augſt / An. 1284. von diſem ſeynd ent⸗ 


ſproſſen: 

21. Aymo Graffzu Saffoy) Hergog zu 
Chablais vnd Augſt An. 1329. 

22. Amedeus V. Graff zu Saffoy / Her⸗ 
tzog zu Chablais vnd Augſt / I uccedirt 
feinem Vatter Aymo / An. 1341. 
Vyyp 23 . Ame⸗ 
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23. Amedeus VI. Graff zu Saffo 
Hertzog zu Chablais und Augſt / Fuͤrſt 
zu Nizza / An. 1383. 

24. Amedeus VII. der erſte Hertzog zu 
Saffoy / Chablais vnd Augſt An. 1393. 
fo hernach auff dem Conciliozu Baſel 
Pabſt erwoͤhlt vnd Felix V. genandt 
worden / hat ſich aber ſolcher Wuͤrde 
freywillig abgethan / vnd biß in Todt 
Cardinal Legat verbliben. 

25. Edovicus Hertzog zu Saffoy / Cha- 
blais vnd Augſt / An.ı431. 

26. Amedeus VIII. Hertzog zu Saffoy / 
An. 1465. 

Philippus ſein Bruder Graff zu Bau⸗ 
ge vnd Breſſen / ſo endtlich auch Her⸗ 
tzog worden. 

27. Philibertus / Amedei VIII. Sohn / 
Hertzog su Saffoy / An. 1472. 

18, Carolus deß Philiberti Bruder Her⸗ 
tzog zu Saffoy/ An. 1482. 

29. Carolus Joannes Amedeus deß Ca- 
roli Sohn / Hertzog zu Saffoy / An. 
1490. mit deme diſe Liny abgangen / 
vnd jhme nachgefolget: 

30. Philippus Graff zu Bauge vnd 
Breſſen / An. 1496. Amedei deß VII. 
Bruder von dem oben: deſſen Sohn 
gewefen : 1. Philibertus/ 2. Carolus / 
beyde nacheinander Hergogen/ 3. Phi⸗ 
lippus Herkog von Nemours, 

31. Philibertus 11. Herkog zu Saffoy/ 
PhilippierftgebornerSohn/An.ı497. 

32. Carolus 111. Philippi zweyter Sohn / 
vnd Philiberri 11. Bruder wird Herz 
tzog zu Saffoy / An. 1504, deſſen Sohn 


iſtoriſch 
y / 


€ - * 
Emanuel Philibertus Herhog ih 
Saffoy / Chablais vnd Augſt / An, 


1553. 

34, Carolus Emanuel Hertzog zu Saf⸗ 
foy / ze. An. 1580. diſer hat in wehren 
den Frangöfifchen Kriegs Vnruhen / 
das Marauifar Saluze eingenommen: 
müßt es aber lerftlich mit andern Jam 
den an Frandreich außeaufchen: farb 
zu Avignon den 26, lunij, Yn.1630, 
im 68. dep Alters,‘ 

35. Victor Amedeus Hertzog zu Saffoy 
en nach deß Vatters Abſterben 

racks zur Regierung / ſtarb den 7. 
Octob. An.1637. 

36. Franciſcus Hyacintus als Elteter 
Sohn ſuccedirt ſeinem Vatter An. 
1637. gieng im 8. Jahr feines Alters / 
mit Todt ab: deme folger fein Bruder’ 
auch noch jung 

37. Carolus Emanuel11. jegtregierender 
Hertzog / An. 1638. onder deſſen Mi⸗ 
noritet ſein Fraw Mutter Chriſtina 

Er dep IV. in Franc 

seich Tochter / das Hertzogthumb als 

Regentin verwalttet/bißer der Herbog 

am 8. Aprilis An. 1645. feinen Ein⸗ 

zug zu Turin gehalten/ und die Regie⸗ 
sung ſelbs angetrettenbat. - 


Die Marggraffen und Her, 
Bogen zu Mantua. | 
Ludovicus 1. Gonzaga der ’ 
walter zu Dantua — * 
2. Guidius An. 1360. 
3. Adovicus der II. An. 136. 
4 





— — 





Geſchlcht. 


. Franeiſcus der J. An. 1387. 
5. Johann Franciſcus der erſt Marg⸗ 
graff zu Mantua/ An. 1434. ſtarb 


An.1444. 

6 {udovimsder111.An.1449 

7. Fredericus An. 1449. 

8.- Franciſcus der 11. An. 1434. 

9. Fredericus 11. der erſt Hertzog zu 
Mantua/ An. ısı9. 

10. Francifeus der III. An. 1549. 

u. Wilhelnus An. 1550. 

ız, Vincentius der 1. An. 1587. 

13. Franciſcus der IV. 

14. Ferdinandus. | 

ı5. Bincentius der I1.ftarb/ Xn. 1627. 

16. Carolus / ſtarb An. 1665. 


Die Hertzogen zu Mey 
fand, 


1, Johann Galeatius der erſt Hertzog zu 
— An. 1395. 

2. Johann Maria An. 1402. 

3. Philippus Maria An.ızız. 

Franciſcus Sfortia An. 1446. 

5. Galeatius Maria An. 1466. 

6. Ludovicus Maria An. 1494. 

7. Maximilianus An.ı508. 

8. Franciſcus der II. An.i522. 

‘9. Tarolus V. Roͤmiſcher Kaͤyſer An. 


535°. 
10. Philippus l l.ſein Sohn An. 1556, 
IL, ippus 111. An. 1598. 

ilippus IV. An. 1621, dife 3. letſie 


ı2. Phili 
pnd König in Hi ſpanien geweſen. 
—13. arolus il, An.1665. 


Dr) ij 


a 


Die Großhertzogen von 
Florentz. 


1, Alexander Medices der etſt Großher⸗ 
tzog / An. 1530. oßha⸗ 
2. Coſmus J. An. 1537. — 
3. Franciſcus An.ı574. 
4. Ferdinandus J. An. i1587. 
5. Cofmusder11. An. 1609. 
6. Ferdinandus l l. An. 1621. 


Die Ritterlichen Großmeiſter 
zu Malta. 

1, Gerhart / der erſt Großmeiſter deß 
Hoſpitals zu Jeruſalem / ſtarb A. 18, 

2. Raymund von Poggio / ſtarb An i160. 

3. Augerus oder Oyger von Balben An. 
1163. 

4. Arnold von Comps An. 1167. 

5. Gilbrecht von Afcal/ xefigniert A. 1169. 

6. Gaſto oder Caſto / ſtarb An.ıı70. 

7. Jobert / An.1ı79. 

8, Rogerius von Molina ward von den 
Vnglaubigen erſchlagen / denı.Maij, 
An. uss. 

9. Ganier von Neapoli auß Syrien / 
ſtarb den 14. Iulij, An, 1137. 

Hermengard von Aps An. 1192. 

Gottfrid von Duiſſon / An. 1194. 

12. Alfonſus von Portugal auß Könige 
lichem Stammen / reſigniert In.1194. 
vnd ſtarb An. 1207. 

13. Gottfrid Mus / ſonſt de la Rat ges 
nandt An. 1206. 


10. 
II. 


14. Gue⸗ 


— 


fo 
= Guerin von Montacut in — 
An. 1230. 
15. Bertrand von Teri/ An. 1240, 
16. Guerin flarb in der Wnglaubigen 
Gefaͤngnuß An. 1244 
17. Bertrand von Comps / wardineiner 
Schlachttödtlich verwundet / davon et 
9* An. 1248. 
ter von Villebride, An.ızsı. 
ilhelm von Caftro nuofo, An, 1260, 
ugo Revell / An. 1278. 
ſcolaus von Jorgue/ An. 1288, 
22. . Johann von Villiers / An. 1294. 
23. Odo von Pin auß Provang An. 1296. 
24. Wilhelm von Villaret / An. 1308. 
25, Folco von Villaret / den 1.Sept An. 
13 27 
26. yohann Helio / oder Elianus von 
Villannoua, ſtarb den 27.Maij, 9.1346. 
27. Theodatus von Gozone oder Goza⸗ 
no/ An. 1353.den7. Decemb, 

28. Peter von Cornilian / zugenande der 
rnfihaffte/ An. 1355. den 24. Augulſti. 
29. Rogier von Pin / zugenandt der All⸗ 
muſengeber / An.1365.den 28. Maij, 

30. Raymund Berengar An. 1373. 

31. Robert von Juliac / An. 1376. den 29. 
lunij. 

32. Johann Ferdinand von Heredia / 
An.1396. 

33. Philibert von Naillac / An. 1421. 

3£. Antonius Fluvianus / fonftde Ripa 
genandt/ An.1437.den 29. Octob. 

3. — von Laſtico / An. 1454.den 


36. 3* von Mile / — den 17. 
Augulli, 


8 


riſche 

37. Peter Raymund Zacoſta iſt An. 1466 
den 21. Februarij, zu Rom g 

38. Johann Baptiſta Vrſinus / An, 
1476.den8. lunij. 

39. gg von Aubuſſon An. 1503.den 
3.1ulij. 

40. Emerich von Amboiſe An. ısı2.dn 
13. Nouemb. 

41. Guido von Blanchefort / In. isı. 
den 24.Noucmb, 

42. Fabricius von Carete®An. ı521.den 
10, lanuarij, 

43. Philippus Villiers Lisleadamus / 
ſtarb den zı. Aug. An. 1534.30 Malta. 

44. Perinus de Ponta von Afti An.ıszr. 
den 17. Nouemb. 

45. Deſiderius von Tolon / An. 1536. 
den 26. Septemb. 

46. Joannes Homedeus An. 1553. den 
6. Septemb. 

47. Claudius dela Sengle An. 1557. 

48. Joannes de la Valerta mit dem Zu⸗ 
namen Parifot/ ftarb An. 1568.den zu, 
Augulti, 

49. Petrus de Monte An.1572. den 27. 
lanuarij. 

so. Johann I’ Euefque de la Cafliera, 


flarb zu Kom An. 1581.den 21.Decemb, 
51. Hugo Lobefins Werdala/ An. 1595: 
den 4. Maij, 
S2. Martinus Garzes / An. 1601.den7. 
ebr. 
53. Mophrius vonV ignacourt, An.ioꝛʒ. 
den 14. Scptemb, 
7. Amonius von Pas 
ss 15 von Paula, 
Schluß⸗ 


— 


Delchluß. 72 
Schuß Wunſch deß Verfaſſers. 


Nos, cum Prole piä, benedicat Virgo Maria. 


Maria Jungfraw ohn Erbfünd/ 
am Det’ Menfch dein liebftes Kind / 
en Segen gebt ung Menſchen blind/ 

Die wir in Sind empfangen find/ 
Reut auf die Later ſchwere Sünd/ 
Darvondas Gwiſſen Angſt empfindt / 
Es ſetzt ung zu das Hoͤlliſch Gſind - 
Das Fleiſch / die Welt/ drey groſſe Find/ 
Ro GOtt der Schlangen Lift vnd Fünd/ 
Kun Boßheit // Macht auf Gnad nicht bindt / 

ein Frid kein Widerſtand ſich finde / 
So elend ſeynd wir Adams Kind/ 
Ein Apffel⸗Biß gantz vnbeſinnt / 
¶ So gehets / wo der Verſtand zerrinnt) 
Hat uns dag Leben abgekuͤndt / 
Bracht in die Welt den Todt vnd Suͤnd 
Naria bitt JEſum dein Kind / 
Daß er ung geb den Sieg geſchwind / 

n allem dem Anfechtungs⸗Wind / 

ann ſich der Geiſt vom Fleiſch entzuͤndt / 

Das Hertz vom Neyd vnd Hoffart brinnt/ 
Der Leib zum böfen Luft gewinnt / 
Die Welt ung mit Gelt⸗ Heikanfindt/ 
Der Teuffel reist ondtreibt zur Suͤnd / 
Da da wir blöde Menſchenkind / 
Der Hilf und Gnad hoch noͤthig find/ 
| | Lyyy WW Bor 
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Becſchluß. 

Vorauß wann vus der Tode blind/ 

um leiſten Kampff die Stund ankuͤndt: 

Naria vnſer Roth empfindt / 

Im ſterben mach vns GOtt zum Fruͤnd 
Von dem wir all erloͤſet ſind / 
Der toͤdtet hat durchs Creutz all Find/ 
JEſus deß Vatters einig Kind/ 
Don diſem Leben vns entbind/ 

uͤhr vns zu ſeinem groß Hoffgſind 

n Himmel / da fein End ſich findt. 


Amen / Amen. 

Nach langer Weile⸗⸗⸗(6O blind kurtzweile) 
Greiff ich ler es s» (wien Schneck eyle 
wey Jahr ein Neyle) - + * zweyten Theyle: 
eſer zween en s » s Sindfiumolfenle >» 
— = : H ae Zu — —— * 

uß vnd vortheyſe > + nlanger Weile 
u. KurkweilY sv + En drüber eyle / 
rauch mırgutWeile: ⸗⸗OO0tt dir mittheyle 


Deß Gſichts Kurtzweile /⸗⸗Vemb hin Langweile: 


Sa ſaich 


eyle: ⸗⸗⸗⸗⸗Wohin? zum 
ENDE 


Deß erſten Theyls. 


Shut 





' 
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ee 
Was diß Buhnüße ⸗⸗⸗ vr auf — 





Es iſt mit Wise +» + +.» Nußsfonftonnüße 
Eylififeinnüße +» +. =» Heil bringt gro Wie 
N fort Fuͤrwitze s s » Ans / Sorg vnd Truͤtze. 
ie ne nüße ee 294 4 & ur Luft vnd NRüße/ 
Buch mit Wie: ⸗ in — * Schuͤtze / 
⸗ Ott dich beſchuͤtze / 


Hat esin Schüke +. > 

or Schand vnd Schmiße/ + Dee Stiße/ 

— r Geitzes Blitz./⸗⸗⸗Der Feinden Spitze/ 
a . + + DaHdlndike: 


Darnacdbefiie + +» » « Die ewig Wie / 
. Ins — Sitze. 


⸗ 


zum Basta SSH & 
Solothurn / | 
3 der —— vnd Bei Soden 





sessee DE 


Gedruckt durch Michael Wehrlin / 
In dem Jahr nach der heylſamen Geburt vnſers 
Erloͤſers und vnd Seligmachers JEſu JEſu Chriſti / 


M. MDELXVL 


Def kleinen Solothurniſchen Schaw⸗Platzes 


Zweyter Theyl: 


Begreifft in ſich ein kurtze Beſchreibung 


Der Start Holothurn / 


Sampt dero zugehörigen Landen / Vogtheyen / Graff⸗ 
vnd Herifchafften: auch was ſich darinnen Denck⸗ oder Ge⸗ 
ſchichtwuͤrdiges begeben vnd zugetragen hat. 

Verfaſſet durch 
H. Franciſcum Haffner alt⸗Stattſchreibern Loͤblicher 
Statt Solothurn Equitem & Nor. Apoſt. 
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Bord anden Geſ⸗ hidt 


liebenden Leſer. 


Sc) Achdem wirindemerften Theyl vnſers allgemeinen 
Schaw⸗Platzes die Welt verhoffentlich mit ſattſa⸗ 


rn a 
et 






28 mer Dernägung vmbfehen vnd durchfirichen / 
auch vns in Betrachtung der fuͤrnembſten Hiſtoryen 
zimblich lang auffgehalten: So ſchreitten wir am 
2 7 jetoallgemahzudemziventenverfprochenen Thenl/ 
in welchem die Statt Solothurn, dero Gelegenheit / Sitten We 
fen’ Regierungs- Form’ Land ond Vogtheyen kuͤrtzlich entwworffen/ 
auch mithindiebeyläuffige Öefchichten invorgefchribener Ordnung 
erzehlt / nicht weniger etliche zugleich eingebracht werden/ welche ent⸗ 
weders in dem erſten Theyl keinen Platz gefunden/ oder wir mit Steig 
biß hie er verſchoben haben. | 
n der Warbeit onferer Solothurnifchen Händeln/ folleman 
defto minder zweiffeln / weilen ich ſelbige vaſt mehrertheyls auß alten 
Inſtrumenten / Actis, Briefſen / Statt⸗Regiſtern / sc getrewlich 
extrahirt, vnd kurtz verfaſſet habe dem Leſer Hierdurch allen Ver⸗ 
ruß zubenemmen. 
gleichwol nun diſer zweyte Theyl vnſerer Chronologey 
Special iſt / oder die Statt Solothurn eintzig zuberuͤhren fcheinet/ 
nicht deſtoweniger wird ſich ex contextu der Matery vnd a 
a ij erfin⸗ 


2 F Solorhurnifche 
erfinden / daß der Lefer in ablefungfolcher Sefchichten/ nit allein groß 
ſen Luft vnd Nutzen ſchoͤpffen fondern auch darauf vil Eachenab- 
nemmen vnd vermercfen koͤnne / welche zu der General Welt⸗Be⸗ 
fchreibungfehr dienſt⸗ oder befürderlich ſeyn mag. 

Die Erperiens folldiß bezeugen’ ondohnefernereBorwort für 
michden Berfafferreden: Gehab dich wol / vnd verſtehe mein Arbeit 
in allem guten. | | 


Lobgedicht deß Verfaſſers von feiner 
Geburts⸗Statt. 
J. 
Nun Solothurn / du Zierd vnd Schatz 
Heluetiæ, der zweyte Theyl 
andelt von dir / darumb mit Heyl 
— tritt auff den — — 


Dein Statt / dein Land / dein alter Stand/ 
Lag gleichſamb in der Aſch verborgen / 
Anjertehut $Dttftarcffürdichforgen/ 

Der macht dein Lob der ——— —— 

III. 


Deine Waffen ſeynd Tugend⸗Sitten / 
Trew / alter Glaub vnd Dapfferkeit 
Mit denen du zum Streit bereit 

All deine Feind mit Sig haſt bfirieten. 

Wr 


- Den Sreunden thuft offe/ wie man folf/ 
- Durch Huͤlff/ Rath beyſtehen / ohn Berdruß/ 
Wie das am Tag / mit Vberfluß/ 
Deß ſeynd die Gſchicht vnd Buͤcher voll. 
. Weit 


Geſchichten. 
V 


Weitlaͤuffig koͤndt ich alle Ding 
Beſchreiben wol /(wolt GStt die Zeit/ 
Vnd s Gſicht moͤchts leyden) die Arbeit⸗ 

Glaub mir / dem Haffner were ring. 


Von Erbawung der 
Statt Solothurn. 
eweilen nun in dem erſten 
ea heyl vernommen / daß die 
Start Solothurn in dem Jahr 
nach Erſchaffung der Welt / 1926. von 


dem edlen Helden Salodor erbawet wor⸗ 
den / fo wollen wir fürbaß andere vnpar⸗ 
theyiſcher Scribenten ond Authorn vn⸗ 
verfälfchte Gezeugnuß von dem Alter * 
cher Start anhoren / vnd deren Auſſag 
getrewlich hiebey ſetzen: Wie jetzt fol⸗ 
get. 


Das erſte Capitel. 
Von dem Alter der Stati Solothurn. 


jhr liebes Vatterland oder ein 

Statt zuloben vorhaben / ſehr be⸗ 
ſchaͤfftiget / und vermeinen es gar wol ger 
troffen zubaben/ wann fieeinen alten Go⸗ 
tzen / vnd verloffenen Trojaner / oderder> 
gleichen Fabel⸗ Helden für Stifter dar- 
fielen / wiewoln fie darauff mit feiner 
Wahr⸗ oder Gewißheit fleiffen Fonnen / 
fonder da man folch Lob vnd Prob beym 
Lecht recht beſchawt / fo feynd es mehr⸗ 
theyls Lauter poctifche Gedicht vnd alte 
Weiber Drärlin. 

Eben darumb geher mireinfehr groffer 
Vortheyl an die Hand / weiln ichmich / 
wegen meiner wahren Geburts⸗Statt 
Solothurn / weder vmb das Alter noch 
den Vrſprung / vil weniger aber / fo das 
groͤſte / vmb einigen Argwohn der Par⸗ 


Bir ine ſeynd die jenige/ welche 


theyligkeit zubefümmern habe / dann ich 
auß mir felber nichts beytsage / fendern 
allein dem Gefchichtlicbenden Lefer / vor 
Augen ftellen thue was andere fo wol 
inn= als auftändifche Authores von bey⸗ 
den obbenandten Stucken deß Brfprungs 
vnd Alters halb gefchriben haben. 


Ein herzliche Zeugnuß vnd Stell 
auß Cajo lulio Cæſare, vonden 
Alten Sotorhurnern. 

Ajus En Cxfar der an: 

Kriegsheld/ Feldobrifter vñ ns 

ger * ce ———— 
mit ein herrliche Zeugnuß vnd ſtell von den 
alten Soldurern / oder Solothur⸗ 
nern / gar ſchoͤn an die Hand / da er jhre 
Trew / vnverzagte Mannheit / vnd mann⸗ 
liche Vnverzagheit / auß eygnet Erfahr⸗ 
a iij nuß/ 
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—— Lib. I. deBelloGallicon. do. von 
Beldgerung der Statt Sontiatum in 
Aqutania mit deutlichen Worten auch 
zimblichen Vmbſtaͤnden beſchriben / wie 
auß nachgeſetztem Text zuerſehen. 
Adcantuanus, qui ſummam Impe- 
‚rijtenebat,cum D C (Sexcentis) deuo- 
„tis,quos illiSoLpvIos appellant, quo- 
‚rum feamicitix dediderint, fi quid ijs 
‚per vim accidat, aut eundem cafum 
‚yna ferant, aut ſibi mortem conci- 
(cant, neque adhuc hominum me- 
„moria repertus eft quifquam, qui co 
‚interfeto, cuius fe amicitie deuouif- 
ſet, mori recufaret ; Cum ijs Adcan- 
tuanus eruptionem facere.conatus&c, 


Zuteutſchwill er fagen: 
„. Adcantuanus, bey welchem damals 
„die ober Regierung geftanden / hat fich 
verſucht mit fechshundert getrewen oder 
‚zugethanen fo fie Soldurer nambfen/ 
‚deren Beding ond Epgenfchafft ift/ daß 
‚fie in ihrem Leben aller Nutzbarkeiten 
Gluͤcks oder Vngluͤcks genieſſen / mit 
denen ſie ſich in Freundſchafft einlaſſen 


durch Gewalt begegnete / ſo nemmen ſie 
‚ihrer Freunden Vnfahl nicht anderft/ 
‚als für ihren eygnen auff / oder thunfich 
‚felbsden Todt an: Es iſt auch biß hieher 
‚bey Menfchen Gedencken auß difen kei⸗ 
‚ner erfunden worden / welcher nach deß 


‚jenigen Todt / dem er fein Freundfchafft 


‚zugefagt / fich geweigert habe ufterben : 
‚Mit difen hat Adcantuanus vnderſtan⸗ 


oder ergeben / alſo wann denſelben etwas In 


den/ auf der State in der Roͤmer laͤger 
zufallen / tc. < 
So vil ruͤhmet Cxfar die Soldurer. 
Fuͤrwar ein fürtreffliches Lob einer groſ⸗ 
fen Trew vnd Freundfchafft/ ſo diſe Sol⸗ 
durer oder Solothurner ihrer werthen 
Poſteritet mit der Mutter Milch gleich⸗ 
ſamb zu Erb und Eygen biß auff den heu⸗ 
er Tag gemacht haben ; Experientia 
teite. i 


I. Drob. 

Ohann Henricus Altftedius, ein fleiſſi⸗ 

ger Chronologiſt / in Thefauro Chro- 
nologiz, edit. 2. zu Herborn An. 1628. 
gedruckt / in 29. Chronolog. Vrbium 
antiquiflimarum pag. 259.da er mit hei⸗ 
teren Worten fchreibet: 

An.Mundi1970.Treueriseft condita,‘ 
nonATrebeta filio Nini, ſedà Treuirc* 
filio Mani Regis Germanorum. Ti-‘ 
gurum poft 30. annisTreuerim: item‘ 
Solodurum, codem temporezdifica-‘ 
tum perhibetur. Vnde hæ tres Vrbes‘ 
appellantur Sorores. e 


(Difes lautet in teutſcher Sprach) 
dem Jahr nach Erfchaffung der‘ 
Welt / ein taufent/neun hundert fibenzig/‘ 
war Tryer gebamen/ nichtvon Trebeta‘ 
dem Sohn Nini,fondern vonTreuiro ci⸗ 
nem Sohn Mani def teutfchen Roönigs.* 
Zürich dreyſſig Jahr nach Zryer: deß⸗ 
gleichen thut man vorgeben GSoforhurn‘ 
fen fchon zu felbiger Zeit erbawt geweſen / 
vnd darumb diſe drey Staͤtt Schweſtern 
genambſet worden / fo vil ſagt Altſtedius. 

IL Pros 








11. Prob, 
HI Je Stel onder den lateinifchen me- 
ritirt oder foll billich haben / der Wol⸗ 
Ehrw. Hochgelehrt P. Gabriel Buceli- 
nusS. Benedidti Drdens Prior zu Wein⸗ 
garten / welchen das gantze Teurfchland 
nit wenig verpflichtet iſt / fo er durch feine 


verſchidene koͤſtliche Bücher il luſtrirt hat / 


part. 2. Germaniæ Sacræ & prophanæ, 
pag. 1:0. ſagt: 

. — soloduram, Cetodhurn/ vetuftiffi- 
‚ma & celeberrima Heluetiz Ciuitas , 
‚Abrahami temporibus condit2, me- 
‚moratur,vigintitantum annis, Treue- 
srenfi —— &c. 

Derſelb widerumb am ızı. blat/in Be 
Frabung der Statt Zürich ſagt dife 


. Pe eſt Agurum antiquamad- 
‚modum eſſe, vix tamen Soloduro aut 
„Treueris comparandam de quarum 

‚„antiquitate dubitare, nemo eſt aufus, 

Beyde angejogene Sprüch gib ich zu 

teutſch wie folgt. 

urn ein fehr alte und berühmte 
‚Star in Helvetien oder Eydtgnoß⸗ 
„fchaffe von deren wird ergehfe/dap fiezu 
„den Lebs Zeiten Abrahams erbawet / vnd 
‚allein zwantzig Jahr jünger als Tryer 


—— Zuͤrich zimb⸗ 
„lich alt / aber doch mit Solothurn oder 
Tryer ſchwerlich zuvergfeichen feye/ von 
„derer beyden Stätten Alter bißher nie 
‚mand hat es aa Dip hicher 


Author 


III. Prob; 
Den onpartheyifchen Zeugen fidlen 
wir dar namblich Henrieum Lori- 
tum Glareanum in feinem Panegyri 
Heluet.defcript.pag.75.fo die Statt So⸗ 
lothurn mitnachgefegtem Lobvers ziehrer: 
Vrbs, quum Roma fimul fociam Tre- 
uerifqueSororem 
Appellent,Solodorum ingenstefcindit 
&ampbit 
Ipfe Arola, en tibi funt facris Thebza 
fepulchris 
Corpora, quæ quondam &Nilo Mem- 
phiticns Heros 
Duxit in hoc Vrfus czlum , dum vita 
manebar, 
Martyrij vt —— & dignos heröe 
triumpbos 
Acciperent omnes, pro charinomine - 
ifti 
Accipe quod volui breuiori dicere 
verfu: 
Yrfinum fernas morem, fortifima belle 
Peäora habens , nulloque vnquam percul/a timere, 
Vs Romam fallis aques, vinsa/g,Sororem, 
Zuteutfehgibiche: 
Soterhurm iftein vralt Statt. 
Somit Komgleiche Buͤndinuß har, 
Tryer die erft fie Schwefter nanni 
Mon Alterswegen wol bekannt / 
Die Aarein Fluß fo groß vnd breit 
Sie vmbgibt vaſt gar / ſchoͤn vnd weit / 
m jhr ruhwt der Thebter Schar 
sBegraben (chen vil ze Jahr / 
Dann Brfus der Egyptiſch = 
Sie füpır herauf bipindip Seld/ 


Da 
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Da finde vmb Chriſti Namen afangen 
Den Todt erlitten d Cron empfangen. 
Mein kurtze Vers du nit veracht 

Was ich hie ſag / gleich wol betracht / 
Hab ſie zu deinen Ehren gemacht. 

Im Streit / Krieg! Frid/ ſags ohne ſchertz 
BVehaliſt allzeit ein Baͤren Hertz / 

Ja vor dem Feind biſt niemal gwichen 
Darumb wirſtu mit Rom verglichen / 
An Freyheit / Staͤrck / Anſehn / Macht 
Wird Tryer jetzt wie du nit gacht. 


Auffeinander weis. 

Komdirant alter fehr weit weicht 

O Solothurn du alte Statt / 
Sich Tryer gern mit dir vergleicht 

Deßwegen dich zur Schmwöfter hat: 
Die Aar/ ein groß / breit tieffer Fluß 

Dich fcheider/ auch vil nutzen bringt 
Gleich einem Wahl der Held Vrſus 

Mit ſeiner Gſellſchafft dich vmbringt: 
So auf Egypten er har bracht 

Von Thebader Statt mächtig groß 
Danacher führt zur Marter Schlacht 

Dann bey dir Sie jhr Blut vergoß/ 
Nimb hin / was ich mit wenig Wort 

Dir Ehren gemacht: Nun halt dich 


ſteiff / 
Wie Vrs gethan an ſeinem Orth / 
ImKampff mañlich zun Waffen greiff. 
Damit in Thaten gleicheſt Rom 
Du thuſt Trew / Glaub / noch nit vmb⸗ 
kehren 
Nit — den Feind / bleibſt bſtaͤndig 
/ 
Drumb Tryer vnd Rom dich loben chren. 


Ein anders Lobgedicht. 
Solothurn die beruͤhmte Statt 
Mit Tryer gleich den Vrſprung hat / 
Iſt glegen in dem Gallier Landt 
Schon vor drey tauſent Jahr bekandt 
Als Abraham lebt / vnd dann Loth 
Vom Engel gfuͤhrt auß Fewres Noth 
Da Sodoma zu aͤſchen bran 
Wie vns die Bibel zeiget an / 

ur ſelben Zeit auch König Thuͤrich 
Der auch fundirt die alt Statt Zürich) 
Mit feinen Celten und Heldwallen/ 
Dil Staͤtt duffnetrachNiug vnd gfallen / 
Ruͤſt hie zum Luſt ein Saal vnd Thum 
Daher die Statt heißt Solothurn / 
Drumb Zürich iſt jhro nach verwandt 
Tryer zumal ſie Schwöfter nandt / 
Rom ſie als jhr Geſpillen ehrt 
Darvon jhr Ruhm ſich hefftig mehrt. 
IV, Prob, 
Khrifioffel von Sichem / in feinen Buͤch⸗ 
lein von den dreyzehen Orthen Lobli⸗ 
cher Eydtgnoßfchafft/ hat von der Stalt 
Solothurn / diſe Vers gedichter. 
Solothurn ein gar alte Statt 
Bey Abrahams Zeit mans bawen hat / 
Vor alter niemans weiſt von wem 
Weder von diſem noch von dem / 
Von Roͤmeren beherꝛſchet waren 
Gar nahe bey fuͤnffhundert Jahren / 
Iſt nochmals jaͤmmerlich zerſtoͤhrt 
Von Gothis vnd Hunnis verhoͤrt / 
Iſt durch de Frantzoſen wider baͤut 
Vnd von Grund auff anders erncuͤt: 


Geſchichten. 


Da ſtaht ſie noch durch Gottes Gwalt 
Wol erbawen vnd ſchoͤner Geſtalt / 
Darinn wohnen gar mannlich Leuth 
vnverzagt vnd hurtig zum Streit. 
V. Prob. 

OSualdus Molitor von Lucern fahret 

weiters fort/ pag. 76. da er deß Gla- 
reani bey der dritten Prob vermelte lateini⸗ 
fer Vers außlegt mit nachfolgendem 

ext: 
¶Vrbs quam Roma) fi Ciuitatibus 
laudem parit vetuſtas, nullam vel Gal- 
‚lie vel Germaniæ dicere aufim, exce- 
ptis Treueris, quæ parem cum Solodo- 
‚ro noftro Commendationem merea- 
‚tur. Ferunt enim conditam efle, non 
‚multo, poft Abrahami tempora. Vi- 
‚funturhodie argumenta antiquitatem 
‚„planeindicantia. Lautet auff teurfch: 
,„ Wann das Aterehumb einer Statt 
„das Lob zubringt/ fodarffich wol fagen / 
„es ſeye auflerhalb Tryer / weder in 
Franckreich noch Teutſchland Feine ans 
„zatreffen/ welche mit onferm Solothurn 
‚gleich geruͤhmt werden koͤnn. Dann 
‚man fagt daß fie. nit lang nach Abra= 
hams Zeiten ſeye gebawet worden / allda 
ſihet man auff heutigen Tag ſolche Zei⸗ 
‚chen / welche das Alter genugſamb an- 
„zeigen. 

Nas fonften er Author von difer 
Statt weiters an [ob fürbringe/ ift vn⸗ 
noͤthig allhie zuvermelden. 


VI. Prob. 
A Braham Saur in feinem durch Her⸗ 
man Adolff Authes vermehrten / vnd 


7 
An. 1658. zu Franckfurt am Mayn ges 
truckten Staͤtt⸗Buch / ſagt vonder Statt 
Solothurn diſes: 


Solothurn oder Solothorn / Frans: 
tzoſiſch Saleure, Lateiniſch Solodorumy‘ 
vnd Caſtrum Solodorenfe, im Schwei⸗ 
tzerland am Waſſer die Aar / fo villaus‘ 
tend / als der Sonnen⸗ Thurn / daauch“ 


ein Burg geſtanden. efchreibetIreni-* 


eus auch von einem andern Solithurnio* 
einem alten Staͤttlein / zu teutſch auch © 
Solothurn genandt/ quafi fola Turris‘ 


relicta, ſoll mit der Statt Tryer geba⸗ 


wit ſeyn / An. 1947. vor Chriſti Geburt / 


im 66. Jahr deß Alters Abraham / fol‘, 


in AlpibusSuitieis gelegen ſeyn davon“; 


mercke diſe alte Verslein. 
Solidurnia regna peragrat 


Regna ſub Abrahamo tam fauſto ſy- 


derenata, 

Vıbs Treuiris Soror & Rom?, quam 
feindit& ambit 

Cultus Arar &c. 


Solothurn ifeder Roͤmiſchen Catho⸗ 
liſchen Religion zugethan / wol erbawer,‘ 
mit Mauren ond Thürnen verwahretein‘ 
fehr alter Platz / vnd vermeint man / daß⸗ 
auſſer Tryer Fein aͤltere Statt in Franc“ 
reich vnd Teutſchland ſeye / daher fie auch“ 


Schloͤſten (villeicht Schweſtern) ge 


nennet worden / dieweil fie zu einer Zeit‘ 
gewefen/ da noch fein andere Statt we‘ 
der in Franckreich noch Zeutfchland ges“ 
ftanden/ vnd deßwegen bat jhr zu Ehren 
Heinricus Glarcanus diſe 


ers / die an 
dem 
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dem alten Thurn allda geleſen werden / 


gemacht: BE 
Irı CeltisnihileftSolodoro antiquius, 
vnis 

Exceptis Treueris, quarum ego dicta 

Sorot. 

Diß hieher obermeltes Staͤtt⸗Buch / 
fuͤrwar dep Alters halb ein uͤberauß herr⸗ 
fiche Zeugnuß / ſo iſt auch deß Irenici Sol- 
thurnium kein anders / als eben vnſer vr⸗ 
altes Solothurn / ſo an der Aar vnd naͤchſt 
dem hohen Jurat oder Laͤberberg / auch 
nur ein Tagreyß von den Schneebergen 
oder Schweitzeriſchen Alp⸗ Gebuͤrg ge⸗ 
legen / wie bißher niemand daran gezweif⸗ 
felt hat / auch kein anders Solothurn in 
der Welt / noch bey allen bewehrten Scri⸗ 
benten gefunden worden. 

VII. Prob. 

Ben das beftättiger auch die jenige 

Infeription oder alte Vers / fo in der 
Kirchen 8. Paulini zu Tryer auff Stein 


gehawen zulefen ift: 
Der Statt Tryer ond Salodor 
Thuns wenig Stätt an Alter vor. 


VIll. Prob. 
Ebaftianus Münfterus, der von feiner 
herzlichen Cofmographey oder Welt⸗ 

befchreibung jhm ein nie geringes Lob bey 
allen Gelehrten verdient/ ſchreibet von der 
Statt Solothurn / lib. 3. German. 536. 
edit. Bafıl. wie folgt: 

,» An der Aar ligt Solothurn / vnd iſt 
ein vaſt alte Statt welches Waſſer man 
„zu latein nennet Arolame: Man findtin 


den alten Hiftoryen / daß dife Veſte fol‘ 
gebawen feyn vnlang nach der Statt‘ 
Tryer / von welcher man fchreibe/ dapfie‘ 
bey Zeiten Abrahæ erbawen ſey. 
LX. Prob. 
JAcobus Schopperus in ſeiner newen 
Chorographey oder Hiſtory teutſchet 
Nation zu Franckfurt am Mayn Am 
1585. am 180. blat  gedenekt der 
Statt Solothum in folgenden Worten. 
Solodorum Sollenthur. Es ıft bes‘ 
kandtlich / daß Sellmthur ein alte Statt‘ 
iſt / fie ligt am Geſtad der Aar / daher das‘ 
Ergoͤw den Samen hat. Antoninusges‘ 
denckt jhr. Die Hiſtoryen bezeugen/ daß‘ 
S. Vrfus vnd Victor allda vmb dep‘ 
Chriſtlichen Glaubens willen ſeyen ge‘ 
martert worden. * 
X. XL XII. Prob. 

M Artinus Zeilerus, fo fich vil Jahr zu 
Vlm auffgchalten/ bat onfäglıch 

vil gute nutzliche Bücher gefchriben/ vnd 
in Truck herauß gegeben / dergeſtallt daß 
man ſich nit genugſamb verwundern kan / 
theyls ab ſeinem groſſen Fleiß in leſung ſo 
viler Authorn in allerhand Sprachen 
vnd Scientzen / ſo danne ob ſeiner treffli⸗ 
chen Gelehrtheit / tieffen Wiſſenſchafft in 
allerley Kuͤnſten / vnd vilgeuͤbten Erfah⸗ 
renheit / in Erkundigung vaſt aller Laͤn⸗ 
dern Europe, fo er ſelbſt durchreyßt / auch 
der fürnembften Nationen Sprachen wol 
ergriffen ; difer herrliche Dann nun zeiget 
gleichfahls von dem Alter der Statt So⸗ 
lothurn indreyen pnderfchidenkichen Buͤ⸗ 
chern/ 
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chern / gleichſamb mit dem Finger dar⸗ 
auff / als erſtlich in Itinerario Germaniæ 
Nov-antiquæ, Cap. XI. pag. 289. 
Straßburger Impreflion. 
,» Solothurn iſt fehr alt / vnd folle 20. 
FJahr nach Tryer feyn erbamt worden, 
In feiner Topographia Helueriz pag. 
53. nennet er Zeiler diſe up: 
» (Solothurn) ein fehr alter Platz / vnd 
vermeint man / daß auffer Tryer / fein 
‚Altere Statt in Franckteich ond Teutſch⸗ 
‚land feye? Daher fie auch Schweftern 
genandt werden / dieweil fie zuainer Zeit 
‚gebawen/da noch Feineandere Stätt we⸗ 
‚der in Franckreieh noch Teutſchland / ges 


ſtanden. 

Abermalen vernuͤgt ſich Zeiler an ob⸗ 
beſagtem noch nicht / ſondern ſchreibt in 
fido Achate feiner y9. Reyß am 304.blat. 
Soolothurn / ꝛtc. ligt bey der Jar vnd 
‚Emmat/ vnd ıf in der Ordnung / der 
‚Epiffte under den 13. Haupt⸗Orthen 
‚in Schweiß / ein fehr alte Statt fo man 
‚für die Altftie nach Tryer in Teutſch⸗ 
‚band und Franckreich halt, So vil hat 
Zeiler / deflen drey Zeugnuffen nit gering 
zufchägen ſeynd. 

XIII. Prob, 
N BVn folgen einandern nach die inn⸗ 
heimbſche Zeugen / ſo von der Statt 
Solothurn geſchriben / vnder denen allen 
hat billich die Præcedentz vnd Vortritt 
der bekandte Johann Stumpff / welcher 
in ſeiner groſſen Schweitzer Cronick am 


25. Capitel deß 7. Buchs am 551. vnd ſol⸗ 


genden blaͤttern weitlaͤuffig handelt / = 
wollen aber allein anzeigen / was er von 
dero Alter melder. 

Solothurn ein uͤberauß alte Etatt/* 
auff der lincken Seiten der Aar / zu obrıjt‘ 
im Buchsgoͤw gelegen/ wird bey den Als‘ 
ten Soledorumgenendt/ difer Statt ger“ 
denckt Antoninus Auguftus, Regino* 
Prumnienfis ond vil andere NHiftornen‘ 
Schreiber mehr/ dieeinesmittelmäfligen“ 
Alters ſeynd. So Alter einer Statt lob⸗ 
ich ſeyn ſoll / ſo iſt dife für andere mit fürs“ 
erefflichem Alter beziehret. Darumbfic‘ 
auch gemeinlich allen Stätten Gallix ‚‘ 
Belgicz, ( allein Tryer angenommen; ‘ 
fürgefent wird. Hierauff fee er dep" 
Glareani obangezogenen lateiniſch vnd 
verteutſchten Vers / (In Celtis) fahre 
alsdann fort nit folgendem Text. 

Erliche fehreiben daß die Statt Da-‘ 
mafcus in Syria, vnd Solodorum in‘ 
Heluctia, zu einer Zeit ſeyen angefangen ® 
namblich bey Zeiten Abrahams/ vnge⸗ 
fahr auff die 20. Yahr nach der Statt‘ 
Tryer Vrſprung. Es werden nach vn⸗ 
feres Tagen da befunden Anzeigungen‘ 
überauß grofles Alters. Es iſt ohne‘ 
Zweiffel auch der alten Stätten cine ge⸗ 
weſen Helvetier Landts / welche bey lulij‘ 
Cæſaris Zeiten von den Helvetiern felbs/“ 
als fie auß ihren Landen gezogen / ein beſ⸗ 
fers zuſuchen / verbrandt worden. Das‘ 
von Czfar fchreibetlib. 1. ond im 4.Buch‘ 
gefagt if. So vil har Stumpff war 
lduffig. 

bij XIV. 
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XIV. Prob. 
JOGas Simier in feinem Tractat oder 
Buch / fo er von dem Regiment der 
Eydtgnoßſchafft gefchriben / meldet im 
erken Buch am ı9r. blat/ vondem Alter 
der Statt Solorhurn/ wiefolgt: 
‚„ Solothurn / iſt eine vnder den aͤltiſten 
‚Stätten in der Eydtgnoßfchafft vnd 
‚wird genande der Statt Tryer Schwes 
ſter / welche Statt nach der alten Croni⸗ 
cken Sag/ gebawen ift/ zuden Zeiten deß 
Koͤnigs Nini, da auch der H. Ertzvatter 
‚Abraham gelcht hat. Man mag auch 
‚auf den. alten Romifchen Gefchrifften 
‚deren etlich zu Solothurn gefunden wer⸗ 
‚den / abnemmen/ daß dife Statt garalt 


ſeye. 

XV. Prob. | 
Dan Heinrich Schuiger befräfftiget 
beyder feiner Landleuthen vnd Mit⸗ 

burgern von Zuͤrich / mit Namen deß 

Stumpffen vnd Simlers Atteſtatio- 

nen / da er ſchreibt in ſua Chronologia 

Heluetica, pag. 12. 

An. Mundi (1984. Ante Chriſtum) 

‚1986. ante Romam conditam 1234. 

;,  Viginti arnis poft Treuerimcondi- 

‚tam, Solodorum Heluetijcondidcre. 

(Zu teutſch:) In dem Jahr nach Er⸗ 

ſchaffung der Welt / 1948. vor Chriſti 

Geburt 1986. vor Erbawung der Statt 

‚Rom/ 1234. zwantzig Jahr nach Tryer / 

haben die Helvetier Solothurn erbawen. 

Biß hieher Schuitzer. 
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IOhann lacob Graſſer von Baſel in ſei⸗ 

ner Schatzkammer deß erſten Buchs am 
31. blat bewaͤhret der Start Solothurn 
Alter mit folgenden Worten: 

Zu oberſt in gedachten Buchsgaw / 
iſt Die uͤberauß alte Statt (Golothurn)‘ 
fo zu Abrahams Zeit zwantzig Jahr nach‘ 
Tryer foll gebawen ſeyn ander Aar ges‘ 
legen / dieweil wie obgemelt / die Helvener‘ 
in jhrem allgemeinen Auffbruch / alle‘ 


hinderlaſſene Staͤtt haben verbrandt / iſt 


wol zuglauben / es ſeye auch diſe Statt‘ 
damalen zu grund gangen / fo vil fagt‘ 
Graſſer. 

XVII. Prob. 
REſpublica Heluetiæ ein Büchlein zu 

Lepden neben andern mehr getruckt/ 
hat dife Wort: 

Solodurum &c. Huius Vrbis repli-‘ 
cata præteritorum temporum feries ‚‘ 
originemaflıgnatnullam,nifipari cum‘ 
Treuerisinteruallo temporis, hoc eſt,“ 
fub Abrahamo Patriarcha, condita‘“ 
fuiffe credatur. s 

(Zu teutfch:) Solothurn ꝛc. difer‘ 
Statt / beftimbe die überfchlagene vors‘ 
gangener Zeiten Drdnung/ feinen ans‘ 
dern Vrſprung / weder daß felbige niit‘ 
Tryer vmb gleiche Zeit/ dasiftbey Lehen“ 
dep Ertzvatters Abraham feye erbawer“ 
worden. = 

XVIII Prob. 
FRancifeusGuillimanus außder Statt 
Freyburg in Vchiland gebürtig ein ge⸗ 
lehrter 


Geſchichten. 


lehrter Seribent / der allhie zu Solothurn 
etwas Zeits die la einiſch Schul verweſen / 
bekendt anfangs gantz klar: 
Salodori antiquitas, adeo in mani- 
„feſto eſt, vt dubitare nefas ſit: Das iſt: 
„der Start Solöthurn Alter iſt dergeſtalt 
offenbahr / daß vnrecht were Daran zu⸗ 
weifflen. 
Er vergiſſet zwar ſtracks darauff ſich 
ſeiner ſelbs vnd kehrt auß einem particular 
empfangenen Widerwillen / da man jhn 
ſeines Schuldienſts entſetzet / das blaͤttlein 
alſo vmb: 
Sed eam, quam cæteri & Glareanus 
‚tribuerunt,hocef, tempore Abraha- 
„mi Patriacchz aut Niniconditam, ne- 
‚fcio quibus Authoribus & teftıbus : 
„Vercor vttollerari & intelligi pruden- 
tibus poflit: | 
C(Zu teutſch:) Aber das Alter / fo 
‚die Übrigen Glarcanus zufchreiben / 
„das iſt / daß fie zur Zeit dep Patriarchen 
Albrahams oder de Nini erbawt wers 
„den/ weiß ich nit auß welchen Authori- 
„bus oder Zeugen: Forchte wol die Vers 
‚fändigen werden es ſchwerlich übertras 
„gen vnd verfichen: Bald darauff treibe 


jhne fein Gewiſſen widerumb zur. Bes | 


kandtnuß der Warheit vnd fagt: 

„lta Salodoro in ptimis Heluetiæ Op- 
pidis facile locum reliquerim, adeoque 
‚ex illis 12. incenfis vnum, Salienſium 
caput: 

Alſo woltich / ſagt Guillimann) So⸗ 
lothurn einem Orth oder Platz vnder den 
erſten oder fuͤrnembſten Helvetiſchen 


11 
Stättenleichtlich zulaſſen / ſo aar daß ſie 
auß den zwoͤlff verbrandten vnd das‘ 
Haupt in Saltzgoͤw / geweſen ſeye.  ° 

Soll nun mein lieber Guillimann, dei⸗ 
ner eygnen Bekandnuß nach Solothurn 
nit allein eine auß denen Stätten/ welche 
von den Helveriern zur Zeitlulij Cafaris 
angefteckt ond verbrandt worden/ fondern 
auch die Syauprftatt in Saltzgoͤw geweſen 
ſeyn / fo muftdu entweders was andere Au- 
thoresichren/für wahr halten/oderdeinem 
engen finnigen zweiffel darumb nachgebi/ 
weilen man ficherer vilen glaubwuͤrdigen 

Perſohnen darff trawen als einem eingigen 

Kopff / det vonPaffion præoccupitt iſt. Es 

bringt gedachter Guillimann ctliche Sa⸗ 

chen in ſein Beſchreibung der Stifft St. 

Vrſen / davon er gewißlich kein ſattes fun⸗ 

dament / weilen er die Kaͤyſerliche Diplo- 

mata vnd der Statt vralte Privilegien we⸗ 
der perluftrirt geleſen noch vil weniger 
das Archiuum regiftrirt hat/fonft wurde 
er weit anderft berichter/ geſchriben / und 
theyls Sachen aufigelaffen haben : Man 
halte mir es zu gut / daß ichdifem Prouifori 
hier ein temperirte Laugen auffgieflen 


muͤſſen. 
XIX. Prob. 


DEr Seelige vnd Hochgelehrte P. Pc- 
Ntrus Caniſius auß der Loͤbl. Societet 
lesu, in feinem Buch der wahrhafften 
Chriſtlichen Hiſtory von denn H. H. 


Mauritio, Vrfo vnd andern Thebai⸗ 


ſchen Martyrer An. 1594. zu Freyburg 
in Vechtland geiruckt im 2. Capitul deß 3. 
bij Buchs 


Solorhurnifde 


12 
Buchs am 202. blat / gibt von der Statt 
«Solothurn folgende herꝛliche Zeugnuß: 
‚„ Solothurn ift gewißlich ein vralte 
‚weitbefandte Start in der Eydtgnoß⸗ 
ſchafft gelegen / welche Doch ſampt jhrem 
‚underthänigen Land / nie einen edlern 
‚Ritter ond dapffern Hauptmann ges 
habt / alsdifen Thebaifchen Vrfum ; fan 
‚fich auch niteines anfehnlichern ond ges 
ireuͤwen Schutz⸗ Herren oder Patrons 
ruͤhmen / als eben diſes / den ſie von jhren 
Chriſtlichen weiſen Vorfahren empfan⸗ 
„gen / vnd vil hundert Jahr her loͤblich bes 
„halten hat / nit ohne gewiſſen Segen 
yon deß Allmächtigen. Wie wir 
aneinem andern ort weiter außführen / fo 
vil Caniſius. 
XX. Prob. 
DA gewiflefte Argument oder Prob 
der Statt Solothurn Alters / ninume 
ich auß dem Officio diuino oder Tagzeit 
von vnferen Thebaiſchen Chriftlichen 
Kitters Helden denen Heyligen Vrfo , 
Vi&tore vnd 66. Geſellen / allwo in der 
fünfften Lection deß 2. Nocturni neben 
andern folgende Wort zuleſen: ee 
‚„ Erant in Legione fandti Mauritij, 
Vrſus & Victor, cum Socijs fexaginta 
‚fex Viri, in bellicis rebus ftrenui, quo- 
‚rumhodienatalitiacolimus, qui Beati 
„MauritijPaflione, & gladijterroretur- 
‚bati, non abfque diuino nutu, caftro- 
rum tumultus oceulte relinquentes, 
"SolodorumadCaftrum antiquiflimum 
‚jtexra Arulam fluuium fitum peruene- 
‚runt, vtper cos ibidem multorum infi- 


delium cæcitas fidei lumen reciperet,‘ 
Interca Maximianus Imperator au-‘ 
diens ſanctum Vrfum, Sociofqueeius‘ 
ab Agaunoinfügam fe dediffe , nimio‘ 
furore ſuccenſus eft. Accito igitur Hir.‘ 
taco prædicti Solodorenfis Oppidi‘ 
Prafide, pr&cepit &c. — 

(Zu teutſch:) Vnder der Legion ode‘ 
Kriegs» Regiment def heyligen Mauritij 
waren Vrfus ond Victor zuſampt 66.in‘ 
Kriegs Sachen dapffere Maͤnner /de‘ 
ren Geburts Tag wir auff heut ch‘ 
sen / diſe ſeynd alle von de& H. Mauririj‘ 
Marter und Forchtdeß Schwerdts be‘ 


truͤbt auß Goͤttlichem Willen die Auff⸗ 


ruhr deß Heers heimblich abweichende / 
bey dem aͤltiſten Laͤger zu Solothurn ne⸗ 
ben dem Fluß Aar gelegen ankommen / 
damit daſelbſt durch ſie die Blindheit vi⸗ 
ler Vnglaͤubigen das Liecht deß Glau⸗ 


bens empfiengen. Inzwiſchen als der‘ | 


Kaͤyſer Maximianus gehoͤrt / daß der H. 
Vrſus vnd feine Geſellen von Agauno‘ 
Ciegt Martinach in Walliß) fich in die: 
Flucht begeben / iſt er vor groffem Zorn « 
gantz auffgebrunnen ; Erfordere dero⸗ 
halben zu fich Hirtacum den ober Vers‘ 
walter vorgejagter Statt Solothurn /‘ 





vnd befahl jhm/ 2°. Auf welchem Tore: 


nit allein das hohe Alter der Statt Solo 


thurn / fondern auch die Meynung der jes 
nigen wol zubemereten ift/ welchesdas (as 
teiniſche Woͤrtlein Caftrum pro Arce, 
das ift ein Schloß auff teuefch verdo⸗ 
metfchet/ vnd alfo darfuͤr gehalten daß 
Solothurn damalen nur ein Schloß > 

ein 


Geſchichten. 


fein Statt geweſen: da doch Caftrum cy⸗ 
gentlich ein Läger heiflet; Darumb ons 
zweiffenlich erhället / daß nächft bey vnd 
vmb die Statt Solothurn von vralten 
Zeiten her/wie das Wort antiquifimum 
gar heiter außtruckt / cin gange Legion 
bon 666. Mann Roͤmiſchen Volcks ges 
laͤgert ware / zu Bewahrung deß Orths 
vnd vornemmen Paſſes / ſo von dannen in 
Jtalien / Franckreich / Burgund / Lothrin⸗ 
gen vnd Teutſchland gehet / tc. Inmaſſen 
auch zur Zeit etliche veſtigia oder hinder⸗ 
laffene Zeichen eines weiten vnd groffen 
Feerlägers under der Erden gefunden 
werden. Ferner daß Solothurn nitnur 
ein Schloß/ fonder vilmehr ein alte Statt 
geweſen / gibt obberührter Text und das 
kateinifch IBort Oppidum , fo ein Statt 
auff teutſch heiffer/ außeruckenlich zuer⸗ 
kennen / darinn fein fehlechter gemeiner 
Mann / fonder ein Käpferlicher Dbers 
Amptmann oder £andpflegr Verwalter 
præſidirt, auch über die gange Proving 
zwifchen dem Genffer See der Reuß vnd 
Schnec Gebuͤrg / beherrſchet hat. 


XXIL. Prob, 


ht vnbillich foll vnd Fan weh nit 
— hir vnpars 

fchen Zeugmiſſen beyzuſctzen / die ſehr 
fuͤrtreffenliche Prob von dem Lob vnd 
Alter der Statt Solothurn / welche in 
dem dritten Theyl Mariæ Stammen⸗ 
Buche zu Dillingen An. 1646. getruckt / 
auff den 30. Tag def Herpfimonats in 
der 3. Abtheylung / num. 1.2, 3. 4. J. an 


1} 
den 200. zor. end 202. blättern mis 
folgenden vnverenderten Worien zule⸗ 
ſen iſt. 

S. Vrfüs vnd Victor mit 66. Ge⸗ 
ſellen / auß St. Mauritzen Legion / ſeynd 
gen Solothurn ankommen / allda nach 
vil bekehrten Heyden / von Hirtaco,, 
Dand vnd Fewr uͤberſtanden / wurden, 
durch ein helles Liecht von Himmel ge⸗ 
ſtaͤrckt / vnd nach grauſamen Tormen⸗ 
ten/ mit abgeſchlagenen Haͤuptern alle in, 
den Fluß Ara geworffen. In diſem Fluß 
nimbt ein jeglicher ſein abgeſchlagenes. 
Haupt in die Haͤnd / ſchwimmen wun⸗⸗· 
derlieh ang Geſtad / tragen Die Haͤupter · 
30. Schritt auff dem Land / bitten allda* 
knyend ein Stund lang mit böchfiere 
Derwunderung vnd Bekehrung viler« 
Heyden / alsdann erft haben fich die Lei⸗e 
ber auff die Erden gegen den Hauptern« 
geſenckt / vnd feynd die Enalifchen See 
fen/ in Göttlichem Glantz / mit groſſeni! 
Triumph in Himmel geflogen / an dem 
Ort da jene ihnen cin herrliches Gotts⸗ 
hauß auffgerichterift / allda Ihre heylige. 
Leiber ruhwen. Welche mit vilen herzhis« 
chen Wunderzeichen leuchten / vnd in⸗ 
groſſer Ehr gehalten werden. 

z. Solotchurn der Statt Tryer? 
Schweſter fo vil das Alter anlangt/ 
ward erbawet nach Erſchaffung Der, 
Welt Art. 2126. Nach dem Suͤndfluß. 
469. ale Abraham geſtorben; "in der. 
Heydenſchafft waren Mars vnd Mercu-« 
rius jhre fuͤrnembſte Soͤtter. S. S. Beat⸗ 
vnd Dionyſius haben die erſte N 

Ve- 
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‚S. Vrſus aber vnd Victor, haben das 
geloͤſchte Fewr wider angezuͤndt. 


XXII. Prob. 
H?⸗ Rudolff Rebmann ſchreibet in 
ſeinem poẽtiſchen Gaſtmahl vnd Ge⸗ 
ſpraͤch von Bergen / im andern Theyl 
am 536. blat von der Statt Solothurn / 
folgenden Lobſpruch: 


Vnd Solothurn die alte Statt 

Ihr Sig im Buchsgoͤwʒz oberſt hat / 
Gelegen an dem Waſſer Aar 

Fuͤrauß verruͤhmt von aͤlte har / 

Ehe Rom empfieng jhr Fundament 
War Solothurn an diſem End/ 

Die Statt Damafcus Syrie 

Vnd Solothurn Heluetix, 

Sollent in einer Zeit Revier 

Gebawt ſeyn zwantzig Jahr nach Tryer / 
Als Abraham in Leben war 

Mehr dann fuͤnffhundert gantze Jahr. 

So vil gedachter Rebmann / weicher 
diſe Statt noch weiters mit vilen Verſen 
ruͤhmet / ſo alldort zuſehen. 

Anderer mehr ſtellen auß approbierten 
Buͤchern manuſcriptis oder geſchribenen 
Cronicken / deren ich etlich bey Handen / 
zugeſchweigen / koͤnnen auch für ein ſtarcke 
Prob dienen / nit allein die Roͤmiſche An- 
tiquiteten / Saͤul / Maurwerck / guldine 
vnd ſilberne Muͤntzen / Statuan oder Bil⸗ 
der / Geſchirr / tc. So man taͤglich auß der 
Erden grabt / ſondern es befinden ſich 


auch vnderm Boden andere Anzeigun⸗ 


gen eines groſſen Alters / in deme man 
vor wenig Jahren / als der Wol⸗Edel ꝛtc. 


Juncker Obtiſter Johann Wilhelm von 
Steinbrugg Ritter Schul 
auff einem jhme zugehörigen Platz / im 
Freydhoff das Fundament zu ſeinem ne⸗ 
wen Hauß graben laſſen / haben die 


Werckleuth 10. oder 12. Schuh tieff einen 
Schmeltzoffen / ſo gantz rund vnd der dia- 


meter vngefahr von 8. oder 9. Schuh 


ware/ defigleichen einen gevierdten Stein 


3. Schuh lang vnd 2. breit mit dem T. ber 


zeichnet/ angetroffen’ fo ich felbs neben 
andern Herren vnd Burgern mit Ders 


mwunderung gefehen / auch wargenom⸗ 


men / daß das Erdrich diſes Plages zum 


drittenmalgang abgebrandt geweſen / da 


‚ Doch bey Feines Menfchen Gedencken alle 


dort wedes Behaufung / Schewren oder 


anders Gebaͤw / aber wol gar alte fruchts 


bare Baum geftanden. 

Nicht weniger als Herr Schultheiß 
Johann Schwaller feel. in feinem news 
erbawten Hauß neben derZunfft zu Wuͤr⸗ 
then jest Herrn Altrach Berner Gug⸗ 


gern deffen Tochtermann eygen zugehds 


rig / das Fundament zum Schnecken vil 
Klaffter tieff ergruͤnden laſſen / haben die 
Maurer einen gepflaſterten Eſtrich oder 
Boden ersicht/ fo mit keinem Gewalt der 


Hammern oder Inſtrument durchgebro⸗ 


chen noch die Matery moͤgen erkandt wer⸗ 
den / alſo daß der gantze Laſt deß Thurns 
oder Schnecken / ohne Sorg vnd ferrners 
Bedencken / darauff geſetzt worden. 


Sp weiß ich mich auch als ein Knab 


von 9. oder 10. Jahren gar wol zuentfins 
nen / daß da man mie weit von Herin 
Schult⸗ 


aihe 


— 


Geſchichten. 


Schultheiſſen Mauritzen Wagners ſceel. 
Hauß beymFiſchbrunnen cin Ackten oder 
Waſſerleytung / fo mit Buffer verſteckt 
ware / widerumb öffnen vnd ſaͤubern wol⸗ 
te / ſeynd die Werckleuth auff ein verbor⸗ 
genes Gewelb kommen / deſſen Waͤnd mit 
einem langen Spieß nit zuerreichen gewe⸗ 
fen/ mich wundert jegt daß ein loblicher 
Magiſtrat damals nit har nachgründen 
laſſen: Ich Hab Zeit meines Stattſchrei⸗ 
ber Ampts offt vmb die Öffnung ans aber 
mein Begehren nit erhalten. 

Wderumb befigen die Edlen vom 
Staal ein fihdon Monument oder Antı> 
quitet / das iſt ein alt Bild der Goͤttin Vene 
ris von weiſſem Marmor einer Ellen hoch / 
welches vor do. Jahren in einer Matten 
(den Pflugeren zugehörig ) im Ackerfah⸗ 
gen gefunden / auf vnſorgſame etwas vers 
ſehrt / aber feicher wider ergaͤntzt vnd re⸗ 
VE Den Altrath Vrß Gred 

at at redet 
ſeel. in ſeinem Sommerhauß vnd beyli⸗ 
den Garten vnweit von der Ziegel⸗ 
wren / da er cin Zulipan Ziopbel zufes 
tzen vorgehabt / einen guldenen Pfenning 
in der Gewicht einer Spaniſchen Duplo⸗ 
nen ſchwer / mit der Vberſchrifft (C. Ti- 
berius Cæſar Aug. D. — — 
auß geſtochen / welchen ich in Handen 
ee mit allem Fleiß befichtiger. 
.. Was die Land» und Baursleuth 
Manns Gedencken auff dem Feld zwi⸗ 
fehen Oberdorff vnd Lomuußwyl ein 


* 
Stund wegs von der Statt farGewobe 
ſilberne Becher / ꝛtc. vnder den Pfluͤgen 
angetroffen / iſt maͤnniglich befandr/ allein 
nimbt man dergleichen Ding bey ons ın 
fchlechte obacht/ vnd halt es nik für groß 
oder ſeltzamb. 

In meiner achbarfchafft an der Gur⸗ 
tzellen Gaſſen einem Eckhauß / ſeynd da 
die Erden zu einem Keller außgeworffen / 
vil Menſchen Gebeiner gefunde:ohwel das 
ſelbs herum̃ vil hundert Jahr Fein Menſch 
vergraben worden / das Gebaͤw ſo an 
Formb vnd Geſtalt ſehr alt geſchienen / 
hat man erſt kuͤrtzlichen abgebrochen/ aber 
new auffgefuͤhrt / daß anderfiwo nit ges 
ſchehen oder zugelaſſen were. 

Von den übrigen Antiquiteten / fo in 
difer Statt vorhanden / foll bernach an 
feinem ort/ ein mehrere anregung befchee 

en, 

' So folgt derohalben vnwiderſpraͤch⸗ 
lich / daß die Start Solothurn fehr alt / 
vnd nach der letſt corrigirten Calculation 
Ihren Vrſpurg oder anfang bekommen / 
vngefahrlich vmb das Jahr nach Er⸗ 
ſchaffung der Welt 1926. vor Chriſti Ge⸗ 
burt 3127. So dann 1376. Yahr vor und 
ehe die mächtige Start Kom fundirt 
ware, 

DBefchliefle hiemit das erfte Capitel / 
welches wider mein anfangs geſchoͤpffte 
Hoffnung etwas weitlduffiger außzufühe 
sen/ Die erheifchende Norhdurfit erfordere 


hat. 


‘ Da⸗ 


ryg 


Sotorhurnifche 
Das ander Kapitel. 


Sy 
4 


Don den Namen der Statt Solothurn, 


It Ergrundung dep Namens hat 
NM: mich anfangs groſſe muͤh geko⸗ 
| ſtet / dann vaſt alle Seribenten die 

ſen Dreh auff griechiſche Art Arsdasen Das 

iſt / ſalis donum, etlichesolodorum, Solo- 
durum etliche Sola turris, Solis turris bes 
nambfet/wieim vorgehenden Capitel zufes 
he / cin jederhat ſein ſonderbare Meynung / 
deren doch keiner mir gruͤndlich genug ge⸗ 
than / weilen die alten Celten oder Helvetier 
ſich weder der lateini ſchẽ / griechiſchen / noch 
anderer frembden / ſonder jhrer eygenen 
Sprach gebraucht haben / da ich nun dar⸗ 
über lang angeftanden/ helffen mir endt⸗ 
lich jegiger Zeit / zween fürtreffenliche ger 
(chree Männer auß allem zweiffelbenandts 
fich der berühmte Frantzoͤſiſche Hiſtory⸗ 
Schreiber lacobus de Charron ‚ weicher 
in Synopfi Hiftoriz ſuæ von den alten 
Gallier Koͤnigen / vnd Lehen Königs 
Magi nit allein das Alter der Statt So⸗ 
lothurn befchreibet / fondern auch den 
Stiffter mit eygenem Namen benenner 
in folgenden orten: 


La ville deSoultourne, quenous di- 
fons Soleurreen Suiſſe, fur auſſi Edifide 
en cemefmetemps (en l' an dumonde 
1926.) Elle fut nomme Soltourne, ou 
a caufe d’ vne Tour, qui eftoitau milieu 
@’ icelle qu’on appelloit la TourduSo- 
leil, ou Selon d’autres la Tour de Salo- 
dor, qui en fut premier fondateurz & 


quinze ou vingt Ansapres, on dit quela 
Ville de Zurich, affıfe aumefme pays, 
printaufly ſon commencement. 

(Zu teutſeh:) Dife Statt Solothurn’ 
fo wir Soleurre nambfen in der Eydt⸗ 
gnoßſchafft / it auch vmb dieſelbige Zeit in 
dem Jahr nach Erſchaffung der Welt 
1926. erbawt worden/ man nambt ſie So⸗ 
lothurn / entweders von wegen an 
Thurns / welcher mitten darinn ſtehet vnd 
benandt war der Sonnen Thurn / oder 
nach anderer Meynung / der Thurn Sa 
lodors / der jhr erſter Stiffter geweſen / 
vnd nach fuͤnffzehen oder zwantzig Jahr 
hernach ſagt man die Statt Zuͤrich im 
ſelbigen Land gelegen jhren anfang be⸗ 
kommen habe. Diſes hat obengeruͤhrter 
Charron. 


Die ander Vrſach / daß diſer Statt 
Namen nit auß dem lateiniſchen Solum- 
durum oder griechiſchen Arrdare harflieſ⸗ 
fe/ ſondern von der Celuſchen Sprach ge 
nommen. ond bedeutet worden / gibt mir 
fehr vernänfftig andie Handder obenbes 
rührte hochbelefen vnd erfahren Hın 
Martin Zeiler auf angezogenem feinem 
groffen Reyßbuch deß Teutſchlands / in 
Beſchreibung der Statt Paſſaw zu latein 
Bojodurum geheiſſen / da er ſagt: daß die 
Ceitiſche Volcker einen Furt oder Paß / 
Durn oder Magen in jhrer Mutter⸗ 
ſprach außgeſprochen: Alſo ſeye mir — 

la 


Geſchichten. 


laubt nachzuſchreiben / daß Solothurn 
den Namen hat / entweders von jhres 
Stiffters Salodors Thurn oder beſſer 
Saladors Durn / das iſt Salodors Furt / 


oder Paß empfangen vnd alſo den Na⸗ 
men recht Solodurum habe. 


Wann dann die Roͤmer ( fo wol zu⸗ 
mercken) die alte Helvetifche Celter oder 
eeutfche grund Sprach vor diſem eben fo 
wenig/ als annoch auff heutigen Tag / nit 
verfianden/ reden/ fchreiben / oder recht 
außiprechen Finnen ; So ift es ja fein 
wunder nit/ daß fo vilerley Namen von 
diferStatt gefunden werden: Aber dißmal 
hievon genug geredt / vñ laßt mandißfahls 
die Deriuation oder Namens erforſchung 
einem jeden ſeine Opinion frey. Dem⸗ 
nach auch bekandt / daß die Celten vnd al⸗ 
ten Teutſchen einen Brunn oder ſchon 
helle Waſſerquellen in jhrer Sprach born 
oder Burn geheiffen/ jo koͤndte man dife 
Statt eygentlich (nach verfigung def 
DBuchftabens D. in B.) gar wol Sale 
born/ dasift Salgbrun benambfen: Die 
Vrſach gib/ erftlich daß Solothurn vor 
Zeiten SalienGum Caput, wie vor vers 
nommen/ die Hauptftatt im Saltzgoͤw 
gewefen: So danne zum andern daß ent 
weders allhie / oder ein Stund wegs dar⸗ 
von bey dem Dorff Seltzach (Salis aqua) 
ein Saltzbrunn geweſen: daß ich aber kei⸗ 
nes erzwingen / ſonder allein den Gelehr⸗ 
ten zu fernerm nachdencken Berichts weis 
vermelden will. 


Sonſten wird heutigs Tags gewohn⸗ 
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lich und ins gemein von den Latints Salo- 
durum, vor Teutſchen Solothurn von 
Frantzoſen Soleure, von Italienern So- 
letta genambfet. 
Es hat mir vor Yahren der Wol⸗ 
Ehrwuͤrdig Hochgelehrt geiftlich P. Pe- 
trus Martini geweßter Secrerarius der 
Straßburgifchen Proving / vnd Profef- 
for Philofophixz in dem Francifcaner 
Cloſter allhie zu Solothurn nicht lang 
vor dem Todt / feine Gedanken überden 
Namen der Statt Solothurn fehrifftlich 
communicirt folgenden Innhalts / wel> 
che fein gelehrte Meynung ich würdig 
achte/der werthen Pofteritet allbie zuäbere 
bringen: 

Incidit mihi ethimologia ( &olds 
thurn) ratio quod Arola fiuuiusdidtus 
firab antiquis Auriferus, &nonabhine 
multisannisaurım exarenaadhuc col- 
ligebatur, & conflabatur, vt ego vidi, 
atque vt audiui aliquot particulæ auri 
in thefauro referuantur&c. Conjedtor 
candem erhimologiam vt valde proba- 
bilem , argumento. füumpto ex Olao 
Magnolib. V 1. Cap. 4.his verbis:Strabo 
meminit Iıb. 4. de populis Salofsıjs 


(quid fi Salienfes crederer) Heluc- 


tijs conterminis, qui auri fodinas vbe- 
riores, quam nunc habuerunt, quas 
etiam olim cum potentia acconcordia 
valerent, tutè poflidebant, & ingredien- 
didominium obtinebant, donec dome- 
ftica difcordia fracti, auariflimis Ro- 
manorumprefedis (NB.refidenria Sa- 
lodori valde hoc nomen comprobat) 


sü aurum, 
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aurum, & ce pretiofiorem libertatem 
ſuam traderent moderandam, feque 
deijcerent in defpicabilem inopiam & 
feruitutem &c 

(Zu teutſch alfo:) Es falle mir 
ein der Grund⸗ Namen ( Gold» Thurn) 
die Vrfach nimb ich von dem Fluß Aar / 
welcher von den Alten der Goldflieſſend 
genandt worden/ dann nicht gar vor lan⸗ 
gen Jahren man annech Das Gold auß 
dem Sand zufamen gelefen vnd ges 
fchmelgt hat / wie ich daſſelb mit meinen 
Augen gejehen / vnd wieich gehört etliche 
Particul Golds / in dem Schag 
—— werden: Ich muthmaſſe eben 
diſen Grund⸗ Namen / ſo ſehr beweißlich 
iſt / auß einer herzlichen ſtell Olai Magni, 
welcher im 6. Buch vnd 4. Capitel alſo 
ſchreibet: Es gedencket Strabo im 4. Buch 
vonden Voͤlckern Saloſſijs (villeicht mey⸗ 
net er die Saltzgaͤwer oder Solothurner) 
den Helvetiern gar nahe geſeſſen / welche 
damalen die Goldgruben reicher gehabt / 
als jetzt / ſo ſie vor Zeiten auch mit Macht 
vnd Einigkeit vnderhalten / beſeſſen / vnd in 
Antrettung jhres Regiments an ſich gezo⸗ 
gen / biß vndſo lang ſie durch jhre innheim̃⸗ 
ſche Zwytracht zerſpalten / denen allergei⸗ 
tzigſten Roͤmiſchen Verwaltern (NB. daß 
die Reſidentz derſelben zu Solothurn / auff 
den Namen deutet) nit allein das Gold / 
fondern auch was föftlicher iſt / jhre Frey⸗ 
beit zumaͤſſigen übergeben/ vnd fich damit 
in ein verdchtlic;e Armuch vnd Dienfts 
barkeit geſtuͤrtzt haben: Das meldet Stra. 
bo auß ihm Olaus Magnus, vnd anfangs 


Solothurniſche 


R.P. Petrus Martiniex Ordine 
8. Franciſci RR. PP. Conuentualium 

Was die Situation oder Grundlaͤget 
diſer Statt belangt / ſo iſt gewiß / vnd map 
fen es alle die jenigebekennen / welche So» 
lothurn befichtiget / daß ſchwerlich cin 
Dreh zufinden/ fo bequemer gelegen/ auch 
alle Kombligkeit zu Waſſer ond Land ha⸗ 
ben konne / als allhie. 

Die alten Gallier vnd Teutſchen ha⸗ 
ben in Erbawung jhrer Staͤtten zwo ſon⸗ 
dere Sachen fleiſſig wahr⸗ vnd in obacht 
genommen / die erſte iſt / daß fie ſolche jhre 
Plaͤtz oder Staͤtt fuͤrnemblich geſetzt / all⸗ 
wo zwey Waſſer zuſamen flieſſen / daß er⸗ 
ſcheint ſich auß dem / daß vnfehr von Beuͤ⸗ 
ren / die Zyl vnd Sanen / vnderhalb So⸗ 
lothurn die Emmat: bey alt Windiſch die 
Lindmatt/ bey Brugg die Reuͤß allein die 
Aaren; So dann die Jar bey ober Cobs 
long: Zu Bafel die Buͤrß / der Mayn bey 
Mapne: zunider Coblens die Moſel alle 
inden Rhein vnd ſelbige letſtlich ſich in das 
Meer ergieſſen thun / alſo zum Kauffhan⸗ 
del gantz bequemlich. 

Widerumb laͤgerten fie theyls der 
Stätten nächft bey dem Außgang eines 
Sees / als Coſtantz / Lucern / Züricy 
Surſee / Zug / Newenburg / Genff / Mur⸗ 
ten / Biel vnd andere; dabey die verwun⸗ 
derliche Experientz, Klug⸗ vnd Fuͤrſich⸗ 
tigkeit der Alten nicht genugſamb kan be⸗ 
ruͤhmt vnd gelobt werden. 

Solothurn a. den Fluß Aar in 
die groͤſſere ond kleine Statt getheylt / von 
mittelmäfliger groͤſſe / weilen fieniemalen 

erweit⸗ 


BL. | 
erweittert noch vermehrt worden / fie lige 


vaſt geoiert/ Doch ein wenig länger dann 
breit/ von Auffe gegen Nidergang deros 
felben ganger Innhalt zwifchendenXing» 
mauren/ begreifft nach fleiffigfter Auß⸗ 
rechnung ein Achtheyl minder dann 35. 
Jucharten / oder ein Million Dreymal 
hundert taufent/ neungig zwey taufent / 
vnd vierhundert Werck⸗ oder Creutzſchuh. 
Wann aber die Sommer⸗ oder Luſthaͤuſer 
zuſampt dem auſſern Vmbkreyß mit 
Graͤben vnd Mauren ſolte beſchloſſen 
vnd eingefaßt werden / wie man ſchon off⸗ 
termal deliberirt / wurde ſie den namhaff⸗ 
tigſten Stätten in Teutſchland an groͤſſe 
ſo wenig als der Zierligkeit halb cedirn / 
oder bevorgeben. 

Jedoch Fan man glaubfich bemercken 
daß fie zun Zeiten der Romern ond vor et⸗ 
lichmaliger Zerftöhrung in jhrem Vmb⸗ 
kreyß fehr weıtläuffig muͤſſe gemefen feyn/ 
wie vil Anzeigungen vmb die Statt her⸗ 
umb noch täglich fich herfür thun ich hab 
von alten Leuthen gehoͤrt / daßS. Nicolai 
Kirch / jest zimblich weit aufferhalb/ vor 
diſem aber innere der Start Mauren ge 
fanden feyn folle/ das gibich aber nit für 
ein Warheit. 
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Die Kleinere oder Vorſtatt halter i 


dem innen Vmbkreyß vngefahrlich 

5. Jucharten / Daß ſeynd einmal hunderi / 
achtzig acht tauſent vnd vier hundert der⸗ 
ſelben Werck⸗ oder Er uh. 

Beyde Staͤtt da die in dem Lo⸗ 
ſanniſchen / die minder in dem Coſtantzi⸗ 
ſchen Biſchumb begriffen / werden durch 
die Aar / wie vorgemelt in zwo zertheylt / 
aber mie einer ſchoͤnen hoͤlzenen Bruck 
(von dar ſich cin uͤberauß ſchoͤner Proſpect 
erzeigt) wider zuſamen gefuͤgt / vnd von 
einer Obrigkeit zugleich beherrſchet. 

Allhie zu Solothurn iſt wie die Welt⸗ 
Beſchreiber reden/ Altirudo Poli oder die 
Polus Hohe 47. Grad zz. min. Sodans 
ne Latitudo loci 46. rad 14. min. 
Longitudo 29. Grad 1. min. ohngefahre 
lich / der laͤngſte Tag ıs. Stund 52. min. 
der fürseft Tag aber 8. Stund vnd 7. 
min. Dife Obferuation dienet alleinden 
Gelehrten zum Bericht in jhren Mathe. 
matifchen Vbungen. 

Wir wollen uns nun weiters wenden / 
vnd in (pecie nachdifer Statt vmbfehen/ 
mie auß etlichen hernach folgenden Capit⸗ 
len wird zuvernemmen ſeyn. 


Daß dritte Kapitel. 


Von der Statt Solothurn Religion vnd Chriſtlichen Glauben. 


Regiment ſeynd fuͤrnemblich drey 
Stuck vonnoͤthen / 1. Daß der Gotts⸗ 


3% einem vechtbeftelten pofitifchen 
bienft fleiffigbefürdert/die geiftlichen Ders 


fobnen wie auch dero Stand mit gebuͤh⸗ 
c 


renden Reſpect oder Ehrerbietung wol 
angefehen : 2. Die Gerechtigkeit ſchleu⸗ 
nig adminiftrirt : vnd 3. das Vatter⸗ 
land vor allem feindlichen Anfall oder 
Gewalt hertzhafft beſchuͤtzet / nit weniger 

iij wo 
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wo es die Noth oder gerechte Sach erfors 
dert / der Krieg ordentlich geführt werde, 


Nun ſoll man in feinen Zweiffel fegen / 


daß ob gleichwol die alten Helvetier oder 
Junwohner der Start Solothurn fan 
eygentliche Erkandinuß def wahren ond 
einigen GOttes / fie dochin confufo, wie 
Die Gelehrten reden / das iſt durch jhre na⸗ 
sürliche Vernunfft fo wol / als auch vers 
mittelſt der täglichen Vnderweiſung jhrer 
Heydniſchen Prieſtern / Druydes genañt / 
von GOit etwelche / aber kleine Wiſſen⸗ 
ſchafft gehabt / geſtalten der Celter vnd 
Gallier alte Geſchichten bezeugen / daß di⸗ 
fes Volck gegen jhren vermeinten Gotzen 
nit allein danckbar / ſondern auch in dero 
Dienſt eyfferig vnd embſig waren. 
Allhie zu Solothurn ſeynd deß Mercu- 
rij, Veneris oder lſidis Tempel neben ans 
dern Capellen vnd Altaͤren geſtanden / 
deſſen geben ein beglaubte Anzeigung / die 
zwo Saͤulen / welche vorS. Vrli Stifft⸗ 
Kirchen oben an der groſſen Trappen 
oder Stiegen auff beyden Seiten zuſehen / 
vnd wann man nur vnder der Erden wol⸗ 
te nachſuchen / wurden annoch vil mehrere 
Merckʒeichen ſich herfuͤr thun. 
Aber wie eiend vnd verführt nun vn⸗ 
ere Heydnifche Vorelicren in folcher fals 
— abergiaubiſchen Religion gelebt; 
Alſo weit gluͤckſeeliger konnen ſich jhre 
Nachkombling ſchaͤtzen / daß ſo bald jhnen 
dus Liecht deß Euangelij auff⸗ hingegen 
die Finſternuß aller Abgoͤtterey verlohren 


gangen. 
Etliche ſeynd der Meynung eo habe 


[4 


der heylige Apoftel Petrus in Perſohn / 

als er durch Helvetien in Engilland ge 

reyſet / Das erfie Fundamente zum Chris 

fienehumb in diſem Land gelegt / fo her⸗ 

nach fein Nünger der H. Beatus vnd vl 

andere/Eevorderft dann zu Solothunn die 
außerwohlte groſſe Blutzeugen vnd The⸗ 
baiſche Martyrer Vrfus vnd Victor 
ſampt 66. Geſellen / neben der H. Verena 

(folang ihre Wohnung naͤchſt diſer Statt 
gehabt) mit kraͤfftiger Lehr / Exempel vnd 
Tugend wandel jelänger je ſtaͤrcker fort 
gepflantzet / alſo daß diſe Start eine auf 
den erſten ſich beruͤhmen mag vñ ſoll / wel⸗ 
che dem Heydenthum̃ vnd deſſen abſchew⸗ 
lichem Groͤwel abs hingegen Chrifto vnd 
feiner wahren Kirchen/ Leib / Seel / Gut 
vnd Blut zugefagt. 

Ob welchem Verſprechen Die Burger/ 
zu fampeder ganzen Landſchafft / big auf 
heut zum Tag / feiff/ veſt / auch beſtand⸗ 
hafft halten / vnd einen ſondern geichrten 
Eydt ſchwoͤren thun / daß fie in dem wah⸗ 
ren / alten / Catholiſchen / Apoſtoliſchen 
Roͤmiſchen / allein ſeeligmachenden Glaͤu⸗ 
ben leben vnd ſterben wollen / oder das 
Burgrecht auffgeben ſollen. 

Dahero ſoll ſich keiner verwundern / 
daß die Kinder gleichſamb mit der Mutter 
Milch die Catholiſche Religion einſau⸗ 
gen / ſo danne in dem mannlichen Alter fuͤr 
ſolche Religion ritterlich zukampffen ſich 
frewdig vnd bereit erzeigen; Inmaſſen 
ſolches bey Verenderung der Religion Die 
Prob gegeben und im Werck bezengt / da 
namblich der beſte Kern und groſte Tbenl 

du 


Geſchlch 


der Burgetſchafft das allbereit eingeſchli⸗ 
—— Gifft der widrigen Lehr von der 
urtzel herauß geriſſen / in deme ſie alle 
Nouatores auf Statt vnd Land bandi⸗ 
firt/ auch ſeithero kein andere/als obbedeu⸗ 
sc alt Catholiſche Religion in jhrer Pott» 
maͤſſigkeit geduldet hat. 
jeCleriſey Priefterfchafft und Geiſt⸗ 
ligkeit / thut auch nit wenig zur Sach / ın 
dem dieſelben jhren Goitsdienſt mit eyffe⸗ 


in. RT 
riger Andacht / ſchoͤnen Eeremonien vnd 
Mufic verrichten / die Cantzel mit Hoch⸗ 
gelchrten Leuthen beſtellen / vnd fichin be 
rem Wandel alſo exemplariſch verhalten / 
daß GOit dardurch won maͤnniglichen 
geehrt / die Gemeind von Suͤnden / vnd 
Laſiern abgehalten / die Alten zur Fromb⸗ 
feit verleylet / vnd die Jungen zu allen 
Tugenden aufferzogen werden. 


Das vierdte Capitel. 
Der Statt auff⸗ vnd zunemmen. 


S iſt gut zuerachten daß Solo⸗ 
thurn im anfang ſchlechtlich ge⸗ 
ziehrt / vnd die Haͤuſer nur einfaͤltig 

von Holtz gemacht geweſen / auch ſolcher 

Orth fo lang ohne Veſtung geſtanden / 

biß zu der Romer Zeitten / die Helvetier 

son dem Cxfare geſchlagen vnd wider 
nacher jhrem / durch ſie verbrantem Hei⸗ 
mat zuziehen getrungen / hernacher mit 
vnd neben andern Nationen Italien offt⸗ 
mals feindtlich uͤberfallen / Kom gepluͤn⸗ 
dert 2c. fie ihre Wohnungen ſtattlicher ans 
zurichten / vnderfangen. 

Dergeſtallt nahme die Statt allge⸗ 

‘mach ann groffe und Gebaͤwen ( fonderlich 

nach dem fie in der Römer Protection 

geftanden) täglich zu/ vnd kame in ein ſol⸗ 
ches Anſechen / daß fie Caput & VicusSa- 
henſium Maximus; das ifider Saltzgoöͤ⸗ 
wern Haupt Vororth ond Landftraß ges 
weſen /nit weniger von den Kaͤyſerlichen 

Landpflegerem/ gewohnlich einer daſelbſt 

zu Solothurn / vnd der ander zu zürichre- 


fidircoder Hoff gehakten: Wie dann vn⸗ 
der Hirtaco der heylige Vrfus fampt 66. 
Geſellen zu Solothurn / vnd demDecio 
zu Zürich St. Felix ond Regula gan 
graufame Marter ond den Todt erlitten. 
Es fallet zwar allhie widerumb cin 
zimbliche Difficultet vor/ in deme etliche 
der Meynung feynd/ es were Solothurn 
von anfang/ wie auch zur Zeit Dep Dio- 
cletiani vnd Maximiani, fein Statt/ ſon⸗ 
dernnur bloß ein Schloß oder Burg ohne 
Mauren gewefen/ nehmen zur Prob diſe 
Wort / ſo in dem MartyrologieRomano, 
wie auch Adonis deß Ersbiſchoffs zu 
Wien in Franckreich Pridie Calend. O- 
&ob. oder am zo. vnd letſten Tag deß Mo⸗ 
nats Septembris ſtehen / namblich in Gal. 
lijs Caftro Solodoro, quod eſt ſuper 
Arulam Fluuium &c, ſo danne ziehen ſie 
an den Teyt auß der vierdten Lection zur 
Metten Offcij proprijder loͤblichen Col⸗ 
legiat Stifft allhie in FeftoS. S. Vrſi & 
Victoris 30. Septembris, welcher alſo 
lauttet⸗ 
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kauftet Solodorum ad Caftrumantiquif- 
fimum, juxta Arulam flunium Situm, 
perucnerunt, &c. Sch will aber diſe hin⸗ 
widerumb gebeteen haben / follen in bedeus 
ger Leetion fortfahren and erdauren / was 
eben daſelbſt bald hernach folget; Accito 
igitur' Hirtaco predidi Solodorenfis 
(NB.)Oppidi Prafide, prxcepit. = 

Auß welchen Worien aller Zweiffel 
auffgehaben vnd dabey etliche merckwuͤr⸗ 
dige Stuck geſchloſſen werden / erſtlich daß 
Alter: hernacher daß Solothurn einemit 
Mauren verwahrte: zumalen auch mit 
der Reſidentz eines Romiſchen Landpfles 
gersbechree Statt geweſen. 

Das Alter bedarff keines weitern auß⸗ 
führens/ weilen der Text Caftrum anti. 
quiffimumbeiter nd Mar: Sodanne hie⸗ 
ven in vorgehendem Capitel vilfältig von 
mir erinnere ond gehandelt worden ft, 

Daß aber die Statt wie gemeldet mit 
Mauren vmbgeben / vnd miteinem eyge⸗ 
nen Ladpfleger verſehen geweſen / beweiſet 
es der angezogene Teyt vnd außtruckenli⸗ 
che Wort Oppidum vnd braſes. 

Nun iſt vnd heiſſet Oppidum proprie 
ein Start oder Dreh mit Ringmauren bes 

offen / darinnen vil Leuth / vmb Si⸗ 


—* vnd der Wohnung willen / zuſa⸗ geh 


men kommen / wie die Rechtsgelehrten ſa⸗ 
gen. Oppida namque ab opo ferenda 
& fuftinenda, nomen acceperunt, eo 
quod contra hoftem opem dent, illa 

uoque vim füftincant & propugnent, 

u teutſch: das fateinifch Wort Oppi- 
dum oder State hat feinen Namen von 


chen vnd ehe bekom⸗ 
men / in deme die Staͤtt wider var 
——— oder deſſen Gewalt auff⸗ vnd 
ce 
ife Meynung beſtaͤttiget Varrolib, 
4. deling.latin, Ideo enim Ciuitates ſeu 
oppida muris cinguntur, vt ipſorum 
ope hoſti reſiſtamus, & ab incutſionibus 
hoſtium, alijſque malis tuti ſimus: Als 
wo.te er ſprechen: Eben deſſentwegen were 
den die Staͤtt mit Mauren vmbfangen / 
damit vermittelſt deren wir dem Feind 
widerſtand thun vnd vor deſſen Einfaͤllen 
vnd anderen Vblen geſichert ſcyn koͤnnen. 
Sedoppidum magnitudine & maznibus 
a Vico, Caſtello & Pago diferepare tra- 
dit Siculus: Aber in Siatt wird durch die 
gr vñ den Ringmauren / von einem Ca⸗ 
ell / Burg oder vn iden. Auf 
welchen allegirten handen abermaln 
zufchlieflen / daß Solothurn Fein Dorff/ 
Burg oder Caſtell / fondern ein Statt 
mit Mauren bewahrt und darzu vonder 
Roͤmiſchen Station. Oppidum Caftreo- 
fe das iſt ein gewohnliche Ldgerftatt und 
darumbnitin geringem Anfehen gewefen/ 
weilendie Roͤmiſchen Kaͤyſer allda einen 
— Landpfleger vnd Kriegslaͤger 
alten. 
Da nun —— den Roͤmern 
urchauß in befter verſtaͤndnuß gelebt und 
——— boſen beſorgte / ſihe da kame 
ein Vngluͤck uͤber das ander / vnd wurde 
ſie von dem blutduͤrſtigen Attila, der 
Hunnen / Gothen / Wandal n / Burgun⸗ 
dern / vnd voraͤuß von den Vngarn mit 
| Gewalt 


Geſchichten. 


SGewalt ůberfallen / in grund verſtoͤhrt vnd 
zerſchleifft: Alſo daß von der vorigen 
Herꝛligkeit ſchier nichts gantzes / als der 
alte Thurn vnd ein wenig Mauren uͤber⸗ 
gebliben. 

Diß iſt der ſchwere vnd total Vnder⸗ 
gang / welchen Solothurn mit andern be⸗ 
ruͤhmten Staͤtten hat außſtehen muͤſſen: 
von deme ſie jedoch ſich nach vnd nach 
(wieder Phoenix auß feiner eygenẽ aͤſchen) 
theyls vnder den Franck⸗ vnd Burgun⸗ 
diſchen Konigen / theyls den Teutſchen 
Kaͤyſern ( bey denen ſie jederzeit in Repu- 
tation ond fondern Gnaden gewefen) wis 
derumb dermaſſen erhofet/ daß fiefürein 
Mutter deß ombligenden Adels vnd ein 
gerrewe Befchügerin auch Freundin der 
nothleydenden beträngten Stätten geach⸗ 
tet worden/ wie auß den außgezogenen 
Hiſtoryen hernacher vilfältigzunotirn. 

Nach dem Solothurn ein zeitlang in gu⸗ 
ter Ruhe florirt vnd der teutſchen Kaͤyſern 
Favors wolgenoſſen; hat ſie doch vnder 
wehredem Interregno deß Romiſchen 
Reichs nit weniger in Bruͤnſten / Fewrs⸗ 
vnd Feindsnoͤthen vil außſtehen / vnd mit 
der benachbarten Herrſchafft den Graffen 
von Kyburg ſchwere / ja ſchier immerweh⸗ 
rende Krieg fuͤhren muͤſſen / wiewolen ſie 
auch durch den Hertzogen von Oeſter⸗ 
rcich hart belaͤgert: So iſt aber felbige 
nit allein nicht erobert / fondern wun⸗ 
derbarlich erhalten / auch feithder barbas 
riſchen Verwuͤſtung an/ biß dahin ein 

ſungfraw verbliben. 


Drau fihernoch heutigen Tags etwas 


2 
übrigs von den Defterzeichifchen Schane 
gen vnd Lauffgräben vor der Statt fone 
derlich dem Eychthor bey der Linden / hin⸗ 
den an Herrn Hauptmann Vrß Grim⸗ 
men Sommer Hauß / widerumb naͤchſt 
bey dem Gurtzellen Thor in der Greuͤb⸗ 
matten hieherwerts vnd ennert dem newen 
Weeg da man zu der Herꝛen Capucinern 
Cloſter gehet. | 
Der Statt Solothurn Ehren⸗Farb 
vnd Sehilt iſt Roth vnd Weiß partirt 
oder halbiert / auff welche etliche Hochge⸗ 
lehrte Perſohnen in nachgeſetzten Verſen 
ziehrlich alludirt vnd geſpilet haben. 
Quis Roſeo pingit Solodorum Alboque 
nitorc 
Fuſo Mars vidtor Sanguine, Canafides, 
Aliud. 
Te Mars purpureus, te cingit candida 
Pallas, | 
Irruathuchoftis? Pallade, Marte ruet. 
Alind, 
Curinfignia candicant rubentque 
Queis Durum voluit folunggotari? 
Noftrum nixanimum refert : cruenti 
Sed MartisiminiumrefertClientes, - 


Andere ſeynd teutſch gegeben. 
Du Solothurn fuͤhrſt der Farb Preiß / 
— Das Roth / / vom Recht das 


Ein anders. 
Dassorhe Blurd' Freyheit hat bracht / 
Weiß Redligkeit ſie grunen macht. 
Sanguine parta fuit, floret Catore li- 
bertas. 
d Ein 
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Ein anders. 

Das X sth die Gerechtigkeit beruͤhrt / 
Barmhertzigkeit weiß im Schilt führt: 

Ein anders. 
Vom Kriegen kombt har der Blut⸗Fahn / 
Der Frid gibt gleich mit weiß ſein Gſpan. 
S.Vasvs Vrbis Salod. Patronus & 

Cuſtos. 
Sint procul inſidiæ, procul hoſtis & 
Arma, dolique, 


Solothurniſche 


Centoculus nullos fert vigil iſte dolos. 
Ludov. Tfcharandi 
* ey gear 
u teutſch gib ichs: 
Fliecht weit hindan von diſer Statt / 
Wind / Find / Uſt / Sturm / Trug / 
Wehr vnd Waffen / 
* moͤcht vnd koͤndt nichts richten 


chaffen / | 
Dann hier Sanct Bredie Auffficht hat. 


Das fünffte Kapitel, 


Die jetzige der Statt Defchaffenheit. 


! Intemalen biß daher mit zimbli⸗ 
rinnen vernommen/ wie 
es vor difem vmb die Statt Solo⸗ 
thurn geftanden/ fo will fich nunmehr ges 
bühren die jetzige Beſchaffenheit derfelben 
zubefchreiben / vnd fo vil möglich gleiche 
ſamb mie (cbendigen Farben abzumahlen. 
Was nundie Gelegenheit herum̃ anlan⸗ 
get / ligt ſie wie ſchon hievor im andern Ca⸗ 
pitel etwas wenigs vermeldt / an einem fehr 
fuͤrtreffenlichen Orth vnd Gelaͤnd / auff 
einem ebenen (doch etwas haldichten) guten 
Boden / mit ſchoͤnen Waͤlden / luſtigen 
Sommerhaͤuſeren / feinbewohnten Doͤrf⸗ 
fern / Hoͤffen / Baͤchen / Weyern zc. vmb⸗ 
geben / alſo daß kein Mangel an Getraͤyd / 
allerley Huͤlſenfruͤchten / Obs⸗ Gaͤrten⸗ 
Gewaͤchs vnd dergleichen erſcheint / ſon⸗ 
dern in vile vnd maͤnge wachſen thun. 
Dahero die Victualien wolfeil / vnd kan 
man vaſt alles was den Menſchen von⸗ 
noͤthen zu Waſſer vnd Land dahin brin⸗ 
gen. So gibt es allhie nit weniger ein ſehr 


gute Schnabelweyd von allerhand Gefluͤ⸗ 
gel / Rebhuͤner / Wachtel / Dauben / Hi 
ner / Haſen / zu Zeiten roth vnd ſchwartz 
Wildprät/von Fiſchen / Forellen / Hoͤchten 
Karpffen / Grundelẽ / Krebſen ꝛc. in leyden⸗ 
lichem Preiß vnd Werth. Es hatin der 
Naͤhe kein ſonderlichen Berg als ein ſtund 
wegs gegen Norden den hochen Weiſſen⸗ 
ſtein / wol etliche nidertraͤchtige Huͤgel / 
welche der Statt nichts ſchaden / auff 
dem Jurtten oder Weiſſenſtein ſelbs in 
aller Hoͤche gibts die beſte Weyd / gut 
Brenn⸗ und Bawholtz / allda die Burger 
den gantzen Sommer hindurch jhr Viche 
lauffen laſſen / vnd ein feine Nutzung da⸗ 
von ziehen. Vber diſen Berg iſt vor vn⸗ 
gefahr 60. oder mehr Jahren / ein ſolch 
übige/ gemeine breitte Landftraß gemacht 
mworden/ daß man anjeso Fomblich zu 
Pferd/ auch mit Waͤgen vnd groflen Laͤ⸗ 
ften hinuͤber fommen/ wandlen ond fah⸗ 
ren fan. 
Seith der Zeit vnd fang darvor diſe 
Statt 


* 


— — — ——— — 
— — — — — — 
— — — — 





Geſchichten. 2f 


Statt in den Eydegnoflifchen ewigen 
Bunde auffgenommen : wie auch vnder⸗ 
ſchidenliche Graff⸗ vnd Herrſchaffien (wie 
an ſeinem ort zuvernemmen ſtehet) kaͤuff⸗ 
lich erhandlet worden / iſt dero Macht / Ge⸗ 
walt Reichthumb / Anſechen vnd Herrlig⸗ 
keit ſehr hoch) geftigen : alſo daß fich die 
Splothurnifcherlurisdidtion , Pottmäfs 
ſigkeit / Land vnd Gebiet / fo wel diß⸗ als 
jenfeit deß Gebuͤrgs luræ, auff ein gute 
Tagreyß oder mehr erſirecken thut: Sol⸗ 
che werden Durch eylff Vogt oder Ober⸗ 
Amptleuth in Namen gemeiner Statt / 
namblichvier innere / foauß dem ordens 
lichen Rath / vnd fiben auflere/ welche auß 
dem groffen Kath genommen/ verwaltet 
vnd beherrſchet / wiein der particular Bez 
ſchreibung einer jeden Vogtey weitlaͤuffi⸗ 
ger vnd mit mehrerm folgen ſolle. 

Nicht weit von der Statt cin wenig 
oberhalb dem Cloſier S.S.nominislesu, 
fo danne bey Grenchen / auch onderhalb 
der Balmfluc finder man zu Difer zeit ſchoͤ⸗ 
nen weiſſen Alabafter / auch harte Föftlich 
gute Steinbräch/ deſſentwegen fo wol die 
gemeine Statt⸗ Gebaͤw / als Burgerliche 
Haͤuſer vnd Wohnungen / alle von Stein⸗ 
werck auffgefuͤhrt / hoch vnd wol erbawet / 
zumalen vaſt jedes Hauß mit ſeinem ge⸗ 
woͤlbten Keller verſehen / vnd mit Farben 
ziehrlich gemahlt oder eingef. Be ſeyn: 
Darumb die Statt ein herrlichs Anſehen / 
auch diſer Zeit nit mehr als ein eintziges 
holuin Haͤußlein an einem Aborth hat: 
Durch die breitten vnd langen Gaſſen 
laufft / fo offt es vonnoͤthen ein groſſer 


Bach / welcher innerhalb der Statt 3. J 
naͤchſt auſſerhalb 2. Mallmuͤhlen; tens 


vnfehr davon / die Schleiffe / Bolliere/ 


vnd Walcke treibet / ſaͤubert vnd fuͤhrt zu⸗ 
gleich allen Vnrath auß: Darumben der 
Lufft friſch / rein vnd geſund / auch den 
Innwohnern vnd Durchreyſenden an⸗ 
nemblich iſt. 

Die Mauren / daran alte Rundellen 
ſeynd hoch grad / altfraͤnckiſch / die Thuͤrn 
ſtarck / veſt vnd etliche mit groſſen eckechten 
Quaderſtucken vom Grund auffgefuͤhrt / 
die Graͤben gefuͤhtert vnd trocken / in wel⸗ 
chen die Obrigkeit etliche Hirſchen zus 
Luft onderhalten laßt. In dem Bezirck 
ift fienit fonderlich groß/ auch etwas mehr 
indie Länge als Breitte gezogen / bat aber 
an ſtatt der Vorſtaͤtt / wilfeine Luſt⸗ oder 
Sommer Haͤuſer / auch drey gewaltige 
Thor / namblich vnd erſtens gegen Mor⸗ 
gen oder Auffgang der Sonnen / das mit 
einem hohen vnd zweyen runden Thuͤrnen 
wolverwahrte Eychthor / ſo werth iſt zuſe⸗ 
hen: Gegen Abend oder Nidergang das 
Romiſche Curſorum oder corrupte dag 
Gurtzellen Thor / da dannenbefler hinab 
ein klein Pfortlein oder Katzenſiaͤg / durch 
welches Nachts die anfommende Poften 
aufs vnd eingelaffen werden : Endlichen 
gegen Mittag / das innere vnd aufler 
Waſſerthor / auff deffen wie auch dem 
Gurtzeln Thor ſeynd zeigende vi Schlag 
ohren erft fürglich theyls zur Zierd/ theyls 
zu der Burgeren / fo in den Sommers 
Käufern fich auffhalten/Kombligfeit ans 
gerichtet worden. 

u) Ein 
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Ein Heine halb Stund gegen Leufiins 
gen zu/ von der Statt ligt der luſtige 
VBuchwald / darinn ein ſchoͤner auffwal⸗ 
lender Brunnen / allda die Burger vor 
Jahren mit ſpatzieren vnd andern Kurtz⸗ 
weilen ſich ergoͤtzt / anjetzo aber ſchier in 
Abgang kommen iſt. 

Da hingegen naͤchſt dabey Herꝛ 
Hauptm. Johann Jacob Aregger deß 
Raths den jhm zuachörigen Wald (ein 
Lehen vonder Ooͤrigkeit ) mit breitten vnd 
geraden Spatziergaͤngen / wie auch auff 
ſeinem Schoͤngruͤn / dergleichen zum Luſt 
hat anrichten laſſen / von welchen beyden 
Orten man nit allein den angenembſten 
Proſpeet hat / ſondern auch die Statt So⸗ 
lothurn nach der anmuͤtigſten Perſpectiff / 
gang uͤberſehen Fan. 


Deßgleichen ein wenig ob dem Dorff 
uchweil / allwohin von der Stat cn 
rtzweiliger Spatzierwecg / an welchem 

Drtein Luſthauß / jo Herin Dbriften von 
Rolls feel. Erben zuftdndig/ darınn man 
fehöne Zimmer/ Sddl/ darneben aber 
zichrliche Blum⸗ Obs⸗ vnd Waumgaͤr⸗ 
ten / nit weniger einen ſchoͤnen Wald von 
graden Buchen (darinn die Gaͤng gleich⸗ 
fahls einem kunſtlichen Garten abge⸗ 
theylt) zuſehen hat. 

In anderen naͤchſt vmb die Statt li⸗ 
genden Waͤlden / deren es zum Luſt vnd 
Nothdurfft vil / har die Burgerſchafft / 
neben dem Baw⸗ vnd Brennhols / cin 
herrliche Viehe Weyd / auch Das Ache 
rumbfürdie Schwein, 


Das fechfte Kapitel, 
Der Statt Nutzbarkeit. 


Jeweilen ein herzliche Landftraß/ 

von Baſel / Zürich/ Lucern / etc. 

auß dem Reich / Buͤndten / Ita⸗ 

lien vnd Teutſchland in Franckreich / ne⸗ 
ben der ordinari Poſt hierdurch gehet / zu⸗ 
chweigen an dem voruͤberflieſſenden 
ſſer der Aar ein taugenliche Schiff⸗ 
fändung hat: So gibt es deſſentwegen 
ein grofle Niderlag von allerhand Kauff- 
Manns Guͤtteren / welche zufuͤro muͤſſen 
in den Waag ⸗ oder Kauffhauß abgela⸗ 
den / gewogen / verzollt / vnd dann weiters 
zu Waſſer oder Land verfuͤhrt werden: 
Welche Gerechtigkeit ſampt der Land⸗ 
ſtraß / als vor Jahren hierumb zwiſchen 


beyden loͤblichen Staͤnden Bern vnd 
Solothurn ein nit geringe Streittigkeit 
erwachſen / der Statt Solothurn das ein 
vnd ander durch einen Rechtſpruch zuer⸗ 
kandt vnd verbliben it: Dahero der Zoll 
Vmbgelt vnd andere Intraden det 
Obrigkeit ein merckliches eintragen. 

Der groͤſte Nutz vnd Luft aber ſtehet 
diſer Statt zu / von dem bekandten groſſen / 
Gold» vnd Schiffreichen Fluß die Aar ges 
nandt (vonder anderſtwo etwas mehrers 
folgt) ſo hart neben der mittaͤgigen Ring⸗ 
maur ſaͤnfftiglich vnd ſtill vorbey laufft. 
Auff diſem Waſſer bringe man in 
zimblich langen / breitten vnd ſtarcken 

= Schi 


Geſchichten. 


Schiffen / mie gar geringem Koften/ 
Wen Saltz vnd allerley Wahren: alſo 
daß / wann man nur wolte oder begehrte 
ſich etwas fleiſſiger auff den Kauffhan⸗ 
del zulegen wurve Solothurn in kurtzen 
ahren zu einer fuͤrnemmen Gewerb⸗ 
fgerathen/ inmaſſen vor nit gar lan⸗ 
Jahren / Die NMderlaͤnder dep Orths 
egenheit darfuͤr erkennet / vnd allhie 
Ihren Magaſin oder Kauffhandel anrich⸗ 
ten wollen: wann ſie es von der Obrig⸗ 
keit haͤtten außwuͤrcken moͤgen / iſt jhnen 
aber / vmb gewiſſer Vrſachen willen / abge⸗ 
ſchlagen worden: 

Es ſeynd ſechs Jahrmaͤrckt allhie / ber 
nañtlichen am Freytag vor der alten Faß⸗ 
nacht / vmb Mitfaſten / Oſterabend / den 
vierdten Sam̃ ſtag nach Oſtern / den erſten 
Sambſtag nach Pfingſten vnd an dem 
Montag vor St. Gallen / inſonderheit 
wird vor dem Gurtzellen Thor der Roß⸗ 
vnd Viehemaͤrckt von Juden / Schwa⸗ 
ben / Elſaſſern / Bur gunderen / Lothringe⸗ 
ren / Lombarderen / Frantzoſen vnd andern 
Nationen ſtarckbeſucht / allda fie vil hun⸗ 
dert Stuck zuſamen bringen / vertauſchen / 


kauffen vnd verkauffen / welches der Statt 


an —— vil paaren Gelts vnd ein 
inportirnthut. 

Die Burgerfchafft legt vnd begibt von 
angeborner Inclination vnd Natur fich 
mehr auff militarifche alsdie Kauffhaͤn⸗ 
del: feynd daher ins gemein gute Solda⸗ 
ten / mannlich/ behertzt / ſtarck / wolgeräft/ 
vnd in Frantzoͤſiſchen Kriegsdienſten vers 
ſucht: doch darneben guͤtig / fridfamb / 
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Offenhertzig auch nehrhafft / wiewolen 
darunder auch etliche ſunge Schnautzha⸗ 
nen mehr zum ſehlentzen vnd Muͤſſig⸗ 
gang / dann zur Hauß⸗ oder Stands Ar⸗ 
beit geneigt / ſich erzeigen. 

Wie aber das Vnkraut den guten 
Saamen am Auffwachs nit hindert. Al⸗ 
ſo hat Solothurn wie auß den Geſchichten 
erhaͤllet / an ſtarckmuͤtigen Helden kei⸗ 
nen mangel je gehabt / ſonderlich ſeith kur⸗ 
tzen Jahren haben ſich auff einmal biß in 
die achtzehen C yen Fußvolck der 
Cron Franckreich zu Dienſt / vnd darun⸗ 
der ohne die Hauptleuth / vnd fuͤrnembſte 
Officierer ſiben Obriſte / alle Burger 
namblich drey Herꝛen Greder der Vatter 
vnd zween Soͤhn / zween Edle von 
Staͤffis Haren zu Mollondin Gebruͤ⸗ 
dere / deren der erſte zugleich Feldmarſchal / 
der ander aber annoch zur Zeit Obriſter 
über die Koͤnigliche Leibquardi iſt / fo 
danne die Obriſte von Roll vnd Sury ge⸗ 
funden. Der alten als Herꝛen Obriſten 
zur Masten’ von Griſſach / Aregger sc. 
für daßmalen allhie zugeſchweigen / jo mit 
Namen anderſtwo ſollen einkommen. Ein 
herꝛliche vnlaugbare auch vnverwuͤrff⸗ 
liche Prob oder Gezeugnuß deß Solothur⸗ 
niſchen beſtaͤndigen Heldenmuths. 

Ein Theyl Burger geleben ab jhren Zin⸗ 
fen / Rentien / Guͤlten / Alpen / Reben ic. 
andere aber ernehren ſich von Gewerben / 
Kunſt vnd Handwercken: im uͤberigen 
wiewolen fie/ wegen jhrer Threw vnd 
Standhafftigkeit gegen dem Vatter⸗ 
land / jhrer Catholiſchen Religion / deß 

iij Eyffers 
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Eyffers vnd Andacht in dem Gottsdienſt / 
deß Gehorſambs / Reſpects vnd Ehrerbie⸗ 
sung gegen der Obrigkeit vnd dero ho⸗ 
hen Beampten / vaſt geprieſen oder ge⸗ 
lobt werden. 

So übertrifft jedoch diß alles die Ho⸗ 
ſpitalitaͤt oder Freygebigkeit / welche fie 
gegen den Geiftlichen ins gefampt den 
Irembden ond Armen/ jederzeit Chriſt⸗ 
fich ja überflüffig erzeigt haben vnd noch; 

ch darff ond Fans wol in hoͤchſter War⸗ 

it bezeugen vnd fagen/ daß ſeith 20, 

ahren ich Ampts vnd Stande halber 
dem Rath beygefeflen/ willeicht gar wenig 
Täg vorüber gangen/ an denen Der 
Magiſirat nitentweders groffe Allmuſen 
an Gelt / Wein / Brot und Früchten/ oder 
font reichliche Steüren und Vergabuns 
gen an Kirchen/ Cloͤſter / Gottshauſer / 
Spitaͤl vnd Brünft miltiglich fpendirt, 
oder aber ihren Vogten vnd Amptleuthen 
außzutheylen befohlen habe; Ohne was 
den erarmten Burgeren / Witfrawen / 
Waͤiſen / jungen Kindern zu nothwendi⸗ 
ger Kleydung verehrt / geordnet / auch er⸗ 
wachſene Knaben ondZöchteren zu taug⸗ 
lichen Handwercken verdingt / vnd das 
Lehrgelt theyls auß dem Stattſeckel / theyls 
auß dem groſſen Allmuſen gereicht vnd 
bezahlt worden. Darob dann die Poſte⸗ 
ritaͤt vnd Nachkommende ſich erſpieglen / 
auch ſolche trewhertzige Tugenden jhrer 
ordern nit vnderlaͤſſen oder in Ver⸗ 
ach ſtellen / ſondern damit loͤblich conti- 
nuirn vnd ſo ruhmlichem Exempel nach⸗ 
folgen ſollen. 


urniſche 


Im übrigen werden die Mannsper⸗ 
fohnen von gefunder Complexion ans 
fröhlichen Gemuͤths und redfprächig/ die 
Weiber aber für ſchoͤn vnd holdfelig ges 
halten/reden gemeinlich fein ſauber teutſch 
mit einem bieblichen Accent, vil fepnd 
der Frangöfifchen oder anderer Spra⸗ 
chen Fündig/ ehun fich ehrbar doch anſe⸗ 
henlich bekleyden / auch mit allerlepzuldß 
figen Frewodenfpielen vnd Kurgweil/ bes 
fonders die Burgeran Sons und Feyriaͤ⸗ 
gen ( doch nur im Sommer) mit dem Ge⸗ 
fchoß / deſſen fie wolerfahren/ beluſtigen / 
darzu fie dann nit weit vonder Statt hart 
an der Aar einen fchönen Plag die Schuͤ⸗ 
tzenmatt genandt) ſo mit grünen Lindbaͤu⸗ 
men verſetzt / wie auch ein wolerbawtes 
Schießhauß / vnd darbey einen friſchen / 
hellen vnd kuͤhlen Brunnen / welcher da⸗ 
ſelbſt auß der Erden herfuͤr quellet vnd ent⸗ 
ſpringt / haben: Darzu laßt jhnen cin 
Hochweiſer Magiſtrat jährlich nit allein 
die Munition an Kraut vnd Loth / Stein 
vnd Pulver/ fondern auch ein merckliches 
von roth⸗ vnd weiſſem Thuch ( der Statt 
Ehrenfarb ) reichen / ohn andere Gaben 
von gantzen Kleydungen vnd Foftlichen 
Trinckgeſchirꝛen von Siber / welche die 
Herrꝛen Haͤupter / Raͤth Burger vnd 
— auß gutem Willen verehren 
thun. 

Dabey iſt fehr denckwuͤrdig / daß nach 
der Statt Solothurn Regalien / altem 
Herkommen auch üblicher Gewonheit; 
eines jeden Burgers Sohn / derſelb ſey 
gleich vom Adel / Patritius, Geſchlechter 

oder 


Geſchichten. 


oder nit / ledigen Stands oder verheura⸗ 
thet / muß vorderſt auff S. Ioannis Bapti- 
ftz ſich in das Burger Buch laſſen ein⸗ 
ſchreiben / fuͤr den Strick (wie ſie es nen⸗ 
nen) eylff Schilling alten Gelts bezah⸗ 
len / nicht weniger ein Zunfft oder Geſell⸗ 
ſchafft (deren in der Zahl eylff) nach ſei⸗ 
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nem eygenen Belieben oder Gefallen ers 
kieſen und den Burger⸗CEydt perſehn⸗ 
lich ſchwoͤren / ſonſten mag er der Burgei⸗ 
lichen Immuniteten vnd Freyheiten nit 
genieſſen / noch der Aemptern faͤhig / oder 
zu der Wahl gelaſſen werden. 


Das ſibende Capitel. 
Die Kirchen / Cloͤſter und Gottshaͤuſer. 


Vn wird auff das vorgehend der 
Ordnung nach / zumelden ſeyn / 
was ſonderlich beruͤhmt in der 
Statt Solothurn zufehen/ vnd ſoll billich 
allem anderen vorgehen / das Münfter/ 
Stifft- Haupt oder Pfanfirchen/ wel⸗ 
von dem H. Martyrer Vrſo, dem 
Statte ond Lands⸗ Patronen / den Na⸗ 
men trägt; Iſt zwar der Architectur vnd 
Kunſt halb / vorbehalten das Chor⸗Ge⸗ 
wolb / nit ſonder ziehrlich / aber wegen der 
Koͤniglichen Fundation oder Stifftung / 
auch groſſen Alters fehr fuͤrtrefflich. 
"Den Baw / welchen die Koͤnigin 
Merthrada (cin Gemahlin Pipini def 
Groſſen / fo ſich der Luſtbarkeit Halb gar 
offt allhie vnd in diſer Landt gegent auff⸗ 
gehalten / auch das Jaghauß Pipp / jetzt 
Berneriſch / gebawt) vil Jahr zuvor ans 
gefangen / hat hernacher die Koͤniglich 
Burgundiſche Wittib Bertha / Hertzog 
Burckarts von Alemanien vnd Schwa⸗ 
ben Tochter (daher eins theyls der Stifft 
Waapen harfließt mit den drey Leopar⸗ 
den) vnd Koͤnigs Rudolphi deß Erſten 
von Burgund Gemahlin / mit belieben 


vnd gueheiflen Conradi def regierenden 
Königs Ihres Sohns / in deſſen Schuß 
die Statt damalen gehörte/ nit allein vol⸗ 
lendet / fondern auch das anfehenlich Pri- 
uilegirte Collegiat-Stifft von zwoͤlff 
Thumb⸗ oder Chorherꝛen verordnet / dies 
felben mit reichen Prebenden / Zehenden 
vnd Guͤttern wol verfchen vnd begaber / 
wiewolen zu onferen Zeiten ordinarie nur 
gehen Canonici, der Probft mit vergrif- 
fen / alfo zwo Stellen vacirn vnd ledig 
bleiben / deren Einfommen man zu der 
Fabricond Cuſtorey gelegt. 

Bon difer Start vnd Stifft Vr⸗ 
forung feynd zulefen die jenigen Vers / 
welche ob dem groflen Portal oder Ein⸗ 


gang ftehen/ difes Innhalts. 
ORIGO SOLODOR]I, 


ET 
ECCLESIX COLLEG,. 
D: VRS] 
Terra ferax multos Salodoriatedta per 
annos 
(Sie docuere Patres ) eirca Aurea tem- 


pora Nını 
Ledta 
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Lea Cafis fedes, celebris fine moeni- 


bus olım 

Vieus tum fuerat, jundto mox robore 
Turris 

Famofz, ex Vico Caftrum fecere Pa- 
rentes, 

Moenibus Vrbs tandem melius munita 
quadratis, 

Digna fuit coleret quam fzpe Rodul- 
phia Bertha 

Regali viduata thoro lachrymifque , 
pijsque j 

Dum precibus Thebza petit reperitque 
Sepulchra, 

Mota quibus Salodorum auget, do- 
natquefacratis 

Myftis Templa, quibus Magni Sacra 
Offa quiefcunt 

Patroni , fundar, claris & dotibus 
ornat: 

Turba vbi facra Deo concordibus 
Äithera votis 

Alterno pulfare Choro, vigilarque 
tueri 

Relliquias amat ingentes, queis mira 
frequenter 

Dona pijs veniunt hac in Mortalibus 
Vibe; 

Quæ vaxijs mutata modisdominataque 
miris 

lam vicibus: Reliquistandem affociata 
quieſcit 

Vrbibus Heluetiæ, concors & foedera 
feruat, 

Pacisamans, Superümque,ac Relligio- 
ais auitæ. 


Vrſprung der Statt Solo⸗ 
thurn vnd der Stifft. 


Zu Abrahams vnd Nini Zeit 

War Solothurn ſchon allbereit 

Vewohnt / fehlecht Haͤußlin auffgericht / 

Wie ons die Alten geben bericht / 

Zum Schloß ein Thurndamach gemacht/ 

Bey Roͤmiſchen Kaͤyſeren wolgeacht/ 

Von dem diß Orth guen har fein Nam / 

Dahin die Konigin Bertha kam / 

Zuſuchen die heyligen Gebein / 

Vrſi vnd der Geſellſchafft ſein / 

Welches ſie ʒ letſt auß Gottes Gnad 

Nach langem Flehen gfunden hat / 

Solchen zu Ehren ſie alsbald dann 

Hat mehren laſſen hie den Plan / 

Die Statt geziehrt / die Kirch auffgfuͤhrt 

Vnd hiemit diſes Stifft fundiert / 

Darinn man Gott lobt vnd vere 

Groß Heylthumb / wie ons d’ Kirchen 
lehrt / 

Daß vil Gnad wuͤrckt in diſer Statt 


Die mit zwölf Orhen Bündnuß har/ 


At Frid und Glaub jhr laßt gefallen 
Wird — gelobt vnd geruͤhmt vor 


Dieweilen die Herꝛen Proͤbſt nit al⸗ 
lein Haͤupter aller Cleriſey ſonder zumal 
auch der gantzen Burgerſchafft erſte vnd 
vorgeſetzte Seelſorger oder rechte Pfarr⸗ 
herꝛen ſeynd; So erfordert die Ordnung 
daß ich den Catalogum derſelben allhie 
einbringen / fo vil ich deren auf alten 
fehrifftlichen Vrkunden zufamen lcf 
vnd bringen koͤnnen / wie folger. 


löblichen Stift S. VRSI 
zu Solothurn, 
1, An. iꝛ5i. Heinrich Y.ftarb An. 1274. 
11.1274. Vlrich von Faickenſtein / ſtarb 


An.1275. 
III. 1275. Burckard von Ruͤti / ſtarb 
1300. | 
IV. 1300, Hartmann Graffe zu Newen⸗ 
burg Herꝛ zu Nydaw / ſtarb An. 1327, 
V. 1327. Audwig Graffe von Straßberg / 


ſtarb An. 1345. 
lrich der Richo / ſtarb An. 


VI. 1345. 
1368, 

VIL 1363. Eberhard Graffe zu Kyburg/ 

An, 1386, 

VII, 1386. Heinerich Lerower / ftarb 
An. 1393. 

IX. 1393. Eberhard der Ander Graffe zu 
Kyburg/ ftarb An. 1397. 

X. 1397. Hartmann von Bubenberg / 
ftarb An. 1424. E 

Xl. 1424. Felix Hemmerlinvon Zürich 
SS. Theol. Doct. flarb An. 1456. 

XIl. 1456. Johannes von Fleckenſtein / 
ſtarb An. i458. 

XIII. 1458. Jacob Huͤgli / von Dell⸗ 
ſperg / 88. Theol. & luris Canonici 
Doä. iſt auff dem Concilio zu Baſel 
Notarius geweſen / tarb An. 1479. 

XIV. 1479. Johannes Roth / ftarb An, 

I 


1491. 
XV. 1491. Friderich Kempff / ftarb An. 
1500, \ 
XVL 1500. Berchtold von Ruͤti / ſtarb 
An.i504. 


Geſchichten. | jr 
Die Herren Proͤbſt der XVIL 1704. Nidauß von Diefbach: 


Coadjutor def Biſtihumb Bafel/ rc- 
fignirt freywillig An. 1527. | 
XVIIL 1527.£udwiggeäblin von Bern / 
vnd Dechant deß Sufts dafelbft / der 
eſſt / ſo von dem Rath zu Solothurn auß 
Pabftlicher Vollmacht zum Probſt er⸗ 
woͤhlt worden/ An. 1527. ein fehr ge⸗ 
lehrter Mann / der die Widerlag über 
der Predicanten Schlußreden / wie 
auch ein fchöne Defenfion- Schrifft 
dep alten Catholiſchen Glaubens ge» 
macht/ auch naͤchſt GOtt diſe Reli⸗ 
gion zu Statt vnd Land erhalten hat / 
ſtarb An. 1540. 
XIX. 1540. Bartholome von Spiegel⸗ 
berg / derletſt diß alten Solothurniſchen 
adelichen Stammens / ſtarb An. i544. 
IX. 1544. Johanns Aal / ein gelehrter 
Mani vü guter Prediger / ſtarb A.ısy3. 
XXI. 1553. Vrß Mansleib har wol ges 
fiudiert/ftarb An. 1573. 

XXI. 1573. Vrß Haͤm / ward nicht one 
gelehrt / ſtarb An. 1599. 

XXIII. 1599. Johann Jacob Zeltner / ein 
from̃er / gottſeliger / aber mit Kranckheit 
übel geplagter Herr / ſtarb An. 1623. 

XXIV. 1623. Gregorius Pfauw / von 
Baden im Aergow / ꝛtc. ſtarb den zi. 
Octob. 1631. 

XXV. 1531. Wolffgang Gibelin / cle- 
ctus 1. Decemb. An. 1631, ſtarb Ar. 
1649. 

XXVI. 1649. Johannes Eychmüller / 
SS. Theol. Doctor von Apvenzell/ ein 
Föftlicher Prediger/ Rarb An. 1654. 

e XXYI, 
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x XVII. An.1654. Niclaus Hedinger / 
ein guter Theologus, Prediger / auch 

zuvor Pfarꝛherꝛ in Oberdorff / Leuth⸗ 

Prieſter / Canonicus vnd Cuſtos ge⸗ 
weſen / regiert noch gantz loͤblich. 

Hic Pacis Cultor, veræ Pietatis Amator, 

Paſtoris meruit nomen habere Boni. 

Er pflantzet Fried/ liebt GOttes Lehr / 

Verdient darumb groß Lob vnd Ehr. 


CATALOGVS 


Der Chorherren vnd Ca⸗ 
planen / welche jetziger Zeit ſich 
auff der loblichen Collegiar-Stifft 
8. VRSI Mart. zu Solothurn 
wuͤrckuch befinden. 


CANONICI. 
1. A. R. Dom. Nicolaus Hedinger 


Probſt / auch Fürftl. gofannifcher Com- - 


miffarius Generalis. 

11. R.D. Vrſus Schwaller / Senior 
vnd Cuftos. 

111. R.D. Wilhelmus Stapffer. 

IV. R.D. loannes Kerler! 

V. R.D. loan. lofeph. Schwaller / 
SS. Theol. Doftor , Czremoniarius , 
Secretarius, Protonot. Apoft. 

v1. R.D. Wolfgangus vom Gtaal 
SS. Theol. Do&tor, Not. Apott. 

VII. R. D. Hieronymus Efebfer 
X dilis, Cantor ond Capellmeifter. 

VIII. R. D. Wernherus Gotthard 
Ecclefiaftesoder ordinari Prediger. 

IX. BD, u ee 

X. R.D, Victor Kell 


er. 


ACELL m. L 
1. D, Vrlus Plebanus ode⸗ 
Leurhsriefter. — 

2. D. Gregorius König Succentor. 

3. D. loannes Simon Borignoun S. 
Sebaftiani Sac. 

4. D. loan, lacobus Weber. 

5. D. Michael Furer / Sac. S. Stepha- 
ni vnd Succentor. 

6. D. loan. Caſpar. Brunner / Paro. 
chus in Biberſch. 

7. D. Victor Ruſſinger Subcuftos 
vnd Fruͤhmeſſer. 

8. D. Thomas Kunrat Organiſt. 

9. D. loan. Theobaldus Hartmann/ 
Sacell.$. Georgij. 

10. D. Daniel König Vicarius in 


Zuchweil. 
LAICI. 
Her Wolffgang Veſrerleder deß groſ⸗ 


fen Raths / Stifft Schaffner vnd Creutz⸗ 


wirth. 
Hanf Peter Sigriſt. ’ 

- Hank Birch Duͤrꝛholtz Stubenwitth. 
(Gottsdienſt: ) Der tägliche 
Gottodienſt wird von befagten Chorher⸗ 
ren fampt jhren zehen Caplanen / derge⸗ 
ſtalt wol reguliert / eyfferig / herrlich / 
embſig vnd mit ſchoͤnen Ceremonien ge⸗ 
halten / daß hierdurch nit allein die An⸗ 
dacht bey den Burgern vnd Innwohnern 
Mann vnd Weib haͤfftig zunimbt / ſon⸗ 
deren es werden auch die durchpaſſieren⸗ 
den zu dem Lob Gottes mercklich angetri⸗ 
ben / aufferbawt / vñ vil von der andern Re⸗ 
ligion zum Catholiſchen Glauben — 
as 


Geſchichten. 


Das Muͤnſter/ oder S. RSI 
Stifft⸗ Kirch 

Diſe Kirch iftinnwendig ohne das mit⸗ 
tel Gewolb heiter / vnd erſt kuͤrtzlich mit 
Gemaͤhld zierlich renouirt, hat ein ſcho⸗ 
nen hochen Chor gar artlich gewolbt / dar⸗ 
zu man etliche Stafflen zuſteigen hat. 

(Choraltar:) Der Altar iſt kunſt⸗ 
reich von alter Bildhawer Arbeit in den 
doppelten Flüglen beyderfeits/ wann fie 
offen/ fichen die Myfteria Paſſionis, wann 
fie aber zugethan / Das Leben S. Vrſi alles 
mie erhabenen Figuren reprefentirt. Der 
Altar Stein von einem gangen Stuck 
haltet fuͤnff Ellen in der länge ond wenigſt 
drey in der breitte : vonder folchem werden 
die vornembfien Reliquiæ oder Heyligs 
thumb S.S. Vıfi & Vidtoris Matt. in 
einer gang von Silber föftlich aufge 
machten Sarch / verwahrt; 

(Groß Heylthumb Kaften: ) 
Heben diem Haupt Altar (darauff 
allein die Corherꝛen vnd fürnemme 


Frembden begehren zeigen thet. In Cor 
Sacriſtey ligt ein gewaltiger Schag/ in 
fonderbaren darzu verordneten Threſu⸗ 
ren oder Käften: Alles von lautter Sie 
ber/ deren Sachen kurtzer Aufzug dem - 
Leſer zugefallen/ hienach gefegt wird, 

¶ Der Kirchen Schar: ) Erfitis 
chen ein grofles Ereug von Pabft Felicd 
V. verehrt vnd von anderen gemehrt wigt 
18. Mare ı5. Loth gut Silber und Zierd 
SEN wie auch nachfolgende Stuck 
alle. 


2. Ein fleines Ereug wigt 97. Loth. 

3. Ein groß. Marie Bild / wıgt 28. 
Marck / io. Loth. 

4. Ein kleines Marie Bild gang 
verguldt, 

5. 8. Vrſi Bruſtbild / wigt 39. Marck / 
10. Aoth. 

6. 8. Victoris Bruſtbild / ſo nit weni⸗ 
ger ſchwer. 
— Ein anders groß vnd kleines Bruſt⸗ 

ild 


8. Zween Armb / waͤgen beyde 34. 


Pralaͤt / vnd fon feine andere gemei⸗ March 


ne Vriefter die H. Meß vnd Aempter 
celebrirn)) der rechten Seiten deß Euan- 
gelijinder Mauren gegen der Saeriftey/ 
ſeynd in einem groſſen gemahlten Kaften 
auffbehalten/ die Haͤupter ond Gebeiner 
der heyligen Thebeifchen Geſellſchafft / fo 
in der Zahl 65, allhie die Diarter erlitten / 
welche man principaliterden 30. Septem- 
= bris vnd 5. Martij, wie auch den hohen 


Sefitägen durchs Jahr/ vnd auff der 
e 


arck. 
9. — ſilbernen Armb 8. Verenæ ız. 
arck. 
10. Zwo ſilberne gleiche Saͤullen / 
waͤgen 184. Loth. 

u. Ein hohe Monſtrantz wigt 13. 
Mare ra. Loth. 

12. Ein andere newe groſſe Monſtrantz / 
wigt 860. Loth. 

13. Sechs groſſe vnd ſchoͤne ſilberne 
Kertzenſtoͤck / waͤgen 1400. Loth. 

ij 14. Ein 


Solothu 


— Ein ſchoͤne getribene yiehr verguldte 
Credentz Blatten wigt i. Marck / die 
Schenck⸗ oder Gießkantten wigt 2. 


ıs. Ein andere Credentz Blatten mit 


* Gießkantten beyde Stuck waͤgen ug. € 


* Zween Kertzenſiock wägen 212. 
Loih 


17. Zwey ver Meßkaͤntli / ſampt 
dem Blaͤttlin waͤgen 57. Loth / widerumb 
zwey andere verguldte Kaͤntu / waͤgen zi. 
Loth / aber zwey Kaͤntli ſampt dem 
fin waͤgen zuſamen 40. Loth. 

— Ein klein Monſtraͤntzlin wigt 8. 

t 


19. Die Bildnuß 8. Spiritus oder Tau⸗ 
ben wigt sı. Loch bß 

20. Zwey Rauchfaß ſampt dem 
Schifflinwägen iyꝛ. Soth. 

21. Ein Weywaſſer Keffelin ſampt 
demfilbernen Sprigli. 

22. Einfilbernen Stab fampt der vers 
guldten Gilgen oben darauf 77. Loth. 

23. Ein filberne Hand 14. Loth. 

24. Ein groß doppelt Ciborium ein 
Dam Capfa proinfirmis alles von Sil⸗ 


25. Vier ſchoͤne Ampelln die groöffer 
wigt 38. Marck / die ander 14. Marck / die 
dritt 15. Marck / die vierdt7. Marck4 Loth. 

26. Zwey ſchone groſſe Creut auff den 

rfahnen. 


Chorfah | 
37; en vnd dreyſſig filber und vers 
gulte Relch/ ſampt den Patenen / fo der 


Gewicht in toto 1170, Loih. 


rniſche 


28. Ein groſſe Cron von purem Gold 
mit zs. guten Diamanten vnd 25. Aubi⸗ 
nen beſetzt / wigt ix2. Sonnen Cronen / 
widerumb ein kleinere Cron / auch mit gu⸗ 
ten Edelgeſteinen / wige se. Sonnen⸗ 

ronen. 
29. Allerhand guldene Ketten gro 
vnd klein eigen ohngefahrlich 307. Sons. 
nen ronen. 

30. Ein alt&vangeli Buch defien Dw 
ckel von Silber / brauchtman an Fefitde 
gen zum Pacem. 

3ı. Ein vralt Meßbuch / fo An. 724. 
yurzeit Caroli Martelli, weicher Dei gan⸗ 
sen Franckreichs Gubernator geweſen / 
gefchriben worden mit Gold ond altftaͤn⸗ 
ckiſchen Buchſtaben / Verſen und Ge⸗ 
maͤhlden / ift inbraun Sammet eingebun⸗ 
den vnd mie Silber beſchlagen: Ein herꝛ⸗ 
e andere newe Drei 

i newe 
mit Silber beſchlagen. 


( Ornaͤt:) Es wurde dem Leſer zu 
lang vnd vertruͤſſig fallen / wann ich alle 
andere Koͤſtligkeiten fpecificirn vnd Die 
Drnät anfchreiben folte/ vonder denen 
befinden fich / zwey Goldſtuck oder gantze 
Ornaͤt als Chormantel / Meßgewand 
vnd zween Leviten⸗Roͤck: Zween gange 
Ornaͤt von Silberſtuck: Mehr 40. gan⸗ 
tze koͤſtliche Ornaͤt von allerhand Farbens 
Mehr ein hundert eintzige Meßgewaͤnder / 
von Sammet / Allaß / Seyden allerley 
Farben / darunder auch ein Gold⸗ vnd 
Silberſtuck. Vorauß aber iſt auſchn 


— a m mn E29 sr 


i Geſchi 
die Kunſt / Ziehrd vnd Koͤſtligkeit deß 
Meßgewande / ſo weyland Her: Obriſter 
Heinrich Sury ſeel. verehrt vnd deſſen 
Fraw Wittib mit zween dergleichen Le⸗ 
viten Rocken ſampt einer Chor Rappen 
vermehren laſſen / alles von feinem Gold / 
Silber / Seyden geſtickt vnd außgearbei⸗ 
op — man Kata € —* 

gnoßſchafft / auſſerhalb Einſidlen 
finden foll. 


(Crufft:) Vnder dem Thor iſt die 
Crufft oder vnder Kirch (da muß man et⸗ 
liche Staffelln hinunder ſteigen) gar zier⸗ 
lich gewoͤlbt mit einem * Altar von 
Marmor 


Meben Capelln:) Auff beyden 
Seiten der Kirchen hat es zwo ſchoͤne hohe 
Capelln vnd etliche zierd vergulte Allar / 
wie auch das Beinhauß ſeynd zwo Ca⸗ 
pelln auff einandern gewoͤlbt / vnd an die 
Kirchen gar re ren ſtehen innere 
vnd aufferhalbder Kirchen. 

 Drgel:) DerCangelifivon.Holg 


vnd gemahlt/ dargegen über ficher ein 


groß koͤſtlich Orgelwerck mit 16. Regis 
ſtern fampt dem Ruckpofitiff/ vnd Sub» 
paß vornenher im Geſicht / alles von fei⸗ 
nem Zinn: Welche An. 1600. von M. 
Johann Wernheren Muderer von Frey⸗ 
burg auß Breyßgaw angerichtet worden / 
ein herꝛlich gut Werd: Deßgleichen 
Braucht man zur Muſic zwo kleinere vnd 
gleiche Orgeln / auff beyden Leitneren deß 
Chors ſtehend / welche der Kirchen ein nit 
geringes Anfchen machen, 


e ff 


ten. | 
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(Eprrarnıa:) Auff der rechten Seiten 
grad ob dem am) me auch im Ge⸗ 
ficht wann man zur Heinen Porten oder 
Mannthuͤrlin hinein geher/ iſt Francifei 
Hottomanieines Königlichen Frangdfie 
fehen Ambaſſadors / fo allhie geftorben / 
herzliches ſampt feiner Buͤdnuß Lebens 
groöffe von Aertz gegoſſen / wieauch deſſel⸗ 
ben vnd andere Epitaphia hin vnd wider 
in den encomijs diſes Theyls zuſehẽ ſeyn. 


— jungen Herr⸗ 
ſchafft Begraͤbnuß:) So ruhwen 
auch in diſer Stifft⸗ Kirchen ob dem alten 
Sarramenthäußlein hinder dem Chor⸗ 
Altar in einem gang verguldten Käfs 
oder Saͤrchlein / def letſten Hertzogs von 
Zaͤringen Berchtoldi V. zween junge 
Herꝛlein oder Schn / denen der Ydelmit 
Gifft vergeben. 

Gegen Nidergang ob vnd auff den 
zwo groffen Porten/ oder Eingang deſſel⸗ 
ben ftcher der hohe / dicke doch der Kunſt 
halber nit anfehnliche Kirchthurn / ſo vn⸗ 
den geviert / obenauß aber ein octogon oder 
in acht Eck erbawet / von welchem man die 
gantze Statt / fuͤrnembſte Gebaͤw Gap 
ſen / beſonders den krummen oder Serven⸗ 
tiniſchen Lauff deß Aaren Fluſſes zuſampt 
der luſtigen Gelegenheit aller vmbligen ⸗ 
den Guͤtteren / Waͤlden / Luſthaͤuſeren / 
Matien / Dorfferen/ Bergen vnd Alpen 
etliche Stund wegs / ja gar biß auff die 
hohen Schneegeburg uͤberſehen / vnd 
den annemblichſten Proſpeet haben kan / 


der⸗ 
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dergleichen in nah⸗ ond fersen Landen nit 
bald zufinden. 

Das Geleuͤt / von acht groffen/ mitteln 
vnd Fleinen Gloggen / ſtimpt nit Übel zus 
famen vnd werden auff der zweyten (fo 
ongefahrlich in zo. vnd Die groͤſte 70. 
Centner haltet) alle Stund Tags vnd 
Nachts ordentlich von denen aha 
verfolderen Waͤchteren nachgefchlagen, 

elm:) Des Helm auff difem 
Thurn / ſo zugeſpitzt / iſt von zimblicher 
Hohe / vnd gang mit Kupffer koſtlich ge⸗ 
deckt / hat groſſen Raum vnd feine Ge⸗ 
mach fuͤr die Wacht / zu ob auff dem 
burchfichtigen Creutz von epfen vnd ver⸗ 
gulten Knopff / ſtehet ein zimblich groſſer 
Wetterhan / ſo doch Hein ſcheinet / vnd ſich 
nach dem Wind artig wenden thut. 
Alte Saͤul:) Bey der groſſen 
Stiegen deß Kirchhoffs / ſtehen auff bey⸗ 
den Seyten zwo alte Saͤulen / auff denen 
vor Zeiten heydniſche Goͤtzen geftanden / 
darbey in einer ſteinen Taffeln nachfol⸗ 
gende Schrifft eingehawen / zulefen ; Gc- 
minas hafce columnas, Paganifmitem- 
pore inuicino Colle Hermetis ( qui 
etiamnum vernaculalingua Hermeßbů⸗ 
bel appellatur) Martis& Hermetis Gen- 
tilium Deorum Eidolis fuppolitas, Pa- 
trumg; noftrorum mem oria(cum Prin- 
cepsPacisMartem fupprefit,& Verbum 
caro fadtum louis verbum compelcuit) 
fubuerfis diabolicis fimulachris, expia- 
tas & huctranslatas, vt Pofteri talis be- 
neficij erga Deum eflentmemores, 
| S. P. D. Salod. P. P. 


(Kirchhoff: ) Erſigedachter Kirch⸗ 
hoff iſt gegen Mittag vnd Nidergang mit 
einer ſtarcken Mauren von lauter Qua⸗ 
dern / gleich einem Bollwerck vmbfaſſet / 
gibt vorangedeutem Muͤnſter ein nit uͤbele 
Geſtalt / vnd dienet in ſorglichen Laͤuffen 
der Burgerſchafft zu einer nit vnbeque⸗ 
men Retiraden / wie ſolches vor hundert 
vnd dreyſſig a in den Religions 
Vnruhen den Tatholiſchen Burgern wol 
zu ſtatten kommen. 
St. Deter, | 
Gar nit weit von vfftbeſagtem Münft 
gegen Mittag / vor andem Plag/ jo man 
neñt im Cloſter / ligt die zu S. Peter / welche 
ſampt einem kuͤnſtlichen Altar auff newe 
manier in dem Chor / erſt kuͤrtzlichergroß 
ſert vndnew erbawen / eben an dem jeni⸗ 
gen Ort / allda die heylige Thebeiſche Ge⸗ 
ſellſchafft nach der Enthauptung ſich 
ſelbſt vergraben vnd etlich hundert Jaht 
daſelbſt verborgen gelegen / biß durch 
Goͤttliche Dffenbarung von obgedachtit 
Königin Bertha ein Theyl gefunden! 
ond in St. Vrfen Kirchen transferirt 
worden : defigleichen An. 1474. bey da⸗ 
maliger/ vnd widerumb bey jetziger Er’ 
weitterung der Kirchen beichehen. 
St. Steffan. 

Bor andern Kirchen vnd Capellen 
in der Statt ift St. Steffans Kirch in 
dem Freydhoff / nit fonders groß aber ſcht 
alt/ welche ex traditione die erfte Kirch 
der Chriften allhie geweſen feyn fol. 


Vm⸗ 


Geſchichten. 


VBarfuͤſſer. 
Diſer folgt nach der Herꝛen Franeiſea⸗ 
neren Kirch / welche weiland jetzt ſelig Ad- 
modum R, P, loan. Ludouicus à Muſis 


6.5. Theol. Doctor, Guardianusloei& Aweng 


Primarius Pater Prouinciz Argentin® 

An. 1641. mit allerhand Ziehr⸗ vnd Ges 
maͤhlden reparin oder aufbugen laſſen: 
bar ein hochen föftlichen Chor- Altar vnd 
groß Orgelwerck: wie auch das Llofter/ 

daran zwar einen weiten Vmbfang / 

wird aber beſſern Theyls von den Koͤnig⸗ 
lichen Frantzoͤſiſchen Herrn Ambaſſa⸗ 
dorn bewohnt / das uͤbrig Convent iſt 
zimblich ſchlecht von Gebaͤw geweſen / 
wird aber von dem auch Admodum R. P. 
Euſtachio Wy einem Geſchlechter von 
Lucern gebuͤrlig dißmaligem Guardia- 
no , 5.5. Theol. Doct. geweßten Pro- 
uinciali, vnd jegiger Zeit wolverordnetem 
Commiſſario Generali, &c. vom Fun⸗ 
dament auff/ nach Art der rechten Archi⸗ 
tectur new gebawt / iftfchens würdig. 

In meiner Jugent hab ich in dem Chor 
zwey Epitaphia offt geſehen vnd geleſen / 
welche aber in Zeit meines ſtudierens aufe 
ferdem Vatterland hinweg gethan wor⸗ 
den/ zwar weiß ich mich der Jahrzahl ey⸗ 
gentlich nicht mehr zuerinneren/ deß erften 
Innhalt aber war diſer von einem Guar⸗ 
Dian deß Convents / welcher vor der Zeit er 
in den Orden kommen ein Pflantzer / 
Gaͤrtner / Soldat Fiſcher vnd Vogler ge⸗ 
weſen / Pontanus genannt / ſo in folgendem 
Diſticho begriffen. 
Plantator, Monachus, Miles. Pifcator 
& Auceps, 


‚inn die Herten Pr 
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Pontanus motiens hoc tegitur tumu . 


0 

Auff den Stein waren Creutzweis ges 
eingebamen: Ein Halbarten ond 

/ ein Fiſchruhten / vnd Wogriſtun⸗ 

gen/ neben andern Sachen mehr: Sampt 

einem Stundglaß. | 

Auff dem andern ſtuhnde dife Inferi- 
ption: 

Grauifubhoc lapidegrauetegiturCor.- 
pus F.loannis. So cin Frantzoß / ſchwer 
von Leib/ ond eines Ambaffadorn Hoffs 
Caplan gewefen: So man gemeinlich 
nur Frere lean geheiffen : Hab fie alfo 
beyde der Curiofiter halb hicher fegen 
wollen. 

Senften feynd in dem Chor an der 
Wand nahe beym Fron⸗ Altar 3. Epita- 
phia von Marmor vnd Alabaſter zweyer 
Herzen Reſidenten vnd Ambaſſadorn fo 
allhie geſtorben / der Herꝛen de Montolon 
vnd Vialard: Das letſte aber deß Herrn 
Ambaſſadors de Meliand Frawen Ge⸗ 
mahlin ſeligen: Doch ſeynd aller z. Leiber 
nacher Franckreich gefuͤhrt / vnd allein die. 
Inteftina allhie vergraben worden. 


Ä St. Brban. 

Hinden an def ** * — * Vr⸗ 
ban Freyhoff / hat es ein kleine Capell / dar⸗ 
——— ælaͤt oder Religioſen / 
wann fie ſich allbie auffhalten / Meß le⸗ 
ſen oder auß einem Stuͤblin in ſtille hoͤren 
koͤnnen / die Behauſung iſt groß / doch 
* vaſt mit ſchoͤnen Zimmeren verſe⸗ 


Spi⸗ 


3 


Spittal. | 
In dem alten Spircal zum H. Geiſt / iſt 
ein alte vnlaͤngſt wider fein gezierte Kirch / 
den Herren Franciſcanern / welche täglich 
alldort Meß leſen übergeben / haben dar⸗ 
von ein ſondere Stifftung. Der Spittal 
für ſich ſelbſt if an Gebaͤw vnd Einkom⸗ 
men / in Geit / Wein vnd Fruͤchten wol 
beſtelt / den Armen fo wol Frembden vnd 
Heimbſchen wird das Allmuſen / neben 
der g drey Tag lang reichlich 
außgetheylt / welches dann ein groſſe Wol⸗ 
that / davon etlich hundert Perſohnen alt 
vnd Junge bey dem Leben erhalten, 
Thüringen Hauß. 
Defgleichen werden in dem Thuͤrin⸗ 
gen Hauß alte uͤbelmoͤgende oder ſonſt mit 
Kranckheiten beladene IBeib-ond Manns 
erſohnen doch mehrtheyls von erarm̃ten 
— zu — vmb Gottes 
Willen oderein ſchlecht Gelt auffgenom⸗ 
men / alſo daß fie jhr Lebtag die Nothdurfft 
an Wein / Brot und anderen Speiſen 
zu fatter genüge haben, 
Groß Allmuſen. 
Widerumb haben die armen Burger 
jhre Weib und Kinder ein troftliche Bey⸗ 
u als denen auß dem groffen Allmu⸗ 
ennitallein Jaͤhrlich gegendem Wintter 
für den Froft Schuhe vnd Strümpffvon 
dickem Thuch fondern auch zun Zeitten 
gange Kleydungen/ das Lehrgelt zu 
Handwercken oder aber das Schul und 
Koftgelt zum fiudiern Hendirt, herges 
ſchoſſen vnd bezahle wird: Ian Forkte aber 


che 
fo wol den Spittal vnd Thfiringen Hauß / 
als dig Burgerlich Allmuſen / in ein vil 
beſſere Ordnung richten. 

eſuiter. 

Die Herren Jeſuiter ſeynd mit einer 
feinen Refideng/ Capell vnd Schulen zur 
Norhourfft verfehen: haben an Son- ond 
Feyrtagen ein groffen mercklichen Zulauff 
von Vur ron Weib⸗vñ Mann⸗ 
Perſohnen / ſo daß das gantze Jahr hin⸗ 
durch in etlich vil tauſent beichten vnd die 
heyligſie Communion empfahen / als 
auch Die alldorten dem herꝛlichen Gottes 
dienſt and Muſic beywohnen / neben dem 
ermelte Patres ſonſten in den vmbligenden 
Pfarꝛeyen wo es an fie begehrt / mit pres 
digen / Beicht hören/ Kinderleht / vndbe⸗ 
ſuchung der Krancken / ſo Tags als Nachis 
ſich flaflig einſtellen und gebrauchen laſ⸗ 
ſen / vnd ſteht der Zeie difer Kefideng / als 
— —— —“ vor/ R. P. 

oligangus Ha urger von 
burg auß Breyfgaw, —— 

Trybeins Creutz. 

Etwann ein Buͤchſenſchuß ob der klei⸗ 
neren oder Vorſtatt hart an der Aar / iſt 
zufehen die Kirch oder das Dre / allwo die 
Bruck geftanden/ fo beyde Läger der Rd 
mifchen Legion ( von Deren oben meldung 
gefchehen) zuſamen gefilge/ ond auff wel⸗ 
cherder H. Vrſus / ſampt ſeinen Gefellen 
mit dem Schwerdt hingerichtet / vnd in 
Das fürflieffend Waſſer die Aar geſtuͤrtzt 
worden / darinn ein jeder fein abgeſchlagen 
Haupt in die Haͤnd genommen / vnd fi 

au 2 


Geſchichten. 


auff den Platz / allwo jetzt St. Peters 
Kirch ſtehet / getragen / daſelbſt ſie ein ſtund 
lang (wie die beglaubte Legent außweiße) 
gebettet / vnd ſich ſelbſt / wie anderſtwo ge⸗ 
ſagt / vergraben. Die Vätter Barfuͤſſer 
haben naͤchſt bey diſer Kirch ein Behau⸗ 
ſung vnd Baumgarten / ſo ſie jhre kleine 
Vogtey nambſen. 

Vor vnd omb die groͤſſere Start 
ligen als geiſtliche Vorwerck oder 
Schantzen vil Gottshaͤuſer / Kirchen 
vnd Cloͤſter von einem End deß Wap 
ſers Aar biß zu Dim andern / ſchier in 
Circul runde. 


Das Cloſter zu St. 
Joſeph. 

Erſtens gegen Auffgang vor dem 
Eychthor nur ein ſpatzier Weeg / allwo 
beſſer hinauß bey dem Siechenhauß St. 
Catharinen Capell / da an der Mauren ge⸗ 
gen der Landſtraß ein Stein mit lateini⸗ 
ſcher Schrifft zuſehen vnd zuleſen / ſtehet 
dag ziehrliche Cloſter und Kirch zu St. 
Joſeph / dep Drdens S. Clarz, welches 
feich gar wenig Jahren / die Wol⸗ Ehr- 
würdige Fraw Mutter Schwefter Dias 
tia Regina Schwaller nit allein vom 
Fundament auff new erbawet / fondern 
auchden Plas/ ſampt den Daran ligenden 
Guͤteren / zur fünfftigen Clauſur / mit vi⸗ 
lem Gelt erkaufft hat: Erhaltet in dem 
Convent gute geiftliche Diſciplin / den 
Gottsdienft mit Geſang vnd lieblicher 
vocal· vnd luſtrumental Muſic. 
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Verzeichnuß deß jetzigen Ehrz 
wuͤrdigen Convents deß Cloſters 
bdu St. Joſeph. 
Die Fraw Mutter/ Maria Regina 
Schwaller. 
Schw. Maria Scolaſtica Ziegler / 
Senior, 
Schw. Maria Franciſca Keyſer. 
Schw. Maria Catharina Weber. 
Schw. Maria Johanna Hugj. 
Schw. Maria Aurelia Stadler. 
Schw. Maria Angela Sum. 
Schw. Maria Felicitas Bury. 
Schw. Maria HordulanaKücffer. 
Schw. Maria Lolera Heffti. 
Schw. Anna Kemund. 
Schw. Maria Victoria Methe. 
Schw. Maria Magdalena Brafare. 
Schw. Maria Elifaberh Graff. 
Schw. Maria Vrſula Hugj. 
Schw. Maria Joſepha Kegina Wag⸗ 
ner. 
Schw. Maria Anthonia Sury. 
Schw. Maria Cecilia Wallier. 
Schw. Maria Thereſia Gugger. 
Schw. Maria Seraphina Byß. 
Schw, Maria Barbara Wallier. 
Schw. Anna Maria Wagner. 
Schw. Maria Helena Vogelfang. 


Das Cloſter der Reformierten 
Schweſteren. 


Die andere geiſtliche Paſtey ſeynd die 
Reformirten Schweſteren der dritten Re⸗ 
gel S. Franciſci, welche jhr Gottshauß 
vnd ſchoͤn gewolbte Kirch zum Allerhey⸗ 

f ligſten 


Sole 


4 lethu 
iigſten Namen Jeſus gleichfahls wor etlich 


vnd 40. — new erbawen / halten ein 
ſtrenge Clauſur / vnd embſigen Gotts⸗ 
dienſt diſem wolregulierten Cloſter ſtehet 
nun lange Jahr gantz loͤblich vor / die 
Wol⸗ Ehrwuͤrdige Fraw Mutter vnd 
Schweſter Maria Cecilia Grimm. 
Die Namen der jetzigen Ehrwuͤr⸗ 
digen Reformirten Schweſtern. 
S. S. NOMINIS IESV. 
Sram Mutter Schweſter Maria Cccilia 


&rimm. 
Fraw Helff Mutter Schw. Maria Bars 
bara Gugger. 

Schw. Maria Sufanna vom Staal. 
Schw. Maria Martha Kammer. 
Schw. Maria Bearrir Gibelin. 
Schw. Maria Dorothea Wallier. 
Schw, Maria Yuftina Byß. 

Schw. Maria Lucia Vogelfang. 
Schw. MariafFebronia Wallier. 
Schw. Maria Vrſula Gugger. 
‚Schw. Maria Magdalena Wagner. 
‚Schw. Maria Ludwina Grimm. 
Schw. Maria Florina Schuͤtz. 
Schw. Maria Euphraſia Kriſten. 
Schw. Maria Joſepha Grimm. 
Schw. Maria Bernharda Brunner. 
‚Schw. Maria Edmunda Tuggener. 
Schw. Maria Eſther Rüffe.  _ 
Schw. Maria Joaña Joſepha von Roll. 
Schw. Maria Seraphina zur Matten, 
Schw. Clara Franeifcavon Arx. 
Schw. Anna Cecilia von Wyl. 
Schw. Maria Veronica Ingolt. 


rniſche 

Schw. Maria Eliſabeth Glutz. 

Schw. Maria Catharina Sury. 

Schw. Maria Franciſca Sur. 

* Maria Joanna Catharina Br 
ſchwald. 


Schw. Maria Anna Bruͤat. 
Schw. Maria Benedicta Öugger. 
Schw. Maria Gerihruda Steine. 
Novitzin. 
Schw. Maria Helena Buͤeler. 
Schw. Marıa Thereſia Byd. - 
Layen Schiweftern. 
Schw. Maria Diarcella Harman. 
Schw. Maria Agatha Ham. 
Das Capuciner Glofter 
Die dritte vnd ſtarcke Vormaur macht 
das Llofter und Kirch der Herzen Vaͤt⸗ 
teen Capucinern / darinn das ſchoͤne Ge⸗ 
maͤhld auff dem Choraltar deß Engliſchen 
Gruſſes mit verwunderung / warhafftig 
ein recht Kunſtſtuck / wie zugleich der Gar⸗ 
ten zuſehen: Diſer Vaͤttern ſtrenges Le⸗ 
ben / immerwehrendes Gebett / Faſten / Ca⸗ 
ſteyen / freywillige Armuth / vnd Verach⸗ 
tung aller zeitlicher Dingen / iſt der 
Welt bekandt. Vnweit von diſem Cloſter 
ſtehet die newe 8S. Mariæ Lauretanæ Kirch / 
oder Loreten Capell / welche von maͤnnig⸗ 
lich mit groͤſter Andacht beſucht vnd taͤg⸗ 
lich mit warhafften Miraculn oder Wun⸗ 
derzeichen beleuchtet wird. 
"Der Viſitantinen Cloſter. 
Den vorbedeuten halbrunden geiſtli⸗ 
chen Cireul beſchlieſſen die andaͤchtigen 
vnſer Frawen Toͤchtern / ſonſt Viſitanti⸗ 
nen 


— 


Geſchichtem 


nen genandt / deren new Cloſter vnd 
Kırch wol zuſehen / ſonderlich der koͤſtlich 
vergulte Altar: Diſer Orden iſt erſt bey 
60. Jahren von dem ſeeligen Francifco 
von Sales Biſchoffen zu Genff geſtifftet / 
vnd vor ohngefehrd 20. Jahren allhie cine 
gefuͤhrt worden / iſt ſehr / ſonderlich in 
Franckreich / Savoy vnd Burgund bes 
ruͤhmt / das hieſige Cloſter iſt grad das 
hundertſte an der Zahl / vnd das erſte in 
Teutſchland:darinn ſchon etliche fuͤrnem⸗ 
me Burgers Töchtern diß Inſtitut ans 
genommen / reden teutfch vnd frantzoͤſiſch / 
wegen der Communication mit uͤbrigen 
Cloͤſtern / bevorderſt dem zu Niſſy / ſo das 
allererſt / vnd auß welchem die erſte Fraw 
Muitter Maria Margaretha Michel ein 
Burgunderin/ war cn gottſelig hochver⸗ 
ſtaͤndige Perjohn: Die jegigeaber vnd erfte 
auf vnſern teutſchen Solothurnern / iſt die 
Ehrwuͤrdige Maria Clara Joſepha Sto⸗ 
cker An. 1663. zur Mutter erwoͤhlt worden. 


Verzeichnuß der Profeß⸗Layen⸗ 
Novißz⸗ vnd kleinen Kleidt⸗ Schweſiern 
de Viſitatione B. Mar Tas oder ins 
gemein die Viſitantinen genannt. 


Die Profeß Schweſtern. 

Schweſter Maria Clara Joſepha Sto⸗ 
cker / Superiorin oder Fraw Mutter. 
Schw. Maria Catharina Eliſabetha 

Rudolff / Aflıfentin. 
Soeur Marie Alexis Barton. 
Schw. Maria Johanna Sury. 
Schw. Maria Ludwina Vigier. 
Soeur Maric Charlete Thereſſe Perinot, 


ẽ 
Schw. Maria Suſannavon Arr. 
Soeur Marie Gabrielle Perinot. 

Schw. Maria Barbara Scolaſtica 
Aregger. 

Soeur Francoiffe Marguerite Marhee. 

Soeur Marie Loyſſe Sauuagort. 


‚Schw. Anna Maria Sury. 


Schw. Maria Helena vom Staat. 

Socur Marie Francoiffe Perroffer. 

Soeur Marguerite Agnes Grofican, alte 
ut 


Socur Marie Claudine Barton. 

Schw. Maria Magdalena Grimm. 

Schw. Maria Anna Gertrud Stridir. 

Schw. Maria Barbara Elifaberhe 
Schwaller. 

Soeur Francoiſſe Marie Richard, 

Schw. Maria Elara Regina Pfluger. 

Schw. Maria Anna Joſepha Dip. 

Die Layen Schweftern, 

Soeur Francoiſſe Magdelainne Gennes. 

Soeur Marie VrfulleSoledin, 

Soeur FrancoiffeGennes. 

Soeur Anne Francoifle Dubie. 


Schw. Marie Martha Eliſabetha 


Müller. 

Die kleine Kleidtlin: 
Schw. Johanna MargarethaMaſchet. 
Schw. Maria Elara von Roll. 

Schw. Maria Elifaberha Wallier. 
Schw. Maria Johanna Sury. 
Schw. Anna Maria Sum. 
Ä StNidaus 
Aufferhald der Start gehet ein richtia 
ger Weeg zu Sant Niclauſen Kirch / 
u i 


— 
* 


42 | Solothurniſche 
iſt jetzt ein Pfarr ein halb Stund entle⸗ oder Spelunck / darinn die heylige Jung⸗ 


gen. 
Creutz. 


Don dannen werden auff der Straß 
Die fchmergliche Faͤhl vnd Geheimbnuß 


deß bittern Leydens Chriſti mit ſteinigen 


Creutzen ordentlich angedeutet / welche 
Andacht Her Hauptm. Victor Haff⸗ 
ner Stattfchreiber allhie vor Jahren an⸗ 


gerichtet. 


(H Grab:) Biß zu der newen 
ſchoͤnen Kirchen / darinn das heylige 
Grab dem zu Jeruſalem in Groͤſſe / Form̃ 
vnd Geſtalt gantz gleich vnd aͤhnlich / wel⸗ 


ches alles / neben dem Prieſterhauß / vnd 


Stifftung einer ewigen H. Meß / wei⸗ 
land der Wol⸗Edle Juncker Johann 
von Roll Ritter Schultheiß diſer Statt 
mit groſſem Koſten hat bawen / vnd zieh⸗ 


ren laſſen. 
St. Verenen. 
Beſſer von dannen hinabwertz in einem 


Tobel zwifchen hoben Felſen / iſt der Ort 


fraw Verena / — — mit * A ar 
. a Geſell /na 
ee ine J 5 


in diſer rauchen Doch Iuftigen Wi | 


da mitten durch ein helles Baͤchlin rinnet / 
gewohnet / anjetzo aber mit einer artlichen 
gewoͤlbten Eapell vmbgeben / fo wegender 
Situation vnd Baws wol werth zubeſcha⸗ 


wen. 
St. Martin. 

Enet diſem erſtgemelten Baͤchlin ſtehet 
die alte abgehende St. Martins Kirh / fo 
von einem Martyrer auß offt befagter N. 
Thebaiſchen Geſellſchafft / vnd nit dem 
heyligen Biſchoff Martino, den Namen 

aben ſoll. Naͤchſt darbey iſt ein fein 
ruderhaͤußlin. 

Von allen obgeſchribenen Tiöfteren/ 
Kirchen vnd Gottshaͤuſern were vil zw 
ſchreiben / aber die Zeit mags nicht ertra⸗ 
gen: Vberlaſſe Die Arbeit einem am 
deren. 


Das achte Kapitel, 
Die weltlichen Gebaͤw. 


Der Amballadorn Hoff. 
Je Kefidenz der Herzen Frans 
aöfifehen Ambapfadorn fonften 
| der geöfler Convent oder Theyl 
deß Varfuͤſſer Cloſters / davon Die 
Vaͤtter jährlich den Zinß einnem⸗ 
men / hat wegen der ſchönen groſſen 
Saͤalen / vilen Gemaͤcheren / Cabineten/ 
tieffen Kaͤlleren / weisen Hoffs / fo mit Lin⸗ 


denbaͤumen befttzt / groſſer Beſtallung für 
die Pfad vnd was ſonſten zu einer Fuͤrſt⸗ 
lichen Hoffhaltung vonnoͤthen / billich 
den Preißvnd Vorzug: So ein 9 
weiſe Obrigkeit mit vnſaͤglichem K 
nach vnd nach dergeſtalt zurichten laſſen. 
Das Zeughauß 

rt daran ſtoßt das ſtatiliche Zeuge 

hauß ein diehrlich groſſer Baw / > 


| 


och⸗ 
often 


Geſchichten. 


Boden über einander / auch einen ſchoͤnen 
-Vorrach vongroben Stucken / allerhand 
Munition, vnd zum Krieg gehörige Sa⸗ 
chen hat: darinn ſtehen die Stuck auff 
Raͤdern / Mußqueten / Küftungen / 
Spieß / Hallenparten / etc. fuͤr etlich tau⸗ 
ſent Mann / in ſauberer vnd gar geſchick⸗ 
ker von Herrn Altrath Hauptin. Vrs Gi⸗ 
belin feel.angerichter Ordnung / mit Stel⸗ 
Aungen vnd Gaͤngen / dergleichen and erſt⸗ 
wonit zuſehen: In dem vierdten Gemach 
ſtehet die Viſiccun⸗ von Holtz / wie die 
Statt föndte erweıttert / fortificire vnd 
mit gewaltigen Haupt: Bollwercken ans 
gelegt werden : Die Verwaltung über 
das Zeughauß haben beyde Herzen 
Schultheiſſen / Venner / Seckelmeiſter 
vnd Stattſchreiber ſampt einem Infpe- 
Aore, auß dem ordemlichen Rath / wel⸗ 
cher alles anordnet / vnd uͤber beyde Zeug⸗ 
warten zugebieten hat. 
Das Rahthauß. 

Das Rahfhauf / daran ein after von 
Dufft⸗ Quadern auffgefuͤhrter hoher 
Thurn / vnd einen kunſtlichen newen Baw 
darneben / da in beyden der Statt Archi- 
uum, vnder eines Stattſchreibers Trew 
vnd Glaubẽ verwahrt wird. In der Rath⸗ 
ſtuben auff einer vralten Taffel vnd Ge⸗ 
maͤhld deß letſten Gerichts / ſtehet geſchri⸗ 
ben Iufte judicatefilijhominum: Audia- 
tur altera pars: Vnder derſelben pflegt 
auß Gewonheit der Gemeinmann zuſi⸗ 
‚gen: Der newe Offen mit ſchoͤnen Bib⸗ 


liſchen Figuren gezichtt / ſampt dem eyſe⸗ 
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nen Gitter herumb / ift der Kunſt halber 
mol zuſehen: In einem Schilt in den bins 
dern Fenſtern ift diſer Vers zulefen. 
Richter recht jhr Menſchen Kind/ 
Gedenckend das jhrfterblich find / 

Dann wie jhr richtend hie auff Erden/ 
Alfo von GOtt jhr grichter werden. 
Hierbey erinnereich mich deß Spruchs / 
welchen weiland der Edle Johann von 
Roll Schultheiß offt in dem Mund ge⸗ 
fuͤhrt / wann alte Rathoherren abgeftorben 
vnd newe erwoͤhlt worden / ſagend: Es 
— nur ein ſtoͤßlein zum Fenſter hin⸗ 
auß. 

So ich in folgenden Worten gibe: 
Ein Gſatz vnd Brauch hat diß Rathauß / 
Wer truckt der ruckt zum Fenſter auß/ 
Dann kombt man auff den höchſten Grad 
So kehrt der Todt / bald vmb das Rad. 

Deßgleichen ſeynd in drey groſſen Taf⸗ 
feln die Statt / die Schlacht vor Dorneck 
vnd im Bruderholtz bey Baſel ad viuum 
entworffen vnd abgemahlt. Von auſſen 
nimb wahr einſeits die ſchoͤne zweyfache 
Stiegen / vornemblich aber anderſeits die 
kuͤnſtlich gleichſamb im Lufft hangende 
Stig oder Schnecken / ſo ſeines gleichẽ nit 
vil hat / dann derſelb von hartem Stein et⸗ 
Sich Gemach hoch auffgefuͤhrt / mit ſchoͤ⸗ 
nen kleinẽ Saͤulen zum Gelaͤnder / auß ſol⸗ 
cher Kunſt / daß ſich ein jeder Tritt / ohne 
ſchaden der Übrigen laßt auffheben / vnd 
gehet das gantze Werck in aller mitte drey 
Schuh nit zuſamen / alſo man von oben 
biß vnden hinab vnd von vnden biß oben 
hinauff ſehen kan. Von diſem kombt 
iij man 


Soloth 


* obenin einen ſchoͤnen groſſen Saal/ 
darinnanden Wänden herumb/ zwifchen 
jedem Fenfter ein ſtuck von St. Vrſen Les 
ben/ von Schreiner Arbeit ziehrlich eine 
efaßt / wie auch die Buͤnn oder Getaͤffel 
uftig gemahlt / das Camin aber von Ge⸗ 
ſtein Bilderweis gehawen. 
Die Zunffthaͤuſer. 

Die Zünffe deren eylff / wie auch der 
Chorherꝛen Capittel Stuben / zufampt 
der Schüsen Geſellſchafft / fo das alte 
Rahthauß zum Eſel geheiflen/ ſeynd nicht 
vnartig: ſondern fein accomodirt, au 
denen kommen die Burger jaͤhrlich zu ge⸗ 
wiſſen Tagen zuſamen / halten jhre Mahl⸗ 
seiten/ vnd machen fich in allerEhrbarkeit 


luſtig. 
Die Brunnen. 

Der Marckt oder Fiſchbrunnen / dar⸗ 
bey ein groſſer langer Stein von einem 
Stuck wie auch St. Vrſen Brunnen / ſo 
beyde mit vier Rohren ſpringen / auff wel⸗ 
chen 8. Vrſi, auff dem Sinnbrunnen die 
luͤſtitia oder Gerechtigkeit / auff dem 
Genßbrunnen ein Mann mit dem Fah⸗ 
nen oder Statt⸗ Panner / auff dem Gur⸗ 
gelen Brunnen St. Georg: auff dem bey 
der Predicatur S. Mauritij Bildnuffen 
ſtehen / ſampt ihren groffen Waſſer Kaͤſten / 
ſeyn wol zuſehen. Sonſten hat es der ge⸗ 
meinen Haupt⸗ Bruͤnnen eylff / der uͤbri⸗ 
gen / wic auch in privat vnd ſonderbaren 
Haͤuſern der gantzen Statt uͤber ein hun⸗ 
dert vnd ſibentzig / darunder Fein einiger 
Sod⸗ fonder alles Springbruͤnnen ſeyn. 


urniſche 


Die Kornhäufer: 

Die Kornhaͤuſer / auff weiche der Statt 
Früchten auffgeſchuͤttet vnd behalten wer⸗ 
den. Vnder dero einem alle Sambſtag ein 
beruͤhmter Korn⸗ Haber / Fruͤchten oder 
Getraͤydmarckt gehalten / wie auch von 
den Berniſchen vmbgelegnen Vndertha⸗ 
nen ſolche in copiadahın gefuͤhrt werden. 

Runde groſſe Thuͤrn. 

So hat es auch an dreyen Ecken der 
Start ſolche ſtarcke Thuͤrn / dergleichen 
anderer Orthen nit vil geſehen werden / die 
Form iſt rund / das Werck aber durch vnd 
durch gantz von lauter harten Quader⸗ 
felſen mit Buckeln auffgefuͤhrt / vomgun⸗ 
dament biß oben auß allenthalben ſechs ze⸗ 
En Werckſchuh dick / in mächtiger hohe / 

onderlich der Riedholtz Thurn / fo ohne 
das der ſituation halb an einem hohen 
Dreh gelegen/ daß man Darauff weit in 
das Feld fehen/ ond mit den Stücken bes 
fireichen fan ; Allein iſt der mangel / daß 
von den Alten in Erbawung difer Thuͤr⸗ 
nen die richtige Streich Liny nit fleiſſig 
wahrgenommen worden : Ebenmaͤſſig iſt 
das Eychthor / fampt zweyen nebenfte» 
henden Rundelen / vnd das auſſere Waſ⸗ 
ſerthor wol erbawen. 

Der alte Thurn. 

Von Antiquiteten wird vorauß gelobt 
vnd beſchawet / der alte Heydniſche 
Thurn / mitten in der Statt / deſſen hohet 
ja zweyfacher Helm gantz mit Kupffer 
gedeckt / ſampt dem Knopff im Fewr ver⸗ 


gult. 
Die 


| Geſchichten. 4 
Diegroffe Schlag⸗Vhr. (Alter Stein:) An der Scholgap 


Es hat allhier ein ſeyr kunſtlich fi 


Vhrwerck / weiches an dep Orthen 


en in der Maur eines Burgers Hauß 
fihetmanden alten Stein mit diſer Vber⸗ 


die Stunden richtig zeigt / oben Da der fchrifft 


Helm artig abgeſetzt / ſchlaͤgt e.n Mann 
mitdem Hammer ancın grofle Öloggen: 
Beſſer hinab vnderhalb den Zeigern / in 
einem fonderbahren Gehaͤuß / ıft ein Ku⸗ 
gel fo den Mondichein anzcigt/onden auff 
der rechten Seiten fiehet ein Kriegs» 
mann / welcher wie offt cs Viertel / fo offt 
fchlägt er auch mit der Hand an fan 
Bruſt / gegen demfelben aber kehrt der 
Todt alle Stund einmal fein in der Hand 
Babende Sand⸗ Vhrvmb ond wendet den 
Kopff artlich hin und wider/ zwüfchen 
difen beyden fie in Maͤnnlein im Seflel/ 
fo mit einem Stab die Gloggenſtreich 
zehlet / auch fo oft das Maul auffondzu 
thut: Iſt alles verwunderlich anzufehen. 
Weiter darunden ıft noch ein gröflere ge⸗ 
mahlte Zaffel/ darauff die Stunden dops 
pelt / die zwolff himmliſche Zeichen/ auch 
wann Sonn oder Mond darinn ſich 
auffhalten / durch drey ſonderbahre Zeiger 
ordentlich angedeutet werden. An derſel⸗ 
bigen Taffel ſeynd auch deß Glareani hie⸗ 
vor Vrſprung der Statt angezo⸗ 
gene / ‚mit guldenen Buchſtaben 
angeſchriben: Allein ſtehet noch ein Rey⸗ 
men dabey / fo Das Alter diſes Thurns 
anzeigt. 

Diſer Thurn gebawen ward ohn gfahr 
Bor Chriſti Geburt fuͤnffthalb hundert 


Jahr. 





DEMÆ EPONA MAX 
OPILIVS RESTIOM 
EG XXILANTONI 
ANA P.P.FE IMMV 
|S. COS. CVRA. SA 
NS. VICO SALOD 
XIII. KAL. SEPTEMB 
D.N. ANTONINO 
Il. ET SACERDO 

11. cos 
V. S. L. M | 
Welche alfo im rechten Verftand kan 
gelefen werden. 

Dez Eponæ (fortaflis Bonz) Maxi- 
mz, Opilius Reftio Miles Legionis 
XXII. (viceſima fecundz ) Antoni. 
nianz, primigeniz, pix,Felicis, immu- 
nis Cuftos Curator Salenfium , Vico 
Salodorenfi dedicauit XHI, Kalendis 
Sceptemb. Domino noftro Antonino 
Augufto &Sacerdote fecundo & Con- \ 
ſulæ, Votum foluit lubens merito, 


Zuteutfch/auff Marzamgeftelle/ 
Vor taufent ond vier hundert Jahr / 
Als Solothurn noch Heydnifch war/ 

Ein Bildnuß hier man auffgericht / 
Die Schrifft daſſelb zugegen ſpricht / 
Eponæ der Abgoͤttin zwar 





Der Stein darzu gewidmet war 


Wei 


* Weil aber Chriſtus wahrer Gott 

Zerſtohrt der falſchen Goͤttern Rott 
Vnd durch Mariam vns bereit 
Den rechten Weeg zur Seeligkeit 

Der Mutter aller Gnaden voll 

Epona billich weichen ſoll. 

Noͤta: )Bey obiger Antiquitet iſt zumer⸗ 
cken / daß Solothurn / darinn VicusSalo- 
dorenſis genandt wird: welches Wort Vi- 
eus dann in ſeinem grund⸗ vnd eygentli⸗ 
chen Verſtand bedeutet ein ſolchen Orth / 
Platz oder Statt / dardurch die Haupt⸗ 
Landſtraß gehet / wie allhie zu Solothurn: 
Daher das alt Celtiſche Durum / Furth / 
Paß / oder Landſtraß gar ſchon herauf fal⸗ 
let / probirt, vnd mein droben angedeute 
Meynung (über der Statt von den Cel⸗ 
ten herzührenden Namen ) vnwiderſprech⸗ 
lich bekraͤfftigen thut. 

Dergleichen alte zerbrochene Stein 
vnd Schrifften ſeynd noch hin vnd wider 
zufinden. 

Vralte Mauren. 

Von den alten Ringmauren an der 
Gerbergaſſen / welche Eyſenſtarck / vnd 
mit groſſer Arbeit muͤſſen geſchliſſen wer⸗ 
den / hat weyland Herr Venner vom 
Staal / wie auch ſein Sohn Henn Schulte 
heiß Hanß Jacob vom Staal fee. 
nachfolgende Schrift zur Gedaͤchtnuß 
begriffen ond hinderlaſſen. 

VOM STALLVS. E.A. 


Huius Ciuitaris Vexillifer &c. 
Antiquĩtatum Amaroribus$. & P. 


Ifta Salodori veteris monimenta füper 
ſunt 


Solothurmſche 


Aquarunt reliquum barbara bella 
ſolo. 
Si qua manent (quæ rara manent) vol- 
ventibus annis 
Mutarunt faciem Marte vel Arte 


fuam. 
Aliud. —V 
Duni ferit Europæ repetito verbercter- 
ras. 


Offenſus mundi Cunctipotens vitijs. 
Attilas ille Dei gladius ſcelerumque 
flagellum, 
Ita Dei memores fecit & efle ſui. 
Aliud. 
Vrbibus exuftis proprijs cum Cafaris 
zuo 
San&onicos fines Heluctij peterent, 
Credibile eft Veteris Salodori Mznia, 
ab ipſis 
Combuſta Indigenis, non redeundi 
animo. 
lo. IAc. F. F.F. 
1619. 
Dasgibich auff teutſch: 

Der vom Staal Ritter vnd 
Statt⸗ Venner wuͤnſchet allen vnd jeden 
Liebhabern der Antiquiteten / 

Heyl vnd Fried. 

Allhie fieöft von der alten Statt / 
Was der Krieg äbrig g'laſſen hat: 
Das wenigdoch fonoch vorhanden/ 
Hat Hammer/ Kalch / Farb g'macht 
zu [chanden. 
Ein anders. 
Da Gott die Lafter wolte firaffen / 
Europam füllct an mit Waffen: 
Kam 


Ge 
Kam Attila, GOtts Ruth genandt / 
Mit Mord / Raub / Brand in dife 
Land. 
Ein anders. 
Da Cafar lebt / ihr Staͤtt und Flecken 
Die Helveter thund ſelbs anſtecken / 
Mit Weib und Kind zogens darvon/ 
Burgund ſolt ſeyn jhr Wohnung 
ſchon / 
Drumb Solthurn auch herhalten muͤßt / 
Kein Wunder iſt daß es ligt wuͤſt. 
Johann Jacob fein Sohn hat es 
wider verbeſſert An. ı6 19: 

Don eben denen alten Mauren hat 
R.P. Chriftopborus Ort Soc. Irsu Dife 
folgende Vers an under Hank Victor 
Azalliers de; Seckelmeiſters fechigen Ans 
gedenckens hindern Hauß gegen der 
Haflen componirt, fo alldort zulefen. 


lamtermilleftetit, quem cernis, & am- 
pliusannos 
Murus, Walleriz fortia fulcra domus, 
Flammas, & pluuias ridet, ferrumque 
run 
Securus, nifi qua Mundus hic ipfe 
rxuet. 
Terna Soro conceſſa Dei ſunt munere 
duro 


Munera, queis gaudent moenia Kan 
bonis. 
Quæ Superi ſeruentꝰ SoLoporym nobile 
conſtat 
AntiquisMverıs, Moxtavs atq; Fide. 
Auff teutſch gib ichs alfe: 
Drey taufent oder vilmchr Jahr / 
Dife Maur ſtehet / das glaube wahr: 
Sie iſt noch hart / veſt / ſtarck und gantz / 
DE Walliers Hauſes Grund/ Zierd / 
ans: | 


Glantz: 
A jchadt fein Wetter vngeheuͤr — 
** fein Sturm / Wind / Kegan/ 
er: 


Wirdalfo bleiben auffrecht fichen/ 

Biß die Welt felbs wird vndergehen. 

O Solothurn dir GOtt thut eben 

Drey ſelten Gſchenck vor andern geben / 
(Dir alles ſonſt ſoll ſeyn vermitten) 
Deym Alten bleib: Trew / Glaub vnd 

Sitten. 

Schwerlich wurde ich zum End kom⸗ 
men / wann ich alle uͤbrige gemeine Baͤw 
vnd Pallaͤſt fo wol innert> als auſſerhalb 
der Statt befchreiben folte: fonderlich der 
Edlen von Roll / Walliern / von Mellons 
din / Greder vnd viler andern / darinn gar 
fuͤglich Fuͤrſtmaͤſſige — en mit aller⸗ 
hand Kombligkeit loſieren koͤndten. 


Das neundte Capitel. 
| Von dem Statt-Regiment/ auchverfchidenen Raͤthen. 
S Ye Formb deß Regiments iſt Vnedel / Arm oder Reich / Gelehrt oder 


Ariſtocratiſch / doch etwas ver⸗ Vngelehrt 
miſcht / weilen cin jeder Edel oder 


nach dem das Gluͤck jhme 
auff ſeiner —* wol will) nit allein in 
6 | Ä den 


* Weil aber Chriſtus wahrer Gott 

Zerſtohrt der falſchen Göttern Rott 
Vnd durch Mariam vns bereit 
Den rechten Weeg zur Seeligkeit 

Der Mutter aller Gnaden voll 

Epona billich weichen ſoll. 

(Nota:)BepobigerAntiquitet iſt zumer⸗ 
cken / daß Solothurn / darinn VicusSalo- 
dorenſis genandt wird: welches Wort Vi- 
eus dann in ſeinem grund⸗ vnd eygentli⸗ 
chen Verſtand bedeutet ein folchen Orth / 
Play oder Statt / dardurch die Haupt⸗ 
Landſtraß gehet / wie allhie zu Solothurn: 
Daher das alt Celtiſche Durum / Furth / 
Paß / oder Landſtraß gar ſchoͤn herauß fal⸗ 
let / probirt, vnd mein droben angedeute 
Meynung (über der Statt von den Cel⸗ 
ten herzäßrenden Namen ) vnwiderſprech⸗ 
lich bekraͤfftigen thut. 

Dergleichen alte zerbrochene Stein 
vnd Schrifften ſeynd noch hin vnd wider 
zufinden. 5 

Vralte Mauren. 

. Bon den alten Ringmauren an der 
Gerbergaſſen / welche Eyſenſtarck / und 
mit groffer Arbeit muͤſſen gefchliffen wer⸗ 
den / hat weyland Herr Berner vom 
Staal / wie auch ſein Sohn Her Schulte 
heiß Hanß Jacob vom Staal ſeel. 
nachfolgende Schrifft zur Gedaͤchtnuß 
begriffen vnd hinderlaſſen. 

VOM STALLVS. E. A. 


Huius Ciuitatis Vexillifer &c. 
Antiquitatum Amatoribus$. & P. 


Ifta Salodori veteris monimenta ſuper 
ſunt 


Solothurmſche 


Aquarunt reliquum barbara bella 
folo. 
Si qua manent (qu& rara manent) vol- 
ventibus annis 
Mutarunt faciem Marte vel Arte 
fuam. 
Aliud. .’ 
Dum ferit Europz repetita verbercter- 
ras. 
Offenfusmundi Cun&tipotens vitijs. 
Attilas ille Dei gladius fcelerumque 
flagellum, 
Ita Dei memores fecit & eſſce ſui. 
Aliud. 
Vrbibus exuftis proprijs cum Cæſaris 
zuo 
San&onicos fines Heluectij peterent, 
Credibile et Veteris Salodori Mania, 
ab ıpfis 
Combufta Indigenis, non redeundi 
animo. 
lo. IAc. F. F.F. 
1619. 
Dasgibichauffteutfch: 

Der vom Staal Ritter und 
Statt: Venner wünfcher allen vnd jeden 
Liebhabern der Antiquiteten / 

Heyl vnd Fried. 

Allhie ſichſt von der alten State / 
Was der Krieg übrig gllaffen hat: 

Das wenig doch fonoch vorhanden / 

Hat Hyammer/ Kalch / Farb g'macht 

zu [chanden. 
Ein anders. 

Da Gott die Lafter wolte ſtraffen / 
Europam füllt an mit Waffen: 
Kam 








&: 
Kam Arrila, GOtts Ruth genande/ 
Mit Mord / Raub / Brand in diſe 
Land. 
Ein anders. 
Da Cafar lebt / ihr Staͤtt vnd Flecken 
Die Helveter thund ſelbs anſtecken / 
Mit Weib vnd Kind zogens darvon / 
Burgund ſolt ſeyn jhr Wohnung 
ſchon / 
Drumb Solthurn auch herhalten muͤßt / 
Kein Wunder iſt daß es ligt wuͤſt. 
Johann Jacob fein Sohn hat es 
wider verbeſſert / An. 1619. 

Von eben denen alten Mauren hat 
R. P. Chriſtophotus Orr Soc. Iz su diſe 
folgende Vers an Juncker Hanß Victor 
Walliers deß Seckelmeiſters ſeeligen An⸗ 
gedenckens hinderen Hauß gegen der 
Gaſſen componirt, ſo alldort zuleſen. 


lam ter mille ſtetit, quem cernis, & am- 
plius annos 
Murus, Walleriæ fortiafulcra domus. 
Flammas, & pluuias ridet, ferrumque 
runz 
Securus, nifi qua Mundus hic ipfe 
ruet. 
Terna Soro conceffa Dei ſunt munere 
duro 


Munera, queis gaudent moenia u 
bonis. 
Quæ Superi feruent? SoLoporym nobile 
conſtat a 
AntiquisMvaıs, Moxtavs atq; Fide. 
Auff teutſch gibichs alfe: } 
Drey tanfent oder v mehr Jahr / 
Diſe Maur ſtehet / das glaude wahr: 
Sie it noch hart / veſt / ſtarck vnd gang / 
Deß Walliers Hauſes Grund/ Zierd / 
Glantz: 
Ihr ſchadt Fein Wetter vngeheuͤr / 
Sie * fein Sturm / Wind / Regen/ 


r: 
Wird alſo bleiben auffrecht fichen/ 
Biß die Welt ſelbs wird we 
D Solothurn dir GOtt thut eben 
Drey ſelten Gſchenck vor andern geben/ 
(Dir alles font ſoll feyn vermitten ) 
Deym Alten bleib: Trew / Glaub und 

Sitten, 

Schwerlich wurde ich sum End foms 
men / wann ich alle äbrige gemeine Baͤw 
vnd Palläft fo wol innert> als auſſerhalb 
der Statt befchreiben folte: fonderlich dee 
Edlen von Roll / IBalliern/von Mollon⸗ 
din / Greder vnd viler andern / darinn gar 
fuͤglich Fuͤrſtmaͤſſige Perſohnen mit aller⸗ 
hand Kombligkeit loſieren koͤndten. 


Das neundte Capitel. 
Von dem Statt⸗Regiment / auch verſchidenen Raͤthen. 
a Je Formb dei Kegiments iſt Vnedel / Arm oder Keich/ Gelchtt oder 
Bi 


Ariftocratifch / doch etwas vers Vngelehrt (nach dem 
mifcht / weilen cin jeder Edel oder auff feiner 
D = g 


das Glückj 
unfft wol will) nit —* 
den 


Soloch urnſſche 


43 
den Rath/ fondermanch zu den hoͤchſten 


Aemptern (auflerbalb der «Stattichreis Ich 


berey) gelangen magrıd: 
Die Zünfft. 

Der Zůuͤnfften oder Handwercks Ges 
fellfchafften werden eylff gezehlt / 1. Die 
Würth. 2. Pfiſter $ Sehiffleuth. 4. 
Schmid F. Weber. & Schuhmacktr. 
7. Schnader. 8. Metzget. 9. Bowleuth. 
10. Gerber / vnd endelich a. die Zimmer⸗ 
(euch. Auß difennunmag ein jeder Bur⸗ 
ger anfänglich eine erwohlen / aber als 
dann darbey bleiben / vnd darff ſolche ſein 
Lebtag nit mehr endern / wegen entſtande⸗ 
ner aroffen Vngelegenheit vor Jahren / 
der Amptern halb. 

Anmerckung wegen 
der Zahl XI. 
eS befinden fıch zwar: etliche onder den 

Gelehrten / welche/ doch ohne fatten 
Grund / der Meynung feynd / daß die 
eylffte Zahl verworffen oder vngluͤckhafft 
ſeye / das laß ichanftchen/ vnd vermeine/ 
weilen dife Regel nicht gewiß / oder Gene⸗ 
ral iſt / ſo konne dißfahls Solothurn/ mie 
billichem Fug / fich nit allein davon exi⸗ 
mirn, ſondern der X1. Zahl halb für gantz 
gluͤckſelig fehägen/ in deme felbige diſer 
Statt fehier in allen Dingen faral vnd 


wol zufchlägig iſt wie auß folgenden wer 


nig Anzügen leichtlich Fan abgenommen 

merden. IR 

1. Die gange Burgerſchafft wird, in 

x 1. Zünffe/ wie vorbeſagt außgetheylt. 
2. Soiothurn ift der Ordnung nach 


— 1. Orch tößhicher Eydtgnof⸗ 
f — e Es 


3. In denen Tuſamenkunffien / da ge⸗ 
meine Eydt⸗ vnd Bundisgnoſſen / uͤber 
wichtige Geſchaͤfft deß Paiterlands ſich 
zuberathſchlagen pflegen / hat Solothurn 
nnallweg Die mittel Stell / dergeſtalt Daß 
10. Orth im Vorſitz ſeyn: Nomblich 
1. Zurich / Il. Bern / IIL Lucern / 
IV. Vry / V. Schweitz / V. Vnder⸗ 
walden/ VII.Zug/ VIII. Glaruͤs / 
IX. Waſel / X. Sreyburg/ (X 1. Solo⸗ 
thurn) diſe ſitzen nach J. Schaff hauſen / 


IL Appenzell / 111. Abbe St. Gallen / 
IV. 


tatt St. Gallen / V. Walliß / 
VI. VII. VII, die 3. Buͤndt in Chur⸗ 
wahlen / IX. Biel / end X. Muͤllhau⸗ 
ſen / rtc. — 

4. Der ordentliche Rath beſtehetin XI. 
Altraͤthen / vnd zweymal XI. Jungraͤ⸗ 
then / neben beyden Herꝛen Schultheiſſen / 
fo Ehrn: Stands und Amptis halben bey⸗ 
ſitzen / Directores oder Præſidenten ſcynd. 
-: 5 In den groſſen Rath werden von 
jeder Zunfft 6. Mann genonumen/macht 
fechsmal XL. 

6. So befist die Statt verfchidene 
Graff⸗ vnd Herzfchafften/ welche in XI. 
Vogtheyen oder Aempter abgetheylt / 
vnd Durch X Voͤgt verwaltet werden. 

7. In vnd naͤchſt der Start ſeynd X1. 
Kirchen vnd Capellen / darinn entweders 
der tägliche Gottsdienſt gehalten / oder 
doch Meß geleſen wird: J. SufftS. Vrfi: 
11, Barfuſſer: 111. Capuciner: IV. Et. 
Vſeph? V. Nominis IExsu:V IL Vf 
tanti⸗ 


Geſchich 


tantinen: VII. S. Petri: VIIL St. Stef- 
fan: IX. SpitrliX.S, —* —8* 


reten.. BAER. 

8: Alfo auch xl Suchthäm mit 
Glockn behenckt. 

9. Deßgleich XI. andere T Thärn oder 
Zeller vmb die Statt. . 

10 Widerumb XI. Hanptgaſſen: 

u. Item XI. gemeine vnd mau 
Spring Brunnen, - 

12. So machen 4. Haupt-ond7. nes 
ben Thor auch XL. 

3... Ber vnd vmb die Statt berumb 
Reben zweymal XI. ſchoͤne Sommer⸗ 
oder Lufihaufer / als mit Namen / 
auſſer dem Eychthor J. Hirn Jungraths 
Philipſen Giuz: 11. Herm Venners 
Chriſtoph Byſen⸗ 111. Herrn Hauptm. 
Beſenwalds /WV. Herrn Seckelſchrei⸗ 
bers Hauytm. Carls Grimm / V. Herrn 
Chriſtoffel Thuggeners / V1. Herrn 
Haupim, Greders / VII. Herꝛn Haupt. 

Zungrath Johann Schwallers das new/ 
VIII. der Edeln Jungfern Magdalen 
von Roll / IX. Juncker Hauptm. Philip 

Baue⸗ feel. Auſſer dan Gurtztlen⸗ 

Thor / allernaͤchſt X. der ſchoͤne vnd weite 
Bu Juncker Hanfen von Roll XI. 


uncker Schuteheffen Johann $riderich 
Altrath Srans Surys / 


— XL Hr 
XIV. — Sach, reibers Hauptm. 
Johanu Georg NN: ers/ XV. Herrn 


Herrn Affen Buchs / 


Srurtfehreibers Hauptm. Venedict * 


feet, Erben’ X VI. Herzn Altrath. J 
* Jacobs von Aryen fee. u 


ven. 
XV N. * Hanß Geoͤrg& 2 6 
XVIIIAunctker Altrath Philip Vigiere⸗ 
Auſſer dem Waſſerchor/ X1X. Heron 
Atrach Haupim Johann Jacob Areg⸗ 
gers XX. Juncker Jungrath Harp. 
Johann Victor Wulliers ſeel. Erben / 
XXI. Fraw Magdalen Kallenbergin⸗ 
& X 11; Juncker Schultheiſſen vnd Obri⸗ 
ſten Johann Wilhelms von Steinbrugg 

14. ‚Dertunderbich i iſt auch daß auff dem 
Aarfluß von deſſen Vrſprung biß zu dem 
Außfluß in den Rhein eylff Drucken ge⸗ 
zehlt werden / darunder die allhie zu Solo⸗ 
thurn die mittelſt iſt benandtlichen ſcynd 
fuͤnff oberhalb / ale zu Dun / Bern / New⸗ 
brugg / Ardera / vnd Büren: fo danne 
fünff vnderhalb / als zu Wangen / Aars 
wangen / Diten/ Araw/ vnd Brugg. 

ıs. Das fuͤr nembft letſt und denckwuͤr⸗ 

digſt ſoll ſeyn 2 daß vnſere Stätte vnd 
Lands⸗ Patronen der heylige Vrſus vnd 
feine Thebeiſche Mitgeſellen / in der Zahl 
ſechsmal XI. vmb die Ehr Chriſti vnd 
Catholiſchen Glaubens willen Ihr Leben 
vnd Bhut allhie Bey Solothurn — 
opffert vnd vergoſſen haben: Nach Zeuge 
nuß dei; Hymni.in dem Officio proprio, 
fo den 30. Septemb. an dem Tag ihres 
ritterlichen Marter-Rampffs/ zur erjten 
vnd andern Veſper gefungen wird/ in 
felgendem Metro: 


HinutuSupeı rüm Caftra perhorrida 
NB. Seni cum Socijs Yädecies Viri 
Vitant, Regua int mox Solo: 


** dot, ” er an zu 
g it 8. Lit’‘ » 


“ 


Zu 

Die Heyligen auß Gotts einſprechen 

5* bald vom Blut⸗ LUager auffbrechen/ 

Da kamen ʒ gleich ſechsmal eylff Mañ / 
Auff Solothurn den alten Plan. 

So vil fey von der Zahl X 1. bey der 
Start Solothurn kurtz angemerckt. 

Der allhieſige Stand wird auß den 
Zünfften formirt, vnd in 4. Haupe-Claf- 
Tesoder Ordnungen abgetheylt. 

Der geheime Rath. 

In dem hochſten vnd fuͤrnembſten 
Grad ſeyn begriffen die Haͤupter / namb⸗ 
lichen Der regierend oder new Schultheiß / 
der alt Schultheiß / ſo I nit an dem 
Ampt / der Venner / der Seckelmeiſter 
vnd der Stattfchreiber/ denen in dem ge⸗ 
heimen Rath zugeordnee der Gemein⸗ 
mann / won denen haben ein jeder ein 
Schluͤſſel zum groffen Schag-Kaften; ) 
Bey diſen fit auch der aͤltiſt Altrath: 
Solche ſiben nun werden die geheimbden 
Raͤth genambſet / welche mit der uͤbrigen 
loͤblichen Eydtgnoſſiſchen Orthen ge⸗ 
heimen Raͤthen in gefahrlichen Laͤuffen 
vnd Haͤndlen (ſo verſchwigen ſeyn ſol⸗ 
len) correſpondirn, vnder ſich ſelbs aber 
alle geheime Sachen tractirn, verhand⸗ 
den/ oder nach befchaffenen Dingen / weis 
ter an den ordentlichen Rath bringen: 
auch zu Kriegs Zeiten wolerfahrne ver⸗ 
ſtaͤndige Obriſte / Hauptleuth oder Offi⸗ 
cier / zur Conſultation ziehen moͤgen / 
Re 

mentlich die Anftalt zur Defenfion oder 
Offenfion machen thut. 


MR Solochurniſche 
teutſch gib ichs: 


Die Altraͤth. 
Denen folgen in der andern Staffeldie 
alten Raͤth / Deren jeder auff feiner Zunfft 
das Haupt iſt / bey jhnen ſtehet die Election 
oder Wahl der Jungrathen / wohnen der 
Amptleuthen Rechnungen bey / vnd was 
darinn zuverbeſſern nemmen fie ad no- 
tam: Werden auch in wichtigen Rath⸗ 
ſchlaͤgen wann es vonnoͤthen / von den 
Herꝛen Geheimbden zu fich erfordert und 
beruffen. Wanm einer auß Ihnen ſtirbt / 
oder zu einem Schultheiſſen (dann der 
Venner ond Seckelmeifter zumaln auch 
Altraͤth ſeynd) erwoͤhlt wird/ kombt der/ 
ſo auff ſeiner Zunfft vnder den beyden 
Jungraͤthen der aͤlter / oder gefaͤllig vnd 
tauglich iſt / an deß verſtorbenen ſtatt in den 
alten Rath: An deß Jungraths Plag in 
den kleinen oder ordentlichen Kath aber 
einer auß den fechfen deß groffen Ratho 
befagter Zunfft: An deffen Stell hinge⸗ 
gen pflegt man ferfilich einen vonder den 
übrigen Zunfftgenoffen/ foeines ehrlichen 
Namens / Wandels vnd guten to 
in den groſſen Rath der Hunderten / durch 
die Wahl eines ordentlichen Raths / das 
iſt / von Alt⸗ vnd Jungraͤthen beyſamen / 
deren. 


zubefuͤr | 
Die Jungraͤth. 

Nach obigen ſehnd inder dritten Ord⸗ 
nung die Jungraͤth / deren auff jeder 
Zunfft zween / an Dignitet/ Ehren und 
Würde fonft gang gleich / Haben von der 
gansen Gemeind den Gewalt die alten 
Rath zuerwoͤhlen und jährlich — 





J Geſchi 
gen. Doch moͤgen niemaln zween leibliche 
Bruͤder / weder Alte⸗ noch Jungeraͤth 


ſeyn. 
Der ordentlich Rath. 
Wann nun die Alten⸗ vnd Jungen⸗ 
raͤth bey einandern verſampt / wird diß - 
Corpus der klein oder ordentlich Rath ge⸗ 
nambſet / welcher uͤber alle Stands 
chen deliberirt, die Criminalia erdrttert/ 
die Maleficanten oder Vbeithaͤter abfo- 
ute ohn einige Appellation zum Todt 
Verurtheylt oder begnadiget; So danne 
vmb Eygen vnd Erb / auch alle anderefürs 
kommende Haͤndel richtet / es mag aber 
die beſchwerte Parthey in Cauſis Ciuili- 
bus entweders ein new Recht auffkauffen / 
oder den Sententz / gegen Erlegung fuͤnff 
Pfunden Gelts / für den groſſen Rath ap⸗ 
pellando ziehen / bey deren Außſpruch es 
alsdañ fein endtliches verbleiben hat. Man 
ertheylt auch allhie den Frembden oder 
Außlaͤndern gleiches Recht mit den Ein⸗ 
heimbiſchen / ohn einige Fauor, Gunſt 
oder Vortheyl. Der new Schultheiß 
præſidirt in diſer vnd allen andern Raths⸗ 
vnd Außſchuͤtz ⸗ Cammeren / vnd wird der 
alt Schultheiß / oder ein anderer/nach dem 
Sitz / am erfien gefragt/ der Prefident 
aber colligirtdie Vota, macht das Mehr/ 
vnd fagt fein Meynung der allerlerfic. 
Der Öroßrath/ die Burger 
oder Hundert. 
Der vierdte gradus difer berühmten 
Republic / ſeynd die Burger / deren der 


DEU EEE 


tem. | fr 
ten Zünfften fechs ernambfen/ erwöhlen 


oder auff S. loannis Bapt. wider confir- 
mirn thut. Dife haben zwar ans vnd 
vor fich ſelbſt das geringfte nit zuver⸗ 
walten / auch die Macht nit / fich ohne 
confens oder bewilligung def ordentlichen 
Raths zuſamen zuthun: Bann aber fie 
beruffen/ erfordert und mit dem ordentli⸗ 
chen Rath conjungirt oder vereiniget: 
Alsdann wird dig Corpusder Großrath / 
die Burger/die Hundert und hoͤchſt Ge⸗ 
malt titulirt end genennet. Bey demſel⸗ 
ben ſtehet def ordentlichen Raths gewiſſe 
doch nit alle Handlungen per” majora 
mit den mehrern Stimmen gutzuheiſſen / 
zu moderirn oder zuvermwerffen : Item Die 
auſſere Vogteyen auß ihrem Mittel oder 
kleinen Kath wofern einer darumb an⸗ 
haltet vnd die Rathſtell auffgibt / wann er 
die Vogtey annimbt) zubeſetzen / newe 
Burger / ſo von dem ordentlichen Rath 
angenommen / zubeſtaͤttigen oder nit: Den 
Krieg zu declarirn, Friden zuſchlieſſen / 
Buͤndnuß auffzurichten / die Volck Wer⸗ 
bungen auſſer Lands in Frembder Poten⸗ 
taten Dienſt zuverwilligen oder abzuſchla⸗ 
gen / die Appellationes zuverhoͤren: Nutz⸗ 
liche Statuta, gute Ordnungen auffzuſe⸗ 
tzen / zuendern / zumindern oder zumehren / 
vnd was deß Dings ferners iſt: Doch 
wird dem groſſen Rath beym wenigſten 
nichts fuͤrgetragen / daſſelb ſeye dann zu⸗ 
vor von dem ordentlichen Rath erbeuͤtelt 
vnd darüber deliberirt worden : Sinte⸗ 
maln wo jemand von Raͤthen oder Bur⸗ 
geren wer der were/ alſo raw ein Anzug 
ii thaͤte 


Solothurn ſche 


2 
: päte/ laßt man fogar fein Vmbfrag er> 
g.hen/ fondern jeil/ wie gemelt/ vorderft 
tepordentlichen Raths Berathſchlagung 
drüber walten / vnd dann erſt für ben 
groſſen Rath kommen. 


Das Stattgericht. 

Das Stattgericht wird von zweyen 
Alten vier Jungraͤthen ond zwoͤlff Burs 
gen anf dem groſſen Rath (den Zünfften 
nach) beſetzt / auch In Der Wochen (auffer- 
halb der Ferien) gewohnlich an Zinn⸗ vnd 
Donnſtag gehalten: In diſem führt der 
Großweybel / in Namen Dep regierenden 
Schultheiſſen / auß alter Gewonheit / den 
Sucher Stab / hat vnder allen Mitrich⸗ 
tern den BorfigdieBmbrondleftesrag: 
Auda verhandelt man Die geringere 


Schuldſachen / Burgerliche Haͤndel / klei⸗ 
ne Frevel / Fond gehet hievon die Avs 
pellatz an den ordentlichen Rath: Oder 
weitersfür Raͤth vnd Burger. 


Das Conſiſtotium oder welt⸗ 


lich Straffgericht. 

Das Conliſtorium oder weltlich 
Straffgericht erkennet uͤber Die offentliche 
Laſter / inquirirt über Die verdaͤchtige 
Manns oder Weibsperfohnen / fo de, 
Vnzucht halben verklagt / laßt die 
Schlupffwinckel viſitirn, auch alle die je⸗ 
nigen auß⸗ vnd von der Gtatt fchaffen/ 
welche entweders nit verburgert/ Hinder⸗ 
ſaſſen ſeyn / oder von einem Ehrſamen 
Narh kein Bewilligung haben / vmb Die 
Start oder darinn zuwohnen. 


| Das X. Kapitel, 
Von der Statt hohen oder fürnembften Ehren⸗Aemptern. 


Emnach in diſer Frey⸗Statt 
EA Ext der Aemptern ſcht 

oil / vnd vonder denen allen ein 
groffer Vnderſcheid iſt: So thut Die Ge⸗ 
kühr erheiſchen / daß ich deroſelben Fun- 
Kon ndDcfehaffenhait in gewiſſer Ord⸗ 
nung erzchle: Doch iſt hierbey zuwiſſen / 


daß keine Banckarden / Baſtarden oder 


Vnchliche / weder in Rath/ Gericht / noch 
zu feinen Ehren⸗ Aemptern kommen vnd 
gelangen moͤgen. | 


Die Schultheiſſen. 
Mache alfo den anfana bey den Ober⸗ 
fin Hduptern eier Schuitheiſſen: Al 


hie zu Solothurn / ats ın .ciner freyen 
Reichsſtatt haben die Schultheiſſen je vnd 
allwegen die fuͤrnen bſte Authoritet ges 
habi / vnd noch: Dam Rogierenden ner 
den alle Schreiben (welche an gemeine 
Staͤtt oder don Staud abgeheu ) uͤber⸗ 
hiffert/ folche mag er vorderſt offnen / leſen 
vnð hernacher dan Ästhcommunicimn: 
Was auch fuͤr Decteta vnd Brieff von 
Obrigkeit wegen außgefertiget werden / 
ehut er reuidirn‘, uͤberleſen / corrigirn, 
verbeſſern / oder wo ſelbige dan ergan⸗ 
genen Rathſehluß gemaͤß concipirt, ge⸗ 
ſtelt vnd anfaefernaget/ mit. der Statt de 
eret Inſigel verwahren end beſiglen. Xen 
jhue 


gAhme muß ein jeder Frembder / Burger 
nd Einheunbicher was Stands / Ampts 
oder Beruffs jeder ſie / ſo fuͤr den Rath be⸗ 
gehrt / vmb die Bewilligung anhalien / 
oder wo / ohne dei; Kerzen Schultheiſſen 
Vrlaub / einer vor ſich ſelbs ſich anſchrei⸗ 
ben lieſſe / vnd vor Rath zuerſcheinen vn⸗ 
derſtuhnde / den thut man nit verhoͤren Ein 
Schultheiß der das Jahr andem Ampt 
iſt / hat Macht den Geheimbden / ordentli⸗ 
chen oder groſſen Rath zuverſamblen / or⸗ 
dinariezwar an einem Montag / Mitwo⸗ 
chen vnd Freytag (doch Die Feriæ zuge⸗ 
wiſſer Zeit außgenommen) extraordina- 
rie aber zu. allen. Stunden Tags oder 
Nachts fo offt etwas wichtiges fürs 
fallt/ond er vermeint dem gemeinen Weſen 
Nutz / Norhoder Schaden ſeyn: In alien 
dreyen vorgemelten Rathsverſamblun⸗ 
gen / hat er / wie oben vermeldet / die Vmb⸗ 


frag / vnd letſte Stimm: Wann er aber Jah 


Verwandſchafft halber bey der Vrtheyl 
nit ſitzen kan / ſo muß der alt Schultheiß / 
oder wo der auch nit verhanden / je der 
aͤlteſt deß Raths / dem Sitz nach / ſein ſtatt 
vertretten. Alldieweilen diß Ampt / we⸗ 
gen ſtaͤttigs ertheylender Audientz vnd 

uͤberlauffs / ſehr muͤheſamb; Als iſt daſſelb 


getheylt / und der Laſt oder Burde jhren 1 


zweyen jeein Yahr vmb das ander auffers 
legt worden: Derentwegen die Schult⸗ 
heiſſen befreyet / daß fieniemandsFärfpres 
cher / namblich der Partheyen vor Rath / 
ſeyn muͤſſen / deſſen ſonſt alle uͤbrige Raths⸗ 
verwandte / auff eines jeden anſuchen vnd 
begehren zuthun pflichtig / werden darum⸗ 


Geſchichten. 


$3 
ben auch der Waiſen Tutel und Vog⸗ 
theyen (ſo fiees außfchlagen ) erlaflen. 
Die ordentliche Nachfolg 
aller befindlichen Herzen Schult⸗ 
heifien zu Solothurn. 

I. An. 1249, Herr Heinrich von Al⸗ 
tißwile Ritter / 

Herꝛ Hartmann von DBaldwile / 
ſeynd zugleich / vnd die erſten Schultheiſ⸗ 
fon geweſen / welche man ex Adtis finden 
konnen: haben beydein 40. Jahr regiert: 
die Zeit ihres Ableibens iſt vnbekandt. 

H. An.ı289. Here Vlrich der Niche 
Ritter / regiert 36. Jahr. 

Il. An. 1325. Herr Hugo Graff zu 
Duchect / regiert 12. Jahr / ſtarb An. 1339. 

IV. An. 1:27. Herr Panthaleon von 
Gebeſtraß ze Thune Kitter/ regiert 2. 

ahr | 


V.. An. n29. under Conrad von 


Durzach der dlter/ regiert 20. Jahr / 


flarb An. 1349. 
VI. An. 1339: Herr Hug von Dut⸗ 
rach/tegiert 2 0. Jahr / ftarb An. 1359. 
VII. An. 1349. Juncker Johanns 
von Durrach / regiert 13. Jahr / ſtarb Au, 
62 


VIII. An: 1359. Juncker Johanns 
Granß / regiert d. Jahr / ſtarb An. 1367. 
IX. An. 1362. Her? Joſt der Riche Rit⸗ 
ter / regiert 10. Jahr / ſtarb An. 1372. 
X. An. 1367. Herr Wernher vor Kil⸗ 
chon regiert ir. Jahr / ſtarb An. 1378. 
XI. An. 1372, Juncker Konrad von 
Dma:iy 


Soloth 


Zanꝛch / der Yünger/ regiert ı2. Jahr/ 
ftarb An. 1384. 

X II. An. 1378. under Mathis von 

Altrew / regiert 34. Jahr / ſtarb An. 1412. 

XIII. An. 1384. Juncker Hemman 
von Dunaꝛach / regiert 30. Jahr. ſtarb An. 
1414. | 
XIV. An. 1412. under Jacob von 
Wengen / regiert 9. Jahr / ſtarb An. 1421. 

XV. An. 1414. Juncker Immer von 
Spicgelberg / regieri d. jahr ſtarb An. i422. 

XVI. An.ı421. Herꝛ Johanns Wag⸗ 
ner / regiert zo. Jahr ſtarb An.ı451. 

XVII.An 1422. Juncker Hemman 
von Spiegelberg / regiert ꝛ9. Jahr / ſtarb 
am Sambſtab den 6. Martij An. 1451. 

XVIIL An.ı4sı. Juncker Clauß von 
Wengen / regiert z. Jahr ſtarb An. 1454. 

XIX. An. 1451. Juncker Bernhard 
von Malrein/ regiert s. Jahr / farb An. 
1457, 

XX. An, 1454. Herr Burckard von 
Buchecke / regiert. Jahr/ftarb An. 1455. 

XXI. An.ızss. Herꝛ Burckard Fro⸗ 
wi / regiert nur ein halb Jahr / ſtarb gleich 
nach loannis Bapt. diſes 1455. Jahre. 

XXII. An.ı455. Her Vlrich Vyſo / 

regiert loͤblich 29. Jahr / ſtarb An.1484. 
XXIII. An, 1457. Juncker Hart⸗ 
mann vom Stein / regiert 13. Jahr/ ſtarb 
An. 1470. 

XXIV. An. 1457. Herꝛ Hemman 
Hagen der aͤlter / regiert 7. Jahr / ſtarb 
An. 1474. 

XXV. An.1470. HenTonrad Vogt 
der ͤlter / regiert 4. Jahr / ſiarb An. 1474. 


urnlſche 
X 


XVI. An, 1474. Hen Conrad 

Schüchli/regiert ꝛi. Jaht / ſſarb An. 1495. 
XXVIILAn. 1484. Her Conrad 

Vogt der Juͤnger / regiert ix. Jahr ſtarb 

An.1499. Ä —— 
XXVIII An. 1495. Hen Niclau 

Eonrad/regiertzz. Jahr / ftarb An. iy20. 
XXIX. An. 1499, Jen Hemman 

ze der Juͤnger / regiertı. Jahr / ſtarb 
n.1500, 


XXX. An, 1500. Her: Danid Ba⸗ 
benberg/ regiert 17. Jahr / ſtarb ısız. Er 
ward 13. Jahr angeficllt. 

XXX]. An. 1504. Herr Vrß Vyſo / 
regiert 9. Jahr / ſtarb An. ı513. 

(Nora:) Wellen Her Schultheiß 
Babenbergaug Vrſachen / Die ich nıt fine 
den fönnen/ nicht zur Negierunggezogen/ 
ward difer/ wie gemelt An. 1504. zum 
Ampt befürdert ; Abernach feinem Todt / 
kam Babenbergmiderzur Regierung. 

XXXII. An. ısız. Her Peter He 
bold / regiert is. Jahr / ſtarb An. ı532. 

XXXIII. An. ıszo. Herr Hanf 
Etölli/regiert 14. Jahr / ſtarb An. 1534. 

XXXIV. An. 1532. Hen Niclauß 
von Wengen/regiert/ı7. Jahr / ſtarb An. 


1549. 
XXX V. An.1334. Her: Vrß Hugj 
regiert 9. Jahr / ftarb An. 1543. . 
XXXVI An. 1543. Henn Vrß 
Schluni/regiert 4. Jahr / ſtarb An. 1547. 
XXXVII. An. 1549. Hen Vrß 


Sury der aͤlter / regiert zo. Jahr / ſtarb 


An.1569. 
XXXVIII. An. ıssı. Herr Conrad 
&raff/ 


| Geſchich 
Geoff regiert 9. Jahr / farb An. 
1560 
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XXXIX. An. 1560. Herr Vrß U 
Schwaller / regiert 3. Jahr / wardinder 


Schlacht zu Blawilen in Franckreich / 
von ſeinem eygenen Diener ermoͤrdet vnd 
beſtolen. 

XL. An. 1564. Herr Vrß Ruchti / 
regiert 14. Jahr / ſtarb An. i578. 

XLI. An, 1570. Her Vrß Wiel⸗ 
ſtein / regiert 7. Jahr / ſtarb An. 1577. 
XLII. An.ı578. Herr Vrß Sury der 
juͤnger / regiert i5. Jahr / ſiarb An. i593. 

XLIII. An, 1584. Herꝛ Steffan 
Schwaller / regiert nı. Jahr / ſtarb An. 


SE I 

XLIV. An. 1594. Herr Dbrifter 
Lorentz Aregger/ regiert 22. Jahr / farb 
denı4.lunij An. 1616. 


„.XLV. An. 1596, Sn Wolffgang 
Degenjcher/ regiert 7. Jahr / farb An. 
1603. 


XLVI: An.1604. Her Peter Sury / 
regiert is. Jahr / ftarb An. 1619. 
XLVII An. ı6018. Herr Johann 
Georg Wagntr/ regiertiz. Jahr / farb 
W363, dein, . 
XL VI. An. 1620, Herr ABen 
Saler / regiert 3. Jahr / ſtarb An. 1623. 
XLIX. An. 1024. Juncker Johann 
von Roll Rittet / regiert 19. Jahr / ſtarb 
den 27. Octob. An. 1643. 
" L. An. 1633. Herr Wernher Brunner/ 
regiert 6. Jahr ftarb An. 1639. 
„ L1. An. 1641. under Hieronymus 
Wattier/ regiert Jahr / farb den 27. 
Octob. An. 1644. 


ten. 15 
LII. An.1644. Her Johann Schwal⸗ 

ler / regiert 8. Jahr / farb denz. Noucmb, 

n. 1652, 

LIII. An.1645. Her: Mauris Wag⸗ 

ner/regiert 3. Jahr /ftarb’den 23. Decemb. 


"An.ısz3. 


LIV. An.ıözz. Herr Johann Vlrich 
Sury/regiert8. Jahr / ſtarb An. 1660. 

LV. An. 1653. Juncker Johann Ja⸗ 
cob vom Staal / regiert 4. Jahr / farb 

N. 1657. den 14. Maij. 

LVI. An.ı657. under Obriſter Jo⸗ 
hann Wilhelm von Steinbrugg Ritter / 
regiert noch zur Zeit. 

Von Steinbrugg iſt ein rechter Held / 
Mit Rath vnd That im Frid vnd Feld, 

LVII. An. 1660. Juncker Johann 
Friderich Stocker auch regierender 
Schultheiß. 

Dem Siocker wird von der Klugheit / 
Ein Cron vnd Krans ſchoͤn zubereit. 


Die Venner. 


Nach den zweyen Herꝛen Schultheiſ⸗ 
ſen / iſt der Venner (ſo vil beſſer Panner⸗ 
Herꝛ zunennen) in groſſem Anſchen / di⸗ 
ſem Ampt / iſt fuͤrs erſt / die drey jaͤhrige 


iher Verwaltung deß Buchenbergs anhaͤn⸗ 


gig / Item die Obriſt Waiſen Vogtey / 
die ober Inſpection die Spittals / Thuͤ⸗ 
ringen Hauſes / groſſen Burgerlichen 
Allmuſens / wie auch der Haußarmen: 
So iſt er auch / neben dem Stattſchreiber / 
gewohnlich Schulberr über die triuiales: 
wie auch zumaln der erſt Scckelmeiſter / 
— andern ſonſt gemeinen nn 
d 
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5 Ratho / da nit vonnothen iſt / dieſelben 
ſonderlich allhie zumelden / weilen anderſt⸗ 
wo derer gedacht wird / er hat in allen 
Raͤthen die andere Stimm: In Kriegs⸗ 

laͤuffen ſchwoͤrt er einen fouderbaren Eydt 
zu dem Panner / ſonſten gıbt er Jährlıch 
dem Schultheiffen nur die Handgeläbdt 
auff loannis Bapt. vor der gangen Ge⸗ 
meind. 


Namender Herten Bennern. 
An. 1426. Clauß Lerower. 
An. 1444. Hanf Hagen. 
1454. Ludwig Schärer. 
. 1454. Contzman Plafl. 
. 1467. Contz Vogt. 
. 1471. Hemman Hagen. 
1479. Vrß Steger. 
. 1481. Hank Stolli. 
. 1493. Niclaus Conrad, 
. 1494. Vrß Byß. 
1499. Hanf Hugj. 
. 1504. Hanf Stolli. 
. 1515. Vrß Ruchti. 
. 1516. Benedict Hugj der jung, 
. 1578, Hanf Stoll widerumb, 
. 1520. Niclaus Ochſenbein. 
. 1527. Hanf Hug). 
. 1532. Vrß Mus. 
. 1534. Prß Schtunf. 
. 1543. Sf Thoman. 
. 1556. Viß Schwaller. 
. 1560, Vrß Ruchti. 
. 1564. Joachim u 
. 1570, ern ‚Stefan Sch 
Au. 1584. HR 


{ 

= 1586. —— 

n. 1594. Woiffgang Degen 

An. i596. £ubtwig Grimm. er 

An. 1602. Peter Sury. 

An. 1604. under * Jacob vom 
Staal der aͤlter. 

An. 15175. Johann Georg Wagner. 

An. 1618. Werner Saler. 

An. 1620. Juncker Hanß von Ko. 

An. 1624. Vencdict Glutz. 

An. 1625. Werner Brunner, 

An. 1633. Johann Degenfcher. 

An. 1638. Juncker Hieronymus Wallier. 

An. 1641. Johann Schwaller. 

An. 1644. Maurıg Wagner. 

An. 1645. Hanß Jacob Glutz. 

An. 1551. Hanß Vlrich Sury. 

An. 1652. Juncker Hanß Jacob vom 


Staal.- 

An. 1653. Hanf Jacob Brunner, 

An. 1555. under Johann Wilhelm 
von Stanbrugg Kutter. 

An. 14657. under Johann Friderich 


An, 1660. Chriſtoffel Byß. 
Der Venner Byß hat ein gut Lob / 
— Glaub gibt jhm die Zeugnuß⸗ 


Die Seckelmeiſter. 

Naͤchſt dem Nenner iſt der ander Se⸗ 
ckelmeiſter von groſſer vnd gleicher Wuͤr⸗ 
de / darumb er in allen Raths⸗ oder an⸗ 
dern Zufamenfunfften die dritte Stimm 
, bat: Beyde Scckelmeiſter werden alle 
Jahr / wann fie vmb Nicolai — 


3 


Befchtehren 77 


Se > Geſch 
geben / von Raͤth vnd Burgern widerumb 
beſtaͤttiget: deren vornembſtes Ampt iſt / 
vmb der Statt Einkommen / Rent / Guͤl⸗ 


ten / ıc. auch alles ander einnemmen vnd 


außgeben ordentlich ſpecifieirte Rechnung 
zuhalten / alle Freytag / wann man den ges 
meinen Werck⸗ vnd Handwercksleuthen 
das Wochengelt außtheylt / in dem Se⸗ 
ckelſtuͤblein zuerſcheinen / die Zedel ſo von 
den Bawherren vnderſchriben zueraminiz 
ren / vnd was deß Dings mehr iſt. 


Namen der Herꝛen Seckel⸗ 
meiſtern. 
1455. Conrad Schuͤehlin. 
VBlrich Brenn. 
. 1456. Conrad Sattler. 
. 1460, Konrad Strub der Sattler. 
Hank Frencklin. 
. 1461. Contzli Vogt, 
. 1462. Ludwig Hoſang. 
. 1467. Clauß Kücffer. 
. 1475. Hank Siollin. 
. 1477. Benedict Vmbendorn. 
. 1484. Hanf Hänicker. 
Peter Hank Mecking. 
. 1492. Hanf Ochſenbein. 
1493. Benedict Frey. 
Nielaus Konrad. 
. 1494. Conrad Thoman. 
. 1496. Niclaus Degenfcher. 
. 1498. Vencdict Hugi. - 
Daniel Babenberg. 
. 1499. Benedict Hugiderdlter. 
. 1506, Niclaus Dchienbein. 
1514. Vlrich Kuͤeffer. 
Vlrich Suren. 


= 


An. 1517; Peter Hebole Schultheiß. 
Virich Suren. 
An. 1518. Niclaus Dchfenbein. 
Vlrich Suren. 
. 525. Vrß Stard. 
1527. Hanf Hug, 
. 1530. Sticlaus von Wengen. - 
. 1533. Benedict Mansleib. 
. 1534. Hank Ochfenbein. 
1535. Vrß Thoman. 
An. 1540. Juncker Hieronymus von 
Luternouw / iſt An. 1549. geſtorben. 
An. i550. Vrß Schwaller. 
An. 1555. Vrß Wieiſtein. 
An. 1570. Steffan Schwaller. 
An. 1571. Vrß Sury. 
An. 1579. Vrß Rudolff. FT. 
An. i585. Lorentz Aregger. 
1587. Wolffgang Degenſchet. 
. 1595. Ludwig Grimm. 
. 1597. Peter Sury. 
1603. under Hanß Jacob vom 
Staal. 


An. 1606. Hanf Geoͤrg Wagner, 
An. 1616. Wernher Saler. 
An. 1619. Juncker Hanß von Roll. 


An. 1621. Benedict Glutz. 
An. 1625. Johann Degenfcher. 


An. 1634, Heinrich Grimm. 
* 1638. Juncker Hieronymus Wal⸗ 
ier | 


An. 1639. Johann Schwaller. 
An. 1641. Maurig Wagner. 
An. 1644. Hanf Yacob Glutz. 
An. 1645. Hank Vlrich Sury. 
= 1651. Hanf Jacob Brunner. 


ij An. 


ee Selen, 
An. 1653. Juncker Johann Wilhelm 
von Steindrugg Ritter. 


An. 1656. unser Johann Friderich 
Stock 


er. 
An. 1657. Chrifiofft Vyß. 
Un. 1660. under Haupm. Victor 
MWallier. 
An. 1660. Peter Sum. 
ung iſt der Sury wol geſtalt / 
Do am Verſtand ſehr flug vnd alt. 


Die Stattfchreiber, 

Denenfolget an Reputation und Ans 
fehen der Stattfchreiber / vnd wird von 
allen Zeiten her / wie folches jedermann 
bekandt / für ein Haupt difer freyen Re⸗ 
public gehalten / weilen nur Burger von 
guten alten ehrlichen Geſchlechtern fo in 
ftudijs erfahren / darzu promouirt wer⸗ 
den: Dann wenig andern ſeynd die 
Landſatzungen / Gebraͤuch / Freyheiten / 
vnd Heimbligkeiten der Statt beſſer als 
einem Stattſchreiber bekandt: Diß Ampt 
iſt auch in einem ſolchen Reſpect / daß jhme 
die Gutjahrs Geſchenck / wie uͤbrigen 
Haͤuptern / Vermog eines An.i5 oi. von 
Raͤth vnd Burgern ergangenen Decrets/ 
ſo in dem Mandaten Buch zufinden / am 


Newjahr abend gebracht werden: Ferner An 


un St. Johanns Tag in Defagungder 
Aemptern ein jeder newerwoͤhlt: confir- 
mirt:oderan das Ampt trettender Schult⸗ 
heiß / wie auch alle die Herren Altraͤth 
fampt dem Gemeinmann von dem Statt⸗ 
ſchreiber nach Handgegebener Geluͤbd / 
beeydiget werden; In dem geheimbden 


enifche 
vnd Kriegerath / bey den HenenAuff 


gen nicht weniger in allen andern 8 
ſamblungen / wie die genandt moͤgen wer⸗ 
den / hat er ſein Stim̃ / wie uͤbrige / in dem 
ordentlichen vnd groſſen Kath aber ntt: 
Man befragt jhn auch offt in Standes 
Sachen vmb Bericht vnd Erleuterung: 
In Geſandtſchafften / darzu er vilmals 
gebraucht / gehet er mit ſeinen Collegis 
oder Mitgeſandten pari paflu; Ihme wer⸗ 
den alle Ada publica, Schrifften / Priui- 
legia, Freyheiten / zuſampt dem 
Archiff / wie ingleichem ein Schluͤſſel zum 
Schatz vnd den geheimbſchten Sachen 
anvertrawt vnd hinderlegt. 
Namen der Herꝛen Statt⸗ 
ſchreibern. 
An. 1331. Johanns Leberlin. 
An. 1366. Heinrich Hutter. 
An. 1387. Johanns Hutter. 
An. 1408. Magnus de Yfina , oder 
Mang von Yinj. 
An. 1434. Hanf Leopard. 
An. 1436. Oſwald Haßler. 
An, 1448. Conradus Krafft. 
An. 1451. Yohanns Dertlin. 
An. 1453. Hanf vom Staal/ ſtarb den 
22, Aprilis An. 1499. 
. 1499. Jacob Hab. 
. 1502, Wernhart Raͤt. 
. 1503, Vlrich Bruckfelder, 
. 1506. Hanf Seryant. 
. 1515. Gedrg Hertwig. 
. 1544. Geoͤrg Wuͤl. 
. 1553. Werner Safer. 
. 1578. Hanf Jacob vom er 


— 


Seſchichte 
a a Die Bawherꝛen. 
kn. * —* — Diſemnach ſeynd zween verordnete 
in. 1635. Mauritz Wagner. Bawherrꝛen / einer auß den Alten/ der an⸗ 


1638. Benedict Hugj. 
. 1639, Frantz Haffner reſignirt den 
4 — IR 
n. 1660, nn 4 er. 
Dei Wagners Federn Zung und Witz / 
Hat bey den Glehrten Stim̃ vnd Sitz. 
Der Gemeinmann. 
Vnder übrigen Ehren⸗ Aemptern iſt 
ut das wenigſt der Gemeinmann / diſem 
igt ob / in Namen der gantzen Burger⸗ 
chafft (wie bey den Roͤmern gebräuchlich 
vare) ein Auffſicht zuhaben vnd Sorg 
utragen / damit ſo wol im kauffen als ver⸗ 
auffen / kein Finantzerey oder Betrug ge⸗ 
waucht/ die Früchten Getraͤyd / Brot / 
Wein / vnd andere Victualia jederzeit in 
ʒem gemachten Preiß / Schlag/ Zar oder 
Werth verbleiben / derſelb nit geſteigert / 
sder thewrer als dem vor Rath gemachten 
Schlag gemaͤß / verhandelt werden: Iſt 
auch der geheimbden Raͤthen / vnd hat 
onſten Fug alles vor Rath anzubringen / 
was dem gemeinen Weſen Nutz oder 
Schaden bringen moͤchte: Die Infpe- 
&tion der Gewicht ond aller anderer Din 
gen/ thut er mit ond neben den fonderbaren 
hierzu Beampteten/ alsda ſeynd die Her⸗ 
ren Fewr⸗ Brot Fifch- und Mühlin 
Geſchawer / Wein⸗ vndFfeifchfchäser etc. 
verrichten : Darumb zu diſem wichtigen 
Ampt weiſe / kluge vnd verſtaͤndige Leuth 
auß den Jungraͤthen / genommen werden. 


der von den jungen Raͤthen / welche ſo wol 
auff die gemeine als auch Burgerliche 
Sebaͤw achtung geben / haben ſorg zu 
den Gaſſen / Porten / Ringmauren / 
Brucken / Bruͤnnen / tc. jhnen ſeynd vn⸗ 
dergeben alle die Werck⸗ Deck⸗ Schmid 
Schloſſer vnd Brunnmeiſter: Die Ban⸗ 
wart / Scharwaͤchter / Ziegler vnd andere 
der Statt Bawaͤmpier: bleiben aber nit 
beſtaͤndig / ſondern werden nach Belieben 
der Obrigkeit geendert / vnd andere an 


jhr ſtatt erwoͤhlt. 

Auß dem ordentlichen vnd theyls dem 
groſſen Rath werden etliche deputirt, 
welche / neben dem Gemeinmann / die Ge⸗ 
wicht vnd Maͤß beſichtigen / Brot / 
Fleiſch vnd Wein ſchaͤtzen / die Müller vi- 
fitirn vnd ſtraffen / fo ſeynd allwegen 
zween / welche zu gewiſſen Zeiten im Jahr / 
die Oeffen / Camin vnd dergleichen be⸗ 
ſchawen / ob die Statt davon kein Scha⸗ 
den zubefahren habe. 

Neben den obvermelten ſeynd die 
Thüringen vnd Spittalvoͤgt / 
* Allmuſen Schaffner / der 

ornmeſſer / welcher gewohnlich deß 
Raths iſt / auch alles Getraͤyd / vnd Pros 
viant vnder ſeiner Verwaltung hat. 

So danne der Inſpector über das 
— ſampt zweyen Zeugwarten/ 

0 alle Kriego⸗Munition, Stuck / Stein/ 
hf 


iij Pulver/ 
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Pulver / Mußqueten / vnd an⸗ 
der e Gewehr vnder handen haben / dieſel⸗ 
bige ſauber halten / auch nach der Obrig⸗ 
feit Begehren / darumb Beſcheid vnd 
Rechnung geben muͤſſen. 

Der Seckelſchreiber iſt ſo vil als 
Vice-Secretarius vnd Statthalter deß 
Statiſchreibers / wann derſelb kranck oder 
abweſend / er mag im Rath zum Protocoll 
ſitzen / wann er will / darneben verwaltet 
er in Namen der Herzen Seckelmeiſtern / 
als derſelben Buchhalter / mehrentheyls 
der Statt Einnahm vnd Außgab / be⸗ 
ſchreibt alles ſpecificẽ in fein ſonderbar 
lournal oder Tagbuch / ſiellet Die groß 

ahrs / Rechnung / vnd bittet widerumb 
Imb das Ampt: Nach ſechs Jahten bes 
kom̃t er die beſie auſſere Vogiey / ſo ledig iſt. 

Der Rathſchreiber ſitzt jederzeit 
im ordentlichen Rath / haltet mit Bewilli⸗ 
gung deß Stattſchreibers (deſſen Ober⸗ 
Fubſtitut er iſt) das Protocoll / vnd war⸗ 
get auff defletben Befelch in der Cantzley 
* mie der Expedition dep Naths Deere 
ten / Pond mag der Statefchraber/ warn 
diſe Stell ledig / einen andern nach feinem 
Belieben (doch aber einen Burger oder 
Burgers Sohn vnd feinen Frembden 
oder vnehelichen) annemmen / vnd dem 
Rath præſentitn. 

Der Großweyhel iſt auch in zimb⸗ 
licher achtung / dann er warttet innert der 
Raͤthſtuben auff den Rath / doch bloßhaupt 
vnd ſtehet / rufft den Partheyen / laßt ſel⸗ 
bige an vnd auß: Wann man frembden 


Solochurniſche 


Perſohnen hohen oder nideren Stands / 
nach altem Herkommen / den Wein ver⸗ 
ehrt / thut er die Ned: Alle Naͤcht muß er 
nit allein beſichtigen / ob die Wachten recht 
beſtellt / ſonderen gehet auch auff den Litze⸗ 
nen allenthalben einmal in der Statt her⸗ 
umb / zuerkundigen ob kein Gefahr 

den: Alſo daß er wol konnte D ber Wacht⸗ 
meifter genannt werden: vnd obwolen in 
dem Gtattgericht der regiernd Schults 
heiß Oberzichter ift/ fo Bat jedoch derſelb 
allwegen zu einem Statthalter den Groß⸗ 
weybel: Welcher hernacher / wann er jene 
ſechs Jahr auß / wol gedient / vnd ſich fleiſ⸗ 
ſig mit auffwarttung verhalten / auff eine 
der ale aufleren Vogteyen befürdert 
wud. 


Deß Grichtſchreibers Ampt if 
deß Stattgerichts fleiſſig zuwarten / das 
Protocoll zufuͤhren / die Waiſen Rech⸗ 
nungen einzuſchreiben / die Teſtamenien / 
Inuentaria, Gandten vnd Collocatio- 
nen ordentlich zu expeditn, die Vergich⸗ 
ten der gefangenen in den Thurn Rodel 
zuverzeichnen / die Blut Vrtheyl zuſtel⸗ 
len / vnd am Landtag / neben der Vergicht 
zuverleſen etc. iſt auch obligirt, wann es der 


Stattſchreiber begehrt / der Cantzley abzu⸗ 


wartten. 

Die auſſern Voͤgt als Falckenſtein / 
Bechburg / Goßgen / Olten / Dorneck / 
Thierſtein vnd Gilgenberg / werden auß 


dem groſſen Ratherwohlt / vnd relidirt em 


jeder in feiner anbefohlenen Verwult 
tung: Difebefenen Jaͤhrlich / auß Befelch 
der 


Geſchichten. | 
der Obrigkeit die ondern Gericht / wien Herꝛen Altraͤthen ihre Voͤgt Rechnun⸗ 
denſelben prafidırn vnd den Stab ſelbs gen ab: Vnd wehret ihr Ampt drey Jaht / 


fuͤhren / oder dem Vndervogt uͤbergeben; nach 


verflieſſung derſelben / werden ſie 


Legen alle Jahr vmb Herpſtzeit vor den noch auff drey Jahr beſtaͤttiget. 


Das XI. Capitel. 
Von Beſatzung der Aemptern. 


Amit dann nichts uͤbergangen 
Ara, daß ein fuͤrwitziger / an 

diſes Stands herrlichen Policey 
Ordnungen deüderırn, zuwiffen begeh⸗ 
gen/ oder darnach verlangen möchte; So 
gedunckt mich keines wegs vndienſtlich 
ſeyn / allhie kuͤrtzlich einzubringen / wie vnd 
was Formb man pflegt alle Jahr das Re⸗ 
giment zubeſetzen / vnd mit Solenniteten 
das alte puerfriſ hen. 

( Einfchreibender Burgern:) 
An Sanct Joh annes och Tauffcro Zug 
Morgen / von fünffbißnach fechs Vhren/ 
laſſen ſich in dem Garien vnder dem Rath⸗ 
hauß / die jungen Burgers Sohn ( wel 

‚che den Eydt noch niemalen gethan) ın 
das Burgerbuch vmb ein ſchlecht Gelt 
(davon hieoben etwas angezogen ) eins 
ſchreiben. 

WVerſam̃lung bey den Zuͤnfften:) 
Immuteiſt verſaͤmblen ſich die Bur⸗ 
ger/ 2 jeder bey feines Zunfft oder Geſell⸗ 

afft 


mb halber ſibene werden / wie an ei⸗ 
nem Malefitz· oder Landtag / ander groͤ⸗ 
ſien Gloggen / fuͤrs erſtemal / ſo vil Streich 
geſchlagen / als mancher Karhehers iſt / 
namblich 35. 


Auff ein kleinen Verzug (darzwiſchen 
leuͤttet man zur Predig) thut man fuͤr das 
ander Zeichen eilich wenigere Schlaͤg: 

Nach dem druten vnd letſten Gloggen⸗ 
ſtreich / werden der Schulthe ß vnd Stait⸗ 
ſchreider von dem Rahthauß dannen / biß 
indie Barfuͤſſer Kırchen von dem Seckel⸗ 
Rathſchreiber / Großweybel vnd Cantzeli⸗ 
ſten / wie auch den Oberkeitlichen Dienern 
begleytet / die Trompeter / Trommenſchlaͤ⸗ 
ger vnd Spilleuth laſſen fich luſtig hr 
gan; 

Wann fie nun alfo mit guter Ord⸗ 
nung ın gedachte Kirchen gelanget / vers 
fügen fie fich/ nach gethanem Opffer auff 
onjer L. Frawen Altar / zurrechten Hand 
bey dem præparirten Tiſch. 

Gleich darauff folgen die Zuͤnfft in or- 
dine nach einander / gchen ebenmaͤſſig / 
wie erft gehoͤrt / zum Opffer / vnd nınıdg 
jede Zunfft ihr Siell vnd 
Stuͤl in mehrbeſagter Kirchen ein. 

So bald nun diß von allen beſchehen / 
wird ein ſtille Meß von dem H. Geiſt ge⸗ 
leſen / darunder wird ſtattlich muſiciert vnd 
die Orgel geſchlagen. 

Nach vollendter H. Meß / werden alle 
Weiber / Kinder vnd Frembde — vnd 
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abgeſchafft / die Thuͤren befchleffen; die 
eingeſchribenen newen Burger verleſen / 
—— beruffen / vnd hnen der Eydt ge⸗ 


Hernacher gebietet der Großweybel 


allen den jenigen Perſohnen / bey dem 


Eyde/ auf der Verſamblung vnd Ges 
meind zutretten: ı. Wer Burger end nik 
zuͤnfftig iſt. 2. Wer zänfftig ift/ vnd nit 
Burger. 3. Wer Leibeygen. 4. Wer vers 
pfruͤndet iſt. y. Wer verurfecht iſt.s. Wer 
ſeine Jahr nit außgedient hat: Namblich 
einer / fo ab dem Land indie Statt gezo⸗ 
gen/ drey Jahr: Ein Eydtgnoß / fo Bur⸗ 
ger worden / ſechs Jahr: Ein Frenibder/fo 
auflerhalb der Eydtgnoßſchafft erboren / 
neun Jahr. 
ann diß vorgangen / ſo geben der 
Schultheiß / welcher das Jahr regiert / 
wie auch der Venner einer nach dem ans 
dern jhre Aempter auff/ vnd ſtellen folche 
widerumb zu der gantzen Gemeind frey⸗ 
willfurlichen Difpofition und Wahl / ber 
dancken fish darbey fo wol vmb die em⸗ 
pfangene Ehr / als gehabte Nutzung / etc. 
Denen wird in pundto, in Namen der vers 
ſampten Burgerfchafft hinwiderum̃ durch 
den Herrn Gemeinmann jedem abfondere 
lich danck gefagt/ und gebettenden Stand 
jederzeit in beftem befohfen zubaben. 
Ingleichem refignirt der Gemein⸗ 
mann / in erſterzehlter Manier / ſein Ampt / 


. „vd befchicht die reciprocirliche Danck⸗ 


ſagung durch den Schultheiſſen. 
Diſemnach berufft des Stattſchreiber 
die Jungraͤth in das, Chor / die Altraͤth 


aber tretten beyſeits in den Creutgang: 
Darauff die Jungraͤth von Dem State 
ſchreiber kurtzueh ermahnt werden / die 
Altraͤth nach der Statt Nutz vnd Chr 
zuerwohlen / oder zubeſtaͤttigen / fampt 
einem Semeinmann auß jhnen den Jung⸗ 
rächen ſelbſt ꝛc. alſo verliſet der State 


ſchreiber die Altraͤth deß vorigen Jahrs / 


in Ordnung nach den Zuͤnfften / vnd fragt 
die Jungraͤth beym Eydt / ob jhnen der ver⸗ 
leſene gefalle oder nit. | 

So nun die Altraͤth ſampt dem Ge 
meinmann / auff gehörte Formb erwohlt 
oder beſtaͤttiget. Verfuͤgen die Jungrärh 
fich widerumb zu der Gemeind: Da wer⸗ 
den dic Altraͤth vnd Gemeinmann abge 
leſen / wie auch vmb jeden befonder ge> 
mehrt / welcher alfo zum Altrath oder. des 
meinmann von'der Gemeind beſtaͤttiget / 
der bleibt deſſelben Jahrs Altrath vnd Ge⸗ 
meinmann: daruͤberhin loben felbigeden 
Stattſchreiber in die Hand / vnd gibt er 
jhnen den Eydt. 

Fragt auch alsbald die Gemeind vmb 
ein Haupt oder Schulcheiffen / vnd me 
ret vmb alle/ fo dargeben ſeynd / welch 
das Mehr hat / der ſchwoͤret alsbald den 
Eydt / vnd gelobt glachfahls dann States 
fchreiber. | 

Ebenmaͤſſig gehet cs zu mir deß Ven⸗ 
nes Erwoͤhlung / allein Daß er dem newen 
Schultheiß Glůͤbdnuß gebt / ondalsdann 
erſt den Eydt ſchwoͤret wann man zu 
Kriegs Zeiten mit dem Panner in das 
Feld ziehet. 


Zu letſt thut der —— 


— 


Geſchi 
Bemeind durch den new Schultheiſſen 


mb em Ampt bieten : Jedoch mogen 
indere Burger ( wann die fechs Jahr 
serflogjen/ oder derjelb ſonſt ver Gemneind 
che gefaͤllig) auch darumb aubaltn : 
Man thut aber vmb den alten zum erften/ 
nd darnach omb die Pratendenten das 
Mehr machen: Darsupfpraftiet der Er⸗ 
voͤhlte / en Eydi / die Gemeind wırderlafe 
en / vnd gehen die ſamptlichen Raͤth in 
choͤner Ordnung / mut dem new Schults 
heiß big zu dem Rahthauß. 

Daſelbßen verſamblen ſich die Altraͤth 
onderbar / bijidtrigen entweders Die 
Jungraͤth / fo Das verſchienen Jahr an 
sem Ampt gewelen / oder erwohlen/ an 
ser Atgeftorbenen statt vnd ledige ſtell / 
indere durch das Mehr. 

Zu Furkommung aber allerhand 
nconuenientzen / hat man ein ewige Sa⸗ 
zung (ſo mit groſſem deß Stands Ruhe 
ond Troſt bißhero obſeruirt vnd fleiſſig 
schalten worden ) gemacht / daß nun hin⸗ 
uro alle Aempter / gleich nach. der 
Hraͤbd deß Abgejtorbenen/ wıderumb ſol⸗ 
en beſeßt / vnd die vacirende Stell mit ei⸗ 
acm qualificirten ſubjecto erfuͤllet oder 
xgaͤntzt werden. 

Beſatzung der uͤbrigen Aemp⸗ 
tern vnd Dienſten. 

Mornderſt nach loannis Bapt. wann 
die Jungraͤth auff dem Rahthauß den ge⸗ 
wohnlichxn Eydt abgelegt / werden als⸗ 
dann uͤbtige der Statt Aempter vnd 
Dienft. (mit. deren Beeydigung herna⸗ 
cher der Schulihaß vnd Stattſchreiber 


— 
ein zimblich fange Zeit occupirt ) infol- 


gender Drönung beſetzt; 

Der Stattfchreiber/ 

Der Roaͤthſchreiber/ 

Die Bawherꝛen / 

Die Heimblichen / 

Due Fewrgſchawer / 

Die Fiſchgſchawer / 

Die Brotgſchawer / 

Die Fleiſchgſchawer / 

Die Zeug Herꝛen / 

Die Weinfchäger/ | 

Der iInfpettor über die Zeugmart/ 

Die Pundten / Maß / Maͤß / Gewicht 
vnd Waagfecker / 

Die Gandimeiſter / 

Die Muͤhlingſchawer / 

Der Haußarmen Stockmeiſter / fo ges 
memnlich dem Venner Ampt anhaͤngg. 

Die jnnern Vögt / als Bucheg / Krieg⸗ 
ſtetten / Laͤbern vnd Flumenthal / 

Der Burgermeifter/ 

Der Thüringen Vogt / 

Der groß Allmuſen Schaffner/ 

Dar Svittal Vogt. 

Bittende Aempter oder Dienſt. 

Der Kornmeſſer / 

Die Thorfchiscfler / 

Der Mutag Leuͤtter / 

Der Weinſchaͤtzer am Land / 

Die Thorwart / 

Die Stattreutter / 

Die Stattlduffer/: 

Die Wein Sinner, 


Die Scharwächter/ Bachmeiſter 
wart. 
i Dr 
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Die Gerichte Botten /⸗ 
De Weinräffer‘ 

Der Brudermeiſter / 

Die Bettelweybel / 

Die Todten Graͤber / 


Die Wächter auffoem Kirchchamn / vnd 


Gurtzelen Thor / 
Zeitrichter / 
Der Hauffnecht auff dem Rahthauß / 
Die Zeugwarth / 
Der Buͤchſenſchmid / 
Der Werckmeiſter / 
Der Brunnmeifter/ 


Der Stattfchlofler/ 


Da Stattſchmid / 
Der Deckmeiſter / 


Der Mäpfeer/ 
- Der Brunnhüter/ 


Die Belchiefler/ 

Der Sandtverffer/ 

Der Kornhuͤter / 

Die Pfeiffer vnd Spilleuth/ 
Die Trommenſchlager⸗ 


Das Stattgericht / 


Der Gerichiſchreiber / 

Die Notarij, 

Die groſſen Närh/ 

Die Schulherzen/ ſeynd der Benner ond 
Stattfchreiber Ampts halber / 

Das Conſiſtorium, 

Der Weegher:/ 

Die Waißlin Voͤgt / 


Die Thurnherꝛen/ 


Die verdrdnete zů den Dorff Rechnungen / 
Die Klein Weybel⸗ uf 


Die Allmuſen Herren © 0 © 

Die aufferen Voͤgt / als Falckenſtein / 
Bechðurg / Goßgen / Diten/ Dornech / 
Thierſtein vnd Gilgenberg / 


| Endrlichen die Amman / auch Vnder⸗ 


vögt / in den obern vnd nidern Vog⸗ 
they. ’ 
(Nora: ) Obwolen fo offt ein Schule 


heiß / Venner / Seckelmeiſter / Alte Jung 


oder groſſen Raths / oder ein ander Be⸗ 
ampier mit Todt abgehet / ſo wird deſſen 
Stell und Ampt / ſtracks nach der Br 
grabnuß / widerumb beſetzt: 

Sonſten bleiben die Haͤupter vnd 
Rathoherꝛen / die Zeit ihres Lebens bey id» 
sen Sbrigfeitlichen Ehren vnd Stand’ 
es fen dann Sach / daß die nidrige zu hoͤ⸗ 
hern Aemptern promouirt werden. 
Allein ihun beyde Herzen Schultheiſ⸗ 
fen alle Jahr auff 8. Ioannis Bapt. Tag 
das Ampt per vices alternirn oder vmb⸗ 
wechſeln / da dann der regierend in Dam 
Karh auch in allen publicis præſiditt, 
proponirt, die&chreiben öffnet und uͤbti⸗ 
gen Häuptern zulefen überfchicke/ hernach 
erft dem Rath ad deliberationem fürls 
get / die Antwort vnd andere Raths de- 
creta uͤberliſet / vnd mo das Concept ihm 
beliebt / entweders beſiglen / oder ad corte 
&ionem zuruck in die Cantzley geben laßt / 


ſein votum oder Stimm gibt er zu ta 


colligirt die Äbrigen / macht Das Meht 
der alt Schultheiß / welcher das vorig 
Jahr regiert/ hatın allen Vmbfragen de 


erfte Stimm/ vnd nach Dem new regicren⸗ 


den den Vorſi 
nden Vorſitz. au 


Geſchichten. | 
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ENCODMIA 


Dasift: 


Kurtze Lobfprüch der jenigen Herzen Schultheiſſen / Vennern Car 
Felmeifiern / Statiſchreibern vnd andern fürnemmen Raths⸗Glidern der Statt 
Solothurn / welche innert 63. Jahren in gegenwärtigem Seculo 
Chriſtlich mit Tode abgelctbe feynd. 


D aleichwol in der Welt nichts 
gemeiners iſt als die zwey Ding/ 

938 Leben vnd der Tode: Wir 
Menſcehen auch / auß üblicher gewonheit 
fehen / heut diſen ſterben morgen jenen 
geboren werden/ vnd Dahero fan fondere 
achtung darauff geben ; Nichts deſtoweni⸗ 
germacht jolche General Kegeldoch einen 
vnderſcheid / wann fuͤrnemb hohe Stands⸗ 
Perſohnen dem gewiſſen Lauff der Natur 
weichen / vnd dero vnverweigerlichen Tri- 
but bezahlen thun / fuͤrwahr ſo muß ein 
ſonſt onbewrgliches Hers ſich in das Leyd⸗ 
weſen ſchicken / vnd dergleichen Leuth / 
weiche dem Vatterland wol vorgeſtan⸗ 

den / mit andern helffen betrauren. 

In der kurtzen Zeit meiner fuͤnff vnd 
fuͤnffzig jaͤhrigen Weltpilgerſchafft / ha⸗ 
ben wir allhie zu Solothurn ein zimblich 
groſſe anzahl viler fuͤrtreffenlichet Liech⸗ 
teren vnd Maͤnneren durch den zeitlichen 
Todt verlohren: Deren Ehren Gedaͤcht⸗ 
nuß zwar / noch friſch / aber durch laͤnge 
der Jahren leichtlich verloͤſchen moͤchte / fo 
hab ich jedem derſelben / an ſtatt figurlicher 
Bildſaͤul / ein kurtze Lobſchrifft hiemit 
auffrichten vnd der werthen Poſteritet, zu 
— ruͤhmlichen Nachfolg fuͤrſtellen 

n. 


— ⸗ 

Die Herren Schultheiſſen. 

Wolfgang Dägenfcher mein. 
Frantz Haffners Groß⸗Anfrawen ches 
leiblicher Bruder / hat fich vmb das ges 
meine Stattwefen wol verdientgemacht/ 
daher auch von Frembden vnd Heimbſchen 
fehr beliebt fonften von Statur an lange 
vnd dicker / dabey ein Hershaffter auch in 
Kriegen berühmter Mann / vndobzwar er 
nit gelehrt / fo hat doch fein gute Natur 
difen abgang / durch Die lange Erfahrene 
heit / mehr dann gnug erfegt. Iſt geſtorben 

.1603, 

AUVICOLIS MODERNIS, 

ET POSTERIS, 

Dns: WoLFrGanGVvs Decenscheg, 
Vir antiquz ftirpis Genere, Saco, To- 
caque perilluitris, ob.heroicas Virtutes, 
atquę innatas animi dotes, communi 
Plebifcito & applaufu, peromnes Sena. 
torijOrdinis, Queftoris, Vexilliferi di. 
guirtates, ad fummum Reıpys. SaLopor. 
Confulatum Prztor euedtus eft: luuenis 
nec non ztate proueltior, ſub Gallia- 
rum Regibus. Carolo 1X. ambobus 
Henricis 111. & IV; Cohortis Heluer, 
Dux imperterritus majorem zque lau- 
i ijj dem 


ei meruit, quäm ftipendia: Superis 
vtcumque pius & deuotus, homo de- 
niquepro Reipub. & Patrie Bono fingu- 
lariter natus:tandem fenio, vigilijs, ne- 
gotijspublicisfra&tus, Naturz debirum 
foluit, Humo depofitum Gadauer, Spi- 
ritum verd Dao Creatori & Saluatori 
reddidit,, placide demoriens: Anno 
Xræ Chriftianz corretz M.DC.IH. 
Confultifimo pro Auunculo propter 
Monumentum ab Heredibns negle- 
&um, hanc Defundto Pieratis feu Ob- 
feruantie Memoriam reftaurauit, fuog; 
Operi jure merito inferuit. 
— Franciſcus Haffner, 


Pronepos. 

Laurentz Aregger diſer iſt durch 
ſeinen herrlichen Verſtand vnd Dapffer⸗ 
keit / welche er in vnderſchidenlichen Krie⸗ 
gen fo wol/ als zu Fridens Zeiten von ſich 
blicken laſſen / nit allein vonKdnigen Fürs 
fien vnd Herzen beliebt von einem Staf⸗ 
fel der Digniteten zur andern geftigen/ fon» 
deren auch endlich zu einem Schultheiſſen 
in dem Datterland erwohlt / von Ihr 
Alterchriftt: Koͤnigl: Majeſt: in Franck⸗ 
reich zu einem Obriſten über 13. Fahnen 
Eydtgnoſſen geſetzt / mit dem Adel vnd 
Ritterſtand geziert worden / ſonſten ein 
Mann freundlichen zuſpruchs / Gaſtfrey / 
demuͤtig / wie auch ein ſonderer Liebhaber 
der alten einfallt/ er hat mich inder Kinds 
beit wegen meines Vatters Antoni Haff⸗ 
ners / deme er als ſeinem Regiments 
Oberiſt Leutenanten über Sie maflen wol 


gewogen/fo danne dag Herꝛ Hauptmann . 


Solothurniſche 


Vicior Haffner damaliger Seckel⸗ her⸗ 
nacher Staitſchreiber ſein deß Schule 
heiſſen Tochtermann geweſen / oͤffters an 
die Armb genommen / geliebt / vnd beſpro⸗ 
chen. Gab diſem zeitlichen Leben Vrlauh 
An. 1616. den 14. lunij. Sein Epita- 
phium in S.Vrſi Kirch lautet alſo: 


Nobiles ac Strenui DD, Vrsvs Arzo. 
Ger, Salodorenfis Reip:æ Senator: Re 
Maicftatis Gall: Capitaneus, obijt 1509. 

LAVRENTIVS Areccer Schulkcetus, 
Eques Auratus: R.= Maieſtat.is Gall: 
Colonellus, obijt 1616. 

loanneslacosvs Areccer, Reipreæ 
Salodorenfis Senator , obijt An, 1638. 

Nobilis Carnarına WaruLier obijt 
An. 164.4. ztatis 31. Coniunx fidelis 
loannıs lacosı Arsccar Senatoris Rci- 
pub: Salodor. & Capitanci R,= Maieſt.i⸗ 
Galliarum. 

Laudanduslaudetur: Requiesdefundis 
detur. An. 1650, 


Peter Suryein fuger/ weiſer / ver⸗ 
fändiger Her / darbey ernfthafftig / ges 
recht auchin Kriegen denen er in Franck⸗ 
reich fehier von Jugent auff nachgezogen / 
wol erfahren / ein rechtſchaffner Erb der 
Tugenten vnd Guͤteren feines Großval⸗ 
ters Vtſen Surys/ welcher gleichfahls/ 
wie an feinem ort verineldet/ An. 1549, 
allhie zu Solothurn Schultheif geweſen: 
Iſt gottſelig auf diſem Jammerthal abge⸗ 
ſcheyden An. 1619. 

Johann Geoͤrg Wagner dikn 
Herꝛen haben feine eygene — - 

u 
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Qualiteten Fleiß vnd Embſigkeit auff den 
Gipffel deß Glücks vnd Ehren erhaben / 
weilen er ſich in der Jugent bey der Cantz⸗ 
ley dergeſtallt verbalten/ daß er nit allein 
zu der Seckel⸗ vnd Stattſchreiberey / ſonder 
auch zu andern Aempteren befuͤrdert wor⸗ 
den / welche er mit groͤſtem Lob und Nach⸗ 
ruhm bißin Das hochſte Alter auch in ſeiner 
zugeſtandener et ich jaͤhrigen Bundheit 
verwaltet hat/ cin eyfferiger Handhaber 
der alten Geſatz vnd Frepheiten/ darumb 
er von jedermann für an Vatter deß 
Vatterlands gehalten / belicht vnd ge» 
förchtet worden/ bezahlt die Schuld der 
Natur An. 1631. Sein Epitaphium in 
8. Vrſi Kirchenlautet aljo: 

Nil vermes timeo ſub his Patrenis, 

Nulrodir Superesapudbeatum 
Sic mi fpem fariunt mei Patreni, 

Qui vermes pede centerunt, manügque 

D. T. V. O. M. 

D. loannı Grorcıo Wacnero, Ciui, 
Kırarij Secretario, Archigrammatco, 
Queftori, Vexillifero, ConfuliRcıpub: 
Salodoranz: Emerito cohortis pro 
Chriftianifimo Rege Prxfedto: Parenti 
Optimo, Defideratifimo, Cui ztatis 
LXIIII. Ann, Nato, Virtuteheroica, 
Experientiä magnä, Vigilantiä indefef. 
sä, labore aſſiduo, Prudentia fingula- 
ri, luftitiä incorruprä , fpedtatiflimo: 
Ad III. Cal: Mart: A.eM.DC.XXXR 
Humanitusaccidit, Pro piä memoriä, 
meritis fummis , & zterno Poſteris 
excmplo , Hzredes Lug. Meetti 

F.E 


67 
D. Maroarıra Svrr eius Coniunx 
mortua X. Decembris, 1629. 
lungımur bis zumulu ,quos left junxerat ide , 
Ne quis difiungat, jungimur heic Super, 
Werner Salerein gelchrter und 
Erfahrner Herꝛ / nachdem erdas Statt⸗ 
ſchreiber Ampt relingnirt, hat er auch 
nach andern Aempteren getrachter/ weılen 
aber das leydige Podagram auch andere 
Schwachheiten ihm ſtarck zugeſetzt / konn⸗ 
te er deſto minder der Regierung vnd 
Stands ⸗Geſchaͤfften abwarten. Starb 
An. 1623. 


Johann von Roll warndie Start 
Solothurn jemals an vorgefegtn Hdups 
tern / fo iſt fie onder diſes Herren Regie⸗ 
sung giückjelig gewefen: dann jhme an 
Witz / Vernunfft/ Policey / Authoritet, 
Herrligkeit vnd Anfchen beym wenigften 
nichts abgangen / geſtalten die Koͤnigliche 
Frantzoſiſche Herzen Ambaſſadorn jhne 
in ſeinem Hauß / eintweders ſeine Gunſt 
zuerwerben / oder zubehalten beſucht haben; 
In der Rathſtuben brauchte er ein Gra⸗ 
vitet / in feiner Haußhaltung ward er herr⸗ 
lich / hielte täglich ein koſtbare Taffel / ſpei⸗ 
ſete vnd liebte Geiſt / vnd Weltliche gelehrte 
Leuth / erſvrachte ſich oͤffters mit jhnen 
von allerhand Theolog⸗ Philoſoph⸗ Po⸗ 
litiſchen Haͤndlen / hoͤrte gern Hiſtoryen 
erzehlen / beluſtigite ſich in wolgeſtelten 
Conceptſchreben ꝛc. dardurch er dann fein 
Adenlich Gebluͤt und Herkommen genug⸗ 
ſamb zuverſtehen geben. Endet mit ge⸗ 
meinem beirauren der gantzen Statt [em 
i iij Lchen 


Solothurniſche 


se 
£chen An. 1643.28. Octob. Sein Epita- 
phium inS$. Vrfi Kirchen lautet alfe: 
Queris Viator quis hic? Oraculum 
percipe. Condirur hocce tumulo cum 
perilluftri profapia Pr&nobilibusä Spic- 
gelberg, Auo, Parente, & dilecta Con- 
iuge Heleıfa Schvvallerin &c. Perillu- 
ftrıs D.D. loannssä Rorı Eques, Regis 


Chriftianiflimi Nobilıs Camerarius, qui‘ 


fapernam Aulanı petijt, A,0 1643. 
O&ob, 28. Altar. 70.Poltquam przfuit 
& praclara fulfit Caput & Prætor exi- 
miæ pietatis,inelytz annoſæ Reipub. Sa- 
lodorenſi ferè luſtra quatuor. Dic zter- 
num viuat. Hocce Simbolum tanto Pa- 
renti appoſuit amore filiali Perilluſtris 
D. D. Ludouicus à Roll, Colonellus & 
Capitaneus Regiminis Excubiarum 
Helueticarım Chriſtianiſſimi Regis. 
M. DC. XLV. 

Werner Brunner difer Fan fich 


ruͤhmen / daß die Redlig⸗ vnd Frombfeit/ 


welche jhm gleichſam von Natur angebo⸗ 
ren / ſeines Gluͤcks vnd befuͤrderung / An⸗ 
fang oder Vrſach geweſen / dann obwolen 
er nit geſtudiert / ſo hat er doch in dem 
Kriegsweſen ein ſolche Experientz, vnd 
durch fleſſiges leſen der Hiſtoryen den 
Verſtand dermaſſen geſchaͤrpfft / daß er 
von dem vnderſten Staffel der Ehren vnd 
Wuͤrden / biß auff das Schultheiſſen 
Amvt geßigen; Sonften ein Liebhaber 
der Gerechtigkeit / vnd Einfallt / das hat 
man verwunderlich an jhme vermerckt / 
daß er biß auf Das letſte Alter niemalen 
krauck an Verſtand oder Geſicht abge⸗ 


nommen / dann er kein Bruͤllen gebraucht / 
wiewolen er ſonſt die Zeit Lebens ohne 
vnderlaß fluͤſſſge Augen gehabt/ er 
braucht nit vil Wort / das wenige aber jo 
er geredt / ward auff laconiſche weis ge⸗ 
kuͤrnt vnd geſaltzen / das iſt kurtz gruͤndlich 
vnd mit Warheit außgefvrochen/ gleich 
wie das. Leben fromb alſo iſt der Todt gott 

ſelig erfolgt. An. 1639. 

Hieronymus Wallier Gleich 
wie diſer Herr ſein Geſchlecht mit den fuͤr⸗ 
nembſten Aempteren diſer Statt geziert / 
auch--von- Jugent auff in allerhand 
Stands-Befchäfften fich geuͤbt / alfe iſt er 
vmb feiner anmuͤtigen freundlichen Aus 
red / vnd Leutſeligkeit willen ſehr gelobt / 
auch eines gantz nuͤchteren Lebens vnd ge⸗ 
ſunder Complexion geweſen / dahero jhme 
nit der Todt / ſonder die Natur das Leben 
abgekuͤrtzt hat / An1644. 27. Octob. Sein 
Epitaphium inS, Vrfi Kirch lautet alſo: 
Pr&tor zqui obferuans naturx . 

debitum folui. 

Pijs Manibus Illuftris & Magnifici 
Domini, D. Hızronymı WarLier 
Pretoris Salodorani, Parentis Opt. & 
Defideratiffimi. Quem virtus Deo & 
Patriæ prudentia, &induftria, negotijs 
merita. omnibus honorum gradibus 
ModeratioLX X11. Ann. Senio com- 
mendauit. Obijt X X V Il Odob, 
A.o M. DC. XLIV. 

Hoc monumentum Filij mærentes 
poſueruur, Hieronymus & loann. Vi. 
&or Wallier Regix Maieſt. Gall. Præ- 
toriani Centuriones : Hic Eques Au- 

ratus; 
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ratus, Reipub,Senator, eldemq; Maie- 
ſtati à Nobilioribus Cubiculis, 
Johann Schmwaller difen hielte 
man in der Jugent für emfaͤltig / hat aber 
mit den Jahren an Verſtand ſolcher 
maſſen zugenommen / daß an natuͤr⸗ 
lichen Wolredenheit vnd ludicio (dann 
er in ſtudijs nicht erfahren) wie auch in 
politiſchen Haͤndlen es jhmeſchier kein Ge⸗ 
lehrter bevor gethan / alſo daß man fich'auff 
gemeinen Tagſatz⸗ vnd Berathſchlagun⸗ 
genhoͤchlich ab jhme hat verwundern muͤſ⸗ 
ſen: Ward in dem zeitlichen hochgeſegnet / 
milt vnd guͤtig gegen den Armen vnd 
Geiſtlichen / vnvertruͤſſig in anherung 
der Partheyen / fleiſſig in Ampts⸗Ge⸗ 
ſchaͤfften / vnd keines wegs hoch⸗ oder 
uͤbermuͤtig / ſondern macht ſich gegen je⸗ 
dermann gemein: Gab endtlichen Gott 
feinen Geiſt auff den 2. Nouemb, An. 
1652. 


Maurik Wagner Hein Hanf 
Geoͤrgen deß Schultheiſſen Sohn / zus 
gleich wie difer Herr das Leben/ alfohat er 
auch von feinem Herrn Vatter feel. die 
herꝛlichen Tugenden empfangen / vnd 
mit der mütterlichen Milch die Gotts⸗ 
forcht gefogen ; In der Eanglen wurde 
jhm der Verſtand folcher maflen ge 
ſchaͤrpfft daß er zu allen vorfallenden 
KHandlungen/ Gefandrfchafften taugen- 
lich erfunden / vnd die auffgetragene 
" Commifhonen mit groſſem Lob vnd 
Nachruhm verzichtet hat / darumb er. von 


etlichen mißguͤnſtigen geneydet / wo nit 


gar verfolget worden / nichts deſto weni⸗ 
ger kondten fienicht verhinderen / daß jhhme 
von der gantzen Burgerſchafft mut einhe⸗ 
ligem Mehr das hoͤchſte Ehren⸗ Ampt 
auffgetragen / vnd hierdurch ſeine gehabte 
Muͤhewaltung / Sorg vnd Fleiß recom- 
penfirt werden: Allein were zuwuͤnſchen 
daß der zeitliche Todt einen fo fürtrefflie 
chen ond dem Darterland hochnuglichen 
Mann / nit fo bald hinweg gerafft hatte/ 
lobwuͤrdig muß ich von jhme als meinem 
DBefürderer und Patron/ vermelden/ daß 
in gang twehrender Zeit meines Ampts/ 
fo wol zu Hauß / als auff der Reyß/ 
an jhme ich ein fondere Andacht/ gus 
te Confcientz vnd heroifche Auffrich- 
tigkeit / vorderift aber fein Paflıon fein 
Meynung durchzutringen vermerdit hab; 
Ward gelehrt/ in Hiftotijs & politicis 
wol verfirt, vnd fonderlich befliffen/ die 
jenige Adta, denen er von Stande vnd 
Ampts wegen beygewohnt / in gewiſſe 
Priuat- Bücher auffzuzeichnen/ alfo daß 
feine Herren Soͤhn einen koͤſtlichen 
Schatz an dergleichen Schriften gefuns 
den haben/ vnd Fünfftiger Zeit / wie fchon 
am Tag / dem gemeinen Weſen fuͤrtraͤgli⸗ 
che Dienſten darmit leiſten werden / vnd 
koͤnnen. Wer nit uͤbel lebt / der ſtirbt wol / 
ſagt man gemeinlich / alſo geſchah diſem 

Herꝛen auch / An. 1653. 22. Decemb. 
Mavrırıo Wacner Equ. Aur.5.P.Q. 
Solodorenfis quondam ALrarij Secre- 
tatio, Archigrammateo, Confiliario, 
Quzftori, Vexillifero , Pr&tori, in cœ- 
lum , cum hic vltra nom pofler, euecto. 
' - Anno 


es Solothurniſche 


0 
— M.DC.LIIL XX11. Decemb. 
Aanorum LVI. 

Parenti Optimo, ac Dulciſſimæ Ma- 
tri ELISABE THAE SCHVVALLER, Anno 
M DC. XLIV. XIX. lul. Baden 
Heluetiorum Thermis Abreptz, Super- 
ftıtes Librı Lug. Meer. 

M. L. P. C. 


Johann Vlrich Sury Hm 
Per.rs dep Schutyeijjen Sohn / un Se⸗ 
lehrter / kluger / kaltſinniger Herr / der Als 
ters haiber / dann er nit vil uͤber fuͤnffzig 
Jahr kommen / der Republic noch Lang 
vorſiehen koͤnnen / wann das Zipperlin 
vnd andere Zuftdnd/ Ihnenit alſo uͤbel zu⸗ 
gerichtet hatten / daß er in etlich Jahren 
die Haͤnd ein wenig / die Fuͤß aber gar nit 
brauchen koͤnnen: Iſt ſchad vnd hat die 
Statt an ſeiner Perſohn vil verlohren: 
Starb eines ſtillen Todts / An. 1660. 

Johann Jacob vom Staal/ 
Ham Hanß Jacoben dep Venners 
Sohn / wann diſer Hr von Jugent / wie 
erſt gegen dem zunahenden Alter an die 
Ehren⸗ Aempter were befuͤrdert worden / 
haͤtte derjelbdem Stand auch behaͤgliche⸗ 
se Officia weder beſchehen / leyſten mogen; 
dann als er geſehen / daß theyls auß Miß⸗ 
gunſt / theyls in Beyſorg ſeiner etwas hi⸗ 
gan Ratur / man jhme Stege vnd 
Weege zu Der Promotion verlegt / hat er 
ſich auff das continuirliche Buͤcher leſen 
begeben / vnd von den Geſchaͤfften vaſt 
gaͤntzlich abgezogen / nach dem aber / wie 
gemeldet / man jhne erſt in hohen Alter 


herfur gejogen/ dadie Leibskraͤfften ſchon 
abgenommen/ alſo daß er ſeinen treffuchen 
Geiſt nicht meht / wie das Schulthe hen 
Ampt erforderet / appliciren mdgın / 
ſeynd feine Wolredenheit / welche ſonder⸗ 
bar in jhme geleuchtet / Erfahrnuß vnd 
anderc loͤbliche Qualiteten zugleich mi der 
Geſundheit und Leben wie ein Fackel auß⸗ 
geloſchen / vertauſchit dig zeitliche mit dem 
ewigen Leben An. 1657.14. Maij. Sun 
Epitaphıum in St. Vrſen Kirch lauict 
alſo: 

Nobilis Capitaneus loan. Iacosvs 
à Staal, E. A. Reipub. Salodoranz An- 
nis 38.2 Confilijs&c. tandem in Vexil- 
lıferum, ac mox communi füffragio à 
$.P. Q. Salod. in Contulem, euedtus, 
An. M. DC. LIII. quo munere dignè 
functus Annis IIII Obijt XIV. Maij 
ætatis ſuæx LXVIII. An. M..DC.LVil, 
relictis X. liberis ſuperſtitibus. Anima 
requiclcat in pace. 


Die Herren Venner. 
Junker Hang Jacob vom 


Staat der älter yardıt / ehverſtaͤneig / 
wolberedt vñ gerecht welches Lob jhme ron 
Pabften/ Cardinaͤlen / Köngen / Fuͤrſen 
vnd Herrꝛen / bey welchen er als Kiejaniger 
in deß Vatterlands wıchtiaften&ejchäffe 
ten zu negocirn gehabt / gegeben vnd 
ruhmlich nachgeſagt worden / wie diſe vnd 
audere fine herzliche Tugenden in deſſen 
Epitaphio in S. Vrfi Gufft-Kirch alibie 
weitläuffiger befchriden zufinden fen / it 


- bat entweder auß Demuth / oder wieman 


gemein⸗ 


Geſchichten. | J 


zemeinlich darfuͤr haltet / darumb Das 
auffgetragen Schultheiſſen Ampt nicht 
annemmen wollen / damit er nit über 
Menſchen Blut richten müßt / wie er 
yarın dep feiner Malefitz⸗ oder Blut⸗ 
Vrtheyl geſeſſen / ſondern allzeit abgetret= 
en / vreiches ein gewiſſe anzeigung ſeines 


tılken / ruͤhwigen / fridſamen vnd ſanfft⸗ 


nuͤtigen Lebens geweſen / welches er durch 

yennapürlichen Todt abgelegt / An. i615. 

4. Aprilis. Sein Epitaphium in St. 

Vrſen Kirch iſt alſo zuleſen: u 
D. O. M. 


Hic jacet, per quem non ſtetit, quo _ 


minus Patria ftaret, loan. lacosvs vom 
5taal, Eques Auratus, ex Nomophyla- 


ec Senator, Quæſtor ac VexilliterSalo- 
dorenfis, oliın Trecenarig Heluetio. 


num, .Regio apud Lugdunenfes prafi- 
dio, cohorti Prefedtus, Prifcz Helue. 
jorum dei, Libertaiis, & frugalitatis 
emulantifinus Patriora. Qui, vtiam- 
Jitüs virio caruit, ita quos per Dei pıx- 
ıcnientem gratiam vigilanlo, agendo, 
:onfulendo , naftuseft honorestummä 
ide & integritare adniniftrauit, Deo, 
Patrix & amicis inferuiens, 

Qui plus quam C. pro communi Pa- 
:ria, difhcillimis verum temporibus, ad 
Dontt: Max: Regg: Principp: Cmitates, 
Populos ac Conuentus Heluetiorum, 
obitis Lezationibus, hanc poftremam 
ıd Patres noxrosfufcepit XIIII. Apri- 
is, ztatis fux LX XV. Annorum, VL 
Menfium &c. M DC. XV. Depofitis 
1eic apud communem matremcorpo- 


1 
reis impedimentis, quæ ſub noniffinne 
tubz clandtum repetiturus eſſe pie ac 
chriftiane creditur. 

Nobil. Verontca Svrıa, Vidua, & 
IX, fuperftites Liberi, Parenti Opt. De: 
ſideratiſſimoque pietatis, officij & me- 
moriæ ergo lugentes ac mœſti monu- 
mentum hoc L.C, 

Anima eius requiefcat in pace, 
D. O. M 

loannı vom Staal Abauo fuo, Vir@ 
elariffimo, Principibusnotoac familia- 
ri: Ciuirati Salodor: plus XLV, Annis 
a Secretis, tempore initi Foederis Hel. 
uctici, obijt oftogenarius, Anne Salu- 
tis, M. CCCC. XCIX. 

Nobilı Veronıcas Svrrae de. 

fundtx 1620. 
Wer auff mich tritt / GOtt fürmich bitt / 

Wie er ich was / Staub / aͤſch vnd 

Graß / | | . 
Noch koͤnt ichs wyt / recht glauben nit / 

Biß daß min End / iſt kommen bhend / 
Wo ich jetzt bin / Do kombt er hin / 

Darfuͤr hilfft nuͤt / wir ſeind all Leuͤth / 

m Tod erborn / heuͤt gſund tod morn / 

Die Menſchligkeit / iſt Eytelkeit / 
Kunſt / Guot vndEhr / was zeitlichs mehr 

Nit laͤnger waͤrt / dan biß zur erd/ 

Im Gloggen thon / fahrt alls darvon / 
Gleich wie der Wind / verſtuͤbet 
gſchwind / 
Die Seel allein von Sünden rein 
- Lebt ewiglich im Himmelreich/ 
>. er die Drey — * 
8 vnſers laͤids die eintzig freyd. 
t a 


71 
Ludwig Grimm eines guten na⸗ 
tärlichen Berſtands / dardurch er voneie 
nem Staffel der Ehren zum andern geſti⸗ 
gen / auch ohnfehlbarlich zudem Schult- 
haſſen Ampt gelanget were / wo jhme der 
Todt nit allzu frühe das Leben abgeſtrickt 
: 1601. 
Benedict Glutz mit allen Gaben 
der Natur gezieret / ſubtil in Anſchlaͤgen / 
vnvertroſſen in Arbeit / behaͤnd in Ver⸗ 
richtungen / ja gluͤcklich in allen Sachen / 
von dem man ins gemein ein ſolche Hoff⸗ 
nung gefchörfft/ daß er dem damaligen 
zimblich betruͤbten Vatterland / wegen 
deß in der Nachbarfchafft fewrflammens 
den Mannsfeldifchen Vnweſens / feine 
beharzliche gute Neygung vnd Dienfte 
noch fuͤrbaß leyſten moͤchte / er auch zweif⸗ 
fels ohne gethan haͤtte / wann er nit An. 
1624. als er an S. Ioannis Rapt. Tag eben 
diß Jahrs abweſend von der gantzen Ge⸗ 
meind zum Venner erwoͤhl ward / auff 
der Heimbreyß auß dem Saurbrunnen 
son dem grimmen Todt / mit maͤnnigli⸗ 
ches trauren vnd bedauren / were uͤbereylt 
worden. Sein Epitaphium in St. Vr⸗ 
ſen Stifft⸗Kirch lautet wiefolgt: 
D. O. M. 

Beweoicro Guvzio, quem ſingularis 
innatæ virtutis, gratia, probitas, & hu- 
manitas ad Præturam euexit abſentem 
Vexilliferum proclamatum inuida 
mors Ampliff. Salod. Ordini perpetuo 
experendum precipuit. Obijt Argento- 
rati pridie Idib. lul. M. DC.XX1V. 
Atatis ſuæ LVIII. 


Solothurn ſche 


Johann Daͤgenſcher Hm 
Woffgang deß Schultheiſſen Sohn / 
gang offcnhertzig vnd frey in Reden / alſo 
daß er jedem vnder das Geſicht ſagte / was 
übel oder wol anſtaͤndig / auch dem Stand 
nutzlich waͤre / darumb er von den Her 
Geſandien auff Tagſatzungen / den Na 
men eines auffrichugen Eydtanoſſen er⸗ 


worben hat / ſtarb in zimblichem Alier vnd 


vilen Labs Bicedigteiten An. 1637, 

Johann Jacob Glutz deß vorge 
dachten Venner Benedicts Bruder 
Sohn / mit eben diſes Geſchlechts ſchiet 
erblich / guten Talenten begabt / hat 
gleichfahls zu fruͤhe zeittig An. 1651. 20. 
lan. ſein Leben beſchloſſen / ehe vnd bevot 
man die Frucht gehaben moͤgen / welche in 
dem Biuſt feines beſten Alters ſich hattt 
blicken laſſen. 


Hank Jacob Brunner Hau. 
Peters dep Altrath Sohn eines guten 


Verſtands / welchen er vmb willen dh 
von Jugent auff habenden Defeäs/ an 
der Zungen/ mit harter mühe müßte zu⸗ 
verftchen geben/ fonften feine von Natur 
—— — halben von 
gangen Burgerſchafft werth gehalten: 
ſtarb An. 1650. 8. Februarij. * 


Die Herren Seckelmeiſter. 


Heinrich Grimm Ludwigs deh 
Venners Sohn / ſitſamb licbreich vnd 
freundlich / welchen allein der Todt an 
hoͤchſterer befuͤrderung nit allein gehin⸗ 
dert / ſonder auch dem Stand ein * 


Geſchich 
m vnzeitig abgeſchnitten hat / An. 


. 7. Aprilis. 
zuncker Johann Victor Wal⸗ 
deß Koniguchen Ordens 8. Michac- 
Kitter/ Hieronymi dep Schutchaflen 
hu mus difer Herr / fo in feinem flories 
Den Alter An. 1660. zu Baden/allwo er 
curieren laſſen / abgeftorben / für 
€ Qualiceten jo wol in allerhand po⸗ 
chen als Kriegs⸗ Sachen / neben der 
hrten Wiſſenſchafft und Expericntz 
abt/ das iſt annoch in frifeher Ge⸗ 
htnuß / vnd dermaſſen bekannt / daß ich 
er gar ſtillſchweigen / als darvon wenig 
en / oder nur ſchlechte meldung thun 
e: Mit einem Wort / durch diſes eini⸗ 
Manns Tod / hat die Republic orte 
ſchidenliche Perfchnen fürs erße ein 
nemb Haupt/ ſo danne einen vorfichtis 
Rathsherꝛen / wachtbaren Statt 
xiorn, ſcharpffſinnigen Rechen⸗ vnd 
awherren verlohren. 


Die Herren Statt⸗ 
fchreiber. 

Hauptmann Victor Haffuer/ 
mit ich in dem Lob der fchönen Talenten 
lehrt⸗ wolredenheit vnd andern guten 
Yualiteten diſes Manns mich nit allzu 
ng auffhafte/ oder von wegen der nahen 
lut⸗Verwandtſchafft villeicht ſuſpect 
ache / will ich hievon die Acta publica 
e vilfättige Geſandtſchafften zu Koͤni⸗ 
en / Fuͤrſten vnd Herren / wie auch Die 
bſcheid vnd Verhandlungen / fo wol 
in⸗ als auſſerhalb dom Vatterland / de⸗ 


un. 
nen er lange Jahr beygewohnt / allein 2 
den laſſen / vnd weiter fein Wort verlieren. 
Endet fein £cben/ An. 1635, 
Collocet Eum Dominw zum Principibs 
Populi ai, Pfalm. 112. 
D. Vicrox Harener Antiquifl, Ciuit. 


feu Heluetæ Reipub. Salod: ab intimis 


SecretisarqueConfilijs: Trecenariz in 
Gallia Cohortis fecundo Milit, Dux: 
Trum Contulum Gener: adeoque 
ternarum lediffimarum Coniugum 
ELisaBEtHA ARBCGERIR: MARI A 
ScHwaLLsrır: Heiena Svrıa 
non degenerMaritus:ViraliasReligione 
in Drvm: Pictate in Supcros: Fide in Pa- 
triam; Obferuantia inCundtos: Amore 
in fingulos charus & clarus: finiro Con- 
ductionis ſuæ Vefpere, Mercedem ope- 
rumfuorum abCogletti Patrefamiliasre- 
cipiens, bcatam Hierufalem æternùm 
ouans ingreditur ipfo die, qui beato 
Mathxzo Apoft: & Evang: facer & fo- 
lemnis eft, An, poſt Verbum Incarna- 
tum M.DE.XX XV. Antecefloris, 
Gentilitij Propinqui Cineres in haclir-- 
ralt Tumba, ad communem Carnis vi: 
que Refurredtionem , piereclufit Fran- 
cifcus Haffner eiufdem Gentis, Proſa- 
piæ, Familie, & Officij olim Succeffor, 
Denedict Hug ein hochgeſtudier⸗ 
ter Herr / welcher noch fogar ın Dem zu⸗ 
nahenden Alter auß der Philoſophey fo 
hurtig/ behend vnd Fünftlich diſputieren 
fönnen/ als wann er frifch auß den Schu⸗ 
ten herkommen thaͤte / die latein⸗ vnd Fran⸗ 


tzoͤſiſche Sprachen redte er ſo perlect, al6 
teutſch / 


ij 


Solothurniſche 


7 2 
Aſſch / ſein groͤſte Frewd vnd Kurtzweil 
Richteerin Difcurfen von wichtigen Sa⸗ 
/ welche er mit yierlicher Eloquentz 
wol aufzuführen wuͤßte / den jenigen hielte 


ex für den beſten Freund / ſo eintwedero zu⸗ 


horte / mit ihm difputirte, oder ſonſt Ma⸗ 
iery proponirie / diſer mein geehrter Vor⸗ 
fahr truge zu mir ein ſondere Affection 
vnd Neygung / vnd haͤtte jhine von Her⸗ 
tzen ein laͤngers Leben vmb mich in aller⸗ 
hand deſto beſſer zu exercirn vnd von 
jbme zuerlernen / wuͤnſchen mogen / iſt 
nur ein Jahr an diſem Ampt / aber vor⸗ 
her lang in dem Rarh/ vnd darinn bes 
ruͤhmt gewefen: Gott erfordert fein Seel 
in dieewige Frewd An. 1639. 
D. M 


Beneoicro Hvcı in Exercitu Gallico 
Centurioni ; & Vrbis Solodoranz & 
Confilijsintimis & Secretis 
Conditur hac vrna Patriz feruijt olim 

Ingenio , gallis Marte, animoque 

Deo. | 
Parenti ſuo amantiſſimo ſic parentärunt 
loan- Benedictus, & Wolfgang- Io- 
ſephus Hugi. | 


Fuͤrnemme Raths herren. 


Dieweilen es ein abſonderlich Buch er⸗ 
fordern wurde / wann ich aller vnd jeder 
verſtorbener Herzen Alt⸗ vnd Jungraͤthen 
abſonderliches Leben fuͤrtreffenlichen Zus 
genden oder derſelben heroiſche Helden⸗ 
Thaten beſchreiben folte; Als will meinem 
Gebrauch nach nur etlicher / welche vmb 
etwas andern (Doch ohne Verletzung der 


übrigen Reputation Stands end Ehren) 

vorgeleuchiet allhie fummarifch anzichen. 

So danne einer gefchichteren Federen/ 
als die meinige ift / Die vollige hiſtoriſche 
Einfuͤhr⸗ und Befchreibung/wichoffents 
lich bald gefchehen könnte / gang gern 
uͤberlaſſen. 


Hauptmann Frantz Byß 
Altraͤth im 90. Jahr feines Alters / ſo An. 
16038. ſeelig verſtorben / ward wol ein redli⸗ 
cher Eydtgnoß / deſſen auffrichtig Hertz es 
allwegen mit dem Mund / der Mund aber 
mit dem Hertzen / ohn Falſchheit gehalten / 
darumb der Segen GOites ſich annoch 
auff den heutigen Tag in ſemem Hauß/ 
Geſchlecht / Kindern vnd lieben Poſicritet / 
welche ſich weit außgebreuet / an Ehren 
vnd Gut uͤberfluͤſſig beſinden / vnd jetziger 
Herr Statt Venner Chriſtoff Byß diß⸗ 
* ſeinem Vatter ruͤhmlich nachfolgen 
thut. 


Juncker Hanß Jacob Stocker 
der alter adenlichen Herkommens / cin 
rechte Zierd diſes Stands / nach dem er uns 
derfehidenliche Aempter / als beyde Lands 
vogtheyen Dornach / vnd Luggarus enet 
Gebuͤrgs mit Lob verwaltet / vnd dahero 
wuͤrdig ware die hoͤchſte Staffel der 
Dignitet zubetretten / hat zwar in der 
Bluͤhe feines Alters / namblich An. 1617. 
das zeitliche Leben befchloffen / hingegen 
aber auf feinem Stammen zween benlis 
che Sohn / vnd föftliche Blumen / als 
Herm Hauptm. Hanf Jacob Altrath / 
einen gelehrem bochverftändigen / fo 

| giech 


gleichfahle An, 1641. Todis verbliben / 
nebenft vnſern jetztweſenden NHerin 
Schultheiſſen Herin Johann Friderich 
Stocker hinderiaſſen GOtt verlende 
jhme ein langes Leben vnd gluͤckliche Res 
gierung. 
Vrnrsß zur Matten Obrifter vnd 
Atradyfotanariberauß herzlichen Ver⸗ 
fand ın Krieges vnd Fridenszeiten mit 
groſſem Lob erzeige/ end hierdurch nit 
alleın der hiefigen Burgern Gunſt / ſon⸗ 
dern auch der Königen/ Fuͤrſten vnd Her⸗ 
ren Gnad innz eder auſſerhalb deß Vat⸗ 
terlands / zumal groſſe Reichthumb er⸗ 
holet / nit weniger den beſten Theyl ſeines 
zugeſtandenen Glücks vnd Tugenden 
auff Die Kinder vnd Kinds Kinder gleich⸗ 
ſamb Erbweis fortgepflanser hat / iſt im 
2 Alter gefiorben / den zı. Aprilis, 
An. 1603... 
Hauptm. Peter Brunner 
Altrath eines groffen Anfehens/ auch der⸗ 
geſtalt an Ehren / gut und fruchtbarer Ehe 
geſegnet / daß auf folcher 12. cheliche Kin⸗ 
der (vermdg deß Zauffbuchs ) vnd inner⸗ 
halb —— 225. Seelen / darunder 2. 
Statt Venner vnd Scckelmeiſter / 1. 
Stattſchreiber / Altraͤth / Jungraͤth / zr. 
deß groſſen Raths / 6. Haupileuth / 6. 
Landvoögt / 3. Doctores Medici, einer lu- 
tis, vnd andere hohe der Statt Beampte / 
gezehlt worden / auch ſich durch Heurath 
mit z8. Geſchlechtern allhie vnd an andern 
Orthen befreundet haben. Iſt geſtorben 
den 4. Nouemb, An. 1608, | 


chichten. ——— 
EPITAPHIVM PIX MEMO. 


iz Clarifimi & Laudatiſſimi Viri 

D. Parrı Brvnnar: N ex an- 
tiquiori Salod, Patritiorum Profapia 
prognatus, & Senator integerrimus: 
Forıs quinque diuerfis Galliarıım Re- 
gıbus Chriftianiffimis Henrico 11. Eiuf. 
demque tribus Filijs Regni Succeflori- 
bus Francifco ll. Catolol X. & Henri- 
colll,deinde Henrico 1V. Miles, Tri- 
bunus & Dux multa preclara cùm for- 
titudinis tum virtutis fpecimina cdit, 
generose perfoluit : Dont autem non 
fpernenda officia tam Reipub. quam 
Patriz, Prudentia, Confilio ac fingula- 
ri Sagacitate præſtitit, ftudiaqueimpen- 
dit: Familiæ ſuæ exinde Decus zternum 
comparando:VxoriNobililimz=Matrc- 
næ D. CATHARINAE SYRIAE (quæ marito 
dilectiſſimo totisXX VII, annis vidua 
honettiffime füperuixit) finelitigio con- 
corditer conuixit:: legitimoque thoro 
pluriumn fupra CCXXV. Liberorum 
& Nepotum Pater: Auus, Proauus, Ab- 
auus, Atauus, Tritauusextitit:demum 
fenio, morboque diuturno confedtus, 
Septuagenario Major , pie fandte & 
fuma in pace deuixit, An, M.DC.VIH. 

D. Vrsvs Brvnnar, Petri Primoge- 
nitus, verus Stemmatis, heroicarım 
Virtutum auitz generofitatis imitator . 
juxta & Hæres, Reipub, Salod. Confi- 
liarius, Legarus adLepontios, Ditionis 
feu Dynaftie inter luraſſum & Arulam 
(vulgo am $dbern )Prefedtus, itidemg; ° 
Regiarum Franciz Excubiarum, ſub 
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Perilluftri Colonellö Domino lodoco 
Greder, Locumtenens &c. dum floren- 
tiadhucztate$.P.Q.Salod.communi 
Voto & Suffragio , ad altiores huiufce 
Vrbis dignitates , feu Martis Pacifque 
potiora Munia obeundadignus habere- 
tur, Eheu? immatura morte prauentus 
(Coelo pridem maturus)) Humanısexi- 
mitur , Superifque adfcribitur, Anno 
Repar. Salut. M.DC.X X11. 

Aui, Parentis, Soceri Manibus 
Hoc Bufto literali, parentärunt Gener 
& Filia 

Francifcus Haffner & Maria Mag- 
dalena Brunnerin Coniuges. 


Juncker Jacob Wallier Altrath 
vnd Fürfilicher Longueuiliſcher Guber⸗ 
nator beyder Graffſchafften Newenburg 
vnd Valendis / Herr zu St. Albin/cin 
sccht Adeliche Perſohn von Sitten und 
Herkommen / auffrichtig/ in Sprachen / 
fonderlich der Frantzoͤſiſchen wol erfahren 
bordreich / Doch dabey weder ftols noch 
prächtig / fondern gegen jedermann 
freundlich / vnd hinwiderumb geehrt / Dem 
ſeine Sohn Juncker Ludwig der aͤlter / vnd 
Juncker Hanß Victor beyde deß Raths 
biß zu End ihres Lebens loͤblich nachgefol⸗ 
get / vnd damit jhres Vatters Ehren 


Cron / vnd Adel mit zweyen koͤſtlichen 


Edelgeſteinen geziert / nit weniger durch 
ein anſchenliche Poſteritet vermehrt 
haben / der Vatter ſtarb An. 1623. Jun⸗ 
cker Ludwig Altrath An. 1637. Juncker 
Hauß Victor Jungrath An. 1656. den 3. 


Decemb. Deß Vatters Epitaphium in 
St. Vrſen Kirchen lautet wie folgt: 
D. O. M. 

lacoso Warier,$, AlbiniDomino, 
Regıs Chriſtianiſſ. ANobilioribus cubi- 
culis; Salod. Reipub. Senatori, Comi- 
tatuum Neoburg: & Vallang: füpremo 
Propfincipi, cuius dum fides, magnani- 
mitas, & prudentia erga Patriam, Re- 
gem, & Principem confulendo , pu- 
gnando, & moderando vndique admi- 
raretur, corpus (cuiobidiamzternum 
nomen) qua docuit alias viucre con- 
ftantia exuit, vefpiritus quoque ſua tan- 
dem immorralitate perfrueretur. Obijt 
fer& feptuagenarius, XV 11. Kal. Au- 
guft. An. M. DC. XXIII. Hicque ſub 
marmore requiefcit, 

Renouatum Aloan. Victore Wallier 
filio,A Confang: & Nepotibus Fr. Petro 
Wallier, Domino $. Albini, & Franci- 
fco Wallierlocum tenente in exerciru 
Reg. Gall. 1647. 


Soft Greder Altrath und Ko⸗ 
nigl: Majeſt: zu Franckreich Leibquardi 
Obriſter deſſen heroiſche Thatten in Feld⸗ 
vnd Vatterlaͤndiſchen Berzichtungen bey 
Hoff / auch in verſchidenen Geſandtſche ff⸗ 
ten zu Baden / dergeſtalt bekannt / daß ſie 
meines geringen Lobs gar nit bedoͤrffen er 
auch zween feiner Soͤhnen mit Namen 
Johann Vlrichen und Wolffgang: So 
An. 1642. in wehrender Beiagerung der 
Statt Aire gottſclig verfierben. it al⸗ 


fein zuErben feiner@&ürtern/ond qualite- 
teu / 
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ten / ſonderen auch zur Nachfolg zweyer 
Obriſier Stellen hinderlaſſen / es kan «in 
jeder leichtlich auß ſolchem abnemmen / Daß 
diſer Herꝛ ein vnverzagter vnd kuͤhner 
Adler muͤſſe geweßt ſeyn / welchen der 
Todt nit in dem Feld / ſonderen erſt bey 
hochem Alter zu Hauß angegriffen / 
fo geſchahe An. 1629. Obriſier Hanf 
Vlrich Greder fiarb An. 1638, 

Deß Vatters Epitaphium, 

D. ©. M. 


lon>cvs Greper Eques Auratus, ex 
confcriptis Salodorenfium Reipub: Pa- 
tribus, & apud Chriftianiflimos Reges 
Helueticarum cohortium multoties 
Syntagmarchus, tandemque Phalan- 
giarchus, hic jacet oltogenariä ferme 
ztate mortuus: Heroica virtute, cinili 
integritate, Martialigue prudentiäim- 
mortalis viuus. Obijt 3. die Maij, 
ÄA.0 1629. 
Hocce monumento à Coniuge firper- 
ftite Elifabetha à Grifach»cum quä An- 
nos LV, fummä animi tranquillitate 
vixerat, lugente mærenteque appoſito. 

Deß Sohnes Epitaphium, 
Sıste VIAToXL. 

Cuiusheic Epitaphium legis, (peregr& 
licet fepultus,) in Patriatamen quiefcit 
in animis fuorum, in quibus etiam 

mortuus viuit, llluftris Vir, 

ftrenuusChiliarchus, 
WOLFGANGVS GREDER, 

Magnam & parentibusgloriamaccepit, 

Maiorem reddidit fadtis fuis, 
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Martem ita coluit, vt non negligeret 


Palladem, infigniter eruditus, 

In ampla Fortuna nihil Fertunz, 
Omnia debuit virtuti. 
TuNumen prece tua propitia pijsillius 
Manibus, & nobiliffimz eius Coniugis 

Barsırıs Waruise, Viro hoc cele- 
berrimo dignifime que X XII. Ian. 
A.° M. DC. XL V1.diemS$alod. obijt. 
Cum Maritus Ariz inFlandria XVII. 
Octob. An. M.DC. XL]. exceſſiſſet. 

lta abi nunc, tanquam fecuturus, 


Aceſtiſſimus, filius Wolfgangus Greder. 
A» M. DCL. 


Hauptmann Antoni Schwal⸗ 
Ir Herꝛen Schultheiſſen Steffan 
Schwallers Sohn / ein beruͤhmter heroi⸗ 
ſcher Herꝛ / ein Zierd vnd Hoffnung diſes 
vralten Patriotiſchen Geſchlechts / welchen 
zwar der vnbarmhertzige blind vnd gehoͤr⸗ 
leſe Tode (vngeachtet aller Burgeren 
Vorbitt) vnverſehens das Leben benem⸗ 
men / aber die Gedaͤchtnuß / ſo annoch 
floritt vnd bey ſeinen hochanſehenlichen 
Naehkoͤmblingen big auff heutigen Tag 
profperirt nit außloͤſchen Finnen / farb 
An.ı604. 

Tuncfer Hang Wilhelm von 
Eteinbrugg Altrath vnd Hieroſolimi⸗ 
tanifcher Ritter obwolen man diſem Here 
ren / wegen feiner Vorfichtigfeit auch 
viler geleiften nuglichen Dienften/ auff 
Vogteyen / Hauptmannfchafften Enet⸗ 
gebuͤrgs ꝛtc. hochen Ruhm vnd Danck 

nachzu⸗ 
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nachzuſagen ſchuldig / fo iſt er jedoch in 
dem ſtuck annoch vil lobwuͤrdiger vnd 
gluͤckſeliger / daß von jhme ( An. 1640. 
abgeliebten Herzen) vnſer jetzt Regieren⸗ 
der Herr Schultheiß Juncker Johann 
Wilhelm von Steinbrugg Obriſter vnd 
Ritter herſtammen thut / GOtt wolle jhne 
lang proſperiren ſeines Vatters Epita- 
phium in$. Vıfi Creutzgang lautet alſo: 
D. O. M. | 
Sta Viator. 

Strenuus, prenobilis, ac prudens 
Däs: D: loannes Wir: A STEINBRVGG 
Reip: Solodorenfis Senator & Capita- 
neus nec non eques, Hierofolomitanus 
& Honorificis ciuilibus,& bellicis domi 
forisque muneribas integre perfundtus 
annosnatusLXX XII. die X V.Martij 
MDCXLI. Solodori tranquille pie 
hic in ouo decumbıt fepulchrum eius 
gloriofum pio feruore & raro Exemplo 
olim vifitauit, ſurrecturus de rerra hac 
viiurus. 

Juncker Jacob von Stäffig/ 
Fer: zu Mollondin/ Dbrifier / Feid⸗ 
Mearfchal in fFranckreich / geweßter Fuͤrſt⸗ 
licher Longueuilliſcher Rath vnd Guber⸗ 
nator beyder Graffſchafften Newenburg 
vnd Vallendis ꝛc. der aͤlteren Raͤthen all⸗ 
hie zu Solothurn: Gleich wie diſer hoch⸗ 
verſtaͤndige Herr von dem Vaͤtter her 
Den Adel alfo hat er von der Mutter / fo ein 
Waͤllierin vnd weiland Gubernator 
Walliers ſeel. Tochter geweſen ein ſanfft⸗ 
muͤtige Natur ererbt: von ſeinem heroi⸗ 
ſchen Gemuͤth vnd Thaten kan gang 


Franckreich ſagen / von feiner lobwuͤrdi⸗ 

gen Adminiſtration deß anvertrawen 

Gubernaments werden alle Ampis an⸗ 

gehörige die beſte Ziugnuß geben : So 
danne müßten Katy vnd Burger allijie 
zu Solothurn fich ab feinem ſcharpffen 
Verſtand / yiehrlichen Wolredenheu bey⸗ 
des in teutſch vnd Frantzoͤſiſcher Spra⸗ 
chen hoͤchlich verwundern: Kurtz zureden / 
niemand ward jhm / als Der einige Todt / 
abhold / von weichem diſes Helden Leib 
zwar endtlich zu Boden geſtuͤrtzt / die ed 
aber von Gott ın die onfierbliche Glory 
verſetzt worden/ An, 1664. 


Die Herren Gemeinmañ. 


Johann Bibelinhar annoch auff 
den heungen Tag die Ehren Gedaͤchtnuß / 
daß er nit allein diſes muͤheſame Ampt 
vnſttaͤfflich / fleiſſig ja ohne anſehen ver 
Perſohnen verwaltet / ſonder auch von 
ſhme fo vil gewaltige Maͤnner vnd 
Kriegs⸗ Helden / welche ihr Dapfferkei ſo 
wol in Frauckreich als indem Vatterland 
ſamptlich erweiſen / entſproſſen ſeynd / 
ſtarb Au. 1625. 

Ehenmäpiig verdienen den Ruhm der 


- Embfig- vnd Auffrichtigfet/foalie nach 


einander Gemeinmann geweſen / ond Die 
zeitliche Vnruhe in die ewige Ruhe vers 
wechſelt. —— 

1. An. Iren Haupt. Br von Ary der 


2. An. 1641. Wolfgang Bpf. 
3. An. 1644.20. Aprilis Haupt. Dir 
Sury. 
4. An. 


Geſchich 
4. An.1657. 26. lunij Vrß Gugger. 


Beſonder hat ſich der letſie vmb deß 
Stands Woffahrt bey Tag vnd Nacht 
ſehr eyfferig war⸗ vnd angenommen, 


iſte. 

Sr. Balthaſar von Gryſſach hat nach 
der an Koͤnig Heinrichen dem Dritten 
zu 8. Clou bey Pariß veruͤbten ſchandli⸗ 
‚chen Mordthat / bey deſſen dRachfahr Koͤ⸗ 
nıg Heinrich dem Vierdten damaligen 
König zu Navarren mit ſeinem vnderha⸗ 
benden Regiment Eydignoſſen / vnd 
mehrtheyl Offieern auß der Statt So⸗ 
lothurn / wider maͤnngliches Berhoffen / 
beſtaͤndig gehalten / atſo daß Ihr Majeſt. 
durch ein noch befindliches Original. 
Schreiben vorverft den Rath / hernacher 
Hne Obriſtd vnd de Hauptleuth vmb jhre 
Standhafftig/ vñ Dapfferken lobet / auch 
darbey offenilich bezeugt / daß hierdurch 
jhme / ſchier verlaſſenen Koͤnig die Eron/ 
naͤchſt Gott / auff dem Haupt behalte: hin⸗ 
widerumb aber jhme Obriſten ſein Trew 
uͤbel belohnet worden / weilen er auß man⸗ 
gel der Koͤniglichen Bezahlung / alle ſeine 
Haab vnd Guͤtter auff gemeine Gandt 
ſchlagen / vnd darauß ſeine Soldaten be⸗ 
fridigen muͤſſen / deſſentwegen der gute 
Fer vor kummer bald hernach ſein Leben 

geendiget / An. 602. 
Deſſen beruͤhmte Tochtermaͤnner ge⸗ 
weſen / Obriſter Joſt Greder von deme 
droben / vnd Hauptm. Friderich Graff / 
ein ſutſamer vnd anſehenlicher Herr / 
Herm / Schultheiſſen Fonrads Graffen 
Sohn / vñ deß Raths allhie / ſiarb An. 1623. 


ten. 7 
Juncker Ludwig von Roll / vnd Heinrich 
Sury zween gewefene Obriſte in hr Ko⸗ 
nigl. Majeſt. zu Franckreich Dienſt / wol 


erfahrne / kluge / verſtandige Helden / wel⸗ 


che mit Geiegenheit dem Vatterland haͤt⸗ 
ten mit Lob vorſtehen (und Ihrer Vaͤttern) 


beyde Sehultheiſſen als Herr Johann 


von Roll vnd Peter Sury / Ehrenſtelle 
vnd Acmpter vertretien mögen/ warn 
Ihnen von dem Tode nit alſo zeitlich als 
dem erſten An, 1652. den 10. Maij durch 
ein langwirige Kranckheit / dem andern 
aber An. 1654, vor der Statt Arzas / all⸗ 


wo Er wider Die Spaniſchen rıtterlich ges 


fochten/ Das Lebens Liccht were außgebla⸗ 
fen werden, 


Don gelehrten Leuthen haben 
fonderlich Aorirt auf; den Geiſilichen / 
ſo in diſem Seculo geſtorbẽ / namblichen 

Vrß Haͤni / An. 1599. 

Hanf Jacob Zeltner / An, 1623. 

Wolfgang Gibelin / An. 1649, 

Johann Epchmüller/ An, 1654. 

Alle Prob der loblichen Sufft 8. Vrſi 
allhie/ darunder Die zween letſte als Herz 
Gibelin / nebender Doctrin, an Gravitet 
vnd Wolſtaͤndigkeit / Herr Eychmuͤller 
aber ſo ſeines gleichen in Predigen nit ge⸗ 

abt / an guter Verſtaͤndnuß mit dem 
ol⸗Ehrw: Capitul vnd weltlichen 

Magiſtrat / die Palm darvon getragen. 
Hr Johann Wilhelm Gotthard / 

Herr Konrad Bury vnd andere mehr 

Chorherꝛen / feynd durch jhr exemplaris 

Iches Leben vnd Geſchickligkeit / in fortſe⸗ 

gung deß ſchonen Gottsdienſts und Kir⸗ 

l chen 
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chen Cæremonien nit geringe Mitgehuͤlf⸗ 
fen geweſen. 

Perilluſt. & Ad.mR.des Dis D. loann. 
WVirnxunvs GorttHarovs , Protonot: 
Apſtol. Canon, Cuft. & Poenit. huius 
Coll. Eccl. feriptisFlagellum,, Moribus 
fpeculum fuit vitaque Calcar Herefi, 
Bonis, Malis. 

Is, te Viator, lachrymas profe vetat 
ciere: verùm lachrymari, fi lubet, per 
hanc tabellam te rogatum vthiscolla- 
ehrymerelachrymis Marris-piz. 

Obije X1V. Kal. lunıj, An. Dñi, 
C19.19C. XLIX. Ætatis Ann. LVI. 
Menſ.VIII. Dierum XIV. 


Vnder den weltlichen Leuthen/ 
neben vorerzehlten herzlichen Männern 
haben gleichfahls mit fonderem Glantz 
geieuchter/ Die hocherfahrne end gelehrte 

An. 1635. Ludwig Scharandı. 

An. 1650. Ehriftoff zır Matten / bey⸗ 
der Medicinæ, ſo danne 1642. Vrß Glutz 
der Rechten Doctores. 


Hauptmann —* Sury / Henn Pe⸗ 
were deß Schultheiſſen Sohn vnd gewe⸗ 
ſener Vogt zu Dorneck / ob gleichwoln das 
vnbeſtaͤndige oder neydiſche Gluͤck jhme 
das Recht der Erſtgeburt gleichſamb ab⸗ 
vnd ſeinem Bruder Johann Vlrichen 
dem Schultheiſſen zugeſprochen / ſo iſt er 
jedoch dem Todt / ſo An. 1035. in Franck⸗ 
reich loblich widerfahren in ſeinem einigen 
Sohn dan jegigen Herrn Seckelmeiſter 
Peter Sury / dergeſtalt geſegnet / daß die 
jenige Ehr / welehe Ihm dem Vatter ge⸗ 


buͤrt / nit lang außgebliben / ſondern auff 
die Perſohn erſtermelten Sohns uͤberfluͤſ⸗ 
fig transferirt worden. | 
under Jacob Wallier Ham 
Schulthaflen Hieronymi Sohn / ein ge 
(ehrter Edelmann / welcher von nie 
mand gehaflet / wol aber von jeder 
mann Jung vnd Alten geliebt/ auch deſ⸗ 
fen vnverhoffter Todt / welchen An. 1635. 
ein außländıfch Geiſtlicher durch die ın 
fein Hauß mitgebrachte Peſt befürderet: 
von Frembden and Heimbſchen betraurtt 
worden. | er 
Haupemann Vrß Grimm ift durch 
fein fürtreffliches ingenium_ beffer be 


kandt / als daß ıch es nur der Feder / nach 


gebuhr / loben oder ſchreiben konnie / ſtarb 
den 22. lan. An. 1657. 

Vnd alfo merınerten vnzehlig vil am 
dere Herzen ihre Lob nd Ehrenſtell / wer 
fen aber folches in particulari vnd von je⸗ 
dem abjenderlich zumelden/ vnmoͤglich: 
So will ich hremit es befchlieffen/ vnd in 
genere allen ombden Stand ond gemein 
Weſen wolverdiensen Perfohnen deß Ko⸗ 
niglichen Pſalmiſten Vers zur Ehren⸗ 
Gedaͤchtinuß an jhr Trinmph⸗ Saul an⸗ 
geſchriben vnd auffgehenckt haben. 

In memoria æterna erit luftus. 
Deß Gerechten Gedaͤchtnuß 
bleibt in Ewigkeit. 


Folgen annoch etliche Epitaphia, 
diſe ſtehen inS. Vrſi Kirchen. 
 *%* D. O. M. 
Nobili loannı Vıcıer Dño de 
5 


— ——, 


| 
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nals Chriſtianiſſ. Gall: Regum Henrici 
III. & IV. nec non Ludouici X111. 
apud Heluetios interpreti, quibus cum 
L. annos fummä fide ſeruijſſet, ac mu- 
nere fuo digne functus efler : tandem 
odogenarius XV. Cal. Febr. An. 
MDC.XXXIX, fatis concefÜt, & 
tribushinc paflıbus lapidetegitur. 

Chari eius Lıberi hocce monumen- 
tunı optimo Parchti Mœrentes pofuc- 
run. Requielſeat inpaee. 
Insegra fi noftre cum corpore vita periret, 

Vıra breui, præ ens, & anıferanda for et. 
At quia parsneftri melior pofl funera durat, 

Mers ea natalis credırur eſſe pys. 

Viuitpoft funera virtys, 
** D. O. M. 
Zu Ehren der Edlen ond tugendtrei⸗ 


chen Frawen Fr. Barbara von Roll/ 

iſt Ir. Jacob Walliers der Zeit def Raths 

allhie / Gubernator vnd Landtvogt der 

Graffſchafften Newenburg und Vallen⸗ 

dis / trewer Ehegemahel gſin / die ſtarb den 

XXIIII. Augſten / M. DC.1. 

GT.1%8 

Non lachrymis mhumata meisnec hanore fepulchri, 
Rapta mihiante diem Barbara hida jaces. | 

Ach viinam obieto potuiſſe m auertere mortem 
Peötore, veldurafata ſubire Dee. 

At quia nil fuperefl tremuloprope mortuw ore, 
Fauſta precerlachrymans, Vxor aue atg, vale. 
‘et  Virture vixit, Memoriä viuit, 

Gloriä viuet, Pofteritati. 
Verso Rvcurio omnibusanımi, cor- 
poris, & fortunz dotibuscumulatiffimo 

Viro, qui ſuâ virtute ac meritis ad 

humfce Vıbis Confulatum cuedus, 


nz pietatis oflicium 


eundem multisannisita geffit, vr Opti- 
matibus ſimul & Plcbi, ciuibus pariter 
ac peregrinis, accepriffimus eſſet, nec 
quemquamı niſi morte füä, offenderit, 
Patri Patrie Opt. Max Defideratifllimo 
5. P. Q. Salod: Heroicz virtutis ergo" 
monumentum hoc loan. lacobo vom 
Staal procurante, pofuerunt. 

Obijt 111. Non. lunij, A.01585. Æta- 
tis ſuæ 73. 
%k SEBASTIANO Grarto Conaapı (qui 
fumma olim cum laude Confülatum 
hac in Vrbegeflit) filio , qui nuper in 


Senatum ledtus, dum Patrias virtutes 
' emwläari contendit, immatura morte 


abreptus ef. Hoc fupremum frater- 


vom Stallus 
L. M. D.D. | 


** D. O. M. 

Hic ſitus eſt Francıscvs Hormanvs 
Morfontanus, Henrıci I11.& IV, Chri- 
ftianifimorumRegumapud Heluetios, 
Rhoetosque, Gentem armis,virisgue, & 
gloria Nominis claram , jure merito- 
sum Legatus. Quä Legatione pruden- 
ter fundtus, dum ab Aula Solodorum 
redit,immiticzlo, & aduetsa valerudi- 


no diemclaufitextremum, & familiare 


ſuisvirtutibus cælum petijtdie XX VII. 
Maij, A.eC19.DC. 

LvcRETIA GRANGTER, Coniugiaman- 
tifsimo, cum quo finevlläanimilxßo- 
ne vixit Annos X XV], Francifcus 
Hotimanus Liberorum XIII. natuma- 
ximus, Regius in Parif. Senatu Conſi- 
liarius, Patri Opt, Matift: P.C.C. 

ij Su 


Solothurniſch⸗ 


82 
zu den Barfüffen im Chor / ſeynd diſe 
auff beyden Seiten deß Fron⸗Altars. 
*xGvniaruvs de Mournourox Gallo 
Burgundus, longä proauorum ſerie 
Clariſsimus, plurimis muneribusegre- 


gijs in Gallia gloriose perfundtus, Ge- 


ftisd; ſumma cum integritate fummod; 
- fplendore, Lugdunenfi & Pidtauienfi 
prxfedturis:tandem à Ludouico X111. 
miffusad Heluetios Rhoetosg; extra or- 
dinem Legatus, dum in fanandss, fo- 
ciorum difsidijs,&xreftituendäValle-Te- 
linä ab Hifpanis occupatä laborat, ter- 
tianä correptus, vttotus Regi, eiusque 
negotijs ſemper vixerat,itanunceifdem 
conftans& fidelis immoriturSolodori, 
2.do Maij Anno Domini M. DC.X XII. 
Atatis ſuæ 53. in cuius Monumentum 
hic vifcera ipfiuscondita 
x K. ME 

D.GenoveraeHveavır deBoisTaltee, 
vnice dilectæ Coniugis, infignis Pietate, 
Iluftris progenie , integerrim® mori- 
bus, incomparabilisamorc, erga Mari- 


tum & Liberos, cuius Anima Deo, eor. 
pus Patrio redditum fepulchto ; 
vifcerahiccondita. 

B. Mexiano Earınsacr Dominus, 
Ludouici X 111. Cheittianifsimi Gallie 
& Nauarr® Regis, à Confilijs intimis, 
ad HeluetiosLegatus. M. P. Obijt A. 
S. 1635. 28. lulij, Altatis 36, 

Requieſcat in pace. 
*xD. O. M. 

Mıcmazı Viauaro Nobili Genere 
ortus, diu in fupremo Gall: Senatu li- 
bell: füpl: Præſes Peritiä clarus Integri- 
tate confpicuus, cundtisfingulari Vrba- 
nitate acceptus, poffea Comes Confi- 
ftorianus, ftudiofus vrilitatis publicz, 
natus ad promerendum de omnibus: 
tandem Legatus ad Hetuetios, Princi- 
pum virorum amicitiam eximijs virtu- 
tibus, meritus, cum in pacandis focio- 
zum animis totusefler, in opinämorte 
raptus eſt Solodori fexto Calendas No- 
uembris Anno 1634. Eius vifcera hoc 
ante marmor ſui moerentespofüere: 


Das XIIL Capitel. 


Ein furker Außzug deren Känferlihender Statt 
Solothurn ertheylten Privilegien ond Frepheiten. 


Veiner herꝛlichen Prob/wasmaffen Privilegim allbiernacheinandern in rich⸗ 
"Solothurn / wegen viler dem H. tiger Ordnung zufesen. 


om. Reich trewgeleifter Dienften / 


An. 1276. Beftättiger Ränfer Rudolf 


bey den teurfchen Kayfern in einem groffen der Er einer Statt Solothurn alle vnd 
Refpc& vnd Anfehen geweſen / hab ich jede Ihre Freyheiten / welche fie von den 
für rathſamb auch nothwendig befunden/ vorigen Roͤmiſchen Kaͤyſeren erlangt; 


einen kurten ſummariſchen Junhalt der 


Vnd bewilliget noch darzu / daß die Bur⸗ 
U ga 


Geſchichten. 


ger an kein frembdes auſſer Gericht ſollen 


eititt, ſonderen in der Statt vor Schult⸗ 


heiſſen vnd Rath mit Recht beſucht vnd 
angeflagt werden / ſub dato Baſel den 9. 
Augutti, 

(Nota: ) Die vorgebende Priuilegia 
feynd durch dire vnd Brand verlohren 


gangen. 
An. 1280. Verleyhet fer 
Känfer Rudolff / der Start folgende 
rechnigfeiten/ daß fie mogen zu Burgern 
annemmen / alle freye Leuth: Die Gotts⸗ 
she St. Vrſen vnd vnſer lieben 
awen zu Baſel: Demnach alle an⸗ 
dere Gottshaußleuth / welche nit ſonder⸗ 
bar außgenommen. Item wann einer ei⸗ 
nen andern mit gewehrtert nd ans 
greifft / vnd aber kein Blut erfolgt / ſoll 
derſelb ro. Schilling / vnd einem Schult⸗ 
heiſſen z. Pfund buͤſſen: Wurde aber 
Blut erfolgen / ſoll der Thaͤter mit Vr⸗ 
theyl die Hand verliehren / oder ſolche mie 
zehen Pfunden abkauffen / vnd dem 
Schultheiſſen z. Pfunderlegen. Schlagt 
einer gar Todt / ſoll er mit dem Schwerdt 
gericht werden. Entweicht er vnd wird 
flüchtig / folk fein Hauß abgebrochen / 
ond vor verflieflung eines: ganken Jahrs 
nicht wider auffgebamwer werden / nach 
gendetem Fahr mögen die Erben folches 
wider bawen : Der Ihäter abe niema⸗ 
len mehr indie Statt gelaffen werden/ er 
möchte es dann von einer ganken Ge⸗ 
meind erhalten; Sonſten wann cr in die 
Statt kaͤme / mag jhne ein jeder/ Krafft 
QBurgerlichen Eydis / verzeigen / vnd * 


8 

er aledann das Haupt verlieren} wie 8 

eldt. Wann ein Thaͤter in eines 

urgers Hauß fleucht / ſoll man jhne 
nit mit Gewalt darauß nemmen / doch ſo 
fern / daß der jenige / in welches Hauß er 
geflohen / fuͤr hhne vor dem Rechten wolle 
antworten. Wann einer wider deß an⸗ 
dern Willen oder vorſetzlich eintzig oder 
mehr / in eines Burgers Hauß gehet / der 
ſoll einem Schultheiſſen 3. Pfund / vnd 
dem Burger / ſo uͤberloffen / auch z. Pfund 
entrichten. 

( Nota:) Auf diſer Vrſach ſeynd all⸗ 
hie an den Haußthuͤren die Klopffer ge⸗ 
macht / damit einer Frembd oder 
Heimbſch / fo in das Hauß begehrt / ſich 
zavor mit Klopffen anmelden / vnd ohne 
Erlaubmuß nit herein tretten ſolle. 

Alle Fräven in der Statt begangen / 
bezahlen dem Richter 3. Pfund/ vnd dem 
Kläger 3. Pfund/ die Gezaͤnck vor der 
Statt werden gebuͤßt mit 5. Schillingen/ 
doch nach geftaltfameder Sachen. Endt> 
tichen beftärtiget der Kaͤyſer nochmalen / 
daß fein Burgen an Freinbde Gericht 
Geiſt⸗ noch Weltliche folle geladen wer⸗ 
den / ſub dato Wien den zı. Ianuarij. 

(Nota: ) Warhafftig ein herzliche 
Freyheit / durch weiche cin Statt Solo⸗ 
thurn nit allein von alter frembden lurifdi- 
ction alfo nit weniger vondem Käpferlis 
chen Hoff» und Cammergericht / ohne 
Exception: oder verbehalt/ eximirt vnd 
befreyet wird / fonderen auch daß fein Ap- 
pellation mweitters/ als für einen Herzen 
Schultheiſſen vnd ordentlichen Rath / 

iij | oder 
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oder in der leiſten Inſtantz für den groſ⸗ 


fen Rath allhie gehet. | 

Iſt auch ein vnlaugbare Zeugnuß/ in 
was für einem Beruff on groffen Anjchen 
onfere vralte freye Reichs⸗Statt Solo⸗ 
thurn / nit nur ſeith angenom̃enem Eydt⸗ 
gnoſſiſchen Bundt / wie etliche mit Vn⸗ 
grund erwaͤhnen / ſonderen lange Zeit 
darvor geweſen. 

Darumb bey diſem paſſu gleichfahls zu⸗ 
bemercken ſtehet / daß ein jeder Burger all⸗ 
hie (ſo ich ſonſt biß dahin bey feinem Au- 
more geleſen) den Eydt alſo ſchwoͤrt. 

1. Dem H. Roͤmiſchen Reich 2. dem 

immelfuͤrſten 8. Vrſo, als Statt⸗ vnd 

ands Patronen. 

Danne 3. Herꝛen Schultheiſſen vnd 
Rath diſer Statt. 

¶ Daß ein jeder feinen bezahlten Har⸗ 
niſch / Gewehr und Eymer haben: 

Letſtlich in dem wahren Catholiſchen/ 

Roͤmiſchen / alleinfeligmachenden Glau⸗ 
ben beſtandhafft auch feinen En, Herꝛen 
gehorſamb ſeyn felle. 
An. 1293. Kaͤyſer Adolph confirmirt 
alle vorgehende Frepbeiten / füb dato ın 
dem Räpferlichen Feldkäger vor Collmar / 
den. 6. Octobris. 

An. 1300. Kaͤyſer Albert beftättiger den 
Burgern zu Solothurn feines Vatters 
Kaͤyſer Rudolphs ertheplte Freyheiten / 
ſub dato Zuͤrich den eylfften Aprilis. 

An. 1309. Deßgleichen (hut Heinrich 
dee VIi. Roͤmiſcher Koͤnig / ſub dato 
Nuͤrnberg den 13. Aprilis, 


niſch 


e 

An 1322. Nicht weniger Kaͤyſer Fride⸗ 

rich / ſub dato Collmar den 14. Maij. 

An. 1340. Kaͤyſer Ludwig ſagt die 

Burger zu Solothurn ledig vnd loß aller 
Anſprachen vnd forderung / ſo ſie von deß 
Reichs Gut eingenommen vnd genoſſen / 
ſub dato Muͤnchen an dem Oberiſten. 

(Nota: ) Vor alter Zeit pflegte man 
an ſtatt dei heyligen Weynacht Tags / 
der Oberiſt Tag / zuſagen / wegen Hoch⸗ 
heit deß Feſts. 

Eodem anno & dato Erlaſſct Känfer 
Ludwig die Burger zu Solothurn alier 
Reichs⸗Stewr / wegen def groffen Scha⸗ 
dens / ſo ein Statt an Brunſt / Raub / tc. 
erlitten. 

An. 1340. Kaͤyſer Ludwig beſtaͤttiget 
aller vorgehender Kaͤyſern der Statt er⸗ 
theylte Freyheiten / Braͤuch vnd Gewen⸗ 
heiten. Mit dem newen Zuſatz / daß ein 
Statt Solothurn nun vnd zu ewigen 
Zeiten von dem Reich nit ſolle alienirt 
oder verpfänder/ fondern fürtere wie biß⸗ 
ber als ein Glid dep Reichs geachtet wer⸗ 
den/ ſub dato München den 6. lanuarij. 

Eodemanno: Söchftbefagter Kaͤpſer 
Ludwig ehut der Statt abermalen diſe be⸗ 
fondere Genad / daß fie alle Guͤlt vnd 
Guͤter / ſo von jhme oder den vorigen 
Kaͤyſern verſetzt / an ſich mögen kauffen 
vnd loͤſen / ſub dato München am Frey⸗ 
tag nach dem Oberiſten. 

An. 1353. Kaͤyſer Carl der Vierdt ber 
ſtaͤttiget alle vorhergehende Freyheiten / 
vnd noch darzu / daß die Statt hinfüran/ 

dem Reich jährlich mehr nit / als ze 
olo⸗ 





Geſchi 
Solothurner Wehrung / zu Steuͤr geben 


ſolle / ſub dato Hagenaw / Dinſtag nach 
Aller Heyligen Tag. 

An. 1358. Confirmirt vnd übergibt 
Köchftermelter Kaͤyſer Carl den Bur⸗ 
gern zu Solothurn den Gewalt / daß fie 
das Schuitheiflen Ampt ( wie fie folches 
von langen vergangenen Jahren / vnd 
auch von Roͤmiſchen Känlern ond Koͤni⸗ 
gen hergebracht ) nach Gefallen beſetzen 
vnd entfegen moͤgen: Wie anderſtwo / 
als bey dem Anfang deß ſechſten Alters in 
dem erſten Theyl vnd hernacher in der ſon⸗ 
derbaren der Statt Solothurn Cronolo⸗ 
gey ad Annum 930, weitlaͤuffig gehand⸗ 
let worden. 

An. 360. Kaͤyſer Earl beſtaͤttiget 
abermalen den Burgern zu Solothurn 
die Freyheit / daß fie das Schultheiſſen 
Andt beſetzen vnd entjegen moͤgen. ſub 
dato Nurnberg an Sanct Lucien Tag. 

An. 1365. Kaͤyſer Earl gibt dem 
Schultheiß / Burgermeiſter / Rath vnd 
Burgern gemeinlich der Statt Solo⸗ 
Ehe / von wegen jhrer getrewen geleiften 

lenſten » die Freyheit / vnd Gnad / daß 
ſie innwendig dreyen Meylen vmb jhr 
Statt / ſchaͤdliche Leuth angreiffen / fa⸗ 
hen / die in jhr Gericht fuͤhren / vnd von 
denſelben richten moͤgen / nach jhrer Miſ⸗ 
ſethat / vnd als ſie verſchuldet haben / ſub 
dato Straßburg an St. Peters vnd 
Pauls Tag. 

Eodem anno, dato & loco, widerho⸗ 
let er Kaͤyſer Carl die Freyheit / daß kein 
Burger zu Solothurn an einich auſſer 


Keen. 
Land 


8 
icht ſolle geladen’ fonder vor 
den GSehuleheiflen vnd Rath der Statt 
beſucht / vnd gerechtfertiget werden / 
es were dann Sach / daß dem Kläger kein 
Recht mag widerfahren/ alsdann fan er 
den beflagten vor das Kaͤyſerlich Hoffges 
richt / aber fonftnirgents bincitirn laffen. 

Ein andere Freyheit eiufdem anni da- 
ti& loci, daß Schultheiß Burgermeis 
ſter / Raͤth und Burger der Statt Solos 
thurn / fich aller Deren moͤgen wehren/ fo 
Ihre Burger / Leuthe oder Gute angreifs 
fen / oder ſchaͤdigen / mit Rauben oder mit 
andern Sachen / oder folche Perfohnen 
enthalten ; Was nun die Burger folchen 
Enthaltern alsdann leyds zufügen/ follen 
fiedamit nit gefräffelt haben. 

Eben in vorbedeutem Jahr / Tag vnd 
Orth / namblıch zu Straßburg / befreyet 
offtbefagter Kaͤyſer Carl / den Schult⸗ 
heiß / Burgermeiſter auch die Raͤth vnd 
Burger der Statt Solothurn / daß fie 
ehrliche Leuch/ wer fie ſeyn / geleyten moͤ⸗ 
gen drey Meyl vmb ihr Statt / von deß 
Reichs wegen / alſo daß ſie kein Gut / Gab 
oder Gelt darumb nemmen. 

Widerumb auff St. Peters vnd Pauls 
Tag deß 1355. Jahrs / bekraͤfftiget Kaͤyſer 
Carl: Was Schultheiß / Burgermei⸗ 
ſter / Raͤth vnd Burger in jhrem Rach 
uͤbereinkommen / vnd zurath werden zuſe⸗ 
tzen / zumindern oder zumehren: daß ſolch 
Geſatz ſolle ein Fuͤrgang haben / vnd dar⸗ 
bey verbleiben / gleich wie die Statt Bern. 

An. 1365. Kaͤyſer Carl beveſtnet alle 
vorgehende Freyheiten / mit diſem newen 

0 Zuſas/ 
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Zuſatz / danne wann Mann oder Weib 
gen Solothurn käme / vnd daſelbſten 
Jahr vnd Tag / ohne redliche Anſprach 
der vorigen Herꝛſchafft / wohnete / die mo⸗ 
gen zu Burgern angenommen werden. 
Item daß fein Richtere moͤgen Die Stait 
zu Solothurn / oder jhre Burger vor ſich 
(aden / aufgenommen der Kaͤyſerlich 
Hoffrichter / fonften alle andere Citatio⸗ 
nen ſollen kein Krafft haben. Wer wider 
obiges thaͤte / iſt inhundert Marck Golds 
verfallen / halb dem Reich / vnd halb der 
Start Solothurn / ſub dato Bern am 
nachſten Sonnabent / nach St. Wal⸗ 


urg. | 

} An. 1376. Kaͤyſer Earl befilcht dem 
Edien WalraF&raffen von Thierftein/ 
im Fabteiner wider Ihr Majeſt. verſchi⸗ 
dene Brieff thaͤte oder handelte / ſo ſie dem 
Schultheiſſen / Burgermeiſter / Rath vnd 
Burgern der Statt zu Solothurn er⸗ 
theyli / daß er Graff jedesmals bie fuͤnffzig 
a loͤtiges Geld auffacferter Straff 
beziehen / vnd der Statt beholffen ſeyn 
ſolle / ſub dato im Fed vor Vlm / Frey⸗ 
tag nach Michaelis. 

(Nota:) Die Statt Vlm hat def 
Känfers Sohn Wenceslausnit für einen 
Romiſchen Koͤnig halten vnd erfennen 
wollen / darumb ward fie hart belaͤgert / 
vnd gabe Solothurn dem Kaͤyſer ein 
ſtattliche Hilff. 

An. 1376. Nach den Wenceslaus 
Kaͤyſer Carlo dep IV. Sohn zu Franck⸗ 
furtvon den Churfuͤrſten zu einem Roͤmi⸗ 
fchen König erwöhle/ und gu Aach ge 


croͤnet worden/ mie feine Wort lauten / be⸗ 

ſtaͤttiget er darauff alle vnd jede der Statt 

Solothurn Freyheiten / vnd mit Namen / 

als wann ſolche exprefse in dem Brieff 

geſchriben weren. Dergebenift im Heer 

* Vlm / am Donſtag nach, Michac- 
15, 

An, 1376. Kaͤyſer Carl nimmer die 
Kauffieuch von Solothurn / vnd darzu 
alle jhre Guͤtter / in ſeinen vnd deß Reichs 
ſonderbaren Schutz. Erlaubt auch der 
Statt einen Jahrmarckt von alleriy 
Kauffmannſchafft / auff die nächfic acht 
Zag/ nach dem beyligen Pfingftag fols 


gende / zuhalten, Item daß die Aechter/ 


jo ſich gen Solothurn begeben / nie ſellen 
bekuͤmmert werden / als lang fie akida vers 
bleiben / fub dato Ihm Feld vor Vlm / 
Donftag nach Michaelis. 

Eodemanno, dato & loce thut Käys 
fer Karl die Burger von Solothurn def 
Zolls zu Abunach eximiren vnd befreyan/ 
welcher/ neben andern Zollen / dem Edlen 
helm von Granſon von jhr Majeſt. 
verleihen ware, 

Widerumb in vorbefagtem Jahr und 
Tag / wie auch in dem Käpferlichen Feld⸗ 
laͤger vor Vim / verwilliget Kaͤyſer Carl 
der Start Solothurn / weilen ſie / wegen 
der vorgangenen Kriegen / in traͤffenlich 
Geltſchulden kommen / daß ſie auff ſich 
vnd die Burger ein zimbliches Vmbgelt 
ſetzen / vnd daß von allerley Kaufſmann⸗ 
ſchafft auffhaben / vnd nemmen mdgen/ 
doch daß das Gelt an nichts anders/ als 
der Statt Nutz verwendet werde. i 

I: 


Geſchichten. 


An. 1378. Wenceslaus Roͤmiſcher 
Koͤnig / confirmirt nochmalen alle Pri- 
uilegia der Statt Solothurn in genere, 
vnd diß auß Befelch deß Kaͤyſers Ihr 
Majeſt. Vatters / wie auch mit Rath der 
Fuͤrſten von wegen der manigfaltigen 
trewen Dienften/ ſo die Statt den Romi⸗ 
ſchen Kayſeren vnd Koͤnigen / aber mit 
Namen Kaͤyſer Carl dem IV. feinem 

ꝛen Vatter geleiſtet Haben’ ſub dato 
ag an St. Johanns deß Taͤuffers 


ag. 

An. 1401. Kaͤyſer Ruprecht nimmet 
die Burger zu Solothurn in feinen auch 
deß H. Reichs Schirm / ond beftättiget 
darzu / alle jhre erlangte Freyheiten/ fub 
dato Amberg Sontag nach Bartho- 
lomæi. 

An. 1409. Kaͤyſer Ruprecht verſetzt 
den Burgeren zu Solothurn / alle Zinß 
vnd Gewerffe / ſo dieſelben jhme vnd dem 
Reich jaͤhrlich pflichtig waren zugeben / 
vmb ſechs hundert Rheiniſcher Gulden; 
DBewilligerdarneben / daß fie Lamparter 
oder Juden / bey jhnen enthalten/ auch 
den Zinß von ihnen einneifien mögen/ ſub 
dato Hepdelberg am nächften Montag 
nach der heyligen drey Koͤnigen Tag. 

Eodem anno, dato & loco Kaͤpyſer 
Ruprecht thut den WBurgeren zu Solo⸗ 
thurn die ſonderbare Gnad / daß niemand 
fuͤrbaſſer ewiglich / wer der ſeye / vnd in 
welchen Ehren vnd Wuͤrden er auch ſeye / 
fie die chegenandten Burgere mit einan⸗ 
der / oder jhrer einen beſonder / er ſeye 

Mann oder Weib/ oder jhre Hinderſaͤſ⸗ 


= 
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fen/ fürtreiben/ forderen/ anſprechen / bes 
klagen / bekuͤmmern / vrtheylen / oder elſten 
ſolle oder moͤge / für ſeinem Koͤniglichen 
Hoffgericht / oder an andern Landgerich⸗ 
ten / oder Gerichten / wo die ligen / gelegen / 
vnd wie die genandt ſeynd / vnd auch daß 
fein ander Start / keinen jhyr Burger mit 
Stewren / Tellen / noch fein Aufflegung 
aufffie thun ſoll: Es were dann / daß ſolche 
jhre Burger in denſelben Staͤtten geſeſ⸗ 
fen weren / vnd als fie das herbracht ha⸗ 
bend. Beſunder wer den egenandien 
Burgern allen / jhr einen oder mehr / er 
ſeye Mann oder Weib / oder jhre Hin⸗ 
derſaͤſſen zuſprechen / zuklagen / oder vor⸗ 
derung hat vnd gewinnet / der ſoll das 
thun vor dem Schultheiſſen vnd den 
Richtern daſelbſt zu Solothurn / vnd 
Recht da von jhnen nemmen / vnd ſich deß 
laſſen benuͤgen / vnd niergend anderſtwo. 
Allein außgenommen / wann er der Kaͤy⸗ 
fer ſelbs etwas an den einen oder andern 
Burger zufprechen hätte. Spricht auch 
fie loß aller Achten / fo frembde wider cin 
Statt hinderꝛucks bey dem Kaͤyſer auß⸗ 
bringen moͤchten. 

(Nota:) Ein dergleichen voͤllige vnd 
General Exemption , und daß von hier 
fein weitere Appellation achet/ wird man 
ſchwerlich bey einiger anderen Reiches 
Statt finden/ wenigſt fo vil bißher in den 
Büchern bekandt ift. 

An. 1413. Kaͤyſer Sigmund beſtaͤttiget 
alle vnd jede der Statt Solothurn vor⸗ 
gehende Priuilegia, auff Bitt und anhal⸗ 
— Statt Ehrbahren( — 

ie 
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die Formalia ) vnd mächtigen Bott⸗ 
fchafft/ (ub dato Meran / Montag vor 
Laurentij, 

An.ı414. Als Kaͤyſer Sigmund von 
dem Schulcheiffen vnd Burgern ges 
meinlich der Statt zu Solorhurn-in 
Vchtlannd begehrt hat / jhme vnd dem 
Reich / wider Philippum Mariam, der 
fich nennet Hergogen zu Meyland / als 
einen offnen/ vngehorſamen / und unge 
erewen Reiches Feind / zudienen / welches 
fie zuthun zugefagt / auf freyem Villen. 
Darumb verfpricht der Känfer ın Krafft 
diß Brieffs / daß derſelb Dienft Ihnen von 
Solothurn / an jhren Freyheiten / kein 
Eintrag / Schaden noch Confequentz 
gebaͤren folle/ fub dato Bern/ Freytag 
nach Vdalrici. 

An. 1414. Ränfer Sigmund verley⸗ 

einem Schulheiffen zu Solothurn / 
jedargeit an dem Ampt iſt / vnd ſeyn 
wird / den Ban zurichten / als recht iſt / 
uͤber das Blut / von Grenchen biß an den 
Siggeren / fübdato Solothurn Samb⸗ 
ſtag nach Vdalrici. 

An. 1415. Nach dem ein Statt Solo⸗ 
ehurn jhren Mitburger Heinzen Reyber 
zu Kaͤyſer Sigmunden geſandt / vnd jhme 
wider Hertzog Friderichen von Oeſter⸗ 
reich Hilff vnd Beyſtand angebotten; 
Nimbt ſolche Trew er der Kaͤyſer zu 
ſonderm Danck an / vnd begehrt / daß ſie 
ſich fleiſſig darzu richten wollen / wie ſie es 
getrewlich vnd mit Ernſt anzufahen ver⸗ 
meinen. Mit dem Kaͤyſerlichen Verſpre⸗ 
chen / daß gedachte Hilff / fo ſie hhme thun 
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werden / weder jhnen noch ihren Nachkom⸗ 
men / an Rechten / Freyheiten / vnd guten 
Gewonheiten / keine Ernewerungen / Er⸗ 
gerungen oder Schaden / bringen odet 
machen ſolle. Auch wolle er der Kaͤyſer 
mit Hertzog Friderichen fein Sune oder 
Friden auffnemmen / «8 feyen dann bie 
von Solothurn aueh darinn eygentlich 
befcheiden ond gefprochen / fub dato Co⸗ 
fang Montag in den Oſterfeyrtagen. 

(Nota:) Was koͤndte ein Kaͤyſer ge⸗ 
gen einer privat Statt ein mehrers vnd 
hoͤhers thun: hingegen der Statt Solo⸗ 
thurn ein groͤſſers Anſehen machen / als 
en ſolch Kaͤyſerlich mit Sigel vnd 
Brieff bewehrtes Verſprechen? 

An. 1418. Als Hanß Gruber die Bur⸗ 
ger zu Solothurn vor das Landgericht 
gen Winterthur im Thurgoͤw / im Elek 
goͤw vnd zu Schattbuch geladen / vnd 
aber fe fich — Kaͤyſer Sigmun⸗ 
den erklagt / vnd jhre Befreyung vorge⸗ 
ſchuͤtzt. So thut derſelb durch diſen Brieff / 
die Acht vnd Ladung gaͤntzlich auffheben / 
auch ſolle die Statt bey vorigen Kaͤyſer⸗ 
lichen DBefreyungen verblaiben/ wie et 
dann folche vonnewen Dingen erfrifchet 
vnd befidttiget / fub dato Weingarten 
Montag vor Egidij. 

An. 1433. Kaͤyſer Sigmund beftdttis 
gerder Statt Solothurn alle vnd jede von 
Roͤmiſchen Käpfern und Königen erwors 
bene Prinilegia, fub dato Bafel/ Freytag 
nach SS. Simonis & Iudz. 

Eodem anno , confirmirt Kdyfer 
Sigmund fonderbar die Frepheit Käyfer 

Kuprechts 


Geſchichten. 2 


Ruprechts de anno 1409. wie hievor zus 
ſehen. ſub dato Baſel / Sambſtag nach 
Martini. 

An. 1434. Kaͤyſer Sigmund ertheylt 
Dem Schultheiß / Rath und Burgern zu 
Solothurn die Freyheit / auch die Kaͤy⸗ 
ferliche Macht vnd Gewalt / daß fir an 
feiner ſtatt / vnd von fein vnd deß Reichs 
wegen / alle die Lehen / die m der Statt 
Solothurn vnd auſſerhalb in ihren Herr 
fehafften und Gebieten feyn/ vnd die von 
jhme dem Kayſer vnd dem heyligen Reich 
zu Lehen darruͤhren / einem jeglichen vers 
leyhen moͤgen; Doch alfo wann der Kaͤy⸗ 
ſer in Perſohn bey ſechs Meyl nahend zu 
derſelben Statt Solothurn kombt / ſo ſol⸗ 
len alle die / denen ſolche obgenandte Lehen 
verliehen ſeyn / oder empfangen haben / 
zudem Kaͤyſer ſich verfügen / vnd ſelbige 
von jhme empfahen / oder erkennen. Er 
Kaͤyſer thut jhnen von Soloihurn noch 
weiters Die Gnad / weiln fie die Her 
fihaffe Bucher redlich an fich erfaufft 


haben / daß fie alle die Lehen / fo dieſelbe 


Herꝛſchafft vormals gchabe/ verleyhen / 
vnd damit gefahren moͤgent / gleicherweis / 
als dieſelben Herren bey ihrem Leben / die 
verlichen haben / fub dato Baſel Mit⸗ 
mwochennachdem Sontagludica]| * 

An. 1442. Kaͤyſer Friderich beſtaͤttiget 


alle ond jede der Statt Priuilegia, füb F 
to Franckfurt / DinftagnachKiliani. 

An. 1487. Deßgleichen thut Kaͤyſer 
Marimilian / ohn einigen Vorbehalt ; 
ſub dato Antwerp / am Montag nach 
Martini. 


An. ı530. Entlichen confirmirt Kaͤy⸗ 
fer Earl zumal alle vnd jede der Statt 


Solothurn Freyheiten ingenerevndfpe- 


cie,fub dato Augſpurg / den 14. Augufti. 

Vnd diſes iſt alfo die letſte Confirma- 
tion, weiln hernacher An. 1559. Kaͤyſer 
Ferdinand der Erſt / Gemeinen Eydt⸗ 
gnoſſen ſemel pro femper alle jhre Pri⸗ 
vilegien ratificirt, nit weniger von der ge⸗ 
wohnlichen Lehens⸗ Empfahung eximirt 


vnd befreyet hat. 


Wann dann / wie allhie nach laͤngs 
vernommen / ein Statt Solothurn von 
den Romiſchen Kaͤyſern vnd Koͤnigen 
mit fo vilen ſtait⸗ vnd anſehnlichen Frey⸗ 
heiten begabt geweſen; So iſt dahero kein 
wunder nit / daß vnderſchidenliche Staͤnd / 
Staͤtt / Fuͤrſten / Herren / Ritter vnd vom 
Adel in groſſer Anzahl / ſich vmb diſes 
Orths Freundſchafft beworben / das 
Burgrecht daſelbſt angenommen / wie 
auch in allerhand Zuſtaͤnden deſſelben 
wuͤrcklich und wol genoſſen haben. 


. Zur Das 


3 Solo churniſche 
| Das XIV. Gapitel. 
Regifter eder Verzeichnuß aller Geiſt⸗ und Weltlichen Ständen / 
SGeſchlechtern / Fuͤrſten Graffen/ Herren / Rittern / Edlen / Staͤtt und Landen ſo 
wuͤrcklich zu Solothurn Burger geweſen / vnd theyls noch ſeynd. 


Geiſtliche. Bug/ Bropburg/ und Gefümer Abbe i 
| late OA, 

Me —— ION Sampt der freyen Kepublic in Walliß 
(Sant Urban / Die Loͤbliche Dreh und Staͤtt uͤrich / 
| Bellale/ Bern’ Glaruͤs / Baſel / Scha uſen / 
| &roß } Mülldanfen/ Diel/ St, Gallen / Korky 

Zu. Stein U weil/ in Krafft deß errigen Bunde, 
| — — — —— 
otiſtatt bey Biel / ie Graffen zu Bucheck / Lan 
Sanct Peter auff dem Schwattz⸗ fen in Burgunden. RR 
wald, Von Falckenſtein. Vrach. 
Herꝛ Probſt vnd Capitul der loͤblichen Froburg. 
Stifft 8. Vrſi allhie zu Solothurn, Straßberg. 
Probſt vnd Capitul der Stifft S. Leo- Thicrſtein. 
degarij zu Schoͤnenwerth. Freyherren. 


Prebſt vnd Capitul zu Münfter in Die Sennen voñ Münfin 
a jetzt Delfparz im Biſthumb zu Bucheck / nach Abgang an 
afel. 


b 
Probſt vnd Capitul der Stifft Sanct ———— = 
Immers in Erguel. Falckenſtein. Flumenthal. 
Die weltliche Fuͤrſten. Gilgenberg. Roſeneck 


Die Hertzogen von Longueuille in Moͤrſperg. Vffhuſen. Heydeck. 
Franckreich / wegen der Graffſchafft Ne⸗. Abeniiche Geſchlechter. 
wenburg am See. A. 

Die Marggraffen zu Hochberg vnd Altavil. 

— — in — Attißwile. 
ie Fuͤrſtli raffen zu Kyburg. in 
Staͤnd vnd Stätt, Ton Ye, 

Die Carholifche Stätt und Orih | Ampringen. 

Lucern / Vry / Schweitz / Vnderwalden / Arburg. 


2 
N, 


Geſchlchten. 


ae Bott von Boͤcklinſaw zu Strafe 
burg. 


Bon — / — oder Schaͤp⸗ 
pelin. 


Bon Durꝛach / — 1 Dicficen. 
— | 
ee Erolgwile/ von Eſche. 


| Effringen. 
Die 4 — 
F. 
Von Falckenſtein. 


Von ber 
Die — — 


Gerenſtein. 
= 
en. 
Bon = 


J 


Gebenſtraß. 
Grunenberg. 


r * 
Bon Grenchen. 
Griſſach. 


Die Granſen. 
Die Guſen ——— 


(Am Hallwile. 
Von ee Hungeirſiein. 
oiile. 
ent 


I. 
Don Yägifterff. " 
—* 
riegftetten, 
Von 
Koppingen. 
Dievor Kichon 
Die Kriechen. 


Die Leberlin. Die Lerower. 
Die Lab 


—* nam. 
— 


„2 


owe. 
Von Neuͤwis. 
Niderwile. 
19) 
Don Diten/ 
on ai 


| Ramfern. 


N. 
Be 


Rhinach. 
Rormos. 
Von⸗ Rotperg. 
| Kurfchelfen, 
ı Kudiswile. 
Die Kichen, Diese 4 


Spiegelberg. 
Soppenſee. 
Sutz. 


Spins. 
Bonn Stein, 


Son. 


Spyr. 
| Shendenberg. 
Die Singen. 
Die Schreiber. 


Don Telfpers. 
Non Zeitingen. 
Die am Thore. 
reinen. 
Den! Vemile. 
Vogſperg. 


Bon Wolhuſen. 


Solochurniſche 


Wangen. 
Wile. 
Waldenburg. 
Waltwile. 

— Warte. 
Wiladingen. 
Wab 


ern. 
Wartenfels. 
Don Yffenthal. 
Von Zofingen. 
( Nora:) Ale Bieoberzehlte alte Aden⸗ 
liche Geſchlechter / hab ich auß alten Bur⸗ 
ger Büchern Brieffen / Vrkunden auch 


andern fehrifftlichen Gewarſamen (fo in 


alldiefigen Archiven zufinden ) mit Tres 
wen außgegogen/ auch deren Genealogey 
oder StammensKegifter ordentlich vers 
faſſet / welche ich von Hersen gern andis 
ſem ort einbringen wolte/ wo mich die 
Kürge deß Wercks / vnd andere Beden⸗ 


cken nit abhalten thaͤten. 


——— 


Verzeichnuß aller Solo⸗ 


thurniſchen Geſchlechtern / wel⸗ 
che jegiger Zeit allda befeind⸗ 
lich ſeyn. 


ch 
Nach dem Alphabet: 
A. Aeſchi. 


Von Aryx. Anis. 
Arꝛegger. Acheret. 
Arnold Obriſt. Albiſſer. 

Aernj Achermann. 

Alternate. 

Amict. | Brunner. 

Don AeſchByß oder Wyſo. 
Acbi das alt. — 












t. — 
ei. 
@ury. 
Ben 

inger. 
nen 
Bude. 
Bernhardt. 
Burdi, — 


Barthfime, 


Boͤſchu ng. 


Dürgi. — 
Baumgartner. 
Baron. 
Baur. — 
Berger. — 
Don Burg. — 


ie u 





Eon. 


=, 
* 






Geſchichten. 


— inck. 
denberger. 
rengelt. — 
FE 


Bugger. 
raff. 
Gibelm. 
Greder. 
— 
Gouhait. 
Gyſinger. 
| Or 
Gobenſtein. 
a Greber. 
eiß. 
Glaͤtlin. 


Gremminger. — 


Gafſman. 
Guldiman. 
Gruber. — 

Gaſche. — 









| ofen. 


ro. 


Dip. — H, 
— — | Hafner — 
E. Hug. — 
Engel. —— | Faibting. 
F. Hedinger. 
Froͤhlicher. Hintz. — 
Flury. Heyd. 





| Keyſer. 


Guntziger. — 
Girard nde 


—— der S — * Kafrlberg. 


m. 
—— 





Huge. 
Hirt. 
Halbyſen. ⸗ 
Haberman⸗ 
i. — 
ewberger. 
artman. 
Hanao. = 
Hitzſer· — 
Hg. — 
Sr — 


Huoter. — 


Kuͤeffer. 
Karli das alt. 
Keller. 


ale — 
Keigel. — 


Kalchmatter. — 
L 


Loſer. 


Luͤtj. 
Lobenhoffer. 


l. 
Juncker. ⸗ 
K. 


73 


Loy. 

Live. 
Luͤtweyler. — 
| Sceman, 
—* —— 


Au Dean 
a 
| ever. 
Maſchet. 
Müller. 
Dünger. 








Munginger, —— — 
| Muolter. 






uger, 
Pfeiffer. 


| robſt. 





Prarmeyer. 
¶Voo 


* “ 


er 


Solothurn ſche 


























R. Von Staͤffis zu | Stadler. — W. 
Don Roll. Montet. Stapffer. — Wagner. 
Kudoiff. Schaͤrer. Schaffii — | Wallier, 

i. ESchluep. | Ste. Jr |Wigier. 
Reinhard, Specht. - Schön. Pr Weder. — 
Rolli. Steiner. Weltmer. ” 
Rorman. — ! Schmid. Zfeharandi. alt, — 
Ruf. — Stard. Zhoman. Widerman. up 
Korff. — Schwertzig ⸗ — Thurn. Wind. Wuͤrtz. 
Ruoſſinger. Strub. Tugginer. Wyſwald. 
Roggenſtill. | Schumacher. — Bas Wyſner — 
Rogtt — | Scheibenegg. Trinckler. arnier. Wyß. 
x Schaffhaufer. Tuͤrck. Wilſer. — 

Salby. —* Wiel. 
Sury Strodel. Ron Vivis. Walder. — 
Schwaller, Studer. Mogelfang. Wogerli. 
Vom Staal. Scheuͤrman. en — 
Stocker. — 1 Surbed, Bir | Fi 


Yon Steindrud. | Setier. eret. 
Von Staͤffis zu | Scheinholger. a —. | ot: 
Mollondin. Stebler. — Wetier. Vecker. don 





— J Ein 


Geſchichten. 


ar 


Ein furge 


Chronologen erlicher fonder- 


baren Gefchichten/ welche ſich inn⸗ vnd auffere der 
| Statt Solothurn merckwuͤrdig verloffen vnd 
. ugetragen haben. 


Nno Mundi , oder nach Erfchafs 
fing der Welt 1925, nach der all 
gemeinen Sändfluß 270, vnd im 
26. der Regierung Tuiſcons deß erſten 
Celt⸗ Galliſchen Monarchen / nach Er⸗ 
bawung der Statt Tryer im zwantzig⸗ 
ſten / hat Salodor ein Fuͤrſt vnd Vetter 
erſibeſagtes Monarchen / der Statt So⸗ 
thurn an der Aar in Helvetien erſten 
gluͤckhafften Grund gelegt / wie anderſt⸗ 
mo mit mehreram vermeidet worden. 
An. M.3997.den 26. Martij, 

Als die Helvetier / Rauracher vnd ans 
dere ihre Bundtgnoſſen mit Weib vnd 
Kinderen auß jhrem Land gezogen / vmb 
ein beſſers einzunemmen / haben ſie alle 
jhre Staͤtt / Flecken / Hoͤff vnd Doͤrffer 
mit Fewr verderbt / vnder denen dann 
Solothurn zugleich im Rauch auffgan⸗ 
gen: Iſt aber nach zweyen Jahren / auß 
Vefelch Caij lulij Cæiaris, widerumb 
Rattlicher als zuvor erbawet / vnd mit 

hürnen am befien verwahrtworden. . 

Anno. Chnitti. 173. 

gieffe Käyfer Antoninus, deme der 

Orth vnd Platz wol beliebt / Solothurn 


hoch mehrers zieren / beveſtigen / die 22. 


Roͤmiſche Legion daſelbſt einquartieren / 
vnd zu einer ordentlichen Reſidentz eines 
Kaͤyſerlichen Landpflegers verordnen. 
An.288. Naben allhie die H. H. Vrſus 
Victor / zu ſampt 66. Ihrer Geſellen / wel⸗ 
che von der Mauritianiſchen Legion auß 
Walliß abgefcheiden / auß fonderbahrer 
Schickung GOttes / von Hirtaco dem 
£andpfleger 7 vmb Ehrifti willen / den 
Tode vnd Marter⸗ ron empfangen. 
Hievon befihedie groffe Chronologey. 
Difes hernach gefchriben ift an 
Sanct Vrſen Münfter / ob der groſſen 
Morten / mit biyenen Buchſtaben / in ein 
Stein verfegeond An. 1474. mit einen 
Küpffern Bläch übergogen/ ic. 
HA man zalt nach der Geburt vnſers 
lieben Herren Jeſu Chriſti / zwey hun⸗ 
dere acht vnd achtzig Jare / da realerten 
zween Keyſer zu Kom / hieſt einer Diocle⸗ 
tianus / der ander Maximianus / da ward 


der heylig Himmelfuͤrſt Sant Vrs / der * 


auch ein Hauptman / in Sant Maurisen 
Geſellſchafft was. Selb ſechs und ſechs⸗ 
zig / vnder dem Keyſer Maximianus vnd 
von dem Vogt Hyrtaco, nach vil anderer 
Marter auff der Aaren Bruck a 
1) on 


Solsthurnifihe 


96 : 

vnd in die Aar geworffen / nam ein jeder fein 
Haupt in ſeine Hand / vnd legten ſich be⸗ 
graben an dem Ohrt / da ietz S. Peters 
Cappel ſteet / vnd lagen da vergraben 
fuͤnff hundert Jahr. Vnd wurden ſiben⸗ 
zehen funden von der Königin Werchta. 
Nach der Erhebnuß har in diß loblich 


Gottshuſe geiragen / vnd durch den Bapſt zerf 


gewirtigott: Darnach da man zalt duſent 

vier hundert ſibenzig vnd dry Jare / ſind 

derſelben Heyligen aber dryſſig vnd ſechs 

funden / vnd durch den Bapſt Sixtum IV, 
zu ſelbigen Zeit gewirtigott / die auch wir⸗ 
deklich durch vil Prelaten haruff getragen 
vnd in Sant Vrſen Altar / durch den 
Statthalter von Loſanna geleit find der 
auch in S. Peters Cappellen / derſelbigen 
Heiligen dry in heligen Crytz Altar geleit 
hat / der allmechtig Gott vnd ſein wirtige 
Mutter vnd die lieben Heiligen wellent 
diſe Statt allezeit behuͤten Amen. 

An. 736. Darvor vnd hernach hatte 
König Pipinus ſampt feiner Gemahlin 
Werthrada offt allhie zu Solothurn fein 
Hofflaͤger / vnd ſtifftet S. Vrſi Kırch 
daſelbſt / hievon iſt mein groſſe Chrono⸗ 
logey ad Annos 736. vnd 930. zuleſen. 

An. 784. Kame Kaͤyſer Carl der 
Groß allhar gen Solothurn die heylige 
Rubheſtatt / allwo 8. Vrſus vnd deſſen H. 
Geſellſchafft die Marter⸗ Cron empfan⸗ 
gen / andaͤchtig zubeſuchen. 

An. 825. Fiele in Sachſen / nebenft 
einem vnerhoͤrten Donnerwetter / ein 
ſehr grofler Hagel/ ond mit demfelben ein 
Stud Eyfen außder Lufft herab/ weiches 


i5. Schuß lang z. dick / ond 6. breit geiren® 
fen: Vnd vergingen 23. Dorffer in 
einem vom Blitz angezuͤndten Brand. 

So feynd diß Jahrs in ober vnd nider 
Teutſchland vil Staͤtt / Schlöffer / Kir⸗ 
chen / Haͤuſer ꝛtc. durch einen Erdbidem 
vnd — Sturmwind erſchuͤttet / vnd 

en 


A . 

An. 892. Ward Bifchoff Boſo von 
£ofannen zu Solothurn in$. Vrſi Kirch 
confecrirt vnd geweyhet. 

An. 895. Verhergte Kaͤyſer Arnolff 
die Statt Solothurn gar uͤbel / von we⸗ 
gen der Trew gegen Koͤnig Rudolff von 
Burgund. 

An. 899. Die Hungarn zerſtoͤren in 
Solothurn / was Kaͤyſer Arnolff annoch 
uͤberig ſtehen laſſen. 

(Nota:) Daß die Hungarn Helve⸗ 
tien innerhalb zo. Jahren zu dreyzehen 
vnderſchidenlichen malen uͤberfallen. 

An. 921. Solothurn ein nam 
Plas Fam an das Admifch Neichy mit 
DVerwilligung König Rudolff de Ans 
deren von Burgund/etliche fagen/ folches 
feye befchehen / An. 972. davon fchlage 
nachinder groflen Chronologey. 


Bon Gtifftung vnd Do- 


dation deß Collegiat⸗Stiffts 


SS. VRSI, VICTORIS 
ET SOC. MART. 
In der vralten Statt Solothurn. 
| . 93%, Die Königin Bertha Her 
tzog Burckards von Allemanien vnd 
Schwa⸗ 


Geſchi 
Schwaben Tochter / König Rudolffs zu 
Burgund hinderlaſſene Wittib / findet 
vnd erhebt ſibenzehen Leiber auß der 
Geſellſchafft S.S. Vrſi vnd Victoris nach 
jhrer Marter vnd Todt 642. Jahr / be⸗ 
gabet vnd bawet das Muͤnſter koͤſtlich 
auff dem Grund / diſe wird von etlichen / 
aber vnrecht / für Die erſte Stiffterin ges 
halten / wahr iſt es / daß ſie an Renten Zins 
ſen vnd Guͤttern die beſte Dotation ge⸗ 
than / die erſte Fundation aber ſoll billich 
der Werthrada wie oben vnd in der groſ⸗ 
fen Chronologey ad annos 736. & 930. 
anregung befchicht zugefchriben werden. 


Ein kurtzer ond warbaff- 


ter Dericht/ wann und zu wel⸗ 
cher Zest dic hohe vnd nidere lurifdidtion, 
das Schultheiſſen oder Reiche Vogt 
Ampt / die Zoͤll / vnd Muͤntz / davon inder 
Fundat ion der Königin herthæ meldung 
geſchicht / rechtmaͤſſig an die Statt So⸗ 
lothurn kommen vnd ge⸗ 
langer ſeynd. | 
Non der Fundation der Idblichen 
Collegiat⸗Stifft 8. Vrſi in Solothurn 
meldet vnder andern Johann Stumvyff in 
feiner groſſen Schweiger Chronic lib. 7. 
fol.5s3.edit. vit. Anni 1606. mit folgenden 
Worten’ fowir ongeendert allhie ſetzen: 
Das Geſtifft zu Solothurn hat auch 
zeitlich vom Keich dic befreyung empfan⸗ 
gen / daß diefelbigen Probft vnd Chorher⸗ 
ren in allwaͤa ſollen gefreyet ſeyn wie die zu 
zürich. Sie haben auch gehabt eigene 
GHericht/ Herrligkeit vnd eigene Leüth' / 
n 


chren 


. * 
die wurden genent S. Vrſen Leuͤth / zwuͤ⸗ 
ſchen der Aar vnd dem Berg Laͤberen 
wonhafft / ec. An. Dom. u81.hat Graaff 
Vlrich von Neuͤwenburg vom Probſt 
vnd Geſtifft zu Solothorn etliche Guͤtter 
zu Lehen empfangen / als die Muͤlli vnd 
den Forſt zu Seltzach: Biß hieher Jo⸗ 
hann Stumpff. 

Scbaſtian Muͤnſter / lib. 3. Coſmog. 
ſol.536. edit. Baſil. Anni 1569.handelt et⸗ 
was außfuͤhrlicher von ſolcher Stifftung / 
deſſen Text iſt folgenden Innhalts: 

Lang darnach iſt fie genent werden Ca- 
ſtrum Solodoreum, wie das anzeigt ein 
Brieffder An. Chriſti i251. geſchribẽ iſi von 
dem Abbt von Frieniſperg / indem ſchreibt 
er alſo: Wir haben gefunden daß die Solo⸗ 
thurner Kirch in ihrer erſten Stifftung iſt 
erbauwen / begabt und gefryet mit Privi⸗ 
legien vnd Rechten in aller Geſtalt wie die 
Kirch zu Zuͤrich / vnd daß von einer Kuͤni⸗ 
gin Bertha geheiſſen / die gebauwen hat 
die Kirch / vnd die Burg oder Statt So⸗ 
lothurn / vnd dem Probſt mit ſambt dem 
Capitel vbergeben alle Recht und Gericht 
dep Schloß / nemblich das Schultheiſſen 
Ambt / Die Müng/ den Zoll mit anderen 
Gerechtigkeiten außgenommen Malcft⸗ 
tzes Haͤndel ſo das Blut antreffen / die 
werden vorbehalten deß Kuͤnigs von Are. 
lato Vogt oder Amptman / zu weichem 
Königreich difer Flecken gehört: Huc 
vſque Sebaſt. Müntt. 

Auß beyden oberzehlten Seribenten 
hat Francifeus Guilliman.lib.ʒ. de Reb. 
Heluet.pag.379. folgendes gezogen : 

Ber 


93 | 
-Berchta tamen Burcardi Sueuiæ Du- 
cis filia & Rodolfi 11. Burgundi Regis 
-coniux przcipuam dignitatem addidit: 


Bafilicam S. Vrſi zdificauit XV 11.$So- - 


ciorum corporareuchationeaccepit, & 
alrari eiufdem gloriofi martyrisintulit: 
ipfum Caſtrum, cenfus, reditus, vedti- 
galia, jura omnia Collegio fubjecit. 
Solam Capitalium cognitionem Præ- 
fe&o regni Arclatenfisreferuauit, Dis 
fesfagt Franc. Guillim, . | 


Zuteutfch: 

Jedoch hat Bertha dep Hertzog Bur- 
eardi auf Schwaben Tochter/und Koͤ⸗ 
nigs Rodolfi deß Il von Burgund Eher 
gemahlin / die vornembſte Dignitet oder 
Wuͤrdigkeit hinzugethan: Die Stifft 
Kirchoder Muͤnſter 8. Vrfi auffgebawet / 
ſibenzehen Leiber auß der Geſellſchafft 
auß offenbahrung erhaben / vnd in den Al⸗ 
tar deß gedachten glorwuͤrdigen Martyrs 
gelegt: Die Burg ſelbs / Zinß / Rentten / 

oͤll / vnd alle Rechte dem Collegio oder 

apitul vnderworffen. Außgenommen 
‚daß ſie der Etrkantnuß über Bluthaͤndel / 
dem Landtvogt deß Arelatenſiſchen Reichs 
vorbchalten. 


Nun zweiffelt mir wenigſt nicht / daß 
nach dem weiland der Wol⸗ Ehrwuͤrdig / 
Hochgelehrt vnd gottſelig Johann Wil⸗ 
helm Gotthart Chorherꝛ vnd Cuftos der 
Stifft 8. Vrſi zu Solothurn ſeine newe 
Starura An. 1627. beſchriben / vnd obge⸗ 
melte drey Scribenten geleſen / derſelb da⸗ 
naher bewegt ſey worden / die Dotation 
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ſeiner Stifft⸗ Kirchen in dem Proẽmio 
Statutorum mit nachgeſetzten Worten 
zuerheben. 

Vnde teſtantur documenta, quæ 


noſtro in Archiuo detinentur, Anno 
poſt redditam mundo Salutem, Mil- 


leſimo ducenteſimo quinquageſimo 
primo , Venerabilem D. Henricum 
Abbatem de Frienifperg mandato & 
juffu Innocentij Quarti Pape, Pr=fenti- 
bus Reuerendisfimo Epifcopo Lau. 
fanenfe, duobus Venerabilibus Abba. 
tibus & Comite in Falkenftein, arg; 
alijsteftibus, Omnia jura atg; priuilegia 
huius Collegij S. Vrsı & Sociorum 
Martyrum , fecundum formam juris 
indagaffe, luftrafle atq; examinaffe, tan- 
demg; fine contreuerfia inueniffe, can- 
dem Ecclefiam primo & Regina Bertha 
zdificatam, atq; in omni jure ad inftar 
Eccleſiæ Thuricenfis fundatam, pari- 
bufg; Priuilegijs dotatam efle. Done 
nempe & liberalitate eiufdem Sere- 
niffim& Regine legitim&accepiffe Prx- 
pofitum& CapitulumI. Omnem luris- 
ditionem & Regalia Vrsıs Saroporit 
11. Pretoris, Electionem: III. Monetz 
cudendæ: IV. Veäigal: V. Omniaque 
totius Territorij & Dominij-lura, prz- 
ter ludicrum Sanguinis, quod folum 
Aduocato Regni Arelatenfis (cu Ofh- 
cialibus ad eodem protempore confti- 

tutis fuerrat referwatum. Quæ literæ 

tanto majorem merentur fidem, quod 

pluriam Autorum publicis teftimonijs 

aliunde etiam confirmantur, Go mil 


Bqſchichten. ER * 
ſagt gedachter Her Johann Wilhelm —* viler Auchorn offentliche 


Gotthard / an vermeldetemort. 


Zu teutſch: 

Daher bezeugen die Documenta, 
welche in vnſerem Schrifftbehalter oder 
Archiuo verhanden ſeynd / daß in dem 
Jahr nach widerbrachtem Heyl der Welt / 
ein tauſent zweyhundert fuͤnffzig vnd eins/ 
der Ehrwuͤrdig Herr Heinrich Abbt zu 
Frieniſperg / auß Befelch vnd ae 
Pabſt Innocentijdeß Vierdten / in Ge⸗ 
genwart dep Hochwürdigen Bifchoffs zu 
Lofannen/ zweyer Achbten/ vnd Def 
Sraffen von Faldkenftein/ wie auch an> 
derer Gezeugen / alle Rechte vnd Freyhei⸗ 
ten diſer Stifft 8. Vrfi & Soc. Mart. nach 
Sormb def Krchtens esforfcher/ befichti 
get vnd examinirt, zumal ohnewis 
derꝛed befunden habe: Was geſtalt ge 
mdte Kischvon der Königin Bertha crx⸗ 
bawet / vnd mit allem Recht / wie Die in 

ürich geſtifftet fo danne mit gleichen 
iten begaber feye. Benantlichen hab 

bft vnd Capitul von difer Durche 
igſten Königin zur Gab oder Ge⸗ 
ſchenck rechtmaͤſſig befommen: r. alle Ge⸗ 
"+ gichtbarkeit vnd Regalia der Statt Solo⸗ 
thurn: 2. die Wahl eines Schultheiſſen: 
3. Muͤntz zuſchlagen: 4. den Zoll: 5. alle 
Gerechtigkeit Über Das gange Land vnd 
Gebiet: Aufgenommen das Malefitz / ſo 
allein dem Vogt oder Verwalteren de 
Königreichs Arelat / oder denen von ihm 
beſtelten Amptleuten / vorbehalten ware. 
Diſe Brieff ſeynd deſto glaubwuͤrdiger / 


gnuſſen beſtaͤttiget werden, 

Da aber in dem naͤchſt darauff gefolg⸗ 
ten Fahr An. 1628. cin Hochweiſer loͤb⸗ 
licher Magiſtrat hievon bericht erlangt/ 
ift der Adtus vnd Receß vorgangen/ ges 
ftalten die Beylagen mit literis A. B. Ca. 
Cb. verzeichnet / ombfiändliche mel⸗ 
dungthun. 

Obwolen dann der Obrigkeitliche Re⸗ 
ceß Erkandtnuß vnd Schluß. Der Chor⸗ 
herzen Renuntiatio, nit weniger Herrn 
Probſts Gregorij Pauonij Declaratio 
vnd deß Herim Gotthardi Palinodia mehr 
dann fuflicient ſeynd / alle hohe lura, vnd 
Regalia fuͤr die Statt vnd keines we 
für die Stifft zu adjudicin. - 

Jedoch weilen die Zeit ond menfchliche 
Gemuͤter enderlich/ fodannedie Extranei 
fein endeliche der Sachen Wiflenfchafft 
haben / zu welcher Zeit vnd durch was 
Mittel 1.das Ehren Schultheiſſen Ampt: 
2. Die hohe und nidere Gerichtbarkeit / 
3. Die Zoͤll: 4. die Muͤntz⸗· Gerechtigkeit: 
danne 5. vnd leiſtlichen dien. Vogteyen 
oder Land⸗ vnd Herꝛſchafften an die Siatt 
fommen 

Iſt fuͤr gut vnd nothwendig angeſehen / 
die Documenta abfchriffttich allhie bey⸗ 
zuſetzen / damit den Pofteris Venerabilis 
Capituli aller Argwohn vnd Zweiffel be 
nommen / hingegen eines Hochweiſen 
Raths bona fides, auch lang ſaͤhriger 

es jedermaͤnnigkichen fo myol Inn⸗ 
imbſchen als Frembden mit Warheit 
fuͤr die Augen gelegt werde. 

iij Die 
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*  Dieerfte Prob. 
Vmb das Schultheiſſen Ampt. 

An. 1313. hat Kaͤyſer Henrich der 
Sibend / als derfelb in Italien Krieg ges 
fuͤhrt dem wolgebornen Graff Augen zu 
Bucher / wegen trewgeleifter Dienften/ 
ein hundert Marck Silbers zur Recom⸗ 
pens verfprochen/ entzwilchen aber biß zu 
völliger Abſtattung diſer Summa/ jhme 
Grafen das GSchultheiflen Ampe zu 
Solothurn verpfänder: ſub dato Piſis 13. 
lunij. Beſihe die Beylag Lit. D. 

An, 1358. bezeugen Herr Probſt vnd 
Cavitul der Stifft 8. Vrfifelbsdurch ein 
befigelte und auff Pergament gefchribene 
anndch in originali verhandene authen⸗ 
eifche Kundſchafft / was maſſen Graff 
Hnug zu Bucher auf; guten geneigten 
WillendasSchuitheiffen Ampt zu So⸗ 
lothurn / ſamyt gedachtem Käpfer Heinz 
rich Brieff / den Burgen Dafelbft ge⸗ 
meintich auff⸗ und übergeben habe / ſolch 
Ampt zubeſetzen vnd zuentſetzen: Geſtalten 
ſie Burger nach diſer Ceſſion ſchon lan⸗ 
ge Jahr gebraucht vnd gethan hätten / tc. 
ſub dato Freytag vor Sanct Gallen 
Zag. Vide die Beylag Lit F. 

(Nota: ) Von oberzehlter Zeit an / biß 
auff den heutigen Tag / wirdjahrlich auff 
8. loannis Bapt. in dem Garten oder in 
der Kirch zun Barfuͤſſen / anjetzo / ſo bald 
nach eines Herm Schultheiſſen Abſter⸗ 
ben vnd Graͤbd / das Schultheiflen Ampt 
wider beſetzt / oder beſtaͤttigte.. 
Soo iſt auch in obiger Kundſchafft wol 
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zubemercken / Daß die weltlichen Gezeugen 
ihr Auſſag von ſich geben / bey dem jeni⸗ 
gen Eydt / ſo ſie der Statt / gleich wie die 
Geiſilichen bey dem Eydt geredt / welchen 
ſie der Stifft gethan haben. 
Auff diſe erfolgte Herzen Probſts vnd 
Capituls vnwidertreibliche glaubhaffte 
Atteſtation vnd Zeugnuß / confirmirt 
vnd beſtaͤttiget Kayſer Carolus der Vierdt 
nit allein deß Graffen von Bucheck den 
Burgern fo gethane freywillige Schanck⸗ 
ung / ſondern thut jhnen auch die Kaͤyſer⸗ 
liche Gnad / daß ſie hinfuͤro (Nota) zu ewi⸗ 
gen Tagen / das Schultheiſſen Ampt in 
Ihrer Statt beſetzen mögen vnd ſollen: lub 
dato Prag. an dem naͤchſten Donnſtag 
vor S. Martini deß vorermelten 1358. 
Jahrs. Hierumb ıft die Beylag Lit. F. 
zuleſen. 

(Nota:) Mit dem Schultheiſſen 
Ampt gelanget auch an Die Statt der 
Blutban / die Caſt Vogtey Schug vnd 
Schirm über offtermelte Collegiat- 
Fr 8. Vrfi, auch was derfelben anhans 
gig iſt. | 

Die zweyte Prob. 
Vmb die luriſdictio oder Ger 
richtbarkeit in der Statt. 

Daß die luriſdictio oder Gerichtbar⸗ 
keit in der Statt einem Hochweiſen Ma⸗ 
giſtrat von jewelten her zuſtaͤndig gewe⸗ 
ſen / bezeugt vornemblich deß Kaͤyſers Ru- 
dolphi J Beſtattigungs Brieff aller vor⸗ 
gehenden Privilegien: ſub daio Baſel den 
9. Auguſti An.276. nach anzeig der Bey⸗ 

— lag 


Geſchichten. 


laa Lit. G. vnd anderer Kaͤyſerlicher Diplo⸗ 
matum biß auff die letſte allgemeine vnd 
mm̃erwehrende Confirmation RdnfersFer- 
dinandi 1. welche er An. i559. allen vnd je⸗ 

den Orthen der Eydtgnoßſchafft ſemel 

- pro ſemper ertheylt / ſo alles in dam vor⸗ 
gehenden 13. Capitel deß kurtzen Außzugs 
der Kapſerlichen Freyheiten fuͤr die Statt 
Solothurn am 82. vnd folgenden Blaͤt⸗ 
tern mit mehrerm zuerſehen iſt. 

(Nota: ) Merck⸗ vnd denckwuͤrdig iſt / 
daß die Solothurner von hoͤchſternamb⸗ 
tem Kaͤyſer Rudolpho 1. zu vnderſchiden⸗ 
fichen malen vnſere Burger (noftri Ciues 
Solodorenſes, Item pradictis noſtris 
Ciuibus Solodorenſibus) mit klardeutli⸗ 
chen Worten benambſet werden: Es 
wurde zu lang feyn/ wann ich andere 
Obferuationes allhie einbringen ſollte / 
folche koͤnnen von dem Leſer felbftauß erſt⸗ 
bedeuten Extracten bemercket werden. 


Die dritte Prob. 


Vmb den Zoll. 

Den Zoll zu Solothurn hat Kaͤyſer 
Rudolff der Erfi dem Edeln Herrn Wal⸗ 
thern von Arwangen / fub dato Bien 
den ı. Februarij An. 1277. verpfändet: 
weiches Pfand hernacher alle andere 
Kaͤyſer beſtaͤttiget / biß folchen Zoll endlich / 

An. 1427. am Mitwochen vor Aller 
Heyligen Tag / Herr Wilhelm von Gru⸗ 
nenberg / denen Herꝛen Schultheiſſen 
vnd Rath zu Solothurn verkaufft hat / 
wie ſolches die Beylag H. mit mehrerm 
beweiſet. 


©I 


1 

Die vierdte Prob. 

Vmb die Muͤntz. 
Deßgleichen da Kaͤyſer Ludwig auß 
Bayern / den Schultheiſſen vnd Raͤthen 
der Statt Solothurn / ſub dato Freyta 
nach dem Dbriften An. 1340, anddig 
bemilliget/ daß fie (mora Jalledefi Reichs 
Guͤlten ond Guͤttere / ſo von Ihmeoder Den 
vorigen Kaͤyſern verfetzt worden / an ſich 
loͤſen vnd kauffen moͤgen. 

Als die Reichs Muͤntz in der Statt 
Solothurn dem Edlen Vlrich von Ar⸗ 
burg von den vorigen Roͤmiſchen Kaͤyſern 
vmb ein gewiffe Summa Gelts verpfän- 
det worden: Hat Kaͤyſer Carolusder IV. 
dife verfagung ratificirt und gut acheiffen/ 
fub dato Franckfurt an dem Mayn den 
nächften Meittwochen nach S. Bartholo- 
mai An.1363. Vide Beylag Lit. l. 

So haben darauff wolermelte Herren 
Schultheiß und Rath An. 1381. am Don⸗ 
ſtag vor Verenz, die Män in jhrer Statt 
(laut Beylag Lit. K.) von Henn Petern 
von Thorbergerfaufft: 

(Nota:) Alle ond jede in vorgehenden 
vier Proben angezogene Documenta 
ſeynd nit allein/ die Originalia, fondern 
auch von Herm Propft vnd Capitul S. 
Vrh Stiffts vidimirte Copie in drey 
Käpferlichen Truhen der Statt Archiui 
verwahrlich auffbehalten. 

Die fünffte Prob. 
Vm̃ die Herꝛligkeit auff demand. 
Die Landſchafft vnd einer Statt So⸗ 
lothurn 
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hörigesTerritorium in jhren 
eyl eyen / ſeynd nicht alle auff ein⸗ 
mal / ſondern nach vndnach / wie ſpecifi⸗ 
ce hernach folget / durch offentliche Kaͤuff 
auch andere gewiſſe Tractaten in die 
Hand gewachten. 

1. Die Herrfchaffe Bucheck mit den 
vier Gerichten Meflen / Schnorweil / 
Aetingen vnd Lüßlingen/ haben Schult⸗ 

vnd Rath der Statt Solothurn von 
* Eliſabethen Sennin/ Herrn Hem⸗ 
mans von Bechburg Wittib erkaufft am 
eingehenden Meyen / An. 1391. 

2. Deßgleichen die Herzfchafft Kriege 
ftetten von den Edlen Juncker Reinhart 
von Mallrein end feiner Gemahlin 
Fraw Küngole von Spiegelberg/ am 


Montag nach deg heyligen Ereug Zag 


zu Herpſt An. 1466. 

3. Widerumb An. 1389. die Herfchafft 
Laͤbern mir dem Gericht zu Selgach/ von 
Rudolffen Seefrid genannt Vbelhart 
Burger zu Solothurn / welcher felbige 
zuvor An. 1377. von Graff Hartmanzu 
Kyburg erkaufft hatte: Grenchen fam 
An. 1393. durch die theylung mit Bern 
an Solothurn. 

4. Sodanne die Herrfchafft Flumen⸗ 
that oder Palm / mit fampe dem obern 
vnd ondern Ampt / An. 1411. von Arnold 
Duman Burger zu Solothurn / welcher 
fie zuvor / An. 1407. von Peter Schrei⸗ 
bers Erben / diſer aber An. 1374. von dem 
Graffenvon Newenburg felbige durch 
Kauff und Erbſchafft an fich rechtmaͤſſig 
hatte gebracht. 
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5. Die Herrſchafft Falckenſtein kaufft 
Solothurn von Johann von Blawen⸗ 
ſtein Edelknecht / mit dem innern vnd auf⸗ 
fern Ampt / An. 1402. 

6. Die Herꝛſchafft Bechburg mit dem 
obern vnd nidern Ampt / ame theyls 
durch Kauff von Fraw Margrethen von 
Mfenthal / Hermans von Landenberg 
genandt Tſchudi Wittib An. 1416. theyls 
hernach durch die Theylung beyder Herꝛ⸗ 
ſchafften Pıpp vnd Bechburg / an die 
Statt — A 

7. Die Henicha en fau 

Sotothurn An. 1458. —— Fri 
man von Falckenſtein / vnd jeiner Gemah⸗ 
kin Fraw Vrſula von Ramſtein vnd Bil 
genberg. 
8. Das Staͤttlin vnd Ampt Olten An, 
1532. von dem Biſchoff zu Baſel / nach 
dem Solothurn es zuvor vil lange Jahr 
Pfandsweis inngehabt. 

9. Die Herrſchafft Dorneck Fame 
durch verfchidene Kaͤuff an Solothurn 
theyls An. 1485. von Bernhart von Ef⸗ 
fringen/ Buͤren von den Graffen zu 
Thierſtein / Seewen von Thoman von 
Falckenſtein / die Herrfchaffe im Leimen 
thalvon denen Herzen von Rotberg. 

10. Die Herfchafft Thierftein ward 
denen von Solothurn An. 1522. durch 
einen Vertrag mit dem Biſchoff zu Ba⸗ 
ſel / aeaen nachlaffung erlichtaufene Gul⸗ 
den / jo ſie den Graffen vorgeliehen hatten’ 
mit gantzer vnd voͤlliger Herrſchafft uͤber⸗ 
geben / vnd An. i530. von Kaͤyſer Caro- 
loV. beftättiget. | 

rn. Die 


Seſch 


u. Die Herrſchafft Gilgenberg ifi An. 
1527. am Mitwochen vot Omniũ Sandto- 
rum Kauffsweis an Solothurn gelanget. 
> Nora: ) ee ge Landt⸗ 

raff⸗ Herrſchafften vnd Voͤgteyen 
ſeynd von dato an deß Kauffs / biß auff 
gegenwaͤrtiges Jahr / Monat / Tag vnd 
Stund / durch gewiſſe Solothurniſche 
Möge vnd Ampileuth regiert und beherꝛ⸗ 
ſchet worden: Der Leſer wolle vnbe⸗ 
ſchwerdt diſer Vogteyen ſonderbare 
Chronologey hierundẽ an ſeinem ort / auff⸗ 
ſchlagen / ſo wird er alles zur genuͤge finden. 

Diſem allem nach / Fan auff obgefegte 

vnd warhafften Bericht / ein je⸗ 
vnpartheyſcher vernuͤnfftiger Menſch / 
dm Schluß leichtlid ſelbs machen / Daß 
Herr Schultheiß vnd Rath in jure & 
facto mehr dann gnug bewahrt / nicht 
weniger jhnen rechtmaͤſſig zuſtandig ſeye / 
mit Namen / Omnimoda luriſdictio, 
das iſt: Alle weltliche hohe vnd nidere 
Obrigkeit zu Statt vnd Land / mit Leuth 
vnd ur; Fuͤrters die Wahl eines 
Sehultheiſſen: Die ZI: Die Muͤntz vnd 
was darzu gehort: Die Caſt⸗ Vogtey / 
Schutz⸗ und Schirm⸗ Ampt uͤber 8. Vrſi 
Stifft: Nicht weniger gebuͤrt dem Solo⸗ 
thurniſchen Magiſtrat eintzig vnd allein 
(auß Paͤbſtlicher Conceſſion vnd Bes 
gnadigung) die Wahl / vnd Ernamb⸗ 
ſung deß Probſts / Predigers / Leuthprie⸗ 
ſters zu allen Zeiten: Item eines Chor⸗ 
herꝛen / fo. offt der Fahl ſich in eintwederem 
aͤbſtlichen alternatif· Monat zutragt / 
oder begibt. Es ſeynd aber diſe der weltli⸗ 
chen Obrigkeit von Pabſt überlaffene 


ichten. | wos 


Monat / mit Namen Tanwarius, Martius, 
Maius, lulius, September, vnd Nouem- 
ber. Die uͤbrige ſechs wechfel- Monat / 
als Februarius, Aprilis, lunius, Augu- 
ftus, October vnd December ſeynd dem 
Capitul von altem her zugceygnet. Neben 
diſem vñ ſonſten auch alle andere weltliche 
Rechte / Iura, Regalia, Immunitates, 
Conſuetudines, Poſſeſſio, Præſcriptio 
longiſimi temporis, Gerechtigkeiten / 
Frey⸗ vnd Gewonheiten / wie fie ſolche 
von den Paͤbſten / Kaͤyſern / Koͤnigen / 
Fuͤrſten / Herꝛen / Staͤnden / tc. erwor⸗ 
ben / erlanget / hargebracht / zumalen biß 
auff jetzige Zeit in Angeſicht deß Stiffts 
Herꝛren Probſten / Chorherꝛen vnd vor 
aller Welt offentlich exercist vnd ges 
braucht haben. 

Hingegen ſeynd folgentlich der loͤbll⸗ 
chen Collegiat⸗Stifft 8. Vrſi befindliche 
Freyheiten / fo fie bey vnſern Tagen in 
ruͤhwigem Poſſeß haben. 

1. In Matrimonial oder Ehe⸗Sa⸗ 
chen/ auch wo ein weltlicher (es ſeye Bur⸗ 
ger/ Sandmann oder Frembder ) wider 
einen &eiftlichen Klag oder Anfpruch 
har / fo gehoͤrt die luriſdictio vnd Er⸗ 
kandtnuß für Herrn Probſt vnd Capitul / 
zun Zeiten für den Biſchofflichen Com- 
miflarium, Vicarium Generalem , oder 
den Ordinarium felbs. 

Fahls aber ein geiftlicher Kläger iſt / 
fo muß er den Beklagten vor dem Magie 
firat oder Stattgericht mit Recht fuchen/ 
vnd daruͤber erkennen laflen. 

2. Wannein Chorherꝛ in deß Capituls 
wechſel⸗ Monat (wie erſt oben gemeldet) 

o verſtir⸗ 
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*1* 
Rabet/ ſo mogen ſie an deſſen ſiell einen 
andern / nach jhrem belieben vnd gefallen / 
ſetzen vnd erwoͤhlen. | 

3. Iſt dem Capitul ins geſampt zu⸗ 
ftändig/ die Collatur der Pfarꝛeyen Meſ⸗ 


ſen / Grenchen / Seltzach; vnd Biberſch/ ten 


aber Oberdorff vnd Zuchweil verleyhet 
Henn Probſt allein nach ſeinem Gefallen. 

4. Stehet dem Collegio zu / die Ad- 
miniftratio Cuſtodiæ & Fabricæ, doch 
müffen derfelben Rechnungen vor den 
Herren Geheimen Raͤthen der Statt 
jährlich in der Capitul⸗ Stuben fpecifice 
gegeben ond abgelegt werden. 


5. So ernambſet Herr Probſt vnd 


Capitul auß jhrem Mittel einen Cufto- 
dem, Xdilem, Cantorem, Protocolli- 
ftam, oder Secretarium:So danne etliche 
Sacellanen / einen weltlichen Schaffner / 
Sigriſten / Chorales, &c. 

6. So viſitieren ſie mit vnd neben den 
weltlichen Schulherꝛen / die Trivial 
Schulen / vnd nemmen zugleich die taug⸗ 
lichſten Partiſten auff. 

7. Vberlaſſet man jhnen / neben den welt⸗ 
lichen verordnetẽ Raͤthen / die ordnung der 
Stuͤlen vnd Graͤbern in der Kirchen / aber 
auſſerhalb derſelbẽ auff dem Kirchhoff vnd 
Creutzgang haben ſie fein Diſpoſition. 

8. So offt es jhnen beliebt / moͤgen ſie 
jhre Statuta Capitulimoderirn, endern/ 
mindern / mehren / oder gar newe auffrich⸗ 
ten / jedoch mit dem Zuſatz vnd Beding / 
daß ſie in ſolchen beym wenigſten nichts 
ordnen vnd ſetzen / ſo dem weltlichen 
Stand an ſeiner Hoheit vnd Gerechtig⸗ 
keit Præjuditz, Schaden oder Nachtheyl 

gebaͤren moͤchte. 


9. Laſſet ein Hochweiſer Magiſtrat 
(deme die Electio eintzig zuficher ) die von 
jhm newerwohlte Probſt / Prediger / Leuth⸗ 
prieſter / vnd Chorherꝛr ec. durch einen dep 
Raths oder Stattſchreiber dem verſamp⸗ 

VenerabiliCapitulo auff der Capitul⸗ 
Stuben / in forma conſueta prefentirn. 

10. In Verwaltung der Bruder 
ſchafften / wichtigen Baͤwen vnd Ge⸗ 
ſchaͤfften / werden die Herren Geheimbden 
Taͤth / neben den ſechs aͤltiſten Chorherꝛen 
(onder deren Zahl Her: Probſt begriffen) 
darzu gezogen / die Rechnungen verhört/ 
die Schaffner/ wie auchdie auß den Brus 
derfchafften geftiffte Sacellani, fateinifch 
Schulmeifter/ Organiſt / .conjundim 
ernam̃ ſet / auch andere gute Ordnungẽ zu 
auffnem̃ung dep Gottsdienſts angerichtet. 

Letſtlichen uͤber diſes gaudirn vnd ge⸗ 
nieſſen Herr Probſt vnd Capitul aller und 
jeder jhrer Bodenzinſen / Zehenden / Le⸗ 
hen / Renten / Guͤlten / auch anderer Geiſt⸗ 
lichen Freyheiten von maͤnniglich gantz 
vngehindert / gleich wie ſelbige ſich hinwi⸗ 
derumb befleiſſen mit jhrem exemplati- 
ſchen guten Wandel / geiſtlichen Diſciplin / 
ſchoͤnen Gottsdienſt / vertrawlicher Cor⸗ 
reſpondentz / gebuͤrenden Reſpect gegen 
der weltlichen Obrigkeit auch dero Mit⸗ 
glider / bey jedermann beliebt zumachen. 
Der getrewe GOtt erhalte beydes Ga 
vnd Weltliche ins geſampt bey ſolchem 
GOtt wolgefaͤlligen Willen / Amen. 


Hernach folgen die Beylagen/ 
von welchen in vorgehenden Proben 
Anʒug vnd meldung geſchihet. 


Lır, 


Geſchichten. 


Lır. A. J 
Caſſatio, vnd Obrigkeitli⸗ 


che Erkandtnuß wider die newe 
Staruca der Stifft S. VxSi 
zu Solothurn, 

Vowuͤſſen Funde und offenbahr feye 
33 hiemit. Alsdan die 

Ehrwuͤrdigen / Andechtigen Geiſtli⸗ 
chen / Herr Probſt vnd Capitul der Stifft 
S.5. Vrſi & Victoris, allhie gewuͤſſe Sta- 
tuta geſetzt / vnd ſelbige den 6, lulij 1627. 
Herren Schultheiſſen und den alten Ads 
then in die Haͤnd gefallen / habendt ſie 
darinnen mit verwunderung / vnd bedau⸗ 
rang ſehen muͤſſen / wie grob: vnd hochlich 
Ihr loblicher freyer Standt angeraftet 
ſeye / in dem ein Stifft einen Schuliheife 
ſen zeſehen / Muͤntz zefchlahen/ die Zell 
zuoerhaben / ja fo gar das gautze Domi- 
nium zuo Statt vnd Lande Solothurn 
thut pretendieren/ vnd andere vnderſchi⸗ 
denliche Puncten mehr / wie die in Capiti- 
bus Statutorum zefinden / etc. hieruff dan 
Herr Schultheiß vnd die alten Rhaͤt als 
vorgeſetzte / vnd Vaͤtter deß Vatterlandis 
nit vnderlaſſen woͤllen noch ſollen / gemel⸗ 
ten Probſt und Canonicos hierüber zered 
zeſtellen / dan ſie niemahlen vermeint / noch 
jhnen inbildet hattent / daß ein Stifft der 
greffen. vnverſchambten Vermeſſenheit 
geſin waͤre einen ſolchen loblichen vhral⸗ 
ten Stande an feinen Freyheiten fo em⸗ 
pfindtlich anzetaften. Vnd nach dem off 
offtgemieldetem Dato, Probſt und Capi⸗ 
tul / von Schultheiſſen / vnd alten Rhaͤten 
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offder Chorherren Stuben findebefehickt 
vnd jhnen diſere jhre nichtige Prætenſion 
iſt fuͤrgehalten worden / habendt ſie ſich 
ſonderlich ein jeder muͤndtlich / ſo guot als 
ein jeder koͤnde erclaͤrt / fuͤrnemblich Præp. 
Gregorius Pauonius, vnd Wilhelmus 
Gotthardus als difers Spills Aurhores 
weilen Die übrigen Canonici hierumb fein 
wuͤſſenſchafft ahabt ſollent habent / an wel⸗ 
cher Declaration weil ſolche nur von 
mundt gefchehen / hat man ſich nit vernuͤ⸗ 
gen laſſen / ſonderen damit Herr Schult⸗ 
heiß vnd die alten Raͤht deß Probſts vnd 
der Chorherren Gemuͤter vnd vermeinen⸗ 
de Prætenſion in grund erfahren moͤgent 
Iſt jhnen zugemutet vnd befohlen / daß cin 
ſeder ſeine ſchrifftliche Declaration von 
ſich geben ſolle. Vff welches / nach dem 
ein jeder ſich ſchrifftlich declarirt, habendt 
Herr Schultheiß vnd die alten Raͤht 
Donſtag den 9. Augufti, Probſt vnd die 
Chorherren gemeinlich fuͤr ſie vff jht 
Rahtſtuben beſchickt / vnd jhnen abermah⸗ 
len jhre Vermaͤſſenheit / vnd begangenen 
groſſen faͤhler mit allem ernſt fuͤrgehalten / 
welche ſich vff ihre Declarationes refe- 
riert, Gnad begehrt / vnd ſonderlich Prap. 
vnd Gotthardus, weilen ſie ſich Authores 
diſer Vnruowen befindent / wie der uͤbe⸗ 
rigen 6. Chorherren erclaͤrungen zuoge⸗ 
bent; Warauff dan / nach abbdrung Hu. 
Præpofiti Declaration Herꝛ Schults vnd 
die alten Raͤht / fuͤr dißmahlen an ſeine 
entſchuldigung kommen / der hoffnung er 
in das kuͤnfftige deſto kluoger vnd verſtaͤ⸗ 
diger ſein / vnd nichts dergleichen mehr 
eh fuͤrnem⸗ 


Solothurniſche 
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furnemmen werde / fo danne dies. Chor⸗ 
herren antreffende/ ſeindt Herr Schulte 
vnd Die alten Raͤht mit ihnen gar mol ze⸗ 
friden/ ſeidtenmahl diß alles hinderrucks 
jhnen geſchmidet / vnd ſie argliſtiger wyß 
inder das Liecht ſeindt gefuͤhrt worden. 
Delangend aber Wilhelmen Gotrhar- 
dum, habendt Herr Schult heiß / vnd die 
alten Raͤth ihme feinen fählen noch nit 
verzügen ( jedoch möge er das Capitul 
wol befigen ) fenderen wollent fehen wieer 
ſich in Das fünfftige verhalten werde/ vnd 
fo er Geiſtliche oder Weltliche mit ſchrei⸗ 
ben oder reden beim bewenigſten beleidigen 
wurde / daß alodan Herr Schults vnd 
Rath jhne nit mehr in jhrer Statt gedul⸗ 
Ben werden. Warauff Gotthardus Hn. 
Schulcheiffet vnd Rath / wie auch Hn. 
Probft und Capitul gemeinlich oder ſon⸗ 
derlich / wo er den einen/ oderden anderen 
beleidiget babe / gang demätig vmb gnad 
vnd verzuͤchung gebetten/ mit den vers 


— — er ſich beſſeren wolle. Vff wyſe 


verloffenheit Herr 
Schults vnd die alten Raͤth habent dem 
Probſt vnd Capituls Herren fruͤndt: 
ernſtvermahnlich zuogefprochen / daß fie 
son derglichen nichtigen Prætenſion ins 
kuͤnfftig ſich muͤſſigen / freuͤndt: bruͤeder⸗ 
lich vnd lieblich mit einandern leben ſol⸗ 
lendt / ſo werde dan jhnen vrſach gegeben / 
je mit allen vaͤtterlichen Gnaden vnd 
nften zu vmbfahen / tc. Actum9. Au- 

iſti 1627. 
Hiemit follende diſere Scatuta vffge⸗ 
hebt annnlirt, todt vnd abſein / vnd alſo ge⸗ 


achtet werden / als wan ſie niemahlen waͤ⸗ 
rendt geſchriben worden. Actum 9. Au- 


guſti 1627. 
Victor Haffner 
Stattſchreiber 


Lir. B. 
riffeli, 


Renunciatio vnd ſch 
che Entſchuldigung der Chorher⸗ 


ser vnd Capuuls vorsiunditer Sufft / 
von wegen der nerven Statuten. 
* An. — lulij. 

r zu End diß mit eigener Hand 
—— bekennen hiemit. Wyl 
Herꝛ Wilhelm Gotthardin abſchreibung 
der newen Statuten ſe vom SynodoLas- 
fanenfi An. 1625. zu Freiburg gehalten / 
confirmirt ond beſtettiget / ohne deß Tas 
pituls vorwuͤſſen / etliche gantze Capita 
geendert / ſelbige ſeinem Kopff nach ge⸗ 
mindert oder gemehret / auch andere Pun⸗ 
eten / fo zuvor in der viſitation ein He 
Gn: Obrigkeit mie Herren Dis 
fchoffen ſelbſt mehrer Confus vnd Er 
gernuß zuvermeyden / fründtfich vereine 
bahres/ widerumb freffenlicher weyß und 
eignes Willens doͤrffen infegen / jafo gar 
wider onferen willen und vorwuͤſſen in ges 
melter Statuten Pro&mioinbringen/ daß 
ein Stifft allgiemit foicher Frypheit dege⸗ 
bet / alle Zoͤll zuhaben / zu müngen/ einen 
Schultheiſſen zuerwellen ꝛc. Ay auch 
Herꝛ Probſt Gregorius Pfauw vnd ge⸗ 
melter Gotthard als Executores diſct 
Statuten (wie fiefagen) vns mehrmay 
len darzu verbinden / ja mdtlich — 
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| 


) 


| 
N 








Geſchichten. 


naide zuzwingen / vnd mit eigner Hand 
offtermelter Statuten zuvnderſchriben / 
wir aber obgeſchribener Vrſachen halber 
nicmalen ſolches thun wellen noch ollen / 
at er Gotthard / wie alle obgeſchribne 
chen / ohne vnſer vorwuͤſſen ein ander 
pro&miummachen/ vnd aller vnſer Na⸗ 
men / als wann wir zu ſolchen ſachen ge⸗ 
hulffen vnd gerahten hetten / exprefse 
inſ hriben doͤrffen ꝛc. So bekennen wir 
vnd ſagen by vnſeren guten gewäflen vnd 
Eyden fo wir zu Goit vnd vnſerem N. 
atronen gethan vnd geſchworen habent / 
alle Articul / Puncten / Capita, vnd 
anders ſo in gemelten Statuten zufinden / 
vnd wider einer Gn: Oberkeit vralte / 
wolhar gebrachte / vnd zu allen Zyten in 
ruͤwiger poſſes inghabte Fryheit zu wider / 


niemalen darzu habent ingewilliger/nech 


inzufchriben geheiſſen noch befohlen / wel⸗ 


fent auch niemahlen für ons vnd vnſere 


Nachkommende harzu einiche Pretenfion 


Baben/ fonder den Allmdchtigen Gott in 
vnſeren täglichen Officijs demuͤtig bitten/ 
fie inlangwiriger Geſundheit glückjeliger 
Regierung/ auch räwiger vnd fridfamer 
aller ihrer Fryheit Poffeffion zu Statt 
Bud Land gnedigſt erhalten / dem alfo 
zuſin bezuͤg ich 
Andolff Engel Chorhersond Cuſtos 
Peter Juncker Chorherꝛ. 
Vaalncus Kunig Chorherꝛ. 
Conradus Buri 8. Th. Doctor 


C 
rn Gibelin Chorbers. 
loannes Frieſenberg Chorherꝛ. 
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Lır. Ga 


Deß Heran Probfts Gre- 


gorij Pauonij Declaratio 
über Die newe Staruta. 
Gott deß Frydens vnd der Liebe 
foe aliypt min vns Amen. 

Eſtrenge / Edel / Veſt / hoch und wol⸗ 

geachte gnedig jhr min Herren / mit 
anwuͤnſchung Goͤttlicher bene h diction / 
han ich in nechſt verſchynner zuſamen⸗ 
kunfft E. Gn. nach beſtem minem ver⸗ 
mögen berichtet/ vß was gründen vnſere 
nuͤwe Statuten noch by laͤbzyten mines vil 
ehrenden Herrn Vorfaren Herin Johann 
Jacob Zeltners feligen/foend angfangen 
vnd vollendet worden. Allein feren ich 
dißmals allhie hinzu / daß mir innerhalb 
14. Jahren / als von dem 1602. biß in das 
1716. Jahr / dry formalifche und lang⸗ 
wärende Bifchoffliche Viſitationes ghan 
mad Daher dann die Stiffi Sant Vrfi 
ampt den Khrwärdigen Capitel / in 
mercklich groſſen Vmkoſten gerotben / 
deſſenhalb ich (nach der lehr deß heiligen 
Apoſtels) offt end mehrmolen in dem Ca⸗ 
pitel vnd ſonſten geſagt han / wann wir uns 
ſelbſten vnder einanderen Bruͤderlich rich⸗ 
tetend vnd ſtrieffend / ſo wuͤrdend mir nit 
von andern gerichtet vnd gſtrafft / wie 
dann wahr iſt. Co dann vnſcre alte Sta- 
tuta zu miner Zyt (mines behales) niema⸗ 
len capitulariter verlaͤſen / vnd die dry 
Chartæ Viſitatoriæ vnd Biſchoffliche 
Statuten vnd Decreta nit durchauß( noch 
————————— 
u 
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onsder groffe Vmkoſten der Vifitationen/ 
ond die nämmgeferte Statuten der beruͤmb⸗ 
een Griffe Muͤnſter / Lugerner Gebiets 
die mir byhanden gehabt) anleptung ge⸗ 
ben vß vnſeren vilfaltigen alten vnd nuͤ⸗ 
jven vermengt vnd vermiſchten Statu⸗ 
ten/ ein eingiges opus vnd Inſtrument 
zuformieren / Damit mir ein gewuͤſſes 
Statutenbuch habindt / welches in ge⸗ 
wuͤſſe vnderſchydenliche Capita ( ſo wol 
den ordenlichen zierlichen Gottsdienſt / 
davon wir vnſer Inkommen hand / als 
auch all andere der Stifft Glyder vnd 
Empter betreffende (vßgetheilt werde/ vff 
daß ſich ein jeder nach ſyner Vocation, 
Stand vnd Ampt / ſo wolinverzichtung 
deß Gottsdienſts / auch in Priefterlicher 
Eonverſation / läben vnd wandel/ in vnd 
vſſenthalb der Kirchen / zuverhalten wuͤſ⸗ 
fe; vnd man hiemit auch offentlichen fehen 
könne / wie der Gottodienſt verfehen/ wie 
ein jeder fein vfferlegt Ampt wol oder übel 
verrichte/ vnd Folgends Die flyſſigen gelobt 
und belohnet / Die hinleſſige aber nach ges 
ſtaltſame ihrer übertretenug / billich vnd 
fuͤglich mogind abgajtrafft werden, 

Tach vollendung diß Wercks / iſt es 
widerumb vor dem Capitel abgelaͤſen wor⸗ 
den (sie mol etliche deſſen vnbeſinter wyſe 
nie aſtan wellend ) vnd mit Conſens deß 
gmeinen Capituls / ſampt einem Credentz⸗ 
ſchryben / dem Hochwyrdigſten Apoſtoli⸗ 
ſchen Nuncio Kern AlexandroScappio 
(in abwaͤſen vnſers Ordinarij) gen Luzern 
muͤberſchen / zugefchicht worden/ woͤlcher 
ſolches in etlichen orthen corzigiert/ verbeſ⸗ 


Solochurniſche 


ſeret / vnd alles gut gheiſſen hat / vnddiß 
alles iſt noch by laͤben mines wol vnd ob⸗ 
gemelien Herren Vorfahren gſchehen / ch 
dann (NB.) ich von E. Gn. erwelt / vnd an 
die Probſty kommen bin. Nochmalen ſindt 
diſe Statuten Anno i625. von hr Hoch? 
wyrde vnſerem ordenlichen Viſchoffen 
Herꝛen Joanne von Wattewyl vnd dem 
Synodo Diœceſana zu Fryburg confit⸗ 
miert worden. 


Daß aber Ihr min Gn. Hn.anjegoin | 


onfern Statuten (die üch von beſondern 


perfonen fuͤrgewyſen vnd zeige worden) | 


end fonderlich in dem pro@mio vnd ins 
gang difer Statuten’ etliche beſchwerden 
findend / die verbefferet (llinde werden’ 


darüber Ihr min Gn. Hn. von einem jo | 


den Chorherzen ein befondere declaratiou 
begärend / wie mir namblich / en old Den 
anderen puncten gmeint habindt, Daruff 
fagen ich einfaltig (nach gemeinen 
Sprüchwort (Quilibet Sacerdos com 
mendat Reliquias fuas, das iſt / Kin jeder 
Priefter liebet vnd lobet ſyn Heilthumb. 

Das groͤſte Kleinoth fo vnſer Stifft 
Sant Vrſi alhie an zytlichen Guͤteren 
hat / if die Fundation vnd Stifftung X 
feligen Königin Berchten wölche mit 
Stifft Giyder / als ihre gaiftliche danckba⸗ 
re Soͤhn vnd Ehrben / billich loben / ehrat 
vnd großmachen ſollen. 

Hand nun die obgemelte wol vnd Chr 
wuͤrdige Herren Probſt vnd Capitel zu 
Manſier / in dem Argument vnd Bond 
ihrer Statuten die Stifftungen / da 
Grundt / Stam̃en ond Harfommen hr 


Sf 


Geſchich 


Stiffteren der Graffen von Lentzbur 
ſchinbatlich antagbracht/gelobt und pe& 
gmacht / vnd diß mit Ipdenlichen claufulis, 
vßzüůgen vnd vorbehaltnuſſen / fo hand 
niur einfaltig vermeint / wir wurden nit gar 
uͤbel daran thun / wan auch mir den Na⸗ 
men der Kuͤnigin Berchtz, und ihr Stiff⸗ 
tung (nach dem lobwuͤrdigen Erempel 
deß Hochgelehrten feligen Vatters vnd 
Jeſuiters Petri Caniſij, vnd anderer Hi⸗ 
ſtoriſchryber) groß machtind. 

Iſt aber hierin ein exceß gſchehen / vnd 
mehr dan es ſich gebuͤrt / inſerirt worden / 
ſo iſt es mir leyd: dan ich die Statuten nit 
gſetzti noch beſchryben / ſonder der Ehrwuͤr⸗ 
dig wolgelehrte Her Jo. Wylhelm Gott⸗ 
hardCanonicus, iſt von dem Capitel erbet⸗ 
ten worden / daß er vnſer vorhabende Statu- 
ta, vß all en vnſeren Statutis zuſamen colle⸗ 
gieren / diſponieren / vnd in einrechte form 

ordnung ſetzen vnd beſchryben ſolle. 

ß er nun gut funden vnd gſchryben / 
das iſt widerumb von dem Capitel (oder 
deſſen Vßſchutz examiniert / gut / oder ab⸗ 
ſchetzig erkent worden / ich moͤchte ietzund 
wel lyden / daß mir auch glich anfangs 
Ew: En: der alten Hiftori Sant Brfen 
halb confuliere hattend / welche zuvor erſt⸗ 
gemelter Pater Petrus Caniſius beſchry⸗ 
ben / vnd E: Gn: dediciert vnd vnſer Her 
Mitbruder (vff deß Capitels gfallen hin / 
in dem Argument inſeriert hat / ſo hettend 
mir villicht rath funden / eintweders das 
Exordium gantz vßzulaſſen / oder nach 
uͤwer miner Ein: An: gfallen in einer an- 
deren form inzuſetzen. Iſt aber einiche 


th 


“., 
gfaht old widerwillen domalen offentlich 
niemalen fuͤrbracht worden, 

Daß auch vnſer Jurament alsbald 
vff das proẽmium gſetzt / iſt vnbedaͤcht⸗ 
lich (nach Form der alten Statuten) 
gſetzt worden / kan gas wol verbeſſert werdẽ 

(Nota:) Derhalben alles mag 
Ihr min Gin: Herzenindifen Sta⸗ 
tuten / aweren Srybeitenpreiudis 
cierlich achtend / ſoll cantzelliert / 
deliert / vßthon vnd nicht guͤltig 
ſyn. Was aber vnſern Statutis zierlich 
vnd vnſer Stiffterin Berthen loblich / das 
ſoll billich verblyben. 

Ich bezuͤgen hiemit by miner conſcientz 
vnd gwuͤſſne / daß ich niemohlen einicher 
Intention oder meinung / willens noch 
anſinnens gſin ſye (nota) Daß diſe 
ingeſetzt antiquiteten / weder by 
vns / noch by vnſern Nachkom⸗ 
menden / gegen E: Gn: foltind 
preiudicierlich / hochſchaͤdlich / 
oder nachtheilig ſyn. 

Ich bin vnd blyben hiemit / ietzund vnd 
zu allen zyten / vff der einfaltigen / grundt⸗ 
feſten / vnverfelſchten meinung miner ge⸗ 
truͤwen hochehrenden Vaͤttet vnd Vor⸗ 
fahren/ vnd bitten E: Gn: daß fie vnſere 
ſchryfften (ſo vnbedaͤchtlich doch guter 
meinung gefetzt) keins wegs alſo verſtohn 
welle / (nota) als ob ich / oder mine 
Mitbruͤder / old auch vnſere 
Nachkom̃ende/ uͤwer eluriſdictione⸗ 

Privi⸗ 


Setorhurnifhe 


che Rechten (die Ihr zu Statt 
und Land von Bäpften Biſchof⸗ 
fen Fürften und Herren / vnd von 
uͤweren Vorfahren/ — 
langen vnd ruͤwiger Poſſeß inge⸗ 
habt) anfechten werdind / oder die 
ietzige gute Ordnungen uͤwer 
Pollicey begerindt vnnichtig zu⸗ 
machen / dan mir ons auch ſelbs zum 
hochſien Epdgnoflifcher Fryheiten / vors 
auf auch dep Wolſtands / Vffgangs / 
vnd herzlichen Anſchens diſer vhralten 
loblichen Statt Solothurn billich erfreuͤ⸗ 
wend vnd je mehr ſich uͤwer Rych vnd 
Herꝛligkeit mehreie / je groͤſſer auch vnſere 
Freuͤwd ſyn wurde. Mit demuͤtigem bitt / 
(NB.)hand mir in vnſeren Statuten / in ei⸗ 
nem / anderen / drytten vnd mehr Puncten 
ohnbedaͤchtlich geirꝛet / E: En: welle ſol⸗ 
ches ung vaͤtterlich verzyhen / guten Ftyden 
halten / vns vnd ein gantze Ehrw: Prieſter⸗ 
ſchafft allezyt / wie bißhar lobwyrdig ge⸗ 
ſchehen / in Gnaden vaͤtterlicher Prote⸗ 
etion / Schutz vnd Schirm fuͤr bevohlen 
haben. Hingegen ſindt auch mir gentzlich 
gfinner vnd anerbietens / mäglichen flyß 
vnd ernft/ mit bitt ond bett nach beftem vn⸗ 
ferem vermögen anzuwenden / daß der All⸗ 
mächtig Gott / (NB.) uͤch / vnd alles was 
jhr ſindvnd hand / nit allein gnedigeſt 
erhalten / ſonder noch ferners von tag zu 
tag vffnenvnd mehren wolle / Amen. 


Hieruff mir Gott min Herꝛ / vnd auch 


Plivilegien vnd ru keit⸗ 


min eigen gewuͤſſen zuͤgnuß geben werden / 
daß ich in diſer fach Fein ytelt ehr gſucht 
habe / vnd noch jetzund in diſem ſchwaͤr⸗ 
tragenden Ambt anders nit ſuchen thun / 
als allein die Ehr Gottes’ ein loblichen 
zierlichen Gottsdienſt / onfer allen Gecln 
heil / vnd auch ein geiſtlichen troſt gemei⸗ 
ner Herrſchafft ond Burgerfchafft. 
Zudem fo han ich auch nit bevohlen daß 
min Nammen vnd titul alſo folle ingeſetzt / 
vnd — Probſt ſeligen Nammen 
vßglaſſen werden: Dan der Chorherꝛen 
vnd min Nammen erſt nach der Biſchoff⸗ 
lichen Confirmation ingſchryben wor 
den / funften wurdend auch 4. Chorherꝛen 
vßblybẽ ſyn / welche anfangs diß wercks nit 
in dem Capitel warend / vnd Doch jekund 
nach der Confirmation ingſchryben ſind. 
Diß alles woͤllet jhr min Gn: Hu:im be⸗ 
ſten von mir verſtohn / vnd uͤch als gnedi⸗ 
ge Herꝛen wie bißhar gſchehen / gegen vns 
in gunſt vnd gnaden erzeigen / (NB. )vnſere 
junge Herꝛen / vnd ich in zimblich hohen 
alter / mit jhnen / werdend fuͤrohin gewar⸗ 
net / in allen vnſeren waͤgen fuͤrſichtiger 
vnd behutſamer wandlen / vns hiemit 
ſamptlich Goͤttlicher gnad und protection / 
Marie vnd Vrſi fuͤrbitt / auch einem er⸗ 
wuͤnſcht⸗ vnd verhofften fryden wol be⸗ 
vehlende. Datum in Solothurn / den 10. 
Junij / An. 1627. 
Ew: Gn: 
Ehrenbietender allzyt gut⸗ 
wyliger Diener 
Gregorius Pfauw / vnwirdiger Probſt det 
lobl. Sufft St. Vrſen in — 
IT. 


| Geſchi 
U Lir. Ch | 
Palinodia, vnd fchrifftliche 
Befandenuß Hn. Johann Wil 
‚helm Gottbards Authoris der 
777: Statuten. 
——— declariere vnd er⸗ 
klaͤre mich hiemit diſer eignen Hand⸗ 
ſchrifft / wie volget. Als dan ich auß bit 
vnd befelch deß gemeinen Capituls der 
Stifft St. Vrſen allhie vor etlichen 
Jahren ihre 8Statuta ( welche fie gemein⸗ 
lich guotbefunden vnd geſetzt / hernacher 
auch dem Hochwärdigiften Herrn Alc- 
xandro Scappio Apofiofifchen Legaten 
mit Brief und Sigel in nammen deß ge⸗ 
meinen Capituls zu aprobieren zuge⸗ 
ſchickt) zubeſchriben angetriben worden / 
vnd hiemit dem befelch vnd bitt (ſchuldi⸗ 
ger Pflicht) nachkommen bin / darinnen 
etliche puncta begriffen / welche ſich ein 
Gnaͤdige Obrigkeit allhie beſchwert ver⸗ 
meint vnd befunden / vnd ein Declaration 
meiner vnd gemeinen Intention deß Ca⸗ 
pituls hieruͤber begert. So bezeige ich hie⸗ 
mit / daß weder mein (noch verhoffendt 
einiger Werl dei Capituls / welche ſol⸗ 
che fachen zubeſchribẽ gut befunden) Inten- : 
tion hietinn geweſen ſey (NB.) vff das we⸗ 
nigiſte jhre ſo vor langer Zeit rechtmaͤſſige 
prefcribierte vnd ruͤwig beſeſſene Frey⸗ 
vnd Gerechtigkeiten zuberieren. Sonder 
erklaͤre mich hiemit daß ich ſie erkenne als 
rechtmaͤſſige· Beſitzer Einheber vnd 
Herren der Statt vnd Landtiſchafft 
Solothurn. Zweiffle auch feines wegs / 


chten. | | ırz' 
daß fie nit die Freyheit von Paͤbſt 
licher Heiligfeit empfangen haben einen 
Probft vnd cin Monat vmb den andern 
mit der Stifft allhie einen Chorherren zu⸗ 
erwoͤllen / wie ſie dan mich vnverdient 
vor etlichen Jahren zu einem Canonicat 
allhie in jhrem Monat gefallen promo⸗ 
viert vnd erwollet / darumb ich jhren Ge⸗ 
naden hoͤchſten danck weiß (vnd wie ge⸗ 
melt) keines wegs zweiffle / daß ſie nit ſol⸗ 
cher ſachen ein rechtmaͤſſiges lus patro- 
natus haben vnd beſitzen. In welcher rüs 
wiger Beſitzung aller obgenandten Frey⸗ 
vnd Gerechtigkeiten ich den Allmaͤchti⸗ 
gen Gott bitte / er Ihro Genaden ein lan⸗ 
ge Zeit genaͤdigiſt erhalten / ſegnen / bene⸗ 
deyen vnd in aller proſperitet erhalten 
woͤlle Amen / demuͤtigiſt pettende / daß 
Ihro Genaden (fo fie durch einſetzung 
etlicher in dem anfang oder proẽmio ges 
faster Statuten aller Freyheiten / fo ein 
Stifft möchte einmahl gehabt haben / 
doch ganslichen mit zum prejudicio hr 
En: Kegalien Freyheiten / vnd ſidt vn⸗ 
verdencklichen Jahren her beſeßne Recht 
vnd Gerechtigkeiten anzogen / durch mich / 
daß ich ſolliche doch alſo wie obſteht / be⸗ 
ſchriben / waͤren erzirnt / ſie mir ſolliches / 
weil es keiner boͤſer meinung beſchehen ver⸗ 
zeihen / vnd weiters wie bißhero in Gena⸗ 
den für befohlen habẽ woͤllen. Mit zuthun / 
(NB.) daß alle vnd jede Wort beſagter 
Statuten / wie vnd was geſtalt begriffen / 
wie auch begehrte / vnd von dem Hoch⸗ 
wuͤrdigiſten Herrn Ordinario erlangte 
Ratification über ſolche Statuten keiner 


p Per⸗ 
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rfohn oder Stande geiftlich oder welt⸗ 
5* wegs prejudicirn ſolle. Pro- 
teſtierendt daß alle vnd jede Capita vnd 
worien (fo vil ich darzu geholffen ) allein 
dahin intendiert worden/ Daß ein gute 
Catholiſche rechte approbierte Priefters 
liche Diſciplin end Reformatio niemandt 
eben einiges prajudicieren fonderliche 
Beſchwerdt oder Vfflag folgen folle. Zu 
welcher obgemelter fachen mehrer Gewiſ⸗ 
fenfchafft ich mich felbfien allhie vnder⸗ 
fehriben hab. Geben zu Solothurn den 
6. lulijdeß 1627. Jahrs. 
ohann Wilhelm Gotthardt 
en der Er S. Vrſen 
gu Solothurn. 


Lır. D. 
Wie Keyſer Heinrich der 
Sibent dem Graffen zu Bucheck 


das Schultheiſſen Ampt zu Solo⸗ 
thurn verpfänder. 


Henricus Septimus Diuina fa- 


uente Clementia Romanorum Im- 

peraror femper Auguftus, Nobili Viro Hu- 
oni Comitı de Buchscke, Fidelifuo, di- 

Fao, gratiam fuam & omne bonum. 


Ominis noflri culmen extollitur,, dum ad illo⸗ 
dexteram noflre lıberalitarw extendimw , 

qnos ſidei & deuotionis claritate couſpicuos C& cir- 
canoflra imperi ferwitia continwos fraäuofos & 
yiil:s claris & eui ſentibus femper indıcys experi- 
mur : Confiderantesitaque tue fidei puritatem , & 
finceram deustionis conflanriam, quibus erga Maie- 
Aatem noftram & farrum Romanum Imperium 


laudabiliter claruiſti, nec men etiam attendentes 
grata & fructuoſa obfequia qua Nobis & eidem 
Imperisin Italia partibws impandıflı hadtenw: & 
sam ibi quam alibi impendere poteris in futwrum, 
& volentes propterea te liberalibus fauoribws profi- 
qui, vt ex boc noflris & einfdem lmperij fernirys fs 
in antea magis aſtrictis, actua & aliorum ıni ext 
plo fidelitas ad benemerendum fortius animetur , 
Tibi tuiſque legitimis hæredibus de corpore tuo de- 
feendensibus, cntum marıas argenti , cum quibu 
se & ipfosheredes tuos, in noſiros & Impery Vafal- 
los & bemines ligios conquirımm de liberalitats 
moflra donamm , & pro eıfdem quas ad prefensin 
parato foluere non poſſumu, officium ſcultetatu 
inSolodoro tibi & hæredibus tun pradidtis perNos vel 
Succeſſores noſtros lmperatores, vel reges Roma⸗. 
rum, de prediäiis centum marcis perceptis interim 
in fortem manime computandis plene ſatis factum 
exıflat. Quibus habi u per se & haredes tuos pi 
dictos, proipfis vnum Caflrum quod fi nen baberstü 
alia bona veflra propria juxta valorem ıpfarum 
Nobu imperio confignentur vel ſaltem cum eiſd m 
Predia comparentur, qua a Nobs & Succeferibw 
noftris pradıdlis debrta ſeruitia praflituri. Te gi 
propter hoc ıno & haredum tuorum pradictorum 
monune Homagıum Ligium & fadelitatia debit⸗ 
Sarramentumnebis praflantem, de feodo kuin/me 
di per baculum, quem mans geflamıs prafentialita 
inuefliimus Mandantes Confalılus & Ciwibws naflri 
Solodor. Fırmiser per prafentes, quatenus Tıbı 1a 
quam Sculteto ſuo velei quem loco ta ad exercen · 
dum ipfamSculcerarus ofhcrum depusamms,prafais 
obligatione durante, bumılıter pareant inies · 
dant ac Tibi de Iuribu & pertinentijs ipfime ñ 
plenarie fludeant refpondere. Im cmiws rei seßme- 
num prajentes liseras noftra Majeflaris Sigile inf 
Amus communiri. Datum Pyfis 13. Cl. Inf, i#- 
dictione XI. Anne Domini 1333. Ragni naflri Am 
no 5. Imperä vero u 


Lır. 
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Lır. E 
Ein Kundſchafft Herin 
—— vnd Capituls der Stifft 
Vasi, wie Graff Hug zu Bucheck den 
Burgern das Schultheiſſen Ampt 


su Solothurn auff- vnd über 
geben, 


T Virich Kiche Probft und das 
apıtel gemeinlich der Stifft zu So⸗ 
churn / künden allen dien / die dig Bruns 
de anfehent oder hoͤrent leſen / daß für ons 
kamen / in der Jarzal / do von Gottes Ge⸗ 
burte waren drüschen hundert Echtowe 
vnd fünzig Jar / an dem Fritage vor 
Sanct Gallen Tag/ die befcheiden Luͤte / 
die hienach geſchriben ftand/ mit namen 
Herr Jacob der Riche Ritter/ — 
Grans / Hug von Durrach / Johanns 
Marx / Vlrich am Tore / Peter der 
Schriber / Berchtold von Bechburg / 
Vlrich Ingolt / Claus Terading / 
vnd Chuno Loͤwenberg / vnd ſprachen 
{N B.) vff ihr Eide / die fi der 
Starte von Solothurn getan 

ant / daß ſie wol wiſſent daß Keys 
er Heinrich ſelig Grafe Hugeſe⸗ 
ligen von Buchegge das Schult⸗ 
heiſſen Ambt ze Solothurn ze 
handen geſtoſſen hatte / als die 

rieffe ftand/ die er jme darüber gab be⸗ 
ſigelt / vnd das derſelb Graff Hug 


ſelig das Schultheiſſen Ambt 


v2 
innehatte und beſatze vnd entſatz⸗ 
te vill zites / vnd daß er dien Bur⸗ 
gern ze der Statt handen von 
Solothurn darnach daſſelbe 
Schultheiſſen Ambt in jr hand 
vffgab / mitdemfelben Reyfer Heinrichs 
Briefe End Daß die Burger von 
Solothurn / nach der vffgebun⸗ 
ge/ daſſelb Schultheiſſen Ambt 
inne hant gehebt vnd beſetzet vnd 
entſetzet bi Keiſer Ludwiges ziten 
dahar vntz an diſen huͤtigen tag / 
der Schultheiſſe vnd der Kath von So⸗ 
lothurn ſprachen oͤch vor ons / daß diſu 
ſache in der Statt von Solothurn 
vill Luͤtes kuntlich / vnd wiſſent⸗ 
lich iſt / vnd ein offentlicher luͤnde 
iſt / in der Statt vnd vſſerunt / vnd iſt 
oͤch diſe ſache etzlichen in vnſerm Ca⸗ 
pitel wiſſentlich / als oͤch dien die da⸗ 
vor geſchriben ſtant / die darumb geſpro⸗ 
chen hant / bi dem Eide / ſo ſi der 
Stifft von Solothurn getan 
hant / vnd darumbe wann die Erbarn 
vorgeſchriben Luͤte das bi jr Eiden vor 
vns geſprochen hant / ſo han wir diß Vr⸗ 
kunde mit vnſers Capitels Ingeſigel beſi⸗ 
gelt gegeben ze Solothurn in der Jarzal 
vnd deß tages als da vorgeſchriben ſtat. 


Lır, 
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Känfer Carolus der Viert 


tonfirmirt deß Graffen zu Buch⸗ 
eck Vbergab / vnd begnadet die Burger zu 
Solothurn daſſelbig Schultheiſſen 
Aupt ewiglich zubeſeten und 
zuentſetzen. 

Ir Carln von Gottes Gnaden / Kos 

mifcher zu allen Zeitten Mehrer deß 
Reichs ond Konig zu Boheim / befennen 
vnd thun Fund offentlich mit diſem 
Brieff. Allen den die Ihn fehen oder hoͤ⸗ 
ren laͤſen / daß für onfer Keiſerlichen May⸗ 
enſtat kommen ſeynd / die Burger der 
Statt zu Solottern vnſerer vnd deß heil⸗ 
ligen Reiches lieben getrewe vnd haben 
vns kundlichen vnd gaͤntzlichen vnder⸗ 
weiſet / daß ſie das Schultheiſſen Ambt 
in derſelben jhre Statt zu Solottern von 
langen vergangenen Zeitten vnd auch 
von Romiſchen Keiſern vnd Koͤnigen 
vnſere Vorfahren vnd an diſe Zeit in 
ruͤcheiger voller gewehr vnd vngehindert 
—— vnd behalten haben. Alſo daß 
ie das nach jhrem Willen beſetzen vnd 
„ enefegen haben. Des haben wir ange 
fechen ihre getreuͤwe Dienft / diediefelben 
Durger und Statt uns und dem Reich 
offt nutzlichen gethan haben / vnd auch 
fuͤrbaß thun moͤgen / in Fänfftigen Zeitten/ 
vnd wollen vnd erkennen / von vnſeren 
ſonderlichen Gnaden vnd Keiſerlicher 
Macht / daß die ehegenanten Burger daſ⸗ 
ſelbe Schultheiſſen Ambt in jhrer Statt 
GB.)fuͤrbaß cwenklichen behalten vnd ha⸗ 
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ben ſollen vnd das beſetzen vnd entſetzen alls 
fie Das von langen Zeitten vnd von Roͤmi⸗ 
ſchen Keiſern vnd Koͤnigen vnſern Vor⸗ 
fahren vnd dem Reich in gewehr vnd vn⸗ 
gehindert herbracht vnd behalten haben. 
Davon gepuͤeten wir allen Fuͤrſten / 
Geiſtlichen vnd Weltlichen Graven / 


freyen Herren) Ritteren / Knechten vnd 


allen anderen vnſern vnd des Reichs lie⸗ 
ben gethreuͤwen / daß fie die ehegmanten 
Burger vnd die Statt Solottern an 
dem ehegenanten Schultheiſſen Ambt / 
wider ſolche vnſere gnade / nicht hinderen 
ſollen oder in kein weiß vberfahren vnd 
wer darwider frefentlichen thaͤtte / der ſoll 
in vnſer vnd des Reichs vngnad / 
ſchwehrlichen verfallen ſein. Mit vrkund 
diß Brieffs / verſiglet mit vnſerer Kei⸗ 
ſerlicher Mayeſtet Inſigel der geben iſt zu 
Nurenburg nach Chriſts Geburth / drey⸗ 
zehen hundert Jahr / darnach in dem ſechs⸗ 
zigſten Jahr an Sant Lucien Tag vn⸗ 
ſerer Reiche in dem fuͤnffzehenden vnd des 
Keiſerthumbs in dem ſechſten Jahre. 


LirT. G. 


Känfer Rudolffs def Er; 


ſten Hauptbrieffombdas Statt, 
Gericht zu Solothurn. 

R Vdolphus Deigratia Romanerum Rex femper 
Auguflus. Vniuerfis ſacri Imperj Romani fr 
delibus prefentes litteras inſpecturu gratiam ſuam 
& omne bonum. Majeflaen decet vegiam , ad 
eo: um vota fideliter inclinari, qui Romane Imperi" 
tanquam memlra capiti, pura deuotionis prempti- 
tudne comiunguntur , Eorumgue juflis petisionıbws, 
Kam 


— 


Geſchichten. 


Yan benignum, tamque fauorabilem prabere con- 
fenfum , quod ex fpecialis gratia prerogatium 
cognoſcant Pecialius fe dilectos. Nouerit igitur 
Prafens atas , ſucceſſura pofleritas, quod nos as- 
tendentes fincer« fideı puritatem, qua dilecti fideles, 
noftri Ciues Solodorenſes circa noflrum & ſacri 
. Imperi commodum & honorem innigilant iugiter 
& ferfenter, Ipforumque dewotis fupplicationbus 
inclinati, Omnes concelsiones, gratias , liber- 
Tares; Iura, qua 4 Diuis Imperatoribus & regi- 
bus Romanarum naflris Pradeceforibus , ipfis funt 
rite & rationabiliter tradita & conceſſa, de be- 
nignitate regia eifdem concedimms & auderitate 
regalis culmınis prafentis feripti patrocinie confir- 
mamus. Preterea hanc prediätw noltris Cinibus 
Solodorenfibus gratiam duxinm faciendam 
quıd exıra Ciuirarem ipforum pradiötam, trabi 
non debeant A quocumgne ad forum & iudısium 
feenlare,(NB.)fed ınfra Ciuitatem juflo Iuris trami- 
te conueniri.Dummodo coram fuo judice paratı fue- 
rint de fe conquerentibus juflitiam exhibere. Nulli 
ergo omnino hominum liceat hanc pagin.ım noflre 
Eonceßionis & confirmationis infringere , vel eidem 
iꝝn al quo aufu temerario contraire. Quod qui for- 
tan atiemptare pre/umpferit , grauem noflre M4- 
jeſtatu offenfam , fe nouerit incurfurum. In quo- 
rum teflimonium , & perpetus roboris fir mamen- 
tum, praſens ſcriptum exinde conferıbi & Majefla- 
tis noftr.e figillo juſimus communiri. Datum Bafı- 
lea V. Nonas Augufli , Indictione quarta , Anno 
Domini MıBefimo ducentefimo feptungefimo fexto, 
Regns veronofri Anuo lertio. 
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Lir. . 
den 


Der Kauffbrieff vmb 
Zoll zu Solothurn. 


CH Wilhelm von Gruͤnenberg Ritter 
thun Rune allen denen — 
anſehent leſent oder hoͤrent nu oder 
in —5 Ziten als die Allerdurch⸗ 
luͤchtigſten Fuͤrſten vnd Herren Kuͤnig 
Rudolff Kuͤnig Albrecht / vnd Keyſer 
Ludwig loblicher gedechtniſſen für Ziten 
denen von Arwangen den Zul ze Solo⸗ 
teen für Hunderte Marck vnd zwoͤlff 
Marck Silders verſetzt ond beftartigehant 
nemlich daß Kuͤnig Rudolff die verſa⸗ 
tzungen in zwen Brieffen getan hat die da 
wiſent / der erſte von vierzig vnd der ander 
von ſibenzig vnd zwen Marcken Silbers 
vnd Kuͤnig Albrecht in einen Brieffe vnd 
darnach Keiſer Ludwig in ein anderen die 
verſatzungen beſtettiget hant / als daß die 
jetzgemeldete vier Brieffe / die mit Iren 
Kuͤnglichen vnd Keyſerlicher Mayeſtad⸗ 
ten Ingeſigelen verſigelt der min Vor⸗ 
dern vnd ich / nach jnen ze Erb kommen 
ſint luterlich vnderſcheident vnd wiſent 
vnd min Vordern den Zoll fuͤr Ziten durch 
jr Botten hant befenet entſetzet vnd inge⸗ 
nommen / vnd darnach einer fruͤndtlichen 
Tedungen mit den Fuͤrſichtigen Wiſen 
Schu cheiſſen Rethen / vnd Gemeinden der 
vorgnanten Statt Solottern in ſint gan⸗ 
gen / daß fie jnen vnd jren erben Jares 
ʒwoͤlff Pfunde Stebler Pfenningen / fo je 
ze Ziten ze Solottern Kouͤfflich geneme 
ſindt / von dem Zole geben / vnd ſie den 
p iij zoll 
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Zoll zu jrer Statt handen befegen entſetzen 
vnd innemmen follend/ daß ſie auch vntz⸗ 
har getan / den Zoll ze jrer Statt handen 
beſetzt entſetzt ingenommen vnd minen 
Vordern vnd mir / nach jnen jerlich zwelff 
Pfunde der vorgenanten Muͤntze davon 
geben vnd gewert hant / ſoll menglich wiſ⸗ 
ſen / daß ich der vorgenanten Wilhelm 
von Gruͤnenberg die obgnanten hundert 
Marck und zwelff Marck Silbers / dar⸗ 
fuͤr der egnanten Zoll / minen Vorderen 
verſetzt / vnd die Verſatzungen beſtettiget 
warent nach der vorgeſchribenen Brief⸗ 
fon fage/ der ich ze Erbe kommen bin / vnd 
diefelden Brieffe / vnd auch die zwelff 
Pfund Gelts / die ſie mir Jaͤrlich Davon 
gaͤbent / darzu alle min Rechtunge ſo ich 
daran hatte haben ſolt oder moͤchte / durch 
mins nutzs vnd frommen willen / verkoufft 
vnd zekauffende geben han / eins rechten 
redlichen ſtaͤten ewigen vnwiderruͤfflichen 
Kauffo / für mich vnd alle min Erben/ den 
megnantn Schultheiſſen Rethen vnd Ge⸗ 
meinden der Statt Solottern / die das in 
nammen vnd an ſtatt jr ſelbs vnd aller Ihr 
Nachkom̃en vnd zu jr Statt handen kauft 
vñ mir darum̃ druͤhundert Riniſcher Gul⸗ 
den / genger vnd geber / gut an Golde / vnd 
ſwere genug an gewichte / geben bezalt / vnd 
gewert hant / das daß ich offenlich vergich 
vnd ſie ouch der ledig ſagẽ / mit diſem Brief⸗ 
fe / dan mich damite fuͤr mich vnd min Er⸗ 
ben an der bezalungen der vorgeſchribenen 
hundert Marck vñ zwelff Mare Silbers / 
der vorgemeldeten Brieffen daruͤber ſpre⸗ 
chende / vnd aller Rechtunge / ſo ich an dem 


vorgedachten Zolle haben ſolt oder mochte 

wol benuͤgt / vnd darumb ſo han ich globt 

vnd globen ouch mit Krafft diß Brieffs 
fuͤr mich vnd min Erben die ich veſtenklich 
ws binden / die vorgenanten Schultz 
eiſſe Rethe vnd Gemeinde der Statt So⸗ 
lotiern / vnd alle jhr Nachkommen als 
von deß Gilbers der Brieffen und mint 
Rechtungen deß Zolles wegen / als vor 
ſtat nyemer me anzelangende / noch an⸗ 
dern von vnſer wegen / geſtatten oder ge⸗ 
Helen zetunde mit Worten oder Wer⸗ 
cken / Reten oder gedeten / heimlich noch 
offenbar / weder nu noch hienach ane aller 
ſchlahte argeliſte / vnd ſie ouch deſſelben 
Silbers Brieffen / vnd miner Rechtun⸗ 
gen deß Zolles zewerende / vnd deß eine 
ſicher vnd gute werſchafft / zeleiſtende vnd 
zetunde wider allerley Luͤte vnd allen Ge⸗ 
richten / ſie ſien Geiſtlich oder Weltlich 
oder vſſerhalb Gerichten / an allen enden 
vnd Stetten daß ſie deß werſchafft beduͤrf⸗ 
fent / von Rechts Stetten oder Lands ſitt 
oder gewonheit wegen veſtenklich by guten 
truͤwen in vnſerm eigenen koſten ane ge⸗ 
verde / darzu ſo han ich globt vnd verſpro⸗ 
chen wer es daß von mir oder minen Er⸗ 
ben in kuͤnfftigen Ziten deheine Brieffen 
me funden wurdent ſo das vilgnanten 
Silber die Brieffe oder mine Rechtunge / 
des Zolles beruͤrtend oder antreffent / daß 
wir die jnen oder hhren Nachkommen vn⸗ 
geverlich vnd an Verzug haruß geben ſoͤl⸗ 
lent / es aber daß nit beſchehe / vnd jnen har⸗ 
uß geben wurdent / ſo ſoͤllent ſie doch von 
dißhin / dot krafftloß vnd nuͤtzwert me ſin / 
vnd 


Geſchichten. 


vnd jnen jren Nachkommen jrer gemei⸗ 
nen Statt / noch allen den jhren niemer 
me keinen Schaden bringen / in deheinen 
weg ane alle boͤſe funde / vnd ſoll mich 
den obgnanten Verkouͤffer noch min Er⸗ 
ben fuͤr allen vorgeſchribenen Dingen 
noch jr deheinem befunder / nit friſten 
noch ſchirmen / deheine Freyheit gnade 
Gerichtenoch Rechte gefegden Drdnuns 
- gen noch Gewonheiten fie fien geſchriben 
oder vngeſchriben / von Päbften/ Keifern/ 
Künigen / Geiftlichen oder Weltlichen 
Fürften Herren Stetten Landen oder Luͤ⸗ 
ten / dehein Hoffegerichte/ noch Landge⸗ 
richte Landrecht Stetterecht / Burgrecht 
Freyrecht noch ſuſt deheinerley Sachen 
BVßʒuge liſte oder funde / fo jemans er⸗ 
dencken koͤnde / oder moͤchte / daß diſem 
Srieffe / oder uͤtzit ſo daran geſchri⸗ 
ben ſtatt geſchaden moͤchte / dan ich 
mich ſin alle ſampt wiſſenkuch vnd be⸗ 
dachtlich erzuͤgen vnd begeben han / vnd 
ouch ſunderlich deß Rechten das gemeine 
verzihunge widerſpricht / die ſunderbare 
ſy dan ee vorgegangen / vßgeſcheiden in 
allen vnd beſundern vorgeſchribenen ſa⸗ 
chen alle aͤrgeliſte / truͤgerien boͤſe funde 
vnd geverden / hieby warent vnd ſint Ge⸗ 
zuͤgen der Erwirdige geiſtliche Herr / der 
from̃ veſte Edellen / vnd der wiſe beſchei⸗ 
den / Herr Conrad Holtzacher Abt ze Luͤ⸗ 
tzel / Rudolff Hofemeiſter Schultheiſſe ze 
Bern vnd Rudolff von Ringgoltingen 
Burger ze Bern / deß alles zeim waren 
Vrkund vnd veſter ſtetigkeit / han ich Wil⸗ 
helm von Gruͤnenberg Ritier der Ver⸗ 
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koͤuffer / obgenanten min Inſigel / fuͤr 
mich vnd min Erben / an diſen Brieff ge⸗ 
henckt / vnd ze noch mehrer ſicherheit vnd 
gezuͤgniſſe der vorgeſchribenen dingen / fo 
* mit ernſt erbetten / den Strengen Bes 

en / Gryman von Gruͤnenberg Ritter / 
minen lieben Vetteren / daß er ſin Ingeſi⸗ 
gel zu dem minen an diſen Brieff gehenckt 
hat / daß auch ich derſelb Gryme von Gruͤ⸗ 
nenberg von ſiner fliſſigen bitt waͤgen alſo 
vergich gethan vnd min Ingeſigel zu dem 
ſinen an diſen Brieff gehenckt han / der ge⸗ 
ben wardt am Mitwuchen nechſt vor aller 
heiligen Tag / da man nach Chriſti Ge⸗ 
burte zalte tuſent Jare vierhundert zwen⸗ 
gig vnd ſiben Jare. 


Lır. 1 


Känfer Caroli def Vierd⸗ 
ten Gonfirmation vmb die Ver⸗ 
fasung der Rache Müng in der 
Start Solorhurn. 

Ir Carl von Gotts Gnade Romi- 

scher Keifer zu allen Zeitten Mehrer 
des Reichs vnd Koͤnig zu Boheim/ bes 
fennen vnd thun Kunt effentlich mit 
diſem Briefe/allen den Die jn anfehend oder 
hoͤrend leſen / daß wir beide mit Brieffe vnd 
mit ander kundſchafft wohl eigenthlich vn⸗ 
derweiſet ſein / wie daß dem Edlen Vlerich 
von Arburg ſeeliges gedaͤchtnuß vnd ſei⸗ 
nen Erben vnd Nachkommen vnſeren lie⸗ 
ben gethruͤren / vnſer vnd Des 
Reichs Nuͤntze die wir haben in 
vnſer Statt zu Solethern ı or 
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vnd verpfaͤndet iſt von dem Reiche / mit 
gonſt vnſer vorvahrendte an dem Reiche⸗ 
für ein Sum Gelts / als jhr Brieffe 
weiſend die ſie daruͤber habend. Deß ha⸗ 
bend wir angeſehen deß Edlen Peters 
von Torberg / ſtette getreuͤwe vnd nutze 
Dienſt die er vnd ſein Vorvahrende 
vns vnd dem heiligen Reiche offt gethan 
habend vnd noch in kuͤnfftigen Zeiten thun 
ſollend vnd mugend vnd auch groſſe koſten 
die ſie in denſelben vnſern Dienſten getra⸗ 
gen haben / vnd haben dem chegenanten 
Peter vnd feinen Erben mit wolbedach⸗ 
tem muothe vnd mit rechter wyſſent auff 
die vorgeſchribne Muͤntze geben vnd 
vffgeſchlagen / geben vnd vffſchlagen mit 
Krafft diß Briefes alſo vil daß ſie nu fuͤr 


zwey hundert Marek loͤtiges Silbers 
Baßler gewicht zu einem rechten Pfandte 


ſtat vnd ſtehen ſol alſo daß er dieſelben 
Muͤntze vnd alle ihre zugehoͤrunge 
nuͤeſſen vnd nutzen ſol als lang vntz daß 
wir oder vnſer Nachkommen an dem Rei⸗ 
che Keiſer oder Koͤngen dieſelben Muͤntze 
vnd was darzu gehoͤrt von Ihm oder feinen 
Erben vmb zwey hundert Marck Silbers 
wider erledigend oder erloͤſend. Vnd was 
er der obgenente Muͤntze vnd das darzu 
gehoͤret / dieweille nuͤeſſet das folljhm an 
den vorgenanten zwey hundert Marck 


nicht abgehen noch abgefchlagen werden/ ı 


wann wir jhm diefelben nuͤeſſe vnd nutze 


durch feines Dienſts willen aeben haben / 


vnd geben mie Vrkund diß Brieffes ver⸗ 


ſigelt mit vnfer Keiſerlichen Mayeftoit 


Inſigel vnd geben iſt zu Frandenfortoff 
dem Meyne nach Chriſtus Geburtdrey⸗ 
zechen hundert Jahr darnach in dem drey 
vnd ſechszigſten Jahre / an der nechſten 
Mitwoch nach St: Bartholomeus rag 
vnſerer Reiche deß Romiſchen in dem 
achtzehenden vnd deß Keiſerihumbs in 
dem neunten Jahre. 
ER 
Der Kauffbrieff vmb die 
Muͤntz zu Solothurn. 

— Peter ven Torberg Ritter / thuen 

kund allen den die diſen Brieff anſe⸗ 
chend oder hoͤrent leſen / nu vnd hicnach. 
Als der Allerdurchleichigeſt Fuͤrſte mein 
En. Her ſeeliger gedencknuſſe Keyſer 
Carulus weyland Romiſcher Keyſer vnd 
Koͤng ze Beheim mir in etzlichen ziten zu 
meinen vnd meiner Erben hande vnver⸗ 
ſchidenlich verſetzet hete ze einem rechten 
pfande vnd fuͤr ein pfand inne zehabene die 
Muͤntze der Start je Sollothurn als 
für zwey hundert Marcke lauters vnd le⸗ 
diges Silbers / als der Brieff ſtat und 
wyſct / den mir der vorgenant mein Gn. 
Her Keiſer Carulus ſeeliger gedencknuſſe 
daruͤber gegeben hate. Da vergich ich der 
vorgenant Peter von Torberg Ritter of⸗ 
fenlich an diſem Brief. Daß die weiſen 
wohlbeſcheiden Leuͤte der Schultheiß / der 
Raht vnd die Burgere der vorgenanten 
Statt ze Solcthurn dieſelbk jr Muͤntze 
ze Solethurn von mir hand gelidiget vnd 
erloͤſet / vinbe als vil Silbers und Goldes 
daran mich wol benuͤeget vmbe die ehege⸗ 

nambte 


— 








nambte zwey hundert 
ſelb guet ſye mir in rechter guter werſchafft 
hand bezahlt vnd guͤetlich gewehrt vnd ich 
bekert han in meinen ſcheinbaren noth⸗ 
wendigen Nutz / deß ich offentlich vergi 
chen mit diſem Brieff. Want *22 
ben von Solethurn mir zoͤgten vnd für 
mich brachten gute Keyſerlich Brieffe 
Die fie darumbe hatten vnd dch hand / da 
fie des Keiches verfezte Guͤetter wol an 
fich lidigen vnd Iöfen mochten. Vnd 
wand ich def vergichtig bin. Harumbe 
fo verziche ich mich dch wüffentlich vnd 
mir verdachtem Muothe für mich vnd 
für mein Erben vnd gib vff mit Vrkunde 
diß Brieffes indie Haͤnde der chegmanten 
dep Schultheß / Rahites vnd der Bur⸗ 
gern von Solethurn / zu jhren vnd jhr 
Nachkommen hande vnverſcheidenlich / 
alle mein Rechtunge vnd alles mein Recht 
ſo ich deheines weges hate haben ſolte oder 
möchte / An der ehegenante Muͤntze 
von Solethurn / wand ich oͤch meinen 
Keiſerlichen Heptbrieff den ich vmbe die⸗ 
ſelbe Muͤntz inne hate / den vorgenanten 
Burgerenvon Solethurn ingegeben vnd 
zhanden geſtoſſen han. Vnd darumbe fo 
loͤben ich der vorgenant Peter von Tor⸗ 
berg Ritter für mich vnd für mein Erben / 
diefelden Muͤntze / von Solethurn nie 
mermehr anzeſprechene noch wider zefor⸗ 
derene/ an Geiſtlichen oder WBeltlichen 
Gerichte noch vſſerend Gerichtes an des 
einen Stätten noch niemanden gzehaͤl⸗ 
ine noch gunfte oder helfe darzu zegebe⸗ 


Geſchich 
Marck Silbers / daſ⸗ 


ten. »r 
ne der Diefelben Burger von &olerhum 
oder jhre Nachfomne darumbe himach 
anfprechen fümmer oder befchwehren 
wolten beimblich oder offentlich mit dhei⸗ 
nen Sachen bei guothen treuͤwen ane 
alle gefehrde ; Denne allsich dch ezwas 
forderunge end Anforach hate andie obs 
genantenden Schultheß Rath und Burs 


ß gern von Solothurn / von dei Schleg⸗ 


Schatzes wegen der chegenanten jhr 
Muͤntz alls ſy etzwas Zittes ane meis 
nen Gonſte vnd Willen gamünget vnd 
Pfennige geſchlagen hatend. Da vergi⸗ 
che ich Peter von Torberg Ritter vor⸗ 
genant offentlich an diſen Brieffe / daß ich 
hierumbe wuͤſſentlich vnd wolbedacht mit 
denſelben Burgern von Solethurn bin 
lieblich vnd guͤetlich Bericht vereinbahrt 
vnd verſchlicht gar vnd gaͤntzlich / wand 
ſye mir oͤch vmbe dieſelben mein Anfpras 
che gethan hand alls mich wol benuͤeget. 
Vnd darumbe ſo ſprechen vnd ſagen 
ich fuͤr mich vnd mein Erben / die ehege⸗ 
nanten Burgere von Solethurn vnd alle 
jhr Nachkommen nu vnd iemmer mehr 
quit ledig vnd loß / frylich mit Vrkunde 
diß Brieffs / vmbe den vorgenante Schleg⸗ 
Schatz den ſie alſo dheines weges von der⸗ 
ſelbe Muͤntze ingenomen hetten es were vil 
oder wenig. Vnd loben oͤch fuͤt mich und 
für mein Erben / fie noch jyhre Nachkom⸗ 
men darumbe vnd von deſſelben Schleg⸗ 
Schatzes wegen niemerme anzeſprechene 
je bekuͤmmerene noch zu beſchwerene an 
a 
4 
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noch vſſerend Gerichtes an dheinen Staͤt⸗ 
sen noch nieman zegehaͤllene der fie hier⸗ 
umb fümmeren oder beſchweren wolte 
heimblich oder offentlich me deheinen ſa⸗ 
chen / vnd entziche mich haruͤber mit rech⸗ 
ter wyſſendte aller der Rechten vnd Frey⸗ 
heiten ſo diſen gegenwuͤrtigen Brieff ent⸗ 
zichunge vnd vfgebunge dheeines weges 
geſchwecheren oder vernuͤttẽ moͤchten / oder 
mit dem man jhre deheines krafftloß ma⸗ 
chen moͤchte / aller Freyheiten vnd Sefaͤhr⸗ 
den Funden Schuͤrmunge vnd Vßzi⸗ 
chunge mit den ich oder mein Erben wider 
diß Verzeichunge Vffgebunge vnd wider 
diſen gegenwuͤrtigen Brieff gethuen oder 
gereden moͤchte in dheinen weg vnd ſon⸗ 
derlich deß Rechten das da ſpruͤchet ein 
gemein verzichen vervache nit ein ſonder⸗ 
bahres ſye deme vorgegangen / allen Pri⸗ 
vileigen Paͤpſten / Koͤngen vnd Keiſern 
Rechten / Landrechtes / Staͤtt Rechtes 
vnd Burg Rechtes vnd aller Rechten ge⸗ 
ſehribens vnd vngeſchribens deß ich mich 
alles fuͤr mich vnd fuͤr mein Erben entzi⸗ 
gen han/ vnd entzeiche offentlich mit Vr⸗ 
kunde diß Brieffes / vnd verbuͤnde herum⸗ 
be diß alles ſtette zehabene vnd hiewider 
nuͤze zethuenne nu noch hie nach. Ich Pe⸗ 
ter von Torberg Ritter vorgenant mich 
vnd mein Erben den obgenante dem 
Schulthes Rahte vnd Burgere von So⸗ 
lethurn vnd jhren Nachkomme vnverſchei⸗ 
denlich ze rechten gelten vnd Buͤrgen mit 
diſem Brieff. Vnd ſind dirre Dingen 
Gezeuͤgen diß erbern Leuͤte mit Nammen 
Cuno von Sedorff Schulthes ze Berne 






Hemman Saffaren Schulches 
ſe / Jacob von Seffingen / Johaue 
Kroͤchthaal / Johans von Düehbach/ 
Niclauß Gyſenſtein / Gilgan Spi 
Johans Mulerron / Johans Matter/ 
Johans Duͤetſchi Burgere vnd deß Rah⸗ 
ies ze Berne vnd ander ehrbaren Leuten 
vil vnd ze einer Warheit vnd Crafft aller 
der vorgeſchribnen Dingen. So hanich 
Peter von Torberg Ritter vorgenant 
mein Jugeſigel für mich ond mein Erben 
offentlich gehencket an diſen Brieff der 
ae ward ze Berne an dem nechfien 
onfag vor Sant Verene Tage einer 
heilligen Maͤgde in der Jahrzahle da man 
von Chriſtus Geburte zahlet thuſung drü 
hundert eins vnd achzig Jahr. 
(Nota:) ZuBehaupiung obiger Mey⸗ 
nung / daß die Königin Werthradadieerfe 
Fundatrix, die Königin Bertha Die Dota- 
trix Oder zweyte Mitſtiffterin geweſen / gibt 
der ſeelige P. Caniſius in ſeinem (bey dar 19. 
Prob deß Alters diſer Start Solothurn 
hievor pag.ii.col.ꝛ. angezogenenBuch/3- 
ſehr helle ſtellen an die Hand / die erſte Lid, 
3. Cap. 10. pag. 234. in folgenden vnge⸗ 
enderten Worten: | 
So wöllen wir auch anders wo melden 
vondes Königs Pipiniehelicher Frawen 
des groflen Raifers Caroli Mueter Der 
erada gehaiffen/ welliche das verfallen 
Schloßgu Solothurn widerumb auffrich⸗ 
tete / vnd daſelbſten zuwonen pflegre. ©: 
Vrſen Muͤnſter auffzurichten angefan⸗ 
gen haben. Dieander ſtell codem Lib. 3. 


Cap. ı8, pag. 266, 
DW 


Geſchichten. 


Vntet ſollichen Gottſeligen Ebrifien 
haben ſich endtlich finden laſſen die zwo 
bicvorn gedachte Gottſelige / vnd zu jhret 
Zeit anſehenliche Frauen vnd Koͤniginnen 
mit Namen Wertrada vnd Berta / welli⸗ 
che baide die Statt Solothurn lieb vnd 
werth hatten / vnd gern darinnen hoffhiel⸗ 
ten. Die erſie / nemblich Kömgin Ber⸗ 
trada / des loblichen Königs Pipini Eege⸗ 
mahel / vnd des groſſen Kaiſers Caroli 
Muctter / hat das alte Schloß zu Solo⸗ 

verneiberet/ ſich auch vnterſtanden / 
5: Brfo vnd feinen hailigen Mitgeſellen 
gu lob vnd ehr ein neuͤes Munſter oder 
Kirch daſelbſt anzufahen. Die dritte ſtell 
citato L.ib. 3. Cap.i9.pag. 272. hat diſes: 

Berirada / von wellicher hievor gemels 
det worden / daß ſie gern zuSolothurn wo⸗ 
nete / vnd auß ſonderer andacht gegen S. 

Vrſen vnd ſeinẽ Mitgeſellen / die Kirch di⸗ 
fer Hailigen in derſelbigẽ Statt anfuenge 
zubauen / damit der Name Gottes daſelbſt 
deſto meer gepriſen wurde. ten pag.274. 

Ebenmaͤſſig ſchreibt man von dem 
hochgelobten ſigreichen Kaiſer Carolo 
dem GSroſſen / der feiner lieben obenge⸗ 
dachten Muetter Bertrade in diſem / wie 
auch in anderen loͤblichen dingen / fein 
nachfchlueg/ daß er folchen Thebaifchen 
Martyrern jeer guͤnſug war; 

An. 933. oder: 935. Solothurn / ons 
and vnd Augſpurg die. Reiches tärt 
bieten Käpfer Heinrichen dom Vogler’ 

ihr ſtattliche Hilff wider die Obotriten 
vnd Wenden. 

An. 995. Solothurn ward mit vorbe⸗ 
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halt aller Freyheiten vom Konig Rudolff 
wider zu Burgund gebracht / vnd wegen 
groſſer Bequemligkeit zur Königlichen 
Hoffhaltung vorandernbelicher.\ 

An. 1007. Beharꝛet die Thewrung 
durch alle Land. 8 

An. 1032. Keß Kaͤyſer Conrad nach 
Konig Rudolffs Tode ſich in der Start 
Splorhurn die DBurgimdifchen Lande 
Stand huldigen. | 

Au. 1037. verfchiede außdiſem zeitlichen 
Jammerthal der gottjelige Yoannce 
Gualbert welcher den Drden Vallis Vm⸗ 
brofz geſtifftet har. 

An. 1042. Allhie faherder fibenjährige 
Hunger vnd Thewrung an. 

An. 1043. Gab es cinen ſehr naſſen 
Sommer/vnddaher nit vil Weins / oder 
Korn / das Viche ftarb hinweg / ſo folgt 
darauff ein hartter Winter vnd groſſer 
Mangel an allerhand Nahrung, 

An. 1045. den 28. Octob. 

Hat ein Comet / ſo ſeinen Lauff von 
Orient gegen Occident genommen / der 
Griechen groſſe Niderlag in Servia 
vorbedeutet / allwo 40. tauſent derſelben 
von den Tuͤrcken erſchlagen worden. 

An. 1054: Starb Reginboldus Jun⸗ 
cker ein geſchlechter von Solothurn/ dee 
erſt Probſt vnd Anfänger deß Cloſters 
Mury. vr 
An 1063. Erzeigt fichallhiesu Sole 
thurn ein ſo grimmige Kaͤlte ond Wind 
durch den gantzen Winter / daß Men⸗ 
ſchen / Voͤgel / Fiſch vnd Viehein groſſer 


Maͤnge erfroren ſeyn: So haben auch die 
q ij Raͤben 
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Raͤben vnd Blum darvon Schaden 
nommen. 

An. 1087. Auff einen gang warmen 
Winter / folger ein fo gut Wetter / daß 
man die Ernd im Majo, vnd den Herpft 
im Augufto fchon hatte eingebracht. 

An. 1090. Kamen fo vil fliegende 
Wuͤrmlin ins Land / daß fie die Sonn 
gang verdeckten. 

An.rız8.denı. Maij, 

MurdentineinemAußfallder belägers 
sen Statt Pariß auff einmal 14. taufent 


Studenten erſchlagen. 

An. 1128. Diſes fan nit vnbillich ein 
under: "Fahr genannt werden/von we⸗ 
gen der felgamen Sachen / fo fich dar» 
inn zugetragen. 

1. Seynd vil Leuth mit dem heyligen 
Fewr enibrant vnd durch Fuͤrbitt der 
Glorwuͤrdigſten Mutter Gottes Mariæ 
wider geſund worden. 

2. In dem lunio hat es durch Italien 
Blut geregnet. 

3. Auff dem Genueſiſchen Gebiet ge⸗ 
bar ein Weib / an ſtatt Kinds / ein 
Schweinlein mit menſchlichem Ange⸗ 


ſicht. 

4. Wurden vierfuͤſſige Huͤnlin auß⸗ 
gebruhtet. 

5. Erſchinnen gantz fewrige Strahlen 
vnd Spitz an dem Himmel. 

6. Fielen Sternen auff die Erden / vnd 
wann man Waſſer darauff goſſe / gaben 
ſie einen lauten Hall von ſich. 


Solotchurniſche 
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7. Wuͤrgeten die Voͤgel ſich ſelbs. 
8. Kehrte ein Erdbidem / fo 40. Tag 
er geehrt / vil Dorffer under obs 


9. Dear Mond verfinftert fich in der 
Nacht bey hellem Wetter / vnd fchinne 
Blutfarb. 

10. Auff den damahligen ſehr ſtrengen 
Winter / folget ein fofchwere Thewrung / 
daß vil ſchen und Viehe für groſ⸗ 
ſem Hunger dahin ſturben. 

An. u57. In dem Aprili fiel zu Sole 
thurn ein ſehr tieffer Schnee/ mit arfolgter 
ſo grauſamen Kaͤlte / Vngewitter vnd 
Sturmwind / daß nit allein Menſchen 
vnd Viehe / ſondern auch die Gebaͤw / 
Thuͤrn / vnd Baͤum groſſen vnbeſchreib⸗ 
lichen Schaden genommen haben / wie zu⸗ 
gleich an vilen andern Orthen mehr ſo 
wol in Helvetien / ale Teutſchland / ger 
ſchehen ſeyn ſolle. 

An. 1157. den i. Iulij. Der Wind vnd 
Hagel thun zu Statt vnd Land Sole 
thurn an Gebaͤwen vnd fonft grofien 
Schaden. 

An. 1194. Das vornemme/ Reichbe⸗ 
ruͤhmte mie Solothurn nunmehr bey 
43. Jahr in Schu vnd Burgrecht ver⸗ 
wandte Cloſter zu Sanct Vrban / ward 
— ae HR SER Tee 

en&hronologep meines Theyls 
ad annum —— vnd latanıfch 
Cella in Burgundia, quæ dicitur Rotah, 
gcheiſſen. 


Von 
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Von Vrhab / Stifft / on 
Harlonwen HE ⸗ 


Gezogen auß einem geſchribenen 
fehr alten Buch / von Wort zu 
Wort gerrerolich hieher gefekt. 

3 Qtwiflen daß die Ehrwuͤrdigen Wol⸗ 

gebornen/ Herr Wernher / Herr Luͤ⸗ 
pold gebruͤdere / beed geboren von Langen⸗ 
ſtein / des Jahrs als man zahlt von der Ge⸗ 
burt Chriſti tuſent hundert nuͤnzig vnd vier 
Jar / habent ſich ſelb mit jhr Leib vnd Gut 
begeben zu Anfang vnd Wydumb vnſer 
lieben Frawen / vnd geſtifft das Cloſter 
Sanct Vrban / vnder der Regel Sancti 
Benedicti des Ordens von Cyſtertz / vnd 
fuͤr ein ſtuck gewydmet mit fuͤnff Schu⸗ 
poſſen zu Langentan / mit Twing / Ban / 
Gerichten Nidern und Hohen / der Herꝛr⸗ 
ligkeit zu Langentan / nuͤtz außgenoms 
men / vntz an das Blut / vnd darzu drey 
Waͤld / namblich die Niderhard / den 
Waßberg / ein theil vnd den Wald Ader⸗ 
mennli: Sach Inhalt der alten Buͤchern 
vnd Brieffen 


Zum andern ſtuck hant ſie die obgenan⸗ 
ten Herrn von Langenſtein das Cloſter 
St. Vrban verwydmet mit Schoren 
= he Twing — Ban / vnd 

iner Zugehoͤrde / nuͤtz außggenom⸗ 

men. Vnd iſt diß alles vnd anders meht 
— Wydumb / Gaben / beſtaͤtiget durch 
iſt⸗ vnd Weltlich Fuͤrſten / Prelaten 
vnd Herrn / nach dem vnd derſelben Brieff 


a 


Geſchich 
d 


ichten. 123 

andern / vnd hat diß das Cloſter St. Vr⸗ 
ban alſo harbracht / gebraucht vnd gehabt 
in ruͤewiger eigner Gewerd / vnverſpro⸗ 
chen vor maͤnniglichen / von der genanten 
Jahrzal / als obſtehet. So vil ſtehet in 
dem alten Buch. 

Nota:) Es iſt die Warheit / daß obwoln 
das Cloſter vor anderthalb hundert Jah⸗ 
ren / durch ein verzehrende Fewrs⸗ Brunſt / 
vnſaͤglichen ſchaden erlitten / ſo hat man 
doch den meiſten theyl aller Inſtrumenien / 
Vrkunden vnd alter Brieffen / von Got⸗ 
tes ſondern Genaden erꝛettet: 

Welche vmb beſſer Verwahrung vnd 
Sicherheit willen / der jetztregierend Pre⸗ 
lat HenEdmundusnit allein in das newe / 
mit Kunſt gewölbte Archiuum neben gus 
ter Regiſiratur vornitgar langen Jahren 
beſchlieſſen: ſondern auch alle vnd jede/ 
durch R. P. ignatium Stocker von So⸗ 
lothurn gar ſauber copirn, in 3. groſſe 
Tomos ordentlich abtheylen / vnd durch 
mich Frantz Haffner / mit Verwilligung 
meiner Obrigkeit / in Krafft der verſigel⸗ 
ten Legitimation hierzu / auffs allerfleiſ⸗ 
ſigſt vidimirn laſſen: 

Dergeſtalt hinfuͤran vnnoͤthig iſt die 
Originalia in Gefahr vnd Schaden hin 
vnd her zuſchleppen. 

An. 1236. den 27. lan. Der Wintter 
ward ongewohnlich warm/ alfo daß 
man fein Eys gefunden/ vnd donnert 
difen Tag fehr ſtarck. 

An.1238.den 6. lunij, Vmb 9. Vhren 
vor Mittag gefchaheeinfo groſſe Finſter⸗ 
nuß ander Sonnen / daß man nig anders 
ver⸗ 


Solochumniſche 


neim / als braͤche die eytele Nacht her⸗ 


ein. —— 

An. 1255. Als Wernher von Luter⸗ 
namfeine2. Sohn Wernherir vnd Vlri⸗ 
chen ın dag Cloſter St. Vrban mit ges 
walt verſtoſſen / hat er daruͤber auß ge⸗ 
faßtem Vnwillen dom Abbt vnd Convent / 
ſo es nit gern zugelaſſen / vil Leyds vnd 
Vbertrangs angethan / ſo hernach zum 
offentlichen Krieg gerathen. 

An.1275. ein fruchtbar Jahr an 
Wein vnd Korn / vnd daher altes fehr 
wolfeil geweſen. 

An. 1276. Als Kaͤyſer Rudolff der 
Statt Solothurn alte Freyheiten den er⸗ 
ſten Auguſti zu Baſel beſtaͤttiget / kam er 
ſelbs bald darauff allhar in die Statt / wur⸗ 
de herzlich vonder Burgerſchafft empfan⸗ 
gen/ ond beſchencket. 

( Nora:) Den Aufzug difer und fols 
gender Käpferlichen Freyheiten findeft 
du hievor am 82. blat nach einandern or- 
dinc Chronologico. 

An. 1277. den 1, Februartj, verſetzt 
Käyfer Rudolf Herrn Walthern von 
Arwangen den Zoll zu Solothurn vmb 
4. Marck Silbers/ big auff widerloͤſung. 

. An. 1278. In dem Meyen file eintiefz 
fer Schnee mit groſſer Kaͤlte und fchaden 
der lieben Feld» auch anderer Früchten. 

An. 1278. In Helvetien ond andern 
Landen ward cin fo wolfeile Zeit/ daß 
man ein Malter Roggen vmb zween 
Sehilling / oder 24. Haͤller / in Walter 
Dinckel 20. Frälfer/ end ein Matter Has 
ber für 16. Häller in gemeinem Lauff zu⸗ 
kauffen bekame. 


An.1279. Hat man hierumb vnd ſonſt 
allenthalben guten Vorrath an Wei / 
Korn / Haber / Obs auch Fuhter fuͤr das 
Viehe gemacht. 

An, 1280. Ward ein reiches Jahr 
vnd Vberfluß an allerhand Nahrung in 
diſen Landen / das bracht wolfrile Zeit. 

(Nota:) Vmb diſe Zeit bezahlt man 
allhie einem Tawner deß Tags / fuͤr ſeinen 
Lohn / mit der Spaß ꝛ. Haͤllert / aber ohn 
Eſſen 4. Haͤller. 

Zu Sempach (ein Staͤttlein Lucerner 
Gebiets) bracht ein Edle Fram ın der 
Geburt / an Kinds ſtatt / einen Loͤwen zur 


Welt. 


An.ız80. vmb Jacobi hat man allhie 
zu Solothurn die Mmoriten oder Bars 
fuͤſſet S. Franeiſci Ordens / jetzt die Herun 
Conuentuales genandt / angenommen / 
auch ſtracks darauff das Cloſter vnd Kir⸗ 
chen / in zimblich groſſem Bezirck / au ei⸗ 
nem ſonſt wol gelegenen geſunden Ort / 
zubawen angefangen: das gantze Gebaͤw 
hat zween Hoͤff vnd Wohnungen / in dem 
groͤſſeren reſidirn, ſeith hundert vnd mehr 
Jahren wegen ſchoͤner vnd groſſer Komb⸗ 
ligkeit / doch gegen entrichtung eines ge⸗ 
wiſſen Jahrzinſes die Koͤnigliche Ambap 
ſadoren außFranckreich / halten gewonlich 
ein praͤchtige koͤſtliche Hoffhaltung vnd 
offene Taffel / mit vilen Dienern / Pfer⸗ 
den / wolgezierten Gemaͤcheren und Schr 
fen / in dem kleinern Doch zimblich engen 
Theyl fuͤr ſo vil Perſohnen / wohnen die 
Religioſi, deren Muſit / exemplariſches 
Leben / Gottsodienſt vnd jetzige Oecono- 
mey 
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mey nit wenig beruͤhmt iſt: dardurch dann 
dem Gottshauß in kurtzen Jahren an gu⸗ 
ten Einkunfften vnd Guͤtern mercklich 
auffgangen: Ob gleichwol anjctzo ein 
dreyſach groͤſſere Anzahl der Perſohnen 
vnderhalten auch geſpeiſet werden / als vor 
dreyſſig Jahren: dabey augenſcheinlich 
zuverſpuͤren / daß Gott die Geiſtlichen 
mit reichem Segen erfuͤllet / wann dieſel⸗ 
ben in ſeinem Lob Tag vnd Nacht eyfferig 
ſich finden laſſen. 
Demnach Admodum Reuerendus 
P. Euſtachius Wey von Lucern gebuͤrtig / 
der H. Geſchrifft Doctor, geweßter Pro⸗ 
vincial / tc. vnd jetziger Guardian allhie 
zu Solothurn / wie auch wolverordneter 
Commiſſarius Generalis &c. mit Vor⸗ 
wiſſen deß H. Ordens Haͤupteren / ſich 
endtlich entſchloſſen / ein newe Cloͤſterliche 
Wohnung zu beſſerer Kombligkeit der 
Religioſen zuerbawen / vnd deſſentwegen 
vmb die gewonliche Reſidentz der Herren 
Frantzoͤſiſchen Ambaſſadorn in dem an⸗ 
deren Theyl deß Cloſters / mit dem loͤbli⸗ 
chen Magiſtrat in gewiſſen Articuln 
guͤtlich uͤberkommen; Als iſt der alte gan⸗ 
Be enge Baw auff den Grund abgebro⸗ 
chen vnd zu dem jetzigen newen den y. No- 
uemb. deß vergangnen 1664. Jahrs der 
erſte Stein von wolermeltem P. Guardia- 
no ſelbs mit einſchlieſſung nachgeſetzter 
Schrifft zur Gedaͤchtnuß / an dem Eck 
der Convent⸗ Stuben gegen Decident ge⸗ 
legt / der ſchoͤne Baw aber/ wie er jetzt fies 
het / gleichfahls von jhme angeben/ auff⸗ 
gefuͤhrt vnd gluͤcklich vollendet worden. 
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Copey deren indem Eefftein deß 
newen Cloſter⸗ Baws cingefchlofe 
fener Schrift. 

A Nnoreparar« Salutis Millefimo Sex- 

centefimo Sexagelimo quarto, No- 
nis Nouembris, Luna 16. qu& eft No- 
uembris quinta dies: Vicario Chiifti 
Regnantc Alexandro Septimo: Impe- 
rante Romanorum Imperatore, & Pa- 
cem cum Turcis tratante Leopoldo 
Primo : Viuente Rege Catholico Phi- 
lippo Quarto: Florente Chriltianifsimo 
RegeLudouico Decimo quarto: Regi- 
men Solodoranum poft Pacem cum 
Tigurinis fadtam, in quiete pofsidenti- 
bus, Magnificis, Perilluftribus , Pr&- 
nobilibus Dominis Dominis Scultetis, 
Dominoloanne Fridcrico Stocker, &c. 
D.loanne Guilielmo de Steinbrug Co- 
lonello, Equite,& Chriftianiflimi Regis 
Confiliario D. Chriftophoro Bys Ve- 
xillifero. D. Petro Sury ThefaurarioD. 
Ioanne Georgio Wagner Archigranı- 
matco,D. Vrfo Sury Tribunoplebis.Or- 
dinem noftrum Minorum Conuentua- 
lium Sandi Francifci ditigente, Reuc, 
rendißsimo Patre Generali Miniftro lo- 
anne Baptifta de Rauenna Miniſtro 
Prouinciali Almæ Prouincix Argen- 
tine Ad”. Reuerendo Patre Magiftro 
Bonauentura Mario Diflinitoribus Per- 
petuis Ad" RR.P P. Magiftro Eufta- 
chio Wey &P.M.Seraphino'Kaiferfper- 
ger: Prouinci« Secretario P. M.Cornc: 
lio Gnirsh : huius Conuentus funda- 

| Hr mente 


126 
menta foelicifsime iacta fuöre; à mec- 
morabiliter Prænominato. Ad®- Re. 
uerendo Patre Magilteo Euftachio Wey 
Lucernenfi, Patre & Seniore Prouincie 
emeritißimo, qui laudabilifsime Pro- 
vincialatus in ſua Prouincia, & Com- 
miffariatusGeneralis oflicio, in Prouin- 
ciaColonienfi, optate fundtus. ztern« 
memoriz nomen ſuum relinquendo, 
hanc fabricam füa induftria, € funda- 
mento erigit, & crefcere facit: fedulis 
Edilibus: PrenobilibusDD: Domino 
Joanne Georgio Wagnero Archigram- 
matco Capitanco: & Eq. Aur.D.Ca- 
pitaneo Ioanne Schvvallero: Ad lau- 
dem & gloriam Deı,, honorem Sme 
Marix Maioris, & cultumSS. Francifci, 
& Antonij Patauini. foluebatur tunc 
modius Triticiduobus Coronatis,men- 
ſura vininouemcrucigeris, Hoc Anno 
fuit Solodori Pygmzw , altitudinis 
vnius & mediz Spithamz tantum, in- 
genti dotatuscapite, barbaque ornatus, 
auinon tantum vnam menfüram vini, 
fed pluresbibit:Deusfaxit,vtnosomnes 
calefti Manna, & ambrofiä, æternum 
fruamur, & ve lapides in hoc Adificio 
materiali adunati, in Spirituali Cœle- 
ſtis Hieruſalem congregati, ſine fine 
maneamus.Amen. 
tſch 


Zu teutſch: 
SM dem Yahr nach widerbrachtem Heyl 
1664. den 5.Zag Nouembris und 16. 
nach defi Monde lauff bey Regierung 
Pabſts Alexandri dei Sibenden / Leo- 
poldi def Erſten dig Namens Roͤmiſchen 


% 
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Kaͤyſers / ſo mit den Tuͤrcken einen Frie⸗ 
den beſchloſſen: Danne bey Lebzeiten 
deß Catholiſchen Königs Philippi def 
Vierdten in Hifpanien: Wie auch Lu- 
douici def Vierzehenden aller Chriſten⸗ 
lichften Rönigsin Franckreich: bey Bars 
waltung deß Solothurniſchen Regimenis / 
welches nach gemachtem Friden mit den 
Zuͤrchern in guter Ruh beſeſſen die Hoch⸗ 
geachte Wol⸗ Edelgeborne Herren / Hen 
Johann Friderich Stocker new: Hm 
Johann Wilhelm von Steinbrugg 
Dbriſter / Rırter/ Königlicher Majeſt: zu 
Franckreich Rath vnd alt Schultheiß: 
Herr Chriſtoffel Byß Statt⸗ Venner / 
= Peter Sury Seckelmeiſter / Hm 
Johann Georg Wagner Stattſchrei⸗ 
ber / Herr Dr Sury Gemeinmann / 
nit weniger als vnſerm Orden Der Mine- 
riten Conuentualen $. Francifci vorge⸗ 
fanden der Hochwürdig Vatter Ge- 
neral Minifter Johannes Baptıfla 
de Rauenna wie auch da der Straß 
burgifchen ing Prouincial geweſen 
der Wol ig P. Magifter Bonauen- 
tura Marius, die Difhinitores Perpetui P. 
Mag. Euftachius WeyP. Mag. Seraphi- 
nus Kapferfperger P. Mag. Cornelius 
Gnihrs ermelter in Secretarius: 
dies Conomts Fundament oder 

d glücklich gelegt worden/ von wol⸗ 
gedachtem P. Mag. Euftachio Wey von 
Lucern der Proving wolverdienten Parre 
Seniore, weicher vor difem mit allein das 
Prouinciafat in feiner tz gantz lob⸗ 
lich ſondern auch das Ampt eines = 
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miſſarij Generalis in der Collniſchen 
Proving nach Wunſch vertretten ond feis 
nom Samen ein ewige Gedächtnuß bins 
derlaffen / difen Baw durch fein Fleiß auf 
dem Grund erhebt vnd auffgeführt/ bene⸗ 
benft den verordneten Bawherren denen 
Wol⸗ Edlen Herzen/ Herzen Hauptmañ 
Jehañ Georg Wagner Stattſchreibern / 
vnd Hauptmañn Johann Schwallermal⸗ 
les zu Lob vnd Ehren Gottes vnd der aller⸗ 
heyligſten Mariæ der Groͤſſern / Franciſci 
vnd Antonij von Padua: man kauffte da⸗ 
malen einen Muͤth Korn vmb zwo Cronen / 
ein Maß Wein vmb 9. Kreutzer. In die 
fein Jahr Hat ſich allhie zu Solothurn bes 
funden ein kleiner Mann oder Zwerg / ſo 
allein anderthalb Spannen hoch aber 
eines groſſen Kopffs vnd mit einem lan⸗ 
gen Barth geziert geweſen / diſer koͤndte nit 
allein ein Maß Wein / ſondern etlich der⸗ 
ſelben außtrincken: GOtt verleyhe daß 
wir alle deß Gottlichen Himmelbrots vnd 
Trancks ewiglich genieſſen vnd gleich wie 
die Stein in diſem materialiſchen Ge⸗ 
baͤw zuſamen gefuͤgt / in dem geiſtlichen 
himmliſchen Hieruſalem verſamblet / 
ohne End verbleiben moͤgen / Amen. 
An. 1280. den 17. Decemb. verpfan⸗ 
dee Kaͤyſer Rudolff / hievor bemelten Her⸗ 
ren Waltheren von Arwangen / den Zoll 
zu Solothurn noch ferners vmb 72. 
Marck Silbers. 

An. i283. Thaten im Meyen die Kalte 
vnd Reiffen an Baͤumen nit geringen 
ſchaden. 


r27 
An, 1295. Vmb Vrbani flefeein groſ⸗ 
fer Schnee doch ohne fchaden. 

An. 1291. Herr Wernher Huter von 
Solothurn iſt Schultheiß zu Zofingen 
geweſen. | 

An. 1295. den 7. Septemb, erzegtfich 
ein erſchroͤckenlichen Erdbidem zu Coſtantz 
deß Tags ı9. mal/ auff einander vnd cin 
zeitlang hernach ſchier alle Tag / darnach 
kame eines Tags ein groſſer Wind / dar⸗ 
durch ein Schiff vndergieng / zwiſchen 
Buchorn vnd Merſpurg / darinn waren 
26. Perſohnen die ertruncken all / biß an 
ein Jud der kam auß. | 

An. 1299.den1.Septembris, it zu So⸗ 
lothurn die newe Kirch zu den Barfüllen/ 
von F. Yuano OrdinisFF, MinorumLa- 
cedemonienfi Epifcopo, deß Hochwüre 
digen ıc. Herrn Wilhelmi Biſchoffs zu 
Lofannen Vicario Generali, in der Ehr 
Maris der&lorwärdiaften Jungfrawen/ 
deß NH. Creutzes vnd 8. Francifci confe- 
crirt vnd geweyhet worden / in Gegen⸗ 
wart deß Raths / der Cleriſey / Burgeren 
vnd vilem Volcks. Wiewoln Feſtum 
Dedicationis auff den erſten Sontag 
nach dem Meytag oder 88. Philippi & 
lacobi Apoſtolorum jährlich gehalten 
wird, 

An. 1303. In difem Jahr hat es ſchiet 
niemaloder doch fehr wenig geregnetX das 
her entftuhnd grofler mangel an Waſſer 
vnd Früchten / der Wein aber ward koͤſt⸗ 
lich aut. 

An. 1308. Morndes nach Michaeli, 
oder am 30, Septembris , auff welchem 

r jaͤhr⸗ 
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jährlich das Feſt 8. S. Vrſi, Victoris & So- 
ciorum Mart. onferer Thebeiſchen Statt 
vnd Lands Patronenallhiezu Solothurn 
hochfeyrlich begangen wird/ haben beyde 
Staͤtt Bern ond Solothurn jhren zus 
famen habenden Bunde erneweret/ vnd 
folchen inlateinifcher Sprachbefchriben. 

An. 1309. Solothurn ſchickt Kaͤyſer 
Heinrichen dem V 11. wider den vnruͤh⸗ 
wigen Graff Eberharden zu Wirtenberg 
ein anfehnliche Hilff/ mie deren ond ans 
dern Keichs Volckern / in furger Zeit 7z. 
Staͤtt Burg vnd Schlöffer eingenom⸗ 
men vnd eroberet worden. 

An. 13u. Hat es einen grimm falten 
Winter ond naflen Sommer/ gleich wie 
das 1663. Jahr abgeben. 

An,ızız.den —— 
rich der Sibent zu Piſaͤ in Italien / dem 
Edeln Graff Hugen von Bucheck / wegen 
ſeiner Trew geleiſten Dienſten das 
Schultheiſſen Ampt zu Solothurn / vmb 
100. Marck Silbers verpfaͤndet. 

Kaͤyſer Ludwig der IV. hat ein Jahr 
vor feiner Wahl / mit Hilff der Statt 
Solothurn / vnd andern Eydtgnoſſen / 
bey Moſpurg einen ſtattlichen Sig wider 
Oeſterꝛeich erhalten: Deſſentwegen er her⸗ 
nach jhro ſchoͤne Freyheiten und Gnaden⸗ 
brieff ertheylt hat. 

An. 1314. Iſt innere 13. Wochen fein 
Regen gefallen darauff erfolgee ein Dürs 
* Sommer / Thewrung vnd Ster⸗ 

t 


An. Bf. (ten die Ehurfürften 
auf zwepfpaltiger Wahl / auff einmal 


che 

zween Kaͤyſer / mit Namen Hertzog Lud⸗ 
wigen auß Bayeren fuͤr den erſten den 
andern Hertzog Friderichen von Oeſier⸗ 
reich / davon vil Vnruhe vnd acht jaͤhriger 
Krieg entſtanden / Solothurn / fo Kaͤyſer 
Ludwigen angehangen / hat deſſen nit we⸗ 
nig entgolten. 

An. ızı7 Erſtickten die Wintterfruͤch⸗ 
ten ond Käben vnder einem groffen lange 
wirigen Schnee/das macht Mangel vnd 
Thewrung. 

An.ızı8. Seynd Korn / Haber / Obs 
vnd Wein wol gerathen. 

An. 1318. Hergog Lüpold von Oeſter⸗ 
reich beldgeredie Statt Solothurn 
gantzer Wochen lang/ in wehrender Zeit 
als Die Bruck oberthalbder Statt gebros 
chen/ vnd die Defterzeicher ins Waſſer 
gefallen/ hulffen die Burger ihren Fein⸗ 
den felbs auß der Noth / wegen difer erzeige 
sen Wolthat / vnd daß er Hergog Augen» 
ſcheinlich in Perſohn wargenommen wie 
diſe Statt durch den heyligen Vrſum vnd 
deſſen Thebeiſche Geſellſchafft ſtarck 
verwachet vnd bewahrt ware / macht 
er mit den Burgeren einen Friden / hebt 
die Deldgerung auff / ehret in dem 
Münfter der H. Martyrer Keliquien/ 
vnd hencket dafelbft fein Haupt⸗ Panner 
auff/ fo annoch verhanden/ vnd an hohen 
Feſttagen gezeigt wird. - 

Was ſich aber in diſer Belaͤgerung 
verwunderlichs zugetragen / vnd durch 
ein Miracul erlediget worden / beſchreibet 
Herꝛ Hauptmann Anthoni Haffner gar 
artlich / darumb ich die Hiſtory Der —— 

na 


Geſchich 
—— von Wort u Wort allhie beyſetzen 
wollen. 


Solothurn wird von einem Her⸗ 
tzogen von — gar hart 
l 


eiegert. 
A¶ man zalt nach Chriſti Jeſu onfers 
lieben Herren und Seligmachers Ge⸗ 
pure dryzchen hundert / vnd achtzehen 
Jare: Belegert ein Hertzog von Oeſter⸗ 
seichdie Statt Solothurn zehen Wochen 
lang gar hart ( die Vrſach diſer Bele⸗ 
grung war / daß die von Solothurn Konig 
Ludwigen anhiengend) wider Friderich 
von Oeſterrich / der mit gewalt Konig ſein 
wolt / die Statt Bern ſchickent jnnen vier 
hundert Mann zehilff in beſatzung / der 
Graff von Kyburg hielt es mit dem Her⸗ 
tzogen / darumb verbrantten m die ven 
Bern fein Land / der Hertzog hat ein 
Bruck ob der Statt ober die Aar ger 
macht. Als aber das Waſſer durch Vn⸗ 
gewitter gar groß ward/ vnd vngeſtim / 
da woleder Hertzog die Bruck mit Leuͤten 
bewaren beleſtigen / vnd behalten/ end aber 
das Waſſer ſtieß die Bruck mit Leuͤten bins 
weg ertranckt vil Knecht / aber die von 
Solothurn ſelbs hulffen allen denen wel» 
che fie gelendten mochten / vnd ſchickten fie 
dem Hergogen widerumb in fein Laͤger / 
der Hertzog haste bey jme cin gottsförch- 
tigen gelehrten Mann (er was fein Ge⸗ 
imbfter Schreiber ) vnd licbet jhne für 
alle andere fine Raͤht / derfelbige Schrei> 
ber gieng vilmallen wann man die ander 
Scharwucht gethon/ allein biß an den 
Stattgraben zu befichtigen wie ſich die in 


e ji 


ven. 122 
der Statt mit ihren Wachten hielten / do 
faheer allemal zu ring vmb der Ringmau⸗ 
ren ein mächtigeangalgeharnifter Kriegse 
leuͤt / vnd jr Harnift über die Natur 
glantzen vnd zwigern/onder denen Kriegs⸗ 
beten ſahe er allwegen einen der Maͤchti⸗ 
ger vnd vil groͤſſer war dann die anderen / 
derſelbige hat vor feiner Bruſt. Ein 
ſchneewyß groß ball glanger Cryß / (daß 
erlüchtet glich wie der helle Sonnens 
ſchein) gemelt geficht und Erfcheinunge 
hater gar maniche Yacht geſehen / vff ei⸗ 
nem Tag gieng er zu dem Hertzogen fis 
nem Herren vnd fprach allergnedigfter 
Fuͤrſt und Herr / wan uͤwer Fürftlich 
Gnad / mit dem gantzen Roͤmiſchen Aych 
hundert Jar vor diſer Statt laͤgereten / 
ſo were es nit moglich diſe herliche Statt 
zugewinen / dan ich hab gar maniche 
Macht heimlich gelugt vnd biß an den 
Stattgraben gangen/ ( in welcher maß 
fie doch jr Wachten vff der Muren hiels 
ten) da hab ich allfo cin wolgeordnete vnd 
fleiſſſge Wacht funden daß nuͤt darvon 
zeſagen iſt / ich vermein auch es ſeien nit 
lebendige Menſchen: Erzelte dem Her⸗ 
tzogen alles was er geſehen / wie obſtat / 
als der Hertzog die ſeltzamen Sachen von 
ſeinem Schreiber vernomen / iſt er in ar⸗ 
gwon gefallen vnd in Zorn bewegt / jn ge⸗ 
fengklich inziechen / ond in Yſen ſchlachen 
laſſen / dan er foͤrchtend der Schreiber 
hatte etwas Verſtands mit dennen in der 
Statt / vnd gienge mit Verraͤterey vmb: 
Als aber der Schreiber (welcher es fromb 
mit ſeinem Fuͤrſten meint) ſein groſſe —3 

fahr 
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Fahrer Augen fache: Sprach allergne> 
digfter Fürft ond Herr / dieweil mich euͤ⸗ 
wer Fuͤrſtlich Gnad gefengklich (vmb 
vnſchuld) hat laſſen einziechen / wil ich 
ſemliche min vnſchuld mit Gottes / vnd 
Mariz/ ſambt allen Heiligen Gottes / 
vffrecht vnd frombklich bewyſen / dann ich 
Amer Gnaden nuͤtzit anderſt dann Die 
Warheit fuͤrgeben hab / Ewer Fuͤrſtlich 
Gnad welle diſe nacht mit mir an der 
Stattgraben wol verwaret gehn / fo wer⸗ 
den jhr fehen vnd finden/ wie ich üwer 
Gnaden anzeigt hab / und wan jhr es nit 
alſo findend: ſo laſſen mich nach uͤwerem 
gevallen hinrichten: vnd als die nacht her⸗ 
zu geruckt / iſt der Hertzog mit etlichen ſei⸗ 
nen vertrawteſten / (ſampt dem gefangnen 
Schreiber) welcher in Yſen mit geführt 
ward/ find alfoder Statt heimlich zugan⸗ 
gen/ als fie anden Stattgraben kamen / 
da hat der Hergog vnd feine Mitgeferten 
(als warhafftig funden) auch felbs geſe⸗ 
hen / vnd warhafftig erfunden / alles was 
ihm fein thruͤwer frommer Schraber vor⸗ 
hin anzeigt ond gefagt hat/ darab der Her⸗ 
tzog auch alle die bey jhme geweſen / haͤfftig 
erſchrocken dan ſie ein grauſen ankommen / 
der Hertzog ließ ſein Schreiber ledig kert 
widerumb in ſein Laͤger / als der liebe Tag 
an Himmel ſtieß beſamblet der Hertzog 
ſein Ritterſchafft vnd Rath erzelet jhnen 
alle ſachen was jhm begegnet vnd perſon⸗ 
lich geſehen hat / nach gehaltenem Rath 
ſchickt der Hertzog ein Herolden in die 
Statt Solothurn / welcher gar erlich em⸗ 
pfangen / warb in namen ſeines Fuͤrſten 


ein Anſtand / mit denen von Solothurn 
zemachen: welches dem Fuͤrſten bewilliget 
ward / da begert der Hertzog daß ſie jne ſelb 
dryſigeſt in jr Statt wolten laſſen / welches 
die in der Statt nit woͤllen bewilligen / der 
Hertzog gebe zuvor ſein Hauptpanner / 
ſonſt wellen ſie jne gar nit in jr Stait laſ⸗ 
ſen / vnd Fein Friden mit jme tractieren / 
welches der Hertzog gar nit thun wollen / 
aber letſilich vß Raht ſeiner Ritterſchafft 
darin bewilliget / vnd mit driſſig Pferden 
ſambt ſinem Hauptpanner / in die Statt 
Solothurn geritten / als er in die Statt 
kommen iſt er in Sant Vrſen Muͤnſter 
gangen ſein Gebaͤtt verbracht / vnd ſein 
Hauptpanner dan Himmelfuͤrſten ©. 
Brfen vffgeopfert: Dar wider in fein La⸗ 
ger geritten / die Beldgerung vffgchebt/ 
mit feinem gangen Kriegszuͤg vnd Heer 
widerumb in fein Land vnd gewarſame 306 
gen/der Friden warddarnach inder Stat 
Bern gemacht vnd befchloffen / als der 
Hertzog fein Panner wie obſtat vffopffert / 
was auff dem Carfrytag deß vorgemelten 
Jahrs / deß zu einer waren vnd ewigen Ge⸗ 
dechtnuß / tregt man noch alle Jar vff dem 
heiligen Carfrytag an einem Cruzifi 
( durch zween Priefter getragen) in dem 
Münfter S. Vrſen mit einem andaͤch⸗ 
tigen Geſang vmb / das Panner iſt rot vnd 
wyß / das wyß mit gutem luterem Silber 
durchwaͤben / welcher luſt hat mag es auff 
gemelten Tag in S. Vrſen Muͤnſter ſehẽ. 
An. 1320. Auff das diß jährige ſchier 
ſtaͤts wehrend Regenwetter folget ein ſiben 
jaͤhrige Thewrung. Be 


Geſcht 
An. 13ꝛ5. Am achten Tag nach Oſte⸗ 


ren gelobten Schultheiß und Rath zu So⸗ 
lothurn / Herrn Graff Hugen von Buchs 
ect (deme wie hievor gemelt / Kaͤyſer Heine 
rich das Schultheiſſen Ampt verpfaͤndet) 
daß ſie jhm bey ſiner Lebzeit daran keinen 
Eintrag thun wolten / jedoch mit dem hei⸗ 
teren Zuſatz vnd Vorbehalt / er jhnen hin⸗ 
widerumb / alle Jahr mit Mund oder mit 
Brieffen/ einen Schultheiſſen geben thue / 
der jhres Raths ſeye / zu St. Johanſen an 
Weynacht / oder darnach in zweyen Mo⸗ 
naten / ohn alle gefehrd. Dargegen ver⸗ 
ſpricht Graff Hug diß alles zuhalten mit 
einem verſigelten Brieff. 

Diſer hat hernach kurtz vor ſeinem 
Tode weilen mit ihm der alten Graffen zu 
Buche Manns-Stariien gang abgan⸗ 
gen/ den Burgeren/ außfonderbarer Zus 
neigung/ die Befagung vnd Wahl eines 
Schult heiſſen freygeſtelt und verehrt. 

An. 1325. Seynd die Winter⸗ vnd 
Sommier⸗Fruͤchten vnder dem Schnee 
erſtickt / man macht deßhalb einen ſauren 
Trunck. 

An. 1328. Ward ein wunderfelgamer 
zubrgang/ in dem lanuario haben die 

dum ond im Aprili der Weinſtock ges 
bluͤhet vmb Pfingften gieng die Ernd an / 
—* Jacobi der Herpſt / ſonſt alles voll⸗ 
auff. 


An. 1330. Beſtaͤttiget Kaͤyſer Ludwig 
dem veſten Manne Johanſen von Ar⸗ 
wangen die Brieff vmb den Zeilzu So⸗ 
lothurn weiſende / welchen Zoll Her 
Walther ſein Vatter von Kaͤyſer Ru⸗ 


chten. rn 
dolffen Pfandsmweis erhalten / tc. in dır 


Statt Coſtantz am Freytag nach Bar-. 
tholomai. 

‚An. 1333. Am Montag nach S. Mi. 
chaclis, ward zu Solothurn der Erbbrieff 
gemacht / darinn verordnet / wie man fich 


in Theplungen vnd Erbfählenzuverhals 
ten habe 


An. 1333. Hat man allenthalben ein 
reiche Ernd vnd den beften Wein mit vols 
lem Herpft eingebracht. 

An. 1337. Ward allhie die Baword⸗ 
nung auffgefegt / und der Burgerfchafft 
zu gutem/ drey auf dem Kath erwoͤhlt / 
damit die Gebaͤw nach der Statt Noth⸗ 
durfft vnd Ehren gemacht wurden. 

An. 1338. Seynd alle Früchten vnd 
Wein fehr wolfeyl gewefen/ ein Muͤtt 
n galt zween Schilling / oder 24. 

ller. 

An. 1339. den zz. lunij gefchahe die 
nambhaffte Schlacht bey Loupen / zwi⸗ 
fehen denen von Bern / vnd der Herr⸗ 
fchafft / fo ein groß Volck zufamen ges 
bracht / vnd Loupen belaͤgerten / tc. wie in 
dem erſten Theyl vnſer Chronologey ad 
hunc Annum zufchen: 

Solothurn hat Bo. Helm der Statt 
Bern zu Hilff geſchickt. 

Denckwuͤrdig iſt / was Peterman Et⸗ 
terlin Gerichtſchreiber zu Lucern / welcher 
diſen Feldfireit ſehr ombftändlich beſchrei⸗ 
bet / am 26. blat / mit folgenden Worten 
erzehlet: 

Der vorgenant Bruder Diebolt Luͤt⸗ 
prieſter ze Bern / als ein getrewer Hirte / 

rxiij der 
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br fin el vnd Lebenwil fůr ſine Sedaff⸗ 
In ſetzen / bey ihnen ſterben vnd genefen/fuhr 
auch mit ſinen Vnderthanen von Bern/ 
(NB.) vnd fuhrte mie den waren GOtt 
vnſern lieben Herzen IEſum Ehriftum/ 
den zebitten / ond anzeruffen finer Gna⸗ 
den vnd in fin Goͤttlichen Schryn fich ze⸗ 
befehlen / der den rechtbittenden Menfchen 
nög verfagen will: Diefelben von ‘Bern 
harten auchein grofle Hoffnung / in jt ſach 
gantz rechten Giimpff / (NB.) vnd verhieſ⸗ 
fent Sant Vrſen alle Jahr an Kertzen 
zeſchicken gen Solotorn / daß er jnen gluͤck 
gebe / und GOtt fuͤr ſy bitt: Dodie Vy⸗ 
gent hoͤrten / daß do zugegen was (NB.) der 
gewar GOtt in wuͤrdigem Sacrament / 
das beducht ſy ein groſſen ſpott ſeyn / ver⸗ 
ſchmachten ihn / verlieſſen ſich ſuſt an jr 
ſtercke / vnd ville der Luͤten / ſo ſy haten / rt8c. 

(Nota: ) Iſt alſo kein wunder / daß der 
kleinere Hauff Berniſcher ſeits / den Groß 
fern der ‚Feinden über Haupt geſchlagen / 
vnd ein ſo beruͤhmte Victory erhalten hat: 
Wolte GOtt man thaͤte fich jetziger Zeit 
diſes wunderſamen Beyſtands / Eyffers 
vnd Andacht aller Orthen / nach dem Ex⸗ 
empel vnſerer frommen Altvordern / wol 
erinnern / vnd in Gedaͤchtnuß behalten. 

An. 1339. Endſtuhnde cin groſſe Duͤrre 
vnd Mangel an Waſſer. 

An. 1340. Als die Statt Solothurn 
vil Jahr an Raub und Brand groffen 
Schaden erlitten/ hat KRäyfer Ludwig den 
Burgern die Reichs Steuͤr auff zwey 
Jahr tang/ wie zugleich auch, die jenige 
nachgelafien/ fo fie biß dahin fehuldig 


he 
waren/ tem dei Reichs Gut / ſo ſie ein⸗ 
genommen vnd genoſſen. 

An. 1340. Verwilliget hoͤchſt ermelter 
Kaͤyſer Ludwig / daß Schultheiß vnd 
Rath auch die Burger gemeinlich / alle die 
Reichs Guͤlten vnd Guͤtter / ſo von den 
vorigen Kaͤyſeren verſetzt oder vervfaͤndet 
worden / an ſich loͤſen moͤgen / ſub dato 
München amfreptagnachdem Obriſtẽ. 

Zu folg dıfer Känferlichen Conceflion, 


‚hat ein löblicher Magıftras zu Solothurn 


hernach in verfchidenen Jahren den Zoll / 

die Muͤntz / Fronwaag vnd andere Reichs⸗ 
Regalien von denen Perſohnen außge⸗ 
(ößt/ fo fie von den Käpferen Pfandsweis 
innhatten / wie in Dem Extradt der Solo⸗ 
ee. Privilegien mit mehrerm zu⸗ 
eſen. 

An. 1340. Seynd alle Waͤſſer von 
duͤrre ſehr klein vnd vaſt außgetruͤcknet ges 
weſen. 

An. 1343. Den gantzen Wintter hin 
darch ward fchier Fein Kaͤlte / wol aber cin 
folche wärme/ als mitten im Sommer. 

An. 1345. Am Montag vorS.Georgij 
Mart. ernewerten Bern vnd Solothurn 
abermal den Bundt. 

An. 1347. If der Wein in fehr hohem 
Werth geweſen / man verfaufft die Maß 
vmb u.ß. 6. pf. | 

An. 1348. Als Soforhurn hiebevor 
Kaͤyſer Ludwigs Parthey gehalten/ vnd 
darüber in dep Pabfts Baan gefallen/ hat 
Biſchoff Friderich von Bamberg am 

inftag vor St. Peters Stulfeyr/ den 
urgern die Abfolution ertheylt / vnd 
das 


1 Geſchichten. 
in der Stiffe-Kirchen Cloſter 


das hohe Ampt 
8. Vrfi daſelbſt geſungen / mit groffem fro⸗ 
locken deß Volcks. 

An. 1349. In diſem oder wie andere ſe⸗ 


tzen im naͤchſt vorgehenden 1348. Jahr / deß 


durchſtrichen die Geißler alle Land: wann 
ſie zu einer Statt oder Dorff kamen / leut⸗ 
tete man alle Glocken / die Prieſter gierigen 
Ihnen mie Creutz vnd Fahnen entgegen / 
vnd begleiteten fie in die Statt; Vorher 
trug ein Geißler das groß Treug/ dem fols 
get der Dberer oder Vatter / vnd nach 
jhm Die andern alle in guter Ordnung je 
zween vnd zween / warn fie alfo auffden 
weiten Plag mitten inder Statt fommen/ 
fiel der Vatter vnd alle ſamptlich auff die 
Knye / bald Creutzweis auff den Boden / 
verꝛichteten etwas Gebetts / ſtuhnden dar⸗ 
nach auff / vnd geiſelten ſich biß auff das 
Blut: Nahmen Fein Gelt / fondern nur 
was fie zur Nahrung bedoͤrfften / etc. jhrer 
ſeynd wol bey 42. tauſent Perſohnen 
Reich vnd Arm Jung vnd Alt / Mann 
vnd Weiber geweſen: Zu letſt verlurent ſie 
ſich gantz. 


An. 1349. Johanns von Molondin 


ward zum General deß Prediger Ordens / 
hernach im Jubeljahr Cardinal gemacht. 
An. 1350. Raffet der Sterbend fo vil 
Menfchen hinweg / daß man ſie an theyls 
Orthen nit alle vergraben koͤnnen: an 
Geiſtlichen Mann⸗ vnd Weibsperſoh⸗ 
nen allein / ſeynd im Roͤmiſchen Reich bey 
24. tauſent vnd daruͤber geſtorben. 
An.ız50. Montag vor Andreæ hat der 
Abbt vnd gemeinlich der Convent deß 


133 
indem Schwartz⸗ 
wald S. Benedicten Drdms/das Burg⸗ 
recht der Statt Solothurn empfangen / 
geſchworen vnd darumb fuͤr ein Vdel auff 
Cloſters in der Statt Solo⸗ 
thurn geſetzet / darinn Chuntzi Clauß ge⸗ 
ſeſſen / fuͤnfftzjig gute vnd volle ſchwere 
Gulden von ꝛc. Es iſt auch bes 
redt / wann ein Abbt ftirbe ond ein ander 
an ſtatt erwoͤhlet wird/fofollder new Abbe 
in die Statt Solothurn fommen/ond das 
Burgrecht erneweren innerhalb einer 
Jahrs frift ohne gefehrde / thate er das nit / 
ſo iſt das Vdel der Statt von Solothurn 
lediglich gefallen. 

An. 351. An Sanct Clemens abend / 
iſt der alte Bundt beyder Staͤtten Bern 
vnd Solothurn auff ein newes reſtabilirt 
vnd geſchworen worden. 

An. 1z351. Schickten die von Solo⸗ 
hun Hertzog Albrechten von Oeſter⸗ 
reich jhre Hiff in das Laͤger vor Zürich. 

An. 1352. Am Montag nach der Liecht⸗ 
meß / hat Her Rudolff von Arburg Frey⸗ 
Juncker / das Burgrecht zu Solothurn 
angenommen vnd geſchworen / vnd dar⸗ 
rinn den Graff Haman von Froburg / 
vorbehalten. 

An. 1353. Machten die Vnderthanen 
am Brünig mit denen von Vnderwal⸗ 
den ein fonderbahre Buͤndtnuß / vnd wol⸗ 
ten dem Cloſter Interlac weder Zinß ges 
ben noch andere ſchuldige Dienſte leyſten: 
Dabrachten ſie die von Bern / mit Hilff 
deren von Solothurn / zum andern mal 
durch Gewalt wider zum Be 

c 


6 von S. Peter 


Solochn 


1 
möten die von Vnderwalden den Bunde 
aufffünden. 
An. 1353. An der Mittwochen vor 
St. Carharinen Tag / gab Herr Burck⸗ 
ard der Münch von Landessron der 
ter ein Ritter/ den Burgern von Solos 
thurn einen verfigelten Brieff / daß er in 
Namen vnd an ſtatt Kaͤyſer Carls / mie 
jhm anbefohlen / jhr Leib vnd jhr Gut in 
Kaͤyſerlichen Schirm vnd Gelate ge⸗ 
nommen/?. 
An. 1354. Nach Jacobi ſeynd die So⸗ 
lothurner mit den Reichs· Staͤtten Straß⸗ 
burg / Baſel / Conſtantz vnd andern/ 
Kaͤyſer Carl dem V. zu hilff gezogen wi⸗ 
der die Statt Zuͤrich / ſo damal zum drit⸗ 
ten belaͤgert ward: Aber auff Sontag 
oder heyligen Creutztag zu Herpſt brach 
der Kaͤyſer vor Zuͤrich auff / zoge mit den 
Reichs⸗Fuͤrſten und Stätten hinweg. 
An. 1355. ward der Zuͤricher Krieg zu 
Regenſpurg durch Kaͤyſer Carln den IV. 
gericht / vnd endtlich befridiget. Der ſe⸗ 
zund bey 4. Jahren gewährt hat / Kaͤyſer 
Carol hat auch auff dißmal einen beſon⸗ 
deren Vertrag gemachet / zwiſchen beyden 
Staͤtten / Zürich vnd Rapperſchwyl / von 
wegen einer groſſen Summa Gelts / ſo die 
Graffenvon Rapperſchwyl den Zuͤrchern 
hievor abentlehnet hatten. 
An. 1356. den 18. Octob. Vmb Ve⸗ 
alla zerſchuͤttet ein grauſamber Erd⸗ 
idem nit allein diſe Eydtgnoſſiſche ſon⸗ 
dern auch gantz Teutſchland / vor allen 
aber litte Baſel den groͤſten Schaden / 
Thuͤrn / Kirchen / Ringmauren / Haͤuſer 


rniſche | 

fielen mehrtheyls zu Boden / jedermann 
flohe auß der Statt / auffdas weite Feld / 
vnd wohnten ein gang Jahr / dann ſo 
fang verſpuͤrt man den Erdbidem / nur 
vnder fchlechten Hätten vnd Gezelten. 
Daher gibt man allda annoch Jaͤhrlich 
den Armen die Lux⸗Roͤck. 

Don erftgefagtem Erdbidem zerfid 
das Gewolb ın 8. Vincentij Muͤnſter zu 
Bern; Wie auch fonft vmb Solothurn 
vnd Dafel über Die 60. Burg vnd 
Schlöffer zerfallen fepn : Deren in unfe 
ser Vogteyen Chronologey etliche be 
nambfer werden. | 

An. ız5y. In diſem Jahr iſt das Ge 
witter jmmerdar vnbeſtaͤndig bald kalt 
dann warm / bald naß dann trucken gewe⸗ 
ſen / daher ſehr wenig Fruͤchten / vnd he⸗ 
vorauß der Wein ſaur gewachſen. 

An. 1358. Von dem anfang deß Mor 
nass Augufti. Biß gegen Weyhnach⸗ 
ten/ hat die giftige Sucht noch ſtarck 
beharꝛet / an deren taͤglich vil Menſchen 
vergiengen. 

An. 1359. Macht die Statt Solo⸗ 
an mit Hertzog 

riderichen von Teck / Hauptmann auch 
Landtvogt im Elſaß vnd Schwaben / 
auff zehen Jahr lang / welche Hertzog 
Rudolff von Oeſterreich Kaͤyſerlicher 
Landvogt zu Solothurn ratificire hat / 
ſub dato Wien am Mitwochen nach 8. 
Eliſabethæ erſtbeſagten Jahrs. 

An. 13601. Verkaufft oder verpfaͤnde 
Herr Hymmer Graff von Straßberg 
der Stait Solothurn die. Veſte ze Bir 

ron / 


ton / die Brugge ond alles das Land 
das darzu gehört / vnd ward. Her 
Dreholff vom Steine Ritter zu einem 
Schultheiſſen dahin verordnet / vnd deß⸗ 
wegenin Eydt genommen, | 

An. 1362, Verkaufft Johanns Ma 

tin fürnemmer &efchlechter und Burger 
zu Solothurn / dem Schultheiffen/ Kath 
und den Burgern Die Fron⸗Wage das 
ſelbſt / vmb 60, gute / volle vnd ſchwere Gul⸗ 


den von Florentz / an Sanct Cathrinen 


abent. 

An. 1362. Verdorꝛcten wegen groſ⸗ 
ſer Hitz deß Sommers / das Graß allen⸗ 
thalben im Land / daher entſtuhnde ein ſo 
groſſer Mangel am Fuhter / daß man in 
den Doͤrffern die Schaub⸗ Daͤcher dem 
Viehe ʒur Nahrung abdecken / vnd mehr⸗ 
theyl deſſelben ſchlachten muͤſſen. 

An. 1363. Seynd gar nahe die Fluͤß 
vnd See in der Eydtgnoßſchafft von 
grofler Fälte gangüberfroren. 

An. 1363. Verpfaͤndet Käpfer Carl 
der IV. Herrn Petern von Torberg die 
Reichs⸗ Muͤntz der Statt Solothurn 
vmb 200. Marck loͤthigs Silber Baßler 


chen nach Bartholomæi. 

An .1365. In diſem Jahr kaufft man zu 
Solothurn zwey fette Kinder vmb 20. 
Pfund Pfenning / das iſt eines fuͤr z. Cro⸗ 
nen / oder 75. Batzen. 

Am eingehenden Aprellen diß 1355. 

Jahrs gab Fraw Agnes von Eradıw/ 
Fern Johannes Granfen Edelknechts 
vnd Burgers du hurn Eheweib / 


Befäihren. e 
dem Schultheiſſenvnd Rach / ht Dfene 


hauß / vnd Hoffſtatt daſelbſt zukauffen / 
vmb i50 Gulden von Florentz. 
An izs5. Zu anfang deß Maij, har Kaͤy⸗ 
fer Carolus der LV, zu Solothurn ein 
Verſamblung vnd Tag gehalten / auff 
welchem er den Helvenfchen Stätten ond 
Ständen jhre Regalia verleyhen / wie 
auch die Priuilegia vnd Freyheiten beftäte 
tiget, 

An. 1365. Den 29. Septemb, Ward 


zu Solothurn ein Sasung gemacht / daß 


fein Burger den andern auſſerhalb dir 


‚Start mit Geiſilichem Gericht bannen 


oder laden folle/ bey Pren einer zehenjaͤh⸗ 
rigen Verweiſung. 

An, 1365. Schichten beyde Staͤtt Bern 
vnd Solothurn ein ſtarcke Befagung in 
die vom Erdbidem noch übel zugerichte 
Statt Bafel/ zum Schuß / wider den bee 
forgenden Vberfall der Engelländern/ 
fe in dem Elſaß alles verhergten / und bey 
40 .taufent aueh darüber geichägt waren. 

Deßgleichen reuerfirt fich Montag 
nach Andrez erfibefagten Jahrs / Hera 


Fo von Zorberg Ritter Oeſterreichi⸗ 
Gewicht / ſub dato Frankfurt Mittwo⸗ ſcher 


Hauptmann / Landtvogt im Tur⸗ 
gow / Ergoͤw vnd Schwaben / daß er die 
Buͤndtnuß zwiſchen den Hertzogen von 
Oeſterꝛeich vnd der Start Solothurn 
ftäht Haben vnd vollführen wolle, 

An, 1366. Satzung der Statt Solos 
thurn / wann ein Gmeind berufen wird 
vmb ein Cach / folle keiner darzu 
oder im Rath figen/ welcher fein Hauß/ 
Hoff inder Statt hat / auch übel vnd guts 

f leyden 
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leyden muͤſſe / doch kan der Schultheiß 
vnd Rath / andere ehrbare Leuth darzu be⸗ 
ruffen / die nit Hauß vnd Hoff haͤtten / 
doch aber zu ſachen zurathen taugenlich 
weren. Wurde aber einer ſich ohne deß 
Schultheiſſen vnd Raths Gebott / bey den 
Burgern in der Verſamblung finden / der 
ſoll ein Jahr von der Statt ſchwoͤren / 
vnd nit harwider einkommen / er gebe 
dann 3. Pfund Pfenning zu Buß / Dies 
weiln man ein groffen gebreften empfun⸗ 
den von folchen Leuthen / die harkom⸗ 
men Leuth vnd onbleiblich ſeynd: Decre- 
tum,an vnſers Herzen Fronleichnambs 
Abend. 

An. 1367. Etliche Knecht von Solo⸗ 
ehurn harten Herrn Burckharten von 
Jagberg gerundet / darumb derfelb vil 
Herꝛen anfich gezogen/ der Statt Solo⸗ 
ehurn abgefagt / vnd einen Krieg anges 
fangen / der ward entlichen gericht / Daß 
Die Statt dem von Jagberg fuͤr Wunden 
vnd Schmertzen / fuͤnffzehen gute vnd volle 
ſchwere Gulden der Gewicht von Florentz 
erlegen ſolte / ſo beſchehen / vermoͤg der 
Quittung zu Bucheck an S. Bartholo⸗ 
meus abend deß Zwoͤlffbotten / An. 1367. 
vnder dem Inſigel deß Edlen Freyen Bur⸗ 
ckard Sennen Ritters Herrn ze Buchegge. 

An. 1367. Hat ſich die Aar / wegen ſtaͤt⸗ 
en Kegenwetters / vngewohnlich ergofs 

n. 

An. 1371. indem damaligen Krieg mit 
dem Biſchoff von Baſel / fielen Bern vnd 
Solothurn in das Münfterehal/ vnd 
machten guse Beut darinn. 


rnifche 


An. 1372. Ein vnerhoͤrte Thewrung 
plagetdasganse land. - 

An. 1372. Seynd vor dem Herpſt die 
Trauben an den Stoͤcken erfrosen/ es gab 
ein thewr⸗ vnd ſaurer Trunck. 

An. 1373. Am naͤchſten Donſtag nach 
Bartholomæi hat die wolgeborne Fraw 
Eliſabeth Graͤffin zu Newenburg / das 
vralt Buͤrgrecht / gleich wie jhr Anheri 
Graffe Rudoiff / mie der Start Sole 
thurn ernewert. 

An. 1374. Macht Hersog Leopoldvon 
Oeſterꝛeich mit der Statt Solothurn vnd 
andern Eydtgnoſſen cinen Bunde auff ir. 
Fahr lang / aber che die Zeit verfloflen/ 
hat er An. 1382. dem Graffen vonKyburg 
heimb / vnd orfentliche Hılff gethan / grad 
eben zu der Zeit / als bemelter Graff auff 
©. Martins abent bey naͤchtlicher Wal 
die Statt Solothurn / durch Verrathe⸗ 
rey überfallen vnd einnemmen wollen / 
wie hievon an ſeinem ort mit mehrerem ge⸗ 
ſagt ſoll werden. 

An. 1375. den 23. Martij, Ward zu 
Solothurn ein Satzung gemacht/ daß 
welcher auß den Alten oder "ungen 
Raͤthen einem andern an fein Ehrredte/ 
oder cin Ding öffnete oder fuͤrbraͤchte / das 
man gehelen oder verfchweigen folte bey 
dem Eydt / vnd folches fundbar wurdemit 
zweyen ehrbarn Männern / dermäßtein 
schen Yahren danach nitin Rath foms 
men ohn alle Gnad / tc. 

An. 1375. Griffen die Solothurner mit 
ihren Vnderthanen am Lı g / vnd 
beyden Aemptern von Flumenthal / vor 
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Weynacht / etlich mal die Engellaͤnder 
an / vnd erlegten deren etlich hundert / be⸗ 
kamen auch von jhnen gute Beuten. 
Deßgleichen thaten die Berniſchen 
auß der Herrſchafft Loupen / Arberg / 
Nydaw vnd andere enet der Aaren auch 


jhr beſtes / vnd thaten diſen Raͤubern nit Jah 


geringen abbruch. 

An. 1376. Hat man zu Solothurn auß 
Kaͤyſerlicher Bewilligung am erſten das 
Vmbgelt auff den Wein geſchlagen. 

An. 1377. den 23. lanuarij, Ließ die 
Obrigkeit zu Solothurn ein ernſthafftes 
Mandat außgehen / daß innerhalb 5. Jah⸗ 
son fein Burger vnd Innwohner in nach⸗ 
geſetzten Waͤlden / ohne der Bawherren 
Erlaubnuß / Holtz fallen oder hawen ſolle: 
als da ſeynd / Attasholtz / Fuͤglisholtz / die 
Lernbera / vnd das Phegig/ hie diſſeit der 
Aaren; der Hunger Berg (alfo genandt/ 
weılen die Hungarn allda jhr Laͤger ges 
fchlagen / die Statt außzuhüngern) vnd 
der Yungbaan enene der Aaren / bey 
Straf von jedem Stock ein Pfund Pfen⸗ 
ning / jetzt ein halber Gulden / ſo damal ein 
groſſe Buß ware. 

An. 1377. Machte man zu Solothurn 
ein 8Statutum auff 10. Jahr lang / welches 
wegen ſeiner Seltzambkeit ich nit hab kon⸗ 
nen außlaſſen / folgenden Innhalts: 
Welcher Burger oder Frembder ein 
Schwein: fo in der Statt gemeſtet vnd 
erzogen / verfaufft oder faufft / vnd indie 
Frembde treibe/der folldie Harfien und die 
Ohren in der Statt laffen bleiben/ und der 
Das nit thaͤte / als mañich Schwein er ver⸗ 
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kaufft / vnd auß der Statt fuͤhret / foman- 
chen Monat foll er leyſten / vnd fo vl 
Pfund Pfenning erlegen ohne Gnad. 

An. 1377. den 9. Martij, Ward der 
Bunde zwifchen denen von Solothurn 
vnd Burgdorff auffgericht/ auff zehen 

r * 


ahr. 

An. 1378. Seynd die Gaſſen in der 
Statt Solothurn am erſten mit Kiſelſtei⸗ 
nen beſetzt oder gepflaſtert worden. 

An. 1379. Am Sambſtag vor der als 
ten Faßnacht / ward Vlrich Zinggo ein 
vornemmer Rathsherꝛ zu Solothurn / 
wegen feines Geſchwaͤtzes / jtem eines une 
recht gelegten Lofes/ auch anderer veruͤb⸗ 
ten Sachen/ nit allein auß dem Kath vers 
ſtoſſen fonderi auch deß Burgrechts pri- 
uirt vnd entſetzt. 

An. 1380. Verdorꝛeten vaſt alle Wein⸗ 
trauben an den Stoͤcken / und ward jedoch 
der Trunck in gantz wolfeilem Preiß / es 
galt ein Saum Weins 8. Schilling / ein 
Malter Korn 10. Schilling. 

An. 1380. Als Berchtold Schwartz 
ein Geiſtlicher auß Teutſchland / nit in 
der Schwartzkunſt / wie etliche uͤbel deuten / 
ſondern in Phyſica der natuͤrlichen Wiſ⸗ 
ſenſchafft vnd Artzney wol erfahren / zwey 
der Natur widerwaͤrtige Ding als Sal⸗ 
peter vnd Schweffel in einem Morſer 
durcheinander geſtoſſen / vnd von vnge⸗ 
fehrd ein funcken Fewr zu der Matery ge⸗ 
fallen / welche den Deckel mit einem groſ⸗ 
ſen Knall uͤberſich geworffen; hat er dar⸗ 
auff der Sach etwas tieffer nachgeſonnen / 
vnd alſo Das Buͤchſenpulver erfunden / ze. 

fi An. 
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An. 1382. Seynd allhie zu Solothurn 
in folgendem —— worden: 
Ein Maͤß Kernen ⸗20 18. Batzen. 
Ein Maß Wen ⸗26 u. Batzen. 
Ein Pfund Fleifch = » = 5. Kreutzer. 
Ein Pfund Kaß + = » = 3. Kreutzer. 
EinEy » see. 1. Kreutzer. 
Ein Fuhder Holg » » 7 s 9. Batzen. 
Ein Maͤß Erbs » # 7 # 14. Batzen. 
Ein Maͤß Bonen = # + 7. Batzen. 
Ein Maͤß Habern = = # 6. Basen. 
Ein Maͤß Roggen # = » 14. Bapen. 
Ein Pfund Ancken 3. Bagenı. Kreutzer. 

Die Obrigkeit lieſſe Früchten von 
Straßburg vnd Elſaß vnden herauff 
fuͤhren / dem gemeinen Weſen zu groſſem 
Vortheyl. 

An.1382. Auff Sanct Martins abent 
ward die erſchroͤckliche Mordnacht zu 
Solothurn angeſtellt / aber durch Gottes 
Gnad zeitlich an Tag kommen / mit groſ⸗ 
ſem Spott vnd Schaden der Anſtifftern: 
Diſe Hiſtory iſt / wegen der ſeltzamen 
Vmbſtaͤnden / ſehr merck⸗ vnd leßwuͤrdig / 
darumb ich ſelbige von Wort zu Wort 
hier einbringe / wie ſie offtgedachter An⸗ 
thoni Haffner in feiner Solothurniſchen 
Ehronic befchriben / und auß alten Jahr⸗ 
büchern gezogen hat: Dem iftalfo: 
Herr Hanß vom Stein wolt die 

Statt Solothurn naͤchtlicher wys 

verratten. 

Ya Chriſti Jeſu onfers Erlöfers 

Geburt dryzehen hundert achtzig vnd 
zwey Jare / da hat Graff Rudolff von 
Kyburg / vnd Graff Diebolt von 


Nuͤwenburg ſampt andern Herren vnd 

Edelluͤten ſich zuſamen verbunden / am 

Samſtag vor Sant Michels Tag / vnd 

vff ſolches am Samſtagward St. Mar⸗ 

tins abent) den 10. Tag Nouember, zu 
Nacht vnderſtanden / die Statt Solo⸗ 
thurn bey finſter wyll durch Verraͤtery 
etlich Geiſtlicher Perſonen / beſonder durch 
anſtifften eines Thumbherren (Hern 
Hanß vom Stein genaie)der den Vyend 
durch ſein Hoff / der an die Ringmauren 
ſtieß / wolt eingelaſſen haben / zu uͤber⸗ 
fallen vnd inzenaͤmen / als jm aber durch 
gutte ſorg der Wechter vnd die Burger in 
der Statt( von einem Lantman Hanf 
Rott von Rumiſperg) gewarnet / dann er 
von vngeſchickt under den Vyend fommen 
war / hat jr anfchlag vnd firnemen ver⸗ 
nomen/ daß ſy dife Nacht die Statt Se 
lothurn durch Verraͤttery eines Thumb» 
herren innemen. Jungs vnd Alts im er⸗ 
ſten Schlaff an jren Betten vmbbringen 
vnd erwuͤrgen als jr vorhaben vernom⸗ 
men / hat es jne behertziget daß die from⸗ 
men Burger in der Statt Solothurn alſo 
jemmerlichen (durch veraͤtteri) im erſten 
Schlaff an jren Betten ſolten erwuͤrgt 
werden / hat er ſich heimlich von dem Vy⸗ 
end abgeſtolen / in ſchneller yle fo vil jm 
muͤglich der Statt Solothurn zugeloffen / 
vnd vmb zwoͤlff vhren der nacht fuͤr das 
Eychthor kommen / dem Wechter mit hel⸗ 
ler Stimm geruͤfft / welcher jme glich ant⸗ 
wort geben / gefragt was fein anligen fep/ 
da hat er dem Wechter die Verrätery/ 
welche Her Hanß zugeruͤſt / — 

ent 


entdeckt / der Wechter ift one verzug zu 
dem Schultheiſſen geloffen vnd jme Die 
Verraͤtery geoffenbaret / welcher au der 
ſtatt hat. laſſen fiurmb fchlagen / als die 
Wechter zur loggen kommen’ find Die 
Gloggen all mit wollenen Dücher vers 
bunden geweſen / hand die Dücher hinweg 
geriffen vnd in allmacht fiurmb gefchl a» 
gen; Da ift die gange Burgerfchafft off 
gewelen/ mit der Statt Danner auch Har⸗ 
niſch vnd Gewehr vff jr verordneten Platz 
zogen; als der Vyend der Statt genehert 
über den Steinberg gezogen / hand fie 
ſturmb in der Statt Solothurn hören 
fihlagen / ab folchem fie ſehr erſchrocken / 
wolabnemmen möchten daß jr Verraͤtery 
entdeckt ond vßkommen were/ auff dißmal 
nuͤtzit fchaffen möchten/ da namen fie alles 
vor der Statt was fie funden/ der Graff 
ließ Wib und Dann vmbbringen / und 
erbärmflich hencken / welche er vor der 
Statt fand / vil frommer Luͤt wurdend 
“ famerlichen vertilget (daruß volget der 
Krieg für Burgdorff) manfand in Her 
Hanſen Hoff ein Saal voll wolgeruͤſter 
Taͤgell / mit Dochen vnd Vnſchlitt wol 
geruͤſt / deßgleichen cin merchliche anzal 
Kergen / und Haͤlſig / Herr Hank ward 
Sefangen/ durch den Biſchoff von Loſan⸗ 
na Degradiert/ darnach gevierteilt/ wels 
ches fin vnd aller Verräter rechter Son 
was: Hanf Rott welcherdie Statt So⸗ 
lothurn gewarnet dem ward erlich gelo⸗ 
net/ vnd zu einerewigen Gedechtnuß gibt 
ein Statt Solothurn allivegen onder der 
Kosten Geſchlecht dem eitiften ein Kock 


Geſchichten. 139 
der Statt Farb / die Statt Solothurn 


wegen der groffen Verrätern nam den 
Thumbherren den groffen chenden zu 
Seltzach zu jren Handen lieſſen alle Jar 
auff Sant Martis Tag vnder dem alten 
Rahthauß ein Spend geben / dahin gien⸗ 
gen Rych vnd Arm vnd namen alda die 
Spend / zueiner ewigen Gedechtnuß: (ge⸗ 
melte Spend iſt An. 1567. abgangen / 
welches die Chorherꝛen wol zefriden) has 
ben mine Herzen den obgemeltenZehenden 
in Spittal gelegt. 


Diß hernach gefchriben ift an 
Sant Vrſen Münfter/ ob der Porten / 
mit plyen Buchftaben in ein Stein 
goſſen / jeg mit cinem kupffern Blaͤch 

uͤberzogen: 


BI der Schultheiß/ Raht vnd Ges 
mein zu Solothurn / verfünden vnd 
hund fund zewuͤſſen meniglichem/ vnd 
allen vnſeren Nachkommen / ewigflich: 
daß in dem Jahr als man zalt/ dauſent / 
dryhundert / achtzig / vnd zwey / auff ©. 
Martins Tag znacht / da Graff Rudolff 
von Kyburg vnd die anderen Graffen von 
Kyburg / vnd jhre Helffer / vnſer Start 
vnwiſentlicher vnd on abgeſagter dingen 
uͤberfallen wolten han / vnd vns ermoͤrdet 
bey nacht / vnd bey naͤbel one ſchuld vñ wolt 
aff Hans vom Stein (der ein Thumb⸗ 
di war) zu vnſerem Gottshuſe / jhnen 
durch ſein Hoff der an vnſer Ringmuren 
ſtund mit Verraͤterſchafft harin geholf⸗ 
fen han / dan daß der heilig Gott / vnd ſein 
heilige Mutter Maria / vnſer liebe Frauw 
ſJaiüij vnd 


Solothurniſche 


140 
vnd alle liebe Heiligen / und Marterer zu 
vnſerem Gotteshuſe darvor behüter, 
So Gott nit ſelbs behuͤt ein Statt 
Der Menſch ſin Wacht vergebens hat: 
Den wir biten ſy zhan in hut | 
Maria ond die Heligen guet. 

An. 1383. Folgende vier Fahr ſeynd 
Die Früchten vnd Wein vollfommen ge 
rathen / Daher es dife Zeit fehr wolfeyl ges 
weſen. 

An. 1384. den 7. Aprilis, Ward zwi⸗ 
ſchen Graff Berchtold von Kyburg / 
Graffe Egen vnd Graffe Hartman von 
Kyburg ſeines Bruders Soͤhne Landt⸗ 
graffen ze Burgenden zu einem; So dan⸗ 
ne den Schultheiſſen Raͤth vnd den Bur⸗ 
gern gemeinlich zu Bern vnd Solothurn 
an dem anderen Theyl der Krieg gerichtet / 
Frid gemacht / vnd die Gefangenen aller⸗ 
ſeits / ohne entgeltnuß ledig gelaſſen. 

An. 1384. den ꝛo. Maij, Seynd in dem 
Thal Rheinſultz oberhalb Lauffenburg 3. 
Dörffer von einem Wolckenbruch vnd 

efftigen Plasregen Bingeführt vnd ver> 
—— worden / darunder gantze Haͤu⸗ 
ſer vnd Kinder in Wiegen den Rhein hin⸗ 
ab gen Baſel kommen. 

An. 1386. den 6. lulij, Haben ſich die 
von Solothurn vnd Bern an der 
pacher Schlacht ritterlich gehalten / vnd 
hernacher den Sempacher Brieffmit ans 
dern Eydtgnoſſen helffen auffrichten. In 
diſem blutigen Streitt iſt Hertzog Luͤpold 
felbs mit ſampt ꝛooo. Fuͤrſten / Graffen / 
Freyen / Rittern vnd Rittermaͤſſigen ohne 
deß gememen Volcks in groſſer anzahl / 


vmbkommen / die Eydtgnoſſen haben nit 
mehr als 200. Mann verlohren. Die 
zwey Faͤndlin und Volck / von welchen 
die Seribenten melden / daß fie in allem 
Treffen onverfehens Daher kommen / ſeynd 
eben dier. Faͤndlein oder Danner von Bern 
vnd Solothurn gewefen / welche den 4. 
Waldſtaͤtten in der höchſten Noth deß 
Kampffs zu Hilff kom̃en / daß die Victory 


erhalten worden; Darum̃ jrꝛen vñ verftoß 


fen fich Johann Stumpff von Zuͤrich / Pe⸗ 
termann Etterlin von Lucern vnd andere 
Chroniſten gar maͤchtig / welche vermeint / 
diſe vnverſehene Hilff oder Hauffen / we⸗ 
sen eben die jenigen / ſo vor dem Angriff 
ſich verſchoſſen / einen Abtritt genommen / 
oder auß der belaͤgerten Statt Zuͤrich da⸗ 
her kommen: Derenthalben wird mein 
Opinion deſto mehr auß zwo Vrſachen 
bekraͤfftiget / 1. weilen vnlaugbar iſt / daß 
beyde Staͤtt Bern vnd Solothurn eben 
vor dem Streitt ein ſchoͤne anzahl Volcks 
in Zuͤrich gehabt / vnd von den fuͤnff Or⸗ 
then ſchrifftlich vmb Hilff erſucht worden. 
2. Daß Bern und Solothurn hernacher 
die Eydtgnoflifche Kriegs Ordnung / ges 
nandeder Sempacher Brieff / haben auff⸗ 
ſetzen helffen. 

Wann dann diſe henliche Schlacht 
von vilen andern weitlaͤuffig beſchriben; 
So will ich den Leſer allhie nit bemuͤhen / 
vnd verdrießlich repetirn das jenige / ſo 
ſonſt in allen Büchern zufuden. 

An. 1386. Iſt ein vaftheiffer Sommer 


eweſen. 
Un. 1387. Freytags vor Oſteren * 


beyde Staͤtt Bern und Solothurn das 
Staͤttlin Büren erobert defgleichen Ny⸗ 
daw in folgendem Meyen: Welche zwo 
Graffichafften fie mit cinandern beherr⸗ 
fchet/ bi An. 1393. in welchem Jahr der 
bekannte Theylbrieff auffgerichter / vnd 
der Statt Solothurn die alte Zolls⸗ 
Immunitet / ohne Referuation befraffti> 
get worden. 

An. 1391. Als die von Luternaw fich 
abermal feindlich gegen dem Cloſter St. 
Vrban erzeigten: Griffen die von Solo⸗ 
thurn befagte von Luternaw mit ſolchem 
ernft an/ daß in folchem Krieg Petermann 
von Suternaw und Rudolff von Luters 
nam fein Vetter auffder Wallſtatt Todt 
gebliben : Darnach füffter Fram Anna 
Ruſtin Dep Perermanns Mutter ein 
Fahrzeit inermeltem Cloſter. 

An. 1393. Macht Solothurn ein fons 
derbar Buͤndtnuß mit Zürıch / Bern/ 
Lucern / Zug vnd Glaruͤs / indem Krieg 
wider die Herrſchafft Oeſterreich. 

An. 1394. Waren die Ernd vnd Herpſt 
fehr reich vnd uͤberfluͤſſig. 

An. 1395. Thate Friderich von Hat⸗ 
ſtet der jünger vnd feine Helffer die von 
Solothurn befriegen und fchädigen. 

An. 1396. Haben die Ehriften vngluͤck⸗ 
lich wider die Tuͤrcken bey Nicopoli ge 

ritten/ in der Schlacht vil taufent 
dapffere Mann verlohren darunder 22. 
fürnemme Herren theyls erfchlagen 
thepls gefangen worden/ vnd hat Herkog 
Johanns zu Burgund fich hernach mit 
zwo thonen Gold wider außloͤſen muͤſſen. 


— 
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An.1397. Verbrannte die Statt Teil⸗ 
ſperg zum groͤſten theyl / die vmb loannis 
Bapt. von einem grauſamen Donnerwet⸗ 
ter vnd Fewrſtral angezuͤndet worden. 

An. 1400. Als beyde Staͤtt Bern vnd 
Solothurn zu Baſel etliche vil Summen 
Gelts entlehnet / haben fich nachfolgende 
Burger zu Solothurn darumb verbür> 
get / mit Namen Juncker Hemman von 
Durꝛach Schultheiß / Jacob Oby / Ja⸗ 
cob von Wengi / Cuntz von Lindawe / 
Cun Byſen / Claus Feſen / Haͤnßlein 
Ziegler / Loy Vbelhart / Simon von Ne⸗ 
wis / vnd Vly von Oſtermundingen / 
alle deß Raths. 


An. 1400. Verbunden fich Nachbar⸗ 
fich zufamen beyde Stätte Baſel vnd 
Solothurn / auff zo. Jahr lang / einan⸗ 
der in der Noth getrewlich nit zuverlaflen, 

An. 1400. Gerold von Stäffiß erleger 
su Burgoprefla/ Herin Dito von Gran⸗ 
fein einem fonderen Rampff / onderlane 
get durch fein Dapfferfeit ein groß ob. 

An. 1401. Die Carthauß in Bas 
fel ward erfimals von Herrn Jacob 
Zibol von Achtburgern Obriſter Zunfft⸗ 
meifter dafelbs geftiffter/ / vnd hernach von 
andern reichlich vermehrt: Iſt ein uͤber⸗ 
auß weitläuffig fchönes Gebaͤw / fo ich 
An. 1630. neben dem Münfter/ Zeugs 
Rathauß ze. mit Luftbefichtiger hab. 

An. 1401. Reyſet Solothurn neben 
Bern / Bafel und andern Stätten mit 
Kaͤyſer Ruprecht in Italien Lombar⸗ 
dey oder Welfchland/ vnd ward en 
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td Haffner von Solothurn vor Piſa 
durch Die Wahlen erſtochen. 

An. 1404. Iſt ein ſolch duͤrꝛes vnd tru⸗ 
cken Jahr geweſen / daß man groſſen 
Mangel an Waſſer gehabt. 

An, 1405. Seynd in Dem Aprili zu 
Bern 52. vnd bald bernach ım Majo wis 
Derumb 500. Haͤuſer / zuſampt 100, 
Menfhen vnd groſſem Gut durch ein 
fchädliche Brunft zu Grund gangen vnd 
eingedjchert worden. 

An. 1405. Auff Freytag vor Verenæ / 
haben in beyden Stätten Bern und So⸗ 
lothurn die Graffen zu Kyburgmit Na⸗ 
men Berchthold vnd Egen fein Vetter das 
Burgrecht empfangen ond gefchworen. 

Solothurn hilffe neben Bern vnd Frey⸗ 
burg die groffe Streittigkeit zwilchen 
Eonraden Graffen von Newenburg / wie 
auch den Chorherꝛen vnd Burgern Das 
ſelbſt / guͤtlich betragen der Vogt wurde 
vmb den gefundenen Beirug mit dem 
Schwerdt hingericht / vnd ein Chorberr 
ertraͤnckt / weilen ſie mit falſchen Schriff⸗ 
ten vmbgangen vnd die Burger zum vn⸗ 
gehorſamb gegen dem Graffen gebracht. 

Wilhelm von Montow oder Montes 
nach Bifchoff zu Lofanna ward von ſei⸗ 
nem Diener oder Kämmerling genandt 
Marbet im Echlog Lobſingen am Beth 
erindrdet / ond der Moͤrder vnlaͤngſt her⸗ 
nacher/ feinem verdienen nach mit glüens 
den Zangen zerriſſen / vnd darauff leben» 
dig geviertheylt. 

An. 1406. Am Freytag nach Rartho- 
lomei hat ein loͤblicher Magiſtrat zu 


Solothurn / die fofibare Leyſtungen vmb 
Schulden / durch ein offentliches Mans 
dat gänglich abgeſtellt. 

An. 1407. Graſſierte die Peft fehr heff⸗ 
tig Durch Helvetien vnd gang Teuiſch⸗ 
land aneinander. 

41.1407. Vmb Fafnachtfam Käy- 
fer Ruprecht gen Solothurn / vnd mb 
vil kurtzweil daſelbſt, 

An.1408, Bekamen Her Probſt vnd 
Capitul der Loblichen Sufft S. Vrſi zu 
Solothurn von Pabſt Gregorio dem XII, 
die Gnad vnd Freyheit / daß ſie an den 
hohen auch andern Kirchenfeſten die Kurs 
Beltz tragen moͤgen. 

An. 1419, den 23, lan. Hat ein unge 
wohnlicher ſtarcker Wind zu Solothurn 
groſſen ſchaden an Dächern / Fenſiern / 
vnd Baͤumen gethan. 

An. 1410. Solothurn zicheemit offner 
— Ihren Eydignoſſen der Statt 

n zu hilff wider Amedeum Graffen 
zu Saffoy. 

An. 1410. Die Eydtgnoſſen bemc» 
fern das Eſchenihal / vnd bringen grcf 
Gut mit ſich nach Hauß. 

An, 1411. Da der Hertzog von Mer 
land ven z. Laͤndern den feylen Kauff ab⸗ 
ſchlug / zogen ſie / mut hilff aͤbriger Or⸗ 
then / über Das Gebuͤrg / nahmen dem 

eeylaͤnder etliche Schloͤſſer ein / brand 
ſchatzten das Land / vnd zogen ohne Ber 
lurſt / mit guter Beut widerumb zuruck. 

An. 1412. den 28 Maij, Der Frid zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich vnd den Eydtgnoſſen / 
wird auff y0. Jahr erſtreckt. 


u 


| Geſchichten. 
. An. 1413, Seynd in diſen Eydtgnoſſi⸗ 


fehen Landen / ungewohntiche Vogel mit 
ſolchem Vberſchwall und mänge ankom⸗ 
men/ daß fie den nf vnd Himmel über 
ein gantze Meyl wegslang eingenommen 
und bedeckt haben, 


An, 1413, Erkaufften bie Berner zu 
Imberg ein groß ſiuck Büchfen / die 

Maͤtz genandt / welches Das erfte iſt / fo in 

e Eydtgnoſſiſche fand kommen / vnd ge⸗ 
chen worden. | 
An. 1414. Zugen bie von Solothurn 
mie den Bernern ın Walliß an den Glet⸗ 
feher / gewunnen Die Letze / Strich oder 
Paß am wilden Eifiton, 

Am Sämbftag nach Vdalrici 

J rs / als Känfer Sigmund ſich — 
Solothurn auffgehalten / verliehe er 

in Schufeheiffen daſelbſt (fo jederzeit 
dem Amprift) den Bann zurichten/ 
recht ıft/ über das Blut / von Gren- 
chen herab biß an denSickern. 

- An. 1415, Die Statt Schaffhanfen 
wird vondem Kaͤyſer Sigifmundo derge⸗ 
ſtallt befreyet / daß ſie nimmermehr von 
dem Reich folle geföndert vnd verpfaͤndet 
werden 







HBern/ Solothurn vnd Biel bringen/ 
auß Kaͤyſerlichem Gebott / das gantze 
Aergow in ihren Gewalt / Berngabhers 
nach den Solothurnern zwey: Den Dies 
fern ein tauſent Gulden an Kriegs⸗ Ko⸗ 
ſten / vnd behielten Damit alle eroberte 


A 


- 1 
Damahls erlangten die von Schwer 
die Reichs Vogtey vnd Blutgericht 
vom Kaͤyſer in allen jhren Landen. 
Wie nit weniger die Landleuth in der 
March den Wochen⸗ Marckt zu Lachen, 
Sodann Hu der Böhmen Verfuh⸗ 
rer vnd Lehrmeiſter ward auff dem Con- 
eiliozu Conftang verdampt vnd zu.äjchen 
verbrannt, " 
Si 


Ru 141g, Pi IR Sigmund / 
einer ahlin der Romiſchen 
Räpferin zu Solothurn prächtig ds | 
fe/ auch etliche Banditen / nach altem 
Drauch/ wider frey mit ſich indie Statt 
fuhrte / darunder einer geweſen / mit Par 
men Clewin Tegeller / fo einen vnredli⸗ 
chen Todtſchlag allhie begangen hatte: 
Den möchte aber dife Freyheit nit ſchir⸗ 
men / fondern wurde von dem Magiftrat 
alsbald außgeſchafft und von newem wi⸗ 
ber verbandifiert; Das verdroffe den Tes 

eller/ vnd lieſſe etlichen Rathsherren ans 

nden/er wolsfieerftechen vñ folt er jhnen 

in Münchs- Kleydern müffennachftellen: 
Darüber fam er zu Falckenſtein auffden 
Schloß in Verhafft / vnd ın Gefahr deß 
Lebens / wann jhne die ſtarcke Fuͤrbitt nit 
ſaluitt haͤtte. 

An, 1415, Nach dem Herzog Frides 
rich von Defterzeich den Pabftloannem 
XXII. in feinen Schugauffgenommen/ 
vnd demfelben von Coſtantz ab dem Con- 
cilio heimblich hinweg geholffen / dar⸗ 
durch er vermeint das Concilium wider⸗ 
umb auffzuheben; Hat Kaͤyſer Sigmund / 

t wie 
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wie auch die Vaͤtter diſe Freffelthat fehr 
hoch empfunden und auffgenorfien/ derge⸗ 
ſtalt daß allen Fürften vnd Ständen’ bes 
fonders den Eydtgnoſſen gebotten wor⸗ 
den / ermelts Hergog Frideriche Lande 
feindlich zuüberziehen / wie dann geſche⸗ 
hen / daß die Eydrgnoffen dife nachfol- 
gende Defterzeichifche Herrfchafften/ mie 
Namen das Aergoͤw / freye Acınpter / 
Graffſchafft Baden/ Thurgoͤw/ ꝛc. 
theyls durch Accord eingenommen / theyls 
mit gewaltiger Hand erobert. 

(Nota:) Vil vnerfahrne vnd in den 
Hiſtorien vnbeſchlagene Leuth ſeynd der 
gänglichen Meynung: als wann Die 
Eydtgnoſſen in difem 1415, Jahr dem 
Hanf Defterzeich das gantze Aergoͤw / 
die freyen Aempter / Graffſchafft Baden/ 
Thurgow / rtc. mit Gewalt eingenommen 
vnd entzogen / wie auch biß daher vnrecht⸗ 
maͤſſiger weis vorenthalten haͤtten. 

Diſe nun ſollen hiemit in Warheit wiſ⸗ 
ſen / daß ſolches ein vnguͤtliche Zulag / vnd 
dem alſo ſeye: 

1. Daß die Eydtgnoſſen nicht auß 
ihnen felbs / fondern von Käpferlichen 


Befelchs vnd Mahnung wegen Dep Con- 


eilij zu Koftang die Länder eingenommen. 

2. Welche kurtz hernach Kaͤyſer Sig⸗ 
mund ſelbs den Eydtgnoſſen vmb groſſe 
ſummen Gelts theyls verſetzt / die mehr⸗ 
ſten und nambhafftigften aber/nach beſag 
der Brieffen verfaufft: | 

So hat auch 3. das Hauß Defterreich 
in dem darauff erfolgten Bericht / vnd 
Friden den Eydtgnoſſen alle folche crober⸗ 








che 
te / verſetzte oder erkauffte Land⸗ vnd 
ſchafften / ſamptlich für eygen ceditt aber 


acızE 
r 


Dabey fich under andern Her 
Prelaten dife Solothurniſche Sf ch 
ter vnd Burgrechts Zugetbane befu 
den. Bar. , 
Humbertus geboren von 
Bifchoff zu Baſel. 
Herꝛ Dite 


Bifchoff zu Eoftank 
borner Margaraff von Hochberg on 


a8} 
uf 


Roͤteln. — 7* 
Herr Hug geboren von Roſeneck Abbt 
zu Einſidlen. 
Conradus Abbt zu Luͤtzel mit i2. Pers 
ſohnen. 
Haintzmannus Abbe zu Bellale 8. 
PET man sm Br 
raff Conrad von Freyburg and 
Welſch⸗ Newenburg. ur 1 
Otto Pie 
Dernharn Sraffen von Tieren 
Walraff s * 
Herr Heinrich ne 
Hank ’ von Kofened, 
Herr Hanf von Heydeck / Frey⸗ 
Amman zu Regenſperg. 


Herr Burckard von Ramſtein Herru 
Gilgenberg. * 
Wolff vom Stein Ritter. r 
Hanß von ee ——“ 
Thomaß von Falckenſtein. 
Verch⸗ 


Geſchichten. 


Sachtold) 93. Weybiſchöff mit zoo. * 
Dollmar ) von Moͤrſperg. 132. Aebbt mitzoo. 
Henrich ) 155. Probft mit 1700. 
Eberhard von Wyſen. 500. &eiftliche Fuͤrſten / mirzsoo0. 
anf von Spiegelberg, 24. Auditores pnd Secretarijmit 300 
berhard som Stein, Perſohnen. 
Wilhelm von Falckenſtein. 37. Hohe Schulen / mit 2000. 
oſt von Falckenſtein Marſchalck. 217. Doctores Theologici von allen 
nnsvon Roſeneck. Nationen / mit 2700. 
Edwilhelm von Froberg Edelmann. 361. Doctores veriufque luris, oder 
inrich von Roſeneck Freyknecht mit beyder Rechten / mit 1260. 
ehren ı71. Dodtores Medicimit 1000. 
Hartmann vonTBangenKittermit4, 1400. Magiftri artium vnd Licen- 
Perſohnen. tiati, mit 300, 


Heinrich vom Stein Knecht. 
Berchtold vom Stein Ritter. 
ohanns von Froberg. 
ohanns von Heydeck / mit 10. Pers 
fohnen, 
Wolff vom Stein Ritter. 
Heinrich von Effrnigen Knecht. 
Herꝛ Walther von Newenſtein Ritter 
vnd Lehrer der weltlichen Rechten. 
Rudolff von Heydeck Freyherꝛ der 
Statt Augſpurg Amman. 


Andere Perſohnen. 
Pabſt loannes XXIII. mit 16. Pers 


nen. 
ah MartinusV. foindem Goncilio 
erwoͤhlt ward/ mit 30. 
5. Patriarchen mins, 
33. Cardinaͤl mit 156. 
47. Ertzbiſchoͤff mit 100. 
145. Biſchoͤff mit i 00. 


t ij 


5300, Einfaͤltige Prieſter vnd Schuler. 

16. Apotecker mit 300, Perſohnen. 

72. Goldſchmid. 

24. Herolden der Koͤnigen. 

330. Kauffleuth auß allen Landen mie 
jhren Knechten. 

242. Krämer. 

70. Schuhmachet. 

92. Huffſchmid. 

48. Kürfner, 

75. Paſteten⸗ vnd Fladenbecker 

250. Brotbecker. 

83. Wirth mit welſehem Wein. 

43. Schlechte Wirth. 

58. Wechsler. 

258. Schneyder. 

1700, Poſauner / Pfeiffer Floͤter und 
Spilleuth. 

306. Scherer. 

700. Gemeine Weiber. 

1400. Allerley Handwercker. 


So 
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Sodann: 
Der Kaͤyſer mit der gangen Hoffſtatt / 
2. Königin mit jhrem Frawenzimmer. 
5. Fürftenen. 
39. Hertzogen. 
32. Gefuͤrſte Herzen. 
131. Graffen. 
79. Freyherꝛen. 
1500, Ritter außallen Nationen. 
20000, Edele ohn ihre Diener, 
83. Königliche Boitſchafften. 
62. DBortfchafften der Reichsſtaͤtt. 
352. Bottſchafften der Herzen Stätt. 
000. Non anderen Herꝛen Deren 
waren ohne Zahl fo täglich aup vnd ein» 
ritten. 


Ordnung vnd Tax der 
Eſſen Speiſen. 
Fleiſch: 
Ein Pfund gut Rindfleiſch / 3. Pf. 
EinPfundLarifleifch gewogen 7. Haͤller. 
Ein Stuck Lambfleiſch vngewogen 18. pf. 
Ein alt Hun das beſt 3. alt Plaphart. 
Das geringſt in minderm Werth. 
Ein Ey vmb ein Sue: vnd nit thewrer. 
uch: 
ſHecht vmb » # » 22. pf. 
| arpffen = # # = 18. pf. 
Ein Pfund Schligen # = = » 18. pf. 
| Brachfamen =» # 20. pf. 
Velden sr es uf. 
|Gmapie «=» 32. pf. 
Gewelfiſch =» » » zo. pf. 
Ein Maß % Groppen + » # = 18. pf. 
[ Häring 2 1. ß. 
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Ein Haͤring ſo vil man wolt ⸗⸗1. pf, 
Korn: 

Fin Muͤth Kernen 13. 14. 15. 16. 17. 18ß. 

Ein Malter Haber 1. Ib. 10. ß. darnach 
wie vil man wolt 2. ee Gulden. 

Ein Viertel rohte Erbs 3. 5. 6. pf. 

Bonen/ Linfen/ Gerſten u. ander Ge⸗ 
müß fand man gnug / in feylem Kauff. 

Deßgleichen Hew ſo vil man wolt ein 
Burde ſampt dem Traglohn 32. pf. 

Holtz ein Arger Ledi ⸗⸗1.lb. pfenning. 

Ein Karıın Hole aufm Thurgow 2. ß. 

Stock⸗ vnd andere Düne Fiſch in gemeis 
nem Kauff. 

Eın Pfund gut ongeforten Butter vmb 
* alten Plaphart / deſſen genug: 
Vnſchut # see 5 er 7. pf. 
Geraͤuchert Schweinfleiſch # = 7. pf. 

Wein: 

(Matvafir ve» = 3. fi 
‚ Nheinfal = e # # 20, pf. 

| Eifaffer 22225. 6. pf. 

andtwein der beſt ⸗4. pf. 
hie 
(i ME Zur Zu Zr Zr 7 

Ein Pfund“ Imber = # 12. 14. e 
| Saffran « «er 18. f. 

Die ander Specerep in gemeinem Kauf. 

Wildprät/ Geflügel. 

EinPfund Witdfchwein + = » 7. 

Kche » su m. 0 0G, 

Ein Haaß7. 3. Plaphart gnug. 

Biber / Dachs/ Otter allesanug. 

Ein Kramats⸗ Vogel 4. oder 5. pf. 

Ein Karen voll Miſt . pf. — 


Pr = 


Ein Map 
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An. 1416, den 30. Maij, Iſt Hierony⸗ 
mus von Prag cn Yünger deß Johann 
Huſſen / zu Koftang jenem Lehrmeiſter 
imFewr vnd Rauch nachgejchickt worden. 

An. 1418, den zı. Maij, Go da ward 
Sambftag oder Vigilia SS. Trinitaris, 
fame Pabft Martinus V. ab dem Conci- 
lio zu Koftang gen Solothurn / welchen 
man allda mit vilen Ceremonien in die 
Statt beglopttet/ herzlich empfangen/ ın 
dem Barfuſſer Llofter einloſiert / vnd drey 
Tag lang ſtattlich auch Koſtfrey gehal⸗ 
ten. 

An. 1419. Bor vnd nach Weynachten 
hat man zu Solothurn ein vnglaubliche 
Anzal Salmen gefangen / fo zuvor nie 
mal t ware. 

An. 1420. Iſt der Aarfluß bey Solo⸗ 
thurn / wegen der damaligen groſſen vner⸗ 
hörten Wintter Kaͤlte / gangüberfrohren/ 


vnd als vmb KLechtmeß das Eys brach / fen 


befand ſich daſſelb an etlichen Orthen 
dritthalb Klaffter dick: Iſt doch ein reiches 
A an Wein ond Früchten geweſen: 

arzu haben im Mertzen Die Obsbaum 
außgeſchlagen / die Trauben im Aprillen 
geblüher / alfo daß vmb Pfingjten die 
Ernd vmb Bartholomzi aber der vollige 
Herpfterfolger. 

An. 1421. Wie auch dies. naͤchſt fol⸗ 
ah Jahr hat es ein uͤberfluß an Korn / 

in / Obs vnd allerhand Erdenge 
wächs abgeben. 

Allein haben die Hufliten die wolfeyle 
Zeit mie ihren Waaffen Brand vnd 
Mord zumblich verfalgen. 

t 
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An. 1422, Vbergab der Herꝛ von 
Montfar denz. Laͤndern Bry Schweitz 
Anderwalden die Statt Bellen für 
eygen / welche er / wegen redlıcher vnbe⸗ 
zahleer Anfprach/ dem Hertzogen von 
Meyland abgerrungen hatte: Der Mey⸗ 
länder wolt die Start mit Gewalt wider 
haben/ wurd den zo. Iunij von den 3. vnd 
uͤberigen Eydtgnoſſiſchen Drehen Zürich/ 
Bern / Lucern / Zug/ Glaruͤs / Freyburg 
vnd Solothurn ſighafft uͤberwunden / 
vnd jhm 900. Mann abgeſchlagen / neben 
verlurſt deß Haupt⸗ Panners: Der 
Eydtgnoſſen bliben 375. Mann indem 
Gefecht Todt. 

An. 1423. Kam ein groſſe Schaar 
Voͤgel ins Land/ daß man den Himmel 
darvor nit ſehen mecht. 

An. 1424. den 25. lulij, Iſt abermal 
ein vngewohnliche Waſſer groͤſſe gewe⸗ 


Solothurn ziehet mit Bern denen von 
Schweitz zu Hilff nacher Bellentz vnd 
Chum / im Ausuſto, da aber jnen niemand 
begegnete / da zugen ſie wider nach Hauß. 

An. 1425. An Sanct Michels abent 
verlaͤngern beyde Staͤtt Solothurn vnd 
Burgdorff jhren Bundt auff 20. Jahr 
hinauß. | 

An. 1425. Gab es einen fehr fpahten 
Herpſt / alfodaß man erſt vmb Martini Die 
Trauben abgelefen/ Daher der Wein fanr 
wenig ond fchlecht geweſen. 

An. 1426. den 9. Martij, Ward die 
DBarfüffer Kirch zu Solothurn / weilen 
man Die erfie alters ——————— N 

eur 


iij 
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ter der ganken DBurgerfi von 
Newem wider auffgebawer: Vor andern 
aber haben Hanß Reich der Ritter vnd 
Peter Reich/ Adenlichen alten Herfoms 
mens vnd vornehme Burger grofle Hand» 
seichung gethan. 

An. 1426. Seynd wegen Fruchtbarfeit 
vorgehender reichen Jahren / alle Sachen 
in fo wolfeylem Preiß gewefen/ daß man 
die Zaͤch oder Vrthen in einer Mahlzeit 
nie omblegen koͤnnen / fondern biß auff das 
andermal verſchieben muͤſſen. 

Vmb Martini diß Jahrs haben die 
Baͤum von dem Damals geſchlachten 
Wetter auffsnewwider gebläher/ dife vn⸗ 
natürliche Waͤrme aber verurfache im 
folgenden Frühling ein peftilengifche 
Sucht. 

An, 1428. Fiel ein vnerhoͤrter tieffer 
Schnee. 

An. 1428. Iſt das Känferifche Volck 
von den Huffiten in Böhmen gefchlagen 
vnd zertrennt worden/ cs kamen etliche von 
Solothurn uͤbel ſtaffiert wider heimb. 

An. 1429. Am Montag nach der 
Alten Fafnacht / hat ———— 
Tuffer Abbt zu St. Peter im Schwartz⸗ 
wald S, Benedicti Ordens / das Burg⸗ 
recht mit der Statt Solothurn erne⸗ 
wert. 

An. 1429. Auff die Ernd vnd Wein⸗ 
reiche Jahr / folget cin Kalter Wintter / 

ein ſchaͤdlicher Fruͤhling / naſſer Som⸗ 
mer / vnd ſchlechter Herpſt / alſo daß 
Fruͤchten vnd Wein / deren wenig vnd 
ſaur / mercklich auffgeſchlagen. 


Solothurniſche 


















An, 1430, Haben bieKeiffen im Früh 
ling fchier alles. verderbt/ da ſugen Wan 
vnd Früchtenfehr hoch + 0. ven 

An, 1431. Hauſeten die barbatiſchen 
Huſſiten aller Orthen / mit ſengen / plü 
dern / rauben vnd braͤnnen gangerb 
lich: Als aber der Kaͤyſer hnenzut 
nen ein groſſe anſehnliche Arıneewerfa 
let / vnd allbereit den Zug d | 
wer Wald glücklich gerhanhatte/ da 
kombt gäblıng ein Forcht in das Bold 
daß fie ohn geſchlagen vor dem 
der ab⸗ vnd zuruck zogen. 

An. 1432. den 24. Febr, Iſt di 
in ongewohnlicher Groſſe außaclauffe 
doch ohne ſondern ſchaden. 

Es gab diß Fahr fehrwenig Dbs/abe 
vil Holsöpffel / Die bracht. man "auf 
offentlichen Marckt. — 

An. 1433. Ward wegen ſtaͤtten 
wetters / der Herpſt jeher t 
Waſſer lieffen maͤchtig an 
man die Fruͤchten zur Noth ein. 

An. 1434. Seynd die Haſel 
haͤuffig gerathen / darauff erfolgen 
groſſer Peſtilentz Sterbend. 

An, 1434. Weilen abermal die 
frücht vnd Raͤben zu Anfangs di 
Meyens erfroren / fo entſtuhnde 

ein fchnelle Thewrung.: 2 2 
An. 1435. den 19, Augufti, War 
fe Thewrung vnd Kälte vmb diſe 
ein Saum Wein galt drey Guld 
Apffel 6. Pfenning vnd ſo vil ein 
deßgleichen geſchahe An. za In 
An. 1436, den 31, Marxtıj, Iſ den 













rue‘ 
DT 


Geſchichten. 


Chor vnd Kirchhoff zu den Barfüffen ın 
Solothurn /von H. Heinrichen dem Bi⸗ 
ſchoffen Siginenfi, in Gegenwart Herrn 
Niclauſen Schaffhuſers Chorherrn der 
Stifft S. Vrſi, vnd Oſwalden Haßlers 
Stattſchreibers als deputirten Zeugen / 
wie auch einer groſſen maͤnge Volcks ein⸗ 
gewyhen / vnd der Kirchhoff mit einer 
Mauren vmbgeben worden. 

Ansı435. Begab ſich Graff Friderich 
von Toggenburg der Letſt indas Cloſter 
Auͤtj / macht ſein Gemaͤhl ein Graͤffin 
von Metſch zur Erbin / nimbt vorhin zu 
Zuͤrich das Burgrecht an / richtet hernach 
mit denen von Schweitz ein Landrecht 
auff / vnd verſtrickt hiemit beyde Orth ein⸗ 
ander ins Haar / wie dann nach deß Graf⸗ 
fen Todt der lange Zürich Krieg erfolget. 
An. 1436. den 30. Aprilis, Gieng im 
, Klofier Kürj mie Tode ab Graff Fride⸗ 
ich von Toggenburg / da entzweyten fich 
ſeine Vnderthanen / ein Theyl haͤngt ſich 
an Zuͤrich / der mehrtheyl aber an 
Schweitz: Gemein Eydtgnoſſen legten 

ſich auff einer Tagſatzung zu Lucern ins 
Mittel / wiewol vergeblich: Widerumb 
ı An.1439. kondten aber bey Feiner Parthey 
Br fruchtbarliches außrichten. 

aranff gieng der Krieg an / mweilen 

“die von Zürich am erften wider die von 
Schweis feindlich zu Feld gezogen. 

An. 1437. Iſt vil und gute Frucht / aber 

* Wein / doch ein außbund gewach⸗ 


An. 1438. Ward der Zollſtock zu So⸗ 
lochurn inder Nacht von Hanf Spreng⸗ 
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lin auffgebrochen / und vil Gelts darauf 
geſtolen / der Dieb ergriffen/ aber auff 
Fuͤrbitt jhme das Leben geſchenckt / auch 
alle Geltſtraff nachgelaſſen. 

An. 1439. Fielen im Wintter 31. 
Schnee auff einander / vnd brachten 
groſſe Kaͤlte mit ſich / man koͤndte aller 
Orthen mit geladenen Waͤgen auff dem 
Eys uͤber die Aaren vnd ander Waſſer 
fahren. 

An. 1439. Seynd die Raͤben aller 
Drthenerfroren. 

An. 1439. Iſt wegen vilem langwiris 
gen Kegenwetters nit allein Mißgewaͤchs 
der Früchten’ fondern auch ein grofle 
Zhemwrungentfianden. 

An. 1440. dep Erdnung Pabft Feli? 
xen dep V. zu Baſel / welche den 24. Iulij 
mit groffer Solennitet verbracht worden/ 
haben fich perföhnlich eingefunden/ Herr 
Margaraff von Roͤthlen / Graf Hanf 
von Zhierftein/ wie auch der Stätten / 
Bern / Freyburg / Solothurn / Straße 
burg Raths Bortfchafften/ ſampt aller 
ombligenden Adel. 

An. 1440. Empfleng das Burgrecht zu 
Solothurn Herr Heinrich von Buben- 
berg Ritter Herr zu Sping/ ward hernach 
Schuftheiß zu Bern. 

Herr Johanns von Bubenberg Chors 
her: zu Solothturn fein Bruder. . 

An. 1440.den 23. Octobris, Als Zuͤ⸗ 
rich und Schweiß feindlich gegen einan⸗ 
dern zu Feld lagen / hat Solothurn / neben 
andern Schidorthen Tr. Hemman von 
Spiegelfperg den Schultheiſſen an 


ıro Soloth 
Wagner vnd Burckart Froͤwin * 
Raths daſelbſten in Das Laͤger geſandt / 
vmb einen Friden zuwerben. 

An, 1440, Am Donſtag nach Aller⸗ 
Heyligen / iſt Solothurn / auffmahnung 
deren von Schweitz / mit dem Panner fuͤr 
Zuͤrich gezogen. 

Item ward ein ſtarcke Beſatzung von der 
Sbrigkeit zu Sololothurn gen Olten ge⸗ 
legt / den Paß daſelbſt zuverwahren. 

Den 24. Nouemb. Auff diſen Tag 
haben ſich Bern vnd Solothurn fuͤr den 
Hertzog Ludwig von Saffoy vmb zwan⸗ 
sig tauſent einhundert beinifeh@atben/ 
gegen den Stätten / Bafel/ Straßburg 
vnd andern/ in folidum verbürger, 

An, 1440, in dem Nonembri erobern 
Schwer und Glaruͤs / wider die güricher 
mit gutem Gluͤck / etliche Staͤttlein / 
Schlöffer vnd Aempter: Wurdent dar⸗ 
auff im folgenden Jahr zu Einſidlen ver⸗ 
tragen / aber mit keinem Beſtand. 

An. 1441. Am Sontag der alten 
Faßnacht / ware der Bundt zwiſchen So⸗ 
lothurn / Bern vnd Baſel in Gegenwart 
Herren Ernſten von Berenfels / vnd 
Arnolds von Rotberg mit groſſer Solen⸗ 
nitet / Frewd vnd Gaſtung zu Solothurn 
geſchworen. 

An. 1442. Segnet GOtt diß Jahr an 
allem / was dem Menſchenzum Luſt vnd 
Nahrung dienet / ſonderlich an vilem gu⸗ 
ten vnd fuͤrtrefflichen Wein. 

An. 1442. Kaͤyſer Sigmund kombt 
abermal gen Solothurn / erzeigt ſich ge⸗ 
gen maͤnniglich ſehr freundlich / reyſet 
von dannen naher Bern. 


* 


urviſche 
Solothurn laſſet zu 
Scheiben Saltz — 
ſampt Zoll zc. koſtete . — 
Ohrt / —— von dannen biß allhat 
von es Scheiben 5. Schilling. 
An,1ı443; — — re 
Eys ſo dick / daß ee 
übergehen/ als au mit 
Gefahr fahren 
ſtunden abermal vil Seite full 
jem Jammer ond El fo wol der 
gern als Bauren. Der naſſe S 
von dem vilfaͤltigen Regenweiter / brach 
ſchlechte Ernd vnd Herpft / .— 
vnd garfauren Wein. 
* er an fir Sa Sreugtag | | 
fi ein fi Schnee 
am Schaden aller Erdgewaͤchſe 
n. 1443, Zürich machte ein 
Bunde mit Oeſterꝛeich / das werunfad 
newe Vnruhe in der Eydtgnoßſch 
Sonderlich weilen die Zůricher 


Beſatzung von ea... | 
















Role in jhr Statt legten, 
Darumblägern fich amas, Mayd 
Jahrs gemeine Eydranoffen für Zatich 
Nahmen jhr Land ein. 
Den ꝛ2. lulij, geſchahe der Sacu 
Hirzel bey St. Jacob / darinn kam 
Zuͤricher vmbs geben, —— 
Den 10, ‚Augulti, — * eabe 
kurtzer Friden. * 
Entzwiſchen ſaumbten fh ) 
DBafel vnd Solothurn nit / dem Y 
anderwerts abbruch zuthun / Laufft 
am Rheinmüßt ſich amz. Auguli nt 


— 





Geſchichten. 


drey Staͤtt ergeben: Diſer Krieg ward 
gleichfals den z5.Aug. durch den Biſchoff 
von Baſel gerichtet. 

An. 1444. den 24. lan. Der Zuͤrich 
Krieg gehet wider ſtarck an: Die Schloſ⸗ 
fer Greiffenſee / Werdegk vnd vil andere / 
werden von den Eydtgnoſſen mit gewalt⸗ 
tiger Hand eingenommen vnd hernach 
verbrannt. 

An. 1444. den 24. lunij, Schlugen 
gemeine Eydtgnoſſen vnd Ihre Helffer 
abermal ein Lager fuͤr die Statt Zuͤrich / 
10° Wochen lang / vnd festen den Bur⸗ 
gern / Mauren / Thuͤrnen / Haͤufern / mit 
ſtuͤrmen / Fewr einwerffen / etc. ſehr ſtarck 
IA 

Immittelſt ſteckt Herr Thoman von 
Faſckenſtein das Berniſch Stattiein 

ruck an der Aar: 

Dargegen bald darauff die Solothur⸗ 
ner das Schloß Goͤßgen in Brand / vnd 
bekamen ermelts Falckenſteiners Gemah⸗ 
lin mit guter Beut gefangen. 

So belaͤgerten ſtracks darauff die drey 

taͤtt Bern / Lucern vnd Solothurn 4. 


tauſent ſtarck das Schloß Farnſperg vor⸗ W 


gedachtem Thoman von Falckenſtein ge⸗ 
rig. 
An. 1444. Statutum daß jedermann 
in der Start Solothurn Reich und Arm/ 
iefter ond Layen von einem Saum 
ein / den fiein hhren Haufern trinckend / 
Oder von dem Zapffen verſchencken / zum 
Boſen Pfenning / 8. ß. 4. pf. vnd ſol⸗ 
len die Wirth die ſchenckend oder Gaſtung 
empfahend / zu Vmbgelt bezahlen / von 


—— u 
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jedem Saum 4. Maß. Was Mans 
aber von der Statt hinauf verfaufft 
wird / es ſey ab Land oder aufler den 
Kellern da foll man von jedem Saumder 
Starts. ß. zu Vmbgelt entrichten/ vnd ıft 
das der Seckelmeiſtern Amve/ das alles 
einzunemnien. 

An. 1445. den 3. Mai, Seynd zu Baſel 
18, Saͤck Roggen und cın Saum Wein 
in gleichem Preiß namblich vmb 4. Gul⸗ 
den verfaufft / fo Danne 30. Eyer für ein 
Baſel Vierer erfaufft worden. 

An. 1445. Zogen die von Solothurn 
mit jhrem Volck gen Tellſperg / vnd ward 
Hanß Knoringer gefangen / hernacher 
gegen erlegung einer Rantzion wider loß. 

An. 1445. Am Montag vor Mariæ 
Magdalenæ verliehen Schultheiß / Raͤth 
vnd Burger der Statt Solothurn / jhre 
Baͤder in Attißholtz / weilen Jacob Ruch⸗ 
ti das Lehen auffgeben / dem beſcheidenen 
Hanſen Kratzer vnd Grethen ſeiner Ehe⸗ 
wirthin. 

An. 1446. Gab es cin reiche Ernd / 
mittelmäfliger Herpſt aber Föftlicher 
ein. 

In diſem Jahr führe Hertzog Albrecht 
auß Oeſterreich einen ſchweren Krieg wi⸗ 
der die Eydtgnoſſen. 

An. 1447. den 12. Ianuarij Kame 
Pabſt Felix V.abdem Concilio zu Baſel 
gen Solothurn / ward von dem Magier 
firat ond Burgerfchafft herzlich eingeholt / 
da verehrt er zur Geddchmuß ein (chen 
Creutz von Silber in 8. Vrfi Stiffe- Kir⸗ 
chen / das hat ohngefahr vor 30. oder 40. 

u Jah⸗ 


Solothurniſche 
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Jahren Ir. Johann Wigier ziehrlich 
reparirn laſſen / wie co ſetzt zuſehen iſt. 

An. 1447. Ward es allhie zu Solo⸗ 
thurn fo wolfeyl/ daß auff S.S.loannis & 
Pauli Zagdamandıe Aempter beſestzt / der 
ganze Kath ſampt den Beampten vnd 
Dienern / ın allem ob 50. vnd mehr pers 
fohnen/ in zweyen Mahlzeiten / zum Mit 
tag Imbiß vnd Nachtmahl / in toto mehr 
nicht / als 4. 1b. 6.5. macht 32. Batzen / ein 
Kreutzer / verzehrt haben. 

In Vigilia oder auff Sanct Jacobs 
abent / ward Die Buͤndtnuß zwiſchen So⸗ 
lothurn vnd Burgdorff abermalen ges 
ſchworen / vnd auff 20. Jahr erſtreckt. 

So hat man allhie durch das gantze 
Jahr Wein beym Zapffen verkaufft / 
4517) Saͤum / thut jeder oo. Maß. 

In diſem Jahr haben die Solothurner 
das Schloß vnd Veſtung Dietkon nit 
weit von den Vrſprung der Ergetz / fo 
durch die Landgraffſchafft Sißgow 
laufft / wegen damaliger Feindſchafft mit 
Fern Bernharden von Evtingen / ein⸗ 
genommen / beſetzen daſſelb mit Volck / 
doch wardes An. 1453. reſtituirt. 

An. 1447. Solothurn befleiſſiget ſich 
durch jhre Abgeordnete Herzen Schulte 
heiß Vlrich Byſo / end Ir. Bernhart 
von Malrein deß Raths / den Krieg zwi⸗ 
ſchen dem Hertzog von Saffoy vnd denen 
von Freyburg / erſtlich zu Loſannen vnd 
Genff vergebens / doch entlich zu Baſel 

auff einer Tagleyſtung vermitteln vnd 
gaͤntzlich betragen. 


An. 1448. Ward ein uͤber auß fruchi⸗ 
bar jahr dergisichen.man nit gedencken 
möchte. 

(Nota:) Syn difem vnd in Fünfftigen 
mehrtheyl der Jahren werden mehr Spe⸗ 
cialiteten / als Die vorgehenden enge 
bracht / weiln man jelbige auß den Rech⸗ 
nungen jo wol der Herzen Seckelme ſiern 
als Vogten / wie auch aup den altın if 
fiven Buchern / (jo allhie anfangen) mit 
Fleiß außgezogen. 

An. 1448. Kamen die Freyburger mit 
den Bernern zu Krieg / wegen eines Gal⸗ 
gens / Jo jhnen Die Berner vmbgehawen / 
Solothurn hilfft zum griden. 

Diß Jahrs ward Burckard Froͤwi deß 
Raths zu Solothurn Geſandter au dan 
Tag zu Undaw / von der Cydignoſſen 
wegen. | 

Bern und Solothurn uͤberfallen die 
von Ryeinfelden / vnd yupren etliu,e Vur⸗ 
ger mit ſich gefangen hinweg. 

Deßgleichen nahmen Bern / Baſel 
vñ Solothurn das Otattlein Liechſtal an. 

Zu einer Verehrung / wegen deß vor 
4. Jahren außgefertigten Vertrags / 
zwiſchen dem Delphin auß Franckreich 
vnd den Eydtgnoſſen / gab Solothurn 
dem Stattſchreiber von Lucern / ı5. Gul⸗ 
den an Gold. 

An $. Valentini newen Baw zu Aug? 
fpurg gab Solothurn ein ehrliche Steür. 

Solothurn —— mit groſſem 
Koſten / wegen der vnruͤhwigen Lauffen 
ein ſtarcke Beſatzung auff dem Schloß zu 
Dietken / Kienberg vnd Olten. 


Geſchichten. 


An 1448. Die Statt Straßburg mahnet 
Solothurn vmb Hilff. 

Die Thumbherꝛen zu Sanct Vrſen 
geben der Obrigkeit zu Solothurn i50. 
Gulden an den Reyßkoſten. 

Es ward ein Landtag an der Siggern 


lten. V 

Die Muͤhlin hinder dem Eſel (das alt 
Rahthauß hieſſe zum Eſel / jetzt der Schů⸗ 
gen Geſellſchafft/ ward gebawen. 
Der Raͤth lieſſe einen Hirſchen im 
Graben jagen / daruber ein Feſtin zum 
Eſel oder auff dem Rahthauß anſtellen / 
vnd die Frawen darzu einladen / da koſtete 
Die aantze Mahlzeit 2. Ib. u ß. 8. pf. macht 
19. Batzen vnd anderthaibKreutzer. 

So kaufft man diß Jahrs: 

2. Centner 70. ib, Salpeter vmb 37. 
Gulden 12.ß. 

Drey Pfund Kupffer pern. Ib. 4. ß. 

Ein Fuhder Latten au. ib.5. ß. 

Vmb ein Sattel vnd Zaum 1. Gulden. 

Zwo Tartab⸗Buchſen / ſampt Den 
Wagen vnd Zugehoͤrd / vmb 40. Gulden 
7. Batzen 2. Kreutzer. 
Man hut vmb 5. Saͤum Wein in den 
Spittal / außgeben / ı1. Ib. 10. ß. 
Vmb ein gang Stuck roth Thuch ıs. 
Gulden. 

Ein Viertel (8. Maͤß) Muͤhlikorn ı. Ib. 

An.1449. Vmb diſe Zeit iſt Solothurn 
bey frembden Fuͤrſten ond Herren in ſolcher 
Achtbarkeit vnd Anſehen geſtanden / daß 
Pfaltzgraff Ludwig der Dritt Churfuͤrſt 
zu Heydelberg / durch ein fuͤrtreffliche 
Geſandtſchafft / vmb diſer Statt Freund⸗ 
ſchafft werben laſſen. 
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An. 1450. den 8. Februarij, Haben 


Herr Probft und Capitul der Stifft S. 
Vrfi zu Solothurn einhellig befchloffen / 
daß hinfuͤro vnd zueigen Zeiten ein gane 
tzes Canonicat folle einem taugenlichenr 
vnd wolerfahrnen Drganıften uͤbergeben 
werden / auß Vrſach / weilen damalen Ser: 
Joannes Fleckenſtein Chorherꝛ das ſeimni⸗ 
ge freywillig zu diſem Ende cedirt hatte. 
Zu ſolcher Zeit ſeynd geweſen / der Probſt 
Felix Hemmerlin Decretorum Doctor, 
die Canonici Richardus Schilling / 
Meinhardus Schaffhuſer / Geraldus 
Spät / Vlricus Dbi/ lacobus Huͤglin / 
Theobaldus owenberg / tc. vnd iſt diß 
Statutum von dem Hochwuͤrdigen Herrn 
Georgio de Salucijs Biſchoffen zu Los 
fannen/ als Ordinario confirmirt vnd 
zuhalten befohlen worden. 

Vmb Faſten Zeit fanden fich die Zig⸗ 
geiner oder Heyden in groſſer Anzahl all⸗ 
hie / denen theylt man fuͤr 8. 1b. 6. ß. 4. pf. 
Gelts Werth Brot auß / macht in jetziger 
Muͤntz 2. Cronen 12. Batzen 2. Kreutzer. 

Wenig Zeit darvor brachte Herꝛ Ja⸗ 
cob Huͤglin Thumherr / hernach Probſt 
zu Solothurn Die Gnad mir ſich von Xom 
herauß / daß man in der Statt durch die 
gantze Faſten / Kaͤß / Ancken / Ziger vnd 
dergleichen Speiß eſſen dorffe der Uns 
koſten that 7. Gulden. 

Die zwey Hochgericht oder Gaͤlgen 
am Hungergraben / vnd beym Siechen⸗ 
bach werden auffgericht. 

Vlin Mathis vnd Haͤnßlin Zuchler / 
ſampt andern ı5. Knechten / waren 13. 
u Tag 


Solothurniſche 


En fang beftelle/ auff der Statt Feind 
zugehen’ denen gab man ins gefampt jedes 
Tags fünff Schilling Sold. 

Man verdingt Hein Steffan 4. taus 
ſent Armbrüft Schäfft zumachen / jedes 
taufent vmb s.1b. 10. ß. 

Diß Jahr habendie Burger Wein am 

apffen verſchenckt 2581. Saͤum 30, 

Maß / ein Maß vmbein Kreuger. 

Ein Scheiben Saltz kaufft man à ſechs 
Gulden. 

An. 1450. Beyde Staͤtt Solothurn 
vnd Biel ſchwuren allhie den Bundt / da 
wurden die Geſandten von Biel auff dem 
Rahthauß ehrlich tractiert vnd gaſtiert / 
man verzehrt in allem 1.10. 9. ß. 4. pf. ma⸗ 
chen u. Batzen vnd ein halben Kreutzer. 

Diß Jahrs ſtuhnden Bern vnd Solo⸗ 
thurn in Differentz der Außburgern we⸗ 
gen. 

Solothurn vergleichet zu Thun die 

Statt Bern mit jhren vnruͤhwigen Land⸗ 
leuthen daſelbſt herumb / neben denen von 
Freyburg. 

An.ıszs1ı. Am Montag nach Vdalrici, 
ernewert Herr Burckard von Mannſperg 
Abbe Dei Gottshauß zu St. Peter auff 
dem Schwartzwald / das Burgrecht mit 
der Start Solothurn. 

In diſem Jahr gieng mit Todt ab 
Her Johanns Wagner Schultheiß all⸗ 
hie zu Sorothurn / ein vmb den Standſehr 
wolverdienter Mann / der diſem Ampt sr. 
gentker Jahr loͤblich vorgeſtanden: Es 
ya ein Statt Zofingen durch Abge⸗ 
andte das Leyd klagen laſſen / vnd ſich bey 


dem dreyſſig ten eingefunden: Die Obrig⸗ 
keit nahm diſe nachbarliche Bezeugung zu 
Danck an / vnd ließ jhnen durch ein chr⸗ 
liche Tractation auff dem Rahthauß 
freundlich entſprechen. 

Bern hatte diſer Zeit ein ſchwere Streit⸗ 
tigkeit mit dem Hertzog von Saffoy zu 
deren Compoſition Burckart Frowin 


deß Raths zu Solothurn erfordert vnd 


nit vnnutzlich gebraucht worden. 

An. 1452. Am Sontag nach dem XX. 
Tag wurden beyder loͤblichen Stätten 
Bern vnd Bafel Ehrengefandte/ ſo von 
einem E. E. Rath zuvor fehrifftlich ein⸗ 
geladen / auff dem Rahthauß mut einem 
fötlichen Panquet regaliert. 

An der Herren Faßnacht kamen auf 
guter Nachbarfchafft gen Solorhun/ 
der Truchjäß von Sensburg/wie auch de 
Schultheiß von Arauw / die wurden wol 
empfangen / auff Das Rahthauß zur 


Mahlzeit geführt / ond ihnen zu Ehren 


von den Frawen cın Tank gehalten. 
An der alten Fafnacht gab die Obrig⸗ 
keit einer gansen Burgerfchafft / 
vnd Mann’ ein herꝛlich Fiſch Mahl. 
Vmb diſe Zeit iſt die Aar dergeftalt 
uͤberloffen / daß fie vil Guͤtter vmb Die 
Statt verderbt / vnd hat man dergleichen 
FE groffe in vilen Jahren mit er⸗ 
ahren. 
Durch das gantze Yahr fennd 3804 
Gdum vnd 90. Maß Wein ve 
worden / die Map a 8. pf. oder Kreu⸗ 


Ein Mir ward taxirt vmb⸗ 
ud 
n Faber axirt 


— — — 


Geſchlchten 
Schilling / vnd ein Muͤtt Korn vmb 10. 


Schilling. 

An. 1452. Ward die groſſe Schlag⸗ 
. Bhr/ zuſampt dem Mann der an die 
* ſchlagt / angerichtet / koſtet in allem 
120.1b, 

Diß Jahre urben vil Menſchen das 
hin / vonder damaligen vergifften 
vnd Lufft. 

An. 1453. Die Herzen vnd Frawen zu 
Solothurn hielten ein Vorfaßnacht ond 

rten in allem s.1b. 4.$. 8. pf. macht 
39. Bagen cin Kreuger. 

Als der Durchleuchtigift Hertzog 
Philips von Burgund auß Zeutjchland 
heraußgen Solothurn anfommen/ ſtatt⸗ 
lich eingeholt / onddrey Zaglang Roftfrey 
gehalten worden/ hat fich die gange Auß⸗ 
gab, für die Fürftliche Zaffel und Hoffe 
gu in allem mehr nit als 253. Ib. 14. ß. 

lauffen / vnd hab ich die Specification 
allhie bepfesen wollen/ Damit man der 
Alten Einfalt / wie auchdie wolfeile jener/ 
gegen orıfern Zeiten erfennen mdae, 


Verzeichnuß was Über die drey⸗ füb 


tägıye Fuͤrſtlich Burgundifche 
Hoffhaltung auffgangen. 

Bmbden Dehfen » # » » 28. lb. 5. ß. 
Brot es 20» 95. 18. lb. 10. ß. 
Wen # » # » 46. lb.12.f. 4. pf. 
Fiſch » » so #>o se 32.16. 
Salmen / Kertzen # » 10.lb.2.f. 
In die Kuchen » » » = » zı. Ib. 
Invaris » s» se» ss» ıo.lb. 
Herren Jacoben 30. heylige Meflen 
wulefen/ von jeder ein Schilling i. lb. 10. ß. 


b 195 
Zu Stallmiet an den Wuͤrthen vnd 
ſonſt allenth alben 35. Ib. 14. ß. 8. Pf. 
126. Gulden sı. Kreutzer Summa 253.lb. 
14.f. 76. Cronnen 3. Kreutzer 2. Hdller. 

Aber diß ſeynd hr Fuͤrſtl. Durchl. 
auß Befelch eines Ehrſamen Raths / zum 
Abſcheid mit groſſem dero benuͤgen / durch 
Herren Riclauſen von Wengi Schult⸗ 
heiſſen / vnd Vlrichen Byß Venneren / 
vnd andere zu Pferd biß gen Newenburg 
an Sec begleyttet worden. 

Die Ringmaur bey dem Eychthor / ſo 
alters halb preſthafftig / ward abgebro⸗ 
chen / vnd von newem wider auffgefuͤhrt. 
Das Leben vnd Marter der H. Ale⸗ 


xandriniſchen Jungfrawen Catharinæ 


wurde allhie durch ein offentlich Schaw⸗ 
Spiel gantz ziehrlich vorgeſtellt / darbe 
ſich vil Volcks auß der Nachbarſchafft 
eingefunden. 

Der Magiftrat zu Solothurn lieſſe 

ihren Muburger Graff Hanfen von 
Newenburg / ſampt feinem Comitat / auff 
der Aaren zu Schiff biß gen Waldshut 
ven. 
In difem 1453. Jahr ward an Wein 
eingelegt vnd verbraucht 3942. Saͤum 
35. Maß in ferndrigem Preiß. 

Anfchlag ein Viertel oder achte Maͤß: 

Wengen oder Roggenà 10. 
Dinckel 8. Schilling 
Habe 5. 

An. 1453. Seynd vor loannis Bapt. 
die Früchten ſehr thewr / aber bald dar⸗ 
nach in wolfeylem Preiß geweſen. 

Solothurn ſchickt denen von Wietli⸗ 
u iij ſpach 
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ſpach / fo Durch ein Fewrsbrunſt übel ge⸗ 
litten / auß guter Nachbarfchafft/ für 4. 
Ib. 2. 6. Brot/ ondein Faß mit Wein 6. 
Saͤlun haltend / koſtet i5. lb, 


An, 1453. Die Zigeiner oder Heyden‘ 


kamen das ander malgen Solothurn, Die 
verzehrten vmb Brot 5. ß. Wein 4. ß. vnd 
man gab jhnen auff den Weeg für 8. Ib, 


+1* . 
. Die Aar iſt abermal wunderlich groß 
geweſen. 

Die Burger von Solothurn zogen an 
ein frey ſchieſſet gen Bern / denen gab der 
Magiſtrat auff die Reyß iy. Gulden. 

Deßgleichen wurden ſie gen Biel an 
die Kilby geladen / vnd zogen mit einem 
Fahnen friſch dahin. 

In diſem Jahr geſchahe in der State 
Bern / wegen entſtandener Fewrobrunſt / 
groſſer ſchaden / Solothurn laßt jhnen 
durch Conrad Graßwilin vnd Ludwigen 
Schaͤrer beyde deß Raths ein Chriſt⸗ 
Mitburgerliches Mitleyden bezeugen / 
vnd 100. Gulden an Gold verehren. 

Die von Schaffhanfen werden von 
ihren Feinden hart beſchaͤdiget und ges 
trangt / Bern vnd Solothurn ziehen mit 
den Pannern auß / ſie zuentſchuͤtten. 

An. 1453. Iſt die erſte Buͤndtnuß zwi⸗ 
ſchen König Carl dem VIL in Franck⸗ 
reich vnd den Eydtgnoſſen auffgericht 
worden. 


An. 1454. Beharꝛet die Thewrung/ 


warn vilen Regenwetters / Da man Die 
heben Früchten genaw zufamen bringen 


vnd fefen muͤßte: deß Weins zwar ward 
vil aber ſaur. 
An. 1454. In diſem Jahr ſeynd allhie 


zu Solothurn von der Obrigkeit etliche 


newe Gebaͤw auffzufuͤhren verdinget 
worden. 

Die Emmenbruck gantz new gemacht / 
iſt die erſte / davon man in Schrifften 
Bericht findet / muß darvor nur ein Staͤg / 
wie bey Biberſch / über das Waſſer gan⸗ 
gen ſeyn. 

Deßgleichen ward durch einen Mei⸗ 
ſter von Champlite auß Burgund die 
Zeitglock vnd etliche ſtuck Buchſen gegoſ⸗ 


ſen / vnd ein newer Helm auff den alten 


Thurn / in welchemdie Ahr geſent. 
Caſpar Kücrfer von Sigelsheum / wel 
cher den Eydtgnoſſen / ſonderlich dir 
Start Muͤllhauſen lange Jahr vil zu 
leyd gethan / ward allhie zu Solothuru 


hingerichtet. 


Die drey loͤbliche Staͤtt Bern / Bald 
vnd Solothurn hielten cin fonderban 
Zufamenfunfft allhie / wegen Damals 
ger vnruͤhwiger Kriegslduffen/ vnd ſchi⸗ 
cken ein feine anzahl Volck den Rhein hin⸗ 
ab gen Hagenaw in die Beſatzung. 

Herꝛ Hank Graff zu Newenburg ka⸗ 
me wider ab dem Tag zu Waldohut / den 
verehrte man mit Wein / Fiſch und Has 
nn vnd hielte jhne ſonſt durchauß Gaſt⸗ 

rey. 
Etliche Burger von Solothurn zichen 
auff einen Schieſſet gun Arberg / Denen 
ſchenckt der Magiſtrat 3. Ib. 12. ß. an den 

Koſten. 
Man 





Geſchichten. 


Man kaufft diß Jahrs ein Scheiben 
Saltz vmb 5. Gulden. 

Wein eingelegt vnd verſchenckt / 1072. 
Saͤum NR im alten Zar. 

An. 1454. Die Eydtgnoſſen berath⸗ 
ſchlagen fich allhie zu Soloihurn über 
den vorhabenden Krieg wider Die Feind / 
r an allen Drehen hie und da zugrife 
en. 

mb Bern vnd Solothurn wurden 
vil Heren eingezogen vnd verbrant. 

Zu Schafftsaufen wird von den Eydt⸗ 
gnoſſen angeſehen / wie die Statt vor 
weiterem feindlichen Vberfall moͤge ges 
ſichert werden / von Solothurn ſeynd de- 
putirt geweſen / beyde Schuutheiſſen Clauß 
von Wengen vnd Vlrich Byſo. 

Darauff haben alle Orih ſamptlich 
den Kriegs» Zug über Rhein furgenom⸗ 
Men. 


An. 1454. Iſt der alt Zeitthurn zu 
Solothurn mit Kuvffer bedeckt: Die 
Schlag Glock darınn gegoffen: Wie 
Auch der ale Neydeck Thurn’ jo An. 1546. 
durch das Pulver zerjprengt/ gang new 
Auffgeführt worden. 

An. 1455. In der Start Solothurn 
a der Anfchlag der lieben Feld⸗ 

ten in folgendem Preiß/ ein viertel 
zu8-Mäffer > ie 
Muͤhlikorn vnd Kernen is.) 
Dinkel 7. » Schilling. 
Haber 5. ) 

(Nota: ) Das ganke Einnemmen der 
Star thate diß Jahr in toto an Gelt / 
479. 1b. 2.ß. 4. pf. dargegen das Auß⸗ 


— 
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geben 4961 1b, 4. ß. 8. pf. alfo blibe man 
den Herzen Seckitmeiftern herauf ſchul⸗ 
dig 232. 1b. 2. ß. 4. Pf. 

An. 1456. Zinſtag 12. Aprilis, hat der 
Edel Peter von Gryffenſee / wegen Ber 
fisung deß Schlofles Wildegg / fo der 
Statt Solorhurn offen Hauß / das 
Burgrecht vor Rath zu Solothurn ges 
fchworen. 

An. 1456. Db gleichwolen die Kälte 
vnd Kegen fehler das Jahr hinauf den 
meifter fpilten; So ward doch wider alles 
vermuthen die Ernd zeitig eingebracht/ 
aber dep ſauren Weins gab es wenig. 

Joannes Abbt deß Wuͤrdigen Gotts⸗ 
hauſes zu St. Peter auff dem Schwartz⸗ 
wald / hat auff Donſtag nach St. 
Virichs Tag den 8. Julij Das alte Burg⸗ 
recht zu Solothurn von newem empfan⸗ 
gen vnd mit auffgelegter Hand nach ge⸗ 
wonlicher Ordnung der Herren Geiſt⸗ 
lichen Prieſterſchafft geſchworen. | 

An. 1456. Solothurn neben Zürich / 
Lucern / Schweitz vnd Baſel / hfft ein 
Vertrag machen zwiſchen Arnoldenvon 
Rotberg vnd Biſchoff zu Baſel vnd der 
Statt Bern. 

An. 1457. Als Marggraff Rudolff 
von Hochberg Graff zu Newenburg / das 
Burgrecht zu Solothurn angenommen 
vnd geſchworen / iſt bey der auff dem Rath⸗ 
hauß angeſtelten Gaſterey in allem ver⸗ 
zehrt worden 7. Ib. 14. ß. 4. pf. macht 57. 
Basen 3. Kreutzer. 

An. 1457. In diſem Jahr gab es vil 
groſſe Platzregen / vnd bald wider ein duͤrre 

dar⸗ 
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durauff/ darumb weder Wein noch Korn 
recht bluͤhen vnd wachſen koͤnnen. 

An. 1457. Juncker Rudolff von Hall⸗ 
weil ſchwoͤret das Burgrecht zu Solo⸗ 
thurn vnd gibt fuͤr den Vdel der Statt 
9. 1b. 6. ß. 8. pf 

Nota:) Vdeliiſt ein alt teutſch gebraͤu⸗ 
chig Wort / bedeutet fo vil als ein Verſi⸗ 
cherung vmb das jährlich Burgrecht 
Gelt / vnd muͤßt Daher ein jeder / fo zu 
Burger auffgenommen/ein Domicilium 
oder Wohnhauß in der Statt ernamb⸗ 
fen/ vnd daffelb zum Vnderpfand der 
Obrigkeit einſetzen / wie folches alle alte 
verhandene Burgerbrieff Erleuterung 
geben. 

Die von Mellingen kauffen allhie zu 
Solothurn 200. Viertel Korn/ vndız3. 
Matter Haber in fehr wolfeylem Preiß. 

Die Statt Straßburg hat diß Jahr 
nit geringe Unruhe / darinn die Eydt⸗ 
gnoffen ſtarck mittelten / vnd bearbeitet ſich 
Hanß vom Staal Stattſchreiber zu So⸗ 
lothurn hefftig darinn. 

Durch das gantze Jahr hat man allhie 
Wein verkaufft 2882. Saͤum 50. Maß / 
vmb c. 7. vnd 8. Pfenning. 

Ein Bott von dem Kaͤyſer geſandt / 
war auß der Herberg geloͤßt / vnd that ſein 
gantze Zehrung / vier Schilling oder ſechs 
Kreutzer. 

An. 1458. Die Cron vnd Königreich 
Cyvern gelangen diß Jahr an das Hauß 
Saffoy / vnd führt Hertzog Ludwig am 
erſten den Koͤniglichen Titul. 

Als Lucern diß Jahr feindlich für Co⸗ 


2.07 da . 


fang gesogen/ und deſſentwegen alle Orch 
vmb hufflichen Zuzug auffgemahnt ; 


Schicht Solothurn eylends 300. Mann 


onder jhrem Hauptmann vnd Schule 
heiffen Niclauſen von Wengen zu jhnen 
in das Laͤger: Damals ward Weinfel⸗ 
den gewunnen end eingenommen / wie 
auchder Krieg gericht. 

Es koſtete difer Zug 9. 1b. 14. ß. 6. pf. 
thun 72. Basen 3. Kreutzer / 6. Haͤller 
(Nota;) ein herruche Prob vnd Zeugnuß 
der damaligen Guldenen wolfeylen Zeit. 

An. 1458. Seynd die zwo groſſere 
Gloggen / damals in den Kirchthurn ge⸗ 
henckt worden / vnd ſchlug man alle 
Stund an die Beitglock / gleich wie ſchi⸗ 
ger Zeit. > 

ie Schügen von Solothurn ziehen 
gen Biel / Wangen vnd Arwangen an 
die Schieſſet: Wie auch hinauf gen 
Nuͤrenberg / waren aller Drehen wolge 
halten/ berühmt vnd neben der Zehrung/ 
mit den gewwunnenen Gaben abgefert 
tiget. 

In der erſten Belaͤgerung der Statt 
Waldshut am Rhein / iſt Herzen Schult⸗ 
heiß Niclaus von Wengen der Sole 
thurnern Hauptmann geweſen. 

Solothurn verkaufft abermals denen 
von Mellingen 242. Goͤw Muͤtt vmb 
168.16. 15. ß. danne itn. Goͤw Mär Ha⸗ 
ber/ombso.1b. 3.ß. 6. pf. 

Der Wein gericte den vor⸗ vñ naͤchge⸗ 
henden Herpft nit am beſten / darumb war 
er thewr und galt ein Maß 14. Pfenning 

oder Haͤller / da hieß die — 


Maß vmb 8. Pfenning außſchencken / und 
beſſert die uͤbrigen 6. Pfenning / auß dem 
Stat⸗Seckel. 

Ein Vrthe oder Zaͤch in den Wirths⸗ 
haͤuſern ſo wol / als auff den Zünfften that 
diß Jahr / nach gemachtem Tax / anf. 

Anſchlag ein Viertel 

Roggen > # # 1.lb.5.f. 
Dindd so» + 12. 
aber ⸗22265ß. 

Ein Goldgulden ward gewuͤrdiget 30. 
Plaphart / oder 20. Batzen. 

Au. 1459. Den 15. Martij kaufft mar 
zu Solothurn ein Viertel 

Kernen 30. ) 
Dinckel 12. » Schilling. 
uber 7» } 

Ein Saum Wein 3.1b. Gelts. 

Den ı4. Augufti lieſſe E. E. Rath 
Herꝛn Hartman vom Stem den Schult⸗ 
heiſſen / fo geſtern auff den abent Vlrich 
Werliſpergern bi auff den Todt verwun⸗ 
der vnd deßwegen auß der Statt gewichen 
ware / als einen wolverdienten Maun wi⸗ 
der heimb beruffen / mit Verſicherung ſei⸗ 
nes Leibs vnd Guts. 

Ein Beyſchlag / oder Fransöfifche 
Gold Muͤntz / giltet 20. Plaphart oder iz. 
Satzen 3. Rappen. 

Diß Jahrs erhube ſich allhie ein er 
fehädtiche Brunft/ vnd ergriff das Fewr 
zumal deß Stattſchreibers Hanſen vom 
Staals Behauſung / dariñ die Cantzley vñ 
vil ſchoͤne der Statt Documenten zu nicht 
gangen / ſonderlich an Manualen / Miſ⸗ 
ſiven / Rechen⸗ vnd Copeyen Buͤchern. 


Geſchichten. 


0. 
An, 1459. Herr Albrecht von on 
Freyherꝛ mist feinen Helffern / wolt Fra⸗ 
wenfeld die Statt am 4. Septemb. vn⸗ 
verjehenlich eingenommen haben / das 
wender Gott Durch deren von Zürich vnd 
Solothurn Ailff / fo zeulich darumb ge⸗ 
mahnt / vnd das Dreh mit Ihrem Voick 
beſetzt worden. 

Damalen ware die gemelte Statt Fra⸗ 
wenfeld ſampt der Landvogtey im Thur⸗ 
goͤw von den ſiben Orthen Zuͤrich / Lucern / 
Vry / Schweitz / Vnderwalden / Zug 
vnd Glaruͤs erobert vnd eingenommen: 
aber das Landgericht hatte vnd blibe da⸗ 
mals bey der Statt Coſtantz: So hernach 
An. 1499. In dem Schwaben Krieg an 
die schen Orth / Zuͤrich / Bern / Lucern / 
Vry / Schweitz / Vnderwalden / Zug / 
Glaruͤs / Freyburg vnd Solothurn kom⸗ 
men / darumb habendie drey Staͤtt Bern/ 
Freyburg / Solothurn auch Theyl dar⸗ 
an/ aber ander Landvogtey nicht. 

Diß Jahrs kame die Ernd naß ein/ond 
geriete der Wein ſchlecht / weilen die Raͤ⸗ 
ben im Winter erfroren / es gab auch we⸗ 
nig Obs. 

Ein Saum Weins zu hundert Map 
fen wurd vmb z. lb. Gelts kaufft. 

An. 1459. Feria ſecunda nach Marti. 
ni hat Solothurn die Graffſchafft Ne⸗ 
wenburg in jhren Schug genommen/ bey 
Abweſen dep Hochgebornen Herꝛen / Hn. 
Rudolffen Marggraffen zu Hochburg / 
welcher nacher Rom reyßfertig ware ein 
getrewes auffſehen zuhaben / etc. 

An, 1460, Nach dem das Barfuͤſſer 
x | Clo⸗ 
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Kiofter zu Solothurn / alters halb am 
Sebaw ſchadloß worden / hat man daſſelb 
auff den Grund geſchliſſen / vnd von ne⸗ 
wem diß Jahr wider auffzubawen ange⸗ 
fangen. 

An. 1460. Solothurn ziehet mit der 
Panner denen von Zürich/ auff mahnung 

zu Hilff / für Ißinterthur. 

Das Getraͤyd iſt diß Jahr ins gemein 
angeſchlagen / jeder Muͤtt 

Muͤhlikorn 14. 

Duckel 10. » Gehilling. 
Haber 6. 

Diß Jahrs iſt Solothurn / ihren 
Eydtgnoſſen der Statt Bern zu Troſt 
vnd Hilff mit dem Volck fuͤr Schencken⸗ 
berg gezogen. 

Eodem anno Seynd andere Berner 
vnd Solothurner / zwar wider der Obrig⸗ 
keiten Verbott / in das Elſaß vnd Sunt⸗ 
gow gezogen / den Feind zuſchaͤdigen. 

An.ı460.den25.Odtobris, Hat Her⸗ 
509 Sigmund von Defterreich der Statt 
Solothurn einen Abſagbrieff / zuſampt 
einer Verzeichnuß aller deren / ſo ſich ges 
gen ermelte Statt vnd die Eydtgnoſſen 
für offentlicheF eind erklaͤrt / uͤberſchickt / ec. 


Schlacht zu Rennendorff 
bey Tellſperg. 

An. 1460. Es iſt warlich zuwiſſen / daß 
auff Sontag vor St. Niclauſen auß der 
Start Solothurn vnd dero Gebieten ohn 
Geheiß der Obrigkeit an der Zahl ein hun⸗ 
dert vnd ſechszehen Mann vnd nit mehr 
gen Pfirt gezogen / die Herrſchafft von 








Oeſterꝛeich zufchäden; Als nun gemelte 
Knecht von Solothurn einen Raub von 
Pfirt getriben / vnd den biß gen Nennen 
dorff gebracht auch die von Pfire jhn 
mit der Panner vnd ob drey Kunden 
Mann nachgceylet/ haben die Solorhur 
ner in der achten Stundden Feind ruter⸗ 
lich angegriffen durch Gottes Beyſtand 
St. Prfen a8 anner gewunnen/ 
einen guten Theyl der Feinden erfchlagen 
den Sig erlanget / auch das Feld mit dem 
Raub erhalten. GOit und vnſer Fraw 
ſeye gelobt. "jo. vom Staal Prothono- 
tarius huius Ciuitatis: (Nota:) Daß die 
Panner fange Zeit hernacher zu einem 
Denckzʒeichen diſer wunderbarlichen Pr 
ctory in der Kirchen zu S. Vrſen herna⸗ 
cher zu den Franciſcanern gehangen nun⸗ 
mehr aber neben andern eroberten Pan⸗ 
nern vnd Fahnen in dem Zeughauß auff 
behalten werden / welche famentlich 
meinem antrıb in ein Pergamentin Bu 
mis Farben ordenlich verzeichnet/ vnd n 
dem Archiuo zufinden ſeyn. SrangHafp 
ner Statt fchreiber. I 
An, 1461. Iſt ein fruchtbar 
Korn vnd Wein gemefen : = eß 
aber die Peſt ein wenig vermercken. 
An. ar den 19. lunij, Galie zu So 
lothurn ein Saum IBeins3.Ib.derbaftz. 
Gulden. tem Foft ein Map ABein 6. 
Pfenning. 
Es hatte ein Boͤßwicht auf M 
willen einen Knaben / ſo dem Wenc 
entfliehen fich in ein hole Tanne 
Frochen/ darinn verbrannt / dari 
















Geſchchten. 


ein Landtag, oder Malefitz Gericht bey di⸗ 

ſer Tannen gehalten / vnd gieng der Thaͤ⸗ 
ter vnbekandt fuͤruͤber. 

Zween Bauren / der erſt mit Namen 

hiſter / der ander Voͤgelin / = ihren 

ein Schlangen in die Suppen / 

doch ohne fehaden / fie wurden ergriffen/ 


aber auff Fuͤrbitt der Derwandten nit 


am Leben’ fonder am Serkel arftrafft. 
Die Fiſchergaſſen allbie litte Durch 
Fewrsbrunft groffen fchaden/ an Haͤu⸗ 
ſern / allerhand Geraͤth vnd Gütern. 
Bald darauff ſteckt der heiſſe Straal 
2. Häufer in der Gurtzelen Gaſſen in vol⸗ 
len Brand / me Verlurſt aller darinn be⸗ 


findlichen Suchen, 


Die Obrigkeit gibt auff einem allhie 


gchaltenen gemeinen Schieſſet / zween 
Aberauß groſſe vnd fette Ochſen zuver⸗ 


lurtzwe len. 
Man kaufft ein Feder⸗Bethpfulben 


vmb ein Gulden. 


An, 1461, Solothurn ziehet mit andern 


Eddignoͤſſen für Winterthur vnd Dieſ⸗ 
ſenhoffen. 


m 


Die Lomparder wurden von den Eydt⸗ 
guoflen beraubt. 
An. 1462. Auff einer allhie zu Solo⸗ 


thurn ins gemem außgefchribenen Tag⸗ 


ſatzung veryandeltendie Epdegnoflen fehr - 


wichtige Geſchaͤfft über damalige ſeltzame 


Laͤuff: Darbey fih Graff Dfwald von 


Thierſtein / Burger zu —— ſelbs 
perſoͤhnlich eingefunden: Der Magiſtrat 
ließ jhne nebenſt aller loͤblichen Orthen 

dten / mit einer damals koͤſtlichen 


Mahlzeit regalirn, welche famenrhaffe 
gefoftet 9. Gulden 28, Kreutzer 6, Haller, 
s giengen zu Solothurn abermal/ 
durch ein ſchaͤdliche Fewrsbrunſt / etliche 
Haͤuſer mit vilem Gut im Rauch auff. 

Der Kaumauff / aiſo genandt wegen 
deß langſamen Baws / anjetzt der krumb 
Thurn in der Vorſtatt zu oberſt am Eck 
deß Aar Fluſſes / wird diß Jahr vollendet. 

An. 1462, den 30. Aprilis Iſt zu So⸗ 
lothurn der weitbeſchreyte Morder vnd 
Verꝛaͤther / mit Namen Erhard Lugyß⸗ 
land / lebendig geviertheylt worden’ feine 
Geſellen der Rennißfeld / Hanß Welſcher / 
Hanß Nunnenmacher / der Merck vnd 
Er waren durch Jaceb von Hochenſtein 
mit viertzig Gulden beſtochen / die Statt 
Solothurn auff einem difer Zeit ange⸗ 
ſtelten Schieſſet / ſampt Land vnd Leuch / 
neben den Eydtgnoſſen / ſo ſich alldort be⸗ 
finden wurden / zuverbraͤnnen / ſo aber 
durch Goͤttliche Providentz verhuͤtet/ 
der Anſchlag wunderbarlich entdeckt / 
vnd diſer aͤrgſte Bub ertapper / vnd 
wie oben gehoͤrt / ſo wol vmb diſe ſein moͤr⸗ 
der⸗ auch verraͤtheriſches Vorhaben / als 
andere ſeine begangene Boßheiten / Mord / 
Diebſtaͤl / ꝛtc. nach verdienen geſtrafft 
worden. 

An. 1462. den 8. Maij, Ward zu So⸗ 
lothurn ein gemeiner offener Schieſſet ge⸗ 
halten vnd alle Orth der Eydtgnoßſchafft 
darzu gang freundlich eingeladen, 

An, 1462. Auff Barnabx , has Hers 
Joannes Dörffigager/ Probſt zu Müns 
ſter in Granfelden / das Burgrecht zu 

x ij Solo⸗ 
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Solorhum ernewert / vnd geſchwo⸗ 
ren. 

An. 1462. Gab es ein feine Ernd / hal⸗ 
den Herpſt doch guten Trunck. 

An. 1462. den 9. Septemb. Hat der 
From / Veſt Anthoni von Wittenheim 
das Schloß Dietikon der Statt Solo⸗ 
thurn zu einem offenen Hauß verfchriben 
vnd übergeben. 

An. 1463. Thatendie Raupen an Obs 


vnd Fruͤchten / wie auch das nafle Wetter 


in den Raben groflen Schaden/fo regiert 
die Peft überal daran vil Mienfchen ges 
ftorben. 

An. 1463. Kam ein fo grofle Schaar 
WBertler auf der March am obern Zürich 
See gen Solothurn/ daß man ihnen für 
9.16. Gelts Brot außtheylte: Sodamals 
fürein groffe Summ gehalten worden. 


Herꝛ Schultheiß Niclaus von Wen⸗ 


gen reyſet neben andern. Eydtgnoſſiſchen 
Gefandtenzum König in Frandkreich der 
Buͤndtnuß halber. 

Claus von Andras auß Churwalen 
ein fünftlicher Lautenſchlager / jo drey le⸗ 
bendige Weiber geheurathet / vnd benebenft 
ein Dieb / wird zu Solothurn mit dem 
Schwerdt gerichtet. 

Die Mellinger kauffen zu Solothurn 
250. Muͤtt Haber / vnd bezahlten fuͤr je⸗ 
den Muͤtt 5. Schilling. | 

tem 4. Pfund Wachs für 3. Ib. 

eits 


Die Früchten ſeynd in nachfolgenden 
Anfchlag alldie zu Solothurn verfauffe 
worden / namblich ein Muͤtt⸗ 
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Roggen 10. 
— © Schilling, 
Haber 

So haben die Weinhaͤndler / durchs 
gantz Jahr Wein verkaufft / jede Maß / 
vmb 6.7.8. Pfenning / in allem 4677. 
Saͤum. 

In diſem Jahr iſt der langwirige Ehe⸗ 
Proceß mit der reichen ſchoͤnen Hoch⸗ 
adenlichen Jungfrawen Kuͤngolt von 
Spiegelberg der eintzigen Erbin vnd 
Zochter/ weiland Juncker Hemmans 
von Spiegelberg deß geweßten Schult⸗ 
heiſſen zu Solothurn / nach vilen Jahren 
dermalen einſt geendiget / ſelbige dem 
Edeln Juncker Reinharten von Mallrein 
rechtlich zugeſprochen / vnd mit groſſem 
Pomp ehelieh beygelegt worden. 

Es gabdijer Handel ter Obrigkeit allhie 
vil zuthun/ dann ohngeacht der Vaͤtter 
Die gantze Pfleg feiner Tochter denn Statt 
Rath / durch Teſtament übergeben‘ ſel⸗ 
bige in erreichung Ihrer mannbaren Jah⸗ 
ren / ſie mit einem gezimmenden Heurath 
zuverſorgen; So hat doch die Mutter mit 
ſampt der Tochter von hier ſich entfremb⸗ 
det / naher Bafel begeben/ ond dife minders 
jährige Yungfraw an einen Edelmann 
von Bern zuheurathen verfprochen/ mit 
Zuſag wofern die Hochzeit feinen fort 
gang gewunne / ſolt jhm die Tochter auf 
jhrer Erbſchafft ſechs tauſent Gulden be⸗ 
zahlen: Dei; Handels hat ſich ein Stau 
Bern mit ernft angenommen: Solothum 
fich Hingegen opponitt, vnd die Sach im 

Rech⸗ 


7.8. 





Geſchich 


Rechten ſo weit gebracht / daß das Teſta⸗ 
ment vnd Vormundſchafft in Kraͤfften 
beſtehen / wie auch der Heurath mit dem 
von Mallrein (wie beſchehen) vollzogen 
werden ſolle. 

Die Franciſaner halten in jhrem hieſi⸗ 
gen Cloſter zu Solothurn das Provincial 
Capitel / mit ſonderm vernügen deß Ma⸗ 
giſtrats vnd gantzer Burgerſchafft. 

An, 1463. den 6. Aug. Vmb diſe Zeit 
hat fich die Burgerfchafft zu Lucern wider 
| = Rath entport Solorhurn hilfft mit⸗ 


An.1463. Bekraͤfftiget König Ludwig 
der XI. in Franckreich die vor 10. Jahren 
von ſeinem Vatter mit den Eydtgnoſſen 
gemachte Buͤndtnuß welche nachgehends 
An.1470. mit mehriren Articulen als zu⸗ 

vor erweittert vnd verſtaͤrckt worden / wie 
mt weniger An. 1474. widerumb. 

An. 1464. Ein mittelmaͤſſiges aber 
| 2 Jahr vnd ward der Wein jonderlich 

t. 


An. 1464. den 25. Augufti Seynd zu 
Solothurn in feylem kauff ond folgendem 
Preiß geweſen / ein Vieriel: 
Dance 10.] 
Schilling. 


l 
Haber 6. 
Roggen 12. 
Ein Saum Bein ı. Gulden: 
Kombt ein Maß 4. Hiller 2. Angſter. 
Sp verfaufft man allhie zu Solo⸗ 
thurn in gemeinem Lauff cin rawe Och⸗ 
ſenhaut fůr Gulden. 
An. 1465. Ward allhie zu Solothurn 
das Angſter Gele zu State vnd Land 
auffgeſent / an dem Oſterzinſtag. 


rl 


tens 16 3 
Auff anhalten. deß Marſchalcks in 
Burgund bewilliget Solothurn ein ans 
zahl Volcks zu deß Hersogen Leibguardi. 

Der diß jährige Anſchlag Def Ge⸗ 
traͤyds ein Muͤtt | 

o u 
er er } Schilling. 

Ein IBelfcher mit Namen Yacob 
Z fchaggane/ ward geftrafft vmb 10. Ib. 
Gelts / darumb daß er fürgeben/ er hätte 
feinen Wein mehr / ond befand fich her⸗ 
nach) anders. 

Ein loͤbliche Statt Freyburg in Vchi⸗ 
(and ladet die von Solothurn / in vers 
tramwlicher Freundfchafft / an ein froͤliche 
Faßnacht / dahin der Schultheiß Vlrich 
Byſo / Hank vom Staal Stattſchreiber / 
neben einem ehrlichen Comitat von Raͤth 
vnd Burgern dahin abgeordnet worden. 

An. 1465. den 12. lalij, vor vnd nach 
iſt Hauptmann Anthoni Kratzer / in Na⸗ 
men der Statt Solothurn / ſampt ſeinem 
vndergebenen Volck zu Angenſtein auff 
dem Schloß an der Byrß in Beſatzung 
gelegen. 

An. 1465. Am Sontag vor Marga- 
rethz ward Ir. Anthoni von Weſſen⸗ 
burg der &efangenfchafft zu Solothurn 
liberirt , vnd jhm fein Schloß Piederthal 
wider geben/ fo von Contzman PlaſtComi⸗ 
mendanten auff Ihierftein / wegen viler 
erzeigten Feindſeligkeiten zur Hand 
eingenommen vnd befest ware. 

An. 1455. Auff Mitwochen vor Mar- 
garethz, haben gemeine Schießgeſellen 
zu Zuͤrich / die von Solothurn zu ihrem 
Schi 
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Sihieffee mie dem Armbruſt geladen / die 


Gaben feynd geweſen / mit Namen; 
Ein ſilberin Becher für fünff Gulden. 
Ein ſilberin Schalen für 4. Gulden, 

Ein guldin Ring für drey Gulden. 
Ein guldin Ring für zween Gulden, 
Ein guldin Ring für ein Gulden, 
Ein halb ſchwartz Arraß Thuch. 
Drey Ellen roth Luͤnſch Thuch. 
Vier Ellen braun welſch Thuch. 
Ein weiß Schuͤrlitz Thuch. 


Ein Ell gruͤn welſch Thuch. 

Drey Ellen Herentaler. 

Ein rothe ſeydin Bortten. 

Ein blaw ſeydin Bortten. 

Ein Ellen Kofyer welſch Thuch. 

Ein Ellen Luͤnſch weiß Thuch. 

Eins Gulden werth Zyl Batzen. 

Sechoʒehen Ellen weiſſen Scherter. 

Ein Schwerdt / darumb zu abentuͤren 
vnd zu mutwillen. 

Es wurd auch am Mitwochen nach 
Natiutatis Mariæ, als auff der groſſen 
Zuͤrcher Kirchweyhe ein Gluͤckhaffen 
—2 ic. 

1465. den 2ı. lulij, Vmb diſe Zeit 
har Ehrifioffel von Rechberg allerhand 
Feindthaͤtligkeiten boͤſe vnd vnredliche 
Sachen / gegen der Statt Solothurn vnd 
dero Angehoͤrige zuveruͤben / angefangen. 

Diß Kahrswardein naſſer Sommer / 
doch gab es vil Korn / aber wenig Haber / 
Hirß vnd Fench: Die Impen ſtarben vaſt 
vnd das Vieh. 

Auff den H. Creutz abent zu Herpſt / 


rniſche 
erſchiene die Sonn vil Tag 


m 
= Iude, 
Ein halb ſchwartz Schuͤrlitz Thu, 




































gantz blawer Farb / gleich wien 
blaw Thuch / aber am Freytag inder 
ſten / vmb vier Vhren gegen abe 
ſche die Farb vnd Sonn mit allem 
An. 1465. Am abent S, Mathis 
ficl ein fo groſſer Schnee, daß vil Baum 
zerbrachen / er blib bey z. Tag IA 
g ſonſt ohn fernerenfchadem. 
Donnerftag vor SS. Simor 
t Herr Marquard vom⸗ 
Ritter Landvogt / vnd Herr zu Min 
pelgart / mit jenem Zolch due Henſchaf 
Pfaͤffingen (ſo Herꝛn Oſwalden Gera 
zu Thierſtein gehorig) ſenderuch Das 
Dorff Aeſch gleich vnden am Schloß); 
feindiich angefallen alles verhergt vnd 
verbrannt / allıın darumb / wWenen d 
Graffen zu Thierſtein damaln du 
zu Solothurn geweſen. 
An. 6o5. Auff Zinſtag 
Ben Zag it Solothurn mr t 
an denen v 


* 
"Narr 7 
* r n 





anner aufgezogen / fich 
era —* dep zu Aeſch in 
Herrfchaffe Pfaͤffingen zugefuͤgten ſcha⸗ 
dens / Schmache vnd Trugwert & 12 
chen, And ward die gantze Mann aff 
in roth vnd weiſſer Farb gekleydet. 
An. 1465, den 9. Nouemb. War 
Start Mümpelgart von dem Sole 
nifchen Heer und Pannerdifer garnem 
ſtarck belägert. Die Haupeleuh Wal 
von IBengen und Reinhard von“ 
rein/ Pannerherꝛ Cunrad Wogt. 
(Nota:) Es iſt bey jhnen hen ale 
Volck gewefen. — 
AL 22 


u 


Geſchichten. 


An.1455. Als die Waſſer vmb Muͤm⸗ 
pelgart / durch ſtaͤttigs Regenwetter / heff⸗ 
tig angelauffen / haben die Solothurner 
vmb diſe Zeit die Belaͤgerung wider auff⸗ 
gehebt / dem Feind etliche Doͤrffer ver⸗ 
brannt / vnd mit der Panner wider heimb⸗ 
zogen. 

An, 1465. Auff Zinſtag nach Martini 
ſeynd die Solothurner mit der Panner 
vmb Veſperʒeit gantz friſch vnd frohlich 
von der Belaͤgerung Muͤmpelgart wider 
en, vnd haben in difem Zug 

ein einigen Mann verlohren. 

An. 1465.den 23. Nouemb. Vmb diſe 
Zeit hat fich die langwirige Yneinigfeit 
vnd Feindfchafft von Herrn Conraden 
Münch von Münchenftein genandt Lo⸗ 
wenberg / gegen der Statt Solothurn 
angezettelt. 

An. 1465.den 26. Nouemb. Auff heut 
iſt zu Solothurn vor Rach erfchienen/ 
Herr Johanns Biſchoffe zu Bafel/ wie 


' auch Graff Oſwald von Thierfiein/ ein 


Kıchtung wegen deren von Mrümpels 
gart / vmb die Verhergung der Herr 


‚ ‚Kaffe Pfäffingen zumachen / wurden 


don der Statt wol gehalten. 
An. 1465. den 2. Decemb. Vmb dife 
et haben die Solothurniſchen das 
chloß Kinegg / Herrn Hanfen vnd 
Conraden von Lauffen gehörig einge⸗ 
Nommen. 

Den u. Decemb. Haben die von So— 
othurn / in nachſetzung jhrer Feinden / zu 
Rogurt ob 300. ſtuck Viehe klein vnd groß/ 
Auch etlich ander Gut crübriger vnd davon 
oeb racht 


10 
An. 1465. den 13. Decemb. Vmb diſ 
Zeit vor vnd nach / ward Niggi Karlin 
der Statt Solothurn Hauptmann auff 
dem Schloß Lowenberg. 

An. 1466. Am Sontag nach der N. 
drey Rönigen Tag/ hat Solothum das 
Schlofi Ryneck / welches fiein dom Krieg 
mit der Herzjchafft von Wirtenberg vnd 
dem Landvogt zu Muͤmpelgart / einge⸗ 
nommen auß gutem Willen Hanſen vnd 
Conraden von Lauffen Gebruͤdern von 
Baſel wider uͤbergeben / laut jhres Reverſ⸗ 


s oder Danckſagungs Brieff ec. 


An.1466.den 10. Ianuarij, Als Solo⸗ 
thurn / in dem vergangenen Krieg wider 
die Herrſchafft Wirtenberg / das Schloß 
Loͤwenberg eingenommen / haben fie ſel⸗ 
biges auff Sontag nach der heyligen drey 
Koͤnigen Tag Herzen Hanfen Münch 
von Münchenftein genannt von Loͤwen⸗ 
bergmwiderumb zu Handen geftelt vnd ein⸗ 
geraumbt. 

An. 1466. Diß Jahr iſt in der Statt 
Wein außgefcheneft worden 2951. 
Saͤum 30. Maß. | 

Anſchlag der Früchten jedes Malter 

Korni. lb. 10o. ß. 
Haber i. lb. 
Muͤhlikorn 15. ß. 6. pf. 

Graff Oſwald von rn wird 
zum Burger in der Statt Solothurn 
auffgenommen gab zu Vdel / oder jähr- 
lich Burgergelt 14. Gulden. 

Hingegen kuͤndet dafelbft das Burg- 
recht auff Herr Konrad von Ampringen/ 
vnd bezahle 5.16, Ei 

in 
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Ein ehrfahme Zunffe sun Schuh⸗ 
machern in Solothurn kaufft von Der 
Dorigfeit das jerig ihr Geſellſchafft⸗ 
Hau beym Sinnbrunnen vmb25.0nd ein 
halben Gulden: Hatsdarvor Sony Vbel⸗ 
hart bewohnet. 

Die Start Muͤllhauſen in dem Sunt⸗ 
goͤw beſchließt allhie zu Solothurn den 
Bunde mit beyden Stätten Bern vnd 
Solothurn. 

Darauff erfigedachte beyde Staͤtt ein 
ſtarcke Volckhilff gen Muͤllhauſen ver⸗ 
ordneten: Vnd ward die Vrſach ji 
Kriegs allein von 6. Plapharten weg 
die can Käckierond Burger zu Müllhaus 
fen feinem Knecht für idlohn / diſer aber 
auf ſchalckheit die ſchuld einem vom Arc 
verkaufft hate. 

An. 1466. Solothurn ſchickt etlich 
Volck das Schloß Mufelburg zu belaͤ⸗ 
geren / die von Muͤllhauſen beweiſen 
ſhnen im Heimbzug vil guts. 

An. 1466. den 25. Aprilis, Vmib diſe 
Zeit vor vnd nachy iſt Juncker Reinhart 
von Mallrein der Statt Solothurn 
Hauptmann zu Pfaffingen gewefen. 

So begehrte indifem Jahr der Biſchoff 
zu Baſel das Burgrecht allhie zu Solo⸗ 
churn anzunemmen / wegen Der ſorglichen 


Kriegslaͤuffen / ſo damal allen Orthen 
vorſchwebten. 

An. 1466. den 29. Maij, Als Vlrich 
von Weſierſtetten der älter Clauß Schön? 
chen einen Burger zu Solothurn in Ge⸗ 
faͤngnuß behalten / vnd darauff deß ge⸗ 
fangnen Eheweib / wor ermeltem von 













Weſterſtetten auff den Knyen ligend 
weynend / vmb erledigung jhres Manns 
geberten ; Hat derſelb die berrübte ſchwan 
gereFraw ( meılen fie feines vnzüchtiger 
Willens zupflegen jhm abgefchlage 
dem Fuß an jbrengeibfo fraffenlich geſio 
— * fie darnach bald eines Todich 

indlins genefen. Deſſentwegen grifft 
die Solothurner jhn mit Kriegan. 

An. 1466. Auff Zinftag nach Pfing 
fien/hat Herr Thiepolt Herr zu Newen 
burg / zu Spinal vnd der Meufelburg 
Marſchalck in Burgund/ von der Stat 
Soforhurn etlich Bolck vmb den So 
begehre/ welche jhm 80. Dann bewilligt 
vnd zugefchickt/2c. Hauvptmann Nudel) 
Brechter/ vnd Hein Meier Venen 

Als die Statt Schaffbaufen vonden 
Kechberger einem abgefigten Feind de 
Eydignoſſen fehr hart betrange war’ 
ſchickt Solothurn / neben andern Orth 
einen Zufag dahin. A 

An. 1466. Auff Donſtag nach Ma 
garethz, iſt Peterhanß Wotu⸗ velch 
durch den Dafthard von W enberg 
wie auch Herrn Marxen vom — 
Thumbherrn zu Mümpelgare mie Bu 
forechung 300. Gulden / beftochen/ Ju 
ckern Deltinvon Newenſtein B rgan 
Solothurn / wann derſelb gen Lauff 
das Bad gienge / zufangen u Nefehiı 
der Herrfchafft Pfäffingen mit dir 
Schwerdt gerichtet worden. 7 

An. 1466. den 23.lulij, UF 
Tag/ hat der Hocwürdig Here 
mundus de Motha, deß Biſcheff 




























Geſchichten. 


ſannen Suffraganeus oder Weybiſchoff / 
die newe Kirch zu den WBaͤrfuͤſſeren in 
Solothurn / reconcilijrt vnd gewychen. 
In Gegenwaͤrtigkeit Herin Jacob Huͤg⸗ 
lins deß Probfis/ Herrn Johann Dorff⸗ 
lingers vnd Herrn Chriſtian Schlierbachs 
Chorherꝛen der Stifft S. Vrſi daſelbſten. 

An. 1466, Neben dem ſpahten vnd naſ⸗ 
ſen Jahr / verderbt der Muͤllthaw die 
Fruͤchten gar vaſt. 

Den 7. Decemb. fiele ein ſolche Win⸗ 
ter kaͤlte ein / daß vil Leuth erfroren vnd 
vmbkommen. 

An. 1467. Verehrten die von Muͤll⸗ 
hauſen zur Danckbarkeit der erzeigten 
Hilff vnd Freund⸗Eydtgnoſſiſchen Zu⸗ 
ſprungs / einer Statt Solothurn etliche 
Fuhder von weiſſem vnd rohten Wein. 

ie Fraw von Ramſtein kombt gen 

Solothurn / vnd weilen ſie feinen Pfen⸗ 
ning (alſo beſagen die Regiſter) Gelt hat⸗ 
te / hielt man fie Koſtfrey etlich Tag lang / 
verehrt jhro darnach y. Gulden vnd ſchickt 
fie mit einem Stattknecht zu Pferd gen 
gueern: Sie hat der Obrigkeit die Herr⸗ 
ſchafft Ramſiein vmb ein ſpott Geit an⸗ 
gebotten / ſo aber gewiſſer Vrſachen halb 
Ihro abgeſchlagen worden. | 

Zu Solothurn verfchiede auß difem 
beitlichen Leben Ir. Bernhartvon Mal 
kein Schultheiß ein Hochverftändiger 
Edelmann/ welcher in vil hochwichtigen 
Geſchaͤffien deß Watterlands mit grof⸗ 
ſem £ob ſich nutzlich gebrauchen laſſen / er 
ward von jedermann geliebt / wie auch von 
Frembden fo wol als Innheimbſchen ſeht 
betrauret. 
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- An, 1467. Derordner Solothurn jhre 
Geſandten auff den groſſen Tag zuBaſel / 
wegen deß Frieds zwiſchen der Herrſchafft 
Oeſierꝛeich / vnd beyden Statten Schaff⸗ 
vnd Mullhauſen. 

Solothurn bekombt von der aufferleg⸗ 
ten Brandſieur zu Altkirch fuͤr jhren Ans 
theyl 250. Gulden / vnd an )tüng 2.18.7.f. 

Herr Schultheiß Nielaus von Wen⸗ 
gen verſtarb auff dem Weeg / als er gen 
Muͤllhauſen ritte / ward von Baſel mit 
groſſem Leyd zuruck allhar in die Statt 
Solothurn gefuͤhrt / er hat den groſſen 
Spittal von newem gebawen / vnd mit 
reichem Einkommen verfehen / was difer 
Herꝛ für das gemeine Weſen verzichtet) 
Das bezeugen die Adta publica. 

An. 1467. den sg. Maij, Vmb diſe Zeie 
ift Her: Johann Flerfenftein von Sucern 
Probft zu Muͤnſter in Granfelden / Bur⸗ 
ger vnd ein groſſer Liebhaber der Statt 
Solothurn / mit Todt abgangen, 

An. 1467. den u. Augufti, Auff diſen 
Zag haben die Stätt Bern und Solo: 
thurn etwas Volcks gen Muͤllhauſen in 
Beſatzung geſchickt. 

Solothurn nimbt Muͤnchenſtein ge⸗ 
waltiger Hand ein / vñ beſetzt es mit Voſck. 

Diß Jahrs iſt die maͤnge an Wein 
vnd Korn gewachſen: wiewol der Soms 
mer ſehr heiß geweſen. 

An. 1467. den 4. Septemb. Auffdifen 
Zag ift Solothurn mit andern Eydt⸗ 
guoflen/ der Statt Schaffhaufen Feind 
zuverfolgen mit dem Panner aufgezos 
gen. 


y An, 
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Arn. 1467. den 7.Septemb. Am mors 
gen bey Sonnen Yuffgang / haben die 
Defineichifchen durch ein heimblichen 
Hinderhalt / die Statt Muͤllhauſen uͤber⸗ 
rumplen / vnd vnverſehens einnemmen 
wollen / ſeynd aber durch Mannheit deß 
Eydtgnoſſiſchen Zuſatzes von Bern vnd 
Solochurn abgetriben / vnd mit der Hilff 
Gottes diſe Statt errettet worden. 

An. 1467. Am Donnerſtag nach Ve- 
renz, fepnd zu Solothurn gegen abent der 
Start Bern Panner/ ſampt yyo. Dann 
wie auch einFändlein von Bidangelangt. 

Auff Freytag nach Verenz haben bey- 
de Stätt Bern und Solorhurn ein hun⸗ 
dere Dann in den Zufag gen Muͤllhau⸗ 
fen gefchicht / vnd felbige mit ein taufent 
onder 2. Pannern auch einem Faͤndlein 
von Biel dahin begleyten laſſen ꝛtc. 
An.1467. Am Mitwochen nach Na- 

tiuitatis Marie hat Solothurn Herm 
Johanſen den Abbe zu Lügel/ fampt dem 
Elofter in Schirm auch Fried auff⸗ vnd 
angenonmen. 

(Nota:) Bey difer Gelegenheit ſoll 
vnd fan ich nie ombgehn allhie beyzuferen/ 
was der Hochwürdig jegt regierender 
Abbe vnd Prælat Bernardin Buechin⸗ 
ger ꝛtc. in feinem An. 1663. zu Bruntrut 
gedrucktem Tractdelin von Stifte vnd 
Vrſprung deß alten Elofters Lügel in dem 
andern Capitel / ſo danne von Succeflion 
vnd Nachfolg der Prelasen in dem 9. 
Capitel befchriben hat / welches Büchlin 
mir allererfiden26. Octob: An. 1665. von 
R.F, AuguftinoFontenier Conuentuali 


zu Lügel fonft von Solothurn gebürtig 
meinem Tauffgoͤtti (da derſelb allhie in der 
Eur gelegen) zugeſtelt werden: Sonſten 
ich dife Fundation in dem erften Theyl 
eingebracht hätte, 


Bon Stifft- und Brfprung 
deß Cloſters Luͤtzel. 


D Ie herꝛliche Abbtey vnd das fuͤrtreffli⸗ 

che Gottes. Hauß Luͤtzel / zu latein Lucis 
cella oder gemeinlich Lucella genandt / 
deß Heil: Ciſtercienſer Ordens in Ober⸗ 
Teutſchland das erſte vnd aͤlteſte / ward 
geſtifftet und vollendet / im Jahr Chriſt / 
Tauſent / Ein hundert Zwangıgvier) von 
welchem die Stiftung anzurechnen) den 
25. Martij, am Feft der Werfündigung 
Martag, zu Zeiten Pabft Calixci def Ans 
deren ond Kaͤyſer Heinrich dep Fünffien/ 
in einer wilden ond rauhen Einoͤde / zwi⸗ 
fchen einem Zincken oder Armb dep Bergs 
luraffı oder faft vmb die Gegend / 
welche vor Zeiten das Königreich Bur⸗ 
gund von dem Hertzogthumb oder Land’ 
Graffichafft Eiſaß entſchieden / im Biſt⸗ 
—— Baſel / vnd auff deſſen Grundvnd 

ich/ fo vormahls bemeldter 

zu Baſel / zugehört bat. Die erfte vnd 
vornembfte Stifter ſeynd geweſen drey 
Burgundiſche edle Graffen / mit Namen 
Hugo, Amcdaus, vnd Richardus de 
Montefalconis oder von Falckenberg / 
welche das Cloſter erbawen und auffge⸗ 
bracht: Ihnen werden zugezehlt vnd gleich 
gehalten’ jhr Vetter Bifchoff Bertulfus, 
ein gebohrner Graff von —— 


ch 


ſchichten. 


Geſchi 
Burgund / vnd das hohe Thumb Capitul 
zu Baſel / welche auff erſtbeſagter Stiffte⸗ 
ren bittlich anſuchen / das Territorium, 
Bezirck vnd Platz? zu Erbawung def 
Gotts⸗ Hauſes gutwillig hergegeben / ſel⸗ 
big GOtt zu Ehren / feiner werthen Mut⸗ 
ter vnd dem Orden / frey / ledig auffgeopf⸗ 
fert vnd geſchenckt / ſich auch daran / aller 
Geiſtlich⸗ vnd Weltlichen / Iurisdiction, 
Herꝛligkeit / Caſten⸗ Vogtey vnd anderer 
Anſprach / immer vnd ewig begeben : Zu⸗ 
malen jhren Lehenleuthen / auß mildter 
Freygebigkeit / erlaubt / die Guͤttere / die ſie 
vom Biſthumb vnd dero Stifft zu Lehen 
trügen/ ſolche dein Cloſter eigenthuͤmblich 
zuverſchencken / durch welches Mittel daſ⸗ 
ſelbig / mercklich dotirt vnd begabt wor⸗ 
den. 


Der vornembſte Geiſtliche Baw⸗ vnd 
Werckmeiſter / war vnſer Heil. Vatter 
Bernardus Abbt zu Clareval, welcher die 
Kirchen⸗ vnd Cloſter⸗ Gebaͤw außgezeich⸗ 
net / vnd (wie wir durch vralte Tradition 
beygebracht / ſolches auch etliche in Truck 
außgangene vornehme Authores bezeu⸗ 
gen) die erſte kundamenta, vnd den erſten 
Stein ſetzen helffen / vnd obigen Stiffte⸗ 
ren / fo vil auß deren Geburts⸗ Linien ab⸗ 
zunehmen mit Verwandſchafft / zugethan 


en. 

Naun hat diſes Gotts⸗ Hauß / durch 
Goͤttliche Hilff / vnd beſagter herꝛlichen 
Stiffter vnd Vrheber Sorgfalt / im Jahr 
Tauſend Einhundert Drey ondzwangig/ 
ſeinen Anfang genommen. In welchem / 
nach dem die Wildnuß vnd der Platz / wel⸗ 


y 
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chen Biſchoff Bertulfus und das hohe 
Thumb⸗ Capitul zu Baſel hergegeben/ 
von den groſſen Baͤumen / Stauden vnd 
Hecken / vmb etwas außgeſaubert / auff 
den fuͤnff vnd zwantzigſten Tag Martij, 
am Feſte Annuntiationis Mariæ vnd der 
Menſchwerdung lesv Car ıstı, Bis 
fchoff Bertulfus, GOtt vnd feiner wer⸗ 
then Mutter zu Ehren/ in Gegenwart der 
dreyen Stiffteren/ mit Hilff und Bey⸗ 
fand onfers Heil: Vatters Bernardi, 
den erften Stein benedicirt, vnd frolich 
geſetzt: Darauff alfobald der Cloſter Baw 
angefangen / vnd durch ſonderbaren Fleiß 
vnd Sorgfalt der Stiffter / inner Jahrs⸗ 
frift vollendet. Vnderdeſſen die Funda- 
tores vnd Stifftere / auß dem Cloſter Bel- 
levalin Burgund/ ohnfern von Byſantz 
gelegen/ von dem Sel. Vatter Pontio 
erſten Abbten allda/ einen frommen Gotts 
feligen Drdens- Mannn/StamensStepha- 
num, mit außerlefenen zwoͤlff Seiftlichen 
Bruͤdern / auff Lügelzum erfien Abbt ers 
fordert und beygebracht. 

Hier auff gleich im Jahr Taufend Eins 
hundert vier vnd zwantzig / eben widerumb 
auff den 25. Tag Martij, auff Marie 
Verkuͤndigungs⸗ Tag Bifchoff Bertul- 
fus, in Beyſeyn ond Anweſenheit An- 
ferici dep Ettz⸗ Biſchoff zu Byſantz / deß 
Biſchoffs von Loſannen, der Stiffter / 
deß Sel. Abbts Ponti von Belleval, auch 
viler anderen hohen Geiſtlich⸗ vnd Welt⸗ 
lichenStands- Perſohnen / vnd einer groß 
ſen menge Volcks / die newe Kirchen vnd 
Cloſter / GOtt dem — 

ij ner 
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feiner Glorwuͤrdigſien Mutter Mariz, 
als difes Orths hoͤchſten Patronin / vnd 
erviger Bejchügerin/ zu Lob vnd zu Ehren / 
mit herzlichen Kirchen⸗ Ceremonien ans 
fehenlich confecrirr. Damahlen auch 
Stephanus, der vorerwehnte erſte Abbt/ 
von Biſchoff Bertulfo ‚in fein Geiftlich 
Hirten» Ampt inftallirt vnd eingeweyht: 
anvorbemeldten Abbts zu Belleval, geiſt⸗ 
lichen lurisdiction, kuͤnfftig angewiſen / 
vnd dem Cloſter Belleval, Luͤtzel als ein 
Filial, fubjicirt vnd vnderworffen wor⸗ 


den. 

Das newe Cloſter / weilen die fromme 
Stiffter / ſelbig zu Ehren der Mutter 
&Dttes erbawen / vnd vnder jhrem glor⸗ 
wuͤrdigen Namen vnd immerwehrenden 
Patrocinio weyhen laſſen / wolten ſie 
daß es von Ihro Luciscella, das iſt / ein 
Cammer oder Hauß deß Liechts / ſolte ge⸗ 
nennet werden / ſintemalen ſie von GOtt / 
zu einer Wohnung deß ewigen Liechts / 
außerkohren vnd geheliget worden. Auß 
weicher herfuͤr gebrochen die Sonn der 
Gerechtigkeit / Curıst vs vnſer Hey⸗ 
land. 

Diſe Benambſung / bewaͤret vnd be⸗ 
kraͤfftiget / das vralte Cloſter⸗ Wapen / ſo 
in einem ſilberen Schildt / ein Creutzweiß 

formirte Kirchen / vnd darumb in einem 
blawen Kreiß / zwoͤlff glantzende / oder gul⸗ 
dene Sternen fuͤhret / welche der GOttes⸗ 


Gebaͤhrerin himmliſche Sternen⸗ Cron 


repræſentirn vnd bedeuten. 
Zwar iſt der Namen Luciscella, bald 
abbreritt vnd abgefürgt/ / vnd das Clo⸗ 


Solothur 


niſche 


ſter / wie noch heutiges Tags / gemei 
Lucella, zu teutſch Luͤtzel / geheiſſen vnd 
genennet worden. 


Don Succelsion vnd Ordnung 
| aller Aebbten zu Lügel. 

Dem Cloſter Lüsel ſeynd von deffen 
Fundation vnd von An, 1124. biß auff 
gegenwärtige Zeit / nachgefente Aebbte 
vorgeftanden: 

ı, Stephanus, ein Burgunder von 
Belleval, ftarb An. 1136, den 3. Ian. mit 
groflem Leyd der Bruͤdern ond Wahn 
der Heyligkeit. 


— — — — — 


2. Chriſtianus auch ein Burgunder 


vnd von Belleval, hat An. 1178. die Abb⸗ 
tey / dero er Über Die wiergig Jahr mit 
ohnfterblichem Ruhm vorgeftanden/ rc- 
figniert, vnd An. 1188. den zı. Maij bey 
hundert Jahren alt/ in Sort ſeliglich ent⸗ 
fchlaffen. 

3. Alexander gabe An. 1179. den ;. 
OAob.den Geiſt auff. 

4. Archenfridus oder Erenfridus din 
Byſantzer / bezahlt An. udi. am Feſt Aler- 
Heyligen die Schuld der Natur. 

5. Conradusl, oder Cuno, ſegnet In. 
1185. dife Welt. n 

6. Wezelo oder Wernerus von Tief 
fenthal / (villeicht Hffenthal) Edel / ıftz 
Anfang def 1189. Jahrs / von difer Act 
geſcheyden. 
—— —* 3 uff | 

e e dem er / biß auff feinen 
Todt / welcher An. 1221. Fr $, — 
Feſt erfolgt / gerew vnd nutzlich m 

8, bi 


— — — —— — — 
— — — — —— — 


Geſchichten. 


8. Bertholdus ein Graff von Aurach / 
hat An. 1230. die Abbtey reſigniert, vnd 
etliche Jahr hernach Gott ſein Seel auff⸗ 
geben/ die Jahrzahl iſt vnbewuͤßt. 

9. Richardus hat diſe zergaͤngliche 
Welt An. 238. verlaſſen. 

10. Thyemo oder Theobaldus Frey⸗ 

ꝛ von Ramſtein vnd Gilbenberg / iſt 

1257. auff 8. Pauli Bekehrung / von 
diſem Jammerthal abgeſcheyden. 

ır. Wernerus entſchlieffe in dem Her⸗ 
ren An. 1268. den 13. lanuarij. 

i2. Conradus111. genandt Prudentia 
ein Baßler / hat durch den zeitlichen Todt 
An. 1288, den 5. Septembris, die ewige 
Ruhe erlangt. 

13. Nicolaus von Sultz / iſt An. 1292. 
auff St. Lucien Tag / im Cloſter Paris 
geſtorben. 

14. lordanus ein Burgunder / hat nur 
anderthalb Jahr regiert / vnd die Præla⸗ 
turBelleval,zu dero er erfordert / An.i294. 
im lulio angenommen. 

15. Petrus von Calmis / legt An. 1298. 
Wegen der beſtaͤndigen Leibs⸗ Kranckhei⸗ 
ten den Laſt der Abbtey ab / vnd begabe ſich 
nacher Belleval, zu Ruhe. 

16. Burchardus von Lands cron / Edel / 
iſt mit groſſem Ruhm von diſer Welt 
An. 1303. vmb Oſtern abgefahren. 

17. loannes I. genandt Demetrius, 
SS. Canonum DPoctor, ward An. 1319. 
auff dem General Capitul zu Ciſiertz 
kranck / vnd gab under wegs / im ruckreyſen 
zu Belleval, an St. Hieronymi Tag / 
den Geiſt auff. 
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18. Haymo oder Hymerius, als er dem 
Cloſter bey 16. Jahren mit ſonderbarer 
Sorgfalt vorgeſtanden / vnd ein ſchön 
Alter erreicht / hat er in feſto S. Marci, 
An. 1336. difer Welt orlaub gegeben. 

19, loannes1 1. ift An. 1340. im vierd⸗ 
ten Jahr feiner Regierung Todts verblis 
chen. 

20. Rudolphus von Wiggenheim/ 
Edel / als jhm die Abbeeyliche Burde 
zimblich fchwer fallen ehäte/ legt er An. 
1349. auff Sontag Mifericordia Domi- 
ni, felbige von fich weg/ damit er Gott in 
ftille feines Gemuͤths defto ruͤhwiger Dies 
nen koͤndte ond verließ An. 1351. den 1. 
Ianuarijdifes Jammerthal. 

21. loannes111. genandt von Calmis / 
Freyherꝛ zu Haafenburg / ift nach über- 
ftandenen vilen Muͤheſeligkeiten vnd 
Truͤbſalen / an das himmliſche / ſichere 
vnd richtige Port An. 1362. den 30. lan. 
durch ein fanfften Todt / glücklich ans 
gelangt. 

22. loannes IV. genandt von Wein⸗ 
garten / Graff von Achalzan, ein Boͤhm / 
ward von dem himmliſchen Vatter / als 
ein wolverdienter Knecht / zu der ewigen 
Ruhe den 30. Augufti An, 1379. abge⸗ 
fordert. 

23. Rudolphus von Watteweyl / Edel / 
haͤt An. 1387. die Abbtey auffgeben / vnd 
zu Baſel in St. Alban Cloſter / den Clu⸗ 
niacenſer Orden angenommen / allwo er 
als ein einfaͤltiger gemeiner Religios / ſein 
* beſchloſſen: iſt vnbewußt in welchem 

ahr. 


iij 24. Ni- 
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24. Nicolaus11. genandt Menwelin / 
von Altkirch / hat auß gewiſſen Vrſachen 
An. 1397. von der Prælatur abſtehen muͤſ⸗ 
en 


25.Henricus J.mit dem Zunamen Stock⸗ 
heim / von Sennheimift An. 1408. weilen 
er nicht zur rechten Thuͤr eingangen / ſeines 
Ampis entſetzt worden / vnd An. 1412. zu 
Baſel im Luͤtzel Hoff geſtorben. 

26. Conradus IV. genandt Holtz⸗ 
acker / ein Baßler / iſt zu Baſel noch bey 
wehrendem Concilio, An. 1443. din14, 
Aprilisin Gott feliglich entſchlaffen. 

27. Nicolaus I 11. mitdem Zunamen 
Am Berg oder AmSig/ SS. Theol.Bac- 
calaur. auch ein Baßler / Gott hat jhn 
berufft zu feinen himmliſchen Frewden / 
An. 1467. auff das Feft der Verkuͤndi⸗ 
gung Matrix. 

28. loannes V. Stantenat genandt/ 
von Vffholg/ er hat das Burg⸗ vnd 
Schirmrecht zu Solothurn angenom⸗ 
men) vnd die Prælatur zu Luͤtzel An. 1471. 
gegen der Abbey zu Salmenſchweil mit 
etwas Vnwillen / angetaufchet. 

29, Ludouicus Jaͤger von Bregentz / 
SS. Theol. Profeflor ‚iftbeyhohemAlter/ 
mitvilen Kranckheiten: befonders mit dem 
Podagra, ſtarck⸗ ond vilfältig befümmert 
gewefen/ die jhmeAn. 1495. den 5. Odto- 
bris durch ein fanfften Todt / die ewige 
Ruhe ond Cron der Gedult / zuwegen ges 
bracht hat. 

30, Theobaldus Hylweg / von Thann / 
nach deme er mit vnſterblichem Lob vnd 
Ruhm / der Abbtey ſiben vnd dreyſſig 


Hand 


Jahr vorgeſtanden / hat er An. ı532. den 
20. Maij ſelbige von ſich abgelegt / 
vnd hernach den 20, Aprilis 1535. im Luͤ⸗ 
tzel⸗ Hoff zu Altkirff / ſeine Seel in die 
ttes ſeliglich auffgeben. 

31. Henricus II. Sapper / von Enſis⸗ 
heim / ward im zehenden Jahr ſeiner Re⸗ 
gierung zu Bruntrut vom Schlag getrof⸗ 
fen / daran er An. 1542. auff Mariæ Ver⸗ 
kuͤndigung abent geſtorben. 

32. Nicolaus IV. Roſenberg von 
Thann / ſtarb An, 1566. am Auffahrtes 
Tag zu Sennheim. 

33. Rudolphus III. Kucheman / von 
Enſisheim / iſt An. 1573. auffder vnſchul⸗ 
digen Kindlein Tag / Todts verblichen. 

34. loannesV L genandt Kleiber / von 
Altkirch / hat An. 1583. den 30. Aprilldie 
Schuld der Natur mit dem Lebens Zins 
abgelöft. 

35. Beatus Pabft von Gebweiler / fid 
An. 1597. von einemnewen Baw herum 
der Das Genick entzwey / davon er noch 
felbigen Tags verftorben. 

36. Chriftophorus Vyrr / von Morſch⸗ 
weyler / Altkirchen Ampis / iſt nach viler 
einkommenden Klagen / An. 1605. den 24 
lunij; durch deß Ordens Generalen / ſci⸗ 
ner Abbteylichen Wuͤrden entſetzt worden. 

37. loannes V Il. mit dem 
Hanſer / von Enſisheim / als er An. i6r5. 
mit Pontifical-Zierd angethan / das N. 
Ampt anfahen wolte vnd jhne der Schlag 
getroffen / iſt erfeliglich verſcheyden. 

38, LaurentiusAuricularis SS.Theol, 
Dodtor, von Bruntrut / nach dem = 

as 


unamm 








das verdrieliche Exilium , Verſtrewung 
deß Convents / erbärmliche eindfcherung 
vnd total Verhergung deß Gottshauſes 
Luͤtzel / vnd vilfaͤltige Leibs⸗Gebraͤſten / 
mit groſſer Starckmuͤtigkeit / vnd vnſaͤg⸗ 
licher Gedult / auff die 16. Jahr uͤbertra⸗ 
gen / iſt er in dem Dorff kleinen Luͤtzel / auff 
Freytag vor Pfingſten / An. 1648. in 
Gooit ſelig entſchlaffen. 

39. Norbertus Ganbach / von Enſis⸗ 
heim / hat An. 1650. das Domicilium 
oder Wohnung von dem Dorff kleinen 
Luͤtzel Solothurniſch / auff das Schloß 
Lewenburg / weilen das Cloſter Luͤtzel noch 
nicht zubewohnen ware / verlegt: vnd iſt 
entlich An. 1654. den 2.Nouembrisvon 
der ſhme zu ſchwer gefallenen Burde diſer 
Regierung / durch den zeitlichen Todt er⸗ 
lediget. 

40. Bernardinus Bucchinger / jetzt 
regierender Abbe zu Luͤtzel Paris vnd 
Maulbrunn / wie auch Koͤn. Majeſt. zu 
Franckreich Parlements⸗ Rath im El⸗ 
ſaß ꝛc. vor der Profeſſion Chriſtian ges 
nandt / zu Kiensheim gebuͤrtig / wurd 
An. 1654. den 16. Nouembris, noch bey 
Lebzeiten Innocentij X. zu Lewenburg / 
durch einhellige Stimm deß Convents/ 
zur Lüglifchen Prælaturerfordert ond ges 
noͤthiget. An. 1606. den 22. lanuarij,ift 
er zu Kiensheim gebohren und getaufft/ 
4614. confirmiert/ 1623. in fefto Annun- 
ciationis ins Novitiat zu Luͤtzel einges 
kleydet. Auffden Dfter- Tag An. 1624. 
hat er Profeflion gethan / vnd primam 
tonfuram empfangen: Nach abfolvierten 
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Studiis Philofophiz vnd Theologiz 
moralis wird er Bibliorhecarius, vnd 
An. 1628. nach empfangenen quatuor 
minoribus, Subdiaconus, Anno 1629. 
Diaconus, Anno 1630, Priefter/ und ce- 
lebrıert auff Latarefein erfie Meß. Dar⸗ 
auff jhne Abbt Laurentius zu feinem Se- 
cretario, vnd felbig Jahr auch zum Groß⸗ 
keller vnd Burſario verordnet; welche 
Aempter er / bey den ſchwereſten vnd ge⸗ 
faͤhrlichſten Zeiten deß Schwediſchen 
Kriegs / zwoͤlff Jahr lang verſehen. An. 
1634. conferierte jhme gemelter Abbt 
Laurentius die Abbtey Rittershauſen in 
Sachſen / die er anzunemmen ſich demuͤh⸗ 
tig entſchul diget. An. 1642. den 22. lulij, 
wird er zum Abbt zu Maulbrunn decla⸗ 
riert / vnd hierzu durch die Gehorſame be⸗ 
zwungen. Ihn hat Abbt Georg von Key⸗ 
ſersheim / auß Pabſts Vrbani VIII. In- 
dult, den 5. Octobris eodem anno, im 
Cloſter Schoͤnthal / als eben dazumal 
Provincial Capitul daſelbſt gehalten wor⸗ 
den/ zur Inful vnd Stab benediciert. 
Sein erſte Sorg war / das Cloſter Paris/ 
ſo vor diſem Maulbrunn incorporiert 
geweſen / widerumg zu recuperieren / wel⸗ 
ches er durch ſonderbaren Fleiß zu Rom / 
vnd am Keyſerlich. auch Koͤnigl. Hoff in 
Frankreich / glücklich erhalten! ond An. 
16 44. Durch die Konigl. Miniftros in Pof- 
ſeſſion geſetzt worde.Solang er zu Maul⸗ 
brunn geweſen / muͤßte er vmb Erhaltung 
diſes Gottshauſes Beſitz / continuierlich 
kaͤmpffen vnd fechten / biß er auff die An. 
1648. beſchloſſene Fridens⸗Tractaten / 
Krafft 
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Kaffe deren es dem Hertog von Wuͤr⸗ 
tenberg/ ſampt anderen/ widerumb zuge 
fprochen worden/ verlaſſen / vnd ſich nach 
dem Eioſier Paris begeben. Vnderdeſſen 
jhme die Abbtey Erbach im Rheingawe 
angetragen; Er auch ſonſt zu zwo anderen 
erwoͤhlt werden ſollen / aber deren keine 
nicht angenommen / doch endlich zur Abb⸗ 
tey feines Profes· Hauſes Luͤtzel gleich⸗ 
famb genoͤthiget worden. Bey dero ange⸗ 
frettener Regierung / er alsbald das Clo⸗ 
ſter vnd die Kirchen außraumen / vnd alſo 
accommodiren laſſen / daß An. 16058. auff 
Mauwoch vor Oſiern von Lewenburg / 
das Conyent, ſo 24. Jahr exuliert / dahin 
widerumb eingefuͤhrt / vnd er deſſen Zahl 
ſeithero auff zwey vnd dreyſſig Pro eſſos 
gebracht. Sein groͤſſeſte Sorg iſt / vor⸗ 
deriſt den Gottes Dienſt eyfferig / vnd an⸗ 
daͤchtig anzuſtellen / vnd die rechtſchaffene 
Ordens⸗ Diſciplin einzuführen. Vene⸗ 
ben ſo wol deß Cloſters / als deſſen auſſen 
gelegener Haͤuſer / auffs aͤuſſeriſt ruinierte 
Gcebawe (deren er ſchon ein guten Theil 
auffgericht) nach vnd nach widerumb zu 
reftauricren. 

Biß dahin das Kegifter aller Aebbten 
def; Cloſters Luͤtzel. 

An. 1467. Auff Thomæ, ward zu 
Solothurn ein Viertel (8. Maͤß) Din⸗ 
del umb3.f. vnd ein Viertel Haber vmb 
55. verkaufft. Ein Viertel Roggen fuͤr 
12.f. 

An. 1468. Es gab ein ſpahtes mittel⸗ 
mäflig ‚Frucht und Wein Jahr: Den 


Solothurniſche 


Faber hat man erſt in der Chriſtwochen 
eingefambict, 

An, 1468. Seynd durch einerlöblichen 
Statt Baſel Ehrngefandte/ die von So⸗ 
lothurn mit Herzen Bernharden von Ep⸗ 
tingen / wegen der Vnderthanen zu Brat⸗ 
telen guͤtlich betragen worden. 

An. 1468. Herꝛ Bilgerin von Hoͤw⸗ 
dorff bekriegt die Statt Schaffhaufen / 
vnd ſetzet jhr gar feindlich zu / dardurch 
entſtehet abermal ein blutiger Krieg zwi⸗ 
ſchen den Eydtgnoſſen vnd der Ham 
ſchafft fo deß von Hoͤwdorff / Parthey ſich 
annahme. 

An.1468. AuffloannisBaptiftzäber 
zogen die Eydtgnoſſen das Suntgow 
vnd Elſaß mit 25. tauſent Dann bey 14. 
Tagen / verbrannten mehr dann 400. 
Dörffer/ 6. Burg oder Schloͤſſer / vnd 
wit Hoffe / wird gemeinlich der Zugauff 
das Dehfenfeld genambfet. 

An. 1468, Als das Volck von Bern’ 
Freyburg vnd Biel / fo allhie zu Solo⸗ 
thurn fich zu den Pannern verſamblet / 
vnd theyls neben den onferigen gen Müll 
haufen iheyls indie Beldgerung Walds⸗ 
hut zu gemeinen Eydtgnoſſen vertheylt 
worden / hat man fie die Zeit äber Koſtftey 
gehalten / mit aller Nochdurfft verfehen! 
der Wein bey ız. Saͤum / koſtet z4. lb. 
kombt ein Saum 2. lb. 10.ß. oder 13.2 
gen 3. Kreuner / ein Maß aber ein halb 
Pfenningoder Haller. 

Am Mitwwochen vor Margarerhz iſt 


der „. Stätten Bern / Freyburg / Sole 


thurn und Biel Zufag von ag" | 


* 


Geſchichten. 


ohne Verlurſt eines einigen Manns / wi⸗ 
derumb gluͤcklich zuruck kommen. 

Vmb diſe Zeit iſt das Schloß Muͤn⸗ 
chenſtein an der Byrß in der Statt Solo⸗ 
thurn Handen / von jhnen mit Soͤldneren 
beſetzt / Anthoni Kratzer / vnd nach jhm Pe⸗ 
ter Thoman Haupileuth / wie auch Hanß 
Ochſenbein jhr Vogt daſelbſt geweſen. 

Vmb diſe Zeit lagen etliche Burger 
von Solothurn zu Murten 4. Wochen 
lang in Beſatzung / denen gab man taͤglich 
4. Schilling zu Sold. 


An; 1468. Auff S. Laurentijabent/ift Ohrt 


Herr Schulthaß Vlrich Byſo mit der 
Start Solothurn Panner vnd Volck in 
das Feld für Waldshut gezogen: vnd dis 
fer Zug har koſtet in allem ein hundert 
Gulden. 

Vmb Verenz kam das Panner figs 
hafft ſampt allem Volck froͤlich widerumb 
naher Hauß / Hertzog Sigmund erlegt jh⸗ 
‚nen an den gehabten Kofien 1000. Gold⸗ 


florin. 
Rechnung was Herr Vrich Byſo 
Schuͤltheiß vnd Obriſter Hauptmann 
der Statt Solothurn / von beyden Feld⸗ 
zůgen in das Suntgoͤw / vnd Laͤger 
vor Waldshut eingenommen auch 
außgeben hat. 
Sothut die Einnahm an allerley Gold 
vnd Muͤntz in toto 100. Gulden. | 
Außgab in das Laͤger vor Waldshut 
für 7. Saum vnd 70. Maß Wein bes 
zahle 16. 1b. 17. ß. 6. pf. 
Aber vmbꝛ. Faß Wein 40.16. 6. ß.7. pf. 
Item alle Proviant / Munition / Stuck 
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vnd andere Sachen auff dem Waſſer 
Schiff in das Laͤger zuführen / bezahlt / 
Schifflohn 1. 16. 
Vmb 4. Maͤß Saltz18. Plaphart. 
Vmb ein Centner Ancken 3. ib.6. ß. 
Vmb Ziger i. lb. y. ß. 
Vmb ein Pferd 3. Gulden. 

Vmbe. Stier 10. vnd ein halben Gul⸗ 

n. 
Vmb ein Centner vnd 20. pfund Rind⸗ 
fleifch 1.lb. 9. 62. pf. Baſelmuntz. 

Aber vmb ein Stier 3. Gulden vnd 3. 


Mehr für 2, Stier 7. Gulden vnd i2. 
Plaphart. 

Vmb 2. Schwein z. 1b. 17. ß. 

Vmb ein Centner ro. pfund Schwein⸗ 
fleiſch 5. Ib. 10. ß. 

AnthoniKratzer dem Hauptmann vnd 
ſeinen Soͤldnern auff dem Schloß Muͤn⸗ 
chenſtein / ſo der Statt Solothurn ge⸗ 
fchworen/ geben 25. Gulden. 

Summa ganger Außgab/ / 
358.· Gulden z.ß.7. pf. 

Bey diſer Rechnung kan ein jeder die 
wolfeyle Zeit gegen der jegigen/ wie auch 
der alten Auffrichtigfeit und Einfalt bes 
mercken. Ä | 

24 — ee die Solorhurner / 
nach gemachtem Vertrag / Her 
Bernharden von Eptingen das Sohlor 
Münchenftein wider ein/ das Gefchüg 
* fuͤhrten ſie gen Solothurn in die 

tatt. 

An.1468. Auff Sontag nach omnium 
Sandtorum ſchickte die Statt Muͤllhau⸗ 

ſen 
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fen im Suntgoͤw ein anfehenliche Bott⸗ 
ſchafft gen Solothurn benandtlichen den 
Alten⸗ Meiſter vñ Stattſchreiber / darzu 6. 
von den 6. Zuͤnfften / allwo ſie vor Rath al⸗ 
lerh and Beſchwerden / ſo jhnen von den 
Burgundiſchen vnd andern vmbligenden 
vom Adel begegne / weitlaͤuffig ange 
bracht/ ond gebetzen fie nit zuverlaflen/ etc. 
ſeynd mit guter Satisfastion beantwortet 
widerumb abgefcheyden. 

An. 1468. Vor Weynacht war ein 
warmer Winter / da nahmen die von 
Zürich Wediſchweil ein / vnd lagen da 6. 
ag mit 2000, Mann/ zumitten Ders 
gen mit eim Faͤndlein / manlag auch zu 
Schaffbaufen von allen Orthen der 
Epdtgnoffen denen von Schaffbaufen zu 
Hilff. 

An. 1469. Vmb Liechtmeß gefror der 
Zürich See gang / vnd ſchwur der von 
Wirtenberg zu den Eydtgnoſſen / dazu⸗ 
mal war der Winter groß ond währe 
lang von Kälte/diß Jahrs ift die alt Faß⸗ 
nacht an Sanct Georgen abent im 
Aprillen gefallen / vnd hat man groffen 
mangel an Hew vnd Straum in allen 
Eydtgnoſſiſchen Landen gehabt / es galt 
ein Fuhder Hew 5. 1b. Häller. 

An St. Leo Tag im Aprillen/ dafah 
man in Der Nacht onfers Herren Marter⸗ 
Bild / alser andem Creutz ſtuhnd vnd ein 
fihönen Regenbogen ob ihm am Himmel 
ſchweben vor Tag / darnach andem Mit⸗ 
wochen fruͤhe vmb ſiben Vhr ſah man 
drey Sonnen neben einander ſtehn vnd ein 
ſchonen Regenbogen darob ſchweben. 


Solohurniſche 


An. 1469. Auff Montag nach dem 
Sontag Eſto mihi, ertheylt Solochurn 
Fern Abbe loanni vnd Convent deß 
Gottshauß Luͤtzel einen Schirmbrieff in 
* Formb / als vormalen auch beſchehen 
ft. 

An. 1469. den 7. Augufti , laufft die 
Aar abermal mächtig any vnd that bey⸗ 
derfeits anfioffenden Herrfchafften nıt ges 
ringen fchaden. 

An. 1469. Ernewert mit der Statt 
Solothurn das Burgrecht/ Herr Peter 
Adminiftratordeß Llofters zu St. Peter 
im Schwartzwald / als vollmdchtiger 
Verwalter Herrn Johanſen Abbts das 
ſelbſten und Probſts zu Hertzogen Buchſe / 
auch gemennen Convents deſſelben Gotts⸗ 
hauſes / tc. auff Freytag nach Bartholo- 
mæi Apoſtol. 3 

Diſes Jahr war gut es galt cin 
Epmer Wein / der befi 30. 6. an 
Muͤtt Kernen ı. Ib. 5. ß. vnd ein Walter 
Haber 1. 1b. x. ß. 

An. 1469. Zinſtag vor Bartholomei, 
ward zu Solothurn die Müns aufge 
than vnd Lienhard Geſell vier Jahr lang 
zu einem Muͤntzmeiſter angenommen. 

An. 1470. Kame su Bern der Add 
vnd Burgerfchafft/ wegen etlich auffge⸗ 
fester Satzungen / wider das Fluchen / 
kurtze Kleyder / koͤſtlchen Geſchmuck der 
Adelichen Weibsperſohnen / langem 
Schnaͤbel an den Schuhen / ſpillen mis 
Würffel/ Karten / ze. in em gefahrliche 
Zerwuͤrffnuß / die wurde durch vnder⸗ 
handlung etlicher benachbarten Fuͤrſten 

wie 





Gſechichten. 


wie auch der Staͤtten Baſel / Freyburg / 
Solothurn und Biel Raths⸗Bottſchaff⸗ 
een wider geftiller: Geſandte von Solo⸗ 
thurn Vlrich Byſo und Hemman Has 
genbeyde Schultheiſſen. 

An.1470. Am Charfreytag zu Nacht 
da fah man an dem Himmel ſtehn drey 
Mond vnd war der mittelftder ſchönſt diß 
geſchah den 20. Tag Aprillen. 

An. 1470. Schwur Solothurn den 
Bundt mit Bern. 

Am Sontag zu mitten Augſten da fiel 
in der Nacht ein Schnee vnd gieng ab vor 
Tag. 

Diß Jahrs haben Holtz vnd Feld / daß 
iſt Rom vnd Wein uͤberfluſſig außge⸗ 
ben. 

An. 1471. Im Aprillen am erſten 
Sontag war der Palmtag da lag ein groſ⸗ 
ſer Schnee vnd waren die Baͤum voll 
Bluſt der Aprellen war gut vnd trochen / 
der Sommer vaſt warm / biß an St. Mar⸗ 
garethen Tag / da hat man das Korn als 
geſchnitten / vnd fielen an etlichen Enden 
Hageiftein die waͤgent 3. Ib. es kam ein 
trochner Hervfi. 

An. 1471. Man hat vor dem heyligen 
Creutztag gang acftrauchet vnd vor St. 
Michels Tag gewimmet/ es ware guter 
Wenn / vnd vil Nuß / aber wenig Obs. 

An. 1472. Iſt ein warmer Winter / 
biß in mitten Mertzẽ geweſen / da ſtuhnd ein 
Stern an dem Himmel / den fahmanvon 
Weynacht diſes / biß in Mertzen deß fol⸗ 
genden Jahrs / er haͤtt ein Strimen / war 
anzuſehen / mehr dann 100. Schuh lang. 
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An.ı472. Auff Mittwochen 8. Mariæ 
Magdalenæ Tag / haben Klein vnd Groß⸗ 
Raͤth zu Solothurn gemeinlich vnd ein⸗ 
hellig auffgeſetzt daß man nun fuͤrohin / 
niemanden/ er ſeye Geiſt⸗ oder Weltlich / 
Weib oder Mann / oder wie er genaudt 
ſeye / kein Gewalts Brieff teſtandi geben / 
ſonder ob jemand etwas verordnen oder 
vergaben wolle / daß er ſolches an der 
freyen Reichs Straß thun; Vnd was 
alfo fuͤr Ordnungen vnd Vergabun⸗ 
gen geſchehen / die ſollen vnwiderruͤfflich 
in Krafft beſtehen. 

An. 1472. Dee Summer war warm 
vnd trochen/ es gab wenig Huber / vil 
Korn’ vnd Wein der war faurein guten 
Herpſft / biß gegen Weynacht in der Fron⸗ 
faſten da kam ein groſſes Waſſer vnd 
regnet 4. Tag vnd 4. Naͤcht aneinan⸗ 
deren / am eingehenden Jahr darnach fiel 
cin Schnee der war fo groß / daß vorhin 
in 20. fahren fein aröflerer niemalen 
war gefallen. | 

An. 1472. Man vermeint inder Start 
Bern einen Thuch⸗ Gewerb auffzuriche 
ten/ weilen aber Die Burger fein Luft dar⸗ 
zu Ben vergieng derfelb bald wider. 

n. 1472. Auff Zinftag nach Aller 
Heyligen wurd zu Solothurn cin ſtarcke 
Ordnuͤng def Holtzes halber gemacht. 

An. 1473. Nach dem eingehenden 
Fahr wars warm vnd gur/im Mersen 
hatteman alles gehabert / im Aprellen alles 
brachet / man fand reyffe Kirſe vnd Erd⸗ 
beri zu mitten Aprillen / aber im Aprillen 
erfror vil Wein vnd die Baͤum daher es 
ij wenig 


Solocthurniſche 
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— Obs diß Jahrs gab / vnd war Doch 
warm / es kamen aber boͤſe Reyffen die tha⸗ 
ten Schaden / Wein vnd Korn war wol⸗ 
feyl ı. Muͤtt Korn 1. Ib. 1. guten Eymer 
Wen. 5. ß. 1. Muͤtt Haber 2. ß. 
galt es im Mayen. 

An. 1473. Auff Sambſtag vor Re- 
minifcere ward die Fifcher Ordnung zu 
Solothurn gemacht. 

Die Republic von Walliß verpflichtet 
ſich mit den Orthen Lucern / Vry / 
Schweitz vnd Vnderwalden in ewigen 
Bundt. 

Bilgerin von Hoͤwdorff einer vom 
Adel vnd geſchworner Feind der Eydt⸗ 
gnoſſen / laßt etliche Kauffleuth von Bern / 
Lucern / Schweitz vnd andern Orthen / auff 
dem Rhein gefangen nemmen / am Samb⸗ 
ſtag nach Mitfaſten / welches dann wi⸗ 
derumb bey den Eydtgnoſſen ein groſſe 
Verbitterung verurſacht hat: Solothurn 
ziehet mit Bern auß / aber die von Straß⸗ 
burg machten die Gefangenen ledig / da 
bekam diſer Krieg auch ein loch. 

An. 1473. Bern / Freyburg vnd So⸗ 
lothurn / in Namen aller Orthen der Eydt⸗ 
gnoßſchafft / laſſen Hertzog Carln von 
Burgund / welcher in das Elſaß herauß 
kommen / die Oeſterreichiſche jhm newlich 
verſetzte Laͤnder zubeſichtigen / durch ein 
anſehnliche Geſandtſchafft zu Enſisheim 
bewillkommen / wurden aber ſchlecht em⸗ 
pfangen / vnd ſpoͤttlich zuruck gewiſen. 

Nach ermelts Hertzogen Abzug / wol⸗ 
ten die Oeſterreichiſche Landſtaͤnd nicht 
laͤnger vnder deß Burgunders Hen⸗ 


ſchafft / vil weniger vnder der Tyranney 
ſeines Statthalters Peters von Hagen⸗ 
bach leben: Darumb ſchatzten die Staͤnd 
ſich ſelbs vnd brachten in kurtzen Tagen 
die 80. tauſent Gulden deß Burgundiſchen 
Pfandſchillings / zuſamen. 

Daruͤber kuͤndet Hertzog Sigmund 
dem Burgunder das Pfand wider auff: 
der wolt das Gelt nit annemmen / das war 
dem Rath zu Baſel hinderlegt / leiſilich 
nach deß Caroli Todt bekam Hertzog 
Sigmund die 80. tauſent Gulden zufampt 
den verſetzten Landen widerumb: Ein gu⸗ 
ter Brock auff einmal. 

An. 1473. Am Sontag vor St. Peict 
vnd Pauls Tag da kam das groͤſt Waflır 
daß in yo. "Fahren je geweſen. 

An. 1474. Gericthen alle Fruͤcht und 
Garten Gewaͤchs nit uͤbel / allein hat der 
Wein im Fruͤhling von den Reyffen ſcha⸗ 
den genommen. 

An. 1474. Als man allhie zu Solo⸗ 
thurn in dem nächft vorgebenden 1473. 
Jahtr / die alters halb fehr — Ca⸗ 
pell oder Kirch bey Sanet Peter ( auf 
welchem Plag vor 1185. Jahren vnſere 
heylige Thebaiſche Martyrer Velus, 
Victor ſampt jhren Geſellen / nach auß⸗ 
geſtandenem Todts⸗ Kampff vmb Chriſt 


Willen / ſich ſelbs vergraben hatten) ab - 


gebroehen / vnd das Fundament zu einet 
newen groͤſſern geleget / hat man vnder der 
Erden in einem Sumpff⸗ waͤſſerigen 
Boden / auß Gottes Verhengnuß / / aber 
mal 36. Leiber diſer heyligen angetroffen/ 
ſo alle / auff der erſten Chriſten er 


—— — — — — — — — —— 





— — 


Geſchich 
Fuͤß gegen Orient gekehrt / vnd jhre 


Haͤupter auff der Bruſt ligen gehabt: 
dieſelbige ſeynd nun in diſem 1474. Jahr 
an dem Sontag Quaſimodo, auff eins 
geholten Conſens Pabſts Sixti deß 
Vierdten / wuͤrdiglich erhebt / vnd den 17. 
ligen Coͤrpern (welche An. 930. der 
önigin Berthe damals allein von Gott 
geoffenbaret ) in S. Vrfi Muͤnſter beyge- 
fest worden: Weilen aber die Solennitet 
von weiland Hn. Johanſen vom Staal 
dein damaligen Stattfchreibern / vmb⸗ 
ſtaͤndlich befehriben / hab ichein Extract 
Dem gefchichtliebenden Leſer zu gefallen / 
bier einzubringen für qutangefehen / mit 
folgenden IBorten : 
ꝛc. So hat vnſer heiliger Vatter der Pabſt 
Sixtus, vnd der Cardinal ad vincula Petri 


Iulianus Bifchoff zu Loſannen erlaubt / 


das new gefunden Heylthumb würdiglich 
zuerheben / vnd zu dem alten Heylthumb 


uuulegen vnd zuehren. 


Vnd ſeynd diß die Commiſſarien den 


ollichs zethunde von vnſerem heiligen 


Vatter dem Pabſt empfolen iſt zehandlen. 

Her Burckhardt Stoͤr / Verweſer der 
Stifft Loſannen Probſt zu Anfoltingen/ 
vnd Herꝛ Franciſcus Abt zu Erlach. 

Vnd hat der Adminiſtrator Meß ge⸗ 
ſungen vor Sanct Peters Capell in ara 
mobili. 

So hat der Abt zu Erlach Meß gefuns 
* zu Sanct Vrſen vff Sanct Vrſen 
Altar. 

So hat Her Michel Forchner alt 
Leutprieſter vnd Chorherꝛ vff dem Kilch⸗ 
Hoff vor dem Muͤnſter geprediger. 


em. 17 
Vnd ſeynd obfiben tauſent Perfohnen 
Geiſtlich vnd Weitlich hie gewefen, 


Sp ſeynd diß die Prælaten/ 

welche hie geweſen ſeynd. 

Der Abt zu Frieniſperg. 

Her Hank Abt zu Bellile. 

Herr Rudolff Abt zu Trub. 

Herꝛ Herman Abt zu Mure. 

Herr Hanß Abt zu Gottſtatt. 

Der Abt zu Sanct Andre. 

Herr Hank Abt zu Beinwil. 

Diß ſind all als obſtat in der Proceß 
mit der Infel vnd Staͤb gangen / ſo danne 
geinfeliert ſeynd. 

Herr Niclaus Abt zu Sanct Vrban 
iſt auch hie geweſen. 

So ſind ſuſt vil geiſtlich Perſohn ob 
fuͤnff hundert hie geweſen. 

Item Doctor Peter Brunnenſtein 
Probſt zu Lucern. 

Juncker Caſpar von Hertenſtein alt 
Schultheiß zu Lucern vnd vil deß groſſen 
vnd kleinen Raths. 

Herr Chriſtan Kilcher zu Zug. 

Herꝛ Rudolf Leman zu Muͤnſter 
Chorherꝛ in Ergow / vnd Niclaus Ritzi 
Amman daſelbs. 

Meiſter Hanß Wildberg Doctor, 
Kilcher zu Sempach. 

Herꝛ Hanß Darcht am Buͤl Kilcher 
zu Dfeffingenin&radw. 

an Surſe Conrat Kiel alt Schultz 
heißdafelbft. 

Die Frawen von Engliberg. 

Die von Endibuch. 

Pa Die 


r 
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Die von Rotenburg. 
Denvorgenten ift deß Heylthumbs vers 
williget und wolfent off Mitwuch ze nacht 
nach Sanct Joͤrgen Tag hie fin vnd am 
Donſtag das Heylthum̃ von Statt tragt. 
. So weit gedachter Hanf vom Staal. 

(Nota:) Dife Erfindung ift geſchehen 
544. Jahr nach deren / fo die Königin 
Bertha An. 930. auf Goͤttlicher Offen⸗ 
bahrung gefunden vnd erhaben hat. 

Zur Gedaͤchtnuß difer vorgedachten 
Erhebung / gibt man jährlich an dem ers 
fen Sontag nach Oſtern / allhie zu So⸗ 
lochurn allen vnd jeden Perſohnen / Mann 
eder Weib auch den Kindern / fo zum 
Gottsdienſt in St. Vrſen Stifft⸗Kirch 
kommen / ein Bonen darfuͤr etwas zubet⸗ 
ten: Vnd wird darumb der Bonen Son⸗ 
tag geheiffen: Man hat vor anderthalb 
hundert Jahren dife Ceremony abftellen 
wollen / da aber die Peſt darauff eingerif 
ſen / hat man befohfen/ die Bonen wie von 
altem her außzutheylen / wie noch zu vn? 
fern Zeiten gefchehen thut. 

An. 1474. Die vngute Nachbar⸗ 
fchaffe/ fo Peter von Hagenbach fo wol 
gegen den Eydtgnoſſen / als andern vmb⸗ 
uͤgenden Ständen erzeigte / verurfachet/ 
daß beyde Biſchoffe vnd Staͤtt Straß⸗ 
burg und Baſel / ſo danne Collmar / vnd 
Schlettſtatt mit den Eydtgnoſſen in Ver⸗ 
einung getretten / deren ſich vmb Valen- 
tini Hergog Sigmund von Oeſterreich 
vnd bald darauff Hertzog Reinhart von 
Lothringen bepaerflichtet haben : Alſo 
wann von Eydi⸗ vnd Bundtgnoſſen 


* 


Solothurniſche 


Meldung geſchicht / werden jetzterzehlte ale 
lein verſtanden. 

Bern vnd Solothurn bringen die 
Statt Muͤmpelgart auch in diſen Bundt / 
vnd mit jhrem Volck beſetzt. 

An. 1474. den 9. Maij, Schlug man 
zu Breyſach dem Perer von Hagenbach 


Burgundifchen Landvogt im Elſaß / mes 


gen verübter Tyranney / mit Vrtheil vnd 
Recht das Haupt ab: ohanns-vom 
Staal Stattfchreiber zu Solochun / 
ward neben andern / durch Hertzog Sig⸗ 
munden von Oeſterreich / auch für cin 
Blutrichter erbersen. 

In diſem Jahr lieſſe Graff Eberhard 
von Wirtemberg mit dem Bart als er den 
4. lulij, zu Vrach mit Fraͤwlin Barbara 
von Mantua Beylaͤger gehalten taͤglich 
14. tauſent Perſohnen abſpeiſen / vnd er 
nen Brunn von 3. Roͤren mie Wein lauf⸗ 
fen / das jedermann genug trincken mögen. 

An. 1474. Am Zinſtag wor Simonis 
& ludæ überfchichtendie Eydtgnoſſen dem 
Hertzog Carln von Burgund jhren Ab⸗ 
ſagbrieff ins Laͤger vor Neuß. 

Auß Vrſach / daß 8. tauſent Burgun⸗ 
der / durch jhren Einfall / das Suntgöw 
feindlich angegriffen / Tammerkilch mit 
Fewr verwuͤſtet / vnd mitten im Sommer 
vil Leuth gefaͤnglich hinweg gefuͤhrt hat⸗ 
ten 


Auff Freytag nach Vrſulæ ziehet 
Solothurn mit der Panner i500. ſtarck 
für Elicurt / zu gemeinen Eydt⸗ vnd 
Bundtgnoſſen. 

An, 1474. Am Sontag nach —— 





⸗ 


Geſch 
iſt das blutige Treffen bey Elicurt vor⸗ 


gangen / in welchem die ſamptliche Eydt⸗ 
vnd Bundtsgnoſſen die Victory wider 
die Burgunder / ſo der Graff von Re⸗ 
munt als General gefuͤhrt / dapffer erfoch⸗ 
ten vnd behauptet / zugleich das Burgun⸗ 
diſch Laͤger mit allem Vorꝛath / ſo dañe vil 
Geſchuͤtz / Kleyder / 2. rechte Haupt⸗ Pan⸗ 
ner vnd anders mehr zur Außbeut bekom⸗ 
men: Von anzahl der erſchlagenen Bur⸗ 
gundern (ſo im anfang uͤber zo. tauſent 
ſtarck geweſen iſt vngewiß theyls ſagen bey 
2500. etliche weniger andere mehr: Auff 
Seiten der Obſigern ſeynd alleın 70. 
Mann vmbkommen. 

Darauff ergab ſich die Statt Elicurt 
an die Eydt⸗ vnd Bundtsgnoſſen am fol⸗ 
genden Donſtag nach der Schlacht. 

Hiemit iſt man gemeinlich vnd gang 
frewdig / wegen eines fo gluͤckhafften Pro⸗ 
greß / wider auß dem Feld vnd heimb ge⸗ 


zogen. 
(Nota:) Alle Bundtsgnoſſen ſetzten 


an ſtatt der rothen / weiſſe Creutz auff jhre 
Kleyder / wie die Eydtgnoſſen damalen 
pflegten zutragen / fuͤr jhre Feldzeichen. 
Benedict Conrad ward deren von 
Solothurn Hauptmann vor Elicurt / 
hat ſich in der Schlacht mannlich gehal⸗ 


ten / das Panner von Lisle mit voller 


Fauſt davon vnd heimb gebracht. 
An. 1474. Schickt Solothurn ein 
Fahnen Volck der State Muͤllhauſen zu 


iff. 
In diſem Jahr hat man den Knopff 
auff den Kirchthurn geſetzt / wigtz. Cem- 
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ner vnd 6. Pfund Kupffer koſtet an Gelt 


98. 1b. 9. ß. 

An.1475. den 3.Martij, Bern vnd So⸗ 
lothurn thun 1500. ſtarck einen Streiff in 
Burgund / vnd bringen 1500. ſtuck Vie⸗ 
he / nebẽ anderm Raub mit ſich nach Hauß. 

Andere von Bern / Solothurn vnd 
Biel erbeuten bey Granſon y00. Haupt 
Vieche. 

Die dritte Parthey von Bern vnd 
Solothurn erobern das Schloß Thurn 
Binder Newenburg / vnd bringen 700. 
ſtuck Viehe mit fich heimb. 

Zum Außgang deß Martijziehen 1500. 
Mann von Bern / KHicern vnd Solo⸗ 
thurn in die Graffſchafft Burgund / nem⸗ 
men die Statt Ponterlin mit ſtuͤrmender 
Hand ein / wie auch das Schloß / funden 
darinn vil Gut / groſſe Paarſchafft an 
Silbergeſchirr ſonderlich einen merckli⸗ 
chen Vorꝛath an Wein vnd Korn / mach⸗ 
ten ſich alſo 6. Tag lang luſtig: In dem 
kamen bey 12. tauſent Burgunder fuͤr die 
Statt / lieffen einen Sturm an / wurden 
aber mit — 200. der jhrigen ab⸗ 
vnd in gaͤntzliche Flucht getriben / 2. Dans 
ner gewunnen / das Schloß vnd Statt 
geplündert/ hernach in die dfchen gelegt. 

Hank Stälin von Solothurn hat die 
Panner zu Ponterlin erobert. 

An. 1475. Auff Zinftagnach Iubilate 
Famen andere Rnccht von Solothurn mit 
dem eroberten Faͤndlein von Ponterlin 
auß ‘Burgund heimb. 

An. 1475. An dem Maytag haben die 
Voͤlcker von Bern / Lucern / Baſel / ur 

urg/ 
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burg / Solothurn vnd Biel / Granſon 
Statt vnd Schloß / folgents die veſten 
Schloͤſſer Montagni, Eſchallens, Orben 
Statt/ lugny ein ſtarck Schloß : Lisle 
Statt / vnd dergleichen vil andere erobert. 

Entzwiſchen uͤberrumpelt Graff Oſ⸗ 
wald von Thierſtein Oeſterꝛreichiſcher 
Landtvogt vnd Burger zu Solothurn 
mit der Übrigen Eydt und Bundtgnoſſen 
Hilff / Start und Schloß Blamont: Zu 
difem Zug gab Solothurn auch ein treff⸗ 
lich Geſchuͤtz. 

Endlich ergaben fich vor Laurentij 
Start und Schloß Blamont an gemeine 
Eydt⸗ vnd Bundtgnoffen: Man ließ die 
Burgunder abzichen/ vnd das Schloß in 
Brand ſtecken / damit fein weiterer 
Schaden darauß gefchehe. 

Das veſte Hauß Granmont muͤßt an 
gleichen Tantz: Item Valant, Cler- 
mont, Varambon vnd Clerual vmb Bar- 
tholomæi. 

Weilen aber die Peſt vnder der Eydt⸗ 
vnd Bundtgnoſſen Volck begunte einzu⸗ 
reiſſen / nahme man den Abzug auß Bur⸗ 

und. 
en. 1475. Hanf Berckin ward Haupt⸗ 
mannınder Belägerung Blamont. 

Denen jenigen / fomit jhren Pferden 


das Sotothurnifche Geſchuͤtz für Bla⸗ 5 


mont / Elicurt/ in Burgund’ Waat vnd 
andere Orth gefuͤhrt / gab man deß Tags 
fuͤr Fuhter und Mahl zween Plaphart / 
oder ein Batzen vnd z. Rappen. 

An. 1475. war ein uͤberauß koͤſtliches 
Frucht vnd Wein Jahr. 


An. 1475. War Hank vom Staatl 
Stattſchreiber zu Solothurn Gefandter 
auff dem Tag zu Coftang vnd Feidkirch / 
als man den Friden beſchloſſen: Zumal 
Hanß Kuͤeffer geordnet naher Baſel die 
hohe Stifft vnd Statt daſelbſt von der 
rung wegen zubetragen. 

Die Statt Bafel mahnet Solorhum 
ond bekombt Hilff/ wider die ſtarck ans 
giehenden Burgunder. 

ie Gold Sorten ſeynd zu Solothurn 
innachgefestem Werth ſen 

Ein Rheiniſcher Goldgulden fuͤt 
u. lb. 17. ß. 

Ein Ducatenfür 2.1b. 4. ß. . 

Ein Schilt oder Frantzoſiſche Sons 
nen — 2. Ib. i. ß. 8. pf. 

Dabey abzunemmen wie Boch ſeit 
das Gold geſtigen. rm 

Von dem Bunde: oder Fridgelt/ ſo der 
König in Franckreich den Eydignoſſen 
erlegt / hat fich der Statt Solothurn für 
dero rata parte oder Antheyl bezogen 1503. 
Gulden / 17. Batzen vnd 2. Kreuger. 

An. 1475. Ein Gulden ward für 29. 
Bern Plaphart gerechnet. 

An. 1475. Wein verfaufft durch das 
gantze Jahr 3650. Saͤum. 

Ein Viertel Muͤhlikorn fuͤrro. Plap⸗ 
a 


rt. 

Ein Malter Dinckel fuͤr 1. Gulden. 
Ein Viertel Haber = 8.f. 

Herꝛ Graff Dfwald von Thierſtein 
kam gen Solothurn / da ward in eine 
Mahlzeit darbey fich die Raͤth befanden 
in toto verzehrt fuͤnffzehen — 


Geſchichten. 


An. 1475. Auff Montag vor Mitfa⸗ 
ſten / als der Burgermeiſter von Schaff⸗ 
haufen in wichtigen Commiſſionen ſich zu 
Solothurn eingefunden / ward er mit . 
Schilling vnd ıı. pfenning Zehrung / 
fampt dem Diener auß der Gaſtherberg 

l 


* en Donftag vor Mitfaften/ hat ein 
Statt Bafel denen von Solothurn jhre 
Forellen abfaufft/ vnd verzehrten die Ge⸗ 
fandten 8. Schilling vnd ð. pfenning. 
Auff den Palmtag ift Solorhurn mit 
dem Stattfändlein auß / vnd gen Neuß 
dem Kaͤyſer / widerden Hergog Carl von 
Burgund / zugesogen/ den nächften Zin⸗ 
ſtag folgt man mit dem Panner bernach: 
das kam Zinftag nach dem Meptag 
glücklich wider herein’ zufampt der ganz 


gen Mannfchafft: Darüber ward auff G 


dem Rahthauß ein Frewden- Mahlzeit 
angeftelt und in allem verzehrt 2.16. 9. ß. 

Auf Mahnung der Stat Collmar 
im Elſaß / ſampt andern ın der Vereini⸗ 
gung zugewandten Kerzen / ziehen beyde 
Stätt Bern vnd Solothurn für Bla⸗ 
mont vnd Elicurt / Benedict Conrad war 
Hauptmann. 

Auff Sontag vor Dionyfij lieſſe der 
Graff von Remunt auß lauter Haß ge⸗ 
gen der teutſchen Nation / in der Statt Lo⸗ 
ſannen zween Waͤgen mit rauhen Haͤu⸗ 
ten beladen / gen Nuͤrnberg gehoͤrig / auff⸗ 
—— vnd die Fuhrleuth vnſchuldig ge⸗ 

angen ſetzen; Er ſelbs muͤßt diſe Haͤut 
hernach mit ſeiner eygenen Haut vnd 
verlurſt aller Landen theuͤr gnug bezahelẽ. 
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An. 1475. Die Beſatzung der 4. Staͤt⸗ 
ten Bern / Lucern / Freyburg und Solo> 
thurn / fo in Granſon gelegen/ greiffen 
dapffer vmb fich mit groſſem ſchrecken deß 
Feinds. 

Am Sambſtag vor Galli ergibt ſich 
Murtenan Bern ond Freyburg / folgents 
Paͤtterlingen Staͤffis / daſelbſt fieflen auch 
Die von Solothurn zu jhnen: von dannen 
gieng man auff Iverdun ein Statt am 
Newenburger See / die hielt vnd wehrt 
ſich nit lang. 

Hauptleuth ſeynd geweſen von Bern / 
Heinrich Ditlinger / von Freyburg Jo⸗ 
hanns Voͤgeli / und von Solothurn Vrs 
Steger. 

Eſclces, Laferra vnd andere verrühms 

te Plaͤtz kommen in der drey Stätten 
ewalt. 
Die von Lucern offen hierauff zu er⸗ 
melten 3. Drehen Bold vnd bald hernach 
die von Zärıch vnd übrige Eydtgnoſſen: 
Manlägert fich in Loſannen / vnd legt der 
Statt Genff 20. tauſent Gulden Brands 
ſchatzung auff. 

Auff diſe Verꝛichtung kehrten alle 
Eydtgnoſſen froͤhlich wider gen Hauß: 

Abet Bern / Lucern / Freyburg vnd 
Solothurn beſetzten die eroberten Plaͤtz 
zur Nothdurfft mit Volck: Albin von 


Sylinen iſt der Lucern 
isch en von — 
Nach dem Carl auß Bur⸗ 


gund die Belaͤgerung vor Neuß auffge⸗ 
hebt / begibt er fich cylents in Lothringen / 
aa verjag 
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verfagt Hersog Reinharden auß dem 
Land / das müßt jhm huldigen. 

An. 1475. Am Freytag nach Bartho- 
lomæi famen die Panner / Ampt⸗ vnd 
Kriegsleuth frifch vnd geſund / mit guter 
Beut wider zu Hauß. 

Am Sontag vor dem H. Creutztag zu 
Heryſt ſeynd zu Solothurn das erſtmal 
die Fleiſch⸗ vnd Fiſchſchaͤtzer ernambſet 
vnd geſetzt worden. 

Am dinſtag nach Mauritij, kam Marg⸗ 
graff Rudolff von Hochberg gen Solo⸗ 
thurn / da ward zum Immiß vnd Nacht⸗ 
mahl in einer ſumm verzehrt / 14. Schil⸗ 
lingond3.pfenning. 

Am Donftag vor Galli wardzu Bern 
der Krieg/ wider den Graff von Remund 
bejchloflen/ in welchem Krieg Vrs Ste 
ger vnd Hank Stoͤllin der Statt Solo⸗ 
thurn Hauptleuth gewefen. 

Beyde ernandte Solothurniſche Haupt⸗ 
leuth zogen auff Galli mit friſchmuͤtigem 
Role und der Statt Panner hinweg in 
die Waat. 

An felbigem Tag ſeynd die von Zürich 

vnd Glaruͤs durch Solothurn mars 
ſchiert. 

Am Donſtag nach Aller Heyligen / 
kam das Panner von Solothurn auß der 
Waat / vnd brachten Die Hauptleuth 2. 
ſchone Panner / ſo zu Orben gewunnen / 
mit jhnenharheimb / die zugleich mit Wuͤt⸗ 
de am Sontag acher bey groſſem 

Zulauff deß Volcks geoffnet / lolenniter 
in St. Vrſen Muͤnſter getragen / vnd da⸗ 
ſelbſt auffgeſteckt. 


An. 1476. Am Mitwochen vorCa- 
thedra Petri fegten Bern end Solorhum 
ein ſtarcke Befagung gen Newenburg am 
Se. — 

Sontags fruͤhe vor Vincentij ſchid⸗ 
ten Bern / Freyburg vnd Solothurn ein 
feine anzahl Volck n die Waat. 

Denck⸗ vnd ruhmwuͤrdig iſt / daß einer 
von Lucern (der Nam wird nit geſetzt / ich 
vermein aber es ſeye Peterman Etterlin 
geweſen) ein heldenmaͤſſige That began⸗ 
gen / dann als die Burgunder die Statt 
Iverdun / durch Verraͤtherey wider eins 
bekommen: hatte diſer alle ſeine Pfeyl / 
biß an einen gegen dem Feind verſchoſſen / 
aber ein gut Schwerdt an der Seyten 
truge / ſchießt er mit bemeltem einigen 
Pfeyl einen der Feinden indie Stirn / gab 
jhm mit dem Schwerdt vollents den 
Todtſtreich / ziehet darauff dem entleibten 
den Pfeyl wider auß der Stirn / erſchicht 
den andern vnd dritten auff gleiche weis / 
begab fich onverlegt in das Schloß / und 
fchofle feinen Pfeyl zum lerfien ond vierd⸗ 
ten mal onder die Burgunder. 

An.1476. Der Hergog von Burgund 
zichet zu Feld wider die Eydtgnoſſen / 
fchlug fein Läger für Granfon: licſſe 
Sontags vor Mathiz einen kurm/ aber 
ombfonft anlauffen. Sicht weniger am 
folgenden Mitwochen mit folchem Ernſi / 
daß die Eydtgnoſſiſche Beſatzung auf der 
Statt in das Schloß weichen müßt. 

Das Schloß / weiln fan Entſatz ver 
handen / ergab fich am Afchermitwochen 

an den Hertzog / auff Zufag eines fichern 
Adzuge/ 


| 


| 


Geſchichten. 


Abʒugs / aber er ließ ermelte Eydtgnoſſen / 
deren bey 400. geweſen / theyls an die 
Baͤum hencken / die andern an ein lang 
Sail zuſamen gekuppelt in dem See gang 
erbaͤrmlich erſaͤuffen. 

Den z. Martij griffen gemeine Eydt⸗ 
end Bundtsgnoflen den Hertzog in ſei⸗ 
nem Läger bey Granſon / alserzörnte Loͤ⸗ 
wen/ dergeftalt hertz⸗ vnd ſighafft an/ daß 
derfelb ein jchandliche Flucht zunemmen/ 
der Todten zwar nit über 1000, hingegen 
aber allen feinen groffen Schag/ Reich⸗ 
ehumb den Dbfigenden zubinderlaflen/ 
bendthiget worden: Ein Verzeichnuß fols 
cher onfäglichen Beut findet der Leſer im 
erfien Theyl difes Buchs genug weit⸗ 
laͤuffig. 

Der Hersog ſoll biß gen Nozeroy 
in Burgund ohn binderfich fehen/ flüchtig 

eweßt ſeyn: Von dar reyßte er zu Der 
ergogin von Saffoy / die jhn allein 
freundlich empfienge vnd troͤſtete. 

Bid Mitfaften bringen Bern vnd 
Freyburg die Statt Remund in jhren 

l 


alt. 

Gegen dem Ende deß Martij fuͤhret 
Hertzog Carl ſein Volck von 60. biß in 
100. tauſent bey Loſannen zuſamen. 

Die Statt Freyburg wird in dem Majo 
mit 1000, Eydtgnoſſen von allen Orthen 


etzt. 

An. 1476. Kaufft vnd verkaufft man 
zu Solothurn auff offnem Faßnacht⸗ 
Marckt ein Pferd auffs hoͤchſt 14. auffs 
ringſeſechs Gulden. 

Ar, 1476. Auff Sontag lubilate 


ı8y 
brachten etliche Solothurniſche Kriegs 
Dfficierer als Weißhar / Krepſer / vnd der 
Großweyhbel / welche von dem Volck vor⸗ 
an geſchickt / etliche Burgundiſche Fah⸗ 
nen / ſo in der Schlacht zu Granſon rit⸗ 
terlich erkaͤmpfft werden / det Obrigkeit 
sum Zeichen vnd Zeugnuß der jhrigen 
Dapfferkeit / zupræſentirn / mit fich 
zuruck. 

An. 1476. Gedenckwuͤrdig iſt daß warn 
die Burger zu Solothurn mit der Statt 
Panner gegen dem Feind in das Feld zo⸗ 
gen / fo pflegte der Pannerher: oder Start 
Venner nach vraltem Brauch vnd Ge⸗ 
wohnheit mitten auff dem Marckt die 
Panner in den Fiſchbrunnen zuſtecken vnd 
daſſelb gantz naß wider herauß zuzichen / da 
ſchwur er am erſten vnd hernacher die 
Burger einen leiblichen Eydt / daß ſie ehe 
vnd zuvor nit wider zuruck in die State 
fommen wolten/ es wäre Dann der Feind 
gefchlagen vnd die Panner für fich ſelbſt 
vondem Lufft außgerrochnet. 

Alſo gefchahe es indifem auch andern 
vor vnd nachgehenden Jahren vnd weh⸗ 
senden vilen Kriegsläuffen. 

An. 1476. Ein Pfiſter Knab von 
München gebürtig/ ward zu Solothurn 
durch den Nachrichter von Freyburg an 
dem Hungerberg gehenckt / ſeither finder 
ſich kein fernere Execution mit dem 
Strick am ſelbigen Ort / wird ſonſt der 
Burger Galgen genandt. 

An. 1476. Der Biſchoff von Baſel 
vnd Bielmahnen Solothurn vmb Hilff / 
denen ward auff Montag nach der rl 

A 


aa ij 
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ara ein Fahnen Voic bewilliget vnd zu⸗ 
chickt 

An. 1476. Auff dem Pfingſt⸗ Marckt 
zu Solothurn kauffen die Seckelmeiſter 
zwey weiſſe vnd zwey rothe ſtuck Thuͤcher 


vmb zo. Gulden vnd 3. * 

m zwen Ceniner Schwebel vmb 
20,16, 

Man Faufftdamalenfiben Pfund Vn⸗ 
ſchlit Rergen vmb 14. ß. 

Item acht Viertel Haber fuͤr ʒ. (b. 

Ein Pfund Baumol vmb 5. ß. 

An.1476. Auff Freytag vnd Samb⸗ 
ſtag nach Corporis Chriſti hat ein lobli⸗ 
cher Magiſtrat zu Solothurn ein anſehn⸗ 
lichen Creutzgang vnd Bettag angeſtellt / 
vmb GOtt zuerbitten / damit er ſo wol 
jhrem als ſamptlichem der Eydt⸗ vnd 
Bundts vereinigtem Volck in dem Feld 
vor Murten / wider den Hertzogen von 
Burgund / gut Gluͤck vnd den Sig ver⸗ 
leyhen wolle. 

n es zogen die Eydt/ vnd Bundt⸗ 

gnoſſen wider den Hertzog Carln. 

Am Sambſtag vor Trinitatis verꝛuckt 
Hertzog Carl mit ſeinem Laͤger von Lo⸗ 
ſannen / vnd kombt zu Paͤtterlingen an. 


Am Sontag Truitatis, den 10. lunij Fury vnd 


Regen ganges Läger für Murten. 
Den zo. lunij ſtuͤrmte Hersog Carl 
fehr hefftig auff Murten) aber vergeblich/ 
wegen ſtarcker Gegenwehr der darinn li⸗ 
genden Beſatzung / der Burgundern bli⸗ 
ben uͤber 1000. im Lauff. 
Als Bern 5000. ſtarck ſich zu Gu⸗ 
menen beſamblet / des übrigen Eydt⸗ vnd 















Bundtgnoſſen Hilff zuerwarten / fen 
die von Vnderwalden vnd Entipburk 
am erften/ ond hernach übrige nach ont 
nach/ zu jhnen geftoffen. ; 

Den 22. lunij, Bor dem A griffha 
Graff Oſwald vd Thierftein/ale@ene 
Feldherꝛ über das gantz Eydt⸗ vnd Bund 
gnoſſiſche — 5** iyo. etliche ſag 
300. der fuͤrnembſten Befelchshabt 
Obriſte und Hauptleuth zu Ritter ge 
ſchlagen / jhnen den newen Rittern vnd 
allem Volck hertzhafftig zug ſprochen 
fürdas Keen Dapffer zufa 
vnd dem Feind Se 
gen zugchen. 

Da nun das Volck beyd — nde | 
Schlachtordnung geftct m ware/ — | 
die Hünde gleichfabis cin fonderan Krug 
an/doch wurden die Burgundifchen ve 
der Eydtgnoſſen Hünden gang übe 
meiftert / jo fürwar ein a 
darauff erfolgten Niderlag jh 
geweſen. 

Sintemal die Eydtgnoſſen / u 
thanem Gebeit / wie von altem her ges 
bräuchlich/ die Burgunder mit — * 
—— — enit 
lang ſtand hielten / ſondern ſich bald in die 
lucht begaben / der Hertzog folge den fer 
nigen in grofler eyl / was ſtehen blib oder 
ereylt / wurden alle nidergehawen / in den 
See gejagt vnd ertraͤnckt / alſo erhielten 
die Eydt⸗ vnd Bundtsgnoſſen abermal/ 
durch GOttes gnaͤdigen and / ein 


eg / 
herzlichen ſehr nambhafften Sieg A 


Geſchlchten. 


welchen ſie GOtt mit gebognen Knyen 
danck ſagten: 


In deß Hertzogen Lager fanden fie 
Gut an Gold / Silber / allerhand 
ht / Kleyder / vnder denen deß Her⸗ 
tzogen 2. beſte Roͤck vnd Mantel mie Gold 
geſtickt eines hohen Werths / ferners kame 
in der Obſigern Gewalt ein trefflich Ge⸗ 
fehlig / 1000. Zelten / vil koſtliche Pferd/ 
ſeltzamb geſtalte Leuth / über zooo. ſo wol 
are als gemeine Weiber / allerley 
anns Wahren / ꝛtc. doch ware di⸗ 
ſer Gewinn vor Murten dem jenigen kei⸗ 
nes wegs zuvergleichen / den man bey 
Granſon bekommen: 

Die Zahl der Erſchlagenen ſetzt vnd 
fagt man vngleich / von 25. biß in zo. tau⸗ 
ſent / darunder 1500. vom Adel ſeyn ſollen. 

" So gehetsdem/ der ſein Feind veracht/ 

Nicht auff GOtt bawt / fonder fein 

Macht; 


w Ihm war gelegt in furger Schlacht 


Wen Wi Wi WW We m FD 


NB, & en Hochmut / vnd groffer 
racht. 

An. 1476. Hertzog Sigmund von 
Defterzeich laſſet zu Solothurn / durch 
feinen Hoff⸗ Caplan / das begehrte Hey⸗ 

umb auß St. Vrſen Thebeiſchen 

ſchafft mit groſſer Reverentz vnd 

Ehrerbietung nacher Insbruck zu der 
ichen Reſidentz abholen. 

Mota:) Nach dem Ihr Durchleucht 
glaubwuͤrdig erzehlen horen / das groſſe 
Wunderzeichen / fo ſich mit einem Ritter 


zugetragen / welcher bey der Murten⸗ 


Schlacht in vollem Kuͤrꝛiß flüchtig durch 


I) 
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den See ſampt dem Pferd geſchwummen 
vnd beym Leben (weiten er fich zu S. Vrſo 
verlobt gehabt ) frifch vnd gefund erbals 
ten/ die Wallfahrt von jhme andächtig 
verrichtet / der Kuͤrriß in dem Münfter zur 
Gedaͤchtnuß auffgehenckt / jetzt aber in das 
Zeughauß gethan worden. Auß diſer 
Vrſach / haben Hochermelt Ihr Durch⸗ 
feucht vmb ſolche Reliquias ſchriffili 
angeſucht vnd erhalten. 
An. 1476, den 16. Iulij, Ludwig der 
Elfft / König in Franckreich gratuliert 
Solothurn / ond übrigen Eydtgnoſſen / 
wegen deß abermaligen erhaltenen Siegs 
bey Viunt 
Burgund / hat Geſandte in die Eydtgnoß⸗ 
ſchafft geſchickt den Graffen von Rofli- 
lıon Admiraln in Franckreich feinen 
Tochtermann / den Ertzbiſchoff von Wien 
in Delphinat vnd etliche feiner Raͤth / etc. 


Denckwuͤrdige Erinnerung uͤber 


Die Burgundiſche Krieg / ıc. 


Nefcio an Democritum ridentem 


- fequi, vel Heraclytum flentem imitari 


debeam, —* 

Ich weiß nit / ob man ſich über 
den erhaltenen groſſen Sig mehr zubefre⸗ 
wen / als uͤber die vnermeßlich eroberte 
Schaͤtz zutrauren habe. 

Dann 1. gleich wie die Eydtgnoſſen 
darvor in einer ſchlechten Einfalt gelebt / 
von keinem Geitz gewuͤßt / die Reich⸗ 


thumben verachtet / die Gerechtigkeit be⸗ 
rdert / dem gemeinen Nutz nachgetrach⸗ 


tet / für das Vatterland vnerſchrocken ges 
aa iij kaͤmpffi / 


en / gegen Hertzog Carin von 


28 Solschurni 
kumpfft/ den innerfien Blutstroffen für Sn 
deſſelben Freyheit auffgcopffert / Die Kin» 9 


der in der Goitsforcht erzogen / fich vn⸗ 

dereinander/ als Brüder geliebt / die Ei⸗ 

nigfeit forgfättig erhalten / vnd allen 
acht verbannet. | 

Alfo 2. nachdem jhnen die überflüflige 
Deut von Gold / Silber vnd anderer 
Koͤſtligkeit indie Augen gefchimmert/ da 
haben fie auch gleich hernacher angefans 
gen/ an ſtatt der alten Einfalt den Pracht 
vnd Hoffart einzuführen / Die vorige 
Freygebigkeit / fo bey vnſer Nation fon? 
derbar florirt vnd beruͤhmt ware / mit dem 
fehändlichen Laſter dep Geitzs anzutau⸗ 
ſchen / die Reichen die Armen zuundertru⸗ 
cken / die Gerechtigkeit entweders zukruͤm⸗ 
men / oder gar feyl zubieten / den eygen 
Nutz dem gemeinen Weſen / frembder 
Fuͤrſten vnd Herꝛen Gunſt / dem Vatter⸗ 
(and vorzuziehen / denſelben die edle vner⸗ 
ſchaͤtzliche Freyheit vmb ein gering Gelt 
zuverkauffen / die Kinder mehr auff fremb⸗ 
de Sitten vnd Leichtfertigkeit / als vatter⸗ 
laͤndiſche Auffrichtig⸗ vnd Redligkeit zus 
ziehen / die bruͤderliche Liebe mit Verfol⸗ 
gung zubetrüben / vnd die Einigkeit mit 
innheimbfchen Kriegen außzurotten. 

3. Dife Vnordnungen alle haben zwar 
in dem Anfang fich vnvermerckt vnd 
leydlich erzeigt / aber von Jahr zu Jahren 
dergeftalt zus vnd uͤberhand genommen / 
daß jetziger Zeit / leyder der Schaden vn⸗ 
curierlich fcheinet / vnd ohne fonderbaren 
Benftand GOttes folchen Vbeln gar nit 
oder doch ſchwerlich wird zuhelffen ſeyn. 














enKorn/ Obs Wein ondanderemet * 
liche Nahrungs Mittel überflüflig a 
wachjen, te Pr 
An.ı476. Auff Sontag nach S.A 
derze Apoſt. wardein befondere Bünde 
gen 
igen Hochgebornen Fürften vnd Harn 
Herzen Reinharten Herkogen zu Lorhs 
ringen eins/danne Herzen Schulshaflen 


Raͤthen vnd ganger. Gemeind de 
—— dem andern Theyl ie 
altn Hertzogen / den König in 
Srandreich/ feinen, Vatter den König 
von Sicili/ auch —— 
Pflicht wo vnd wie er die vor difer Ein 
gehabt / die Statt Solothurn behaltet hro 
bevor / das H. Roͤmiſch Reich / auch alle 













andere vorgehende Buͤndt vnd Eimums 
gen. | 24 
An. 1477. den 6. lan. Obwolen Her 


609 Carl von Burgund auge 
folte vermerckt haben daß Gott Fein 
gefallen truge / an feinem; Aber 


reiche Fuͤrſtenthumb ond Provingenk 

ſeſſen: Nichts deſto weniger gedumdkte. 

——— Lothringen wurde 
blanden nicht übel audit 


— Ser 4 


— 


Geſchich 
dem Leben auß: Wie auß nach geſteltem 


Epitaphio Chronologico fein artig zu⸗ 
erſehen. 
EPITAPHIVM. 
BO ML 
Sifte Viaror, 
Siluber, lege, luge, 
audi, dole 
calum, 
modö Vidtoribus 
plaufum noninuideas: 
CaroLVS DVX »VrcVnDlar 
In eVona NANCEIANA AB 
HELVerlls VIrasCastals, 
sonls EXVItTVr, 
Irso erlpenanlas FESTO, 
Hoc olum te morando 
volui: aue, viue, 


aDl, 
MCCCECCLXX VII 
F. H, 1664. 

An, 1477. Am Freytagnach Vrbani 
bat Solothurn auff einmal/ aber an drey 
verfchidenen Drehen mit den 3. Stätten 
Zuͤrich / Bern ond Freyburg ein ſonder⸗ 
bar Burgrecht angenommen vnd ge 
chworen: Die gröfte Solennitet gefchahe 
allhie / da der z. loͤblichen Stätten Ehren» 
geſandte (gleich wie die Solothurniſche in 
der Start Zuͤrich / zu Bern und Freyburg) 
ſtattlich bewuͤrthet / regalirt auch ſonſtẽ mit 
angeſtelter Kurtzweil beluſtiget wordẽ ſeyn. 
An. 1477.den 10. Augufti, Ward zu 
Solothurn die Becken vnd Müller Ord⸗ 

nung gemacht. 
Auff das vorgehend reiche folget diß⸗ 
Mal ein mittel Jahr an Fruchtvnd Wein. 


ten. 189 

An. 1478. den 23, Aprilis Yard zu 
Solothurn zwilchen nachfolgenden Fürs 
ſten / Herren ond Stätten ein Bundt oder 
Vereinung auffgericht/ vnd ſeynd diß 
die Abgeſandten / von wegen deß Hauſes 
Oeſterꝛeich Herr Achatius Doctor, vnd 
Her: Drang von Habſperg von wegen 
dep Hergogen von Lothringen/ Graff 
Oſwald von Thierftein der teutſch Baͤlis / 
vnd Johanns von Enna Statthalter. 
Don dem Biſchoff vnd der Statt Straß⸗ 
burg/ Herr Peter Schatt Alt⸗ Ammei⸗ 
ſter. Von der Statt Baſel / Anthoni 
von Lauffen / Niclaus Ruſch Stattſchrei⸗ 
ber vnd Hanf zum Gold. Von Zuͤrich / 
Herr Conrad Schwend Ritter. Von 
Bern / Vrban von Muͤlran. Von Vry / 
Hanß im Hoff. Von Collmar Hanß 
Huter. Von Solothurn / Vlrich Byſo 
Schultheiß / Contz Vogt alt Schultheiß / 
Hemman Hagen Venner / vnd Hanß 
vom Staal Stattfchreiber. 

An. 1478. Wird an Korn / Wein / 
Dbs vnd allem Erden» gewächs Fein 
Mangel’ fondern ein überfluß. 

An. 1479.den 8. lulij, Bon difem Tag 
an / bißauff Michadlisift ein folch beftän- 
dig ſchoͤn Sommer Wetter gewefen/ daß 
es Darzmwifchen nie geregnet. 

Die End gab wol auß/aberder Wein 
hatte von den Reyffen im Frühling ſcha⸗ 
den genommen. 

An. 1480. Haben Solothurn vnd 
Biel abermal ihren zufamen habenden 
Bundtgefchworem 


Sr 


Geſandte naher Biel: 
Benediet Friefenberg 
Eonrad Ruchti/ 

Clauß Kücffer/ Alle def 
Raths zu 
Solothurn. 


Dirich VBogelfang/ 
Cuni Thoman/ 
zn Schmid / 
lewin Haffner / 
lin von Durg/ 

An. 1480. Man hat die Fenfter im 
newen Rahthauß eingeſtellt. 

St. Humprechts Heylthumb war all⸗ 

har gebracht. 

An. 1480. In dem Sommer fiel ein 
folch Regenwetter ein/ daß es nit allein 
neun Wochen aneinander wehret / ſon⸗ 
dern auch.alle Fluͤß dergeftalt aufftrib / daß 
die Guͤtter und Brucken allenthalb grofs 
ſen Schaden nahmen: An theyls Orthen 
koͤñten die Leuth nit in den Dorfferen mehr 
wohnen / ſonder muͤßten dem Waſſer auff 
die Baͤum / Hoͤhinen oder Berg eniflie⸗ 


ro wuchſen die Früchten aller 
hand gut/ aber der Wein lirte abermal 
Schaden jhm Frühling vom gefroͤſt / vnd 
Werterleuchten. 

An. 1480. Vmb Bartholomzi zieher 
Solothurn neben andern Drehen der 
Epdtanoffchafft in Frandreich / mit 
6000, Mann. 

An. 1480. den 16. O&tobris, vmb Galli 
wurden die Eydtgnoſſiſchen Volcker in 
Franckreich geurlaubt/ vnd mit lauteren 
Goldſorten bezahlt / namblich vier Ducas 
ten fuͤr fuͤnff Rheiniſch Gulden / ein 

























— — 
Etliche E oſſen 
Zug / vnd Pk ri 
auff das Waſſer geſe 
hc m. hren © 
ruck / vnd giengen 200. grund. 
An. 1481. Gab es vil * vettervnd 
Gewaͤſſer / die Frucht iſt naß ei 
m̃en / ſo ward deß Weins wenig vñ ſau 
Vrs Steger Venner zu Solerhuür 
vnd geweßter Koniglicher Ha —* 1a 
Chalon in$ranefreich/macht fich bamb» 
lich auß der Statt hinweg / vnd gibemit 
überfendung deß Panners / fo ein jede 
Venner in Berwahrung hat Jas Burg 
recht auff: Er ward von etlichen Hffice 
anklagt und befchuldiger/ ob folk 7 
Kriegs⸗ Rodel geendert / falſche Name 
—— vnd den König vmb dir 
groß Gelt betrogen haben : Difer Hande 
gab der Obrigkeit vilzufchaffer weil 
dachter Steger fich bey etlichen Fürfe 
vnd Herren einen Anhang gemacht 
durch deren Dermitlung er zwar/ DeBLr 
bens und Guts halb gefichert und beana- 
diget / die Statt wider geöffnet / ab 
feinen Ehren ondAempterenniemalit 
gebraucht worden. —— 
An. 1481. Hanf vom Staal&k 
fehreiber zu Solothurn famp: 


Rärhen werden von der Start Mille 
fen beſchtiben vnd erbetten/ das Malefis 


Wagner heiffen suverführen. N 


at 
Li 
« 












„ 





J 


GSeccſchichten. 
ne 1481, Ein ſpaht ongeittig Jahr / 


ndert die Frücht/ im Ißinternonat 
fand man noch Kirfenanden Baͤumen. 
Groſſe Thewrung vnd Hungersnoth / 
bracht ein graufamen St u 
An.1481. Am Sambſtag vorThome, 
Nach dem ein Statt Solothurn in dem 
leiſt vergangenen / ſonderlich den Bur⸗ 
gundiſchen Kriegen jhre groſſe Trewvnd 
Standhafftigkeit jederzeit mit 
b vnd Ruhm bezeuget / man auch mit dis 
Sach gar lange Zeit vmbgangen / hat 
tder Allmaͤchtig es entlich verfuͤgt / 
daß ſelbige vnd die Statt Freyburg zu 
Stang in Vnderwalden mit den acht al⸗ 


ten Orthen der Eydtgnoßſchafft in einen 
eigen Bunde kommen ſeynd / darzu Der 
ſcelige Bruder Clauß felbg vil gebolffen/ 
wdeingerathen / Her: Hanß vom Staal 


den Bundt in Beyweſen der beyden 
en Botten geſtelt auff Wolgefal⸗ 


’ han der Orthen / die ſeynd williglich dar⸗ 


angangen. Es ware groſſeFrewd in allem 
* Land nut Gloggen leutten / end fingen 


ob ſolcher Einigkeit / vnd dem Bunde / fo 
mn der ganzen Eydtgnoßſchafft gemacht 


An.82. Hat es ein ſo teichen Herpft 
abgeben / daß man ſchier nit genug Ge⸗ 
ſchirꝛ den Wein zufaffen ankommen 


— etliche tauſchten ein volles an 2. 
Adhre Faͤſſer. 
An.1482. den ꝛ2. Octobris, Vmb diſe 


Br ward der new Convent Baw def 


Gottshauſes zu don Barfuſſen in Solo⸗ 


churn vollendet. 


ah * * 
“ * . 
1 
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An. 1482. Fand man vmb Martini 
ganszeittige Kırfen. 

So hat diß gantze Jahr die Peft aller 
Drthenfiarek regiert. —* 

An. 1483. Herꝛ Jacob Huͤglin Probſt 
zu Solothurn muß vor Rath die Bewils 
lagung aufbitten/ zu teftamentieren / auff 
Mitwochen nach lnuocauitin der$aften. 

An.1433. Auff Johannis / galt ein eure . 
Kernen 4.16. 10.p. vnd in 14. Zagendars 
nach/ galt erı.ib.5.ße - | 

Dbgedachtes 1483. Jahrs ward der 
Wein fo wolfeyl/ daß man einem ein Faß 
vmb Das ander fuͤllet / zu Zürichward vil 
Wen außgeſchuͤttet bey Wacht / auch 
Plafier damit —— 

An. 1484. Conrad Vogt Schultheiß 
Solothurn ward einSagin der Hands 
lung / zwifchen den 7. Drehen /fo dunne 
derbeyden Stätten Bern vnd Freyburg / 
vmb die 3.croberten Vogteyen / Murten / 
Granſon vnd Eſchalens / ze. 

An, 1484. Es gab wider ein duͤrrer 
vnd trochner Sommer / aber zu Zeiten mit 
einem gelinden Regen vermifcht / daher 
alles wol gerarhen / der Wein gut vnd ein 
Vberfluß worden, 

Herr Joannes Kücffer von Solo⸗ 
ehurn ward Abbe zu St. Vrban. 

An. 1485. Es folget ein gank vn⸗ 
fruchtbares Jahr / Die übergroffe Kaͤlte 
vil Schnee und Reyffen verderbten die 
Saat ondden Herrfi. 

An. 1486. Auf Montag nach Hilarij 
den ı5. lan. ward Solothurn zu Ehren 


Marggrafen Audelffs von Hochberg 
bb * * neben 


Solothurniſche 


neben Schweitz / Freyburg und Bielnas 
cher Bern in guter Freundfchafft einge 
laden/ vnd bliben alldert biß den darauf 
erfolgten Sambſtag ın aller Froligkeit. 

An.1486. Dieweiln diß Jahr dem vo⸗ 
rigen in allem gleich/ fo waren "auch deß⸗ 

wegen Korn vnd Wein in Auffſchlag. 

An. 1487. Conrad Loſer ein Haupt⸗ 
mann von Solothurn vnd Hanf Kutler 
von Bern ſein Fenderich erobern mit zoo. 
Mann etliche Plaͤtz in der Marggraff⸗ 
ſchafft Salutz / vnd erhalten wider 4000. 
Feind ein namhafften Sig: 

Denen ziehen noch 1000. von Bafel/ 
Solothurn vnd Walliß zu Hilff / weilen 
Franckreich den Salutziſchen Volck zu⸗ 
ſchicken Vorhabens. 

Darauff ward die Hauptſtatt Salutz 
dem Hertzogen von Saffoy den 7. Apri- 
lis auffgeben / welcher mit gedachten Eydt⸗ 
gnoſſen triumphierlich einzoge. 

An. 1487. Die Thewrung beharrꝛet / 
dann der Saamen auff dem Feld vnd die 
Reben erfroͤrt worden. 

An. 1487. den 26. lulij, Iſt ein ſolch 
Wetter von Hagel geweſen / daß Stein 
wie Hüner ond Gaͤnß Eyer gefallen / dar⸗ 

durch die Tächer haͤfftig beſchaͤdiget wor⸗ 
den / der Schaden iſt bey 60000. Gulden 
geachtet worden. 

An. 1488. Nahmen die Kaͤlte vnd 
Reyffen abermal gegen dem Frühling / 
mir anchdie Regen Sommers Zeit mäche 
tig über hand / alfo daß die Früchten vnd 
Wein gang genaw zufamen giengen. 

A. 1489. Ward dag Fein Pulver 







Thuͤrnlein er * 


mauren gebawen. 


gewachſen / ſo daß —* — 
—— a —* | 

n.1490. Ward die Thewr 
a rien f * nall 








—— — Teutſch andd fe 
genannten wa Be 
kom̃en ond befande worden / d Bi 


— 


ben vnd Eydt ſonderlich de 
man fie vor allen andern 
Feind der Eydtgnoſſen ha 
nen folte: Sie wurden aber vr 
gnoffen fo wol im anfang 
Dan lee dergeftalt exe eu 
oͤpff gefchlagen d 
Theyl ſolcher LandsK 
jhres Ordens — 
gen Præceptorn, nit meh 
dorfften indie Schulfe 
An. 1491. Fielen im 
Schnee / vnd wehret die 
chen beſtaͤndig —— 
die Waſſer allen 
weniger Korn / 
rathen. 














me 


Do 


| 


Gſechich 


ten, 


“An. 12491, Als die Eydtgnoſſen den ge⸗ 
nen Bunde jchwuren/fepnd in Samen 
Stau Solothurn an jedes Orth / der 


' Solenniter beyzumohnen/ vnd den Eydt⸗ Sch 


ſchwur abzulegen depurirt oder verordnet 
worden / benandtlichen Daniel Babenberg 
gen Glaruͤs / gen Biel Peter Hank Märs 
ling der Seckelmeiſter / gen —— 
Conrad Vogt / gen Zürich Hanf 

mann / gen Vnderwalden Conrad Tho⸗ 


| 5 gen Lucern Vlrich Kuͤeffer / gen 


weitz Vlrich Vogelſang / vnd gen 


Vry Conrad Ruchti. 
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An.1493. Auff Freytag nach Afcen, 
fionisDpmini, macht Solothurn erliche 
Satzungen / r. Der vnchriftenlichen 
wuͤren halb. 2. Kurgen oc oder 
Oberkleydungen / foden antragenden die 
Scham(S. H.) vor vnd hinden nit decken / 
gaͤntzlich verbotten. z. Deßgleichen die 
halben oder Meſſer Spicß. 4. Kein 


⸗Schwerdt ohne Scheyden. 5. Die 


Schmachrevden Weib oder Mann. 6 
Mann einer Dem andern zutrinckt. 7 
Nachtgelauff vnd geſchrey 8: DieBrüns 
nen ſauber halten ꝛc. alles bey auffgeſetzter 


An. 1491. Solothurn ziehet in Krafft Siraff 


Burgrechts / mit der Panner wider die 
von dꝛewenburg / fo ſich hhrem Erbherꝛen 


vngehorſamb erzeigten. 


An. 1491, In diſem Jahr zugen die 


von Solothurn gen Biel an die Kilbi mit 


Spielen. 
An. 1492. Ward cin vollfommenes 
rucht / abenfein IBein Jahr. 


# — ziehet mir Jurich der Statt 


traßburg zu Hilff ihm lulio. 
An.1492. Als die Kirchen zu Bulach 


pnd die Capell zu Oberglat mit dem 
Heylthumb / fo in beyden gewefen/ vers 


Brunnen ware/ ſchickt Solothurn auff 
bittlichs anhalten/ löblicher Statt Zürich 
durch Herzen Steffen Meyer Decan der 
Abtey daſelbſt in minderm Zürich/ etwas, 
Heplehumbs von der Geſellſchafft 
S,Vrfi&e. . 

An. 1493. Auff Trium Regumiftdas 
Barfuͤſſer Cloſter zu Solothurn vers 


brunnen / in welcher Brunſt Peter Hanß 


Moler vmbkommen. 


raff. 
An.1493. Hat man vil Früchten 
ſamblet / der Herpft ward mittelmaͤſ fr 
aber der Trunck auf. * Rn. 

An. 14194. Auff Bartholomezi ward zu 
Solothurn ein Schieſſet angefehen/ vnd 
darzu alle Orth der Eydtgnoßſchafft ge⸗ 
meinlich eingeladen / auch zu Obleuthen 
die 2. Schultheiſſen der Stattfchreiber / 
ſampt etlichender Raͤthen ernambſet wor⸗ 
den. Diſe Kurtzweil wurde nachwerts 
auff Sontag nach Natiuitatis Mariæ ge⸗ 
halten / die Eydtgnoſſen vnd Gaͤſt freund⸗ 
lich empfangen und wol tractiert / etc. 

An. 1495. Segnet GOtt difes Jahr 
mit allem Vberfluß. 

An. 1496. Dievom Elſaß / Breißgoͤw / 
Suntgow / Schwartzwald vnd Hegoͤw 
continuirn mit jhren verachtlichen boͤſen 
Worsen/ gegen den Eydtgnoſſen / laden 
alfo gar bald Gaͤſt aufffich. 

In erſtgemeltem Jahr haben die von 
Breyſach einem Solothurniſchen Vn⸗ 
bb ij | derthan 
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derihan Conrad Schmid dem Wirth zu 
Olten / ſein Wagenfahrt vnd Wein zu 
Hirtzfelden wider dargebotten Recht / vnd 
die ewige loblich Bericht mut dem Hauß 
Oeſterꝛcich verhalten vnd midergelegt / 
wirwolner Schmid von Herm Caſparn 
von Morſpurg dem Landvogt ein verfigs 
legt Freygeleit zuvor erhalten hatte/welche 
Proccdur die von Solothurn hoch em⸗ 
pfunden vnd deßwegen bewege worden / 
auff Zinftag nach Allumptionis Mariz 
den Landtvogt vnd Das Suntgoͤw anzu⸗ 
greiffen vnd zubeſchaͤdigen. 

An. 1497. Waͤrd der Weeg über den 
Solothurner Berg Weiſſenſtein daman 

inüber gen Muͤnſter gehet / biß zu dem 

enßbruñen geraumer ond gemacht/ daß 
Biderleuth auf dem Muͤnſterthal vnd 
anderſt woher mit jhrem freyen Gut / den 
Maͤrckt zu Solothurn beſuchen / auch 
Staͤg vnd Weeg haben mögen / durch 
jhrere Vnderthanen / die Gemeinden 
Betlach / Dberdorff/ vnd andere ſo an fol 
chem Berg ſitzend / ıc. 

An. 1497. Seynd Frucht / Wein vnd 
alle Erdengewächs reichlich außgeſchla⸗ 
gen / vnd wol eingebracht worden. 

An. 1.1498 Es thate zwar dıe Kälte und 
nafle Zeit dem Weinwachs zimblichen/ 
aber Korn und Dbs feinen fondern 
Echiden. 

Vrſachen def Kriegs / zwiſchen 
den Eydtgnoſſen vnd Schwabi⸗ 
ſchen Bunde. An.1499 

1. Der Span zwilchen den Defters 
reichiſchen Reygenten vnd Churwahlen. 


Solochurniſche 


2. Die groſſe Verbitterung wider die 
Eydtgnoſſen im Reich, 

3. Die gottloſe vnd erſchroͤckenliche 
Reden etlicher in Coſtantz ligender Lande⸗ 
Knechten / namblichen / man ſolte nur ſit 
allein mit den loſen vnnuͤtzen Kuͤhmaͤulern 
laſſen vmbgehen vnd ſich erbeiſſen: ihrer 
jeder dorffte drey erſtechen: Ste wolten 
Juncker Jeſum zum Gehuͤlffen nemmen / 
den Schweitzern jhre lange Klaffter Ge⸗ 
bett / auch hr alte Maͤtz zu bes 
vor geben : fie weidlich auff die 
fer treffen: vnd in dem Schwanchand 
raͤuchen vnd brännen / daß St: Peitt vor 
dem Rauch / den Himmel auffzuſchlieſſen 
nichts ſehen / vnd Gott der Herr auff dem 
Regenbogen ſitzende / vor Hitz die Füßan 
ſich * wurde / O ſchand vnd vnchn⸗ 
ſtenliche Reden. 

Zuͤrich / Luccern / — 
derwalden / Zug vnd vr 
einen — Volick auß. 

Man handelt von einem griden aber 
vergebenlich. 

Die Käpferifchen erobern Meyenfed 

Gefecht an St. Mer Bar 
Montag vor derjungen Faßnach 

Folgenden Zi — 
nacht wurd der Feind bey 
ſchlagen. 

Die Eydtgnoſſen — 
Schloß Vadus: — 

Wie auch Meyenfeld widerumb. 

Den 9. Februarij, ſtoſſen bie von 
Dern/ Freyburg vu Solochum de 












— 


* 


u A 


 Sefäinren. 
nenvon Zuͤrich / welche mit 4000. Mann 


ſoren zu Dieflenhoffen gewartet. 
*2* von 2* laͤgerten ſich zu 
Kollenfingen/ zu denen kamen die von 
= vnd verbrännten auf Vnbehut⸗ 
bkeit / —* Reyßwaͤgen / ſampt dem 
Kirchen vnd Thurn mit groſſem 


— — 
Wie auch Gottmadi 
a RE 


— u Stauffen / 
| —— 


iechtmef ſeynd Die 

von un Ya — a deßglei⸗ 

weitz vnd andere Orth 

yreni — — den Bundtsgnoſſen 

nen zu Troſt vnd Hilff zu⸗ 

weilen der Schwaͤbiſeh Bundt 

mercklich erhebt / vnd den Eydgnoſſi⸗ 
chen Landen genaͤhert hatte, | 


Zuͤrich / Bern / Freyburg und Solo⸗ 
thurn ziehen = Schaffhaufen vnd Dieſ⸗ 


en in Zuſatz. 

‚AN.1499.den4.Aprilis,amCharfreytag 
abe Die wunderliche Schlacht beym 
ruderholtz / in welcher 800. Eydtgnoſ⸗ 
/ pnder dem Kommando Hauvtmann 
mel Babenbergs / Hanf Kißlings 

icßhauptmann / Niclaus Dägenfchers 
ichs vnd nz Salers all von 
Er t tauſent der Feinden / 
erich Capeler jhr Obrifter ge> 
führe / ganß zererennt vnd in ein ſchandli⸗ 
e Flucht gejagt worden / darunder ein 


Graff von Thierftein/ vnd andere. wich 
Zodt gebliben / Item bat man onder ans 
derneinen Fahnen befommen / darinn ein 
Geyſel ſampt denen Spruͤchlin / 
Treibs / ſo vnd welches noch wun⸗ 

derbarlicher / ſo die Eydtgnoſſen 
mehr nit als den Verlurſt eines eintzigen 
Manns erlitten. 


An. 1499. "m Iulio als die Feind de⸗ 
nen von ſJothurn mit Brand vnd 
Raub Schaden zugefůgt / 
ſeynd die Epdrgnoffen ſolchen —— in 
10000. ſtarck ins Elſa 

Fan er zu Dorneck. 

An. 1499. Niclaus Dägenfcher Str 
ckelmeiſter iſt auff Gempen Mattobdem 

oß Dorneck / von den Berniſchen 
Welſchen Vnderthanen ermordet / ber 
raubet/ etlich taufent Gelts / foer 
dem Volck ins Laͤger bringen ſollen / ab⸗ 
genommen: Seinen Erben hat hernach 
An, 1532. Die Obrigkeit alle ſchuldige Res 
fangen von feinen gehabten Aemptern / 
an Gelt sıs. Ib. 4. B. 6. pf. Roggens, 
Viertel 2. Maͤß / Sada 93. Viertel ꝛ. 
Maͤß / 6. Viertel neben einer ver⸗ 
ſigelten Quittung (darinn die Gefchicht 
vermeldet) nachgelaffen/ ond zur Kecoms 
pens verehrt : Difer Herz iſt mein Frans 
ar Großanfrawen Batter gewe⸗ 


An. 1499. Hat man an Wein vnd 
* die Nothdurfft geſamblet / gab alles 


er; Matrhai fielen etliche Knecht von 
ai Nachts zu Hagenthal ein / 
ver⸗ 
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verbrannten vnd nahmen den Raub mit 
hinweg. 

An.ıpoo. Bor vnd nach ward zu So⸗ 
lothurn ein alter Brauch / fo aber Jegt gar 
adkommen / daß ein jeder Nuͤrenberger / ſo 
fein Wahr hiedurch ferttigte / auffloan- 
nis Bapt. den Schultheiſſen ein Pfund 
Pfeffer / zu ſampt einem paar gelber 
Handſchuh verehrte / vnd darbey Zolls⸗ 
frey paſſierte. 

An. 1500. Statutum zu Solothurn / 
daß hinfuͤran alle Zwungenſchafft der 

ünfften abgethan / auch die Statt 
männiglichen frey gemacht / in der geftalt/ 
daß ein jeder ein Zunfft an fich moͤg nem⸗ 
men / deren er fich getrauwt zubehelffen. 

An. 1500. Deß Weins ward wenig 
aber gut/ an Komm vnd Obs fan Mans 

el 


: Den ı1..Martij Diß Jahrs macht 
Graff Vlrich hernach der Dritte Hertzog 
zu Wuͤrtenberg / in der Statt Zuͤrich 
einen Bundt mit den Eydignoſſen / etc. 
auffız. Jahr lang. 

An. ıso1. Gab es das gange Jahr vil 
Regen vnd Nebel / die Fruͤcht wurden 
taub / der Wein ſaur / vnd muͤßte man / den 
Hunger zuſtillen Korn von Straßburg 
hirauffgen Solothurn führen laffın. 

An. 1502. Man befame ein mittels 
miaflige Ernd vnd Herpft: 

Im Drergen frafjendie Raupen Laub 
vnd Graß hinweg. 

An. 1502. Sturben vil Leuth an der 
Peſt. 


An. 1503. Fuͤllete man Kaͤſten vnd 
Keller von dem diß Jahr gewachfenen 
reichen Vorrath an Korn vnd Aßein. 

An. 1503. Solothurn zichet mitanden 
Eydignoſſen den drey Ländern zu Huf 
für Belleng. 

Margaraff Philipp von Hochberg 
Graffe zu Newenburg / vnd Erbburger 
su Solothurn ſtirbt vnd verfaßt fein Toch⸗ 
ter Joannam zur Erbin. 

Diſe rufft daruͤber vnd ſonderlich weilen 
Marggraff Chriſtoff zu Baden ſich zu 
vil der Erbſchafft annahme / die Srätt 
Vern / Lucern / Freyburg vnd Solochurn 
vmb Hilff / Schutz vnd Schum an. 

An. iy 04. Das Jahr ward dem vori⸗ 
gen an reichem Segen GOittes / Wen⸗ 
Korn / Obs vnd andern dahrung wolzus 
vergleichen. 

An. 1504. Iſt von anfang deß Monats 
Aprilis biß zu end deß lulij beſtandig ans 
einander ſchon Wetter / vnd biß dahin 
kein Regen geweſen. 

An, 1504, Ward die Milchfpafrein 
der Eydtgnoſchafft an Fafttagen Durch 
ein Bullen erlaubt. 

An. 1504. Seynd beyde runde fanırt 
dem mitler gevierdten Thurn/das@pchs 
thor genandt/ wie felbige noch haus zw 
fehen/ zubamwen angefangen vnddurchden 
fünftlichen Werckmeiſter Hanfen Er 
lin ın vier Jahren / namblich An. ıyoß, 
vmb Nicolai vollendet worden 
mit allem 3002, Gulden/an Haber zo: 
Maͤlter. 


Mint 


I 


I 


Geſchichten 


Maͤntz Würdigung. 
Ein Ducaten 2.1b. 14.6. minderg. Hiller, 
Einnewe@ronnen2. Ib: 12. 

Eın Rpeinifcher Gulden 2. Ib. # = 3. pf 
Ein Dickenpfenning iz. ß. ⸗4 Pf 
Ein Marzeiler ⸗8.. 
Ein Plaphart ⸗ ⸗9. pf. 
Ein Lucerner Schilling ⸗⸗o. pf. 
Ein Kreuger ⸗8. pf. 

An. 1504. Auff Freytag vor loannis 
Bapt. har der Abbt zu Gottiſtatt Das 
Burgrecht zu Solothurn angenonmmen 
vnd geſchworen. 

Gleich wie vor einem Jahr der Win⸗ 
ter vngewohnlich kalt / alſo ward dig Fahr 
der Sommer jo heiß / daß die Waid ſich 
vor Hitz entbrandten. 

An. 1504. Auff Sontag S. Verenæ, 
ward zu Solothurn nachfolgende Ord⸗ 
nung gemacht / 1. Daß ohne vorwäflen 
deß kleinen Raths der Groß nit beſamblet; 
2. Kein ſonderbare Verſamblung vonder 
Burgerſchafft gehalten; Die alten Vogt 
Schulden fleiſſig bezogen. 4. Die Bett⸗ 
ler nit in die Statt gelaſſen werden ſollen. 


An. 1504 den zi O&tobris,auff Don» 


flag Aller Heyligen abent ward zu Sos 


lothurn das Staturum gemacht/ wervon 


Verw andtſchafft halben/ mit den Par- 

eyen auß dem an tretten/ ond ombein 
ach nit vrtheylen ſolle. 

Auff Sontag nächfinach Aller Hey⸗ 

ligen Tag / hat der Hochaeboren Herr / 

« Ludwig d’ Orleans Margaraff zu 

enburg / Roͤteln / Herr zu Danergiic. 


fenlich 
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ſo ſich mit Frawen Johanna Margar 
fin zu Roͤteln / Graͤffin zu Newenburg / etc. 
Burgerin zu —— verheurathet / 
das Erbburgrecht daſelbſt / Durch fein tref⸗ 
afft namblich beyde Ihr 
Furſti. Gn. Hoffmeiſter / mit gewohnli⸗ 
cher Cæremonien ernewert. 

An. 1505: Die Fruchtbarkeit an allers 
handbeharzet auch diß Jahr / darumb man 
Korn / Wein vnd anders vmb ſchlecht 
Gelt ankame. | 
An. 1506, Iſt durch den gangen Win⸗ 
ter weder Eys noch fonderliche Kälte ges 
weſen / wie auch fein Schnee gefallen / als 
allein auffS. Nicolai abentdef vorgehen» 
den Jahts / da es cin wenig hin vnd wider 
geſchneyet / aber bald den folgenden Tag 
wider abgangen. 

Darauff folget ein vaſt warmer Mertz / 
der bracht alle Frucht herfür/ jedermann 
ftuhnde in groften forgen/ es wurden Die. 
Reyffen oder nachgehende Kälte eiwann 
erft in dem fpahten Mayen fchaden drin» 
gen / daß doch nit gefchahe/ fondern es hat 
ein reich vollfommen fruchtbar Jahr an 
Bein ond Korn abgeben, 

Man verfaufft vmb Bartholomei 
ſchon gan zeitige Trauben / etwann ı2. 
oder 14. für zween Haller / fo danne ein 
Matter Korn ond vier Goͤw Mitt für 
ein Gulden / ja auch wol näher. 

Es ward gerathen ond gut befunden / 
daß man die Bruck mie Steinen Jochen 
verſehen folle/ ift aber biß Daher nit ins 
Werck gerichtet. 

An.ı506. Auff Freytag nach Bartho- 

lomæi 
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lomzi hat ein loͤblicher Magiſtrat zu 
Seloihurn/ durch ein ernfthafftesStaru- 
tum , die koſtbaren Leyſtungen vmb 
Schulden gänglich auffgehebt vnd vers 
botten. 

An. 1506. Die Ernd ward reich / der 

u zimblich fchlecht / aberder Trunck 


en 1506. Auff Zinftag nach Aller 
Heyligen waren zu Golothurn die 
Weinjchäger angeordnet. Vnd befchlofs 
fen / daß man ein beſcheydenlichen Tell 
auff Die Landleuth und Burger legen folle, 

An. 1507. Am letſten Tag Aprilishat 
der Hochwärdigift Ersbifchoff zu Mag⸗ 
denburg und Biſchoff zu Coftang die hey⸗ 
lige Reliquias auß der Thebeiſchen Mar⸗ 
tyrer 8. Vrſi Geſellſchafft durch Herrn 
Johann Spiegel ſolenniter von hier zu 
Solothurn transferirn vnd abholen laſ⸗ 
ſen. 

An. 1507. Wurden beyde Orgeln der 
Stifft 8. Vrſi vnd der Barfuͤſſen renouirt 
ernewert / reformirt vnd geſtimbt / durch 
Bruder Johanns Vlman von Newen⸗ 
burg Barfuͤſſer Ordens. 

Diß Jahrs iſt im Widerſpil der Wein 

in vile doch ſaur / der Saamen aber ſpaht / 
wegen deß duͤrꝛen Wetters auffgangen / 
den haben auch die Maͤuß mehrtheyls ab⸗ 
gefreſſen. 
An. 1508. Fraſſen die Maͤuß abermal 
den Saamen hinweg / vnd gab deßhalb 
ein ſchlechte Ernd: Dargegen ſtuhnd es in 
den Reben wol vnd macht man vil auch 
guten Wein. 


%n, 1508, Auff Donſtag 


Statt zu: Vnd angehörigen £ 









vnſer lichen 
Frawen abent Natiuitaris Marie, hat der 
Wolwuͤrdig Herꝛ Niclaus ea 


Abbe zu Bellate/ ſampt eili 

herzen / vor Rath zu 

wie am Tag darvor zu Bern’) 
Durgrecht ernewert / vnd if ie auf 
Begehren ein Partıcul ——— 
Heylthumb verehrt / vnd 
ſion ſolenniter biß zu dem 


begleytet worden / dann ermelter⸗ 
Abbe den folgenden Tag das Fronampt 


ba An.1509. Auff Donſtag nat 
at der Hertzog ven Guffey am 
Start Solothurn die Ve 
Buͤndinuß ernewert / vnd d, 
auffrichten laſſen. | 2 
An. 1509, Ward das Kom 172 
Ernd ſchmal / aber cin voller — 
An.i509. Auff Montag 
ptionis Marie, ward zu Se r 
dem Kleinen und Groffen Ratheinhei 
lich angenom̃en vnd befchloffun/ d ein c 
heben Frawen der Winter St tt * 
Lob vnd Ehren / das Fefiderofiben gan 
Vnbefleckten Empfängnuß u in « 

























yirs k 


ten / binfüran zu vr He | 
— ſolle gefeyret 


"an 1509. Zu Bern t 
diger Münch mit dem Fer i 
dieweilen ſie / die ohn ſuͤndtlich 
nuß der Allerſeligſten Jun oje 
widerſtritten / vnd zu b 








Geſchichtem 
widerſinnigen Meynung / vermiitelſt 


eines cinfälttigen Layen Bruders / falſche 
Wunderzeichen erdichteten. Alſo daß die 
Statt Bern damals ein beſſers Gemuͤt 
vnd Auffmercken hatte / auff Die Ehr der 
werthen Mutter Gottes dann jetzo / ita lo⸗ 
annis Mayr Friſing. Epitome Cronico- 
rum zu Munchen An. 1604. in 4gedruckt 


am ib. Blat auff der andern Seiten, 


— 


€ 


An. ısı0, Auff Mitwochen nad, Lx- 
tare „hat cın Ehrſ. Rath zu Solothurn 


gut befunden/ den Jahrmarckt / fo ſonſten fi 


auff St. Gallen Tag gehalten worden / 
auf gewiflen Vrſachen zuverendern/B.tag 


vor Martini zubegehen/außrüffen laſſen. 


J 


An. ı510, fi ein Starurum zu Solo⸗ 
thurn gemacht worden/ vonder Schwuͤ⸗ 


ren oder Laſterungen wegen / daß man 


namblichen von einem jeden vngewohn⸗ 
lichen Schwur ein Basen geben / vnd 


wer das gehoͤrt / bey feinem Eydt dem 


“ 
r 
ü 


4 


J 


*— 


— 


Schultheiſſen anzeigen ſolle / welcher ſol⸗ 
ches nit thaͤte / muͤßte zween Batzen erlegen / 
deßgleichen ſolte man die Kinder jhren 
Eitern angeben / ſolche abzuſtraffen / oder 
o das vnderlaſſen / obgeſetzte Buß von 
zubcziehen. 
Diß Jahrs iſt das Korn gar nit / der 


Wein hingegen vil vnd koͤſtlich gewach⸗ 
ſen / weiln das Eys im Mertzen den 


Saamen auß der Erden gezogen. 


Zu Gwaxaca in new Hiſpanien / als 


difes Land frifch eingenommen / haben die 
Heyden jhren Goͤtzen Tantz gewohnlich 
vnder einem ſo groß vnd weiten Baum ge⸗ 
halten / daß derſelb innwendig feiner Hoͤle 


= 
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9. Klaffter / außwendig aber indan Bnbs 
kreyß / hart an der Wurtzel ıs, Klaffter be⸗ 
griffen. 

An.ısıo, Auff Sontag nach Vincula 
Petri, ward zu Solothurn der Kriegszug 
vnd Hilff Ihro Papftl. Hey. als 274. 
Mannbewilliger/ und zum Nachzug 616. 
Mann verordnek, 


An.ıyır.den zy. Maij, Hatein Start 
Solothurn dem Hergogen von Saffoy 
* Mann bewilliget vnd zu Hilff ger 


An iyit. Auff Zinſtag nach Exaltatio« 
nis $, Crucis, iſt Solothurn mit 1500, 
Mann widerden von Pfirdt in das Sunt⸗ 
gaw gezogen / von wegen er 
nigers dei Müllers von aufen. 


An.ısır. Auf Freytagnach St. Oth⸗ 
mar/ ift Solothurn 500. Mann ſtarck / 
mit denen von Schweitz gen Meyland / 
wider den Koͤnig zu Franckreich außgezo⸗ 
gen / vnd ward Peter Hebolt zu einem 
Hauptmann / vnd Hank Kißling zum 
Venner geordnet. Hernacher auff 
Sontag vor Catharine hat man abge⸗ 
rathen / man woͤlle auch mir der Panner 
ziehen / zum Hauptmann ward ernambs 
ſet / Herr Schultheiß Niclaus Conrad / Pe⸗ 
ter Hebolt ihme zugeben / vnd zum Venner 
Hanß Heinrich Winckeli Vogt zu Dor⸗ 
neck. Widerumb auff Zinſtag nach An- 
dreæ, ward beſchloſſen / uͤber den vorigen 
Zug / noch mit einer andern Panner vnd 
Zoo. Mann auß zuziehen / ob es noth wur⸗ 
de / der Hauptmann Venedici Du 
cc « 
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der jung / vnd Venner Jacob Rigner der 
Spittalmeiſter. 

An. ısı2. Auff Donſtag vor Philippi 
& lacobi, hat Solorhurnabermalensoo. 
Mann dem Pabft zu Hilff aufgezogen 
vnd in Italien geſchickt / Peter Hebolt 
ward zum Hauptmann / vnd Bro Hu⸗ 
gin zum Venner geordnet. 

Die Botten von Vnderwalden vnd 
Solothurn / ſo durch die Eydtgnoſſiſche 
Kriegsleuth naher Hauß geſchickt / wer⸗ 
den bey dem Staͤttlin Baloß / dem Marg⸗ 

aff von Montferat gehorig / erſtochen: 
— ermelte beyde Orth den 
Marggraffen zu uͤberziehen ſich entſchloſ⸗ 
ſen: Doch entlich mit groſſer Muͤhe vnd 
Arbeit / gegen erlag 2000. Cronen betra⸗ 
gen/ durch Zuͤrich / Schweitz / Zug / 
DBern/ vnd Niclauſen Conrad Schult⸗ 
heiß zu Solothurn. 

Bern / vnd Solothurn / ſo ſich in den 
Italieniſchen Kriegen niemals von ein⸗ 
andern geſondert / kamen glücklich mit 
ſampt dem Geſchuͤtz vnd der Hauptpan⸗ 
ner widerumb naher Hauß. 

An. ısız. Sambftag vor loan, Bapt. 
hat Solothurn ihre Defanung/ foingafera 
gelegen/ wider heimb beruffen/ vnd waren 
Hank Weltmer vnd Rudolff Leman 
Hauptleuth. 

An.ısız. Auff Zinſtag nach S.S. Petri 
& Pauli Apoftolorum, ift Solothurn 
mit 200. Manndenen von Vry zu Hilff 
in das Efchithal gezogen/ der Haupt⸗ 
mann ward Niclaus Ochſenbein / vnd 
Jacob Rigner der Spittalmeiſter Ven⸗ 
ner. 


An, 1512. Auff Sontag Vineula Petri 
hat Solothurn an Zuſatz von zo Mann / 
wie andere Eydtgnoſſen / gen Lowiß vnd 
Luggaruͤs geſchickt / zu verwahrung der 
eroberten Schloſſern vnd Landts / Haupt⸗ 
mann Sebius Rudoiff. Dr: 

Eben felbiges Tags iſt zu 
die * Panner/ nut der Figur deß 
£eydens Chruf foder Pabft verehrt mit 
groffer Solennitet in die Statt getragen 
* * re 

n,ı5ı2, Iſt wen g Frucht vnd Wein 
darzu gantz ſaur gewachſen: alſo abermal 
ein onfruchtbäres thewres Jahr geweſen 

An. ixiꝛ. Auff a vor Michae- 
lis, ward St. Gallen Ya widers 
umb geendert/ vnd am naͤchſten Monte 
vor Galli zuhalten/ angefehen/ foanne 
* Zeit continuirt wirn d. 

eßgleichen iſt die Ordnung gemacht 
vmb welche Stund man in den Rath ge⸗ 
hen ſolle. — 

Wie auch wem das beſſer tg 
re / die Rduff abzuziehen. 

An. ısı2. Auff Montag vor 
hat Solothurn dem Hertzog von 
vier vnd zwantzig tauſent 9 
lichen / tc. ae 

Eodem die & anno, warddafelbftdis 
Sinner Drdnung angefehen. 

An.ıs13. Auff Wontagnach Geongii 
hat Solothurn dem Hersogen von 
land 200. ann zu Hilff aefchk 17 
zu Dfficiern geordner/ den Hau 
Hanf Heinrich Wincke Laute 


Vrs Rucht / Venner hc zn 


» 
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Geſchichten. 


Wengi / Schreiber Hanß Daͤgenſcher / als 


man mie der Pannet hernach gefolgt der 


Hauptmann ward Daniel Babenberg 
Schultheiß Venner Vrs Kuchti/ und 
Hang Doben/ Borvenner, 

An. ıs13, Am MontagnachS. Geor- 
8ij, haben die vier Staͤtt Bern / Lucern/ 
Freyburg und Solothurn ein Conferentz 
daſelbſt zu Solothurn gehalten / wegen der 


cingenommenen Graffſchafft Newen⸗ 


burg am See. 
Im Aprili diß Jahrs verbran das 


: Ehofterzu St. Vrban bey nahein grund/ 


dalb 


ſo durch ein vnſorgſamen Koch angezuͤn⸗ 
det vnd vom Abbt Eberharden widerumb 
erbawt worden. 

An.ızız. Zu Solothurn it Sambſtags 
Oculi der Früchten Anfchlag gewefen / 
ein jeder Muͤtt / 

Dindel # # + » 30, Schilling. 
Roggen # # # # 18. Basen. 
Muͤhlikorn # = # # 3.lb.15.P. 

An. 1513. Auffzinftagnach Trinitatis, 

iſt Solothurn zum andern mal mit viers 

ndert Mann gen Meyland 30% 

gen. Der Hauptmann Niclaus Conrad 

alt S an Vlrich Suren fein zu> 


| gebner/ Venner Vlrich Immer. 


. Dernacher auf Donftag nach Corpo- 
&is Chrifti, hat Solorhurn 800. Mann 
du der Panner außzogen / vnd mit jelbigen 
Heinrich Huͤgli von Büren bey Dor⸗ 
neck / Ir. Caſpar von Hallweil ond Jr. 
—— Vlxrich * — a drey in 

gener Perſohn nach ihren Ehren/ vnd 
—* Burgrechts. 


201 


Dauren Yluffftand in der Eydt⸗ 
gnoßichafft/ An. ı513. 

Denckwuͤrdig iſt der Bauren Auffe 
ruhr in dem Solothurner / Lucern vnd 
Berner Gebiet / wegen der vngluͤcklichen 
auch blutigen Schlacht / bey Ravenna in 
Italien / wider die Frantzoſen / da vil fuͤr⸗ 
nemme Leuth / vmb Vnſchuld uͤbel leyden / 
theyls haben es mit Entſatzung aller Eh⸗ 
ren vnd Aempteren / andere gar mit dem 
Leben einbuſſen: So danne die Obrigkei⸗ 
ten auß Zwang vil Frey⸗ vnd Gerechtig⸗ 
keiten nachgeben muͤſſen: wurden alſo 
geſtillet. 

In dem Wirtenberger Land machten 
cs zween tolle Vnderthanen mit Namen 
der arme Konrad vnd Geiß Peter ſampt 
jhrem Anhang nit beſſer / hatten fein ans 
dere Vrſach fuͤrzuwenden / als die Ver⸗ 
ringerung deß Gewichts / ſie muͤßten aber 
durch den Hertzog bezwungen wider zum 
Creutz kriechen / vmb Gnad bitten ſich dem 
Gehorſamb ergeben / die Raͤdelsfuͤhrer 
aber ſolchen Muthwillen mit jhrem Blut 
vnd Leben abbezahlen. 

Die Williſawer mahnen jhre benach⸗ 
barten Berner vnd Solothurner Gebiets 
ſo ernſthafftig / daß ſie jhnen wider alles 
Verbott in die 600. ſtarck zulieffen / ziehen 
darauff anSt. Virichs Tag biß in 6000, 
Mann fuͤr die Statt Lucern / vnd doch 
auff etliche Articul vertragen. 

Zu Solothurn waren den 3. Augufti 
4000. Bauren / mit der Fahnen von 
Falckenſtein fuͤr die Statt gezogen / deren 

ce haiten 
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bauen fich auch allbereit 600. in die. Statt 


gelaffen / darzwifchen legten fich etliche 
verordnete der Raͤthen von Bern / Frey⸗ 
burg / Biel vnd Zoffingen ſo ernſilich in 
die Sach / daß Sambſtag nach Oſvvaldi 
ein Vergleichung in nachgeſetzter Sub⸗ 
ſtantz erfolgt. 

. Solien die gefangne Hanß Stoͤlli 
alt Venner / Niciaus Ochſenbein / alt 
Seckelmeiſter / Heinrich Gaſſer alt Spi⸗ 
talmeiſter / vnd Niclaus Irmi Buͤrg⸗ 
ſchafft fuͤr Leib vnd Gut ſtellen / ſich der 
Statt nit zuentaͤuſſern vnd weiter zu kei⸗ 
nen Ehren vnd Aemptern befuͤrdert / vnd 
was jhine Venner in diſer Vnruhe für 
Schaden zu Meilen befchehen/ niemand 
darumb erſucht werden. 

2. Vnd daein Statt Solothurn auff 
jhrer Vnderthanen in den 4. obern Herꝛ⸗ 
ſchafften / gethane Fuͤrbitt / die Eygen⸗ 
leuth vmb ein gewiß Gelt der Eygenſchafft 


erlaſſen / auch mit dem Burgrecht den 4. 


oberen Herꝛrſchafften gleich halten vnd be⸗ 


eyen: 
3. Obbedeute eingezogene Perſohnen 
ſtelleten nach außgeſtandener ſchwerer 
Tortur / für Leib vnd Gut ſehr nambhaff⸗ 
se Buͤrgen / namblichen der Venner 
Stoͤlli / feinen Schwager Claudi Mey / 
von Bern / vnd Andreſen Zehender von 
Thun; Niclaus Ochſenbein den Fenner 
Vrſen Kandtengieſſer / vnd Benedict 
Mansleib ſeinen Vettern; Heinrich 
Gaſſer / den Niclauſen Schmid / Chri⸗ 
ſtoffel Schoͤni vnd Vlrich Baldenecker 
ſeine Vettern oder Schwaͤher von Bern. 


che 

Es ſeynd aber diſe ſo ſchmaͤchlich vnd 
übel tractierte Regiments⸗Glider von 
Solothurn bald hernacher widerumb zu 
jhren vorigen Digniten vnd Wuͤrden ge⸗ 
langet / etliche auch zu den hochſten Aemp⸗ 
tern promovirt worden. el, 

Ein vaſt gleichen. Strauß Bat die 
Statt Zug außgeftanden. 

Dep Freyherꝛen von Chafiellas Bru⸗ 
der ward auff der Straß gen Lucern / in der 
Herꝛſchafft Wangen / von den onrähwis 
gen Bauren angegriffen / über Gaͤtter 
vnd Zaͤun / mis. Spieflen/ Gabeln ond 
Steinen/ biß gen Solothurn auff Sant 
Vrſen Kirchhoff getriben/ vnd ſchwerlich 
daſelbſt zu recht auffgehalten. 

An.ı513. Als der Koͤnig in Franckreich 
ſich gegen gemeinen Eydt etwas 
hochmuͤtig erzeigte; Beſchloſſen ſelbi 
einhellig / jhne den Koͤnig ſelbs in Franck⸗ 
reich heimbaufuchen. . 

An. ı513. Auff Montag nach Ofvval- 
di, ift Solothurn mit 600. Mann wider 
den König in Franckreich für Dijon im 
Hertzogthum̃ Burgund gezogen. Haupt 
mann Perer Hebolt / Venner Ludwig 
Specht/ Leutenant Vrs Schend nF 

Gleich darauff iſt man mit des Panner 
hernach gefolgt / der Hauptmann ward 
Daniel Babenberg Schultheiß / Vennet 
Vrs Ruchti vnd Hanß Doben * 

Gemeine Eydgnoſſen laͤgerẽ ſich darauff 
infehr ſtarcker anzahl für die Statt Dijon 
in Hoch Burgund / zerſchoſſen die Mau⸗ 
ren (wie annoch heut zum Tag der A 
genfchein zuerfennen gibt) aljo Ba 


Geſchichten. 


daß die Belaͤgerten ſich haͤtten ergeben 
muͤſſen: Es ward aber ein betrieglicher 
Fried allda gemacht / die Frantzoſen ga⸗ 
ben den Eydtgnoſſen an ftatt Gelts gute 
Wort / vnd ſchickt fie neben den Geifeln 
(fo nur fchlechtverfteite Leuth für Adels⸗ 
Perfohnen gemwefen ) mit lärem Beutel 
wider nach Hauß. 

Au. 1513. Gab es ein zimbliche Ernd / 
and guten Wein / dagleichwol die Reyf⸗ 
fen vmb Georgij deu Reben nit wenig 
geſchadet hatten: Doch blib es noch theür. 

An.ı513. Auff Montag nach Martini, 
ward zu Solothurn. die Ordnung ges 
macht / wie manbinfürter folte Burger 
auff⸗ vnd annemmen/ auch wie vil cin je⸗ 
der Gelt zuerlegen fehuldig. Iſt jetziger 

eit geendert vnd der Zar vmıb vil vers 
mehrt / wie indem Stattrecht beym End 
sufinden. 

An. 1513. Auff Zinftag nach Andrex 
Ward widerumb beſchloſſen / uͤber den vor⸗ 
drigen Zug / noch mit einer andern Pan⸗ 
ner/ ond 8300. Mann außzuziehen / obes 
noth wurde / der Hauvimann Benedict 
Hugj der jung/ vnd Ferner Jacob Rig⸗ 
ner der Spittalmeifier. 


An. ı513. den 27. Decemb. Ward zu | 


Solothurn die Ordnung aemacht / wie 
Man der Statt Seckelmerſter ſetzen / vnd 
wer jährlich der groffen Rechnung beys 
folle. FR i 
An. 1514. Wolfeyle Zeit. 
Vmb das new Jaͤhr har man, allhie 
zu Solothurn kaufft wid verfauffr. 
Ein Pfund Rindßeiſch vmb acht 
fenning, .. 
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Ein d Kalbfleiſch vmb fiben 
fenning. 

Ein Haſen vmb fuͤnff Schilling / daß 

iſt ſiben Kreutzer vnd ein halben. 
Ein feißt Schwein zwey Pfund fuͤnff 
Schilling. 

Ein Maß Wein anderthalben 
Pfenning. 

Ein Mahlzeit oder Vrthen ein Groſch / 
das iſt anderthalben Kreutzer. 

An.1514. den 14. lan. Seynd die Aat 
vnd Rhein / ſo den gantzen Winter mit 
Eys überfroren geweſen / an diſem Tag 
wider auffgefroren. 

An. 1514. Gab es durchauß ein mittel⸗ 
maͤſſiges / das jſt / weder ein gar reichs / 
noch vnfruchtbares Jahr ab. 

An. 1514. Ward der Zeit⸗ Gloggen 
Thurn allhie abd eckt vnd ein newer Helm 
auffgericht / vmb 20. Gold Cronen mit 
der Sonnen ſampt einer Kleydung. 

An.1514. Auff Sontag nach S. Vdal- 
rici, ward die Ordnung / wegen Beſa⸗ 
tzung deß Venner Ampts / zu Solothurn 
gemacht / daß ein Venner auff St. Jo⸗ 
hans Tag die Panner vnd Fendlin in den 
Baumgarten zun Barfuͤſſen tragen / vnd 
einer gantzen Gemeind praſentirn, auch 
das Ampt von derſelben mit mehrer 


Hand geſetzt / vnd ein Venuer / wie ein 


Schultheiß / zwey Jahr am Ampt ſeyn / 
hernach allwegen zu zweyen Jahren ein 
anderer geſekt vnd hinfuͤr alſo gehalten 
werden / aber man lieſſe es hernach beym 
alten / vnd ein Venner ſein Lebtag am 
Ampt verbleiben es were dann / daß er zu 
cc iij ohern 


ns 


Ween Dignitet oder zu einem Schult⸗ 
eiſſen erwohlt wurde. 

An. 1515. Auff Freytag nach Marci, 
goge Solothurn mit 200. Mann / auff 
, dei. Hergogen von Meyland Cold gen 

Genua in realen ; Der Hauptmann 
Vrs Hay’ Leutenant Vrs Schenck / 
Venner Vlrich Hachenberg / Schreiber 
— Habermann. Hernacher auff 

ntag poſt Philippi & lacobi geſchahe 
ein anderer Außzug zu der Panner/ ob es 
die Noth erforderte den gedachten 200. 
nach : Dder an andere Orth zuziehen. 

An. ısıs. Auff Donftag vor loannis 
Bapt. ift Solothurn mit 300. Mann den 
Eydtgnoſſen in Meyland zu Hilff gezo⸗ 
gen. Der Hauvtmann Niclaus Conrad 
Schultheiß / Leutenant Niclaus Ochſen⸗ 
bein / vnd Venner Ludwig Specht. 


Die iꝛ. Orth als Zuͤrich / Bern/ Lucern / 


Vry / Schweitz / Vnderwalden / Zug ⸗ 
Glaruͤs / Baſel / Freyburg / Solothurn / 
vnd Schaffhauſen / ſeynd vmb den 10. 
Martij, wider König Ludwig von Franck⸗ 
reich zu Feld gezogen / vnd Luggaruͤs be 
laͤgert / aber der König macht den Friden / 
alſo iſt die Vogtey Luggaruͤs und Mey⸗ 
thaal an die Eydtanoſſen kommen / 
An.i5160. aber die Vogteyen Lowis vnd 
Mendris. 


Verzeichnuß der Yand, 
vögten enet dem Yllpgebürg / 
welche in Namen der Statt Solo⸗ 
thurn / der ordentlichen fehr nady/ 


Die vier gemeine Vogteyen 
beheriſchet haben. 


Solothurniſche 






n.1528.0nd1529. das erſtmal Bene⸗ 
dict Hugj/ vnd als derſelb mic Zodt abs 
gangens AR Ye We 
Ludwig Speche / den haben die Eyde⸗ 
gnoflen/ auß gewiſſen Vrſachen verſi 
en: ke. 2 


Auff jhn kam Hang Heinrich Winckeli 
——2 ahren drey Landvögt 
Solothurn dahm abgeordnet waren. 
An.ısz2. Jacob Hugg. 
An. 1576. Blrich ——— 





An.isy. 





ß Jaceb © 
ſtarb noch di 7auff 
Jacob — * 
An. 1616. Vrs Berdi. 


An. 1640. Yohann Sury/ na 









nem Zodt/ Johann Dr 
ner. DR 
An. 1664. Haupt, 1 Virtt 
*5 * 
An.io 88. 
111. Die Herifchafft Mendrys 
An. ar Das erſimal / Contad 
alt. 
An. 1560, Benedict Hugj. 


A. 
| 


I 
Geſchichten. 20f 
' An.ıs84. Wolffgang Daͤgenſcher. den gefuͤtert: Bud in Summe ein 
An. 1608. Victor Lengendorffer. onnüger groffer Pracht inder Eydtgnoß⸗ 
An. 1632. Hanf Yaceb Grimm. fchafft angerichtet. 


An. 1656. Hanf Jacob Ruchti der 

jung. 

An.ı68o. 

IV. Die Herifchafft Meinthal. 

An. 1536. Das erfimal/ Thoman 

Bochli. 

An.ı560. Vrs Sum. 

An. 1584. Conrad Sury. 

An. ı608. Victor Sengendorffer. 

An. 1632. Jacob Graff. 

An. 1656. Petermann Bury. 

An. 1680. 

(Nota:) Das Idbliche Srth Glarũs 
geher in der Regierung Solothurn am 
nächiten vor: Aber auff Solothurn folget 
Lucern / inallen 4. Bogteyen. 

An. ısıs. Auff Montag vor Bar- 
tholomei, ıft Solothurn abermalen zu 
Hilff vnd Entſchuͤttung der vorhinge⸗ 
gogenen in Meyland mit einem Fahnen 
Fußvolck aufgebrochen. Der Haupts 
mann Benedict Hugj der jung/ Statt⸗ 


Iter Peter Lerwer / Fendlintrager Cuni 


ſcher. 

An.ısıs. Schadet das kalte vnd naſſe 
Wetter ſo vil / daß man die Ernd mit 
Noth einbringen / vnd ſich mit einem ſau⸗ 
sen Trunck behelffen muͤſſen. 

Vmb dife Zeit ward groſſe Koͤſtligkeit 
an Kleydern / von Seyden / Sammet / 
GBoold / vnd darneben vil art vnd 

Vbermuth in das Land gebracht: Die 
zerhawene zerſchnitne Hoſen / mit Sey⸗ 


An, 1516. Haben Herz Probſt vnd 
Chorherꝛen der Stifft ð. Vrũ zu Solo⸗ 
thurn / das new Geſtuͤl Presbyterium, 
vnd groß Pult in dem Chor mit Bilderen 
vnd Zieraden machen laſſen / vmb 600. lb. 
Gelts vnd z5. Muͤtt Korn. 

Bern vnd Solothurn vertragen ſich / 
vmb die hohen vnd nidern Grichten / 
Gleyt / Zoll / vnd Baͤn / Marchen / Waſ⸗ 
ferzäns/ Wildbaͤn / Fiſchentzen / Burger 
vnd Eygenleuthe / das wird der groß 
Vertrag genandt. 

An. 1516. Seynd Kom vnd alle Er⸗ 
dengewaͤchs fein / aber der Wein wenig 
doch gut gerathen: vnd verſpuͤrt man wi⸗ 
der etwas ringerung im kauffen vnd ver⸗ 
kauffen. 

Die Braͤune / ein hiebevor vnder den 
Eydtgnoſſiſchen Soldaten / vnbekandte 
Kranckheit kombt diß Jahr ſtarck vnder ſie. 

An.i516. AuffFreytag vor Michaelis, 
iſt zu Solothurn angeſehen: 1. Daß wel⸗ 
cher der Raͤthen das Secretum nit halten / 
ſondern etwas / ſo verhandlet / offenbaren 
wurde / ſolte man zu keinen Ehrenaͤmpte⸗ 
ren mehr brauchen: 2. Deßgleichen ob 
einiger bitten wurde / jhne auff Tag⸗ 
ſatzungen oder zu Fuͤrſten vnd Herzen ab⸗ 
zufänden/ der ſoll gang nit dargegeben / 
noch an folche Orth gefchicht werden, 
3. So ift auch befchkoffen / daß fein 
Schultheiß zu Tagen geordnet vnd ge 
ſchickt werde / fondern ſoll in der Statt def 

| Rathe 
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aths vnd Sigels warten / es waͤte dann 
in beſondern der Statt Sachen / ic. 

An. 1516.den 22. Nouemb. wurden Die 
fonderbare Burgrecht / der drey Stätten 
Bern / Frenburg vnd Solohurn m Se⸗ 
genwart dep Hergogen von Saffoy ſeibſt 
su Bern in der Statt verhoͤrt / vnd erfri⸗ 
ſchet / vnd hernacher den 6. Decemb. ſo- 
lenniter geſchworen. 

An. 1517. Hat Herr Probſt vnd Capi⸗ 
ul zu Solothurn ein new Orgelwerck in 
St. Vrſen Stifftkirchen zumachen vers 
dinget. | 
Dig Jahr / fchlug die Frucht fo gar 
duͤnn / abermal auff/ der Trund ward 
weder zu faur noch füß. 

An. 1517, auff Sontag vor Exaltatio- 
nisS. Crucis haben flein vnd groß Rath 
zu Solothurn gemeinlich verfamblet / die 
Statt vnd Graffichafft Muͤmpelgart / 
auch Herren Hanß Caſvarn von Buben⸗ 
hoffen Landtvogt daſelbſt / in Burgrecht 
auffgenommen / in weis / maß vnd geſtalt / 
wie in dem Spruchbuch erleutert iſt. 

An.ısı7. den 6. Decemb. auff Son⸗ 


tag Nicolai ward zu Solothurn vor dem 


groſſen Rath das Burgrecht mit Bern 
nd Freyburg ernewert vnd geſchworen. 

Fiel ein grimmiger vnd langwiriger 
Winter vnd Kaͤlte ein. 

An. i518. auff Sontag nach Circum- 
cihonis Di: ht Solorhurn dem Hertzo⸗ 
gen von Wuͤrtenberg vnd Denen von 
Muͤmpelgart zehen tauſent Gulden gelie⸗ 
hen / mit Condition daß die St att Muͤm⸗ 
pelgart ſih fuͤr die aantze Summ / neben 
den Hertzogen / verſchreibe. 


Das Jahr nennet man gemeinlich den 
groſſen Todt / weiln in allen Landen die 
Leuth an der Peſt vnd ſonſt gaͤheling d 
hin ſturben. 
Von Erfindung deß Hehylig⸗ 

ihumbs d. Vrſi vnder Dem Chor⸗Aliar 

An.iyrſ. am ʒinſtag nach Lætare, als 
die Chosherzen zu Solothurn den Fron⸗ 
oder Choꝛ⸗Altar verruckenlaſſen / iſt vn⸗ 
der Demjelben / an Sarch von gantzem 
Geſtein (jo allenthalb mit Bley vergoſ⸗ 
ſen / vnd mit ſtarcken eyſernen Banden. 
wol beſchloſſen vnd verwahrt ) vnverſe⸗ 
ax gefunden worden: 

a nun am folgenden Tag gemelte 
Sarch eröffnet / lagen darinn in eins 
ander über zwey gange Haͤupter / fampt 
zugehorigen Gebeinern / beſonders in der 
einten Hirnſchalen ein Zedel auß Silber / 
darauff folgender Verß mit lateiniſchen 
Vuchſtaben vnd Schrifft eingeſtaͤmpfft 
waren: 

CONDITYR HOCTVMVLO SANCTYS TuEBal- 

DVS Vxſsvs. 

Darauf abzunemmen / daß diſes deß 
heyligen Vrfi,das ander aber (darinn ein 
Zedel auff Pergament gefchriben / aber 
von aͤlte onleflich vnd gedjchert ware) 
dep heyligen VidtorisReliquiz geweſen / 
welche man vor langen vnverdencklichen / 
Jahren / vmb mehrer Sicherheit willen 
an diſes Orth verborgen hatte. 

Wegen diſer vnverhofften Erfindung / 
hat man allhie zu Solothurn cm ſonder⸗ 
bares Danck- vnd Frewdenf;ft angeflelt. 

An. ısı8. Kam ein Mann außuff? 

in 


Geſchichten. 


indie Eydtgnoßſchafft / der Bat an feiner 
Bruſt noch ein Manns Perſohn über ſei⸗ 
nen Bauch abhangen / welcher ſein Haupt 
in diſem verborgen / alſo / daß jhren zween 
nur ein Haupt haben. 

Diß Jahr erfolgt auff die rear wur 
re / ein gang fruchtbares Jahr an K 
vnd Wein / der ward ein Außbundt / wie 
auch der Sommer duͤrr vnd hitzig. 

An.iyrs.auff Sambſtag vor dimonis 
- &lude, hat der General Barfuͤſſer Or⸗ 

dens zu Solothurn den groſſen Ablaß ver⸗ 
kuͤndet. 

An. i519. Auff Sontag vor Antonij 
ward ein groſſe Wolfeyle zu Solothurn / 
allwo cin Muͤtt oder ız. Maͤß Kernen 
Weygenond Roggen von der Dbrigfeit 
vmb 16. Basen angefchlagen / verkauft 
vnd den Burgern außgetheylt worden. 

An. 1519. Auff Donftag vor Annun- 
tiationis Mariz, haben Raͤth vnd Bur⸗ 
ger zu Solothurn befchloffen/ mit der 
Stait⸗ Panner den nächften zu den Eydt⸗ 
gnoſſen zuziehen / vnd iſt Herr Schult⸗ 
heiß Peter Hebolt Haupemann geordnet / 
der Venner Hanß Stoͤlli Pannertrager / 
vnd Chriſten Salman Vorfenner. 

An. i519. Auff Zinſtag nach Miferi- 
cordia Domini, ſchickt Solothurn denen 
von Mümpelgart 300. Mann zu bilff/ 
Die Statt zuverwahren. Widerumb auff 
Freytag nach Pancratij ward obiger Zu⸗ 
ſatz mit 60. Mann verſtaͤrckt. 

Auff Montag vor der Auffahrt Chri- 
fti, hat der Rath zu Solorhurn fich vers 
einbaret vnd beſchloſſen / alsdann das loͤb⸗ 
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lich Heylthumb 8. Vrfi vnder dem alten 
Fron⸗ Altar / darunder cs villange Jahr 
verborgen gelegen / vor einem Fahr wis 
derum̃ mit groflen frewden gefunden wor⸗ 
den/ daß man darvon gantz nichts theylen / 
ſondern bey einandern behalten wolle, 

An. 1519. Fande man Korn / Wein / 
Obbs / allenthalben die volle, 

In diſem Jahr braucht der Schwaͤ⸗ 
biſch Bundt einen artigen Kriegsliſt wider 
Hertzog Vlrichen von Wirtenberg/ fo 
Reuͤtlingen die Statt belägert hielte 7 
dann als derfelb von den Eydtgnoffen 
fonderlich denen von Lucern ond Solos 
thurn Gele vnd Volck / biß in die ıs.taufene 
Mann hatte erhalten/fchriben die Reichs⸗ 
ſtaͤtt den Eydtgnoſſen: Warumb fie ei⸗ 
nem Fridbruͤchigen Fuͤrſten Volck zus 
ſchickten ? Darauff forderten diſe jhr 
Volck zuruck / vnd ward der 
durch jene bald von ſeinem Land vnd Leu⸗ 
then vertriben. 

An. ı519. den 27. O&obris, Iſt der 
Durchleuchtig Hochgeboren Fürft und 
Herr / H. Vlrich Herzog zu Wirten⸗ 
berg / tc. in eygener Perſohn vor Kath zu 
Solothurn erſchinen / vnd hat durch ſei⸗ 
nen Langer in langer Red laͤſſen fuͤrbrin⸗ 
gen / Die Beſchaffenheit Ihr Fuͤrſtl. Gn. 
Kriegs / vnd wie ſie von dem Schwaͤbi⸗ 
ſchen Bundt vertriben worden / ıc. 

An, ı519. In Vigilia S. Catharinz ; 
auffhiebevoriges anbringen Hergog Us 
Sc ie Kan hun io 

t fich der Rath zu urn 
ſen daß man Ihro Fuͤrſtil. Gn. durch 

dd Bricht 
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Brieff/ Bottſchafften / vnd in allweg mit 
Fuͤrderung begehre zuerſchieſſen / damit ſie 
zu recht mdge kommen / vnd ob daſſelbig 
vnfruchtbar ſeyn wurde / die Burger vnd 
VBnderthanen / fo eygens Willens Ihro 
Fuͤrſtl. Gn. wolten dienen / nit hinder⸗ 
noch vorenthalten. 

An. 1520. Wiewol im Fruͤhling die 
Kaͤlte / wie auch Das Regenweiter uͤber⸗ 
hand nahme; ſo erfolget doch darauff ein 
gantz temperierter vnd geſchlachter Som⸗ 
mer / der bracht ein volllommene Ernd vnd 
Herpſt mit ſich. 

An. ı520, Auff Gontag nach Hilarij 
hat ein Start Solothurn dem Hergog 
yon Wirtenberg auff die Graffſchafft 
Muͤmpelgart abermalen zwangigtaujent 
Gulden ond hievor An. 1518, zehen tanfent 
Gulden gelichen. 

An. 1520. Ward gerathen einen enge: 
nen Schulmeiſter auff der Statt Seckel 
zubeſtellen / welcher der Schul allen wars 
te/ vnd der Suffe nichts ſchuldig ſeye / 
dann allein zu Feyrtag / wie zu Bern / 
vnd ward die Schul in der Segeſſen⸗ 
ſchmuten zum erſten angeſtelt. 

An. 20. Auff Sontagnach Vdalri- 
ci, ward zu Solothurn angeſehen / daß 
hinfuͤr der groß Rath durch die alten vnd 
jungen Rath gemeinlich/ und nıt durch die 
alten Raͤth alleın wie zuvor / folle befege 
werden. 

Diß Tags hat man zuSolothurn den 
Eydtgnoſſiſchen Bundt auff ein newes 
geſchworen. 

Auff Sontag Margarethen / ward 
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allhie der Bunde v 
reciproce zu Biel geleſen vnd 
lennitet geſchworen. 
An. i520. den 10.  Augufi,. at eir 
groffer Hagelin der Statt üb 
mercklichen jchaden / Solo: 
Freyburg erbieten fich Durch verordnet 
aths Gefandten/ alter möglichen Hilf 
Inſonderheit ſchickt Solothurn in € 
nem Koften 61. ——— 
Schindlen ſampt dem Deck 
Baſel begehrt ein Burgreci 


drey Staͤtten Bern / Freyburg 

lothurn anzunemmen. Pe © 
An, ı5zı. Auff Sontag nach Apolle 

niz, ward von der Obrigkeit nothwendi 


befunden an Kornbauf/zube Be 
ligkeit einer Burger sen / 
allwohin die Anderthanen wi en 
barte Bernbanzen jhr Komm Can yd 
zu Marckt führ en vnd Dusch di X 
einftellenmöcheen. EN 

Auff Sontag Oculi, bu & | 
abermaln dem Pabft den beg | 
bruch mit andern Eydtgnoſſenb Be 
vnd zum Hauptmann ernambſet Jacı 
ben Hugin / zum Leu Haı 
Sanglın/ 8 ar — 
berg / den Schreiber Chriſtian — * 

An. i521. Yard widerumb e na | 
fruchtbares Jahr an Korn / W 
allerhand Obsfruͤchten. a 

Freytag nach 8. loannis.B. > “ 
su Trybeins Ereuß/ an dem Drth/all 
St. Vrſus mit feiner Theba J 
ſellſchafft enthauptet worden / di 


C zuerb . 


Gſechichten. og 


neyauffgericht vnd gefüfftet/welchenach» 
werts den PP. Franciſcanis Conuentuali- 
bus allhie übergeben worden. 

* An. 1521, Ein groffe anzahl Voͤlcker 
auff 8000. ſtarck / von Bern/ Baſel / 
Freyburg / vnd Solothurn / ziehen in 
Franckreich: Hinwiderumb von ander 
Drehen dem Pabſt zu Hilff / welche den 24. 
Septemb. dem Geſandten von Solo⸗ 
thurn Herꝛn Schultheiß Söll fein 
Roß erſchoſſen. 

Auff Mitwochen vor Thomæ, ſchickte 
Solothurn 41. Mann gen Muͤmpelgart 
in die Beſatzung. 

Die Eydtgnoſſen ſchickten abermaln 
Koͤnig Franciſco dem Erſten in Franck⸗ 
reich 6000. Mann zu Hilff wider Kaͤyſer 
Carln den Fünfften da wurden Bapaul- 
me, Landrefy, Bouhain, Hesdin vnd ans 
dercvornehme Platz in Jırderland erobert: 

Gegen dem Ende diſes Jahrs hat der 
Frantzoſiſche General von Laurrec, mit 
Hilff 14. taufene Eydtgnoſſen / die Statt 
in Italien entſetzt / welche von deß 

a 


bſts vnd Kaͤyſers Voickern belaͤgert 


e. 

An.1522. Am Montag vor S. Anto- 
nij, hat Her: Adam Schürftein Priordeß 
Goitshauſes S. Vrbani in Namen Herm 
Abbts vnd Convents daſelbſten / das 
Burgrecht mit der Statt Solothurn er⸗ 


newert. 

Dip Jahr ward Herꝛ Bernardus Ta- 
uernay Probſt zu Freyburg / zumal ein 
Chorherꝛ zu Solothurn. 

: Am Mitwochen vor Lætare ward zu 


— — 
Solothurn der Traͤyern oder Drechslern 
Bruderſchafft beſtaͤttiget. 

Vmb Georgij, haben die Reyffen vaſt 
aller Orthen die Reben erfroͤrt / hingegen 
ſeynd die Korn⸗ vnd andere Feldfrüchten 
am beſten gerathen. 

An. i522. Lieſſe der Koͤnig in Franck⸗ 
reich in dem Fruͤhling 16. tauſent Mann 
von allen Drehen der Eydtanoßſchafft 
werben/ fein Armee vonder dem General 
von Lausrec zuverftärcen/ firwurden ges 
gendem Außgang diſes Jahrs wider abe 
gedanckt: | 

Dargegen befchahe ein newer Auff- 
bruch von ı2. tanfent Eydtgnoſſen / gleich 
im Anfang dep folgenden ı523. Jahrs. 

An. ı523. Auff SontagnachCircum- 
cifionis Dni hat Solothurn dem Hertzo⸗ 
gen von Wirtenberg abermaln über die 
vorige Summ fechs taufent Gulden fürs 
gelichen/ Dargegener die Statt Muͤmpel⸗ 
gart verpfänder, 

An. 1523. den 16. lan. Am Abend S; 
Antonij, ward die ſchoͤne Herbera zum 
Löwen ın Solothurn / nebender Wirth⸗ 
fchafft zur Eronen / vmb 1000. Ib. Gelts 
von denen zur Matten erkaufft / vnd zu jh⸗ 
rer freyen Wohnung / wie noch jest zum 
Tag / angerıchtet. 

Diß Jahr hat ſich ein Statt Solo⸗ 
thurn fuͤr König Franciſco in Franckreich 
vmb zwantzig tauſent Gulden Gelts ver⸗ 
buͤrget. 

An 1523. Auff Sontag nach der Liecht⸗ 
meß / hat Solothurn / neben Lucern / dem 
Hertzog von Wirtenberg vergonnt / etlich 
dd“ Volck 


— 
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Volck zuwerben / Damit derfelb Die Herr 
ſchafft Granges wider moͤge erobern / vnd 
nit weiters. 

An.i523. Iſt notabile, daß ein Fraw 
zu Solothurn jhr Kind / ſo ſie beym erſten 
Mann in der Ehe erzeugt / dem andern 
Mann zu einer Morgengab verehrt / ſo 
aber deß Kinds Verwandte vor Recht 
widerſprochen. 

Diß Jahr bracht man allenthalb Korn 
Roggen vnd Haber nach wunſch in die 
Scheuren / den beſten Trunck in dic Keller 
vnd allerley wolgeſchmackt Obs in die 
Gehalter / mit allem Vberfluß. 

An.i5a3. den 4. Octob. Auff Freytag 
nach Franciſci, hat der Kath zu Solo⸗ 
churn den erfien Kornmeiſter geſetzt / vnd 
darzu ernambſet Hanſen Wagenmann. 

An. ı524. Als der Krieg in Italien / 
wegen dep Hertzogen ven Bourbon Ab⸗ 
fahls von Franckreich / vil hefftiger als zus 
vor niemal angangen / ſeynd den Frantzo⸗ 
m 40. taufent Eydtgnoſſen zu Hilff ges 

gen: 

Da aber ermelter Hertzog Carl in eben 
diſem Jahr onverfehensmit dam Kaͤyſeri⸗ 
ſchen Volck (daruber er das Generalat 
an ) für die veſte Meer⸗Statt 
Marfeille gezogen / vnd felbige beldgert/ 
erhielteder König aufffeinbegehren/ einen 
frifchen Auffbruch von 14. taufent Eydt⸗ 
gnoſſen / alfo derfelben auff einmal 54. 
tauſent in Dienft gehabt; Durch deren 
Zuzug die Beldgerung auffgchebt/ vnd 
der Feind bendthiget worden/ feine Fortun 
wider in Italien zuſuchen. 


Der König verfolgen ihn hefftig / vnd 
erobert mit diſem Volck fchier das gang 
ertzogthumb Meyland / biß an die Statt 
ffey / ſo er gegen dem End diß Jahrs 
zubelaͤgeren angefangen / vnd den mehren⸗ 
theyl Eydtgnoſſen abgedanckt: Vil ver⸗ 
ſtaͤndige halten darfuͤr / haͤtte der Koͤnig 
die Eydtgnoſſen bey ſich behalten / vnd nit 
gedacht etwas wenig Gelt zuerſparen / ſo 
waͤre jhm die groſſe Niderlag / Vngluͤck 
vnd Gefangenſchafft dep folgenden Jahr⸗ 
nit widerfahren. ——— 
An. 1524. Auff Freytag nach Scha- 
ſtiani, iſt zu Solothurn / mit zuthun der 
Abgeſandten / einer loͤblichen Statt Baſel 
die Muͤller vnd Becken Ordnung reno⸗ 
viert / auffgeſetzt vnd vermehtt worden. 
An. 1524. Auff Mitwochen nach Læ⸗ 
tare, hat Solothurn dem Hertzogen von 
Wirtenberg abermaln 5. tauſent Gulden 
geliehen auff die Herꝛſchafft Muͤmpel⸗ 
gart / hierumb waren Buͤrgen / Herr 
ter Hebolt Schultheiß / Hanß Stolli / 
Vrs Starch/ Hanß Doben / vnd Mes 
ſter Hanß Gibeli. —DE— 
An. 1524. Am Montag vor 8S. lIoan. 
Bapt.hatder Hochwärdig. Her: lodocus 
Abbe deß Gottshauſes St. Peters indem 
Schwarswald/das vralt Burgrecht mit 
der Start Solothurn ernewert/ ond mit 
jhme zugleich Johann Stock Conventual 
daſelbſt vnd Probſt zu Hertzogenbuchſe. 
An. 1524. Gut ward es / daß im vorge⸗ 
henden Jahr man einen guten Vorrath 
gemacht / dann ſonſt weilen der naſſe 
Sommer die Feld⸗ und Baͤum Früchte 


— 


Geſchichten. 


nit zur Zeitigung kommen laſſen / groſſer 

Hunger und Mangel entſtanden wäre, 
Am Mitwochen nach Weynachten / 

haben Herr Schultheiß vnd Kath der 

Start Solothurn ein ſehr Gottſelig vnd 

nutzliche Ordnung gemacht / wider die 

Ss vnd das vnmaͤſſig Trin⸗ 

en 


An.iyꝛ5. Auff Zinſtag nach Epipha- 
nie, verkaufft der Hertzog von Wirten⸗ 
berg der Statt Solothurn / Schloß / 
Statt vnd Herrfchafft Blamont vmb ir. 
taufene Gulden auf gutem geneygtem 
Willen / wiewol folche vmb zo. taufent 
Gulden ware geſchaͤtzt worden / doch mit 
Vorbehalt der Widerloͤſung Ihr Fürft. 
Gnaden lebenlang / ꝛc. Vnd ward fol⸗ 
gents auffSontagnach Apolloniz,ciuf- 
dem anni Jacob Hugi der erfi Vogt das 
Bin geordnet und ernambſet. 

An. ı525. Auff Donftagnach Exaudi 
bar Her: Walther Abbt zu St. Brban/ 
in Begleytung deß Priors vnd Schult> 
heiſſen Zukaͤß von Lucern/ das Solothurs 
nisch Burgrecht vor Rath ernewert / wie 
von altem har. 

An.ıs2s. Auff Sambftag vor Trini- 
tatis, ward Solothurn vnd die vnruͤhwi⸗ 
gen Bauren von Dorneck / Thierftein/ zc. 


vermittelſt erlicher Articuln / fodurch die ° 


Geſandten von den Stätten Bern / Baſel 


vnd Freyburg auffgeſetzt / widerumb ver⸗ 
glichen / doch haben die Vnderthanen vor⸗ 
derſt einen Eydt ſchwoͤren muͤſſen / ſich ge⸗ 
gen der Obrigken in Ewigkeit nit mehr 
Dergeftalten auffzuleinen/ sr, 
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An. 1525. Auff Montag nach Trini- 
tatis, hat der new Abbt von — Jo⸗ 
hanns Schilling / ſampt dem Konvent / 
das Burgrecht zu Solothurn ernewert. 

An. 1525. Iſt die Ernd gut / der Herpſt 
aber mittelmaͤſſig / zuſampt dem Wein 
koͤſtlich Gut geweſen. 

In diſem Jahr nahme Hertzog De 
rich von Wirtenberg / mit Hilff 6000. 
Eydtgnoſſen einen guten Theyl feines 
Lands wider ein. 

Don Solothurn iſt Vrß Hugi der 
Hauptmann / mit einem Fahnen dapffern 
Volcks /bey dem Hertzog wol ankommen / 
vnd werth gehalten. 

An.i5ꝛ5. den ı. lulij, auff Sambſtag 
Vigilia Viſitationis Mariæ, nach dem die 
Statt Solothurn kurtz hie bevor ſich mit 
dero vngehorſamen Vnderthanen betra⸗ 
gen hatte / thut dieſelb hin widerumb zu Be⸗ 
ruͤhwigung deß Adels vnd der Gebaurſa⸗ 
me im Elſaß vnd Suntgoͤw mit Geſandt⸗ 
ſchafft / auch anderen guͤt⸗ oder rechtlichen 
Mitlen beſtens erbieten. 

An.1526. Da Kaͤyſer Carl der Fuͤnfft 
nach Eroberung der groſſen Victory vor 
Paffey / vnd Hertzogthumb Meyland be⸗ 
gunte in Italien ſehr maͤchtig zuwerden: 
Machten daruͤber der Pabſt / Koͤniggran⸗ 
ciſcus ſo damal wider auß Spanien vñ der 
gefangenſchafft in Franckreich angelangt) 
der König in Engelland / die Herrſchafft 
Venedig ondetliche Drih der Epdtgnof- 
fen einen ſtarcken Bunde / wider Hocher⸗ 
melten Kaͤyſer / mit Vorwand die Frey⸗ 
heit Italieniſcher Landen zubeſchuͤtzen vnd 

dd iij zuer⸗ 
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zuerhalten: Der Eydtgnoſſen lieſſe Ko⸗ 


wie im naͤchſt darauff folgenden Jahr / 
als Kom von den Kaͤyſeriſchen einge⸗ 
nommen / der Pabft und Kardinal gefanz 
gen/abermal so. tauſent friſche Eydtgnoſ⸗ 
fen zum Succurs in Italien geſchickt / mit 
deren Huffder Pabſi vnd Cardinal wider 


auff freyen Fuß geſetzt worden. 


An. 1526. War einFaͤhljahr anFrucht 


vnd Wein / macht wenig vnd ſaure Wahr. 

An. 1527.den ð. Maij, Als kurtz vorher / 
Her: Niclaus von Diesbach Probſt all⸗ 
hie zu Solothurn / vnd Coadiutor deß 
Biſtt umbs Baſel / die Probſtey freywil⸗ 
lig zu Handen dep Magiſtrats refignirt 
vnd auffgeben: Hatderjeib/ auß erhaitener 

SäbftlichenConceflion zum erſten Probſt 
der Stripes. Vrſi ernambſet / Herzen Lud⸗ 
wigen Laͤubli geweßten Decanum der 
Suifft 8. Vincentij m Bern / einen hoch⸗ 
gelehrten Mann / welcher in nachgehen⸗ 
den Jahren der Catholiſchen Reugion 
halb / dir ſchone wolgegruͤndte Catho⸗ 
uͤſche Glaubens Defenfion in geſchrifft 
verfaſſet / vnd dem groſſen Rath auff 
teniſch uͤbergeben ht. Durch diſe iſt die 
ſchon angeſicite Diſputation allhie mit 
den Predicanten wider abgeſtellt / vnd Dir 
alte Glaub erhalten worden. 

An. ı527. Auff Sambſtag vor Mariæ 
Magdalenz , ward zu Golothurn Der 
Fleiſch Tar(wegen der damaligen Thew⸗ 
rung) geſteigert / vnd geſchaͤtzt / namb⸗ 


lichen ein Pfund gut Nindofleiſch vmb 2. 


Fuͤnffer / doch nit laͤnger dann biß auff 


nig Franciſcus 12. tauſent Mann annem⸗ - Martini alsdann wider abſchlagen / das 


men / vnd uͤber das Gebuͤrg fuhren: Gleich 


Schafffleiſch vmb ein Kreutzer / das 
Bockfleiſch vmb ſechs Pfenning / das 
Kühe vnd jung Rindfleiſch vmb acht 
ae * ein Kreutzer. 

Der Anſchlag thut di ro 
Dinckel 10.ß. * 
Haber 3. ß. 

Wein die Maß 6. pf. 

An. ı528. Im Avrillen wehret die 
Kaͤtte noch fo hefftig / daß der Saamen 
von dem Eys außgezogen / vnd die Reben 
vaſt erfroren: Daher groſſer Hunger vnd 
a 

n. 15238. Das Getraͤyd iſt angefchlas 
gen: Dinckel 10.f. nn 


ee 5. ß. 
ein die Maß 6. pf. 

An.ıs23. Kayſer Carolus V. lobt die 
von Solothurn Durch ein abſonderuch 
Schreiben’ daß fie ın dem Catholiſchen 
Glauben beſtandig verbliben ꝛc. 

An. iy28. Ward das Fleiſch allhie zu 
Solothurn / wegen Mangel deß Viches⸗ 
ſehr thewr / daher muͤßt mancher nach 
Oſtern erſt Faſten. 

An.ix9. Am Zinſtag Medardi haben 
Die von Zuͤrich vnd Bern / den 5. Cathol. 
Orthen Lucern / Vry / Schweitz / Vn⸗ 
derwalden vnd Zug den Abſag Brieff zus 
geſchickt: Doch ward dißmal der Krieg/ 
durch übrige Schid⸗ Orih / ohne blutver⸗ 
gieſſen / vnderbrochen vnd vermittelt: 
Herr Peter Hebolt Schultheiß zu Solo⸗ 
thurn / ein dapfferer Cathol. Eydtgnoß 

har 


\ 


G 
hat bey diſem Werck nit geringes Lob ver⸗ 
dient. 

An. 1529. In der ſchweren Religions⸗ 
Auffruhr zu Solothurn / ſahe man den 
16. lanuarij an $, Vrſi Mart. Bildnuß 
einen Schweiß: Darauff lieſſe der 
Schultheiß Hebold / der Venner Ochſen⸗ 
bein vnd Staitſchreiber Hertwig / am 
naͤchſt darauff folgenden Tag mit allen 
Gloggen zuſamen leutten / vnd hielte 
der Probſt Laͤublin ſamyt den Chorherren 
ein herzlich Ampt / alles zu Lob und Danck 
GOtt vnd dem Himmelfuͤrſten 8. Vrſo, 
der jhnen / durch fen wunderbaren 
Schweiß / fein Sorg für diſe Statt vnd 
dero Catholiſche Religion / erzeigte. 

Der Loͤffel Bundt / vnd daher entſtan⸗ 
dener Krieg / wird vermittelſt deren von 
Solothurn neben andern Orthen / zu 8. 
Julian betragen / Geſandte von Solo⸗ 
thurn/ Benedict Mansleib / Hieronys 
mus von Luternaw / WolffAng Stölli 
vnd Hanß Cheualet vnd ward der Ab⸗ 
ſcheid von den 3. Stätten Bern / Frey⸗ 
burg vnd Solothurn / Hauptleuth / als 
Hanſen vonErlach / Vlrich Schneuͤwli / 
vnd Thoman Schmid von jhren Herꝛen 
vnd Obern / auch der Scheidleuthen wegen 
beſiglet. 

Bern / Freyburg vnd Solothurn kom⸗ 


men zur Caſtvogtey der Clöſtern im 


Thurgow. 

An. ı529.den7.lunijernewert Hertzog 
Ludwig von Orleans Graff zu Newen⸗ 
burg / das alt Burarecht mit der Statt 
Solothurn / deßgleichen Sram Johanna 


eſchichten. 
t 
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von Hochberg Ihr Durchl. Fraw Mut⸗ 
ter 


An. 1529. Koͤnnte der Saamen we⸗ 
gen der duͤrre nit auffgehen / das uͤberig / 
jo herfuͤr kommen / fraffen die Maͤuß / 
vnd iſt der Wein auch nit gerathen. 

Diß Jahrs iſt in gantz Teutſchland der 
Engliſch Schweiß ein newe Kranckheit / 
daran vil tauſent Menſchen geſtorben / be⸗ 
kannt worden: Die Leuth welche darmit 
bchafft / muͤßten neben einem ſtarcken 
Schweiß am gangen Leib / ſich offt ernieſ⸗ 
ſen / vnd fielen darnach Todt dahin: Dar⸗ 
umb iſt der loͤblich wunfch vnd noch heut 
zu Tag wehrender Brauch entſtanden / 
daß man zu einem / der ſich ernieſſet / ge⸗ 
meinlich ſagt / Helffe dir Gott. 

Neben obiger regierte noch ein andere 
ſehr gefahrliche Sucht / daran die Leuth 
meifienthiyls vom Schlaff geblagt / vnd 
innerhalb 24. ſtunden ſturben darfuͤr ward 
fein beſſer mittel erfunden / als da man die 
Krancken mit ſchuͤttlen vnd rüttlen vom- 
Schlaff abhalten thate. 

An.i529. Die Feldfruͤcht ſeynd taxirt: 

Dinckel 8.ß. 
Haber 5.ß. 
Wein 7. pf. 


Vneinigkeit der Religion 


halb in der Statt Solo⸗ 
thurn / An. 1530. 33. ꝛtc. 
Wie die Sachen gehandlet vnd ver⸗ 
loffen / hab ich von Wort zu Wort gezo⸗ 
gen auß der geſchribnen Chronic / Herrn 
Hanpem. Anthoni Haffners/ — 
N) 


11$ 
Ay man sale von Ehrifti Jeſu onfers 
lieben Herren und Schi 6 
burt fünffzehen hundert und dreyſſig Jare / 
als dann es ſich in der Eydtgnoßſchafft 
vnd andern Orthen teutſcher Nation 
groſſe Verendrung in Religions Sa⸗ 
chen zugetragen / damalen war auch (zu 
Statt vnd Land Solothurn) deß Glau⸗ 
bens halb groſſe vnd ſchwere Vneinigkeit 
eingeriſſen / welche ſich vnder gemeiner 
Burgerſchafft / durch das zwyſpaltig 
Predigen die offtermals hitzig abgiengen / 
gemehret / etliche der Fuͤrnembſten im 
Raht / wolten wie Bern / Baſel / vnd 
andere Staͤtt das Evangelion haben / 
welcher Meiſter Philipp Grotz ( von Zug 
bürtig) leret ond andere fuͤrneme Herzen 
by ders Maͤß und ihrer Vorelteren Satz⸗ 
ungen verbliben/ dahin dann die Chorher⸗ 
ren fehr fächten/ deßaleichen etliche fürs 
nchme Herren end Burger / namblich 
Niclaus von Wengen / welcher bald hers 
nach Schultheiß ward) Vrs Sury / 
Vrs Schwaller/ Conrad Graff/ Con⸗ 
rad Degenfcher/ Hang Rudolff Vogels 
fang’ Vlrich Haffner vnd andere froms 
me Burger mehr. 
Damit nım diß Feuͤr der widerwertigkeit 
nicht zu grofferem Jamer vßbraͤche / hatten 
‚die Staͤtt Bern / Baſel / Fryburg vnd 
Biell / jre Geſandten dahin abgefertiget / 
durch welche vnderhandlung aller geſpan 
in ein Dyſputation off Martini deß 1530. 
Jars zuhalten veranlaſſet ward was dann 
Goͤttlicher Warheite die oberhand bekeme 
ſolt man annemen / vff das ſteleten die Re⸗ 


Solothurniſche 


formierten folgente Puneten / vnd vberam⸗ 
worteten fie einem ehrſamen Rath: 

Erſtlich wie Chriſtus fuͤr vns geſtor⸗ 
ben / vnd fuͤr aller Welt Suͤnd ein gnug⸗ 
ſam Opffer / auch vnſer Mitler / vnd Fürs 
ſpraͤch worden / alſo jn widerumb in der 
Maͤß fuͤr die Suͤnd der Lebendigen vnd 
die Todten opfferten / vnd vſſertchalb der 
Zeit andere Mittler anruͤfften / oder ein be⸗ 
zalend Fegkfur bekennend / hieß Chriſtum 
verleugnen. 

Zu dem anderen / al Menſchen Satzun⸗ 
gen binden nit witer / Dann ſy in Gottes 
Wort gegruͤndet vnd gebotten / deßhalb 
Waſſer / Kertzen / Palmen / die Zeit / Syyß 
Bekleydung vnd nderfeheiddergleichen 
Dingen vergeblich vnd ſchaͤdlich find. 

Zudem dritten / Bilder machen / vnd 
fürftellen in Gfor der Verzichung (und 
Verehrung) find mider Gortes Wort 
vnd deßhalbabzuthun. | 

Zu dem dierten / Daßder Ib und Blut 
Chriſti / weſentlich / vndlyblich im Brot 
der Danckſagung empfangen werde/mag 
mit Gottes Wort nit beybracht werden. 

Dife Schlußredenfteledie Oberken den 
Chorherꝛen zu / welche fehrifftlich dar⸗ 
auff antwort gaben / die Artickel widerleg 
ten / darneben anzeigten ſey beder ſpan kan 
diſputierens / wyl diß zu Erkandenuß der 
gantzen Chriſtenheit ſtunde nichts Defios 
weniger wolten ſye ſchrifftlich mit Dam 
Gegentheil handlen / darmite ſie mi vber⸗ 
eilt wurden / alsdann bißwilen mit diſpu⸗ 
tieren beſchehe / daruff gaben Die Refor⸗ 
mierten cin Gegenbricht / als nun ein ch 


* 


ww wi a 


famer Rath beyde verläfen/ geſtel ihnen 
die Diſputation biß auff Galli dep zus 
Fünfftigen Jares inzeftellen / mitler wyl 
ſolte man gegen einandern fründlich 
handlen / ond in der Religions fachen fein 
neiverung fürnemmen vnd nuͤtzit en⸗ 


dern. 
Diſer Erkantnuß waren die Burger 
vonder Evangelifchen ſyten übel benuͤget / 
klagten fich derfelbigen/ vnd legten nit we⸗ 
nig ſchuld off deß Königs in Franetreic 
Anbaffador allda wonhafft / by welchem 
vil Seht von andern Drehen vg vnd inrit⸗ 
ten / * druß entſtunde bey der Burger⸗ 
ſchafft noch mehr vnwillens vnd mißver⸗ 
trauwens: dann die Catholiſche Burger 
(fehirmeen vnd hatten Sant Vrſen 
Münfterinn ) darinn fie hr Gottsdienſt 
verrichteten / dargegen fo hatten die Evan? 
aelifchen die Kirchen im Kloſter zu den 
Barfüffern in/ darinn fie jr newe Schr 
ee vnd lerten / welches vnder der 
urgerfchafft oil Vneinigkeit und Zwy⸗ 
tracht bracht (dan vrfach) fo bald beyd 


, - Partheyen/vor jr verfamlung und Gotis⸗ 


dienſte vff dem Fiſchmaͤrckt / oder anderen 
Enden / zuſamen ſtieſſen / da haben ſie der 
Religion halber einandern mit Worten 
tratzet / vilmalen von Worten zun ſtrei⸗ 

m kommen / daß gar ſelten ein Tag fürs 

nmen etwas lermens zwiſchen den Par⸗ 
theyen erſtanden einandern verletzt vnd 
übel geſchendt / welches ein ehrſame Obri⸗ 
keit bedauret vnd verurſacht ein vaͤtterlich 
inſehen herin zethune. 


Alſo ſanten vorgemelte Stett nochma⸗ 


* 
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ten ihre Geſandten dahin / fie def hievor 
im Abſcheid gegeben Vertrags zu erinne⸗ 


ren / vnd zuermahnen by demſelbigen zu⸗ 
bliben / vnd die jhren vom Evangelion nit 
abzuwyſen / ſie aber empfiengen zu ant⸗ 
wort ob fie wol vormals über die fpänige 
Religion vff Martini an Diſputation 
zuhalten/ befchloflen/ hetten fie doch vor⸗ 
gemeltem Termin die Sach widerumb 
erwägen / vnd diewyl fonfizudeh Königs 
in Franckreich Ambaffador vıl Leuͤt vß 
der Eydgnoßſchafft anzukommen pflege 
ten ( fonderlich diſer Zyt) vffzumercken / 
weß ſie ſich halten welten / beſorgten ſie 
ſolte man diſputieren es wurde groͤſſeren 
Zulauff / deßgleichen nit kleine vnruh brin⸗ 
gen / wann dann der Vertrag außweiſe 
daß Raͤth und Burger uͤber die ſpaͤnige 
Religion erkennen ſolten / hetten ſie nach 
uͤberſehung beyder Schrifften ( vmb ruh 
willen) die Diſputation vffgeſchoben / 
darneben Der jenigen fo nit mehr zum ampt 
der heiligen Meß gehn wolten / jren Pre⸗ 
dicant bliben laſſen / vnd jhnen allein 
vnderſagt von der Meß / vnd anderen hei⸗ 
tigen Sacramenten beſcheidenlicher zure⸗ 
den / jhre Landluͤt belanget (denen ſtelten 
ſie es fry hieſſen fie weder vffnoch abthun / 
verhofften man wurde ſich deß erſettigen 
laſſen / ob nun die Stett zu fortgang der 
Diſputation vil handleten / koͤnten ſie doch 
nit wyters erhalten. 

Nach dem ſich die Sachen wie obſtat 
vff drey gantze Fahr verloffen/ond die Ca⸗ 
tholiſchen (von diſen der newen Religion 
ſehr getratzet wurden) da hand die — 

ce 


u 


als 
den Predicanten von der newen Religion 
zu den Barfüffern nie mehr predigen laß 
fen (darmit aber fein Empoͤrunge) under 
den Partheyen erftunde/ hat ein ehrfamer 
Rath für gut angeſehen ⸗ vnd denen von 
der newen Religion die Kirchen zu Zuch⸗ 
wyl ingeben / ſich allda jhr Religion zuge⸗ 
bruchen / (welches ein Dorff vnfer von der 
Statt Solothurn gelegen jhres Gebiets) 
nach dem ſie ein zeitlang jhr Religion all⸗ 
da geuͤbt / vnd prediget / da haben die von 
der newen Religion (vff der Zunfft zu 
Schiffleuthen durch einandern ein Rath⸗ 
ſchlag) in aller ſtille gefaßt / das Buͤchſen 
oder Zuͤghuß mit Gewalt vnd gewaffne⸗ 
ter Hand inzenemen / die frommen Ca⸗ 
tholiſchen alle mit einanderen zuuͤber⸗ 
fallen (vnd nächtlicher wyſe vmbzebrin⸗ 
gen) jhr Rath vnd boͤſer anſchlag were 
ae warlichen von ftatt gangen / wo nit 
ott der Allmächtig die frommen Catho⸗ 
Sifchen Burger hette behuͤt ( ond ein from⸗ 
men Burger Wernli Müller genambt / 
feines Handwercks ein Bader ) erweckt / 
welcher auch by jhremfaulen Rathſchlag 
geweſen / vnd aber mit jhnen nie bewilligen 
wellen/ auch fo hat jne ( durch anſehickung 
Gottes) der handel mechtig duret hat 
fimlichs zu hertzen geführt / daß fo vil 
frommer Catholiſcher Burger fo ſchand⸗ 
lichen (mit Wyhb vnd Kindern) zu grund 
gan / vnd ermoͤrt werden / da iſt er glich an⸗ 
gents zu Schultheiß Niclaus von Wenge 
gangen / vnd jhme der Luteriſchen fuler 
anſchlag aller dingen geoffenbaret / vnd 
anzeigt / da hat der Schultheiß kein Ver⸗ 


\ 


r 


Solochurniſche 


zug genommen angens in ſchneller eyl mit 
andern Catholiſchen Burgeren namlich 
Vrſen Schwaller/ 8 Vrs / Joſt/ 
vnd Niclaus Graff Conrad 
Degenfcher / Vlrich Haffner/ Hank 
Rudolff Vogelſang / Jeronime von Lu 
—* ee / 
anct Vrſen Muͤnſter zugeloffen / * 
Muͤnſter vnd Kirchhoff i 
mit gewerter Hand Mars vnd ab 
der Luterſchen — rn 
(8 5 auch etliche ehrli 
bewaffneter Hand zu den 
den Kirchhoff geſtanden: ten 
die Lutriſchen( wie man fie gemeinlich nen⸗ 
net) das Zuͤghuß ingenommen vnd mit 


Waͤgen verſchantzet / mit gewerter Hand 
(vnd rRuͤſtungen angethon) n/ 
als femlicher geſchwinder anzug 


ben / da hand die Eat — alle 
ſer / welche vmb das 8 

genommen vnd mit 

beſetzt / dermaſſen daß ——— 
cher geweſen / vnd als die Luterſchen dar 
Catholiſchen gute ordnung )vñ jhr 


verraͤtherey allerdingen vor Augen mt 
decke ſahen / find fie nit wenig Ei 
fchrocken/ hand das Zügkuf 

mit jhr ordnung vnd 


neben Sant Vrſen Ki hof Duni 
zrſen Kir 

Statt indie Vorftatt zogen / die Arcne 

Bruck hinder jhnen —* 2.0 

worffen/ ein gute Schanginder X 

(an der Drucken gegen der Statt 

macht ) zwyſchen beyden — 

worffen / vnd die Vorſtatt zum Lager 
genom⸗ 


Geſchichten. 


ch 
genommen vff ſemlichen ſchnaͤllen vff⸗ 
vnd abzug / haben die Cathouſchen (wel⸗ 
che jetzunder das Zuͤghauß ingenommen) 
Das grob Geſchuͤtz hinauß zogen / vnd zu 
der Aren Bruck gegen der Vorſtatt ge⸗ 
führt/ vnd zwey Stuck an das Land in die 
Lende fuͤhren laſſen / etlich Stuck vff S. 
Peter Paſty (oder Befie) dep Vorhabens 
den newen Spital / welchen die Lute⸗ 
riſchen inn hieltend / vnd allda jhr Rath⸗ 
ſchlag faſſeten / in grund hinweg zuſchieſ⸗ 
ſen / es were auch zwar beſchehen / wann 
nicht Schultheiß von Wenge geweſen 
(welcher als man allbereit) die Stuck an⸗ 
zünden wöllen/ vor an ein Stuck geſtan⸗ 
den vnd geſagt / lieben fromme Burger/ 
fo jhr willens fin? hinüber zuſchieſſen (will 
ich der ft Dann fin der ombfommen 
muß) betrachtet und erdauret Die Sachen 
baß / vff fin manunge iſt man mit dem 
ſchieſſen ſtill geſtanden / als aber ein ehrli⸗ 
cher Catholiſcher Burger ( rs Graff 
genande) welcher zum Gefchäg an Die 
Lende verordnet / erſehen daß die Lutriſchen 
allwegen im Spital jhr Rath hieltend / 
derſelbige zundet ſiner Stucken eines an/ 
ſchoß gegem Spital vnd faͤlte wenig die 
Kugel were in der Luteriſchen Kath ganz 
gen: man ficht noch heut den Schug am 
newen Spital, 

Als die Luterifchen jhr faͤler vnd 
groſſe gefahr erfehen/ da band fie den 
Spital verlaflen und an anderen Enden 
ihr Rath gehalten/ eswar ein verwaͤgner 
Landmann vß der Vogtey Flumen- 


hal buͤrtig vonder Den ua 
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welcher vil vnd mancherley mutwillen 
auch tratzes mit Worten vnd Wercken 
den Catholiſchen bewiſe / dann er offter⸗ 
mals vff der Luterſchen Schantz geſtigen 
das geſaͤß hinab gelaſſen) vnd die Catho⸗ 
liſchen laſſen in Hinderen ſehen / als ſem⸗ 
lichs ein Catholiſcher (der lang Frantzoß 
genandt) welcher deß Ambaſſadors vß 
Franckreich Diener geweſen vilmal geſo⸗ 
hen: hat er ſich mit einem langen Handror 
oder Buͤchſen / bey der Bruck vff das 
Thor verfügt / und als gemelier Sandte 
mann feiner bofen Gawonhat nach vff 
die Schang geſtigen / fein Gelaͤß hinab 
gelaſſen / die Catholiſchen in hinderen ſe⸗ 
hen laſſen / da hat der lang Frantzoß mit 
ſeinem Hagken vff jn abzut vnd uͤber die 
Schantz ze todt (nach ſeinem verdienen) 
abgeſchoſſen. 

Nach dem die Luteriſchen ein zeitlang 
in der Vorſtatt Laͤger gehebt / auch in 
groſſer gefahr ihr Lybs vnd gutes ſtunden / 
darby jhr faͤler vnd Rebellion zu Hertzen 
gefuͤhrt / vnd betrachtet / hat es ſie ſehr uͤbel 
gerawen / daß ſie ein Vrſach der Burger⸗ 
lichen Zweytracht geweſen / vnd darbey 
der Catholiſchen Ernſt vnd gute Ord⸗ 
nung vor Augen ſahen / da haben ſie die 
Vorſtatt verlaſſen / vnd jhr Laͤger auff⸗ 
gehebt / mit jhr Ordnung vnd Anhang / 
auff das Dorff Deittingen durch das 
Staͤttlin Wangen uͤber dieſelbige Bru⸗ 
cken dem Staͤttlin Wietliſpach zuzogen / 
ſind allda verbliben biß zu vßtrag vnd 


End diß angefangenen Kriegs / nach vil 
mancherley Geſy 


auch hin vnd wider 
wyten / 


7% 

—J— INS ward meh ein Fry en ge— 
maehi / vnd beſchloſſen / mit gedugen (daß 
der alt wahre vngezweyfflet Catholiſche 
Chriſtenlich Glaub) zuSplorhurn bliben⸗ 
auch derſelb mit dem Eydt vff ein newes 
widerumb beveſtiget / alſo haben die from⸗ 
men Catholiſchen Burger vnſern alten 
Chriſtlichen wahren Glauben mit dem 

“Schwert vnd bewaffneter Hand ehrli⸗ 
chen erhalten / welcher noch allda ( GOtt 
habe Lob in Ewigkeit gruͤnet) vnd gewal⸗ 
tig bluͤhet. Nach dem num die fromme 
Catholiſchen Burger (ohne Blutvergieſ⸗ 
fen widerumb zur Ruh fommen ) dann 
Gott war mit jhnen / da hand fie alle Lu⸗ 
— Predicanten vß jhr Statt vnd 

and veririben / allein in der Vogtey am 
DBuchberg nit / welche Burenden Luteri⸗ 
fchen Glauben mit mehrer band vß Be⸗ 
willigung einer Obrigkeit zu Solothurn 
behalten. 

Dieweil der ewig guͤttig vnd Barm⸗ 
hertzig Gott / den frommen Catholiſchen 
Burger vnd feiner waren Kirchen / in 
difer groſſen gefahr (fo Vaͤtterlich beyge⸗ 
fanden ) vnd erlöft: Will mich gar für 
gut anfehen/ der frommen redlichen Bur⸗ 
geren Namen / welche durch anſchickung 
Gottes ſeiner lieben Mutter Maris / vnd 
allen lieben Heyligen / ſo allhie vnd in an⸗ 
dern Enden / in Gott ruwen / den wahren 
alten Catholiſchen Glauben mit dem 
Schwert und gewaltiger Hand erhalten / 
biermitte man der erlichen Burger / Ge⸗ 
ſchlechter / vnd jhr Nachkommen in 
Ewigkeit ingedenck ſey / harinne liben / vnd 


Salothurniſche 


chriben / darneben GOtt dem allerhoͤch⸗ 
ſten ſoll man jederzyt Danck ſagen! 
vnd bitten Daß er ein alte fromme Statt 
Solothurn. auch andere fromme Orb 
vnd Staͤtt) zu feiner Gnaden Schut 
vnd Schirm / Vaͤtterlich erhalien / durch 
JEſum Chriſtum vnſeren Heyland vnd 
Seligmacher in Ewigkeit Amen. 
Hernach folget der Burgern Namen 
welche den waren Glauben vnd Statt 
Solothurn mit dem Schwert erhalten. 
Erftlich Niclaus von Wenge Schule 
heiß iſt mit Schilt vnd Helm abgefiorben 
An.ı546.Durs Hugj welcher An. 1536. 
allhie Schultheiß ward farb An. 1540. 
Durs Sury welcher An, 1549. allbit 
Schultheiß ward/ vnd farb An. 159. 
Conrad Graff weicher An. i551. albir 
Schultheiß ward/ ftarb An. 1560, am 
Schlag. Durs Schwaller welcher An. 
1560. allhie Schultheiß ward/ Fam An, 
1562. an der ritterlichen Schlachebydan 
Dorff Blaumillen nach langem —* 
ritterlich vmb ſein Leben mit groſſem Sieg 
der Eydtgnoſſen. Hieronime von Luter 
naw welcher An. 1535. allbie Serfdimer 
ſter ward/ftarb An. 1548. Jorg Hertiwig 
damalen Stattfchreiber ftarb An. 155. 
Conrad Dägenfcher geweßter Schule 
heiß zu Diten. Hank Vogelfang. War 
ber Galler. Vlrich Hafner Rarb In. 
1556. Durs Leman. Joſt &raffbeyb fan 
Weybel. Nicdaus/ ond Durs Graff 
Gebruͤdere. Hank zur Mattendeß Nathe: 
Sampt andern Ehrlichen Burgen 
mehr/ diſe hand (wie vor vorſteht) = 
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Gottes Allmaͤchtigkeit / mit dem Schwert 
vnd durch jhr Mannhe den alten Glau⸗ 
ben ritterlich erhalten / in diſer alten vnd 
loͤblichen Statt Solothurn darumb man 
ihnen vnd jhren Nachkomblingen / in 
Ewigkeit ingedenck ſein ſoll / vnd fie jeder⸗ 
zur au Ehren aͤmvteren befuͤrdern. 
Quoniam fideles comprobati ſunt, & 
ipſis creditæ ſunt partes fratrum ſuorum, 
Memento mei Deus meus pro hoc, & 
ne delcas miſerationes meas, quas feci 
in domo Dei mei,& in ceremonijs eius. 
Esdr& lib.2.Cap. 13. verſ. 13. & 14. 
(Nota:) Da Bott der Allmächtig 
die pofteros fidelium mit anfebelichen 
Aempteren / auch vil andern fo wol geiſt⸗ 
als zeitlichen Gaben miltiglich/ wie Die 
Experientz heitter am Tagıjt/ geſegnet. 
Dieweil ichder frommen Catholiſchen 
Burger Namen / welche die Statt erhals 
ten wie obftaht gemeldet ) will mich für 
gut anſehen / der fürnembften (Redlifuͤr⸗ 
rer vnd Lutteriſchen Namen) welche diſen 
groſſen Zwytracht anz etlet / vnd angeſtiff⸗ 
tet haben / melden vnd hierine lyben ( vnd 
warlich niemand zu tratz oder leyd) allein 
das vnſer Nachkomling ein wiſſens ha⸗ 
ben / durch wen vnd welches Geſchlecht 


die fromme Statt Solothurn ( ingefahr . 


vnd groffen foften ) gefent worden wie die⸗ 
felbigen gejiorben/ auch was fie für 
Glück nach der Auffruhr gehabt haben/ 
biermitte fich ein fronimer Burger fürs 
bin fdne hüten vnd fich nit wider Gott 
vnd feinwahre Catholifche Kirchen auff⸗ 


lenen / bie derhalben alle die diß wer⸗ 
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den laͤſen oder Hören laͤſen / mut 
nuͤtzit verargen/fondersin gutem verftan/ 
dann es auß guter wolmeinunge beichicht 
niemand zu leyd/ vil minder zutran/ hier⸗ 
mite dem guehergigen Ldfer Gott in feinen 
Schirm befelende. 

Hernach folgerder Luterifchen Stamen 
welche wider den Catholiſchen Glauben 
vnd Statt Solothurn geweſen. 

Erſtlich Hanf Hug / ſo diſer Zeit Statt⸗ 
venner zu Solothurn was / diſer zog nach 
dem Friden gan Biel iſt allda biß an ſein 
Endt verbliben / ſtarb An. i562. Vrſus 
Starck welcher diſer zeit Seckelmeiſter zu 
Solothurn was / der zog gen Blaumont 
uͤber Berg mit groſſem Gut / iſt allda ver⸗ 
bliben biß an ſein Endt / ſtarb in groſſer 
Armut / ſein Fraw ward lang darnach 
(von Cum Wintter) auff dem Berg Er⸗ 
muͤrdt / der Taͤter allhie zu Solothurn 
mit Dem Kart gerichtet. Wolffgang 
Stolli deß kleinen Raths / der zog mit 
groſſem Gut gen Baſel. Iſt allda ver⸗ 
bliben biß an ſein End / hat wenig ſeines 
zeitlichen Guts verlaſſen / daß er vaſt 
weh ward. Bartolme Stolli wel⸗ 
cher zu Solothurn verbliben vnd vmb 
etlich Gelt geſtrafft worden / er ward her⸗ 
nach deß kleinen Raths hat ſich biß an ſein 
Endt fromlich an der Statt Solothurn 
gehalten / iſt in groſſen Ehren vnd Rich⸗ 
thumb verſtorben. Vlrich Murer welcher 
in der Statt verbliben / ward vor ſeinem 
Todt blind. Vlrich Murer genampt 
Schmid / welcher in der State verbliben. 
Durs Greder welcher in der Statt ver⸗ 
« ij bliben. 
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buben. Hug Pfluger welcher inder Statt 

verblibe. Stefan Blaͤuwer welcher in der 

Statt verbliben. Durs zum Kraͤps def kle⸗ 

inen rRaths / zog gan Brt/ftarb in Armut. 
ach folgend die 9. Panditen wel⸗ 

sheder Start Solothurnabgeſagt Haben. 

Auf St. Themans Tag An. ı535. 

RKubdi Kogkenbach welcher An. 1543. 
feines Diebftall vnd andern verbrachten 
Miſſithatten (zu Denfingen im Buchs» 
gow Solothurner Gebiets) durch Meiſter 
Lenhart den Nachrichter / mit dem 
Schwert gericht ward. Durs Entz oder 
Krämer welcher gan Diele zogen / vnd 
in groffe Armut kommen / dermaffen jhne 
die Leuß im Bikardi zu Todt gefreſſen. 
Hanß Hubler welcher in das Dorff Vtzi⸗ 
ſiorff zogen / vnd in ſeinem alter in groſſer 
Armut geſtorben / Hanf Roggenbach. 
Heinrich von Arx Ludwig Kuͤeffer Con⸗ 

Id Bleuwer Niclaus Suter Jorg Linſer. 

Væ filij deſertores, dicit Dominus, vt 
faceretis Conſilium & non ex me: & 
ordıremini telam, &non per fpiritum 
meum,vtaddererispeccatum fuper pec- 
catum, Iaiz Cap. 30. Biß hicher ges 
dachter Anthoni Haffner. 

An. 1530. Man gefpürt aller Orthen 
vil Woͤlff / auffden Bergen vnd nach bey 
den Dorffern / die Obrigkeit ſtellet ein 
Landſagt an / vnd bracht Damit Die Vn⸗ 
ehier wider auß dem Land. 

An.ıszo. Auff Freytag nach Mitfas 
fin / hat der Rath zu Solothurn folgens 
den Metzger Zar gemacht/das (b.Mafts 
Stiche vmbıo.pf. das Weyd⸗ Viehe vmb 


c 


8. py. vunddas Kühfleifch vmb 6.pf. 


Anısz0.gabesim Frühling vil ſchaͤd⸗ 
liche Keyffen 7 Davon der Roggen und 
Kebenerjroren feynd, | 


gu‘ 5 ward von den 4.Stät- 
ten Bern / Baſel / Fr vñ Solothum 
ein Tag —— 
der FranofichenAnpiprechern/ efande 
a m Aare Willeding / von 
aſel Ludwig Zuͤricher / von Freyburg 
Venner Schnewli / von’ Solorbum 
Schultheiß Hebold / Sedkehmeifter X 
Starck vnd Thoman Schmid/ die zuge 
festen von Gemeinen Eydrgnoffen/ von 
Lucern Schultheig Hug vnd Amann im 
Steeg/ von Vnderwalden 7 von 
ift auch die Ordnung Dep 
Fuͤrkauffs ernewert / vnd vonnewen 
bliciert oder außgeſchriben. —— 
An. i530. Auff Mitwochen nach 
cobi iſt Herr Schultheiß Peter Heboh 
von der Start Solothum Freybeit 
Lehen wegen / zu RäyferKarlndem Fünf 
ten / vnd König Ferdinanden/naber Aug⸗ | 
fourg auff den groffen Reichstag Depute 
vnd von ihnen Kayſer⸗ ale Sönialichn 
Majeſt. aller anddiaftempfangenondin 
guter Verꝛichtung (wie auß Den 
mations Brieffen hievor an feinem ort 
beyden Privilegien zufehen)dimittirt, on? 
abgefertiget worden, — 
An.1530. Auff Zinſtag vor’ 
kauffte Solothurn von der Sr 
vnderſchidenliche Zehenden vnd Rn 
fär/ nach Innhalt der Speafientionemd 
Brieffen / ıc. * - zu 
J 

























& 
Zar der Früchtnwarddiß Jahr / 
Dinde 10. f. 
— 8. ß. 
ein 8. pf. 

An. ı530. AuffSambftag vor Tho- 
ae, bat der Magiftrat zu Solorhurn ein 
Nahlzeit in den Wirthshaͤuſeren / vmb 2. 
Batzen taxiert / danne ein Maß Haber den 
zuhrleuthen vmb z. ß. uͤbrigen DOurchrey⸗ 
nden aber vmb 4. ß. angeſchlagen: Dar⸗ 
eben den Wirthen ſtarck eingebunden / 
ie Vrthen nit hoͤher / als obgedacht anzu⸗ 
echnen / darzu die Gaͤſte ehrlich vnd wol 
nit Eſſen vnd Trincken zuhalten / damit 
ein Klag ab jhnen komme / 2c. Deßglei⸗ 
hen ward auff diſem Tag vnd Jahr ge⸗ 
athen / daß die Metzger die Koͤpff / Kroß / 
nd Serie / vmb ein zimblichen Pfen⸗ 
ing / vnd das Kalbfleiſch nit theurer auß⸗ 
vegen: Namblichen / fo cin Kalb 50. oder 
nehr / vnd ob 45. lb. wigt / ſollen fie ein fuck 
wer Viertel vmb 4. ß. ein Kalb ob zo. biß 
auff 45. 1b. ein Stuck vmb z. ß. ſo es aber 
onder 30. Ib. wigt / cin Stuck vmb 2. ß. ge⸗ 
ben. So danne wo ein Kalb ı. Cronen oder 
2, Gulden koſtet / moͤchten fie ein Viertel 
nach Billigkeit anfchlagen/ etc. 

An. ı531. Zinftag nach Reminifcere, 
ward zu Solothurn die Fewr⸗Ordnung / 
wie man fich in Brünften zuverhalten/ 
auffgefent. 

An. ıszı. Sambftag vor Palmarum, 
ſchickt Solothurn / neben anderen Eydt⸗ 
gnoſſen / vermoͤg deß Badiſchen Abſcheids 
200, Mann wider die Herzen von Muͤß / 


ſchi 


Geſchuͤtzes / hinweg gezogen; H 


chten 
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— Vrß Hugi / vnd Wolffgang 
Stoͤlli Venner. Deßgleichen ward ein 
Außʒug gemacht zum Panner / damit was 
einfiele / jedermann geruͤſt ſeye. Diſer Zug 
koſtet die Statt Solothurn auff die 600. 
Gulden. 

An. ı5z1. Haben Probſt vnd Capitul 
zu Muͤnſter in Graufelden / als Burgere 
zu Solothurn / jhre koͤſtliche Rirchen-Sas 
chen / Ornaͤt vnd Zierden / wegen die Vn⸗ 
derthanen im Muͤnſterthal die Religion 
geendert / dahin gen Solothurn geflehnet / 
vnd ein zeitlang den Gottsdienſt in der 
Kirchen zu Barfuͤſſen daſelbſt gehalten / 
vnd verſehen: von dannen ſie ſich nach⸗ 
werts begeben vnd zu Dellſperg geſetzt / all⸗ 
wo ſie jhr Reſidentz noch zur Zeit beſtaͤn⸗ 
dig haben. 

An. i531. Auff Sambſtag vor Philip⸗ 
pi vnd lacobi, lieſſe Solothurn / wegen 
damaligen groſſen Hungers / 100. Muͤtt 
Kernen von Straßburg herauff holen / 
vnd der Burgerſchafft vmb ein leidentli⸗ 
chen pfenning außtheylen. 


Vneinigkeit zwiſchen beyden 
Staͤtten Baſel vnd Solothurn der 
Galgen⸗Krieg genandt, 

An. ı5zı. Mitwochen nach loannis 
Bapt. auff den Bericht fo der Statt So⸗ 
lothurn zufommen/ daß die von Bafel di⸗ 
fen Zag früh den Galgen zu. Gempen in 
Dornecker Vogtey vmbgehawen / und 
alſo / mit Loͤſung jhres bey ſich ne 
a 


Raͤth und Burger fich entfchloffen / ar 
gro 
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groſſe Schmach mit Gewalt zurechen / 
auch Zimmerleuth daſelbſt hin zuſchicken / 
mit 4. oder goo, Mann ſampt einem 
Faͤhndlein / ein newen Galgen an folchem 
Plag auffzurichten. Darneben mit einem 
Aufzug 1500. Mann zuder Panner fich 
geruͤſt zuhalten die übrigen zufecundiern. 
Bern vnd Freyburg wurden gemahnet 
vmb ein getrew —2 — vnd Hilff. Der 
Hauptm. Herr Schultheiß Peter Hebolt 
der Venner Hans Hugi/ zum Schuͤtzen 
Fandlein Han Ochſenbein / als man 
nun mie dem Volck und Gefchüg biß gen 
Balſtal kommen / haben fich die Eydtgnoſ⸗ 
ſiſchen Staͤtt Zůrich / Bern / Freyburg / 
vnd Biel ſchidlich interponirt, vnd die 
Sach in gůte vertragen. Wird daher der 
Galgen⸗Krieg genambſet. 

(Nora: ) Daß vor diſem zu Solothurn 
ein alter Brauch gewefen/ wann man mit 
der Panner gegen dem Feind gezogen/daß 
die Banditen fo fich in dem Krieg einge⸗ 
ſtelt mannlich gehalten / vnd das Panner 
wider in die Statt begleytet / vmb jhre ver⸗ 
uͤbte Schuld vnd Verbrechen von der 
— mehrentheyls Gnad erlangt 

aben. 

(Nota:) Vorgemelter Krieg wird von 
Hauptm. Anthoni Haffner etwas vmb⸗ 
ſtaͤndlicher beſchriben: Vide die Chrono⸗ 
logey der Herrfchafft Dorneck. 

An 1531. Die Fruͤcht ſeynd angefchla> 


gen/ Dindel 10. $. 
Haber 8.8. 
Wen 8 pf. 


An, ızz2. Mitwochennach Quafimo- 


da, hat Ar. Georg von Ow vnd Jr. Ja⸗ 

cob Truckjes/ als Abaefandre von Graff 
&eorgen von Wirtenberg / der Statt 
Solothurn den Pfandrfchilling fampt als 
lem Koften vmb die Herrfchafft Blamont 
abgefündet/ ond mit 27300. Gulden in co- 
to wider geloͤßt. 

An.ıs32. denzg. lulij, Sontag nach 
lacobi , auff den Abſcheid zu Baden von 
gemeinen Epdtgnoſſen angefeben / haben 
Raͤth ond Burger zu Solothurn gut be⸗ 
funden / von wegen der wolfeylen Zeit / in 
Wein ond Brot / mit den Wirthen zu 
Statt und Land zuverfchaffen/ die Mahl⸗ 
zeit oder Drehen nit theuͤrer anzerechnen/ 
als vmb' 4. ß. das Nachtfuhter vmb 2.f. 
das Taafuhter vmbirß. Stallmiete vm̃r.ß. 

An.i5 32. Anfchlag der Fruͤchten / 

Dinckel 10.6. Haber 8. 5. 
Mein 6. pf, 

An.ısz2. Mitwochen nach Matthæi, 
ward zu Solothurn einoffentliche Fecht⸗ 
ſchul angeſtelt. 

An. i533. Der Solothurniſchen Auß⸗ 
zugwider jhre Banditen ward ins gmein 
genandt der Roggenbacher Krieg. 

An.1533. den 7. Martij, vmb ein Vhr 
nach Mittag verbran der Schiffleuthen 
Stuben mit groſſem Schaden. 

An. i533. Sambſtag nach der Auffahrt 
ſchickt Solothurn 2.defi Raths / namblich 
Vrſen Schluni vnd Ir. Rudolffen von 
Koll / nacher Loſannen die Streitigkat 
zwiſchen dem Herrn Biſchoffen daſelbſt 
vnd den Burgern helffen hinzulegen / auff 
begehren Ihr Fuͤrſtl. Gn. deß — 

| n. 


Geſchichten. 2 


An.ıs33. Der Roften ond Zehrung der 
Landleuthen / fo diß Jahrs ın der Statt 
Solothurn / wegender Auffruhr auffges 
loffen / thut 6228.16. 1. ß. 6. pf. vnd das nur 
vmb Fleiſch / Wein vnd Brot / ohne was 
ſonſten hin vnd wider mit Geſandtſchaff⸗ 
ten daruͤber gangen. 

An.ıy33. Die von Stutgarten haben 
diß Jahrs 10. tauſent Gulden / für Herz 
tzog Vlrichen von Wirtenberg abgeloßt / 
welche er vor etlichen Jahrn von der Statt 
Solothurn entlehnt vnd auffgebrochen 
as Iſt ein fonderbares Merckſtuck ond 

eichen groſſer Trew der Vnderthanen 
gegen jhrem Herin. 

Zu Baden ward das Gelt getheylt / ſo 
der Herr von Muͤß den Eydtgnoffen an 
den Koſten / deß geführten Kriegs halb/ er⸗ 
legen mufßſen / Solothurn hat für dero Ans 
theylempfangen 700. Eronen. 

An.ıs33. Seynd Ernd vnd Herpfi 
uͤber auß ſchlecht gefallen. 

Ein Muͤth Korni.lb. 10.ß. 

Ein Maß Wein gilt ein Schilling / 
das iſt ein Kreutzer vnd ein halben. 

Luͤcern / Bry Schweitz / Vnderwal⸗ 
den / Zug / Freyburg Solothurn vnd 
Walliß / machten ein beſondern Bunde 
zuſamen Mitwochen vor Thomæ. 

An. 1534. Kaufft die Obrigkeit zu 
Solothurn den obern Weyer am Stei⸗ 
neuberg vmb 1350. Gulden an ſich: Frey⸗ 
tag nach loannis Bapt. 

Das newe Bollwerck an der Aaren / 
bey St. Peter zu Solothurn iſt verdingt 
worden. 
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An. 1534.Etlichefehreiben und wollen/ 
daß der H. Ignatiusvon Lojola in diſem 
Jahr die loͤbliche Societet Issu angefans 
‚gen vnd geſtifftet habe: Aber fie jrıen fich/ 
vnd nemmen den Anfang feiner Bekeh⸗ 
rung / ſo diß Jahrs gefchehen/ für die Ein⸗ 
ſatzung ſeines Ordens / welcher erſt An. 
1540. angehebt hat. 

Diß iſt ein vollkommen Frucht vnd 
Wein Jahr / auch daher alles in einem 
ſehr wolfeylen Preiß geweſen. 

Am Mitwochen vor der H. Wey⸗ 
nacht iſt der groß runde Thurn oder Boll⸗ 
werck jetzt genandt Pflugers Thurn 
beym Gurtzelen Thor am Eck / gegen dem 
Graͤuben / verdingt worden / den Meiſtern 
Maurern mit Namen Vllin Murern / 
Heini Schnelleren / vnd Hanß Vlli 
Haffneren von jedem Klaffter 9. Cronen. 

An. 1535. Fiel Kaͤyſer Carl der Fünffe 
miteiner Kriegsmacht in Franckreich / 
der König verſtaͤrckt fich ebenmaͤſſig mie 
einem frifchen Auffbruch redlicher Eydt⸗ 
gnoffen/ mit denen verlegte er dem Rays 
ferlichen gäger alle Zufuhr der Proviane/ 
ond bracht Dardurch daſſelb in folchen 

Mangel / daß der Käpferbendthigerware/ 
vnverrichter Sachen wider ab⸗ vnd auß 
Franckreich zuziehen. 

An. 1535. den 9. lunij, Mitwochen 
nach Pfingſten / hat zu Solothurn vor 
Rath Herꝛ Sebaſtian newerwoͤhlter Abbt 
zu St. Vrban / mit Beyſtand Ir. Ni⸗ 
clauſen von Meggen Pannerhern der 
Start Lucern / das vralt Erbburgrecht 
ai vnd erfriſchet. 
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"An. 1535. Auff Donftag nach Pfingften/ 
haben die Raurer zu Solothurn in einem 
Steinbruch etlich alt Gelt funden. 

Nachdem ein Statt Biel Herꝛn Drobft 
vnd Capuu der Stifft St. Immers / das 
Burgrecht auffgekuͤndet / haben ſie ſich in 
die Statt Solothurn verfuͤgt vnd das 
Burgrecht angenommen / durch welches 
Mittel ermelte St fr Herzen widerumb 
zu jhren Gefaͤllen / Zinß ond Zehenden x. 
gelanget/ ond ward Her: Johanns von 
Bellene Probft. 

Auß der ferndrigen Thewrung folgtin 
difem Jahr ein groſſe Wolfeyle vnd Vber⸗ 
fluß an Korn vnd Wein. 

An. ı535. Montag vor Verenæ, hat 
Hertzog auf Saffoy durch feinen Secre- 
tarium der Statt Solothurn die geliehe- 
NK 26000, Salben abloͤſen laſſen / darumb 
man jhme ein Quittung geben. 

An. 1536. Seynd 14. tauſent Eydt⸗ 
gnoſſen / ſo der Cron Franccechin Pie⸗ 
mont gedient / licentiert worden: Ein an⸗ 
derer Hauff zog mit dem Koͤnig in Nider⸗ 
land / vnd halffen oil ſtarcke Platz einnem⸗ 
men. 

Hanß Juncker gebuͤrtig von Solo⸗ 
— aber damals ſeßhafft zu Rapper⸗ 
ſchwul / führe die Eydignoſſen / als ein 
Obriſter fuͤr Avignon in Franckreich. 

(Nota:) Eben diſer hat die Vhr zu 
Solothurn für fich gezogen vnd hier 
durch den Protefüierenden den Compaß 
verruckt / als fie die Catholiſchen Burger/ 
da eseins auff der Stund⸗Glock fchlagen 
ſolt / zuuberfallen/ vorgehabt: 


Wie nun er von der Dbrigfeithierumb 
gelobt vnd geliebt / alfo ward er von,den 
Banditen / die jhm auff Leib vnd geben 
gangen/ fehr verhaſſet Darumb wiche er 
ein zeitlang gen Rapperſchweil / ond fame 
entlich mit grofjer Ehr wider ger Solos 
thurn in fein Vatterland / allwo er geſtorbẽ. 

An. 1536. Die Eyprgnoflenshuncinen 
Zuggen Avignon / auff begehren deß Ko⸗ 
nigs ingFtanckreich / ſelbige Statt vor den 


Kaͤyſeriſchen zu 
Dip Jahre 1? Di lem fo friß ya 


worden / daß man vmb loannisBapı.fchen 
newen Kernen zu Marckt in das Korn⸗ 
hauß bracht. 

Es war ein ſo heiſſ⸗ vnd warmer Som⸗ 
mer / daß vaſt alle Baͤch vnd Brunnen 
vor Hitz außtrucknet ſeyn / nichts deſtowe⸗ 
niger gab es cin vollig etwuͤnſchte Ernd 
vnd Herpſt / man muͤßte aber die Muͤhlen / 
auß mangel Waffers/ ſtill ſtehen⸗ vnd das 
Korn entweders mit Handmuͤhlen: oder 
in Moͤrſeren ſtoſſen laſſen. 

An.1537. Wuchſe an Korn die vile / an 
Wein wenig aber gut. 

Die Waſſer thaten allenthalben merck⸗ 
lichen ſchaden. 

Der Kayſer vnd Koͤnig zu Srandied 
machten einen Stillſtand der — 
auff drey Jahr lang / ſo aber hernach auß 
Vermitlung def Pabſts über io. Jahr 
erſtreckt worden. 

An. 1538. Mitwochen nach "Marke 
hat ein Idblicher Den J Solo⸗ 
thurn / Krafft habender — 
dicatur vnd Cantzel in der 






* 


Geſchichten. 
St. Vrſen / dem gelehrten Prediger Hn. 


are Aal (defien Begraͤbnuß vnd 
rabfehrifft ın der Schmid⸗ Capell vers 
handen ) verliehen, 

An. 1538. Zinftag nach Reminifcere, 
ward zu Solothurn cin Sonneneronen 
vmbzs. Basen gewürdiget. 

Die Stattnaur am Graben bey der 
Aaren zu Solothurn/mit ſampt dem Bo⸗ 
gen oder Tam ward von newem auffge- 


führt. 

Ein vnfruchtbares Jahr / wegen der 
langwirigen Kälte/ vnd naſſen Wetters. 

Am Mitwochen nach Bartholomæi 
hat Herꝛ Johanns Abbt zu Bellale das 
Burgrecht mit der Statt Solothurn ers 
newert. 

Zinſtag nach Franciſci, ward zu So⸗ 
lothurn angeſehen / daß man die Gibel an 
den Haͤuſern / vnd die Kamin fuͤr das 
Tach ſoll auffuͤhren / bey zo, Ib. Buß / 
weilen man darvor kein Kamin noch Gi⸗ 
bel zwiſchen den Haͤuſern gemacht hatte / 
wie noch heutigs Tags bey den Bauren 
geſchicht. 

An. i538. den 10. Octobris hat Herr 
Niclaus von Wenge alt Schultheiß ond 
Georg Hertwig Stastfchreiber zu Solos 
thurn / fo Danne Valerius Gaͤuffi Meyer 
vnd Niclaus Wytenbach alt Venner vnd 
dep Raths zu Biel als erwoͤhlt Spruch» 
oder Schidleuth / beyde Stätt Bern ond 
Freyburg mit Fr. Johanna von Hochberg 
Gräfin zu Newenburg / wegender ſpaͤni⸗ 
gen Herfchafften Vauxmarculx in der 
Start Granſon verglichen. 
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An. 1539. Sambſtag vor der H. drey 
Königen Tag / iſt der groß runde Thurn 
oder Bollwerck beym Katzenſteg an der 
Aaren verdinge worden / den Meiftern 
Vlrich Murem/ Heinrich Schnellern 
vnd Hang Vlli Haffnern jedes Klaffter 
perıo. Eronen. 

(Nota;) Deralt Thurn ward geheiffen 
der Haffners Thurn. 

An. 1539. Begehrte Känfer Carl des 
Fuͤnfft von Dem König einen fichern Paß 
durch Franckreich in Flandern / mut dem 
Verſprechen / ee wolte Darfür den einten 
von deß Königs Soͤhnen mit dem Hers 
gogthumb Meyland beiehnen/der Durchs 
zug ward zwar bewilliget / aber deß Rdye 
ers Zufag nit gehalten, 

Ein Komet orfchien im Meyen gegen 
Nidergang am abent/ ſtreckt ein weiſſen 
dunckeln Strimen gegen Mittag. 

Man famblete nit allein vil ond gute 
Früchten / fondern. auch einen folchen 
Vberfluß an Wein / als zuvor in langen 
Fahren nimmer geſchehen. 

An.1540. Es hat der Magiſtrat zu 
Solothurn dem Ambaſſador von Boirif- 
gaur ein junge Tochter auß der H. Tauff 

ehaben / und zum Denekpfenning 14. 
ronen an Goldeingebunden/ dem Gold⸗ 
fchmid Davon zumachen 2. 16.6. ß. 

Man hat ombein gulden Ketten vnd 3. 
Ring / fo famenthafft 8. vnd ein halb Loth 
1. Quintlein gewogen außgeben / 26. 
Cronen. 

An. 1540. Wein verkaufft z266. Saͤum 

Ein Maß 8. pf. 

fh Ein 


A 
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Ein Mahl 4.f. 

Ein Map Roggen 4.ß. — 

An. 1540. Iſt geweſen der bekandte gar 
heiſſe Sommer / von welchem alle hiſto⸗ 
riſche Bücher vollige Meldung thun / 
Korn vnd Wein haben ſich lang friſch vnd 
gut auffbehalten laſſen / geftalten ich ſelbs 
An. 1631. zu Straßburg annoch von ſelbi⸗ 
gem Korn auff dem Kaften geſehen / vnd 
von dem Wein getruncken: da in deß hoch 
wolgebornen Herren Hn. Johann Jaco⸗ 
ben Graffen zu Eberſtein / Herren zu Fra⸗ 
wenburg / Forbach vnd Werdenſtein Co⸗ 
mitat inder loannis Meß das Muͤnſter / 
Korn⸗ vnd Zeughaͤuſer mit Werwunde⸗ 
rung beſichtiget hatte. 

An. 1540. Sontag nach Martini, hat 
Solothurn ein Aufzug auff soo. Mann 
gerhan/ 6. Stucken auff Rädern vnd ei⸗ 
nem halb dotzet Hackenbüchfen/ neben den 
5. Drehen Lucern / Vry / Schweitz / Vn⸗ 
derwalden / vnd Zug / auff anruffen deren 
von Rothweil vmb Hilff / welche von Ir. 
Chriſtoph von Landenberg feindtlich uͤber⸗ 


Fallen/ond uͤbel verherget worden. Haupt. f 


Ir. Hieronymus von Luternaw / Ven⸗ 
ner Vrß Sury beyd deß Raths zu Solo⸗ 
De Zeugmeaifter Hanf zur Matten / 

onftabler zu den Büchfen Vrß Graff / 
Niclaus Wollen / Martin Becher/ Hanf 
Specht / Reuter oder Einfpdnniger Ans 
dres Linfer. 

An.i541. Montag nach Oculi, ward 
zu Solothurn für gut angefehen/ ein Se⸗ 
paration der Schulen zumachen’ vnd fol» 
sen hinfuͤro in zweyen die Knaben nur 
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in der latiniſchen Sprach gelehrt! in der 
dritten die teutſch allein gebraucht/ deß⸗ 
gleichen ein fondere Schul für die Toch⸗ 
tern angerıcht werden. 

Diß Yahrs ward der Anfchlag deh 
Weins zu Soforhurn. 1. Maß vmb dð. pf. 

Ein Mohlzeit vmb 2.ß. 

Wein verkaufft 5597. Saͤum. 

An. 1541. Der Rath hat den Herꝛen 
von Boiriſgaut Koͤnigl. Franscfiichen 
Ambaffadorn zum Hirtzen⸗ Mahl glas 
den/ da ward verzehrt 13.16. 16.8.6. pf. 

An. i541. Als 2. Frangdfifche Abge⸗ 
fandtenaher Venedig / auffdem Waſſer 
Po ermoͤrdet / die Schuld dom Meylaͤndi⸗ 
fchen Gubernator zugemeſſen / aber von 


dem Kaͤyſer nit abgeftraffe/ fonder durch 


Die Finger gejehen worden: Wolte der 
König in Frankreich dife Gewaltthat nit 
ongerochen laflen / fondern die Sarısfa- 
&ion mit der Fauft fuchen/ vnd laſſet dem 
Känfer den Krieg anfünden. 

An. 1541. Hatte man widerumb cin fehr 
—* Ernd / den Herpft aber nit fo gut als 

ern 


Man verkaufft 100. Krauts⸗ oder Ka⸗ 
bißkoͤpff vmb 2. Batzen. 

An.ı54ı. Hanß Scheydegger iſt deren 
von Solothurn Hauptm. geweſen indem 
Zuſatz zu Schaffhaufen. 

Die Seckelmeiſter zu Solothurn ha⸗ 
ben dem Ir. Heinrichen Oſteiner von Ba⸗ 
ſel 4250. Cronẽ an Gold Capital abgtloͤßt. 

An. 1542. Vmb diſe Zeit vor vnd nach 
graſſierte die Peſt zu Solothurn / vnd war 
Freytag nach S.Apolloniz, dis Ordnung 

— ge⸗ 


— — 


— — — 


gemacht / daß bie jenigen/ welche von der 
Peftiteng wider aufffommen/ in 3. IBo- 
chen weder in die Kirchen/ Badſtuben 
noch auff die Zuͤnfft geben ſollen. 
An.ısa2. Wen verfaufft 4267. Saͤum. 

Ein Maß 15. Pfenning. 

Ein Mabl.4.P. | 

An.ı542. Thaten die Frangofen einen 
Einfall indas Hergogehumb Lügelburg / 
eroberten vil Pläg: Auffderandern Sei⸗ 
tens begab fich der Koͤnigliche Deiffin / 
mir fich habend 14. tauſent Eydtgnoſſen in 
das Land Rouſſillon ſpilten allenthalb den 
meiſter ohne Widerſtand / vnder gedach⸗ 
ten Eydignoſſen befanden ſich z. Fahnen 
Volcks von Solothurn / 390. Mann 
ſtarck: Die Hauptleuth feynd geweſen: 
Ir. Hieronymus von Luternauw / Joa⸗ 
chim Scheydegger beyde deß Raths / vnd 
Wernher Saler Großweybel. Ohne di⸗ 
ſe ware noch ein groſſe Anzahl der Eydt⸗ 
gnoſſen in dem Piemont / alle auff deß Ko⸗ 
nigs Gold. 

An. 1542. Auff SS. Petri & Pauli, 
Abene ift der Thurn bey dem Katzenſteg 
abgemeffen / bringt in Die höhe 10. vnd ein 
halb Klaffter / ond in die weitte auffenthalb 
gemeflen 27. vnd ein halb Klaffter/ aljo 
macht der gang Thurn in alliweg 287. und 
ein halb Klaffter vnd z. Viertel / jedes 
* vmb 39. Ib. macht in allem 11267. 


7. 
un föndte vor Laurenti ) weder Korn 
noch Roggen / den Haber vmb Galli 
ſchneyden: gegen Außgang deß Octobris 
gieng erſt der Wimmet an / in ſo kaltem 


Geſchichten. 


‚u 
Wetter / daß anden Weinzuͤberen per 
zapffengehangen/ davon der Trunck ſaur 
vnd ſchlecht worden. 

Der Großtuͤrck Solyman erſchlug vil 
Chriſten in Vngarn / vnd erobert das 
halbe Koͤnigreich. 

An. 1543. Thate der König in Franck⸗ 
reich/ feine beyde Soͤhn der Delffin vnd 
Hertzog von. Drleansin eygener Perſohn / 
neben einem groſſen Adel / vnd denen 14. 
tauſent in vorigem Jahr bedeuten Eydt⸗ 
gnoſſiſchen Volckeren / einen mächtigen 
Feldzug in Flandern / vnd Luͤtzelburg / 
nahme mercklich vil veſte Staͤtt vnd Oer⸗ 
ther ein; Entſetzt vnd proviantiert den 
ſtarcken Platz Landreſy in Angeſich deß 
Kaͤyſers ſelbs welchen Dreh er perſohn⸗ 
lich mit 45. tauſent zu Fuß / vnd 13. tau⸗ 
ſent zu Pferd belaͤgert hatte: Er wolt zu 
feiner Schlacht gefichen / fonder nahme 
einen enlenden Abzug: Darauff beurlau⸗ 
bet der König die Eydegngflen auch mit 
gutem Vernügen, 

Donftag nach Antonij Ward zu So⸗ 
lothurn ein Pferd in gemeinem Kauff 
vmbi5. Gulden. 

An. 1543. Waſſer groͤſſe. 

Beyd Kirch⸗ vnd Zeitgloggen Thuͤrn 
ſeynd mit vnderſchidenlicher Farben Zie⸗ 
geln gedeckt worden / koſtete ein jeder Ziegel 
einer in den andern zween Fuͤnffer. 

Vmb 4950. gemahlte Ziegel auff den 
Kirchthurn 8. Vrſi bezahlt 204.16. y. ß. 

Die Ringmauren zu Solothurn zwi⸗ 
ſchen dem Huͤrling Thurn vnd vnderen 
Bollwerck / koſtet jedes Klaffter ı2. lb. die 
ff Maus 


Q 
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Maurer Hanß Vlrich Haffner vnd 
Melchior Gut / vmb Mitterfaſten. 

An. 1543. Seynd die zween groſſe ſiei⸗ 
nigeBrunfäften/ ze. in dem Freythoff vnd 
Gurtzelen Gaſſen M. Peter Pagan dem 
Steinmetz von Nydaw verdingt worden/ 
an Gelt 600. Ib. Dinckel 16. Muͤtt / vnd 
Roggen ꝛ. Muͤtt. 

Der Tax deß Weins zu Solothurn: 

Ein Maß vmb 2. Plaphart. 
Die Mahlzeit 4. P. 

ein in allem verfaufft 1875. Saͤum. 

Man fpilte die Comerdi von dem vers 
lornen Sohn allhie und verzehrt auff dem 
rRahthauß 18.16.3.6-4-Pf- 

Diß Jahrs ward die Ernd vollkom⸗ 
men/ aber die Reben haben von vilem Re⸗ 
genin dem Bluͤhet ſchaden genommen. 

Es fieffe ſich ein Comer / fo feinen 
Schweiffnach Mitnacht gewendet / mut 
ſchrecken ſehen. 

Mitwocha nach Lucæ Euang. ward 
die rd fingenden Meß / jo alle 
morgen nach der Mettin auff der Stifft 
S, Vrfi zu Solothurn biß auff difen Tag 
fleiſſig gehalten/ end von den armen 
Schulen gefungen wird/ von dem Kath 
daſelbſt gutgeheiſſen. 2 

Am Ditwochen vor Lucisift die groß 
fe Schlag⸗ vnd halb Vhr zu Solo⸗ 
ehurn MLorentz Liechten dem Vhren⸗ 
macher von Ißinserehur verdingt wor⸗ 
den / vmb 180. Gulden. | | 

An.ısa4. Das Wetter im Frühling 
ward windig vnd kalt / darauff erfolgt ein 
vnfruchtbarer Jahrgang. 


































erſchroͤckliche an der 
onnen vnd z. an dem Mond haben den 
Todt hoher Potentaten / vnd zugleich die 
bald darauff entſtandene vnruhe im 
Reich vorbedeuter, — —— 
An. i544. Am Sambſtag vor Ri 
ſten iſt das newe Chor zu St. Vrſen m 


Duaderfiucken auff ubawen fampede 
Swolberen / wie auch das in der Kruff 
den Meiſteren Conraden Gibelin/% 


Gipſer / vnd —— de 
rer verdingt worden‘ jedes $ t 
Mauren 10, &ulden/ Danne von Deyden 
Gwoͤlberen an Gelt 160, &ulden/ jeemir 
Klaffier werck an Dinkel zo, Wett / an 
Haber zy. Miätt/ifteinbersich Werck 
An. 1544. Nach der Schlacht bey Ce- 
rifole in Piemont / ſeynd alle Kipdeguc 
fen mit groſſem Lob widernaber Haupa 
zogen / allein behielt der Rönig2000.der 
felben/ macht Herꝛn Wilham Frolk 
zum Dbriften Darüber/ond noch z. ander 
Hauptleuth von Solothurn Joach 
Scheidegger vnd Vrs Schwaller 
ſeinem Dienſt. — 
Der Hagel / fo diß Jahr offegefchk 
gen vnd geſchadet / verurſacht Thewrung 
Wein durch diß gantz Jahr verkauf 
2327. Saͤum. — > 2 
Ein Maß 2.6.8. pf. Din 
Ein gorh Silber beym Goldſchm 
ſtet 8. Basen. a 
Ein paar Schuh fofter 9.6. Yen 
8. Vrfüs vonStein wieaucht 
oder Stattwapen vorallan Porten 
auffgericht. u 





Geſchichten. 


An.1544. Auff Sontag Vocem lu- 
cunditatis, fo ward der 16. Maij, hat der 
Durchleuchtig Fuͤrſt vnd Her/ Herr 
Claudius von Lothringen / Hertzog zu 
Guife &c.in Namen ſeines jungen Stieff⸗ 
Sohns Herꝛen Franciſci von Orleans 
Hertzog zu Longueuille vnd Graff zu 
Newenburg / das Burgrecht mut der 
Statt Solothurn ernewert. 

Der Herzog Vlrich von WBirtenberg 
bat der Start abgelöft ein Schuld von 
6300. Gulden an Gold. 

Diß Jahrs ſeynd die Allmuffen Stock 
auff dem Kirchhoff fuͤr die Haußarmen 
das erfimal auffgericht worden. 

An. 1544, Mitwochen nach Catha- 
rinæ, ward zu Solothurn/ der Zehrung 
Halb auff dem Rahthauß / die Vrthen 
taxirt vmb drey Freyburger Schilling etc. 

Vaſt gegen dem Ende diſes Jahrs / 
wurde aberinal zwifchen dem Kaͤyſer 
vnd Koͤnig von Franckreich Friden ges 
macht. 

An. 1545. Montag vor Valentini, 
ward zu Solothurn durch Raͤth vnd 

Burger ein fchöne Ordnung auffgefent/ 
wie ein jede Zunfft ihre abgeſtorbne Zunfft⸗ 
bruͤder zum Grab vnd Kirchen begleyten 
auch die letſte Ehr erzeigen ſollen. 

An. 1545. Montag nach lubilate, 
wardzu Solothurn das wochentlich Ge⸗ 
ſellen Schieſſen angefangen / darzu die 
Obrigkeit die Gaben bewilliget / die Bur⸗ 
gerſchafft mit dem geſchoß ringfertig zu⸗ 
machen vnd zuexercirn. Witrd alſo noch 
jährlich continuirt, &c. 
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An. 1545. Hat man die aroffe Vhr/ 
fampt den Bilderen / dem Kriegsmann / 
Todt / Mond⸗Kuglen / die grofle Zeiger⸗ 
Taffel und Maͤnnlin etc. auffgericht / durch 
M. Joachim Habrecht den Vhrenma⸗ 
cher von Schaffhauſen. 

An. 1545. Wein verkaufft 1797. Saͤum 
Die Maß taxirt 3.ß. 
Das Dahl bey den Wirthen 2. 

Basen. 

Fin Muͤtt Kornz.lb. Haberz.lb. 

Ein Pfund Vnſchlit für 2.8. 6. pf. 

Dip Jahrs ſeynd die Winterfruͤchten 

ins gemein wol erſchoſſen / die uͤberigen 
aber / wegen ſtaͤts trochenen Wetters ver⸗ 
dorꝛet. 

Schieſſet zu Mellingen / darzu die hie⸗ 
figeSchügen auch geladen worden / denen 
man 19. &olderonen an die Zehrung 
geben. Die Srepburger feynd beyde mal 
im Durchzug gaftfren gehalten worden. 

In diſen Landen der Eydtgnoßfchafft 
iſt ein groſſe Thewrung geweſen. 

An. 1546. Vmb diſe Zeit regiert zu 
Solothurn die Peſtilentz zimblich ſtarck / 
Daher ward befohlen / daß man die Armen / 
wie auch die Dienſt in dem Spital vnd 
frembde auff der Barfuͤſſen Kirchhoff be⸗ 
graben ſolle. | 

An. 1546. Der Abbe zu St. Vrban 
wird auch auffdas Concilium Tridenti, 
num geladen. 

An. 1546. Hat es ein fonder herzliches 
Srucht Jahr abgeben/ da alles am beften 
gerathen. 


An. 
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An.1546. Iſt der Wein zu Solothurn 
angeſchlagen vmb: 

1. Groſch oder 1. Schilling 6. Pfen⸗ 
ning/macht 2.Rreuger 2. Hiller. 

Wein verfaufft 3413. Sdum. 

Ein Muͤtt Korn 2.1b. 

Se Faß Wein fürzg. Eronen. 

in Pferd kaufft vmb 34. 1b. 

Ein Ducatenthut 3. Ib. 10. ß. 8. pf. 

Ein Eronen an Gold 3. 1b. 6.6.8. pf. 

Ein Känfers Cronen 3.1b. 4. ß. 

Ein Benediger Eronen 3. lb. 4.ß. 

Ein Joachims Thaler 18. Batzen. 

Allhie ward ein Fechtfchul gehalten. 

An. 1546. (Nota:) man hat den 
Schmalfaldifchen Krieg / der Proteſtle⸗ 
renden in Zeutfchland / gemeinlich den 
Schmalshaffen Krieg genambfer. 

Dar Brunnſtock am Gaͤnßbrunnen ges 
macht vnd auffgericht ſampt dem Bild 
darauff vnd Trog koſtet in allem 623. Ib. 


iz.ß. 4. pf. 

Jacob Reinhard auf dem Meinthal / 
fo mit der Kranckheit S. Viti behafftet / 
hat allhie gedantzet / vnd verzehrt / ſampt 
deren Lohn / welche mit jhme gedantzet 
16. 1b. 17. ß. 4. pf. mehr auff dem alten 
Rahthauß u. Ib. 6. ß. 

An. 1546. Ipſa die S. Annæ, hat ſich 
zu Solothurn nachts vmb eylff Vhren/ 
ein grauſam Wetter erhebt / da der Don⸗ 
ner in den Riedholtz Thurn / (allwo uͤber 
die zoo. Centner Pulver in Vorꝛath auff⸗ 
behalten) geſchoſſen / ſelbigen ſampt den 
naͤchſt gelegenen vier Haͤuſeren in den 
Boden zerſchlagen / auch andere Gebaͤw / 


iſche 

Kirchen Fenſterrc. übel verderbt / in wel⸗ 
cher Rum ein Mann / zwo Frawen vnd 
zwey Knaͤblin Todt verbliben / vilandır 
aber erbaͤrmlich geſchaͤndt vnd zugericht 
worden / dergeſtalt daß der Schadenoboit 
schen tauſent Gulden (ſo damalen ein 
uͤberauß groſſe Summ ) zftimirt ode 
geſchaͤtzt worden. 


De Turri perfulmenradi- | 
citus euersã. 
Sæcula quinque decem coniungito, 
queis ſuperadde. 
Luſtra quater, Sextus triſtis hic annut 
crat & 
Fulmine tacta fuit Solodori maxima 
turris: 
Auertatpofthac talia fata Deus, 
Alsman fünffschen hundert Jahr 
Auch viergig ſechs gezehlt / iſt wahr / 
Das ploͤtzlich auff Sanct Annen Tag 
Gott ließ ergehen ein ſtarcke Plag / 
Dann in der Statt zu Solothurn 
Schlug der Strahl in en Pulver 
Thurn / 
Mit groſſem Schadt / Getoß vnd 
Krachen 
Vil Menſchen / Baͤw vnd ander Sa⸗ 


chen 
Giengen zu Grund: Der Magiſtrat 
Darumb ein Creutzgang verordnet hat 
Gehn Barfuͤſſen / die Burger ſampt 
Da Predig hoͤren vnd das Ampt 
Damit die göttlich Straff werd gwendt 
Bon Statt vnd Land / biß zur IA 
Endt. J 


Geſchichten. 


An. 1546. Mitwochen nach lacobi, 
Jar ein Obrigkeit zu Solothurn / wegen 
xh zugeſtandenen Schadens von dem 
Vngewitter / auff den folgenden Freytag 
in Proceſſion oder Creutzgang ange⸗ 
ehen / welcher noch Jährlich auff S. Annz 
Tag mit einer Predig vnd Amptdepec- 
-atis, continuirt wird / in der P. P.Fran- 
iſcanorum Kirchen daſelbſt / vmb Gott 
yen Herzen zubitten / daß er die Statt von 
fernerem Vngemach gnaͤdig behuͤten 
wolle. 

Eben diß Jahrs vnd Tags ward den 
armen Leuthen / vnd Burgeren m Dem 
Riedholtz / ſo von vorgehoͤrtem Vngewit⸗ 
ter/ Pulver vnd zerſchlagenen T hurn ſcha⸗ 
den gelitten/ von erſigedachter Obrigkeit 
auß Dem Spittal Die norhwendige Vn⸗ 
derhait⸗ vnd Wahrung verſchafft. 

Am. Montag der Erfindung $. Ste- 
phani,galte ein Muͤtt Korn zu Solothurn 
vnder einem Gulden / dahero doͤrfften Die 
Wecken kein ander Weißbrot verkauffen 
dann Angſter (iſt anderthalb Haller ) 
vnd Kreutzer werthig auffe hochft. 

Freytag nach Natiuitatis Mariæ, ward 
zu Solothurn der groß rund Riedholtz 
Thurn / von lauter gangen Quaderftus 
een aufzuführen verdinaet: Die Maus 
ven ſeynd 16. Schuh dick / iſt ein ſchoͤn / 
ſtarck / herꝛlich Werck. 

Montag Ipfa die S. Lucæ Euans. hat 
Herr Schulthaß vnd Kath der Statt 
Solothurn den Wirthen ſtarck anbefoh- 
len / daß fie den Gaͤſten von einem Herın 
Mahl’ (das iſt / Suppen’ Zugemüß/ 
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Fleiſch gefotten vnd gebraten / ein Da 
Wem/ für ein Kreuger Brot / 2c.) zum 
Imbis oder Nachteffen nit mehr als vıer 
Schilling abfordern/ und mit dan Haber 
zumbisch halten jollen, 

An. 1546. Donftagnach Andrex, alg 
der Her: von Prengin Gubernator Des 
&raffiehuift Newenburg am See / etwas 
beichwerlicher Newerungen / wegen der 
Religion / gegen denen zu Landern vnd 
Griſſach (welche mit der Statt Golos 
thurn von alters wırburgert ) fuͤrnahme / 
vnd mit &ewalt einen Predicansen einſe⸗ 
gen wolte / bat Henn Schultheiß und 
Rath ermelter Statt Solothurn / nach 
angewendser vergebent- gütlicher Hands 
Jung / einen Aufzug von 900. Mann ge⸗ 
than / daſſelb zuverwehren / wie auch ges 
ſchehen / vnd alſo beyde Orth Landern vnd 
Griſſach bey der Catholiſchen Religion 
wie noch / erhalten worden. 

An. 1547. Montag nach der Herren 
Faßnacht / hat Schultheiß und Rath der 
Statt Solothurn ein herrlich Exempel 
der Gerechtigkeit an einem Calumman⸗ 
ten oder Werleumbder mit Namen Vli 
Habermelber ſtatuirt vnd vollzogen : 
dann als derſelb einen andern zugenandt 
Obermann bey der Obrigkeit verklagt / 
als ſolt er Gott in dem Himmel geflucht 
vnd geſagt haben / daß dich Gotts Herr⸗ 
gott im Himmel ſchande. Solche Wort 
aber ſich mit erfunden / ſonder der Haber⸗ 
melber dem Obermann vnguͤtlich gethan / 
ward er für ein Landrgericht offentlich 
geftele/ vnd mie einhelliger Vrtheyl er⸗ 

gg kandt / 


Solochurniſche 


232 

kandt / daß der Nachrichter gedachtem 
Habermelber die Zungen auff ein Stock 
ſolle hefften / daſſelb iſt erſtattet. Wann 
man ſctziger Zeit allen Verleumbdern ders 
gleichen Straff wolte anthun / wurden 
kaum Stock vnd Holtz genug anzukom⸗ 
men ſeyn. 

An. 1547. Zinſtag nach Agathæ, iſt zu 
Solothurn der Her: de Liencourt Ko⸗ 
nigl. Frantzoſiſcher Ambaffador ın der 
Eydtgnoßſchafft anfommen 

An, 1547. Ihate der Wein Zar zu 
Solothurn: 

Ein Maß vmb ıo. Pfenning. 

Die Mahlzeit vmb 2. ß. 6. pf. 

Bein eingelegt 4290. Saͤum. 

Ein Muͤtt Kernen 20. Bagen. 

Roggen / Mühligut/ jedes ı0. Basen. 

Die Sonnen gub durch Das gank 
Jahr / fen rechten Schein oder Glantz 
von fich. 

Vmb die Päbftliche Bullen hat man 
aufgeben 70. Kronen an Gold / wegen 
Voeſatzung eines Probfte. 

Der Schaden / ſe das Wetter in der 
Probſtey gethan / ward mit groſſem Ko⸗ 

reparirt. 


Eın Obrigkeit hat die Fenſter zu den 


Barfüffen / welche durch das Wetter 
gang beſchaͤdiget / fo wol inder Kirchen als 
Elofter wider machen ond einferen laſſen / 
wie auchin der Kirchen zu St. Vrſen. 

Die Haͤuſer im Riedholtz / ſo vor einem 
Jahr durch das Wetter vergangen’ hat 
ein Obrigkeit in jhrem Koſten wider erbas 
wen laflen. 


An. 1547. den 30. Aprilis, Vmbdiſe 
zeit hat zu Solothurn die boͤſe Seucht 
oder Peſt nachgelaflen. | 

Die groffe Linden vor dem 
ward mit einer Mauren verfaſſet / wie ans 
noch heut zum Tag zuſehen. | 
. Die Hauptbrännen ın der Statt wur 
den gemahlt. 

Dip Jahres wurde an Wein / Korn vnd 
allem Erdengewächs ein Vberfluß ge 
ſamblet. 

An. 1547. Mitwochen nach Stephani 
Erfindung / ſeynd auff freumde- Eydi⸗ 


gunoſſiſches unladen einer lobl. Statt Züs 


rich / vierzehen Burger der Statt Solos 
thurn / darunder Aisch Schmid der 
Zuchtmeiſter geweſen / auff den Frey⸗ 
ſchieſſet nacher Zurich gezogen’ allwo jh⸗ 
nen grefje Zucht ond Ehr bemifen worden. 
Den 14. Burgern / welche auff dem 
Schiefiet zu Zürıch geweſen / iſt an die 
Zehrung verehrt worden jedem 2.Cronen, 
Als man auff der allhie gehaltenen 
Tagſatzung alle Herren Ehren⸗ Depurir- 
fe von 13. vnd zugewandten auff 
dem Rahthauß zu Gaſt gehalten / iſt tota 
liter verzehrt worden / 22. 1b. 15. ß. 6. pf. 
Diß Jahrs hat ſich ein gFraw von Wil⸗ 
liſaw allhie zu Solothurn befunden / wel⸗ 
che mit St. Bars Dantz behafftet / vnd 
continuo aneinandern dantzen muͤſſen / 
deren hat man ein Allmuſen mittheylen 
vnd widerumb fortfuͤhren laſſen / vnd hat 
man einem deß Tags / ſo mit ihre gedan⸗ 
tzet 2. Batzen geben / ſampt der Zehrung 
auff dem Rahthauß. An 


Geſchichten. 


An. 1547. Sambſtag nach Vdalrici, 
ward zu Solothurn Das groß Burgerlich 
Aul muſen angefangen/daran Herꝛ Obri⸗ 
ſter Wilhelm Frolich 500. Cronen geſtiff⸗ 
tet / tc. 

(Nota:) Es ſoll der jährlich Zinß als 
fein onder arme Burger Weib vnd Man⸗ 
ner/ jtem junge Knaben Handtwerck zus 
fernen/ arıne Tochteren außzuſteuͤren / 
angewendt ond außgetheylt werden. 

An. 1547. Mutwochen 8.8. Innocen- 
tium ward Sr. Hieronymus von Luter⸗ 
nam Seckelmeiſter und deß Raths / von 
der Statt Solothurn / zu einem Geſand⸗ 
ten in Franckrtich verordnet / mit denen 

von Zürich, Schweiß vnd Vnderwal⸗ 
den / (in Namen der i3. Orthen loͤbl. Eydt⸗ 
gnoßſchafft/ Königs Henrici deß Andern 
ſunge princeſſin vnd Tochter auß der H. 
Tauff uheben. Kame Zinſtag nach Vrfi 
ward den 5. Martij wider anhenmbs/vnd 
referirte neben gebuͤrender Daͤnckſagung / 


in dem Rath / was groſſer Ehren vnd 


Gutthaten jhme vnd uͤbrigen Mudepu⸗ 
eirten von dem Kong widerfahren / vnd 
daß hr Majeſt. begehre Die Vereini⸗ 
gung oder Buͤndtnuß zuernewern. 

Zehrung deß Herzen Geſandten in 
Franckreich / 106. 1b.13. f. 4. Pf. 

Der Statt Solothurn Antheyl der 
Einbünderen oder Paten Pfenning/ fo ge 


meine Epdtgnoffen dei Königs Henrici 


gen/ auß der N. Tauff aehabenen 
Toehter verchre / ihut 28, Kronen an 


Gold, 
© An.1543. Lieſſe Soforhum zu Statt 


2 
vnd Land ein fireng Mandat / wider > 
Wucher⸗Guͤlt / offentlich außfebreiben / 
wie auchdie Faßnacht Kuͤchlein verbieten. 

Diß Jahr ward der Weinſchlag zu 
Solothurn / Ein Maß vmb ı6.pf. 

Die Mahlzeit vmb 4.ß. 

Wenm eingelegt 3096. Saͤum. 

Ein Muͤtt Muͤhlikorn z. lb. 


Ein Diür Roggen in gleichem werth. 


Saltz 32. Scheiben kaufft jede vmb z5. 
Batzen. 

En Goldcronen z. 1b. 6.6.8. pf. 

Ein Goldgulden 2.1b. 10. ß. 

Ein Dicken i5. ß. 4. pf. 

An. 1548. Freytag nach Pfingften / 
wurd zu Solothurn ein Maß alten guten 
Weins / vmb ein halben Bagen oder 2. 
Kreutzer geſchaͤtzt vnd verfaufft. 

Als gemein Eydtgnoſſen zu Baden 
den Frantzoſen cin Gaſtmahl gehalten / 
hat der Start Solothurn fuͤr jhren Theyl 
zogen 16. Batzen. 

An.i548. Montag nach Margarethz, 
gulte ein Malter Korn zu Solothurn 17. 
Batzen. Hernaͤher Freytag nach Vincu- 
la Petri, wurde ein Muͤtt Korn vmb ein 
1b. oder halben Gulden verfaufft. 

An. 1543. Sreptag vor Verenz, bracht 
Thoman Afer vnd noch einer von Maͤ⸗ 
gerlen Dornecker Vogtey einen Adler 
gen Solothurn / vnd prefentirt denſelben 
dem Rath als ſeiner Obrigkeit / die nahm 
jhn zu Danck an / vnd verehrt jedem ein 
paar Hoſen vnd ein Cronen in Gelt / es 
wurden vnderwegs 100. Cronen darauff 


gebotten / ſolchen dem Kaͤyſer zuͤberſchi⸗ 
en’ ſoſch —* 
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cken / ndtlichen kauffen difen Adler die 
Sransdfichen Herm Refidenten vmb ein 
nambhaffte Summe. 
Es gaban Wein vnd Korn ein mitte 
mälliges Jahr ab. 
An.ı548. Am Mitwochennach onfer 


L. Frawen Geburt im Herpft/ hat ſich zu h 


Solothurn ein erſchrockenlich Exempel 
der weiblichen Rachgirigkeit vnd Boß⸗ 
heit begeben vnd zugetragen/ in deme ein 
Ehefraw mit Namen Cathrindiegler oder 
Teck / jyhren Mann Erharden Reinhardt 
den Maͤurer bey der Obrigkeit verklagt vñ 
angegeben / als wann derſelb einer anderen 
Frawen die Ehe verſprochen / auch ſonſten 
mit jhro dem Eheweib ſelbſt ſodomitiſch 
vnd wider die Natur zugehalten haͤtte / da 
dann ſie jhr Sach zuprobirn / ein andere 
Weibsper ſohn ſubornirt, vnd mit Gelt be⸗ 
ſtochen / welche furgebẽ ſolte / dr Mann hab 
hro die Ehe zugeſagt vnd beſchlaffen / ıc. 
Alles zu dem End hin / damit fie den vn⸗ 
fchuldigen Mann in Verhafft und vmb 
das Leben bringen möchte: Als nun auff 
dife fo hohe Anklag die Obrigkeit beydes 
die Klägerin ond den Beklagten incarce- 
rirt , oderin Verhafft gezogen / vnd die 
arbeit zuerfahren/ erfiens Die Fraw an 
die Zortur aclchlagen/ welche auff jhrer 
Klag beftandhafftig verbliben / vnd Den 
Mann altweıl fotcher£aftern befchuldiget/ 


hingegen derfelb ander Marter erhalten/ fl 


daßer difer Schandthaten halb gang one 
fchuldig vnd fein Lebtag an derglachen 
niemaln gedacht habe: darauff die Obrig⸗ 
keit ſtrenger an das Weib geſetzt / welche ent⸗ 


lich in groſſen rewen gefallen / den Mann 
entſchlagen / vnd warhafftig bekandt / 
daß fie durch die beſchehene ſchandiliche 
ond bofhaffte Anklag verbofft ihres 
Manns vnd der Ehe abzufonamen / und 
fich an einen andern Ihren Bulen zuver⸗ 
eurathen ꝛtc. Iſt ndtlich anden Pranger 
oder Halßenfen geſtelt / vnd verbandifiert 
worden / wiewol fiedas Leben verwuͤrckt 
vnd verdient hätte / an ſtatt deß Manns 
(wann er fchuldig erfimden ) mu Dem 
Fewr Bingericht zumerden. 

Eın gleiches Exempel it An. 16.41. mit 
Vrß Fuchſen vond iderweil vorgangen/fo 
von ſeiner Baſen auß Neyd verklagt wor⸗ 
den / als wañ er ſie geſchwaͤngert haͤrte: Iſt 
aber gleichfahls vnſchuldig erfunden/ und 
in kurtzer Zeit hernach vor Leyd geftorben. 

Diß Yahr ift das groffe Weinfaß zu 
Tübingen fo 24. Schub lang und beym 
Spunten 16. vnd ein halber Schub hoch 
gemacht worden’ koſtet 150. Gulden fampt 
einem Kleydvnd haltet 47. Fuhder / 4. Ey⸗ 
mer Eslinger Maß. 

An. 1548. Muwochen nach Martimi, 
ſeynd drey Joch ander Aaren- Bruck all⸗ 
hie verdingt worden / vmb 400, Ib. vnd 
von jedem “och 2. Malter Korn ond 2. 
Malter Haber. 

An. 1543. Mitwochen vor Luciz, ifl 
zu Solothurn ein ſo graufame Kaͤlte m 
anden/ daß nit allein die Aaren (ein ſchiff⸗ 
reicher groſſer Fluß) ſampt der Roßwettin 
vnd Stattbach gang uͤberfroren / ſondern 
auch die Bruͤnnen ſchier in Abgang kom⸗ 
men / daher cin groſſer Mangel an be 


Sch 
fer erſchinen / welches in difer Start / fo 
anlebendigen vnabgehenden Brunnquel⸗ 
len inn⸗ vnd außwendig mit Vberfluß vers 
ſehen / gleichſamb ein vnerhoͤrt ding iſt. 
Man hat auch deßhalben extraordinari 
Wachten anfehen muͤſſen / damit wo Fewr 
auffgienge / dem Schaden deſto geſchwin⸗ 
der mochte geſtruͤrt vnd vorgebogen wer⸗ 
den 


An. 1549. Verderbten die Reyffen im 
Fruͤhling das Rebwerck / vnd fiele ſonſt 
langwirig Regenwetter ein / jedoch hatte 
man / wider verhoffen / ein gute Ernd / die 
uͤberblibene Trauben ſeynd vom Wetter⸗ 


leuchten verbrant worden. 


— — — — 


An 1549. Am Montag nach der Her 
ren Faßnacht / hat ſich zu Solothurn ein 
erbärmlicher vnd leydiger Fahl zugetra⸗ 
gen / in dem als Vrß Huͤnickers Fraw 
von Hauß gangen / vnd Ihr Kind auß Vn⸗ 
achtſambkeit bey dem Fewr gelaſſen / ſeynd 
demſelben die Kleyder am Leib angangen 
vnd verbrunnen / alſo daß es angens Todt 
gebliben. Die Mutter ward von der 
Obrigkeit etliche Tag incarcerirt, herna⸗ 
cher gen Einſidlen geſchickt / zubuͤſſen / 
vnd deſſen Schein zubringen. 

Die Frantzoͤſiche Buͤndtnuß ward in 
der Statt Solothurn mit König Heinris 
chenden Andern von allen Orthten (Zuͤ⸗ 
rich aufgenommen ) ernewert. 

Em Mahlzeit / da man alle Orth 
der Eydtgnoßſchafft zu Gaſt gehalten/ 
koſtet in allem 35. 1.17. ß. 

Abermaln waren ſie im Meyen gaftiert 


| koſtet 5o. ib.7. 6.1opf. 


ichten · "FR: 
Die Henen Geſandten wurden zum 


dristenmalauff dem H. Pfingft Sontag 
tractiert / koſtet überal 48.16. 4. ß. 

An. 1549. Mitwochen vor Vrbani, 
ward Das Gemaͤhld von S. Vrſi Mart. Le⸗ 
ben inder Kırchen zu Trybeins Ereug ob 
Solothurn vollendet. 

An. 1549. Beyde Brunnſtoͤck im 
Freythoff und ander Gurtzelengaſſen ſeyn 
durch Mr. Lorentz den Brunnenmacher 
von der Landern gemacht vmb 30. Cronen 
an Gold / den Knechten 1. Cronen zum 
Trinckgelt. 

Em fine Ringmaur bey Pflugers⸗ 
thurn 44. Klaffter/ von jedem 10. lb. 

tem ein Ruck beym newen Kornhauß 
nächft der Roßwetti zi. vnd ein halb Klaff⸗ 
ter jedes vmb 14. 1b, 

Vmbein Orgel Poſitiff ward bezahlt 
25. Cronen. 

Diß Jahr ward die Hiſtori Jobs 
durch die Knaben geſpilt. 

An. 1549. Thate der Wein Zar zu 
Solothurn / 

En Maß vmb 14. pf. 

Die Mahlzeit vmb z. ß. 6. pf. 

Wem eingelegt 4256. Saͤum. 

An. 1549. Vmb Magdalenz, ward 
zu Solothurn von der Burgerfchafft ein 
Spil/ von Et. Yoannevem Taͤuffer ge⸗ 
halten / von Herin Probk Johann Alen 
componırt, deſſen hatteer groß Job / vnd 
— hm der Magiſtrat zo. Cronen 
zur Danckbarkeit. 

Sambjtag nach der Himmelfahrt 
Mariæ, ward cin Franckreichiſche Son⸗ 
gg uij nencro⸗ 
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neincronen zu Solothurn taxirt oder ge 
wuͤrdiget vmb 25, Basen: Die Kaͤyſeri⸗ 
ſchen / Venediſchen / Genueſer vnd andere 
dergleichen Cronen vmb 24. Batzen / ein 
Dicken Plaphart vmb ı5. ß. 4. pf. Item 
25. Baſel Plaphart vmb 16. Batzen. Lin 
Baſel Plaphart vmb 20. pf. Ein Doppel⸗ 
vierer vmb 6. pf. Ein Rappen vmb z. pf. 
Ein Thaler thut 2. 1b. 8.ß. 
An.ı549.Donftag vor Bartholomæi, 
bewilligten Raͤth vnd Burgerder Statt 
Solothurn / neben andern Eydtgnoſſen / 
dem Koͤnig in Franckreich zwoͤlff tauſent 
Mann. / 
Deflelden Tags und Yahrs feynd 
in Franckreich geordnet / die newe Verei⸗ 
nung zubefiglen vnd zuſchwoͤren / Herr 
Schultheiß Vrs Sury und Gedrg Wuͤl 
Staͤttſchreiber. 
Sambſtag nach Præſentationis Ma- 
riæ in templo, hat der Rath zu Solothurn 
Meiſter Vlrich Morickoffern / auff ſein 


Bitt / in ihrem Land Gold / Silber vnd 


warm Waſſer zuſuchen gelichen vnd vers 
nftiget. 

Auff S. Thomz feynd zwey Landrfaß 
Wein / jedes zu 6. und 7. Saͤumen / zu 
Solothurn vmb 24. Tronen verfaufft 
worden. 

» An. 1550. Mitmochen nach Mar- 
garerhz, har anff anhalten deß Herren 
Prælaten von Wettingen / Herren 


Schultheiß und Rath der Statt Solo⸗ 


thurn / neben Herzen Probft ond Eapitul 
dafelbs/ dem Cloſter zu befagtem Wet⸗ 
tingen etwas von S. Vıfi Mart. Heyl⸗ 


nifche 
thumb / wie auch ex Societate Ipfins vıts 
ehrt. 

Auff Mitwochen vor Bartholomai, 
ward das new Thüringen Hauß in dem 
Riedholtz zu Solothurn verdinget. 

Am Donjtagnach Verenz ward der 
groß runde Thurn oder Bollwerck im 
Riedholtz abgemeſſen / thut die gantze Hoͤhe 
vierzehenthalb Klaffter minder ſiben Zoll 
die werte zwantzig ſiben Klaffter vnd ſechs⸗ 
zehen Zoll / alſo der gantze Thurn in toto 
dreyhundert ſechszig vnd ſechs vnd cin 
halb Klaffter / jedes Klaffter vmb dreyſſig 
ſechs Pfund Gelt / die Meiſter waren 
Vrs Gipſer vnd Vlrich Schmid die 
Maurer / iſt ein ſchoͤn Werck / wie ſolches 
noch auff den heutigen Tag jedermann 
mit verwunderung/ als auch Die andere 
beyde in gleicher Formb gebawte Thuͤrn / 
beſchawet / koſtet in allem 14971. Ib. 13. ß 


4. pf. 

Man verkaufft zu Solothurn 100 
Muͤtt Korn vnd 100. Muͤtt Haber für 
260.1b. 

An. ıs5o. Pabft Paulusi11,har am 
erften die Leibguardi von 200, Cathol. 
Eydignoſſen angerichtet/ welche zu vnjer 
jesigen Zeit Johann Francıfe Pfarfer 
von Lucern/ als Hauptmann / gant 
ruhmlich verwalten thut. 

Man hat die ſiben Alter geſpilt. 

An. i550. Ward der Weinſchlag zu 
Solstum | 

Ein Map vmb 14. Pf. 

Die Mahlzeit vmbz.ß. 

Wein eingelegt 3765. Saͤum. 


Geſch 

Ein einfache Ducaten 3.1b. 10. ß. 8. pf. 

Ein Vencdiger Cronen 3.0b.4.f. 

Ein Rheiniſch Gulden 2.16. 10. ß. 

Ein Julier 4. ß. 9.pf. vnd ein Drittel, 

An.i550. Montag nach Aller Seelen 
Tag / ward der alte Gerber / zu Solo⸗ 
thurn / ſo uͤber die 100. Jahr ſeines Lebens 
kommen in dem Spittal mit einer Herzen 

nd verſehen. 

Auff Miwochen nach Orhmari ftarb 
zu Solothurn der Her: von Liencourt 
Koͤniglicher Majeſt. zu Franckreich 
Ambaflador intöblicher Eydtgnoßſchafft 

‚ ward auff denjeibigen Tag vmb drey 
Vhren zu Veſper Zeit in begleitung deß 
Raths vnd gantzer Burgerſchafft herzlich 
zur Erden beſtattet. 

An. i551. Vor Reminiſcere ward den 
Burgern zu Solothurn vonder Obrig⸗ 
keit ein Muͤtt Korn vmb 18. vnd 20. Ba⸗ 
tzen / vnd ein Muͤtt Haber ombı. Pfund 
10, Schilling auch 12. Batzen verkaufft. 

Den 14. Maij, Fieng das Regenwet⸗ 
ter an/ vnd wehret biß weit in den Hervſt 
Binauß/ doch findeichnit/daß esder Ernd 
Reben oder Dbs gefchadet habe. 

An. ıssı. Ward der Anfchlag def 
eins vor dem Herpft. 

Ein Daß vmb 14. pf. 

Die Mahlzeit 4. Schilling. 

Diß Jahrs ward an Geiraͤid / und 
—* kein Mangel ſonderen ein uͤber⸗ 


En gut föftliches Wein Jahr / da man 
re nis gnugfame Faͤſſer ankommen 
nögen. 
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Donſtag nach Mathzi, ward der new 
Wein zu Solothurn ein Maß vmb 10. 
Pfenning gefchäst. 

ein eingelegt 3986. Saͤum. 

In den dDamalıgen Piemonrefifchen 
Kriegen waren vor anderen auß der gans 
gen Koͤnigl. Fransöfifchen Arnıada bes 
rühme Herꝛ Wilhelm Froͤlich Obrifter 
vnd Joachin Scheidegger fein Leutenant 
beyde deß Raths zu Solothurn. 

An.i552. Freytag vor Petri Stulfeyr / 
haben Raͤth vnd Burger der Statt So⸗ 
lothurn / ſich für den Konig in Franck⸗ 
reich / auff acht Jahr lang / vmb ſechszig 
tauſent Cronen verbuͤrget. Die Jahr 
ſeynd nachwerts vmb vil prolongirt wor⸗ 
den. 

Montag nach Palmarum, ward zu 
Solothurn ein Muͤtt Korn vmb 20. 
DBasen/ vnd an Muͤtt Haber für 10. Ba⸗ 
tzen verkaufft. 

An. i552. Ob zwar der Frühling und 
Sommer gansdärı vnd trocken / fo ſeynd 
doch die Ernd vnd Herpſt nach wunſch 
fruchtbar und gut gawefen. 

Der Wein Zar zu Solothurn hate; 

Ein Maß vmbi.ß. 

Die Mahlzeit vmb 4. ß. 

ein eingelegt 3363. Saͤum. 

Ein Gold Eronen 3.16.6. ß. 8.pf. 

Ein Venediger Eronen 3.16. 4 ß. 

Ein Goldgulden thut 2. 1b. 8.ß. 

An.ıssz.den 17. Iunij, die Frantzoſen 
mit Hilff 4000. Eydtgnoſſen / uber⸗ 
gewälttigen den veſten Orth Danuilliers, 
auch andere Plaͤtz mehr im ur 

in 


Solochurn 
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ken: Bevor außdie Statt Montmedy: 
In weichem Zug Hauptmann Ars 
Schwaller von Solothurn fen beitesges 
than. 

i An. i552. den zi. Tulij, Vmb diſe Zeit / 
hat das Wetter vmb Solothurn zimbuch 
Schaden gethan. 

An. ıss:. Ward def Spittals Hauß zu 
Newenſtatt gebawt / Fofiet ohn das ſo das 
Gottehauß bezahlt 658. Ib. 4. h. 4. pf. 

Freytag nach Thomz, wurd ein Maͤß 
Sale zu Solothurn vmb 14. Schilling 
gefchänt vnd verkaufft. 

An.ısy3. Erfruren im Winter / von 


groſſer Kalte / vaſt alle Obs Baum / mie 


auch das Rebhoitz: Doch fiele hernach 
ſolch geſchlacht Wetter ein / daß man 
feine Ernd / vnd guten Wein einge⸗ 
bracht. 

Das new Thuͤringen Hauß ward auß⸗ 
gebawt hat gemeſſen ı51. Klaffier jedes 
für x. lb. y. ß. der Keller 250.16, 

An. 1553. Verʒehrt als mandie Herien 
Geſandten von Lucern vnd Baden am 
Abent zu Gaſt gehalten 3. 1b. 14. ß. 6. Pf. 

Ein kuͤnſtlicher Sarldanger ward all- 


ie, 
? An. ix53. Wein eingelegt 5681. Saum 
Die Maßraxırra ı8. pf. 
Das Mahtl4-R. 
Jiem ein Mutter Korn vnd Haber für 


2. lb 

An. ıss3. Kaͤyſer Carl der V. kam vn⸗ 
verfehens in Franckreich / erobert ın eyl 
Hedin vnd andere Plaͤtz Kenia Heinrich 
der Ander bekombt en friſche Hilff von 


iſche 
30. Compagneyen Eydtgnoſſen / welche 
Außgangs Auguſti, ſichin dem 
chen Lager bey Corbie d 
König beſchawt Ihre Ordnung 
lobt jhten Fleiß / vnd zog Darabı 
Kaͤyſer an / der hielt aber nit ſand. 
Solothurn gab 2.Fah 
von 300. Munny/ die Hauptleuth wa 
Ars Schwaller und 
degger dep Rache, u 
An.ısy3. Galt ein Roslenro.f. 
Den 25,Maij Vigilia AfcenfionisDo- 
mini, auff anhalten deß Großhertzegen 
von Floreng / durch Herren Yacı x 
Schmid bewilliget Solothurn / lic, 
Burger zu &uarde Knechten. 
Den 19. lunij, Seynd die | 
von fideigem regnen dergeſtalt 
worden/ daß fie aller Orthen miräber 
lauffen an Aeckern / Matten Haͤuſern vnd 
Baumen mercklichen gahan 
An, i554. Ward der Chor Auar 
den Barfuſſen durch. Herun Hören 
Wilhelm Frolich vmb 80. Eronen’® 
dinger vnd bezahlt / fücher 7 
— — 
An. 1554. Die Schüsen ve 
thurn waren gen Biel an Schiefer ade 
den vnd die von Biel herwider 
shurn koſtfrey gehalten’ / vnd verzehren 
der allen Mahlen 34.16.8. 4 h Ex 




























Korn vnd Wem ſchud di a 
mittelmäfligem Vorraih zufamem 
worden. Be 
Zu Solothurn iſt das“ Zimt 
gefchägt worden. 2” 


Geſchich 


Ein Maßvmbi. ß. Item vmb 10. pf. 

Die Veahlzeit vmb 4. ß. 

Bein eingelegt 4314. Saͤum. 

An. 1554. Gab es abermal einen fri> 
fchen Aufbruch dee Eydtgnoſſen in 
Franckreich / die richten wenng auß / weiln 
ſich kein Feind erzeigte / ein Theyl empfieng 
reichen Sold / vnd kehrte frolich wider 
nach Hauf/ die uͤbrigen bliben bey dep Ko⸗ 
nigs Armee / vnd hielten ſich in der bald 
darauff erfolgten Schlacht / darinn der 
Feind mehr als 2000. der ſeinigen verlo⸗ 
ren / ſehr ruhmlich. 

Denckwuͤrdig iſt / daß der Koͤnig in ey⸗ 
gener Perſohn / vom Anfang biß zum End / 
neben der Eydtgnoſſen Ordnung gehal⸗ 
ten / vnd alſo jhrer Dapfferkeit ſelbs Zeug 


geweſen: Er haͤt auch beyde Obriſte Her⸗ 


ren Dietrich in der Halden von Schweitz / 
vnd Herm Petermann Clery von Frey⸗ 


burg zu Ritter geſchlagen: Nicht weruger 


vor vnd nach dem Streitt / ſeht vil Plaͤtz in 
lcſeinen gwalt gebracht: 
Alſo bekam Kaͤyſer Carl widerumb ein 
harten ſtoß. 
Vm diſe Zeit hatten die Eydtgnoſſen 
in Piemont / vnder dem Obriſten Wil⸗ 
Froͤlich von Solothurn auch gut 
| uͤck / da fie dem Feind ın nem Feld⸗ 
ſtreitt zimblich vil Volck adgefchlagen. 
WMontag vor Galli wurd zuS 
ein Maß Wein vmb ı8. Pfenning vers 
kaufft / welches man für ein groffe Thew⸗ 
rung gehalten. 
Am Mitwochen nach Martini, ward 
Herꝛ Schultheiß 


ten. 


Conrad Graff — * Beſatzung verlegt. 


2 
Solothurn / für ein Richter inder Thur- 
goͤwiſchen Handiung/ angenommen/vnd 
fanes Eydts / gegender Statt allhie ledig 
geiprochen, 

An. 1554. Mitwocheu vor Luciæ, gal⸗ 
ee zu Solothurn ein Mutt Korn vnd ein 
Mutt Huber gleich vi / namblich neun 
Busen. 

An. 1555. Ward difes dem vorigen 
Jahr gleich / das Regenwetter / wie auch 
die Reyffen im Frühling vnd Herpfinahe 
men überhand, 

Zu Augſpurg wirdein groſſe Zuſamen⸗ 
kunfft von allen Ständen deß Reichs ge⸗ 
halten/ vnd der zuvor An. ıss2. im Paſ⸗ 
fawıfchen Vertrag / bewilligt Religions⸗ 
Frid dißmal beſtaͤttiget. 

Einer von Gremynen hat ſechs Wolff 
auff dem Weiſſenſtein gefangen. 

Der Vorſtatt Graben ward mit Qua⸗ 
derſtucken eingefaßt. 

Die Eydtgnoſſen bewilligen dem Koͤ⸗ 
nig von Franckreich 4000. Mann zu forte 
ſetung deß Kriegs in Piemont / Solo⸗ 
thurn verlaubt 2. Faͤndlein daruͤber Joa⸗ 
chim Scheidegger vnd Juncker Bernhart 
von Courtlary Hauptleuth geweſen / in 
diſem Zug ward die Veſtung Vlpian 
erobert / vnd hernach diſem Volck wider 
vrlaub gegeben. 

Das alt Regiment von Solothurn 
Fern Dbrifts Wilhelm Frolichs hatte 
noch länger Dienft und fein Duartierim 
Piemont / hin ond wider durch die Stäts 


An. 
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An. 1555. Hat man allhie Wein einge⸗ 


feat 3579. Saum 

Die Maß taxırt à 18. pf. 

Das Mahl für 4.ß. 

Zehen Faß mit Reyffwein faufft jedes 
für io. Cronen. 

Gemeine Eydtgnoſſen waren allhie 
auff einer gehaltenen Tagſatzung gaſtiert / 
verzehrten in allem 46. ib. 

Die Biſchofflich Baßliſche Vndertha⸗ 
nen in Erguel kommen in Burgrecht mit 
der Statt Solothurn; 

Iſt hernacher auff Bitt deß Biſchoffs 
widerumb auffgehebt worden. 

An.ısss.den26. Octobris, Statutum 


vnd ewiges Geſatz: daß kein Burger zu 


Solothurn von der Obrigkeit gezwungen 
werden ſoll / ſich vmb muͤndtlicher Kundt⸗ 
ſchafft Auſſag willen / an frembde Orth 
zubegeben: ſondern ſolche allhie in ver 
Canßtzley abzulegen / vnd hernach ſchrifft⸗ 
lich dem Begehrenden zuzuſtellen. 

An. 1556. den ı5. Jan. ward zu Solo⸗ 
thurn die Ordnung gemacht / wie vil Ge⸗ 
vatterleuth man zu einer Kindstauff erbit⸗ 
ten vnd nemmen ſolle. 

Den 20. lanuarij,hatder Durchleuch⸗ 
tig Fuͤrſt vnd Herr H. Jacob von Saffoy / 
Hertzog zu Nemours Graffe zu Genevois 
vnd Newenburg / Marggraff zu Sanct 
Sarlin / Freyherꝛ zu Foucigni Beau- 
fort, &c. auff den toͤdtlichen Abgang deß 
Durchleuchtigen ꝛc. Herin Franciſci von 
Orleans Hertzogen von Longueuille / ꝛtc. 
das Erbburgrecht mit der Statt Solo⸗ 
thurun ernewert. 


mn | 
n. 1556. Vergliche fich der gante 


Jahrlauff mit den vorgehenden ꝛ. Jahren 
inallem. | 

Denurn Martij, gabein (dblicher Mas 
giftrat zu Solothurn dem Herrn Leuth⸗ 
priefter anen Schein vmb dic Gerechtſa⸗ 
me deß Banſchatzes / Graͤbden / Sibenten / 
vnd Dreyſſigſten. 

Als das Cloſter Bellale verbrunnen / 
ward jhnen geſieurt 60. Thaler Sole 
thurner Schlags. 

Es ſeynd abermal vil Klaffter am Vor⸗ 
ſtatt Graben mit gantzen Stucken gefuͤh⸗ 
tert worden. 

Diß Jahrs wurd die Maß Wein zu 
Solothurn taxirt vmb 20. pf. 

Die Mahlzeit vmb 4. ß. 

Wein angelegt 2559. Saͤum. 

Ein Pfund Gwuͤrtzpulver galt 6.ß. 

Ein Pfund Buͤchſenvulver à 6. ß. 

An. 1556. Auff die vngluͤckliche 
Schlacht der Frantzoſen bey St. Quen⸗ 
tin wurde der Hertzog von Guiſe vnd 
Obriſter Wilhelm Frotich widerumb auß 
dem Konigreich Neapels (darinn ſie ſchon 
guten Progreß gemacht hatten) von dem 
Koͤnig zuruck in Franckreich / wie auch ein 
Hauff friſchen Volcks auß — 
ſchafft beruffen Jacob Hugj von Solo⸗ 
thurn führe damals neben andern auch 
ein Compagney. 

An. ı556. Mitwochen auff Marga- 
rethz, hat der Abbe von Bellale Pre’ 
monftratenfer Drdens / fampe feinem 


Eonvent/ das alte Burgrecht mit Der 


Start Solothurn abermalen ernewert. 


| 


| 


Geſchicht 


Deßgleichen hat auff erſtgemeltem 
Tag vnd Jahr der Probſt von St. Vr⸗ 
ſitz ſampt dem Capitul / bey der Statt 
Solothurn vmb Schutz vnd Schirm 
jhrer Stifft angehalten. 

Die Catholiſchen Dreh feynd in St. 
Vrbans Hoff allhie gaftiert worden/ vers 

zehrten in toto 22. Perfohnen 4.6.8, ß. 
Als man die Eydtgnoſſen von Zuͤ⸗ 
rich zu Gaſt gehalten/ wurd verzehrt 
i5.lb.i7.ß. 

Der Brunnen bey der Predicatur von 
Stein gemacht koſtet 400. 1b. 

Als der Kirchthurn allhie mit glaſuͤr⸗ 
ten Ziegeln gedeckt / darzu braucht 7000. 
Ziegel / jeder für 1. ß. Hoͤffel 850, für 


2.ß. 
An.1556. Freytag vor Margarethæ, 
hat die Obrigkeit zu Solothurn dero 
Surgerſchafft abermalen Kom vers 
kaufft / jeden Muͤtt vmb zehen Batzen. 

Ein Muůtt Haber ailt diß Jahrs i. Ib, 

Auff Montag Natiuitatis Mariz, 
haben Herꝛ Schultheiß vnd Rath zu 
Solothurn 7 Herrꝛen Probſt Vrſum 
WMansleib zum geiſtlichen Kıchter in Ehe⸗ 
haͤndeln geordnet: Auch vier Jahr hernach 
einen Schein ertheylt / warumb fie in 
Ehefachen dem Probft die Chorherꝛen 
gugcben/ Montag den 13, May, An, 
1560, 

} Alsmandie Herıen Eydegnoffen vmb 
Simonis & Iudz fo allhie Tagſatzung ge⸗ 
halten / auff dom Rahthauß aaftiert/ iſt 
in toto verzehrt worden 24. 1b. 8. ß. 

An.i556. Mitwochen nach Othmari, 


en. 241 
ward zu Solothurn ein Mandatpubli- 
eirt,daß feiner thewrer/ dann vmb ein 
Vrthen / das iſt vmb cin Freyburger 
Schilling ſpihlen ſolle / bey Straff der 
Gefaͤngnuß. 

An. 1557. Bern / Lucern / Freyburg vnd 
Solothurn machen ein Spruch der 
Theylung halber / uͤber die Graffſchafft 
Newenburg / fo entlichen dem Fuͤrſtuchen 
Hauß von Longueuille zugefallen / vnd 
bey ſelbigem verbliben. 

Mitwochen nach Oculi, ward den 
Metzgern zu Solothurn cın Pfund Kinds 
fleiſch / nach Oſtern zuverkauffen vmb ein 
arm oder anderthalben Kreutzer ge⸗ 

bt. 


An, 1557. Iſt der Sommer naß/doch 
an Wein vnd Korn zimblich aufgefallen. 

Der Wein Tax zu Solothurn thare, 

En Map vmb 1z. vnd 14. Pfenning 

Die Mahlzeit 4, Schilling. 

ee u es 

in Faß mut Wein die Herzen 
Barfüffer alldıc kaufft vmb 30.16, 

— Malter Korn angeſchlagen vmb 
4.10. 

Ein ſtuck Saltz von Bibrach allhar 
gewehrt koſtet y.lb. 

Von jedem Klaffter mit gehawenen 
Steinen am Vorſtatt Graben bezahlt 
für Arbeit / Fuhrung vnd allemz. Gul⸗ 

en. 


d 

Obriſter Wilhelm Froͤlich von Solo⸗ 
thurn thate mit 22. Fahnen ritterlichen 
Eydtgnoſſen ein Zug gen Rom wider die 
Kaͤyſeriſchen. 
bh Die 
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Die Potiery wurd new gebawet / deß⸗ 
gleichen die Schleiffi. 

An.i557. Ipſa die S.Laurentij, als ein 
Obrigkeit zu Solothurn ſelbſt lieſſe Wein 
einkauffen / weilen die Schencken ſich 
weigerten den jhrigen außzugeben / ward 
ein Maß vmb 22. Pfenning taxirt. 

Freytag nach Verenæ, lieſſen ſich zu 
Solothurn bey der Obrigkeit etliche newe 
Holtzkuͤnſtler anmelden vnd jhr Kunſt 
das Holtz zuſparen anerbieten / wurden 
aber auff den naͤchſten Tag gen Baden 
gewiſen. 

An. 1558. Ward die Zunfft zu den 
Wuͤrthen gebawet / wie fie diſer Zeit 1665. 
Jahrs ıft/ koſtet 240. Ib. Herr Obriſt 
Wilhelm Frotich hats in fanem Koften 

m 


achen. 

Auff S. loannis Bapt. hat Herr Obri⸗ 
ſter Wilhelm Froͤlich ein Caplaney vnd 
Pfrund in 8. Vrſi Muͤnſter zu Solothurn 


geſtifftet. | 

Obriſter Wilhelm Frolich zichet mit 
feinem Regiment gen Neapels. 

Der Herkog von Guife erobert mit 
Beyſtand 14. tauſent frifch geworbener 
Eydignoſſen die vefte Statt Dietenhof> 
fen ond andere Plägmehr. 

Wann die Rauppen nit gefchader/ ſo 
were lange Zeit fein reichers oder überflüfs 
figers Jahr erlebt worden / als Difes: Der 
Kebenfafft gab wol vnd koͤſtlich auß. 
— — So⸗ 

n auff Begehren deß Freyherrn von 
Worſpurg / einen Zufag in das Schloß 


An. ı559.den 4. lanuarijward Calais 
die fürnemme Statt und Meerport in 
Sranckreich von dem Nerkogen zu Gui⸗ 
fen / durch Hilff der Eydtgnoſſen onder 
dem Commando Herrn Obriſien Wil⸗ 
helm Froͤlichs von Solothurn / riterlich 
erobert / vnd den Engellaͤndern / ſo ſelbige 
bey nahem ꝛu. Jahr inngehabt / dapffer 
wider abgetrungen. 

Montag nach Mifericordia Dũ, hat 
die Dbrigfeit zu Solothurn jedem Bur⸗ 
ger zween Muͤtt Korn geben/ondden Muͤtt 
vmb 10. Basen angeſchlagen. 

Von wegen deß kalten vnd vilen Re⸗ 
genwetters / koͤnnten diß Jahrs die Feld⸗ 
vnd Erdengewaͤchs nit recht zeitigen / dar⸗ 
umb ſtigen Korn vnd Wein vor vnd nach 
der Ernd auch Herpſtzeit zimblich hoch. 

Die Map Wein taxirt à 14. pf. 

Das Mahl vmb 4.ß. 

Bein eingelegt zo53. Saͤum. 

Ein Roſenobel thut dritthalbe Duca⸗ 
ten / in Muͤntz d. 1b. 16.6.8, pf. 

Ein doppelte Ducaten 7. Ib.n. ß. 4. Pf 

Ein Kaͤyſeriſche Eronen3. 1b. 4.P. 

Zween Pfeiffer Schilt von Silber new 
gemacht / waͤgen 99. Loth / vom Loih ielb. 
Macherlohn. 

Die Ziegelſchewr iſt new auffgericht 
bey den falten Haͤuſeren. 

An. 1559. Mitwochen nach Vincula 
Petri, hat Herr Jacob Kuͤndig der news 
erwohle Abbe zu St. Vrban / felbft vers 
föhntich vor Rath zu Solothurn das vralt 
Burgrecht ernewert / fodanne ward dem⸗ 
ſelben in Brunnen in St, Brbans Hoff 

vcrgua⸗ 


* 
= x 


| Geſchich 
verguͤnſtiget / wie auch der Bodenzinß 


auff dep Gotts hauſes Speicher abgethan 
vnd nachgelaſſen / alles nach Innhalt der 
DBrieffen. 

Sambftag vor Dionyfij , ift der new 
Wein zu Solothurn jede Map onıb 
ein Grofch geichdist. IA benacher 
Montag vor Omnium Sandtorum vmb 
Pfenning zuverfauffen erlaubt wors 


An. ı559. Am Montag nach Galli 
ward die Bruderjchafft S. Luce Euang, 
fo von Mahlern / Goldſchmiden / Bild⸗ 
hawern ond andern Künfilern angefehen/ 
von der Obrigkeit zu Solothurn beftät- 


tiget. 

Der Fried zwiſchen beyden Koͤnigen 
Heinrich dem Andern von Franckreich / 
vnd Ppilipſen dem Andern auß Spanien / 
wird nach langen Tractaten / entlich ge⸗ 
macht vnd angenommen. 

An. 1560. Im Frühling lieſſe fich dag 
warm Wetter wol an/ vmbloannisaber 

‚fing es an zuregnen / Das wehret zimblich 
lang / die Waſſer loffen über vnd thaten 
groflen fchaden/ mit hinderungder Ernd 
ond YBimmets/ doch waren beyde für 
mittelmäflig gehalten. 

Binftag nach dem Palmtag feynd fechs 
Melch⸗ Kuͤhe / ein 5 vnd ein 
Kalb vmb zoo. Ib. Solothurner Weh⸗ 
kung allh ie verkaufft worden. 

g vor Cantate ſeynd die alten 
Freyburger Schilling auff ein Kreutzer 
verruͤfft worden, 
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An.ısso. Montag nach Affumptio- 
nis Mariz, hat Solothurn den Kernen 
Marckt alle Sambftag inder Statt ano 
geſtelt ond am Mitwochen vor, Nariai- 
tatis Marie, felbigen Jahrs ein gar nutz⸗ 
liche Drdnung bierumb gemacht. 

Der Glarneren Religions Gefpan 
ward tntlichdurch die von Zürich/ Bern / 
Baſel / Freyburg/ Solothurn / Schaff⸗ 
hauſen / vnd Appenzell fridlich hingelegt / 
vnd betragen. 

Zu Coilmar war ein Schieſſet / dahin 
die Burger von Bern and Solothurn 
eingeladen. 

Die fteinigen Brunntrdg feynd / der 
eint inder Vorſtatt beym Spital/ der ans 
der ander hinderen Gaſſen gemacht wore 
den / foften 440.16. in allem mit Bildern 
vnd Stocken. 

Chriſtoff Schmid Meyer der Frey⸗ 
fechter von München auß Bayeren exer- 
cirt, ſein Kunſt allhie. 

Die Schuͤtzen von Bern kamen allhat 
zum Schieſſet. 

Alte Waſſer Haben fich mit groſſem 
Schadenergoffen. 

Diß Jahr ward der Lafterfteinmitdem 
Creutz am Erf onderem Kram’ das erſt⸗ 
mahl geleat. 

Es wurde von dem Magiſtrat u So⸗ 
lothurn geordnet / daß man hinfuͤr alle 
Donſtag das Statt Gericht halten / ge⸗ 
meme Sachen an Gelt / Schulden ꝛc. ju- 
dicirn, vnd daruͤber erkennen ſolle. 

Die Orth Lucern / Bry/ Schweitz / 
Vnderwalden / Zug vnd Solothurn er⸗ 

hbh 1) Be newer 


w 


— 


B. die geworbne Buͤndtnuß mit dem 
Hertzogen von Saffoy. 

Denen von Appenzell ward an ıbr 
Brunſt gefteürt 137. Thaler. 


An.ı560. Wurd die Map Weinane 


gefchlagen vmb 18. pf. 

Das Mahl 4.6. 

Bein eingelegt 3985. Saͤum. 

Ein lb. Eyſen koſtet 2. Kreutzer. 

An. 1560, Freytag vor Marix Mag- 
dalenz, gab der Rath zu Solothurn je 
dem Burger 2. Muͤtt Korn zufauffen / 
den Muͤtt vmbız, Batzen. 

An. 1561, Verurſachten die Nebel / 
Kälte/ Milthauw ond Regen’ ein ſpaht / 
naß auch vnfruchtbares Jahr. 

Den 20 lan. Nahm die Winterfälte 
folcher maſſen überhand / daß die Aaren 
vnd andere Flüß bey Manns Gedencken 
niemal ſo hart ſeynd überfroren geweſen. 

Montag Sebaſtiani, gulte zu Solo⸗ 
— ein Muͤtt Haber i. lb, oder „halben 


Ein Def Wein foftet2.ß. 

Das Mahl 4.ß. 

MWeineingelegt 2775. Saͤum. 

An.ıs6ı, Zinſtag nach Quafimodo, 
Hielte der Freyben: von Morſpurg fein 
Veylager / bey weichem fich/ auff ihr Gn. 
begehren vnd freundtliche Einladung / der 
Start Solothurn Ehrengefandre befun⸗ 
den/ namblich Herr Seckelmeiſter Dr 
Wielſtein / Herꝛ Obriſter Wilhelm Froͤ⸗ 
lich / Joachim Scheidegger / vnd Vrß 

VByß / vnd hat man der Frawen zu einer 
Verchrungo Gab einen gioſſen gulde⸗ 


nen Pfenning 12. Golderonen ſchwer/ 
fo exprefse hierzu gemacht — 
— * PR 

reytag nach der Auffa rt/ auf bil 
ches anhalten der Statt Bern vnd deß 
Hertzogen von Saffop | 
de Herr Obriſter Wu Ich De, 
Raths ond Wernher Sal Sa chret 






ber zu Solothurn. als Schidleuth / wi⸗ 
ſchen Ihro Durchleucht —* Stat 
Bern auff die angelegte Konferenginib 
Bafel verordnet, 


A * 
Man hat gar wenig Hew und Fi 

















für das Qiche gemacht. * 
An.i561i. Mitwochen nach I 
thx, hat das Wetter zu Solorhr 
fen Schaden allenthalben / ſonderlich 
den Taͤchern gethan / vnd die Ziegel et 
ſchlagen / alſo daß cin Obrigfarden Dur 
gern Die lange Jahr zum Vonzath ge 
ſamblete Ziegel außgebenlaflen,. 
An, 1562. hat fich alles Erdeng —8* 
vngewohnlich zeitiget / daß gen * 
vnd Wein gar fruͤhe einbring 
In Vigilia Corporis Chr 
Die Haaſen zu Solothurn * St om 
2, Bagen verkaufft. , ee 
As man zu Solothurn bie gan n 
Epprgnoffen auff dem Rahthauß zu &a 
gehalten / jſt totaliter —— order 
47.1b.2.ß. 
Die Kofi 


werck ward gemacht, — — 
ung ham an 


2 


Die Jungen B 
Schwerde Dan, > 


7 
EL Re m 
— An, 


Seſchich 


An.iy62. Tar dep Weins jede Maß 
vmb 22. pf. 

Das Mahl 4.ß. 

Wein eingelegt 32205. Saͤum. 

Ein Sonneneronen 3.1b. 9.8.4. vfl 

Vmb Bartholomæi ward zu Del⸗ 
ſperg ein Stattlein im Biſthumb Baſel 
ein Freyſchieſſet gehalten / vnd weilen etli⸗ 
che Burger zu Solothurn die beſten Ga⸗ 
ben gewunnen / wurden ſelbige hernacher 
von der Obrigkeit noch mit emer Vereh⸗ 
rung beſchenckt. Die Nachkommenden 
ſonders Zweiffel zu erlangung Ehren vnd 
Jobs auffzumunteren. 

An. 1562. Mitwochen vor Dionyſij, 
zoge Vrß Schwaller Schultheiß zu So⸗ 
lothurn / mit ſeiner new auffgerichten 
Compagney in Franckreich / ein dapfferer 
hertzhaffter Held: Er ward in dem bes 
ruhmten Treffen oder Schlacht bey Bla- 
inuille vonder rıtterlichem &efecht von ſei⸗ 
nem eygenen Diener fehandtlich ermoͤr⸗ 
det / beſtolen vnd die guldene Ring mit 
fampt den Fingern von der Hand abges 


wen. 

Ein Wunderding / das Mord blib 
heimblich / biß An. 1566. diſer Boͤßwicht / 
vmb anderer verbrachter Miſſethaten 
willen / allhie zu Solothurn in Verhafft 

zogen / endtlich nach freywilliger Be⸗ 

andinuß deß Mords und Verꝛaͤtherey 

an feinem Herrn / zur Richtſtatt hinauß 
geſchleipfft / ſane Glider mit dem Rad 
zerſtoſſen / er aber lebendig darein gefloch⸗ 
ten / vnd auffgeſtelt worden. 

Es ſolle deß ermoͤrdeten Herꝛn Schult⸗ 


— 


tet. 


24 
heiffen Sohn Steffan Schwaller (fodas 
mals Thurnherꝛ geweſen) in ein fchwere 
Dhnmacht gefallenfeyn / als der Ertzbub 
an der Folter die Mordthat onverfehens 
befandt hatte. 

Dienambhaffte Schlacht gefchahe zu 
Blainuille, fo die Teutfchen Blawylen 
nambfen/ in Frandreich. 

An. 1562, den 4. Decemb. ft auff 
difem Tag der dapffere figreiche Held / 
vnd hochberähmte Dbrifter / Herr Wil⸗ 
helm Frolich Ritter / Burger vnd deß 
Raths zu Solothurn / inder Königlichen 
Hanveftatt Pariß / mit groflem Leyd deß 
Koͤnigs / Adels auch gemeiner Eydtgnoßs 
fchafft/Zodts verblichen/ ond mit groflem 
Pomp alldort begraben worden. 

EPITAPHIVM 
Inclityfimi militiæ Ducis GvILLeLmI 
Fröuic# Equitisaurati, Regie Gallo- 
rum Majeftatis Propugnatoris 

ftrenuiflimi. 

Pr&clarum decus Heluetiz, fortiffimus 
Heros 

Guillelmus Iucundus Eques: Dux & 
Copiarum, 

Gallorum in Caroli Regno , graſſante 
tumultu , 

Abreptusfato,jäcet hicin pace fepultus. 

Obijt extremum diem 4. die Decem- 
bris D.Barbarz, Lutetiz Parrhifiorum 
honorificentiffime fepultus, 

Superatä Rothomago An. 1562. 
6. die Octobris. 

An. 1562. Auff Mitwochen nach Lu- 

ciz, ward zu Solothurn Die er: 
u c 
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rung an den Rathstagen auff dem 
Rahthauß abgeftelt/ vnd hingegen den 
Kahtsherzen ihre deftallung verbijlert etc. 

An. 1565. Seynd die gewunnen Fand» 
fein von den Hugenoten in Frandreach 
allhie zun Schuͤtzen offentlich aufge 
ſtreckt / vnd hat man zum beſten geben 7. lb. 
— Pf. | 
Der lang gelegne Schnee verhinderee 
alles Gewaͤchs / vnd darauff folgende Kes 
genwetter ein ſpahte Ernd vnd Herpſt: 
deß Korns macht man wenig auch ſauren 
Wein. 

Die Burger allhie waren auff dem 
Schieſſet zu Lauffen / vnd gab man jhnen 
an die Zehrung 34. Ib. vnd als dieſelben 
mit Lob heimbkommen / ift zun Schügen 
verzehrt worden 26.16. 5. ß. 4. pf. 

Newe Joch ſeynd in der Aaren ge⸗ 
chl 


en. 

An. 1563. den ır.lulij, Vmb dife Zeit 
ward zu Solothurn ein Reyfffaß mit gu⸗ 
tem Wein vmb 10. Eronen verfaufft/ 
vnd gulecdamaln ein Sonnencronen 26. 
Batzen / ond 1. Piftoleteronen 25. Batzen. 


An. 1563. Zar deß Weins jede Maß 


vmb 2.ß. 

Das Mahl 4.ß. 

ein eingelegt 3134. Saͤum. 

Ein Centner Bley ſechsthalben Gul⸗ 
den. 
An. 1563. Sambſtag nach Corporis 
Chritti,sftzu Solothurn ein Falfchmünz 
ger von Affeys gebürtig gehenckt wor⸗ 

n 


den. 
An. i56 4. Erwachſen die Feldfruͤchten 


mit vollem Segen / aber es gab ſchier kein 
— weilen der Stock im Fruͤhling ws 
roren. 

Zu Baſel vergiengen bey 14. tauſent 
Menſchen an der Peft. 

Der Tractat zwiſchen Saffoy ond 
Bern ward entlich befenioflen vnd ange 
nommen/ Geſandte von Solothurn Vrs 
Sury alt Schultheiß. 

An. 1564. Der new Helm auff dem 
alten Zeutgloggen Thurn war / wie man 
ihn jese ficht / M. Dffrion Fricken dam 
Zimmermann verdingt, 

An Gelt 700. Ib. 

Muͤhlin Komıs. Muͤtt. 

Haber 4. Muͤtt. 

Der Frawen ı. Cronen Trinckgelt. 

Man gab vmb 7 4. Centner vnd 24 lb. 
geſchlagen Kupffer / jeder Centner fuͤr i⸗. 
gut Gulden fac. 3394.16. 18.6. b. pf. 

Dem Kupfferſchnud für fein Arbeit 
262.1d. 4.6. 8.pf. 

Weiters den Kupfferfchmiden vmb 
allerhand Arbeit 786.16 2.6.4. pf. 

Den Knopff zuvergulden Arbeit / 
104. 1b. vnd 16. Ellen Tuch. 

Das Gold den Knopff zuvergulden 
thut 90. vnd ein halb Ducaten an Muaͤntz/ 
wie man fie auffgewechſelt 387. lb. 3-P 


+. . 
Die Gloggen zuhencken / den Thum 
zumablen / wie auch die Kupfferen Dras 
cken Kopff / thut in allem 249.16. 9.6.8. Pf- 
Vmb Laden zum Thurn 10.lb. 
Den Knechten zu Trinckgelt 18. Thae 
ler thun 39.1.4. Di 


Die Zehrung wegen deß Thurns / 
453.16.6.6.3.pf. 
So foftet der Zeitglocken Thurn in als 
lem 7589.1b. 15. ß. 
Muͤhlinkorn ı5. Muͤtt. 
Muͤtt 


Haber 4. 

Vnd 6s6. Ellen Thuch. 

Mehr andere Vnkoͤſten 521. l1b. 7. ß. 
An. 1564. Zar deß Weins jede Maß 


2.ß. 

Das Mahl 4.P. 

Wein angelegt 2988. Saͤum. 

Ein Angclot 5.lb. 

Ein Vngariſcher Guldenz.b. 13. ß. 4pf. 

Ein Thaler gilt 2. 1b. d. ß. 

EinSiuckSaltz kaufft vm̃ y2. Basen. 

An. 1565. Verzoge ſich die winterliche 
Kaͤlte weit in das Jahr hinauß / alſo daß 
vmb die alte Faßnacht die Saat vnd Re⸗ 
ben erfroren: die Frucht ward theuͤr / der 
Ben faurond wenig. 

Freytag vor Oculi, ward Her Wern⸗ 
ber Saler Stattfchraber zu Solothurn 
von feiner Obrigkeit erwoͤhlt / neben an⸗ 
dern Eydtgnoſſiſchen Ehrengeſandten in 
Franckreich wegen deß Bundtſchwurs der 
newauffgerichten Vereinung / zureyſen /ic. 

Man verzehrt / als die Schuͤtzen von 
Bern / von Straßburg kommen / zu Gaſt 
gehalten / 23.1b. 15. ß. 6. pf. 

Die Kuchi auff dem Rahthauß ver⸗ 
dingt zuwoͤlben vmb 160. Ib. in Gelt vnd 
4. Muͤtt Muͤhlinkorn. 

Der Kirchhoff zu St. Niclaus ver⸗ 
dinat mit Mauren einzufaſſen / haltet z2. 
Klaffter / jedes Klaffter vmb 20. Datzen. 


Geſchichten. 47 
m. 


An.1565. Wein eingelegt 3503. Saͤu 
Die Maß ız. Angfter thut 2.f. 2. pf. 
Das Mahl 4.f. 

Ein Repfffaßmit Wein 40.lb. 

Drey Landtfaß Wein kaufft / jedes 
vmb ꝛa. Cronen / ſampt i. Cronen in Kauff. 

Ein StuckSaltz kaufft49. vnd 47. batzẽ. 

Mitwochẽ nach Viſitationis Mariæ, ver⸗ 
kauffte die Obrigkeit zu Solothurn den 
Burgern ein Muͤtt Korn vm̃ 16. Batzen. 

Mitwochen vor Crucis Erhöhung / 
ward vondem Rath zu Solorhurn bewil⸗ 
liget auff ein Jahr lang / dagSamuöl A, 
piariusdafelbften Bücher trucken möge/tc. 

Den 19. Septemb. Haben die drey 
Staͤtt Bern / Freyburg ond Solothurn / 
fich wegen der newen Reichs Muͤntz⸗ Ord⸗ 
nung / auff einer Conferentz zu Bern ver⸗ 
glichen / dahin in Namen der Statt So⸗ 
lothurn Herꝛ Vrs Wielſtein Seckelmei⸗ 
ſter verordnet worden. 

An, 1566. Donftag nach Dorothex, 
ward der beruͤhmte Bhrnmacher M. Vr⸗ 
ban Kaͤrler von Memmingen gebuͤrtig 
gen Solothurn beruffen / vnd daſelbſt in 
ein ehrliche Beſtallung oder Wartgelt ans 
genommen. 

Auff der jungen Faßnacht ward zu 
Solothurn von der Burgerſchafft ein 
Schwerdt Dantz gehalten / vnd durch Ja⸗ 
coben Straſſer den Fechtmeiſter an⸗ 
geſtelt. 

Mitwochen nach Georgij, ſeynd zu 
Solothurn die Franckreicher Dicken / ſo 
gut vnd gewichtig / vmb 16. ß. vnd 8. pf. 
gewuͤrdiget worden. 

ii An, 


Solothurniſche 


248 

An. 1566. Vnſere Schũtzen ziehen auff 
den Schieſſet gen Arburg / vnd ward Her 
Schultheiß Vrs Ruchti bey ihnen. 

Allhie ward ein Loͤw gezeigt. 

Der new Werckhoff verdingt 738.16. 

Montag nach Exaudi,harman zu So⸗ 
lethurn der Burgerfchaft einen Muͤtt 
Korn per 12. Maͤß / vmb ı8. Bagen vers 
Faufft/wurde damaln für ein groffe There 
rung geachtet. 

Vmb diſe Zeit ward zu Solothurn das 
Waſſer ſehr groß / thate vil ſchaden / ſon⸗ 
derlich an der Badſtuben. 

An. 1566. den 30. lunij, vmb diſe Zeit 
gulte zu Solothurn cin Muͤtt Muͤhlin⸗ 
Korn 6. Ib. Gelts / fo daſelbſten nochnies 
maln fo hoch geftigen vnd verfaufft ware, 

Diß Jahrs vergieng fich die Ernd 
zimblich fein/ dann manbeforgte das ſtaͤt⸗ 
tige Regenwettermöchte die Frucht ertren⸗ 
cken: doch ſchadete es dem Trunck / der da⸗ 
von ſaur auch vngeſchmack worden. 

Montag nach Verenæ, iſt zu Solo⸗ 
thurn durch die Obrigkeit das Vmbgelt 
angeſchlagen / von jeder Maß Landtwein 
2. ß. vnd von jeder Maß Reyffwein ein 
Basen. 

Das Mahl 4.B. 

ein eingelegt 4254. Saͤum. 

. An. 1567. Die Aarenbruck ward mit 
noth allhie errettet wegen groffen Waſ⸗ 
fers / durch den Werckmeiſter vnd ſeine 
Mithelffer. 

Diß Jahrs wurde zu Solothurn im 
Martio ein Maß Wein verfaufft umb z. 
6.2. pf. iſt z. Kreutzer zween Haller. 


An. 1567. Kauffte man ein Saum 
Elſaſſer Wein vmb 1. (b. tem 10,4b10,5, 

Wein eingelegt 3938. Sdum. 

Ein einfache Ereug Ducaten z. lb. . h. 
4. Pf. 

Ein newe Cronen z3.1b.6. ß. 8. pf. 

Das Armbruſt Schuͤtzenhauß im 
Graben beym Eychthor ward gemacht. 

Der Hagel zerſchlagt die Fenſter in der 
Probſtey allhie. 

Diß Jahrs ſeynd der Meyen⸗Kaͤffer 
ein gantzer Vberſchwall / vnd der Som⸗ 
mer ſo trochen geweſen / daß alles Graß ver⸗ 
dorret / darneben gab es ein gute Ernd vnd 
KHerpft mit allem Vorꝛath. 

Freytag nach Margarethæ, hat der 
Rath zu Solothurn ſtatuirt vnd geord⸗ 
net / daß man hinfuͤrter St. Vlrichs Tag 
hochfeyrlich begehen / vnd ſaͤhrlich auff 
ſolchem Feſt ein Proceflion oder Creutz⸗ 
gang in St. Catharinen Kirchen bendem 
Siechenhauß vorm Eychthor zu abwen⸗ 
dung ſchweren Wetters / halten ſolle. 

Mitwochen nach Verenæ, ward zu 
Solothurn das Vmbgelt angejchlagen/ 
jede Maß Wein vmb ein Groſch / das ſt5. 
Dierer oder zween Kreutzer vnd ein halben. 

Mitwochen nach Lucæ, hat der Aa 
zu Solothurn für gut angefehen / da 
hinfüro das Spdnd Korn (ſo man bißher 
zur Gedaͤchtnuß der Mordnacht a 
Martini vonder dem alten Rahthauß zum 
Efel der gantzen Burgerfchafft Reichen 
ond Armen/ Jungen vnd Alten aufge 
theylt harte ) inden Spittal thun vnd nur 
den Armen durch das gang Jahr hindur 4 

all 





Geſchichten. — 


auch den Raͤthen vnd Aemptern keine 

Svaͤnd Brot nen, mehr geben/ 
dern auffgehebt feyn folle. 

an 1568. Seynd die Gewaſſer fehr ans 

vnd doch ohne fondern Schaden wider 

abgelaufen. 

Die Maß Wein taxirt vmb 16. pf, 

Reyffwein die Maß a 2. ß. 

Das Mahl für 4.. 

ein eingelegt 3932. Saͤum. 

Ein dovpel Ducaten für 7.b. 

Ein Rheiniſch Gulden 2.1b.8.P. 

Ar. 1568. Die Ernd fiele diß Jaht wol 
auß / aber der Herpft ſchlecht / dann Die 
Reben von den früßen vnd Ipaten Reyf⸗ 

n hatten Schaden gmommen. 
ſe Zu Augſpurg verſpilte Chriſtoff Ge⸗ 
ring ein Rathsherr auff einem fig vnd In 
wenig ſtunden 7600. Gulden an paarem 
Gelt / der wurde deßwegen auß dem Rath 


geſtoſſen. | 
An. 1563. den 17. lulij, haben die Bau⸗ 
sen von Greminen in dem Muͤnſterthal 


ein Freyſchieſſet gehalten / einen Widder bü 


vnd Muͤnſter Kaͤß zur Gab auffgeſetzt / 
als nun ein Solothurniſcher Vnderthan 
‚Hanf Guldi genandt / vor andern das beſt 
gethan / auch ſchon etliche Schuͤtz getrof⸗ 
fen / hat ſolches die Greminer dermaſſen 
verdroſſen / daß feiner mehr vnder jhnen 
ſchieſſen / noch den Widder und Muͤnſter⸗ 
Kaͤß dem Guldi wollt widerfahren laſſen / 
alſo eyffern auch die Baur? auffeinanderr. 

An. 1568. den 4. Auguſti, hat ein 
Ehrſame Zunfft zu den Waͤbern / in So⸗ 
lothurn jhr vorder Hauß vnd Stuben 


49 
new gebawt / vnd har der Rath jhnen 
Schilt vnd Fenſter darein verehrt. 

An. 1569. Erſtickte der Saamen one 
der dom langſamb abgehenden Schnee’ 
alfo daß die Ernd fehlecht erfolger: Der 
Weinſtock ergab auch wenig/ vnd fleng 
abermal ein fiben jährige Thewrung an. 

zu anfang diſes Yahrs ſeynd alle 
Waſſer uͤberfroren daß man mit ge⸗ 
ladenen Waͤgen darauff fahren koͤndte / 
vnd hat daher den Namen / der kalt Win⸗ 
ter empfangen. 

An. 1569. Freytag poſt Sebaſtiani, 
nach dem Burgermeiſter vnd Rath zu 
Landern in der Graffſchafft Newen⸗ 
burg (welche zu Solothurn verburgert) 
von deß Hergogen von Longueuille Gu⸗ 
bernatorn oder Verwaltern dem Herrn 
von Maniquer Die Freyberfchafft Lan⸗ 
dern ond Griffach 9. Jahr lang admo- 
dıations weis Jährlich vmb 600. Sons 
nencronen beftanden/ bat die Statt So⸗ 
lothurn fich für gemelte zu Landen vers 
rget. 

An.ı569. Montag nach Reminifcere, 
weilen die Metzger zu Solothurn ſich er⸗ 
klagten / ſie koͤndten das Fleiſch nit mehr in 
dem alten Preiß geben / wegen man in der 
gantzen Nachbarſchafft auffgeſchlagen / 
als hat Die Obrigkeit folgenden Zar ges 
macht. 1. Solteman hinfuͤro ein Pfund 
Kindfleifch von guten Maftochfen vmb 
ein halben Batzen oder 2. Kreutzer ver⸗ 
kauffen / darzu Füß vnd Maul zum 
Fleiſch waͤgen: Die Reyden vnd Maſt⸗ 
tharm ſothewr hingeben / wie ſie moͤgen: 

ee vorhin 
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* aber wol geſotten vnd gekocht 
werden: Das uͤbrig vngeſchlecht vnd 
Kuteln ſolten die Metzger auch ſieden / vnd 
ein Pfund vmb 2. Schilling geben. 2. 
Bas abernit Maftochfen feynd/ das md 
gen die Fleiſchſchaͤtzer / ſo man —* vñ 
Durgern ſetzen wird / bey jhren Eyden / 
nach befindendem Werth ſchaͤtzen / vndbey n 
demſelben gaͤntzlich bleiben / bey erwart⸗ 
tung einer ſchweren Straff. Das Pfund 
Vuſchlit ſolten die Metzger vmb 2. 
Groſch geben aber feine Kertzen auff den 
Kauff machen / vnd ſeynd damalen zu 
Fleiſchſchaͤtzern geordnet worden / von 
rKaͤthen / Georg Gugger / Vrs Graff. 
nd von Burgern / Vrs Vogelſang / 
Daniel Sing er ſo danne zu einem Ob⸗ 
mann Rudolff Brunner Gemeinmann. 

An. 1569. Anſchlag deß Weins jede 
Maß vmb 22. Pfenning. 

Das Mahl für 4.ß. 

Bein verbraucht 3949. Saͤum. 

Drey Piſtolet Eronen 10. Ib. 

Ein Ducaten thut 3. 1b. 12. ß. 

Neun Venediger Eronen 30. Ib. 

Freytag vor Pfingften/ ward zu So⸗ 
fothurn * Appellatz Gulden auffgeſetzt. 
Wann namblich einer die vor Recht er⸗ 
gangene Vtrthel / deren er ſich beſchwert 
finde / zu appellirn verſpricht / Binfürter 
einen Gulden paar erlegen folle/ dann 
man darvor von feiner Appellarıon 
nichts geben/ond dahero etliche Parthe 
gu Zeiten nur auf Boßheit / auchden Ge⸗ 
gentheyl mit folchen Prolongationen zus 
gefähren/ von der ergangenen vnd jhnen 













mie zum beften apfel A 

appellirt haben, tr 
An.ıy70. Mitwochen —— 

rij, haben jhre Durchleucht £ 

Leonor von. Orleans / das Ratione 

Graffſchafft Newenburg mit der 

Solothurn habendes altE us 

newere. we 

Die Vnfruchtbarkeit 


beharꝛret nunmehr im ande 
Wein eingelegt3820.Scur 
Die Maß2.ß. * 
Das Maͤhl vmb 4. ß. 
Die Pulverſtampff ward gebaw 
Der —— vnder den Schůt m 


nen file | 
An. ıy71. Difes iidasprie 
den vorgehenden beyden gang 
koͤndte weder enden noch wımmen 
gieng die groſſe Hungersnoth erſt rec 
an / vnd ftigen alle Ding auff das hochſte 
An.ız71. Freytag nach Pauli Beich 
rung / ward zu Sol M 
Korn vmb z. lb. vnd ein Muͤtt 
à z30 ß. taxirt. 
— deß Weins jede Maß 
vmb 2 
Ein Map Reyffwein an. Zum. 
An. 1571. Freytag vor Seba 
ein ehrſame Zunfft zu. den 
Solothurn jhr jetziges 
Sinnbrunnen / vmb 900, 







Geſch 
kaufft / ward darvor zum Storcken ge⸗ 
nandt. 

( Nota:) Das Hauß beym Fiſchbrun⸗ 
nen warinn jetzt die Avoteck / ward vor Zei⸗ 
en Die Zunfft zun Pfiſtern. 

An, 1571. Montag nach Iudica, ver⸗ 
ehrt vndbracht Herr Haupem. Ars zur 
Matten feinen Herren vnd Dberen der 
Statt Solothurndie Zelt/ ſo deß Hertzo⸗ 
gen Johann Eafimirs von Zweybruͤcken 
geweſen / vnd an der gewaltigen Schlacht 
bey Moncontour in Franckreich erobert 
worden / zu einem Beutpfenung: Ward 
jhm gedanckt / vnd verfprochen ſolches 
vmb jhn vnd die ſeinigen zubeſchulden. 

Die uͤbergieſſung der Waͤſſeren brin⸗ 
gen aller — nit kleinen Schaden. 

Frick der Zimmermeiſter hat 
fuͤr ſein 2* von dem Helm auff dem 
Kirchthurn 8. Vrſi zumachen vnd auffzu⸗ 
richten in allem 2200.16. in Gelt 25. Muͤtt 
Muͤhli Gut / vnd x. Malter Haber. 

Der Helm obgedacht wird mit Kupf⸗ 
fer beſchlagen / koſtet das —— — 
Cronen jede zu 4. Franckreicher D 

Die Kupfferſchmid haben am — 

urn verarbeitet 132. Centner vnd 50. ib. 
pffer / thut ihr Arbei 849.16. 6. ß 8.pf. 

Der Helm auf S Vrſi, Kirche 
thurn gemahle durch Frantz Knopf⸗ 
—— 350. Ib. auff Form wie man jhn 


ficht 

Den Knopff auff dem Kirchthurn zu⸗ 
vergulden 30. Sonnencronen / mehr vmb 
ein Frücktein Gold zu Zurzach Faufft für 
110, 1.18. 5.8. pf. 
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Vmb Scheiben vnd Naͤgel zum 


Thurn ısolb. 

Der Schneden in St. Drfen Kirche 
thurn foftet 78.16. 6. ß. 

Vnd ſeynd andere Handtwercks⸗ 
Leuth / ſo gleichfahls am Kirchthurn gear⸗ 
beitet / vnd ſich ein nambhaffts belaufft / 
nit darinn begriffen. 

An.ı571.Zinftag vor der Auffahrt / lieſ⸗ 
ſe der Rath zu Solothurn die Speicher 
zu Statt vnd Land viſitirn, oder beſichti⸗ 
gen/wasfür Fruͤchten im vorzath verhans 
den / damit man in der groffen Thewrung 
den armıen Burgern vnd Vnderthanen 
zu Hilff möchte fommen: Her Hauptm. 
Ars zur Masten ward in Das Gowond 
obere Vogteyen / vnd Vlrich Pfluger in 
die Hersichafften Dorneck / Thierſtein vnd 
Gilgenberg verordnet / die befundene an⸗ 
zahl auffzuzeichnen. So wurde auch ver⸗ 
botten feine Früchten aufler Lands zuver⸗ 
kauffen. 

An, 1572. iſt der Winter vngewonlich 
warm / vnd Über 8. Tag gar nit kalt gewe⸗ 
ſen / ſo iſt auch wenig Schnee gefallen / fo 
gleich zerſchmoltzen: Man hat im Jenner 
vnd Hornung gehoͤrt donnern. 

Am Freytag vor 8.8. Simonis & lIudæ 
Apoſt.ward zu Solothurn nachfolgende 


Ordnung gemacht / wie theuͤr man das 
Gefluͤgel vnd Eyer —— vnd verkauf⸗ 
fen ſolle: Sechs zu i.ß. 
—— — 
r ⸗ 
Miftler bomb ein Biere. 
imolen 


W 
ſi iij Ein 
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Ein Reckholder Vogel vmb 6. Hiller. 

Ein Schnaͤpff vmb 3.ß. 

— — — Straff / ſo der Kaͤuffer vnd 
Verkaͤuffer erſtgedachten Preiß uͤber⸗ 
ſchritten. 

Die Maß Wein taxirt drey ß. 

Das Mahl 4.ß. 

Wein verkaufft 4386. Saͤum. 

Ein Golderonen thut3.1b.10.ß. 

An. 1572. Zu Gemmingen wurde der 
befchrepte Morder/ Stier genandt von 
Jisfeld / fo 423. Moͤrd an Alten ond Jun⸗ 
gen Weib vnd Mannsperſohnen grau⸗ 


famblich veruͤbt / mit verdienter Straff 


hingerichtet. 
An. 1573. Der Lucerner See iſt diß 
ahr gantz uͤberfroren biß in das Land 


as Burgrecht mit Genff gewinnet 
den Krebsgang / weilen man den Geſand⸗ 
een von Solothurn Vrs Rucht / vnd 
Vrs Wielſtein new vnd alt Schultheiſ⸗ 
ſen / Wernher Saler Stattſchreiber vnd 
Vrs zur Matten das Exercitium 
der Earholifchen Religion in der Statt 
Genff nit geftatten wollen. 
An. ıy73. den 4. Maij,hat Henn Obri⸗ 
fir Vrs zur Matten ein ſchoͤne Stifftung 
auff S. Vincenti j Altar in 8. Vrſi Kir⸗ 
chen allhie zu Solothurn gethan. 
Vnruhe in Buͤndten / vmb ſolche zu⸗ 
ſtillen / wurden von allen Orthen der 
Eydtgnoßſchafft Geſandte dahin depu- 


tirt, von Solothurn iſt geweſen Vrs 


Wielſtein / alt Schultheiß. 
An. 1573. Wuchſe auff den geſaͤeten 


Feldern mehr Graß / als Fruchtfamen/ 
darumb aberinal cın geringe Ernd. 

Diß Jahr ward zu Solothurn auf 
dem Sand der Aaren für 13. Sonnen⸗ 
Cronen ſchwer Gold gewäfchen. 

Widerumb fuͤr 6. vnd ein halbe Son⸗ 
noncronen: 

Abermalen für 23.1b. 19. ß. 4. pf. 

Die Maß Wein wurd geſchaͤtt z.ß. 

Ein Muͤtt Korn 4.16.6.5.8. pf. ſo uw 
vor nit erhoͤrt ware. 

Wein eingelegt 3863. Saͤum. 

Meiſter Vellin dem Fechtmeiſter if 
allhie ein Aug außgeſtochen worden. 

Die Obrigkeit kaufft diß Jahr ioꝛ. Faß 
mit Wein per t1695. Ib. 4.B. 

Vmb beyd Gloggen zu Trybens 
Creutz vnd Die halb ſtund Gloggen 95. 
Cronen 

Trinckgelt 6. Ib. 13. ß. 4. pf. ſeynd zu 
Bern gegoſſen. 

Dieſelbe zubenckensz. Ib. 

Ein doppel Ducaten galt3.lb.6.5.3.Hf. 

Fin Sonneneronen 3.1b.9.$. 

Kin Thaler 2. I1b. 8.ß. 

Die Eydtgnoſſen hufffen die wider, 
frdnnige Statt Rofchelle in Frandrech 
beldgern/ fie ward dißmal nit gewunnen. 

An. 1574. Macht man miderumb ein 
mittelmäflige Ernd vnd Herpſt / darneben 
ſauren Wein. 

Wein verkaufft 3884. Saͤum. 

Die Map vmb 4.ß. 

Das Mahl fuͤr 2. Basen. 

Der Tochter Schul im Riedholtz mund 
gebawet. 

Dr 





Geſchich 


Die Bruͤnnen zumahlen koſten. 

St. Vrſen Brünn » # 25. Cronen. 
Fiſchbrunnen + » # # zo,Qronen, 
. St.&eorgenbrunn » zo. Cronen. 

2* 2200 15. Cronen. 

brunnen # » + # 17. Cronen. 

An. 1574. Erlitten die Eydtgnoſſen 
yon allen Drehen ( Zürich vnd Bern 

außgenommen) durch die Hugenoten in 
Franckreich ein zimbliche Niderlag: deren 
Obriſter Hank Damman von Lucern ge⸗ 
weſen / vnd Todes verbliben. 

Die Herzen Jeſuiter kamen erſtlich gen 
Lucern / denen hat man den ſchoͤnen Pallaſt 
Herꝛrn Schultheiß Ritters eingeraumbt / 
ein Kirch daran vnd die Schulen vorüber 
gebawet. 

An i575. Auff Donſtag 8. Sebaſtiani 
Mart. hat der hochwuͤrdig Herr Leode- 
gasius Abbt. zu St. Brban/ das Burg⸗ 
recht mit der Statt Solothurn ernewert. 

Brunſt zu Bern an.der Goͤldymatt 
Gaſſen / Herr Schultheiß Vrß Wiel⸗ 
ſiein vnd Herꝛ Venner Steffan Schwal⸗ 


ber waren deputiert ſie zubeklagen / vnd ges, 


ſieuͤrt 100. Cronen in Gold. 


Als das alt Creutz auffS. Vrſi Kirche Fi 


thurn etwas Schaden gelitten / vnd man 
ſelbiges abnemmen muͤſſen / ward die Ar⸗ 
beit / ſampt dem Geruͤſt Offrion Frick 
dem Werckmeiſter verdingt vmb 600.lb. 
in Gelt / vnd 6. Muͤth Muͤhligut. 

Von der newen Helmſtangen an S. 
Vrſi Kirchthurn auffzurichten ward be⸗ 
zahlt 46. 1b. Trinckgelt z. 1b. 1. ß. 8. pf. 

VWir. Vrban Kerler dem Vhrmacher / 


ten. 25; 
fo das new Creutz auff gehörten Kirch⸗ 
thurn gemacht/ vnd ſein Lebtag werjchafft 
verſprochen / gabe man lauth Verdings / 
320.1b. 

An.ı575.Das Creutz oder Helmſtan⸗ 
gen — Farben anzuſtreichen bezahlt 
60.lb. 

St. Steffans Kirchthurn auffgericht 
vnd beſchlagen. 

Der Zunfft zun Schiffleuthen Capell 
bey den Barfuͤſſen wider geuͤffnet / daran 
die Obrigkeit geſteurt yo.lb. | 

An. ı575. Wein verfaufft 3272. Saͤum. 

Eınyede Maß Elfaffer / Reyff⸗ vnd 
Landtwein iſt taxirt omb 4.ß. Rn 

Das Mahl 2. Batzen. | » 

Ein Portugalefer hut 10. Sonnen 
cronen jedezu28. Batzen 2. Rreuger. | 

An. ı575. Treffen zu Dieoder Liuron 
den 13. lulij, allwo die Hugenoten in 
Franckreich den Kathohfchen bey 9. Fah⸗ 
nen abgetrungen/ auch 16. Eydtgnoſſiſche 

anptleueh ( darunder Hauptın. Han 

örg Froͤlich) dep Obriſts feel. Sohn / 
erlegt. 

Diß Jahrs erhoͤret GOtt das wehe 
agen der Armen / vnd lieſſe widerumb an 
Korn / Wein / Obs vnd anderen Erdge⸗ 
waͤchſen die Genuͤge wachſen. 

An. 1576. Die vier Staͤtt / Bern / 
Lucern / Freyburg vnd Solothurn be⸗ 
muͤhen ſich hefftig die Differentz, wegen 
der Graffſchafft Valendis / beyzule⸗ 


gen. 
Der guͤttige GOtt beſchaͤret abermal 
ein volllommen Fruchtbares Yahr an 
allen 
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allen Dingen / darumb fehlugen die 
Früchten und Wein jchnell ab/da vergaſ⸗ 
fen die Menſchen ver Göttlichen Gut⸗ 
thaten foffen fich voll und toll/auch famen 
etliche im balgen gar vmbs geben / oder 
wenigſt mit blutigen Koöpffenze. davon. 

Herr Schulcheiß Vrs Wielſtein ward 
gen Bern/von wegen der falſchen Stu⸗ 
bern deputirt. 

Die Map Land vnd Reyffwein iſt 
gariere für zmeen Schilling 

Das Mahl für zween Basen 

Bern verfaufft 4242. Saum. 

Vmb 2. Landfaß mit ABeın jedes für 
18, Eronen thun 120. Ib. 

Das newe Kornhauß am Stalden ge 
bawt. 

Die newe Spittals Scheuͤren im 
Greuͤben gebawt. 

An. 1576. den 5. Augufti, vmb zwey 
Vhren nach Mittag/ erhub fich von dem 
Genffer See an/ ein grauſamb erſchrö⸗ 
ckenlich Wetter / uͤberSoloihurn / Araw / 
Baden / Buͤlach / Weyl im Thurgoͤw 
vnd uͤber den Bodenſee hinauß / biß gen 
Inobruck / mit Sturmwind vnerhoͤrtem 
Pagel / dardurch vil Baͤum vnd Gebaͤw 
midergeriffen/ alle Frucht / Haber Hanff / 
Obs vnd Wein an den Reben / Voͤgel 
vnd Thier / auch etliche Menſchen auff 
dem Feld / die Fenſter vnd Taͤcher der 
Haͤuſern jaͤmmerlichen zerſchlagen / vnd 
was darvon uͤberbliben / gleich darnach am 
8. eiufdem zu angehender Nacht / ein 
ander bog Wetter an etlichen Orthen 
vollents verdirbt: Dergleichen bat fich 


diſer Landen bey Menfchen gedencken 
nicht zugetragen. 

An. 1577.den 3. lan. Bewilliget So 
lothurn dem Öubernatorn zu Mon / ein 
hundert Burger’ für jene Leibguardi. 

Den 10. Febr, ıft die Ernewerung deß 
über dreyhundert jährigen Bundts⸗ 
Burgrechts/ vnd Auffrichtung der Bru⸗ 
derfchafft / zroifchen beyden Gärten 
Bern vnd Golothurn/ mit reciprocirter 
Solennitet auch beyderfeits angeſetztem 
Schwoͤrtag vollzogen worden, 

Vrfo nil jundtius Vrſa. 
RNIGMA 
Sunt duo que duo ſunt, & ſunt duo quæ 
duo non ſunt: 
Tufacfiduo ſunt, vt duonon duofint 
SOLVTIO. | 
Berna Salodurum binz concorditer 
Vrbes 
Stant, fteteruntque ſtabunt, Vrfus 
vt Vrfa, ſimul. 
Vrfüs amet Sociam, major ferat Vrſa 
Minorem, 
Ne difcors animis Vrfus & Vrſa 
cadat. | 
Ein Räterfch zu teutſch 
Es ſeynd zwey zwey vnd doch nit zwey / 
Wann zwey nit zwey / mach fie nit 


Auffloͤſſung. 
oneinem Bär nit gring vnd ſchl 
Die maͤchtig Statt ward 
genandt. 
Von Sanct Vrſo, dem Held bekannt 


Solthurn mã heißt Wern Ötattgar * 


Gedichten. 


Sleich wie Bar Barin zwey eins find, 
Alſo Bern Solothurn zwo Staͤtt 
Verbleiben werden ewig ſtaͤtt / 

Po Finigkeit fich bey jhn find. 

So lothurn zwar ein tieiner Dar 
Halff alle zʒeit mit Lob vnd Ehren / 
Leu groſſen Baͤr ſein Reich vernich- 


ren. 
Nach ſag der Schrifft vnd Warheits 
Maͤhr 
Der grop Baͤr muß auch Vrs den alten 

Verſchmaͤhen nicht: in allen Stucken 

Apertiag/ vnd was diejelb außtrucken / 
Dh: zwang auffteutichgutrewlich hatte, 
Dann jolt Zwptrachtin Hertz vnd Gmuͤt 

Dey dern vnd Solothurn einſchleichẽ / 

Wurd Frid / Gluͤck / Gegen von jhn 

weichen: 
¶Darvor fie Gott gewahr und bhuͤt) 
Der geb Staͤrck / Krafft in ſeinem dNamen / 
Verknuͤpff beyd SEtand fein veſt zuſamen / 
Erhalt das Volck / ſampt Frucht vnd 
Samen / 
Vor Brand / Krieg / Pet und Hunger / 
Amen. F. H. 1655. 

Geſandte nacher Bern auff den 
Schwertag den ı0. Februarij, Herr 
Schultheiß Vrs Wielſtein / Venner 
Steffan Schwaller. 

Geſandte von Bern Johann Steiger 
alt Schultheiß Niclaus von Dießbach 
vnd Bernhard von Erlach / deß kleinen 
Bartholome Archer / vnd David Tſchar⸗ 
ner dei; groſſen Raths. 

Auff dem Schwertag iſt / wegen deß 
Burgrechts mit Bern (den 10. Febr.) in 


2 
der Herberg zur Cronen / auch mit Dem 
Gaſtmahl auff dem Rahthauß fummari- 
ter verzehrt worden / 458. ib. 9. ß. 4. pf. 

tem vmb di. Gang Wein jeder per 
3. Batzen 32.1b.8. f. 

An.1577. Den groffen Saal auff dem 
Rahthauß zuvertaͤffeln mit Ruckwaͤnden 
einzufaſſen ſampt 2. Buffeten vnd allen 
Fenſter⸗ Ramen / koſtet in toto 550. Ib. 

Die obere newe Rathſtuben einzufaſ⸗ 
fen 800. Ib. ⸗ 

Die newe Stattſchreyberey neben dem 
Rahthauß gebawt. 

Ein Maß Wein iſt durch vnd durch 
geſchaͤtzt vmb 4.ß. 

Der Wirthen Mahl per ꝛ. Batzen. 

Wen verkaufft 26. Saͤum. 

Am Mitwochen vor der Auffahrt 
faufft 25. Stud Saltz / jedes zu 57. Bas 
gen vonden Fuhrleuthen von Bibrach. 

Von der Bettgloggen zuhencken 100.lb. 

Die Gloggen zu Barfuͤſſen gehenckt / 
koſt 43.16. 16. ß. 

Der Knopff auff dem krummen Thurn 
in der Vorſtatt gemacht wigt 24.16. 

Diß Jahrs ſeynd allhie 9. Hexen vers 
braͤnnt vnd ertraͤnckt worden. 

Man müßte die Ernd / wegen dep ſtaͤt⸗ 
ten Kegenwetters naß einthun/ vnd gab 
der Rebſtock / fo erfroren/ auchnitvilaußs 
das leget man deß vorigen Mißbrauchs 
halb dem Zorn Gottes zu. 

Den Waldleuthen zu Einfidlen iſt ge⸗ 
ſteuͤrt an jhr erlittene Brunft anderthalb 
hundert Sonnen Cronen. 


An. 1577. Hat ſich zn Bryn in Maͤh⸗ 
ee | ven 


= 


2:6 Solothurniſche 
relein wunderliche newe Kranckheit / Bru- Solothurn das Burgrecht mit auffehließ 


no gallicus morbus genandt (der Fran⸗ 
tzoſen Kranctheit nit vngleich) erzeigt / jo 
auch betagte Weiber vnd Jungfrawen 
von 70. Jahren angegriffen. 

An. 1578. Auff Montag nach Medar- 
di geſchahe der Bundtſehwur zuSitten in 
allg: mit den 7. Catholiſchen Orthen / 
Geſandte von Solothurn Ir. Hierony⸗ 
mus von Roll vnd Hanß zur Mitten. 

Anſchlag deß Weins jede Maß Landt⸗ 
vnd Kenffwen per 4.ß. 

Das Mahl 2. Batzen. 

ein verkaufft 2218. Saͤum. 

Die Statt kaufft 19. Landtfaß Wein 
jedes zu 32. Sonnen Cronen / thun ſampt 
dem Trinckgelt 624. Sonnen Cronen. 

Zwantzig eychene Faß jedes vmb 2. 
Cronen kaufft. 

Ein Gold» oder Rheiniſch Gulden 
thut 20. Basen. 

Ein Goid Cronen 28. Basen. 

Der Keller zun Barfuͤſſen gewoͤlbt. 

Dim fr. Henrich Fleckenſtein von 
Lucern ſeynd Capital 6000, Sonnen 
Cronen abgeloͤßt. Sambſtag vor Galli. 

Ein temverirter warmer Sommer 
bracht Ernd vnd Hervſt / Korn / Wein 
vnd Dos alles uͤberfluſſig nut ſich. 

An. 1578. Auff Aller Heyligen Tag / 

aben beyde Staͤtt Solothurn vnd Biel 
* nachbarlich vereinbaret / daß die Bur⸗ 
ger gegen einandern freyzuͤgig ſeyn / vnd 
keinen Abzug bezahlen ſollen. 

An. i579. hat die Statt Byſantz in Bur⸗ 
gund m beyden Staͤtten Freyburg vnd 


fung der Statt Bern / abſonderlich er 
newert/ fo auch in difem Jahr vom Kayſer 
Rudolff ll. confirmirt worden/ 

te Vrs Gum Schultheiß / Stefan 
Schwaller VBenner/ Vrs Rudolff Se 
ckelmeiſter / auff Affumprionis Marie. 

An. 1579. Der Statt Baſel Under 
thanen feynd rebellifch/ werden Durchdie 
töbliche Eydtgnoffifche Dreh geſilllet und 
zum fchuldigen Gehorſamb vermocht 
Geſandte von Solorhurn Her Ste 
Schmwaller Stu Berner / Hanß zur 
Matten deß Raths. 

Der Hertzog von Saffoy erfn 
die alte Verſtaͤndnuß mit den Catholi 
ſchen Orthen. | 

In der Wochen vor dem Palmtagif 
der Herr de Hautefort Frangofi 
Ambaffador zu Solothurn einge 
vnd mit loͤſung der Stucken attlich em⸗ 
pfangen worden. | 

Das Aegelmooß ward abaegraben/ 
ond das Waſſer in die Start aelepttet. 

Allhie iſt der Muͤntzmeiſter zur Cronen 
im Wirths hauß entleibt worden. 

An. 1579. den 2. Maij, iſt a 
Solothurn abermal für den König m 
Cron Franckreich vmb 72. taufent Eros 
nen — Gelts Buͤrg worden. 

uff Mitwochen —— te 
man den Salmen auff dem aufge 
fen / den der Meyer von Nuglar verch 
Darbey der Herr Ambaſſador vnd 
DöriftPfoffer von Sucern geweft/ 
zehrt worden 17. 16.8.8. 4. pf. 






















Az Take 
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Mota:) Daß inder Herren 
fern Garten ein Hafelftauden geftanden 
an Aeſten fo weit und groß/ daß in der 
Wochen vor Bartholomei diß Yahrs/ 
dergange Magifirat ein geöfle Gaſterey 
darunder gehalten. 
Solothurn laſſet Sand von Affer⸗ 
acht ob Newenburg herab fuͤhren / den 
44 ee" 
An. 1579, Zar deß Weins vor dem 
Abzug Landtwem vnd Eifafler 1. Basen, 
ALandtwein nach dem Abzugs.k. 
Der Wirthen Mahlzeit perz. Batzen. 
Wein verkaufft 3538. Saum. 
25. it Wein Koftjedes zz. 
vnd ein halbe en Cronen / fümma- 
riter 538. Sonnen Cronen 44 Basen 2, 
Kreuger/ Trinckgelt 6. SonnenEronen. 
Ein Muͤtt Kornz,ib. 
+ Ein Mutt Haber io, Basen: 
Das newKornhauß an der Schifflan⸗ 
igebawt. 
Der Creutzgang an St. Vrſen Kir⸗ 
ge ward auffgericht/ auffder Dbrigfeit 


Koften. 

Die von Newenburg erfepden ſchaden 
vom Waſſer / und gab man Ihnen zur 

teuͤr ırz. Ib. 

An. 1579. Kondte man fein beffers 
Frucht und Wein Jahr erwünfchen/ vnd 
that das vil Regenwetter im Augufto fein 
weitern ſchaden. 

Auff Vigilia 8. Catharinz,ift die jünoft/ 
a dem Hochwärdiaen Fürften vnd 
Her Jacob Chriſtoff Bifchoffen 
Vaſel an einem / ſo danne den Catholi⸗ 







Geſchichten. 
Sarfip ihn Drthengoht En. 


gerichte Buͤndtnuß von Raͤth und Bur⸗ 
gern zu Solothurn ratificirt, beftärtiget/ 
vnd nachwerts auffden ız. lanuarij1580, 
zu Bruntrut mit reciprecirtem Eydt⸗ 
fehwur fo von Herma Venner Gteffan 
Schwaller und Hanf Nacob vom Staal 
Stattfchreiber an hatt ihrer Herren und 
Dberen von Solerhurn „abgelegt vnd 
vollzogen worden. 

An. 1580. den i. lanuarij, fieng es alle 

hie zu Solothurn vngewohnlich an ſtarck 
zu donnern vnd bliggen / gieng ohn 
Schaden ab / wiewol es biß in die dritte 
Stund nach Mittag gewaͤhret. 
‘In Vigilia S. Mathiæ, ward zu Solo⸗ 
thurn die Ordnung gemacht / daß der 
Leuthpr ießer hinfuͤran alle Kinder / ſo ge⸗ 
taufft: Item alle Manns vnd Weibs⸗ 
perfohnen / fo zur Ehe greiffen: in ein 
fonderbares Su fleiſſig einſchreiden vnd 
verzeichnen ſolle. 

An.ı580. Auff 8.8.Philippi & lacobi 

t Herr Johanns Fyniger im drey vnd 

uͤnffzigiſten Jahr feines Prieſterthumbs 
feinannum jubileum gehalten / vnd Das 
hohe Amvt der H. Meß celebrirt. 

Diß Jahr verurſacht das langwirig 
Regenwetter ein ſpahte doch feine Ernd / 
aber einen geringen vnd ſauren Trunck. 

Das Jahr gienge ein fonderbares 
Hauvt⸗oder Kopffweh onder den Leuthen 
herumb / daran die jenigen / ſo Wein trun⸗ 
cken geſtorben / welche aber fich deß Weins 
enthalien / ſeynd beym Leben verbliben. 


Hauptmann Jacob Stocker vnd 
ae Bu r Haupt⸗ 


ij 
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Hauptmann Peter Brunner ziehen in 
Franckreich. 

An. 1580. Anſchlag deß Weins jede 
Maßaà 5. Kreutzer. 

Das Mahl vmb ꝛ. Basen. 

Wein verkaufft zy00. Saͤum. 
Ein Muͤtt Korn für 2.lb. taxiert 
Ein Pfund Kupffer für s. Batzen 2. 


Ein Pfund Wachs foflet 7. Batzen 2. 
Kreuger. 

Das alt Kornhauß/ das iftder Ober⸗ 
— ſampt dem Keller/ ward Niclauſen 

ücfferdem Vogt zu Dorneck vmb 700. 
(b. verfaufft/ wırd anjezo durch ander- 
wärtigen Kauff von Hn. Johann Jacob 
DBernhart gang eygenthumblich beſeſſen / 
vnd die Truckerey darinn angerichtet. 

Mitwochen vor Verenæ, ward zu 
Solothurn das gemeine Frawen Hauß 
bey der groſſen Litzi abgeſchafft vnd ver⸗ 
kaufft vmb 900. lb. 

Der ſeelige P. Petrus Caniſius, ward 
von Augſpurg beſchriben / der Jeſuitern 
Reſidentz zu Freyburg vorzuſtehen. 

Die Statt Byſantz verehrt denen von 
Solothurn etliche Faͤßlin mit Burgun⸗ 
difchem Wein / am Donflag nach Mar- 


tini. 
An. 1581. Iſt ein gang warmer Win⸗ 
ser/ hingegen ein nafler Sommer / die 
Ernd fein/der Wimmet fchlecht vnd der 
Wein faur gewefen. 
Erliche Orth der Eydtgnoßſchafft 
verwilligten 3400. Dann / welche mit 


dem Hertzogen von Alencon Di 


Königs von Frandreich Bruder in 
Niderland gezogen/ auchinnertz. Jahren 
vil dapffere Thaten begangen vnd vers 
richtet: Solothurn eingıg gab = Cem⸗ 
pagneyen / deren Hauptleuth Wi 
Schwaller / Chriſtoffel Byß/ *2 
Haffner vnd Hanß Digier geweſen. 

—— — * Exaudi, war der io. 
Maij, bat Henn Wernher Bryſenlantz 
Abbe zu Dellale / —— 
Ordens / das vralt Burgrecht mit der 
Statt Solothurn / durch Herzen Loren⸗ 
Kr Suryn Prioren daſelbſt / ernewern 

aſſen. 

Die vier Orth Lucern / Glaruͤs / Frey⸗ 
burg vnd Solothurn ſchickten vier Fahnn 
zu Dienſt deß Königs von Franckreich in 
das Delphinat. 

An. 1581. Thate der Koſten Henen 
Landamman Luſſis von — — 
wegen der Reyß gen Rom vnd Concilij 
zu Trient / in Namen der 7. Catholi⸗ 
ſchen Orthen 25. Cronen Piſtolet. 

Zwey Landfaß mit Wein kaufft vmb 
36. Cronen / Montag nach Vdalrici. 

Die Maß Wein iſt angeſchlagen den 
Wirthen für ı. Batzen / Burgern & 3. 
Kreutzer. 

Das Mahl vmb 2. Basen. 

Wein verfaufft 417. Sdum. 

St. Vrſen Spilwar gehalten/ondin 
allem foften Darüber gangen/ autSpeci- 
fication 399.16. ı1.. 

Das Chor zu Barfüffen nem verrdf 
felefoft 19. Cronen / vnd 2, Mür Mühe 
Im Korn. 

W⸗ 


' Geſchicht 
Widerumb 2. Landtfaß verkaufft 


Sambſtag nach Creutz erhoͤhung vmb 
47. Cronen. 

An. iyðx. Seynd 4. Fahnen von Lu⸗ 
cern / Zug / Glaruͤs vnd Solothurn in 
Srangöfifchen Dienſten / für Lifrung ge⸗ 
zogen: ch find auch ein Faͤndlin von 


Fer gibt / neben andern Cathol. 
Orthen / dem — von Lothringen 
40. Burger zu ſeiner Leibguardi. 

an 1581, Die Eydtgnoſſen fehichten 
ins gefambi( weder Zürich nit) jhre an⸗ 
febnliche air naar zum > 
nigin Franckreich / die fg eo em 
r zubekraã am Samb⸗ 


ſtag vor Thomæ. 
An. 1582. den 16. Ian. — allhie zu 
Solothurn gegen Abent ein grauſam vn⸗ 
oͤrt onnerwettet / vergieng aber bald 


Em der Herzen von Mandelot vnd 
Itefort Koͤnigl. Frantzoſiſcher Am⸗ 
ke. Quo ypignofißte Z 
nt. 1582. Zwo tano age 
ſatzungen allyie wurden gehalten. 
Das Krautbad verdingt. 
Der Bein iſt taxirt die Maß für ı. 


— 

ein verkaufft 4839. Saum. 

Ein Schuld abgeloͤßt gegen dem Abbt 
von St. Blaͤſi auffem Schwartzwald 
Capital 6750.lb. 

Man hat in der Ernd zwar vil Frucht 
aber vom ſtoaͤtten Regen gantz naß / wie 
auch einen geringen Wein geſamblet. 


GN 


rt 
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An. 15y82. Die Ehrw. Vaͤtter Capu⸗ 
einer kamem das erſtmal gen Lucern denen 
gab man ad interim das Cloſter im 
ee, ein/ zubewohnen. 
An. 1583. Conrad Hüllen ond Bene⸗ 
Diet Gaſſeren / welche ein Reyß naher 
Sjerufatem zum H. Grab gethan / iſt ver⸗ 
ehrt worden 8o. Ib. 
Verzehrt als man die Herren Ge 
zur auff dem Rathauß gaftiere 37.16. 


8.6.3. pf. 

ze alt St. Peters Thummard ab» 
gebrochen —* * mit Quadern 

efuͤhrt / iſt jet gar inweg. 

a Rath vnd —— — Item 
das Zeit gemahlt / durch Frantz vnd Ni⸗ 
claus Knopff. 

Wein Tax die Maß 3.ß. 

Wein verkaufft 3662. Saͤum. 

Pr Landfap Wein für 133. Ib. 


An.ızz. Ward an Frucht und Mein 
einwolgefegnets Jahr. 

Dip Jahr fennd die R.R. Patres So- 
cietatis Jesu, oder die Jeſuiter zu Frey⸗ 
burg in VBechtland angenommen/ vnd 

hernach das fchöne Collegium vnd 


isch gebawt worden. 
Der newe oder reformirte Kalender 


wird von den. Catholiſchen Drehen gut⸗ 
gebeiffen. 

Der Bifchoff von Baſel nimbe ein 
ſtarcken Fahnen Volcks von Solothurn in 
feine Schloͤſſer Bruntrut vnd Tellſperg / 
zur Beſatzung / denis.Nouemb. 


An.1584, Verlihe GOtt abermal auß 
en ſonde⸗ 
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jönderen Gnaden / ein folchen Vberfluß 
an Korn/ Wein / Obs vnd andern Ge⸗ 
wächfen / daß dergleichen lange Zeit dar⸗ 
vor nit erhoͤrt / auch Frucht ond Wein / 
bey vndanckbaren Menfchen veraͤchtlich 
oder vnwerth worden. 

An. iy 85. Keſſe ſich der Frühling mit 
warınem Wetter fein an / aber vmb loan⸗ 
nis, fing es an zuregnen biß mitten in Die 
Ernd / doch bracht man die Ernd trochen 
ein: der Herpſt —— ambeften. 

Der Dbrifte helm Zugginer 
füfftet ꝛ. (vnd hernach aber 2.) alſo 4. 
Chorales auff S. Vrli Stifft zu Solo⸗ 


thurn. 

b Die 4. Staͤtt Zuͤrich / Bern / Baſel vnd 
Schaffhauſen / ſchicken Ihre Boitſchafft in 
dies. Eacholiſche Orth / wie auch gen Gla⸗ 
ruͤs / Freyburg vnd Solothurn mit einer 
fehr langen lnſtruction, weiche hernacher 
vonermelten Catholiſchen Drehen wider 
legt vnd in Truck publicirt worden. 

An. 1585. Haben die Engelländer am 

erften den Tabac auß der newen Welt in 
Europam gebracht. 


Tabac vnd Tittel Brauch / 

Seynd beydes nur ein Rauch. 

Nicht weit von Winenden einem 
Stärtleinin Wirtenberg / hat das Waſ⸗ 


fer die Gebein eines Riſen / fo bey 15. 


Schuh lang geweſen / mit Verwunde⸗ 
rung entdeckt. 

Zu Glarũs im Flecken ſeynd übers 
Jahr allein zo, Dienſtmaͤgt geſtorben. 


J 































Verzeichnußd Adſte r 
fo die Ehrw. Vaͤtter Capucine 
8. Francilei Ordens jetziger Zeit in 
der Eydtanoß ſchafft befinen. 4 ·. 

An. 1585. Seynd beyde Capucinti 
dem Vrner /ꝛ. 


Cloſter/ 1. zu Altorffi 
Stanß im innen and erbamwe 
worden / diſen haben von Zeit zu Zeit gejo 
get / als hernachfteht:be In Hicher 
3. Zu Schwag An. 586. 
4. zu Lucern +88, welches El: 
fier Ir, Caſpar Pfaffer def klemen Kanbe 
auffdem Waͤſemlein Ansıy$ 
eygnen Koften zubawen nge ar i 
auff dem jenigen Platz vnd ! 
vor 53. Jahren/ namblıch 1531.1 
wärdiafte Mutter Gottes Marıa in € 
nem Flarglangenden Schein ve 
ehrlichen Leuthen fich hat ſehen faflen/x 
mög nachfiehenden Ynftrmments / 
ech leuchtet annoch mie wilen jehone 
underzeichen vnd wird. Darumb 
groſſer Andacht vonfren den vnö hei 
Sr beſucht. | —F 
rſprung der guadenreichen Gi 
he wi Bäjemlein 5 
In dem Namen Sort dep Van us / 
deß Sohns / vnd def heyligen Geit⸗ 
Amen ꝛc. 2. 
Vwuͤſſen vnd offenbar feye allen 
Chriſiglaubigen Menfchen/ daß cin 
fange vralte Zeit her auff diſem Platz / vnd 
einem Stein oder Felſen ein klein Capellin 
mit trochner Mauren darauff gebawen / 


Sn > 


ond darinnen ein Bild vnſer lichen Fra 
| En; 


Bw. 
or Kilı 


Geſchichten. 


wen geſtanden iſt / derſelbigen Bildtnuß 
eilich wenig geachtet noch Fein Ehr ange: 
than. Alſo daß ſolche Capell Tachloſe hal⸗ 
ber / auch Durch uͤbermuͤtige vnd Wer⸗ 
ſchmahungs Perſohnen vnſers alten wah⸗ 
ren vngezweiffleten Chriſtlichen Glau⸗ 
bens zerſchlagen vnd verachtet worden. 
Derhalben jo iſt auff ſelbigem Platz allhie 
am heyligen Pfingſttag vmb Die neundte 
Stund nach Mittag in dem Jahr als 
man zalt von der Geburt Jeſu Chriſti tau⸗ 
ſent fuͤnffhundert dreyſſig vnd eins / an 
dem Himmel klar lauter vnd heiter vn⸗ 
ſere liebe Fraw die wuͤrdige Mutter Got⸗ 
tes Maria mit jhrem heben Kindlein ware 
hafftig geſehen worden. Vnd demnach 
morndeß am Montag ʒ nacht zwiſchen der 
neundeen vnd zehenden Stund ıfi ſie aber⸗ 
mals geſehen worden mit jhrem lieben 
Kindlem ISſu auff dem rechten Armb ſi⸗ 
tzend / die Oonn hinder jhro / den Mond 
vnder jhren Fuͤſſen klar ſcheinen / als wie 
Gold / vnd darzu zween Engel oben herab 
fliegend / mit einer ſpitzigen guldinen Cron 
jhro dieſelbige auffgeſetzt. Solches Ge⸗ 
ſicht hat gewehret einer viertel Stund 
lang / vnd darnach am dritten Tag / da 
kam herauff vil Volck erwartend vnd hof⸗ 
fend / ſollich an der dritten Nacht auch er⸗ 
ſcheinen ſollt / vnd fie es ſehen moͤchten / da 
iſt jhnen nit mehr erfchienen- 
Alſo zu Ehren diſer ſchoͤnen Geſicht 
vnſer lieben Frawen ſo hat der from / fuͤr⸗ 
nemb vnd weis Herr Mauritz von Met⸗ 
tenwyl deß Raths vnd der Zeit Spital⸗ 
meiſter zu Lucern ſelbig mit Hilff / Rath / 
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Gunſt und guten Willen / der Edlen / Ge⸗ 
ſtrengen / Frommen / Veſten / Fuͤrſichti⸗ 
gen / Ehrſamen vnd Weiſen Herzen 
Schultheiſſen vnd Raths der loblichen 
Statt Lucern diſere Capellen laſſen ba⸗ 
wen / auff vorgemelten Felſen oder Stein / 
darauff dann die alte Capell geſlanden / iſt 
diſer Altar gemacht vnd geſetzt. Demnach 
auß Bewilligung Hochgemeldter meiner 
gnaͤdigen Herren vnd Obern von Lucern / 
ift diſere Capell mit ſampt dem Altar vnd 
gantzen Corpus uͤberal auff Donnſtag 
nach Quafimodo, An. 1556. durch Def 
echmärdigen Fürften und Herren / Hu. 
hriſtoffel erwohlten Biſchoffen zu Co⸗ 
ſtantz geſandten Weychbiſchoffen mit groſ⸗ 
ſer Andacht / geſungnem Ampt der heyli⸗ 
gen Meß / vnd in beyweſen viler geiſtlichet 
vnd weltlicher Perſohnen geweycht wor⸗ 
den in der Ehr der heyligen Goͤttli⸗ 
chen Dreyfaltigkeit / der wuͤrdigen Mut⸗ 
ter Gottes Mariæ / vnd aller lieben Heyli⸗ 
gen / auff ſelbigem Tag hat auch obbemel⸗ 
ter Herr Biſchoff vor diſer Capell vil 
Voͤlcker chryfmer/ vnd wird alſo diſere 
Capell genandt / die Capell vnſer lichen 
Frawen auff dem Waͤſemlin. Vnd 
welcher Menſch ſie mit jnnigklicher 
Beicht / Rew vnd Buß / mit guter An⸗ 
dacht vnd Glauben in Truͤbſeligkeit an⸗ 
rufft vnd bittet / der wird gewaͤhrt / als 
man geſicht bey vile der Opfferungen 
vnd Zeichen / ſo harinn ſeynd / vnd taͤglich 
har gebracht werden / durch vil Kranckhei⸗ 
sen / vnd Gebreſten geſtillet / gemilteret / 
vnd gebeſſeret werden. Alſo * 
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Nen / die Mutter Gottes Mariam, daß 
ie wolle vnſere Fuͤrbitterin ſeyn / gegen ihe 
kemlieben Kindlen Chrilto lefu vnferan 
Seligmacher ond Erloͤſer / daß er ons alle 
wolle beſchirmen / vor allem Vbel / vnd 
nach diſem Leben vns wolle führen in die 
ewige Seligkeit / Amen. 

Solche Geſicht in obgemeltam Jahr 
vnd Tag / habich Mauritz von Metten⸗ 
wyl der Zeit Staitſchreiber zu Lucern / mit 
meinen ſandtuchen Augen auch warhaff⸗ 
tig geſehen. 

a: N Appenzellim Haupiflecken An. 
1590. 

6. Zu Baden An. 1593. 

78 Zu Solothurn An. 1597. wiewol er⸗ 
meite Vatter Capuciner ſchon 10. Jahr 
zuvor ein Reſidentz daſelbſt gehabt. 

8. Zu Zug An. 1597 

9. Zu Frawenfeld An.i598. 

10. Zu Rapperſchweyl An. 1607. 

11. Zu Surfee An. 1608. 

12. Qu Bremgarten An. 1621. 

13.2u Freyburg in Vchtland An. 1622. 

14. Zu Delſperg An. 1630. 

F Sarnen in Vnderwalden / ob 
den Wald / An. 1641. 

Zu Olten Solothurniſch An.ı647. 

17. Zu Mels im Sarganfer gand vn⸗ 
der Pfäffers/ An.1647. 

38.31 Schuͤvffen im Entlibuch Lucer⸗ 
ner Gebiets An. 1654. 

19. Zu Bruntrut An. 1655, | 

20. Zu Art bey Schweitz An. 1655. 

21 Zu Wyol im Thurgoͤw St. Gal⸗ 
liſch An. 1657. Ende der Verzeichnuß. 


11. 1586. Iſt die uͤbergroſſe Kaͤlte vnd 
vile dei; Schnees dem Saamen auff den 
Felderen / ſonderlich dem Weinſiock 
ſchaͤdlich / auch dahero die Ernd vnd 
Wimmet ſchlecht geweſen. 

Der Catholiſchen Orthen Ehren depu⸗ 
tierte ſeynd allhie regaliert worden koſtet 
die Tractation 88, Ib, 

Deßgleichen der vier Proteftierenden 
Stätten Zürıch/ Bern / Waſel vnd 
Schaffhauſen Abgefandten/ us. 1b. 7.P. 
mehr 128. Ib. 13. ß. d. pf. 

Zu Solothurn ward der Anſchlagdeß 
Weins / | 

Ein Maß vmb 6. Kreutzer 4. Haller, 

Das Mahl 2. Batzen / iſt hernacher / 
wegen der groſſen Thewrung vmd am 
Basen gebeſſert worden. 

Wein verfaufft 1917. Saͤum. 

Drey Faß mit Wein 54. Eronen. 

Das newe Schuͤtzenhauß ander Aaren 
ward auffgericht / koſt das Verding vom 
Maurer 517. 1b. 6. ß. 8. pf. 

Das Gemaͤhld oder alteeinfaffungS. 
Vrfi Kirchen foftet 700. Ib. durch Ftantz 
Knopff gemahlt. 

Die newe Schul bey St. Vrſen Kir⸗ 
chen auffgerichtet. | 

Die Comoedia von dep Patriarchen 
Abrahams Opffer feines Sohns Iſac 
iſt allhie geſpihlt worden. 

Balthaſar von Griſſach Burger zu 
Solorhum vnd Koͤniglicher Tollmeiſch 
erhielte etliche Fahnen Eydtgnoſſen zu der 
Tron Franckreich Dienſt von Lucetn 
Haupim. Herten ölarde.D UN 

ala 


i 


Geſchichten. 


Galati / Solothurn Hauptm. oft Gre⸗ 
der / Bremgarten Hauptm. Fuͤſchlin / 
nemmen jhren Marſch durch Ifferten / 
vnd die Clauß naher Lyon. 

An. 1587. Giengen die lieben Feld vnd 
Baumfruͤchten / wie auch der Wimmet 
vom ſchlechten Bluͤhet vnd vilem Regen 
zu grund / das Brot wurdtheuͤr. 

Den 5. Martij ward ein Catholiſche 
Tagſatzung allhie / iſt mit Geſellſchafft⸗ 
leyſtung daruͤber gangen 26. 1b. 10.8.8. pf. 

Verzehrt auff dom Rahthauß / als die 
Gefandten von Lucern / die Catholiſche 
Buͤndtnuß allhie beſiglet 3.1. 13. ß. 

Dem Grattfchraber von Lucern we⸗ 
gen Expedition Def guldenen Bundt⸗ 
Brieffs der 7. Carholifchen Orthen / vers 
ehrt 15. Cronen an Bold, 

Die von Lucan/ Vry / Schweitz / 
Vnderwalden / Zug / Freyburg / Solo⸗ 
thurn / bewilligen 4200. Mann / zu ans 
fang deß Sommers mit Obriſten Bal⸗ 
thaſar von Griſſach in Franckreich zuzie⸗ 


en. 
Das Vmbgelt ift angefchlagen wor⸗ 
den/ den Wirthen vmb 10. Kreutzer. 
Den Burgern 9. Kreuger. 
Ein Mag Wein vmb z.ß. 
Das Mahl ver 4. Batzen. 
Wein verfaufft 1352. Sdum. 
Vmb 5. Faß mit Wein 285.Cronen, 
DBezahle vmb 10. Maͤß Roggen 5. 
ronen. 
Die Herren Seckelmeiſter haben Sr. 
Hieronymo von Roll ein Schuld abge⸗ 
loͤßt u220. Cronen. 


26 
An. 1587. den 3..O&tobris hat Abbe 
Ludwig zu St. Vrban mit der Statt 
Solothurn das Burgrechterneweret. 

Zu Außgang diß Jahrs ſeynd die teut⸗ 
ſchen Reuter vnd proteſtierende Eydt⸗ 
gnoſſen / ſo den Hugenoten in Franckreich 
zu Hilff gezogen / von dem Hertzog von 
Guiſe / mit vilem Volck erlegt / verjagt / 
vnd bißin die Herrſchafft Muͤmpelgart 
verfolgt worden. 

An. 1588. Sahe man diſer Orthen 
drey Sonnen am Himmel. Wie auch 
den 13. hernacher. 

Durch Vermitlung der 7. Catholi⸗ 
fehen Drehen in der Eydtgnoßſchafft / 
ſeynd zu Lauffen ond vilen andern Enden 
in den Biſthumb Baſel die Catholiſche 
Religion vnd Priefter eingefege/ hingegen 
—— abgeſchafft worden. 

iß Jahr iſt ein zimbliche nothdurfft 
an Fruͤchten / aber ſchier fein Wein ges 
wachſen / weiln die Reben von dem Gefroſt 
darvor ſchaden empfangen. 

König Philips der lin Hiſpanien hat 
ein ſtarcke Schiff⸗Ruͤſtung in die Nider⸗ 
land zuſchicken vorgehabt / ſo aber auff dem 
Meer durch Vngewitter ſchier mehr⸗ 
theyls zu grund gangen / manſchreibt bey 
130. Schiff / 19290. Soldaten / 8350. 
Schiffleuth / 2080. Ruderknecht an Ket⸗ 
ten / 2630. groſſe StuckGeſchuͤtz / zuſampt 
einer vnſaͤglichen maͤnge an Proviant / 
Munition vnd Schiffzeug. 

An. 1589. In Krafft einer gemeinen 
Eydtgnoßſchafft den 29. lanuarij gehal⸗ 
tenen Tagſatzung / wurden von der 

I | Franck⸗ 
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Franckreichiſchen newer vnd alter An⸗ 
ſprachen wegen / Balthaſar Irmi von 
Dafel/ Hanß von Lanten genandt Heyd 
von Freyburg / vnd Hanß Jacob vom 
Staal Stattſchreiber von Solothurn / 
in Namen aller uͤbrigen Orthen nacher 
Franckreich zum Koͤnig delegirt: Kamen 
aber den 4. Maij vngeſchaffter Sachen 
widerumb gen Solothurn. 


An. 1589. Dem newen Koͤnig Henti- 


co1V. feynd drey Regimenter Eydt⸗ 
gnoffen vergünftiget worden : Das erfte 
von Bern / ward Obriſt Ludwigen von 
Erlach anvertrawt: Das ander von So⸗ 
lothurn führer £oreng Aregger alt Schult⸗ 
heiß Obriſter / der hat bey fich zu Haupt⸗ 
leuthen feine Mieburger Jacob und Pes 
terman Wallier / Vrſen Surh / Anthoni 
Schwaller / Hieronymus / Vrs Saler / 
vnd Joſt Greder: Das dritte aber auß 
Buͤndten Obriſter Hartmann Hanß 
Rudolff von Schawenſtein / Andreas 
von Salis / Haͤrtlin von Salis / Hanß 
Baſelgen / Roget vnd noch einer ze. 

Obgedachte 3. Regimenter verreyßten 
zu anfang Aprilis auß der Eydignoß⸗ 
ſchafft ın Saffoy. 

Den 22. eiuſdem zogen fie gen Sacco⸗ 
ne, vnd vræſtirten daſelbſt den Eydt. 

Der Hertzog ruͤſtet ſich zur Gegenwehr: 


Das Regument von Solothurn ſtoßt ſo 


hart auff deß Graffen von Martinengo 
Voiꝛck / daß er ſich zu retirirn gezwungen 
wird. 

Den letſten Aprilis, warddie Veſtung 
? id ale beſchoſſen vnd erobert. 


Der Herr von Sancy, als Gentral 
sichert endtlich mit difer Armada in 
Franckreich. 

Darauffreyſen die Dreh Zuͤrich / Gla⸗ 
rũs / Baſel / Freyburg / Solothurn / 
Schaffhauſen vnd Buͤndtner / zum Her⸗ 
tzogen in Saffoy den Friden zumachen. 

Die bombt in etwas Geſpans mit dent 
Biſchoff von Bafel. 

An. 1589. Nahmen Ernd ond Herpfi 
abermal von dem flättigen Regenwetter 
im Sommer groflen fchaden / das verur⸗ 
facht ein theuͤr Jahr. 

An. 1590. den 23. Februarij, fahe man 
difer Drehen ein Comet / vnfern vom 
Abentfiern. 

Den 14. Maij gefchahe die herrliche 
Schlacht bey Luri in Franckreich in wel» 
cher der König mit fonderm Gluͤck die 
Oberhand ond Sieg erbalten/ darbey bes 
funden fich vier Regiment Eydtgnoſſen / 
namblichen eins von Glaruͤs / zwey von 
Solothurn / als Obriſten Balthaſars 
von Briffach vnd Obriſt Lorengen Areg⸗ 
gers/ vnd eins auß den Buͤndten: diſe ha⸗ 
ben ſo mann⸗ vnd redlich gefochten / daß 
Jh Majeſt. jhnen / naͤchſt Gott die meiſte 

ſach der Victory zugeſchriben. 

Ein duͤrꝛer Sommer bracht gleich⸗ 
wol Korn vnd Wein ambeſten. 

Die Spaͤnigkeit vmb die Graffſchafft 
Valendis / wurde durch der Stätten 
Bern / Lucern / Freyburg vnd Solothurn 
Geſandte / auß bedencklichen Motiven / 
vmb etwas eingeſtelt. 


An. 


Geſchichten. 


An. 1590. In dem Herpſt vnd hieſiger 
gegent vmb Solothurn wolt das Laub 
ſchwerlich von den Baͤumen vnd folget / 
wie ſonſt gemeinlich kein harter kalter 
Winter darauff / dann es dariun gar ſel⸗ 
ten gefroren / vnd wenig geſchneiet hat. 

Jacob Wallier Burger zu Solothurn 
Gubernator zu Newenburg. 

An.ısgı.den 6.Febr. Hat Herr Vlrich 
am Stein Abbt zu Sanct Vrban / nach 
altem Herkommen das Burgrecht mit 
Der Statt Solothurn ernewert in begley⸗ 
sung NHern Ludwigs Schärpffen deß 
Raths zu Lucern. 

Di Jahrs fraſſen theyls die Maͤuß / 

deren es vil gab / den Saamen auff den 
Aeckern / das uͤbrig möcht vor Hitz / fo das 
mals groß ward / nit auffgehen / darumb 
Frucht vnd Wein widerumb genaw zuſa⸗ 
mean giengen. 

Die falſche Kreutzer / vnder dem Bern / 
Freyburg / Solothurn vnd Walliß 
Schlag / (fo auſſerthalb Ber Eydtgnoß⸗ 
ſchafft mit groſſem ſchaden gemuͤntzet) 
ſeynd verruͤfftworden. 

Rebellion der Baſeliſchen Vndertha⸗ 
nen / von deß Wein vnd Fleiſch Vmbgelts 
wegen / zu deren ſtillung / Solothurn ne⸗ 
ben andern Orthen / ſich redlich gebrau⸗ 
chen laſſen. 


An, 1592. Obwolen der Fruͤhling kalt / 
vnd der Sommer naß geweſen / ſo hat B 


man doch an Wein vnd Korn die Noht⸗ 
turfft gemacht. 

An, 1593, Ward es vmb Liechtmeß fo 
warme Zeit/ als mitten im Sommer / dar⸗ 
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auff vmb Faßnacht fiele ein tieffer Schnee 
mit jolch Durchtringender Kälte / daß 
Baum vnd Reben erfruren/ fo gieng das 
Grundeys Drey Wochen lang: Doch ers 


folgt ein gute Ernd/ wenig aber guter 


Wein. 
Der Wan Anfchlag zu Solothurn. 
Die Maß omb 13. Kreuger. 
— Mahlzeit bey den Wirthen 4. 
en 


atzen. 

Wein diß Jahr eingeleat vnd verkaufft 
1435. Saͤum thus an Geit 1b86055. Gros 
nen. 

Den Vaͤttern Capucinern wird allhie 
Das erſte Cloſier vnd Kirchen ſeht ſchlecht 
vnd einfaͤltig erbawet. 

So ware den 24. Septemb, widerumb 
ſtatuirt vnd angeſehen / daß ein jeder 
Burger vnd Innwohner diſer Start / 
allen Wein in dem Preiß verumbgelten 
ſolle / ſo hoch jeder Die Maß außgeſchenckt 
vnd verkaufft hat. | 

An, 1594. Beharꝛet die Kälte biß weit 
in den Meyen binauß/ mit zimblichens 
Schaden / doch gab cs ein mittelmäjlig 
Jahr an Frucht ond Wein. 

Der Wein Zar jede Maß vmb 5. 
Kreuger, 

ein eingelegt 3930. Saͤum thun an 
Gelt 19650. Eronen. : 

Ein Daß Delzahle für ſechsthalben 

* 


atzen. 

Die von der Landern haben jhr Burg⸗ 

recht allhie zu Solothurn nach alter Ge⸗ 

wonheit mit dem Eydtſchwur vnd Præ⸗ 

* von allerhand Fiſchen (wie ſie 
„ 
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ch inder hohen Wochen thun follen) 
ernewert ond gefchworen, 

As der feelige P. PetrusCanifiusauß 
der Societet lesu die Hiſtory von den 
H. H. Martyrern Mauritio, Vrfo, Vi- 
ctore, vnd jhren Geſellen auff teuiſch gar 
zierlich beſchriben / hat ein lobl. Magiſtrat 
allhie zu Solothurn ſolche in der Statt 
Freyburg trucken laſſen. 

Diß Jahrs erzeigte ſich zu Solothurn 
ein er durch welche taͤg⸗ 
lich vil dahin geſtorben 

An.ısos. Ward ein naſſes ſpaht / abet 
zimblich gut Frucht Jahr: Man macht 
fo wenig Fuhter daß an etlichen Orthen 
die Stramtächer abgedeckt / vnd dem 
2* an ſtatt deß Hews fuͤrgelegt wor⸗ 


sk von Orleans Herkog zu 
Longueuille, &raff zu Newenburg am 
See und Erbburger zu Solothurn iſt im 
Apriligeboren. 

An. ı595.den 28.Maij, Iſt zu Solothurn 
ein —— groſſer Hagel gefallen. 

Wein verkaufft gas. Saͤum. 

Der Thurn auff der Kirch zu Trey⸗ 
beins Creutz wird von newem auffgericht / 
—— vnd die Gloggen darein ge⸗ 


Dis Kaͤyſer hat man/ an ſtatt def bes 

gehrten Büchfen Pulvers zu einer Steür 

wider — Tuͤrcken an Gelt 1169. 1b 11. ß. 

fang der Bieleriſchen Tauſchhand⸗ 

lung / zwifchen dem Biſchoff zu Baſel 
vnd der Statt Bern. 


An.ısos. Koͤnig Heinrich der! V. von 
Franekreich laßt Konig Philippo 11. in 
Hiſpanien den Krieg offentlich Durch 
einen Herold anfünden : Vberzogen dars 
auff die Frey⸗Graffſchafft Burgund / 
doch auf Vorbitt der Eydtgnoſſen / nahm 
er ſeinen Abzug ohne Schaden bey wel⸗ 
chem ſich ꝛ. Eydtgnoſſiſche Regiment / als 
deß Obriſten Caſpar Galatis von 
Glaruͤs / vnd Obriſten Balthaſars von 
Griſſach von Solothurn befunden. 

An. 1596. Gaben Holtz vnd Feld wol 
auß / dag ift Kom vnd Wein wurden 
—— g in die Schewren vnd Keller 
gebracht. 

— ie Da Wein if gefchäge vmb 9. 


———— 2033. Saͤum bringen 
an Geit 18297. Cronen. 

Den 10. Octob. Iſt das Schreibergaͤrt⸗ 
lin dem Herren Hauptm. Clauß Grimm 
verkaufft worden vmb 426.1. 13.6.4. Pf. 
Beſitzt es jetzt Herꝛ Haupem. Earl Grim̃ 
der Seckelſchreiber fein Sohns⸗Sohn. 

In diſem Jahr ſoll Claudius de Mon- 
conis Præſident der Koniglichen Schatz⸗ 
Cammer zu Lyon in Franckreich am 
erften die Kunſt erfunden/ vnd in Dep Rd 
nigs Luſthauß zu Germain en Laye 
gluͤcklich angerichtet haben / wiemandas 
Waſſer / wider fein Natur / von der Quill 
überfich in die höhe treiben koͤnne. 

An. 1597. Iſt die Theylung dep Lande 
Appenzell vorgangen / der jnner Roden 
war Catholiſch / der auſſer Roden aber der 


andern Religion zugethan 
Oiß 


Geſchichten. 


Di Jahrs thaten die Käffer an Baͤu⸗ 
menvnd Reben Schaden/ die Ernd ward 
reich vnd auf. 

De Wein — — 

Die Mapın. K 

Deflen feynd — das ganke Jahr 
verfauffe worden 2104. Saͤum / thut an 
Gelt 23144. Cronen. 

Das vor 5. Jahren angefangene nun⸗ 
mehr zum End gebrachte Capuciner Clo⸗ 


Eronen Franckreichvnd —— 
benz. Maij, newen Calenders zu Veruins 
beſchloſſen. 

An. 1598. den 9. Octob. Macht der 
Magifirarzu Solothurn dem Nachrich⸗ 
ter ein gewiſſen Zar vmb ſeine Zufaͤhl. 

Wein Anſchlag jede Maß wie vorm 
Jahr / vmbu. Kreutzer. 

So hat man Wein verkaufft 2468, 
ef thun zu Gelt gefchlagen / 27148. 


fer und Kirch allhie zu Solorhurn/ wer⸗ Cron 


den von dem Paͤbſtlichen Nuncio einge 


weohe 
: Die Henen Sedkelmeifter haben das 
Jahr bey verfchidenen Ereditorn / am 
Statt-Schulden abgelößt 36442. 1b. 16. 


ß. 8. pf. fomanmegen der Frangdfifchen poſt 


Bürgfchafft begabten müflen. 

Vmb Martini fiele ein vngewohnlich 
tieffer Schnee / fo langfamb vnd erft im 
nachfolgenden Jahr abgangen/ darunder 
der Saamen erſtickt. 

Yn.1598. den 25. Febr. Iſt das jetzig 
alt groß Orgelwerck in der Stifftkirchen 
8. Vrſi zu Solothurn Mr. Hanß Wern⸗ 

derer dem Orgelmacher von Frey⸗ 

Yan an Breyßgoͤw verdingt / ond inz. 
hren hernach vollendet worden/ ein ane 

—* gute Orgel / mit 16. Regiſtern ei⸗ 
nem Subbaß vnd Ruckvoſitiff altes von 
beſtem Zinn / koſtet 800. Gulden / 16. Batzẽ. 

Man muͤßte die Felder wider beſaamen / 
vnd gab zugleich / wegen deß uͤberfluͤſſigen 
Regenwetters / ein ſchlechte Ernd vnd 


An.i598. Der Friden zwiſchen beyden 


Sedameiſter thun abermal ein Ab⸗ 
loͤſung / wegen der Frantzoͤſiſchen Buͤrg⸗ 
ſchafft von 14690. 1b. 13. ß. 4. Pf. Capital. 

An.iy98. Seynd Konrad Huͤll vnd 
Hank Hugj gen St. Jacob nacher Com⸗ 
ell verꝛeyßt. 

Die Banditen machen das Land vmb 
Luggaruͤs gar vnſicher / darumb ſchickt 
Solothurn 10 Mußquetierer dahin / wie 
uͤbrige ge Orth auch gethan. 

An. ı598. den 3. Decemb. Ward zu 
Solothurn / wegen Verkauffs jeder Gat⸗ 
tung uͤgels / folgende Satzung vnd 
Tax gemacht. 

Vmb ein Hafen = =» se» 10.ß. 

Ein gut feißt Hun # = » 10. Rreuger, 

EinDVoge # # # # » » 1. Kreutzer. 

DVBir&yr ses seee 1. h. 

— Maß bloſſe Grundelen oder 
⸗——⏑ 4. Batzm. 
Ein af gemifehe Sifch ale Grunde 
len / Groppen / Butzli / Yfcherig oder ders 
gleichen vnder einanderen z. Batzen. 
Bey Pen und Straff 10.lb. Gelts. 


ij A 


268 : 
Arn.ry90. Iſt ein Vberfluß am beften 
Wein vnd Kom gemacht worden, 

Nachdem Herpft ward fo warme Zeit/ 
daß Erden vnd er darvon außge⸗ 
trucknet / vnd hinderte die Saat maͤchtig. 

Anſchlag deß Weins zu Solothurn / 
jede Maß fuͤr ein Batzen. | 

Eingelegt und verfaufft 4998, Saͤum / 
machen an Belt 19992. Eronen, 

Der Kirchthurn 5, Vrſi, wird an 
fchadhafften Orten mit Kupffer befchla> 
gen/ ond an den b. Ecken gemahler; fo ans 
fangs zierlich geftanden, 

An.ıf99. Au Serhardeberg in Flan⸗ 
dern / hat fich allen Fluchern zu einer 
Wahrnung/ dife Wundergeſchicht zuges 
tragen/ daß def Zoͤllners gantzer Leib/ wie 
er an. St. Andreas dep Apoftels Abent 
felbs gewuͤnſeht / diefelbe Nacht zu lauter 
Staub und Afchen worden, 

An.ısoo. Der Wein Tax iſt von der 
Obrigkeit / wie ferndrigen Jahrs gemacht 
namblich die Drag vmb 1, Batzen. 

Die Weinhändfer haben verumbgelter 
fummariter 4912. Saum’ thun an Gelt 
19648. Cronen. 

ie Seckelmeiſter erleichtern ben 
Stattſeckel widerumb mit einer ſtarcken 
— von 30198, Ib, 13. ß. 4. Pf, Ca⸗ 
ital, 
! Kuͤngolt Schmid Simon Roths 
Haußfraw har innerhalb einer Jahre» 
frift s. cheliche Kinder frifch und gefund 
auffdie Welt bracht. 

Vil vnd gut Korn hat man diß Jahrs 
geſchnitten / vnd einen mittelmaͤſſigen 
Herpſt eingebracht, | 
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. 1601, Den 18, Martif, ward allhie 
zu Solorhurn auff dem Kauffhauß cin 
Fechtſchul gehalten. 

Den 26, Aprilis, iſt einem Silberkraͤ⸗ 
mer allhie zu Solothurn in der Nacht 
ſein Laden auffgebrochen / vil Gelt vnd 
Wahren geſtolen worden. 

Den zi. Maij, Hat man zu Wietli⸗ 
ſpach im Berngebiet 2. Stund von Solo 
thurn den reichen Dann gejpilt. 

zu Solothurn ward der Mitfaften 
— erſtmals angericht vnd ge⸗ 

alten. 

Ein Muͤth Haber der Burgerſcha 
verkaufft per 4 — 

Wen verkaufft / Landtwein 4948. 
Saͤumthun 34636. Cronen. 

Die Maß für 7. Kreutzer. 

Die Muͤntz jet Das Jeſuiter Gymna- 
fium wird gebawet. 

Der Thurn zu Barfüffen mie Srurt 
befchlagen, 

In difem Jahr hat fich Die denck⸗ vnd 
langwirige Belaͤgerung der Statt Oſten⸗ 
De angefangen. 

Die von Biel / wie auch Freyburg vnd 
Solothurn / eriuchen gemeine Eydtgnoſ⸗ 
fen / mit hievorgedachtem Tauſch fie nit 
zuuͤbereylen / darumb blibe die Sach noch 
diß Jahr hangen. 

An, 1601, Ramen Die Früchten naß ein / 
vnd gab der Herpft auch nichts andersale 
einen fauren Trunck. 

Den 5. Septemb. if ollbir gu Solo⸗ 
thurnder Herz von Sillery, Frantzoſiſcher 
Ambaflador eingeritten. "N 

en 





Geſchichten. 


Denis. eiuſdem: ward zu Solothurn 
der Stieren Peter ein Ißelfcher gerad» 
brecht / ond hernach ins Fewr geworffen. 

Da 18, dito hat man allbie zu Solo⸗ 

omb 2. Vhren inder Nacht / einen 
groſſen Erdbidem gefpürt/darab die Haͤu⸗ 
ſer erſchuͤttet / etliche Kamin ein⸗ vnd die 
Ziegel ab dem Tach gefallen. 

Den 4. Octob. Hielte man zu Solo⸗ 
thurn / wegen deß new gebornen Delphins 
in Franckreich ein Frewden⸗ vnd Danck⸗ 
feſt / ꝛc. am folgenden Tag in der Kirch zu 
Barfüflen/ ein ſchoͤn Ampt mit der Mu⸗ 
ſic / gegen Abent wurde ein Luſtfewr an⸗ 
gezuͤndet. 

Den 28. Ockob. Hat man zu Solo⸗ 
thurn das Yubeljahr gehalten / vnd den 
Ablaß dijen Tag angefangen. 

Den 26.Nouemb,. Wurde zu Solo 
thurn von allen Epdtgnoffen vnd zuge 
wandten Orthen cin Tagſatzung / wer 
— der Frantzoͤſiſchen Buͤndtnuß ge⸗ 

en. 


An. 1602. den z1. lan. Ward endilich 
nachlangen Zractaten inder Statt So⸗ 
lothurn die Frangofifche Vereinigung 
oder Bündenuß mit zwoͤlff vnd zuge 
wandeen Drehen löblicher Eydtgnoß⸗ 
ſchafft / durch die Königliche Ambaſſado⸗ 
Ken Charle de Gontaut Hettzog zu Biron 
Marſchalck / Herrn Nicolas Brulart vnd 
Emeric de Vic gluůcklich auch mit einem 
Fuͤrſt⸗ föftlichen Bancquet beſchloſſen / 
die Solemnitet aber deß Bundiſchwurs 
Yan erft den 10, O&tob. diß Jahrs zu 

ariß. 
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An. 1602. Wein in der Etatt vnd 
frembde hinauß verfaufft 4002, Saͤum / 
thun32026. Cronen. 

Die Maß 2. Basen, 

Der Dagiftrat allhie/ Bat Monſ. Sil- 
lery Ambafladorn Kind auß der H. Tauff 
gehaben / vnd eingebunden i2. Cronen in 
emem Zeicht davon macherlohn ır. Ib. 4. ß. 

Den Burgern Kom außtheylt 570. 
Muͤtt jeden Muͤtt vmb 18. Batzen. 

Der Fiſchbrunnen gantz new von Stei⸗ 
nen gemacht / koſtet 2752.16.8. ß. 8. pf. 

So ſchlecht der Herpſt / weilen die Res 
ben im Fruͤhling von den Reyffen ver⸗ 
derbt / alſo koſtlich und reicher iſt die Ernd 
geweſen. 

An. 1603. den 24. Maij, Hat der 
Frantzoͤſiſch Ambaffador der Herr: von 
Vic allhie feinen Rattlichen Einzug gehal⸗ 
sen/ nach gewohnlichem Brauch. 

Durch das gange Jahr haben die 
Weinſchencken 4688. Saͤum verfaufft: 
Faciunt 46880, Eronen: Die Maß 10. 
Kreuger. 

Auff freund» nachbarliches einladen 
der Start Muͤmpelgart / zu einem da⸗ 
ſelbſt angeſtelten Freyſchieſſet / feynd et⸗ 
liche Burger von Solothurn in guter 
Ordnung dahin gezogen / fo ihres Kunſt 

alben mit gutem lob nit die geringſten 

aben mit heimbgebracht / den Schuͤtzen 

iſt verehrt worden für jhre Zehrung vnd 
oppel i28. Ib. 

An. 1603. An — vnd Wein war 
diß ein geſegnetes Jahr. 

* 22. Auguſti, vmb 3. Vhren gegen 
tag 
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Tag / ſeynd 2. Brennhaͤußlin vor dem 
Waſſerthor verbrunnen. 

Den 28. Augulſti, iſt zu Solothurn die 
Bruderſchafft der glatten Kraͤgen vnder 
der Burgerſchafft angerichtet worden: 
ward nichts anders als ein Geſellſchafft 
guter Vertrawlichkeit vnd hertzbruͤder⸗ 
licher Verſtaͤndnuß / welche hernach jaͤhr⸗ 
lich an diſem Tag / auff der Zunfft zun 
Pfiſtern zuſamen kamen vnd ſich mit einer 
ehrlichen Mahlzeit ergoötzten. ft aber 
nach etlichen Jahren wider abgangen. 

An. 1603.den ıs. Octob. faufft man 
zu Solothurn einen zwey jährigen Stier 
vmb 7. Eronen. 

Den s. Nouemb, wurde de Ambafe 
fadorn de Vic Töchterlin getaufft vnd 
ſcynd zu &evartern geftanden der alt 
Kuͤhehirt / und Schwefter Barbeli in der 
hindern Verſamblung. 

An. 1604. Diß Jahr haben die Wein⸗ 
ſchencken verumbgeltet 6863. Saͤum / 
bringen an Gelt 37815. Eronen: die Maß 
5. Kreutzer. 

Die Ziegelſcheuͤr gebawt. 

Korn / Wein / vnd andere Fruͤchten 
ſeynd vollkommen gerathen. 

Herr Biſchoff zu Baſel hat in eygener 
Perſohn fein gantzes Biſtumb viſitirt, vnd 
vil profanirte Kirchen reconcilijrt. 

An.1604. den 27. Aug. ft die Ord⸗ 
nung einer loͤblichen Geſellſchafft der 
Mußqueten Schuͤtzen erſtmals auffge⸗ 
ſetzt worden. 

Den7.O&ob. Ward zu Solothurn 
ein Geſellen Schieſſet mit Mußqueren 


gehalten / vnd darzu ſo wol die vmbligen⸗ 

de als andere Orth der Eydtgnoßſchafft 

eingeladen / die hoͤchſte Gaab ein ſilbernen 
hocher Becher 30. Cronen werth / neben 
noch 24. Hauptgaaben: diſe Kurtzweil 
waͤhret 3. Tag lang / vnd wurden gemeine 
Schuͤtzen auff dem Rahthauß mit einer 
koͤſtlichen Mahlzeit regalirt, verzehrt in 
toto 490.lb. 16.ß. 8. pf. 

An.1ı605. In diſem Jaht iſt das Getraͤid 
der Wein vnd alle Fruͤchten ſehr wol vnd 
uͤberfluͤſſig gerathen / vnd bracht man al⸗ 
les fein / vnd zu rechter Zeit ein. 

Der Strahl hat in St. Vrſen Kirch⸗ 
thurn geſchlagen / vnd die groſſe Drgelet 
was verſehrt. 

Den Schuͤtzen / fo auff den Schicſſet 
gen Baſel zogen / deren in der Zahl zs.von 
Solothurn geweſen / war jedem 10. Eros 
nen an fein Zehrung gegeben / vnd denen/ 
fo die 2. hoͤchſten Gaaben gemunnen/ vnd 
ihrer Obrigkeit allhie verehrt / zu einer 
Gegenverehrung in Gelt vergabet wor⸗ 
den 600,16, 

Das Vmbgelt ift diß Jahr berechnet 
von 5707. Edum Wen/ thun an Gelt 
22828. Cronen. Die Maß ı. Basın. 

Der König zu Franckreich lieſſe derma⸗ 
fen einſt der Statt etliche Zinſen vnd 3. 
Penſionen erlegen / 37775. 16. 17. ſi. 4. Pf. 

An. 1606. Fielen im Eingang dih 
Jahrs vil Schnee auff einander / daß man 
don einem Orth zum andern baanen muſ⸗ 
ſen / ſonſt hätte niemand wanderen koñen 
Im Mergen entſtuhnden grauſam̃ ſtarcke 
Wind / vmb loannis vil Regen / vmb Lau⸗ 

rent 


Gecchichten. 


rentij ein groſſer Froſt mit Reyffen / alſo 
daß hievon Ernd vnd Herpſt ſchaden ge⸗ 
nommen. | 
An. 1606. Wein verfaufft in toto 
4947. Saͤum thun 24735. Eronen. 
Die Maß s. Kreutzer. 
Die Obrigkeit laſſet den Burgern 1179. 
Muit Korn außtheylen / jeden vmb 2. lb. 
Ken Schultheiß Peter Sury ziehet 
mie einer fchönen Compagney von Bur⸗ 
gern vnd Landtleuthen in Franckreich. 
Der alt groß Offen in der Rathſtuben 
gemacht koſiet yo. Cronen / durch Wr. Jar 
Tuch. 
1607. Obwoln der anfang diß 
Jahrs ſich Ichlecht angelaſſen; ſo hat doch 
ernacher das gut Wetter an Wein vnd 
Korn das beſt gethan / vnd ein vollkommen 
Jahr mitgebracht. 
Den 14. Martij hat Solothurn ein 
groſſe anzahl Harniſch zu Nürnberg ein⸗ 
kauffenlaſſen. | 
Die Herren Seckelmeiſter haben diß 
Jahr verfchidene Capitalia abgeloßt 
14606. 1b.13. 8.4. Pf. 
Den Burgern werden abermalaußder 
Statt Kornhauß 500. Muͤtt Dindelper 
20. Batzen außtheylt. 


Ein loͤblicher Magiſtrat allhie verehret 


den Herren Jeſuitern zu Freyburg in 
Vchtland an Ihrennewen Kirchen ⸗ Baw 
50. Cronen Piſtolet. | 
Es ſeynd 3067. Saͤum Wein fo wol in 
der Statt beym Zapffen/ als fonft in die 
fremboe hinauf verfaufft worden/machen 
an Gelt 24535. Eronen. Die Map 2. 
Datzen. | 


„I 

An. 1607.denzz,Septemb. Hat Ko⸗ 
nig Heinrich der Vierot die Trew vnd 
langjährige Dienft Nicolai de Brulart 
Herꝛn zu Silery, feines vor diſem allhie zu 
Solothurn gewefenen Ambajjadors/ ond 
der die letſte Eydtgnoſſiſche Buͤndtnuß 
mit der Cron Franckreich etlich Jahr tra- 
irn helffen / anyego reichlich belobner/ in 
dem er jhne zum Obriſten Reichs Cantzler 
gemacht. 

An. 1608. Gabe es durch den Winter 
vil Schnee / vnd als derſelb abgieng groß 
Gewaͤſſer / die Saamen vnd Baͤum er⸗ 
fruren / darumb erfolgt an Wein vnd 
Korn mangel. 

Die Weinhaͤndler verbrauchten diß 
Jahrs zor7. Saum / thun an Gelt2724. 
Cronen. Die Maß 9. Kreutzer. 

Hanß Bäeller ein boͤſer Moͤrder / wird 
allhie zu Solothurn erſtlich mit fewrigen 
Zangen gegriffen / hernach Ichendig ge⸗ 
radbrecht/ vnd auff das Rad gelegt. 

Die Seckelmeiſter haben widerumb an 
Capitalien abgelößt/ 49276.16.1.. 4. pf. 
Vnd hiemit die Statt von allen Credito- 
ribus gang völlig gelediger/ vermoͤg herz 
nach geſetzter Schriften. 

Vnd iſt alfo hiemit ein Start Solos 
thurn / welche fuͤr ein Cron Franckreich vm̃ 
ein hundert zwey vnd zwantzig tauſent ſo 
Gold⸗ als andere Cronen verſetzt vnd vers 
buͤrget geweſen / allerdings Gott ſey hoͤch⸗ 
ſtes Lob geſagt / gelediget / vnd hat nichts de⸗ 
ſto weniger ſolcher verbuͤrgung wegen / ein 
lobliche Statt auff der Graffſchafft Ne⸗ 
wenburg vmb ſ000oo. Sonnen Cronen 

mm 
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Hauptguts jhr Anſprach / welche durch 
die hievor vnd noch weſende Verwalter 
dep Stattſeckels an ein Statt erkaufft und 
erloͤßt ſeynd. 
Ad perpetuam rei memoriam 
Deo Orr. Max. 
DEO LIBERATORI S. 

* Cum occafıone gallici Vadimonij 
(quod 122000, Coronatorum Sunımam 
attigit)Salodor. Ciuitas, varijs inlocis, 
apud varios Creditores, multisanis gra- 
uiter oppignorata manfıffet, ipfig; Prin- 
cipales,bellisciuilibusimpedirti,pro vo- 
tisacdebito,annuos Cenfus accumulari 
finerent:Accidit vreadö,rebus itainGal- 
lijs Auftuanribus, in magno verfaretur 
nöfolum amittendz fortis periculo, fed 
& durosintesdum experiretur Cenfuum 
Exadtores; Tandem vero Dei Opt. Max, 
bencficio, fingularique ALrario Præfe- 
&torum cura ac parfimonia, talionere 
ac periculo degrauata & omnes om- 
nium regiorum Creditorum Obligatio- 


nes (quıbusvniuerfz noftreopesacfor- _ 


tunz O Deus’fadtz erant obnoxiz)in fo- 
lidumreemptx,expundtz,& hzcomnia 
Poiteris admonitioni vteflent, S. C. pu- 
blicis Tabulis,ad perpetuum rei memo- 
riam,inferı mandata fuerunt. Anno ſa- 
lutisM. DC. VIII. 

Petro Surio , Laurentio Arcggero 
Eq. Aur.Coffl. loannelacobovom Staal 
Vexillifero, Joanne Georgio Wagnero 
Queftoribus, 

Wernhero Salero Archigrammateo, 
Hieronymo Wallerio Logogramateo, 


Reipub. Solodorenfis exiftencibus ; 
eodemtempore, & jifdem Quzftoribus, 
Sympofiaca Symbola , & conuiuiales 
teſſetæ (rodentes ALrarijtinez )propter 
abufum,abrogatz fuerunt, 

Dum ferus immenſo domat arma re- 
bellia fumptu, 

Gallorum Mauors, bellaque fzua pa- 

rat. 
Ecce Salodorum Vadimonia grandia 
fpondet, 

Foedere feu motum eft, feu pietate 

magis. 
At nunc cura vigil, queis credita cura 
aauns eſt, 

Omnibus expunxit nomina fadtalo- 

cis, 
Hæc tibi Signifero vom Staal, tibima- 
xima Quæſtor, 

Wagnere zternum fama decufque 

viget. 
Vostamen infeguitur, ftudio prope lau- 
dis eodem. 

WalliertranquilloGloria Zee 

—* teutſch: 
Als d’Rrieg in Franckreich thaten weren / 
Haben ſich die Solothurner Herꝛen / 
Mit Statt vnd Land / auch Leuch vnd 
Gut / 

Fuͤr ſelbig verſetzt auß freyem 

Darzu jhr ſtandhafft Will vnd 


Old die gmacht Buͤndtnuß ſie hand gfüͤrt 


Jetz aber da ihre Schaͤtz vnd Gelt 
Vertrawt ſeynd worden in diſer Welt 
Herꝛen vom Staal / vnd Hanß Jors 
Wagner/ 
Wit 


Geſchi 
Mit jhnen auch Seckelſchreiber Wallier 

Sind obverſetzte Stuck vnd alle / 

Somit verpfaͤndt in ſolchem falle/ 
Gott hochſtes Lob/ durch jhren Fleiß / 
Entlediget gar/ jhnen iob beweiß. 

An. 1609. Vermiſchet ſich das gantze 
Jahr bald mit Kälte / dann wider mit 
arme / alfo daß man vmb Liechtmeß 
ſchon zeitige Erdbere zu Marckt truge / 
darauff ſetzen die Reyffen ſtarck an / mit 
ſchaden / vmb loannis regnete es vil vnd 
ſtarck / ſo die Winter vnd Sommer Fruͤcht 
mehrtheyl hinweg nahme / der Herpſt 
war ſo kalt / daß der Wein in den Buͤttinen 
Hart gefroren: Dieweil auch fan Obs ges 
wachfen/ ging alles über das Brot / nach 
der Saar fiel fo trochen Wetter ein / daß 
der Saamen nit auffſchieſſen moͤgen. 

Vmb den anfang Aprilis haben die 
Proicſtierenden Ständ in Teutſchland / 
Die bekandte Vnion geſchmidet. 

Darwider ſetzten Die Catholiſche Fürs 
ſten ein Schutz⸗ Ligam. 

Auff einer zu Solothurn gehaltenen 
Tagſatzung wurde dem Koͤnig in Franck⸗ 


reich zehen tauſent Mann bewilliget: Es S 


kame aber der Auffbruch nit zum fort⸗ 

ang. 
m Bm Burgern hat die Dbrigfeit auß 
ihren Kaͤſten außtheylen laſſen an 

Korn 603. Muͤtt jeden per ein Cronen 

— 508. Muͤtt per ıs. Basen, 
it dom Weingewirb ift diß Yahrs 

Wein auffgangen 3849. Saͤum / brins 
gen an Gelt 30792. Eronen: Ein Maß 


flige von d. biß auff 10. Kreutzer. 


— 


cht 
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An. 1610, den 5. Febr. Pat der Evel 
Ir. Hieronymus von Roll deß Raths ein 
gottſelge Stifftung gerhan/ daf man ın 
jeder Wochen def gansın Jahrs / anden 
3. gewonlichen Heuch Tagen in dem 
Spital allbie zu Solothurn den Armen 
eingewifle anzahl Brot außtheylen ſolle: 
wie bißher geichehen. 

Diß iſt ein vnbeſtandiges Jahr mit Re⸗ 
gen vnd ſchoöͤnem Wetter / Daher auch die 
Ernd vnd Herpſt vngleich das Korn 
duͤñ / der Wein aber ein außbundt geweſen. 

Wan allhie verkaufft 2421. Saͤum / 
thun an Gelt 13968, Cronen: 

Die Maß 2. Basen. 

Diſes Jahr iſt das ſchoͤne groffe Zeug⸗ 
hauß allhie auß dem Fundament erbawet 
worden / koſtet von den Maurern vnd 
Zimmerleuthen allein 12000. Ib. 

Die Cron Franckreich hat der Statt 
For 3 ein Schuld bezahlt von 93333.1b. 
6.1.3. Pf. 

Dargegen haben die Herren Seckel⸗ 
meifter auff die vorder Defteneichifche 
Landſtaͤnd cin Capital angelegt: 20000, 
onnen Eronen an Gold / widerumb 
10000. Cronen jede per 32. Bagen: fac. 
136000, Ib, rem auff andere fonderbare 
Perſohnen 23424.16. 

Den Burgern wurd zı,. Muͤtt Komm 
außgetheylt. 

Diß Jahr war ein groſſe Thewrung zu 
Solothurn. 

Im Decemb. vnd darvor waren groſſe 
Stierbens laͤuff / ſonderlich in dem Lucerner 


In, 


Gebiet. 
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An. 16. den 9. Febr. vmb 4. Vhr ges 
gen Abent / hat es zu Solothurn ſtarck 
gedonnert. 

Den Winter durch gab es menig 
Schnee/ aber hernach im Frühling vil 
Regen / die Waſſer überlieffen vnd ver⸗ 
er * Doch wurde die Ernd 
vnd Herpft nit boͤß. 

Den 14. Aprilis, iſt deß Muͤtſchis ſeel. 
Hauß an der hindern Gaſſen verbrun⸗ 
nen. . 

Das Wein Vmbgelt ward von 5323. 
Saͤum Wein / fo fich auff 34939. Eros 
nen belauffen/ berechnet. 

Man verfaufft ins gemein ein Maͤß 
Kernenomb 7. Basen. 

Ein Maß Wein 6. Kreutzer. 

An.ısız Muͤßte man / wegen deß vn⸗ 
beſtaͤndigen Wetters Kom vnd Wein 
verſtuͤckelt einbringen. 

Man hat durch das gantze Jahr Wein 
verhandelt 9360. Saͤum / thun an Gelt 
37440. Cronen die Maß 1. Batzen. 

Der ſchoͤne groſſe Brunnkaſten von 
einem Stuck Stein / iſt diß Jahr in deß 
Ambaſſadorn Hoff geſetzt / vnd weilen der 
Laſt zu ſchwer von keinen Pferden / ſon⸗ 
der von etlich hundert Perſohnen auß der 
Gruben biß auff den Platz gezogen wor⸗ 
den: Deß Maurers oder Steinmegen 
Arbeit hatgefoftet 263. 1b. 6. h. ð. pf. iſt ſe⸗ 

8 


An. 1613. Haben beydes Ernd vnd 
Heryſt wol außgeben. 

Zween Geſandten von Solothurn 
ſcynd vom Biſchoff zu Baſel erbetten / 


neben ſeinem Cantzler vnd Hauß Hoffmei⸗ 
ſter der ernewerung deß Muͤnſiertaliſchen 
Burgrechts mit Bern beyʒuwohnen. So 
den 12. Septemb. zu Rennendorff mit dem 
Epdtſchwur beſchehen. 

Die Gewirbsleuth haben Wein in 
Keller gelegt 4630. Saum bringen an 
—_ 37040. Eronm: Die Map 7. 8. 


eutzer. 

Die vordere Kirch⸗Maur vnd Stie⸗ 
gen gegen der Statt bey 8S. Vrſi Münfter/ 
ward auß Obrigkeitlichem Koſten / von 
lauter Duaderftennen auffgefuͤhrt. 

An.1ı613. Am Montag fo da ward zo, 
Decenmb. hat Herr Abbt David von 
Bellale Pramonfiratenfer Ordens / das 
vralt Burgrecht mit der Stait Solo⸗ 
thurn ernewert / in beyweſen Herun 

tatthalters im Muͤnſterthal. 

An. 16014. Der König in Franchreich 
laßt abermalen im Martio auff einer Tag 
ſatzung zu Solothurn zwey Regiment 
Eydignoſſen vnder dem Obriſten Caſpat 
Galati von Glaruͤs vnd Jacob Vogelin 
von Freyburg werben / vnd müßten all 
Fahnen zu Solothurn durchpafliern. 

en gangen Winter hindurch feynd 
36. Schnee auff einander gefallen / vnd 
inı8. oder 20. Wochen hang gelegen’ 
gieng doch allgemach ohne Schaden ab/ 
Korn und Wein ward mittelmaͤſſig 9% 


n. 1614. den 18. Iulij, ward Hen 
Gregorius Zehender / fo davor auß Dem 
Fürftlichen Gottshauß Einfidlen zum 
Adminiftratern de Cloſters Baia 

poßtu- 


* poftulirt , dahin in begleytung 
Haupem. Vrß Suryns dep Kaths/ fo- 
lenniterauffgeführt. 

Wein ſo man durchs Jahr verbraucht 
vnd außgefchendt / thun 3618. Saͤum / 
vnd an Gelt 28944. Cronen. 

Die Maß 2. Batzen. 

An’ Aller Heyligen Tag fing es an 
ugefrieren / vnd waͤhret dife firenge 
Kälte big in den Frühling dep folgenden 


Jahre. 

n.1515. Vmb Oſteren ward es fchon 
fo warm / daß die Baum angefangen has 
ben bluͤhen aber im Meyen gabes ſchaͤd⸗ 
liche Reyffen / doch bracht man die Ernd 
vor Jacobi / ond den Wein vorMichaclis 
vollig ein. 

Den zı. Maij, Hat Pfalsgraff Wolff⸗ 
gang Wilhelm zu Newenburg die Catho⸗ 
lifche Religion wider eingeführt. 

Den z2. Nouemb. iſt das newe Clo⸗ 
fer derReformirten Schweſteren SS.No- 
minis lefu zu Solothurn verdingt worden. 

An. 1515. Der verfauffte Wein / als 
46 o00. Saum bringt an Gelt 27600. Cro⸗ 
nen. Die Maß 5. vnd 6. Kreutzer. 

Rechnung Herm Hanf Geotg Bags 
ners Nenner ond Seckelmeiſters. 

Einnahm 5414 4. 1b. 11.ß.11. pf. 

Außgab 34062. 1b. 10. ß. | 

New vnd alter Receß fampt 5000.16, 

Sürfchuß 261082. 1b. i5. ß. 


Darauff hat er gewehrt 6. Saͤck Du⸗ 
plonen jeder zu 2000. Duplonen machen 
1000oo.ib. 


An Ducaten 2962, Stuck thun seien, ) 


b.5.5.4. pf. 


4 


Geſchicht⸗ 


mm iij 


ten 27 
Item 12. Sack Creutzdicken 16000, 
Item u. Saͤck Teſtons vnd ein Sack 

Francken 16000.16, 

DreySaͤck halb Creutzdicken 4000. lb. 

Item Silbercronen 714. Stuck in 2. 
Saͤcken 2713. 1b. 

Summa der gantzen Lifferung 174905. 
1b. 5. ß. 4. pf. | | 
An. 1616. Legten fich im Winter 14. 
Schnee aufeinander ond nahme die Kal⸗ 
te ſehr überhandalfo daß der Saamen auff 
den Felderen vnd die Stock in den Reben 
vaſt erfroren / nit ohne Schaden der Ernd 

vnd Herpſts. 

Auff einer extraordinari Tagſatzung 
gemeiner 13. Orthen zu Solothurn / bes 
gehrt der König ın Franckreich abermals 
einen Auffbruch von 4. oder 6000. Eydt⸗ 
gnoſſen / vnd ward Hauptm. Joſt Greder 
zum Obriſten ernambſet. 

Der diß Jahr eingelegte Wein von 
6196. Saͤumen / koſtet an Gelt 30980 
Eronen: die Maß s. Kreutzer. 

So haben die Seckelmeiſter mit bewil⸗ 
figung der Obrigkeit / auß dem Schatz⸗ 
Faften herfür gethan / 12000, Dublonen: 
fac, 120000, 1b. Geits: Danne an andern 
Muͤntz⸗ vnd Silberſorten z2192. lb. Sum⸗ 
ma 152. tauſent 192. Ib. hieſiger Soio⸗ 
churner Wehrung. 

Auß diſem Gelt hat die Statt Solo⸗ 
thurn der CronFranckreich widerum̃ wies 
wol bißher mit ſchlecht erfolgtem Danck 
vnd Bezahlung) vorgelichen 12336. Du⸗ 
blonen/ Item 5000. Ducaten in fpecie: 

So danne waren angelegt auff andere 
2400. 
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2400. Dublonen: Anderwerts auff ſon⸗ 
derbare Perſohnen 5655. lb. Summa 180. 
tauſent z62. 1b. u. ß. 

Das newe Cloſter vnd Kirch bey SS. 
Nominis laſu der Keformirten Schwe⸗ 
fiern $. Franciſci ſtrengen Capuciner Or⸗ 
dens ward zubawen angefangen. 

So iſt die zierliche Capell deß vndern 
vnd obern Beinhauſes in 8. Vrli Stifft⸗ 
Kirchen von Grund new auffgefuͤhrt. 

Der Hochwuͤrdig Fuͤrſt / Herꝛ loan- 
nes von Watteweil Biſchoff zu Loſannen 
viſitirt Die Kırchen vnd Cleriſey zu Statt 
vnd Land / mittheylt vilen hundert Per⸗ 
ſohnen den H. Chryſam / vnd weyhet die 
Kirch zu Oberdorff / wird in dem Pfarꝛ⸗ 
hauß von meinem lieben Vatter Antonio 
Haffner damaligem Pfleger ſelbigen 
Gottshauſes ſtattlich tractirt, vnd hab ich 
noch ein Puſil von s. Jahren die Ehr ges 
habe mie Ihr Fürftl. -&n. in dero Leib⸗ 
gutfchen von Dberdorff bif in Die Prob⸗ 
ſtey Ihr Loſament zufahren : Alfo in der 
Jugent vnd hernach offtermal von Hoch⸗ 
ermelt Ihro Fuͤrſtl. Sn, vil Demonttra- 
tiones eines gnaͤdigen Willens verſpuͤrt. 

An. 1617. Iſt Winter vnd Frühling fo 
warm gewelen/ Daß die Baum ım Martio 
aufgefchlagen/ und Mangel an Waſſer / 
fonft aber Korn Dbs ꝛtc. alles wol gerathen 
auch dep ſauren Weins ein Vberfluß / dar⸗ 
neben vil Maͤuß von allerhand Farben ge⸗ 
weſen / die an etlichen Orten die Haͤlm am 
Getreyd hatten abgebiſſen / aber der Scha⸗ 
den ward nit geachtet. 


lichen Eltern aber gantz ohne Armb/ 


ſche 
Dieweiln der Wein in 
feylen Preyß geweſen / ſo haben die uns 
—— ae * 
um eingefaufft/ machen an Gelt 
Eronn: Die Maß z; Rreugen, 
Die Obrigkeit lafler don © 
1196. Muͤtt Haber / jeden vmb 2.1b. oder 
15. Basen fäufflichsufommen, "7 
An. 1618. Hat man widerumb-an 
— vnd —— 
geha 
Der Weinkauff thut di 
Saͤum: ne 2 
11.1619, —* — * Herpft / m 
gen deß milt erwuͤnſchten Wetters ji 
a aufgeben. * hab Alben 
n meiner Jugent hab i zu 
Solothurn in dem —— 
En —* je —* — 
nen Teutſchen / ohngefehrt Jahr alt / 
auff einem Tiſch ſitzende * 









boren/ welcher mic feinen Fuͤſſen / Diegar 
fauber weiß / vnd fchier geſtaltet waren wi 
Haͤnd / Brot und anders mit dem Meffa 
ſchneyden / das Glaß artlich nem aa 


ſchneyden / vnd ſo zierlich — on 
nen/ als ein ander mit, der Hand thun 
moͤchte / deme jedermann (doch gegemeimer 
Verehrung ) mit ai 
Taͤg zugefchawet, | 
Weinkauff in roto, 1873. Sa; 
Gelt 16857. Eronen, : 
Die Map 9. Kreutzer. 





Geſchichten. 


Als die Ringmaur an deß Ambaſſa⸗ 
dorn Hoff / langen alters halb / zum Fall 
ſich geneigt; So lieſſe ein Obrigkeit ſelbi⸗ 
ge ſchleiſſen / ein newen Grund legen / vnd 
den jetzigen ſchoͤnen Baw / nach Frantzo⸗ 
ſiſcher manier auffbawen / mit groſſem 
Koſten. 

Die Statt Solothurn that dem Ertz⸗ 
hertzog Leopold von Oeſterreich / ein Ca⸗ 

ital von 20. tauſent gut Gulden vorley⸗ 
ben: fo noch zur Zeit außficher. 

An. 1620. Hat man herzlich Korn / dep? 
gleichen einen guten vnd vil Wein ger 
macht : Wiewol der Regen furg vor der 
Ernd 30. Tag aneinander ſtarck anges 
Halten. 


Wein in der Statt eingelegt/ 3230, 
Saͤum / machenan Belt 29030, Eronen, 

Die Maß 9. Kreuger. 

In diſem / wie auch in den 2. naͤchſt 
folgenden "jahren / iſt die fehädliche on» 
ordnung deß Müngmwefens / in ober vnd 
nider Teutſchland vorbey gangen/ vnd 
Hat aller Orthen dergeftalt uͤberhand ger 
nommen daß zunor/ fo lang die Welt ſteht 
von dergleichen Fripper: Kipper: vnd 
Wippery niemal gehört/ wann Dann das 
mals per allher ein Verzeichnuß auß Ba⸗ 
fel communicirt worden / wie allerhand 
Gold⸗ vnd Silberforsen in gefchwinder 
Zeit geftigen / alshab ich felbige für ein 


Curiofitet allhie anfchreiben wollen / maſ⸗ D 


— 


ſen wie nach ſicht: 
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Die Muͤntzſorten fein in diſem 
Jahr 3.mal geftigen/ vnd wie folget 
erhöber worden. 
indem Februario, 
Ein Reichsthaler # + = + zal. 4. fr. 


&uldenthaler +. r = ıfl.zo.fr 
Königsthaler # » # # 2 2.91. ıs. fr. 
Ducaten = »# se ze 3. gl. 30 fr. 
Goldgulden +» =» » = = 2. 9l. 30. kr. 
In dem lunio. 
Ein Reichsthaler + » » » # 2.gl.8.Er, . 
Guldenthaler # » =» e # 1. gl 56. kr. 
Koͤnigsthaler « = = = 2.fl.18. fr, 
Ducan vs ss» =» 3flız.fr, 
Goldgulden + « # » 2.fl.zofr. 
In dem Nouembri. 
Ein Kachsthaler + + » zflzoft. 
Guldenthalr #» = » s 2l. 


Königsthale > = # > 2.fl.zo.fr. 
Ducaen #» » # = » 3.fl.3o.fr. 
SGoldgulden + # » s 2.,fl.zo.fr. 


An. 1621. Muͤntzſteigerung. 
in dem lanuario, 

Ein Xeichsthaler « » » z.fl.zo.fr. 
Buldnthake = » # = 2 

Königsthaler «+ s » Fr 


SGoldguldn #» = » > zfl. 
In dem Februario. 
Ein Reichsthaler⸗⸗9 
Eyuldenthaleer + + » 
Königsthaler # + #9 
ucaten se 898 9 
Soldgulden » vv + 


a 
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Im Martio. 


Im lunio 


Ein Reichsthaler⸗ 3.fl.s. kr. 
Guldenthaler⸗⸗ 2.fl.36. fr. 
Koͤnigsthaler⸗⸗ 3.fl. zo. Er. 
Duan 7 #9 9 9 4. fl. zo. kr. 
Goldgulden⸗⸗⸗223 3 fl. zo. fr. 
m lulio 
Ein Reichsthaler⸗⸗⸗ 3.fl. i5. kr. 
Guldenthaler⸗⸗29 2.fl.s2.fr. 
Koͤnigsthaler⸗⸗22 3.fl.32. kr. 
Duan sro ee . fl. 
Goldgulden + > 7 9 3.fl. 40. kr. 


Im Augufto, vnd Septembri, 
EinXeichsthaler vv eo 4fl. 
Guldenthaler 7 ⸗3.fl. zo. kr. 
Koͤngsthaler 7 se Aaflır.er 
Ducaten # + s » 6,fl.zofr. 
Goldgulden fir. fr. 


* 
⸗ 
2 


» 99r 9 
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ImOdcobri, 


Ein Reichsthaler ⸗⸗2. fl. zo. kr. EinKeichsthaler » » + sh. 
— 22. fl. io. fr. Guldenthaler ⸗⸗4l. 24. kr. 
Koͤnigsthaler⸗⸗24 fl. so, Er. Freier im eo a zflch, 
ZDucaten = » » » 3. fi. 40. kꝛ. Ducaten 7 #0» 9 9.fl.30.Er. 
Soldgulden #» + = z.H. 40. ft Goldgulden » « >» vr 7, 
Im Aprili, Im Nouembri, 
Ein Reichsthaler « #2 fl. 36. fr. EinKeichsihaler » + » s.flzo.ft. 
&uldenthale 7 7 rt & fl. 15. fr. Guldenehale vs » » 4.flas-et, 
Königethaler sr vv # 3.fl. Königsehater >» » » » » 6fı 
can #5 er year Ducaeın #7 210.fl. zo. kr. 
ologulden » # #9 2 fl.as.er. Goldguden » + vr 7. flzo.k 
Im Majo. Im Decembri 
EinXKeichöthule ⸗⸗022. er Keichsehaler + + S.fl. zo.kr. 
Guldenthaler vr # 2.7.24 er, Guldenthaler⸗⸗ 7.. fl. zo ft 
Königsrhaler „rn # 3. f1. Kömigsthale » 7 mo # fl. 
Duatn 7 7 9 9 4 fl.30.fr. Ducatın + # #0» » u. fl. 
Sodaulden v7 97 9 . 3fl. Soldguldn # ve ee 9 8.fl. 


Diſe hohe Steigerung vnd Darauf er⸗ 
wachfene kleine geringe Handmuͤntzen 
oder Kippergelt / hat etliche —— 
Johnen hordreich / hingegen gange £ 
Blutarm gemacht vnd verderbt. 

Die betriegliche Kipperer vnd Wip⸗ 
perer haben nit allein verfaͤlſchungdeß gu⸗ 
ten Gelts wie vor angedeutet groſſen 
Schaden aller Orthen / ſonder auch diſes 
verurfacht/ daß alle Wahren vnd menſch⸗ 
liche Nahrung auffs höchſt geſtigen: vnd 
verkaufft man / 

Einen Said Haußbrot i. Gulden. 

Ein Maͤß Saltz 
Erbs r8. Gulden 
Habermaͤl 

Ein Mah Weinin dem Wirthshauß 
galt 2, Gulden, 
* Ein 


u ' 


Geſch ichten. 


Ein Pfund Butter 20. Batzen vnd ſo 


rtan. 
An. 1022. Steigerung der 
Muͤntz im lanuario, 


Der Keichsthale » = 7.fl.zo.kt. 


Gologuloen » = » » » 
Im Februario, 
‚Der Reichsthulee » - * » 1ofl. 
Guldenthaler » s » # 8.fl.zo.Fr. 
Königsthaer + ss > # ıufl.zo.fr. 
Duat #5 ss ıöfl. 
Goldgulden ss ss » s fl. 
Von diem Monat blibe esdaben / biß 
auff den 8. Octob. damwurdendie Sorten 
biß auff den halben Theyl abgerufft be> 
nandtlıch: 
Der Reichsthaler ⸗ » zfl. 
Guidenthaler + + 4.fl.30.fr. 
«fl. 30. fr. 
* 


Koͤnigsthaler *2 5 
ucat⸗⸗ 9998» 8. fl 
Soldguden + = » = zflas.hr 
Aber gleich im folgenden Monat No- 
uemb, fiengedas Gelt wider an fleigen. 
Der Kechsthale ss > » 6fl. 
Guldenthaler » » » » y5.fl. zo kr. 


=» 8 
= 98 
ER .< 


[2 
* 


R— 


Königsthale = > . 6fl.zo.fr. 
wa » ss» 8» 9fl. zo.kr. 
Goldguden # » » fl. 


An. ıs2ı. Hatman Wein / Korn vnd 
Alle andere Früchten / bey gutem Wetter 
Angebracht/ wiewol die Reben im Frü 
ling von den Reyffen Schaden erlitten! 


\ 


ee 
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Durch den Weingewirb ſeynd diß 
Jahr auffgangen / 2972. Saͤum / thun 
26748. Cronen. Die Maß 9. Kreutzer. 
An.ıs22. Seynd Korn / Obs vnd ſon⸗ 
derlich die Eycheln wol gerathen / der 
Wein hatte im Bluͤhet vom Regenwet⸗ 


RXter ſchaden genommen / darumb gab es 


weniavndfaur. 

Diß Jahre feynd der Obrigkeit ver⸗ 
umbgeltet worden/ 2742. Saͤum / thun 
27420. ronen: | 

Die Maß vmb 1o. Kreutzer. 

In damaliger Thewrung that die 
Obrigkeit auß hren ProviantKäften den 
Burgern 2853. Maͤß Kernen außtheylen/ 
jedes vmb 16. Basen. 

Die Herren Vaͤtter Capuciner ſtellen 
jhr Provincial Capitul allhie an / welches 
ein loͤblicher Magiftratdefrayrt, und auff 
eygnen Koſten aufgehalten. 

An. 1623. Seynd alle Sachen nit al⸗ 
fein wegen. dep Hohen Gelts / Jondern auch 
dep vilen Vngewitters halb / im hoͤchſten 
Preiß verkaufft / dabey ſchwerlich ange⸗ 
kommen worden. 

Im lunio haben vil der braunen Wey⸗ 
falter/ vaſt alle Länder mit ſchwartzen 
Rauppen angefüllt / die thaten groffen 
verderblichenfchaden. 

In dem lulioift das Muͤntzweſen ver⸗ 
beſſert / vnd alle Sorten wider in den alten 
Valor geſetzt worden. 

Die Weinhaͤndler verkaufften im 
Vmbgang deß Jahrs ꝛiur. Saͤum / koſten 


h⸗ an Gelt29554. Cronen: 


Die Maß 14. Kreutzer. 
An. 
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3 An. 1623. Die Obrigkeit theylt aber» 
malden Burgern 1621. Maͤß Kernen per 
13.14.0nd ı5. Basen auß / da cs Doch we⸗ 
gen deß Kipper Gelts doppelt oder drey⸗ 
fach mehr gulten. | 

Die Kırch SS. Nominis Ixsu wird 
von Herꝛn Scapio, Nuncio Apottolico, 
mit groffer Solennitet vnd Zulauff dei 
Volcks eingeweyhet. 

Das newe Gewolb oder Nebenthurn 
an dem Rahthauß wird zierlich erbawet. 

Deßgleichen der Springbrunn vnder 
dem Rahthauß zum Luſt in dem Garten 
auffgeſetzt. 

Da die Thewrung vnd Mangel an 
Fruͤchten uͤberhand nahme / hat der Ma⸗ 
giſtrat vnder die nothleydende Burger⸗ 
ſchafft über das vorige / noch zoy. Muͤtt 
Korn diſtribuirn laſſen. 

An. 1624. Die ſtarckblaſende Wind 


hatten diß Jahr gantz uͤberhand / vnd riſſen 


aller Drtben ein vnſaͤgliche Zahl Baum 
auf der Wurtzel: jo ſetzte das groß Gewaͤſ⸗ 
fer allen Früchten ſchaͤdlich zu/ alfo daß 
der Mangel / Hunger vnd Thewrung 
nit ab/ ſonder täglich zunahme. 
Auff Afſumptionis Mariæ hat “fr. 
Johann von Roll Ritter Schultheiß / m 
damen gemeiner Start Solothurn auß 
den H. Tauff gehaben Francifcum Vr- 
ſum Myron deß Wolgebornen Herrn 
Roberti Myron deß Allerchriſtenlichſten 
Komgs zu Franckreich vnd Navarn 
Idouici XIII. in der Eydtgnoßſchafft 
all hie reſidirenden Ambaſſadors ehelichen 
Sohn / demjelben iſt das Burgrecht vers 
ehrt worden. 


auß zo. Garben ſchwer ich ein & 

































(Nota:) Den lateinischen Darüber 
gebnen Brieff im Burgerbuch / famy 
einer filberen Waſſerkanten ond Blatter 
zierlich gerriben ond gang vergult. 

An. 1624. Ward an Wen auf, 
ſchenckt 4701. Saum / machen.an Gel 
37608. Eronen, ——— 

Die Maß 7. 8.10. Kreuter. 

Nota:) Die Hiſtory in Seit ach: 
wen/ ob dem groffen Portal dep Mur 
fters S. Vrfi wegen angeſtelter Mordnach 
allh ie / wird mit einem oon Kupffa 
uͤberzogen / auff welchem jest OrigoSolo 
dori beſchriben: der Stein aber noch dar 


wu» 





. 


under u, en” 
Das Gemaͤhld von 8. Vrfi. leben anf 

bene gpofen Saal dei Rahthauſes war 

dem ber f 


hmten Mahler ARullı rt 
Freyburg auf Vchtland vmb 1600, 
nen verdinget/hat es aber nit aufgennack 
Der Frangöfifche extraordinari? 
baffador Marquis de Cœ so C s (jet 
Marefchald’ Eftree, fo och Ib ıd 
die 90. Jahr alt iſt) N 
gen Einzug allbiesu Solorhurn, 
Die Waſſerleytung auf dem Prige 
Moos wırd mit Duaderfieinen verfe 
ge: So danne Be 
Vnſers heyligen Statte ond Jam 
atronen S. Vrfi Grab under dem Chor 


na 

ch 
en, 

j TYPEN 
r Me} 
» — 


Itar von Steinwerck zierlich eingefallet 
vnd die Bitter von Silber a macht. 
An. 1615. Das vr eſtandiget b⸗ d kalt 


warm vnd Regenwetter / ha⸗ die > 
fo verduͤnnert daß man nach Der Em 
| 


u. — 


Be 


x 


Geſchl 
Frucht außtroͤſchen koͤnnen: der Herpſt iſt 


auch nie uͤberflůſſig / deßgleichen der 
Trunck mittelmaͤſſig geweſen. 

dem Weingewirb ſeynd in toto 
$782. Saͤum verhandelt worden / bringen 
an Gelt Cronen: 

Die 6.7. Kreutzer. 

Herꝛ Johann von Wattewyl Biſchoff 
zu Loſannen hat abermal ſein Biſthumb 
vifitirt, vnd ein groſſe anzahl Perſohnen 
confirmirt: Ihm iſt von der Cleriſey vnd 
Meagıftrat groſſe Ehr widerfahren/ und 
vil Tägin der Probfteyä Vencrabili Ca- 
pirulo Kofifrepgehalten worden. 

An. 1626. Lieſſe fich anfangs das 
Wetter fein an / aber im Majo entftuhnde 
ein ſolcher froft/ daß der Weinſtock vnd 
frühe zeitige Frucht merdlichen Schaden 
genommen/ die Ernd vnd Hewet ward 
Naß / daher beharret Die sung nun⸗ 
mehr in Das ſechſte Jahr: Darumb koͤnn⸗ 
‚gen die Leuth ſich nii mehr mit der Hand⸗ 
arbeit ernehren / vnd muͤßt der mehrtheyl 

im Bettel herumb gehn. 
Zu erſtgeſagtem Elend ſchluge noch 
ein ärgere Landſtraff / daß auß dem Hun⸗ 
ger entſtuhnde die Peſt / daran vil Mens 
ſchen geſtorben. 
Herꝛ Marefchalde Baſſompierre iſt 
allhie eingeritten etc. 
Diß Jahr beſtuhnde der. Weingwerb 
fummariter von 4020, Saͤum fac. 
"36180, Cronen. 
Die Maß 8.9. Kreuser. 
Die Obrigkeit hat ein groffe Ketten/ 
zu Verſicherung deß Paß über die 
machen laflen/ wigt 33. Centner. 


7 
f 


hen. 281 
Dm 13. Nouemb. ward Sem 
Hauptm. Victor Haffner Stattfehreie 
ber/neben Herꝛn Schuliheiffen von Dieß⸗ 
bach von Freyburg in Fraͤnckreich zum 
König geſchickt. 

An. 1627, den 13. Febr. ſeynd beyde 
Solochurniſche Compagneyen darübır 
Stattſehreiber Victor Haffner / Drß 
Grimm / vnd Ir. Hanf von Roil 
Hauptleuth geweſen / von Calais auß 
Franckreich widerumb heimb kommen. 

Hert de Chafteauneuf extraordinari 
Ambaſſador / fo allhie 6.Decemb, 1626. 
ankommen/ iſt den 10. Febr. diß Jahrs wie 
der verreyſet. 

Die ſamptliche Herren Ehrengeſand⸗ 
ten von 3. vnd zugewandten Orthen lob⸗ 
licher Eydtgnoßſchafft werden von dem 
Magiſtrat allhie zu Solethurn auff dem 
Rahthauß mit einem Banquet regalirt, ſo 
1453. 1b4.ß. 8. pf. geſtanden. 

Den 10. Maij, iſt Herr Myron Fran⸗ 
tzoſiſcher Ambaſſador / welcher etliche 
Jahr alldie zu) Solothurn refidire, in 
fchöner Begleytung von hier in Franke 
reich verreyßt. 

Der Weinhandel befaufft ſich diß Jaht 
auff 2216. Saͤum macht 19944. Cronen. 

Die Maß galt 8. 9.10, Kreuser, 

An. 1627. den ı9. O&tob. hat Herr 
Beatus Abbt zu St. Vrban / das vralt 
Burgrecht mit der Statt Solorhurn ers 
newert / in beyweſen erlicher feiner Herzen 
Conuentualn &c, 


Die Kirchen St. Joſephs hinder dem 
Weiſſenſtein beym ruñen erbawet. 
nn ij 8. Vr· 


Solo 
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S, Vrfi Mart. Haupt ond Heylthumb 
pin in Silber gefaflerze. koſtet 2811. Ib. 


— Keſſel zum Bad in Attisholtz d 


gemacht wigt 7. Centner 35. Ib. koſtet 
669.1b. 13. ß. 4. pf. 
An. 1628.&s gab ein ſchlechten Winter. 

Den 16. lunij, fiele zu Solothurn ein 
folcher Hagel daß man fich deßgleichen 
nit gedencken mögen. 

Der Magiſtrat zu Solothurn hat mit 
bewilligung deß Ordinari Herꝛen . 
hañis von Wattewyl Biſchoffs zufofa 
nen / die newe Pfrund vnd Pfarꝛey8. Ni 
ecolaivor dem Eychthor angerichter/ und 
zum erfien Pfariherꝛen R. D. loannem 
Barzzum von Öurfee ernambfer. 

An.ı628. den 29. Iulij, verfanfftman 
allbie zu Solothum indem Kornhauß ein 
Maͤß Kernen gemeinlich vmb6. Batzen / 
vnd doch fand man deſſen nit gnug / in acht 
Tagen ward es noch theuͤrer. 

Man hat die Ernd als zu fruͤhe ange⸗ 
griffen / vnd dahero ſchlechten Nutz gehabt / 
die Trauben ſeynd im Herpſt uͤbel erfro⸗ 
ten / die Felder hat man wegen vorgehen⸗ 
den naſſen Wetters / erſt vmb Weynach⸗ 
ten vollents angebluͤhmet. 

Allhie zu Solo hum hat man diß 
Jahr 919. Saͤum Wein verumbgeltet / 

chun 3676. Cronen. 

Die Maß galt 3. und 4. Batzen und 
ward der Wein nit wol zubefommen:wird 
das groß Fchljahr genandt. 

Man hat drep newe Joch von Duas Io 


derfieinen an der Emmenbruck ge in 


laſſen. 


urniſche 

Dem Mahler Wullieret ſeynd feine 
vor diſem verdingte StucdaußS, Vrüde 
EEE Ib.13.8. 4. Pf. bezahlt wors 


"An. 1628. den 21; Sept. Geſchahe die 
Clauſur def Newen en > 
SS. Nominis lxsu allhie mit ſchonen Ev 


remonien vnd vorgehendem Gets 


dienft. 


Denzy.Nouemb, man allhieanff 
allen | 


maln falue rn vnd — 

laudamus geſun 

Eroberung der ——— — 

ten Veſtung vnd — ——— 
—* 


Franckt 





groffe Scheür fampt 13. Stuck Di 
grund gangen/ das Hauß —— 


hat der gnaͤdige Gott diß Jahr Ko 
Wein / vnd andere Nahrung. 
machfen laffen/ die Ernd ıft vmb M 
rethæ, vnd der Herpſt vor: 
————— xy. * 
zo,lunij, 2 
—* Steinbruck als * * | 
ifeher Hauptm mit1oe 
Zufag gen {uggai 








N 


TE 


Geſchlch 
Decemb. diß Jahrs wider glůcklich an⸗ 
heimbs kommen. 


Den 7. Aug. Kam der Frantzoͤſiſche 
extraordinari Ambaflador de 
Leon Bruslard allhar gen Solothurn / 
vnd ward nach Gewonheit mit einem 
ſtattlichen Gegenzug zu Fuß vnd Pferd / 
wie auch mit Loßbrennung deß Geſchuͤtz 
auff den Thürnen/ eingeholt. 

An. 1629.&hraffierte die Peſt fehr fireng 
inder Eydtgnoßſchafft / es fturben anetli⸗ 
chen Drehen wit Menſchen: Dan fagt/ 
daß allein in Zürich Statt und Land über 
7000, vnd in dem Land Vry bey i500. 
vnd zu Surſee im Sucerner Gebiet 360. 
Perſohnen gezehlt worden: allhie zu So⸗ 
lothurn blibe es bey wenigen / von wegen 
der guten Ordnung / ſo die Obrigkeit als⸗ 
bald beym anfang gemacht hat. 

Das Regenwetter hat von Laurentij 
biß Martini beftändiganeinander gehalten 
vnd verurſacht daß man die Aecker nie be⸗ 
ſaamen konnen. 

Diß Jahrs ſeynd 3047. Saͤum Rein 
ringelegt worden / koſten 30470. Cronen: 

Die Maß 10. Kreutzer. 

Die Capuciner Kirch allhie wird er⸗ 
groͤſſert und new auffgebawt. 

An. 1629. In Eroberung deß ſtarcken 
S chen Paſſeß Sufe, als auch her⸗ 
nach An. 1630.in Eutſchuͤttung der Statt 
Eafat/ fo von dem Spanifchen Volck 
Bart belaͤgert ware / bat fich inder Frans 
Böfifchen Armee fehr dapfferondruhmlich 

Serhalten / Hauptm. Daniel Gibelin von 
Solochurn / welcher deßwegen bey Koönig 
— \ 
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tritt 
hatte / befürdert und geliebt ware / jetzt deß 
Rats allhie. 

An.ıszo,denz, Febr. Hielte der Mar⸗ 

von Baſſompierre Koniglicher 
Frantzoſiſcher ordinari Ambaſſa⸗ 
dor zu Solothurn einen ſtattlichen Ein⸗ 
zug / mit Loßbrennung der Stucken / wel⸗ 
chem der Magiſtrat zu / ond die 
Burgerfchafft onder dem fah⸗ 
nen entgegen gezogen auch vnderſchidliche 
lalue geſchoſſen. 

Den 4. Mattij Kamen alle Abgeſand⸗ 
ten — rare 
gnoßſchafft / auff die zu urn / in 
Namen deß Königs von Frauckreich an⸗ 
geſtelte Tagſatzung / gantz anſehnlich auff 
dem Kahthauf zufanın: Machten erft 
den 8. eiuldem den Abfeheyd/ vnd wolten 
dem Defterseichifchen Cantzier Bollmar/ 
fein Andieng verſtatten dom Marfchal 
von Baflompierre aber/ ward ein Auff- 
bruch von 6000. Eyditgnoſſen bewilliget. 

Den 13. Aprilis, Zoge der Marſchal 
von Baffompierre von Solothurn wider 
hinweg / vnd nahme das verſprochene Gelt 
mit ſich / zu hohem Verdruß der Eydt⸗ 

en 


> Aprilis, * * ee 
neyen Solothurner in Frandreich gezo⸗ 
gen / ein ſchoͤn außerleſen Voick: Der r. 
Fahnen Hauptleuth waren / Hr. Victor 
Haffner Statefchreiber / vnd Ir. Hanf 
Jacob Stocker deß Raths Der 2. Herr 
Wolffgang Greder / vnd Sr. Jacob von 
nn 


Ps 
£udwig dem X HI. einen ficheren 


von Koll: 
Der 
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Dr 4. Dre Grimm: Vbrige Eydt⸗ 
anoffen ins gefampt gaben 6000. Mann 
ſchon vnd ein Dapffer Volck. 

An a630. den 27. lunij, Iſt ein grewlich 
Vngewitter mit Blig vnd Donnern ent⸗ 
ſtanden / vnd ſchoß der Strahl zu Farnern 
ob Attißweyl in ein Hauß / ſo mit allen im 
Aauch auffgangen. 

An. 1630.den 2. lulij, Ward zu Solo⸗ 
ehurn ein ſchoͤne Volckreiche Proceflion 
von S. Vrfi , Steifftinder Ehrw. Vattern 
Tapucinern Kirchen gehalten/ dahin man 
2. gange Haupter aup der Thebaifchen 
H.Martyrer Geſellſchafft vergabet/ vnd 
transferirt * / mie Loßbrennung Dee 
Stucken auff den Thürnen, 

Den 9. julij, Am morgen vmb 3. Vh⸗ 
ren hat ein vncrhoͤrtes Hagelwetter alle 
Früchten auff dem Feld vmb Solothurn 
ond anderſtwo erfchlagen vnd verderbt. 

Den 14. lulij, Verꝛitte von Solo⸗ 
thurn / der allda reſidierende ordinarı Am⸗ 
baſſador auf Franckreich Herr de Leon 
Bruslard, in Begleytung Def Hochge⸗ 
lehrten Herin Ludouici Tſchar andis 
Med. Doct. vnd Statt Phyſici allbie: 
Pit denen auch gereyſet / der bekandte b. 
lofeph Capue. auf Frankreich / auffden 
haltenden Reiche T onvent zu Regenſpurg. 

An.1630. den i5. Aug. Auff vnſer Fra⸗ 
wen Himmelfahrt / iſt nach Catholiſchem 
Gebrauch eine mie dem boſen Geiſt lang 
beſeſſene Tochter / mit Namen Johanna/ 
auß der Graffſchafft Newenburg gebuͤr⸗ 
tig / in beyweſen einer vnſaͤalichen maͤnge 


Volcks / durch den Ehrw. Herrn Johann 


Solochurniſche 


Wilhelmen nn ? 
hiefiger Stifft zu S * 
exorcizirt vnd erlediget worden. 
Den 20, Aug, Haben die Meiſter zu 
Solothurn die newe groſſe Glogganv/ 
zwifchen 7. ond 8, —— — 
glücklich mit einer ſchoͤnen groben refo- 


nantz gegoffen/ wigt doch mit mehr 
69. vnd ein halben Lentner/ —* 







alte Glock hat gewogen 43. Cen 

Den 27: Aug. ein grauſamer Sm 
wind 2 an Tächer/ Bhumen N) 
vnd auffder Aaren groſſen Schaden, " 

Allhie verſyuͤrt man noch zimblichen 
Mangelan Wein / darumb nit mehrals 
1243. Saͤum eingelegt und verfanfft wor 
densthun 12430. Cronen. 


Die Maf per 9, 10. Kranker. * 
Dieweiln die leydige Seuch Kranckhe 

vmb etwas ſich allhie erzeigte: lieſſe 
Obrigkeit das groſſe Lazaret Hauß be 
St.HNielauſen vor der Stait new aban 
Zu Solothurn haben 3 Rei var 

beyſamen gefunden/vnd 2. Map Wei 
andere fagen mehr getruncken / mit ve 
melden fie wolten eirtander mal Den gut 

Trunck beffer verfüchen » Die Hiſtet 
in der gangen Start bekannt vnd kein 
ee 


bel, — 
O Trunckenheit du ſchwere Sucht 
Bringt manchen Mann in groß 
Von Ehr vnd Chur in pe 
Schand / ER 
a gi ond Kind in frembdes 
n Kunſt Weißheit in 
Sei ßheit in gEOR 


———— 

















Geſchichten. 


Von geſundem Leib in groß Kranckheit 
Bon Frewd vnd wohn ins Jammerthal 
Von Speiß und Traͤnck ins Hungers 
Qual 

Von Frid vnd Ruhe in Angſt vnd Noth 
Von langem Leben in den Todt. 

Vom Reich Gottes in ewig Leyd 

Diß alles kombt auß Trunckenheit 

Folg gutem Rath wird dir nit Leyd 

Dein letſte Stund bedenck gar wol 

So wirſt du dich nit ſauffen voll. 

An. 1630. den 13. Decemb. ſeynd die 
©olorhurnifche Fahnen’ welche letſt hie⸗ 
vor in Franckreich gezogen/ wider glück- 
lich frifch ond gefund zu Hauß ange- 
fangt. 

Den 29,Decemb, Hat ein Erdbidem 
zu Solothurn nach dem Nlachteflen die 
Haͤuſer hefftig erſchuͤttet / doch ohne wei⸗ 
tern aden. 

An. 1631, den 29. April. Fiel allhie / 
7— Gewonheit ein Schnee Schuhs 
tieff. 

An. 1631. Hat ſo wol das Rebwerck als 
Ackerbaw reichlich außgeben / vor Jacobi 
ward die Ernd / vnd vor Michaelis der 
Wimmet / der Wein koſtlich gut / aber fo 
vnwerth / daß an etlichen Orthen / ein Ey 
vnd ein Maß Wein in gleichem Werth 
geweſen. 

Der Wein ſchlug wider ab / dahero ſein 
4766. Saͤum eingekaufft vnd verhandelt 
worden: Bringen an Gelt 14298, Cro⸗ 


nen. 
Die Maß per 3.4. Kreutzer. 


aber an der Zahl drey vnd ſibentzig tauſent 
ne 


[4 
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An. 1631. Die R.R. Patres —— 
tuales oder Franciſcaner / haben allhie 
zu Solothurn / mit groſſem benuͤgen vnd 
Wolgefallen der gantzen Burgerſchafft / 
jhr Provincial Capitul / dabey ſchoöͤne 
Gotts dienſt Muſie / vnd ein offentliche 
Diſputation, pro laurea Philoſophica 
in der Kirchen gehalten: Der Magiſtrat 
ließ ſie hingegen mit Wein vnd anderer 
Nohtdurfft ehrlich beſchencken. 


Zuſtand deß heyligen Ordens 
S. Francıscı in der gantzen Welt. 


Die Vaͤtter Conventualen hatten zi. 
Provintzen 17. Vicarien in hundert vnd 8. 
Euftodien abgetheylt / 1509. Convent 
30000, Bräder/diereformierten Conven⸗ 
tualen/ yo. Convent die Vaͤtter der Regu⸗ 
lariſchen Obſervantz 93. Provintzen 5. 


Cuſtodien 84. Vicarien 127. Schul⸗ 


Haͤuſer / in welchen die Jugent bey den 
Indianeren in der Catholiſchen Leht vn⸗ 
derwiſen wird. 6. Collegia 2300. Convent 
100. vnd 63. tauſent 900, Bruͤder / worun⸗ 
der auch die Diſcalceaten vnd Reforma⸗ 
ten begriffen ſeynd. 

Die Capuciner 42. Provintzen 1240. 
Convent 17205. Bruͤder. 

Die Brüder deß dritten Drdens 17. Pro⸗ 

vintzen / z27. Convent / 3990. Bruͤder. 

Die Cloſter der Gott verlobten Jung⸗ 
frawen 8. Clatæ Ordens der vnbefleckten 
Empfaͤngnuß vnd Verkuͤndigung Ma⸗ 
riæ wie auch deren Capuciner erſtrecken 
ſich über 3850. die Cloſter⸗ Jungfrawen 


un⸗ 
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neunhundert / auſſer deren Schwoͤſteren / 
welche der dritten Regul / der Buͤſſerin 
genandt / einverleibte ſeynd deren man we⸗ 
gen maͤnge fein Zahl verzeichnen fat. 

Begreifft demnach der gange Orden S. 
Francifci , in fichhäber Die 181. Provingen 
31. Vicarien / 6. Collegia, 127. Schuß 
Käufer 9336. Cloͤſter 283793. Cloſter Per⸗ 
ſohnen. 

Es hat diſer Orden bißhero jederzeit 
mitvortrefflichen Leuthen geleuchtet / wel⸗ 
che in der Kirchen ſehr groſſen Nutzen ge⸗ 
ſchaffet / alſo erzehlt many daß der Orden 
S, Franciſci, 

Eanonicierter Heyligen habe 27. 

Beatificierter / 606; 

Martyrer / 900. 

Beichiiger / welche in Heyligkeit deß 
gbens vnd durch Miracul beruͤhmt / 1630. 

Paͤbſt / d 

Cardinaͤl / 57. 

Patriarchen / ız. 

Ertz⸗Biſchoͤff / 128. 

Biſchoff / 590. 

tem 220. Paͤbſtiliche vnd Koͤnigliche 
Abgeſandte. 

Kaͤyſerin / 4. 

Koͤnig / 20. 

Koͤnigin / 20. 

Königliche Soͤhn und Toͤchteren / y5. 

Ertz⸗ Hertzog / 2. 

Ertz⸗Hertzogin / 1. 

Fuͤrſtinen / 7. 

Hertzogin / 46. 

Margardffin/zs. 

Graͤfſinen / zz. 


che 
Fuͤrſtliche Soͤhn vnd Töchteren/ 368. 
Gelehrte Leuth / ſo Buͤcher | 
ben 880. 

Anderer fürtrefflicher Männeren/ in 
vnzahlbarer mange/ 

An. 1632,den14. Febr. Ward Elßbeih 
Sirt / welche ihr Kind ermoͤrdet vnd in 
den Goldbach geworffen/ von der Obrig⸗ 
keit allhie zu Solothurn zwar zum Zodt 
verdammet / aber von den Geiftlichen er⸗ 
betten / einen jungen Mann von Negen 
ſpurg mit Namen Jacob Leymer / ſo ſie 
he auff dem I * 

auß durch Hn. Leuthprieſter copulirt, at 
die Hand gegeben / —— 
jedoch auffewig von Statt vnd Land Er 
lothurn verbandiſiert. | 

Den 17. Aptilis ift ein groffer Schutt 
gefallen doch ohne Schadender Saat, 

Der Wein bat dig Jahr von den Reyf⸗ 
fen oder Gefroͤrſt Schaden empfa 191 
hingegegen es cin gute Erndabgeben. 

Die Weinhandlung vong.57. Sau⸗ 
men/ belaufft fich 12471. Eronen. 

Die Map 3.4. Kr 














eutzer. | 
Die Patres Capucini hieltendi Jah 
ihr Capitul allhie / denen hieffe die. Dbnig 
feie 7. oder 8. Tag lang alle Nochwendig 
keit an Speiß vnd Tranck berbepichafft 
Von dem leydigen Elufer Handd 
wird bey der Vogtey Falckenfian ein. 
mehrers vermelder: Iſt ſonſt mebr 
fortuitus als ein bofer Worfang | 
An.ıs32.denı. Odtobris, An 
vmb y. Vhren iſt zu Selen 
ſelig entſchlaffen Herne 


— 
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aroffen Raths / nach dem er ein zeit⸗ 
—* vilen Leibsblodidkeiten darnider 
egen. 

Ehren Gedaͤchtnuß. 

Es mangelt mir von obermelis meines 
geliebſten Vatters ſeeligen vilfältigen 
Tugenden nit an der Matery / ſonder vil⸗ 
mehr an der erforderlichen Taugligkeit 
felbige mit lebendigen Farben / nach auß⸗ 
weifung deß vierdten Gottlichen Gebotts / 
kindlich abzumahlen: Auß allen will ich 
lein zwo / als die Auffrichtigkeit vnd Dapf⸗ 
ferkeit der werthen Poſteritet vnd Nach⸗ 
welt allhie zur Scham aufftragen: Man 
ſagt in gemeinem Sprichwort / ex vngue 
leonem, der Loͤw wird auß den Klawen 
erkennet: eben alſo / kan ein jeder auß fol⸗ 
gender warhafften Geſchicht die uͤbrige 
Folg vnd Prob ſchlieſſen: Als nach der 
blutigen Schlacht bey Yury in Franck⸗ 
reich Herr Obriſter Laurentz Arcgger von 
Solothurn mit feinem fiegbafften Regi⸗ 
ment das Quartier bezogen’ Fame vnver⸗ 
fepens Her: Hauptm. N. Luſſy von Vn⸗ 
derwalden / ein langer / ſtarcker Baum⸗ 
gerader Mann in ermelts Obriſten Loſa⸗ 
ment vnd Gemach / da er nun meinen 
Vatter alldort erſehen vnd angetroffen / 
ſagt Luſſy zu jhm: Anthoni / weiten ich 
weiß / daß du ein Soldat vnd fertig don der 
Fauſt biſt / fo möcht ich gern/nit auf feind⸗ 
| ah, fondern vmb Ehre —— 
ditr wagen / ꝛc. Anthoni ſchawet ⸗ 
ſte —— vmb Erlaubnuß bittend 

an / vnd ließ ſich darauff zu diſem angebot⸗ 
Mm Kampff⸗ Spil nie lang ziehen / 

* eu» * 


. vg N 
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vnd obwol er dem Luſſy an der Poftur weit 
nit/ fo war er Doch demfelben an Kůnheit 
vaft gleich / fie beyde begabenfich angens 
auff den Plag/ dahin vil Volcks zu⸗ 
lieffe / zucken von fäder vnd hawen mit 
ernſt vnerſchrocken zuſamen / es hat aber 
Anthoni einesnidern grad hinder ſhm ab⸗ 
gebrochenen Maͤurlins nit wahrgenom⸗ 
men / dahero / als er ſich vmb etwas zuruck 
halten wolte dem Luſſy (welcher mit groſ⸗ 
ſer Fury auff jhn trunge) einen guten 
Streich zuverfegen ; Sihe da ent gehen 
dem Anthoni plöglich beyde Füß / fals 
let hinderſich auff den Rucken vnd pas 
riert mie feinem Dagen / welchen Hauptm. 
Luſſy alſo behend mitten entzroe) gehaz 
wen / als wanns nur ein ſchlechte s ſtablin 
geweſen were: Anthoni ſpringt bald vom 
Voden wider auff / ruffende Luſſy halt ſtill 
biß ich wider einander Wehr bekoinme/e. 
aber Luſſy kehrte ſich nit daͤran / darumb 
vnderlaufft Anthoni endtlich den Streich/ 
vnd gibt mit dem Gefaͤß vnd Daͤgenknopff 
dem Luſſy einen fo harten ſtoß auff die 
Bruſt / daß er von ſelbigem nider zu Boden 
geſuncken / Authoni reiſſet einem nahe ſte⸗ 
henden Soldaten die Halleparten auf der 
Hand / ſetzet dem Luffp die Spitzen auffs 
Hertz / mit befragen / ob nun anjetzo der 
Ehregenug beſchehen were/ etc. Luſſy ſagt 
ja / ſtehet auff / vmbfangt den Anthoni/ 
vnd verehrt demſelben fein Schwerdt / 
gehn darauff beyde wider zum Obriſten/ 
wurden von jhme gelobt / vnd bliben hinfů⸗ 
die beſten Cameraden / Freund vnd Bur 
eſellen zur Gezeugnuß fan man! 
oo ee 


2 a 


“a — 


28% 
Hältersrten fampt dep Luſſys verehrten 
Daͤgen an men Frans Haffners newen 
Harniſch/ o vom Bir, Dalihafer Prax⸗ 
meyer dem kuͤnſtuehen Platner geferaget / 
mom Oberkeulichen Z ughauß ollhie be⸗ 
ſchawen vnd jenen: En vaſt gleicher Zus 
ſt and begegnet hm daheimb in dem Vat⸗ 
terland / allwo er zwcyen wolbekandten 
Drrgeren das Leben geſchenckt vnd ſie zu 
Freunden angenommen / welche jhn bey ci= 
ner ehrlichen Hochzeit vnd Dantz / ohn 
einige Vrſach / außgefordert / ſich par⸗ 
theyet vnd mit jhme gebalget / er aber fie 
einsig von dannen der Zunfftzun Pfiſte⸗ 
ren biß onder Die Metzg getriben / und 
wann er gewolt/ wie beyde Aupforderer 
ſelbſt bekennet fie me zweyen Stoͤſſen 
auff die Haut gelegt hätte: So vil ſcye 
geſagt vonder väterlichen Mannheit. 
run ſchreiten wir zu feiner Auffrich- 
tigkeit / die iſt zweyerley: Erſtlich ge 
gen GOit / dem er von jugent auff biß in 
fein Alter ererotich gedienet / morgens vnd 
abends fein Gebett fleiſſig verzichten / den 
heyligen Acinneern ın der Kirchentaglich 
beygewohnt / vnd Fürglich ein folch ehrba⸗ 
res Haußweſen angeſtellet / daß man we⸗ 
der Karten noch andere leichtfertige Spiel 
niemal darinn gefunden oder ſonſt uͤppige 
Sachen geſehen hat / wie ich daſſelbig mit 
Woarheit reden vnd bezeugen Fan: Dans 
nenhero er von GOtt die Gnad erlangt / 
daß er nit allein in ſeinen vilfaͤlltigen Wi⸗ 
Lerwaͤrtigkeſten vnd Verfolgung gedul⸗ 
ti. 3 verharret / vnd in feiner letſten Kranck⸗ 
has nach Catholiſchem Branch / mit den 
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H. H. Sacramenten verwahret / ſonder 
auch nach Wunſch von femem lichen 
Schwager R. P. Emanuele einem Ca⸗ 
pueiner ( welcher ohmweiffenlich auß 
Goͤttlicher Zrovideng nut mehr als z. oder 
+. Tag zuvor von Bibrach auß Schwa⸗ 
ben zu Solothurn angelangt durch geifi⸗ 
lichen Zroft vnd Sufpruch in ſeinem 
Todtskampff gejiärekt/ die Seel verhof⸗ 
fentlich in den Hummel geſchiett / der and 
aber mit einem Capuciner Habit as 
gethan / zur Erden befiatter worden. 
zum andern wie auffrichtig er fick injcr 
nem Handel vnd gegendem Rebeumen⸗ 
fchen verhalten, iſt auß folgendem kurzen 
Bericht zuvermercken: Dann ob glachwel 
er 16. Jahr lang den Kriegs-Spich gera⸗ 
gen/ nit weniger in 30. Jahren bey jo gr 
führten ſtarcken Wein ond Galsganırd/ 
durch den Juden Spieß reichlich hätte 
provitieren vnd grofle Schaͤß zufamen 
legen / zumal an hohe Kriegs vnd Fridens⸗ 
Aempter gelangen mogen / fohat er doch 
niemal darnach geſtrebt / ſondern ſich an 
einem rechtmaͤſſigen Gewinn / ehrlichen 
Namen vnd Stand / dergeſtalt benhatt/ 
daß feine Erben nach feinem Zodt ein 
feine Vnderhalt gefunden/ vnd welches 
verwunderlich / mit niemanden wer 
frembdz noch heimbfchen fein Geand 
oder Miß- Rechnung gehabt. 

Auf ihm vnd meiner lieben Mutter 
Fr. Ehfaberh Ruͤter (welcheden 18, Aprt. 
lis An. 16 44. dıß zeitlich Leben befchloflen) 
ſeynd fiben Kinder / als3. Sohn vnd+ 


Zöchteren/ eheleiblich 7 


— — — — — — — 


Geſchich 
ſamptlich nach Ehren verſorget und ber 


ſtattet worden / mit Namen / Steffan der 
Gerichtſehreiber mit Fr. Suſanna Sury: 
Frantz der Staitſchreiber mie Fr. Marla 
Magdalena Brunner: Anthon der Ale 
rath mit Sr. Maria Byß: Magdalena 
ſtarb in der Jugent / Maria ward verheu⸗ 
rathet mit Sn. Jungrath Chrifioffel 
Byß / Vrſula mit Hn. Vrſen Rudolf 
re 
- gen: vnd endelich Bertha mit In, Vrſen 
Thoman dem Goldſchnud. Obgedachter 
mein Bruder — An \ ex 
reiber cin auichrter Mann v 
E cipiſt iſt An. 1642. ohne Leibserben: 


Gleich wie Herꝛ Anthoms deß Altraths 


Kinder zur Zort alle jung verfiorben. > 
Die jenige aber / nut denen der Aller⸗ 
hoͤchſt mich Frans Haffner vnd mein 
Ehebeth gefegner/ ſeynd diſe mit Namen: 
» R. P. Anfelmus Conventherz zu St. 
Vrban Eifterger Diveng, 
BR. P. Francifcus Antonius Franciſca⸗ 
ner Ordens der Herren Conventualen. 
R. P. Franciſcus ex Soc, lesu oder 
Jeſuit. u J 
=. us vnd Victor Gemellifepnd beyde 
noch fein Jahr alt geftorben, 
; R —— noch ledigen Stands. 
Anna Maria: 
Maria Franciſea: Vnd 
Maria Magdalena ſeynd alle drey zur 
it vnverheurathet. 
Gtt verleyhe uns ins geſampt / 
+. den Gegen vnd ein gottſeliges 
> 27 Sterbſtuͤndlein / Amen. 
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An. 1633. In Beldgerung der Sun 
Aillingen/ haben zween Burger von So⸗ 
lothurn Johann Jacob Kuons vnd Chri⸗ 
ſtoff Brunnen wegen jhrer Dapfferkeit 
ſich ſehr gemacht / darumb fie 
von Dem Magiſtrat Dafelbft grofies Lob 
vnd ſchone Verchrungen erhalten. 

Diß Jahrs iſt die Ernd ſchr gut / aber 
der Heryſt / wegen der vorgangenen Reyf⸗ 
fen im Fruhling / üͤbel gerathen. | 

Die newe Kirchen Dee Herren Capu⸗ 
einen: Wie auch 8. Verenz Binder den 
Creunen / werden durch Herm Weybi⸗ 
ſchoffen von Baſel / auf Licentz deß Ordi- 
narij von ſannen conſecrirt > 
Herr Finta nus Kücffer Abbt u Bein⸗ 
weil ward in St Vrſen Munſter bene. 
dieirt,im Augufto,von Herrn Biſchoffen 
du Baſel / Abbt zu Lůtzel vnd St. Vrban. 

Bey der Tractation wegen Benedi- 
ction deß Abbts/ Gonfecration der Ca⸗ 
puciner⸗ vnd 8. Verenz Kirchen ift auffe 
gangen 1520. 1b.10. ß. 4. Pf. 

In diſem Jahr verhandelt man allhie 
zu Solothurn an Wein 3455. Saͤum / 
machen an Gelt 24185. Cronen. 
Anſchlag jede Maß vmb 7.3.9. Rreuner. 

Nach dem der Cluſer Handel durch 
gütliche Compofition übriaer vnintercf- 
firten Drehen betragen worden: Hat So⸗ 
lothurn denen von Bern / für Koſten vnd 
Schaden / 5000. Cronen abgetragen: 
Neben dem daß dreyen Solothurniſchen 
Vnderthanen auß der Herꝛſchafft Bech⸗ 
burg / die Koͤpff abgeſchlagen / beyde das 
malige Vogt zu Bechburg vnd Falcken⸗ 

eo ij n 
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fein entſetzt vnd verdandifiere wor⸗ 
den. 

So hat der Magiſtrat allhie zu Solo⸗ 
thurn von allen Zunfften gegen baarer 
Bezahlung / an allerhand Silbergeſchirꝛ 
4541. vnd ein halb Loth abgekaufft fac. 
7800.1b. das Loth per 13. Batzen geſchaͤtzt. 

An.1634. Sonderbare Gebaͤw / ſo all⸗ 
hie zu Solothurn / wegen Ernewerung 
deß Burgrechts mit Walliß / auffs new 
verfertiget worden: 

Der ſchone von Steinwerck vnd Kunſt 
verwunderliche Schnecken auff dem 
Rahthauß / von welchem anderſtwo Mel⸗ 
dung gethan / koſtet 4000. Ib. 

Die zweyfache Stiegen auſſen auff der 
Gaſſen ermelts Rahthauſes soo. Ib. 

Der Helm auff vorgedachtem Schne⸗ 
cken / gantz mit Kupffer gedeckt / 2545. lb. 


11,6. 8. pf. 

Das mit Bildwerck zierlich von Stein 
gehawene Camin in dem groſſen Saal 
286. 1b. 1. ß. 4. pf. 

Selbigen Saal mit Schreyner Arbeit 
einzufaſſen / ohne das Getraͤyd / ſo man den 
Meiſteren darzu geben 833.16. 6. ß. d. pf. 

Dem Mahler fuͤr die Einfaſſung der 
Bühnen oder Decken deß Saals 167. 1b. 

Von den newen Jochen ander Aaren 
Bruck zuſchlagen / hat man beyden Zim⸗ 
mermeiſtern Vrſen Reinhart / vnd Bene⸗ 

dict Maͤthys / uͤber das Getraͤyd / an Gelt 
bezahlt 3500.16. 

An. 1634. den 21. Maij, In diſem Jahr 
Fame ordentlicher Kehr nach / die erwuͤnſch⸗ 


te Solemnitet dep Bundtſchwurs / zwi⸗ 
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ſchen den 7. Catholiſchen Orthen vnd der 
Republic Walliß / an hieſige Stan So⸗ 
lothurn / allwo ein wolwelfer Magiſtrat 
weder Fleiß noch Koſten geſpart 
Frewdenfeſt mit Loeßbrennung der 
cken / Außruͤſtung der Mannſchafft in 
verſchidenen Regimenteren / wol außge⸗ 
butzter Reuterey / berzlicher | 
5. Chören / anſehnlichem &ortsdieuf/ 
föftlicher Tractation vnd Abwarting 
nach dufferfier. Moghgkeit 
nit weniger alle Herzen Abgefan 
fampt jhrem gangen Conntat vnd 
ren von der Stund jhrer 









Ankunfft 
Sontags biß folgenden Freytag 
auß gaſtfrey gehalten / alfodapan 


Speiſen / Gefluͤgel / Fleiſch / Gebratens 
Paſteten / Wildpraͤt / Schaweſſen / Com 
feet / Zuckerwerck / rc. auff vnd darüber 
gangen 6777.1b. 160. ß. an Burgu 

vnd anderm Wein 1566. 16.6, $.8. pf.in 


allen Wirthe- und Burgers Hau 
meine Zehrung —* 7767. 16:9. 6.8. Pf. 
So iſt durch Fuͤrſichtigkeit Harn Seckel⸗ 


ſchreibers Mauritij Wagners € 
Proviſion verhanden geweſen/ 
der Ehrengefandten Abrenß/am Sontag 
darauff die gange Burgerfchaffe hatauff 
dem Rahthauß überfläffig könnengaftiert 
werden. Ni MER 
An. 1634. Seynd alle Früchten x 
Trauben bey fchönem trockenen © 
die Erndreich/ der Wein Foplie 
vil einfommen. 


Der Wein/ als 3071, 






Saum fo 
Jaht 


Geſchichten. 


Jahr verkaufft / bringt an Gelt 21497. 


ronen. 

Der Anſchlag ward vngleich / die 
Maß 7.8.9 vnd io. Kreutzer. 

Der Hertzog von Longueuille laſſet 
durch. Herrn David Fauargier feinen Pro- 
eureur General zu Newenburg / folgende 
Summen an vorgelichenen Lapitalien 
gegen dem hiefigen Staͤttſeckel abldfen : 
Erftlich 9400. Gonneneronen / danne 
2700, Goldgulden in ſpecie. 

An.1635. den 30. Martij, hielt der Franz 
tzoͤſiſch Ambaſſador Herr Blafius Me- 
Hand, feinen prächtigen Einritt allhie / 
welchen man mit etlich 100. Dann vnd 
wol außftaffierter Reuterey / Saluc fchief 
ſen / ıc.ftattlich empfangen. 

Den z5.lunij , Seynd 800. Mann 
Solothurniſch Volck ing. Companeyen / 
vnder Herrn Obriſten Wolffgang Gre⸗ 
der / auff deß Koͤnigs zu Franckteich Bes 
gehren vnd Sold / in die Buͤndten gezo⸗ 
gen: 1. Deß Obriſts Leibfahnen: 2. Ir. Ja⸗ 
cob vnd Lorentz von Staͤffis zu Molondin 
Gebruͤdere: 3. Ir. Hanß Victor Wal⸗ 
lier der aͤlter: 4. Ir. Hanß Jacob von 
Staal Altrath. 

An. 1635. den 6. vnd 7. Aug. Seynd 
auff einer allhie zu Solothurn gehaltenen 
Tagſatzung von allen 13. vnd zugewand⸗ 
ten Orthen / dem Koͤnig zu Franckreich ız. 
tauſent Mann frifch Volck / vnder 4. Res 
gimentern / bewilliget / ſolche jnnerhalb 4. 
Wochen geworben/ bewehrt vi wuͤrcklich 
zugeſchickt werden: Die Herrn Dbrifte was 
sn; i. Herꝛ Schultheiß Bircher von Lu⸗ 


— 
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cern: 2. Herr Frans von Affry Schults 
heiß zu Freyburg und Gubernator zu Ne⸗ 
wenburg: 3. Jr. Jacob von Stäffis/ 
Her zu Molendin von Solothurn: 4. 
Sir. Ludwig von Erlach Herr zu Caſtelen 
von Bern: 

Solothurn gab eingig 5. Fahnen’ ber 
nandilich 1.dep Obriſten von Molondins: 
2. Herr Seckelmeiſier Heinrich Grimm / 
end Vrß Grimm: 3. Her: Peter Sum 
geweßter Vogt zu Dorneck: 4. Herꝛ Dir 
nedict Hugj deß Raths und Johann Ja⸗ 
cob Brunner: 5. Johann Jacob Aregger 
vnd Johann Jacob Graff / welcher letſte 
etwas Zeits / hernach zu Pariß von einem 
Fahl / als das Pferdt mit jhm uͤberſtuͤrtzt 
Todt gebliben: Deſſen Wittib grad auff 
heutigen Tag den 6. Maij, An.1665.als 
ich diſes ſchreibe begraben worden. 

An. 1635. Als der Känferifche General 
Gallas mit einer groffen Macht im An⸗ 
zug war / Franckreich mit Krieg anzugreife 
fen / laͤgerte fich jr. Jacob von Stöffis 
Her zuMolondin Burger zu Solothurn 
mit feinem Regiment/ in gothringen zwi⸗ 
ſchen Vice vnd Moyenuic , mit folchem 
Abbruch deß Feinds / daß er fein Vorha⸗ 
ben endern/ vndFranckreich dißmal vnan⸗ 
getafter verblibe: Zu groſſen Ehren er⸗ 
melts Obriſten / der ſamptlichen Officie⸗ 
ren vnd Soldaten. 

An. 1635. Ward ein gut Frucht vnd 
Weinjahr. 

Der Sterbend riſſe aller Orthen vil 
Menſchen dahin. 

Die Weinhandlung bringt diß Jahr 
os iij an 


9 
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an Saͤumen 5576. an Gelt 37652. Cro⸗ 
nen / die Maß galt zu 7. 8. 9. 10. uu.kr. 

Die Obrigkeit laſſet den Burgeren ein 
groſſe Anzahl Früchten vmb gering Geit 

außtheylen. u 

An. 1636. Iſt Korn vnd Wein aber⸗ 
mal wol gerathen. 

Allhie ward Wein verkaufft durchs 
Jahr / 6038. Saͤum: Machen 42266. 
Cronen. 


Die Maß von 7. biß auff 10. Kreu⸗ 


Die Burger genieſſen abermal der 
Obrigkeitlichen Miltigkeit / welche ſhnen 
vil Korn vnd Haber in wolfeylem Preiß 
zukauffen geben. 

Der newe Brunn wird mit groſſem 
Vnkoſten von Bellach / ein gantze gute 
Stund wegs herein in die Statt geley⸗ 

et. 

An. 1636. den 29. Nouemb. vmb 
Veſperzeit iſt allhie zu Solothurn mut 
cinem ſtattlichen Comitat eingeritten Al⸗ 
fonſus de Richelien Cardinal vnd Ertz⸗ 
biſchoff zu Lyon: Der kame von Kon / 
vnd nahme / als Paͤbſlicher Legat jun 
Reyß auff Colln / den damaligen Fridens⸗ 
Traͤctaten vor⸗ vnd abzuwarten. 

An. 1637. Dieweilen das Better 
warm vnd zu Zeiten mie Regen vers 
miſchet / die Saat vnd Regen befuͤrdert 
Es hat man durch Gottes Segen / gute 
Rahrunng / vnd vil guten Wein geſamb⸗ 
let. 

An. 1677, den 27, Aprilis, Hat der 
Ho mwardig Jin loannes Petrus Cuc- 
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nat Abbt zu Bellale/ das ale Burgrecht 
mit der Statt Solothurn ernewern/ nd 
darumb Gluͤbtnußgeben. 

Den 30. Aprilis, ft vnſer hochkeiger 
Ordinarius loannes von IBattenweal 
Biſchoff zu Loſannen / allhie zu Sole⸗ 
thurn wol ankommen / etliche Tag vers 
harret / vnd ſein letſie Viitation vcrachict 

Die Fransofen/ mut Hilff 6. Com⸗ 
pancyen vom Molondiniſchen Negument/ 
erobern vilvefte Plag ın den Spanifchen 
Niderlanden / vnder denen fünnemblich 
Landrecy, luoy vnd Danuilliers: Ges 
Dachte 6. Kompancpen warendife 1. Hin 
Obriſt von Molondin inengner Derfohn, 
2. Hauptm. Grebel von Zürich. 3 
Hauptm. Wagner von Ben 4 
Hauptm. Viß Grimm von Solothurn 
5. Haupim. Ziegler von Schaffhauſen. 
vnd 6, Hauptm. Heſſy von Glarus. 

Der newe von gantzen Duadern ver⸗ 
fertigte Cavalier oder Katz auff dem 
Bollwerck bey St. Peter / koſtei dem vers 
ding nach an Gelt 2ꝛ15.b. und ſeynd die 
Fruͤchten / ſo man den Meiſtern geben nit 
darein gerechnet. 

Der tieffe Weeg bey Greuͤbenmatt / 
wie man zu den Capueinern gehet wird 
mie Mauren verhöcht vnd geebnct: Das 
von zumachen gab die Obrigkeit 8b. 
33.ß. 4.pf. 

Die Wein Rechnung belaufft ſich diß 
Jahr 4818, Saum; fac, an Oele 33736, 
Kronen. 

Zar ſede Maß von 7 biß auff Kıap 
her, a 
Da 


un 
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° Den Burgern wird ein fchone Anzahl 
Kernen / auß Dbrigfatlichem Kaſiten 
verkaufft. 

An. 1637. den 20. Octob. Iſt zu Sit⸗ 
ten in Waͤlliß die Confirmation def 
Bundtſehwurs mit den 7. Cathol. Orthen 
gar herrlich beſchehen: Geſandte von So⸗ 
lothurn H. Seckelmeiſter Heinrich Grim̃ / 
vnd Mauritz Wagner Staͤttſchreiber. 

An. 1638. Diſes HZahr iſt deß Gewitters 
halb ſehr vnbeſtaͤndig der Winter grim⸗ 
mig kalt / der Fruͤhyung warm / vnd der 
Sommer naß geweſen: doch haben Korn/ 
Roggen / Gerſten / wol / aber der Haber 
vnd Reben ſchlecht außgeben. 

Den 16. Martij, Haben gemeine Eydt⸗ 
gnoſſen allhie zu Solothurn ein groſſen 
Tag oder Konvent gehalten/ darauff wer 
gen Sicherheit der Freygraffſchafft Bur⸗ 
gund vnd Reſtabilierung der Reutralitet 
mie der Cron Franckreich vil gehandelt / 
vnd Her Stattſchreiber Mauritz Wag⸗ 
ner zu dem Koͤnig abgeſandt worden: 
Jedoch ohne Effect. 

Die Aufgab dep Weinhandels / vmb 
7186. Saum / bracht an Gelt 28744. 
Eronen. 

Die Maß zu 4. vnd 5. Kreutzer ges 
recehnet. 

An. 1638. Als der Koͤnigl. Frantzoͤſiſche 
allhie zu Solothurn reſidierend Ambaſ⸗ 
ſador Herꝛ Blaſius Meliand die von Hoff 
erlangte hochbefrewliche Zeittung / wegen 
gluͤckſeliger Geburt eines jungen Del⸗ 
phins (deß jene regierenden Königs Lu- 
‚douici XV.) einem loͤblichen Magiſtrat 


in gefeffenem Rath notißcirt: Hat man 
den folgenden Tag in 8. Vrſi Sufft⸗ 
Kırchdas Te Deum laudamus wie auch 
den Gottodienſt muſicaliſch fingen/ die 
Stuck auff allen Thuͤrnen ꝛc. ſonderlich 
beym angeſtelten koſtlicehen Banquet / vn⸗ 
der den Geſund⸗ Truͤncken vilmal loß⸗ 
braͤnnen laſſen. 

Ermelter Ambaſſador gab den Bur⸗ 
gern einen groſſen verdeckten filbern 
Becher / in formb eines Delphms / mit 
Schieſſen zuverkurtzweilen: Denſelbi⸗ 
gen hat Hanß Jacob Kuͤeffer der 
Schneyder / durch den letſten Stich / ge⸗ 
wunnen / der Obrigkeit præſentirt, 
welche jhm darfuͤr 272. 1b. 16. ß. an Gelt 
verehrt. 

Ein Jud ward allhie getauffe/ der ift 
aber me lang darnach wider mit dem 
Schelmen darvon geloffen. 

Der Eapucinern Weeg ware zu end 
gebracht / vnd über vorige Koͤſten noch 
233.16. 6.6.8, pf. darzu aufgeben. 

An. 1638, In der Belägerung Saint 
Omer haben fich folgende Eydtgnoſ⸗ 


-fifche Compagneyen befunden / vnd fich 


trefflich gehalten / Hauptm. Grebel von 
Zürich: Haupem. Wagner von Ban: 
Hauptm. Joſt Pfeiffer und Bircher beed 
von Lucern: Hauptm. Zroger von Vry: 
Haupt. auff der Mur von Schweitz: 
Haupm. Knoͤpffli von Zug: Hauptm. 
Tſchudi / ond Heſſy von Glaruͤs: Haupt. 
Maillard von Freyburg: Hauptm. Grim̃ 
von Solothurn: Hauptm. —* von 


Schaffhauſen: und Hauprm.laques Guy 
xou 
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von Newenburg: Alle deß Molondini- 
fihen Regiments von Solothurn. 

Benebenſt difen brauchten fich dapffer / 
Hauptm. Reding von Schweiz: Haupt. 
Alfons Sonnenberg von Lucern: Haupt. 
Voͤgelin von Freyburg: vnd Hn. Obriſts 
von Molondin Compagney / alle deß Ko⸗ 
niglichen Leibguardi Regiments. 

Diſe vorgeſchribene widerumb thaten 
gleichfahls jhr beſtes in Eroberung deß ve⸗ 
ſien Plags Renty in eben diſem 138. Jahr. 

n. 1639. den ı1. Aprilis, ſeynd drey 
ondeinhalbe Compagney von Solothurn 
hinweg gezogen / vnder Herrn Obriſten 
Wolffgang Greders new anffgerichtem 
Regiment.i. deß Obriſten Leibeompagney 
2. Herren Ludwig Kreutzer vnd Johann 
Schwaller. z. Johann Vlrich Sury vnd 
Ir. Anthoni Wallier. 4. Ir. Johann 
Wilhelm von Steinbruck. 

Den 13. eiuſdem zoge deß Herzen 
Obriſten von Molondins Hoff- Com⸗ 
pagney hernach: damals ſeynd 18, Com⸗ 
pagneyen von Solothurn in der Cron 
Franckreich Dienſt geweſen. 

An.ı639. Ohngeacht das Jahr naß / 
ſo ward doch ein feine Ernd vnd Herpſt / 
auch gute Frucht vnd Wein gewachſen. 

Vmb 4147. Saͤum Weins / fo diß 
Jahrs / verkaufft worden / hat man auß⸗ 
geben 33176. Cronen. 

Die Maß per 8. 10. vnd 12. Kreutzer 
angeſchlagen. 

Die groſſe Waag in das newe Kauff⸗ 
hauß vnden im Land / von Meiſter 
Heinrich Guntziger dem kuͤnſtlichen 


Pe rg verfertiget / koſtet 333. Ib. &.f; 


.pf. 

Für das Gitterwerck vor dem g 
Heyligthumbs Kaſten in$. VrfiChor 
Maͤcherlohn vnd zuvergulden / ward 
zahlt 2476.16. — —— 

Von der newen ſo die ander 
nach der groſſen (jetzt die Schla 
Bettglogg) und 43: Eentner 19, Dfunt 
wigt / gab man Giefferlohn vnd für Die 
Materp3583.16.6.5.8.pf. 7° 

Davon zuhencken 833.16.6.6.8. Pf. 

Die Bnfoften/ ſo mit En h 
Bellachs Brunn (fo diß Jahrs or 
ehunzufamen 3395.16. 9.4 

Den Schirm- Hag in dem | 
zumachen’ foft 447.16. 4.B. { 

An. 1639. Hat die Dbrigfeit R. D. 
Wilhelmo Gotthart Canonico& Cu- 
ftodi &c. der Collegiar-Stifft $. Vrfi 






allhie / für Die Dedication feines geiruck⸗ 


ten AugsSpiegels einen filbern 

ten Becher 200, Ib. werth verchren / vnd 
durch mich/ als ich eben zur Feitan das 
GStattfchreiber Ampt gelanget/ pr=fen- 


tirn laſſen. 


Damaln ward ein Vberſchlag 
macht / was zu Erhaltung ——— 
gen an den Golothurnifchen Granken / 
auf gemeinem Stattfechel (ohne was die 
ige ar 5* vnd eben fovil 
oder mehr erträgt) oͤſten auffgans 
gen: als 35. taufent 835. Id. ¶ ¶ B. 
4 > 


argegen haben die Henn Gert 
meier auf Derun SOME 





Seſchi 
ein friſch Capital angelegt / von 8888.1b 
17. ß. 8. pf. Solothurner Wehrung. 

An. 1639. Als die Frantzoſen luoy zum 
andernnial ge he 6. Com⸗ 
pagneyen auß dem alten Guardi Regi⸗ 
ment / mit Namen Haupt. Perꝛoman von 
Srenburg : Hauptm. Daniel Gibelin 
vnd Greder von Solothurn: vnd 3. an⸗ 
dern auß Buͤndten: So danne das newe 
Regiment Herꝛn Obriſt Wolffgang 
Greders von Solothurn die Vbergab 
von den Spaniern abgenothiget. 

In eben diſem 1639. Jaͤhr gienge die 
Veſtung Hesdin uͤber an die Frantzoſen / 
durch ſtarcke Beyhilff der Eydtgnoſſen / 
benandtlichen Haupt. Rohn von Zürich: 
Haupt. Alfons Sonnenberg von Lucern: 
Haupt. Reding von Schweitz: Haupt. zur 
Lauben von Zug: Haupt. Ludwig von 
Roll von Solothurn: Vnd Haupt. Heli 
von Glaruͤs auß dem alten: ſo danne ein 
Theyl von dem newen Molondiniſchen 
Guardi Regiment / diſe: Haupt. Grebel 
vnd Bürchly von Zürich: Haupt. Lorentz 
von Staͤffis Herr zu Monthet von So⸗ 
lothurn deß Obriſten Bruder: Haupt. 
Muͤller / Curio / Peter Guy vnd andere / 
deren Namen mir nit bekandt. 

Nach diſer gluͤcklichen Verrichtung 
ſeynd Haupt. Daniel Gibelin vnd Gre⸗ 
der von Solothurn / Haupt. Perꝛomau 
von Freyburg vnd Haupt. Molin nacher 
Piemont beordert worden. 

Diß Jahrs hat Solothurn den Dinck⸗ 
hoff zu Maͤtzerlen / ſo der Juncker von 
Weſenburg dem Praælaten zu Beinweil 


chten. 
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Pfandsweis Äbergeben/ an fich gezogen’ 


per oder vmb 2207. 16.15. ß. 10. pf. ſampt 
dem Koſten. 

An.is 40. Die Winter Früchten ſeynd 
diß Jahr wol / aber die Sommer Saͤat / 
wegendepdären Wetters / uͤbel gerathen: 
der Wein ware von dem ſpahten Froſt 
ſaur vnd friſch. 

Diß Jahr ward die Capell zu Dorneck 
an der Bruck new gebawet. 

Deßgleichen die Kırchen zu Wyterſch⸗ 
weil vnd kleinen Luͤtzel. 

Auff Donſtag den 12. lulij hat der 
Hochwuͤrdig Her Edmundus Schney⸗ 
der Abbt zu St. Vrban / das Burgrecht 
mit der Statt Solothurn ernewert / iſt 
auff dem Rahthauß köſilich regalirt, tra- 
ctirt vnd zu ſolcher Mahlzeit der gantze 
Rath / wie auch Herr Probſt / vnd die Chor⸗ 
herzen ins gemein eingeladen und beruffen 
worden. 

Als die mächtige Statt Arzas an die 
Frantzoſen übergangen/ haben fich nach“ 
beſchribene Eydtgnoſſiſche Compagneyen 
bey ſolcher Belaͤgerung gefunden: Samba 
lich auß dem Leibguardi Regiment / 
Hauptm. Kohn von Zürich : Haupem. 
Reding von Schweiß: 2.von Salis vnd 
Schamwenftein auß Buͤndten: Auß dem 
Wattenweiliſchen Regiment def Obri⸗ 
ſten Compagney / Haupt. Willeding vnd 

aupt. Stuͤrler von Bern: Bichner vnd 

uͤs von Appenzell: Haupt. Hory von 
Schaffhauſen: So danne auß dem Mo⸗ 
londiniſchen Regiment / deß Obriſten 
Compagney von Solothurn: Haupem, 
pp Buͤrck⸗ 
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Burckli von Zürich: Haupt. Wagner 
von Bern: Hauptm. auff der Mur 
von Schweitz: Haupt. Knoͤpffli von 

g: Haupt. Eſſig von Baſel: Haupt. 
Maillard von Freyburg: Haupt. Grimm 
von Solothurn: Haupt. von Dont auf 
Walliß: Haupt. Jacob vnd Peter Guy 
won Newenburg. 

An. 1640. Iſt der Landwein fehr mes 
nig vnd fchlecht gerathen / dahero Die 
Dbrigfeitfär 4. tauſent Eronen Wein zu 
Schaffhauſen erfauffen ond allyar fuͤh⸗ 
sen laffen : Ins gemein aber haben Die 
Weinhaͤndler vmb 1894. Saͤum außges 
ben 22728. Cronen. 

Die Maß taxirt à 3.4.5. vnd 6. Batzen. 

Vmb zı. Faß Landwein jedes per 13. 
Spaniſch Dublonen / hat man bezahlt 
5406. 1b. 13. ß. 4. pf. 

Denckwuͤrdig iſt das Fraw Kunigun⸗ 
da Duͤrholtz / Herin Hanß Jacoben Rol⸗ 
lis dei Raths Haußfraw / innerhalb 
Jahrofriſt / als am Eintritt diſes lauffen⸗ 
den 1640. Jahrs drey: Vnd gegen dem 
Ende widerumb zwey alfo fünfflebendige 
Kinder geſund ond frifch zur Welt ges 
bracht : dero die Obrigkeit 5o.Ib. Gelts in 
die Kindbeth verchrentaflen. 


Das newe Kauffhauß allhie vnden an 
der Scholgaſſen / oder Land / iſt diß Jahr 
vollendet / der Bawkoſten belaufft ſich 
6110. 1b. 3. ß. d. pf. 

— 

Es ſeynd durch den Rothgieſſer von 
Bier arut die 7. Planeten / 12. himmliſche 
Zerhen vnd andere Feldſtuͤcklin gegoſſen / 


Solorhuruifche 


probirt und bezahle worden / mit 3033.16. 
17. ß. 4. pf. vnd hat die Obrigkeit den 
Zeuge dem Räfthauß hergeben. 
Martini fiel ein ſolche Kaͤlie ein! 
daß der Erdboden vnd Waſſer hart ges 
froren. . — 
An. 1641. Man hat diß Jahr die Ernd 
zwar naß / aber wii Frucht eingebracht / die 
Reben haben von den Reyffen im Meyen 
Schaden genommen / darumb ware Der 
Herpſt ſchlecht. ENTE 
Der Srangöfifche Ambaflador Han 
* le Febure de Caumartin, fampt 
einer Sram Gemahlin vnd Rindern wer⸗ 
den allhie zu Solothurn nach Gewonheit 
ſtattlich eingeholt. Ar 
Das Srancifeaner Cloſter auff St. 
Victors Berg ıft verbrunnen / daran die 
Dbrigfeit geftcärt 100. Ib. ja 
Auß 325. Malter Korn ond 404. Mal⸗ 
un foman Herrn Brfen Gugget 
verkaufft / iſt erloßt worden rı506.1b, 
An. 1641. Bezahlt man vmb 214% 
Saͤum Wein / 42840. Eronen: 
Jede Maß gilt von 16. biß in 2o. Kreu⸗ 
An. 1641. In Belaͤgerung der Statt 
Aire ſeynd folgende Fahnen der Eydt⸗ 
gnoſſen beygewohnet / mit Namen auß 
dem Guardi Regiment Herꝛn DI 
Froͤwlers vnd Hauptm. Heſſis von 
rus: Hauptm. zur Lauben von ugs 
Haupt. von Erlach von Bern. Außdem 
Örederifchen Regiment Def Kern Obri⸗ 
fien Compagney / Haupan. Hanß 4 





— — —R — 


Becſch 
rich Sury / Hauptm. Hank Wilhelm 
von Steinbruck / Hauprmann Johann 
Schwaller / Hauptm. Hanß Wilhelm 
Grimm all 5. von Solothurn: Hauptm. 
Bruͤnißholtz / Haupmt. Beckel vnd 
Hauptmann Ligertz all z. von Frey⸗ 


rg. 

Sıife Fompagneyen obgemelt wurden 
nach Vbergab diſes Plagesin die Guarni⸗ 
ſon gelegt / litten groſſe Noth vnd Hunger / 
der mehrtheyl (darunder auch Herr Ob⸗ 
rifter Wolffgang Greder / wie anderſtwo 
erinnerlich gedacht ) Todts vergangen. 

Entzwiſchen als die Spanier vor der 
Statt Aire lagen / haben die Frantzoſen / 
mit zuthun beyder Regimenteren der Leib⸗ 
guardi vnd dei Obriſten von Wattenweil 
la Bafleeein veſt Orth eingenommen / aber 
Aire blib fuͤr Franckreich verlohren. 

Sechs Compagneyen vom Waͤtten⸗ 
weiliſchen vnd s. Compagneyen vom Mo⸗ 
londınijchen Regiment werden zu Baflee in 
Beſatzung gelegt: aber diſe letſte bliben nie 
lang / ſonder ſtieſſen vor Bapaume zudem 
gantzen Regiment. 

Bald nach ihrer Ankunfft ergab ſich 
Bapaume an die Frangofen: dabey ges 
dachtes Molondinifche Regiment groß 
Lob erjagie. 

Wie nit weniger waren Haupt. Dan⸗ 
iel Gibelin / vnd Greder bey Eroberung 
ber Statt Yurca in Piemont / von den 
Frantzoſen wol angejchen. 

An. 1642. In dem luniohatder Hochs 
wärdig ie. HerrFrantz Johann von Praß⸗ 
berg Suffraganeus vnd Thumbher der 


Ihren: 
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hohen Stifft (fett noch wehenderBifchoff) 
zu Coſtantz / alihie zu Solothurn inder 
kleinen oder Vorſtatt / welches zuvor / fo 
vil man weißt / niemal beſchehen / ein drey 
taͤgige Viſitation angeſtelt / vnderdeſſen 
vilen hundert Perſohnen das H. Sacta⸗ 
ment Der Fuͤrmung conferirt, das hoch 
Ampt in dem Münfter S. Vrſi auff dem 
Fron⸗ oder Chor⸗ Altar / mit den Ponti- 


ficalibus angethan / folennıter gefungen/ / 


vnd fonften fein ganse Fundion mit ſol⸗ 
chem Anfeben / höfflichn Gebärden / 
freundlicher Anfprach ze. verzichtet/ daß 
cin loͤbucher Magıfirat zu bezeugung ges 
habter Satisfadtion, jhne ſampt deſſen 
Geiſi⸗ vnd Weltlichen Gefehrten mit al⸗ 
lein Die Zeit über Gaſt⸗ und Koſifrey ge⸗ 
halten / ſondern auch Durch Herrn Altrath 
Wernher Muͤntſchi den Vogt zu Krieg⸗ 
fietten/ / vnd mich damaligen Stattſchrei⸗ 
ber biß nacher Subingen / allwo Ihr 
Fuͤrſtl. Gn. in Sanct Verenen Kirchen 
zween Altaͤr conſecrirt, de Mahlzeit eins 
genommen / vnd ſich an den auffgeſtelten 
Grundeln ſehr beluſtiget haben / von dar 
vollends in das Cloſter Sanct Vrban be⸗ 
gleyten laſſen / daſelbſt iſt die zu Mury an⸗ 
gefangene Bekandtſchafft vnd gnaͤdige 
Zuneigung gegen meiner wenigſten Per⸗ 
john / mie Worten vnd Wercken vollig 
beſchloſſen / auch biß Daher Fuͤrſt⸗/ ruhm⸗ 
lich / wiewol ich mich vnwuͤrdig ſchaͤtze / 
continuirt worden. 

An. 1642. Die Winter vnd Sommer⸗ 
fruͤchten ſeynd in maͤnge / wie auch der 
Wein gut aber wenig gewachſen / man 
pp ij bracht 
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Drache End ond Herpſt mit feinem Wet⸗ 
ter ein. 

Diſes Jahr gab es uͤberauß vil Sta⸗ 
ren: vnd in allen Waſſeren ein groſſe 
maͤnge Fiſch. 

Statt⸗Gebaͤw. 

Der Gold⸗Bach / fo allhie mitten durch 
die Ötatt herab flieſſet / wird mehrihen!s 
mit Duaderfteinen eingefaſſet / vnd mit 
Laden gelegt / daß man deſto komblicher 
darüber gehen vnd fahren konne. 


Die viertel Vhr andem Zeitthurn ſo 
new angerichtet / koſtet zuſampt der Glog⸗ 
gen 796.1b.13. ß. 4. Pf. 

Deßgleichen die newe Badſtuben bey 
der Aaren ſampt den Haͤuſeren vnd Plaͤ⸗ 
tzen darzu erkaufft / S. ars835.1b. 19.ß. 8. pf. 

Dar Stattbach / ſo hiervor nur inhol- 
tzenen / wird diß Jahrs in ſteinern Canãaln 
uͤber den Hirtzengraben gefuͤhrt: Den 
Meiſteren gab man von folcher Arbeit 
712.16.17.8.4.Pf. 

Die groffe Vhr wider außzubutzen 
200.1. 

Die Burgerfchaffe kauffe von der 
Dbrigfeit für 86 48.lb.13. 2 4. Pf. Früch- 
ten / Doch mehrtheyl Haber 

R. P. Hugo ex Soc. Iesu laſſet deß ſee⸗ 
ligen Bruder Clauſen Leben zu latein in 
Truck außgehen / vnd den 7. Cathol. Or⸗ 
then dedicirn, 

An. 1642.den 14. Maij, Als die trau⸗ 
rige Zeittung von der bochjchädlichen 
Brunſt in dem Haupt⸗Flecken Schweitz / 
allhie zu Solothurn angelanges; Hat ein 


joblicher Magiſtrat Herrn Mauris 
Wagneren Seckelmeiſtern dahin depu- 
tirt, daß er nit allein die Condolentz muͤnd⸗ 
lich ablegen / fondern auch Die Steür von 
300, Reichsthalern an den Schaden’ felbs 
prafentirn folle. 

An. 1642. Den Reformirten Schwe⸗ 
ftern SS. Nominis lesu allhie iftwegen jh⸗ 
res vor Jahren newerbawten Cloſters vers 
ehrt worden den 30, lan. 9079.1b.16..8.Yf. 

Die beftändige Tag⸗ and Nachtwacht 
auffS. VrſiKirchthurn fampt dem Nach⸗ 
fchlag alle Stunden wırd das erfimal 
vonder Dbrigfeit angerichtet / mit einem 
fchönen Sold. 

Der Wein bleibe wie vorige zwey Jahr 
in gar hohem Werth / jede Mapvon:. 
”n auffs. Basen. 

Daher brachten 2772, Sdum/fodiß 
Jahr verhandelt/ 52620. Cronen. 


In difem Yahr hat Sir. Ludwig von. 


Koll Obrifter fein Regiment An kurker 
Zeit zum voͤlligen Marfchgebracht/ wel⸗ 
che man mehrtheyls auf hieſigem 2 
hauß auffs beft bewehrt / auch 
Herꝛ Ambaffador fich hoch re 
hat: Seynd alfo der Obriſt vnd ſeine 
—— von Solothurn beym Ko⸗ 
nig wol recommendirt anfommen. 
Den 16. Nouemb, erzeigte ſich zum 
drittenmal in der Nacht ein Erdbidem. 
An. 1643. Hat der Frantzoſiſch Am⸗ 
baffador Her: von Caumartin 
13. Orth Iöblicher —— 
Gevattern / aber So 
ſtatt der Gotten / ſeinen sa 


| 


| 


| 


Geſchichten. 


der Tauff zuheben / erbetten: Dem lieſſen 
gemeine Dreh ein ſchoͤn Baſſin von Sil⸗ 
ber/ Solothurn darzu zwey ſchone gang 
ſilbern vergulte Blumengeſchierr (244. 
Loth ſchwer) fuͤr die Einbindung ver⸗ 
ehren. 

In dem Majo, haben die Reyffen / 
deren cs vil gab/ dem Weinſtock Graf 
vnd Obs⸗ Baͤum etwas / aber den Feld⸗ 
fruͤchten wenig geſchadet / alſo daß wider 
verhoffen ein reiche Ernd / zimblichen 
Herpſt vnd guter Wein gemacht wor⸗ 
den 


Als der Herꝛen Jeſuiten Kirchen zu 
Freyburg in Vchtland durch einen vn⸗ 
gewohnten Hagel oder Wetter hefftig ver⸗ 
derbt worden / iſt jhnen geſteuͤrt 200.16. 

Den P. P- Capucinis zu Rothweil an 
ihr verbrannt Cloſter geſteuͤrt 112. Ib, 

Die Wein Therwrung beharzet noch 
diß Jahr: da man die Maß erſtens vmb s. 
Baren/ doch zu letſt vmb i8. vnd 18. Kreu⸗ 
tzer bezahlen muͤſſen. 

Sonſt hat man 2368. Saͤum Wein 
verkaufft / machen an Gelt 42624. Cro⸗ 
nen. 

Die newe Predig Glock neben noch 2. 
andern werden in Kirchthurn gethan / waͤ⸗ 
gen alle;. bey 40. Centner: koſten 2536.16. 
3. ß. 4. pf. davon zuhencken 533. Ib 6. ß. 


3. pf. 

B. Schlag⸗ Vhr / ſo hievor auff dem 
krummen Thurn geſtanden / wird in den 
auſſern Waſſerthurn verſetzt / vnd außge⸗ 
beſſert / davon bezahlt die Obrigkeit 
704. 1b. 13. ß. 4. pf. 
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Mon den Keffel auf Kupffer in die 
newe Badftuben 706.1b.13. 6.4. Pf. 

Nach dem die Frangofen die Statt 
Rothweil / fo in dem Eydtgnoſſiſchen 
Bundt / erobert / der Marfchald von 
Guebrian verletzt / vnd von diſem Schutz 
Todts verfahren: Darauff ſelbige ſo wol / 
als die teutſche Volcker auff Duttlingen 
zugezogen / hat der Kaͤyſeriſche General 
Johann von Werth die Frangofen vr⸗ 
ploͤtzlich überfallen/ 16. Kegimenter rui- 
nirt,die meiften Dfficirer gefangen/ vnd 
ein groffe Beut befommen: Ein teutſcher 
Capitaͤn hat einem andern fiben Frantzo⸗ 
ſen vmb eın Enghfchen Hund oder Do⸗ 
cken geben. 

Darauf die Start Rothweil wider 
auff die Kaͤyſeriſche Parthey durch Ac⸗ 
cord getretten, 

An. 1644. ft in dem Winter ſchier 
eines Manns/ auffden Bergen aber von 
dem Wind wol eines gangen Spieß tieff 
Schnee gefallen ond biß in den Mertzen 
gelegen’ indem Meyen haben die Reyffen 
etlich Taͤg nach einander dem Feld vnd 
Holtz wenig genußet/ Daher die Ernd und 
Wimmer mitselmäffig aufgeben. | 

Difes Fahr Fam die Map Wein wi⸗ 
der auff z3. Batzen. 

An.1644. den 29. lunij, Am Feſt der 
heyligen Apofteln Petri vnd Pauli war 
der erfte Eckſtein zu dem newen Cloſter bey 
Sanct Yofeph vor dem Eychthor gelegt / 
in Gegenwart der meiſten Cleriſey / eines 

loͤblichen Magiſtrats / und ſonſt einer 
groſſen maͤnge Volcks / welcher nn 
ampt 
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Anpt der fchönen Kirchen in gar wenig 
Jahten von rund auffgeführe und vol⸗ 
endet worden. 

An.ı645.denzg9.lan, Entfluhnde or» 
plöglich allhiezu Solorhurn vnd anderft> 
wo ein folch vngewohnlicher Sturm⸗ 
wind / daß er vil hundert Baͤum auß der 
Erden geriflen/ und auffden Tächern vil 
tauſent Ziegel abgeworffen. 

Der Bundſchwur mit Walliß wurd 
zu Lucern mit groſſer Solennitet erne⸗ 
weret. 

An.645. Der Hertzog von Longueille 
hat den Herzen Obriſten vnd Feldmar⸗ 
ſchaln Jacoben von Molondin / auf dem 
vralten Hochadelichen Geſthlecht deren 
von Staͤffis / Burgern vnd deß Raths zu 
Solothurn / fuͤr einen Gubernatorn bey⸗ 
der Graffſchafft Newenburg vnd Va⸗ 
lendis erklaͤrt. Welcher im anfang deß 
Maij An. 1664. abgeſtorben. 

Die Burgerfchafft allhie vertreibt in 
gemeinem Weingewirb 7073. Saͤum: 
fac.56584, Eronen, | 

Die Maß fame von 2. Bagen auff 6. 
Kreuger. 

Als bey dem Weinmariſchen Einfall 
in dag Biſthumb Baͤſel / der Edel Sr. 
—88 Erhard Schenck von Caſiel / 
Obervogt zu Delfperg gefangen / auch 
vmb ein hohe ſumm Gelts ranzionirt da⸗ 
fuͤr ein Statt Solothurn / zu ſeiner Erle⸗ 
digung / gegen ſonderbaren Perſohnen / 
welche das Gelt hergeſchoſſen / auß Gut⸗ 


willigkeit Buͤrg worden: Haben ſie diß 


Jahrs ſolche Caution oder Vuͤrgſchafft 


außgeloͤßt mit 13366. (b. 17. ß. bepf. Dar⸗ 
gegen ſie von ſhme Obervogt etliche Guͤl⸗ 
ten etc. erhandlet und an ſich gebracht, 

In diſem Jahr hat die Obrigkeit das 
Vhrwerck auff dem Gurtzelthurn mir 4 
Zeigern anrichten laſſen / koſtet 1923.1b.4.ß. 

Die R. R. Patres Capuciner hauten 
abermal jhr Capitul allhie in ſtarcker An⸗ 
zahl / wurden durch Freygebigkeit deß 
Magiſtrats die gantze Zeit über tractirt, 
koſtet 1059. Ib. 

Man hat diß Jahr vil vnd gut Korn: 
wie auch ſtattlichen Wein vnd Obs die 
maͤnge gemacht. 

Den 19. Octob. die Seckelmeiſter leg⸗ 
ten in den groſſen Schatzkaſſen mit 6, 
Schlußlen nachfolgende Sorten. 

942. Duadruplen/ 3391. Dubfonen 
Spunifchen Echlags. 242. Ducaten, 

Kerr Erhardus Geru Senior jubilzus 
vnd Ehorher zu Werth / hatten H.Ampt 
der Meß de nouo folennirer gehalten, 

Dievon R.P. Feliciano Francifcand 
mufice componiten vnd Der Obrigkeit 
dedicirten Meſſen zutrucken bezahlt 
213. 16. 6. ß. 8. pf. 

An, 1645. Als die Schweſtern deß 
newen von dem heyligen Francıfo deSa- 
les Bilchoff zu Genff auffgerichten In- 
ſtituti B, Marie Virg. de Vifitarione, 
fonft ins gemein die Viſitantinen ges 
nande/ auß dem Burgund ats Erulanten 
etliche Jahr darvor allhie anfommen/ 
fennd fie von einen loͤblichen Magifrarzu 
Eotorburnauff- und angeno men auch ihr 


nen ein Cloſter zubawerbewilliger ee 
n. 


Geſchichten. jot 


An. 1646. Bey dem Eingang def 
Jahrs hat fich ein vngewohnliche Kalte/ 
vnd indem Majo ein joich dürr Weter ans 
gelaſſen / daß alle Waſſer gang klein / Das 
Graß verdärzer/ daher wenig Fuhter / aber 
vil Frucht vnd guter Wein gemacht wor⸗ 


den. 

Die Schwediſchen / vnder dem Gene⸗ 
ral Wrangel eroberten Vberlingen / Bre⸗ 
gentz und andere mehr Dreh am Bodenſee / 
da nun diſe Nachbarſchafft denCydtgnoß⸗ 
fen Sufpeet/ vnd jhren Gtentzen zunahe 
wolt kommen / haben ſie ſich gleichfahls / 
biß auff der Schweden wider Abzug / in 
gute Poſtur geſetzt / vnd die naͤchſten Anz 
ſtoß mit friſchem Volck beſetzt. 

An. 1646. den 22. Martij, Zu Solo⸗ 
thurn wird der erſtẽckſtein zur newen Kir⸗ 
chen deß Cloſters bey den Viſitantinen / 
von Herrn Probſten Wolffgang Gibeln 
in Gegenwart deß Frantzoͤſiſchen Ambaſ⸗ 
ſadors Herrn von Caumartin, deß gangen 
lublichen Magiſirats / auch ſonſt einer vn⸗ 
glaͤublichen mange der Burgern und ge 
meinen Volcks gelegt: Iſt norabel! vnd 
denckwuͤrdig / daß diſes Grad das hunder⸗ 
ſte deß Ordens / vnd erfie Cloſter teutſcher 
Zungen iſt. 

An. 1646. den 10. lunij, ſeynd die Pa- 
tres Soc.Ixsu, ing gemein die Jeſuiter ge⸗ 
nandt / alliyie zu Solothurn auff> und an⸗ 
genommen / auch bald darauff mit einer 
ſchoͤnen Solennitet eingeführt / und das 
Gymnafium eröffnet worden: Gott ver- 
leyhe feinfernere Gnad darzu. 

er Ruͤtenen Berg am weiſſenſtein ge⸗ 


legen / iſt der Burgerlichen Weitweyd 
zum beſten erkaufft worden vmb 3400.16. 

Wein eingelegt 7510. Saͤum / thun 
30040. Cronen. 

Tax jede Maß à 4. 5. vnd 6. Kreutzer. 

Den Burgerenfeynd3sı. Muͤtt Korn/ 
jeder Muͤtt vmb 3. Ib. auß der Obrigkeit 
Kaſten verkaufft worden. 

Solothurn ſteuͤret den Catholiſchen 
von Frawenfeld in dem Thurgow an jhr 
an h 2 irchen daſelbſt an Gelt 177. 

.15.B. 6. pf. 

An. 1647. Ward abermal ein durch⸗ 
auß wol geſegnets Frucht / Wein vnd 
Obs Jahr / wie auch ſchoͤn vnd Foftlich 

tter. 

Wein verkaufft 4567. Saͤum / thun 
22835. Cronen. 

Ein Maß pers. 6. Kreutzer. 

Ein Muͤtt Korn 3. Ib. 

Man hat) neben der Muͤntz an der 
Goldgaſſen ein new Muͤhlwerck / der Ob⸗ 
rigkeit zugehoͤrig / angerichtet / koſtet 851. 
Ib. 16. ß. 2. pf. 

Den geiſtlichen allhar refugirten 
Schweſtern Annunciationis Mariæ von 
Bruntrut / hat hieſiger Magiſtrat zum 
Abſcheid einen ſchoͤnen Tabernacul ma⸗ 
chen vnd vergulden laſſen / koſtet 350. 1b. 

An. 1648. Die Früchten ſeynd ins ge⸗ 
mein wol/ aber der Wein / an they! 
Orthen nit am beften. gerathen. 

De Frantzoͤſiſch Ambaflador Her 
von Caumartin hat an feiner Hoffhal⸗ 
‚ung ein Wildſchwein fo zahm vnd heimb⸗ 
lich gehalten / daß es aller Orten der 

att 
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Statt oder auſſerhalb / ja gar von Solo⸗ 
thurn biß gen Baden der Caroſſen oder 
Gutſchen etlich mal nachgelauffen. 

Auß dem Goͤßgen Kernen ſo der Bur⸗ 
gerſchafft außgemeſſen / iſt erloͤßt 1791. 1b. 
12.ß.4- Pf. 

Einritt deß Herrn Ambafladorn de la 
Barde, &c. 

An. 1643. Durch den Weingewerb 
ſeynd verhandelt 3659. Saͤum thun 21954. 
Cronen. Ein Maß 6. Kreutzer. 

Den 24. Octob. iſt durch Gottes Gnad 
der mit ſo vil ſeufftzen lang erwuͤnſchte 
Muͤnſteriſche Fridenſchluß / von Roͤm. 
Kay. Majeſt. auch beeder Cronen Franck⸗ 
reich vñ Schweden Plenipotentiarijs mit 
hochſten Fremden vnderſchriben / herna⸗ 
cher ſo wol zu Muͤnſter vnd Oßnabruck 
durch offentlichen Trompetenſchall außge⸗ 
ruffen worden. 

In dem 30. jährigen teutſchen Krieg / 
ſeynd nach etlicher Außrechnung / allein in 
Schlachten vnd Scharmuͤtzeln / bey 338. 
tauſent Menſchen vmbkommen / der jeni⸗ 
gen aber ſo durch Hunger / Peſt / vnd Ty⸗ 
ranney der Soldaten das Leben gelaſſen / 
waͤre die Summ vnbegreifflich zuerzellen. 

An. 1649. Hat man ein mittelmaͤſſige 
Ernd / Herpſt / vnd ſauren Wein gemacht. 

Zudem Fridensexecution vnd andern 
Reichsſachen war ein Deputation von al⸗ 
len Staͤnden in die Statt Nuͤrnberg ver⸗ 
legt. 

An.1649. Der Wein Verlag thut 
v0n 1968. Sdum/ 25584. Eronen. 

Ein Mapız. Kreuger. 


Dem Hern Ersbifchoffenauß Arme- 
nia ‚ fo allhier durch aup talionın 
verreißt / auchetliche Taͤg fich zum Capu⸗ 
cineren auffgehalten / ein exemplariſches 
geben gefuͤhrt / auch täglich auff Sprufche 
Sprach mit groflem Innbrunſt vnd eyf⸗ 
fer Meß gelefen / iſt verchre worden io, 
Ducaten/ neben Koſtfrey haltung. 

Die Kirchmaur gegen der Probſiey / ſo 
mit Quaderſtucken 27. Klaffter lang 
auffgeführt/ Eoflet616. 1b iz. ß. 4. pf. 

An. 1649. Etlichen Catholifchen vers 
tribenen Edelleuthen auß Engelland ſeynd 
auß mitleyden geftcärt do. Ib. 

Auß dem Dornacher Kernen / ſo allher 
geführt vnd der Burgerſchafft außgenip 
ſen / iſt erloßt worden 333.16. 6.5.8. pfincht 
400. Ib, 

Deßgleichen auß 446. Maͤß Goßger 
Roggen iſt erloßt 177.16. 8. ß. mehr auf 
Kernen 459. 16.18. 6.8. pf. 

Der new Keſſel in Attisholtz koſtet 372, 
— N ee 

mb ein Fenfter in das 

fperg iſt bezahlt 71.16. 2.6.2. — * 
An.1650. Fiengen im Jenner von dem 
warmen Wetter die Bollen an den Baͤu⸗ 
men ſich zuerzeigen / darauff vmb loannis 
gab cs ein fo froſtige Kaͤlte / daß man an 
etlichen Drehen die Stuben einheitzen 
müflen : Jedermann beforger fich eines 
groflen Schadens / aber durch $S.Drtes 
Guͤtigkeit / ift einreiche Ernd / und weit 
beflerer Herpft als Fernd erfolat, 

Auff Herin Bifchoffen zu Baſel ange 
legt 3333. Eronen neuntbalb Basen. 





Geſchi 

tem ſeynd diß Jahrs auß der Obrig⸗ 

—— allhie 480. Korn vnd 

480. Muͤtt Haber der Burgerſchafft auß⸗ 
gemeſſen wordenthunan Gelt zd 40:16: 

Mehr ſeynd von denen Früchten zu 
Goͤßgen verfaufft worden Kom 467. 
Malter/ aber 230. Malter/ darauß er⸗ 
lößt9290.1b. 

Aug den Frächten/fovon Dorneck all 
har gefuͤhrt / vnd der Burgerſchafftaußge⸗ 
meſſen / iſt erloßt worden 3677. 1b.7. ß. 8.pf. 

Zu verdeſſerung der Burgeren Alpy 
auff dem Weiſſenſtein iſt die Bergmatt 
erkaufft worden vmb 24501b. | 

An, 1650. Der Weingewerb Fame dis 
fes Jahr / von zayr. Saum / auff 27616. 
Cronen. Die Maß ꝛ. Batzen. 

Vmb diſe Zeit ohngefahrlich / darvor 
oder bald hernach hat Leonhard Gunter 
ein Burger vnd Kunſtreicher Vhrmacher 
zu Baſel ein new Lufftrohr (deren eins ich 
zu Baden beym Hecht geſehen vnd Herr 
Burgermeiſter Johann Rudolff Wet⸗ 
fein der Kom. Kahſ Majeft. zu Wien 
Berehrt) einem Stab gleich mit Leder 
überzogen / erfunden / in: welchem der 
Wind gefangen / vnd mit aufftrurfung 
deß Luffthaͤußleins ein bleyene Kugel auff 
30. Schritt weit Fan geſchoſſen / ja einer 
gar vmb das Leben gebracht werden. 
Xn.ıözı.den ıs.lanuarij, Iſt der Sie 
chenbach bey Solothurn von dem lang> 
wirigen Regenwetter vnd abgang deß vor 
Weynacht gefallenen Schnees / derge⸗ 
ſtalt angelauffen / auch fo ongeftüm wor⸗ 
vn daß er nis allein die ſtarcke ſteinerne 
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gewoͤlbte Brust abgeworffen vnd hinge⸗ 
fuͤhrt / ſondern es iſt auch das —— 
gelegene Siechenhauß diſen vnd den dar⸗ 
auff erfolgten 16. Tag in groſſer Gefahr 
geſtanden / alſo daß man es ſchwerlich er⸗ 
retten mögen. Diſer iſt ſonſten 
Sommerszeit vaſtohne Waſſer. 

Deßgleichen ward die Aaren allhie zu 
Solothurn zimblich angelauffen / vnd hat 
das groß Gewaͤſſer allenthaiben vil fchas 
den gethan. Vnd iſt diſer Schiffreiche 
Fluß bey Manns Gedencken memaln ſo 
—* geſtigen / es ſahe drey Taglang ober⸗ 

alb der Statt Solothurn biß fuͤr Gren⸗ 
chen vnd Buͤren hinauff alles einem See 
oder Meer gleich. Iſt aber diß Jahrs den 
erſten Decemb. noch vil höher geſtigen / 
wie alldort zuſehen. 

Den 16. lanuarij, Nach dem geſtern den 
i5. huius das wild Waſſer von Schnee 
end Regen auf den Klüfften und engen 
Thaͤlern deß Bergs Wei in ob der 
Statt Solothurn ſich mit It er⸗ 
goſſen vnd groſſen ſchaden zu Oberdorff / 
Laͤngendorff / etc. gethan / auch die Straß 
vnd Guͤter biß zudem ſteinigen Brüglein 
hieherwerts ſehr übel geſchaͤndt und vers 
fuͤhrt; Haben die Bauren auff heut ein 
vngeheuͤre Thannen / (ſo das Waſſer / 
neben vil andern/ auß dem Grund ſaͤmpt 
der Wurtzel geriſſen / vnd cin gute Vieriel 
Stund wegs zwiſchen zivo Felſen entzwey 
gebrochen) angetroffen / ſolche fleiſſig ge⸗ 
meſſen / vnd befunden / daß der ober Theyl 
oder das eint Stuck ſechszig / der Grotz oder 
vnder Theyl ſibentzig / alſo der gantz 

qq Daum 
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Baum in der Länge ein hundert dreyſſig 
Werckſchuh gehalten/ die Dicke oder Dia- 
meter ward fiben Schub acht Zoͤll ſampt 
dem achten Theyl eines Zolls / dergange 
Vmbkreyß aber drey ond zwantzig Schuh 
ein Zoll: welchen Bericht vnd Maͤaß mur 
Frantz Haffnern Stattſchreibern mein 
geliebter Herr Bruder Anchom Haffner 
deß Raths und Vogt zu Flumenthal ges 
b 


en. 

(Nota:) Auff Sambſtag Palmarım 
einfdem anni bin ich in begleytung R. 
Adm. Dñi lacobi Defiderij Aurigæ Pa- 
tris ſpiritualis & Confeſſarij Ordinarij 
der geiſtlichen Cloſterfrawen Viſitationis 
B. Mariæ allhie / ſelbſten an den Berg 
Weiſſenſtein ſpatziert / vnd die groſſe 
Thannen befichtiget / hat ſich in allem be⸗ 
funden / wie obgemelt. 

An. 1651. Hat man die Ernd vnd Herpſt 
wol eingethan / vnd den Schaden von den 
Reyffen auch Waſſer nit vil geſpuͤrt. 

Diewenn nun der Friden im Reich fta- 
bilirt vnd fein Sorg der Soldaten halb 
mehr ware: So hat ein vunfäglich Volck 
von Mann / Weib vnd Kınderen auf der 
Eydtgnoßſchafft ſich ins Elſaß / Schwa⸗ 
ben Haußhaͤblich geſetzt / vmb jhre Nah⸗ 
rung beſſer als Daheımb zuſuchen. 

Auß 634. Muͤtt Korn / ſo vnder die 
Burgerſchafft diſtribuitt, iſt erloͤßt wor⸗ 
den 2736.16. 

So thun 2576. Saͤum verkaufften 
Weins / 25760. Cronen: 

Ein Map 10. Kreutzer. 

Dir Iran Haffner Stattſchteibern 


haben meine Gn. Herꝛen wegen vollbrach⸗ 
ter muͤheſamer oil jaͤhriger Regiſtrau 
verehrt 40001b. 7 —— — 

ı das newe Capuciner Cloſter zu 
Mes in Sargans iſt gefteärt den 20. 
Nouemb,200,/b, < * 

Als Herꝛ MarquisdeLullin 3% 
ſcher extraordinari ‚an Ihr 
Kaͤyſ. Majeſt. allbie eyßt / iſt d 
ſelb mit srl np Pen 2 
nung der Stucken auff den ml 
Bollwerk / empfangen/ auch mit ABan 
vnd Habern anſehnlich regalirt worden. 

An. 1651.den26. Octob. ware 

um ge⸗ 
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fer Elephant allhar gen / 
bracht/ vnd etliche Tſg mie Verwundes 
rung gezeigt / er verbracht vil ud 
als Knyebiegen / ſo die Alten fuͤr vm 
gehalten / Fahnen ſchwingen / ein Bf 
len loßſchieſſen / ſich geſchwind herumb 
traͤhen vnd vil anders mehr / er hiei am 
Gewicht 66. Centner fein Länge vom 
Haupt biß zum Schwantz wars. vndein 
alb Ellen/ der Raͤſſel Ellen und din 
iertel/die gerade Hohe 4. Ellen vnd ein 
halbe/ feindamalig Alter zo. ** 
An. 1651. den ı, Decemb. Nauf 


— Kg DR een heg Eee 
geſtigen / daß fie weniger nit ale 3. Schu 
über die Brucken gelauffen / hat. or 


hinweg geriffen/ auch die gange Vor 
oder Pleinere Statt in ein folch Tall 








_ darinmder‘ 


u — VE w * 


| Seit 
Krdenrschan on Gert 


in dero newerbawten Loreten Capell zube⸗ 
ſuchen / ſihe Wunder ? Sobald ſolch Ge⸗ 
iubd beſchehen / vnd das Waſſer biß an die 
vnſer lieben Frawen / in dem kleinen 
Ange man ein Kirch 
gelanget / da laſſen die 2. nächften Joch 
Can welchen fich vil Holt vnd Geraͤſp ges 
ckt / zugleich das Waſſer gefchweit 
Bere reg 
darvon/ vnd lieffe darauff das Waſſer / 
gan ohne weitern ſchaden ab/ ze, zu ewi⸗ 
ger Gedächmuß deffen haben die Bur 
die Procefion vernichtet/ vnd ein Taffe 
abgebildet / in gefagte 
Loreten Capell auffgehenckt / wie alldort 
gweitläuffiger zuleſen ond ſehen. 

An. 1652. Solothurn tere der Statt 
Seckingen an Reparation jhrer Rhein⸗ 
bruck 50. ib. E ar 2 

Ein verlohrne Bruck allhie über die 
Haren Foftet ohne Schmidarbeit/ Ey⸗ 
fen/ e. vom Zimmermann allein 400.16. 

Der Burgerfchafft feynd 1476. De 
Kernen per 12, Batzen / Danneı84. M 
A 10. Basen verkaufft worden / thun fum- 
mariter an Gelt 2606. 16.18. 6.8.pf. 

Man hat wider verhoffen ein reiche 
Grnd / Wimmer ond guten Wein einge 
chan / ob gleichwol in dem Septembri die 
Trauben anfiengen zufaulen. 

- Eingelegt an Wein 2990. Saͤum / 
fac. an &elt 29900. Eronen: 







Die Maf taxirt von 10, biß auff nz. 
Kremer. 


rn 1652. Die Statt Büren Hat zu 
Reparation der Yaren Bruck / fodurch 
—5* —— —— tes 
Pfeyler vere allherführen lafien. 
— An den Kirchenbaw vali 


| zu Hergipwald 
bey Lucern verehrt die GObrigken alihie 
200, Ib, Item für ein Fenſter 133. 1b. 6, ß. 


8. pf. 

4*. ein Fenſter in die newe Kirchen zu 
er Vnderwalden bezahlt 86. Ib. 
17.6.8. pf. | 

Item verehrt an das newe Capuciner 
Cloſter zu Rochweil 200.16. 

An. 1652.den 28. Nouembris; Fande 
man vmb diſe Zeit an etlichen Orchen in 
dem Solothurner Gebiet reiffe Erdberen / 
wie auch nit weniger haben die Baͤum wi⸗ 
der außgeſchlagen / Bluſt / auch Kirſen 
getragen / ſo aber nit zur Zeitigung gelan⸗ 
get / iſt auff den Bergen oder Alppen ſo 
warm geweſen / daß man auff der Waſ⸗ 
ſerfallen Roß vnd Viche wider darauff 
getriben vnd weyden laſſen / allhie zu So⸗ 
lothurn aber obſich vnd nidſich iſt etlich 
Wochen lang auff der Ebne ein beharrlich 
ſtaͤtter dicker Nebel gelegen / welcher ſich 
erfiden 1. Decembris obgedeuten Yahrs 
in Die Hohe gefligen und gezogen/ dat> 
zwiſchen hat die Sonn allweilen auffdern 
Berg gefchienen: Jftdoch G n fepe ge 
dancket / ohn alle Kranckheit abgangen. 

An. 1652, den 1. Decembris, Gleich 
wie die Aar vor einem Jahrt / bey Men⸗ 
ſchen Gedencken niemalen ſo groß geweſen 
vnd uͤbergelauffen; Alſo klein ward ſie hin⸗ 
gegen diß Jahrs / daß ſich wol darüber zu⸗ 

a ij J verwun⸗ 
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verwunderu: Dañ man hat ob der Schwe⸗ 
ſtern Viſitantinen Cloſter dannen / biß 
weit in Forſt hinab vnder der Schügene 
matt trochens Fufles gehen können / wie 
auch auffder andern Seiten vmb die gan⸗ 
tze Vorſtatt herumb. 

An. 1652. Ward ein groſſe Finſternuß 
der Sonnen / im martialiſchen Widder / 
vnd den 10. Decemb. darauff / ein grew⸗ 
licher Comet / mit einem geſtutzten 
Baͤrt / der uͤber 20. Tag geſtanden / vnd 
von dem pede Orionis ſchraͤg durch die 
Mittags Liny biß zu def Perfei Schulter 
fehnell gelaufen. Die Wuͤrckung beyder 
erfibedeuter Zeichen hat fich vnlangs het⸗ 
nach/ mit der Bauren Auffſtand in der 
Eydtgnoßſchafft herfür gethan. 

An. 1653. Herꝛn Johann Rudolffen 
Wettſtein dem Burgermeifter zu Bafel/ 
ift wegen aufgebrachter Exemption lob⸗ 
ficher Epdegnoßfchafft in dem Muͤn⸗ 
fterifchen Friden pro ratader Statt So⸗ 
iothurn verehrt worden 222.16.8.ß.10. pf. 

Der Verlurſt an Berne Freyburg-ond 
Solothurner Bagen thut 10460,1b, 16, 


‚10. pf. 

Als die Bauren im Entlibuch / der 
Statt Lucern gehörig fich vmb geringer 
Brfachen Willen / gegen ihrer Obrigkeit 
empoͤrt / die Waaffen ergriffen / für die 
Statt gezogen/ vnd andere grobe Feind» 
feligfeiten mehr werübt / haben übrige 
Anverthanınder Stätten Bern/ Baſel 
vnd Solothurn / auf lauter Muthwil⸗ 
len / der obigen Rebellion fich theylhafft / 
auch bey Huttwen einen jonderbaren 


% 
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Bundt zuſamen gemacht vnd geſchworer / 
endlich nach vilen gebrauchten Infolen- 
tien ift mit jhnen ein Friden bey Mellin⸗ 
gen gefchloffen/ zu en ond anderſt⸗ 
wo die Kedlinführer mie gebührender 
Todiſtraff hingerichterworden,. 

Das erfte Regiment Kriegsvolck 
zur Defenfion beyder Hersfchafft Krie 
fteeten und Buchenberg/3u S nah 
Duartier gelegen / hat ohne das Co 
brot / Munition und der Officiern 
sung gekoſtet 373. 1b. 18. ß. 8f. 

Vnd ward Ir. Johann n von 
Steinbruck Ritter / Obriſterꝛc. 

Die Grim⸗ vnd Wallieriſche Regimen⸗ 
ter / im andern vnd dritten Außzug zu Be⸗ 
ſchuͤtzung der Herrſchafft DBuchenberg 
koſten ohne die Zehrung 2000. Ib. 

An.ısz3 Iſt ein vngl 
bares Jahr einer State Solechurn ge 
weſen / fonderlich hat es mich das rechte 
Aug leyder gefoftet ic. vnd hat die Gratt 
für die Rebellen den Zuͤrchern 20, saufen 
vnd den Dernern 6. tauſent Eronen 
Kriegskoſten — * muͤſſen. 

Welche ummen die Dbrigfeit 
auß ihren Mitteln für ihre Banden 
thanen (welche es zwar nig vmb fie meri- 
tirt hasten)dargefchoflen/omb Dieangetros 
hete Execution oder Überfall Deß Lande} 
auch andere vnder difem praetext fang und 
weıther geſuchte Inconuenientien 
Glimpff abzufchneiden / dann beifer 
etwas Gelt/dann ein ganz Land ne 
sen. ——6 












Gecſchichten. 


An. 1653. Seynd alle Winter vnd 
Sommer Früchten wol gewachſen auch wo 
früher dann andere Jaht eingeerndet / zu⸗ 
maln vil vnd ein guter Wein eingeherp⸗ 


ſtet worden. 

Verkaufft an Wein 4775. Saͤum / 
koſten 22835. Cronen. 

Tax 5. vnd 6. Kreutzer. 

An. 1653. den ı. Decemb. Vmb diſe 
er vnd etlich Wochen darvor / wardein 
olcher Mangel an Waſſer daß die 
Muͤhlinen inner vnd auſſerhalb der Statt 
gang ſtillgeſtanden / vnd vil Leuth Fein 
Maͤl gehaben mögen. Die Brunn⸗ 
adern ( welches bey Manns ennie 
geſchehen) feynd vereruchnet/ fonderlichder 
he n Brunnen naͤchſt der Roß⸗ ni 

An. 1654. Man ift in groflen forgen 
geftanden/ es wurde Holgond Feld von 
Dem vilen Regen / auch vnbeſtaͤndigem 
Wetter Schadennemmen: da gab Gott 
fein Segen / vnd verliche abermal einen 
überfluß an Wein / Korn auch überiger 


ben 17. Martij, hat man an ver» 
fehidenen Orthen einen Erbbidem ge⸗ 


ir Da eingelegte diß jährige Wein 6141. 
— belauffen ſich an Gelt 24564. 


Cron 
"Zar jede Maß zu 4. 5. und 6, Kreu⸗ 
ürftl. Gn. Herr lodocus Bir 


FE vnd Probſt zu Lucern / 
J er das erſte mal allhie viſiurt; ſeynd 
I Sr 


eahengger nn chregalirt 
Mahlzeit Rei Ib.3. ß. 


4. 7 

Eh. Vaͤtteren Capueiner 
General kame / vnd ward von 
einem loͤblichen Magiſtrat etlich Tag 
ſampt deſſen gantzen Comitat herzlich 
regalirt vnd tractiert / Sara hernach zu 
Waſſer biß gen Dafel begleytet. 

An. 1654. Als den 12. Augulli, die 
völlige Sonnen Finſternuß( weiche zuvor 
die Menſchen in gröffe forcht vnd ſchre⸗ 
cken gebracht) eingefallen ; Hat fich eins 
die bald darauff erzeigt der fchddliche 

eg in der Eydignoßſchafft / anders 
en die grofle verenderung im Koͤ⸗ 

greich Schweden / da namblich die 
Königin Chriſtina ihr Vatterliches Erb⸗ 
Koͤnigreich ſampt der Lutheriſchen Re⸗ 
ligion verlaſſen vnd zu den Catholiſchen 
getretten / ſo danne Catl Guſtav ſonſt ein 
Pfaltzgraff / zum Koͤnig angenommen / 
vnd im Auguſto deß folgenden Jahrs 
einen vnverſehenen Einfall in Polen vnd 

euſſen gethan / aber — Hilff aller 

achbarten hohen Potentaten wider⸗ 
umb darauß geiriben worden. Das 
Hauß Defierreich hat auch diſer Finſter⸗ 
nuß vnd Comets Wuͤrckung mit ſchmer⸗ 
tzen empfangen / weilen Ferdinandus IV. 
Romiſcher Koͤnig ſein Leben in blůhender 
Jugent eingebuͤſſet. Wie auch dritthalb 
Jahr der Kaͤyſer en II. ſelbs 
hernach gefolget iſt. 

An. 1655. Hat der Dec Ha 
Fer: Bernardinus Abbt zu groſſen Lüsel/ 
u unj Maul⸗ 
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Maulbrunnen vnd Paris / das Burg⸗ 


recht zu Solothurn widerumb empfan⸗ 
gen vnd ernewert. 
Das Canal von Stein in dem Bar⸗ 


fuͤſſen Hoff koſtet 274. 1b. 2. ß. 8. pf. iſt jctzt 


hinweg. 

Diß vnd das nachfolgend Jahr haben 
die Engerich die Guͤter ſehr uͤbel vnd 
ſchaͤdlich verderbt. 

Die Ehrw. Vaͤtter Capuciner haben 
jhr Capitul allhie gehalten. 

- An, 1655. Fieng man ver Jacobi an zu⸗ 
ſchneiden / es gab vil herzliche gute Frucht 
vnd Wein / dann das Wetter uͤber die 
maß ſchon geweſen. 

An Wein hat man diß Jaht ver⸗ 
braucht 4597. Saͤum / kommen an Gelt 
25042. Cronen. 

Die Maß zu 6. vnd 7. Kreutzer. 

An. 1655. In diſem Jahr bat ſich der 
Burgerlich Krieg in der Eydtgnoßſchafft 
auß diſem Anlaß angezettelt / da etliche 
Manns vnd Weibsperſohnen auß dem 
Flecken Art deß Lands Schweitz / ſampt 
ihren Kindern fich naher Zuͤrich / vnder 
dem pretexe der Religion / begeben/ ond 
dafelbft gleichfamb mit offnen Armben 
auffe und angenommen worden: Danın 
die von. Schweiß dife Abgetrettene zur 
widerſtell vnd gebührender abftraffung 
begehrt : Zürich aber den Freyzug / zu 
ſampt den Gütern nachwerts auch zu 
Baden das. Eydtgnoſſiſche Recht ohne 
Beding in dergleichen Matery vnd faͤh⸗ 
fen prætendirt, ls müßte der abſchlag 
ihnen zum fchein deß Kriegs wider die Ca⸗ 


urniſche 

tholiſchen Orth dienen / darzu fie ſchon 
etliche Jahr vorher allerhant 
ria, mit Munition vnd 
hatten. 7 
Difer Vnruhe ift ein gewiſſe Brfad 
geweſen / die groffe Anzahl (auff ciuch 
Millionen) kleiner Vogelin mirga 
grünen Bruͤſten / welche auß der St 
Graffichafft Burgund fich in dieEpdt 
gnoßfchafft hernider gelaffen: wie mm 
erſtbedeute Voͤgelin zwat in grofferm 
ge/ aber Fein ond ander Bdruft 
geweſen / alfo wolte &Dte ons 
gnofien durch den gählingen vnd 
fehwinden Aufflauff der Bölckern 
intereffirten auch mit Confoederitik 
Drehen feinen groffen Zorn fo dame 
durch die Kleinheit vnd run: arbſe 
übermächtige Sanfftmuth / ſampt dan 


* 
- 
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gleichdaraufferfolgten fieben 3 

einee gnaͤdigſten Wahrnung ve 
anfagenlaffen. a — 
An.1656. Als gegen dem End deß vorge 
handen vnd zu anfang diſes Jahrs důrich/ 
ihr ladngſt prameditirtes Vorhaben ins 
Werck geſetzt / in deme ſie vnder wehrenden 
Tractaten zu Baden / wider Das alte Eydt⸗ 
gnoſſiſche Herkommen / ohne Abſag odet 
Ankuͤndung deß Kriegs / vrbloͤtzlich das 
Cloſter Rheinauw überfallen / der fir 
nembſten Brucken vnd Paͤſſen am Rhein 
ſich bemaͤchtiget / Kaͤyſerſtul / Zinzach⸗ 
Clingnaw ſampt andern Pldsen mehr 
angenommen rein außgebl ’ Raps 
perichwelbefihofeu dechra 


— “ ⏑ — 


—— —— ne nn — 


U u * = | 


Geſchichten. 


ram indem Thurgdiv ge⸗ 
g lich naher Zürich gefuͤhrt / daſelbſt 
vil Wochen lang iĩm 4— enthalten / die 
Cloͤſter vnd Geiſtliche ſpolirt auch fonft 
uͤbel tractirt, zumalen die Vnderthanen 
von den mehrern regierenden Orthen ab⸗ 
vnd in ein newe Huldigung gezogen: hat 
auff einen jo vermeinten gluͤcklichen Suͤc⸗ 
ceß Bern ſich mit Zuͤrich / ohne alles Ver⸗ 
muthen / intereſſirt aber bey Vilmaͤrgen 
einem Dorff in den freyen Aempteren an 
Volck / Stucken / Fahnen / Munition / 
Gelt / Cantzley und anderen Sachen zim̃⸗ 
lich eingebůͤßt; m m urch Vers 
mitlung etlicher onparthepifcher Drehen 
Baſel / Freyburg / Solothurn vnd Appen- 


zell nit allein der Generalfrid widerbracht / 
ſondern 


auch über der. intereſſirten Par⸗ 
theyen eingegebene Befchwerden vonden 
ernampbfeten Herren Ehrenfägen ( wiewol 
vngleich) (entencirt worden. 

- Solorhurn müßte abermal / fo wol zu 
feiner eygenen Defenfion als in vnderſchi⸗ 
denlichen pacifications- Commiſſionen 
an vnd wider/ nach befag fpecificirter 

echnung/ fo danne wegen Fortification 
der Vorſtatt / jtem zur Vnderhalt der Bi⸗ 
ſchofflichen Baſeliſchen Voſckeren / wie 
auch der Guarniſon zu Statt vnd Land 
12, ja mehr tauſent Cronen / ohne andern 

außſeckeln. 


J haben uͤber diß die Herren Com⸗ 
mendanten 


ıdanfen / fo hin vnd wider verlegt 
xrzehtt 7429.16. 13.ß.4. pf. 
Dabey die zuerlernen / was 
agucher Incommoditcten die inner li⸗ 


ar, tz 





09 
che Vnruhen / hingegen aber der Frid 8 
—— — — 
allen Burgeren ñwohnern für grop 
ſen Nutzen mitbringen thue. vH, 

An. 1656.den2. Maij, am morgen zwi⸗ 
ſchen 8. vnd 9. Vhren ıftzu Aach bey ei⸗ 
nem Wecken ein Fewr außkommen / vnd 
weiln zur Stund eben ein Wind 
entſtanden / ſeynd in wenig Zeit über zooo. 
Haͤuſer / darunder die ſchoͤne | 
firch und Rah chauß / zuſampt vilen 
Menſchen elendig verbrunnen. 
fer Start mäßt/ auß Caroli def en 
Verordnung / ein jeder new erwoͤhlter 
Romiſcher Kaͤyſer Die ſilberne / gleich wie 
zu Meyland die eyſerne / vnd zu Rom die 
guldene Eron empfaben. 

Dip Jahr iſt ſehr onbeftändig Weiter 
geweſen / dann wann die Sonnen längft 
2. Tag geſchienen / hat es hernach z. gereg⸗ 
net: bo * te De —* 
vnver ein koͤſtlich reiche Ernd vn 
Herpſt. 


Die Weinrechnung ware von 2317. 
Saum / an Gelt 18536. Cronen. 

Zar jede Maß von b. biß auff 10. kr. 

An.ı656.den23.Sept. Hat mir Frank 
Haffner dem Verfaſſer diß Buchs / auff 
mein befragen / Mutter Kuͤngold Tſchuwi 
die alte Hebamb von 70. oder mehr Jah⸗ 
ren / bey Trewen vnd Glauben angegeben/ 
daß fiebiß auffden. heutigen Tag 2549. 
Kinder inder Geburt von vnderſchidenli⸗ 
chen Weiberenempfangen habe, 
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rus Infantium baptizatorum in 


VrbeSolodorenfi. 
An. 1680,t0toanno baptizati füntnu- 
| mero 81. 
1581, 84. 1612, 128, 
1582. 92. 1613, 129. 
1583. 76, 1614. 128, 
1584. 81. 1615, 93. 
ısö5. 100. 1616, 136. 
15986. fl. 1617, 120, 
1587. 45: 1618, 137. 
1588. 97. 1619. 18, 
1589. 120, 1620. 162, 
1590. 87. 1621, IS. 
1591. 99% 1622, IL 
1592. 106 [623 124, 
1593. 92 1624. 133. 
1594. I. Iö2f. 34 
1595. 35. 1626. 142. 
1596. 104. 1627. 174 
1597. 9 1628, 158, 
1598. 134. 1629. 132. 
1599. 1238. | 1630. 182. 
1600, 119% 1631, 152. 
1601. 139, 1632. 183, 
1602, 136, 1633. 166. 
1603. 149% 1634. 195. 
1604. 15I. 1635. 192. 
1605. IS, | 1636, 142 
1606. 144, 1637. 157. 
1607. 148. | 1638. 178. 
1608. 138, | 1639. 167. 
1609. 123, 1640. 19. 
1610, 121. 1641. 165, 
⁊611. 120. 116042. 161. 


— 


urnlſche 
































1644. 151. 11649. 
1645. Bf. 3 25777 
1646. 12% 
1647. 103. 
*. 1657. In 
ſeynd an der S NETT , n 
die Originalia bepderf - re 
der Herzen Eydtgnoſſiſe 
teren extradireond * 1 
Ihr gurſi —— Her 
Longueuille haben ein Sch 
Duplonen in (pecie ablẽ — A 
Die Ernd müßte bey na 
han an vnd einfauser SDR Ro 
 LBeinhandeiehatdi sah 
Saͤum: an Gelt 24100, Krone ** 
Die Maß 5. c. vnd K 
—B———— * 
ren nach Diittag ad * 
vnd hartter aus | 
niemands gedencken 


vnd Fruͤchten forheyle 


— 2**— 


* 


ber noch in dem Feld ge 

derbt: Vnder den He * | 
vaſt alle einer Nußgroß)fe oil 
den worden wie die Hi Fper/ aber for 


ſten * durchauß —* | ” 


Spis 
Ein Stuck Kingme aren b 
Bollwerck / fo eins a in 
führen u 
An. 1658. Iſta men 
ein —— 


* — — m. — — 


Seſchichten 


Schnee gefallen / der gienge innert 14. 
Tagen ohne Schaden ab. 

Sonſt ſeynd Frucht vnd Wein nit we⸗ 
nig gerathen. 

An. 1658. Billich ſoll man an diſem 
Dit in kom Vergeß ſtellen / daß die erſte 
Solothurniſche Truckerey auff Hn. Jo⸗ 
hann Jacob Bernharts Burgers daſelbſt 
eygenen Koſten / durch den Kunſterfahr⸗ 
nen Michael Wehrlin von Hürtwplen 
Jitingiſeh / als Factorn glücklich ange⸗ 
richtet vnd bißher ruhmlich continuirt 
worden. 

Die Obrigkeit hat der Burgerſchafft 
anGetraͤhd außmeſſen laſſen / fuͤr 2489.lb. 

An Wein iſt diß Ir außgeſchenckt 
worden 5463. Saͤum: Machen an Gelt 
26315. Cronen. Ein Maß 5.6. 7. kr. 

Mr. Adam Heß dem Haffner ward 
der ſchon new Offen mit fchönen Figuren 
in der Rathſtuben verduigt vmb 286. Ib. 
Frans Byſen dem Bildhawer für den 
Boden vnd Fuß 164. Ib. jo danne Mr. 
Heinrich Gungiger für das epfene Bits 
ter darumb 566. Ib. 

An. 1658, den 2. Septemb, In der 
Nacht zwifchen 1,ond iz. Vhren hat ſich 
allhie zu Solothurn ein bey Manns Ge⸗ 
dencken vnerhoͤrtes Donnerwetter / ſo 
grauſamb vnd erſchroͤcklich erhebt / daß die 
State gleichſamb im Fewr / Das gantze 
Volck aber in Zutern ſtuhnde / vnder ei⸗ 
nem eintzigen Klayff hat der Strahl an 
fünff vnderſchidliche Ort ingefchlagen: 
1.bepdem Froſchen Weyer ın Hant: Ya> 
cob Graffs Schewren / welche ſampt noch 
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zweyen andern / mit allem Vorrath um 
Brand zunicht gangen/ 2. that derſelb in 
In. Altrath Frank Surps Wohn- vnd 
Sommerhauß wunder felgame Spruͤng / 
doch ohne Schaden / 3. wie nit weniger in 
Sir. Hanfen von Koll deß . Pallaſt / 
allwo der eine Strahl in der Kuchen übel 
gehaufet und das Geſchirr zerſchmeltzt / 
doch ohne Brand / der vierdt fiel in dem 
Cloſſer oder St. Peters Platz mit groſ⸗ 
ſem Getoß tieff in den Boden / der letſt aber 
verbrant zu Attißweil 2.0der mehr Haͤuſer / 
nach welchem Streich verſpuͤrt man wei⸗ 
ters kein Donner mehr. 

An. den Weynacht Feyrtagen haben 
beydes ein ſtarcker Wind und Schnee / mit 
Kaͤlte ſtreng angehalten. 

An. 1659. Iſt ein koͤſtlicher Jahrgang 
an Frucht vnd Wein geweſen / doch haben 
die Raupen dem Graß / vnd die Meyen⸗ 
Kaffer dem Obs etwas geſchadet. 

Herr Hauptm. Chriſtoph Ziegler von 
Schaffhaufen erlegt in einem Duell nit 
weit von den Weyern auff Solothurni⸗ 
ſchem territorio, den Hn. Major Heine 
rich im Thurn auch von Schaffhaufen 
mie einem Piſtolſchuß / vnd ward deßwe⸗ 
gen allhie zu Solothurn ein dreyfacher 
offentlicher Landtag auff dem Rahthauß / 
mit groſſer Solennitet gehalten / vnd die 
Partheyen / namblich Hauptm. Ziegler / 
wegen Außforderung/ vmb s666. 1b. 13.ß. 
4. vf. die Erben aber deß Majors / auß ge⸗ 
wiſſen Conſiderationen vnd Gnaden 
vmb den halben Theyl als 3333. 1b. gebuͤßt 
vnd geſtrafft. 

rr An. 


Solothurniſche 
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An. 1659. In dem Majo hat ein ploͤtz⸗ 
licher Sturmwind ein groſſe anzahl 
Baum an vil Drehen zerriſſen vnd vmb⸗ 
geworffen. So hat es Anfangs deß 
Septembris vierzehen Tag lang ſtaͤttig 
aneinander geregnet / darauff erfolgt ſchoͤn 
trocken Wetter / fo den Wimmet nit we⸗ 
nig befuͤrdert. 

Auff dem Rechtstag zu Araw / wegen 
deß Buchenbergs vnd der Zollen / ſeynd 
Koſten auffgangen 4000. Ib. in paarem 
Geit / ohne den Haber / ſo dem Wirth / von 
Goͤßgen auß / geliffert worden. 

Die Burgerſchafft hat diß Jahr 
den Weinhandel gelegt vmb 4558. 
Saͤum / an Gelt 27348. Cronen. 

Zar jede Maß von 6. biß auff 8. kr. 

Der Burgerſchafft hat die Obrigkeit 
diß Jahr an Fruͤchten vmb paare Bezah⸗ 
fung außmeſſen laſſen / für 1307. 1b. 17. ß. 

Widerumb iſt auß andern verfaufften 
Fruͤchten erloͤßt worden 766. 1b.13. ß. 4. pf. 
Mehr 6780.16. 10. ß. 8. pf. 

An. 1660. Haben die Garben wenig / 
doch vil Korn vnd Haber deßgleichen der 
Her pſt wol außgeben. 

Wein verbraucht vnd verkaufft durchs 
gantze Jahr 4123. Saͤum / bringen an 
Gelt 16492. Cronen. 

Anfchlag jede Maß zu 4. 5. vnd 6. kr. 

(Nota:) Dieweilen ich in diſem laufe 
fenden 1660, Jahr den 4.Februarijmein 
bißher in zo. Jahr verwalteres Ampt der 
Stattſchreiberey / wegen Verlurſt deß 
rechten vnd groſſer Dunckelheit deß lin⸗ 
cken Augs / auß Bewilligung eines loͤbli⸗ 


chen Magiſtrats / zu dero Handen re- 
ſignirt: Als habe fuͤrbaß fein Weinrech⸗ 
nung mehr geſetzt / ſintemaln mir gangnit 
möglich ware / ſolche / wie biß dahin / auß 
der Herren Scckelmeiſtern groſſen Rech⸗ 
nung deß Vmbgelts zu extrahirn. 

Die Obrigkeit laßt der Burgeſſchafft 
ins gemein 1242. Muͤtt Habern jeden per 
20. Batzen außtheylen / thun 3312.16. deß⸗ 
gleichen an Kernen 629. Ib. 5.6.4.Pf. 

Widerumb wegen verfaufften Rog⸗ 
gens 1108, 16.8. pf. 

So danne ift auf; den Früchten Kom 
vnd Haber zu Goͤßgen erloͤßt worden 
4474.08. 

Man hat erlichenewe Stud grob &r 
fchüg Durch Martin ond Hanf Kepler 
Gebruͤdere allhie gieflen laſſen / das Ver⸗ 


ding / ohne die Matery thut Macherlohn 


1248. 16. 14. ß. 8. pf. 

Die Herren Seckelmeiſter haben an 
Paarfchafft in den gemeinen Schatzla⸗ 
ften geliffert 12691. 1b. 14. f. 8. pf. 

An. 1661 Vergleichet fich der gankt 
— 5* mit erwuͤnſchter Fruchbarkcit 
an Wein vnd Korn mit Dem ferndrigen. 

Als die loͤbliche Catholiſche Orth der 
Eydtgnoßſchafft die hergebrachte Obe⸗ 
dientz( fo von An. 1655.biß in diſes Jahr / 
befandter Vrſachen wegen eingeftelt und 
verfchoben worden) gegen hr Pabfil. 
Heyligk. Alexandrum V 11. Durch Der 3. 
Drtben mit Namen Lucern / 
den nit dem Wald vnd Golorhum vr 
richten laffen: Wie dann ſolche App 
Verhandlung durch Herꝛn Ste 


Geſchichten. 


ber Johann Georg Wagnetn An. 1664. 
moffnen Trust aupgegangen: Iſt vnder 


andernraren Sachen/ meines bedunckens 


wol fchreib> vnd fehr denckwuͤrdig / daß 
man damalen bey gehabter Audientz auß 
Ihro Heyligk. Mund ſelbs vernommen / 
daß die Apoſtoliſche Cammer allein im 
Allmuffen monatlich eylff tauſent / vnd 
alfojeden Jahrs 132. tauſent Silbercro⸗ 
nen außtheylen laſſe: darbey Die extraor- 
dinarien/ wie glaublich abzunemmen / nit 
weniger außtragen muͤſſen: Solches 
melde ich allein / den vnwiſſenden zum 
Bericht. 

An.1ı662. Dbmwolen man vermuhtet es 
wurde das vnbeftändige Letter , dem 
Feld vnd Weinſtock wenig mug bringen / 
fogabes jedoch ein fruchtbare Ernd vnd 
mittelmäfliger Herpſt. 

Den 7. Septemb. Iſt der Cardinal 
Antonio Barberini Pabfts Vrbani VIII. 
Bruders Sohn / der Eron Frandreich 
groß Allmußner ond Proteltor,auß Ita⸗ 
fin allhie incognito angelangt / welchen 
man anfehnlich complimentien vnd nach 
Gewonheit mit 12. Mutt Faber und einem 
Faß mit Bein regalirn laffen : Iſt den 
folgenden Tag frühe wider ab in Franck» 
reich gerenfer/ Ihr Eminentz fo gan 
fehlecht in ſchwartz gekleydet / haben ihre 

Einkehr bey den Ehrw. Vattern Capu⸗ 

einern/ vnd zu Nacht nur cin geringe 
Collation genommen / anı morgen gar 
anddchtig Mei gelefen : Ein Demütiger 
freundlicher Herꝛ / nitgrofler Statur. 

An.1663. den zi. lan, Hat der König 


> 
zu Franckreich in feinem Pallaſt die — 
ure genandt / einen Dantz gehalten / da 
alles ſo koſtlich hergan gen / daß die Koni⸗ 
gin einnig auffs. Million / deßgleichen deß 
Königs Bruder vnd ſein Gemahlin den 
Werſh von 20, Herzichafften lauter Dias 
manten vnd rare Fdelgefiein auff jhren 
Kleydern ond Geſchiauck getragen: weis 
ters habemander anwefenden hohen Ge⸗ 
ſaAlſchafft in 18. Baſſinen oder groffen ſil⸗ 
ber vergulten Blatten vorgefigt 500. 
Chriſtian Birꝛen 440. füfle Citronen / 
450. Öranatäpffel/ 960. der befien Safft 
Pormerangen auß Portugall/ 2600. Das 
pis Apffel/ 1200, füffe Simonen deren jede 
12. Zoll an vmbkreiß / oder ründe gchalten/ 
ohne die vile deß Zuckerbrots / Marcipan / 
Paſteten / Confect vnd anders deßglei⸗ 
chen / daß es nit zubeſchreiben ward. 

An. 1663. im lan. Truge ſich ein wun⸗ 
derlicher Fahl allhie in Solothurn zu / es 
hatte waland Sr. Hauptm. Johann 
Victor Wallier dep Raths und Seckel⸗ 
meiſter ſeel in Sinn genom̃en / nit allein die 
15. Geheimnuſſen deß H. Roſenkrantzes / 
ſondern auch ein ſceleton oder Todten 
Menſchen Coͤrper ſampt einem Todten⸗ 
dantz herumb von geſchnittener Bild⸗ 
hawer Arbeit durch Mr. Fritz N. von 
Nürnberg gebürtig/ zimblichen Alters / 
doch ledigen Stands einen ſubtilen Kuͤnſt⸗ 
(er verfertigen zulaflen/ aber che die Ar⸗ 
beit zu end gebracht/ ware ermelter Sr. 
Seckelmeiſter zu Baden Todts verblis 
chen/ vaftz. Jahr hernach/ alsdifer Mei⸗ 
fier mie dem Kunſtſtuck gang fertig worden 

vnd 


vw ij 


Sols:hurnifche 


Ent vnd folches mit Frewden gehöriger Orten 
zwifchen 3. vnd 4. Vhren nach Mittag 
angezeigt / vnd darüber wider in fein Ge⸗ 
mach gangen/ ift er noch felbigen Abent 
inner 2. oder längft 3. Stunden gefund 
vnd krauck / doch mit den H. Sacramen⸗ 
ten verwahrt / feiner abgebildeten Copey / 
deß Todts Original felbs gefolger/ man 
vermeint alfo daß er vor Frewd geftorben. 

An. 1663. An dem Meytag vmb 7. 
Vhren vor Mittag hat man zu Langen⸗ 
al ein Stund wegs von dem Cloſter 

Vrban / wie auch in der Vogtey 
Kriegſtetten drey Sonnen vnd darob cin 
halbrunder Bogen / uͤber ein viertel 
Stund lang geſehen. 

An. 1663. Am Sontag S. $. Trinita- 
tis, den 20, Maij, hat zwiſchen 6. vnd 7. 
Vhren gegen Abene/der Hochwürdig ze. 
newe Bifchoff zu Lofannen vnſer Ordina- 
rius allhie feinen erften einzug gebalten/de 7 
me die gange Cleriſey der Rath vnd gange 
Burgerſchafft in einer fchönen Proceffion/ 
vorher über 60. Pferd von jungen Herzen 
entgegen gezogen / jhne auff den Graͤntzen 
complimentirt, vnd vnderm Himmel / ſo 
von 4. Herꝛen deß Raths getragen in fei⸗ 
ner Ordnung auch Loͤſung der Stucken 
auff allen Thuͤrnen / mit zuſtimmung aller 
Gloggen / biß in 8. Vrſi Stifft Kirchen 
begleytet / allwo vnd durch die Gaſſen ein 
groſſe maͤnge gemeinen Volcks auff et⸗ 
lich tauſent ſich eingefunden. 

In Feſto Corporis Chrifti 24. Maij, 

haben hr Fürftl. Gn. felbs Das Vene- 
rabile in der Proceſſion getragen, 


Den 27. Maij, Haben fie 8. Antonij 
de Padua Capell zun —— con- 
fecrirt, vnd ſeynd beyden Ehrw. Baͤtiern 
Capucinern von der Obrigkeit mit einem 
koͤſtlichen Feſtin regalirt worden. 

Den 30, Maij, Iſt er widerumb ven 
bier abgereyßt mit guter Satisfadtion, 

An. 1653. Ein felgames Jahr / da fehler 
fein Sommer gewefen/ es regnete Senn 
merdar/doch fo bald nur ein Tag 
fchine / ward «6 wider warm / vnd bracht 
man entlich Hew / Korn/ ah 
Noth theyls trocken / theyls befeuchtet ein: 
der fernderig Wein iſt / — u 
Bluͤhets gaͤhlingen mehr als * 
geſtigen / auch gab der Herpſt fchiernicht 
auß / zudem einen fauren Truck: Anftat 
voreinem Jahr Das Gortshauf 
ban 70. gandfaß Wein gefambler/ mac 
cs diß Jahr fchwerlich den zehenden al 

. gandfaß/ man bracht wil Weins au 
Sem Eifaßy welches ein Vrſach / daß di 
Weinſchencken mit höherem Auffichlag. 
ewashinderhalten worden. 

— .1663.den 2. Octob. —* 
acht Tag hindurch ſeynd allhie 2 
Kreuger zuſehen gewefen/ cin 
ein Loͤwin / ein Baͤt / ein Camel m 
Parꝛoquet vnd Meerkap. 0 

An. 1663. den 16, Ob. am morgen 
fepnd die 3. Herzen Geſandten vor | 
vmb den Mittag onfere Hnnt 
putieree Zr. Schultheiß von Steinbruc/ 
Herr Venner Byß/ vnd Herr Statt⸗ 
ſchreiber Wagner / benebenn Dir. 
von Lucern von bier in ganreich 
















Geſchich ten; 


die Solennization der Koͤnigl. Buͤndtnuß 
mit gemeiner loblichen Eydignoßſchafft 
abgereyßt / vnd den i2. Decemb. gluͤcklich 
zuruck kommen / ein jeder Geſandter iſt mit 
einer guldinen Ketten von 1800. Francken 
neben der Zehrung vnd Reyßgelt be⸗ 
ſchenckt worden. 

Zu Anfang deß Nouembris, hat der 
Hochwuͤrdig Vatter General deß. H. Ca⸗ 
puciner Ordens mit Namen F. Marcus 
Antonius à Carbenedulo ein Congrega- 
tion oder groſſe Verſam̃lung der fuͤrnem̃⸗ 
fien Dägteren( deren weit über die hundert 
zufamen fommen ) allbie zu Solothurn 
angeftelt/ welche mehr als 14. Tag/ mit 
groſſer Aufferbawung def gantzen Volcks 
gewehret / da auß Freygebigkeit eines loͤbli⸗ 
chen Magiſtrats die ſamptliche werthe 
Vaͤtter / als liebe Gaͤſt mit aller Noth⸗ 
durfft an Speiß vnd Tranck die gantze 
Zeit über/ wol verſehen worden. 
Erinnerung über den Auff⸗ end 
Zunahm def H. Seraphifchen Ordens 

S, Franeifci der Wol⸗Ehrw. Vaͤtteren 
Capuciner genandt / wie ſolche An. 
1663. beſchaffen geweſen. 

Die Herren Vaͤtter Capueiner hatten 
damals/ An.1663. vermdg glaubwuͤrdi⸗ 
gen Berichts: 


Provingen 49. 
Cloͤſter 1489. 
Fabric 28. 
Novitiat 104. 
Studia 179. 
Miſſion 109, 
Proiger 5544. 
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Priefir  6ı98, . 
Cleric 3710. 

Layen 7294. 
Summa 22746. Perfohnen. 


Den 15. Nouemb. ſeynd die Vaͤtter/ 
fo in ſchoͤner Ordnung von der Cleriſey/ 
Raͤthen vnd Burgerſchafft mit der Pro⸗ 
ceſſion beym Gurtzelenthor empfangen / 
vnd biß in 8. Vrſi Stifftkirchen begley⸗ 
tet / allda der Gottsdienſt mit herrlicher 
Mufic/ die Danckpredig aber von einem 
Capuciner fattlich gehalten worden. 

An. 1663. Auff erfibenandten Tag 
feynd etliche Burger / fo auff den Frey⸗ 
fehieflet zu Koppingen im Bern Gebiet 
nachbarlich eingeladen worden / mit den 
beften Gaben als einem fetten artlich mit 
grünenKrängen geziehrten Dehfen/ ſchoͤ⸗ 
nen Hut / vnd einem feißten Jo. pfündigen 
Kaͤß / wider heimb kommen. 

Den 17. Nouemb. iſt R. P. Generalis 
mit den fuͤrnembſten Patribus Capituli 
von hier auff dem Waſſer / nacher Baden 
zum Paͤbſtlichen Herin Legaten abgefah⸗ 
ren / betreffent die Separation oder They⸗ 
lung der Helvetiſchen Provintz von ober 
et dife aber hat fein Fortgang 
gehabt. 

An. 1664. In dem gansen Monat 
Augufto hatdas ſtaͤtte Regenwetter aller 
Drehen groffe Bbergieflung der Waſſe⸗ 
sen / Schaden an Früchten/ Obs ond 
Wein / daß die Trauben nit zeitig worden 
verurfacht. 

Jedoch iſt das Korn vorher wol gera- 
su | then 
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chen vnd trocken aber der Haber naß ein⸗ 
gebracht worden. | 

In dem Septembri haben die Vaͤtter 
Barfüfler ihr Cloſter auff den Grund ab» 
zubrechen angefangen / vnd dargegen Das 
jetzige fchone Gebaͤw aufffuͤhren laſſen. 

An. 1664.den 4. Odtobris, haben die 

Vaͤtter Capuciner zu Erweiterung Ihres 
Cloſters den erften Eckſtein gelegt. 


In diſem Monat iſt der newe Sacri⸗ 


ſtey Baw an 8. Vrſi Kirch von den Chor⸗ 
herzen angehebt worden. | 

Die Dbrigfeit ließ 4. Haͤuſer fo ſie er⸗ 
kaufft / auff den Grund abtrechen/ den 
Marcktplagbeym Fifchbrunnen Dardurch 
zuermeitern. 

An. 1655. Seynd mit Confens der 
Dbrigfeit nit fang nach eingehenden 
Jahr / von dem Werckmeiſter auff einmal 
1300. Stuck Hoͤltzer / ju verſchidenen geiſt⸗ 
vnd weltlichen Gebaͤwen verzeigt vnd ge⸗ 
hawen worden: ſo notabel iſt. 

Ob zwar jedermaͤnniglich in hoͤchſten 
Sorgen vnd Schrecken geſtanden / es 
wurdedieüberaußlangmwirige Winterkaͤl⸗ 
te vnd gantz naſſer Fruͤhling nicht ohne 
groſſen Schaden der lieben Feldfruͤchten 
vnd Weinſtocks / abgehn: ſo hat jedoch der 


guͤtig GOtt / durch ſein Gnad vnd ſcho⸗ 

nes Sommierwetter / nit allein die Ernd 
vollkommen vnd fruͤhzeitig geſegnet / ſon⸗ 
dern auch einen jo überflüffigen Herpſt 
gegeben’ daß man in ermangluna der Jap 
ſeren den Moſt lange Zeit in den Bürten 
vnd anderen Geſchirren muͤſſen ſtehn laſ⸗ 
ſen / daher iſt alles wolfeyl / vnd bey Men⸗ 
ſchen Gedaͤchtnuß kein reichers Weinjahr 
geweſen. 

An. 1665. den 25. lunij, nicht lang nach 
12. Vhren zu Mittag ward allhie zu So⸗ 
lothurn vrblotzlich ein erfchröcklichsr Don⸗ 
nerknall gehoͤrt / vnd mit demſelbigen 


ſchlug der Strahl in S. Vrli Kirchthum 


verlegt ein Maͤgdlein am Rucken mır a⸗ 
nem fehwarken Gtrich/ jedoch/ GOtt 
Lob / ohne Gefahr dei Lebens vnd andern 
Schaden/ wiewol etwas Holtzwerck ſchon 
anfienge zurauchen vnd braͤnnen. 

Denı9.lulij, vmb Miternacht erhibt 
ſich zu Solothurn ein ſtarck braufender 
Sturmwind / der that in der Start mit 
Einwerffung erlicher Caminen / an Ziegd 
Zächeren: Auffden Sand aber durch nis 
derzeiffen viler Hduferen und Bäumen 
vnfäglichen Schaden. 
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Special Ä 
Chronologen der eylff einer 


Statt Solotburn angebörigen Vogteyen. 
Das X V. Kapitel. | 
Beſchreibung der Solothurnifchen Landtſchafft 


in genere, oder Ins gemein. 


Emnach die Helvetifche Landt⸗ 

oder Eydtgnoßfchafft von vilen 

Scribenten / fo wol in lateinifche 
als teutſcher Sprach/ gang weitlaͤuffig be⸗ 
fchriben/ vnd dero Abtheylung vnderſchi⸗ 
denlich gemacht worden / dergeſtalt vnnoͤ⸗ 
tig ja ein Verdtuß vnd Vberfluß ware / 
ſolches alles zuwiderholen / zu deme nun⸗ 
mehr vaſt ein jedes Orth ſein ſonderbare 
Chronic oder Zeit⸗ Regiſter in offenen 
Truck gegeben: wie da ſeynd die Geſchich⸗ 
ten einer loͤblichen Statt Zuͤrich / ſo theyls 
mit Vmbſtaͤnden / theyls in furger Ver⸗ 
faſſung / als Johann Stumpff in ſeinem 
groſſen Werck / Joſias Simler / Heinrich 
Schweiger ıc. der Statt Bern Michael 
Stettler / der Start Lucern Peterman 
Etterlein / der Statt Baſel Chriftian 
Vrſteyſen ꝛetc. vnd villeicht andere mehr bes 
ſchriben / ond aber nicht an Tag gebracht 
haben / oder mir font biß dahin nit zufchen 
worden/ deffentwegen fo bin ich entſchloſ⸗ 
fen in fpecie vnd allein von der&tatt So⸗ 
iothurn ( fo heutigen Tags das ıı. Orth 
in dem hochlöblichen Eydegnoffifchen 
Bunde ift)deren Gelegenheit / ond zuge⸗ 


hörigen Herrfchafften/ mit kurtzen Wor⸗ 
ten zuhandeln/ vnd den Leſer von der ge⸗ 
meinen Sachen halber an übrige Autho- 
res zuweiſen. 

Graͤntzen) Die Statt Solo 
thurn / von dero hievor in dem zweyten 
Theyl ombftändlich geredt/ beherrſchet ein 
siwarnit groffe/ aber fehr fruchtbare / auch 
der Paͤſſen vnd anderer Kombligkeiten hal⸗ 
ber trefflich wolgelegene Landſchafft deren 
Gprängen fichgegen Auffgang vnd Mit⸗ 
tag alfenthalben an der loͤblichen Statt 
Bern Gebiet erſtrecken gegen Nidergang 
ligt felbige an dern ond dem Biſthumb 
Baſel / gegen Mitnacht aber hat ſie ſo 
wol das Biſthumb / die Statt Bafılals 
andere Ständ zu Nachbauren: Iſi mehr 
fang als breit/ ondin ır. Vogteyen / als 4. 
innere vnd 7. auffere abgetheplt/ deren 
Topographey bald folgen folle. 

Lufft ) Der Lufft iſt uͤberal gefnd / 
dienftlich/ zur Thewung / ſonderlich daß 
derſelb ſeith go. oder so. Jahren daher mit 
Außhawung der dicken Waͤlden noch 
mehr temperirt , auch über 36. Jahr fei 


in 
Infe- 


313 
alection (Gott fep danck) gefpüre wor⸗ 


den. 
Die Herꝛſchafften Bucheck / Kriegſtet⸗ 
ten / ſo enent der Aaren / wie auch Laͤberen / 


Ilumenthal das gantze Goͤw / Olten vnd 
Goßsen / ſeynd vaſt uͤberal eben Land zwi⸗ 
ſchen dem Hochgebuͤrg Jurat oder Laͤber⸗ 
berg vnd der Aaren nach laͤngs gelegen / 
Falckenſtein / Thierſtein / Gilgenberg / 
Dorneck / haben hohe Berg / Buͤhel / Thaͤ⸗ 
ler vnd ebne / darinn das Leymenthal / an 
geſchlachtem Erdrich diſe uͤbertreffen thut. 

(Fruͤcht) An allerhand Baͤum⸗ 
fruͤchten hats nirgend kein Mangel / fuͤr⸗ 
nemblich an Birren / Oepffel / Kirſen / 


Quetſchgen / Nuß auch ander Rariteten 


auf Franckreich Teutſch⸗ vnd Weilſch⸗ 

land / ſo man ſeith kurtzen Jahren mit gu⸗ 

tem Succefs vnd Profit pflantzet / in der 

Vogtey Goͤßgen vnd Dorneck hat es ein 

ſtarcken Weinbaw / an andern Orthen 

aber keinen / zwar nit daß der Boden darzu 

nit geſchickt ſeye / ſendern weilen man den 

Wein auß der Graffſchafft Newenburg / 

der Landſchafft Waad vnd dergleichen 

mehr Orthen reichlich gehaben / darzu auff 
dem Waſſer gar komblich vnd mit gerin⸗ 
gem Vnkoſten dorthin in die Statt vnd 
Land bringen / führen/ auff⸗ vnd abladen/ 
micht weniger auß dem Elſaß herauff uͤber⸗ 

fluͤſia herbringen kan. 

(Hoͤltzer) Die Tannen Buochen 
vnd Eychbaͤum wachſen ſehr hoch vnd 
groß / wie die Linden / alſo daß es ſchoͤne 
Waͤld allenthalben hat / auch zum ba⸗ 
wen braͤnnen an Holtz vnd Kohlen nichts 
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abgeher/ wann man nur ins kuͤnfftig et⸗ 
was gefparfamer wurde ſeyn / vnd die 
Bawhoͤltzer nit vnnutzlich verfehmenden 
thaͤtt. 

(Artzney Kräuter) Auff den ho⸗ 
hen Aupen oder Bergen wachſen allahand 
gute vnd koſtuche Sunmplicien oder Krau⸗ 
ter zu der Artzney / vnd ziehet man daſelbſt 
von dem Viche / jo allenthalben in grofler 
Anzahl auff der Weyd gehet / ein merckli⸗ 
che dutzung an Butter / Kaͤſen / ſonderlich 
auß der Bichczucht. 

(Kein gifftige Thier ) Sifftige 
Thier jepnddyer Cuden (auſſerhalb wenig 
Schlaͤngen) gar nıtbifunde/ als wasdu 
Tyriaxkramer von Natern ond Ecorpios 
nen zum Wunder gleichfamb ins Jand 
bringen ond zeigen: zwar haben ſeih ctlich 
wenig Jahren die Kanpen oder Engerich 
an dem Graß (ſo ſie hauffenwap hinweg 
gefreſſen) zimblich Schaͤden gethan. 

Schöne Abtheylung der Guͤ⸗ 
tern) Die Acker / Matten vnd Waͤld 
ſeynd dergeſtalt vermiſcht vnd abgetheylt / 
auch mit vilfaͤltigen vnderſchidenlichen 
Baͤumen beſetzt / daß ſolche von weiten 
oder der Höhe herab einem wolgezierten 
Lufigarten gang gleich ſchen: Daher mon 
nit allein an heimiſchen Viehe zur Evaf 
in geringem Werth die völlige Nohtufft / 
ſonderen auch Die durch den Wnter ge⸗ 
meſte Ochſen i nit geringer Anzahl vun 
groß Celt auß dem Land zuverkauffenhat. 

(Pferdzucht) Sozeugtdas am 
ſonderuch der Buchenberg Krreafienan? 

Fal⸗ 


Falckenſtein auff den Alpen vnd Thal / 
jeem das Goͤw / ze. ſchone groffe ſtarcke 
Pferd / ſo zum reisten end zichen tauglich: 
vnd werden zu Anfang dei Frühlings / 
von Fransofen und Burgundernin zimb⸗ 
licher mänge erhandelt und auß Dem Land 
hrt: dahero etliche Jahrmaͤrckt zu 
olothurn / wegen deß Pferdevnd Viehe 
Kauffs fehr beruͤhmt. 

Saltzgoͤw:) Vor altenZeiten nit 
weit ob der Start Solothurn bey dem 
Dorff Selsach oder felbiger Gegent her⸗ 
umb / ſoll ein Salsbrunnen gewefen ſeyn / 
welcher aber anjetzo gantz verloren vnd hie⸗ 
vondasSalsgdw den Namen erholet habẽ. 
Bergwerck: ) Sonften gibt es in 

den Vogleyen Falckenſtein / Thierſtein 
vnd Gilgenberg gute Bergwerck / welche 
ſeith furgen Jahren erſt widerumb in ab⸗ 
gang kommen / meiſtentheyls auß lauter 
htlaͤſſigkeit / dann man achtet gemein⸗ 
lich den Schatz bey Hauß nit vil / vnd 
ſchaͤtzet das jenige hoͤher / fo nur von wei⸗ 
tem onder Die Augen fcheinet. 

(Buchsgoͤw:) Das Wort Pa. 
gus heiſſet nie nur ein Dorff/ fondern ein 
gut Theyl Lands / ein Gebiet oder Marek 
an einem Fluß / Waſſer oder Bach gele⸗ 

en / ſintemaln Pays Frantzöſiſch / auff 
— vnd alt teutſch / Goͤw / bedeutet: 
wie dann noch ſolcher Pagorum oder 







—* sw Namen / als Ergoͤw (befferAars bi 


gow) Thurgoͤw / Zürchgdw / Buchs» 
ge) Salpgow / jtem KHennegdw / 
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Diſe Gow ſeynd in vil andere Theyl 

als Vicos Burgos, &c. Staͤtt / Burg vnd 
Flecken getheylt worden. 

Burg iſt nichts anders’ als einoffener 
Flecken / ſampt einem Schloß anff der 
Hohe anfangs geweſen / welche hern aͤcher 
nut einem Zaun / vnd Hage / leiſtlich mie 
einer Maur bewahrt / die Innwohner aber 
Burger genendt worden, 

Sow heißt auch ein Graben / oder Canal. 

Buchs goͤw ein alte Landtgraffſchafft / 
hat wie auch die Dorffer Oder⸗ und i⸗ 
derbuchfiten den Namen won der grofkn 
mänge deß Buxs / fo in dem Gebuͤrg 
dafelbfi wachfet/ wird ins gemein nurdas 
Gow geheflen/ fo vor Sriten deß Dis 
ſchoff von Baſel Lchen / vnd den Graffen 
zu Bucheck mit Eygenſchafft zugeherig 
gewefen: Nach deren Abgang / fiean die 
Graffenzu Nydaw und Kyburg / herna⸗ 
cher auff die Graffen von Falckenſtein vnd 
Thierſtein / letſtlich an die Staͤtt Bern vnd 
Solothurn / ſampt den Herꝛſchafften Pipp 
vnd Bechburg kauffweis kommen. 

(Die Waſſer und Fluͤß:) 
Diſe Solothurniſche Lande vnd Herw 
ſchafften werden durch vnderſchidenliche 
Waſſer befeuchtiget vnd fruchtbar ges 
macht / als da ſeynd Die Aar / die gröſſere 
Emmat/ ODeſch / Duͤnneren / Luͤſel und 

Byrß / ohzu andere ſchier vnzahlbare Fiſch⸗ 
eh 


( Die Aar:) Die Aar (ein Schiff⸗ 
vnd Goldreicher Fluß) hat den Vrſorung 
gleich vnder dem Gotthard vnd neben der 

if Furca / 
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Furca/ in dem rauchen Berg Grimslen / 
gegen Mitnacht vnd Ner gang / falt in 
Brirntzer vnd Thuner See / von dar kehrt 
ſie widerumb gegen Mitnacht / laufft bey 
Bern vorüber / empfacht ob Arberg die 
Sana vnd Senſen von Freyburg / vnd 
nit weit Darunder / die Zyl auf dem Ne⸗ 
wenburger vnd Bieter See: Darnach 
wendet fie fich gegen Auffgang / flieſſet 
fonfi neben Solothurn vorbey/ theylt ſel⸗ 
dige in Die grojfere vnd kleincre Statt / 
nimbt ein halb Stund vnderhalb zu fich 
die gröſſer Emmat / bey Diten die Düns 
neren/ bey Aram die Surb / vnderhalb 
Brucdie Neuß auf dem Lucerner See / 
bey alt Windiſch die Ummat auf dem 
Zürich See / vnd entlich/ nach dem fiedas 
gang Ergoͤw durchleffen / vermaͤhlet fie 
ihr Waſſer bey Eobleng miedem Rhein / 
fo hat die Aaren jetziger Zeit eylff Brucken / 
als zu Thun / Bern / Newbruck bey Bern / 
Arberg / Buͤren / Solothurn / Wangen / 
Arwangen / Olten / Araw vnd Bruck: 
ſeynd alſo x. ob Solothurn vnd 5. vnder⸗ 
halb. Vor anderthalb hundert Jahren hat 
die Obrigkeit das Golden auß der Aaren 
oder (Gold waͤſchen) zu Lehen geliehen. 
(Die Emmat:) Die groffer Ems 
mat/ Dann die klein laufft bey Lucern in die 
Reuß / entſpringt im Gebuͤrg gegen Uns 
derwalden zu oberſt in dem —2 
laufft erſtlich ob einer groſſen Meyl gegen 
Murnacht / darnach ein wenig gegen Ni⸗ 
dergang bey zwo Meylen / fuͤrter wider 
auff Mitnacht zwo Meplen / bat alſo ob 


fuͤnff groſſer Meyl — 
biß zum Außga Pant —* 
zulauffen; iſt nit Schi 
man mit Floͤſſen Se 
vngeſtuͤm von Berg⸗ und 
ren / man bat auch zu Zeiten 
gewäfchen/ he im 
auf der Aaren / annoch erliche Stängln 
in dem Schagkaften alibie au 
werden/ ein Viertel Stund obentha 

Auffluß in die Aaren / 
Bruck ber die Emmat Sub: 
oder —— ae hurn 



















J 


reiniget / iſt es das allerbeſt Gold / daß au 
zwifchen Vngariſchem oder Arabiſch 
Gold vnd diſem / wenig vnde 
Farb oder zaͤhe mag gefpüre werden; Ci 
gehet ihm abim durchgieflen 2.4 arat vnd 
nicht mehr. — 
(Die Oeſch:) Die ie Del, J 
dem Bernbiet vnfehr von dem 2 
Dberöfch entfpringe/ empfaht wor 
ningen herunder vnd andern 
derlich ob Coppingen jmar a 
Waſſers / fo aber alle feinen Namt imho 
ben / laufft vaſt mitten a ie H 


a KO u 


Vogtey 
tabel iſt) hat cs ein artliche Abtheylung / 


dann zween Theyl diſes Waſſers nacher 
Subingen vnd Deitingen / vnd der Drit⸗ 
cheyl auff Kriegſtetten vnd Taͤrendingen 
tauffenthut/ die Vnderthanen richten Die 
fen Dach allerfeits auff ihre Guͤtter / 
Wieſen oder Matten mit folchem Vor⸗ 
cheil vnd Nutz / das nit außzufprechen iſt / 
darumb es vor diſem mehrtheyls reiche 
soolvermögliche Bauren ſelbiger Enden 
gehabt / vnd noch. V—— 
Die Duͤnneren:) Eben wie erſi 
der Dejch/ alfo kan von der Duͤnneren (fo 
aufden Vergen Falckenſtemer Herrſchafft 


end andesen Thaͤlern bey der inneren 


Einf zuſamen / vnd der aufleren Cluß mit⸗ 

ten durch das Gow hinnab rinnet/ bey 
Olten aber ſich in die Aaten verſenckt) ge⸗ 
fagt werden / darumb diſe Revier / Der 
Yfalg am Aheın (auſſerhalb deß Wein⸗ 
wachs) an Frucht vnd Luſtbarkeit gleich 
gehalten wid, 

Die Luͤſel:) Die Luͤſel kombt auf 
dem nachſigeiegenen Solothurniſchen 
Geburg hat ſeinen Lauff neben dem Clo⸗ 
fir Beinweil vnd Schloß Thierſtein / falt 
bey Lauffen in Die Byrß⸗ iſt rach an guten 
Forellen / ſonſt ein wild Waſſer. 

Die Byrß) Die Byrß entſpringt 
in den Biſthumb Paſel nächft ober alb 
dern Dorf Tachofelden (bey der Cluß 
- Pierzevort/ allwo der Felfen gleich einem 
Ser Durchgebrochen) fleußt durch Das 
ſiercha her ab und Durch Die Roche 

wifchen hohen Felſen bey Rennen⸗ 







en. 21 
dorff (allwo die Wifchoffliche Eylane 
fchmitten)vorbaßins Zellfperger Thai / da 
dannen Durch das Lauffenthal / bey Ans 
genftein / Pfeffingen/ Dorned/ Muͤn⸗ 
chenjtein vorüber vnd falt oberhalb. der 
Siatt Bafelinden Rhein. 

Die Mannſchafft / Junwoh⸗ 
ner auch Vnderthanen: Die Vol⸗ 
ker zu Statt vnd gandfo wol Dann als 
Weiber ſeynd gemeinlich ſtarck von Leib / 
wol geſtalt / geſunder Natur / allein Den 
Fluͤſſen maͤchtig vnderworffen / alſo daß 
von andern Kranckheiten / Fiebern/ 26. 
wenig. fterben / fonder vafi mehrtheyl von 
den Catharren erſteckt werden. gute 
behertzte Soldaten? vnd in Kriegsjachen 
treffenlich wol. erfahren/ dahero fie von 
den Koͤnigen in Franckreich vor andern 
herfür gezogen/ vnd zu Obriſten auch ane 
dern Ehrenämptern befürderewerden. > 
Nach dem nun von Befchaffenheit der 
Sandfchafft Solothurn ins gemein ges 
nugſamb difcurirt und berichtet worden; 
Als verhoffe man daß dem Leſer fein Vn⸗ 
dienſt beſchicht / wann von jeder Vogtey 
etwas wenigs in particular vermeldet 
wird / die ſeynd mit Namen / Bucheck. 
2. Kriegftetten.3. Laͤberen. 4. Flumenthal 
diſe werden die inneren genendt / vnd die 
Vogt eintzig auß dem ordentlichen Kath: 
die 7. auffere aber / als 5. Falckenſtein. 
6. Bechburg. 7. Goͤßgen. 8. Olten. 
9. Dorneck. 10. Thierftein. vnd 11, Gil⸗ 
genberg / von den Burgerm auß dem groſ⸗ 
fen Rath befegt. 

u) u 
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Solochurniſche 
Das XVI. Capitel. 


Die Vogtey am Buchenberg. 


F Herꝛſchafft Bucheck hat vor 
a ters engene Graffen ( fo auch 
£andgraffen in Burgenden vnd 
Buchsgow gewefen ) gehabt / nach deren 
Akgang ift felbige mit ganger ond voller 
lurifdidtion An. 1397. durch einen Kauff 
an Solothurngewachfen : wiewolen her⸗ 
nacher An. 1451. die hohen Gericht denen 
von Solothurn ab: hingegen der Statt 
DBernmitgewifler limitation (nach Inn⸗ 
halt der Vertraͤgen) zugefprochen wors 
Den: Iſt ein Feines aber gut Laͤndlin / wird 
durcheinen deß Karls der Start Solo⸗ 
thurn bevogtet/ Die Mannfchafft huldie 
get / reyſet vnd gehört denen von Solo⸗ 
thurn zu. 
Das Schloß Veſtung oder Burg 
Buchert/ da man noch etwas von alten 
Gräben und Schangenfiher/ ift ein Sig 
vnd Wohnung der Graffen vnd jhrer 
Nachkommen geweſen / diſer Zeit dienet 
der nochfichende Thurn zu anderem 
nichts / als zur Gefangenfchafft / vnd 
Wohnung dep Huͤters. 

Sieht weit von Schnottweil ligt ein 
Buͤhel ſampt einem zerfallenen Schloß/ 
genandt die Teuffelsburg hat feinen ges 
wiflen mie Steinen außgemarchten Bes 
zirck / deßgleichen dasalte Schloß Balm 
oder Balmeck / ſo dann ohnfehr bey 
Meſſen ein Burgſiell / allwo die Herren 
von Meſſen jhren Sitz vnd Wohnung 

Schabt. 


fels Burg gewohnet. 


Daß die Graffen zu Vuchcck fürs 

nemme Landherꝛen geweſen / bezeuget 
rnach folgende Chronologey / ſo auß 
glanbten alten Inſtrumenten vnd 

Scribenten mit allen Trewen (zu⸗ 
gleich wie in uͤberigen Vogteyen be⸗ 
ſchehen) außgezogen / die Originalia 
aber vnverſehrt in dem Solothurni⸗ 
ſchen Archiuo zufinden / wie auch die von 
mir in dem Catalogo bezeichnete Aw 
thores, fo von den Helvetiſchen Landen 
gefchriben/auffzufchlagen feyn. 

In difem zwar nit groffen aber fehr 
guten vnd fruchtbaren Laͤndlin / haben 
fich vor Zeiten vil onderfchidenlicht 
Adels Perfohnen und &efchlechter befun⸗ 
den/ welche under der protedtion, Schuß 
vnd Schirmobgemelter Graffen / in Frid 
vnd Ruhe gelebt / nit weniger jhre Tugen⸗ 
den/ Hertzhafftigkeit recht Adenliches Ge⸗ 
muͤth in allen zutragenheiten Lobruhmlich 
zubezeugen aͤuſſerſt ſich befliſſen: berorauß 

Die von Bucheck Edelleuch / ſo meiſteno 
ſhren Sitz vnd Wohnung zu Solothurn 
in der Statt gehabt / vnd die fuͤrnembſten 
Ehren⸗ Aempter bedienet. 


Die Gradeler reiche Herꝛen / fo ſich 
auff dem alten Schloß Balmeck gchal⸗ 
ten. 


Die von Balm / welche auff der Teuf⸗ 
Die 
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Die von Aettingen: Die von Luͤeli⸗KLuͤslingen Pfarꝛ vnd Gericht / 
gen / alte Edelleuth. Lutterkoffen / 

Die Herꝛen von Meſſen / deren eygene Moeſſen Pfar vnd Gericht / 
Burg vnd Gelegenheit / auff einem fin Muͤhlindorff / Nennigkoffen / 
erhabenen Buͤhel gezeigt wird: haben die Riemberg / 
Stifft 8. Vrſi zu Solothurn mit dem Ober Ramſern / 
Zehenden vnd Collatur der Pfarꝛ daſelbſt Nider 
geichlich begabet. Schnottweil / Gericht / 

Dievon Ramſeren vnd villeieht andere Tſcheppach / 


mehr / ſo in vergeß kommen ꝛc. 

Es hat diſe Herrſchafft Bucheck an⸗ 
jetzo vier vnderſchidenliche Gerichte mit 
Namen Meſſen / Schnottweil / Aetin⸗ 
gen vnd Luͤslingen vor welchen ſo wol die 
Malefitz⸗ als Civilſachen muͤßten ge⸗ 
rechtfertiget werden: in peynlichen ſo den 
Todt verſchuldet wird die Perſohn dem 
Freyweibel in Namẽ der Statt Bern / we⸗ 
gen habender hohẽ Gerichten / an die Hand 
gegeben / mit Abtrag deß Koſtens: in an⸗ 
dern Haͤndlen aber / fo das Malcſitz nit 
berühren / hat Solothurn alle luriſdi⸗ 
ction zufampt der Appellation, mit Der 
Mannſchafft auch völligen Landherrs 
lichen Kechten und Gerechtigkeiten / wie 
die Namen haben moͤgen. 

Die Dörffer/fo mertheyls wol erbawt 
vnd beſetzt / ſeynd nachfolgende: ohne die 
fonderbaren Hoff vnd Lehen. 

Abtigkoffen / 

Aetingen / ein Pfarꝛ vnd Gericht / 

Balm / Brunnenthal / 

Bibern / Im Eychi / 

Graben oder Reuͤſcharaben / 
iweil / Heſſikoffen / Iſertzweil / 

Körtigkoffen/ Kyppers/ 


Die Graͤntzen diſer Vogtey langen 
oder reichen gegen Auffgang theyls an der 
Burgern Zihl zu Solothurn / theyls an 
das Gericht Biberſch bey = 

Gegen Nidergang vnd Mitnacht an 
die Graffſchafft Büren. 

So danne gegen Mittag ſcheydet der 
Simpach (fodie rechte Sandmarchift)den 
Buchenberg / fo danne beyde Berniſche 
Herrfchafften Landshut vnd Frawbrun⸗ 
nen. 


Sonderbare Hefchichtender 
Vogtey Buchenberg. 

An.zor. odersoß. Hat Felix Grades 
fer ein reicher Herr / fampt feiner Gemah⸗ 
lin Ermendrud die Kirch zu Balm erbas 
wen / mit bewilligung Protafij deß Bi⸗ 
fchoffsder Aventieroder Lofanner/welche 
Kirch hernacher Bifchoff Marius mit 
Confens Gonthramı Königs zu Franck⸗ 
reich und Burgund St. Sygonj übers 
geben, 

An, 1312, War das Schloß Balmed 
durch die Berner zerſtoͤhrt. 

An. 1314. Iſt Werchtold Graff von 
Bucheck / Biſchoff zu Speyr geweſen. 

Yu An. 
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An. 1317. Herr Conrad Graff von 
Buchecken wird vnder die vornembfien 
Gutithaͤter dep Clofiers St. Vrban ge⸗ 
chlet. 

— 1328, Iſt Mathias Graff zu 
Bucheck / fo auf einem Moͤnch in dem 
Eloſter Murbach zum Churfuͤrſten vnd 
Ersbifchoff zu Maintz erwohlt / cin fürs 
ercffenticher Mann abgeflorben, 

An. 1328. Iſt Berchtold Graff zu 
Buche deß Sandgraffen Sohn von 
Durgundien der newerwoͤhlt Biſchoff / 
su Straßburg ſtattlich eingeholt vnd 
empfangen worden. 


Bertholdi Biſchoffs zu Straß⸗ 


burg / geben vnd Thaten. 
BErtholdus oder Berchtoldus ein 
Graff zu Bucheck / Landgraff in 
Burgunden / wurde zum 69. Biſchoff zu 
Straßburg erwoͤhlt / an St. Themas 
Tag An. 1328. cin teutſcher verſtaͤndiger 
frommer und kuͤner Herꝛ / zwar im anfaug 


wegen der Schwung feiner Angehörigen. 


etwas fireng: er gab aberden Thumbhers 
ren / welche jhn darumb befragten und zur 
gegen waren’ diſe freymuͤtige Antwort: 

e Der Pabft gab mır das Biſthumb / 
„daran wolten jhr mich hinderen / da muͤßt 
„ich euch mit Gaben uͤberkommen / daß 
jhr nuch nit hinderten / vnd ob ich davon 
Zelaſſen/ haͤtt ich auch eher mehr darumb 
geben / harten jhr mich nit geſchaͤttt / fo 
dalt ich das Biſthumb auch nie dorffen 
ſchaͤnen: dieweil ich dann kein vaar Gelt 
katte / müßte ich es von dem Biſthumb 
nemmen. — 


Vnd erzehlt darhey / was er einem je 
den / gegeben ; dann Geiſt⸗ vnd Wellli⸗ 
che/ jo perſohnlich vcrhaͤnden / wühten 
daß er Die Warheit redete / vnd fie die 
Geſchenck von ſhin empfangen hatten / 
ſchwigen vnd baten jhn / dal; er auch 
ſchwige / forfcheten auch nit weitternach. 

Er befreyet das Biſihumb von allım 
——— vnd ward jedermann ange⸗ 
nemb. 

Man hielt ihn für den vnerſchtockne⸗ 
ſten Prelaten vnd Helden zu feiner Jat/ 
deſſen gleichen nit zuſinden. 

Er vertrugefich mit der Statt Straß 
burg gar wol. 

Beſſeret das Biſthumb mit vilen Ge⸗ 
baͤwen lieſſe die Doͤrffer Berſche / Tam⸗ 
bachrc. mit Mauren vmbfangen / vnd mit 
Stattrecht begaben. 

Er ſtifftet St. Carharinz Capell in 
dem Mlünfter mit einem zierlichen Grab. 

Die Staͤtt Offenburg / Orienberg / 
vnd Gengenbach ( welche dem Mary 
graffen zu Baden vmb 40. tauſent Geld 
gulden ) verſetzt geweſen / loͤſete er wider an 
das Biſthumb. | 

Er befürdere feine Freund md Diener 
zu groſſen Ehren / vnd erzeigefich gegen e⸗ 
dermann freygebig / gleich wie gegen den 
Feinden hart. 

Deſſen vngeachtet famer wegen zu 
ſpaͤltiger Wahl der Zhumbprobfiendar 
zu Herr Hanf von Ltechtenberg Z0md 
sen Vlrich von GSignaw/ pn Di 
ſchoffs Bertholds Schwellen Si 
pretendirien/ in groffe Dee 








Ro 
gar in ein 16. woͤchige Gefaͤngnuß / auff 
dem Schlef Kırefal (anjest dem Hernog 
von Zweybruͤcken zuſtaͤndig / darauß er ſich 
mit 1500. Marck Silbers wrder loͤſen 
muͤßte. 

Nach ſeiner Erledigung zoge er fuͤr das 
Schloß Hohenſtein / vnd zerbrach die 
Bur 


u 

Die jenigen/ fo auffder Stifft geiftlis 
che Pfründen genoſſen / bezwang er / Daß 
ſie muͤßten Prieſter werden. 

Er macht deß Biſthumbs new Inſigel 
vnd wurden alle Inſtrumenten darunder 
gerichtet. 

KäpferLudwiglegt auß Antrib der wis 
derwärtigen Thumbherꝛen / auch etwas 
Vngnad auff Biſchoff Bertholdẽ vnd bes 
fahl den Reichsſtaͤtten jhn zubekriegen / der 
Biſchoff kam jnen vor / vñ bracht Schlet⸗ 
ſtatt / auch andere in ſeinen Gewalt: wel⸗ 
che erſt nach deſſen Todt reſtituirt wurden. 

Diſer Bifchoff regiert ꝛy. Jahr loͤblich 
vnd farb An. 1353. an St. Catharinæ 
Tag / auff welchem er geborers auch zu ei⸗ 
nem Biſchoff erwoͤhlt ward. 

Bernhard Hertzog beſchreibt fein Leben 
ſehr weitlaͤuffig / lib. 4. von den Biſchof⸗ 
fen zu Straßburg / der Elſaſſiſchen Chro⸗ 
nie / am 94. 95. 96. vnd 97. Blat. 

Erſt genandter Biſchoff Berthold 
Graff zu Bucheck / wird von R. P. Ga- 
briele Bucelino in Germ. Sac. part. 1.pag. 
8. alfo beſchriben: 

69. Bertholdus Comesà Bucheck pa- 
cisamans, coactus tamen ſubinde arma 
capere, Epiſcopus laudatiſſimus obijt 
An.1353. 
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Zu teutſch © 
Berthold 5 — von Bucheck / der 
69. Biſchoff zu Straßburg / wiewol er 
den Friden ſehr liebte / ſo ward er jedoch 


bißweiln ngen die Waffen zuergreif⸗ 
fen / ſonſten ein hochloblichet Wiſchoff / 
ſtarb An. 1353. 


An. 1329, Hat Berthold ein Graff von 
Bucher Biſchoff zu Speyr / fein Bi⸗ 
ſthumb reſignirt. 

An. 1330. Macht Herꝛ Berthold ein 
Graff zu Bucheck / Difchoff zu Straß⸗ 
burg / auß dem Dorff Tanbach ein Statt 
allda wachſet ein Anßbund von gutem ro⸗ 
then Wein / ſo weit verfuͤhrt vnd geruͤhmt 
wird: den heiffet man Tanbacher ohne Zu⸗ 
faß quia bonum vinum non indiget he- 
dera: 

Der Tanbacher Gut! 

Sich ſelbs ruͤhmen thut. 

Johann Senn Freyherꝛ Herꝛn Bur⸗ 
ckards Sennen von Muͤnſingen Ritters 
def aͤlteren / vnd Frawen JohannaGraͤffin 
von Bucheck Sohn / wird diß Jahr zum 
Biſchoff von Baſel erwoͤhlt / regiert als cin 
guͤtiger fridſamer Her 26. Jahr loblich. 

An. 1331. Hat Berthold von Bucheck 
Biſchoff zu Strafburg / die Eratt 
Schletſtatt im Elſaß belägert: fonften ein 
Fridfertiger hochloͤblicher Fürft. 

An, 1336. Vmb diſe Zeit vor oder nach 
ſoll mie Hilff Berthoidi Biſchoffs zu 
Straßburg / eines Graffen zu Bucheck / 
die Carthauß zu Straßburg in Baw ge⸗ 
bracht ſeyn. 

An.1340, Vmb diſe Zeit har Biſchoff 


326 


Buche das Elſaſſiſch Staͤttlein Berſch 
mie Mauren vnd Sraͤben verwahren 


laſſen. 

An. 1346. Der Thurn zu Bucheck 
war ernewert. 

An.1347. Gab Kaͤyſer Carl der IV. 
Herꝛen Burckard Sennen von Muͤnſin⸗ 
gen zu rechtem Lehen / alle die Keuth Dorf⸗ 
fer / alle Rechtungen ze. ſo die Graffen von 
Bucheck vor diſem beſeſſen. 

An, 1356. den leiſten lunijſtarb Johann 
Senn von Muͤnſingen von der Mutter 
Geſchlecht her genambt von Bucheck / Bi⸗ 
ſchoff zu Baſcl / ein ſanfftmuͤtiger Menſch 
Gottſelig vnd ein eyffriger Erhalter deß 
Fridens / ein Liebhaber der Geiſiligkeit / 
vnd deß gemeinen Volcks / deß gantzen 
Biſthumbb / vnd aller ſtarcken Gebaͤwen / 
ein wider Auffrichter vnd Mehrer / in dem 
26. Jahr ſeiner Biſchofflichen Re⸗ 
gierung. 

An. 1382. Haben die Berner das 
Schloß Buchcck in die Afchen gelegt / 
welches ein Vrſach / daß Fraw Eliſabeth 
von Bechburg / geboren von Bucheck / 9, 
Jahr hernach benandtlichen An. 1391. Die 
gantze Herrſchafft denen von Solothurn 
vmb zoo. Rheiniſch Gulden zufauffen 


geben. 

Die Schloß ware wie anderfimo ge⸗ 
melt der alten Graffen zu Buchediy vnd 
Sandgraffen in Burgunden / ordentlicher 
Sig vnd Wohnung / davon allainnoch 
der gevierdt Thurn verhanden / darinn 
anjegt die Gefangenſchafft / has ein uͤber⸗ 


Solothu 
Berthold von Straßburg / ein Graff zu 


rnäfche 
auß luſtig und ſchoͤnes Außſehen / in das 
Gow hinab. 

An. 1382. Ward Johannes ein Frey⸗ 

von Bucheck auß Burgunden bey der 

r gelegen / Der 43. Biſchoff zu Baſel / 
regiert nn 2 

An. 395. Verkapfft Fraw Eliſabeth 
Sennin von Bucheck / Herrn Machiſcũ 
von Altrew Burgeren zu Solothum don 
Kirhenſatz zu Balm / mit anderm zu 
hörigen Öfteren. 

An. 1417. Gabe Herꝛ Mathiß von Al⸗ 
trew erſtgedachten Kauff dem lobwuͤrdi⸗ 
gen Gottohauß St. Vrban andie Hand, 

An. 1434. Kaͤyſer Sigmund ertherlt 
der Statt Solothurn die Freyheit und 
Gewalt / daß fie alle £chen in dr Hau⸗ 
ſchafft Bucheck verleyhen mogen. 

An. 1451. Vertrag vmb die hohen Ge⸗ 
richte zwiſchen Bern vnd Solethurn 
wird auffgericht / hat gekoſtet von dem 
Stattſchreiber zu Zürich 20. vnd ein halb 
Gulden / dem Vnderſchreiber zum Trinch⸗ 
geltı. Gulden. 

An.1459. Die Amptleuth von den 4. 
Gerichten am Buchenberg haben in der 
&rrichtbefagung verzehrt in toto J. I 
IC,R, 

zu Nennigfoffen if ein ſchaͤdliche 
Brunſt auffgangen. 

An. 14655. den ıs. Octobr. auff Zin⸗ 
ftag vor Galli hat Solorhurn die Stadrin 
der Vogtey Buchenberg angelegt: 

An. 1470. Berkaufften die Berner de⸗ 
nen von Eolorhurn/ das Deff 
mitten im Buchenberg ——— 


Boat 
Rheiniſch Gulden / nach Innhalt eines 


darumb auffgerichten Kauffbrieffs. 

Ai. 1478. Ward der Korn⸗ vnd Hoͤw 
Zehenden zu Hachelko fen erkaufft am 
Montag nach Georgij. 

An. 1480. YB rd dir Kirch zu Meſſen 
ernewert / vnd der Thurn fampı ver Dar 
criſtey gebawen, 

Au. ıg2z, Donftag wor Antonij hat 
der Kath zu Solothurn / auß gewiß bewe⸗ 
genden Vrſachen / Das Vorff Dulm 
ſampt den Vnderthanen an das Gericht 
Meſſen gelegt. 

An. i522. Auff Montag nach Canta- 
te, Den ix. Maij ward denen von Balm / 
von dem Kath zu Solothurn bewilliget / 
ein Capell auf dem Berg zu Ehren der 
Aulerheyligſten Drepfalngfeit zuerbawen 
mu Sunſt der geiſtuchen Obrigkeit / das 
iſt / deß Biſchoffs zu Loſannen ats Ordi- 
narıj, 

An. 1534. Berfaufft Niclaus Singer 
feine 0 entheyl / am Schenden zu Iſern⸗ 
weil der Dbrigfeit zu Solothurn vmb 370. 
(b. ennua. 

An. 1538. den 1,Sept. oder Donſtag vor 
Velena / haben Rath vnd Burger der 
Statt Solothurn den Tauſch und Sand» 
fung mit jhren Eydtgnoſſen der Statt 
Bern vmb etlich Zehenden vnd Kirchens 
Gay / auch wegen andern Spaͤnen rati- 
Acırt, nach außweiſung deß ım folgenden 
1539. auffgerichten Vertrags. 

An. ı5 45.den 31. Augufti, Hatmanin 
ber Landtſchafft Solothurn ein reiche 
Ernd / auch ein ſehr fruchtbares Jahr an 

aller hand Dis gehabt, 
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"An. 1545. Beyde Staͤtt Bern und 
Solothurn verglachen fich imSeptembri 
vmb etliche ſpaͤnige Artıcul / als Def; Kos 
ſtens der Gefangnen / in hochen Gerich⸗ 
ien / Abzug dep Vichs / Handiung wegen 
deß Kırchen Satzes zu Moeſſen / Zhenden 
zu Langnaw vnd Graͤnchen / danne deß 
Hochgetichts an der Sickern. 

An. 1546. den 23. Martij, Mitwochen 
nach Oculi lieſſe Solothurn den Thurn 
zu Bucheck vor diſem ein Sitz der Graffen 
von Bucheck: gantz new bawen vnd auff⸗ 
führen/ koſiet an Gelt sso. Ib, Korn z0. 
Muͤtt / vnd 5. Muͤtt Haber. 

An. 1549. In dem Wintermonat iſt 
die Muͤhlin in der Krautnaw (jetzt die 
Kraut Muͤhlin) abgebrandt. 

An.iyyꝛ. Iſt das ſchone Dorff Schnott⸗ 
weil gar uͤbel verbrunnen. 

An. iy53. Sontag nach Nicolai gieng 
zu Meſſen ein verderbliche Brunſt auff. 

An. 1554. den 9. Maij, Montag nach 
lubilate, hat ein fremme Obrigkeit zu 
Solothurn alle die jenige Perfohnen wel⸗ 
che in der Brunſt zu Luͤslingen durch das 
Fewr geſchaͤdiget worden / in der Statt 
Spittal auffnemmen / mit Speiß vnd 
Tranck verſehen / auch vmb ſonſt curirn 
laſſen. 

An. 1554. Montag nach Vrbani hat 
die Obrigkeit zu Solothurndas Schults 
heiſſen vnd Vogt Holg/gegen dan Vmb⸗ 
gelt Def gangen Gerichts Actmgen abge 
taufchet. 

An.ı560.den 27. Aprilishatein Start 
Solothurn den Kirchenſatz und Zehenden 

T Pi) 


E71 | 
5 Balm am PBuchenberg / von dem 
ottehauf St. Yrban erfaufft vmb 
1600. 1b. Sotorhurner Wehrung. 

An. 1560. Die von Nennigkoffen ley⸗ 
ten jhren newen Brunnenin das Dorff. 

An. 1561. den 10. Febr. vmb dife Zeit 
ſeynd durch Verwahrloſung zu Kůuttig⸗ 
koffen etliche Haͤuſer verbrunnen. 
> Den 4. Zag lulij hat der Hagel vmb 
das Dorff Balm den Haber auff dem 
Feld übel gefchddiget. 

Zu Acptitoffen litten die guten Leuth 
sr Schaden durch ein Brunft. 

n.i566. Am Mitwochen nach Mit⸗ 

faſten / ward von dem Rath zu Solothurn / 
wigen der Richtern auff dem Land ein 
O dnung gemacht / daß fie an den ges 
wohnten Gerichtst agen bey geſchwornem 
Eydt vmb zehen Vhren vor Mittag ſich 
fleiſſig zuſamen befinden / oder wo einer die 
Siund uͤberſehe 3. Ib. Gelts zur Buß er⸗ 
legen ſolle. 

An.ı566.denı4.Aug.wurdedie Vhr / 
in dem Dorff Meſſen am Buchenberg 
Solothurniſch / auffgericht. Ingleichem 
das newe Zeit zu Oberweil / Berniſch. 

An. 1557. Als die Obrigkeit zu Solo⸗ 
thurn indem An. ı513.vorgangenen Baus 
ren Auffitand/ den Vnderthanen / neben 
andern Articuln / auch das Vnibgelt 
nachgelaſſen. Als hat fie diß Jahr das 
Vmbgelt von der Gemeind Schnott⸗ 
weil wider erkaufft vmb 336.16. 13. ß. 4. pf. 
Remkauff vnd andere Koſten darbey ges 
rechnet 

Au, 1569. den 7. Febr, Montag nach 


Soiloethurniſche 






















wollen / waren dieſe 
zu Solothurn verjagt vnd v 
An. 1571. den 19, Maij, mb 
zu Meſſen ein groſſe Brı af entjiander 
vnd etliche Häufer in Die Aeſchen gel“ 
worden / daran hat jhriendie, St rigt “ 
Solothurn an fehone anzahl Früchte 
Korn und Haber/wie auch 100, !b,in®) 
—* Burgdorff vnd Büren 
anſehenliche Handreichung geihan. 
Siß Jahrs fieder die Dbrigfe 
Solothurn jhren Brunft geſche 
Vnderthanen von uder Ramſer 
an Geit. J 
Deßgleichen An. 1572. denen zu Din 
weil 40.1b. an ihre Brunſt 
An. 1577. Haben die von Solechun 
den Zehenden zu Yfergweil winb 128. Ib, 
18. $. von den Chorherꝛen zu St. Brfen 
erfaufft. Ze => Tr 
An. 1593. Am Sontag nach Trium 
Regum gegen abent erlitt 
lingen/ abermal ein übele 
. An. 1604.den25.Maij,ward zu 
len / mit Verwilligung der Höre 
Solothurn ein Frenfchieflergebalte 
—— außgetheylt. 









Dosen — 
zu Flumenthal / was maſſen jhm ein Bu⸗ 1477. Rudi Dieefcht. | 
chen verehrt worden vnd zu Gaͤchliweil 1484. Cuntad Ruchti — 
im Duchenberg ſtehet / welchem Vmb⸗1486. Hank Vinbendorn. 
kreiß 24. Werckſchuh halten ſolle davon: 1438. Hanß Kechtnawer. 
er 30. Klaffter Holtz / wie die Bauren ans 1490. Hanß Hutzlib. 
zeigen / zumachen vermeint. 1492. Dir. Heinrich Sager. 
An. 1664. den 25. Augufti ſchlug Der: , 1493. Niclaus Daͤgenſcher. 
heiſſe Strahl zugiielingen in eines reichen 1496. rg Byſo Venner. 
Bauren Hauß / welches mit groſſem 1501. Vrß Bury. 
Schaden im Rauch auffgangen. 1703. Hanß Linharde, ©" 
| An. 1665. den 18, Nouemb. Haben 1505. Hanß Stölli. 
beyde Statt Bern vnd Solothurn zus 1507. Bendict Hugi. 
Wyningen einen Vertrag vmb das Ma⸗ 1509. Heinrich Rigner. 
lefitz vnd Landtherrligkeit an dem Buchen⸗ ızu. Hanf Mellinger. 
berg / Kriegſtetten / Ernliſpach / Savens i512. Vrß Starck. 
wyl vnd Vrken; Jean Zeil vnd Gleyt ısız. Niclaus Ochſenbein. 
halb / auffgericht vnd beſchloſſen / wie Inn⸗ 1517. Hanß Hugi. 
Halto derſelb nach längs beſchriben iſt: 1519. Hauß Lienhardt 
Mit Verbehalt deß bloſſen Exercit Ber⸗i5 ꝛi. Niclaus Ochſenbein. 
niſcher Reugion. 


1523. Hanß Hugi. 
Die Voͤgt zu Bucheck. 1525. Niclaus Ochſenbein. 











An.t452. Blrich Bomgarter. 1727. Hanf Hugi. 

1453. Conrad Eranmwili,. ‚1529. Thoman Schmid, 

1454. Ludwig Schärer Venner. 1531. Hanf Hugi. 

1456, Ludwia Hoſang. 1433. Vrß Hugi. 

1457. Jacob Wagner 7 1534. Vrß Schluni. 

1458. Rudi Wißhar. 1536. Konrad Lerwer. 

3460. Rudi Vogt, 1539. Vrß Schluni. 

1452. Conrad Schuͤchli. 1543. Conrad Graff 

1464. Heing Brenner 00... 545. Vlrich Haͤni 
3465. Cons Vogt Wenner. © 1947. Conrad Graff | 
3467." \ —XE sr, Hank Rudolff Vogelſang 
Biß Siegee. ir Schwaller 

Denedict Eontad/ iſt Vogt gen 1560. Hug Pfluger 


Arch 56 . Vrß Ruchti 
Ben ur 64 


.. 





% Yoachim Schepdeager - 1 Wernher Safer Penn 
1564. Joachim Sch I " 
1570. Steffan Schwaller 1620. —*2** Kol Ritter/ Venner / 
1577. Br Sury 


1578. Hieronymus von Koll 

1581. —— 

1583. Vrß Rudolff 

i585. Wolffgang Frölicher 

1586. Hieronymus Kallenberg 

1588. Wolffgang Frolicher 

1590. Ludwig Grimm 

1591. Wolffgang Daͤgenſcher 

1593. Laurentz Aregget 

1594. Niclaus Kücffer 

1596. Peter Brunner 

1598. Niclaus Aerni 

1604. Johann Jacob vom Staal Ritter / 
Venner. 

1611. Frantz Byß Altrath 

1613. Hanf Lang Gmeinmann 

1615. Hanf Geoͤrg Wagner Venner 







1624. Wernher Brunner Venner 
1633. Johann Daͤgenſcher Venner 
1638. Hieronymus Wallier Bennet 
1641. Johann Schwaller Bonner * 
1644. rn u) 
16.45. Johann Su Venner 
rich Sury Bemar 


1651, —* 
1653. I —— 
1654. ee Drummer Venner 
* ohann? —— 
Venner. 
1657. Johann reich Side nn 
————— 
1663. Peter Sury — 
erſt nach der newen Ordn 
fe Vogrepallez, Jahr 
beſetzen ſolle. 








Das XVII Capitel. 
Die Bogtey Kriegftetten. 


Iſe Vogtey / welche in ihrem 

Vmbbkreiß nit die geringſte iſt / 

gibt an ſtarcker Mannſchafft / 
Fruchtbarkeit deß Erdbodens vnd andern 
Kombligkeiten / allen uͤbrigen wenig be⸗ 
vor. Das ſchlieſſe ich theylo auß der 
heutigen eygnen Erfahrung / theyls = 
den alten adenlichen Hdufern vnd Ge⸗ 
fchlechten / fodarınn vor Zeiten gewohnet 
haben / als da ſeynd mit Namen: Die von 
Halten / die vom Stein zweyetley / mit 
der Geigen oder Schaltruder / vnd Gur⸗ 
ech im Waapen. Die von Kriegſietten / 


die von Zeittingen/die Kriechen Henn 
zu Zeittingen. Die von Efche/ die von 
Biberuſſe / oder jetzt Biberſch / man weißt 
kein anzeig der Burg. 
Die von Hanrichsweile/ iſt aber kein 
anzeig deß adenlichen Sitzes vorhanden. 
Solothurn Bat An. 1466. die Hera 
ſchafft Kriegſtetten mit aller 
keit ( das Malefitz außgenommen / ſo der 
Statt Bern gehörig war) kanff 
zwar . Gericht Das erſte in den ho —8 
richten / als Kriegſtetten auff — 
Mamer wie Bucheck / Das 2. Dubing 








z.eoibereg on, Shoe ghrander 
——— ohen» vnd nidern 


: Der Vogt zu Wangen 
ba ch das Hoffgeriche( ſo 

den er gen vorbehalten ) zu Su⸗ 
Bingen / vnd darauff ein Mahlzeit / das 
Groppen⸗ Mahl genandt. 

Der Thurn zu Halten ward etwan ein 
Sitz der Herren zu Halten / diſer bleibt al 
lein noch vonder alten Burg übrig / man 
Braucht jhne heutigen Tags zur Gefan⸗ 
genfchafft. 

Im Stein vnd in der Burg / wie alte 


Anʒeagungen bene er diem ſtehe 


| * a —28 


ngen an dem 


—— re ner * Erde Herberg 


fo das Schloß der alten Herren vmb⸗ 
geben/ ſampt andern Sachen mehr / wel> 
che andererorten eingebracht werden. 
Teittingen ıf cn fonderbare Herꝛ⸗ 
ſchafft / weiche einer State Solothurn 
mit allen hohen und nidern Gerichten zus 
ficher/ allein hat Bern/ wegen der Probs 
fin Wangen) das Höffgerick oder ges 
meinlich Das Grovypen⸗ Mahl genannt/ 
zu Subingen/ aber fein andere Gerech⸗ 
tigkeit als daß cin Vogt zu Wangen 
jaͤhrlich nur einmal/ die Lenfiten oder 
euch / welche von altem her Guͤtter 
vonermelter Probften beſitzen / auff einen 
Beftimbren Tag zufamen er laßt / 
vnd von jhnen die Zinß oder Gefall e bes 
vn unit Dem — — 






PT ...9r 
fürbaf von einem Tag zudem andern mit 


einem gewiflen Pfenning fo lang verbeſ⸗ 
ſern / biß die —* vollig tiſt. 
In eittingen 


gehörendie Dörfer ZTeittingen einPfarr/ 
deren Collatur dem (öblichen Gortshauß 
Sanct Vrban ſampt dem Zehenden zu⸗ 


—— 
wo die /vnd von 
den beſten im Land iſi ar F Orth 
n Die n 
chende Dörffer / Am — * zube⸗ 
zu ſchreiben / fiele vil zu lang: Namblich 
ge Kriegſtetten ein groß Dorff/ vnd gute 
für Frembd vnd Heimbſche / fo 
hat von diſem Orth / die Pfarꝛ vnd Vog⸗ 
tey den Namen empfangen. Daͤrendin⸗ 
gen / Oedkingen / Richersweil / Etzicken / 
—* Bolcken / Huͤnicken / Horchiweil / 
Heinrichsweil / Herſſiweil / zum Stein / 
inder Burg bey Eſchi / Nidergerlaffingen. 
Hatten iſt vor diſem / der aden⸗ 
lichen Burg der Herꝛen —— * 
Haupe geweſen / allda gebuͤrt der Obrig⸗ 
keit zu Solothurn ein zweyfacher Zoll von 
der Muͤhlin daſelbſt vnd ſonſt in beyden 
Gerichten Biberſch vnd Zuchweil zu⸗ 
famvr allen einverleibten Dorifern hat 
Solothurn die hohen vnd nidern Gericht / 
vnd gehoͤren diſe Doͤrffer darzu: 
Biberſch ein Pfarꝛ/ welche Henn Probfl 
vnd Capitul der Stifft 8. Vrſi auß jhren 
Cavlanen befenen. Lohn / Amelfeich / 
— — — auvt. 


\ 
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Arad nn Yacob Aregger mit 
Gebaͤwen / Gärten ond Luſtwaͤlden gar 
„erlich zuräften laſſen. 


uchweil ein Dfarr/ vnd gehert die 
Collie einem Herꝛn Probſt vorermeiter 
Sufft ð. Vr&: Luterbach / Wylihoff vnd 
das Emmenhols / fo der Edlen von Roll 
engen / vnd ein Steck / oder Dinckhoff iſt. 
Diſer gantzen Herrfchafft/ je von einem 
Vogt auf dem ordenilichen Rath zwey 
ale fang verwaltet wird / Graͤntzen 
ond: gegen Auffgang vnd Mittag / die 
Graffſchafft Wangen: gegen Nider⸗ 
gang die Herꝛſchafft Bucheck / vnd gegen 
Mimacht der Aaren Fluß. 

Nicht weit von dem Dorff Teitingen 
iſt ein ander Ort die Burg genandt / jetzt 
Hn. Hauptm. Robert Maſchet Burgern 
su Solothurn zuſtandig / allwo vor Zei⸗ 
ten ein Schloß ſoll geſtanden vnd von ge⸗ 
wiſſen Edelleuthen bewohnet worden ſeyn / 
deren Namen vnd Geſchlecht gautz in 

vergeß kommen / kan ſonſt der ſchönen wei⸗ 
ten Gelegenheit halb wol vnder die aden⸗ 
liche Sitz gezehlt werden. 


Sonderbare Geſchichten 
Herrſchafft Kriegſtetten. 

An. 1201, Rogger von Halten / 8 
rich von Stein / ſeynd diſer Zeit Graff 
Her mans von Froburg deß Altern Ampt⸗ 
leuth geweſen. 

An. 1333, Zogen beyder Staͤtten Dern 
vnd Soloihurn Wolck für Eſche vnd 
Halten / die werden zerfidre/ zumal deß 
Graffen von Kyburg Panner davon ges 


der 


Solochurniſche 


bracht / vnd in die Statt Solothurn ge⸗ 
tragen. “u 
An. 1349. Vergabet Fraw Benignofa, 
Herin Heſſen von Teitingen deß Ruters 
einge Zochter/ mit Bewilligung under 
Heinrichs von Pfaffnach Ihres Eheherm 
den Zehenden zu Gubingen vnd Teittin⸗ 
gen andas Klofter St. Vrban / ſo biß da⸗ 
her ſelbige in Poſſeß hat. 
An. 1362. den 23. lunij, hatten die Bur⸗ 
ger von Solothurn Hn, opt von Gru⸗ 
nenberg Edelfnechten gefchadiger/ vnd jh⸗ 
ine fein ut zu Haiten verbrandt x. her⸗ 
nacher ſich widerumb ug demſelben vera 
glichen. 
An. 1364. Verkaufft Herꝛ Heſſo von 
Teitingen Edelfnecht/ genandt Sporli 
Sr. Walthern von Grunenberg freyen/ 
ſeinen NReuntentheyl an einem Vieriheyl 
deß Gerichts / Twings vnd Baans deß 
Dorff vnd Dorffmarck zu Teitingen / 

ſampt aller Rechtung / ſo er daran hatte 
vmb 20. Ib, Pfennigen — Drne 
zu Burgdorff. Anal 
An, 1373. Fraw Elßbeth Kr 

u 


















Ham Dreoiffs von Stein fel, 
begabt das Cloſter zu S. Vrban ren 
Rudolf vom Stan Ihr Sohn/ Her 
Heinrich vom Stein Riter / Jr. Fern 
vom Stein zugenandg Wegler; Ggeu⸗ 
gen diſer Vergabung. he 
An. 1422. Hm Bunter Sec Dar 
Commenthur zu Zumißwald. 
An. 1433. Conrad Sachſo po Zi | 
gen / vnd Heſſo Sachs von Teint 
gaben jhren Neuntentheyl an dem Rbriacın 


halben Theyl Zr. Walthern von Gru⸗ 
nenbergvmbzo. ib. Gelts zuk auffen. 

Albrecht Merlo ein Lamparter vers 
kaufft der Statt Solothurn den halben 

deß Twings zu Teitingen / vmb 82. 
vnd ein halben Gulden. 

An. 1443. Ir. Peter von Halten Edel⸗ 
knecht Vogt zu Koppingen gabdem edlen 
Hemman von Spiegelberg den halben 
Theyl deß Baans zu Heinrißweyl / ſampt 
den Holtzeren im Herſiwald / vmb 50. 
Rheiniſch Gulden zukauffen. 

An, 1457. Clauß Boß Burger zu 
Solothurn verkaufft der Statt den Ze⸗ 
henden zu Horinweil / vnd Herſiweil vmb 
140. Rheiniſch Gulden. 

An. 1462. Zu Teitingen giengen etli⸗ 
che Haͤuſer durch ein Brunſt zu grund. 

n. 1463. Bern vnd Solothurn hal⸗ 
sen ein Conferentz⸗ Tag in der H. Creutz⸗ 
wochen zu Teitingen / wegen felbiger Herr 
ſchafft / Solochurniſche Geſandten / Lud⸗ 
wig Hoſang / Rudi Vogt. 

An. 1466, Solothurn kaufft die Herr 
ſchafft Kriegſtetten mit aller Herrlig⸗ vnd 
Gerechtigkeit das Malefitz außbedinget / 
von dem edeln Ir. Reinhart von Malrein 
vnd Fraw golt von Spiegelberg / 
darauff nimbt Conrad Schählin in Na⸗ 
men der Statt ſolche Herrſchafft in Poſſeß. 

An.1488. Hat Margraff Rudolff von 








Vogteyen. 
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Solothurn gelegenen vnd zugehörigen 
Dorff die Kirch⸗Weyhung gehalten 
wurde/ vnd etliche Ehrbare mit 
Spilleuthen daſelbſt einzugen /that 
Thoman Elach Schuaͤr wercks 


er 

von Werth in der Graffſchafft Pitſch 
zu Weſterꝛeich / auß Muthwillen ans 
gereitzt / vnd gar ohn alle Vrſach ge⸗ 
redt / ſchaw wie vil Küche (.h.) 
zichen Daher ze. ward von — Wor⸗ 
ten wegen / die gemeiner Eydignoß⸗ 
ſchafft zu ſchmach vnd abbruch jhrer 
glimpffen vnd Ehren reichend zu Solo⸗ 
thurn gefaͤnglich angehalten / nachwerths 
als er laugnete mit Zeugnuſſen uͤberwi⸗ 
fen / zum Todt verurtheylt / tc. doch ent⸗ 
lichen auff bite gemeiner Meiſtern / der 
Schmid Zunfft / vnd auch aller Ehrbaren 
Frembden Handoswercks Knechten be⸗ 
gnadet / vnd deß Lebens geſichert. 

An. 1506. Thate das Waſſer an der 
Bruck ʒu Wangen groflen Schaden/ zu. 
Reparation derfelben hat Solothurn auf 
fonderer Freundfchafft außdero Attisholtz 
vnd dem Wald bey Teittingen cin ſehoͤne 
anzahl Holtz hergeben. 

An. 1508. Laut eines Inſtruments / 
ſub dato Freytag nach Sebaſtiami 
An. 1508. gehoͤrt einer Start Solothurn 
der Kirchen Satz zu Kriegſtetten / wie 
auch die Verlaſſenſchafft eines Pfarꝛher⸗ 
sen daſelbſt. ! 

An. 1560. Auff Mitwochen vor Ma- 
thei, hat der Kath zu Solothurn die 
Emmenbruck ein Stund Weegs von der 
Statt gang new zumachen’ 5. Fe * 

a⸗ 


Solothurniſche 


— vnd zudecken verdinget / vmb 
800. Ib. Gelts vnd zehen Malter Korn / 
oon einige zubiſſerung / die Veeiſier oder 
Zimmerleuth ſeynd geweſen / Vlrich 
Wuß / Virich Iſch / Hank Muͤlenren / 
Benediet Graff vnd Michel Ricker / vnd 
haben ſich Herr Venner Hanß Stolnu / 
neben Heinrich Rigner fur fir Meiſtere 
gegen der Statt vmb ſolche Arbeit verbuͤr⸗ 
gen muͤſſen. 

An. ısız. Ward die Kirch zu Kriege 

ſtetten geweitert vnd ernewert. 

An. 1516. Kame die gantze Herrfchafft 
Teittingen mit hohen⸗ und nıdern Ge⸗ 
richten/ wegen Abtaufches der eygenen 
Leuthen mit Bern an die Statt Solo⸗ 
thurn. 

An. 1517. Verwilliget die Obrigkeit 
von Solothurn jhren Vnderthanen in 
der Herrſchafft Kriegſtetten die Leibey⸗ An 
genſchafft abzukauffen. 

An. 1518. den ı. Nouemb. Ward die 
Capell zu Subingen/ auff Solorhurnis 
fchem territorio, ın der Ehr $. Verenz, 
S.Nicolai,$. Othiliæ, S. Annz,$. Blafij 
— Barbaræ, außgebawen vnd gewey⸗ 

ch 

An, ı534. In der Fafen iſt das 
Wurthohauß zu Teittingen verbrunnen 
mit groͤſſem Schaden. 

An. 1539. Sambſtags in der Oſterwo⸗ 
chen / kauſſft Solothurn von Jr. Rochio 
von Diesbach / den dritten theyl am Korn⸗ 
und Howzehenden in der Heriſchafft 
FKirwggierten, 

An, 1542. Seynd die N zwi⸗ 


ſchen Bern end € 
ſchafft Kriegſtet 

An. 1543. 
ward Durchdasgreß WWaffer 
vnd litte die Druck zu Dit 
Schadens. A 

An.ıy43. Waren die 
ander Emmenbeuck 4 
verdingt vmb 
Muͤtt / Roggenz. Nu⸗ 
Mr.Pet der Z 
fin Tag Octobris. 

An.ı543. Ward der £ 
ten reparıt, koſtet bey *— 

An.i545. — 
von Diesbach Burg 
fibenzchen hundert Cron an Schw 
— n zuKrie 
— weiches Gapıtal ſeith de de 

. 1539. am Zinß geſtanden * 
"Annıg48. Ren =: —EE 

1.154 fa ! 
man abermalen 5. —— —** 
bruck bey Soloihurn / weiche von d 
groſſen Waſſer zerſtoſſen vnd Schaden 
gelitten / gang new fihlagen laͤſſen / vnd 
gab den Meiſteren von jedem Joch an 
Gelt 100.16. 3. Malter Haber ı.  Malıer 
vnd 3. Koguen. 
Au. iy52. Der Vrbar pa Kriesfietim 
ward renouırt. 

An. ı553. Freytag nachder vnſchuldi⸗ 
gen Kındlan Tag’ hat ein Dbrigfeit zu 
Solothutn ihren Vnderthanen von 
Zuchweil / welche durch cın groffe Brunft 
uͤbel geichdürger worden / Durch Die * 
















— 


— 


* 














B 
ren am Laͤberen ein ſtarcke Anzahl Holtz 
widerumb zubawen / zufuͤhren laſſen. 

An.ıs54. Mitwochen vor Aller Hey⸗ 
figen Tag / macht Solothurn in Ord⸗ 
nung / wie ſich Die in der Kırchhori Dis 
berſch / dep Kırchgangs halb halten ſollen. 

n.1555. Abermalige Brunſt zu Zuche 
weil. | 

An. 1557. Brunftzu Subingen. 

" An. ı561. Hat der Hagel vmb das 
Dorff Erieken den Haber auff dem Feld 
übel gefchddiger. 

An. 1565. Mitwochen vor der Auffe 
fahrt / iſt der Spruch gemacht worden/ 
zwi fchen denen von Honftetten/ fo danne 
Kriegſtetten / Halten/ Dedfingen / vnd 
Herſſiweil: Wie cs hinfürter der gemei⸗ 
nen Zrättote halb cın Bewandtnuß has 
ben folle, 

An. 1565. Brunft im Emmenholtz. 

An. 1564. Ein Knab bar zu Subin⸗ 
gen ein Hanf angeftecht und verbrande / 
ward allhie offentlich an Landtag aeftelt/ 
doch wegen jeiner Jugent wider log gelaſ⸗ 


fen. 

An. 1555. Auff Zinftag nach Aller 
Heyligen Zug / ward ein Landtag zu 
Subinaen wegen eines Dafelbften began⸗ 
genen Todtſchlags / gehalten/ vnd ſeynd 
in Namen der Obrigkeit zu Solothurn 
Herr ale Schultheiß Vrs Sury Lands 
richter Herr Hanf Scheidegger als 
Vogt zu Kriegſtetten Kläger gewefen: 
zu Beſatzung diſes Landtgerichts hat 
man zu Beyrichtern genommen / das 
gantze Gericht zu Subingen / danne 4. 


ogteyen. 


von Kriegſtetten / 4. von Biberſch / vnd 2? 
von Zuchweil. 

An.1566.den ır. Maij, ſeynd zu Bollie 
cken in der Voatey Kriegſtetten drey 
Haͤuſer verbrunnen. 

Den 23. lunij, Vmb diſe Zeit hat det 
Hagel denen von Luterbachm der Loge 
tey Kriegſtetten / Ihre Felder vnd Fruͤchten 
gar verderbt. 

Montag nach Laurentij, als die Ge⸗ 
meind Subingen wegen eriittenen groſ⸗ 
fen Schadens von dem Vngewitter / auch 
der Thewrung feine Früchten hatten/ jhre 
Aecker kunfftigen Hervſt anzufden/ wuͤr⸗ 
ben fie bittlich an Ihre Gnaͤdige Herr⸗ 
ſchafft von Solorhurn / jhnen etwas 
Früchten vmb Gelt zufommen zulaſſen / 
da gab man jhnen die Fruͤcht vom Zehen⸗ 
den zu Terꝛadingen zukauffen / namblich 
jeden Muͤtt Korn vmb 3. Ib. jeden Muͤtt 
Haber vmb 2. 1b. ond jedes Viertel Rog⸗ 
gen zu 8. Maͤſſen vmb 3.16. biß Liechtmeß 
zubezahlen. 

An. 1566. Wird abermalim Odtobri 
das Dorff Subingen durchFewrsbrunſt 
hart geſchaͤdiget. 

An.i507. Ward die Em̃enbruck vollen⸗ 
ber durch OfrionFrick vms63.lb.6. h. h. pf. 

Den 28. Nouemb. hat ein Gmeind 
von Zuchweil vnderſtanden den Bach / ſo 
von Daͤrendingen nacher kombt / neben 
der Emmenbruck hin / auff jhre Guͤter zu⸗ 
legen / iſt jhnen aber nit gerathen / etliche 
Jahr hernach wolte jhnen das Gluͤck 
beſſer / dann ſie / auß Rath vnd Kunſt eines / 


ſonſt groben / Mitdorffs Genoſſen / die 
| Au Em⸗ 


A 

Em̃at auff jhre Guͤter gebracht / dergeſt 
daß ſelbige von diſer Waͤſſerung nit allein 
gebeſſert / ſondern auch die Beſitzere in kur⸗ 
tzer a darvon fehrbereichet worden. 

1. 1568, Montag nach Allumptio- 
nis Mariz, ift die Vhr zu Biberifch vers 
din get worden/ vmb 60. Cronen / Mr. 
Vrban Kerler hat ſie gemacht. 

An. 1569. den 4. Martij, Freytag vor 
8. Vrſi im Mertzen / ift zu Solothurn vor 
Kath cın felgamer Cafus fürbracht wor⸗ 
den/ was maſſen Brfen Ziglers von Zuch⸗ 
weil Eheweib / ſo vnlangs nach der Ge⸗ 
burt Todts verblichen / an ſtatt eines 
Kinds / ein elend Monſtrum vnd Miß⸗ 
gewaͤchs auff die Welt gebracht / ſo vn⸗ 
den ein Eſels Geſtalt gehabt / vnd das von 
einem Fluch her / daß gedachter Ziegler / 
auff ein Zeit zu feiner Frawen geſagt / er 
. wünfche/ wann er fie befchlaffe vnd an 
Kind von jhro zeugen ſolte / daß fie zu 
einem Eſel vonder jbme wurde: dar⸗ 
auff bald hernach er nıt mehr an diſen 
Fluch gedenckend/ fich zu feiner Frawen 
gehalten / vnd gedachte arme Kreatur 
durch Verhaͤngnuß GOttes) von ſol⸗ 
chem Beyſchlaff er zihlt / deſſentwegen Die 
Eheleuth fich wol fuͤrſehen vnd nit ſo leicht⸗ 
ſinnig emandern dergleichen vnchriſtenli⸗ 
che Fluͤch vnd Sachen anwuͤnſchen ſollen. 

Vorgeſagter Ziegler wurde hierumb 
von der Obrigkeit ſo wol mit harter Ge⸗ 
fangenſchafft / ats ſtatcker Geltbuß / weis 
len ihm auf Fuͤrbitt der Verwandten das 
Leben geſchenckt / geſtrafft. 

An. 1569. Mitwochen nach lacobi 


Solorknrnifhe 
ſtalt 


Apoitoli hat der Rath zu Solothum / 
wegen der gefabrlichen Läuffen/ und ans 
dern Bedencken / abgeſtelt / daß hinfüran 
ein Vogt zuKriegſtetten nit mehr mit dem 
Faͤndlem vnd Spieſſen / wie darvor ge⸗ 
braͤuchlich ware/ auff Die Kirchweyhe / 
gen Subingen ziehen ſolle. 

An. 1576. War die Emmenbruck mit 
Schindlengededt. 

An. 1594. Die Nidergerlaffinger lege 
den durchs Fewr Schaden. 

An. 1623.Dden 2. Nouemb, verzehrt zu 
Aeſchi das Fewr etliche Haͤuſer. 

An. 1628. In diſem Jahr kaufft So 
lothurn den letſten Theyl deß Howzchen⸗ 
dens zu Horchiweil von Vrſen Gubern 
geſeſſen zu Oedkingen. 

An.1623.den 26. lunij, Entſtuhndploͤtz⸗ 
lich ein ſolch grauſamb Donnerweiter / daß 
zu Daͤradingen zu. Haͤuſer vnd Fuͤrſten 
von dem Strahl angezundet zu aͤſchen 
verbrandt / vnd damaln auch Niclaus Lüs 
tj Wirth zu Kriegſtetten vonder einem 
Baum / dahin er ſich zu ſchirm begeben/ 
erſchlagen worden / dem Knaͤblein / ſo bey 
vnd neben Ihm geweſen / geſehahe Fein leyd / 
diſer Vnfahl bedauret jedermann. 

Anas 28. Die drey erſten ſteinerne Joch 
ſeynd dißmal ander Emmen Bruck ge⸗ 
macht worden. 

An. 1645. Das newe Pfrundhauß ʒu 
Kriegſtetten erbawet / fofter ohne andere 
Exvenſen 2391. 1b. 1. ß. 3 pf. 

Mehr 298.1b. Meht 103.Ib,12.P, 

An. 1652. den 14. Aug, Hat der 
ge Strahl in Dres Cu POS 


J 
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gen / ſolches entzuͤndet vnd ſampt einem 
andern vorüber gelegenen / gang in Die 
aͤſchen gelegt / es geſchahe von dem aller 
Drehen herzulauffenden Voick grofle 
Hilff vnd Rettung. 

An, 1663. den 25. Octob. Entſtuhnd 
yon geddr.zum Hanff zu Luterbach ein 
vnverſchene Brunſt / durch welche Das 
Hauß Schewren 2” Haußgerath ım 
Rauch auffgangen? vnd ſeynd die Fewr⸗ 
flam̃en von var mit Hauffen in dis Statt 
getragen worden / doch ohne Schaden. 

An. 1664. den 7. Auguſti, zwiſchen 9. 
pnd 10. Bhren ın der Yacht hat das 
Donnerwetter zu Teitingen emgeſchla⸗ 
gen vnd 3. Hauſer mit allen eingeſamble⸗ 
ten Fruͤehten elendig in die aſchen geiegt. 

Au. 1605. den ı8. Nouemb. Kame 
endiuh Das Waifig in diſer Herrſchafft / 
durch einen zu Ayningen getroffenen 
Taujſch / vnd alſo furbaßhin Die gantze vnd 
volle Herrſchafft an die Statt Solo⸗ 
thurn / jedoch mus Borbchalt Dei Mehrs 
in der Religion / an denen Orthen alleın/ 
wo du von Bern vor diſem Tractat das 
Mal ni gehabt/ vnd in obiger Beſchrei⸗ 
bung diſer Vogtey zuſchen iſt. 

Die Voͤgt zu Kriegſtetten. 

An.1428. Hanslin Wiener der Statt 
Solothurn Vogt enent der Emmen. 

1447. Konrad Graßwili Vogt enent 
der Emmen. 

1450. Hanf Spiegelberger Vogt an 
der Emmen. 

1453, Rudolff Grehter Vogt zu Tei⸗ 
tingen. 
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1455. Contad Schuli Dogt zu Tei⸗ 
fingen. “ 
 1457.Consad Graßwile Vogt zu Tei⸗ 
tingen. 
1458. Vlrich Weibel Vogt zu Tei⸗ 
tingen. 

1460. Conrad Graßwile der erſt Vogt 
enent der Emmen zu Kriegſtetten in Krafft 
deß Teſtaments / darınn Ir. Hemman 
von Spiegelberg / der letſt diſes adenlichen 
Stammens / denen von Solothurn die ni⸗ 
dere Herrligkeit / hatte vergabet. 

1461. Manß Stell Vogt zu Teitingen. 

462. Hanß Stolli newer Vogt zu 
Teitingen. 

1464. Rude Vogt / Vogt zu Teitingen. 

1465. Hanß Hutzlib. 

1466. Rude Dietſchi Vogt zu Tei⸗ 
tingen. 

1467. Clawi Leman Vogt zu Kriege 
ftetten und Teitingen. 

1469. Hanf Huslid dei Raths zu 
Solothurn / Vogt enent der Emmen zu 
Halten vnd Teitingen. 

1475. Hemman Hagen Vogt zu Hal⸗ 
ten vnd Teuingen / iſt deß Seckelmeiſter 
Hemman Hagen Vetter. 

1476. Hanß Stoölli Vogt zu Halten 
vnd Teitingen. 

1477. Vlrich Vogelſang. — 
1483. Hanß Ochſenbein / Vogt zu 
Kriegſtetten Dichtlin Janſin ſein Weib. 

1484. Hanß Stoͤlli Veuner 1488. 
ſecundo. 

1486. Hanf Kuͤeffer. 

1490. Yiiclaus Konrad, 


un 1494: 


us 
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* 1494. Hanf Kauffman. . 1561. Joachim egger. 
1496. Benedict Hugider Metzger. 1553.38 Wielſtein 
1498. Benedict Fry. 1565. Hanß Scheydegger. 
i501. Johann von Roll. 1567. Vrß Byß. 
1503. Benedict Hugi. 1568. Vrß Wielſtein. 
1505. Niclaus Ochſenbein. 1570. Georg Gugger. 
1506. Vrß Ruchti. 1573. Vrß Sury. 
1507. Johann von Roll. 1575. Hanß Vlrich Sury. 


1509. Hanß Stölli. 

ısı1, Peter Hebold. 

1513. Vrß Ruchti. 

1515. Hanf Virich Vogelſang. 
1516. Peter Hanß Wyo. 

1517. Vrß Ruchti. 

1518. Niclaus Ochſenbein. 

1519. Vlrich Sury. 

i521. Vrß Starck. 

1523. Hanf Heinrich Winckeli. 
1525. Johann von Koll. 

1527. Niclaus von Waͤngi. 
1529. Chriftoph Byß. 

1531. Hank Heinrich Winckeli. 
1533. Benedict Manslıb. 

1535. Hieronymus von Luternaw. 
1537. Hanf Doben. 

1539. Hanß Hachenberg, 

1541. Birch Han. 

1543. Barthli Stell. 

15.45. gudwig Kisling. 

1547. Vlrich Schmid, 

1549. VrßSchwaller. 

551. Jacob Hugi. 

1552. Vrß Wielſtein. 

1555. Joachim Scheydegget. 
1552. Vrß Wielſtein. 

1559. Vrß Ruchti. 


1577. Peter Mangib. 
1579. Ark Rudolff. 

1581. Steffan Schwaller. 
1583. Wolfgang Frolicher. 
1585. Saureng Aregger. 
1587. Wolfgang Dägenfeher, 
1589. Ludwig Grimm. 

1591. Hanß gang. 

1593. Peter Sury. 

1595. Qıß Galer. 

1597. Hans Arnold Oberiſt. 
1599. Hieronymus von Roll, 
1601. Vrß Frolicher. ee 
1603. Hieronymus Kallenberg, 
1605. Yoft Greder. 

1607. Niclaus Aerni. 

1609. Hanß Geoͤrg Wagner. 
1611. Wernher Brunner, 

1613. Vrß Berdi. 

1615. Benedict Strodel. 
1617. Wernher Saler. 
1618. Johann Gibelin. 
1621. Benedict Glutz. 
1623. Jo. Joachim zur Marten, 
1625. Johann Daͤgenſcher. 
1627. Vrß von Ar. — 
1629. Johann Jacob vom Staak 
1531, Hieronymus IBallir. 
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1633. Johann Schwaller. 
1635. Henrich Grimm. 
1637. Ludwig Lreußer. 
1639. Johann Jacob Glutz. 
1641. Wernher Muͤntſchi. 
164; Mauritz Wagner Scckelmei⸗ 


* ß Jacob von A 
1644. Hanß Jacob von Arx. 
1646. an Vlrich Sury Seckel⸗ 
meiſter. 
1648. Vrß Gugger Gmeinmann. 
50. Ir. Haupt. Johann Victor 


Wallier. 
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1652. Joh. Jacob Bruũer Seckelmeiſier. 


1654. ee Byß Altrath. 

1656. Johann Friderich Stocker Se 
ckelmeiſter. 

1657. Chriſtoffel Byß Seckelmeiſter. 

1659. Johann Jacob Schwaller. 

1661. Peter Sury Seckelmeiſter. 

1663. Anthoni Haffner / hat An. 1664. 
wegen zugeſtandener Leibsſchwach⸗ 
heit reſignirt. 

1664. Wernher Gugger Altrath / iſt 
An. 1665. geſtorben. 

1665. Hauptm. Johann Jacob Areg⸗ 
ger Altrath. 


Das XVIII. Capitel. 
Die Vogtey Laͤbern. 


Je Vogtey Laͤberen iſt nit gur 
groß / aber ein herrlich gut 
Fruchtland hat 2. Gericht / die 
Vnderthanen ſeynd mie Weitweyden 
auff den Bergen auch vnden in der Ebne 
wol verſehen: Diſe Herrſchafft iſt gleich⸗ 
fals ombs Jahr 1377. durch einen Kauff 
vnd äbergaban Solothurn gelanger/ wie 
an feinem ort wird zuvernemmen feyn. 
Auff Hafenmart dem hoͤchſten Kopff 
deß Dergs Jurten entfpringt zu allero⸗ 
berft auß einem gang rauchen Felfen/ mit 
derwunderung ein hellflichlender Bruns 
nen / ein wenig darunder ligt das zerſtoͤrte 
Schloß Schawenburg / etwann dep Wol⸗ 
adenlichen Geſchlechts deren von 
Schawenburg Stammhauß / von wel⸗ 
chem man den luſtigen Proſpect ins gantz 
Land weit end fer hat. 


Die Herrfchafft empfangt den Na⸗ 
men von dem berühmten Berg Iura luraf- 
fo, Jurten oder ıns gemein der Laͤberberg 
geheiffen/ vmb Die Gegent aber bey Gren⸗ 
chen der "sten: bey Seltzach die Hafen» 
matt: bey Dberdorff den Weiſſenſtein ıc. 
genannt: allenehalben mit wolergeblichen 
Viehe Weyden auffder Hohe: im Thal 
aber’ fodem Waſſer Aar nach gang flach 
vnd eben / mit föftlichen Wieſen / Aeckern / 
Dbs- vnd Baͤumgaͤrten ſtattlich verſe⸗ 
hen / daher fein Wunder iſt / daß ſolch klein 
Gelaͤnd mit hohem⸗ vnd niderm Adel 
ſtarck beſetzt geweſen. 

Vnder denen billich den Vorzug ha⸗ 
ben ſollen / die alten Graffen von Straß⸗ 
berg / welche jhre Reſidentz vnd Woh⸗ 
nung gehabt / gerad ob dem ſchoͤnen / volck⸗ 
reichen Dorff Betlach / im Gebuͤrg / all⸗ 

uu iij wo 
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“ o auff einem Buͤhel annoch die rudera 
oder zerbrochen Gemaͤur def Schlofles 
gezeigt werden, 

Gleich wie darunden bey Seltzach Das 
verfallene Schloß Schawenburg / ein 
Stammhauß der Edeln diß Namens ge⸗ 


weſen. 

An der Aar ligt jetzt das Dorff Altrew / 
allwo vor Zeiten das Staͤttun gleichen 
Sramens geftanden/ fo durch der Engel⸗ 
laͤndern Einfall verwuͤſtet vi zerſtoͤrt wor⸗ 
den. Von diſem Orth oder einem Schloß 
nit weit davon / thun herſtammen die Ed⸗ 
len von Altrew / welche in der Statt So⸗ 
lothurn verſehidene Ehren⸗ Aempter ge⸗ 
tragen / vnd ſich vmb das Vatterland 
wol verdient gemacht haben. 

Denen folgen die Edeln von Grenchen. 

Die von Durrach / deren Sitz auſſert 
der Start Solothurn vnbekannt iſt. 

In dem Dorff Seltzach / fo anjezo wol 
erbawet vnd bewohnet / oder Doch nit weit 
von dannen / fell can Salkdrunnen gewe⸗ 
fen ſeyn / daven der Orth ſelbs Salis aqua, 
oder Seltzach / das gantze Land aber, dar⸗ 
inn Solothurn die Hauptſtatt) biß in 
Burgund hinein den Namen Saltzgow 
erhalten haben, 

Die Innwohner deß Läberbergs ſeynd 
hertzhaffte Leuth vnd gute Soldaten: hie⸗ 
bevor Sanct Vrſen Knaben genambſet / 
entweders Daß ein loͤbliche Stifft 8. Vrſi 
zu offtbeſagtein Solothurn den Zehenden 
vnd etliche Lehenguͤter daſelbs hat: Oder 
aber darumb ſo bald diſe Herrſchafft / durch 
authentiſchen Kauff / an Solothurn 


kommen vnd gelanget ſeynd erſterzehlte 
Vnderthanen alſo betitlet worden / weilen 


diſe Statt / Sanct Vrſen Start hayıı, 
von wegen daß der heynuge Vrſus ſampt 
66. feiner Geſellen ob diſer Statt die 
Marter vmb Chriſit willen erlitten 2, 
daß diſer H. Vrſus ins gemein für cm 
Staͤtt vnd Lands Patron verchrt / 3. auch / 
daß wie anderſtwo vermeldet / in dem 
Burgerlichen Eydt diſem heyligen vor⸗ 
auß / darnach dem H. Romiſchen Rach/ 
vnd erſt alsdann dem Magiſirat Gehor⸗ 
ſamb vnd Trew geſchworen wird. 

Zu Stad an der Aar / in Dem naͤchſt 
darbey gelegenen Wald ſiehet der ſchonſit 
vnd groſte Cychbaum deß gantzen Lands / 
welcher ohne verwunderung Rıt MAR ge 
fehen werden / Dann wiewolen Dir 
Stammbaum für fich (dbs weit end 
hoch/ jo hat er jedoch uber diß brey vnder⸗ 
ſchidenliche lange vnd groſſe Dolder/daß 
man auß jeder anen Sagbaum machen 
koͤndte / deſſentwegen Die Eych vnbeſcha⸗ 
diget ſtehen bleibt. 

Diſe Herꝛſchafft hat wenig aber groſſe 
volckreiche Dorffer / beriliche Arvn / 
Hoͤltzer / Wald Aecker vnd Wicſen / alſo 
fruchtbar an Früchten! / Obs vnd Aw 
geſegnet / daß Die Innwohner / neben hret 

Torhdurfft / ein groſſen Vorrath n de 
Statt bringen vnd verfauffen konnen 

Grenchen das Pfartlehen confenitt 
ein Stift S. Vıfi, wie auch Daszu Sek 
zach / Siad / Bettlach/ Alırew/ 
Lommißweil. 


Die Obrigkeitliche Berwalung 
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ſchicht vnder zweyen verſoͤnderten Ge⸗ 
richten / das eint wird zu Grenchen / das 
ander zu Seltzach gehalten. 

Die Grängen ſeynd gegen Auffgang 
das ober Ampt der Herrfchafft Flumen⸗ 
thal / gegen Nidergang hiefeitsder Aaren 
an die Hersfchafft Büren: und Biſthumb 
Baſel: gegen Mittag vollig an die Aaren / 
vnd gegen Mitnacht theyls an das Bi⸗ 
ſthumb Baſel / theyls an die Herrſchafft 
Falckenſtein. 


Sonderbare Geſchichten de 
Vogtey Laͤberen. 


An. 942. Rudolff von Schawenburg 
befand fich auff dem andern Thurnier zu 
Rothenburg ander Tauber. 

An. udi. Vlrich von Straßberg Graf⸗ 
fen Standts bey Grenchen. 

Grenchen hat vor Zeiten eygen Adel 
gehabt / Heſſo von Grenchen. 

An. 1210. Hat Graff Otho von 
Straßberg / das Thal vnd Land Haßle / 
jetzt det Statt Bern zugethan / vom Roͤmi⸗ 
ſchen Kaͤyſer zu Lehen empfangen. 

An. 1245. Ward Rudolff von Scha⸗ 
wenburg/ Graff Hartmans von Kyburg 
Dienei/von Abgangdifer Burg finde ich 
kein andere Nachricht/ als daß ſie bey der 
Engellaͤndern Einfall zu Grund gangen. 

An. 1263. Erwoͤhlet das Thumb Ca⸗ 
pitul der hohen Stifft Baſel Graff Hein⸗ 
tichen von Newenburg am See / Graff 
Vlrichs Sohn / zum Biſchoff / diſer Harte 
noch 3. Brůder / dereneiner Graff zu Ne⸗ 
wenburg / der 2, Graff zu Arberg / der 3. 
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Graff zu Nidaw vnd Straßberg gewefen: 
ermelten Biſchoffs Schweſtern hatten zu 
der Ehe / die erſte Graff Egino zu Tog⸗ 
aenburg/ die 2. Herm Vlrichen von Re 
genfperg / die 3. einen von Falckenſtein/ 
die 4. einen von Granſee / die letſte einen 
von Ädteln. 

An. 1275. Iſt Mechtild von Scha- 
wenburg die sr. Abbtiflin zu Difperg ges 
weſen. 

An. 1308. Hat Graff Otho von 
Straßberg die Statt Loupen zu deß H. 
Reichs Handen uͤbergeben: doch mit et⸗ 
was Vorbehalt / ſo man jaͤhrlich dem 
Vogt von Loſanna ſolte geben. 

An. 1309. Iſt das Schloß Altrew / 
durch Kaͤyſer Albrechts Kinder / neben vis 
len andern / in Grund zerftärt worden / 
dergefialt daß man heutiges Tags den 
Play nit weißt/ wo gedacht Schloß ges 
flanden, 

An. 1312. Iſt zu Altrew indem Staͤtt⸗ 
lein Herꝛ Niclaus N. Schultheiß / Otho 
Graff zu Straßberg Landherꝛ geweſen. 

Her: Niclaus von Durꝛach Schult⸗ 
heiß zu Altrew. 

An. 1313, den 17. Nouemb. Schlagen 
die Eydtgnoſſen bey Alpenach den Graf⸗ 
fen von Straßberg / welcher mit einem 
ſtarcken Hauffen Oeſterreichiſchen Volck 
das Land Vnderwalden am Berg Bruͤ⸗ 
nig überfallen/ gaͤntzlich in die Flucht. 

An. 1315. Im Nouembri hat Graff 
Otho von Siraßberg (der Das Haßlin⸗ 
thal inhielt) auff Bitt Hertzog Leopolds 
von Oeſterreich über den EB 


Solothur 
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Hand Vnderwalden ob dem Wald über- 
fallen/ jhm ward bey dem Abzug vıl Volck 
erfchlagen. 

An. 1345. Derfente Graff Rudolff 
von Strafberg denen von Solothurn 
das Stättlin Buͤren / Die Aarenbruck das 
- felbe/ Grenchen / Langnaw / Stad / Küti/ 
Dotzingen / Arch/ Diesbach / Ober⸗ 
weil ac. ſo ſie in Pfandsweiß etliche Jahr 
durch einen Schultheiſſen auß der Statt 
beberzfcher 


An. ız51. Immer Graff zu Straßberg 
macht cn Bündenuß mit Ertzhertzog 
Albrecht von Defterzeich / wider die 
Statt Zürich / lebt noch vmb das Jahr 
1361. 

Graff Immer von Straßbergbefande 
fichinder Beldgerung Hertzog Albrechts 
von Oeſterreich vor Zürich: Er ward 
auch dep Hertzogs Zugefagter in dem Fri⸗ 
den 


An. 1375. Zerftörten die Engellaͤnder / 
fo mie dein Herin Cufsin ing Sand kom⸗ 
mendie Statt Altrew. 

An. 1377. DVerfaufft Graff Hart 
man von Kyburg und deſſen Sohn Rus 
dolff die zerfchleiffte Statt Altrew / 
Seltzach / Betlach / mit aller Zugehör 
Twing / Ban ce. einem Burger von So⸗ 
lothurn mie Namen Kudolff Sefrid von 
Erlach/omb 1400. Gulden gewichtig von 
Florentz / vnd difer übergab fein Recht 
An. 1383. der Obrigkeit Schultheiflen 
vnd Kath vmb 1440. Gulden gedachter 
Wehrung von Florenß. 


1.1386, Ward Herꝛ Johanns Graff 


niſche 

von Straßberg vor dem Streitt bey ne⸗ 
wen Regenſpurg / durch deß Hertzogen 
von Oeſterreich Landvogt / neben andern 
zum Ruter gemacht. 

An. 1394. Graff Immer von Straß 
berg/ ſampt ſeiner Gemahlin Fraw Mars 
greth N. beſchencken das Cloſter St. 
Vrban mit etlichen Guͤtern. 

An. 1457. Iſt der Gloggenthurn zu 
Seltzach gebawet. 

An.1461. Als vmb diſe zeit dievon Gren⸗ 
chen etlich Holtz zu einer Weyd außgereu⸗ 
tet / vnd den Boden braͤnnen wollen / ſeynd 
von der damaligen Hitz vnd entſtandenen 
Wind die Wald vom Fewr entzundet / 
vnd vaſt gar verbrunnen / neben groſſer 
Gefahr def; Douffs. 

An. 1461. Hat ein Viertel Dindd 
10.8. Em Viertel Haber 5. ß. gegolien. 

An. 1465. denis. Octob. auff Zinſtag 
vor Galli hat Solothurn die Steuͤr in der 
Vogtey Laberen angelegt. 

An. 1466. Ein Maß Wein 10. pf. 

An. ı514. Auff Montag nach Palma- 
rum den u. Aprılis, ward denen von Sel⸗ 
Bach vergont ein newe Kirchen zubawen / 
mit dem Anhang / daß ſie ſich ſelbſten vmb 
etwas vnder einander anlegen / vnd wo das 
nit gnug / etliche freye Stuck angreiffen / 
verkauffen vnd das erloͤßte Gelt an den 
Bam verwenden follen / der Abbe von 
Gottſtatt muͤßte das Chor in fenemenae 
nen Koſten bawen / vnd auffführantafıv 
ward verdingt vmb 70. Eulden/ 24 
Muͤtt Korn dem Maurer ohne die Zieadl 
vnd Kalch / ſo der Abbt zugeben — 


Vogteyen. 
An.ıszo, Die Muͤhlin im Hag wird 


fuͤr cin Zwingmuͤhli auff Montag vor 
Mathiæ diß Jahrs vor Rath beſtaͤtuget. 

An. 1523. den 27. Martij citca Lætare 
haben die von Betlach ein groſſe Brunſt 
erlitten / vnd bald darauff im Sommer iſt 
daſſelb Dorff abermal ſchier gantz ver⸗ 
brunnen. 

An. i532. Beyde Gemeinden Seltzach 
vnd Betlach haben diß Jahrs den Her⸗ 
von Zuinß abgeloͤßt / nambuchen 

Seltzach mit 1252.16. 

Dertlach 676.16. 9. ß. 4.pf. 

Ani544. Die Obrigkeit gibt de Vnder⸗ 
thanẽ am Laͤberberg / deß Kehgangs vnd 
der Graͤbden halb / ein gewiſſe Ordnung. 

An. 1548. ft der Souſet Weyer ge⸗ 

graben vnd auffgeſtelt worden. 

An. 550. den 22. Martij vmb diſe Zeit 
ſeynd in dem Dorff Seltzach vil Haͤuſer 
gantze Gaſſen durch ein Brunſt in die 
aͤſchen gelegt worden / dahero ſie auff Mit⸗ 
wochen vor Lætare vor Rath erſchienen 
vnd gebetten / man wolte jhnen vergonnen / 
die Haͤuſer nit wider ſo nahe zuſamen / 
wie darvor / ſondern weit von einandern 
ſetzen zulaſſen. 

In erſtgedachtem Jahr erfolgt ein 
Brunſt zu Altrew. 

An. i5ʒꝛ. den 1. lunij hat das Wetter / 
Donner oder Strahl zu Grenchen zwey 

Haͤuſer verbraͤndt. 

An .i5 53. Die von Grenchen haben ein 
hr auffautiht. 

Die von Lommißweil leyten jhren er⸗ 
ſten Brunnen in das Dorff. 


An. 1553. den ır. Octob. Neinvochen 
vor Gallizeigt der Bogt am Läbern/ dem 
Rath zu Solothurn any wie daß Hanf 
Stampffler von Grenchen fein Weib 
omb ein Maß Ißeın verfaufft habe / vnd 
der / fo jhm dieſelb abkaufft / rewkaͤuffig 
worden ſeye / 2c. ſeynd mit harter Gefan⸗ 
genſchafft geſtrafft worden. 

An. 1556. Gerieth der Grenchen 
Berg abermal in Brunſt. 

An.i558. den 25. Martij, Mitwochen 
vor Annunciationis Mariæ haben die 
von Seltzach der Obrigkeit zu Solothurn 
etwas wenigs alten Gelts / ſo ſie in gra⸗ 
bung eines Gartens funden zugeſtelt; def 
ſentwegen dem Vogt befohlen worden / 
zuerkundigen / ob was mehrers vorhan⸗ 
den / aber man ſchwige mauß ſtill. 

An. 1562. den 28. lunij hat das groſſe 
Gewaͤſſer vnd ein darauff folgender Ha⸗ 
gel denen von Seltzach an jhren Fruͤch⸗ 
ten auff dem Feld groſſen ſchaden gethan. 

An, 1566. Die Zehenden Schewr zu 
Seltzach ward verdingt vmb 90. Gulden 
vnd cın paar Hofen. 

An. 1566. Den 14. lulij fennd beede 
Dorffer Seltzach und Betlach von dem 
Werter übel gefchddiget auch jhre Früche 
ten auff dem Feld von dem Hagel vnd 


groffen Gewaͤſſer in Grund zerſchlagen 


vnd verderbt worden / alfodaßdie Obrig⸗ 
keit zu Solothurn denfelben auß erbarmbd 
die Zinfen deffelbigen Nabrsnachgelaflen. 

An. 1568. den 18. lulij Montag vor 
Mariæ Magdalenz hat das Gewaͤſſer 
denen von Seltzach auff ihrem Feld 

sr an 


. 
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an Korn vnd Haber groffen fchaden ge- 
than. 

An. 1571. den ı2. Febr. Erhub fich zu 
Stad ein onverfehene Brunſt mit ſcha⸗ 
den. 

An. 1577. Haben die von Grenchen 
ihren Kirchthurn new erbawen. 

An. 1555. Am Muwochen nach 
Pfingften gefchahe ein Brunft zu Gren⸗ 
chen am Läbern. 

An. 1604. Seynd die Haupt ond 


Kür Zehenden gu Örenchen außgemars- 


chet worden. 

An. 1630.den 2. Aug. Gegen abent 
fennd zu Betlach 3. Haͤuſer fampt einem 
Speicher von einem fewrıgen Strahl 
angezünderond verbrandt/ indamaligem 
graufamen Donnerwetter. 

An. 1662. den 29. Februarij, auff der 
Herren Faßnacht iſt durch Verwahrlo⸗ 
fung ein ſchaͤdliche Brunſt zu Grenchen / 
vnder wehrendem Gottsdienſt entſtanden / 
darvon vil Haͤuſer / Schewren / Hauß⸗ 
rath / Roß / Vieh / ꝛtc. in Rauch auff⸗ vnd 
zum vnnutz abgangen. 


Die Voͤgt am Laͤbern. 


An. 1432. Clauß Lerawer dep Raths / vnd 
Vogt zu Grenchen. 
1453. Contz Plaſt Vogt zu Grenchen. 
1454. Vlrich Brem Vogt zu Grenchen. 
1457. Rude Vogt / Vogt zu Grenchen. 
1453. Hanß Brunner Vogt zu Grenchen. 
1460. Hemman Hagen Vogt zu Laͤbern. 
1461. Cuntzman Plaſt Venner Vogt zu 
Grenchen. 
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1463. Clauß Roth Vogt am Laͤbern. 
1463. Rude Vogt / Vogt zu Grenchen. 
1464. Clauß Roth Vogt zu Grenchen. 
1466. Vrß Helſawer Vogt am Laͤbern. 
1466. Hem̃an Hagen Vogt zu Grenchen 
1475. Benediet Eglin Vogt am Laͤbern. 
1477. Jacob Weiß Vogt zu Grenchen. 
1483. Bendict Hugi Vogt zu Grenchen. 
1485. Conrad Juncket Vogt zu Grenchen 
1487. Konrad Thoman 1493, ſecundo. 
1489. Hanß Rauffman. 
1492. Chriſtian Schwaller. 
1496. Hanß Lienhard, 
1498. Hang Stolli. 
ısor. Vlrich Vogelſang. 
1503. Rudolff Gudelfing. 
1505. Niclaus Ochſenbein. 
1506. Heinrich Rigner. 
1507. Hanß Heinrich Winckelin. 
1509. Hanß Waͤltmer. 
1511. Hanß Jacob vom Staal. 
1513. Vlrich Sury. 
1514. Hanß Heinrich Winckelin. 
1515. Konrad Glutz. 
1517. Hanß Waͤltmer. 


ixi9. Vlrich Immer. 


1521. Frantz Kalt. 
1523. Rudolff Kuͤeffer. 
1525. Hanß Waͤltmer. 
1527. Vrß Duͤrr. 
1528. Hanß Kaͤyſer. 
1529. Hug Sury. 
1531. Hieronymus von Luternaw 
1533. Hanß Ochſenbein. 
1535. Conrad Graff. 
1536. Hanf Hachenberg. 
1537: 


1537. Brß Schwaller. 
1538. Ludwig Kißling. 

1539. Konrad Graff. 

1541, Bartlı Stolli. 

1543. Hanß Wallier. 
1545. Hanß Scheydegger. 
1547. Marx Halbenleib. 
1548. Hanß Zimmermann. 
ıss1. Konrad Lerwer. 

1553. Michel Dürr. 

1555. Vrß Ruchti, 

1557. Hug Pflueger. 

1559. Hanß Zeltner. 

1561. Georg Haberman. 
1563. Vrß Byß. 

1565. Rudolff Brunner. 
1567. Steffan Schwaller. 
1569. Vlrich Vogelſang. 
1571. Hanß Schluop. 

1573. Peter Mansleib. 
1575. Wolffgang Froͤlicher. 
1577. Chriſtian Lengendorffer. 
1579. Jacob Thoman. 
1581. Ludwig Grimm. 

1533. Peter Sury. 

1585. Beörg Frolicher. 
1587. Peter Brunner. 

1589. Hanf Arnold Dberift. 
1591. Hanß Jacob Susi, 
1593. Bendict Pleuͤwer. 
1595. Frantz Knopff. 

1597. Nielaus Grimm. 
1599. Vrß Stocker. 

i6oꝛ. Vrß Ruchti. 


1603. Wilhelm Schwaller. * 

1605. We nher Brunner, 

1607. VBendict Slutz. 

1609. Hanß Wilhelm Graff. 

1610. Vendiet Strodel. 

1611. Hanß Joachim zur Matten. 

1613. Niclaus Schluop. 

1615. Vrß Sury. 

1617. Johann Daͤgenſcher. 

1619. Vrß Schwaͤller. 

1621. Vrß Brunner. 

1622. Heinrich Grimm. 

1625. Hieronymus Wallier. 

1627. Hanß Jacob Stocker. 

1629. Hanß Jacob Brunner. 

1631. Han Jacob Aregger. 

1633. Lorentz Gibelin. 

1635. Johann Kuͤeffer. 

1637. Bendict Hugi. 

1639. Johann Schwaller Seckelmeiſter. 

1641. Ir. Johann Victor Wallier. 

1643. Meinrad Bpf. 

16.45. Chriſtoffel Byß der Juͤnger. 

1647. Johann Wilhelm zur Marten, 

1649. Hauvtm. Johann Jacob Aregger. 

1651, Ir. Johann Friderich Stocker. 

1653. Chriſtoffel Tſcharandi. 

1655. Niclaus Glutz. 

1657. Philipp Glutz. 

1659. Ir. Hanß Heinrich Wallier. 

1661. Ir. Peter Wallier / Herr zu St. 
Albin. 

1663. Johann Jacob Rudolff. 

1665. Frantz Sury Altrath. 
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Das XIX, Kapitel. 
Die Bogtey Flumenthal. 


= Ye Herfchafft Palme oder Sins 
FI) Ymenthal hat Arnold Bouw⸗ 
mannder Start Solothurn vers 
kaufft / wird in das ober vnd nider Ampt 
getheylt / in dem obern ligt die gnadreiche 
Kirch vnd Wallfahrt genandt zu vnſer lie⸗ 
ben Frawen in Oberdorff / allwo taͤglich 
vonFrembden vnd Heimbſchen / wegen der 
vilfaͤltigen Wunderzeichen / ein groſſer 
zulauff iſt: Ob Oberdorff ligt der Jurten 
(allhie der Weiſſenſtein genandt) ein hoher 
Berg / daruͤber gehet die Landſtraß ins 
Biſthumb Baſel / ein ſchoͤner Karren⸗ 
weeg / zu Roß vnd Fuß / auff aller Hoͤhe iſt 
der Burgeren Alp/ darauff etlich hundert 
Stuck Viehe gehen / bey dem Sennhauß 
at es ein munder fchönen Proſpect / vnd 
* man fuͤnff See / als den Newenbur⸗ 
ger / Murter / Bieler / Hallweiler / Sem⸗ 
pacher / ſo gar beym hellen Wetter den 
Lucerner See / die Aaren vnd Emmat / 
wie ſie ſich Schlangenweis gegen Solo⸗ 
thurn naͤhern. 

Zu anem vnderſcheid der Herrſchafft 
obern Balm an dem Buchenberg / haben 
die Herrꝛen / fo diſes Ländlin( von welchen 
wir yet Schreiben ) vor Zeiten in Befig 
gehabt / fich Herzen von oder zuder Palm 
gen. mbfet/ deren etliche bernach verzeich⸗ 
net eyn: Nun hat diſe Vogtey den alten 
Vanıen zu der Palın behalten/ biß nit gar 
vor langen Jahren derfelb geendert/ vnd 
die Herrſchafft Flumenthal genandt wor⸗ 


den / von dem Dorff Flumenthal / ſo das 
fuͤrnembſte in dem vndern Ampt / vnd die 
rechte Pfarrkirch iſt. 

Zudem obern Ampt / mit ſampt deme⸗ 
richt / gehoͤrẽ Oberdorff / allwo cin beruͤhm⸗ 
te vnd anderſtwo beſchribene Wallfahrt / 
vnd Pfarꝛey / welche ein Her: Probſt im- 
mediate, gleich wie die zu Zuchweil zuver⸗ 
leyhen hat: Lengendorff Bellach. 

Das Balmis allwo ein Zoll über den 
Palmberg aufgenommen wird: die Rů⸗ 
tinen auch vmbligende Hoͤff machen am 
abjonderliche Pfarꝛ bey St. Yirchaufen. 

(Nota:) Alle Fräffel und Buſen biß 
ans Leben / welche indem Bad Attißholtz 
ond feinem Bezirck verfallen/ werden nit 
von dem Vogt zu Flumenthal/fonder von 
einem regierenden Schultheiſſen Ampts 
halb geftrafft/ond zu feinen eygenen Ham 
den bezogen / allein gebürt der Dbrigfeit 
die Confifcation von den jenigen/ fodas 
Leben verwuͤrckt haben möchten. 

In dem onderen Amvt ein kleineſtund 
von der Statt Solothurn / kombt man 
durch einen ebenen Weeg / vnd luſigen 
Wald / zu dem berühmten Bad in Ati 
hols deſſen Waſſer / ſonderlich in den Mr 
naten Majo, lunio, lulio, Augullo a 
heylſamb vnd fuͤr allerhand 
nutzlich zugebrauchen / quellet in 
Quantitet lauter und klar als an En 
aufs dem Boden herfuͤr memalen met 


oder weniger / wird mit einem — 


* 


dby Goo: 


ſchoͤpfft durch felbigen in zween groffe 
KupfferKeffel geführt gewaͤrmbt nu 
nacher in Die Badkaſten geleptet: Das 
Badhauß ift fein erbawet / auchmit Ge⸗ 
machen zu der. Badenden Nothdurſſt 
zimblıch verfehen/ Daben cin fleine Capell / 
auch vonder derfelben ein guter Keller. 

Naͤchſt darbey und darumben iſt der 
ſchone Attißholtz Wald / von den Alten 
Atyos Sylua aber beſſer Apis Sylua, oder 
Apishols genandt / wie ſchon indem erſten 
Theyl am 57. blat erinnert / diſer Wald 
erſtreckt ſich biß gen Flumenthal / darinnen 
man die außerleſeneſte gerade groſſe vnd 
hohe Thannbaͤum findet / bleibt jederzeit 
im Baan / weilen darvon die Bruck zu 
Solothurn vnd bey der Emmat erhalten 
wird : Oben daran iſt ein zimblich groſ⸗ 
fer Weyer / vnd dariñ ein luſtiges Inſulin / 
der Obrigkeit zugehorig / der vndere hut 
jetziger Zeit kan Waſſer / ſondern man 
bawet felbigen mit Fruͤchten / kan aber fo 
wol als der ober mit Fiſchen beſetzt werden. 

Vnden an der Palmflue iſt der Freyen 
von Palm Reſidentz Schloß geſtanden / 
allwo noch etwas wenigs von dem zerfal⸗ 
lenen Gemaͤur vnd bevorauß ein ſehr tief⸗ 
fes Loch in harten Felſen gehawen / deſſen 
Grund man noch zur Zeit nit erfahren/ 
zuſehen iſt. 

In dem Jahr⸗Zeitbuch der Kir⸗ 


gMen zu Flumenehal gefehicht Meldung Mẽeyi 


der Junckern von der Hüli/ ich aber ver> 
mein cs hab der Abſchreiber den erfien 
Duchſtaben verwechſelt und ein H. für 


- 


Vogteyen . 
vil kleine Eymer / in einen Canal ger ein M. geſetzt / alſo daß man ſagen ſolt 


4r 


die Junckern vonder Muͤli / weilen zu 
Huberſtorff ein fchdn Dorff vnden am 
Derg zwo anfehenliche Muͤhlen ftehen. 
Etliche wollen/ Daß ermelte ten 
Namen haben/ von einer Holen fo weit 
in die Fluchinein geher/ denen fan ich aber 
feinen Beyfall geben / ſintemal dife Holen 
nit einer Burg oder Adenlichen Woh⸗ 
nung / ſondern einem Gang gleich ſihet / 
darinn man entweders Minetalia geſucht 
oder außgehawen. 

Bey Manns Gedencken hat die O⸗ 
brigkeit einen ſchöͤnen Weeg durch den 
harten Felſen hawen vnd machen laſſen / 
alſo daß man gar komblich ohne gefahr 
uͤber gedachten Palmberg reyten vnd ge⸗ 
hen mag. 

In der kurtzen Beſchreibung diſer 
Vogtey / hievor zuſehen / hab ich deß 
Bads in Attißholtz vmb etwas wenigs / 
doch aber ſeiner natuͤrlichen auch heylſa⸗ 
men Krafft vnd Eygenſchafft nit gedacht / 
weiln mir erſt ſeiderher deß berühmten 
Lienhards Thurneyſers Buch von dis 
fon und andern Bädern in Die Hand ges 
fallen/ darumb ich allhie feine Wort 
einzubringen / noͤthig erachte. 

Bon dem Bad vnd Heylwaſſert in 
Attißholtz hat Lienhard Thurneyſer diſes / 
wie folget: 

In dem Solothurner Gebiet / ein halb 
wegs von der Statt gegen Oriens 
(oder Auffgang der Sonnen) in einem 
ſchoͤnen Thannwald / ligt ein Bad / das 
heiſſen die Landleuth Attißholtz / derſelbig 
xx iij Brun⸗ 
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Srunnen kombt herfür/ auß dem z. Grad 
der Erden / er halt in ſich wie folget: 

QDucckſilber 5. | 

chweffel 4. 
en 2 3% Part. 
Wildwafler 13. ) 
2 I 

© — wigt Loth 

Diß iſt ein recht lieblich / ſchoͤn / lauter / 
gut vnd geſund kalt Trinckwaſſer / es hat 

(verftche gewaͤrmet) für diſe Kranckheiten 
Hilff bewiſen: Fuͤr die Laͤhme gebadet. 

Trieffende Frantzoſen / getruncken. 

Item die nach dem ſchmieren darinn 
gebadet / haben gute beſſerung in Glidern 
empfunden. 

Feygwartzen / Krampff. 

Muͤhde der Glieder ſeynd durch baden 
geheylet. 

Fuͤr ſtinckenden Mund / 

Faͤulung der Zaͤhn / Scharbock. 

Mund⸗ oder Durchfaͤule das Waſſer 
getruncken. 

So danne faule Schenckel / boͤſe Raud / 
Zittermaͤhler / trieffende Augen / wuͤſte 
Maaſen oder Flecken von ſchwartzen Bla⸗ 
tern / oder ſonſt Schrunden / Riſelin Laub 
oder Ruveflecken am Angeſicht vnd der 
Haut. 

Es nimbt ſein Fluß mit den zuflieſſen⸗ 
den Waſſern / in die Aaren oder Arola. 

Zu dem vndern Ampt vnd Gericht 
werden gerechnet Flumenthal / die Pfarrꝛ / 
Huberſtiorff / Guͤnſperg / Niderweil / 
Cammers Ror vnd Palm. 


Naͤchſt dem Dorff Flumenthal bey 


dem Einfluß der Siggern in die Aaren / 
koͤnnen in einem Schiff drey Biſchoffmit 
einandern Red halten / namblich der von 
Coſtantz / Baſel vnd Loſannen / dann die 
Aar ſcheydet oberhalb Coſtantz vnd fe 
ſañen / vnderhalb aber Baſel vnd Coſtantz. 

Die Siggern entfpringtob Cammer⸗ 
Ror / ein klein Waſſer / welches zun Zaiten 
im Sommer ſchier außtrocknet / bald beym 
Regenwetter vaſt Schiffreich / iſt auchdie 
rechte alte Vndermarch zwiſchen dem 
Salt vnd Buchsgoͤw. 

Die Graͤntzen darinn die Statt So⸗ 
lothurn in aller Mitte / ſampt der Bur⸗ 
gern Zihl begriffen / ruͤhret gegen Auff⸗ 
gang an die Herrſchafft Pipp/ gegen Sir 
dergang an die Herrſchafft Laͤbern / gegen 
Mittag an die Aaren/ vnd gegen Mit⸗ 
nacht/ andie Herfch-fft Falekenitein. 

Sonderbare Geſchichten der 

Vogtey Flumenthal. 

F — von Palme / wird 
vnder die erſten Mitſtiffter deß Cloſters 
St. Vrban gezehlt. — 

Ar. 1221. Seynd die Herꝛen von Palm 
Mitſtiffter deß Cloſters Eberſeck gewefen. 

An. 1247. Herꝛ Heinrich von der 
Palm faller in deß Biſchoffs von Bafel 
Vngnad / wegen Überfalls und Plun⸗ 
derung dep Steinen Clofiersin Baſel. 

(Nota:) Die Herzen von Palm has 
ben vor Zeiten Ihre Begrabnuß auwohns 
lich in dem Elofter Äheinawgehabe 7 

An. 1267. Hateiner vonder Damıfıb 
mit dem von Regenſperg wider die von 
Zuͤrich verbunden. * 

: A 


Dos 


An.ızzz. Herꝛ Rudolff vonder Palm 
der aͤlter / Rudolf vonder Palm der juͤn⸗ 
ger / Vlrich von der Palm / Gevetteren 
ſeynd bey dem Adel in hohem Anſehen ge⸗ 
weſen. 

An. 1283. Herꝛ Vlrich von Palme 
that dem Cloſter zu St. Vrban vil guts. 

An. 1291, Herꝛ Rudolff ze der Palme / 
vnd ſonderlich Fraw Judenta genandt 
vonder Palme ſein Weib vergaben ſcho⸗ 
ne Guͤtter an das Gottshauß zu St. 
Vrban. 

An. 1308. Auff St. Walburgen Tag 
anfang dei Meyens hat Her: Vlrich von 
der palm Konig Albrecht von Oeſter⸗ 
reich bey Windiſch / jetzt Königsfelden ne⸗ 
ben andern helffen erſchlagen / darumb deß 
Kaͤyſers Erben / jhme ſeine Schloſſer 
Palm / Altrew rc. zerſtoͤrt. Er aber ent⸗ 
hielte ſich in einem Schweſter Hauß zu 
Baſel verborgen / biß an ſein Todt. 

An. 1314. Konrad von Niderweil ward 
sonder dem Adelnıeder wenigft. 

An. 1343. Peter von der Palm der H. 
Schrifft Doktor wird zu einem General 
deß gangen Prediger Drdens erwoͤhlt. 

An. 1383. Herr Rudolff von Palm 
Freyherr / ward/ gleich wie feine Vorelte⸗ 
ren / dem Klofter zu St. Vrban nicht ons 
gewogen. 

An. 1395. Schribe Graff Theobald 
von Newenburg / Her zu Blamont/ fich 
einen Landtgraffeu zu Palm. 

An. 1453. Vmb diſe Zeit wohnete nur 
ein Bruder zu Oberdorff / den lieſſe die 
Obrigkeit graw bekleyden. 
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An.1456. Der ober Beyer zu Belach 
gemacht / ıft verdinger Dir. Vlrich von 
Eylißweil an Gelt 460. Gulden in Gold / 
Wein 20. Saͤum / Dinckel / Haber jeder 
25. Malter / den Roſſen Hoͤw nach Nohi⸗ 
turfft / vnd einen ehrlichen Rock / oder 4. 
Gulden darfuͤr. 

An. 1457. Die Thumbherꝛen S. Vrſi, 
zu Solothurn gehen das erfimal mit 
Creutz gen Oberdorf. 

An.ı5o8. Auff ven Sontag Iudica,, 
ward zu Solothurn abgerathen/ daß man 
das Badhauß ın Artißholg / zu gutemder 
gantzen Burgerſchafft / bamen / vndfolch 
koͤſtlich Bad wider anffbringen folle. Ä 

An. 1513. Iſt das Badhauß ın Attiß⸗ 
holtz mit Mauren auffgeführt und erbawt 
worden. 

Den 6. Nouemb. Ward die newe 
Kirch zu Flumenthal außgebawt. 

An. 1514. Bawet man die Sagen in 
Attißholtz. 

An. 1522. Montag nach Valentini , 
feynd die von Guͤnſperg / wegen Kirch- 
gangs vnd anderer Sachen/ mit den 
Pfarzherin zu Flumenthal / durch Obrig⸗ 
keitlichen Spruch betragen worden. 

Sambſtag nach Corporis Chriſti war 
denen von Flumenthal das jung Holtz zum 
Erblehen geben. 

An, 1530, den 30. Iunij, hat ein Hagel 
denen von Guͤnſperg ein Dorff ndchft bey 
Solothurn in Flumenthaler Bogtey/ jh⸗ 
ve Früchten auff dem Feld übel yerfchla> 
gen. Deßgleichen denen von Flumenthal 
vnd Zeitingen zweymaln etc. y 

n. 


270 
An i 33. iſt das Pfarrhauß zu Flumen⸗ 
thal / ſo in vergangenen Jahren durch 
Fewrsnoth zu Grund gangen / von newem 
wider erbawet worden. 

An.1552. Brunſt zu Laͤngendorff. 

An. 1554. Das Prieſterhauß zu Flu⸗ 
menthal new gebawt / hat gemeſſen 73. 
Klaffter / jedes per 3.16.10.ß. 

Dem Zimmermann an Gelt 90. Ib. 
Mahlin Korn 6. Mutt / Haber 2. Mutt. 

Dem Schloſſer 58.16.14.6.8.Pf. 

An.ıs5s. Montag nach Contare,ift 
das Dorff Huberftorffübel verbrunnen. 

An. 1556. Auff den 2. Zag nach def 
heyligen Creutzes Erfindung/ hat der 
Donner von heiterem Hummel ın die 
Muͤhli zu Huberfiorff aefchlagen / den 
Muͤller Vrß Biberſtein hinder dem Zifch 
erſchoſſen / welcher in dem Hauß biß auff 
den halben theyl verbrunnen / das übrig 
was an dem Coͤrper noch gang befunden/ 
hat man zu Flumenthal vergraben / deß⸗ 
gleichen iſt auch ein Kind in dem Hauß 
vmbkommen / darzu Bartlin Biberfieins 
Wohnming ſampt etlichen mehr Haͤuſeren 
auff den Grund abgebrannt / deſſentwe⸗ 
gen zu abwendung def Goͤttlichen Zorns 
mit gutheiſſung der Obrigkeit / von den 
ſamptlichen Gemeinden / ſo gen Flumen⸗ 
that Pfaͤrꝛig ſeynd / gelobt vnd einhalig 
angenommen worden / auff diſen Tag zu 
ewigen Zeiten jhre Pfarꝛkirchen andach⸗ 
tig zubeſuchen vnd dem Gottsdienſt biß zu 
end abzuwarten: Bey Peen vnd Straff 
welcher außbleibt / oder memand auß ſei⸗ 
nem Haußgeſind dahin ſchickt / daß der⸗ 


Solochurniſche 


ſelb der Kirchen ein Maͤß Korn abrichten / 
nit weniger der Pfarrherrein Predig vnd 
H. Meß halten / oder auff den ſaumbfahl 
ein Viertel / das iſt / acht Maͤß Korn be⸗ 
zahlen ſolle: 

An. 1559. Freytag vor Trinitatis, wur⸗ 
den die von Flumenthal Solothurniſch 
vonder Obrigkeit vmb 100, lb. Gelts ges 
ſtrafft / wegen als fie Furglich Davor mit 
Ereugin die Statt gangen/ fie ihre Kır 
chen Fahnen hinauf fürdas Thor geſtelt / 
fo Bernach von den Pferden zerzuffen vnd 
geſchaͤndt worden. 

An. 1560. Dernew Weeg im Neſſel⸗ 
boden ward gemacht. 

An.1567. Moniagnach ludica, weıln 
die Aaren denen von Flumenthal vil 
Matland hinweg geflöfler/ har die Obrig⸗ 
feit hnen ander Erdrich Darfür zugenlaf 
ſen / damit der Zinß gan: bube. 

* 1568. Brunſt zu Niderweil Steäf 
10.lb. 

An.1572. Die Sagen in Attißholtz 
new gebamen / Darvon 200. Ib. vnd 4. 
Muͤtt Muͤhli Korn / der Meiſter ward 
Offrion Frick / ein wol erfahrner Zim⸗ 
mermann. 

An. 1574. der Weeg am Palmbetg 
gemacht / foft 400. Ib, ın Gelt vnd 10. 
Muͤtt Muͤhli Gut. 

An. 1576. Hat die Aaren denen von 
Flumenthal vit Guͤtter / wie auch den 
Marchſtein Bingenommen ond verfendit/ 
alfo dag man mit Bern ein newen auff⸗ 

richten / vnd den Vnderthancn auden 
Felder zeigen muͤſſen duschbenbe I: 






Schultheiſſen Vrs Ruchti / Vrs Wiel⸗ 
fcin vnd Stattſchteiber Wernher Saler. 

An.1590. Die Bad Ordnung in Attiß⸗ 
holtz wird angerichtet. 

An.ısys.DerPabfiClemens VIII.be⸗ 
gabet die Kirch zu. Oberdorff mit ſchoͤner 
Indulgentz: Der Koften/ fo wegen der 
Bull auffgangen / thut 154. 1b. 18.ß. & pf. 

An. 1600, Dieweiln Die alte Kirch zu 
Oberdorff eis theyls wegen anzahl der 
* Pfangenoffen gar Flein / vnd andern 
theyls fonft bawfällig ware/ hat man im 
Frühling den erſten Stein / zu der jegigen 
fchönen groſſen Kırchen vnd Gapellen 
gelegt / nach welcher Vollendung Die vos 
rige Wallfahrt / fo wol/ alsder Orth taͤg⸗ 
lichen Miraculn halb allzeit ſtaͤrcker zuges 
nommen. 

An. 1511, den 26. Ian. Brunft zu Ni⸗ 
derweil. 

An. 1613. Weilen die Peſt fonderlichzu 
Flumenthal und Guͤnſperg regierte/ das 
hero vil Volck jung vnd alte an Difer 
Sucht geftorben / haben die Gemeinden 
den 1. Auguſti ein &elübt gethan / hinfüs 
ran zu ewigen Zeiten das Feſt deß H. Mar⸗ 
tyrers Sebaftiani hochfeyrlich zube⸗ 
gehen / darauff die Kranckheit nach⸗ 
gelaffen/ ſeither nit mehr daſelbſt geſpuͤrt / 
der Tag aber von dem Volck fleiſſig ges 

ret ond das Votum An. 1624, von 
newem beftättiget worden. 

An.ıszı.den 18. Octob. feynd zuGuͤn⸗ 
fperg auff den abent in einer onverfehenen 
Ferersbrunft 21. Häufer and, Fürfen eins 
geäfchert worden. 
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An. 1640. Dee Weeg auff 

ih zuverbeſſeren Foftet 714. Ib. 
I De 

An. 1657. Ward der Kirchenthurn zu 
Flumenthal gantz new aufgeführt. 

An. 1658. Hat die Obrigkeit der Bur⸗ 
gerſchafft zu gutem von einer Gemeind zu 
Oberdorff vnd Mithafften ihren Antheyl 
an der Alp oder Berg Weiſſenſtein er⸗ 
kaufft vnd bezahlt 9125.16. 

An. 1661. Denckwuͤrdig iſt / daß in den 
Oſter Feyrtagen ein Stuck Erdrich 
vil Jucharten groß / ſich zwiſchen Guͤn⸗ 
ſperg vnd Huberſtorff in der Vogtey 
Flumenthal mit Baͤumen vnd allem was 
darauff ſtuhnde vaſt einer Viertel Meyl 
lang gegen dem ermelten Dorff Huber⸗ 
ſtorff geruckt / daß die guten Leuth in groſ⸗ 
ſen Aengſten eines gaͤntzlichen Vnder⸗ 
gangs geweſen / GOtt gab entlich Gnad / 
daß diß Geruͤbt / ſo ſonſten alles mit nahme 
vnd vmbſtieſſe / nit weit davon ſtehen / 
bliben / etc. 

An. 1663. den 22. lunij, Vmb 4. Vh⸗ 
ren gegen Tag hat ſich ein erſchroͤckliches 
Donnerwetter erhebt / welches mit groß 
ſem krachen in den Kirchthurn deß gna⸗ 
denreichen Orths vnſer lieben Frawen zu 
Oberdorff geſchlagen / allwo der Dunſt 
den Sigriſten ſampt feiner Frawen als⸗ 
bald erſteckt / vnd zwo andere Perſohnen / 
ſo alle nach Catholiſchem Brauch die 
Gloggen angezogen / in die Ohnmacht 
gelegt / jedoch denfelben weder an dem Le⸗ 
ben noch fonft am Gebaͤw fein weiteren 
fehaden gethan. 

vp Die 
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Die Bögt zu Flumenthal. 


An. 1385. Hanf Specht Vogt ze Palm. 
1408, — chultheiß Vogt zu 


alm. 
1448. Vlrich Hanckrat Vogt zer Palm. 
1452. Vlrich Ziegler Vogt zur Palm. 
1455. Vrß Helſawer Vogt zer Palm. 
1457. Hemman Hagen Vogt zer Palm. 
1458. Goͤtz Schaͤrer Vogt zur Palm. 
1460, Jacob Wagner Vogt zur Palm. 
1461. Hanf Kücffer Vogt zer Palm. 
1464. Hank Dehfenbein Vogt zer Palm 
1465. Clauß Kuͤeffer Vogt zer Palm, 
1467. Vle Ziegler Vogt zur Palm. 
1474. Conrad Thoman Vogtzur Palm 
1475. Peter Hemman Vogt zer Palm. 
1477. Benedict Vmbendorn. 
1484. Dirich Gechter Vogt zer Palm. 
1486. Hanf Rebfnecht der Armdrofter, 
1478. Conin Thoman Vogt zu Flumen⸗ 
thal 


488Vlrich Schmid. 
1492. Michael Wiß. 
1494. Niclaus Schmid. 
1496. Blman Schmid. 
1498. Hanf Staller der Guͤrtler. 
1501. Heinrich Rigner. 
1503. Heinrich Ziegler, 
1504. Vlrich Sury. 
1505. Hanf Weltmer. 
1507. Conrad Schluni. 
1509. Hanß Tyſch. 

ısı. Conrad Schluni. 
1513, Hanf Zofeh. 

ısıs. Conrad Schlunt, 
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1517. Niclaus Hugi. 
1519. Konrad Schluni. 
1521. Hanf Ißalter, 
1522. Conrad Schluni, 
1523. Eufebins Rudolf. 
ıs25. Conrad Lerwer. 
1527. Konrad Schluni, 
1529. Werner Stölli. 
1531. Heinrich Schencker. 
1533. Vrß Treyer. 
1534 Conrad Lerwer. 
1535. Rudolff von Roll. 
1537. Hug Sury. 
1539. Mauritz Guͤgel. 
15 41JRiclaus Haberman. 
1543. Niclaus Schneller. 
1545. Jacob Berdi. 
1547. Niclaus Habermant. 
1549. Niclaus Schneller, 
1551. Mars Halbenleib. 
1552. Wauritz Guͤgel. 
1555. Vrß zur Matten. 
1557. Mauritz Suͤgel. 
1559. Beat Kalt. 
1561, Vrß Amiet. 
1563. Steffan Vell. 
1565. Seoͤrg Gugger. 
1567. Hanß zur Matten, 
1569. Peter Mansleib. 
1571. Stoffel Cueni. 
1573. Laurentz Veſperlaͤder. 
1575. Jacob Thoman. 
1577. Vrß Pfluoger. 
1579. Bear Waͤlti. 
1581, Lorentz Aregger. 
1583. Anthoni Mrichek 
3584, 


Dort 


2584. Laurentz Aregger. 
1535. Hanf Arnold Dberift. 
1537. Hanß Scheydeager. 
1539. Vrß zur Matten, 
1591, Niclaus Aerni. 

1593. Ludwia Grimm. 
1595. Vrß Gugger. 

1597. Meichior Seiler. 
1599. Schaſtian Greiff. 
1601. Hanß Balthaſar Brunner, 
1603. Vrß Specht. 

1505. Frank Knopf. 
1607. Hanf fang. 

1609. Hanß Reinhart. 
1611, Bendict Glutz. 

1613. Jacob Graff. 
1015. Sebaſtian Greiff. 
1616. Vrß Frolicher. 

1619. Wernher Brunner. 
1621. Konrad Kücffer. 
1523. Vlrich Stroſſer. 
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1625. Ludwig Treüger. 


1627. Jacob Juncker. 

1629. Vrß Thoman. 

1631, Bendickt Strodel. 

1633. Wernher Muͤntſchi. 

1635. Chriſtoph Dyß. 

1637. Wolffgang Bf. 

1639. goreng Gibelin. 

16 41. Victor Sengendorffer. 

1643. Hieronymus Sury Altrarb. 
1645. Wilhelm Streicher, 

1646. Heinrich Byß. 

16.48. Johann Yacob Schwaller, 
1650. Anthoni Haffner. 

1652. Wernher Helbling. 

1654. Johann Jacob Ruchti. 
1656. Wolffgang Brunner. 

1658. Victor Schaͤrer. 

1660. Peterman Schwaller. 

1662. Ir. Johann Ludwig von Staal. 
166 4. Victor Brunner. 


Das XX, Capitel. 
Die Vogtey Falckenſtein. 


Je herzliche Vogtey Falcken⸗ 
a ſtein / welche gleichfahls kauffweis 
an Solothurn fonamen / erſtreckt 

fich in Das inner vnd auſſere Ampt / das 
inner hat onderfchidenliche Thaͤler / ber 
voraußdas Balftal und Guldinthal: das 
auffer Ampt ligt vom Gebuͤrg herauffen 
im Goͤw zwifchen dem obern ond vndern 
Ampt der Vogtey Bechburg: Dhnfehr 
Baͤlſtal dem ſchoͤnen Marckflecken ſtehet 
in gutem Weſen / das Schloß new Fal⸗ 
ckenſtein auff einem hohen Felſen / ſo den 


aß gegen dem Hawenſtein / vnd gegen 
— die Waſſerfallen beſchließt / 
darauff hat der Vogt ſein Wohnung / iſt 
wol erbawet / vnd vor wenig Jahten durch 
Fern Peter Muͤntſchi mit einem ſchoͤnen 
Saal / Gemaͤcheren / vnd Springbrun⸗ 
nen / ſo er von einem anderen Berg dahin 
geleytet / geziert worden; Alt Falckenſtein 
allwo der Landſchreiber wohnet / ligt ob 
dem alten Staͤttlein Cluſen / fo jetzt offen / 
vnd vor dreyſſig Jahren ein ſtattliche 
Schmeltz⸗ vnd Eyſenſchmitten allhie ge⸗ 

y ij habe / 
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She 
abt/ von dar ift einenger zwiſchen hohen 

elſen befchloffener Paß / in welchem An. 
1632. der leydige Elufer Handel entſtan⸗ 
den: Zu Muͤmlißweil har es ein föftliche 
Papyrmuͤhli: Auch bin ond her diebeften 
Alpen fürdas gehoͤrnte Viehe: Zu oberft 
deß Balſtals kombt der Genßbrunnen / 
darbey vnfchr ein feine Kirch S. Joſephs 
ſtehet / auß einem harten Felſen / vnd ſchey⸗ 
derdie Landtſchafft Solothurn von dem 
Biſthumb Bafel. Ob Holderbaneklige 
alt Bechburg dasSchloß/ fo nem Bau⸗ 
ren / ſampt den Guͤtteren / zum Erbleben 
übergeben / vor Difem aber der Freyberzen 
dig Namens Sig gewefen:nit weitdavon 
ſcheydet fich das Solorhurner vnd Dafel 
Gebiet 


So gibt esinder Cluß jährlich der ed» 
len Falcken vnd Habicht / da dann die 
jungen jährlich mit groffer Gefahr und 
Koften aufgenommen / bernacher in 
Franckreich verhandelt vnd getragen 
werden: Die Weis vnd Manier die Jun⸗ 
gen in den hohen Felſen außzunemmen/ iſt 
diſe: Man gibt fleiffig achtung / wann die 
ungen zeitig / darnach wird Der Wag⸗ 
halß auff einem Stecken fisend an einem 
langen Seyl von oben herab gang forglich 
für das Loch / darinn dieFalcken oder Has 
bich ihr Naͤſt haben/ gelaflen/ und warın 
er die Jungen erhafcht/ widerumb herauf 
gezogen. 

In difer Vogtey findet man auch ein 
Jahr mehr als Das ander vil roth vnd 
ſchwartz Wildpraͤt: wie auch etlichmaln 
Waͤren / Wolff vnd andere wilde Thier; 


Im Herpft aber Rebhůner / Wachtlen / 
gerchen/ Schnepffen vnd ander Geflugel 

in groſſer mängegefangen/ auch vmb ein 
ſchlecht Gelt verkaufft / weilen das jagen 
vnd Weydwerck den Bauren mi verbot 
ten. 

Die Herꝛſchafft Falekenftan/ fo vor - 
— ſehr beruͤhmte Graffſchafft 
geweſen / wird anjetzo in das inner vnd 
auſſer Ampt abgetheylt. 

Dem innern ſeynd folgende Flecken 
vnd Doͤrffer einverleibt. 

Balſtal ein fchöner groſſer Haupifle⸗ 
cken / mit einer Pfarꝛkirchen St. Othi⸗ 
lien Capell / vnd vilen Haͤuſern wol beſch 
ſampt dem Gericht. | 

Vnden an dem veften wolerbawten 
Schloß Falckenſtein / der Vogten jet ge⸗ 
wohnliche Reſidentz / ligt ein new Pfrund⸗ 
hauß / darinn der Pfarberr zu Holder 
banck wohnet / darneben ſtehet ein fune 
Kirch / in der Ehr 8. Wolfigangi erba⸗ 
wet / dahin geſchehen vil Wallfahrten. 

Diſes Landlein oder Thal wird in ale 
een Briefen Baltzthal / Badsthal von 
andern Balsıhal/ Pfalsthal / Pallasıhal 
aber mehrehepl Balftal ond Furk das 
Thal genambfet/ woher aber der Namen 
engentlich entſproſſen weiß ich nie kan 
auch nit glauben daß folcher von dan 
hepliger Schrifft verfl A 
Baal / oder vonder Seydnijehen. 
goͤttin Pallas genommen fey/di 
were zu weit / fondern woltean 
ficher/ nach teutſcher Mund 
nen; Weilen vor alten 
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Bad vmb die Gegent deß jetzigen Fleckens 
Balſtal geweſen / es hatten die Innwoh⸗ 
ner beyde Wort in eins zuſamen gefügt 
vnd Badsthal Darauf gemacht/ bernach 
das D. in £. verendert haben : Gleiches 
man vermuther/ mit dem Wort Pfalg> 
thal / ſintemal die alten Graffen von Fals 
ckenſtein anfangs auff dem Kiufer 
Schloß / nachwerts auff der Veſtung 
Falckenſtein jhr Hoffläger gehabt / fo iſt 
auch befannt/dag das Woͤrtlin Pfaltz bey 
ons Teutſchen engentlich ein Pallaſt / 
Schloß oder Hoff heiſſet / alfo bedunckt 
mich der Warheit fehr nahe ſeyn / daß das 
Thal den Namen von diſen Graͤfflichen 
Reſidentz⸗ Hoͤffen mit Zuſatz deß Woͤrtlin 
Pfaltz empfangen vnd Pfaltzthal / darnach 
mit außlaſſung deß Buchſtaben F. Paltz⸗ 
thal / entlich corrupte Balſtal genandt 
worden: Ich will mich aber hierumb nit 
dancken / ſondern ſag einfaͤltig mein gut⸗ 
achten / wer es beſſer trifft oder weiß / der 
gebe es an Tag. 

Alt Bechburg ein alt zergehend 
Schloß vnweit von dem Dorff Holder⸗ 
banck / etwann ein Sitz vnd Stammhauß 
der Herzen von Bechburg / wird jetzt von 
einem Sandmann, der folches neben dem 
Zehenden vnd Gütern von der Dbrigfeit 
vmb einen geringen jährlichen Zinß zu 
Lehen hat / bewohner : Man wolte jolch 
Lehen ihm vor furgen Jahren vmb 24. 
tauſent &ulden wider abhandeln/ vnd ein 
newe Vogtey anrichten/ Fönte aber bey 
a Mann nichts aufrichten / 

es fo vil mie werth / vnd nimmer 
ſo hoch gelien wird. 
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Ob gleichwol das Thal bey 3.guter oder 
wol 4. Stund in der laͤnge / aber kaum eine 
in der breite hat; So iſt es doch fruchtbar 
an allerhand Getraͤyd vnd Obs / ohne die 
Alpen oder Weyden / ſo es fuͤr ein groſſe 
anzahl Viehes / Sonnenhalb vil / darne⸗ 
ben diſe Stuck hat / ſo nit bald in einem 
kleinen Bezirck anzutreffen ſeyn / be⸗ 
nandtlichen: 

1. Drey ſtarcke ſehr enge Paͤß: 
1, Im Loch gegen Baſel: 
2. In der Cluß gegen Solothurn. 
3. Beym Gängbrunnen gegen dem 
Biſthumb Baſel. 
2. Drey Schloſſer auff: bey: oder an 
dem Hamwenftein: 
1. Alt Bechburg: 
2. New Falefenftein: 
3. Blawenftein/ Eluß oder alt Fal⸗ 
ckenſtein. > 
3. Drey Fledden oder Staͤttlin ohne 
Mauren in einem Thal: 


3. Matzendorff. 
4. Drey Kirchen auff einem Kirchhoff 
zu Balſtal: | 
» Pfarfirch/ 
2. 8. Annæ, 
3. 8. Antonij gebawt wie ein T. 


5. Drey groſſe Baͤch ohne Namen / fo 


re er 
banck herab/ 


2. Bon Muͤmlißweil herauß/ 
3. Von Welfchen Kor herfür. 
Dife 3. Waſſer lauffen oder — 
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hart vnden am Cluſer Schloß zufamen, 
flıcffen von dar die Dünnern genandt / 
durch die Eluß in das Goͤw nider / vnd 
fallen naͤchſt Olten alsdann in die Aar. 
Diſe Stuck hab ich in folgende kurtze 
Reimvers geſtelt 
Drey Baͤch fiſchreich / doch ohne Namen / 
Auß drey Thaͤlern flieſſen z ſamen/ 
Drey Schloͤſſer naͤchſt am Hawenſtein / 
Drey Flecken im Thal ligen fein 
Drey Kirchenʒ mal ſind zu Balſtal 
Auff eim Kirchhoff / gwiß iſt die Zal / 
Drey par durch Felſen eng vnd ſchmal / 
Sind Sachen gnug für ein klein Thal. 
Höngen vor Zeiten ein Sig der Edlen 
von Höngen. Herbertzweil / Lauperſtorff / 
ein Pfarꝛ / Acdermanftorff/ Maxzendorff 
ein Pfarꝛey vñ Gericht / Ricden⸗ Schmi⸗ 
denmatt da cin Zee Welſchen Ror / 
Gaͤnßbruñũen / S. Joſeph ein neweCapell. 
Solch Bals-Thal / hat / neben vers 
melten Dörffern die beften Weyden vnd 
Alpen für das Viehe / alfo daß man nit 
alleindie Start Solothurn vnd Burger⸗ 
ſchafft mit Ancken genugſamb verſehen / 
ſonder deſſen auch ein vile nacher Baſel 
ondandere Dre führen vñ verkauffen fan. 
Muͤmlißweil ein groß Dorff vnd Pfarr/ 
allwo vor diſem an dem Orth / da jent die 
fchdne Papyr Mühlin In. Martin Bürs 
a) alt Landſchreibern zu Dorneck gehörig 
ſichet / ein berähme Geſund⸗Pad gewe⸗ 
fen / deflen Eygenſchafft derbefandte Do- 
Aor Thurnenfer befchreibt ond ſagt / diſer 
Srunn fombt mit einem ſtarcken Fluß 
auf dem 4, Grad der Erden / cin ſchoͤn / 


lauter / vnd gut Trinckwaſſer / haltet an 

Kupffer 3. Schweffel 6. Gold 2. vnd 

Wildwaſſer 13. Part: Die Menſur wigi 
16. Loth ein halb quintlein: die Maß 64. 

Loth 2. quintlein: dienet fürdie Schwind⸗ 
ſucht / Etica, Phtiſim, verꝛenckte Glider / 
Laͤhme / Rauden / offene Schaden / faule 
Schenckel / Wunden / Stich fo mıt recht 
heylen wollen / vnd andere vmbſich freſſen⸗ 
de Schaͤden: Man hat das Waſſer gleich 
wie in Attißholtz / gewaͤrmbt vnd in die 
Badkaͤſten durch Rinnen gefuͤhrt. Es iſt 
hoch zubedauren / daß man ein ſolch koſt⸗ 
lich Kleinod vnachtſamb in abgang om 
gänglichen vergeb kommen laſſen. 

Ob erſtgemeitem Dorfflige die fürtref 
fenliche Alp Lmmern / der guten Kaͤſcn 
halb wol befandt. 

Deßgleichen andere mehr/ vonder deinen 
auch Braten/ Baſchwang / im Gar 
ten/ 2c. den preiß haben. 

Die alten Graffen vnd Landheren 
feynd durch ihre Reichthumb / Stifftun⸗ 
gen / Kitterfchafft vnd Dapfferkeit in 
Streitten vnd Thumieren nit in geringet 
acht geweſen. 

Das aufler Ampt begreift zwar nur 
drey aber wolbefegte Dorffer mit Namen 
Egerchingen cin Pfarr: Newendorff alls 
da weiland Her Peter Juncker Chorher: 
der Stifft S. Vrü zu Solothurn erſt new⸗ 
lich ein Pfrund geftifftet / die [chen om 
groffe gan gewölbte Kirch zufampe Dem 
Dfurshauf iſt durch Benfteir Der de 
meind Dafelbft erbawet ·/ Den 
Steffan Haffner der anft Pranba 





Vogteyen. 


hin geſetzt worden: Haͤrchingen etwañ ein 
Wohnung deß Adels gleichen Namens / 
man findet aber fein Anzeig der Burg: 
an diſem Dreb faft mitten im Dorff quel⸗ 
let auf einem tiefen mie Steinen einges 
faßten Brunnen ein lauter / hell / Flar/ kalt 
Trinckwaſſer / darinn findet man zu Zei⸗ 


ten Grundeln kleine Fiſch / daß man nit 


wiſſen kan / wie ſelbige hinein kommen / 
werden endtlich ſampt dem Waſſer her⸗ 
auß geſchoͤpfft. 

Es were annoch vil von diſer anſehnli⸗ 
chen Vogtey Falckenſtein übrig zuerzeh⸗ 
len / aber die Kuͤrtze deß Wercks will es nit 
leyden oder zugeben. 

Die Graͤntzen diſer Vogtey fahen an 
gegen Auffgang an der Henfchafft 
Waldenburg Bafel Gebiets / ligt gegen 
Mittag an DBechburg vnd Flumenthal 
Solothurniſch /wie auch Pipp Bernifch: 
feoffer gegen Nidergang theyls an die 
Herꝛſchafft Laͤbern / mehrtheyls aber an 
das Biſthumb Baſel: So danne Mit⸗ 
nachtwerts an erſtgemelt Biſthumb / vnd 
Herꝛſchafft Thierſtein. 

Sonderbare Geſchichten der 
Vogtey Falckenſtein. 


An. 938. Diebold von Falckenſtein fi 


ward in dem Thurnier zu Magdenburg. 
An. 948. Auff dem Thurnier zu Co⸗ 
fang iſt geweſen: Friderich Freyherꝛ zu 
Falckenſtein. 
An. 1080. den 7. Decembris veraabet 
auff dem Keichstag zu Speyr Känfer 
- Heinrich der Vierdt dem Bifchoff Bur⸗ 
arden von Baſel die alte Graffſchafft 
Egerchingen ond Herchingen. 
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An. 1130. Ward das Dorff Mamß 
weyl von den Graffen von Froburg an 
das Cloſter Schoͤnthal vergabet. 

An.uss. Hugo Herr zu Falckenſtein / 
vnd Heinrich von Falcenftein haben fich 
beydem Thurnier zu Zürich eingefunden. 

An. 1209. Auff dem Zhurnier/ fo zu 
Wormbs am Rhein gehalten worden / 
hat fich vonder andern vilen Herzen vnd 
Rittern befunden / Geoͤrg vonFalckenſtein 
Ritter Burger zu Solothurn. 

An.ız45. Berchtold von Falckenſtein 
am Hawenſtein ward Abbt zu S. Gallen 
ein heroiſcher Mann / der bracht die Statt 
pl mit Gewalt wider an das Cloſter. 

An.ı260. Wernher von Falckenſtein 
wird auß einem Thumbprobſt Ertzbiſchoff 
zu Maintz. 

An.ı266. Steckte Graff Heier von 
Falckenſtein / wegen Schweſter Gertrud 
Abbtiſſin zu Seckingen die bey dem Clo⸗ 
ſter gelegene Statt / gleiches Namens in 
Brand. 

An. u84. Geoͤrg von Falckenſtein 
thurniert zu Regenſpurg. | 

An. 1296. Albrecht Herr zu Falcken⸗ 
flein/war auffdem Thumier zu Schwein⸗ 
ort 


An. 1305. Herr Otto vnd Eliſabeth 


Graff vnd Graͤffin zu Falckenſtein / ats 


Eheleuth verſchaffen dem Cloſter zu St. 
Vrban nicht geringe Guͤter. 

Audolff 

Johanns Ihr beyder Soͤhn vnd 
Margreth Tochteren. 

Clara — 
So 


Solothurniſche 
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So danne feynd Roͤly von Dffenthal 
ond Conrad von Soppenfee derjelben 
Amptleuth geweſen. 

1308. Rudolff von Wart / einer von deß 
Kaͤyſer Albrechts Todtſchlaͤgern / hat ſich 
ein weil zu Falckenſtein auffgehalten / ſein 
Gemahlin ing von Palm. 

An. 1337. Wilhelm Herr zu Falcken⸗ 

ein/ward auffdem Thurnier zu Ingel⸗ 


m. 

Ludwig von Falckenſtein befuche den 
Thurnier zu Ingelheim. 

An. 1340. Ulrich von Falcenftein/ 
Annelia von Goͤßkon fein Weib / von wel⸗ 
chem Heurath das Schloß vnd Herꝛ⸗ 
ſchafft Goͤßgen an das Geſchlecht von 
Falckenſtein gelanget. 

An. 1347. Herr Vlrich von Falcken⸗ 
ſtein / Abbe def Gottshauß von Erlach. 

An. 1354. Cuno von Falckenſtein wird 
zum Ersbifchoff vnd Churfuͤrſten zu 
Tryer erwoͤhlt. 

An. 1356. Falckenſtein das alt Schloß 
verfich von dem groffen Erdbidem. 

An.z64.Hemmanvon Arx von Eger⸗ 
chingen Vogt zu Fridawe. 

An. 1366. Beſaſſe Juncker Hemman 
von Bechburg die Veſtung Falckenſtein / 
als ein Lehen Graff Rudolffs von Newen⸗ 
burg / Herrn zu Nydaw / Burgers zu 
Solothurn. 

An. 1367. Kaufft Tune von Falcken⸗ 
ftein Ertzbiſchoff zu Tryerdie gange Herr 
ſchafft Molsburg/ vnd macht 4. Jahr 
hernach auf dem Dorff nidern Brechen 
en Statt: Allda An, 1394, cin Kind zur 


Welt kom̃en / das war ondenein Menſch / 
aber auffwerts die Geſtalt einer Krotien 


gleich. 

An. 1363. Cuno von Falckenſtein ward 
Ersbiſchoff zu Clin. — 

An.1368, Ward der Krieg zwiſchen 
dem Biſchoff von Bafel ein⸗ und beyden 
Stätten Bern Solothurn anderſeus zu 
Balſtal auff 4. Ritter veranlaſſet vnd he⸗ 
tragen. | 

An. 1370. Starb Cuno von Falcken⸗ 
ſtein / Ertzbiſchoff vnd Churfuͤrſt zu Colln 
ein hochnutzlicher Herr / diſer hat alle 
Schulden abgeloͤßt vnd bezahlt / wie auch 
die Rebelliſchen Burger zu Colln und 
Andernach gedaͤmpt. | 

An. 1371. Die Graffen von 
vnd Kyburg / ſampt der State Baſch 
wunnen das Schloß Falckenſteim / damals 
denen von Thierſtein gehörig / von wegen 
einer begangnẽ Rauberey / die Knecht wur⸗ 
den enthauptet / die Herren ledig gelaflen. 

Solothurn hat denen vongalckenflen/ 
das newe Schloß verbrandt. 

Herr Euno von Falckenſtein Ertbi⸗ 
fchoff vnd Ehurfürft zu Tryer befriegt 
den Graff von Wieth vnd Welten von 
Iſenburg / auß Vrſach / daß fieden N⸗ 
derlaͤndiſchen Kauffleuthen für 4000, 
Gulden Gewand auff dem Rhan ges 
raubt hatten. 4 

An. 1375. Zerſtoͤrten 












cifcı, hat anStatt Sole hur | 
chen Pfiſter genande Kol 





Vogteyen. 


Sarganſer Land vñ ſeinen Erben / zu einem 
rechten Erblehen gelyhen vie Beſte alten 
Bechburg / mit aller Rechtung vnd Zuges 
hord / es ſeye an Garten / Aecker / Mat⸗ 
ten/ Holtz / Feld / Staͤg / Weeg / Wunn / 
Weyd / Waſſer / Waſſerrunſer / mit ein⸗ 
vnd außfahrt / ſo weit vnd ſehr / als von 
alter zu verjeiben Veſti gehoört hat / auch 
bißher gebraucht vnd gewohnlich iſt: vnd 
ſolt der gemelt Vlrich Pfiſter vnd ſeine 
Erben jahrlich auff 8. Andreæ anem 
Vogt zu Falckenſtein zu Handen der 
Statt davon zu richten Zinß geben fünff 
Pfund Haͤller Solothurner Wehrung 
ohn alle weitere Schatzung. 

An. 1380. Vergabet Herr Hemman 
von Bechburg Edeiknecht / aup freyem 
Willen die Burg Falckenſtein mit allen 
Gerechtigkeiten / 20. dem Edeln Rudſch⸗ 
man von Blawenſtein vnd ſeinen Erben 
mit Gunſt deß Biſchoffs von Baſel / als 
damaligen Lehenherrn. 

An. 1389. N Wernher von Falckenſtein 
Ersbifchoff zu Tryer belaͤgert die Start 
Oberweſel am Rhein ein gank Jahr lang. 

Jetzternandter Ehurfürft ward indem 
vorigen 1388, erwoͤhlt / vnd ſtarb An. 1418. 

An. 1392. Friderich vnd Heinrich von 
Falckenſtein ſtachen auff dem Thurnier 
zu Schaffhauſen. 

An.1402. den i5. Augufti, Gab Hanf 
von Blawenſtein Edelknecht / die Veſte 
Falckenſtein vnd alle ſeine Rechtungen 
daran denen von Solothurn zukauffen 
auff Freytag vor Aſſumptionis Mariæ 
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3 
An. 1403. 3 Hen Han) von Zala 
ckenſtein zu Bern / mit beyden Schlöflern 
Cluſe vnd Goͤßgen Burger worden. 

Georg vnd Friderich von Falckenſtein 
Ritter / ſeynd auff dem Thurnier zu 
Darmſtat er geweſen. 

An.1408, g vnd Peter von Fals 
ckenſtein befanden fich auff dem Zhurnier 
zu Heplbrunn. 

An. 1412. Peter von Falckenftein 
Ritter macht ſich bekannt auffdem Thur⸗ 
mer zu Regenſpurg. 

An. 1418, Herr Hanf Friderich von 
Falckenſtein folget feinem Schwäher 
Graffe Othen zu Thierſtein in der Herr⸗ 


ſchafft Farniverg/ vnd verſetzt ſolche Her⸗ 


tzog Albrechten von Oeſterreich. 

An. 1420. den 29. Nouembris, vers 
kaufft Herr Hanf von Falckenſtein / freye 
Ritter / der Statt Solothurn alle ſeine 
eygene Guͤter in Balſtal / vnd in dem Goͤw 
gelegen vmb 200. Gulden Rheiniſch / ze. 

An. 1428. Johans von Falckenſtein 
Frey ond Ritter / erzeige fich gegen dem 
Cloſter St. Vrban freygebig 

An. 1429. Starb Hanß von Falcken⸗ 
ſtein Ritter ligt zu Schoͤnenwerdt vnder 
dem Gewoͤlb begraben. 

An. 14 42. VBerfese Herꝛ Hanß von Fal⸗ 
ckenſtein / das Schloß Farnſperg dem Her⸗ 
tzog Albrechten von Oeſterreich vmb ein 
Summa Gelts / welche bemelter von Fal⸗ 
ckenſtein mit ſeiner Bulſchafft einer von 
Hagenbach zu Seckingen verzehrt harte, 

An. 1444. den 3. Augufti, Haben 
Thoman von Falckenſtein und Hanf von 
4 Rech⸗ 


Sotsihurnifche 
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Nechberg die Statt Bruck / den Bernern 
gehoͤrig durch Verrdtherey eingenom⸗ 
men / beraubt vnd in Brand geſteckt. 

Darauff nahmen beyde Stätt Bern 
vnd Solothurn das Schloß Goßgen vem 
von Falckenſtein zuſtaͤndig mit Gewalt 
ein/ fuͤhrten deſſen Weib gefaͤnglich gen 
Solothurn / vnd verbrandten die Veſtung. 

Ermelte beyde Staͤtt ſampt denen von 
Lucern ruckten ferners für das Falcken⸗ 
ſteiniſch Hauß Farnſperg / ſetzten demſel⸗ 
ben mit ſchieſſen vnd ſtuͤrmen hefftig zu / 
muͤßten aber wegen deß Delphins Ankunft 
wider darvor ab⸗ vnd dem Feind entgegen 
ziehen / biß gen St. Jacob an der Byrß 
„ben Baſel / allwo die Eydtgnoſſen von der 
groſſen maͤnge deß Feinds vaſt alle bey 
1500. erſchlagen worden / welche ſht Leben 
ritterlich gerochen / vnd der Delphmiſchen 
etlich tauſent erlegt: Man ſchaͤtzt deß Del⸗ 
phins Heer inallem von zo. biß in 60. tau⸗ 
ſent Mann: Andere beſchreiben diſe heroi⸗ 
ſche Schlacht weitlaͤuffig. 

An. 1447. Hans von Falckenſtein 
ward Schulthaß zu Hagenaw, 

An. 1448. den 23. Octobris, Nahm 
Thoman von Faldenfan / mit Hilff 
Haͤnſen von Rechbergs / wider den ge⸗ 
machten Friden / die Statt Äheinfelden 
mis Liſt ein / weiln fic fich als Pilger vers 
kleydet hatten. 

An. 1449 Ander H.drey Koͤnig Tag / 
ward Herı Thoman von Falckenſtein in 
dem Treffen bey der Muͤhli zu Heſingen 
zwiſchen dem Adel vnd den Baßleren her⸗ 
gangen verwundt. 


An.1450.0ndı 451. Das Waſſer thut 
ſchaden zu Balſtal. 

An. 1453. Brunſt zu Balſtal. 

An. 1455. Brunſt zu Balſtal / man 
kauffte allda ein Viertel zu 8. Maͤſſen 
Korn per. ß. Ein Viertel Haber.s. Em 
Malter Korn. 16.8.6. Ein Malter Has 
ber 1.16. 

An.1458. Brunſt zu Masendorf. 

Solothurn bezahle Herm Hein⸗ 
richen von Dffringen den gangen auß 
ſtaͤndigen Kauffichilling vmb die Herr 
ſchafft Falckenſtein. 

An. 1459. Fraw Eliſabeth von Fal⸗ 
ckenſtein Aebbtiſſin zu Seckingen dur 
gerin zu Solothurn. 

An. 1460. Das Wetter thaͤt ſchaden 
inder Vogtey Falckenſtein. 

Drey Viertel Korn gult / von dem 
Felder zu Egerchingen faufft vmb 27. 
Gulden. 

An. 1461. Brunſt zu Egerchingen al 
wo der Obrigkeit Speicher vnd darinn 
vil Früchten verbrunnen. 

Dindel 354. vnd Haber 75. Muͤtt. 

An. 1461. den 9. Decemb, Montag 
nach Nicolai, ſchickte an Statt Ban 
dero Vennern Ludwig Hebel gen Solo⸗ 
thurn vmb wegen der mereflichen Brunft 
vnd erlittenen groflen Schaden zu Dal 
ſtal / mitleydenlich zu condolirndastmd 
zuklagen / mit gar freundlicher geiremee 
trofilicher Zuſag: vnd erbierung aller Huf: 

An. 1462. Juncker Thomanvongab 
ckenſtein ladet Solothurn fürdasKapfen 


lich Hoffgericht zu Rothwel — 


Stoͤlli deputirt worden verzchre 14. Ib. 
10.f. 

5 1462. Brunſt zu Balſtal / Lober⸗ 
ſtorff vnd Egerchingen / ward jhnen ge⸗ 
ſteurt 66. vnd ein halben Gulden in Gold / 
an Muntz 46.16.8.R. 

An. 1463. Die Brunnen zu Balftal 
waren hinein gelegt. 

Fin Ebin auß der Limmern wird zu 
Balftal mit dem Fewr bingericht. 

An. 1463. den 2. Augufti Hat Solo⸗ 
ehurn den Rudolf Sprüngtin / welcher 
ihnen das Dorf Balftal ın Brand ge⸗ 
ſieckt / auch andere bofe Stuck verübt durch 
den Nachrichter von Bafelzu Thierftein 
richten laflen. 

Den 4. Octob. Auff S. Francifcihat 
Solothurn die Stehr in der Vogtey Fal⸗ 
ckenſtein angelegt. 

An. 1468. Als gemeine Eydtgnoſſen 
in das Suntgow mit jhrem Volck gezo⸗ 
gen/ nahmen entzwifchen Thoman von 
Falckenſtein vnd Hanf von Rechberg Des 
nen von Araw 400, Stuck an Pferden 
vnd Viehe vor der Statt hinweg / muͤß⸗ 
ten aber 28. Todte vnd 9. Gefangene den 
Arameren dargegen hinderlaſſen. 

An, 1471. Litte das Schloß Falcken⸗ 
ftein durch Brand nit geringen jchaden. 

An. 1475. Ward St. Wolffgangs 
Capell vnden am Schloß Falekenftan ges 


bawt. 

An. 1480. Iſt der Zehenden zu Fal⸗ 
ckenſtein / mit 160. Gulden in zweyen Por 
ſten an Solothurn erkaufft worden. 

An. igt3. Auff Freytag nach Con- 


Bogten 


en. 301 
ceptionis Mariæ begabte ein Obrig⸗ 
ken zu Soiothurn Bernharden Gerwer 
auß der Vogtey Falckenſtein / wegen er in 
der Schlacht zu Novarra bey Meyland 
wider Die Srangojen eın Fahnen erobert 
vnd gewunnen/ nme emem Kleyd vnd ane 
derthabb Malter Korn. 

An. 1516. Am Sambſtag vor Viti vnd 
Modeſti ward Cuntz Buchs von Matzen⸗ 
dorff / ſo die Bauren abermal zur Auff⸗ 
ruhr anhetzen wollen / zu Balſtal fuͤr ein 
Landgericht geſtelt / zum Todt verurtheylt / 
aber mut Ycorh zum Leben erbetten worden. 

An. 1517. den 5.Decemb. Vmbdiſe 
Zeit ward die newe Prarztisch zu Balſtal 
zubawen angefangen. 

An. 1520. Ama Freyin von Falcken⸗ 
ſtein war Aebbtiſſin zu Seckmgen. 

Die Kirchen zu Matzendorff ward ges 
bawet. 

An. i521. Auff Sontag Oculi in der 
Faſten / hat Solothurn jhrem damaligen 
Schultheiſſen Hanſen Stolli das 
Schloß alt Bechburg / mit allem An⸗ 
hang / (die Obrigkeitliche Hoheit außge⸗ 
nommen) vmb 18. Pfund Gelts jaͤhrli⸗ 
chen Zinſes zu Lehen verlihen. 

An. 1523. Ward die Capell 8. Othiliæ 
erbawet / wie auch die Caploney zu Bal⸗ 
ſtal geſtifftet durch Xtrich Erhart Bur⸗ 
geren zu Solothurn. | 

An. 1530. Der Vogt von Faldenftein 
verfaufft feiner Obrigkeit ein gut Reyt⸗ 
— Pferd vmb 37. lb. Gelts. 

. 1531. Ward der Galgen Krieg 
jwifchen beyden Stätten Solothurn und 
» ij Baſel 


— hingelegt / vnd durch die — 
ſen zu Balſtal betragen. 

An.1532. Sebaſtian von Falckenſtein 
Biſchoff zu Loſanna / hat den Biſchoff 
auß Walliß Herꝛn Adrian von Ricd⸗ 
matten am2ı. lunij, in der Statt Loſanna 
confecrirt vnd gefalber. 

An. 1538. In difem Jahr ward das 
Kornhauß zu Balftal gebawet / koſtet an 
Korn zwantzig Malter / vnd an Gelt 
neuntzig Gulden. 

An. ı539. Freytag vor Martini, ward 
der Spruch zwifchen den Gemeinden 
Newendorff / Herchingen und Buch- 
fiten/ jhrer ordentlichen Waͤſſerung hatb/ 
gemacht. 

An. ı539. Ward das Bergwerk zu 
Herbertzweil wider geduffnet. 

Deßgleichen die Hammer Schmits 
ten inder Cluß angerichtet. 

An.ı539. Ward abermalen ein grofle 
Brunſt zu DBalftal / daran fleürer die 
Obrigkeit den befchädigten 480. Ib. 
Gelts. 

An. 1541. Ward der Pfarꝛhoff zu 
Baͤlſtal gantz new erbawet / iſt verdinget 
an Gelt 200. Ib. Korn i5 Malter / Haber 
5. Malter. 

An. 1542. War das Schloß zu Cluſen 
ernewert. 

Die zwo groͤſſere loggen zu Balſtal 
ſeynd in der Statt Baſel goſſen worden. 

Zu Egerchingen geſchahe in der Faß⸗ 
nacht ein Brunſt. 

Allda zu Egerchingen ward bewilliget 
ein Badntuben auffzurichten. 


„Du Pfarꝛhauß zu Balſtal ift aufe 


— 1543. Montag nach Nicomedis 
— das Lehen alten Vechburg erfri⸗ 
chet 

An.ıyıs.im Octobri, Iſt die Muͤh⸗ 
lin ſampt dem Hauß — zu 
Holderbanck in der Vogtey Falckenſtein 
verbrunnen. 

An. 1547. Das Prieſterhauß zu Mas 
tzendorff erbawet. 

An. 1548. Brunſt zu 

An.ı549. Das Pfa zu Mine 
lisweil gebawet / hat gemeflen 53. Klaffter/ 
ER 21. Bapen. 

In ¶n Das Kornbauf zu Eger 
gennewgebumet. 

An. 1562, Die Hard ward denen von 
— verlichen. 

n. 1562. den 12. Aug. Freytag vor 
Mariz Hımmelfahrt fr das Schloß 
rn 

ohlen 

An. 1555. den 24. Okob, Ward de⸗ 
nen von dewendorff im mitleren Ampribr 
Öloggen geftolen / vnd zu Bremgarten 
verfaufft. 

An. 1566. den ız. Ianuarij —* * 
Wirthshauß beym nge⸗ 
aͤſchert worden / durchein Brunt 

An. 1567. den 4. iunij 
Muͤhlin zu Mümlipweil; eb: 
den / vnd gibt man darvon Boda 
das Schloß an Gelt 14. Ib. vnd 
beſten Papyrs in die Kanklep: 
thurn 








Vogte 


An. 1567. den 17. Iunij Freytag vor 
loannis Bapt. haben die von Egerchin⸗ 
gen / mit bewilligungder Obrigkeit jhren 
Kirchthurn erhöchen vnd ein newe Vhr 
darein machen laffen. 

An. 1569. Montag nach Palmarum, 
feynd die Taͤuffer / welche fichin die Vog⸗ 
tey Falckenſtein heimblich nidergelaflen / 
abermaln fortgemahnt vnd de Lands 
verwiſen worden. 

An.1569. Mitwochen nach Exaudi, ift 
die Muͤhlin ond Sagen beym Genß⸗ 
brunnen zu einem Lehen gemacht / vnd 
jährlichen Zinfes ein Viertel Kernen z. 
Schillingan Gelt / ein alts vnd zwey jun⸗ 
ge Huͤner darauff geſchlagen worden. 

n. 1569. Solothurn kaufft den Kir⸗ 
chenſatz zu Welſchen Ror von den 
Chorherꝛen zu Muͤnſter in Granfelden / 
vmb 500. lb. 

An.1570. Auff Sontag nach Simonis 
vnd ludæ hat ein Obrigkeit die Muͤhlin 
zu Balſtal (fo vmb Schulden willen ver⸗ 
ſtanden) an das groſſe Allmuſen zu 
Solothurn wider geloͤßt / mit Hauptgut 
Zinß / Marchzahl vnd Koſten 6. Cronen 
zu vier Franckreicher Dicken. 

An. 1572. Donſtag auff Antonij iſt 
das Lehen alt Bechburg von Benedicten 
Bloch wider von newem empfangen. 

An. 1575. EinSonderfiech in der Cluß 
entleibtfich felbs.: 

An. 1597. Donftag nach TriumRe- 
* das Hauß auff dem Malſenberg 


runnen. 
An. 1597. Iſt der Sechoff verbrunnen. 
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An. 1600 den 28. Iulij, Jacob Bloch 
auß der Cluß empfaher Das Lehen alt 
Bechburg. - 

An. 1609. den 19. Octob. Das Lchen 
alt Bechburg ward abermals erfrifcher. 

An. 1613. den 20. Octob. entftuhnd zu 
Masgendorff ein fchädliche Fewrsbrunſt. 

An. ı626.den 2.Sept. Ward die Capell 
zu St. Joſeph beym Genßbrunnen zu> 
bamwen angefangen/vnd Juncker Altrath 
Hanß Jacob vom Staal zum Bawhern 
verordnet. 

An. 1628. den 19. Octob. Iſt die newe 
Capell / ſo zu Ehren 8. Ioſephi Sponſi B.V. 
hinder dem Weiſſenſtein bey dem Genß⸗ 


brunnen gebawet / von dem hochwuͤrdigen 


Herꝛn Johanne Bernardo von Angeloch 
Dilchoffen zu Ehrpfopolis / vnd Wey⸗ 
bifchoffen zu Bafel confecrirt worden. 
An. 1632. In dem Septembri wolten 
etliche Berner durch die Cluß / nacher 
Muͤllhauſen in die Befagung Bu ne 
len aber fie feinen Paß / wiegebräuchlich / 
ond jüngftdarvor zu Baden verabſchey⸗ 
det ware / auffzulegen / vnd fich zum drit⸗ 
tenmal bey der Wacht mit brennenden 
Lunten prefentirt hatten/ auch eben zu als 
lem Vngluͤck ein vnverſehener Schuß 
vnder denen von Falckenſtein abgienge / 
welchen die Bechburgifche für ein Zeichen 
deß Angriffs hielten / kamen diefelben von 
binden her an die Berner / deren etliche 
erlegt / anderein dem Waſſer erfoffen / die 
übrigen aber die Flucht zuruck nahmen / 
darüber neftuhnd zwifchen beyden Staͤn⸗ 
den ein groffer Vnwill / der doch entlich 
» iij mit 


der ftillen lieſſe. 

1641. Das newe dhauß zu 
elfchenKor wurde auff der Obrigkeit 
Koften / von Herm Maurig Wagner 
dem Bawhersen angeben/ vnd fchleänig 
auffgeführt. 

Die Bögt von Falckenſtein. 


! An. 1368. Juncker Hemman von Sop⸗ 
penſe / dep Graffen von Nydaw Vogt in 
dem Baltzthal. 

1414. Vlrich Oſtermund. 

1447. Vlrich Brem. 

1450. Vlrich Byfo. 

1452. Hanf Wildenſtein. 

1453. Hanf Nitter. 

1455. Clauß Roth. 

1456. Chungs Pfifter Vogt in der Clu⸗ 


fen. | 

1458. Hanf Karlin. 

1461, Konrad Graßwile. 

1463. Hanf Kuͤeffer. 

1466. Hemman Hagen. 

1469. Clewin er 

1474. denedict Frey. 

1475. Venedict Conrad Vogt zu Fal⸗ 
ckenſtein / iſt An. 147 7.geftorben/ Hanß 
Karlein ſein Schwager Statthalter. 

1477. Hanf Hutzlib. 

.,82. Clauß Kücffer. 

1485. Peter Enter iſt An. 1486. geftorben/ 
DBenedict Hugı fen Tochtermann, 

1486. Vlrich Wogelfang. 

1492. Vrß Vyſo. 

1497. Hanf Kobelin Vogt auff Cluſen. 
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1 Beytrag einer Summ Gelts ſich wi⸗ 15°. Hanß Stoͤlli. 


1503. Virich Bogelſang. 
1506. Hanß Jacob vom Staal 
1509. Brß Ruchti. 

iy12. Hank Hugi. 

1513. Vrß Hugi. 

iyai. Jacob Hugi. 


1624. Hanß Henrich Winckelin. 


1527. Wolffgang Stolli. 
1530. Coriſioph Byß. 
1533. Vry Ourp. 

1539. Ludwig Kißling. 
1542. Jacob Hugl. 

1545. Claudi Hugi. 


iyyi. dclaus Dagenfcher. 
1557. Woliſgung Sury. 


1563: Manß Mugi. 

1569. Vrp Audolff. 

1575. Brß Gugger. 

1581. Hang Jacoo Wallier. 
1587. Conrad Oury. 

1593. Hanß Jacob Gibelin. 
1600. Gedeon vom Staal. 
1605. Wrß von Arx. 

1611, Ark Sury. 

1614. Gedeon vom Staal. 
1617. Victor Lengendorffer. 
1623. BPictor Byß. 

1629. Vrß Brunner. 

1633. Bicior vom Staal. 
1638, Peterman Maniſchi. 
1644. Damel Gugger. 


1650. Johann Frantz Wagner. 


1656. Frantz Victor Byß. 
1662. Ir. Jacob Wallict. 


Das 





Vogteyen. 
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Das XXI. Capitel. 
Die Vogtey Bechburg. 


D bald man von Falckenſtein / 
S% dem Thal durch die enge 
Cluß herauß in die ebnedeß Buchs⸗ 
goͤws gelanger/ fangt die Vogtey Bech⸗ 
burg an / eine der beſten vnder allen / ver⸗ 
theylt ſich in das ober vnd vnder Ampt / 
weilen das mitler der Vogtey Falcken⸗ 
ſtein anhaͤngig / iſt wie die vorigen durch 
Kauff an Solothurn gewachſen / fuͤrwar 
vaſt ein halb jrꝛdiſch Paradeyß. 
Auſſerhalb der Eluß ligt zur lincken 
Hand am Vorgebuͤrg das Schloß new 
Bechburg darinn hat der Vogt ſein Sitz / 
vnden daran ligt das Dorff Oenſingen / 
fo von weitem wegen der ſchon gemaurten 
Haͤuſern / das anſehen einer zimblichen 
Start hat : Zu Wolffweil iſt ein be 
ruͤhmbte Wallfahrt zu vnſer lieben Fra⸗ 
wen: Zu Hegendorff um vndern Ampt 
at es ein Edelmanns Sitz gehabt / ſo diſer 
eit abgangen / zu Wangen mitten in der 
farꝛkirchen iſt ein tieffe Grub in der Er⸗ 
den / ſo man St. Gallen Grab nambſet / 
dahin traͤgt man die krancke ſchwache auß⸗ 
dorꝛede Rinder lege fie in daſſelb Grab / 
vnd opfferet etwas auff den Altar / ſo bald 
endert ſich die Schwachheit entweders zum 
Todt / oder zur Geſundhen / diß iſt fein Fa⸗ 
bel / ſonder in dem gantzen Land vnd 
Nachbarſchafft bekannt. Auff embſiges 
Nachfragen / hab ich gleichwol nit erfah⸗ 
sen koͤnnen / woher diſe Grub den Namen 
St, Gallen Graberhalten / es muß dann 


' 


ſeyn / daß vor Zeiten difer H. Dann vmb 
dife Gegent gewohnet habe. 

Nach dem die Herzen von Bechburg 
ihr altes Stammhauß verlaffen/ von dem 
in Befchrabung der Vogteyg alckenſtein 
meldung gefchicht / vnd andem Paß dep 
obern Hawenfteins zwifchen Balftal vnd 
Langenbruck gelegenift/ haben fie wegen 
befferer Kombligkeit fo wol der Woh⸗ 
nung/ als guten gefunden Luffts vnd 
deß überauß fehönen Proſpects halb das 
Schloß new Bechburg erbawet / welches 
annoch ingutem Weſen / nit allein erhal 
ten / fondern von Zeit zu Zeit mit Gebaͤ⸗ 
wen von denen allda refidierenden Voͤg⸗ 
ten geziert ond herrlicher gemacht wird / 
wieder Augenfchein mitbringt. 

Die. Herrfchafft iſt wie anderſtwo 
auch vermeldet/ jegiger Zeit in Das ober 
vnd nider Ampt abgetheple/ ein trefflich 
gut Frucht Land/ mit einem folchen Wie⸗ 
fenoder Hewwachs / daß diſe Gegent von 
etlichen der Pfaltz verglichen wird / wiewol 
der Raͤbbaw allhie abgehet / koͤndte derſelb 
mit geringer Mühe vnd groſſem Nutz 
leichtlich auffgebracht werden. 

Die Herren von Bechburg ſeynd vr⸗ 
alten vnd loͤblichen Herkommens / auch 
Mitſtiffter vnd Gutthaͤter vnderſchidli⸗ 
cher Gottshaͤuſern geweſen. 

Die Zeit⸗Taffel gibt Anzeig eines 
adenlichen Geſchlechts von gleichem Na⸗ 
men / der Edeln von Bechburg. 


Doͤrf⸗ 
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; Dörffer deß obern Amptsfeyndnach- 
geſetzte Denfingen ond Biencken vor dis 
fen verfchiden / anjetzo zufamen geftoflen 
fehr weitläuffig/ groß / mit einem ſchoͤn er⸗ 
bawten Obrigkeitlichen Korn⸗ auch ande⸗ 
ren Wohnhaͤuſeren: Die Pfarrkirch war 
nit längft erweitert / vnd mit ziehrlichen 
Altären außgeruͤſtet / deß Pfarherꝛen jährs 
lich Einkommen belaufft ſich bey nahem 
auff 1000. Gulden. 

Keſtenholtz in die länge erbawet / mit ei⸗ 
ner new erbawten Pfanfirch. 

Oberbuchſiten groß / die Pfanfirch / 
newe Altdr und Wirthshauß feynd wol 
zufehen / allhie gehe der Paß über den 
Berg mit dem Zoll. 

Stverbuchfiten allwo auch ein Zoll / 
gibt anderen ſchier nichts bevor: hier zwi⸗ 
ſchen vnd Oberbuchſiten auff halbem 
Weeg ſtehet die Schaͤlis Muͤhlin. 

Wolffweil ein Pfarꝛ vnd Fahr über die 
Aar / alihie geſchehen vil Wallfahrten zu 
vnſer lieben Frawen. 

Fulenbach ein Filial / nit weit darvon 
befindet ſich der groß Weyer. 

Zum nidern Ampt ſeynd gehoͤrig / He⸗ 
gendorff ein groſſe Pfarꝛ vnd Zoll vmb di⸗ 
ſe Gegent iſt ein Burg vnd Sitz geſtanden 
der Edlen von Hegendorff: Naͤchſt auff 
dem Berg hat es das ſchoͤnſte Außſehen 
vonder Weit / ſchier dem jrꝛdiſchen Para⸗ 
deyß nit vneben: So danne nit weit vom 
Dorff laſſet ſich ein artliche Klufft oder 
Einoͤde zwiſchen hohen Felſen herfuͤr / vnd 
lauffet mitten hindurch ein klarer Bach. 
Diſer Pfarꝛey bleiben anhaͤngig Ricken⸗ 
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bach ein fein Dorff vnd Muͤhlin diß Na⸗ 
mens vnden daran / welche vor wenig 
Jahren vmb 24. tauſent Gulden paaren 
Geits verkaufft worden. Cappel etwann 
ein Wohnung der Edeln von Schaͤppel iſt 
fein erbawet / ſonderlich deß Vndervogt 
Kislings ſel. Hauß / hat einen Zoll allda. 
— — * wol nn Donnis 
gen allhie ıft gleichfahls ein vnd Zoll 
aber die Aaren. — RAR 
„Bechburghat z. Gericht / eins in dam 
obern/ das ander in dem nidern Ampt: die 
Vndervoͤgt führen/in Abweſen der Lande 
vogten / den Stab / haltẽ die Vmb⸗ vnd let⸗ 
ſteFrag / machen das Mehr vnd geben den 
Außſpruch: dergleichen Vndervogt ſeynd 
geſczt in uͤbrigen obern Vogteyen Jab 
ckenſtein / Goßgen vnd Olten auflabalb 
der Statt / dann darinn gibt es ein Stalt⸗ 
halter. 

u Waltersweil iſt ein Zoll. 

er Hoͤwzehenden nidern Ampis er⸗ 
tragt jährlich dem Vogt 2. hundert Eros 
nen/ der Vberreſt ward den Gememden 
An. 1653.31 Dberbuchfiten wie befannt/ 
nachgelaflen. 

Dife Herfchafft gränger oben gegen 
Nidergang der Sonnen an Die Vogt 
Pipp Berniſch / onden gegen Jadergung 
andas Schultheiffen Aunpr Din; 
aller mitte hrerzpifchen fiat Das mit 
Ampt der alten Grafflchafft Eat 
gen gen Falckenſtein gehorig :flofiergegan 
Mittag allerfäits an Die Aar/ jo Dane 
Mitnachrs andie Herrſchafften Sala 
Rein vnd Baſel Waldenburg. | 








Vogt 
Obgemelte Nider⸗ wird auch das Fry⸗ 


dawer Ampt genambſet / von einem alten 
Schloßlein oder Burg Frydaw enet der 
Aar im Bern Gebict ligend / anjetzo gantz 


verſtoͤhrt. 

Der Fußweeg von Olten biß gen Ke⸗ 
ſtenholtz / iſt gantz eben / vnd gehet allerſeits 
durch gruͤne Wieſen / neben dem Waſſer 
oder Haͤgen mit fruchtbaren Obsbaͤu⸗ 
men befegt/iftein Luft:der Keit oder Fahr⸗ 
weeg hingegen zim̃lich vnflaͤtig vñ rauch. 


Sonderbare Geſchichten der 
Vogtey Bechburg. 

An. 1098. Hat Hippolt Vitzdorn zu 
Daſel / dem newen Cloſter St. Alban das 
ſelbſt den Flecken Hegendorff geſchenckt 
vnd vergabet. 

An. 1160, Als aber Hertzog Berchtold 
von Zäringen diß Hegendorff dem Clo⸗ 
ſter mit Gewalt wolte entziehen / ward der 
Hertzog / auß Gebott Pabſt Alexandri 
deß Dritten / abgewiſen / vnd zur Reftitu- 
tion getrungen. 

An. usy. Niclaus Herꝛ zu Bechbutg / 
ward auff dem Thurnier zu Zürich? 

An. 1201. Conrad et von 
Bechburg feynd un haͤter / von 
den erſten Mitſti deß Cloſters St. 
Vrban vnd Oßllatores der Pfarr zu 
Wynauw an der Aar gewefen. 

n. 1274. Herr Vlrich von Bech⸗ 
burg ſtifftet etliche Guͤter an das Cloſter 
zu St. Vrban: Zeug Herr Blrichvon 
der Palm. 

An. 1342. Bruder Marquard von 
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ventherꝛ zu Einfidien wird Dusch die von . 
Schwan gefangen’ aber auff gewiſſe Be» 
Ding wider ledig gelaffen. 

An. 1356. Das Schloß Bechburg zer⸗ 
fiel im groffen Erdbidem. 

An. 1366, Chun von Schappel / bes 
ſchaͤdiget die Herrfchafft Defterzeich / 
ward durch Beyſtand deren von Solo⸗ 
thurn wider betragen. 

An. 1373. Bezahlte der Bifchoff von 
Baſel Herm Hanman von Bechburg/ 
gewiſſer Anfprach halb / 5000. Goldflo⸗ 
rin von Florens. 

An. 13775. Feng die Eingelländer 
das Schloß Fridaw festen über die Aar / 
vnd zertheylten fich allenthalb im Got 
mitgroflem Schaden. 

An. 1379. Ward Hemman von Bech- 
burg deß Biſchoffs von Bafel Hauptm. 
wider die Statt Bafel und Graff Sig- 
mund von Thierftein Hergog Luͤpolts 
von Defterzcich Dienfimann / fo damals 
in Feindfchafft ftuhnden. 

An. 1382. Herr Hemman von Bech⸗ 
burg nahm diß Jahr die Herrfchafft 
Buchegg / wegen Frawen Eliſabeth Sen⸗ 
nin ſeiner Gemahlin in Poſſeß. 

An. 1407. Herr Ingoldt von Wan⸗ 
gen Schultheiß zu Olten / diſe Edle von 
Wangen ſeynd Mitſtiffter zu St. Vrban 


geweſen. 
An. 1408. Lebt Fraw Benedicta / ges 
boren von Bechburg Aebbtiſſin zu Zürich. 
An. 1414. Haben beede Staͤtt Bern 
vnd Solothurn von Graff Othen von 
aaa Thier⸗ 


Zi ein die Herꝛſchafft Bechburg / 
urg/ mit ſampt Pipp vnd Wietu⸗ 
ſpach erkaufft / auch etlich Jahr ſament⸗ 
hafft beherrſchet / biß auff die erfolgte 
ylung 
am 1416. Nach Abfterben Otho 
Graffs zu Thierſtein und Landgraffs im 
Buchsgow ıft deffen Erbfcharft auff 
Hanß Friderichen von Falckenſtein ſeinen 
Tochtermann gefallen. 

An. 1416. den ız. Maij Verkaufft 
Fraw Margreth von Yffenthal / weiland 
Herꝛ Hemmans von Landenberg / ge⸗ 

nandt Tſchudi Ritters Wittib / die bey⸗ 
de Veſtungen alt vnd new Bechburg/ fo 
nur von einem darzwifchen ligenden Kra⸗ 
chen abgeföndert/ mit Leuth und Gut der 
Star Solochurn / vnd war der Kauff vor 
dem Landgericht im Buchsgoͤw ( fo zu 
Wigglis Hoffſtatt gehalten) durch Con⸗ 
rad von Eptingen Rittern gefertiget. 

An. 1439. Empfienge Herꝛ Thoman 
von Falckenſtein von Biſchoff Johanſen 
zu Dafel beyde Landgraffſchafften im 
Buchsgoͤw und Sißgow zu Lehen. 

An. 1452. Die Kırch zu Wolffweil 
ward acbawen auß Steür meiner Her⸗ 
sen vnd guten Leuthen. 

An. 1458. Donftagnach Alumptio- 
nis Mariz, als Wilhelm von Scharnach⸗ 
thal Vogt zu Bechburg / vnd Ludwig 
Hofang Voat zu Pıivp beyden Stätten 
Bern ond Solothurn Rechnung geben / 
hat man Ihnen an Goöw Muͤtt (thut 8. 
ME Mühlıkorn pırı. 16.8. ß. ein Muͤtt 
Dunkel per 12. ß. vnd ein Muͤtt Maber 
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vmb 6. ß. angeſchlagen. Iſt en 


Zeit geweſen. f 
An. 1460. den 26, Febr, Auf Mon⸗ 
tag Reminifcere ward zu Jegiſtorff cin 





















vnd Solothurn / wegen Then 
Graffichaffen Pıpp/ und Dechb ung 
— ———— — — 
An, 1462. Als Hertzog Philipp v 
Burgund durch das Landoder Gow her⸗ 
auff kam / verzehrt er zu Keftenbolg mi 
feinen Dienern vnd allen denen Diez lu 
fen 6.16. 13. ß. ‚ A: 
%ı.1463. Auffigreytag vorden 
tag / ſchickt Bern abermaln ihren Nenr 
Ludwig Hetzel vnd Vrbanv m Diulre Fön) 
nacher Solothurn / felbige wegen da 
Theylung Bechburg ond Pipp zu dipe 
nirn. aber vergebens, Sedoch, yat Sole 
thurn baldhernacher im Majocingemilli 
ger ond Bechburg genommen/ w ie an ſei 
— ort verzeichnet. | 
n. 1463, den 23. Mai N 
vorVrbani alsdie — 
auſehenliche Geſandtſchaf 
fung der MP 
nacher Solothurn —— 
lige Antwort beach rt / aud 
erklaͤrt / daß diſe Th Yang pP 
vmb mehrer Freundjchg a 
Liebe willen/ auch in feinem: 
be/ als haben Schule ab a 
ger der Start Solothurn? 
Wahl von jhren Eydigm 
Bern nachgelaffen) in 
tes die Herfchafft 2 


Do 
Handen genommen/ die Geſandten von 
Bern waren Herr Niclaus von Schar 
nachtal Kutter’ / vnd Peter Schopffer; 
hingegen kame die Herrſchafft Pıpp/ 
Wietliſpach und Erliſpurg an Die Statt 
B 


ern. 

An.1463. Brunſt zu Oberbuchſiten. 

An. 1468. Hanß vnd Wilheim die 
Capler der Muͤllhauſern Abgeſandte in 
dem Fried mit Peter vnd Jacoben von 
Regesheim. 

An, i510. Hat die Gemeind zu Keſten⸗ 
holtz ein gantz newe Kirchen / auſſerhalb 


dem Dorffim Feld gebawen / iſt jetzt abge⸗ [ji 


brochen vnd ins Dorff verſetzt. 

An.i520. War die Kirchen vnſer Fra⸗ 
wen zu Oberbuchſiten gebawet: 

Wie auch die Bruck in der Cluß. 

An. 1534. Ward der Catholiſche Roͤ⸗ 
miſche Gottsdienſt zu Oenſingen wider 
eingefuͤhrt / durch einen eyfferigen Prie⸗ 
ſter Vlrichen Weber. 

Deßgleichen zu Hegendorff. 

An. 1538. Freytag nach Corporis 
Chritti, hat Solothurn Dem Roͤmiſchen 
Konig / wie derfelb durch ein Expreß abge⸗ 
ſchickten Edelmann begehren laſſen / ein 
zimbliche anzahl Hoͤltzer zu Maſibaͤu⸗ 
men / auß dem Wald ob Hegendorff in 
Bechburger Vogtey / verkaufft. 

An.i538. Seynd beyder Staͤtten Bern 
vnd Solothurn / in denen Herrſchafften 
Pipp eins: danne Falckenſtein / Bechburg 
end Goͤßgen andern theyls / der Feldfahrt 
halb entſcheyden vnd abgeſondert worden. 

An. 1544. Ward das Pfrundhauß zu 
Keſtenholtz new gebawet. 


gteyen. 


gaa ij 


6, 
An. 1546. Montag vor Herꝛen 57 
nacht erkaufft Solothurn von HermAbbe 
Sebaftiano vnd Eonvent zu St. Yrban 
den Kırchenfag/ / Wydumb / und Quart 
Schendenzu Hegendorff vmb 900. Gul⸗ 
den vnd Nachlaß 9. Maß Del/ ſo ermelt 
Gotts hauß der Kirchen zu Fulenbach 
jaͤhrlich Zinfespflichtia war. 

Montag ipfa die Cathedrz S.Petri, 
ward von dem Rath zu Solothurn der 
Kauff mır Herrn Abbt von St. Vrban / 
vmb die Quart vnd Kirchenſatz zu Hegens 
dorff per 200. vnd so. Gulden gutgeheiſ⸗ 
en 


An.i553. In Octobri Bruuſt zu He⸗ 
gendorff. 

‚An. 1556. Seynd die Haͤuſer zu Ke⸗ 
fienboig dep Kırchgangs gen Denfingen/ 
dahin fie zuvor pfaͤrrig geweſen / befreyet 
worden. 

An. 1563. den 15. Martij ſeynd zu He⸗ 
aendorffs. Haͤuſer verbrunnen/ denen die 
Obrigkeit Mitwochen hernach / jedem 3. 
Malter Kom / 1. Malter Haber ſampt 
nothwendigem Bawholtz vnd Haußplatz 
verehret vnd geſteuͤret. 

Bald darauff Freytag nach der Auff⸗ 
fahrt gieng widerumb zu ermeltem He⸗ 
gendorff ein Brunſt auff / denen ſteuͤrt ein 
Obrigkeit abermal jedem z. Malter Korn 
1. Malter Haber / Holtz vnd Platz wie 
den vorigen. 

An. 1565. den 12. Octob, Brunſt zu 
Oenſingen. 

An.i567. In mitten deß lanuarij ſeynd 
zu Boningen etliche Haͤuſer verbrunnen. 
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An. 1569. denꝛ27. Iunij Montag nach 
loannis & Pauli ward den Voͤgten zu 
Bechburg und Goͤßgen jedes Malter 
Korn vnd Haber durch vnd durch zu z. lb. 
Gelts angeſchlagen. 

An. 1573. Die Alp oder Berg Rog⸗ 
gen wird von dem Vndervogt zu Dalftal 
per 400. Ib. erkaufft zu dem Schloß 
Bechburg gelegt / vnd jedem Vogt Die 
jährliche Nutzung überlaffen. 

An. 1575. Bewilliget die Obrigkeit / 

daß ein jeder feine kleine Bodenzinfen ges 
gen den Kirchen auff dem Land moͤge abs 
loͤſen. 
An.1579. Iſt der Kirchthurn zu Obere 
buchſiten verdingt worden / vmb goo.Ib. 
in Gelt / Korn i5. Malter / vnd Haber 4. 
Malter. 

An. 1586. den 18. Februarij War ein 
groſſe Thewrung in der Landefchafft So⸗ 
lothurn. 

n. 1597. Abermalige Brunſt zu Bo⸗ 
ningen. 

An. 1603.denı.OAdob. War zu Oen⸗ 
ſingen ein Freyſchieſſet gehalten / dahin 
die Burger allhie in guter Geſellſchafft 


gezogen. 

An. 1606. Auff der H. drey Koͤnigen 
Tag that zu Hegendorff das Fewr wi⸗ 
derumb ſchaden. 

In erſtgemeltem Ir am Sambftag 
vor Nicolai litte das Dorff Wolffweil 
durch Fewrsbrunſt zimblichen Verlurſt. 

An. 1658. Erfaufft die Obrigfeitvon 
Hanf Cammer zugenandt Wyßh / die 
Duart Zehenden zu Guntzgen mit 5530, 
Ib, Gelts. 


Die Vogtzu Bechburg. 
An. 1414. Hentzman Reiber. 
1417. It. Hanß Zigerli 
1419. Benedict E 
1420. Anthoni Spillman. 


1424. Peter Kupfferſchmid. 


1443. Hanf Wildenfiein. 
1452. Jr. Hartman vom Stein, | 
ee | 
1458. Wilhelm von 

ger zu Bern Vogt zu Bechburg. 
Zpbar Der ef 

1464. Wißhar der af ®: 
—— Zi 
1474: 

1475. Andres — 

1479. Benedict Egli. 

1483. Conrad Rygner. 

1484. Daniel Babenberg. 

1489. De 
1492. h 
rar. Pichad2lenf 
1498. Niclaus Schmid. 
1501. Vlman Schmid, 







ısı5. Vrß Starck. 
ısı8. Frantz Frey. 
ı519. Frantz Tſchar 
1520, Frantz Kalt. 


Rogtere 


1521. Hanf Rudolff Bogdfang. 
1524. Ludwig Specht. 

1527. Hanf Ochſenbein. 
1530. Laurentz Arcgger. 

1533. Vrß Pfluoger. 

1536. Rudelff von Roll. 
1539. Vrß Gugger. 

1545. Hug Pfluoger. 

i55i. Beat Kalt, 

1552. Viß Byß. 

1557. Br Graff. 

1563. Hieronymus von Roll. 
1569. Vrß Vogelſang. 
1575. Hanß Schaͤrer. 

1581. Severius Berdi. 


n g7r 
1587. Han pur Matten 
1590, Victor zur Maren, 


——— 
Stoder. 


1605. Br 

Wilhelm Kallenberg. 
1617. Schluop. 
1623. Adam Aregger. 
ass en 
1633. Niclaus Grimm. 
1638, Jacob Sury/ 
“ 44. rag Schwelle. 
1650, Peterman ury. 
1654. Hauvtm. Daniel Gibelin. 
1660. Ir. Joſeph von Roll. 


Das XXII. Capitel. 
Die Vogtey Goͤßgen. 
vnd Bern / 


dem 

als Thoman von Falckenſtein die 
Statt Bruck eingmommen vnd 
verbrandt / zur widergelt deſſelben Schloß 

vnd rt / hat vierze darna 
ermelter von Falckenſtein die —2 
Goͤßgen mit aller Tugehörd An. 145. der 
Statt Solothurn Kauffoweiß uͤberlaſ⸗ 
J— iſt ein gut Land fruchtbar an 
in vnd Getraͤyd / geſtalten das einig 
Dorff Loſtorff ( ob welchem ein koͤſtlich 
Gliderbad mit einem fuftigen newerbamws 
ten Gaſthauß) dem Amptmann zu Gdßs 
gen jährlich an Bodenzinſen ein hundert 
‚Matter ond fürden Zehenden gleichfahls 
ein hundert Malter Korn ond aber in 


der Obrigkeit Kaſten liffern thut / derglei⸗ 


chen Doffer in Teutſch⸗ oder Welſch⸗ 
landen nit vil gefunden werden. 
Es traget diſe Vogtey den Namen 
von dem Schloß Goͤßgen / darinn vor 
eiten die Freyherꝛen von Goͤßgen jhre 
eſidentz / anjego aber die Herrn Land⸗ 
voͤgt jhr Wohnung haben / iſi vor kurtzen 
durch Herrn Hauptm. hann 
eörgen Wagner Stanſchreibern / fo 
damals die Verwaltung felbiger Enden 
gehabt/mie newen Zimmern vnd Saͤalen / 
nicht weniger von Herrn Gemeinmann 
Vrſen Sury mit der newen Kirchensſ. An⸗ 
tonij vnd Garten anſehnlich verbeſſert 
worden / darumb die Succeffores jhnen 
ſchuldigen Danck wiſſen ſollen. 
Dbaemelte Freyherꝛen (ſo vor 200. 
vnd mehr Jahren gaͤntzlich abgangen 
wa. waren 


waren K 
garij zu Werdt / daher ein jeder Vogt ans 
noch zur Zeit/ Doch in Namen der hohen 
Dbrigkat den Schutz vnd Schirm über 
ſetztgehoͤrte Stifft hat / welche demſelben 
jaͤhrlich etwas an Gelt pro recognitione 
geben / aber die Euftorep vnd Fabric 
Kechnungen vor den Hersen Häupteren 
vnd Alträrhen zu Solothurn ablegen. 
Neben den Herrn von Goͤßgen / ſeynd in 
der vm̃ligenden Landſart vnderſchidenliche 
Gräfe Her vnd Adel in groſſem ge⸗ 
walt vnd anfehen geweſen / mit Namen die 
vralte Graffen von Froburg / die Herin 
von Kienberg von Wamenfels / die Edle 
von Dffenthat/ Wintznauw Wartberg / 
Hagbergꝛe. 
Sonften noch etwas wenigs von Dem 
Schloß Goͤßgen zuvermelden / ligt daſſelb 
vnfehr von der Aar / welcher Fluß vor 
Jahren hart vnder dem Felſen vorbey ſoll 
Jelauffen ſeyn / darob hat man Das 
ſchonſie Außſehen / fo zu wuͤnſchen / auff 
grüne Wieſen / Felder / Waſſer / Arcker/ 
Wald / Dorffer/ bevorauß die Statt A⸗ 
raw / Stifft vnd Flecken Werdt / jo grad 
voruͤber / zuſehen. 
Froburg das Graͤffliche Schloß hin⸗ 
der Olten auff einem hohen Vorkopff deß 
Gebuͤrgs / ligt anjetzo gang in Ruin / vnd 
gehoͤrt die Viehe Weyd / fo herrlich gut⸗ 


dem Spittal zu Olten: von difer Burg 


haben die alten Grafen den Namen be⸗ 
kommen vnd hergefuͤhrt: man ſihet nichts 
mehr davon als ein wenig alt Gemdur: 
wann folchesin abgang kommen / habich 


Solochurni 
aſtenvoͤgt der Stifft 8. Eeode- 


— 


ſelbſt von ſehr alten Leuthen geh N 

iffeung * —— 
Pferd annoch auff der Bruck zu Dlin 
geftanden/ wann die erſten zum Burgthon 

auff Froburg hereingangen/ iſt ein 


lich langer Weeg / darauß der Ghraffe 
Reichthumb leichtlich abzunemmen. 


Die Graffen von Froburg hab 
Herrſehafft Waldenburg gl 
Baſel dißmal zugehörig) 9— en Di 
fchoffen zu Lehen gerragen/ Rurchen 
Eisftern von dem jhrigen vil v 
nach Zeugnuß alter Schrifften. a 
Wartenfels das Sch oſtor 
auff men gahẽn Felſen gelegen / von ve⸗ 
chem; ein ſchoͤner Proſpect weit in das 
Land hinein / ſo gar fuͤr Lentzburg bınauj 
iſt / allwo ſelbſten vor reparatıon Di 
ſtorten Hauſes Gößgen die 
ſeſſen hat etwann engene Sreybena 
fanpe zugehörige Landjchaffen achabt 
nach deren abgang folche andievon Zu 
gen darnash an die von Roſcncck von 
felben an die Johannıter/ von Br 
Solothurn epgenrhumblich 7 k 
die zum Bach vnd d rch K 
Herr Greder mit confens 
keit (als ihr Lehen) gelange 
Wingnaum allwo cin Ze 
an der Aar / war vor Zei 
Burg vnd engenen Edelle 
welche dem Gottshauß € 
reicher Steuͤr hilfflich € 
Geſchlecht ifeldngfe in« 































Vogteyen. 


vnd dit Burg biß an wenig Mauren ver⸗ 
fallen. 

Trimbach cin ſchoͤne Pfarr / Dorff vnd 
ſtarcker Paß vnd Zoll von dem nidern 
Hawenſiein / hatte vor Zeiten eygene vom 
Adel genandt von Trimbach / Die Burg 
ligt in der Aeſchen. 

Nit ferr davon iſt widerumb Iffenthal / 
etwann der Freyherren diß Namens Sitz: 
ſo ſtehet St. Cathrin Capell nit weit da⸗ 
von / bey welcher Stifftung ſich das 
denckwurdig zugetragen / daß cin Pilz 
ger ſo von Jeruſalem vnd dem H. Berg 
Sinay zuruck vnd an diſen — kom⸗ 
men / von dannen fo lang nit bat koͤnnen 
weichen / biß er verſprochen / den Particul 
deß bey ſich habenden Heylthumbs 8. Ca- 
tharinæ allhie zulaſſen / wie es dann all⸗ 
dort auff den heutigen Tag gezeigt / vnd 
mit Andacht von den Vmbſaſſen und an⸗ 
dern befucht wird, 

Kienberg cin alter Sig der Herzen diß 
Namens / wie auch deren von Heydeck / ift 
gleichfahls nit mehr im Weſen / aber das 


dabey gelegene Dorff/ darinn die Pfarı / 


nimbt wolzu. 

Die Vogtey Goͤßgen hat die Niderge⸗ 
eicht zu Sauenweil mit gewiffem Beding 
laut Bertragss tem das Acttergericht 
zu Vrcken / fonft gehören beyde Dreh zu 
der Graffichafft Sensburg. 

zu Wyſen ift das Malefis einer 
Statt Baſei / das übrig alles Solothurn 
zuſtaͤndig / hat auch vor Jahren eygene 
Edelleuth deß Namens gehabt. 

Die Buſſen zu Oltingen (ſonſt Baſe⸗ 
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liſch) werden onder beyde Staͤnd Bafel 


and Solothurn mit feiner Maß getheyit. 

Loſtorff ein groß Dorffond Pfarꝛ gibe 
jährlich an Bodenzinfen 100. Malter 
wie gleichförmig an Zehenden 100. Mals 
ter Früchten s iſt vil für cm eingig 
Dreh. 

Ein wenig darvon vnden an dem 
Schloß Wartenfels befindet fich dasbes 
rühmte Geſund⸗ Bad Loftorff / fo vor 
furgen Jahren mit einem zierlichen Bad⸗ 
hanß von newem erbamwer worden: Deß 
Waſſers Eygenſchafft beſchreibt H. Leon⸗ 
hart Thurneyſer wie folget: Es kombt 
herfuͤr ein Brunnen auf dem 12. Grad der 
Erden / haltet in ſich Kupffer 5. Alaun / y. 
Schweffel / 3. Wildwaſſer ı1. Dart: die 
Menfur wigt 16. Loth 1. Duintlein/ die 
Maßs 5. Loth. IE Bad wird vil gebraucht 
gewaͤrmbt vnd in die Kaͤſten geführt/ cs 
hilfft der Mutter / fo erfaltet oder verunrei⸗ 
net / macht die Weiber fruchtbar / dienet 
wider das Keychen/ Lungenſucht / alten 
Huſten / offene Schäden / an Füffen vnd 
Schenckeln: Iſt ein herzliche Chur für die 
Nieren / Kranckheit / Kaltfeich/ Stein / 
Schmwären der Nieren / der Lufft allda iſt 
gefund/ der Dreh und gantze Gegent luſtig 
den Badleuthen zufpagieren gar bequem, 
fo fanmandie Victualien Fomblich geba- 
ben von Olten vnd Arauw. 


Obergoͤßgen ein Pfarꝛ / Nidergoßgen 


hart beym Schloß beyde Orth haben voꝛ 
Alters eygene Edelleuth gleiches Namens 
gehabt / fo abgeftorben. Item Stuͤßlin⸗ 
gen ein gute Pfrund vnd Pfan / Ren 
ohr 


——— —— 


Dorffer vnd Elder 

Ernliſpach das — —— ge⸗ 
höre mit. Grund vnd Woden / Mann⸗ 
ſchafft / Malefitz vnd hohen Herrligkeit der 
Statt Solothurn / vnd endet ſich allhie an 
dem Ertzbach die Landtgraffſchafft 
Buchsgoͤw. Bern hingegen hat die nide⸗ 
ren Gericht mit gleichfoͤrmiger limitation 
wie Solothurn zu Sauenweil / wird ge⸗ 
nandt das Meyengeding / fo herruͤhrt von 
dem Stäffhoff dafelbft bey der Pfarꝛkir⸗ 
chen: darinn ſitzet der Meyer / difer führt 
indem Gericht vnd gewiſſen Händen den 
Stab / welchener alsdann dem Solothur⸗ 
niſchen Vndervogt einhaͤndigẽ auch uͤber⸗ 
geben muß / nach Innhalt deß Vertrags. 

Sonſten iſt die Vogtey Goͤßgen mit 3. 
vollkommenen Gerichten verſehen / als Lo⸗ 
ſtorff / Trimbach vnd Goßgen / bey denen 
faſt alle Haͤndel biß an die appellation fuͤr 
die hohe Obrigkeit / zerlegt werden: wie 
gleichfahls in den uͤbrigen Vogteyen auch 
geſchihet. 

Zu Stuß lingen nimbt die Obrigkeit 
den Zoll auff / den Pfarrherrn ſetzet Die 
S tıfft erde / wie auch zu Trimbach 
vnd Olten. 

Vnden an der Schaffmatt in einem tief⸗ 
fon Boden finder ſich das Dorff Kienberg / 
fo nambhaffte Herren vnd ein Burgſtal 
deß Namens gehabt / ſo zergangen. 

Zwiſchen Olten vnd Trimbach erzeigt 
ſich das Burgſtal Hagberg / deßgleichen 
vnden an der Auren nit weit davon 
Wintznaw / befonderer Edellcuthen Haͤu⸗ 


ia — Zeit nichts als lo 


daͤchtnuß übırbleibet. 

Zuwiſchen Zoffingenond Coöllicken / ligt 
das Doꝛff Sauenweil/ hat vor Zeuen ein 
beſondern Adel vnd gehabt / 
ſeynd abgangen: jhr Waapen finder man 
zu St. Vrban als Wolthaͤter: :dvienidemn 
Gericht gehörender Start Solothurn zu 
der Vogtey Goͤßgen / das übrig aber gm 
Bern / nach Innhalt eines Darüber auf 
gerichten Vertrags. 

(Nota: ) Die Graffen von Freburg 
feynd Fundatorcs —— Sifftern zu 
Zoffingen vnd Werdt 

Die Graffen von Froburg / vnd di 
Truchſeſſen von Froburg haben Ihr Br 
grabnuß in dem Cloſter Oiſperg. 

Die Graͤntzen ſtoſſen gegen Auffgang 
an die Herrfchaffe Biberſtein / gegen 
Nidergang an das Ampt Diten/ ugt 
Mittags allerſeits an der Aar / fo dannt 
Mitnachts an das Baſel Gebiet / theyls 
an die Herzichafft Defterreich. 

Difer Herꝛſchafft Goßgen iſt von alten 
ber auch sugchöng einverleibt geweſen / 
Das gantze Ampt Werdt enet der Aarav/ 
biß gen Olten hinauff / daſſelb hat vor vn⸗ 
gefehr 40. Jahren die Obrigkeit auß ge 
wiſſen Arfachen dem Gchulkajle 
Ampt Diten zugelegt/ ond «8 Dali 

mercklich verbeffert. 
Sonderbare Geſchich 
Vogtey Goßgen 












An.1070. Vbergab Hasog Aupolpn 
von Schwaben dem EI dlen den 
Meyerhoff vnd Gut nu Gran 


Vogteye 
Arn. 1098. Vergabet Codelberg Graff 


zu Froburg dem Gottshauß St. Alban 
zu Baſel die Kırch Yppenweiler mit jhrem 
Zugehoͤrd. 

An. 1114. Befande ſich Graff Adels 
bert zu Frodurg bey Kayſer Heinrich dem 
Fünfften/ als er zu Baſel dem Abbt vnd 
Eonvent deß Cloſters Mury jhr Stiff⸗ 
tung beſtaͤttiget hat. 

An. 1122.den 3. Febr. Gero Graff von 
Froburg der 10. Abbt zu Einſidlen / ein 
gewaltiger Oeconomus vnd andaͤchtiger 
Herꝛ verſcheydet deß zeitlichen Todis / 
nach dem er 21. Jahr loͤblich regiert / auch 
die kuͤnſtlich gewolbte / vom gemeinen 
Mann die Zeuffels Bruck genandt/ über 
Die Syll mit Koſten erbawet a 

An. uꝛy. Hat Adelbert Graff zu Fro⸗ 
burg neben Biſchoff Adelberone geboren 
von Froburg / dem Reichstag / ſo Kaͤyſer 

Conrad in Straßburg gehalten / beyge⸗ 


| — 

An. 1130. Hat Graff Adelbert von 
Froburg mit Sophia ſeiner Gemahlin / 
Vollmar vnd Ludwig jhren Soͤhnen ges 
ſtifftet das Cloſter Schoͤnthal auff dem 
obern Hawenſtein ohnfer von Langen⸗ 
brugg vnder der Regel 8. Benedicti, im 
Baſel Gebiet gelegen: Auß diſem Anlaß / 
als gemelter Graff auff ein Zeit dem Ge⸗ 
jaͤgd nachgezogen / hat derſelb an diſem 
Orth bey dem Brunnen die Jungfraw 
Mariam mit dem Kindlein JEſu geſe⸗ 
hen ſtehen mit den heyligen Englen vmb⸗ 
geben / ſeynd auff einem Wagen daran 
ein Loͤw vnd ein Schaff zuſamen gezogen 


n. 

wider gen Himmel gefahren / ward 
Enderuug der Neligion ein groſſe Wall⸗ 
fahrt zu diſem H. Orth. 

(Nota:) Die Graffen von Froburg 
haben die Herrſchafft Waldenburg von 
dem Biſthumb Bajel zu Lehen gehabt / fo 
nach Abgang diſes Graffen Stammens 
demjeiben wider heumbgefallen/ vnd von 
dem Biſchoff Humbrecht der Statt Bas 
fel verkaufft worden. 

An. 1135. Verendert Biſchoff Adelbero 
zu Baſel vnd Graff zu Froburg / die Krch 
St. Leonharts in Baſel zu einem Cloſter. 

An. 1141. Hat ſich Biſchoff Orilieb 
von Baſel / auff dem Reichstag zʒu Straß⸗ 
burg / mit dem Abbt zu St. Blaͤſi / wegen 
ſtreittiger Caſtvogtey rechtlich vertragen. 

An. 1145. Begabe ſich Biſchoff Ort⸗ 
lieb auff dem Reichstag zu Speyr / neben 
andern vilen Fuͤrſten vnd Herren / in die 
Geſellſchafft / ſo die Vnglaͤubigen zube⸗ 
kriegen beſchloſſen / vnd durch Rath deß 
H. Abbts vnd Stiffters S. Bernhardi be⸗ 
fuͤrdert ward. 

An. 1165. Heinrich Herꝛ von Nider⸗ 
goͤßgen / Hanß Herr zu Obergoͤßgen: 

Geoͤrg von Kienberg Ritter haben alle 
drey den Thurnier zu Zuͤrich beſucht. 

An. 1172. Iſt Anna von Froburg 
Graͤffin / die s. Aebbtiſſin: Deßgleichen 
An. 1192. Gertrud Graͤffin von Froburg 
die 6. Aebbtiſſin zu Olſperg geweſen. 

An. 1194. Seynd die Graffen von 
Froburg die erſten vnd rechten Stiffter 
deß Cloſters zu St. Vrban geweſen. 

An. 1201. Herman Graff von Fro⸗ 
bbb burg 


Soloch 
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burg begaber das Gottshauß St. Drban 
mie vilen Guͤtern. Herman vnd Ludwig 
feine Sohn. 

An. 1212. den 26. Sept. Als Känfer 
Friderich in der Start Baſel Das Land 
Boͤheim zu einem Königreich erhebt und 
Ortocarum den Hertzogen zum erften 
König gemacht / haben fichdamalen neben 
andern vilen Fürften geiſt⸗ vnd weltlichen 
Ferien Stands an dep Kaͤyſers Hoff bes 
finden vnd in dem Brieff / als Gezeuͤgen 
vermeldet worden/ Herr Ludwig vnd 
Herman beyde Graffen zu Froburg Ge⸗ 
brüdere. . 

An. 1221. Haben die Graffen von Fro⸗ 
burgdas Llofter Eberſeck im Lucerner Ge⸗ 
biet geſtifftet. 

An. 1226. Gottfrid von Yffenthal hat 
gleichfahls das Cloſter Schönthal mit eis 
nem fchönen Einkommen begaber. 

An. 1241. Rudolff Graff von Froburg 
ward Probftzu Münfter im Ergow. 

An. ı245. Hat Graff Vlrich von 
Froburg ſampt Rudolffen Probft zu 


offingen/ Herman &raff zu Hochens 


erg (willeicht Hagberg bey Diten ) und 
Harman jenen Söhnen / dem Cloſter 
Wettingen / alle feine Güter in Arnolds⸗ 
dorff zukauffen geben. 

An. 1246. Ludwig der aͤlter vnd Lud⸗ 
wig der junger Graffen zu Froburg be⸗ 
zeugen / abermal jhren gutthaͤtigen Willen 
gegen dem Cloſter St. Vrban: Zeugen 
Cunrad vnd Cono / die Cdeln von Bech⸗ 
burg. 

An, 1250, Haben die Herꝛen von Hey⸗ 


urniſche 
deck / die Herrſchafft Kienbera beſeſſen. 

Her Laurentz von — Abbt def 
Cloſters Mury / fo daſſelb mir Gebaͤwen 
wunderbarlich erbeſſert / ein milter freund⸗ 
licher Prælat gegen Reichen vnd Armen. 

An.i254. Volmat Graff zu Froburg 
vnd Herr Rudolff Graff zu Froburg/ 
Probſt zu Zoffingen / ſeynd Conferuato- 
res oder Erhalter der Privilegien vnd 
Freyheiten / gleich wie jhre lobliche Vorl 
teren groſſe Gutthaͤter / deß Gottshauſes 
St. Vrban geweſen. 

An. 1256. Her: Gerard von Goͤßgen 
hilfft neben andern Landherꝛen die grofk 
Streittigkeit zwiſchen dem Cloſter Gt. 
Vrban / vnd Wernhern von Luternaw 
— feinen Helfferen / fridlich verein⸗ 

aren. 


An. 1280. Hartman Graff von dFro⸗ 
burg ſampt Fraw Ita von Wolhuſen fir 
ner Gemahlin / verdienen / durch jhte 
Vergabung etlicher Renten an das Clo⸗ 
fer zu St. Vrban / nicht geringes Job. 
Graff Ludwig jhr Sohn. 

An. 1281. Sram Sophia Herꝛn Hein⸗ 
richs von Yffenthal Wittib// vermacht 
dem Cloſter St. Vrban etliche Güter / 
Gezeugen warens 

Herr Leütold von Hffenehal Probfl ıı 
Zofingen. 

Herr Heinrich von Dffenthal Cuftos 
derfelben Stifft. 

Bruder Rudolff von Ha j 
ventherꝛ zu St. Brban/ vond Marguan 
von Yffenthal. 

An. 1285. Herꝛ Wernher von Dffer 





® 

hal Kitter ein fonderer Gutthaͤter Dep 

fofters St. Vrban. a 
- An. 1237. Hat Fraw Adelheit / Harn 
Hermans von Kienberg Rittere Witnb/ 
den Barfüfleren zu Baſel Ihre Hoͤffe in 
Der Statt vergabet. Ä 

An. 1289. Fraw Margreth ein Wittib 
Ix. Vlrichs von Yffenthal / verfchafft 
dem Elofter St. Vrban nit geringe Ein⸗ 
Er Ir. Otto von Yffenthal jhr 

ohn. 

An.1290. Herr Rudolff von Warten⸗ 
fels Chorherꝛ zu Zoffingen / vnd Gutthaͤ⸗ 
ger zu St. Vrban. 

An. 1291. Herr Rudolff von Hawen⸗ 
ſtein ware Abbtin dem Cloſter zu Fri iss 


berg. 

An. 1293. Ir. Ludwig Graff zu Fro⸗ 
Burg / vergabet etliche Güter andas Clo⸗ 
ſter zu St. Vrban: Zeugen / Ir. Hans 
sich Truckſes zu Froburg/ 

Rudolff von Zrimbach. 

An. 1300. Herr Arnold von Kienberg 
Riner bewweifet dem Cloſter zu St. Vr⸗ 
ban ſo vil guts / daß er verdient hat / vndet 
die Er der Mitſtiffteren gefent zuwerden. 

Deßgleichen Herr Johannes von HF 
fenthai Ritter / vnd Herr Dietmar von 
Hagberg. 

An. 1302. Der edel vnd thewr Ritter 
Herr Johanns von Hffenehul wird für 
ein Mirfiffter deß Llofters zu S. Vrban 
dem er ſchoͤne Guͤter geſchenckt / gehalten: 

Eonrad von Trimbach hat das Vr⸗ 
kund daruͤber beſchriben. 

Herꝛ Hartman von Nfenthal. 


Vost 


bbb 


eyen. 77 

An.ızos. Verſicheret Graff Volan⸗ 
von Froburg das Cloſter Schoͤnthal daß 
in dem Bezire® deß Gottshauſes fan 
Schloß noch Veſtung jolte gebawet wers 
den/ damit die Religuofen an jhhrem Gotts⸗ 
dienſt nicht gehindert wurden. 

An. 1308. Seynd Kaͤyſer Albrechts 
Todtſchlaͤger anfangs auff das Schloß 
Froburg entwichen. 

An. 1309. Herr Jacob von Kienderg 
kombt gleichsfahls in die Zahl der Gut⸗ 
ehätern zu St. Vrban. 

An. ızu. Fraw Euſabeth Herin Harte 
mansvon Yffenthal deß Kirters Wittib / 
erzeigt ſich gegen dem Cloſter zu St. Vr⸗ 
ban ſehr gutthaͤtig. 

An. 1313. Herr Conrad von Goͤßgen 
Conventherr zu Einfidlen/ hernacher zu 
einem’ Abbt erwoͤhlt. 

An. 1315. Hermman Graff zu Fro⸗ 
burg / Abbt zu St. Vrban. 

An.ızız. Herr Conrad von Goͤßgen 
Probft zu Zofingen. 

An. ız23. Starb Herr Conrad von 
Goͤßgen / Thumbherrꝛ zu Bafel/ Probſt zu 
Werdt vnd Zoffingen: ſein Mutter ward 
Herꝛn Latoids von Roͤteln Schweſter. 

An. 1331. Iſt das Johanniter Hauß zu 
Reyden von Marquarden Herrn zu 
yffenthal reichlich geſtifftet worden. 

An. 1331. Herr Bernhart von Goͤßgen 
Probſt zu Werdt. 

An. 1335. Herr Conrad ein Freyherꝛ 
zu Goͤßgen iſt diß Jahr zueinem Fuͤrſtli⸗ 
chen Abbt deß Goitshauſes Einſidlen ers 
woͤhlt worden. 
ij An. 


Solorhurnifche 
. Herr Johannes Stolli ſaß / die Bundmß zwiſchen höchfigemeler 











we diler bracht die Statt 
auwenſtem ein Schiedriche Henfchafft/ fo dannedem Schu 
Solothurn / gegen Herin dem Rath vnd Burgern —— en er int 
ı Signaw Freyen vnd Her⸗ Statt Solothurn gefchworen/ folche than — 
Senn jung Hern. ſtaͤtt vnd getrewlich zuhalten/ laut feines 2 & Sean 
Verſchide in Gott Herr verſigleten Brieffs/ ſub dato, an Aller one mn 
Goͤßgen Abbt zu Einſidlen / Seclen Tag. ber vnd Mang ve 
der Herꝛen von Goßgen / iſt An. 1363. Ward ein ſehr falter Winter. An 
fft an die Freyherren von _An.1366,Starb Hen Hanf Graffu — Hug 
d Falckenſtein gefallen: diſe Froburg der letſt diß Stammens/ Fraw anf Dar 
en bißfolcheder Statt So⸗ Adelbeit von Kanıftein fein erfte: Vnd | en erwoͤhlt 
ufft worden. Eliſabeth von Bechburg fein andere * * verli 
Herr Johannes Graffvon Gemahlin. | dem Sch Den ; 
Herzogen von Defterreich __ Fer? Heinrich von Yffenthal Kitter/ An. er Pi 
"% andvogt su Schwaben Schults zu Buͤren von An. 1358, biß | % 
irger zu Solothurn. 1374. ——— 
emman Graff zu Froburg An. 1371. Rudolff Graff zu Nuwen⸗ zu Loſto 
ſchiſcher Landvogtim Er⸗ burg / Herꝛ zu Nidaw vnd Froburg / ver⸗ — 
bindet fich mit Graff Harman von —— 
Kaufft Graff Herman Kyburg/ Graff Sigmund von Fhitrs —— 
ie Herrſchafft Fülisdorfjy Nein’ / vnd der Statt Baſel / wider die ran N 
/ Mungach/ welche eyiff Raͤuber. dech g — 
er von Graff Hanfen „A338. Da man zu Baſel in dam —— 
nfen Biſchoffen zu Baſel Münfter das Pfulment zum Letner ges ae 
Iden widerumb verkaufft graben / ward Biſchoffs Ortliebs/ eins Vrb 
Graffen von Froburg Grab angetroffen: An. 14, 
| welcher An. 1176. gefiorben. hen von ; 
rfieleindem groffen Erd- (Nota: ) Das der Letner zu Bafel ei der zu Au 
an Graff zu m — 
r — zu St. Vrban mans anbern Sei UndSyj. 
ch An. 1367. An.1385. Herr Volma Graf; gmomm, 
}z. Nouemb. Hat Graff burg / ein — — vnd Gon Thom! 
Froburg oder Goßgen / Ciofterszußt. Vrban. Druck 
von Deftereich Haupt⸗ An. 1399. Hanf von f end „| Tevrye 
zt zu Schwaben vnd El⸗ Margreth von Vechburg 2 2 I 





en.· 379 
An.ı454. Kaufft Ir. Thoman von 
Falckenſtein / alle Gerechtigkeiten mit ho⸗ 
hen vnd nidern Gerichten zu Ernliſpach / 
von Henn Johann Wittichen Commen⸗ 
burn zu Biberjtein: So erin dem folgen» 
den Rauff der Statt Solothurn überlafe 


fen. 

An. 1458. Bbergab Sr. Thoman von 
Falckenſtein / vnd Fraw Vrſula von 
KRamſtein ſeiner Gemahlin / mit Beyſtand 
. Ihres Vatters Ir. Rudolffs von Ramſtein 
— zu Gilgenberg: einer Statt Solo⸗ 
e thurn in ewigen Kauffweis / die Burg vnd 

gantze Herrſchafft Goͤßgen / mit allem 
⸗Begriff / Rechten vnd Zugchoͤrd / das alte 
Burgſtal Froburg / Hagberg / Wintznaw 
⸗Iffenthal ſampt allen Doͤrfferen hicr diſ⸗ 
i⸗ ſeits der Aaren / fo danne enenthalb Eollis 
6 cken / Savenweil / Vrcken (ſo alle3. jetzt 
Berniſch) Werdt der Flecken / Gretzenbach 
y⸗ Dennicken / Dullicken / welche alle zu dem 
ß⸗ Schultheiſſen Ampt Olten / zu einer Ver⸗ 
rs beſſerung gelegt worden: Vnd that der 
völlige Kauff 8200. Äheinifch Gulden. 
> An. 1458. Wurdendem Ir. Thoman 
it / von Falckenſtein auff den Kauff vmb 
oͤh⸗ Goͤßgen 4500. Gulden / Zehrung 195.1b. 
n.h. bezahlt. 
om Der gantze Kauff vmb Goͤßgen wurd 
ein⸗ von Solothurn außbezahlt. Deßgleichen 
wor iſt das Dorff Wyſen von Hn. Heinrichen 
tatt von Offringen kaufft worden. 
sche Der Staitſchreiber Hanß vom Staal 
laßt den Kauff vmb Goͤßgen zu Rheinfel⸗ 
2 ER Ein man 
| ie Her iſpa as 
bbb iij erſtmal 


Rohr 
Dörffer vnd Guder di 
Ernliſpach das volckreiche Dorff ge⸗ 
höre mit. Grund vnd Woden / Manns 
nen 
Statt Solothurn / vnd enderfich allhie an 
dem Ertzbach die Landtgraffſchafft zu 
Buchsgoͤw. Bern hingegen hat die nide⸗ 
ren Gericht mit gleichfoͤrmiger limitation 
wie Sig zu Sauenweil / wird ges 
eyengeding / ſo herruͤhrt von geri 
dem Staͤffhoff —Se bey der Pfarꝛkir⸗ 
chen: darinn fire der Meyer / difer führt 
indem Gericht vnd gewiſſen Handeln den 
Stab / welchen er alsdann dem Solorhurs 
nifchen Vndervogt einhaͤndigẽ auch übere 
geben muß/ nach Innhalt def Vertrags. 
Sonftenift die Vogtey Goͤßgen mit 3. 
vollfommenen&erichten verfehen/ als Jos 
ſtorff Zrimbach vnd Goßgen / bey denen 
faft alle Händel biß an die appellation für 
die hohe Dbrigfeie/ zerlegt werden: wie 
gleichfahls inden übrigen Vogteyen auch 
gefchihet. 
Zu Stuͤßlingen nimbt die Dbrigfeit 
den Zoll auff/ den Pfarrherrn ſetzet Die 
© cfft Werdt / wie auch zu Irimbach 
vnd Diten, 

Vnden an der Schaffmatt in einem tief⸗ 
fen Boden finder ſich das Dorff Kienberg / 
fo nambhaffte Herzen vnd ein Burgſtal 
deß Namens gehabt / ſo zergangen. 

Zwiſchen Olten vnd Trimbach erzeigt 
ſich das Burgſtal Hagberg/ deßgleichen 
vnden an der Aıren nit weit davon 
Wintznaw / befonderer Edelleuihen Haͤu⸗ 


Soforpurnifche 
ſer / davon jetziger Ze ie adb⸗ 
daͤchtnuß uͤberbleibet. 





Zoffingen vnd Werdt. 

Die Graffen —— 
Truchſeſſen von Froburg haben yore 
grabnuß in dem Cloſter 
am Die 
Vidergang an das Ampe: | 
Mittags allerſeits an der Aar/ fodanıt 
Mimachts an Das Baſel 
andıe Herrichafft Defterzeichk * nt 

Difer Henfchafft Goßgen iſt vonalten 
ber auch zugehorig einverleibt geweſt 
das gantze Ampt Werdt — Aaren 
biß gen Olten hinauff / daſſelb hat vor vn⸗ 
gefchr 40. Jahren die Obrigken 
wiffen Xrfacken dem Sk 
Ampr Diten zugelegt/ vnd 
mercktich verbeſſtt. 

Sonderbare © 
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An.ızsı. Der Stock oder Kornhauß 
zu Goͤßgen gebawen. a 

An. 1542. Auff Freytag nach Con- 
uerfionis S. Pauli, faufft Solothurn von 
Den Summerern Burgern zu Arauw die 
Duart dep Zehendens zu Emlifpach in 
der Vogtey Goͤßgen / vmb drey tauſent 


Pfund. | 

ei An. 1542. Die Jahr erlegt Solo⸗ 
ehurn denen Summerern von Arauw für 
die erfie Quart dei Zehenden zu Ernli⸗ 
fpach den völligen Kauffichilling als 
1500. Gulden, 

An.ı542. Erlitte Trimbach ein ſchaͤd⸗ 
liche Brunft. 

An. 1544. Ward die Burg Goͤßgen 
widerumb beftochen vnd vmb merckliches 
gebeſſeret. 

An. 1548. Das Prieſterhauß zu Ober⸗ 
gößgen gebawet. 

An. 1554. Donftag Thomz Abent / 
ward Juncker Marr Roͤſch von Zürich/ 
welcher das Schloß Wartenfels in der 
Vogtey Goͤßgen erkaufft / vondem Kath 
zu Solothurn zu einem Lehenmann vnd 
Burger angenommen. 

An. i554. Die ander Quart Zehenden 
zu Ernliſpach / wird von den Summerern 
zu Arauw erkaufft vnd bezahlt mit 
1666.16. 13. ß. 4. Pf. 

An. ı556. Sambflag vor Bartholo- 
mzi verleyhet Solothurn Sr. Hauß 
Petern Roſch das Schloß Wartenfels 
zum Lehen. J 

An. 1560. den 29. lulij, Fteytag nach 
lacobi war von dem Nash zu 


Solothurniſche 


75 
8 begabet das Gottshauß St. Vtban 
mit vilen Guͤtern. Herman vnd Ludwig 
feine Sohn. 

An. 1212. den 26. Sept. Als Kaͤyſer 
Friderich in der Start Baſel das Land 
Boheim zu einem Königreich erhebt und 
Ortocarum den Hertzogen zum erſten 
König gemacht/haben fichdamalen neben 
andern vilen Fürften geift- ond weltlichen 
Herren Stands an dep Kaͤyſers Hoff be⸗ 
fuͤnden vnd in dem Brieff / als Gezeuͤgen 
vermeldet worden / Herr Ludwig vnd 
Herman beyde Graffen zu Froburg Ge⸗ 
bruͤdere.. 

An. 1221. Haben die. Graffen von Fro⸗ 
burg das Cloſter Eberſeck im Lucerner Ge⸗ 
biet geſtifftet. 

An. 1226. Gottfrid von Yffenthal hat 
gleichfahls das Cloſter Schoͤnthal mit ei⸗ 
nem ſchoͤnen Einkommen begabet. 

An. 1241. Rudolff Graff von Froburg 
ward Probſt zu Muͤnſter im Ergoͤw. 

An. 1245. Hat Graff Vlrich von 
Froburg ſampt Rudolffen Probſt zu 


—— Herman Graff zu Hochen⸗ 


g(villeicht Hagberg bey Diten ) und 
Hartman jenen Söhnen / dem Cloſter 
Wettingen / alle feine Güter in Arnolds⸗ 
dorff zukauffen geben. 

An. 1246. Ludwig der aͤlter und Lud⸗ 
wig der jünger Graffen zu Froburg bes 
zeugen / abermaljhren gueehätigen Willen 
gegen dem Cloſter St. Vrban: Zeugen 
Cunrad vnd Cono / die Edeln von Bech⸗ 
burg. 


An, 1250, Haben die Herren von Hey⸗ 


deck / die Herrſchafft Kienbera beſeſſen. 

Herr Laurentz von Heydeck Abbt def 
Cloſters Mury / ſo daſſelb mit Gebaͤwen 
wunderbarlich erbeſſert / ein milter freund⸗ 
licher Prælat gegen Reichen vnd Armen. 

An.ızy4. Volmar Graff zu Froburg 
vnd Kerr Rudolff Graff zu Froburg / 
Probſt zu Zoffingen / ſeynd Conferuato- 
res oder Erhalter der Privilegien vnd 
Freyheiten / gleich wie jhre loͤbliche Vorel⸗ 
teren groſſe Gutthaͤter / deß Gottshauſes 
St. Vrban geweſen. 

An. 1256.. Herr Gerard von Goͤßgen 
hilfft neben andern Landherꝛen die grofk 
Streittigkeit zwifchen dem Cloſter ©t.. 
Vrban / vnd Wernhern von Luternaw 
en feinen Helfferen / fridlich verein⸗ 

aren. 

An. 1280. Hartman Graff von Fr 
burg fampt Sram Ita von Wolhuſen ſti⸗ 
nes Gemahlin / verdienen / durch ihr 
Vergabung etlicher Renten an das Clo⸗ 
fer zu St. Vrban / nicht geringes {ob. 
Graff Ludwig ihr Sohn. 

An. 1281. Sram Sophia Henn Hein⸗ 
richs von Dffenehal Wittib / vermacht 
dem Cloſter St. Vrban etliche &hter / 
Gezeugen warens 

Herꝛ Leütold von Dffenehal Probfl 
Zofingen. 

Herr Heinrich von Dffenehal Cultos 
derfelben Stifft. 

Bruder Rudolffvon Ha 
ventherꝛ zu St. Vrban / vnd 
von Yffenthal. $ 


An. 1285. Herr Wernher von 7 
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| 
1539. Jacob Berti. * 
1542. Conrad Lerwer. 
1545. Joachim Scheidegger. 
15 ;ı. Vrß Gibſer. 
1557. Vrß zur Matten. 
1563. Vr Sum. 
1569. Laurentz Aregger. 
1575. Vrß Brunner. 
1580. Niclaus Sury. 
1587. Victor Hugj. 
1590. Wolfgang Frölicher. 
1593. Hanf Hugi. 
1599. VBlrich von Arx. 
1601, Hanf Hugi. — 
1605. Hanß Wilhelm Aregger, 
161. Hieronymus Waine ⸗ 
1617. Vreß Graff. 
1623. Vrß Spaͤcht. 
1629. Vrß Rudolff. J. Geweßte Groß⸗ 
16035. Vrß Gugger. Wweybi 
16 41. Hanß zur pa — 
1647. Wernher Gugger 
1653. Hau n Johann }, > Sort 
Geoͤrg Wagner. | — 
1659. Vrß Sury / iſt An. ſchre * 
1663. deß Raths worden 
1663. Ir. oh. Joſevh Wallier Seckel⸗ 
ſchreider / iſt eilich Wochẽ nach der Wahl 
geſtorben / vnd an ſein ſtatt ernambſet. 
Peter Sury Hn. Seckelmeiſters Sohn. 


XXIII. Capitel. 

hultheiſſen Ampt Olten. * 
t Olien /gelegt / iſt anjetzt nit fo gering/ wie vor di⸗ 
id dreyß ſem: Der Lufft iſt geſund / vnd hat uͤber⸗ 
Werde auß ſchoͤne vmbligende Eychwald ap 


MIT: 


Solorhurnifche 
. Herr Johannes Stolli ſaß / die dne 
auwenſtem ein Schiedrich⸗ Herfchafft/ fo danne dem chultheiſſen 
Solothurn / gegen Herꝛn dem Rath vnd Burgern gemeinli 


der 
Signaw Freyen vnd Her⸗ Statt Solothurn oe! I: 


ı Senn jung Henn. ſtaͤtt vnd getrewlich zubalten/ laut feines 
Verſchide in Gott Her verfigleten Brieffs/ fub dato, an Aller 
Goßgen Abbezu Einſidlen / Seden Tag. | " 
der Herꝛen von Goßgen / iſt An. 1363. Ward ein fehr Falter Winter. 
fft an die Freyherren von _ An.1366.Starb Hen | zu 
d Falckenſtein gefallen: dife Froburg der letſt diß Stammens Sram 
en biß ſolche der Start So Adelheit von Ramſtein fein erfie: R 
ufft worden. Sea von DBechburg fen andere 
Her Johannes Graff von Gemahlin. RICH. 
—— von Defterzeich er? Heinrich von ——— 
Landvogt zu Schwaben ae su Düren von An. 1358, 
irger zu Solothurn. n u 
yenman Graff zu Froburg An. 1371. Rudolff Graff zu Neuwen⸗ 
ichiſcher Landvogt im Er⸗ burg / Her: zu Nidaw vnd Froburg / ver⸗ 
bindet ſich mit Graff Harman von 
Kaufft Graff Herman Kyburg/ Graff Sigmund von Thir⸗ 
ie Herrſchafft Fusdorff / Kein / vnd der Statt Baſel/ wider die 
/ Mungach/ welche eyiff uber. Ws} 
er von. Graff Hanfen 


nfen Biſchoffen zu Baſei Münfter das Pfulment 





den widerumb verfaufft graben/ ward Biſchoffs Drtliebs/ 5 


Graffen von Froburg Grab angetroffen: 
welcher An. 1176. gefiorben. 


tfieleindem groflen Er»  (Nora:) Dasder gerner zu Bafel ein 


Hop Sroburg. Mufter und Formb aller andern genvefer 
Her Herman Graff zu fohernach in andern Kirchen gef am 
den. 


r 18. Abbe zu St. Urban ——6 
ch An. 1367. 1,1383. Her Bolmas Graff 

}2. Nouemb, Hat Graff burg/ ein guter Freund und Gpnner deß 
Froburg oder Goßgen / ClofterszuSt. Bra. wa 
von Defterreich Haupe An. 1399. Hanf von Fran 
zt zu Schwaben und EL Margreth von arg jein Weib 


Ci . 


An.31381. Da man zu Baſel in dem | 
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tſie wird aber in‘ 
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Den Statthalter wöhler die Obrig⸗ 
keit / aber die Alt vnd Jungraͤth / wie fie 
es nambſen / beſetzt der Schultheiß vnd 
Serichtsleuth / ſampt dem Weybel. 
Da Sputal allhie / ſo nut jährlichen 
Einkommen genugſamb geſtifftet / theylet 
frembden vnd heimbfchen Armen mit 
DSerberg / Speiß vnd Tranck / reichlich 
1 außp. 
a Fetten’ ſo auch gewiffe Edelleuth difes 
= Yanmens gehabt / ware vor alten Zeiten 
8  vwonden Herzen Biſchoffen zu Baſel dem 
a Hanf Oeſterꝛeich in Pfandweis verfest: 
Darnach etlegte die Start Baſel den 
ab Pfandſchilling / vnd beſaſſen den Orth⸗ 
ch biß auff den Solothurniſchen Kauff. 
8 Nicht weit von Olten enet der Aar li⸗ 
w / gen zwey vaſt zerſtohrte Schlöfler auff ei⸗ 
ven nem / aber zertheylten Berg / mit Namen 
$as hoch vnd nıder Wartenberg / beyde denen 
urn Edlen von Hallweil / aber anjetzo das 
ba⸗Odber vnd darauff ein beſtaͤndiger Waͤch⸗ 
arꝛ⸗ ler / der Statt Solothurn / das Vnder 
nid⸗ den Bernern zuſtaͤndig. 

Am Fuß diſes Bergs hatten die Edeln 
nach von Wyl Ihr Stammhauß / davon jegis 
ʒelts. ger Zeit nichts mehr übrig / ſeynd auch 
ordi⸗ Meitiffeer zu St. Vrban geweien. 
ge Hagberg oder Jagberg ein zerbrochen 
Miß⸗ Burgſtal zwiſchen Olten vnd Trimbach / 
at die vor Zeiten ein Sitz der Herren von Hag⸗ 
ftiget / berg / welche anStifftung deß Cloſters St. 
om̃en. Vrban / neben andern jhr beſtes gethan. 

aM Die StiffeWerdr, 
Ein⸗ Vor dem Scyhloß Gopgen uͤber maͤchſt 
cc ij der 
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WWerdenfis An. circiter 1510, qui poftca 
factus Pr=pofitus ad 8. Petrum in Baſi 
lca iuxtalibros vita obijt An. 1513. die 3. 
Febr. 

14. Rudolphus Sägiffer obijt An. 

1519. 

ı5. Wernherus Kolerebijt An.ısı5. 

16. HenricusSchoyvenberg qui Ar, 
1526. feria ſexta ante feftum S. Marga- 
rithz Collaturam in Köftenholg com- 
mutat pro Cenfibus in Öregenbach obijt 
An.ıso. 

17. CafparusMüntzer obijt 1549. 

18, Agidius Murerobijt 1562. 

19. Vrfus Manslibex Pr&pofito Wer- 
denfi factus Solodorenſis NB. obijt 1573. 

" 20. Benediätus Frantz obijt An. 1587, 

21. lacobus Müclich obijt An. 1605. 

22. loannesStarck obijt An. 1620. 

z3. Melchior Rotundus obijt An, 
1642. Cui eodem Anno Die 26. Nou. 
ab Ampliffimo Magiftratu Solodorenfi 
electus ſucceſſit. 

24. Daniel König Canonicus &Can- 
tor tunctemporisad $. Vrfum Solodo- 
ri&c.quem DeusT. O. M. pro fua be- 
nignitate & clementia ad fandiffimi 
nominis ſui honorem & gloriam aut 
diutius præeſſe aut felicirer pie obire 
concedere dignetur, Amen, Scribebar 
prenominatus vt ſup.die & An. 
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— — * 


— — * 2.Sr. 


image 
not 
avallable 


gr hat dem Cloſter zu St. Vrban 4 
ten a . / [4 
Veyhilff gerhan. = 

Sr. Rudoiff ſein Datter/ 

RKudolff fein Bruder/ 

Anna fein Schweſter / 

An. 1286. Zerſtoͤren die Berner das 
Schloß Jagbergoder Hagberg. 

An. 1301. Herr Rudolff von Hallweil 
— grofle Gutthaͤter dep Cloſters zu St. 


n. 
An.ız14. Ward Suſanna Zielempin 
ein alt Adenlich Geſchlecht zu Olten / die 
22. Aebbtiſſin zu Olſperg. | 
An. 1317. Seynd onder dem Adel mit 
£obberuffen gewefen. 
Heinrich Freyherꝛ von Tullicken / 
Wernher / Syfrid von Dennicken 
Gebruͤdere. 
An. 1325. Begnadet Hertzog Leopold 
von Defterzeich fein Statt Olten / wider 
die Eydrgnoffen/ mie einem Wochen⸗ 
marckt auffden Montag / gleich wie A⸗ 
rauw vnd Zoffingen: So danne mit 3. 
Jahrmaͤrckten / den erſten auff Montag 
nach Mariæ Himmelfahre/ den andern 
nach Aller Hepligen Tag / vnd den drit⸗ 
ten auff S. Vrbani: mit allen Nechten/ 
Freyheiten / Aufffägen von Kauffmann⸗ 
ſchafft und Wanſchenckens / da das Gelt 
alies / fo hievon erfolget / an den Baw der 
Statt ſoli verwendet werden. 

(Nota:) Ein Amptmann ſoll fleiflige 
Achtung geben/ von wem folch Gelt an 
jetzo bezogen / vnd ob es ander Obrigkeit 
oder der Innwohnern Privat Nutzen an⸗ 
gelegt werde. 

An. 


— — 
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Yelle 39€ 
zen — tauſent / s. hundert Gulden 
Rheiniſch. 

An.1448. Die Bruck zu Olten ward 
verdingt durch Vlin Ziegier. 
Landtag zu Olten uͤber Hanſen von 

St. Gaͤllen. 

An. 1450. Wurden die Joch an der 

Brucken zu Olten gefchlagen. 

An.1453.00d54. Seynd zu Zoffingen 
vnd Arburg Kundtiſchafft auffgenoms 
men / auch darüber rechtlich außgeſpro⸗ 
chen worden / daß die Wahl eines Schult⸗ 
heiſſen zu Olten der Statt Solothurn 
zugehoͤren thue / vnd nit den Burgern zu 

Olten / ſo die Beſatzung auß jhrem Mittel 

angefprochen hatten. 

An. 1454. Ward die Ringmaur zu 

U Diten außgebawer/ daran man 14. Yahr 

ts gearbeitet / foftet intoto 900. 1b. und galt 

ls En Malter Dinkel 1. gl. ein Muͤtt Has 
on ber6.f. 

An. 1457. Zugen die Burger von So⸗ 
0s lothurn mit dem Faͤnlein gen Olten. 
en / An. 1458. Die Bruck vnd Metzg zu 
er⸗ Olten erbawet. 

An. 1459. Die Chorherꝛen zu Werdt 
en / geben jaͤhrlich vonder Kaſtvogtey 2. lb. in 
=, Solochutn zichet mit ei 
von ‚1461, urn; mit einem 
on. Faͤnlein an die Kirchweyhung gen Olten 
die fuͤhrten groß Geſchůtz mit ihnen. 
nee An. 1462. Hanf Stölli der new 
gat. Schultheiß gen Diten/ ware von der 
erſa⸗ 

md» Gefälfehafft auffgefüßrr. ü 

50 An. 1478. den 13. -lunij, Kam das 

ddd Hauß 
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burg 
oölli⸗ 
nedict 
zelößt. 
Olten 
Rlaffe 


chieffet 


„Lau- 
Diten/ 


. | 373 
An. 1576. Ward der Zeitthurn zu 
Olten auffgericht ond beſchlagen koſtet 
1033.1b. 18.5.8. pf. — 
He Ver zu Olten koſtet zyo. Ib. 
Frindgelt 20. ib. Dr. Vrban Kerler 
bat fieganacht. 

Die Schlaggloggen daſelbſt wigti7ı.lb. 
koſtet 91.16. . ß. der Fuhrlohn von Baſel 
4. 1b. 12.ß. 

An. 1573. Bor Mariæ Geburt / iſt der 


Candſcheyd / wegen der Traͤttote vnd 


Acherets / zwiſchen denen von Olten / 
Trimbach / Hawenſtein / Rickenbach vnd 
Wangen geſchehen. 

An. 1598. den 19. Febr. Ward das 
Kornhauß zu Diten erfimals auffaethan. 

An. 1615. Raufft Solothurn den Berg 
oder Alp Rumpel vmb 2552. vnd ein hal⸗ 
ben Gulden / einem Schultheiſſen zu Ol⸗ 
sen fein jahrlich Einkommen zuverbeſſern. 

An. 1623. Hat die Obrigkeit das naͤchſt 
Hauß neben dem Ampthauß zu Ollen / 
ſampt einem Garten vnd andern Guͤttern 
vmb 1800. Gulden ſampt 3. Ducaten 
Trinckgelt erkaufft / vnd dem Ampt zu⸗ 

elegt. 

N ben in diſem erſtgemelten Jahr / ha⸗ 
ben Raͤth vnd Burger zu Solothurn fuͤr 
gut angeſehen / das Schultheiſſen Ampt 
Olten noch mehr zuverbeſſern: darumb 
ſie ein guten Particul von der Vogtey 
Goßgen genommen / vnd diſem zugelegt / 


Mr. mit Namen alle Gerichte / Doͤrffer und 


m / vnb 
nvnd 5, 


Gefaͤlle / von Werdt herauff biß gen Ol⸗ 
ten: Item der Weinzehenden zu Goͤßgen 
und Wintznam / dergeſtalt ſich cin Ampt⸗ 
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1497. Heintich Sager. 
1521. Conrad Vmbendorn. 
1522. Conrad Daͤgenſcher. 
1527. Lorentz Aregger. 
1530. Rudolff Kůeffer. 


1551. Vrß Bochli. 

1557. Marx Halbenleib. 

1563. Ludwig Specht. 

1569. Hanß zum Krebs. 

1575. Niclaus Graff. 

1581, Hanß Frolicher. 

1587. Victor Wagner obijt in Olten. 
1590. Jacob an. 

1593. Beat Waͤlti. 

1600, Ludwig Ziegler. 

1605. Frans Byß obijein Olten. 
1611. £udwig Ziegler. 

1617. Conrad Befperleber. 


1623. Hank Wilhelm Haffner obijt in 
Olten. 


1629. Hanß Heinrich Brunner, 

1635. Maurig Gibelin. 

16 41. Yr. Maurig vom Staal. 

1647. Victor zur Matten. Hi!tres 
1651. Vrß Graff. bierunt in 
1653. Vrß Brunner. JOlten. 
1659. Hauptmann Joſt Greder. 

1665. Frantz Wilhelm zur Matten. 
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* 397: 
Hoffſtetten erzeigt fich noch etwas von 
dem alten Schloß Fürftenflein/ onderha.b 
dem Dorff aber gegen Flühen / iſt ein an⸗ 
dere Burg / enberg genande / die 
ı Deauren ſeynd noch vaft volllommen. Zu 
zFluͤchen hat es ein gut Gliderbad / mit ei⸗ 
h nem Wuͤrthshauß / Muͤhlin vnd Sagen 
e das Schweffelwaſſer quellet auß dem Bo 
r den herfuͤr / vnd wird von dem Fruͤhling 
n an biß zu End deß Auguſti von den Bes 
e⸗ nachbarten vnd Burgeren der Statt Ba⸗ 
m ſel / ſo nur 2. Stund entlegen / be⸗ 
er 
in 
bs 
B 





® we 


ſucht. Nicht ferr vondem Metzer⸗ 
in len iſt vor diſem Blawenſtein geſtanden / 

ſo anjetzo gantz od ligt / hat eygene vom 

Adel diß Namens gehabt. et 


* Vnſer Frawen Stein. 


les Das würdige Gottshauß bey vnſer lie⸗ 
die ben Frawen im Stein / gerad ob Flüchen 
ſen / gelegen iſt mit dem Herrn Fintano Præ⸗ 
die laten zu Beinweil St. Benedicten Or⸗ 
mer dens gegen der Pfarr Scewen An. 1633. 
da⸗ vertauſchet / vnd ſeiderher ein ſchoͤn Clo⸗ 
die ſter / Kirchen erbawt worden / fo wegen der 
rgen vilfaͤltigen Miraculn die täglich alldort 
niegt geſchehen ſehr beruͤhmt / von Frembden 
/vnd etlich Tagreyſen weit ſtarck beſucht / die 
ſielt / gnadreiche Capell ligt in einem. tieffen 
nſtein Felſen oder Stein Klufft / darzu man von 
lichen der obern newen groſſen Kirchen / durch 
vnd einen heitern gewoͤlbten Gang / vnd Stie⸗ 
laffter gen über anderthalb hundert Stafflen 
andt) x gen hat / das Orth erweckt 
ws ade bey maͤnniglichen / ein recht eyfferige Aus 
bey dacht / iſt haͤll der Altar fonderlich —8 
* * 


er 
rg 


image 
not 
avallable 


— - 


gehabt / under denen die Mönchen Edel» 
leuth von Baſel und andere/ wieauch zu 
letſt die Graffen von Thierftein geweſen / 
: fo alles der Statt Solothurn in Kauff⸗ 
weiß übergeben: Das Schloß vnd erliche 
da herumb gelegne Guͤtter gabe die Obrig⸗ 
keit hinwiderumb andern fonderbaren 
r er ſohnen zu Lehen / doch mit Vorbehalt 
ober vnd niderer Landherrlichen Rechten. 
(Nota) Als der letſte Pfarrherꝛ zu 
ie Büren vor dem ſetztweſenden Henn N. 
fe Arnotd/mit Todt abgangen/hat der Here 
atim Stan vorgeben’ esgehörte die 
d⸗ Collatur / oder Pfarrꝛlehen ermelterPfrund 
ff Buͤren / alsein filial zu der Pfarꝛ St. 
cz nthaleon / wie dann gedachter jetziger 
ꝛc. Pfarcherr/ fein Immiflion auff folche 
eis bey dem Ordinario aufgebracht 
be⸗ hatte / da aber die Obrigfeirfolches erfah⸗ 
den ren / vnd ihre Documenta auffſchlagen 
nen laſſen / hat ſich heiterbefunden/dap Büren 
aͤn⸗ Fein ſilial ſonder ein rechte Pfarꝛ von je⸗ 
fei⸗ welten her der alten Herrſchafft Buͤren 
den geweſen / dahero befagter Herr Arnold ſein 
nen ĩimmiſſion wider herauf geben muͤſſen: 
rckli⸗ wol iſt wahr / daß ſeith vilen langen Jahren 
über die Pfarr St. Panthaleon zu der Pfrund 
delſen Buͤren annexirt, wie noch iſt / auf der 
das Vrſach weilen das Gottshauß Beinweil 
gibt das meiſte Einkommen darvon ad men- 
ho an ſam Abbatis beziehet / ſo kan kein eygener 
Vn⸗ Pfarrherꝛ daſelbſt fein Außkommen Has 
cgung ben / alſo gehört die Collatur der Pfrund 
vBuren einer Obrigkeit zu Solothurn / 
St. eon aber dem Cloſter 
Hann: einweit / wann hnen beliebt einen Pfarꝛ⸗ 
ee up Puh 


rn 


/ 
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= Bei von Büren’ Cuno 
vnd Lürolffvon Büren Freyherꝛen Mies 
fü ffter dep Cloſters Mury. ” 


An. 1279. Die Schlöffer Schoͤneck 
vnd Neichenfiein bey Dorneck lieſſe Kaͤy⸗ 
ſer Rudolff / weilen feinem Volck in Bes 
laͤgerung der Statt Baſel / darauß groſſer 
Schaden beſchehen / zergiören/ vnd ſtehen 
noch zur Zeit die alte Mauren. > 

An. 1305. Belaͤgert König Albreche 

das Schloß Fürftenften/ aber vmbſonſi / 
I wegen ſiarcker Gegenweht / fo Wernher 
von Roiberg darauß that. 


2 An. 1330, Haben die Moͤnchen von 
» DBafıl das Dorff vnd Schloß Buͤren 
eygenthumblich eingehabt und befeflen. 
w An. 1347. Iſt Hanf von Dornach 
rg genande Guterolff ein Ritter zum erſten 
Burgermeiſter der Start Muͤllhauſen 
gr Im Suntgoͤw (nach abfchuffung der voris 
gen Schultheiſſen) vonden Burgern er⸗ 
oſ⸗ woͤhlt worden. 
yag An. 1356. Zerfielen in dem groſſen 
‚an Erdbidem die Schlöffer Dorneck vnd 
NTZ) Büren. 
ond _ An.1z71. den 7.Septemb. wird Lam⸗ 
bertus von Büren Herr Wilhelms von 
Düren Ritters Sohn / Abbt zu Gengen⸗ 
er bach / Biſchoff zu Brixen / vnd Speyr / 
zum Biſchoff zu Straßburg erwoͤhlt. 
ben An. 1373. Hat Biſchoff Johannes 
ment von Baſel das Dorff Honwald ſampt 
vurg Atlesheimb / Rhinach / Dberweiler / 
n für Almſchweiler / vnd Fülisdorff/ Herrn 
Rudolffen von Ramſtein vmb 3600. 
eet ij Florin 
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en 
0. 
n / 
nit 


on 
vi⸗ 
loß 
Aus 
in / 
th / 
en / 
‚och 
fein 
‚ich 
den: 
wol 
er⸗ 
hten 
olo⸗ 
den. 
von 
ohn / 


der Suifft St. Peter in Daſelden halben‘ 


Theyl dep Zehenden zu Metzerlen vmb 
300. &ulden. | Ä 

An. 1460.den9.Nouemb. haben etli 
che Burger ond andere fo fich nendten oder 
fchriben die Geſellen von Olten / über alles 
Obrigkeitlich verbieten vnd abmahnen 
das Dorff Seewen verbraͤndt. 

An. 1461. Solothurn beſchließt den 
Kauff vmb Seewen mit Hn. Thoman 
von Falckenſtein / in dem Cloſter St. Vr⸗ 


ban. 

An. 1462. Auff Sambſtag nach Na- 
tiuitatis Mariæ, hat Sram Vrſel von 
Ramſtein geboren von Gerolzeck / Wit⸗ 
tib deß edeln Rudolff von Ramſtein Frey⸗ 
herrn jhres Gemahels / Burgerin zu Lu⸗ 
cern / das Dorff Seewen mit Leuth vnd 
Gut / hohen vnd nidern Gerichten 2c. der 
Start Solothurn pmb 700. Rheiniſch 
Gulden verkaufft. 

An.1462. Verkauffte zwar Fraw Vr⸗ 
ſula von Ramſtein / geborne von Gerol⸗ 
zerk einer Statt Solothurn die Herr⸗ 
ſchafft Seewen vnd Steincck: Alldie⸗ 
weiln aber Ir. Thoman von Falckenſtein 
am Kaͤyſerũchen Hoffgericht zu Rothweil 
ſich darwider ſetzte / muͤßte Soloihurn 
über den ſchon bezahlten Kauffſchilling / 
nach 23. Jahren ein ftiſchen Kauff thun 
vnd zum andernmal bezahlen. 

An. 1463. Auff Freytag nach Franci- 
ſci, hat Solothurn die Steuͤr in der Herr 
ſchafft Seewen vnd Dorneck / durch Lud⸗ 
wig Hoſang vnd Contz Vogt Venneren 
anlegen laſſen. 

we iij An 
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* tt ſie /dergaba 
n  groflen Sig / dem ſey Lob vnd Ehr- in 
⸗Exwiglkei / Amen. 


ß Aſpice majorum foelicia proelia, paruä 
lIlnnumeros hoſtes quidomure manr, 
/ Sandusamor Patriæ, & victrix Concor- 
ıd dia, tanti A 
er _ (SicmoderanteDeo)caufa fuereboni. 
en Si pietas hodie, & vietrix Concordia 
it / regnat, | 
ht Heluctios hoftis vincerenemo poteſt. 


n, Sptlothurn will cin Raub holen 
pe.  gefchicht ein gwaltiger Scharmus. 
zu In vilgemeltem neuͤnzig vnd neänten 
fies Jare zogen die von Solothurn mit drey⸗ 
nee hundert Knechten / für die Statt Baſel 
‚her hinab der meinung ein gewaltigen Raub 
elte zuholen/ alfo funden fie den Käyferifchen 
we) Hauptmann zu Roß vnd Fuß neben der 
sach en Baſel im Leimthal beſamblet: da er⸗ 
‚dep dub ſich ein Scharmug / dariñen der Kaͤy⸗ 
gre⸗ een 20. Todt verbliben/ die übrigen 
fich ertruñen / es ward damalen ein Gtaff von 
ndie Ortenſtein erſchlagen Herr Fryderich 
/vnd Cappeiler ward übel verwunt / in einem 
Streit Graben verduͤſchet am Nachts darvon⸗ 
nahe ¶ zween Graffen von Dierfkein entrunnend 

vohin ——— Dafel in die Weingaͤrten 

Yann/ in ein Garien Hdußlin/ famen auch 

rfieiv Nachts darvon / die Solothurner zugen 

Eydi⸗ mie groſſem £ob/ vnd Raub gen Dornach 

mein an die Bruck / es kame jhnen nit in Mann 

ffvor⸗ vmb / etliche aber verwundt. 

mein An. 1499. An 8. Maria — 
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auß geleffen/ auch ſeynd Ihro vil in jhr 
RKuͤſtungen erſtickt / etliche haben fichgar 
zu Zodtgeloffen/ GOtt der difen herr⸗ 
lichen Gig den fünf Stätten verlihen/ 
der wolle gemeine lobliche Eydtgnoß⸗ 
ſchafft / ın ſenem Schug vnd Schirm 
all zeit vätterlichen erhalten Amen. 

DE PROELIO DORNACENSI. 
Huc ades, & duri trepidanda pericula 
Martis 

Cersito,quznoftri ſuſtinuêre Patres. 

Aurea libertas, Veterum quam ſanguis 
Auorum 

Heluetiæ peperit, ſic retinenda fuit. 

Hinc capite, ôclarxi virtutum exempla, 
nepotes, 

Non alia hac vobisgloria maior erit. 
Vnanimes dulci pro libertatis amore, 

Ponite victrici chara Trophæa manu. 

Morndeß am Zinſtag als der Feind 
ſchon weite geben / kamen auch die Faͤnd⸗ 
lin von Vry / Schweitz / Vnderwalden / 
vnd Freyburg zu den übrıben Eydtgnoſ⸗ 
ſen ins Laͤger verharten allda drey Tag / 
am Donſtag ſchickten ſie das gewunnen 
Gut heimb / zogen gegen Baſel herab 
lägerten fi bey St. "Jacob an die Byrß 
zur Bruck / befamen auß der Statt Wein 
vnd Brot / ſampt anderer Nothturfft / jhr 


fuͤrnem̃en ward widerumb in das Sunt⸗ 


goͤw zuziehen / vnd den Feind auff ſeinem 
Miſt zuſuchen / daran fie doch die Baß⸗ 
ler (genachparter Landen) Verhergung 
zuverhuͤten / durch Fuͤrbitt abwendig 
machten / mit erinnerung aller Trew vnd 
Freundſchafft gegen jhnen / deßhalb ge⸗ 
u nis 
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dd Veenaltung 


habt/ fand davon 


vor Auff ahtt / hat H 


f gerenhuſen zu 


Dorff Baͤttweil 
hein ſonderbaren 
biſchoff Chtiſto⸗ 
Baſel an Solo⸗ 


ag vor Antonij 
rthohauß an der 
wen zubamwen 
b.5.6.Stebler. 
ach Inuocauıit 
bloß Büren in 
per verfallen / 
vnd anderm/ 
erſohnen / fo es 
r erbawet / wie 


—* von der 
ehenden zu 
en / vnd Kir⸗ 
rrach / Quo⸗ 
Roderſtorff / 
eiterſchweil / 
1482. Gul⸗ 


othurn vnd 
frid wegen 
ʒolothurni⸗ 
n NHochges 
Krieg ge 


Vegꝛeyen. 
haben 
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heiffen/ fo die Eydtgnoſſen zu Balſiall 
vertragen. 

Gefpan über die hohe 
errugkeit eines Orts in der 
Landgraͤffſehafft Sißgow / zwiſchen So⸗ 
lothurn / vnd Baſel / gibt Vrſach zu krie⸗ 
giſcher Empoͤrung / wird aber dureh die 
übrigen Eydtgnoſſen fridlich zerlegt / 
geſchah An. 15 31. 
Wie ſolches * Hauptm. Anthoni 
Haffner beſchriben. 
Galgen Krieg / wie wir jhne all⸗ 
hie bey vns nennen. 
an difen vnruͤhwigen Zeiten was 
ren auch Baßler und Solothurner in 
ein fchweren Spanerwachjen/ von wegen 
der hohen Herrligkeit Lachen und Mar⸗ 
chen / end gie Herrligkeit der Lands 
graffichafft Sı;gdw der Statt Bafel zus 
ftändig/ in derſelben Gezirck lagen / Dors 
nach / Hochwald / vnd Gempen / der Statt 
Solothurn zugehoͤrig / welche nit geſtaͤn⸗ 
dig ſeyn wolten / daß bemelte Dörfer in 
Begriff der Landgraffſchafft lagen / vnd 
die hohe Herrligkeit / den Baßleren gebuͤ⸗ 
ret / vermeinende die Oberkeiten waͤren 
allerdingen jhr / beyde Staͤtt begaben ſich 
eines friedlichen Anlaß / daß ein jede Statt 
zween ihre Vnderthanen / vnd Berndrey 
jhrer Raͤthen geben ſolten / dieſelben ſiben 
Mann (ein jede Oberkeit ihrer Eyden ers 
faffen) vnd zu verzichtung difer Geſpa⸗ 
nen ein newen Eyd hun : die Guͤtigkeit 
fuͤrzunemmen / oder wo dieſelb onerfänge 
lich rechtlich darüber erfennen/ was dann 
von 
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Vogteyen. 4ir 


urn 
let / 
chts 
vrr⸗ 


Der vmbgehauwen Galgen folte ar 
der ſtatt / da er zuvor geftanden widerumb 
auffgericht werden / vnd in der von Solo⸗ 
thurn Namen ſtehn / bepden Theylen an 
jhrem Rechten ohne Schaden / biß zu Er⸗ 
orterung welchen ſolches zugehoͤrt. 

Demnach ſolte man die Guͤtigkeit 
(auff ein fridlichen) durch fie angeſetzten 
Tag / vermdg dei Anlaß dureh die fiben 
Mann zu band nemmen/ verfieng diefels 
bige / jo were der Geſpan hingelegt / wo 
nicht / daß dann zween Mann von Baſel 
der Raͤthen / vnd zween von Raͤthen von 
Solothurn / genommen werden (mit er⸗ 
laſſung ihrer Eyden) die Sachen zuver⸗ 
hoͤren / vnd rechtlich Darüber ſpraͤchen / 
auch was dieſelbige einhaͤllig oder mit 
mehrer Stimm erkandtent folte gute 
Krafft haben. | 

Zerfielen fie aber gleich folten fie auß 
einem Dreh einen Obmann nemmen / vnd 
zu welchem Theylder ſelbig ſiele / bey dem 
ſolte es gaͤntzlich bleiben. 

Vnd aber ſo ſie ſich deß Obmanns nit 
koͤndten vergleichen / foltedann vier Mans 
nen von jedem Orthe/ Bern / Lucern / 
Glaruͤs / ein Mann zugeben werden / die 
Sachen abzuhoͤren / vnd daruͤber rechtli⸗ 
cher Spruch zuvertheylen / bey welchem 
es bleiben ſolte. 

Auch folt der hingethane Marckſtein wi⸗ 
derum̃ an ſein ſtatt geſetzt werden/ zufampt 
andernerſi netwlich verenderten / oder Lo⸗ 
ben in die Baͤum gehauwen beyden Par⸗ 
theyen vnſchaͤdlich ſeyn / redten mit den 
Baplern fie woltẽ es darbey bleiben laſſen 
A Auf 
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t / die 
erſelb 
nann 


ogteyen. 
ſonderer Gnad vnd Schickung — 


ohn Zweyffel durch Fuͤrbitt der allerſeli⸗ 
giften Jungfrawen vnd Mutter Gottes 
Marie die er hertzlich angerufft) vnver⸗ 
letzt bey dem Leben erhalten worden: Sein 
Weib / weiches deß Falls nicht wahr ge⸗ 
nommen / doch jhne / ſo ploͤtzlich auß den 
Augen verlohren / fieng an jhn allenthal⸗ 
ben zuſuchen / koͤndt jhn aber nicht finden / 
biß der Priefter difen Edelmann endtlich 
indem Thal / allwo er beyzwo Stunden 
in Ohnmacht vnd groſſer Schwachheit 
gelegen / angetroffen / ſetzet denſelben auff 
ein Pferd / bringt jhn nacher Hauß / all⸗ 
wo er ſich erſtlich widerumb erholt / gedach⸗ 
ter Reich von Reichenſtein iſt noch etlich 
Jahr darnach an ſeinen Glideren vnd 
Teib gefund bey feinem Leben verbliben / 
die Warheit vorgefchribener Hiftory iſt 
in dem gangen Land bey allem Adel vnd 
DBauren befandt/ indem Altar der alten 
Pfarꝛkirchen mit Farben abgemahlet: wie 
auch von dem Pfarꝛherrn felbs in Ges 
ſchrifft wie obſtehet / verfaflet vnd der Pos 
ſteritet zur Gedaͤchtnuß hinderlaflen. 

Dife oberzehlte er zuſampt Dem 
Vrſprung der Capell im Steinbefchreibt 
gar artlich Hanß Rudolff Rebmann in 
ſeinem Reymen⸗Gedicht / oder Poetiſchen 
Gaſtmahl vnd Geſpraͤch von Wergen / ie. 
deß . Theyls am 429. Blat: 


rung vnſer Ftawen 
—— 


apellein / 


hoch ———————— hawen ein / 
xauß Ein Bruderhauß vnd 
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ogteyen. Ars 
34. An.ısss.Freptag vor der Herꝛen ſ aß⸗ 
en / nacht / ward Juncker Eglin von Offen⸗ 
rtel burg zu einem Burger in Solothurn ans 
genommen / dieweil cr das Hauß Büren 
ller in der Vogtey Dorneck kaufft vnd gelobt 
der hatte / was die daruͤber auffgerichten 
tee SDrieff vnd Sigelaußweiſen. 
3%. Sambſtag nach der Auffahrt / hat die 
Statt Solothurn von Juncker Jacoben 
ird von Rotberg / die Herrſchafft Rotberg in 
en / dem Leimenthal mit Doͤrffern / Vnder⸗ 
ver thanen vnd voller lurisdiction erkaufft / 
den vmb 600. Cronen vnd deſſen Sohn ız. 
Cronen zur Berehrung. Iſt zu der Vog⸗ 
neck tey Dorneck gelegt: Alſo kamen die Doͤrf⸗ 
edes Fer Metzerlen / Hoffſtetten / Weiterſchweil 
vnd Roderſtorff kaͤufflich an Solothurn. 
das Die Herꝛſchafft Rothburg von Herrn 
hloß Jacoben von Rothburg kaufft vnd bes 
he. zahlt vmb 2000. b. feinem Sohn zu einer 
auf Verehrung 40. Ib. dem Schreiber vom 
Kauffbrieff z. Ib. 6. ß. dem Botten 2. Ib. 
ıtis, Der Thum am Schneshäußlein zu 
h zu Dorneck gebawet /miſſet 104. Klaffter/ jc⸗ 
zroſ⸗ des per 6.1b. Baßler. 
aan An.i556. Zinſtag nach Oſiern / ſeynd 
abe / die von Nuglar vor Rath erſchienen / mit 
rden. vermelden / was groſſen ſchadens ſie durch 
ck die ein vnverſehene Brunſt erlitten / die 
wen Obrigkeit lieh jhnen ein anſehnliche 
Steür widerfahren. | 
An. 1557. Die von Seewen in der 
wder Vogtey Dorneck haben onder einmal 7. 
emeſ⸗ Wolff gefangen. 
Ste An. 5. Am Montag vor Hftern/ 
hat der Badknecht zu Fluͤehen auß Ver⸗ 
‚893 | waffe 
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| 417 
Den 4. Octob. hat fich widerumb'zis 
Dorne ein ſtarcker Erdbidem erzeigt / 
— ein vnd zwey Vhren in der 

acht. 

An. 1622. Hat die Obrigkeit mie groſ⸗ 
ſem Koſten den ziehrlichen Baw deß 
newen Kauffhauſes jetzt die Landfchreis 
berey zu Dorneck an der Bruck angehebe 
vnd vollfuͤhrt. 

An. 1630, den y. lan, Schickt Solo⸗ 
thurn onder Heren Hanptm. Br Surp 
150. Mann zur Beſatzung der 3. mdern 
Vogteyen Dorneck / Thierſtein vnd Gil⸗ 
genberg / wegen Einquartierung viler 
Kaͤyſeriſchen Volcker in dem Elſaß / 
kamen den 6. Aprilis wider heimb. 

An. 1636. den 6. Octob. Vbergab ein 
loͤblicher Magiſtrat der Statt Solo⸗ 
thurn dem Herrn Abbt vnd Convent zu 
Beinweilin Erblehens Weis das Burg⸗ 
ſtal Rotberg vnd zugehoͤrige Alp oder 
Weyd / mit Condition, daß ermelt 
Burgſtal zwar moͤge zur Gedaͤchtnuß mit 
Moͤrgel außgeſpeiſet vnd verbeſſeret / aber 
niemal weder über kurtz noch über fang zu 
keiner Wohnung gemacht: Auch das 
Lehen jederzeit von zehen zu zehen Jahren / 
nach beſag deß darumb auffgerichten 
Brieffs / von beſagtem Prælat vnd Con⸗ 
vent recognoſcirt werden. 

An. 1639. So hat die Obrigkeit zu 
Solothurn biß dahin wegen Erhaltung 
der Soldaten im Leimenthal vnd ſonder⸗ 
lich zu Roderſtorff aufgeben 35835. Ib. 13. 
ß. 4.pf. in paarem Gelt / darinn die Fruͤch⸗ 
ten / Wehr vnd anders nit begriffen. 
ggs 94 
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Vogteyen. 
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das XX V, Capitel. 
Die Bogtey Thierftein. 


Thierſten / auß 
Teutſchland / 
ſchen Kindern 
 Eprelfeit diſer 
e namblich das 
ſchlecht erhebt / 
ſten zuſeyn ver⸗ 
nt Stock und 
cap diſes darff 
rdas nachſt⸗ 
t «in wenig 
erHellen / wie 
Ehren vnd 
mb ſie durch 
errligkeit bey 
vnd Ham 
it fie durch 
viler Cloͤ⸗ 
ſen / vnd da⸗ 
nerworben: 
mmen ent⸗ 


on Thier⸗ 
att Solo» 
verſtaͤnd⸗ 
in jhren 
n / fo wol 
g groſſer 
iſen. 

letſt An. 
Belt ges 
ı Bafel/ 
ler dero 


Dependentz ſich angemaſſet / auß krafft 
er jolche/ als ein verfallen Reichsl 
vondem Räpfer empfangen hatte ; Ans 
derer feits wohte das Gottshauß Beins 
weil fich difer Gelegenheit gleichfahls bes 
dienen / vnd verfegteder Statt Solothurn 
alle zu dem Schloß Thierſtein fonft ans 
gewandte Guͤter vnd Gerechtigkeiten / für 
deß Cloſters Eygenthumb auch mit vorbe⸗ 
halt der widerloſung / damit flochten der 
Abbt vnd Convent den Biſchoff vnd 
Solothurn einandern in das Haar / biß 
endtlich durch vermitlung der Herren 
Eydtgnoſſen / die Sach An. ı522. gaͤntz⸗ 
lich vertragen / die voͤllige Herrſchafft 
Thierſtein mit Doͤrffern / Leuthen / hohen 
vnd nidern Herrligkeit der Statt Solo⸗ 
thurn / doch gegen nachlaß einer groſſen 
Sunimen den Graffen vor diſem fuͤrge⸗ 
liehenen Geltern für ewig zugeſprochen / 
zumal das vermeinte Beinweiliſch 
Pfand / als fuͤr ſich ſelbſt vnrechtmaͤſſig / 
zernichtiget worden: Gleichwol ſtieſſen 
An. 1644. vnd erſt nach verfloſſenen 122. 
Jahren / Herr Abbt vnd Convent ſich 
nit andieCaffation obberuͤhrten nichtigen 
Beinweiliſchen Pfands / fondern lieſſen 
An. 1660, ein Buͤchlin / ſo ſie lura Bein- 
vvilenſia ——— in offenen Truck 
außgehen / welches aber durch das Solo⸗ 
thurnifche entgegen getruckte Trophzunı 
Veritatis dergeftalt examinirt und widers + 
legt worden/ daß endtlich ein Jahr her- 
888 N nach 
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cg 
kein an demn Bla⸗ 


jder Kirchenond 
ulariſche Einfalt 
land HenVrlus 
traror ein feinen 
aw fiir Die Reli⸗ 
Afähren laſſen / 
che Patres woh⸗ 

en thun. 
‚gen Auff⸗ und 
mit fehr hohen 
zum ſtudieren 
geben) wegen 
ſttauglich und 


erwuͤnſchlich 
xrꝛen Aebbten 
n / weilen aber 
res Anſuchen / 
le man mir di⸗ 
er jetzt noch in 
der fuͤr vngut 


iff⸗ oder Ab⸗ 
langt / ſeynd 
idrig / deren 
erlaſſen vnd 
hores allhie 
will. 

nrdig vnd 
»rus Hart- 
eremitanis 
Fürftlichen 
Seſchich⸗ 
ı auß Dem 
orten : 


teyen. 


gar 

mb dife Zeit/ (namblich An. 1124.)har 
ben die Graffen von Thierftein vnd So⸗ 
geren in dem Gebuͤrg lura oder Jurten 
das Cloſter S. Vincentij, ins gemein 
Beinweil benandt/ gebawet / von Einfide 
ten etliche Muͤnch erfordert vnd dahin ges 
fest. Difes vor vilen Jahren berühmte 
vnd reiche Cloſter ward in dem leiſten 
Schwaben Krieg/ weilen es auff Solos 
* Pottmaͤſſigkeit gelegen / von den 
aͤyſeriſchen verhergt vnd verbrändt/ das 
blibe alſo von felbiger Zeit an / über 80. 
Jahr lang dd vnd verwuͤſt ligen / etc. biß 
bey vnſerem Gedencken ermelte Solo⸗ 
thurner / auß antrib deß Edlen vnd gelehr⸗ 
ten Ir. Joh. Jacobs vom Staal Kitters/ 
ſolch Cloſter wider geduffner/ vnd aber⸗ 
malen Muͤnch auß den vnſerigen beruf⸗ 
fen vnd begehrt. Es wurde endlich als ein 
Vorſteher vnd Verwalter dahin verords 
net M. Wolfgangus Spieß gedachte ons 
ſers Gottshauſes Profiß (ein Mann von 
fonderlicher Zugent vnd Geſchickligkeit / 


deme zu Veruchtung der Goͤttlichen 


Aempieren noch etliche Religioſen zuge⸗ 
ſellet worden: Biß hieher die Einſidler 
Chronic. 

11. Ein andere Meynung von def 
Cloſters Beinweil Fundation habich ges 
gogen auß dep Hochwärdigen Prælaten 
Ferm Bernardini Buchingers Abbts zu 
Luͤtzel Maulbrunn/ Paris/ ıc. An. 1663. 
zu Bruntrut getrucktem Büchlein von 
Stiftung vnd Auffnahm dep Gottshau⸗ 
ſes Luͤtzel c. am 212. blat / diſes vngcen⸗ 
derten Innhalts: Co 

* 
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x Balelagium 
arenfer Ordens 
Jahr 1136. von 
‚u Münfter in 
in difem Jaht 
eſtaͤttiget wur⸗ 
von Vroburg 
aſel / zu Zeus 


s,nachdemer 
Lloſter Belle- 
r füx den ans 
Ihnen nens 
ilte Chronic / 
.Pantalo zu 


. 

uß Bellelay, 
en Muͤnſter 
itz / ee dem 
r 200, Ja 
e er 
v melchebiß 
oſt der Ster⸗ 
er Bruder⸗ 
rem in ſich 


er 4. vnir- 


/ die uͤbrige 
vnd Seel⸗ 
nachthun/ 
'ollegijein 
r loͤblicher 
je Stund 


ils das Lu⸗ 


tehen. 423 

therihumb im Biſthumb Baſel / vnd in der 
Nachbarſchafft ſtarck eingeriſſen / vnd et⸗ 
liche Stifft: vnd Elöfter/ bin vnd her die 
Religion enderten/ haben onder difen vier 
confzderirten Collegijs , eines oder das 
ander im Glauben auch fehier ſchwancken 
wollen/ welchedie übrige zwey mit kraͤffti⸗ 
gen Zuſprech⸗ vnd Erinnerung jbrer alten 
Chriſtlichen Buͤndtnuß widerumb auffge⸗ 
muntert / vnd alſo geſteifft / Daß fie ſampt⸗ 
lich auff ein newes zuſamen geſchworen / 
in der vhralten Catholiſchen Religion bey 
welcher fie jhyre Bruderſchafft angefangen 
hätten/ beftändig zuverharren / vnd in dero 
Bekandtnuß vnd Verfechtung / mit ein⸗ 
ander zuleben vnd zuſterben / darauß diſe 
ohnerſchaͤtzliche Nutzbarkeit erfolgt / daß 
wegen ſolcher / diſer vier Collegien Glau⸗ 
bens Beſtandhafftigkeit vnd herzlichen 
Exempels / die Nachbarſchafft bey dem 
alten Catholiſchen Glauden gebliben iſt / 
die ſich ſonſt ( wie bey Abfall 8. Hymerij 
Stifft / im ſelbigen Thal beſchehen iſt ver⸗ 
muthlich zu der newen widerwertigen Re⸗ 
ligion haͤtte verleyten laſſen. Monum. 
Lucell, Acta Fraternit. quatuor Colle- 
gior. vnitorM,SS. 

Das Llofter Kleinens£ügel/ eins von 
den erften Ciſtercienſer Jungfrawen Cloͤ⸗ 
ſteren / ſo hernach zu einer ProbfteyCano- 
nicorum Regularium S. Auguſtini ge⸗ 
macht worden / ligt bey drey Stund vnder 
dem Gottes⸗ Hauß Lügel/ auch am Berg 
luraſſo: Biß hieher obgedachter Here 
Prelat zu Luͤtzel. 


DL Noth⸗ 
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sunferen Nach“ 
von va ſettwegen 
ndm vnd anfech⸗ 
ach wie obgemel⸗ 
went vmb aller 
ßverſtand vnd 
/ auch vnſer zu 
hirmbs vnd Ka⸗ 
Itheiß vnd Rath 
agende Ehren» 
rg fcheinen zus 
wig Nachkom⸗ 
chtens vnd bes 
erwiderloſung 
to flieſſenden 
eyn oder Na⸗ 
n dem Pfand⸗ 
afften / Herr⸗ 
nfften eygnen 
wolgedachten 
vnd zeitlicher 
zwungen vnd 
le mal vnd 
n haben / ver⸗ 
ſelben hiemit 
Srieffs in der 
er geift- ond 
s immer von 
ds beſonder⸗ 
nheit wegen 
sierlich verz 
tHiche/ Kaͤy⸗ 
/Freyheit / 
reden / ſo di⸗ 
‚che zuwider 
rpfandlich 


2 
verſchribenen Dorffſchafften / PR. 
feiten/ / Gefaͤhl vnd Einkommen einigen 
Acceß / Zutritt / Anſprach ond Forderung 
eröffnen möchte. Wir entſehlagen vns 
auch der jenigen Privilegien/ Beneficien / 
Rechten vnd Wolthaten / deren ſonſten 
außtruckenlich vnd mie Namen gedacht 
werden ſolte / in Weis vnd Geſtalt / als 
wann ſolche hie mit Namen beygeſetzt vnd 
außgetruckt waͤren. Gelobende vnd ver⸗ 
ſprechende bey vnſeren Wuͤrden / wahren 
Worten/ guten Glauben / vnd Prieſterli⸗ 
chen Truͤwen fuͤr vns vnd vnſere ewig 
Nachkommen / daß wir anfangs gedach⸗ 
ter Abbt Prior vnd Convent diſer gegen⸗ 
wuͤrtigen Renunciation vnd Begebung 
weder jetzt nochin kuͤnfftigen Zeiten mie 
Wort ond That nimmermehr zuwider 
kommen ond handlen auch nit verhengen 
follen noch wollen / daß es durch andere 
von vnſertwegen gefchehe/ fonder folche 
wahr/ veſt / ſtaͤtt / vnd onverbrüchlich zu⸗ 
halten. Wir der Abbt Prior vnd Con⸗ 
vent obgeſagt verſprechen auch vnd gelo⸗ 
ben hiermit alle vnd jede Brieff / Vidimus 
Schrifften / ꝛc. wie die Namen haben / ſo 
das Pfand formaliter antreffen oder be⸗ 
ruͤhren moͤchten / bey guten Truͤwen her⸗ 
auß zugeben vnd vnſeren vorbemelten 
Schutzherꝛen vnd Caſten Voͤgten zu ſi⸗ 
cheren eygnen Handen einzulifferen; wo 
auch ins kuͤnfftig heut oder morgen uͤber 
kurtz oder lang ein oder mehr Inſtrument / 
Brieff oder Abſchrifft hinder vns gefun⸗ 
den wurde / oder ſonſten an Tag kaͤme / ſo 


folfe daffelb oder dieſeiben vnguͤlig vnd 
J fe 
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rach an igeſielten 
ut vnd geſund be⸗ 
in acht Tagen 
get / das Fleiſch 
ungen Kinds / 

fich die Auß⸗ 
' mit etwas Ge⸗ 
ach purgiert fich 
anffe/ haͤtte ich 


/ vtid nit auß 


Geſchaͤfften 
ener Vrſach / 
nach verhoffen 
ı der Anfang 
igt / die Ge⸗ 
n/ vnd Gott 
wirt hat. 

an deß Waſ⸗ 
oͤchte; Doch 
ff einmal ge⸗ 
ym Fewr ges 
leuth brau⸗ 
je mehr mit 


raffen von 


thurniſchen Gt 


Beinweil 
ten der 


raffen zu 
Baſel mit 
et worden. 
mare "ia 


gteyen. 
ein Graͤffin von 
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Habſpurg Graff Wern⸗ 
hers Tochter / einem Graffen von Thier⸗ 
ſtein vermaͤhlet. 

An. 1124. Rudolff Graff zu Thier⸗ 
ſtein / ſtifftet am erſten das Cloſter Bein⸗ 
weil / welches hernach die Graffen von 
Sogeren auß ihren Allodijs oder eygenen 
Guͤteren reichlich begabet haben: Die 
erſten Religioſen ſeynd auß dem Fuͤrſtli⸗ 
chen Gottshauß Einſidlen begehrt vnd in 
das new Cloſter geſetzt worden. 

An. 1130, Wernher Graff zu Thier⸗ 
ſtein ein Mitſtiffter oder groſſer Gutthaͤ⸗ 
ter vorermelten Cloſters zu Beinweil. 

An. 1130. Befande fich in Perſohn 
Graff Wernher von Thierftein/ neben 
vil andern Fürften/ Graffen / Herzen und 
groſſem Adel / auff dem Reichstag / wels 
chen Käpfer Heinrich im anfang deß 
Monats Februarijzu Bafel gehalten. 

An. ıso Gottſchalck Graff von 
Thierftein bat zween Brüder oder Brüs 
ders Soͤhne / Graf Vlrich und Mars 
quart/ welche ins Defterzeich hinab kom⸗ 
men / von denen die Herzen von Hind⸗ 
berg vnd Eberſtorff herfommen / fo fich 
affen von Thierſtein nennen. 

An. 1179. Wolffhare Graff von 


Thierſtein / Fraw ta von Habfpurg 


fein Ehegemahlin: Difer hat fich diß 
Jahr den 12. lanuarij zu Coͤlln / bey dem 
daſelbſt gehaltenen Thurnier eingefunden. 
An. 1203. Bertha Gräfin von Thier⸗ 
fein die 8. Aebbtiſſin zu Difperg/difehatte - 
einen Hoffmeifter fehr onfreundlich ge 
gen den Armen : der wolt auff ein Zeit 
hhh üj ein 
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429 
Waltaff Graff von Thierſtein ein junger 
Herꝛ jaͤmmerlich vmb ſein Leben: dann als 
in dem Thurn der Veſtung zu * 
am Rhein ein Fewr auffgangen / eyltẽ der 
Graff mit ſechs Edlen dem Pulver auß⸗ 
zuhelffen / hatten auch bereits zwo Thonen 
voll hinauf gebracht / aberder dritten fie⸗ 
fen die Reyff ab/ da ſchlug das Fewr das 
rein/ ond verzchre den Graffen / einen von 
Brandis ond ſonſt noch etliche, 

An. 1428. Ward Graff Hanf von 
Thierftein neben anderen zum Richter exe 
betten in dem Kampff zu Baſel vorgan⸗ 
gen zwifchen einem Spanier Johann von 
Merlo und Heinrichen von Ramſtein 
Edelknecht / der von Merlo hatte im Preyß 
erwas Vorzugs / darımb jhne Graff 


Heyl⸗ Hankim Ring zu Ritter gefchlagen: vn⸗ 


enſtein 
ler be⸗ 
othurn 


rd das 
off von 
‚triben / 
eich mit 
vnd ges 
‚nflein 2. 
etroffen. 
Sthovon 
olochur⸗ 
ch ſampt 
nd Erli⸗ 


der den Zuſeheren ſeynd geweſen / Graff 
Friderich von Zolleren/ Graff Hanß von 
Freyburg / Graff Bernhard von Thier⸗ 
ſiein / Graff Hanß von Vallendis / Herr 
Conrad Busnang / von Rittern Herr 
Grimm von Gruͤnenberg / Conrad vnd 
Dieboid Waldner / Hanß Reich / Cuntz⸗ 
man von Ramſtein / Arnold von Rotberg. 

An.1439. Graff Hanß von Thierſtein 
def Concilij zu Baſel Schirmherr kuͤn⸗ 
dee neben andern Geſandten Pabſt Feli⸗ 
xen zu Ripallien die Wahl an. 

An. 1445. Angehents Monats Apri- 
lis, — die Solothurner das Schloß 
Thierſtein ein. 


Anıyyı. Ward das Schloß Thier> 
in Graff Hanfen von der Statt So⸗ 


rij, Kam lothurn wider eingeben / durch Juncker 


image 
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88, Si emonis 
er Velt a von 

mie Dolo⸗ 
of Nawenfein 
yn zu ewigen 


Thierfteinfam 
ſchen Fridens 
nuß / durch den 
Statt Solo⸗ 
ft Leuth vnd 


5.Simonis& 
hurn erfchies 
weiler / und 

dem Herrn 
t / mit begeh⸗ 
ſen / wolle er 
urn Willen 
ı oder wider 

fein gang 
Ward jhme 


almaram, 
gt zu Pfef⸗ 
raffen von 
Burgrecht 
er hierumb 


chgenoſſen 
Thierſtein 
ebawen. 

zu Zwin⸗ 
n Burger 
jefänglich 
38 
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feynd die von Lauffen gewaltiglich darfuͤr 
gezogen / den Vogt darinn belaͤgert / die 
gantze Nacht darvor ro. auch den 
Montag biß nach Mittagden gefangnen 
außher gefordert / vnd vil trugenliche 
fehmähliche Wort gebraucht ; er 
Burkhard finger Solothurni 
Vogt zu Thierftein fleiflig gearbeitet / 
vnd mehrgemehte von Lauffen beredt / 
wider abzuzichen/ ze. 

An. 1539. Freytag nach Pfingfen 
ward vor Kath) zu Solothurn die Abbtey 
zu Beinweil/ dem Propfi von Dfiein ges 


liehen. 

An. 1542. Ließ Solothurn die Ham⸗ 
merſchmidten zu Erſchweil anrichten. 

An. 1544. Laßt Solothurn das Ber 
werck zu Erſchweil auffthun. 
An.i5 48. Auß Obrigkeitlichem Recht 
vnd Befelch ſollen die Vnderthanen zu 
Thierſtein / Gilgenberg vnd Dorneck die 
Vngnoſſame / wie von altem her / be⸗ 


zahlen. | 

An. 1549: Auff Mitwochen vor Ma- 
thix, hat der Vogt von Thierftein dent 
Rath zu Solothurn angezeigt/ wie d 
onder feiner Verwaltung in dem Do 
Erfchmweil einer etwann zwo Haͤnd voll 
alter Roͤmiſcher ningen in einen 
Staal gefunden; ſo man jhm weiln es nit 
vil / gelaſſen / mit Condition daß er einem 
jeden deß Raths einen oder zween davon 
zuſchicken / vnd wo er mehr dergleichen 
funde / der Obrigkeit einhaͤndigen ſolle. 
An. 1550.1n Octobri Brunſt zu Wrei⸗ 


eführt/ tenbach. 


in 


An. 
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höne Muͤhle zu 
Pflugerin mes 
Mur cygen⸗ 
n vnver ſehenen 
alle mobilia, 


s hat aber mein 
üble in kurtzer 
nein gutelle, 
‚farb hernach 
elig vmd ligt zu 
ynbegraben. 
erſtein. 


ser erſte Vogt 
Vertrag An. 


1557. Vlrich 


n. 
1539. Claudi Hugi. + 


1542. Wolffgang Zeltner. 
1545. Vrß Ruchn. 

ıs5t, ne Safer, 
1552, Vrß Sur. 

ger, 
1563. Benedict Hugi. 
1569. Vrß Brunner. 
1575. Jacob Stroffer. 
1581. Jacob Kücffer. 

1587. Ludwig Spächt. 


1593. Sie Byß. 


1600. Vrß Saler. 

1605. Rudolff Grimm. 

1611. Wernher Giſinger. % 

1617. Hanß Jacob Grimm. 

1023. Victor Gibelin. 

1629. Andres Helbling. 

1632. Hanf Jacob von Arx. 

1637. Haupt. Hanß Jacob Brunnen, 
1643. Brvon Arr. 

1649. Dominicus Gibelin. 

1655. Frantz Sur. 

1661. Hauptm. Johann Frang Sury. 


as XXVI. Gapitel. 
der Herrſchafft Silgenberg- 


genberg / iſt 
ıen ordentlis 
Statt Solo⸗ 
t ein Fleinen 
ı der Vogt 
yeft vnd auff 
Felfen geba⸗ 
necken weis 
/ vie Mau⸗ 


sen ſeynd hoch wolin 12. oder mehr Schus 
he dick / auch an ſtatt der Dillen gevierdte 
groſſe dicke Eychbaͤum (darobfich zuvers 
wunderen) gelegt / zu Nonningen enent 
dem Bach gegen Ramſtein / fangen die 
hohen Gericht an/ der Start Waſel / in 
Walefitz fachen/ zugehörig. Zu Meltin⸗ 
gen hat cs nit allein ein berühmte Balls 


tab zu onfer lieben Ftawen / ſo ſtarck be⸗ 
iii ij ſucht 


image 
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Vogteyen. 


uintzman von Ram⸗ 
v3. Burgermeiſter 


von Ramſtein hat 
aren Kampff mit 
inem Spaniſchen 
itſchen Adel zuvor 
vnd den Sieg mit 
racht. 

un Hanman von 
6. Burgermeiſter 


If von Kamftein ge 


j, Sepnd Hern 
Hu. zu Gilgen⸗ 
weyen Bauren / 
ıon waren / auß 
ie il Silberge⸗ 
orden/ die Toͤch⸗ 
u Breyſach / die 
Steinen Elofier 
tı514. Jahr ges 
"hat der Vatter 
wingen hencken 
ern omb folche 
urch diſe zween 
sum Silberge⸗ 
t bekennet / daß 
chlaffen / aber 
ſie wolten den 
ern willen ent⸗ 
Geſchrey / daß 
n Jahr vnd 
Kerr Rudolff 
aren Aber die 


. 437 
Mauren hinein geftigen/ es hatte aber da 
das boͤß Cxempel / auch boͤſe Kinder ges 
macht / dann Hr. Rudolffs Weib / Herrn 
Heinrich von Lors Tochter / ſaß bey dem 
Graffen von Sarwerde / vnd hielte er mit 
einem torrechtigen Weib Hauß / weiche 
zuvor im gemeinen Hauß geweſen. 
An.1461. den 5.lunij, Begehrte Hr, 
Hanf Bernhard von Gilgenberg 30. 
Solothurniſche Soldaten / zu feinen Side 
then vnd vorhabender Reyß zuwerben / 
von der Obrigkeit / wurd jhm abgeſchla⸗ 


Auff Freytag vor Exaltationis S.Cru- 
cis, verkaufft Hr. Hanß Bernhard von 
Gilgenberg Ritter / dem veſten Peter Ri⸗ 
chen von Richenſtein / das Schloß oder 
Burg Landscron am Blawen im Lei⸗ 
menthal / ꝛc. mit aller Herrligkeit vnd 
Rechtungen ꝛc. vmb 3. tauſent 8. hundert 
Rheiniſch Gulden. 
An. 1466. Auff Donnſtag nach der 
eylff tauſent Maͤgden Tag / iſt zu Solo⸗ 
urn in geſeſſenen Rath kommen / der 
— vnd Veſt Hemman von Ram⸗ 
ſtein / vnd offenbaret / wie daß ſeine Alt⸗ 
vorderen / je daher der Statt Solothurn 
gut Freund vnd Nachbauren waren ge⸗ 
weſen / deßgleichen ſo waͤre ſeinen Vorde⸗ 
ren vnd jhm gute Freundſchafft / Trew 
vnd Nachbarſchafft bewiſen / deß er der⸗ 
ſelben groſſen Danck wuͤſſe / vnd vmb wil⸗ 
len ſolche Freundſchafft / ꝛtc. Zwi⸗ 
ſchen jhme / feinen Erben / vnd Nachkom⸗ 
men danne gefagte Kath) hinfuͤr zu ewi⸗ 
gen Zeiten defto beſtaͤndiger vnd fridlicher 
iii un befichen 
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Vogteyen 


auff vmb die Herꝛ⸗ 
it heiſſen vnd beſtaͤt⸗ 
Donſtag vor Ca- 
, Qlnch Kuͤeffer 
ent worden, 

yon vor Galli ver⸗ 
s ein geben zum 
yörig/ das Gwy⸗ 
tchmweiler. 

eeg zum Schloß 
ofier 30. Gulden 


3 inden Pfingſt⸗ 
», Hilari) zu Ri⸗ 


en, 
 / ſo vil uͤbels 
y Gilgenberg / 


t. 

24 nach Creutz 
opdunbS. Hı- 
chen empfan⸗ 


zuſti Hanß 
irn vor Rath 
tſchweil. 
ſt cn alter 
— wel⸗ 
Hlagen / zu 


dt hingericht 


uß zu Mel⸗ 
‚en erkaufft / 


-1539. 


‚ #77 
Die Bögt zu Silgenberg. - 

An.1481, Clauß Balmer Burger zu So⸗ 

thurn / vnd Vogt zu Gilgenberg. 

1507. Vlrich Dietler in Namen Herm 
Hanß Im̃ers von Gilgenberg Ritters. 

1527. Vlrich Kuͤeffer. 

1532. Vlrich von Arx. 

1537. Niclaus Wielſtein. 

man Bochlin. 

1544. Vlrich Pflluoger. 

ı551, Hanß Greder. 

1557. Vrß Rudolff. 

1563. Conrad Giſinger. 

1569. Melchior Düm. 

1572. Ludwig Spächt. 

1575. Michael Muͤſeler. 

1581, Br Pfluoger. 

1587. Wolfgang Byf. 

1593. Hang Ludwig von Steinbrugg. 

1600, Chriſtoff Byß. 

1605. Andres Helbling. 

1611, Vlrich Stroſſer. 

1617. Hanß Gibelin. 

1623. Hanf Jacob Schaͤrer. 

1629. Vrß Brunner. 

1635. Hanf Jacob Grimm. 

1641. Hanf Jacob Schärer der fünger. 

1647. Hieronymus Schärtr. 

1653. Benediet Tſcharandi. 

1659, Benedict Lüti. 

1665, Teutenant Johann Baumgartner. 


Der 
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Beſch 
ichenden wirft du 


en / md hinwi⸗ 
vom Feind de- 
cirn oder beve⸗ 


eis Fan ein jes 
'/ Hoch oder 
lich: Gelehrt⸗ 
g oder Alter / 
oder Bettler / 
Venfchafft der 
kandtnuß der 


ıd feines Bes 


(nf. 1 
— — leichtlich gelangen / welches ich alles 


vnd jeden herglich anwuͤnſche. 

Darumb meine liebe Solorhurner und 
Mitburger/bediener euch diſer meiner euch 
zum beften übernommenen Arbeit / Hiſto⸗ 
rien / als einer geſunden Artzney / dardurch 
Ihe am Verſtand vnd Gemůth zunem⸗ 
men / geſund verbleiben / vorderſt aber 
darinn erlernen moͤgen / was jhr be 
ren / vnd was jhr meyden / mit was 
Leuthen jht vmbgehen / oder vor denen jhr 
euch huͤten / ſo danne ewer gantzes Leben 
anſtellen ſollen / damit jhr in kein Kranck⸗ 
heit deß Vnglaubens / in der Religion / 
oder deß Vngehorſambs der fuͤrgeſetz⸗ 
ten Obrigkeit fallen thunt. Das alles ver⸗ 
leyhe euch vnd mir die Hochgelobte 
DreyEinigfeit Gott Vatter Sohn vnd 
heyliger Geiſt / Amen. 


fliebenden Kaͤuffer vnd Leſer. 


unſt⸗ 


Bitt. 


ector, nec ſingula carpe: 
nala ſunt: Omnia non bona ſunt. 
int, punctim reprehende: viciſsim 
ta & ſingula, quæ bona ſunt. 
us hicce liber mendis: aliena 

a, Fila ſcriba fuit. 

mihi condole: corrige Gnatæ 
ıfent hoc pictatis opus. 

Finis nowa verba miniſtrat: 


ı tandem finio ) Finis erit. 
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ſchluß. 44 


edem gfalt/ 

um Gſchirt 

Bond Kunſt / 

ir zubereit: 

iß Buchs Arbeit. 
dein Gunſt. 

8? Das Buch 

h / ſtaͤrckt —— Sim’ 
ngt witzes Gwinn: 
n Nutz ich ſuch/ 
ewehrt das Buch. 


Vers: 


9 Das Envichfinder 

Mir groſſe Srinde/ 

Nie werdent blinde: 

— eg Gſinde / 
um Himmel gſchwinde. 
rantz Haffner blinde/ 
— 

Vns allen ſende 

Auch ſelig ende/ | 

— 

Hier iſt d as 


D € 
d letſten Theyls. 


-*”_ su“ a 1 ya y, 8 
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